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Bekanntmachung1, 

die  Aufhebung  der  Kalender- Verlegergehühr  betreffend. 


Des  Königs  Majestät  haben  mittelst  Allerhöchster  Ordre  vom  20.  November  v.  J.  auf'  die  von  hier 
•aus  dem  Herrn  Minister  des  Innern  unterbreiteten  Vorschläge  zu  genehmigen  geruht,  dass  die  für  den 
Bezug  der  amtlichen  Kalendermaterialien  von  den  Privat-Kalenderverlegern  bisher  erhobenen,  sogenannten 
Kalender- Yerlegergebühren  fortan  ausser  Hebung  gelassen  und  dass  diese  Materialien  an  jeden 
Abnehmer  gegen  einen  angemessenen,  gleichmässig  zu  normirenden  Preis  abgegeben  werden. 

Die  Herstellung  der  Kalendermaterialien  haben  der  Director  der  hiesigen  königlichen  Sternwarte, 
Professor  Dr.  Foerster,  und  der  Unterzeichnete  Director  des  königlichen  statistischen  Bureaus,  Dr.  Engel, 
übernommen;  der  Verlag  und  Vertrieb  derselben  ist,  in  Ausführung  der  vorbezeichneten  Allerhöchsten 
Ordre,  von  den  Herren  Ministern  des  Innern  und  der  Finanzen  der  Verlagshandlung  des  königlichen  statistischen 
Bureaus  übertragen  worden. 

Demnach  werden  die  für  das  Jahr  1873  und  fernerhin  erforderlichen  Kalendermaterialien  sowohl 
von  dem  Unterzeichneten  Bureau  den  Kalenderverlegern,  wie  bisher,  auf  deren  Antrag  direct  übersendet, 
als  auch  im  Wege  des  Buchhandels  an  Jedermann  geliefert  werden. 

Hinsichtlich  des  Termins,  zu  welchem  die  Versendung  der  Materialien  stattfindet,  bleibt  es  bei 
dem  Alten,  wogegen  im  Format  derselben  insofern  eine  Aenderung  eingetreten  ist,  als  sie  in  Zukunft  in 
vier  Serien  von  gleichem  Format  (gross  Octav,  wie  das.  des  „Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des 
preussischen  Staates“)  je  mit  gemeinsamem  Umschläge  und  Titel  herausgegeben  werden  sollen. 

Der  Baarpreis  dieser  Materialien  ist  von  den  oben  genannten  Herren  Ministern  wie  folgt  fest¬ 
gestellt  worden: 

1.  für  die  unveränderlichen  Tafeln  des  Normalkalenders  auf  ...  1  Thlr.  10  Sgr. 

2.  für  die  veränderlichen  Tafeln  desselben  auf .  1  „  20 

3.  für  das  Jahrmarkts- Verzeichniss  auf .  2  „  — 

4.  für  die  genealogischen  Nachrichten  auf . —  „  15 

zusammen  auf  ...  5  Thlr.  15  Sgr. 

Bei  gleichzeitigem  Bezüge  aller  vier  Serien  findet  eine  Preisermässigung  von  5  V2  auf  5  Thlr.,  bei  gleich¬ 
zeitiger  Abnahme  der  Materialien  unter  2  bis  4  von  4  Thlr.  5  Sgr.  auf  3  Thlr.  25  Sgr.  statt. 

Die  Serien  1  und  2  der  Materialien  werden  nicht  gesondert  abgegeben.  Eine  Ausnahme  hiervon 
findet  nur  in  Betreff  der  sogenannten  „populären  Mittheilungen“  statt,  welche,  wie  schon  für  das  laufende 
Jahr,  so  auch  für  1873  und  später  noch  im  Separatabdruck  zu  einem,  ihrem  jeweiligen  Umfange 
entsprechenden  Preise  debitirt  werden.  Diese  populären  Mittheilungen  werden  nach  dem  seiner  Zeit 
von  dem  Herrn  Minister  des  Innern  genehmigten  Plane  der  Umgestaltung  des  preussischen  Normal- 
kalenders *)  fortlaufend  nach  und  nach  sämmtliche,  den  astronomischen  Theil  der  Materialien  berührende 
Fragen  in  populärer  Darstellung  für  einen  weiteren  Leserkreis  zugänglich  machen  und  so  auch  ihrerseits 
den  Herausgebern  von  Kalendern  Gelegenheit  bieten,  durch  Aufnahme  derartiger  belehrender  Beiträge  den 
Intentionen  der  Allerhöchsten  Cabinetsordre  vom  30.  August  1816  (Gesetzsammlung,  S.  210)  zu  entsprechen, 
d.  h.  dazu  beizutragen,  dass  „der  Kalender  zu  einem  die  Bildung  der  unteren  Klassen  befördernden,  ihre 
Meinungen  berichtigenden  und  leitenden  Volksbuche  erhoben  werde. 

Wir  machen  hierbei  schliesslich  die  Kalenderverleger  noch  darauf  aufmerksam,  dass  jeder  ohne 
diesseitige  Genehmigung  erfolgte  Nachdruck  der  von  dem  Professor  Dr.  Foerster  bezw.  dem  Unterzeich¬ 
neten  herausgegebenen  Kalendermaterialien  nach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1870, 
betreffend  das  Urheberrecht  an  Schriftwerken  etc.  (Bund.-Ges.-Blatt,  S.  S.  339  ff.),  verboten  ist. 

Die  Erlaubniss  zum  Nachdruck  wird  nur  bestimmten  Personen  oder  Firmen  ertheilt  und  kann 
von  diesen  nicht  auf  Dritte  übertragen  werden. 

Berlin,  den  12.  Februar  1872. 

Königliches  statistisches  Bureau. 

Dr.  Engel. 


*)  Vergleiche  den  im  Jahrgange  X.  (1S70),  S.  S.  88.  fl',  der  Zeitschrift,  mitgetheilten  Aufsatz  über  „das  preussische  Kalender¬ 
wesen  und  die  neueste  Umgestaltung  des  amtlichen  Kalendermaterials“. 


■ 


■ 


Von  dieser  Zeitschrift  werden  jährlich  4  Quartals¬ 
hefte  von  zusammen  50  Bogen  und  eine  literarische 
Beilage  von  ca.  12  —  16  Bogen  ausgegeben.  Der  Abonne- 
raentspreis  pro  Jahrgang  beträgt  3  Thlr.  10  Silbergr. ; 
Einzelne  Hefte  werden  nicht  abgegeben.  —  Alle  Postan¬ 
stalten,  sowie  sämmtliche  Buchhandlungen  nehmen  Be¬ 
stellungen  auf  die  Zeitschrift  an;  —  für  Frankreich,  Spanien 
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und  Portugal  die  Buchhandlung  von  A.  Franck  in  Paris,  rue 
Richelieu  67;  für  Grossbritannien  und  Irland  Mr.  Cowie  in 
London,  2  St.  Ann’s  lane;  für  Italien  die  schweizer  Post¬ 
anstalten;  für  Griechenland  und  Egypten  das  k.  k.  Österreich. 
Postamt  zu  Triest;  für  die  Türkei  die  norddeutsche  Post¬ 
agentur  zu  Konstautinopel. 
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1871.  Heft  I».  II.  Berlin.  Verlag  des  Königlichen  Statistischen  Bureaus  (Dr.  Engel). 


Januar-Juni, 


Das  neue  deutsche  Reichsland  Eisass  mit  Deutsch-Lothringen. 

Eine  statistische  Skizze  von  K.  Brünier. 

I.  Die  Bildung  des  Reichslandes. 


Ara  14.  August  1870,  wenige  Tage  nach  dem  siegreichen 
Vordringen  der  deutschen  Heere  über  Frankreichs  Nordost- 
Grenze,  ernannte  Seine  Majestät  der  König  den  General  der 
Infanterie  v.  Bonin  zum  Generalgouverneur  in  Lothringen  und 
den  Generallieutenant  Grafen  v.  Bismarck-Bohlen  zum  General¬ 
gouverneur  im  Eisass.  Beide  Herren  traten  am  29.  August 
ihre  Aemter  an,  der  eine  mit  vorläufigem  Sitz  in  Nanzig  (Nancy), 
der  andere  in  Hagenau,  später  in  Strassburg.  Zahlungen  oder 
Ueberweisungen  von  Geld  und  Kassenbeständen  an  Civilliste, 
Regierung  oder  Armee  des  feindlichen  Landes  wurden  streng¬ 
stens  untersagt,  womit  der  vorzugsweise  fiscalische  Charakter 
der  neuen  Provinzialregierung  gekennzeichnet  war.  Bald  genug 
ging  letztere  indess  über  diese  enge  Sphäre  hinaus,  und  indem 
sie  Werke  des  Friedens  anordnete  oder  wieder  ins  Leben  rief, 
auch  solche,  die  erst  im  Laufe  der  Zeit  ihre  Folgen  offenbaren 
können,  —  bestätigte  sich  die  Hoffnung  der  deutschen  Nation, 
dass  der  ihr  aufgezwungene  schwere  Krieg  die  Einverleibung 
des  Elsasses  und  des  deutschen  Theils  von  Lothringen  (nebst 
seiner  strategischen  Ergänzung)  in  das  deutsche  Reich  zuwege 
bringen  werde. 

Schon  am  30.  August  proclamirte  Regierungspräsident 
von  Kühlwetter  seine  Ernennung  zum  Ci vilcommissarius 
im  Eisass,  d.  h.  zum  Leiter  der  gesammten  Civilverwaltung 
des  Generalgouvernements.  Kurz  darauf  übernahmen  auch  die 
neuen  Präfecten  ihre  Aemter,  nämlich  Graf  Friedrich  von  Lux¬ 
burg  die  Präfectur  des  Niederrheins  (und  einstweilen  zugleich 
des  Oberrheins)  mit  vorläufigem  Sitz  in  Hagenau,  Graf  Henckel 
von  Donnersmarck  die  Präfectur  des  neuen  Moseldepartements 
mit  vorläufigem  Sitze  in  Saargemünd. 

Es  waren  nämlich  durch  Allerhöchste  Ordre  des  Ober¬ 
befehlshabers  vom  21.  August  dem  Generalgouvernement  Eisass 
zugewiesen  worden: 

a)  das  Departement  Oberrhein  ( Haut-Bhin )  mit  den  3 
Arrondissements  Mülhausen  (Mulhouse),  Beifort  und  KoR 
mar  (Colmar); 

b)  das  Departement  Niederrhein  (Bas-Bhin)  mit  den 
4  Arrondissements  Schietstadt  (Schlestadt),  Strassburg 
(Strasbourg),  Elsass-Zabern  (Saverne)  und  Weissenburg 
(  Wissembourg) ; 

c)  vom  M  urth  e  departement  ( Departement  de  la  Meurthe ) 
die  2  Arrondissements  Kaufmanns  -  Saarbrück  (officiell 
„Saarburg“,  Sarrebourg )  und  Salzburg  (Chateau- Salms), 
dem  neuen  Moseldepartement  zugetheilt; 

d)  vom  Moseldepartement  ( Moselle )  die  3  Arrondissements 
Saargemünd  (Sarreguemines),  Metz  und  Diedenhofen(77äorc- 
ville),  wogegenBriey  imÄnschluss  an  das  Maasdepartement 
( Meuse )  zum  Generalgouvernement  Lothringen  kam. 

Später  traten  gemäss  Vereinbarung  mit  der  benachbarten 
Obei  behönle  und  laut  Bekanntmachung  des  Präfecten  vom 
7.  December  1870  dem  Departement  Niederrhein  hinzu: 

e)  vom  Arrondissement  St.  Die  des  Wasgaudepartements 
( Dep .  des  Yosges )  der  nördliche  Canton  Schirmeck 
und  das  Quellgebiet  der  Brensch  im  anstossenden  Can¬ 
ton  Saal  es  l),  während  das  Quellgebiet  der  Murthe  dem 
Generalgouvernement  Lothringen  verblieb. 


')  also  die  Gemeinden  Saales,  Bourg-Bruche,  Saulxures,  Ran- 
rupt,  Colroy-la- Roche,  St.  Blaise-la-Roche,  Plaine  mit  zusammen 


Die  Friedenspräliminarien,  welche  zwischen  dem 
Reichskanzler  Grafen  Bismarck  und  dem  Chef  der  französi¬ 
schen  Executivgewalt  am  26.  Februar  1871  zu  Versailles  ver¬ 
einbart  und  am  1.  März  von  der  Nationalversammlung  zu 
Bordeaux,  am  2.  von  Sr.  Majestät  dem  deutschen  Kaiser  zu 
Versailles  ratificirt  wurden,  brachten  eine  fernere  Modification 
des  Gebietes  hervor.  Artikel  1  derselben  lautet: 

„Frankreich  verzichtet  zu  Gunsten  des  deutschen  Reiches 
auf  alle  seine  Rechte  und  Ansprüche  auf  diejenigen  Gebiete, 
welche  östlich  von  der  nachstehend  verzeichneten  Grenze  be¬ 
legen  sind. 

„DieDemarcatiouslinie  beginnt  au  der  nordwestlichen  Grenze 
des  Cantons  Cattenom  gegen  das  Grossherzogthum  Luxemburg, 
—  folgt  südwärts  den  westlichen  Grenzen  der  Oantone  Cattenom 
und  Ihionville,  —  durcbschneidet  den  Canton  Briey,  indem  sie 
längs  der  westlichen  Grenzen  der  Gemeinden  Montois-la-Mon- 
tagne  und  Roncourt,  sowie  der  östlichen  Grenzen  der  Gemein¬ 
den  Sainte-Marie-aux-Chenes,  Saint-Ail,  Habonville  hinläuft,  — 
berührt  die  Grenze  des  Cantons  Gorze,  welchen  sie  längs  der 
Grenzen  der  Gemeinden  Vionville,  Buxieres  und  Onville  durch¬ 
schneidet,  —  folgt  der  Südwest-  resp.  Südgrenze  des  Arron¬ 
dissements  Metz,  der  Westgrenze  des  Arrondissements  Chäteau- 
Salins  bis  zur  Gemeinde  Pettoncourt,  von  der  sie  die  West-  und 
Südgrenze  einschliesst,  - —  und  folgt  dann  dem  Kamme  der 
zwischen  Seille  und  Moncel  gelegenen  Berge  bis  zur  Grenze 
des  Arrondissements  Sarrebourg  südlich  von  Garde.  Sodann 
fällt  die  Demarcationslinie  mit  der  Grenze  dieses  Arrondissements 
bis  zur  Gemeinde  Tanconville  zusammen,  deren  Nordgrenze  sie 
berührt.  Von  dort  folgt  sie  dem  Kamme  der  zwischen  den 
Quellen  der  Sarre-blanche  und  der  Vezouse  befindlichen  Berg- 
ziige  bis  zur  Grenze  des  Cantons  Schirmeck,  —  geht  entlang 
der  westlichen  Grenze  dieses  Cantons,  —  schliesst  die  Gemein¬ 
den  Saales,  Bourg-Bruche,  Colroy-la-Roche,  Plaine,  Ranrupt, 
Saulxures  und  St.  Blaise-la-Roche  im  Canton  Saales  ein  —  und 
fällt  dann  mit  der  westlichen  Grenze  des  Departements  Nieder- 
uud  Oberrhein  bis  zum  Canton  Beifort  zusammen.  Sie  ver¬ 
lässt  dessen  Südgrenze  unweit  Vourvenans,  durchschneidet  den 
Canton  Delle  bei  der  Südgrenze  der  Gemeinden  Bourogne 
und  Froide-Fontaine  und  erreicht  die  Schweizergrenze,  indem 
sie  längs  der  Ostgrenzen  der  Gemeinden  Jonchery  und  Delle 
hinläuft. 

„Das  deutsche  Reich  wird  diese  Gebiete  für  immer  mit 
vollem  Souverainetäts-  und  Eigenthumsrechte  besitzen.  Eine 
internationale  Commission,  die  beiderseits  aus  der  gleichen 
Zahl  von  Vertretern  der  hohen  contrahirenden  Theile  gebildet 
wird,  soll  unmittelbar  nach  dem  Austausche  der  Ratificationen 
des  gegenwärtigen  Vertrages  beauftragt  werden,  an  Ort  und 
Stelle  die  neue  Grenzlinie  in  Gemässheit  der  vorstehenden 
Stipulationen  festzustellen. 

„Die  Commission  wird  die  Vertheilung  des  Grundes  und 
Bodens  sowie  der  Capitalien  leiten,  welche  bis  jetzt  gemein¬ 
schaftlich  Districten  oder  Gemeinden  angehört  haben,  die 


8  571  Hektaren  und  7  686  Einwohnern;  die  übrigen  6  Gemeinden 
haben  zusammen  5  546  Hektaren  und  5  416  Einwohner.  Indessen 
giebt  die  Quelle  für  diese  Zahlen  —  das  Dictionnaire  geogra - 
phique  etc.  de  la  France ,  par  Ad.  Joanne  (Paris  1869)  —  dein  gan¬ 
zen  Canton  nur  12  815  Hektaren  uud  13  116  Einwohner. 
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durch  die  neue  Grenze  getrennt  werden.  Im  Fall  einer  Mei¬ 
nungsverschiedenheit  über  die  Grenze  und  die  Ausführungs¬ 
bestimmungen  werden  die  Commissionsmitglieder  die  Ent¬ 
scheidung  ihrer  resp.  Regierungen  einholen. 

„Die  Grenze  ist  so,  wie  sie  vorstehend  festgesetzt  ist,  mit 
grüner  Farbe  auf  zwei  gleichen  Exemplaren  der  Karte  von 
den  „  Gebietstheilen,  welche  das  Generalgouvernement  des 
Elsasses  bilden"-,  vermerkt,  die  im  September  1870  in  Berlin 
durch  die  geographische  und  statistische  Abtheilung  des  grossen 
Generalstabes  veröffentlicht  wurde.  Ein  Exemplar  derselben 
wird  jeder  der  beiden  Ausfertigungen  des  gegenwärtigen  Ver¬ 
trages  angefügt. 

-Die  angegebene  Grenzlinie  hat  indessen  mit  Ueberein- 


stimmung  beider  contrahirenden  Theile  folgende  Abänderungen 
erfahren:  im  ehemaligen  Moseldepartement  werden  die  Dörfer 
Ste.-Marie-aux-Chenes  bei  St.  Privat-la-Montagne  und  Vionville 
westlich  von  Rezonville  an  Deutschland  abgetreten;  dagegen 
werden  die  Stadt  und  die  Festungswerke  von  Beifort  mit 
einem  später  festzusetzenden  Rayon  bei  Frankreich  verbleiben.“ 

Der  letzte  Absatz  stellt  zwar  den  Gesammturafang  des 
Gebietes  bis  zur  Ratification  des  eigentlichen  Friedensvertrages, 
der  in  Brüssel  unterhandelt  werden  soll,  noch  in’s  Ungewisse. 
Gleichwohl  sind  die  vereinbarten  Bestimmungen  fest  und  klar 
genug,  um  eine  ausführliche  Beschreibung  des  neuen  Reichs- 
landes  unter  dem  Vorbehalt  späterer  Berichtigung  zu  gestatten. 


II.  Lage  und  Ausdehnung. 


Das  Reichsland  Eisass  bildet  eiu  zusammenhängendes 
Gebiet  ohne  En-  und  Exclaven,  im  Westen  begrenzt  von 
den  französischen  Departements  der  Meuse  (mit  den  bei  Frank¬ 
reich  verbliebenen  Stücken  des  Moseldepartements),  Meurthe, 
Vosges,  Haute -Saune  und  des  Doubs  (mit  den  französisch 
gebliebenen  Stücken  vom  Oberrheindep.),  im  Süden  von  den 
schweizerischen  Cautonen  Bern,  Solothurn  (Exclaven),  Basel¬ 
land  und  Baselstadt,  im  Osten  vom  Grossherzogthum  Baden, 
im  Norden  von  der  bayerischen  Rheinpfalz,  dem  preussischen 
Regierungsbezirk  Trier  und  dem  Grossherzogthum  Luxemburg. 

Der  Gestalt  nach  lässt  sich  das  Generalgouvernement  in 
zwei  Stücke  zerlegen,  welche  im  Wesentlichen  dem  Eisass  und 
den  lothringischen  Bestandteilen  entsprechen.  Jenes  erstreckt 
sich  als  längliches  Viereck  25  neue  deutsche  (norddeutsche) 
Ml.  in  etwas  ostwärts  geneigter  Richtung  von  Süden  nach 
Norden,  an  schmälster  Stelle  43/4  und  an  den  meisten  6  Ml. 
breit;  im  rechten  Winkel  schliesst  sich  nordwestwärts  daran 
das  andere  Hauptstück  als  ein  Viereck  von  15  Ml.  Länge  und 
8  Ml.  Breite  mit  starken  Einbuchtungen. 

In  rein  geographischer  Beziehung  wird  weder  durch 
den  südlichsten  noch  durch  den  westlichsten  Punkt  der  Pro¬ 
vinz  eine  Ausdehnung  des  Zollvereins  über  desseu  bisherige 
Grenzbogeu  erreicht;  denn  im  bayerischen  Illerthal  gelangt 
mau  auf  deutschem  Gebiete  südlicher  als  im  elsässischen  111- 
thale,  und  Luxemburg  tritt  weiter  nach  Westen  vor  als  das 
Metzer  Gebiet  (Je  Messin).  Die  äussersten  Gradbogen1)  sind 
nach  den  Karten  des  französischen  Generalstilbs  im 


Süden:  Norden:  Westen:  ,  Osten: 


Oberrheindepartem..  47°  25'  n.  Br.  48"  19'  n.  Br.  4"  25'  ö.L.  5°  17  ö.L. 


Xiederrheindepart. 

.  48  7 

49 

5 

'4 

37 

5 

54 

Saales,  Schirmeck. 

.48  20 

48 

31 

4 

44 

4 

58 

Moseldepartement . 

.48  32 

49 

32 

3 

34 

5 

18 

Gen.-Gouv.  Eisass. 

.470  25' 

49n 

32' 

3° 

34' 

50 

54' 

Die  geographische  Lage  der  Arrondissements-Haupt- 
orte  und  ihre  Höhe  über  dem  Meeresspiegel  (nach  Abzug 
der  relativen  Höhe  des  Beobachtungspunktes  über  dem  Erd¬ 
boden  2)  ist: 


Städte. 

Mülhausen  . 
Kolmar  .  .  . 
Schietstadt  . 
Strassburg  . 
Weissenburg 
Zabern  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Salzburg  .  . 
Saargemünd 

Metz . 

Diedenhofen 


Beobachtungspunkte. 

Geogr. 

Breite 

Oestliche 

Länge 

Höhe 

Met. 

Spitze  des  kleinen  Doms  . 

47C 

44' 

51" 

5° 

0' 

10" 

Glockenthurm  des  Münsters 

48 

4 

41 

0 

1 

20 

195 

Balustrade  des  Münsters  . 

48 

15 

39 

5 

7 

15 

178 

Spitze  des  Münsters  .  .  .  . 

48 

34 

57 

5 

24 

54 

144 

Kirche . 

49 

2 

17 

5 

36 

24 

164 

Grosser  Glockenthurm  .  .  . 

48 

44 

30 

5 

1 

42 

206 

Thurmspitze . 

48 

44 

8 

4 

42 

58 

250 

Telegraphenleitung . 

48 

50 

16 

4 

7 

57 

335 

Glockenthurm . 

49 

6 

42 

4 

43 

48 

203 

Spitze  der  Kathedrale  .  .  . 

49 

7 

14 

3 

50 

23 

177 

Glockenthurm . 

49 

21 

30 

3 

49 

53 

155 

Die  grösste  Entfernung  zwischen  Endpunkten  des 
neuen  Reichslandes 3)  beträgt  33  neue  deutsche  Meilen  (zu 
71/2  klm.),  doch  bleibt  diese  Linie  nicht  ganz  auf  dies¬ 
seitigem,  sondern  fällt  mit  einem  Drittel  auf  französisches  Ge¬ 
biet.  Misst  man  die  directe  Entfernung  zwischen  den  beiden 
Endpunkten  jeder  Grenzstrecke  (also  nicht  die  eigentliche 


Grenzlinie  mit  all  ihren  Krümmungen):  so  erhält  man  für  die 
Schweiz  (in  der  Grenze  gegen  das  Departement  Oberrhein) 
5:i/4,  für  Baden  2 l'/2  (Oberrhein  73/4,  Niederrhein  14),  für 
Bayern  ll1/4  (Niederrhein  53/4,  -  Mosel  5V2),  für  Preussen 
(Moseldepartement)  8V2,  für  Luxemburg  33/4,  französisch  Loth¬ 
ringen  und  Freigrafschaft  3U/4  (Westgrenze  6 1  /'2  und  Süd¬ 
westgrenze  14  oder  ganze  Grenze  des  Moseldepartements  18!/2, 
Niederrhein  mit  Schirmeck  und  Saales  3,  Oberrhein  13) 
Meilen. 

Von  Strassburg,  dem  Mittelpunkte  der  Verwaltung, 
aus  liegen  die  Greuzpunkte:  im  Südwesten  bei  Blumberg  171/.,, 
im  Süden  bei  Lützel  18,  im  Südosten  bei  Hüningeii  15,  im 
Nordosten  bei  Lauterburg  7,  im  Nordwesten  bei  Oettingen  2 1  !/2, 
an  der  südwestlichen  Ecke  des  Moseldepartements  bei  Gorze 
18*/2»  westwärts  der  nächste  französische  Puukt  an  der  Vezouse- 
quelle  ö1/^  neue  deutsche  Meilen  entfernt.  Der  Abstand  zwischen 
Strassburg  und  Metz,  der  zweitwichtigen  Stadt  des  Landes, 
beträgt  in  gerader  Linie  17,  zwischen  Strassburg  und  Mülhausen, 
der  gewerbthätigsten  Stadt,  13  Ml.  Bis  Nancy,  dem  nächst¬ 
gelegenen  volkreichen  Orte  Frankreichs,  hat  man’s  von  Strass¬ 
burg  aus  15,  von  Metz  6,  von  Mülhausen  18,  von  der  äusser- 
steu  Grenze  27/4,  —  bis  Beifort,  der  nächsten  französischen 
Festung,  von  Strassburg  aus  16!/2,  von  Mülhausen  43/4  Ml.  weit. 

Ohne  auf  die  älteren  historischen  Bestandtheile  des  Elsasses 
und  Lothringens  eingehn  zu  wollen,  halten  wir  es  doch  für 
erforderlich,  wenigstens  die  Eintheilung  von  1  7  88,  wie 
sie  in  den  officiellen  neueren  Publicationen !)  (allerdings  nicht 
richtig)  angegeben  ist,  hier  kurz  wegen  der  Bezugnahme  an¬ 
derer  Werke  auf  sie  zu  erwähnen.  Es  umfassten  die  damali¬ 
gen  Generalate  (g eneraliles) 

1.  Lothringen  ( Lorraine )  mit  dem  Hauptorte  Nancy  859 
Quadratlieues  oder  308.gr,  □  Meilen  oder  1.737  869  Hektare, 
wovon  zu  den  späteren  Departements  Maas  373  393,  Mosel  455615, 
Murthe  408  410,  Wasgau  498  917  und  Niederrhein  1  534  ge¬ 
hörten; 

2.  drei  Bisthiimer  ( Trois-Eveches )  mit  dem  Hauptorte 
Metz  288  GLieues  oder  89. 34  □  Ml.  oder  502  522  Hektare, 
nämlich  137  130  im  späteren  Maas-,  216  528  im  Mosel-  und 
148  864  im  Murthedepartement; 

3.  Eisass  ( Alsace )  mit  dem  Hauptorte  Strassburg  388 
□  Lienes  oder  136. 57  □  Ml.  oder  768  189  Hektare,  wovon  zum 
Niederrhein  383  216  und  zum  Oberrhein  484  973  gehörten; 

4.  hierzu  deutsches  Land  (Terre  d' Allernagne)  im  spätem 
Niederrhein-Departement  5.24  □  Ml.  oder  32  750  Hektare. 

Berechnungen  des  Flächeninhalts  der  ganzen  Departe¬ 
ments  (einschliesslich  der  französisch  gebliebenen  Theile)  mit 
Ausnahme  des  Wasgaudepartements,  von  dem  nur  ein  kleiner 
Theil  deutsch  geworden  ist,  sind  aus  verschiedenen  Zeiten  vor¬ 
handen,  und  zwar  nach  dem  Grundsteuer-Kataster 


Oberrhein 

Nieder¬ 

rhein 

Murthe 

Mosel 

ganz 

Frankreich 

v.l834:nLieues 
Hektare 
v.1852 :  „ 

einz.  Dep.  „ 

205.5-, 
406  032 
410  772 
3)  411  639 

235.29 
464  781 
455  344 
455  034 

308.26 

608  922 

609  004 
609  003 

269.72 
532  796 
536  889 
4)  537  732 

26  713.63 
52.768  600 
2)  52.153  370 

• 

*)  Die  Länge  von  der  Pariser  Sternwarte  gemessen,  aber  unter 
Uebertragung  der  400gradigen  Centesimaleintheilung  sowohl  der 
Länge  wie  der  Breite  in  die  360gradige  mit  40  Minuten.  —  2)  nach 
dem  Annuaire  pour  C an  1870,  publie  par  le  Bureau  des  Bongitudes , 
Paris  (Gauthier-Villars).  —  3)  Eisass  und  Lothringen  nach  ihrer 
gegenwärtigen  Eintheilung  seit  der  deutschen  Besitzergreifung, 
redigirt  von  II.  Kiepert;  Karte  im  Massstab  von  1  :  666  666. 
Berlin  (Dietrich  Reimer)  1870. 


i)  Statistique  de  la  France ,  publiee  par  le  Ministre  des  travaux 
publics ,  de  V agriculture  et  du  commerce.  Paris  1837.  (Territoire, 
population.)  —  2)  ohne.  Oorsica.  —  3)  B'Alsace  ancienne  et  moderne, 
oa  Dictionnaire  topographique,  historique  et  statistique  du  Haut-  et  du  Bas- 
Rhin,  par  Baquol;  .?<■>«  edition  entierement  refondue  par  P.  Ris tei¬ 
lt  über.  Strasbourg  (Solomon)  1865.  —  4)  Be  territoire  du  departement 
de  la  Moselle,  historique  et  statistique,  par  M.  de  Chaslellux.  Metz 
(V.  Maline)  1860. 
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Die  Aufnahme  von  1852  stimmt  mit  den  letzten  Veröffent¬ 
lichungen  des  Bureau  des  Longitudes  überein;  diese  ermangeln 
jedoch  der  Detaillirung  und  können  deswegen  nicht  durchweg 
zu  Grunde  gelegt  werden. 

Petermann  giebt1)  dem  Departement  Oberrhein  74.60,  Nie¬ 
derrhein  82.69,  den  Arrondissements  Saarburg  20.49,  Salzburg 
20. 17,  Saargemftnd  27.61,  Metz  28.G7  und  Diedenhofen  19.G5, 
folglich  dem  ganzen  Generalgouvernement  ohne  Schirmeck  und 
Saales  273.88  geographische  DMl.  (zu  5  506.2924  Hektaren). 

Näher  gelangt  man  an  die  Berechnung  des  Flächeninhalts  durch 
die  Berücksichtigung  der  über  die  Arrondissements  vorhan¬ 
denen  Zahlen,  wobei  die  wenig  betheiligten  St.  Die  und  Briey 
unerwähnt  bleiben,  die  grösstentheils  deutschen  aber  voll  ge¬ 
rechnet  werden  müssen.  Es  haben  in  Hektaren  nach 


die  Districte 

Joanne: 

Kataster 
v.  1834 

Kataster 
1852  ■ 

andern 

Quellen 

□  Meilen 

1. 

Beifort . 

116  257 

123  006 

126  057 

126  101 

22.41S 

2. 

Mülhausen  .  .  . 

105  747 

114  170 

115  262 

115  570 

20-546 

3. 

Kolmar . 

168  157 

168  856 

169  453 

169  668 

30.163 

4. 

Schietstadt  .  . 

106  930 

114  642 

116  427 

116  117 

20-643 

5. 

Strassburg  .  .  . 

135  059 

140  976 

144  476 

144  476 

25-685 

6. 

Weissenburg .  . 

79  601 

78  450 

80  419 

80  419 

14-297 

7. 

Zabern  . 

97  935 

130  713 

114  022 

114  023 

20.o71 

8. 

Saarburg .... 

112  725 

119  055 

112  726 

112  726 

20.Q40 

9. 

Salzburg  .... 

109  100 

108  047 

108  678 

108  678 

19-321 

10. 

Saargemünd  .  . 

149  895 

149  047 

149  882 

149  896 

26-618 

11. 

Metz . 

162  099 

160  673 

162  053 

162  100 

28-818 

12. 

Diedenhofen  .  . 

107  085 

104  522 

106  102 

107  085 

19-037 

zusammen  .  . 

1.450  590  1.512  157 

1.505  557 

1.506  859 

267-886 

Alle  5  Reihen  haben  ihre  Bedeutung:  die  erste,  insofern 
für  mehrere  Cantone  dem  Bearbeiter  dieses  Abrisses  keine 
andern  Quellen  als  Joanne’s  Wörterbuch  zu  Gebote  standen; 
die  zweite  für  die  Agrarstatistik;  die  dritte,  weil  mit  ihr  die 
von  der  Centralbehörde  des  ehemaligen  Kaiserreichs  für  die 
Departements  angegebenen  Zahlen  übereinstimmeu;  die  vierte 
als  vermuthlich  zuverlässigste,  insofern  die  Verfasser  der  De¬ 
partementsbeschreibungen  nicht  ohne  triftigen  Grund  von  den 
ihnen  bekannten  officiellen  Angaben  abgewichen  sein  werden, 
ln  der  letzten  Reihe  haben  wir  nach  der  vorletzten  den  Flächen¬ 
inhalt  in  neuen  deutschen  Quadratmeilen  zu  9/1G  □  Myriameter 
oder  5  625  Hektaren  berechnet. 

Diese  Berechnung  ist  übrigens  noch  nicht  die  richtige;  um 
letztere  zu  finden,  muss  man  vielmehr  auf  die  Cantone  zurück¬ 
gehen,  welche  ganz  oder  theilweise  dem  Generalgouvernement 
hinzugefügt,  beziehentlich  von  ihm  abgetrennt  wurden,  ln  Be¬ 
tracht  kommen  hierbei 

a)  Canton  Dattenried  (Delle)  im  District  Beifort  mit  17  250 
Hektaren  laut  Departementsbeschreibung  oder  16  223 
nach  Joanne.  Von  dessen  27  Gemeinden  sind  13,  und 
zwar  Croix,  Villars-le-sec,  St.  Storingen  (Saint-Dizier), 
Montbouton,  Beaucourt,  Liebthal  ( Lebetain ),  Deile,  Feche- 
l’Eglise,  Miserach  ( Mezire ),  Morsch willer  ( Morvillars ), 


Granweiler  (Grandvillars) ,  Thiancourt  und  Joncherey, 
mit  zusammen  7  854  Hektaren  Fläche  oder  1 .396  □  Ml. 
an  Frankreich  zurückgegeben  worden; 

b)  um  Beifort  eine  noch  nicht  festgestellte  Fläche,  deren 
Radius  auf  beinahe  1  deutsche  Meile  angenommen  wer¬ 
den  kann,  so  dass  fernere  3  □  Ml.  von  dem  Umfange 
des  Distriots  Beifort  abgehen; 

c)  der  zum  Niederrhein  geschlagene  Canton  Schirmeck  und 
ein  Tlieil  des  Cantons  Saales  vom  Arrondissement  St.  Die 
mit  18  709  Hektaren  nach  Joanue  oder  3.326  deutschen 
□  Meilen ; 

d)  Canton  Lörchen  ( Lorquin )  des  Districtes  Saarburg  mit 
26  Gemeinden  und  32  286  Hektaren,  von  welchem  die 
Gemeinden  Raon-les-rEau,  Saint -Sauveur,  le-Val-de- 
bon-Moutier,  Parux,  Petit-Mont,  Cirey-les-Forges,  Ber¬ 
trambois  und  Tanconville  mit  11  099  Hektaren  oder 
l.9g2  □  M 1 .  an  Frankreich  wieder  abgetreten  sind; 

e)  Canton  Vic-sur-Seille  des  Arrondissements  Salzburg  mit 
24  Gemeinden  und  25  856  Hektaren,  wovon  die  Ge¬ 
meinden  Xures,  Coincourt,  Bures,  Bathelemont-les-Bau- 
zemont,  Rechicourt-la-petite,  Athienville,  Arracourt,  Juvre- 
court  und  Bezange-la-grande  mit  8  173  Hektaren  oder 
I.453  DM1.  ebenfalls  wieder  abgetreten  sind; 

f)  Canton  Salzburg  ( Chateau- Salins)  des  gleichnamigen 
Districts  mit  38  Gemeinden  und  25  569  Hektaren ,  wo¬ 
von  Sorneville,  Moncel-sur-Seille  und  Mazerulles  mit 
2  600  Hektaren  oder  0.4f.,  □  Ml.  an  Frankreich  zurück¬ 
fielen; 

g)  Canton  Gorze  des  Districtes  Metz  mit  29  Gemeinden 
und  25  992  Hektaren  nach  der  Departementsbeschreibung, 
von  welchem  die  Gemeinden  Onville,  Waville  nebst 
Willerey,  Dampvitoux,  St.  Julien-les-Gorze,  Hageville, 
Chambley,  Xonville,  Sponville,  Mars-la-Tour,  Puxieux 
und  Tronville  mit  9  645  Hektaren  oder  1.715  DMl.  ab¬ 
getreten  wurden; 

h)  Canton  Briey  des  gleichnamigen  Arrondissements  mit 
24  Gemeinden  und  21  968  Hektaren,  wovon  die  Ge¬ 
meinden  Bronvaux,  Ste.  Marie-aux-Chenes,  St.  Privat-la- 
Montagne,  Roncourt,  Pierrevillers,  Rombas  und  Montois- 
la-Montagne  mit  5  003  Hektaren  oder  0.889  DMl.  deutsch 
geworden  sind. 


Demgemäss  erhält  man  als  Endergebnis  für  den 
Flächeninhalt: 


des  Arrondissements  Beifort  in  deutschem  Besitze  etwa  18.0  □  M„ 

„  Cantons  Schirmeck  mit  Saales  desgl .  „  3..5  „ 

n  Arrondissements  Saarburg  desgl .  „  I8.j’  „ 

»  «  Salzburg  desgl.  .  . .  „  17.,,  „ 

„  Metz  desgl .  „  27.9  „ 

und  des  gesammten  Reichslandes  Eisass  etwa  261. 8  neue  deutsche 
□  Meilen  oder  1.472  500  Hektaren  oder  267l/2  alte  (geogra¬ 
phische)  Quadratmeilen.  Das  ist  ungefähr  der  37  ste  Tlieil  des 
früheren  französischen  Reiches  und  ein  paar  Quadratmeilen 
weniger  als  der  Umfang  des  Königreichs  Sachsen. 


III.  Orographie. 


Von  der  gesammten  Oberfläche  lassen  sich  ungefähr 
60  Quadratmeilen  als  Tiefebne,  45  als  reines  Gebirgs-  und  155 
als  Hügelland  und  Hochebne  ansprechen.  Das  Eisass  unter¬ 
scheidet  sich  orographisch  durchaus  von  Lothringen,  indem  es 
fast  ganz  von  den  beiden  ersten  Charakteren,  letzteres  fast 
ganz  von  dem  dritten  eingenommen  wird. 

Der  äusserste  Süden  des  Landes  gehört  den  nördlichen 
Ausläufern  des  Juragebirges  an,  welches  aus  den  Kalk¬ 
massen  der  weissen  und  braunen  Juraformation  mit  einer  gegen 
dm  Rheinebene  zu  beträchtlich  verbreiterten  Einlagerung  von 
Tertiärgebilden  besteht.  Die  letzten  Vorsprünge  der  Jurakalke 
überragen  die  tertiären  Thäler  beträchtlich,  wie  der  Römel  an 
der  schweizerischen  Grenze  von  830,  der  Mörsperg  ( Morimont ) 
von  822,  der  die  Iilquelle  beherrschende  Glasserberg  von  817  m. 
(Meter)  Höhe.  Im  Allgemeinen  halten  sich  diese  Berge  auf 
700,  die  tertiären  weiter  nördlich  auf  4—500  m. ;  mehrere  sind 
bewaldet.  Ihre  Grenze  finden  diese  Höhen  an  der  Senkung 


B  Mittheilungen  aus  Justus  Perthes’  geographischer  Anstalt 
über  wichtige  neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der 
Geographie,  von  Dr.  A.  Peter  mann;  16.  Band  1870,"XII.  Ver¬ 
gleiche  auch  das  Gothaische  genealogische  Taschenbuch  nebst  diplo¬ 
matisch-statistischem  Jahrbuch  auf  das  Jahr  1871;  108.  Jahr<mn"- 
Gotha  (Justus  Perthes).  ° 


(trouee)  von  Beifort,  welche  zur  Verbindung  des  Rhuue-  mit 
dem  Rheinbecken  die  Eisenbahn  zwischen  Paris  und  Basel, 
sowie  der  Rhone -Rheinkanal  benutzen,  und  deren  320  m. 
hoher  Sattel  zu  den  bei  Frankreich  verbleibenden  Gebieten 
gehört. 

Das  Ihal  der  111  geht  schnell  über  in  die  grosse  weite 
Rheinebne,  welche  1 */2  —  3t/2  Ml.  breit  die  ganze  Ost¬ 
hälfte  der  Departements  Ober-  und  Niederrhein  einuimmt.  Sie 
ist  grösstentheils  fruchtbar,  von  wellenförmigen  Erhebungen  und 
Senkungen  frei,  wohlbewässert,  und  auf  unzähligen  Inseln 
zwischen  111  und  Rhein  den  Canal  entlang  finden  sich  neben 
den  Wiesen  ausgedehnte  Wälder,  namentlich  die  Harth  von 
42/o  Ml.  Länge  und  bis  li/5  Ml.  Breite  und  im  Norden  auf 
sandigem  Grunde  der  Reichswald  von  Hagenau.  Erst  an  der 
bayerischen  Grenze  treten  die  Hügel  ziemlich  nahe  an  den 
Strom  heran.  In  dieser  grossen,  von  abgeschwemmtem  Schutte 
ausgefüllten  Thalspalte  zwischen  Wasgau  und  Schwarzwald 
sind  längs  des  Rheinlaufs  zwei  Stufen  zu  unterscheiden :  die 
niedrige  sehr  versandete  Flussaue,  welche  uugeachtet  der  er¬ 
folgten  Rheiucorrection  mit  Eindeichung  an  fieberbriugendem 
Grund wasser  leidet,  und  die  höhere,  grösstentheils  überaus 
fruchtbare  und  hinreichend  trockene  Stufe,  deren  landwirt¬ 
schaftliche  Ausnutzung  einer  dichtgedrängten  Bevölkerung  reich¬ 
liche  Mittel  zum  Unterhalt  gewährt. 


1 


Den  Pass  von  Beifort  rahmen  nordwärts  die  ersten  Er¬ 
hebungen  des  Wasgenvvaldes  (so  oder  „Wasigenwald“  oder 
„Wasgau“  heissen  die  Vogesen,  les  Vosges,  iin  Munde  des 
Volkes  t)  ein.  Der  Kamm  dieses  mit  Tannen  ,  Lärchen, 
Buchen,  Eichen  nnd  Kastanien  stark  bewaldeten  Hochgebirges, 
welches  mit  dem  Schwarzwald  viel  Uebereinstimmendes  hat, 
dient  nicht  blos  als  Wasserscheide  zwischen  111  nnd  Mosel, 
sondern  zugleich  als  Grenzscheide  zwischen  dem  Eisass  und 
französisch  Lothringen.  Auf  diesseitigem  Gebiete  durchschnitt¬ 
lich  2l/o  Ml.  breit,  fällt  es  scharf  und  pittoresk  in  die  Rhein¬ 
ebene  ab,  wogegen  es  jenseits  ein  von  Bergketten  durchsetztes, 
zur  Thalschlucht  der  Mosel  hin  geneigtes  Hochland  bildet. 
Die  Franzosen  benennen  das  Gesammtgebirge  von  Beifort  bis 
in  die  Pfalz  einheitlich  als  Wasgau  ( Vosges );  ein  natürlicher 
Abschnitt  wird  jedoch  auf  etwa  17  Ml.  directer  Entfernung  von 
seinem  südlichen  Anfang  durch  die  Senkung  von  Zabern  dar¬ 
gestellt,  im  Norden  deren  das  Bergland  einen  veränderten 
Charakter  annimmt. 

Der  Wasgau  ist  bis  gegen  Schirmeck  und  Mutzig  im 
ßreuschthale  Urgebirge,  der  mächtigste  Granit-  und  Gneuss- 
stock  liegt  zwischen  Sulzbach  und  Remiremont  im  Süden  und 
Dambach  im  Norden;  seine  Gipfel  sind  abgerundet  ( hautes 
chaumes )  und  nicht  mit  Wald,  sondern  mit  Gras  bedeckt.2) 
Die  Baumgrenze  zieht  auf  3  800 — 4  000  '  oder  etwa  1  250  m., 
die  Getreidegrenze  auf  2  800  '  oder  900  m.  Höhe  über  dem 
Meere  3)  hin.  Südlich  dieser  Hauptmasse  erstreckt  sich  bis 
Beifort  sibirische  Grauwacke,  durchbrochen  von  starken  Er¬ 
hebungen  von  Syenit,  metamorphischen  Gesteinen  und  Me- 
laphyren.  Zwischen  Giromagny  und  Beifort  lagert  Rothliegen- 
des  auf.  Nördlich  über  die  Linie  Dambach -St.  Die  hinaus 
wiederholen  sich  dieselben  Gesteine  in  starker  Durchsetzung 
mit  Granitkuppen.  In  das  Rothliegende  des  Breuschthales 
mischt  sich,  auf  ihren  steilen  Abstürzen  und  Spitzen  zum 
Theil  mit  mittelalterlichen  Burgresten  geschmückt,  der  der 
dortigen  Gegend  charakteristische  Vogesen-Sandstein,  der,  an 
Metallen  und  Versteinerungen  jeder  Art  arm  aus  einem  von 
wenig  Eisenoxyd  -  Cement  fest  zusammengehaltenen  Hyalin¬ 
quarz  besteht.  Leber  das  Breuschthal  hinaus  beginnt  Muschel¬ 
kalk  und  Buntsandstein  in  plateauartigen,  zuerst  hohen,  dann 
mehr  und  mehr  gegen  Zabern  und  Pfalzburg  absinkenden 
Gebilden. 

Der  Höhe  nach  erhebt  sich,  von  Süden  ausgehend,  im 
Departement  Oberrhein  schon  der  Bullenberg  ( montagne  des 
Boules )  nördlich  von  Rothenberg  ( Rougemont )  auf  800,  der 
Sudel  südlich  von  Masmünster  ( Massevaux )  auf  920  in. ,  den 
Bärenkopf  von  1  077  in.  berührend.  Der  1  244  in.  hohe  elsässer 
Belchen  {ballon  d' Alsace)  mit  dem  höchsten  Pass  des  Gebirgs 
auf  1170  m.  (in  französischem  Gebiet)  gehört  zugleich  den 
Departements  Obersaöne  und  Wasgau  an.  Man  trifft  ferner 
auf  der  westlichen  Grenze:  den  Kratzen  ( Gresson )  1249,  den 
Neuwaldkopf  {Tete-du-neuf-Bois)  1234,  den  Trumen  köpf  (Dru- 
inont )  1226,  den  Winterung  ( grand  Ventron)  1209  und  den 
Rothenbach  1319  ?«.  hoch,  weiter  den  Honeck  (auf  48°  2'  17" 
nördl.  Br.  und  40  40'  50"  östl.  L.)  1366,  den  Kruppen¬ 
fels  1255,  den  Tanet  1296,  den  Lenzwasen  1303,  den  Bon¬ 
homme  1  086  und  davon  südlich  den  dessen  Pass  zum 
Murthegebiet  hinüber  beherrschenden  Rossberg  1  196  ???.,  end¬ 
lich  das  Markircher  Signal  (/es  Heraux)  998  in.  hoch.  Nicht 
auf  diesem  Hauptrücken  indess  linden  sich  die  höchsten 
Spitzen ,  vielmehr  iu  der  vom  Rothenbach  ausgehenden  Kette 
zwischen  den  Flüssen  Thur  und  Lauch:  der  Wissort  1318, 
Hundskopf  (tete  du  einen)  1363  und  die  höchste  Wasgenkuppe, 
der  Sulzer  Belchen  ( ballon  de  Soultz  ou  de  Guebviller ,  auf 
470  54'  6"  nördl.  Br.  und  40  45'  46"  östl.  L.)  1  432  m. 
hoch.  Die  Kette  zwischen  der  Lauch  und  der  Feclit  ent¬ 
hält  den  Kalenwasen  {petit  ballon)  von  1274  rn.  —  Die 
Thäler  dieser  Gegend  gehören  zu  den  herrlichsten  des  Ge¬ 
birges;  Forsten,  Wiesen,  klare  Bäche  und  volkreiche  Dörfer 
drängen  sich  um  eine  so  grosse  Zahl  bedeutender  Werkstätten, 
dass  diese  abgelegenen  Engthäler  eins  der  wichtigsten  in¬ 
dustriellen  Centren  der  Welt  geworden  sind.  Die  schönsten 
Thäler  sind  das  Rosenfelser  von  Giromagny,  das  Sewenthal 


D  Vergl.  Professors  Dr.  Kiepert  Auseinandersetzung  in  der 
NationalzeituDg  1870,  Nr.  597.  —  2)  Handbuch  der  Geographie 
und  Statistik  für  die  gebildeten  Stände,  neu  bearbeitet  von 
Dr.  J.  E.  Wappäus,  7.  Aufh:  Das  Kaiserthum  Frankreich,  von 
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1871.  —  :i)  Geographisches  Jahrbuch,  I.  Band,  herausgegeben  von 
E.  Behm.  Gotha  (Justus  Perthes)  1866. 


der  Doller  bei  Masmünster,  das  Amarinenthal  der  Thur, 
das  Blumenthal  der  Lauch  bei  Gebweiler,  dasjenige  des  Ohm¬ 
bachs  bei  Sulzmatt,  das  Gregorienthai  der  Fecht  bei  Münster, 
das  Weissthal  bei  Kaisersberg,  das  des  Strengbachs  bei 
Rappoltsweiler  ( Ribeauville )  und  vor  allen  das  Leberthal  (auch 
Hagenthal)  von  Markirch. 

Beim  Eintritt  in  das  Departement  des  Niederrheins  misst 
der  Wasgau  880  /??.  im  Walde  von  Altenberg.  Von  Süden  nach 
Norden  weitergehend,  bemerkt  man  den  Winberg  (Climont)  west¬ 
lich  von  Weiler  (  Ville)  974,  das  Hochfeld  bei  Waldersbach  ( champ 
du  feu ,  höchste  Spitze  dieses  Theils)  1095,  den  Rathsamhauser 
Stein  1049,  das  Signal  von  Natzweiler  am  Rossberg  1019, 
den  Katzenberg  ( garte  de  pierre)  1007,  den  Grossmann  ( Prancry ) 
983,  ferner  im  Oedenwald  den  Muhrstein  952  und  den  Donon 
(auf  48°  30'  48"  nördl.  Br.  und  4°  49'  44"  östl.  L.)  1010  /??., 
den  Schneeberg  963  m.  Die  Thäler  gleichen  theils  den  Ge- 
birgsöffnungen  auf  badischer  Seite,  theils  den  in  duftigen 
Tannenwäldern  versteckten  Schluchten  auf  württembergischer 
Seite  des  Schwarzwaldes.  Dieselben  Felsen,  Ruinen,  rauschen¬ 
den  Bäche,  im  Winter  eben  solche  Schneemassen  und  sonst 
ein  ebenso  klarer  Himmel  und  eine  gleiche  duftige  frische 
Luft  wie  dort,  bei  sehr  beträchtlicher  Gewerbsainkeit,  findet 
man  in  den  Thälern  der  Leber,  des  Giessen,  der  Andlau,  Ehn, 
Breusch  (namentlich  dem  Steinthal,  ban  de  1a  Roche,  im 
Oberlauf),  Mossig  (Kronthal)  und  Zorn. 

Vom  Moseldepartement  nimmt  der  Wasgenwald  den  Süden 
und  Osten  des  Saarburger  Arrondissements  ein.  ln  der  Um¬ 
gegend  von  St.  Quirin,  von  Dagsburg  {Dabo)  und  über  der 
Zorn  bietet  er  grossartige  Aussichten.  Ausser  dem  Muhrstein 
an  der  Grenze,  höchstem  Punkte  des  Departements  mit 
952  ???.,  sind  zu  nennen:  der  Hengst  885  und  der  Rosskopf 
863  /??.  hoch.  Von  der  Saar  (deren  Wasserscheide  gegen 
die  Murthe  über  den  Morimont,  Grand-Rougemont  und  Haut- 
Guindreinont  zieht)  und  ihren  Zuflüssen  werden  wilde  Schluch¬ 
ten  bespült;  erst  auf  l'/2  Ml.  von  der  Grenze  des  Bezirks 
stösst  man  auf  Weiler  und  Dörfer,  bis  dahin  nur  auf  ver¬ 
einzelte  Häuser  und  Sägemühlen.  Wälder  von  grosser  Aus¬ 
dehnung  sind  die  von  Dagsburg  mit  11  060  und  St.  Quirin 
von  5286  Hektaren  Fläche. 

Bei  Zabern  fällt  das  Gebirge  namentlich  im  Westen 
schnell  ab  zum  Thal  der  Zorn  mit  der  Zinzel.  Dieser  Lücke, 
deren  schmälste  Stelle  der  Zaberner  Steg  (ein  kunstvoller 
Strasseubau)  bildet,  und  in  welcher  selbst  die  untertunnelten 
Berge  sich  nicht  über  3-500  m.  erheben,  bedient  sich  die 
Eisenbahn  von  Paris  nach  Strassburg,  um  durch  den  Tunnel 
von  Hommartingen  (2  678  m.  lang)  und  fünf  andere  (von  zu¬ 
sammen  2  080  rn.)  aus  dem  Saar-  iu  das  Zornthal  zu  gelangen  ; 
auch  kreuzt  der  Marne-Rheinkanal  die  Eisenbahn  im  Innern  des 
Berges. 

Der  Pass  von  Zabern  scheidet,  wie  oben  bemerkt,  von 
dem  eigentlichen  Wasgenwalde  dessen  nördliche  Fortsetzung, 
die  Hardt,  welche  —  beträchtlich  niedriger  —  sich  in  ein¬ 
förmigen  Hügclketteyi  durch  des  Bitscher  Ländchen  bis  zur 
preussisch-bayrischen  Grenze  erstreckt. 

Die  Hauptmasse  des  Gebirges  gehört  dem  Buntsandstein 
an,  von  welchem  angenommen  wird,  dass  er  zum  Theil  noch 
in  der  Bildung  begriffen  war,  als  sich  der  Urgebirgsstock  des 
Wasgaus  emporhob.  Wenigstens  sind  die  Buntsandstein-Gebilde 
schon  weit  im  Süden  von  Luxeuil  aus  in  die  Abhänge  der 
Wasgauberge  eingelagert  und  hüllen  im  Norden  den  Kern  des 
ganzen  Höhenzuges  völlig  ein.  Die  jüngeren  Schichten  der 
Trias-  und  Juraformation  scheinen  an  diesen  alten  Buntsand¬ 
stein-Stock  zu  beiden  Seiten  in  regelmässiger  Folge  angelagert 
worden  zu  sein.  Indess  fällt  das  Gebirge  nach  Osten  zum 
Rheinthal  schroff  ab,  und  es  folgen  sich  von  Zabern  ab  Muschel¬ 
kalk,  Keuper  und  Lias  nur  in  schmalen,  wie  in  eine  Mulde 
eingesunkenen  Rändern,  welche  aufgekantete  Hügelreihen  bil¬ 
den.  Höchstens  der  Oolith  nimmt  bis  Hagenau  eine  etwas 
breitere  Fläche  ein,  der  weisse  Jura  scheint  gegen  die  Rhein- 
aue  hin  von  der  Braunkohle  um  Sulz  fast  gänzlich  verschüttet. 

Die  Höhe  der  Hardt  im  Eisass  zeigt  anfangs  nahe  bei 
Lützelstein  nur  432  rn.  Die  höchsten  Berge  gegen  die  Pfalz 
zu  sind:  der  Hochwald  südlich  Pfaffenbronu  516,  der  Nounen- 
harz  500,  der  Windstein  483,  der  Ochsenkopf  523,  derWasen- 
kopfel  bei  Niederbronn  528,  an  der  bayerischen  Grenze  der 
Dürrenberg  514,  der  Herberg  508,  nördlich  Stürzelbronn  523, 
der  Rauneck  451  und  südlich  von  Bitsch  der  hohe  Kopf  438  m. 
hoch.  In  seiner  hügeligen  Gliederung  beut  das  Bergland  bei 
geringer  Bevölkerung  wenig  Wechsel  der  Scenerie;  aber  es  ist 
überreich  bewässert,  wohl  bebaut  und  stark  bevölkert.  Oie 
weit  überwiegenden  Massen  des  Buntsandsteins  gestatten  in- 


dess  nur  den  Anbau  von  Kartoffeln  und  Roggen;  Tannen-, 
Fichten-,  Eichen-  und  Buchenwälder  zieren  die  Gegend  be¬ 
sonders  bei  Bärenthal  und  Philippsburg. 

Die  lothringische  Hochplatte,  über  welche  sich  zu 
nächst  westwärts  Deutsch-Lothringen  durch  das  Moseldeparte¬ 
ment  erstreckt,  ist  von  welligen  Hügeln  durchzogen,  die  häufig 
mit  dichten  Wäldern  bekleidet  und  von  Schluchten  und  Wie- 
senthälern  durchfurcht  sind.  In  breiteu  Mulden  bieten  sie, 
neben  einzelnen  reichen,  meistens  öde  Aussichten  dar  und 
stellen  dem  Bebauer  vielen  Widerstand  entgegen.  An  ver¬ 
schiedenen  Stellen  trifft  man  Torf,  ohne  dass  derselbe  Gegen¬ 
stand  beträchtlicher  Ausbeutung  wäre,  sowie  in  den  Gemeinden 
Weisse  ( Vuisse)  und  Bioncourt  des  Salzburger  Cantons  luff 
oder  Travertin.  Im  Uebrigen  unterscheiden  sich  die  erwähn¬ 
ten  geologischen  Formationen  nach  folgenden  Regionen. Q 

An  das  Hochgebirge  sich  anlehnend,  reicht  die  erste  Zone 
westwärts  bis  Hemmingen  {Henning)  und  Finstingen  (. Fenetrange ) 
im  Saarburger  District,  begreift  auch  den  westlichsten  Theil 
des  Niederrhein-Departements  und  vom  Saargemünder,  Metzer 
und  Diedenhofener  District  ungefähr  den  Theil,  welcher  nord¬ 
östlich  einer  graden  Linie  von  Saaralben  ( Sarralbe )  nach 
Sierk  am  Moselaustritt  liegt.  Die  Thäler  sind  minder  ein¬ 
geschnitten  und  breiter  als  im  Gebirge,  die  Hügel  entsprechend 
niedriger  und  wenig  bewaldet,  und  im  Süden  wechseln  Wiesen 
mit  Sümpfen  ab.  Im  Südosten  erstreckt  sich  auf  1-4  klm. 
Breite  noch  Buntsandstein,  welcher  schöne  Quadern  liefert. 
Westwärts  herrscht  Muschelkalk  vor,  in  dessen  steinigem  Boden 
Getreide  wohlgedeiht;  man  unterscheidet  die  untere  Mergel¬ 
gruppe  von  der  oberen  Kalkgruppe,  welche  ausschliesslich  die 
Bausteine  der  Gegend  liefert. 

Hierauf  folgt  westwärts  bunter  Mergel  oder  Keuperforma¬ 
tion,  den  Rest  vom  Saarburger  District,  den  Haupttheil  des 
Salzburger  bis  über  dessen  Hauptort  hinaus,  vom  Saargemün¬ 
der  die  südwestlichen  Cantone  Saaralben  und  Grossteuchen 
( Gros-Tenquin ),  vom  Metzer  und  Diedenhofener  endlich  den 
Landstrich  umfassend,  der  östlich  einer  Linie  von  der  franzö¬ 
sischen  Nied  über  die  Nordfestung  nach  der  luxemburgischen 
Grenze  zu  liegt.  Diese  in  der  Mitte  5  Ml.  breite  Zone  ist 
nicht  blos  ihrer  Ausdehnung  halber,  sondern  auch  deshalb 
sehr  wichtig,  weil  sie  ein  beträchtliches  Steinsalz-Lager  ein- 
schliesst;  man  unterscheidet  in  ihr  den  unteren,  den  mittleren 
und  den  oberen  Gips  nebst  Dolomit.  Zwischen  unzähligen 


Wasserläufen  erheben  sich  Hügel  selten  mehr  als  50  m.  über 
die  Grundfläche;  neben  schönen  Wiesen  giebt  es  viel  Gehölz 
und  in  der  südlichen  Hälfte  von  Kriechenten,  Wasserhühnern 
und  wilden  Enten  bevölkerte  grosse  Teiche. 

Um  die  obere  Keupergruppe  legt  sich,  sie  auf  ihren 
Windungen  begleitend  und  zuweilen  mit  ihr  abwechselnd,  ein 
schmaler  Streifen  sehr  feinen  Sandes  (Infraliassand).  Die 
nächste  Gruppe  der  Liasformation  ist  Gryphitenkalk  ( calcaire 
u  gryphees  arquees ),  welcher  in  seinen  höhern  Bänken  ge¬ 
wöhnlich  auch  einige  kurze  Belemniten  enthält.  Der  untere 
Oolith  oder  Supraliasmergel  liefert  Thon  zu  Dach-  und  Mauer¬ 
ziegeln,  sowie  roh  und  in  behauenem  Zustande  massenhaft 
gewonnenen  fast  reinen  Kalkstein ;  darüber  liegt  grosser  Oolith 
mit  gleichfalls  zahlreichen  Steinbrüchen  {Bradford-clay,  Forest- 
mcirble  und  Corn-brash  der  Engländer).  Die  mittlere  Gruppe 
des  untern  Oolith  enthält  blauen  Mergel  und  Mergelschiefer, 
auch  bituminösen.  In  der  oberen  endlich  folgen  einander 
Thonsandstein  (der  englische  Marly-sandstone ),  ein  Eisenoxyd¬ 
hydrat  unter  dem  Namen  des  oolithischen  Minerals  und  grauer 
oder  blauer  Mergel.  Von  den  hier  aufgezählten  Gruppen  des 
Juragebirges  bedecken  die  zuerst  genannten  einen  ansehnlichen 
Landstrich  des  deutschen  Lothringens,  während  die  letzten 
nur  im  äussersten  Westen  anstehen;  sie  geben  die  frucht¬ 
barsten,  fast  jede  Witterung  ertragenden  Ackererden.  Oolithi- 
sche  Berge  sind  bei  Delme  405  und  bei  Tincry  387  m.  hoch. 
Die  oolithische  Hochebene,  welche  links  vom  Moselthal  steil 
aufsteigt  ,  hat  bei  Vionville  etwa  310,  bei  Montois-la-Montagne 
an  der  Orne  385  m.  Erhebung  über  dem  Meeresspiegel;  von 
diesem  einförmigen  Plateau  {lu  Woevre  oder  Voivre,  lateinisch 
pagus  Wabrensis)  gehört  zum  deutschen  Gebiete  nur  ein  ge¬ 
ringer  Theil. 

Das  überaus  fruchtbare  Schwemmland  der  Liasformation 
im  Moselthal  ist  oberhalb  Metz  ziemlich  eng  zwischen  hohen 
Berglehnen,  erweitert  sich  aber  unterhalb  der  Stadt  auf  :!/ 4  Ml. 
Breite;  in  geringer  Ausdehnung  findet  sich  hier  Diluvialboden 
ebenso  an  der  Nied  von  Riiplingen  (. Rupeldange )  bis  Buseudorf 
( Bouzonville ).  Der  ockergelbe  weissgesprenkelte  Lehm  mit  bläu¬ 
lichem  Anstrich  von  Manganoxyd,  welcher  meistentheils  dieses 
Schwemmland  charakterisirt,  erscheint  übrigens  auch  an  höhe¬ 
ren  Flächen,  sowie  in  schmaleren  Tbälern,  hier  aber  gemengt 
mit  Quarz-,  Granit-,  Diorit-  und  andern  denselben  eigentüm¬ 
lichen  Kieseln. 


IV.  Hydrographie. 


Die  Zahl  der  Wasserläufe  ist  sehr  beträchtlich,  was 
einesteils  der  Industrie  und  anderntheils  dem  Wiesenbau  nicht 
wenig  zu  Statten  kommt.  Ohne  die  schiffbaren  Flüsse  giebt 
es  im  ehemaligen  Departement  (mit  Ausdehnung  zu  französi¬ 
scher  Zeit) 

des  Oberrheiüs  .  167  Flüsschen  u.  Bäche  v.  1555Kilom.  Gesammtlänge, 
„  Niederrheins  546  „  „  „  „  "2449  „  „ 

der  Murthe . 393  „  „  *  „  2235  „  „ 

„  Mosel . 312  *  „  „  „  1613  „ 

Wie  viel  davon  auf  das  neue  Reichsland  kommen,  lässt 
sich  nicht  bestimmen,  weil  über  den  Anteil  der  Districte,  ge¬ 
schweige  der  Cantone  kein  Nachweis  vorhanden  ist.  Dass  aber  die 
günstige  Bodengestaltung  und  die  im  Ganzen  ausreichende 
Bewaldung  der  Gebirge  auf  den  Wasserreichtum  vorteilhaft 
einwirken,  leuchtet  ein. 

Ueber  den  Flächenraum  der  Gewässer  giebt  der  Grund¬ 
steuer-Kataster  willkommene  Auskunft  mit  Ausnahme  der 
Districte  Saarbürg  und  Salzburg,  so  wie  der  geteilten  und 
vom  Wasgaudepartement  empfangenen  Cantone,  hinsichtlich 
deren  die  zur  Ausnutzung  verfügbaren  Quellen  keine  Details 
enthalten,  so  dass  man  in  Bezug  auf  sie  genötigt  ist,  Schätzun¬ 
gen  anzustellen.  Zufolge  der  Grundbücher  gab  es  zuvörderst 
in  den  ganzen  Departements: 


Hektaren  Fläche: 

Ober¬ 
rhein  ' 

Nieder¬ 

rhein 

Murthe 

Mosel 

Frankreich 
(zur  Ver- 

Schiffahrts-Kanäle 

gleichung) 

(ohne  Saarkanal)  .  . 
Bewässerungskanäle, 

310 

252 

92 

2 

12  272 

Tränken  und  Lachen 

106 

41 

161 

22 

17  373 

Weiher . 

öffentliche  Seen.  Flüsse, 

1495 

78 

3  591 

■  773 

177  169 

Bäche  u.  dgl . 

3  815 

7  990 

3  214 

2  603 

439  572 

')  Dictionnaire  topograpldque  du  departement  de  la  Meurthe ,  pur 
Henri  Lepage.  Paris  1802. 


überhaupt 

;  Wasserfläche  .  .  Hekt. 
bei  einer  Gesammt- 
fläche  von  .  .  Ilekt. 
Procent  der  letzteren  . 
oder  □  Meilen  Wasser¬ 
fläche  . 


Ober¬ 

rhein 

Nieder¬ 

rhein 

Murthe 

Mosel 

Frankreich 
(zur  Ver¬ 
gleichung) 

5  726 

8  361 

7  058 

3  400 

646  386 

410  771 

455  345 

609  004  536  889 

52.153  370 

1-394 

1-836 

1-151 

0-633 

1-239 

1-048 

1-496 

1-255 

0-6O4 

114-913 

Hinsichtlich  der  Gesammtbewässerung  weicht  also  das  Ge¬ 
biet  von  dem  durchschnittlichen  Stande  in  Frankreich  wenig 
ab;  sehr  bedeutende  Unterschiede  ergeben  sich  aber  sowohl 
gegen  das  letztere,  wie  zwischen  den  einzelnen  Departements 
in  Betreff  der  Verteilung  des  Wassers  auf  Benutzungsarten, 
von  denen  die  Kategorie  der  öffentlichen  Gewässer  zu  dem 
unbesteuerten  Areal  gehört. 

Für  die  Arrondissements  sind  in  den  Katastern  fol¬ 


gende  Wasserflächen  in  Hektaren  verzeichnet: 


Districte: 

besteuert 

steuerfrei 

zusammen 

Gcsammt- 

fläche 

%  Wasser 

Beifort . 

1  183 

488 

1  671 

126  101 

1-33 

Mülhausen  .... 

420 

1  013 

1  433 

115  570 

1.24 

Kolniar . 

60 

2  341 

2  401 

169  668 

1.41 

Schietstadt  .  .  . 

171 

3  210 

3  381 

116  117 

2-91 

Strassburg  .... 

136 

3  643 

3  779 

144  476 

"2-62 

Weissenburg .  .  . 

22 

706 

728 

80419 

0-91 

Zabern  . 

31 

390 

421 

114  023 

0.37 

Saargemünd  .  .  . 

400 

477 

877 

149  896 

0.39 

Metz . 

262 

924 

1  186 

162  100 

0-73 

Diedenhofen  .  .  . 

20 

722 

742 

107  085 

0-69 

In  der  ersten  Zahlenspalte  sind  Weiher,  Pferdetränken, 
Pfützen  und  Kanäle,  in  der  zweiten  Flüsse,  Bäche  und  Seen 
zusammengefasst.  Dass  die  Summe  der  Wasserfläche  nach 
dieser  Aufstellung  (auf  Grund  von  Departementsbeschreibungen) 
für  das  Departement  Oberrhein  blos  5  505,  Niederrhein  8  309 


6* 


mul  Mosel  (einschliesslich  District  Briey)  3  253  Hektaren,  also 
weniger  als  oben  beträgt,  kann  dadurch  erklärt  werden,  dass 
Flnsscorrectionen  und  Trockenlegungen  wohl  hier,  nicht  aber  zu¬ 
gleich  bei  den  Departementszahlen  berücksichtigt  sind. 


Auf  die  Cantone  fallen  den  Beschreibungen  der  Departe¬ 
ments  zufolge  an  Hektaren: 
a)  im  Districte  Beifort: 


Flüche  Wasser 


überhaupt 

besteuert 

steuerfici 

Dattenricd  {Deila) .... 

17  250 

298 

72 

Beifort . 

14  357 

101 

76 

Giromaanv . 

15  651 

484 

73 

Brunn  ( Fontaine )  .... 

11  815 

104 

45 

Masruünster  ( Masscvaux) 

15  581 

81 

42 

Sanct  Amarin . 

16  4SI 

Vs 

66 

Thann  . 

9  750 

9 

41 

SeDnheim  (Cer nag)  .  .  . 

13  148 

6 

20 

Damerkirch(Dn/i«ewwüj 

12  070 

101 

53 

b)  im  Districte  Mül 
Altkirch . 

lausen : 

1 5  588 

16 

54 

Hirsingen  (Hirsinque) .  . 

15  598 

243 

47 

Flirt  ( b  errette) . 

21  026 

26 

39 

Hüningen  (Huningue)  .  . 

14  231 

11 

275 

Landsehr . 

14  178 

V** 

32 

Habsheim . 

22  134 

75 

407 

Mülhausen(.l/(/ttoi«e)  2  C. 

12816 

49 

98 

c)  im  Districte  Kolmar: 


Ober  Sulz  (Sou/t;)  .  .  . 

10  1S1 

5 

52 

Gebweiler  (Guelnriller)  . 

10  293 

2 

32 

Ruffach  (Rouffach)  .  .  . 

11  677  1: 

4/s 

33 

Ensisheim . 

26  406  1’ 

V10 

621 

Neu  Breisach  (Neu/- 

Brisac) . 

15  809 

2 

679 

Andolsheim . 

13  1)78 

7/s 

514 

Kolmar  (Cohnar)  .... 

9  034 

VlB 

135 

Winzenheim . 

8  868 

% 

42 

Münster  (Munster).  .  .  . 

17  480 

— 

72 

Kaisersberg . 

11  351 

3 

57 

Schnierlaeh  (Io  Poutroye) 

12  086 

43 

14 

Markirch  (St.  Marie-aux- 

Minen) . 

10  863 

1/2 

33 

Rappoltsweiler  (Ri/teau- 

ville) . 

11  641 

3 

58 

zusannn.  “/» 
Wasser 

2- 14 
1-23 

3- 56 

1  27 
0-79 

O-io 

0.51 

0-20 

1-27 


0-45 

1- S6 
0-31 

2- oi 
0  23 
2-18 
1-15 


0-56 

0-33 

O.99 

2- 35 

4-31 

3- 69 
1-50 
0-48 
0-41 

0-53 

0-47 
0  31 
O.53 


d)  im  Districte  Schietstadt: 

Markolsheim . 

Schietstadt  (Schelestadt) 

Weiler  (Ville) . 

Barr . 

Benfelden . 

Erstein . 

Ober  Ehnheim  ( Obernai ) 

Ros  hei  in . 

e)  im  Districte  Strassb 

Molsheim . 

\Y  asseluheim(  1 1 ' asselonne ) 

Geispoldsheim . 

Stadt  Strassburg,  4  Cant. 

Schiltigheim . 

Trüchtersheim . 

Brumpt  ( Hrumath )  .  .  . 

Hagenau  . 

Bischweiler . 


21  946 

57 

1  023 

4-ü2 

1 0  892 

.  2 

38 

0-36 

17  142 

Vs 

87 

0-5! 

14  049 

3/s 

33 

0.9! 

15  012 

52 

668 

4-80 

13  523 

59 

811 

6-4! 

9  220 

H/iu 

229 

2.50 

14  333 

1 

42  \ 

0.30 

urg: 

18  722 

16 

126 

0-76 

1 5  607 

Vs 

30 

0.J9 

14  114 

61 

607 

4-73 

7  819 

20 

1  046 

13.62 

9  096 

2 

53 

0-60 

13  495 

9/s 

27 

0-2O 

19  944 

7/io 

589 

2-96 

27  579 

12 

110 

O.44 

18  100 

24 

1  055 

5-96 

f)  im  Districte  Weissenburg: 


Selz . ;  13  140 

Laut  erb  urg . j  5311 

Weissenburg  ( Wissem¬ 
bourg ) .  16  021 

Sulz  unterm  Wald  ...  14  427 

Wörth  am  Sauerbach  .  11710 

Niederbronn . j  19  S00  || 


g)  im  Districte  Zabern: 


Hochfelden . 

13  540 

Maursmünster  (Mar- 

moutier) . 

12314 

Elsass-Zabern  (Saverne) 

12  972 

Buchsweiler . 

1 1  723 

Lützelstein  (ln  Retite- 

Pierre) . 

24  603 

Drülingen . 

19  804  1 

Bucken  heim(iSVi«r-£.Ww<) 

19  068 

s 


1 

-h 

*/7 

18 


Vs 


1 

2 


V3 


16 

2 

10 


338 

2-58 

167 

3-15 

44 

0-28 

46 

0-32 

48 

0-41 

64 

0-41 

71 

0-53 

18 

0.15 

84 

0-66 

36 

0-31 

31 

0-19 

58 

0*30 

92 

0.54 

h)  im  Districte  Saargemünd: 


Cantone: 

Fläche 

überhaupt 

Wasser 

besteuert  steuerfrei 

zusamm.  “/ 
Wasser 

Bitsch . 

30  100 

224 

24 

0-32 

Wolmünster  ( Volmunster) 

13  250 

— 

27 

O.ai 

Rohrbach . 

Saargemünd  (Sar regne- 

18218 

* 

2 

45 

0-26 

mines) . 

18  129 

— 

166 

O.92 

Saaralbe . 

14  017 

— 

79 

0.56 

Forbach  . 

14  044 

5 

42 

0  33 

St.  Staber  (Suint-Avold) 
Gross  Tenchen  (Tänn- 

18  077 

66 

31 

0-54 

eben,  Gros-Tenqum)  . 

i)  im  Districte  Metz 

24  060 

103 

63 

0-69 

F  alkenberg(  Faulquemont) 

24  482 

119 

64 

0-75 

Bolchen  (Boulag)  .... 

23  251 

2 

83 

O.37 

Fange . 

24  087 

86 

114 

0-93 

Verny . 

25  763 

42 

132 

0-67 

Gorze . . 

25  992 

3 

155 

0-61 

Metz  I.  (mit  Woippy)  . 

13  725 

5 

205 

L53 

„  11.  (  „  Borny).  . 

3  282 

1 

31 

0-93 

»  BI.  (  ,  Augny)  . 

2  495 

4 

23 

1*08 

Vigy . 

k)  im  Districte  Dicc 

19  022  | 
enhofen : 

Vs 

11S 

0-62 

Busendorf  ( Bauzonvi/Ie ) . 

24  326 

Va 

79 

0-33 

Metzerwiese . 

23  675 

0 

158 

0.68 

Diedenhofen  ( Thionville) 

17  440 

5 

145 

0-86 

Kattenliofen  (Cattenom)  . 

24  451 

11 

207  , 

0-89 

Sierk . 

17  193 

— 

133 

O.77 

Die  bedeutendsten  Wasserflächen  kommen  vor  in  den  Can- 
tonen  Strassburg  1-1V,  deren  7-8  ter  Theil  von  Wasser  bedeckt 
ist,  Erstein,  Bischweiler,  Markolsheim,  Benfelden,  Geispolds¬ 
heim  und  Neubreisach  mit  4-  6t/2  %  der  gesammten  Ober¬ 
fläche,  Andolsheiin  und  Lauterburg  mit  3-4  °/0.  Rechuet  man 
überdies,  dass  der  Rheinstrom  nur  bis  ungefähr  zu  seiner 
Mitte  hierunter  figurirt,  die  auf  Vegetation  und  Feuchtigkeits¬ 
gehalt  der  Luft  einwirkende  Wasserfläche  also  noch  bedeuten¬ 
der  ist:  so  begreift  man  nicht  allein  die  Uebersättigung  dieser 
den  Rhein  begrenzenden  Gegenden  mit  Grundwasser,  sondern 
auch  die  Neigung  der  Bevölkerung  zu  Fieberkrankheiten.  Die 
Geringfügigkeit  der  Wasserfläche  in  den  meisten  Berg-  und 
einigen  andern  Cantonen  wird  durch  die  Häufigkeit  feuchter 
Niederschläge  grossentheils  ausgeglichen. 

Sowohl  das  Arrondissement  Saar  bürg  wie  Salzburg 
sind  an  stehenden  Gewässern  besonders  reich.  Der  Stock¬ 
weiher  bei  Rliodes  auf  260  m.  Höhe,  woraus  der  Landbach 
fliesst,  hat  vier  Ausbuchtungen.  Den  Lindarweiher  (etang  de 
Lindre )  auf  216  m.  Höhe  über’m  Meeresspiegel  und  mit 
gleichfalls  4  Buchten  von  3  lehn.  Länge  durchfliesst  die  Seille ; 
er  misst  671  Hektaren.  Oeffeutliche  Gewässer  dieser  Laud- 
striche  mögen  1000,  der  Grundsteuer  unterworfene  3  000  Hek¬ 
taren  einnehmen,  so  dass  der  gesammte  Umfang  der  Wasser¬ 
flächen  des  Reichslandes  sich  auf  ungefähr  33/4  neue  deutsche 
Quadratmeilen  oder  den  70.Theil  der  ganzen  Oberfläche  berechnet. 

Von  den  grossen  Stromgebieten  kommen  hier  nur  zwei 
in  Betracht:  dasjenige  des  Rhone  mit  etwa  7 1/2  Quadratmeilen 
im  Südwesten  des  Oberrheindepartements  und  dasjenige  des 
Rheins  mit  dem  ganzen  Rest  der  Oberfläche.  Jenes  wird  ledig¬ 
lich  von  dem  Specialgebiet  der  Alle,  einem  Nebenfluss  des  in 
die  Saöne  sich  ergiessenden  Doubs,  gebildet  und  enthält  keine 
natürliche  Wasserstrasse.  Im  Rheingebiet  sind  zu  unterschei¬ 
den:  das  unmittelbare  Gebiet  des  Rheins  nebst  der  111  von 
rund  145  OMI.,  woran  seit  der  Abscheidung  des  Elsasses 
der  französische  Staat  keinen  Antheil  mehr  besitzt,  und  zwei¬ 
tens  das  Moselgebiet  mit  109  QM1.  innerhalb  des  General¬ 
gouvernements.  Von  diesem  lassen  sich  wiederum  abtrennen: 
das  Gebiet  der  Saar,  woran  Frankreich  ebenfalls  nicht  mehr 
betheiligt  ist,  mit  etwa  64  DM1.  und  das  der  Murthe  mit 
etwas  über  1  OMI.,  die  sich  auf  eine  ganz  kleine  Strecke 
j  des  Cantons  Schirmeck  und  den  Südwesten  des  deutschen 
Theils  vom  Arrondissement  Saarburg  vertheilt. 

Die  Alle  (oder  Halle,  Allaine )  entspringt  in  der  Schweiz 
und  berührt  nicht  direct  das  deutschelsässische  Gebiet.  Ihre 
Nebenflüsse  sind  rechts:  die  Cavatte  mit  der  Veudline,  der 
St.  Niklasfluss  und  die  Savoureuse.  Der  St.  Niklas  (auch 
Aine  oder  riviere  des  Montreux)  entspringt  am  Bärenkopf,  em¬ 
pfängt  I.  die  Rapine,  das  Scliwerzbächle  ( Suarcine )  mit  der 
Lutter  ( Loutre )  und  r.  die  Madeleine  mit  der  Autruche  und 
mündet  nach  einem  Laufe  von  5t/s  Ml.  dicht  an  der  Grenze. 
Die  Savoureuse  fliesst  durch  ein  tiefes  Thal  vom  elsässer  Bel¬ 
chen  südwärts  über  Beifort. 


Die  Hocbpimkte  der  Wasserscheide  zwischen  Rhone  und 
Rhein  sind:  Pfetterhausen  451,  westlich  von  Hindi  tagen  390,  von 
St.  Ulrich  394,  Grün  im  Gottesthal  ( Valdieu )  350,  Brückens- 
willer  ( Brechaumont )  367,  Strasse  zwischen  Welschen  Kapellen 
(/ a  Chapelle-sous-Rougmnont )  und  Nieder  Sulzbach  ( Soppe-h-bas ) 
404,  Ballon  von  Giromagnv  1  250  ra.  über  dem  Meerespiegel. 

Von  seiner  scharfen  Wendung  bei  Basel  ab  gehört  das  linke 
Ufer  des  Rheins  ( Rhin )  dem  Eisass  auf  26  (vor  der  Reguli¬ 
rung  29)  Meilen  an.  Sein  Bett  ist  300  —  2  000  m.  breit; 
die  mittlere  Wasserbreite  aller  Arme  beträgt  900,  der  Abstand 
von  Deich  zu  Deich  oberhalb  Strassburg  1  700,  unterhalb  2  400 
Meter.  Beim  niedrigsten  Wasserstande  wälzt  er  vor  Strass¬ 
burg  350,  zur  Zeit  des  Hochwassers  bis  4  700,  durchnittlich 
960  und  an  der  Stelle  seines  Austrittes  in  bayerisches  Gebiet 
1  100  Cubikmeter  Wasser  während  einer  Secunde  fort,  weni¬ 
ger  als  der  Rhone,  aber  mehr  als  irgend  ein  ’ anderer  Fluss  des 
französischen  Reichs.  Wenn  der  Schnee  schmilzt,  und  nach 
starken  Regenschauern  überschreitet  er  seine  Ufer  und  ver¬ 
wüstet  die  Wiesen,  neue  Kanäle  durchbrechend,  wogegen  alte 
sich  verstopfen  und  zu  Tümpeln  und  Teichen  werden.  Inseln, 
Inselchen  und  Sandbänke  finden  sich  in  Menge  zwischen  seinen 
mit  zahlreichen  Pappeln  und  Weiden  bewachsenen  beiden  Ufern; 
einer  zu  weit  ausgedehnten  Ueberscbwemmung  hat  man  durch 
Eindeichung  vorgebeugt.  Unmittelbar  am  Strome  findet  man 
unter  diesen  Umständen  wenige  Ortschaften,  dieselben  liegen 
vielmehr  weiter  landeinwärts;  desto  stärker  ist  das  Rieth  von 
Fasanen,  Rebhühnern,  Hasen,  Rehen  und  Wildschweinen  be¬ 
völkert,  Seit  1840  hat  man  von  beiden  Seiten  den  Thalweg 
des  Rheins  zu  schmälern  gesucht  und  bis  1860  dessen-  Ufer¬ 
länge  im  Obereisass  auf  68  230  m.  Länge  reducirt;1)  oberhalb 
Hüningen  misst  er  in  der  Breite  200,  schon  etwas  unterhalb 
Neudorf  1  500,  angesichts  Fessenheim  2  400,  zu  Altbreisach 
nebst  einem  einzigen  Nebenarm  1  000  m.,  soll  aber  allenthalben 
unter  Wegschaffung  der  Inseln  auf  200  zurückgeführt  werden. 
Bei  Hüningen  liegt  der  mittlere  Wasserspiegel  247,  bei  Arzen- 
heim  183  m.  hoch,  was  einen  Fall  von  0.0009:i8  ergiebt.  — 
Von  Ottmarsheim  aus  beabsichtigt  man  einen  Bewässerungs¬ 
kanal  für  einen  Theil  des  Elsasses  anzulegen.  Nebenflüsse 
auf  der  linken  Rheinseite  sind  :  1.  noch  auf  schweizeri¬ 
schem  Gebiete  die  Birs  mit  dem  Grenzfluss  Lützel  ( Lucelle ), 

2,  theilweis  durch  das  Eisass  fliessend  die  Biesig  (. Busich ), 

3.  oberhalb  Rheinau  dielschert,  4.  ein  Arm  der  111  namens  Kraft 
mit  der  Zembs  und  in  der  Wanzenau  die  111  selbst,  5.  am  Fort 
Louis  die  Moder,  6.  zu  Selz  der  Sauerbach,  7.  bei  Lauterburg  I 
die  Lauter.  Die  Lützel  misst  auf  elsässischem  Gebiete  1 1  klm. 
und  hat  bei  Iviffis  pro  Secunde  durchschnittlich  400  Liter  Wasser. 

Die  111  (lat.  Aha),  für  den  Eisass  noch  wichtiger  als  der 
Rhein,  entspringt  an  der  schweizerischen  Grenze  bei  Winkel 
im  Juragebirge,  verliert  sich  unter  der  Erde,  erscheint  ober¬ 
halb  Lingsdorf  wieder,  empfängt  rechts  den  Thalbach  unter¬ 
halb  Altkirch,  links  die  Larg  ( Largue )  bei  Illfurt,  zu  Illzach 
die  Doller,  zwei  Thurarme  bei  Ensisheim  und  Kolmar,  die 
Lauch,  zu  Illhäusern  die  Fecht,  rechts  die  Blind  oder  Plinth 
unterhalb  Schietstadt,  links  den  Giessen,  einen  Arm  der  Scheer, 
die  Andlau,  die  Ehn,  die  Breusch  und  die  Süffel.  Der  Fluss 
treibt  für  sich  oder  durch  seine  Ableitungen  60  Fabriken,  . 
worunter  einige  ersten  Ranges,  und  durchströmt  das  landwirt¬ 
schaftlich  wie  gewerblich  gesegnetste  Land.  Die  ganze  Länge  , 
beträgt  271/3  Ml.;  der  Fluss  speist  den  Rhone -Rheinkanal. 
Im  Departement  des  Oberrheins  ist  er  111  klm.  lang,  unterhalb 
Kolmar  40  in.  breit.  Auf  1  klm.  unter  Mühlhausen  ist  der  Quatel- 
bach  bis  Ensisheim  (mit  1  000  Liter  pro  Secunde  Abgang)  und  ; 
von  dort  der  Vaubankanal  bis  Neubreisach  abgelassen ;  diese  Rinne 
und  der  Zwölfmühlenkanal  der  Thur  setzen  das  Illbett  während 
eines  grossen  Theils  des  Jahres  bis  nahe  Kolmar  trocken.  I 
Bei  den  Ueberschwemmungen  von  1852  und  1860  hat  man  zu 
Ziüisheim  den  Abfluss  auf  400-450  Cub.-M.  pro  Secunde  be¬ 
rechnet.  Die  gewöhnliche  Wassermenge  in  Strassburg  ist  7 — 8, 
sie  erreichte  aber  einmal  schon  273  Cubikmeter  pro  Secunde. 
Hier  theilt  er  sich  in  4  Arme,  welche  sich  in  Schiltigheim 
wieder  vereinigen. 

Die  Larg  entsteht  an  den  709  m.  hohen  Kalkbergen  bei 
Oberlarg  nahe  der  Illquelle,  empfängt  die  kleine  Larg,  den 
Trau-  und  den  Sulzbach,  geht  unter  einer  Kanalbrücke  von 
5  Bogen  bei  Damerkirch  fort  und  ist  im  Ganzen  6  Ml.  lang. 
Die  Doller,  62/3  Ml.,  kommt  vom  Bärenkopf  und  nimmt  die  Ge- 


’)  Description  geologique  et  mineralogique  du  departement  du  Ilaut- 
Rhin,  par  Joseph  Delbos  et  Joseph  Köchlin- Sehlumberger,  puhliee 
sous  les  auspiees  du  Conseil  general  du  departement.  Tome  7«'.  Mulhouse 
(Emile  Perrin)  1866. 


wässer  des  Sees  von  Sewen  (507  in.  hoch  in  Torflagern)  und 
des  Siernsees  (971  in.)  auf.  Die  Triebkraft  der  vom  Rothen¬ 
bach  kommenden  Thur  wird  in  hohem  Grade  ausgenutzt;  sie 
misst  bis  Ensisheim  7 1/3,  bis  Kolmar  1 11/2  Ml.  Die  Lauch, 
7  Ml.,  stürzt  in  einem  prächtigen  Wasserfall  vom  Lauchen 
herab,  nimmt  den  Abfluss  des  Belchensees  auf,  sendet  einen 
Arm  zur  Thur  und  empfängt  von  der  Fecht  den  Logelbach. 
Aus  zwei  Bächen  entsteht  zu  Metzeral  in  einer  weidereichen, 
durch  ihre  Forellen  berühmten  Gegend  die  Fecht,  nimmt  zu 
Münster  den  Kleinthalbach,  dann  den  ein  pittoreskes  Thal 
durchfliessenden  Krebsbach,  die  Weiss  und  den  Strengbach  auf, 
sie  misst  6‘2/8  Ml.;  die  Weiss  kommt  aus  dem  950  in.  hohen 
und  14  Hektaren  grossen  weissen  See,  empfängt  den  Abfluss  des 
1054  in.  hoch  belegenen  und  25  Hekt.  messenden  schwarzen  Sees, 
sodann  den  Beschbach  (Behine),  wo  sich  wälsche  und  deutsche 
Sprache  scheiden,  und  wird  4  Ml.  lang.  Bei  Wihr  in  der  Ebne 
befindet  sich  die  aus  Filtrationen  des  Rheins  und  der  111  gebildete 
Quelle  der  Blind,  welche  4  Ml.  lang  wird  und  die  Rinne  von 
Windsohlen  oder  den  Kanal  von  Neubreisach  aufnimmt.  Bei 
Weiler  entsteht  der  Giessen  aus  zwei  vom  Climont  kommenden 
Bächen,  speist  die  Kanäle  der  Aubach  und  von  Schietstadt 
und  wird  5l/3Äll.  lang;  ihr  rechter  Nebenfluss,  die  Leberach  ( Liep - 
vrette)  4  ML),  gewährt  einer  Menge  bedeutender  Fabriken 
reichliche  Wasserkraft.  Die  Scheer  von  5 '/2  Ml.  wird  durch 
Abflüsse  aus  den  Granitbergen  der  Wälder  "von  Andlau  und 
Dambach  (804  m.  hoch)  gebildet,  empfängt  das  Blurnenbächel 
aus  dem  Giessen,  sendet  die  neue  Scheer  in  die  Andlau  und 
mündet  zu  Ichtratzheim  in  die  111.  Der  Andlau,  welche  am 
Fuss  des  Feuerfeldes  entspringt  und  von  ihrem  5y/s  Ml.  lan¬ 
gen  Laufe  2  Meilen  lang  für  Scheitholz  flössbar  ist,  fliessen 
die  neue  Scheer  und  die  Kirneck  zu.  Die  Ehn  entspringt  an 
dem  1  049  in.  hohen  Rathsamhauserstein  im  Walde  von  Ober- 
ehnheim,  nimmt  links  das  Rosenmeer  auf  und  ergiesst  sich 
nach  5:V4  Ml.  unter  dem  Namen  Ergers  mit  starken  Verzwei¬ 
gungen  in  die  111.  Die  Breusch  (oder  Brüsche,  Bruche ,  92/3  311.) 
kommt  vom  Fusse  des  Climont,  durchfliesst  anfangs  ein  ’ Thal 
mit  wälschredenden  Bewohnern,  empfängt  den  Metzenbach,  den 
Hasslach,  die  Magel  und  die  Mosig  und  speist  den  Breusch- 
kanal;  die  Mosig  entspringt  am  Fusse  des  Hengst,  durchschnei¬ 
det  den  Oedenwald,  treibt  42  Fabriken  und  ist  5Q4  311.  lang. 

Von  den  übrigen  elsässischen  Nebenflüssen  des  Rheins 
wird  die  Moder  102/3  Min.  lang;  sie  entspringt  im  3Iosel- 
departement  nahe  Lemberg  bei  375  in.  Höhe  und  empfängt: 
links  den  Rothbach;  auf  147  m.  Höhe  zu  Schweigb.au sen 
die  6Q3  311.  lange  Zinsei  mit  dem  Brieden-  und  dem  Falken¬ 
steiner  Bache,  der  den  Stiirzelbronner  und  den  Dambach 
aufnimmt;  rechts  nach  9  311.  langem  Laufe  bei  Herrlisheim  die 
Zorn  (auch  Sorr  genannt).  Letztere,  lli/33Il.  lang,  entspringt 
nahe  den  Saarquellen  am  Fusse  des  952  m.  hohen  Gross¬ 
manns  und  nimmt  die  4Q4  311.  lange  andere  Ziuzel,  sowie 
die  bei  Reinhardmünster  entspringende  und  600  in.  unter 
einem  Hügel  sich  verlierende  3Iossel  auf.  —  Von  der  IO1/,  311. 
langen  Sauer  gehören  8  dem  Eisass  an.  Sie  tritt  unterhalb 
Schönau,  wo  sie  flössbar  wird,  in  das  Eisass  und  empfängt 
rechts  den  Eberbach  (53/4  ML),  links  den  Selzbach  (43/4  Ml.) 
mit  dem  Hausauer  Bach.  —  Die  Lauter  ist  11  ÄH.  lang, 
wovon  5  dem  Eisass  zufallen.  Sie  kommt  gleich  der  Sauer 
aus  Rheinbayern,  bildet  die  Grenze  gegen  dieses  und  liegt 
bei  Weissenburg  160  und  an  ihrer  3'Iündung  108  in.  hoch. 

Die  Saar  ( Sarre )  entspringt  unter  dem  Namen  der  weissen 
Saar  (links)  im  3Valde  von  St.  Quirin  am  Fusse  des  kleinen 
Donon,  vereinigt  sich  mit  der  rothen  Saar  ( Sarre  rouge  oder 
eaux  rouges)  zu  Hermelingen  (IJermelange) ,  fliesst  eilig  auf 
einem  Kiesbette,  wird  an  der  preussischen  Grenze  durch  die 
Blies  mehr  als  verdoppelt,  bildet  eine  Weile  die  Grenze  und 
tritt  nach  einem  Laufe  von  15>/3  311.  (sie  wird  überhaupt 
31 V2  Ml.  lang)  ganz  auf  preussisches  Gebiet  über,  um  in 
die  3Iosel  zu  fallen;  sie  ist  flössbar.  Die  Breite  beträgt 
30-  50  in. ,  der  gewöhnliche  ÄVasserabfluss  vor  der  Blies- 
miindung  bei  niedrigem  Stande  5.3,  ausnahmsweise  nur  4  Cu¬ 
bikmeter;  zu  Saarbrücken,  also  kurz  jenseit  ihres  Austrittes  aus 
Lothringen,  fliessen  Irinnen  einer  Secunde  durchschnittlich  34, 
bei  höchstem  Stande  341,  bei  niedrigem  8.4  und  in  ganz 
seltenen  Fällen  6.3  Cubikmeter  ab.  Nebenflüsse:  links  der  Ab¬ 
fluss  aus  dem  Weiher  von  Guldersingen  ( Gundrexange ),  rechts 
unterhalb  Kaufmanns  -  Saarbrück  der  Bieberbach  (Bievre,  4Q3 
311.),  links  der  Langtbach  aus  dem  Stockweiher,  rechts  die 
Isch  unterhalb  Finstingen  mit  dem  Bruchbach,  links  der  Nau- 
bach  bei  Harskirchen,  zu  Saaralben  die  Albe  mit  dem  Rode, 
welcher  den  Salineukanal  aufnimmt,  rechts  unterhalb  Herbitzheim 
die  aus  drei  Bächen  entstehende  Eichel,  bei  Saargemünd  die 


Blies,  links  die  Bäche  von  Welferdiugen,  Lixingeu  und  der 
Sauerbach,  sowie  auf  preussischem  Gebiete  die  Rossel  ( Rosselle ) 
mit  dem  Mersbach,  die  Bisten  und  die  Nied.  Von  Saargemünd 
ab  ist  die  Saar  gemäss  Staatsvertrag  mit  Preussen  kanalisirt 
worden,  der  Leinpfad  auf  dem  linken  Ufer  belassen. 

Eine  Strecke  hindurch  wird  die  Grenze  gegen  Bayern 
und  Preussen  durch  die  Blies  gebildet.  Dieselbe  nimmt  in 
der  Pfalz  die  Gewässer  der  Horn,  des  Schwalbachs  und  der 
Bickenalb  auf. 

Die  Nied  entsteht  bei  Conde -Northen  aus  der  franzö¬ 
sischen  und  der  deutschen  Nied.  Jene ,  der  linke  Quellfluss, 
entspringt  bei  Marthil,  fliesst  dann  nordnordwestlich,  nimmt 
rechts  die  Rotte,  links  die  Delme  auf,  wendet  sich  später 
nordöstlich  und  wird  T1/^  Meilen  laug  bei  gewöhnlich  l.98Cu- 
bikmeter  Abfluss.  Die  deutsche  Nied  (Nied  allemande )  ent¬ 
steht  bei  Tetting  durch  den  Zufluss  aus  dem  Bischwalder 
Weiher  zum  Marienthaler  Bach;  61/«  311.  laug,  führt  sie  im 
Dui'chschnitt  1.38  Cubikmeter  Wasser  in  der  Secunde  fort.  Zur 
vereinigten  Nied,  welche  noch  13  Meilen  lang  wird  (wovon 
über  8  in  Lothringen)  fliessen  rechts  der  Kalbach,  links  der 
Anzelinger  Bach  und  die  Remels;  hier  beträgt  der  Wasser¬ 
abgang  pro  Secunde  2.51  Cubikmeter. 

Zur  Murthe  ( Meurthe )  welche  selber  die  Provinz  nicht 
berührt,  strömen  wenige  Gewässer  aus  dieser  hin.  Und  zwar 
gehört  hierher  zunächst  der  Oberlauf  der  Plaine,  welche  am 
Stock  des  Donou  quillt.  Weiter  der  zur  Speisuug  des  Marne- 
Rheiukanals  benutzte  Sanon,  welcher  am  Russe  347  m.  hoher 
Berge  im  Walde  von  Rixingen  ( Rechicourt )  entspringt. 

Die  Mosel  ( Moselle ),  im  Ganzen  67 t/a  311.  lang,  wird 
schon  von  Arclies  ab  nach  dem  Zufluss  der  Vologne  auf  12!/2 
3Ieilen  flössbar,  von  Frouard  ab  schiffbar  und  tritt  daun  in 
das  Reichsland  unweit  Arry  (la  Lobe)  ein,  welches  sie  unter¬ 
halb  Apach  verlässt.  Ara  Fusse  der  Taiespitze  im  Wasgen- 
wralde  auf  725  wo  Höhe  unweit  des  Passes  von  Bussang 
entsprungen,  liegt  ihr  Spiegel  bei  Pont  ä  3!ousson  noch  in 
Frankreich  182  wo  über  dem  3Ieeresspiegel.  Ihre  mittlere 
Breite  ist  120  m. ,  der  Wasserabfluss  unterhalb  31etz  20.43, 
an  der  Grenze  24Q2  Cubikmeter  zurZeit  des  niedrigen  Standes 
und  16j/2  ausnahmsweise  bei  grösster  Trockenheit.  Neben¬ 
flüsse:  noch  in  Frankreich  mit  1  3Ieile  seines  Laufes  durch 
die  Provinz  links  der  Älath  (rupt  de  Made),  in  der  Provinz 
selbst  der  Bach  von  Gorze,  rechts  bei  Metz  die  Seille,  links 
die  Ome,  die  Fensch,  bei  Garsch  die  Kissel,  rechts  die  Bibisch, 
bei  Königsmachern  die  Kanner,  links  der  Bach  von  Gavisse, 
rechts  der  Bach  von  Klein-Hettingen ,  der  Sierker  Bach,  der 
3Ianderen  und  auf  preussischem  Gebiete  die  Saar. 

Von  den  Nebenflüssen  kommt  die  Seille  aus  dem  Lindar- 
weiher,  empfängt  zuDieuze  (deutsch  „Thuss“)  rechts  denWerbach 
mit  dem  Spin,  dann  links  den  Bach  von  Weisskirchen  ( Blanche - 
Krjlise),  zu  3Ioyenvic  den  Flösskanal  der  Salinen,  zuSalonue  rechts 
die  kleine  Seille,  unterhalb  Ajoucourt  die  Hatte  und  unter¬ 
halb  Craincourt  den  Weiherbach  ( ruisseau  de  VEtanp  de  St. 
Jean)-,  von  ihren  17t/3  311.  liegen  2I/2  auf  französischem  Ge¬ 
biete,  nachdem  sie  eine  Strecke  hindurch  die  Grenze  gebildet 
hat.  Ihr  unterer  Lauf  ist  ausserordentlich  langsam  in  einem 
für  den  Getreidebau  zwar  äusserst  fruchtbaren,  aber  salzgeschwän¬ 
gerten  und  wiegen  vieler  Sümpfe  zugleich  sehr  ungesunden 
Thale  mit  niedrigen  Ufern;  die  mittlere  Breite  des  vielgekrümm¬ 
ten  Flusses  beträgt  7-15  m.,  der  Wasserabfluss  in  der  Secunde 
6 V5  Cubikmeter.  —  Von  der  lU/2  Ml.  langen  Orne  mit  dem 
Conroy  gehört  nur  der  unterste  Theil  ab  3Ioyeuvre  bis  Reichers- 
berg  ( Richemont )  (li/2  311.)  zur  Provinz.  —  Die  Fensch  ent¬ 
springt  gleichfalls  in  französisch  Lothringen  und  sendet  vor 
ihrer  3Iündung  einen  Kanal  nach  Diedenhofen.  —  Der  Bach 
von  Gauwiese  entsteht  aus  denen  von  Rüttgen  ( Roussy )  und 
Püttlingen  ( Putelange ). 

Schiff  bare  Flüsse  sind  der  Rh  ein,  die  111,  die  Moder,  die 
Saar  und  die  31osel*)  auf  zusammen  534/3  311.  Länge,  während 
das  französische  Reich  im  Jahre  1854  überhaupt  1  175 4/2  Ml. 
schiffbarer  Flüsse  besass,  verhältnissmässig  also  weniger  als 
das  Eisass. 

Der  Rhein  besitzt  von  Basel  ab  natürliche  Schiffbarkeit 
bis  Dordrecht  für  Strom-,  von  dort  ab  bis  zur  31ündung  (noch 
62/3  311.)  für  Seeschiffe.  Von  den  nahezu  116  311.  seines  schiff¬ 
baren  Laufes  fallen  auf  die  Schweiz  allein  t/4,  die  Grenze 
zwischen  Schweiz  und  Eisass  i/4,  zwischen  Eisass  und  Baden 

J)  Lea  voiea  navigables  de  /’  Empire  franfais,  pur  Alexandre 
Colin.  Orleans  (II.  Herlinson)  1865.  Eine  übrigens  sehr  ober¬ 
flächliche  Arbeit,  wogegen  Joanne  auch  über  diesen  Gegenstand 
viel  besseres  Material  beibringt. 


24i/2,  zwischen  Baden  und  Bayern  11  Vs,  zwischen  Bayern  und 
Hessen  V  4’  Hessen  allein  7,  zwischen  Hessen  und  Preussen  5, 
Preussen  allein  44i/2,  zwischen  Preussen  und  Holland  1,  das 
Königreich  der  Niederlande  allein  22  311.  Nach  der  amtlichen 
Statistik  für  1854,  also  vor  vollendeter  Correctmn .  betrug 
die  schiffbare  Strecke  im  Obereisass  74  300,  im  Unterelsass 
123  452  m.,  zusammen  2 6 1 1  /30  Ml-  Der  Wasserspiegel  liegt 
bei  Basel  245,  bei  Kehl  134,  bei  Lauterburg  108  m.  über  dem 
31eeresspiegel;  von  Basel  bis  Strassburg  berechnet  sich  der 
Fall  auf  1  :  1117,  dann  bis  Selz  1  :  1811,  bis  Lauterburg 
1  :2  018  der  Länge;  die  Geschwindigkeit  beträgt  1Q2 — 24/5, 
durchschnittlich  2.15  wo  in  der  Secunde.  Die  Stromtiefe 
wechselt  zwischen  6  und  1 1/2  wo  mit  einem  Aufschlag  bei 
Hochwasser  von  3V2  Metern. 

Die  111  wird  13  311.  (116  300  wo  oder  15'/2  311.  nach  der 
amtlichen  Statistik  für  1854)  vor  ihrer  Vliinduug  bei  Ladhof 
unweit  Kolmar  schiffbar;  in  den  8t/4  311.,  welche  der  Fluss 
im  Niederrheindepartement  bis  Strassburg  verweilt,  fällt  er  im 
Verhältniss  von  1  :  1  250  der  Länge.  Während  er  oberhalb 
Ladhof  durchschnittlich  30  cm.  tief  ist,  erreicht  er  unterhalb 
davon  60  cm. ;  Barren  mit  horizontalen  Balken,  so  wie  Schleusen 
von  31 — 37.6  m.  Länge  und  5.2  bis  6  in.  Breite  regeln  den 
Abfluss.  Die  6x/2  klm.  Länge  zwischen  der  grossen  Festungs¬ 
schleuse  zu  Strassburg  und  dem  Rhöne-Rheinkanal,  woselbst  die 
Schlensenlänge  30  und  deren  Breite  5.3  m.  beträgt,  sind  canalisirt. 

Vom  Lauf  der  Moder  sollen  2V4  311.  ab  Stattmaten 
schiffbar  sein,  doch  ist  die  Benutzung  dieser  Strecke  gleich  Null. 

Die  Saar  wird  in  Saargemünd  schiffbar  und  bleibt  es 
von  dort  bis  zur  31iindung  in  die  31osel  auf  I6V4  311.,  wovon 
1/5  auf  Reichsgebiet,  l3/8  auf  die  Grenzstrecke  gegen  Preussen 
und  der  Rest  auf  dieses  Königreich  kommen.  Die  Kunst¬ 
bauten  bestehen  in  Barren,  Schleusen,  Ableitungen  zwischen 
Saargemünd  und  Luisenthal,  von  wo  ab  der  F  .iss  grade  gelegt 
ist.  Die  Schleusen  sind  33.85 — 40.80  m.  lang  un.  ö.2  bis  6.59  breit. 
Der  Wasserspiegel  des  Hafens  von  Saargemünd  ln  gt  222.48  preuss. 
Fuss,  das  Wehr  von  3Velferding  216.66,  von  Grossblittersdorf 
209*,,  der  Wasserspiegel  an  der  Grenze  obe  halb  Güdiugen 
(2  830°  von  der  ersten  Saarschleuse  zu  S.,  welche  ihrerseits 
390  Rth.  von  der  oberen  Hafenschleuse  gegen  den  Kanal  zu 
liegt)  erhebt  sich  201. 68,  der  Hafen  von  Saarbrücken  194.9,  der 
Wasserspiegel  vor  der  Luisenthaler  Schleuse  Nr.  33  (Nummern 
ab  Guldersingen  gerechnet)  1 88.93,  der  freien  Saar  unterhalb 
I  181'  über  den  Nullpunkt  des  Trierer  Pegels,  dir  über  dem 
Amsterdamer  395.,'  liegt.  Damit  unter  dem  Bc  len  der  4!/2' 
j  tief  gehenden  Schiffe  sich  noch  eine  angemes  ;ene  Wasser¬ 
schicht  befinde,  wurde  das  Flussbett  auf  5 — 6'  Tiefe  bei  ge¬ 
stautem  Wasser  ausgearbeitet;  grösstentheils  besteht  es  aus 
Fels,  nämlich  bis  Blittersdorf  aus  Kalkstein  und  Schieferletteu, 
dann  bis  unterhalb  Saarbrücken  aus  Bundsandsteinen  und  zu¬ 
letzt  aus  Kohlensandsteiu. 

Bei  der  3Iosel  beginnt  die  Schiffbarkeit  am  Durchgang 
des  3Iarne-Rheinkanals  zu  Frouard  in  Frankreich,  uud  sie  er¬ 
hält  sich  bis  zur  3Iündung  in  den  Rhein  auf  472/3  311. 
Länge,  wovon  in  Frankreich  3%,  auf  der  Grenze  zwischen 
Frankreich  und  Deutsch-Lothringen  1  (überhaupt  in  Frankreich 
36  100  m.),  im  Reichslande  allein  10‘2/g  (80  060  wo),  zwischen 
Luxemburg  uud  Preussen  47/8,  im  letzteren  Königreich  allein 
27 1/4  311.  liegen.  Vom  französischen  Hafen  zu  Frouard  ab  bis 
zur  3iurthemiindung  ist  es  2,  bis  Autreville  8,  Dieulouard  14, 
Pont-ä-Mousson  22,  Pagny  33,  Arry  im  deutschen  Lande  35, 
Noveant  39,  Ars  a/31.  46,  31oulins  52,  Longeville-les-31etz  53, 
3Ietz  oberhalb  55,  unterhalb  58,  Argancy  67,  Haucoucourt  70, 
Hückingen  ( Uckange )  82,  Diedenhofen  89,  Kattenhofen  100, 
Mailing  106,  Sierk  114,  die  preussische  Grenze  117  klm.  weit. 
Beim  ersten  Eintritt  in  deutsches  Gebiet  liegt  ihr  Spiegel 
1734/5,  bei  der  Pulverfabrik  zu  31etz  1662/3,  in  Diedenhofen 
1 492/7  und  in  Sierk  1427/10  m.  über  dem  Meere;  der  Fall 
beträgt  von  der  oberen  Grenze  bis  3Ietz  1  :  2525,  von  dort 
bis  zur  unteren  Grenze  1  :  2  825  der  Länge.  Im  Sommer  be¬ 
sitzt  der  Strom  vor  3!etz  eine  Wassertiefe  von  70,  unterhalb 
80  cm.,  wogegen  die  durchschnittliche  1.4  resp.  1.5  wo  ist.  — 
Vom  Jahre  1835  bis  1842  wurden  auf  die  Verbesserung  der 
Fahrt  innerhalb  der  Districte  3Ietz  uud  Diedenhofen  1  Mill. 
Frcs.  verwendet.  3Vie  diese  Correction  auf  die  Frachten  ein¬ 
gewirkt  hat,  ist  daraus  zu  ersehn,'  dass  vor  1842  für  ein 
preussisches  Fuder  von  1546  klgr.  ab  Saarbrücken  nach  Dieden¬ 
hofen  oder  Hückingen  18,  im  Jahre  1860  nur  9  Frcs.  bezahlt 
wurden;  vorher  konnte  man  die  Kähne  nur  mit  27,  später 
durchschnittlich  mit  60  und  bei  höchstem  Wasserstande  mit 
80  Tonnen  belasten.  In  31etz  ist  die  3Iosel  gestaut  und  dient 
als  Triebkraft  der  Pulverfabrik,  von  Festungs-  und  städtischen 
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Anlagen;  der  durch  eine  Schleuse  von  36  m.  Länge  und  6  m. 
Breite  ausgeglichene  Fall  der  Barren  beträgt  2.97  m.  Die 
Schiffahrt  findet  mit  Hülfe  von  8-11  Pferden  für  je  3  Kähne 
statt;  aufwärts  rechnet  man  nahezu  3,  niederwärts  6  Ml.  täg¬ 
liche  Bewegung. 

Ausser  der  kanalisirten  111  besitzt  das  Reichsland  8  mehr 
oder  minder  wichtige  Schiffahrts-Kanäle  mit  etwa  55  Meilen 
Gesammtlänge.  Von  diesen  ist 

1.  der  Rhone-Rheinkanal  ( canal  de  VEst),  im  Ganzen 
42  Ml.  6  925  «<.,  im  Elsass  18  Ml.  6  991  m.  lang,  1744  projec- 
tirt,  1783  begonnen  und  1834  vollendet  worden.  Er  beginnt 
in  der  Saöne  zu  St.  Symphorien  (29^5  Ml.  ab  Lyon),  folgt 
dem  Doubsthale  über  Dole,  Rochefort,  Dampierre,  Besancon, 
Beaume-les-Dames,  Clerval,  l’Isle-sur-le-Doubs  und  Vaujoucourt, 
geht  im  Allethal  über  Mömpelgard  ( Montbdliard),  im  St.  Niklas- 
Thal  (jetzt  innerhalb  des  Elsasses)  bei  Valdieu  über  die 
Wasserscheide  der  beiden  Ströme,  tritt  zu  Damerkirch  in  das 
Illthal,  berührt  lllfurt,  Mülhausen,  Neubreisach,  Künheim  und 
Markolsheim  und  fällt  900  in.  oberhalb  der  Stadt  Strassburg 
in  die  111.  Genährt  wird  er  in  der  Scheitelstrecke  (lief  de 
partage)  von  2  908  m.  Länge  durch  einen  Zuspeisekanal  von 
14  531  m.,  auf  dem  1925/8  klm.  weiten  und  1 72.9  m.  Gefälle 
habenden  Hange  nach  dem  Rhone  zu  bei  70  Schleusen  durch 
Schwerzbach,  Lutter  und  Doubs;  12  691  m,  dieses  Theils  liegen 
in  dem  früheren  Volldepartement  des  Oberrheins.  Auf  der 
Rheinseite,  woselbst  Rhein  und  Krafft  die  Speisung  besorgen, 
beträgt  der  Fall  206V4  m-  'lei  &5  Schleusen  und  126  392  m. 
Länge,  von  denen  im  Departement  des  Oberrheins  74  031  und 
des  Niederrheins  52  361  liegen.  Die  Schleusen  sind  30.98  m. 
lang  und  5.20  breit  (16.57— 16.88'  im  Lichten);  die  Wasser¬ 
tiefe  beträgt  l.G0,  im  Doubsdepartement  während  der  grossen 
Trockniss  nur  1.20  m.  (nach  deutscher  Quelle  3.82  • — 4.4G'),  die 
gewöhnliche  Schiffsbelastung  90 — 100,  die  höchste  140  Ton¬ 
nen.  Die  Kähne  pflegen  zu  je  3  durch  4  Pferde  oder  auch 
durch  Menschen  fortgezogen  zu  werden.  Der  Kanal  wurde 
von  einer  Privatgesellschaft  mit  28.249  562  Francs  Aufwand 
gebaut  und  im  Jahre  1853  für  einen  in  30  Raten  zahlbaren 
Betrag  von  12.978  860  Eres,  seitens  des  Staates  angekauft1). 

2.  Der  Zweigkanal  nach  Hüningen  im  Oberrhein¬ 
departement,  3  Ml.  5  600  m.  lang,  zweigt  sich  nach  dem 
Rhöne-Rheiukanal  unterhalb  Mülhausen  ,aus  dem  Rheine  zwi¬ 
schen  Basel  und  Hüningen  ab,  fällt  um  7.G7  m.  und  hat  4 
Schleusen. 

Der  Vaubankanal  (auch  Neubreisacher  oder  Widen- 
sohlener),  blj?>  Ml.  lang,  wurde  von  dem  grossen  Kriegs¬ 
baumeister  Vauban  zum  Transport  von  Baumaterial  nach  der 
Festung  Neubreisach  erbaut,  deren  Gräben  er  speist.  Er  kommt 
aus  der  111  unterhalb  Ensisheim,  wendet  sich  nordwärts,  trifft 
den  Rliöne-Rheinkanal  und  mündet  in  die  Blind.  Zur  Schif¬ 
fahrt  wird  er  nicht  benutzt,  dient  vielmehr  den  Bedürfnissen 
der  Werkstätten.  Das  Steinbächel  ist  ein  aus  der  Doller 
abgeleiteter,  über  Heimsprung,  Nieder  -  Morschweiler,  Dörnach 
und  Mülhausen  zur  111  abgeleiteter  Kanal,  welcher  zahlreichen 
Fabriken  Triebkraft  giebt.  —  Im  Obereisass  sind  ausserdem 
die  Thur  und  die  Fecht  kanalisirt.  —  Im  Untereisass  ist  der 
Aubach  (Kanal  von  Scherweiler)  oberhalb  der  Lebereinmün¬ 
dung  aus  dem  Giessen  abgeleitet;  unterhalb  Scherweiler  theilt 
er  sich  in  den  zur  111  gehenden  Mühlbach  und  das  zur  Scheer 
fliessende  Blumenbächel ;  er  dient  zur  Wiesenbewässerung  und 
treibt  10  Fabriken. 

3.  Der  Kanal  von  Kolmar  ist  13  klm.  lang  im 
Departement  des  Oberrheins  und  dient  zur  Verbindung  des 
Rhöne-Rheinkanals  von  Künheim  ab  mit  Kolmar  und  der  111. 
Die  Schleusen  messen  in  der  Länge  38.60  und  in  der  Breite 
5.2o  m. ;  er  ist  erst  vor  wenig  Jahren  fertig  geworden. 

4.  Der  Breusch kanal,  2  Meilen  4780  Meter  im  Nieder¬ 
rhein-Departement  laug,  wurde  seit  1681  nach  Vauban’s  Plänen 
erbaut,  geht  aus  der  Mosig  bei  Sulzbad  ab,  wendet  sich  1 
parallel  der  Breusch  und  mündet  in  die  111  nahe  dem  Einlauf 
des  Rhöne-Rheinkanals  auf  3  Kilometer  oberhalb  Strassburg. 
Gespeist  wird  er  mit  mindestens  900  und  höchstens  2  500 
Liter  Wasser  pro  Secunde  aus  Mosig  und  Breusch,  in  grosser 
Trockniss  noch  zuKolbsheim  mit  400  Liter  aus  der  Breusch";  nicht 
allein  dass  er  70  Rädern  und  13  Fabriken  Triebkraft  liefert, 
dient  er  auch  an  20  Stellen  zur  Wiesenbewässerung  für  509 
Hektaren.  Sein  Fall  beträgt  29. 21  Meter  in  12  Schleusen  von 
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48  in.  Länge  und  4Q2  m.  Breite,  die  normale  Tiefe  1.30 
und  die  geringste  1  m.,  die  Belastung  der  Fahrzeuge  45 — 50 
Tonnen. 

5.  Der  111  -Rheinkanal  hat  2  950  Meter  Länge  im 
Niederrhein-Departement,  ist  1838—42  erbaut,  verlässt  die  111 
bei  der  Einmündung  des  Marne  -  Rheinkanals ,  geht  durch  die 
Robertsau  und  mündet  in  den  Rheinarm  Mabile.  Seine  Breite 
beträgt  auf  dem  Grunde  20.GO,  auf  der  Wasserlinie  27. 70,  seine 
normale  Tiefe  2.1G,  die  Schleusendimensionen  48  und  12  m. 
Nach  der  Statistik  von  1854  hat  dieser  grand  canal  nur  2  293 
m. ,  ausserdem  aber  der  alte  städtische  kleine  Kanal  2  700 
und  der  Illkanal  (c.  des  faux  remparts )  im  Innern  der  Stadt 
Strassburg  1  917  Meter  Länge. 

6.  Der  Marne  -  Rh einkanal  ist  nebst  zwei  Zweigen 
(und  einschliesslich  1.18  preussischen  Meilen  unterirdischer 
Strecken  an  5  Stellen)  42  Ml.  4854  in.  lang,  wovon  auf 
das  Niederrkein-Departement  49  900,  das  alte  Departement  der 
Meurthe  144  252  Meter  und  auf  das  deutsche  Gebiet  etwa 
1.32/3  Meilen  kommen.  Das  Project  wurde  1827  ausgearbeitet, 
der  Bau  begann  1838  und  dauerte  bis  1853;  die  Dichtung 
der  Rheintreppe  kostete  allein  670  000  Francs.  Der  Kanal 
beginnt  bei  Vitry  -  le  -  Francois  im  französischen  Marnedeparte¬ 
ment  am  Seitenkanal  der  Marne,  folgt  dem  Ornainthale 
(mit  einem  3!/4  Mm.  langen  Zweige  von  Hoüdelaincourt  nach 
Demange  -  aux  -  Eaux  zur  Speisung  des  Kanals  aus  der  Ornain), 
geht  über  Reviguy,  Bar-le-Duc,  Etigny,  durchbricht  die  Wasser¬ 
scheide  zwischen  Ornain  und  Maas  mittels  eines  Tunnels  von 
4  891  m.  bei  Mauvages,  berührt  Voide,  überschreitet  die 
Maas  mittels  Brücke,  geht  (mit  einem  Zweigkanal  von  15/8 
klm.)  über  Toul,  trifft  die  Mosel  zu  Liverdun,  die  Murthe 
unweit  ihrer  Mündung,  folgt  ihr  nach  Nancy  und  Saint-Nicolas- 
du-Port,  tritt  in  das  Sanonthal  bis  zur  Wasserscheide  zwi¬ 
schen  Murthe  und  Saar,  überschreitet  diese,  durchbricht  den 
Wasgau  mit  zwei  grossen  Tunnels,  fällt  in  das  Zornthal  und 
geht  parallel  der  Eisenbahn  und  Landstrasse  über  Zabern;  er 
mündet  unterhalb  Strassburg  in  die  111  angesichts  des  111- 
Rheinkanals.  Längen-  und  Höhenverhältnisse  sind:  Steigung 
von  der  Marne  187.31  in.  auf  88  487  in.  Länge  mit  73 
Schleusen,  ebene  Fläche  9  212  in.  zwischen  Ornain  und 
Maas,  Fall  zur  Mosel  80.77  in.  auf  54  772  m.  Länge  mit 
29  Schleusen,  Steigung  nach  Nancy  2.60  auf  17  586  m.  mit 
1  Schleuse,  Steigung  von  der  Murthe  66.55  auf  56  098  mit 
26  Schleusen,  Hochgerinne  des  Wasgaues  29  520  in.  (wovon 
475  und  2  300  auf  die  Tunnels  von  Harzweiler  oder  Ar  sch¬ 
wüler  kommen),  Fall  zum  Rhein  132.95  auf  59  380  in.  mit 
51  Schleusen.  Die  Wassertiefe  beträgt  1V2  in.  (nach  preussi- 
scher  Quelle  5.4'),  die  Maximalbelastung  150  Tonnen  (resp. 
3  900  und  für  gewöhnlich  3  300  Ctr.) ,  die  Länge  der 
Schleusen  38. 1G  und  ihre  Breite  5.20  m.  (resp.  nützliche 
Länge  121.39,  Weite  im  Lichten  15. 93  preussische  Fuss).  Auf 
der  Befahrung  des  Kanals  lastet  kein  Zoll;  der  Transport  kostet 
pro  Meile  und  Centner  Kohlen  und  Steine  0.045  -  0.05,  Groschen 
(1855  noch  0.9  Pf.).  Man  kann  die  ganze  Länge  des  Kanals 
bei  2 i/2  Ml.  täglicher  Fahrt  binnen  17  Tagen  zurücklegen; 
belgische  Kohlenschiffe  brauchen  für  die  46 Ml.  von 
Charleroi  bis  Strassburg  16  und  unter  Zuhülfenakme  der 
Nacht  12  Tage. 

7.  Der  Saarkohl en-Kanal  (c.  des  houillieres  de  la  Sarre ) 
wurde  schon  1806  von  Napoleon  1.  begonnen,  gedieh  damals 
indessen  nicht  bis  zur  Brauchbarkeit  und  war  für  den  heutigen 
Verkehr  auch  mit  zu  kleinen  Schleusenkammern  (von  68  und 
13V2')  ausgestattet,  als  dass  man  die  vorhandenen  Bauwerke  direct 
hätte  benutzen  können,  (xemäss  einem  Vertrage  vom  4.  April 
1861  übernahm  Frankreich  die  Herstellung  eines  Kanals 
von  der  Grenze  bis  zum  Marne-Rkeiukanal  behufs  Erleichte¬ 
rung  der  Steinkohlen- Abfuhr  aus  dem  Saarbrücker  Revier, 
wogegen  Preussen  sich  zur  Kanalisiruug  der  Saar  auf  seinem 
Gebiete  und  zur  Erstattung  der  halben  Kosten  mit  800  000 
Frcs.  Pauschsumme  für  die  gleiche  Bearbeitung  der  Grenz¬ 
strecke  verpflichtete.  Ein  französisches  Comite  hatte  1858  der 
kaiserlichen  Regierung,  welche  eine  Zinsgarautie  von  5°/0 
übernahm,  die  Deckung  des  Actiencapitals  von  12  Millionen 
Francs  angezeigt,  und  im  Frühjahr  1862  konnte  der  Bau  be¬ 
ginnen1);  den  Actionären  gegenüber  hatte  die  französische  Re¬ 
gierung  sich  verbindlich  gemacht,  die  Kanalabgabe  keinesfalls 
höher  als  0.17  Pf.  pro  Centnermeile  festzusetzen,  so  dass  bei 
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%  Pf.  mittlerem  Frachtsätze  auf  dem  Hauptkanale  die  Trans¬ 
portkosten  auf  höchstens  %  Pfennig  pro  Ctr.  und  Ml.  ver¬ 
anschlagt  wurden.  Der  Kanal  zweigt  sich  aus  der  Scheitel¬ 
strecke  des  Marne-Rheinkanals  im  See  von  Gundersingen  ab, 
welcher  als  Haupt-Sammelbecken  (neben  einem  die  weisse  und 
rothe  Saar  durchschneidenden  Speisegraben  des  Rh. -M. -Kanals 
bei  Hessen)  für  beide  Wasserstrassen  dient,  und  liegt  hier  8% 
preuss.  Meilen  entfernt  und  231 .84  Fuss  über  dem  Scheitel  des 
Wehrs  zu  Saargemünd.  Die  oberste  Haltung  ist  1  480,  die 
zweite  den  Stockweiher  mit  einem  massiven  Aquäduct  über¬ 
schreitende  1  450  Ruthen  lang,  dann  fällt  der  Kanal  in  10 
kurzen  Haltungen  bis  Mittersheim  beinahe  auf  das  natürliche 
Niveau  des  grossen  Mühlweihers  herab,  ist  durch  Brücken 
im  Leinpfade  iu  freie  Verbindung  mit  mehreren  kleinen  Seiten- 
thälern  gebracht,  welche  die  Wasserfläche  vermehren,  verfolgt 
das  Naubachthal  bis  zur  Mündung  bei  Harskirchen  und  dann 
das  Saarthal,  vor  Schleuse  Nr.  19  das  Albethal  auf  einer 
eisernen  Brücke  überschreitend  und  dicht  hinter  der  27sten 
Kanalschleuse  (welche  nur  50  Rth.  laug  ist  und  einen  Sicher¬ 


heitshafen  bildet)  in  einen  80  Rth.  laugen  Hafen  mündend, 
der  wiederum  in  Verbindung  mit  53  Rth.  Uferlänge  eines 
Saarhafens  vor  der  ersten  Saarschleuse  zu  Saargemünd  steht. 
Die  Schleusen  haben  gleich  denen  das  Marne-Rheinkanals  eine 
Breite  von  b.2m.  =  16'  7",  eine  Länge  von  34 .5m.  =  109'  11" 
zwischen  dem  Abfallboden  des  Oberdrempels  und  der  unteren 
Thorkammer,  eine  Wassertiefe  auf  den  Drempeln  von  1.80  m. 
—  5'  9",  und  das  Gefäll  in  den  einzelnen  Schleusen  beträgt 
8'  7".  Die  Schiffe  haben  gewöhnlich  3  000  Ctr.  Tragfähigkeit, 
eiuzelue  bis  4  080  Ctr.  Ueber  den  Kanal  führen  gegen  30 
Brücken,  die  Hälfte  iu  Verbindung  mit  den  Schleusen  auf  eine 
Verlängerung  und  Erhöhung  der  Unterhäupter  gelegt,  die  übri¬ 
gen  gewölbt  über  einer  Verschmälerung  des  Kanals  bis  zu  6  m. 
lichter  Breite  und  des  Leinpfades  auf  6t/3'.  Am  eigentlichen 
Kanal  liegen  7  Häfen  von  130'  Sohlenbreite  und  50 — 70  Rth. 
Länge. 

8.  Der  Salinenkanal  ( canal  des  salines  de  TEst)  ver¬ 
bindet  auf  47/g  Meilen  Länge  Dieuze  an  der  Seille  mit  Saar¬ 
alben;  seine  Schleusen  sind  20  m.  lang  und  4.20  breit. 


Y.  Klima. 


Eisass  mit  Deutschlothringen  besitzt  das  von  Ch.  Martins 
so  genannte  Vogesenklima,  welches  wegen  der  überall  vorge¬ 
lagerten  Gebirge  minder  warm  ist,  als  man  nach  der  geo¬ 
graphischen  Breite  voraussetzen  müsste,  mit  137  Regentagen 
im  Jahre,  den  meisten  während  des  Sommers,  uud  einer  Re¬ 
genmenge  von  669  mm.  Höhe,  wovon  auf  den  Winter  19,  den 
Frühling  23,  den  Sommer  31  und  den  Herbst  27%  fallen. 
Den  Departementsbeschreibungen  zufolge  ist  die  durchschnitt¬ 
liche  Regenmenge  beträchtlicher. 

Im  Departement  des  Oberrheins  sind  die  Winter  lang 
und  streng,  die  Sommer  warm  und  schön,  auch  der  Herbst 
grösstentheils  heiter.  Die  mittlere  Temperatur  von  Mülhausen 
(bei  277  m.  absoluter  Höhe)  ist  ungefähr  10°  C.,  d.  h.  um 
1  Grad  niedriger  als  in  Paris;  man  zählt  dort  164  Regen-, 
Schlossen-  und  Schneetage,  und  die  Höhe  des  Niederschlags 
wechselt  zwischen  645  und  über  1000  mm.  Die  höchsten 
Bergspitzen  bleiben  den  grossem  Theil  des  Jahres  über  mit 
Schnee  bedeckt.  Kolmar’s  mittlere  Sommertemperatur  wird 
zu  21,  seine  mittlere  Wintertemperatur  zu  3.7°  des  hundert- 
theiligen  Thermometers  angegeben. 

Innerhalb  des  Niederrheindepartements  hat  der  Wasgen- 
wald  jährlich  800  bis  über  1000  mm.  Gesammtniederschlag, 
die  Ebne  einen  weit  geringeren.  Strassburg’s  Klima  ist  wegen 
seiner  geschützten  Lage  zwischen  den  beiden  Gebirgen  und 
wegen  seiner  niedrigen  Seehöhe  (144  m.)  weich,  seine  mittlere 
Temperatur  im  Sommer  18.3  und  im  Winter  1.5°,  jener  sehr 
warm,  dieser  jedoch  rauh.  Frosttage  kommen  57,  Schneetage  16, 
Regentage  115  vor,  und  die  Regenmenge  beträgt  685  mm. 
Angesichts  der  Richtung  des  Wasgen-  und  des  Schwarzwaldes 
herrschen  Südwest- Winde  im  Sommer  vor. 

Im  Süden  des  Moseldepartements  machen  viele  Wälder, 
Weiher  und  die  Nähe  des  Gebirges  das  Klima  kalt  und  feucht 
bei  bedeutendem  Wechsel  der  Temperatur;  während  man  für 
Nancy  800  mm.  durchschnittliche  Regenmenge  verzeichnet,  ist 
dieselbe  je  näher  den  Wasgen  desto  höher.  Auf  den  nörd¬ 
lichen  Hochebenen  ist  die  Temperatur  im  Allgemeinen  kalt 
und  erleidet  grosse  Abweichungen  zwischen  den  äussersten 
Grenzen  von  +36  und  — 20°.  Die  mittlere  Jahrestemperatur 
von  Mstz  (bei  177  m.  Höhe  über  dem  Meeresspiegel)  ist  9.07°, 
die  Zahl  der  Regentage  140-150,  die  jährliche  Höhe  des 
Niederschlags  700  Millimeter. 

Nach  Herrenschneider’s  Beobachtungen  für  1801-  41  be¬ 
trägt  die  mittlere  Jahrestemperatur  in  Strassburg  9.8°  (in  den 
einzelnen  Jahren  8..2  - 1 1 .4) ,  das  Maximum  32°  (ebenso  25.9- 
35.9),  das  Minimum  13°  unter  Null  (4.4-23.4),  die  Differenz 
beider  45°  (35-  56.3),  die  Zahl  der  Frosttage  57  (15-91), 
die  Höhe  des  Niederschlags  in  Form  von  Schnee  und  Regen 
671  mm.  (467-940)  und  von  Schnee  allein  28  mm.  (5-65), 
endlich  die  Zahl  der  Regen-  und  Schneetage  138  (111  -168), 
der  Schneetage  16  (9-36),  der  Hageltage  2%  (0-8),  der  Tage 
mit  Donnerwetter  17  (6-28)  und  der  nebligen  Tage  37  (in 
den  einzelnen  Jahren  17  -  59).  Hiervon  weichen  Boeckel’s 
Beobachtungen  von  1845-57  wenig  ab;  derselbe  fand:  mittlere 


J  Temperatur  9.8°,  Maximum  +  32  und  Minimum  —  14°,  Frost- 
!  tage  63,  Niederschlag  722  mm.  Die  durchschnittlichen  Tem¬ 
peraturen  der  Monate  waren  innerhalb  der  Jahre  1806-41  im 
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Während  der  ersten  41  Jahre  unseres  Jahrhunderts  fiel  der 
kälteste  Tag  16  mal  in  den  Januar,  13  mal  in  den  De- 
cember,  10  mal  iu  den  Februar  und  2  mal  in  den  März;  der 
wärmste  22  mal  in  den  Juli,  11  mal  in  den  August,  7  mal 
in  den  Juni  und  1  mal  in  den  Mai.  Die  grösste  Schwankung 
des  Thermometers  in  einem  Monat  war  29.4,  die  kleinste  10.8°. 
Der  Rhein  hat  von  1845  bis  1857  eine  Wärme  von  23°  und 
j  eine  Kälte  von  00  niemals  überschritten.  Von  den  Regentagen 
treffen  auf  den  Winter  (December  bis  Februar)  22.6,  den  Früh¬ 
ling  21.l5  den  Sommer  34.9  und  den  Herbst  32.9,  von  den 
Schneetagen  auf  die  vier  Jahreszeiten  resp.  11.7,  2.6,  0  und 
1.9  Tage.  Strassburg’s  Barometerhöhe  hat  sich  im  grossen 
Durchschnitt  der  30  Jahre  1803-41  bei  144  m.  Höhe  über 
dem  Meere  zu  749. 5  mm.  herausgestellt  mit  4.s  mm.  Schwankun- 
*  gen  von  Jahr  zu  Jahr  und  mit  38.-  mittleren  (30  mm.  bisher 
geringsten,  59.4  bisher  grössten)  Schwankungen  innerhalb  eines 
Jahres;  der  höchste  Stand  war  765. 5,  der  tiefste  726.8  mm. 
Die  Luftfeuchtigkeit  um  2  Uhr  Nachmittags  betrug  während 
der  Jahre  1812-41  im  grossen  Durchschnitt  66  (im  Mai  53, 
December  79),  mindestens  29  Procent  der  Sättigung. 

Von  den  Windrichtungen  zu  Strassburg  besitzt  man  Beob¬ 
achtungen  aus  den  Jahren  1806-35,  wonach  die  Ostwinde 
zahlreicher  als  die  Westwinde,  die  Nordwinde  im  Frühling 
und  Sommer  zahlreicher,  im  Herbst  und  Winter  minder  zahl¬ 
reich  als  die  Südwinde  sind.  Es  ergeben  sich  durchschnittlich 
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VI.  Natürliche  Erzeugnisse. 

Eine  im  Jahre  1834  entworfene  Statistik  der  Bodenarten  in  Vergleichung  damit  für  ganz  Frankreich  folgende  Zahlen 
giebt  für  die  vollen  hier  iu  Rede  stehenden  Departements  und  !  der  Ausdehnung  in  Hektaren: 
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73 
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16 
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76 
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529 
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Diese  Uebersicht  darf  weder  auf  Zuverlässigkeit  noch  ge¬ 
schickte  Anordnung  der  Bodenarten  Anspruch  erheben;  wohl  aber 
lässt  sie  ungefähr  das  Minimum  des  Flächenraumes  erkennen, 
den  die  verschiedenen  Bodenarten  einnehmen.  Bestes  Humus¬ 
land  ist  am  reichlichsten  im  Untereisass  vorhanden,  Kalkboden 
im  ehemaligen  Murthedepartement,  jedoch  mehr  in  den  bei 
Frankreich  verbliebenen  Districten,  und  die  bedeutende  als 
steiniges  Land  bezeiclinete  Fläche  des  Moseldepartements  muss 
grossentheils  als  Kalkmergel-Boden  bezeichnet  werden. 

Tisseraud  zufolge  umfasst  der  eigentliche  Gebirgsstock  im 
Eisass  2  166  Oklm.  oder  38J/2  (UMl.,  wovon  dem  Untereisass  17 
angehören  1).  In  den  tief  eingeschnittenen  Thälern  des  Wasgaues 
ist  der  Boden  als  Erzeugniss  der  Granit-  und  Uebergangsfelsen 
ziemlich  arm;  in  den  Thälern  der  Hardt  besteht  er  aus  Sand 
oder  einem  gewöhnlich  sehr  leichten  rothen  Grande  im  Gemenge 
mit  wenig  Thon,  der  aus  der  Verwitterung  des  unterliegenden 
Buntsandsteins  entstanden  ist.  Selten  trifft  man  hier  und  da 
Kartoffel-,  Roggen-,  und  Haferäcker  an,  desto  mehr  üppige 
Wiesen,  durch  welche  zahlreiche  Wassergerinne  sich  schlän¬ 
geln.  Die  Bevölkerung  besteht  grossentheils  aus  Holzhauern, 
die  sich  mit  Kartoffeln  und  Milchnahrung  mässig  durchbringen 
und  in  der  Destillation  von  Kirschwasser  einen  Nebenverdienst 
finden.  Von  700  Metern  aufwärts  stösst  man  selten  auf  be¬ 
ständige  Wohnungen.  Mit  zunehmender  Breite  wird  auch  der 
Thalboden  besser,  Milchwirtschaft  erfolgreich  betrieben  und 
für  den  Handel  beliebter  Käse  bereitet.  Die  granitischen  Cantone 
des  Unterelsasses  beherbergen  nur  etwa  6,  die  auf  dem  Sandstein- 
Gebirge  liegenden  17  Menschen  auf  100  Hektaren,  die  der 
Uebergaugsformation  dagegen  66  bis  92,  der  Wasgau  im  ganzen 
Durchschnitt  etwa  27.  —  Das  Jnragebirge  ist  sehr  trocken 
und  quellenarm,  doch  liegen  einige  gute  Weideplätze  in  der 
Tiefe  der  Thäler. 

Das  an  den  Wasgau  angelehnte  Hügelland  mit  230—450  m. 
über  dem  Meere  liegenden  Höhen  misst  bei  Alt-Thann  in  der 
Breite  nur  einige  hundert  Meter,  erweitert  sich  an  der  Nord¬ 
grenze  des  Oberelsasses  auf  3  und  weiterhin  mehr  Kilometer, 
wird  wieder  schmal  bei  Zabern  und  dehnt  sich  im  Norden  an 
der  pfälzischen  Grenze  beträchtlich  aus.  Je  nachdem  Bund- 
sandsteiu,  Keuper  oder  Muschelkalk  der  Triasformation  oder  die 
Juragruppe  oder  endlich  Tertiärbildungen  mit  aufliegendem 
Diluvium  vorherrschen,  zeigt  der  Boden  eine  verschiedene  Zu¬ 
sammensetzung;  aber  allenthalben  ist  er  von  besserer  Beschaffen¬ 
heit  als  die  Gebirgskrume ;  die  Hänge  sind  zuweilen  steil, 
häufiger  abgerundet.  Das  Erdreich  dieser  vorzugsweise  dem 
Weinbau  gewidmeten  Region  wird  an  wenig  Stellen  vom  Pfluge 
durchfurcht.  Unbestritten  bildet  sie  den  lachendsten  und  dich¬ 
test  bevölkerten  Theil  des  Elsasses,  indem  auf  100  Hektaren 
durchschnittlich  200  bis  zu  440  Menschen  leben. 

Zwischen  dem  Jura  und  einer  Linie,  die  von  Thann  bis 
Neuweiler  unfern  Basel  läuft,  erstreckt  sich  der  Sundgau,  eine 
Landschaft  von  durchschnittlich  355  Metern  absoluter  Höhe, 
welche  der  Tertiärformation  angehört,  aber  fast  durchgängig 
von  einer  stärkeren  oder  schwächeren  Erdschicht  aus  Sand, 
Thon  und  Kalk  bedeckt  ist.  Während  die  Thäler  als  Weiden 
und  Grünfutterland  benutzt  werden,  dienen  die  Hügel  dem  Ge¬ 
treidebau;  die  höchsten  mit  magerem  Boden  sind  beforstet, 
der  Sonne  stark  ausgesetzte  Punkte  mit  Obstbäumen  oder  Wein¬ 
stöcken  besetzt. 

Von  dem  Hügellande  bis  zum  Schwemmlande  erhebt  sich 
der  leicht  gewellte,  an  den  noch  170-300  m.  hohen  Hügeln 
sanft  abgerundete  obere  Theil  der  Rheinebene  in  den  tiefsten 
Stellen  gegen  Osten  hin  immer  noch  8-10  m.  über  den  Spie¬ 
gel  des  Rheins  bei  Hochwasser;  vom  Obereisass,  wo  sie  bis 
auf  V2  Ml.  an  den  Strom  herantritt,  bedeckt  diese  Zone  etwa  38, 

0  Etüde  sur  teconomie  rurale  de  l’AIsace,  par  E.  Tisseraud  et 
Leon  Lefebure.  Paris  (Ftä  Berger-Levrault  Sf  Fils)  1869. 


vom  Untereisass  27  □  Ml.  Ausser  jüngsten  Anschlämmungen 
zu  beiden  Seiten  der  Flüsse  findet  man  vor  sämmtlichen  Aus 
gängen  der  Hauptthäler  Kiesel-  und  Sandbänke,  welche  ost¬ 
wärts  sich  deltaförmig  erweitern  und  das  Gebiet  der  oberen 
Ebene  in  ganz  bestimmte  Abschnitte  theilen;  5-6  m.  mächtig 
auf  der  1  ertiärformation  ruhend,  eignen  sie  sich  vorzugsweise 
zur  Forstcultur,  so  z.  B.  das  Land  zwischen  der  Moder  und  der 
Sauer;  die  undankbarste  Fläche,  eine  grosse  Scholle  groben 
Sandes,  ist  das  Ochsenfeld  zwischen  Lauterbach  und  Sennheim, 
welches  opferfreudige  Bürger  durch  das  Asyl  von  Sennheim  zu 
beleben  gesucht  haben.  Im  Süden  des  Landes  trifft  man  ferner 
grosse  torfhaltige  und  gleich  allen  Gemeindeländereieu  schlecht 
|  bewirtschaftete  Haiden  an,  welche  dortigen  Gemeinden  gehören. 
Die  vorbernerkten  Ausnahmen  abgerechnet,  ist  die  Beschaffenheit 
der  Zone  überaus  vortrefflich:  graugelblich  gefärbt,  15 - 30°/0 
kohlensauren  Kalk,  1  -  2°/0  Pottasche  und  etwas  Phosphorsäure 
enthaltend,  bietet  dieser  Lehm  (Löss,  in  der  Gegend  auch 
„Loam“  genanut)  das  für  Artland  vortheilhafteste  Gemisch  von 
Saud  und  Thon,  welches  in  jeder  Jahreszeit  bequem  bearbeitet 
werden  kann. 

Die  eigentliche  Tiefebene,  das  Schwemmland  des  Rheines, 
scheidet  sich  an  manchen  Stellen  haarscharf,  an  andern  in 
sanftem  Uebergange  von  der  oberen  Ebne  ab;  kaum  3  m.  über 
den  mittleren  Wasserspiegel  des  Stroms  sich  erhebend,  ist  sie 
häufigen  Ueberscliwemmungen  ausgesetzt  gewesen  und  bleibt 
auch  nach  der  fortschreitenden  Eindeichung  des  Rheins,  vor 
Grundwasser  nur  theilweise  geschützt.  Im  Obereisass  ist  sie 
durchschnittlich  eine  halbe  Meile  breit  und  nimmt  42  256  Hek¬ 
taren  oder  71/2  □  Ml.  ein;  bei  Strassburg  verengt,  ist  sie  süd- 
und  nordwärts  davon  viel  breiter ,  erreicht  13/4  Ml.  und  mehr 
und  im  Untereisass  eine  Gesammtausdelmung  von  251/6  □  Ml. 
Daubree’s  Untersuchungen  zufolge  besteht  der  Untergrund  aus 
einem  zur  Hälfte  oder  zum  dritten  Theil  mit  Sand  gemengten 
Geröll;  wo  letzteres  überwiegt,  leidet  der  Boden  an  allen  Nach¬ 
theilen  zu  starker  Durchlässigkeit:  in  der  Trockenheit  des  Som¬ 
mers  gedeihen  nur  schlechte  Gräser  oder  Waldbäume,  wie  in 
dem  grossen  Harthforst.  Darüber  liegt  V i0“l  V2  m-  hoch  feines 
Alluvium  von  den  Bestandteilen  des  Löss.  Im  Rieth,  dessen 
Boden  tief  und  torfig  ist,  bringt  Mangel  an  Abfluss  ein  Ueber- 
mass  von  Feuchtigkeit  hervor  und  bildet  sumpfige  Wiesen. 
Dennoch  überwiegt  der  fruchtbare  Boden  den  schlechten; 
zumal  an  der  111  ist  er  ganz  vortrefflich  und  ernährt  eine 
mindestens  ebeuso  zahlreiche  Bevölkerung,  wie  die  besten  Ge¬ 
genden  des  Löss ;  im  Durchschnitt  wohnen  in  der  reinen  Tief¬ 
ebene  166  Menschen  auf  100  Hektaren. 

Westlich  vom  Hardtgebirge  ist  der  auf  den  drei  Forma¬ 
tionen  der  Triasgruppe  ruhende  Boden  zwar  an  sich  von  guter 
Beschaffenheit;  aber  die  geneigte  und  hohe  Lage  beeinträchtigt 
den  Anbau,  so  dass  Gerste,  Hafer,  Roggen  und  Kartoffeln  die 
vornehmsten  Feldfrüchte  dieses  Gebietes  sind. 

In  den  diesseitigen  Districten  des  ehemaligen  Murthe- 
departements !)  findet  man  vorwiegend  kieselhaltigen  oder 
sandigen  (leichten j  Boden,  steifen  Thon  (Höhenboden,  grosse 
terre )  und  kalkigen  Boden  (weisses  Land,  terres  clialaines )  mit 
mehr  oder  minder  grossem  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk.  Da 
jedoch  auf  die  Güte  des  Bodens  nicht  blos  die  chemische 
Mischung,  sondern  auch  die  besondere  physikalische  Beschaffen¬ 
heit,  die  Lage  gegen  den  Horizont  und  gegen  die  Riclituug  der 
Sonnenstrahlen ,  sowie  der  Düngungsgrad  höchst  verschieden 
einwirken:  so  ist  die  Klassirung  des  Landes  nach  der  Güte 
immer  nur  für  kleine  Bezirke  möglich.  Im  Allgemeinen  steht 
es  fest,  dass  im  Gebirge  die  Ackerpflauzen  kümmerlich  fort- 
kornmen  und  an  den  Saarufern  der  Boden  besser  wird;  indess 
fehlt  es  um  Pfalzburg  und  Saarburg  vielen  Ländereien  so  sehr  an 
Dünger,  dass  sie  ganz  geringen  Werth  besitzen.  Im  District  Salz¬ 
burg  liegen  Pachthöfe  und  Meiereien  grösstentheils  zerstreut, 
und  ihre  an  den  alten  Methoden  der  Landwirtschaft  hängen¬ 
den  Besitzer  halten  zu  wenig  Rindvieh,  so  dass  der  Cultur- 
zustand  dürftiger  ist,  als  in  andern  Gegenden  von  ähnlicher 
Bodenbeschaffenheit. 

Von  den  mineralischen  Erzeugnissen  sind  je  nach  der 
geologischen  Structur  des  Landes  die  zur  Ausnutzung  gelan¬ 
genden  Gesteinsarten  verschieden.  Im  Departement  des 
Oberrheins  werden  gebrochen:  Granit,  Gueiss,  Glimmer,  Por¬ 
phyr,  Serpentin,  Dachschiefer,  Vogesen- Sandstein,  Marmor, 
Kalk-  und  Gipsstein,  Mergel,  Thonerde  u.  s.  w.;  im  Departe¬ 
ment  des  Niederrheins:  Granit,  Quarz,  Porphyr,  Serpentin, 
Schiefersteine,  Vogesen -Sandstein,  Roth-  und  Buutsandstein, 

*)  Le  departement  de  la  Meurthe,  statistique  historique  et  admini¬ 
strative,  par  Henri  Lepage ,  2  parties;  Xancy  ( Peiffer )  1843. 
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Muschelkalk,  verschiedene  Kalk-Bruchsteine,  Mergel  und  Thon-  j 
erde.  Der  Süden  des  Moseldepartements  liefert  vornehmlich 
Hau-  und  rohe  Mühlsteine  aus  Buntsandstein-Brüchen ,  beson¬ 
ders  der  Cautone  Lörchen  und  Pfalzburg,  sowie  Marmor  aus  J 
Liedersingen ;  im  nördlichen  Theil  findet  man  Marmor  und  Sand- 
stein  in  Platten  und  Hausteinen,  Töpfer-  und  Ziegelthon,  losen 
Sand  und  Kies. 

Von  Metallen  führt  der  Rhein  Goldblättchen,  welche 
auch  im  Savoureusethal  bei  Giromagny  Vorkommen.  Silber 
trifft  man  im  Thal  von  Markirch  und  im  Moseldepartement,  j 
Eisen-Bergwerke  besteheu  in  allen  Departements.  Kupfer  und 
Blei,  wovon  man  auch  im  Niederrhein  auf  Spuren  stösst,  wer¬ 
den  sowohl  im  Oberrhein-  wie  im  Moseldepartement  gewonnen. 
Jenes  enthält  auch  Werke  auf  Zink,  Kobalt  und  Arsenik,  be¬ 
sonders  im  Markircher  Thal. 

Steinsalz  ist  ein  nicht  unwichtiges  Erzeugniss  des  Mosel-  ; 
departements;  ein  ausgedehntes  Lager  davon  befindet  sich  unter 
den  Flussgebieten  der  Seille  und  des  Sanou,  vorzugsweise  aus¬ 
gebeutet  zu  Yic  (an  der  Seille),  Salzburg  und  Dieuze. 

Steinkohlen  und  Torf  gewinnt  man  in  allen  drei  De¬ 
partements. 

Mineralische  Quellen  besitzen  im  Oberrhein  - Departe-  j 
ment:  Sulzmatt,  Sulzbach  und  Wattwiller;  Sulzbach  bei  Mün- 
ster  war  schon  in  alter  Reichszeit  bei  Nervenkrankheiten  sehr  j 
im  Gebrauch. 

Im  Moseldepartement  sind  zu  verzeichnen:  Welschbronu  bei 
Wolmiinster,  Genstringeu  ( Guenetrange )  bei  Diedenhofen  und 
Bonnefontaine  bei  Metz. 

Die  zahlreichen  Mineralquellen  des  Niederrheiu-Departe- 
ments  sind  den  Soolquellen  beizurechnen1),  und  zwar  entlial-  j 
ten :  das  schon  in  alter  Zeit  gegen  Nervenleiden  und  Gicht  em-  j 
pfohlene  Niederbronn  und  Kestenholz  ( Chätenois )  neben  Chlor  : 
noch  Jod,  Brom,  Arsen  und  Eisen;  Bad  Sulz  ( Sou Itz-les-Bains) 
und  Sulz  unterm  Wald  ( Sonltz- sous-Forets ):  Chlor,  Jod  und 
Brom;  Diemeringen,  auch  Mackwiller,  Herbitzheim,  Harskircheu 
und  Reichshofeu :  Chlor;  Rosheim:  Lithium;  Avenlieim:  Mag¬ 
nesia;  Bühl,  auch  Görsdorf:  Kalk  und  Eisen;  Artoisheim, 
Holzbad,  Brumat  und  St.  Ulrich:  Kalk;  Gutenbrunnen  bei  Alt- 
willer  hat  eine  kaum  noch  ausgenutzte  Schwefelquelle,  u.  s.  w. 

Ueber  die  im  Lande  gebauten  Vegetabilieu  und  die  Er¬ 
folge  der  Landwirtschaft  sei  im  Allgemeinen  hier  bemerkt,  dass' 
die  elsässische  Ebne  nebst  dem  Hügelland  der  agronomischen 
Region  des  Mais-  und  des  Weinbaues  im  Freien,  Lothringen 
der  Wein-  und  Getreideregion  angehört2). 

Hauptsächliche  Erzeugnisse  des  Ackerbaues  sind:  Wei¬ 
zen  unter  der  intensiven  Cultur  des  Elsasses,  Gerste  im  De¬ 
partement  des  Niederrheins,  Hafer  im  Moseldepartement,  Kar¬ 
toffeln,  Krapp  und  Saffran  im  Obereisass.  Tabak  wird  an 
verschiedenen  Stellen,  und  zwar  unter  specieller  Genehmigung 
und  Aufsicht  des  Staates,  gebaut. 

Auf  das  Gedeihen  der  Wiesengewächse  haben  die  zahl-  [ 
reichen  Flussläufe  des  Wasgenwaldes  einen  vorzüglichen  Einfluss, 
und  noch  auf  den  höchsten  Bergen  finden  sich  schöne  Gras¬ 
plätze,  wo  das  halbe  Jahr  hindurch  Rindvieh-Heerden  unter  : 
Hirten  weiden,  welche  nur  selten  aus  ihren  Käsehütten  in  die 
Ebne  hinabsteigen. 

Die  Oberfläche  des  Weinlandes  im  Eisass  schätzt  man 
auf  25  000  Hektaren;  fast  alle  Abhänge  am  Fuss  des  Gebir¬ 
ges  sind  für  den  Weinbau  benutzt.  Besondern  Ruf  gemessen  j 
die  Weine  von  Rappoltsweiler  (374  Hektaren  Weisswein,  nament¬ 
lich  vom  Zahn-  und  Trotacker,  Osterberg,  Geisberg  und  Hoch¬ 
rauenbiel),  Gebweiler  (239  Hektaren  Weisswein  von  Kessler, 
Kütterle,  Särnig,  Wann),  Türkheim  (eis.  Tokayer),  Thann  (107 
Hektaren  Weisswein,  namentlich  Rangen  und  Stauffen),  Reichen¬ 
weyer  ( Riquewihr ,  namentlich  der  Riesling  von  vorzüglicher 
Blume)  und  Hunsweyer  ( Hunawihr ). 


Baumfrüchte  wachsen  massenhaft  in  Lothringen,  ver¬ 
edelt  namentlich  von  den  Metzer  Baumschulen  aus.  Die 
Vogelkirsche,  aus  deren  Frucht  ein  vorzügliches  Kirschwasser 
bereitet  wird,  bedeckt  einen  grossen  Theil  des  Gebirges.  Strass¬ 
burg  und  Mülhausen  sind  hier  Mittelpunkte  feiner  Gemüse-  und 
Gartencultur. 

Von  Forstbäumen  herrscht  im  Wasgenwald  die  Tanne 
vor.  Forstmänner  klagen,  dass  die  auf  Parzellen  von  meistens 
nicht  über  30  Aren  Hopfen,  Krapp  und  Tabak  bauenden 
kleinen  Laudwirthe  deu  Wäldern  so  viele  Einstreu  und  Mast 
für  ihr  Vieh  entnehmen,  dass,  allmälig  der  Boden  verarmt  und 
die  Vegetation  nur  kümmerlichen  Nahruugsstoff  findet.  Die 
Föhren  des  Gebirges  werden  zum  Schiffsbau  verwendet. 

Apotheker  Suard  giebt  ein  Verzeichniss  der  Flora  des 
ehemaligen  Departements  der  Meurthe.  Dasselbe  enthält  a)  au 
Dikotyledonen :  271  Arten  von  Thalamifloren,  556  Calicyfloreu, 
220  Corollifloren,  1 34  Monochlamydeen;  b)  an  Monokotyledonen: 
339  Phanerogamen,  46  Kryptogamen;  c)  eiue  Menge  von  Moo¬ 
sen,  Flechten,  Pilzen  und  Algen,  aber  mit  der  Bemerkung,  dass 
der  hier  vorzugsweise  in  Betracht  kommende  Osten  des  De¬ 
partements  nach  Akotyledonen  noch  fast  gar  nicht  untersucht 
worden  sei.  Der  Salzbodeu  im  Seillegebiet  begünstigt  das 
Wachsthum  von  Salzwasser-Pflanzen. 

Bezüglich  der  Hausthiere  und  der  tliierisclien  Producte 
sei  nur  Folgendes  bemerkt: 

Während  sehr  verschiedene  Pferde-  und  Rindvieh- Racen 
im  Elsass  gezüchtet  werden,  begegnet  man  der  Vogesen-Milchkuh 
kaum  noch  anderswo,  als  auf  den  höchsten  Punkten.  Dieselbe 
ist  beweglich,  nervig  und  massig,  arbeitet  sehr  gut,  kann 
leicht  gemästet  werden  und  liefert  ein  festes  Fleisch  von  sehr 
gutem  Geschmack;  im  Verhältniss  zu  ihrer  Grösse  giebt  sie  viel 
Milch.  Uebrigens  ist  der  Verbrauch  des  letzteren  Erzeugnisses 
im  Elsass  (nach  französischer  Anschauung)  sehr  gross,  indem 
Milchcaffee  daselbst  die  Grundlage  der  Nahrung  für  die  ärm¬ 
sten  Haushaltungen  bildet  und  nicht  minder  ein  hergebrachtes 
Bedürfniss  der  reichsten  ist.  —  Lothringens  Schafe  haben 
deutschen  Ursprung,  ausgenommen  die  aus  Spanien  eingebür¬ 
gerten  Merinos. 

Die  künstliche  Fischzucht  verdankt  einem  armen  Fischer 
Namens  Joseph  Remy  aus  dem  Amarinenthal  seit  1849  beträcht¬ 
lichen  Aufschwung;  1853  wurde  die  Musteranstalt  zu  Blotzheim, 
3/4  Ml.  von  Hüniugen,  errichtet,  und  sie  hat  schon  grosse 
Dienste  geleistet. 

Die  Fauna  des  Elsasses  bleibt  hinter  der  deutschen 
zurück.  Die  Wasgen-  und  Moselwälder  beherbergen  das  roth- 
haarige  Eichhorn  ( Sciurus  vulgaris )  und  das  braune  mit  blass¬ 
gelben  Flecken  (Sc.  alpinus).  In  der  Nähe  des  Gebirges  sieht 
man  zuweilen  deu  Hermelin,  oft  den  Hamster  (Mus  cricetus );  die 
grosse  Waldratte  ( surmulot )  hat  sich  überall  eingenistet.  Wolf 
und  Eber  halten  sich  in  den  Wäldern  auf.  Iltis,  Hausmarder, 
Wiesel  und  Fuchs  sind  nicht  minder  einheimisch,  als  Dachs, 
Haselmaus  und  andere  Feldratten  und  Mäusearten ;  die  Ufer 
der  Flüsse  werden  von  Wasserratten  (Arvicola  amphibius )  und 
Fischottern  bewohnt.  Kaninchen  sind  im  Ueberfluss,  auch  viel 
Hasen  und  Rehe,  seltener  Hirsche  und  Dammhirsche  vorhanden. 
In  grösserer  Mannigfaltigkeit  sind  die  Vögel  vertreten. 

Zugebend,  dass  die  Fauna  des  ehemaligen  Departements 
der  Meurthe  noch  bei  Weitem  nicht  hinlänglich  bearbeitet  sei, 
bat  Professor  Dr.  Mathieu  doch  constatirt,  dass  folgende  Arten 
in  demselben  Vorkommen: 
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VII.  Administrative  Einteilungen. 


Definitive  Verwaltungseinrichtungen  konnten  bisher  von 
dem  deutschen  Generalgouverneur  und  seiner  Regierung  nicht 


U  Description  du  departement  du  Bas-Rhin ,  publiee  avec  le  concours 
du  conseil  general  sous  les  auspices  de  M.  Migrieret,  prefet.  Strasbourg 
(Vre  Berger-Levrault  Sp  Fils )  1858 — 64.  Einen  Abriss  der  Minera¬ 
logie  bringt  dieses  ausführliche  und  mit  vielem  Aufwand  von  Wissen 
bearbeitete  Werk  aus  der  Feder  von  A.  Daubree,  Chefingenieur 
der  Bergwerke. 

‘J)  L,es  richesses  de  la  France,  etude  complete  sur  La  Situation  agri- 
cole.  industrielle  et  commerciale  de  la  France  et  de  ses  colonies ,  par 
E.  Kleine.  Baris  (Ducrocg). 


durchgängig  getroffen  werden.  Inzwischen  sind  zwar  manche  der 
französischen  Einrichtungen  gänzlich  obsolet  geworden;  gleich¬ 
wohl  halten  wir  es  für  angemessen,  das  System  derselben,  auf 
welchem  die  Veränderungen  in  der  Organisation  zum  Theil  noth- 
wendig  fussen  müssen,  im  Zusammenhänge  darzustellen,  und 
bringen  deswegen  zuerst  die  bisherigen  Landeseintheilungeu, 
sodann  die  darin  getroffenen  Veränderungen  zur  Kenntniss. 

A.  System  der  französischen  Verwaltung. 

Die  allgem  eine  Land  eseintheilu  11g  erfolgte  auf  Grund 
eines  Planes  des  Geographen  Robert  von  Hesseln  seitens  der 
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ersten  constituirenden  Versammlung  (zuerst  am  14.  Deceinber 
1789)  in  Departements  von  ziemlich  gleicher  Ausdehnung,  an 
deren  Spitze  von  1790  bis  1800  Directorien  oder  Rätlie  mit 
beschränkter  Machtbefugniss  standen.  Um  alle  Kräfte  der  Ver¬ 
waltung  in  einer  einzigen  Hand  vereinigen  zu  können,  wurden 
im  Jahre  1800  den  Departements  Präfecten  ( prefets )  vorgesetzt, 
welche  entweder  unmittelbar  oder  durch  ihre  Hinzuziehung  zu 
den  übrigen  Organen  der  Verwaltung  auf  die  meisten  und  für 
die  Staatsgewalt  wichtigsten  Zweige  des  öffentlichen  Lebens 
den  grössten  und  wesentlich  bestimmenden  Eiufluss  üben. 
Zwar  ist  (ausser  dem  administrativen  Präfecturrath)  dem  Prä¬ 
fecten  ein  aus  allgemeinen  Wahlen  hervorgehender  Generalrath 
(< ennseil  general)  beigegeben ;  bei  der  Kürze  der  seinen  ßerathun- 
gen  gewidmeteu  Zeit  mangelt  demselben  jedoch  die  Möglich¬ 
keit  einer  ordentlichen  Controle,  so  dass  er  wesentlich  nur  als 
Begutachtungscommission  angesehn  werden  kann. 

Jedes  Departement  zerfällt  in  einige  Districte  (arrondis.se- 
ments)  mit  einem  Unterpräfecten  (sous-prefet)  au  der  Spitze, 
dem  ein  conseil  d' arrondissement  beigegeben  ist;  jener  besitzt 
wenige  besondre  Befugnisse,  dient  vielmehr  fast  allein  als  Durch¬ 
gangsstufe  für  den  amtlichen  Verkehr  zwischen  dem  Präfecten 
und  den  Unterorganen.  Letztere  sind  die  Bürgermeister  (maires) 
der  Gemeinden,  von  denen  innerhalb  jedes  kleinen  Territorial¬ 
bezirks  ( canton )  der  des  Hauptortes  eine  bevorrechtete  Stellung 
einnimmt;  der  unentgeltlich  arbeitende  Bürgermeister  (nebst 
Beigeordneten)  wird  von  der  Regierung  ernannt,  indessen  steht 
ein  von  den  Bürgern  erwählter  Gemeinderath  (conseil  muni- 
cipal)  ihm  zur  Seite,  und  an  wichtigeren  Orten  handhaben 
conmissaires  de  police  die  Polizei. 

Im  Abschnitt  I.  ist  bereits  die  allgemeine  Eintheilung  des 
Landes  angegeben,  und  Abschnitt  IV.  enthält  den  Grössennach¬ 
weis  der  Cantone.  Es  genügt  deshalb  hier  eine  kurze  Ueber- 
sicht  der  Districte,  wobei  zu  bemerken,  dass  bis  1857  Altkircli 
statt  Mülhausen  (welche  ehinals  freie  Reichs-  und  später 
schweizerische  Stadt  erst  durch  Gesetz  vom  31.  Deceinber  1797 
französisch  wurde)  Districts-Hauptort  war  '). 
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zusammen  8  ganze  Districte  und  6  Theile  90 


Ganz  Frankreich  besass  früher  ohne  Algerien  89  Departe¬ 
ments,  373  Districte  (pro  Departement  3 — 7,  durchschnittlich 
4.19),  2  941  Cantone  (pro  Departement  17 — 60,  durchschnitt¬ 
lich  33.04,  pro  District  7.88)  und  37  548  Gemeinden  (pro  De¬ 
partement  71 — 903,  durchschnittlich  420.2,  pro  District  100.7, 
pro  Canton  12.77. 

In  obiger  Zusammenstellung  sind  zwar  die  Gemeindezahlen 
für  alle  Cantonstheile,  deren  Grenze  bereits  festgestellt  ist, 
nicht  aber  auch  für  Beifort  und  Giromagny  richtig  angegeben, 
sondern  jener  gar  nicht  und  dieser  als  voll  gerechnet.  Ueber- 
haupt  besassen  früher  die  nur  tlieilweise  in  Betracht  kom- 
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0  Dictionmire  topographique  du  departement  du  Haut-Rhin ,  com- 
prenanl  les  norm  de  heu  andern  et  modernes ,  redige  sous  les  auspices 
de  la  Sodele  industrielle  de  Mulhouse  par  M.  Georges  Stoffel.  Paris 
1868.  (Zugleich  als  Theil  eines  vom  Unterrichtsministerium  heraus¬ 
gegebenen  Gesammtwerkes  über  Frankreich  behandelt.) 
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Wenn  im  Folgenden  von  diesen  Laudestheilen  die  Rede 
ist,  so  wird  es  uothwendig  sein,  auf  die  hier  hervorgehobenen 
Differenzen  Acht  zu  geben,  weil  nur  selten  eine  sorgfältige 
Scheidung  der  Theile  vom  Ganzeu  vorgenoramen  werden  kann. 

Um  la ndwirthschaftliche  Untersuchungen  zu  erleich¬ 
tern,  ist  Frankreich  in  10  geographische  Bezirke  (regions  agri- 
coles )  eingetheilt;  zur  dritten,  des  Nordostens  mit  10  Departe¬ 
ments,  gehörten  das  Eisass  und  Lothringen.  Vom  zweiten  Bureau 
der  Ackerbau  -  Direction  im  Ministerium  der  Landwirtlischaft 
und  des  Handels  ressortireu  Landwirthschafts-Kammern  (chambres 
consultatives  dl agriculture)  für  jedes  Arrondissement;  Vorsitzen¬ 
der  ist  der  Präfect  oder  Unterpräfect,  welcher  auch  den  Secre- 
tär  ernennt1). 

Die  35  Forstbezirke  (arrondissements  forestiers)  Frank¬ 
reichs  werden  je  von  einem  Forstconservator  beaufsichtigt,  die 
weitere  Eintheilung  geht  in  cantonnements  unter  Generalwäch¬ 
tern  (gardes  generaux).  Die  ganzen  Departements  bildeten  den 
Bezirk  ( Conservation ):  4.  Murthe  (Sitz  in  Nancy),  5.  Niederrhein 
(Strassburg) ,  6.  Oberrhein  (Kolmar),  9.  Wasgau  (Epinal), 
11.  Mosel  (Metz). 

Aufsicht  über  den  Bergbau  führen  5  Generalinspectionen 
(inspections  des  mines)  mit  je  3 — 4  unter  einen  Chefingenieur 
gestellten  Bezirken.  Eisass  mit  Deutschlothringen  gehörte  zu 
der  17  Departements  umfassenden  Inspectiou  des  Nordostens. 
Mineralogische  Arrondissements  waren:  zu  Paris  auch  für  das 
Mosel-,  zu  Troyes  für  das  Murthe-,  zu  Strassburg  für  beide 
Rheindepartements. 

Das  dritte  Bureau  der  Directiou  des  innern  Handels  im 
Ministerium  für  Landwirtlischaft  und  Handel  ist  Vorgesetzte 
Behörde  der  Aichungsämter  (verificateurs  des  poids  et  me- 
sures)  in  jedem  Districts-Hauptorte;  das  Strassburger  hat  ausser 
dem  ersten  Beamten  noch  einen  Gehiilfen. 

Von  demselben  Bureau  ressortireu  die  Gesundheits- 
räthe  (conseils  d’hygiene)  in  jedem  Arrondissement.  Aerzte  für 
Epidemien  sind  ebenso  für  jeden  District  des  Oberrhein-  und 
Murthedepartements  augestellt,  wogegen  in  den  beiden  andern 
Departements  den  betreffenden  Dienst  die  Cantonalärzte  versehen. 

Für  Brücken  und  Wege  sind  18  Inspectionen  (des  ponts 
et  chausseesl )  eingesetzt  unter  je  einem  Chefingenieur,  der  bei 
einigen  für  den  Wasserbau  besonders  wichtigen  vom  Dienst 
des  letzteren  befreit  ist  Sämintliche  5  hier  in  Betracht  kom¬ 
menden  Departements  standen  unter  der  4.  Inspection. 

Um  den  Finanzdienst  zu  versehn,  hat  jedes  Departe¬ 
ment  einen  Oberschatzmeister  (tresorier-payeur  general )  am 
Hauptort,  welcher  die  Steuern  erhebt  und  die  Auszahlungen 
leitet.  Derselbe  ist  zugleich  Steuerempfänger  seines  Arron¬ 
dissements,  während  die  übrigen  besondere  Steuerempfänger 
besitzen.  Die  Zahl  der  Einnehmereien  (perceptions)  im  De¬ 
partement  des  Oberrheins  beträgt  78,  des  Niederrheins  84.  — 
Für  die  Zölle  sind  30  Zolldirectionen  (de  douane)  vorhanden 
mit  besonderen  Bezirken  unter  je  einem  Inspector.  Es  um¬ 
fasste  die 

Direction  zu  Metz:  die  Departements  Maas  und  Mosel 
mit  5  Inspectionen  zuMoutmedy  (und  abgetrennter  Vor¬ 
steherschaft  in  Longwy),  Diedenhofen,  Busendorf,  St. 
Avold  (mit  Vorst,  in  Metz  und  Saargemünd,  aber  nicht 
am  Orte  selbst), 


mit  3  Inspectionen  zu  Weissenburg,  Bisch  weder  und 
Strassburg, 

7.  Direction  zu  Kolmar:  das  Oberrhein-Departement  mit 


)  Annuaire  du  Minister e  de  l’ Agriculture  et  du  Commerce  pour 
l’annee  1870.  Paris  (P.  Duprat)  1870..  —  Einleitung  zu  Joannc’s 
Dictiomaire,  verfasst  von  Eli see  und  Elie  Reclus. —  Dictionmire 
geograplnque ,  topographique ,  stati-stique  et  postal  de  la  France  fyc.,  par 
M.  A.  Peigne,  edition.  Paris  (Gosse,  Marckal,  Cie)  1868. — 
Statistique  de  la  France ,  comparee  avec  les  autres  Etats  de  l’  Eitrope, 
par  Maurice  Rio  (de,  tonn-  1er.  Paris  ( Amyot )  1860. 


3  Inspectionen  zu  Neubreisach  (jedoch  Vorst,  zu  Kol- 
mar),  Mülhausen  (nebst  Vorst,  in  St.  Louis)  und  Dat- 
teuried. 

in  der  Justizverwaltung  sind  die  allgemeinen  Ge¬ 
richtshöfe  von  den  besonderen  für  Handel  und  Gewerbe  zu 
trennen.  Verbrechen  gelangen  vor  die  Assisenhöfe  ( cours 
d’assises) ,  welche  dreimonatlich  einmal  in  jedem  Departement 
aus  Richtern  und  12  Geschworenen  gebildet  werden,  und  zwar 
am  Sitze  des  Präfecten.  Bürgerliche  Streitigkeiten  und  Ver¬ 
gehen  werden  in  bestimmt  vorgeschriebenen  Fällen  von  einem 
Gerichtshol  erster  Instanz  (tribunal  de  premiere  instance )  ab- 
geurtheilt,  welcher  in  jedem  Arrondissement  an  dessen  Haupt¬ 
ort  oder  in  einer  andern  wichtigen  Stadt  seinen  Sitz  hat.  Andere 
bürgerliche  Streitigkeiten  werden  (mit  oder  ohne  Berufung  an 
das  Gericht  erster  Instanz)  vor  den  Friedensrichter  (juge  de 
paix)  gebracht,  welcher  in  dem  Cantons  -  Hauptort  residirt. 
Die  Appellhöfe  (bisher  cours  \ imperiales ),  deren  es  im  fran¬ 
zösischen  Reiche  28  gab,  können  die  Urtheile  der  Gerichte 
erster  Instanz  reformiren.  Alle  ihre  Entscheidungen  sowie  die 
auf  Berufung  erfolgten  der  ersten  Instanz  können  vor  den 
Cassationshof  ( cour  de  cassation )  in  Paris  gebracht  werden, 
welcher  für  die  einheitliche  Aufrechthaltung  der  französischen 
Gesetze  einzustehen  hat. 

Dem  Apellgerichte  zu  Kolmar  sind  die  Gerichte  erster 
Instanz  in  den  Departements  Ober-  und  Niederrlieiu  unterstellt, 
also  folgende  7:  Mülhausen,  Beifort,  Kolmar,  Schietstadt, 
Strassburg,  Weissenburg,  Zabern. 

Dem  Appellhofe  zu  Metz  unterstanden  9  Gerichte  der 
Departements  Mosel  und  Ardennen,  nämlich  ausser  den  3  jetzt 
deutschen  zu  Saargemünd,  Metz  und  Diedenhofen  noch  die  zu 
Briey,  Sedan,  Charleville,  Rocroy,  Retliel  und  Vouziers. 

Zu  dem  die  Departements  Wasgau,  Murthe  und  Maas 
umfassenden  Appellhofe  zu  Nancy  gehörten  14  Gerichte, 
worunter  das  zu  Saarburg,  das  zu  Vic  für  das  Arrondisse¬ 
ment  Salzburg  und  das  zu  Saint -Die  auch  für  die  Cantone 
Schirmeck  'und  Saales. 

Der  Unterricht  ressortirt  von  den  Akademien.  Die 
französische  „Universität“  umfasst  ausser  der  zu  Algier  17 
Akademien,  deren  jede  von  einem  Rector  verwaltet  wird,  unter¬ 
stützt  von  einem  akademischen  Rathe  und  einem  Generalinspector 
mit  je  einem  Inspector  der  Akademie  für  jedes  Departement 
ihres  Bereichs.  Der  Unterricht  der  Facultäten  erstreckt  sich 
auf  Theologie,  Rechtswissenschaft,  philosophisch-histor.,  mathe- 
matisch-physik.  Abth.  und  Medicin.  —  Mittlere  Unterrichtsanstal¬ 
ten  sind  die  Lvceen  des  Staats,  die  auf  Kosten  der  Gemeinden 
unterhaltenen  Gymnasien  ( Colleges ),  sowie  viele  freie  Schulen 
unter  Laien-  oder  geistlicher  Verwaltung.  Die  höhere  Normal¬ 
schule  zu  Paris  bildet  die  Lehrer  für  den  classischen  Unter¬ 
richt  au  den  Lyceen;  die  Normalschule  für  den  mittleren 
Specialunterricht  zu  Cluny  bildet  Professoren  für  den  nicht- 
classischen  Unterricht  an  den  Lyceen  und  Gymnasien;  die  in 
den  meisten  Departements  vorhandenen  Elementar  -  Normal¬ 
schulen  werden  von  Personen  besucht,  welche  sich  dem  Berufe 
als  Lehrer  oder  Lehrerin  widmen  wollen,  und  zwar  besass 
Frankreich  für  jene  83  und  für  diese  11.  In  jedem  Districts- 
Hauptorte  des  Reichslandes  mit  Ausnahme  von  Salzburg  (welches 
Arrondissement  vertheilt  ist)  giebt  es  einen  Iuspector  des  Ele¬ 
mentarunterrichts,  und  am  Sitze  jeder  Akademie  ist  einer 
Lehrerin  die  Aufsicht  über  die  Asylanstalten  aufgetragen. 

Von  der  Akadamie  zu  Nancy  '(Facultäten  für  Wissenschaf¬ 
ten,  Philologie  und  Recht  nebst  einer  Gesundheitscommission) 
ressortirten  die  Departements  Wasgau,  Murthe,  Mosel  und  Maas. 

Die  Departements  des  Ober-  und  Niederrheins  bildeten  den 
Bereich  der  Akademie  zu  Strassburg. 

lu  Cultusangelegenheiten  der  römisch-katholischen 
Kirche  untersteht  das  Reichsland  dem  Erzbisthum  Besam;on, 
dessen  Suffraganbischöfe  ihren  Sitz  haben  in: 

Strassburg  für  beide  rheinische  Departements  mit  77 
Hauptkirchen  ( eures ),  635  Nebenkirchen  ( succursales ) 
und  195  vom  Staat  besoldeten  Vicariaten; 

Saint-Die  für  das  Wasgaudepartement,  also  auch  die 
Cantone  Saales  und  Schirmeck,  mit  im  Ganzen  33 
Haupt-,  351  Nebenkirchen  und  68  Vicariaten; 

Nancy  (daneben  Toni)  für  das  Murthedepartement,  also 
auch  die  Districte  Saarburg  und  Salzburg,  mit  35 
Haupt-,  530  Nebenkirchen  und  44  Vicariaten; 

Metz  für  das  Moseldepartement,  also  die  Districte  Saar- 
gemüud,  Metz,  Diedenhofen  und  Briey,  mit  36  Haupt-, 
449  Nebenkirchen  und  119  Vicariaten. 

Jeder  Diöcese  ist  ein  grosses  Seminar  zum  Unterricht 
Derjenigen  beigegeben,  welche  Priester  zu  werden  beabsichtigen. 
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Jeder  Cantons  -  Hauptort  hat  seinen  eure ,  jede  Pfarrei 
ihren  desservant. 

Der  Generalrath  aller  reformirten  Kirche  u  hat  seinen  Sitz 
in  Paris,  das  Seminar  in  Montauban.  In  60  französischen  Depar= 
tements  bestehen  Consistorialkirchen,  deren  Pastoren  von  den  zu¬ 
gehörigen  Kirchenräthen  ( consistoires )  gewählt  und  dann  von  der 
Regierung  bestätigt  werden.  Solche  Kirchen  sind  im  Departement 
des  Oberrheins:  zu  Mülhausen  und  Markirch  (Arron¬ 
dissement  Kolmar) ; 

des  Niederrheins :  zu  Bischweiler  (Arrondissement  Strass¬ 
burg)  und  Strassburg; 

des  Wasgaus:  zu  Saint-Die  (in  französisch  Lothringen); 
der  Murthe:  zu  Nancy  (desgleichen); 
der  Mosel:  zu  Courcelles  -  Chaussy  (im  Canton  Pange) 
und  Metz. 

Die  Kirchen  der  Augsburgischen  Confession  werden 
weniger  demokratisch  als  die  der  Calviuisten  verwaltet.  Das 
Oberconsistorium  hat  seinen  Sitz  in  Strassburg,  das  von  ihm 
und  der  Regierung  ernannte  Directorium,  welches  die  Pastoren 
bestallt,  und  das  Predigerseminar  ebendaselbst.  Consistorial¬ 
kirchen  giebt  es  im  Departement 

des  Oberrheins,  District  Kolmar  5:  zu  Andolsheim, 
Kolmar,  Münster,  Reichenweyer  ( Biquewihr  im  Canton 
Kaisersberg),  Markirch ; 

des  Niederrheins,  District  Schietstadt  4:  zu  Sündhausen 
(Canton  Markolsheim),  Urbach  ( Fouday  im  Canton 
Weiler,  zu  Rothau  gehörig),  Barr  und  Gerstheim 
(Canton  Erstein); 

desgl. ,  District  Strassburg  13:  zu  Dorlisheim  (Canton 
Molsheim),  Wasselnheim,  Strassburg  (7  Kirchen  — 
auch  ist  ein  Pastor  am  dortigen  Lyceum  aumönier ), 
lttenheim  (Canton  Schiltigheim),  Brumpt,  Vendenheim 
und  Bisch  weder; 

desgl.,  District  Weissenburg  6:  zu  Weissenburg,  Sulz 
unterm  Wald,  Hatten,  Wörth  am  Sauerbach,  Nieder¬ 
bronn,  Oberbronn; 

desgl.,  District  Zabern  9:  zu  Schwindratzheim  (Canton 
Hochfelden),  Dettweiler  (Canton  Zabern),  Buchsweiler 
(Bouxwiller) ,  Ingweiler,  Pfaffenhofen,  Lützelstein, 
Drillingen,  Diemeringen  und  Buckenheim  (ßouquenom) ; 
des  Wasgaus  1:  zu  Rothau  (Canton  Schirmeck); 
der  Murthe  2:  zu  Fiustingen  (Arrondissement  Saarburg) 
und  Wiberswiller  (Canton  Albestroff  im  Arrondissement 
Salzburg,  abhängend  von  Buckenheim); 
der  Mosel,  District  Saargemünd  2:  zu  Bärenthal  (Canton 
Bitseh,  nach  Niederbronn  gehörig)  und  Saargemünd 
(zu  Buckenheim  gehörig* 1). 

Was  den  israelitischen  Cultus  betrifft,  so  wird  der¬ 
selbe  von  einem  Centralconsistorium  in  Paris  und  9  Consistorial- 
synagogen  beaufsichtigt,  darunter  denen  von  Kolmar,  Strassburg, 
Metz  und  (in  französisch  Lothringen)  Nancy. 

ln  militärischer  Beziehung  war  das  französische  Terri¬ 
torium  in  6  grosse  Militärcommanden  eingetheilt,  deren  Garni¬ 
sonen  insgesammt  je  ein  Armeecorps  bildeten  und  in  22 
Territorialdivisionen  mit  so  viel  Brigadebezirken  ( subdivisions ) 
gegliedert  waren,  als  jedes  Departement  Districte  umfasste. 
Das  dritte  Armeecorps  mit  dem  Sitze  Nancy  begriff  1 1  Departe¬ 
ments  in  3  Divisionen,  worunter  die 

5.  Division  (Metz)  die  Departements  Maas  (2.  Sub¬ 
division),  Mosel  (1.),  Murthe  (3.)  und  Wasgau  (4.), 

6.  Division  (Strassburg)  die  Departements  Niederrhein 
(1.  Subdivision)  und  Oberrhein  (2.)  enthielt. 

Die  Landgendarmerie  zerfiel  in  26  Legionen  unter  einem 
Obersten  oder  Oberstlieutenant  mit  je  einer  Compagnie  pro 
Departement,  und  zwar  umfasste  die 

22.  Gendarmeriedivision  (Nancy):  die  Departements 
Obermarne,  Wasgau  und  Murthe, 

23.  Gendarmeriedivision  (Metz) :  die  Departements  Marne, 
Maas,  Ardennen  und  Mosel, 

25.  Gendarmeriedivision  (Strassburg):  die  Departements 
Obersaöue,  Oberrhein  und  Niederrhein. 

Das  Artilleriematerial  wurde  von  23  nach  ihrer  Wichtigkeit 
in  drei  Klassen  geordnete  Directionen  verwaltet;  Metz  und 
Strassburg  waren  Hauptorte  erster  Klasse. 

’)  Wegen  ihrer  Verbindung  mit,  dem  Strassburger  Directorium 

I  seien  hier  noch  die  9  lutherischen  Consistorialkirchen  in  Frankreich 
angeführt:  a)  im  Departement  des  Doubs  zu  Audincourt,  Blamont, 
Montbeliard  uud  Saint-Julien;  b)  im  Departement  der  Haute-Saöne 
zu  Champey,  Hericourt  und  Tremoin  (nach  Saint-Julien  gehörig); 
c)  im  Departement  der  Rhone  zu  Lyon;  d)  im  Departement  der 
Seealpen  ( Alpes  maritimes)  zu  Nizza. 


Ebenfalls  unter  23  Directionen  waren  142  Kriegsplätze 
vertheilt;  die  zweite  Festungsklasse  unterschied  man  in  places 
und  postes.  Sitze  von  Directionen  waren  Strassburg,  Metz 
und  Nancy. 

B.  Deutsche  Einrichtungen. 

Dass  die  dem  deutschen  Reiche  überwiesenen  ehemals 
französischen  Gebiete  in  die  drei  Departements  Obereisass, 
Niedereisass  und  Deutschlothringen  mit  den  Hauptorten  Kolmar, 
Strassburg  und  Metz  eingetheilt  worden  sind,  wurde  bereits 
im  1.  Abschnitt  erwähnt.  Zeitungsnachrichten  zufolge  *)  soll 
später  an  deren  Stelle  eine  einzige  kaiserliche  Landesregierung 
treten,  für  deren  Chef  —  den  Statthalter  —  die  Schlösser  zu 
Strassburg  und  Zabern  als  Residenzen  verwendbar  sind;  die 
Generalrätbe  der  Departements  würden  alsdann  durch  einen 
mit  grösseren  Rechten  als  jene  ausgestatteten  Landtag  ersetzt 
werden,  in  welchem  die  Kreise,  die  Landesuniversität,  die  Land- 
wirthschafts-  und  die  Gewerbekammern  ihre  Vertretung  fänden. 

Besondere  Abtheiluugen  der  Statthalterei  oder  Landes¬ 
regierung  würden  nach  denselben  mehr  oder  minder  officiösen 
Nachrichten  errichtet  werden:  für  die  Verwaltung  des  Innern 
einschliesslich  Gendarmerie,  Einquartierung,  Handel,  Gewerbe, 
Landwirthschaft  und  Cultus;  eine  Finanzdirection  für  Forsten, 
Domänen,  directe,  indirecte  Steuern  und  Einregistrirung ;  ein 
Provinzial -Schulcollegium.  Unmittelbare  Reichsbehörden  be¬ 
stehen  schon :  für  das  Eisenbahnwesen  in  Strassburg;  für  das  Tele- 
graphenwesen ;  die  Oberpostdirectionen  in  Strassburg  und  Metz. 

Für  die  Verwaltung  der  Zölle  und  indirecten  Reichssteuern 
werden  vermuthlich  8  Oberämter  eingesetzt  werden  mit  dem 
Sitze  in  St.  Louis,  Damerkircb,  Münster,  Markirch,  Rixingen, 
Salzburg,  Metz  und  Diedenhofen. 

Der  Appellhof  dürfte  von  Kolmar  nach  Strassburg  ver¬ 
legt  und  seine  Competenz,  wie  hinsichtlich  der  Justizverwaltung 
die  des  Generalprocurators,  auf  das  ganze  Reichsland  aus¬ 
gedehnt  werden.  Als  Gerichtshöfe  zweiter  Instanz  sind  6 
Landgerichte  in  Mülhausen,  Kolmar,  Strassburg,  Zabern,  Saar¬ 
gemünd  und  Metz  in  Aussicht  genommen.  Die  Zahl  der 
Friedensgerichte  ist  durch  Zusammenlegung  kleiner  Cantone 
auf  etwa  50  herabgesetzt  worden.  Analog  den  bezüglichen 
Einrichtungen  im  preussischen  Rheinlande  wird  man  die 
Handelsgerichte  ( tribunaux  de  commerce )  und  die  Gewerbe¬ 
gerichte  ( conseils  de  prucV homrnes)  in  den  wichtigsten  Handels¬ 
und  Industriestädten  beibehalten;  die  Mitglieder  der  ersteren 
werden  von  den  höchstbesteuerten  Kaufleuten,  die  der  letzteren 
von  den  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  gewählt,  und  von 
ihren  Entscheidungen  ist  die  Berufung  an  den  Appellhof  ge¬ 
stattet.  Handelsgerichte  giebt  es  4:  in  Mülhausen,  Kolmar, 


Strassburg  und  Metz;  Gewerbegerichte  6:  in  Thann,  Mülhausen, 
Markirch,  Strassburg,  Bischweiler  und  Metz. 

Zur  Ausgleichung  des  Steuerwesens  wurde  am  20.  Januar 
eiue  Steuereinnehmerei  zu  Schirmeck  für  die  Cantone 
Schirmeck  und  Antheil  von  Saales  errichtet  und  auf  deren  Be¬ 
zirk  alle  für  das  Departement  Niederrhein  massgebenden  De- 
crete  übertragen. 

Die  technische  Oberaufsicht  über  die  Kanäle  und 
die  Schiffahrt  wird  ausgeübt  durch1 *) 

1  Oberingenieur  in  Kolmar  für  die  Strecke  von  der  fran¬ 
zösischen  Grenze  bis  Mülhausen  mit:  1  Ingenieur  in  Mülhausen 
für  den  Zweigkanal  nach  Hüuingen  und  die  Strecke  des  Rhöne- 
Rheinkauals  von  Mülhausen  bis  zur  Kreisgrenze  bei  Battenheim, 
1  Ingenieur  in  Kolmar  für  die  Fortsetzung  bis  zur  Kreisgrenze 
bei  Arzenheim  und  den  Zweigkanal  nach  Kolmar,  1  Ingenieur  in 
Schietstadt  für  die  Fortsetzung  von  Arzenheim  bis  zur  Kreisgrenze 
bei  Dieboldsheim,  1  Ingenieur  in  Strassburg  für  die  Fortsetzung 
bis  einschliesslich  zum  Nädelwehr  in  der  111  unterhalb  der  Haupt¬ 
stadt,  den  III -Rheinkanal  und  den  Kanal  der  falschen  Wälle ; 

1  Oberingenieur  (Bauinspector)  in  Strassburg  für  denBreusch- 
kanal  (der  speciell  noch  vom  letztgenannten  Beamten  ressortirt) 
mit:  1  Ingenieur  in  Zabern  für  deu  Marne-Rheinkanal  von  der 
111  aufwärts  bis  Zabern,  1  Ingenieur  in  Saarburg  für  die  Strecke 
von  Harzweiler  bis  zur  französischen  Grenze  bei  Xures; 

1  Oberingeuieur  in  Metz  mit  1  Ingenieur  in  Saargemiiud  für 
den  Saarkanal  von  Guldersiugen  bis  zur  preussischen  Grenze. 

Von  allen  Massregelu,  welche  das  Civilcoinmissariat  ge¬ 
troffen  hat,  ist  als  eingreifendste  die  Abschaffung  der  ünter- 
präfecten  und  die  Organisation  von  Kreisen  mit  „Kreis- 
directoren“  au  ihrer  Spitze  anzusehen,  welche  nach  und  nach 
für  das  ganze  Reichsland  durchgeführt  wurde  und  bei  der 
Vereinigung  von  Cantonen  aus  verschiedenen  Districten  die 
Aufhebung  der  bisherigen  Districtsverbände  zur  Folge  hatte. 

Der  zuerst  gebildete  Kreis  ist  der  Molsheimer.  Ihm  folg¬ 
ten  am  11.  Januar  1871:  Schietstadt,  Erstein,  Hagenau  und 
Weissenburg;  am  24.  Januar:  Stadt  Strassburg  (mit  einem 
Polizeidirector  für  die  polizeilichen  und  dem  Präfecten  für 
die  übrigen  Angelegenheiten),  Landkreis  Strassburg  und  Kreis 
Zabern;  am  30.  Januar:  Thann;  am  4.  Februar:  Altkirch, 
Mülhausen  und  Gebweiler;  am  6.  Februar:  Beifort  (seit  der 
Wiederabtretung  der  Festung  künftighin  wohl  Brunn),  Kolmar 
und  Rappoltsweiler;  am  12.  März:  Saarburg,  Salzburg,  Saar¬ 
gemünd,  Forbach,  Bolchen,  Stadtkreis  Metz,  Landkreis  Metz 
und  Diedenhofen. 

Folgende  Uebersicht  zeigt  die  Zusammensetzung,  Grösse 
und  Einwohnerzahl  sämmtlicher  Kreise: 


;  (10 

Hauptorte  der  Kreise. 

Cantone,  welche  den  Kreis  bilden,  mit  Angabe  ihrer  früheren  Zugehörigkeit 

zu  Districten. 

Flächen¬ 
inhalt  in 
deutschen 
□  Meilen. 

Zahl  der 
Gemein¬ 
den 

Einwohner 

im 

Jahre  1S66. 

1. 

Beifort  (?  Brunn)  . 

Dattenried,  Beifort,  Giromagny,  Brunn  ( Beifort ) . =  4 

*)  6.554 

62 

26  617 

2. 

Damerkircb  ( Beifort )  Altkirch,  Hirsingen.  Pfirt  (Mülhausen) . =  4 

1  1  •$>?> 

111 

56  081 

3. 

Mülhausen  .... 

Hüniugen,  Landsehr.  Habsheim,  Mülhausen  Süd,  M.  Nord  (Mülhausen)  .  .  =  5 

11-264 

75 

132  755 

4. 

Thann 

Sennheim,  Masmünster,  Thann.  St.  Amarin  ( Beifort ) . =  4 

9.771 

57 

67  967 

5. 

6. 

Ohnr-Snlz  Gnhwnilnr  Ruffanh,  TCnsisheini  ( Kolmar ) . =  4 

10.410 

46 

65  743 

Kolmar . 

Neubreisach,  Andolsheim,  Kolmar,  Winzenheim,  Münster  ( Kolmar )  .  .  .  =  5 

11-586 

62 

82  278 

7. 

Rappoltsweiler  .  . 

Kaisersberg,  Schnierlach,  Rappoltsweiler,  Markirch  ( Kolmar ) . =  4 

8-167 

32 

69  672 

8. 

Schietstadt  .... 

Markolsheim,  Schietstadt,  Weiler,  Barr  ( Schietstadt ) . =  4 

1 1 -383 

65 

79  028 

9. 

Erstein . 

Benfelden ,  Erstein  ( Schietstadt ) ,  Geispoldsheim  (Strassburg) ,  Oberelm- 

heim  ( Schietstadt ) . =  4 

9-221 

o2 

66  340 

10. 

Molsheim . 

Saales,  Schirmeck  (St.  Die),  Rosheim  (Schl),  Molsheim,  Wasseloheim  (Str.)  =  5 

H-977 

67 

78  253 

11. 

Strassburg ,  Stadt 

Strassburg:  West-,  Süd-,  Ost-,  Nordcanton  ( Strassburg ) . =  4 

1-390 

1 

84  167 

12. 

Land 

Schiltigheim,  Trüchtersheim,  Brumpt  ( Strassburg ),  Hochfelden  ( Zabern )  .  =  4 

9-969 

102 

75  015 

13. 

Zabern  . 

Maursmünster.  Zabern,  Drülingen,  Buckenheim,  Lützelstein,  Buchsweiler 

(Zabern) . =  6 

17-863 

134 

88  652 

14. 

Hagenau  . 

Niederbronn  ( Weissenburg).  Hagenau,  Bischweiler  ( Strassburq ) . =  3 

H-641 

58 

75  394 

15. 

Weissenburg  .  .  . 

Selz.  Lauterburg,  Weissenburg,  Sulz  unterm  Wald,  Wörth  (Weissenburg)  —  5 

10.777 

83 

63  732 

IG. 

Saargemünd.  .  .  . 

Bitsch,  Wolmünster,  Rohrbach,  Saargemünd  ( Saargemünd ) . =  4 

14-168 

71 

65  991 

17. 

Forbach . 

Forbach,  St.  Avold,  Grosstenchen,  Saaralben  ( Saargemünd ) . =  4 

12-4S0 

85 

65  885j 

18 

Finstipoon  f-iaar]m r<’‘  Pfa.lzbnrs'  Lörchen,  Rixingen  ( Saarburg ) . =  5 

1  8-078 

108 

64  401 

19. 

Salzburg . 

Albersdorf,  Dieuze,  Vic,  Salzburg,  Delme  ( Salzburg ) . =  5 

17-406 

135 

55  964 

20. 

Bolchen . 

Falkenbterg,  Bolchen  (Metz),  Busendorf  (Diedenhofen) . =  3 

1 2-810 

99 

50  986 

21. 

Metz,  Stadt  .... 

Stadtgemeiude  innerhalb  der  Cantone  Metz  I.  II  und  III  (Metz) . =  3/2 

0-118 

1 

54  817 

22. 

Land  .... 

Metz  II.  Land,  Vigy,  Pange,  Verny,  Metz  III.  Land.  Gorze,  Metz  I.  Land 

(Metz),  Briey  (Briet/) . . =  5  -+-  % 

10-388 

150 

i  i  lSü 

23. 

Diedenhofen .... 

Diedenhofen,  Metzerwiese,  Sierk,  Kattenhofen  (Diedenhofen) . =  4 

14-711 

87 

72  125 

Summe  des  Landes  . 

89  ganze  und  9  zum  grossem  oder  kleinern  Theile  deutsche  Cantone . 

*)  292,56 

1  743 

1.619  051 

*)  wenn  der  ganze  Canton  Beifort  und  nichts  von  Giromagny  abgetreten  wird,  so  wie  unter  Annahme  der  Richtigkeit  von  Joannes  Zahlen  über  das  Gemeinde 
areal:  vgl.  Abschnitt  II..  Schluss. 


0  u.  A.  in  der  Norddeutschen  allgemeinen  Zeitung  1S71 
Nr.  13;  der  Nationalzeitung  Nr.  120. 


i)  Niederrheinischer  Kurier  und  Courrier  du  Bas-Rhin ,  84.  Jahr¬ 

gang  1871,  redigirt  von  A.  Grün  zu  Strassburg. 


Die  Einwohnerzahl  der 

a)  Kreis  Beifort. 

1.  Dattenried  hatte  16  277,  da¬ 
von  sind  bei  Frankreich 
verblieben  1 1  036 ,  folglich 
deutsch  5  241. 

2.  Beifort  hat  18  136  Einwoh¬ 
ner,  welche  hier  gar  nicht 
berücksichtigt  wurden. 

3.  Die  13  382  Einwohner  Giro- 
magny’s  sind  dagegen  sämmt- 
lieh  in  Rechnung  gestellt. 

4.  Brunn  7  994  desgl. 

b)  Kreis  Alt ki ich. 

1.  Damerkirch  ....  -9  489 

2.  Altkireh . 18  101 

3.  Hirsingen .  13  282 

4.  Pfirt .  15  209 

c)  Kreis  Mülhausen. 

1.  Gross  Hüningen  .  .  19  879 

2.  Landsehr .  13  438 

3.  Habsheim  .  20  463 

4. j  Mülhausen  (Süd-  42  323 

5. /  seit  isfil  gctheilt  (Nord-  36  652 

d)  Kreis  Thann. 

1.  Sennheim .  14  404 

2.  Masmünster  ....  14194 

3.  Thann . 21  105 

4.  St.  A marin .  18  264 

e)  Kreis  Gebweiler. 

1.  Ober  Sulz .  13  200 

2.  Gebweiler .  22  718 

3.  Ruffach .  12  728 

4.  Ensisheim .  17  097 

f)  Kreis  Kol  mar. 

1.  Neubreisach  . 10  157 

2.  Andolsheim  ....  13  876 

3.  Kolnnir .  25  300 

4.  Winzenheim  ....  15  130 

5.  Münster . 17  815 


Cautone  ist  mit 

g)  Kreis  Rappoltsweiler. 

1.  Kaisersberg  ....  17  980 

2.  Schuierlach  ....  13  314 

2.  Rappoltsweiler  ...  17  246 
4.  Markirch . 21  132 

h)  Kreis  Schietstadt. 

1 .  Märkolsheim  ....  20  388 

2.  Schietstadt . 21  770 

3.  Weiler .  16  578 

4.  Barr .  20  292 

i)  Kreis  Erstein. 

1.  Beufelden .  17  378 

2.  Erstein .  13  698 

3.  Geispoldsheim  ...  20  217 

4.  Ober  Ehnheim  .  .  .  15  047 

k)  Kreis  Mols  heim. 

1.  Saales  Antheil  ...  7  680 

2.  Schirmeck  ......  13  931 

3.  Rosheim .  14  935 

4.  Molsheim .  23  499 

5.  Wasselnheim  ....  18  208 

l)  Stadt  Strass  bürg. 

1.  Westcanton .  20  584 

2.  Siidcanton .  20  934 

3.  Ostcantou ' .  23  873 

4.  Nordcanton .  18  776 

m)  Landkreis  Strassburg. 

1.  Sehiltigheim  ....  20115 

2.  Trüchtersheim  ...  13  835 

3.  Brumpt .  24  447 

4.  Hoebfelden . 16  618 

n)  Kreis  Zabern. 


1. 

Maursmiinster  .  . 

12 

438 

2. 

Zabern  . 

16 

071 

o. 

Drillingen  . 

14 

947 

4. 

Buckenheirn  .  .  .  . 

14 

790 

5. 

Lützelstein . 

14 

207 

6. 

Buchsweiler  .  .  .  . 

16 

199 

in  Tabelle  1  eingestellt: 

o)  Kreis  Hagenau. 

1.  Niederbronn  ....  21  119 

2.  Hagenau .  23  746 

3.  Bischweiler .  30  529  ! 

p)  Kreis  Weissenburg. 

1.  Selz .  14  644 

2# Lauterburg .  7  760 

3.  Weissenburg  ....  14  052 

4.  Sulz  unterm  Wald  .  16  135 

5.  Wörth . 11141 

q)  Kreis  Saargemünd. 

1 .  Bitsch .  16  084 

2.  Wolmünster  ....  9  586  i 

3.  Rohrbach . 15  147  J 

4.  Saargemünd  ....  25  174 

r)  Kreis  Forbach. 

1.  Forbach . 21  084 

2.  Sanct  Avold  ....  15  123 

3.  Gross  Tenchen  ...  16  047 

3.  Saaralbe .  13  631 

s)  Kreis  Saarburg. 

1.  Finstingen . 11  787 

2.  Saarburg . 17  160 

3.  Pfalzburg .  17  600 

4.  Lörchenhattel6  331, 

davon  bleiben  fran¬ 
zösisch  6  618,  folg¬ 
lich  deutsch  ....  9713 

5.  Rixingen .  8  141 

t)  Kreis  Salzburg. 

1.  Albersdorf . 11048 

2.  Dieuze  (nach  Joanne 

10  104) .  10  661 

3.  Vic  hatte  13  477,  da¬ 

von  bleiben  franzö¬ 
sisch  3  197,  folglich 
deutsch .  10  280 
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j  4.  Salzburg  hatte  13  771, 
davon  bleiben  fran¬ 
zösisch  1  465 ,  folg¬ 
lich  deutsch  ....  12  306 

5.  Delme . 11669 

u)  Kreis  Bolchen. 

1.  Falkenberg  .....  15  860 

2  Bolchen .  16  660 

3.  Busendorf .  18  466 

v)  Stadt  Metz. 
j|'  I  Antheil 

jjj‘  (  der  Stadt  ....  54  817 


w)  Landkreis  Metz. 

1.1  Metz  I.) 

2.  II.  III.  . 18  813 

3.  J  Antheil! 

4.  Vigy .  9  075 

5.  Pan  ge .  13  346 

6.  Verny . 13  667 

7.  Gorze  hatte  22  941, 

davon  sind  bei 
Frankreich  verblie¬ 
ben  4  156,  folglich 
deutsch .  18  785 

8.  Briey  hatte  11  015, 

davon  wurden 
deutsch .  3  502 

x)  KreiS  Diedenhofeu. 

1 .  Diedenhofen  ....  27  962 

2.  Metzerwiese  ....  13  489 

3.  Sierlc .  13  847 

4.  Kattenhofen  ....  16  827 


VIII.  Stand  der 

Laut  den  Berichten  der  Provinzialintendanten  besass  das 
Generalat  Eisass  im  Jahre  1700,  also  schon  geraume  Zeit  nach 
dem  menschenmörderischen  dreissig jährigen  Kriege,  erst  eine 
Bevölkerung  von  257  000,  die  von  letzterem  unberührt  geblie¬ 
benen  drei  Bisthiimer  dagegen  eine  solche  von  350  000  Köpfen 
und  ganz  Frankreich  19.670  000.  Aber  während  die  Gesammt- 
bevölkerung  des  Landes  alsdann  den  verhältnissmässig  gerin¬ 
gen  Fortschritt  auf  24.800  000  Köpfe  erfuhr,  wovon  auf  Loth¬ 
ringen  835  000  und  auf  die  drei  Bisthiimer  349  000  kamen, 
stieg  die  Einwohnerzahl  des  Elsasses  bis  1784  auf  624  000 
Köpfe.  Dieser  Berechnung,  der  letzten  vor  der  grossen  Revo- 


Bevölkerung. 

lution,  lagen  die  Geburts-  und  Sterbeziffern  von  vier  Jahren 
zugrunde,  und  zwar  für  das  französische  Eisass 

1781:  25  312  Geburten,  19  118  Todesfälle,  5  613  Heirathen 

1782:26  142  „  20  405  „  5  445 

1783:  25  604  „  ■  22  277  „  5  634 

1784:25  792  „  21571  „  5  375 

Während  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  fanden  Volks¬ 
zählungen  auf  Grund  der  Decrete  oder  Ministerialerlasse  vom 
26.  Florial  VIII.  (16.  Mai  1800),  3.  November  1805,  26.  Juni 
1820,  desgl.  1826,  25.  März  1831,  10.  April  1836  u.  s.  w.  statt, 
welche  für  die  einzelnen  Districte  folgende  Hauptzahlen  ergaben. 


|  (2.) 

Kaleuder- 
j  jahre. 

Ermittelte  Bevölkerung  innerhalb  der  Arrondissements 

Bevölkerung 

von 

Frankreich 
(zur  Vergl.) 

f-i  <v 

1  <V  -4-2 

-4-3 

|5 

Jtj  2 1 
7„ 

Bclfort  hausra  Ko,mar 

Schiet-  Strass- 1  \Y  eissen- 
stadt  bürg  bürg 

Zabern 

Saar¬ 

burg 

Salz¬ 

burg 

Saar¬ 

ge¬ 

münd 

Metz 

Dieden¬ 

hofen 

zu¬ 

sammen. 

1800/1.  . 

83  173  84  046  136  554 

2)  96  908!157  280  118  192 

77  858 

53  240  51  486 

85  933 

118  440 

94  897 

1.158  007 

27.349  003 

4.23 

1806  .  .  . 

88  378  94  384  154  178 

107  315  170  899  137  244 

85  468 

59  008 

56  638 

96  220 

133  347 

104  724 

1.287  803 

29.107  425 

4.49 

1811 .  .  . 

414  265 

500  926 

c.  123  000 

c. 

315  000 

1.351  000 

29.092  734 

4.6p 

1821 .  .  . 

99  138  102  212  168  712 

1 19  443  193  435  »)  88  938 

100  822 

64  780 

64  215 

105  036 

138  372 

3)77  461 

1.322  564 

30.461  875 

4.34 

1826.  .  . 

112  219  114  447  182  075 

127  394  201  635;  97  876 

108  562 

71  309 

67  841 

117  451 

149  210 

82  805 

1.432  824 

31.858  937 

4-50! 

1831  .  .  . 

116  156  118  513  189  589 

131  295  205  029  95  777 

108  112 

72  546 

69  810 

122  639 

150  840 

83  227 

1.463  533 

32.569  223 

1836  .  .  . 

121  151  127  465  198  403 

134  887  218  839'  95  873 

112  260 

75  499 

70  287 

125  973 

150  811 

87  520 

1.518  970 

33.540  910 

4.53 

1841 .  .  . 

127  338  134  880  202  557 

130  895  228  038  92  700 

108  480 

78213 

70  326 

125  401 

159  729 

89  995 

1.548  552 

34.230  178 

1846  .  .  . 

130  236  148  274  208  698 

137  131  237  944  94  821 

110477 

77  449 

70  326 

129  221 

164  378 

88  858 

1.597  813 

35.400  486 

4.51 

1851  .  .  . 

132  591  149  874  211  682 

139  678  244  172  93  705 

109  879 

76  667 

68  634 

131  023  169  472 

91  708 

1.619  085 

35.783  170 

4. 52 

1856.  .  . 

499  442 

5  63  855 

c.  130  000 

c. 

388  000 

1.581  000 

36.012  669 

4.3<i 

1861 .  .  . 

135  300  164  410  216  092 

138  739,250  429  84  423 

103  983 

70  118 

61  768 

127  082  166  477 

88  890 

1.607  711 

4)  37.386  313 

4.2H 

1866.  .  . 

133  245  179  347  217  693 

140  086  258  7631  S4  851 

105  270 

71  019 

60  626 

131  876 

165  179 

90  591 

1.638  546 

5)  38.192  094 

Zunahme: 

% 

1800-  21 

1 0-2o|  2I.62I  23.55 

23-25  22.oo' 

29-49 

21-68 

24.72 

22-23 

16-83 

1 1-38 

1821  -  36 

22.20  24. 71  17.60 

12.93,  13-43  7.80 

1  1-35 

16-55 

9-46 

19-93 

8-99 

13.01 

14-85 

10.1, 

1836  -  51 

9-4«  17.5g  6.69 j 

3-55  1  1-581  —  2-26 

—  2.12 

1-55 

—  2.35I 

4-ui 

12.37 

4.79 

6*59 

6-68 

1851  -  66 

0-49  1  9.67  2.94 

0-29  3-981  —  9-45 

—  4.19 

—  7.37 

—  H-67 

0-65 

—  2.53 

—  1-22 

1-20 

4-81 

1  ')  bis  1857 

Altkireh.  —  2)  Barr.  —  s) 

nach  Abzug  der  an  Deutschland  abgetretenen  Theile.  — 

4)  worunter  669  059  Bewohner  der  von 

Italien  emnfanarenen  ! 

Provinzen. 

")  einschliesslich  676  195  ebenso  und  125  000  bei  der  Armee  in  Rom,  Algerien,  Mexico,  den  überseeischen 

Colonieu  und  Seestationen. 
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Diese  Tabelle  liefert  auffällige  Resultate,  uud  namentlich 
zerstört  sie  das  Vorurtheil,  dass  jene  ehemals  und  jetzt  wiederum 
dem  deutschen  Reiche  augehörigen  Landestheile  unter  französi¬ 
scher  Herrschaft  besser  gehalten  worden  sind,  als  es  unter 
deutscher  Herrschaft  der  Fall  gewesen  wäre.  Die  Verhältuiss- 
zahlen  der  Volks  Vermehrung  bleiben  weit  hinter  denen 
der  meisten  deutschen  Staaten,  namentlich  des  preussischen 
zurück;  ja  sie  erreichen  seit  der  Mitte  der  zwanziger  Jahre 
des  laufenden  Jahrhunderts  kaum  die  Zunahmeziffern  für  ganz 
Frankreich  (soweit  dasselbe  in  Europa  belegen  ist)  und  blei¬ 
ben  in  der  letzten  Periode,  der  des  zweiten  Kaiserreichs,  fast 
stationär  und  nicht  unbeträchtlich  hinter  der  Zunahme  der 
übrigen  französischen  Provinzen  zurück.  Prosperirt  ein  Land, 
so  vermehrt  sich  erfahrungsmässig  die  innerhalb  desselben 
lebende  Menschenmenge;  dass  Tabelle  2  im  Gegentheil  einen 
immermehr  sich  verringernden  Procentsatz  der  Zunahme  zeigt, 
deutet  auf  nachtheilige  Einflüsse  hin,  welche  von  der  deutschen 
Reichsverwaltung  wohl  nur  allmälig  beseitigt  werden  können. 

In  den  ersten  zwanzig  Jahren  des  19ten  Jahrhunderts 
tritt  eine  angemessene  Bevölkerungszunahme  zu  Tage,  welche 
in  allen  Districten  des  Landes  erheblicher  war,  als  im  Durch¬ 
schnitt  des  französischen  Staats;  zum  Theil  mag  jene  schein¬ 
bar  gewesen  sein,  insofern  die  Zählungen  sich  vervollkommten, 
zum  Theil  aber  gründet  sie  sich  in  Wirklichkeit  auf  die  Aus¬ 
füllung  der  durch  die  Revolutious-  und  Kaiserkriege  verursach¬ 
ten  Lücken  vermittelst  zahlreicher  Geburten,  ln  der  zweiten 
Periode,  welche  die  15  Jahre  von  1821  bis  1836  umfasst,  hielt 
der  Fortschritt  mit  Ausnahme  der  Arrondissements  Weissen- 
burg,  Metz  uud  Salzburg,  welche  drei  sich  von  der  durch¬ 
schnittlichen  Zunahme  Frankreichs  überflügeln  Hessen,  noch  au. 
In  der  dritten  Periode  zeigen  schon  3  Districte  eine  effective 
Abnahme,  und  nur  der  Oberelsass  nebst  den  Districten,  welche 
die  Grossstädte  Strassburg  und  Metz  eiuschliessen,  entwickeln 
sich  stärker,  als  die  meisten  übrigen  französischen  Provinzen. 
Während  der  letzten  15  Jahre  endlich  sehen  wir  blos  den  ge- 
werbreichsten  Mülhäuser  District  in  starker  Bevölkerungs¬ 
zunahme  und  daneben  wenigstens  den  Strassburger  etwas  mehr 
anwachsend  als  ganz  Frankreich,  die  Hälfte  des  Landes  dagegen 
in  zum  Theil  höchst  bedeutsamer  wirklicher  Volksverminde¬ 
rung  begriffen. 

Durch  die  Abtretung  des  Elsasses  nebst  Deutschlothringen 
hat  Frankreich  einen  Verlust  an  Bevölkerung  erlitten,  welcher 
ungefähr  den  24sten  Theil  seiner  früheren  Einwohnerzahl  er¬ 
reicht  und  nicht  ganz  der  Volksmenge  Norwegens  entspricht, 
dagegen  die  des  Grossherzogthums  Baden  übertrifft. 

Die  specifische  Bevölkerung,  bezogen  auf  die  Anzahl 
der  auf  einer  deutschen  Quadratmeile  lebenden  Menschen,  be¬ 
trug  im  Jahre  1866  für  die  heutigen  Kreise: 


Beifort .  4  061 

Altkirch  .  4  907 

Mülhausen . 11  786 

Thann .  6  956 

Gebweiler . 6315 

Kolmar . 7  101 

Rappoltsweiler .  8  531 

Schietstadt . 

Erstein  . . 

Molsheim . 

Stadt  t 
Land  j ' 


Strassburg, 


6  943 

7  194 
6  533 

14  014 


Zabern .  4  963 

Hagenau .  6  477 

Weissenburg . 5  914 

Saargemünd .  4  658 

Forbach .  5  271 

.  3  562 

. 3  215 

Bolchen .  3  980 

Metz,  Stadt  1  n  non 

„  Land  ) 

Diedeuhofen .  4  903 

überhaupt ....  6  166 


Saarburg 
Salzburg 


Demgemäss  ist  die  Gegend  von  Mülhausen  bis  Strassburg 
am  dichtesten,  die  Gegend  an  der  Saar  und  der  Nied  am  dünn¬ 
sten  bevölkert.  Während  die  Kreise  mit  jenen  beiden  Gross¬ 
städten  ungefähr  ebenso  bevölkert  sind  wie  der  Regierungs¬ 
bezirk  Düsseldorf,  stehen  die  Kreise  Salzburg  und  Saarburg  in 
dieser  Hinsicht  mit  Holstein  auf  gleicher 
spricht  die  durchschnittliche  Dichtigkeit 


Stufe,  und  es  ent- 
des  ganzen  Landes 
ungefähr  derjenigen  des  Regierungsbezirks  Wiesbaden. 

Nachweisungen  über  die  Anzahl  der  Wohnplätze  giebt  die 
französische  Statistik  nicht,  wohl  aber  über  die  Bevölkerung 
der  Gemeinden.  Mehr  als  2  000  effectiv  gezählte  Bewohner 
haben  in  den  Kreisen  (und  zwar  sind  die  auf  Specialkarten 
als  Städte  bezeichneteu  hier  mit  einem  Sternchen,  die  als 
Flecken  bezeichneteu  mit  einem  Kreuzchen  versehen): 


a)  Beifort. 

*Giromagny  .  2  893 

Soda  (Je  Puix) . 2  013 

b)  Altkirch. 

*Altkirch . 3  193 


c)  Mülhausen. 

*Miilhausen .  58  773 

Dörnach . .  .  3  981 

Rixheim . .  .  3  266 

Blotzheim .  2  461 


Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus.  Jatarg.  1871. 


Brunstadt . 

2  382  | 

NiederMorschweiler  .  . 

2  197 

Homburg . 

2  127 

Hegenheim . 

2  132 

Habsheim . 

2  073 

Riedisheim . 

2  062 

d)  Thann. 

*Thauu  . 

8  154 

*Sennheim  . 

4  208 

*Masmünster  . . 

3  570 

Bitsch  weiler . 

2  830 

*St.  Amarin . 

2  314 

e)  Gebweiler. 

*Gebweiler . 

12  218 

*OberSulz . . 

4  635 

*Ensisheim . 

*Ruffach  . 

3  547 

fSulzmatt . . 

2  698 

Bühl  . 

2  319 

f)  Kolmar. 

*Kolmar . 

^Münster . 

4  762 

^Winzenheim . 

4  086 

*Türkheim . 

2  929 

fEgislieim . 

2  048 

g)  Rappoltsweiler. 

*Markirch . 

12  425 

*Rappoltsweiler . 

7  146 

Heiligkreuz  im  Leber¬ 
thal  (Sie.  Croix  aux 

Mines) . 

3  810 

*Kaisersberg . 

3  173 

*Bergheim . 

3  089 

Leberau  ( Liepvre )  .  .  . 

2  612 

Schnierlach . 

2  592 

flngersheim . 

2  498 

*St,  Pilt  (St.  Hippolyte ) 

2  291 

Urbach  (Freland)  .  .  . 

2  062 

Zell  (la  Baroche )  .  .  . 

2  057 

f  Ammerschweier(  iliore- 

rille) . 

2  012 

h)  Schietstadt. 

*Schletstadt  ...... 

10  040 

Urbeis  ( Orbay ) . 

5  431 

*Barr  . . 

5  307 

f Kestenholz  ( Chatenois ) 

4  062 

*Dambach . 

3  322 

Scherweiler . 

3  009 

Epfig . 

3  008 

t  Weiler . 

2  553 

*Markolsheim . 

2  517 

Muttersholz . 

2  240 

Hilseuheim . 

2  235 

f  Andlau . 

2  007 

i)  Er  st  ein. 

\ 

*OberEhnheim . 

5  185 

Illkirch . 

4  668 

*Erstein  . 

VBeufelden . 

2  757 

f  Geispoldsheim . 

2  288 

Hüttenheim . 

2  190 

k)  Molsheim. 

*Wasselnheim . 

4  308 

*Rosheim . 

3  948 

Ausser  diesen  108  gross 

604  650  Einwohnern  finden  wi 

43  mit  55  341  Einwohnern  als 

*Mutzig .  3  668 

*Molsheim  .  3  560 

Vorbrück  (la  Broque )  .  2  724 
1)  Stadt  Strassburg. 
*Strassburg . 84  167 


m)  Land  Strassburg. 

*Brumpt . 

5  619 

Schiltigheim . 

4  265 

Bischheim . 

3  624 

fHochfelden . 

2  633 

fWanzenau . 

2  459 

Weyersheim . 

2  181 

Gambsheim . 

2  025 

n)  Zabern. 

*Zabern  . 

5  489 

fBuchsweiler . 

3  698 

*Buckenheim  . . 

3  498 

*Maursmünster . 

2  458 

^Ingweiler . 

2  229 

o)  Hagenau. 

*Hagenau . : 

1 1  427 

*Bischweiler . 

9  911 

fNiederbronn . 

3  391 

fSuffelnheim . 

3  038 

*Reichshofen . 

2  885 

f  Herrlisheim  im  Nieder- 

elsass  .  .  . . 

2  151 

p)  Weissenburg. 

*Kron- Weissenburg  .  . 

5  570 

Schleithal . 

2  167 

*Lauterburg . 

2  005 

q)  Saargemünd. 

*Saargemünd . 

6  802 

*Bitsch . 

2  740 

GrossBlittersdorf  .... 

2  115 

r)  Forbach. 

*Forbach  . 

5  691 

*Saaralbe . 

3  383 

Styriug- Wendel  .... 

3  310 

*St.  Avold  . . 

2  925 

fPiittlingen .  2  363 

s)  Saarburg. 

*Pfalzburg .  3  564 

*Saarburg  . .  3  030 


Dagsburg . .  .  . 

2  673 

t)  Salzburg. 

*Dieuze . 

.3  104 

*Vic  .  . . 

2  480 

*  Salzburg . 

2  323 

u)  Bolchen. 

*Bolchen .  2  870 


v)  Stadt  Metz. 

*Metz  .  . .  54  817 

w)  Land  Metz. 

Ars  sur  Moselle  ....  5  860 
Montiguy-les-Metz  ...  2  673 

x)  Diedenhofen. 

*Diedenhofen .  7  376 

Haingen  (. Hayange )  .  .  3  896 
Moyeuvre  le  Grand  .  .  3  195 
*Sierk  .  2  390 

ern  Gemeinden  mit  zusammen 
r  auf  den  Karten  noch  folgende 
Städte  oder  Flecken  bezeichnet: 


b)  im  Kreise  Altkirch. 

fDamerkirch . 1  146 

fPfirt .  654 

t 

c)  Kreis  Mülhausen. 
*GrossHüningen  ....  1  844 
d)  Kreis  Thann. 

f  Wattweiler . 1  538 

e)  Kreis  Gebweiler. 

f  Pfaffenheim . 1  673 

fGebersweiler . 1  327 


f)  Kreis  Kolmar. 


*Neu  Breisach . 1  981 

fHeiligkreuziuderEbue  1  621 
fHerlisheim  an  der  Lauch  1  075 
fAndolsheim . 1  016 

g)  Kreis  Rappoltsweiler. 

fKünzheim . 1  157 

fGemar . 1  404 

i)  Kreis  Erstein. 
*Rheiuau . 1  422 
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k)  Kreis  Molsheim. 


*Börsch  .  .  .  . 

. 1  802 

fSchirmeck  .  . 

. 1  376 

fSaales  .  .  .  . 

. 1  278 

n)  Kreis 

Zabern. 

fDettweiler  .  . 

. 1  875 

fNeuweiler  .  . 

. 1  568 

*Liitzelstein  .  . 

. 1  007 

o)  Kreis 

Hagenau. 

fDrusenheim  . 

. 1  723 

p)  Kreis  Weissenburg. 

*Selz . 1  934 

tHattea . 1  706 

fLembach . 1  684 

fSulz  unterm  Wald  .  .  1  667 

*  Wörth . 1  114 

q)  Kreis  Saargemiind. 

fWolmünster . 1  125 

f  Rohrback . 1  120 


r)  Kreis  Forbach. 

fMörchen  ( Morhange )  .  1  248 

{Gross  Tenchen  ....  805 

s)  Kreis  S  a  a  r  b  u  r  g. 

*Finstingen . 1  428 

fLörchen . 1  035 

fRixingen .  973 

*Lixheim .  866 

t)  Kreis  Salzburg. 

*Marsal .  931 

*Moyenvic .  931 

n)  Kreis  Bol  eben. 

*Busendorf . 1  883 

*Falkenberg . 1  143 


w)  Kreis  Metz. 

fGorze . 1774 

fVigy .  821 

fPange .  361 

fVerny .  270 

x)  Kreis  Diedenhofen. 

fKattenhofen . 1  136 

*Rodeinachern .  899 


Nach  Abrechnung  der  beiden  mit  Einzelnamen  aufgeführ¬ 
ten  Gemeindegruppen  enthält  das  Gebiet  1  592  minder  bedeu¬ 
tende  Gemeinden,  deren  959  309  Bewohner  sich  auf  die  ein¬ 
zelne  mit  durchschnittlich  603  vertheilen.  Demgemäss  besitzt 
das  Eisass  nicht  allein  verhältnissmässig  viele  grosse  Gemein¬ 
den  (zum  Theil  mit  zahlreichen  Abbauten  oder  zerstreuten 
Wohuplätzen),  sondern  es  umfassen  auch  die  kleineren  Gemein¬ 
den  meistens  ziemlich  viele  Menschen.  —  Einem  namentlichen 
Verzeichnisse  der  Gemeinden  des  ehemaligen  Murthedeparte- 
ments  zufolge1)  giebt  es  in  den  beiden  jetzigen  Kreisen: 


Gemeinden  mit 
3  001  und  mehr  Einwohnern 
2  001 — 3  001  Einwohnern  .  . 
1  501—2  000 
1  001  —  1  500 
751  —  1  000 
501-  750 
401—  500 
301—  400 
201—  300 
101—  200 
39-  100 


Saarburg 

Salzburg 

2 

1 

1 

2  - 

3 

— 

4 

3 

11 

6 

28 

16 

18 

20 

11 

28 

20 

31 

7 

21 

3 

7 

Die  Volkszählungen  vom  Jahre  1856  und  1866 !)  ergaben  für 


Gemeinden  überlipt. 
mit  über  2  000  Eiuw. 
ganze  Bevölkerung  . 
der  gross.  Gemeind, 
(excl.  flottanten) . 


Oberrhein 

1856: 

1866: 

490 

490 

29 

36 

449  442 

530  285 

148  971 

218  917 

Niederrhein 


1856: 

543 

42 


18G6 : 
541 
38 


.563  855  588  970 


Moseldepart. 


1856: 

628 

12 


1866: 

629 

15 


451  152  452  157 


die  normale  der  grösseren  Gemeinden 
demgemäss  im  Eisass  beträchtlich 
1866  wurden  ermittelt  in  den  vollen 


209  187  232  621  78  684  111  006 
wie  man  in  Frankreich 
zu  bezeichnen  pflegt,  hat 
zugenommen.  Im  Jahre 
Departements 


Gemeinden  mit 

Oberrhein : 

Niederrhein : 

Moseldepart.: 

Gern. 

Einw. 

Gern. 

Einw. 

Gern. 

Einw. 

10  001  u.  mehr  Einw. 

4 

107  085 

3 

105  634 

1 

54  817 

5  001-10  000  , 

4 

29  131 

6 

37  081 

4 

25  729 

2  001—  5  000  „ 

36 

104  752 

33 

98  393 

13 

37  340 

1  001—  2  000  „ 

80 

117  597 

101 

142  879 

61 

78  859 

501—  1  000  „ 

152 

111  281 

196 

139  775 

221 

151  229 

1—  500  „ 

214 

60  439 

202 

65  208 

329 

104  183 

zusammen  .  .  . 
Städt.  Bevölk.  ist  %  . 

490 

530  285 
41-28 

541 

5S8  970 
39-50 

629 

452  157 
24-55 

Bevölkerung  der  Gemeinden  laut  Zählung  vom  Jahre 


Hauptorte 
der  Districte  und 
volkreiche  Städte. 

1789: 

1801: 

1811  : 

1821 : 

1831: 

Ö  ^  * 

1836: 

1841: 

1846: 

1851: 

1856: 

1861: 

1866: 

normale  (sedentaire 

ou  domidliee) 

ganze 

normal 

ganze 

aggl. 

ganze 

aggl- 

ganze 

Strassburg1)  .  . 

41  502 

49  056 

52  470 

49  680 

49  712 

57  885 

61  150 

71  992 

75  565 

65  120 

77  656 

56  248 

82  014 

57  003 

84  167 

Mülhausen1)  .  . 

. 

20  438 

29  415 

29  574 

42  725 

45  981 

43  244 

45  887 

56  608 

58  773 

Metz1) . 

46  332 

32  099 

40  206 

42  4S3 

44  416 

42  793 

39  767 

55  112 

57  713 

44  176 

64  727 

44  559 

56  888 

45  207 

54817 

Kolmar . 

11  960 

13  396 

14  458 

14  300 

15  442 

15  958 

# 

20  050 

21  348 

21  284 

19  224 

22  629 

19  153 

23  669 

Markirch  .... 

. 

11  548 

11  613 

11  660 

7  920 

12  332 

8  314 

12  425 

Gebweiler .... 

. 

, 

. 

10  680 

10  680 

12  218 

12  218 

Hagenau  .... 

. 

. 

11  196 

11  351 

11  417 

7  232 

11  071 

7  350 

1 1  427 

Schietstadt  .  .  . 

7  854 

7  464 

8  885 

9  350 

9  646 

9  700 

9  844 

10  365 

8  968 

10  184 

8  984 

10  040 

Diedenhofen  .  . 

4  186 

5  014 

5413 

5  866 

5  645 

5  680 

6  808 

8  361 

10  410 

4  024 

7  818 

7  376 

Saargemünd  .  . 

2  366 

2  530 

3  167 

3  608 

4  189 

4  113 

5  383 

5  65S 

5  169 

6  075 

6  802: 

Weissenburg  .  . 

5  694 

4  097 

5  385 

5714 

6  097 

5  575 

. 

6  273 

5  913 

4  802 

5  376 

5  570 

Zabern  . 

3  640 

3  980 

4  180 

4  593 

5  106 

5  352 

5  738 

6  407 

5  073 

5  331 

5  489 

Saarburg  .... 

1  404 

1  454 

1  700 

2  122 

2  161 

2  340 

, 

2  517 

2  531 

2  852 

3  073 

3  030 

Salzburg  .... 

2  418 

2  110 

2  681 

2  851 

2  708 

2  621 

2  578 

2  424 

2  225 

2  335 

2  323| 

Beifort2)  .... 

4  342 

4  400 

4  464 

4612 

5  753 

5  687 

6  664 

7  847 

5  850 

8  101 

8  400 

Altkirch3).  .  .  . 

1  586 

1  720 

2  306 

2  215 

2  819 

3  028 

3  495 

3611 

. 

. 

3  19,3 

Insgesammt  .  .  133  284 
Frankreichs  Di-  1  3.709 

127  320  145  315  147  394 
3.854  4.063  4.321 

153  697  160  732 
4.619  !  4.951 

248  613 

260  261 

• 

228  070 

289  794 

j 

309  719; 
7.769 

strictsstädte  zus.  ( 

021 

202 

110 

039 

136 

684  /  ‘ 

' 

* 

■  (  906 

')  noimale  Bevölkerung  von  Strassburg  1846:  «2  094,  1851 
reich  belassen.  —  3)  ist  nicht  mehr  Hauptort  des  Districts. 

64  242;  .von  Mülhausen  resp.  29  085  und  28  617 

;  von  Metz  1846:  42  976,  1851:  43  484 

—  a)  bei  Frank- 

Ueber  die  Einwohnerzahl  der  Arrond  is  sements-Haupt  - 
orte  seit  der  ersten  Revolution  liegen  besondere  Nach  Weisungen 
vor,  welche  oben  (in  Tabelle  3)  im  Verein  mit  einigen  Ausweisen 
über  sonstige  Orte  von  10  000  und  mehr  Einwohnern  zusammen¬ 
gestellt  sind.  Geht  daraus  nun  auch  unzweifelhaft  hervor,  dass 
die  bedeutenderen  Städte  stärker  angewachsen  sind,  als  die 
kleineren  Gemeinden:  so  wird  diese  Zunahme  doch  weit  über¬ 
troffen  von  der  in  Deutschland  bei  den  meisten  Städten  ähn¬ 
licher  Grösse  beobachteten  Zunahme ;  nur  Mülhausen  zeigt 
ein  ausserordentliches  Wachsthum. 

Im  Einzelnen  hat  Metz  seit  den  Revolutionsstürmen,  welche 
dem  Deutschthum  und  der  Wohlhabenheit  dieser  Stadt  so  ge¬ 
fährlich  waren,  (von  ihrer  strategischen  Lage  abgesehn)  ihre 
Ansehnlichkeit  von  ehedem  nicht  wieder  erlangt.  Strassburg 


1)  Annuuire  administratif j  statislique ,  historique ,  judiciaire  et  com- 

mercial  de  la  Meurthe,  par  Henri  Lepa ge.  1870.  48 me  unnee.  Nancy 

(N.  Grosjean). 


entwickelte  sich  besonders  während  der  Juliregierung,  Mül¬ 
hausen  unter  dem  zweiten  Kaiserreiche.  Saargemünd  und  auch 
Saarburg  sind  der  Tabelle  zufolge  im  Aufschwung  begriffen, 
Weissenburg  und  Salzburg  dagegen  im  Rückgänge.  Allzu  weit 
gehende  Schlüsse  darf  man  indessen  nicht  ziehen,  weil  der 
Begriff  der  gezählten  Bevölkerung  sich  nicht  für  alle  Jahre  deckt. 

Das  Verhältniss  der  Gemeiudebevölkeruug  (pop .  municipale) 
—  und  unter  ihr  der  zusammenwohnenden  ( agglomeree )  und  zer¬ 
streuten  ( eparse )  —  zu  der  abgesonderten  ( comptee  ä  pari,  Extra¬ 
haushaltungen  ,  namentlich  Militär)  war  in  den  Städten  von 
mehr  als  10  000  Einwohnern: 


0  Statistique  de  la  France ,  2,ne  Serie.  Tome  IX.:  Resultats  du 
denombrement  de  la  populatiun  en  1856;  Strasbourg  1869.  —  XIII : 
7°  Resultats  generaux  du  denombrement  de  1861  compare  aus  cinq  den. 
anterieurs ,  Recensement  special  des  communautes  religieuses;  Stras¬ 

bourg  1864.  —  XVII:  Population ,  resultats  generaux  du  denombrement 
de  1866.  Paris  1869. 
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Strassburg 
Mülhausen 
Metz  .  .  . 

Kolmar  .  . 

Markirch  , 

Gebweiler 
Hageüau  . 

Schietstadt 

Vou  dem  Effectivstaude  der  Armee  am  1.  Mai  1861  — 
308  552  Personen  —  befanden  sieh  in  den  Departements: 
Oberrhein  5  671,  Niederrhein  12  407,  Mosel  11417  und 
Murthe  6  770.  Durchschnittlich  garnisonirten  in  den  Departements 


agglomerirt 

noch  zur  Gern. 

abgesondert 

1861. 

1866. 

1861. 

1866. 

1861. 

1866. 

56  248 

57  003 

12  676 

15  123 

13  090 

12  041 

43  244 

56  608 

425 

— 

2  218 

2  165 

44  559 

45  207 

— 

— 

12  329 

9  610 

19  224 

19  153 

1  125 

2  652 

2  280 

1  864 

7  920 

8314 

4412 

4  111 

— 

— - 

10  680 

12  218 

— 

— 

— 

— - 

7  232 

7  350 

2  207 

2  693 

1  632 

1384 

8  968 

8  984 

446 

966 

770 

90 

Dem  Geschlechte  nach  vertheilte  sich  1866  die  Bevölkerung 
auf  die  Gemeinden  mit  mehr  (städt.)  und  mit  weniger  (ländl.) 
als  2  000  Bewohnern  in  den  Departements: 

in  Städten  auf  dem  Lande 


Oberrhein  . 
Niederrhein 
Mosel .  .  .  . 
Murthe  .  .  . 
Die 


Festungen 


107  090  ml. 

1  12  726  „ 
57  902  „ 
52  262  „ 

Metz  und 


111  827  wbl.  152  162  ml.,  159  206  wbl. 


11S  S95 
53  104  „  i 
56  577  „ 

Diedenhofen 


171  863 
168  154  „ 

155  762  „ 
bewirken 
regelmässigen  Ueber- 


184  486 
172  997  „ 
163  786  „ 
im  Mosel¬ 


departement  eine  Ausnahme  von  dem 
wiegen  des  weiblichen  Geschlechts. 

Ueber  die  Zahl  der  Haushaltungen  (im  französischen 
Staate  überhaupt  9.997  360)  besitzen  wir  folgenden  Ausweis 
für  1866,  der  sich  freilich  nur  auf  ganze  Departements  bezieht: 

Ober-  Nieder 
rheiu  rheiu 

105  243,  132  650  110  3261 
5-041  Lu  4.10 

f -43  1  -42 1  1-35 


Mosel  Murthe 


Haushaltungen 


überhaupt  .  .  .*. 
mit  durchschnittlich  Persouen  . 
durchschnittlich  pro  Wohnhaus 


118485 
3-62 
1-41 


Ferner  gab  es  Haushaltungen  in  den  Districts-Hauptorten 


und  grösseren  Städten: 


1851. 

1866. 

Strassburg  .... 

15  503 

19  761 

Diedenhofen  .  .  . 

Mülhausen  .... 

6  227 

12  509 

Saargemünd  .  .  . 

Metz . 

13  320 

14  227 

Weissenburg  .  .  . 

Kolmar . 

5  360 

5  673 

Zabern  . 

Markirch . 

2  562 

2  891 

Saarburg . 

Gebweiler . 

— 

2  558 

Salzburg . 

HageDau  . 

2  299 

2  424 

Beifort . * .  . 

Schietstadt  .... 

2  333 

2  495 

Altkirch . 

1851. 
1  432 
1  038 
1  316 
1  303 
657 
657 
1  262 
744 


1866. 
1  088 
1  634 
1  338 
1  298 
741 
637 
1  669 


In  der  Thür-  und  Fenstersteuer  (vgl.  u.  A.  die  Gesetze 
vom  26.  März  1831  und  21.  April  1832)  besitzt  Frankreich 
ein  bequemes  Mittel  zur  Aufstellung  einer  Statistik  von  den 
Wohngebäuden  ( [maisons ),  deren  Hauptergebnisse  für  Eisass 
man  in  Tabelle  4  findet. ]) 

In  den  wichtigsten  Städten  wurden  Häuser  gezählt 


1861. 

1862. 

1863. 

1864. 

1865. 

Oberrbein . 

7  106 

4  471 

4  578 

4 

246 

3  389 

Niederrhein . . 

5  671 

5  700 

6  327 

6 

220 

7  000  ! 

Mosel . ; 

12  510 

12  110 

10  960 

9 

172 

9  038  j 

Murthe . . 

7  566, 

6  594 

6  450, 

5 

573 

5  084 

Während  der  letzten  fünf  Jahre  vor  der  jüngsten  Volks- 


1861 

1862 

1863 

1864 

1865 


Oberrhein 

Niederrhein 

Mosel 

Mut 

gebaut 

zerstört 

gebaut 

zerstört 

gebaut  zerst. 

gebaut 

137 

53 

414 

160 

290  108 

223 

504 

133 

435 

163 

362  111 

254 

519 

147 

562 

198 

352  95 

270 

582 

168 

568 

211 

400  118 

284 

376 

227 

511 

221 

388|  96 

306 

zerst. 

62 

83 

102 

108 

108 


1S51 : 

1866: 

davon 

völlig 

bewohnt 

ferner 
im  Bau 

Bewoh-  ; 
uer  pro  | 
Haus 

Strassburg . 

4  828 

5  110 

4  577 

23 

I6.47 

Mülhausen . 

1  912 

3  518 

3  485 

103 

i67i 

Metz . 

2  945 

3  020 

2  885 

4 

18.15 

Kolmar . 

1  739 

2  057 

1  978 

18 

11-51 

Markirch . 

968 

1  123 

138 

4 

H-06 

Gebweiier . 

, 

981 

941 

14 

12-46 

Hagenau  . 

1  050 

1  214 

1  155 

15 

9-41 

Schietstadt . 

1  016 

995 

975 

2 

10-09 

Diedenhofen . 

7S7 

751 

707 

7 

9.S2 

Saargemünd . 

595 

534 

509 

4 

12.78 

Weissenburg . 

620 

729 

719 

— 

7-64  ' 

Zabern  . 

590 

637 

614 

1 

8-62 

Saarburg  . 

307 

379 

358 

3 

7-99  1 

Salzburg . 

335 

344 

322 

2 

6*75 

Beifort . 

654 

700 

619 

— 

12.oo 

Altkirch . 

428 

• 

(4.) 


0  Statistique  de  la  France,  publiee  par  le  Ministre  de  V  Agriculture, 
du  Commerce  et  des  Travaux  publica.  Paris  1855. 


Ermittelungen 


Wohnhäuser  und  ihre  Eigenschaften 
in  den  Departements 


IUI  uit; 

Thür-  u.  Fenstersteuer. 

Ober-  j 
rheiu.  | 

Nieder  - 
rhein. 

Mosel. 

Murthe. 

Fraukreich  - 
(zur  Vergl.) 

Anzahl  der  Gebäude: 
1822  . 

63  850 

81  735 

65  349 

71  586 

6.341  373 

1831 . 

65  689 

87  089 

66  627 

76  934 

6.677  111 

1835  . 

65  741 

86  577 

75  728 

76  930 

6.805  402 

1846  . 

73  832 

91  551 

83  851 

84  372 

7.462  545 

1866  . 

74  127 

94  308 

83  545 

85  655 

7.811  549 

und  im  Bau  .... 

373 

309 

301 

237 

44  865 

Summe  der  Oeffnungcn: 
1822  . 

508  582 

696  046 

462  702 

400  347 

34.191  821 

1831 . 

556  3! 4 

832  898 

485  937 

444  740 

36.343  625 

1835  . .  . 

580  086 

832  981 

495  797 

445  758 

37.253  859 

1846  am  1.  Januar  .  . 

711  883 

880  089 

580  644 

523  697 

44.283  363; 

Es  waren  Häuser  vor¬ 
handen  mit 

1  Oeffnung  1831/5  .  . 

227 

SO 

408 

866 

346  401 

1846  .  . 

114 

114 

242 

540 

31-3  691 

2  „  1831/5  .  . 

2  884 

1  492 

8  815 

12  608 

1.817  328 

1846  .  . 

1  585 

1  913 

7  670 

10  486 

1.805  422 

3  1831/5  .  . 

6  564 

6  034 

13  095 

18  355 

1.320  937 

1846  .  . 

5  135 

7  012 

13  833 

19  356 

1.433  642 

4  „  1831-5  .  . 

8  233 

9  455 

13  479 

13  398 

884  061 

1846  .  . 

7  613 

10  840 

13  831 

15  538 

996  348 

5  „  1831/5  .  . 

8  592 

11  094 

10135 

8  423 

583  026 

1846  .  . 

9  771 

12  560 

1 1  502 

10  050 

692  685 

6  und  mehr  1 1831/5  .  . 

38  722 

56  6 1 3 

29  541 

23  450 

1.846  398 

Oeffnung.  [1846  .  . 

49  614 

59  112 

36  773 

28  402 

2.220  757 

Zahl  d.Oeffn.  1831/5  .  . 

562  430 

832  779 

492  559 

445  758 

36.980  278 

Die  Oefl'uungen  theilen 
sich  in 

solche  von  1—5)1831/5 

101  579 

114  456 

161 914 

176  854 

14.395  242 

Oeftü.  pro  Haus \1846 

97  996 

131  136 

169  915 

191  982 

15.674  278 

Wagen-,  1.™  , 

Karrenthore,  . 
Magazinpforten  | 10 
gewöhnl.Thü-j 
renu. lenster d.  .  n 
untern  Stockw.  | 

7  223 

20  320 

1  781 

2  295 

492  967 

9  127 

20  969 

2  423 

2  437 

619  976 

452  461 

692  409 

325  951 

265  481 

21.436  771' 

602  946 

721  579 

403  159 

325  639 

27.004  642! 

Fensterder3.  u.  M831/5 

1  167 

5  612 

2  913 

1  128 

655  298 

höheren  Etagen  \  1 846 

1  814 

6  405 

5  147 

3  639 

984  467 

Steuerfreie  Gebäude  1830 
Präfeeturen  u.  Uuter- 
präfecturen . 

3 

4 

4 

1 

265 

Gerichtshöfe . 

4 

5 

5 

5 

374 

Gefängnisse . 

4 

74 

6 

11 

934 

Bibi.,  Akad.,  Gymnas.. 
Museen  und  dergl.  . 

7 

7 

3 

6 

435 

Kranken-  und  Siechen- 
häuser . 

20 

14 

12 

36 

1  554 

semeinschaftliche  .  .  . 

431 

274 

26 

195 

9  383 

Schulgebäude  . 

423 

480 

468 

493 

7  578 

Kirchen  und  Capellen 

377 

5S0 

550 

666 

41  132 

Pfarrhäuser . 

356 

374 

43S 

596 

23  733 

Casernen,  Militärmaga¬ 
zine,  Forts  und  dergl. 

21 

45 

21 

15 

1  207 

Schlachthäuser,  Hallen, 
Gestüte  u.  s.  w.  .  . 

10 

285 

Schlösser,  Spritzenhäu¬ 
ser,  Minist,  u.  s.  w. 

552 

882 

insgesammt  . 

1  656 

2  409 

1  533  2  024 

88  890 

von  Hektaren  Fläche  . 

140.8 

98-26 

84-89 

106.01 

5  458.24 

Im  Jahre  1800  waren 
Häuser 

ganz  bewohnt  . 

72  383 

91  892 

SO  577 

82  585 

7.427  935 

theilweise  unbewohnt 

1  013 

1  275 

1  038 

1  535 

176  550 

ganz  unbewohnt .  .  .  . 

731 

1  141 

1  930 

1  535 

207  064 

Eingedeckt  waren  mit 
Stroh, Reisslatten  u.dgl. 

8  665 

456 

2  042 

2  571 

1.32S  803 

Ziegeln,  Schiefer,  Zink 
und  dergl . 

65  462 

93  852 

81  503 

83  084 

6.482  746 

Ausser  dem  Erdge¬ 
schoss  haben 
kein  Stockwerk  .  .  . 

29  115 

52  46 1 

32  892 

44  802 

4.531  022 

ein  ,,  ... 

35  878 

37  028 

|  46  479 

35  166 

2.473  999 

zwei  „  ... 

7  705 

3  076 

2918 

4  563 

591  138 

drei  „  ... 

1  308 

1  414 

1  089 

1  010 

149  602 

vier  „  ... 

121 

299 

162 

114 

35  828 

mehr  „  ... 

|  — 

30 

5 

1  - 

29  960 

3* 


20 


IX.  Eigenschaften  der  Bevölkerung. 


in 


Dem  Geschlechte  nach 
den  Arrondissements: 


ergab  die  Volkszählung  von  1866 


District 

Beifort  .  .  . 
Mülhausen  . 
Kolmar  .  .  . 
Schietstadt  . 
Strassburg  . 
Weissenburg 


männl. 

65  345 
88  215 
105  692 
67  170 
125  896 
40  706 


weibl 

67  900 
91  132 
112  001 
72  916 
132  867 
44  145 


District 
Zaberu  .  .  . 
Saarburg  .  . 
Salzburg  .  . 
Saargemünd 
Metz  .... 
Diedenhofen 


männl.  ;  weibl. 

50  817  54  453 


33  642 
29  182 
63  826 
83  821 


37  377 
31  444 
68  050 
81  358 


45  719,  44  872 
838  515  weib- 


zusammen  800  031  Personen  männlichen  neben 
liehen  Geschlechts,  also  51  .^7 0/0  für  das  letztere.  Die  Haupt¬ 
orte  der  Districte  und  die  grossem  Städte  zeigen  ein 

die  Gemeiudeu 


Strassburg  .  .  . 

41  952 

ml., 

42  215  wbl 

Mülhausen  .  .  . 

28  948 

r> 

29  825 

7 

Metz . 

28  932 

7 

25  885 

7 

Kolmar  .... 

11  471 

7 

12  198 

7 

Markirch  .  .  . 

6  085 

7 

6  340 

7 

Gebweiler  .  .  . 

5  896 

7 

6  322 

7 

Hagenau  .... 

5  478 

7 ) 

5  949 

7 

Schietstadt .  .  . 

4  711 

7) 

5  329 

7 

Diedenhofen  .  . 

4  362 

7) 

4  014 

7 

Saargemünd  .  . 

3  243 

7) 

3  559 

7 

W  eissenburg  . 

2  642 

7) 

2  928 

7 

Zabern  . 

2  605 

7) 

2  884 

7 

Saarburg .... 

1  388 

7 

1  642 

7 

Salzburg  .... 

1  077 

7 

1  246 

7 

Beifort . 

4  880 

7 

3  520 

7 

zusammen 

153  670  ml., 

152  856  wbl 

Rechnet  man  die  aus  dem  Murthedepartement  herüber¬ 
gekommenen  Städte  Salzburg  und  Saarburg  ab  und  zählt  zu 
den  Städten,  wie  das  die  französische  Statistik  thut,  die  Ge¬ 
meinden  mit  mehr  als  2  000  Einwohnern  agglom erirter 
Bevölkerung  (Oberrhein  36,  Niederrhein  38,  Moseldeparte- 
ment  15):  so  erhält  man  für  die  alten  Departements 
Oberrhein  Niederrhein 

männl.  j  weibl.  männl.  1  weibl. 

57  280  58  205  57  388  59  305 
49  810  53  622  55  338  60  590 
152  162  159  206 


in 


den 


wichtigeren  Städten 
übrigen  „ 

ländl.  Gemeinden  . 


171  863  184  486 


Moseldepart. 
männl.  weibl. 

36  537  32  458 
21  365  20  646 
168  154  172  997 


Unter  je  10  000  Einwohnern  der  Haupt-  und  volkreichsten 
Orte  befinden  sich  also  5  021,  der  übrigen  Städte  4  840, 
des  platten  Landes  4  879  Bewohner  männlichen  Geschlechts; 
es  kehrt  auch  hier  die  Erfahrung  wieder,  dass  die  Männer 
nach  den  grossen  Städten  —  in  Folge  der  Heeresergänzung 
allerdings  zum  grossen  Theil  unfreiwillig  —  ziehen,  und  dass 
in  den  kleineren  Städten  das  weibliche  Geschlecht  noch  stär¬ 
ker  als  auf  dem  Lande  vertreten  ist.  Das  Moseldepartement 
macht  eine  Ausnahme,  insofern  es  mehr  Männer  als  Frauen 
beherbergt.  Wenn  mau  den  Effectivstand  der  Armee  (in 
ganz  Frankreich  315  207  Mann)  in  Abzug  bringt,  so  behält 
man  für  die  Departements 


Oberrhein 
Niederrhein 
Mosel  .  .  . 
Mui’the .  .  . 

Es  macht  sich 


255  568  männl.  und  271  033  weibl.  Geschlechts, 

275  076  „  *  304  381  „  „ 

216  176  „  „  226  101  „  „ 

203  043  „  „  220  363  „  „ 

wegen  der  bedeutenden  Garnisonstädte  also  ein 


Civilbevölkerung  im  Jahre  1866  in  den  vier  vollen  Departements 


Geschlecht. 

des  Oberrheins: 

des  Niederrheins: 

der  Mosel: 

der 

Murthe: 

Altersklassen. 

unver- 

hei- 

rathet 

verhei¬ 

ratbet 

ver- 

witt- 

wet 

unver- 

hei- 

rathet 

verhei- 

rathet 

ver- 

witt- 

wet 

unver- 

hei- 

rathet 

verhei- 

rathet 

ver- 

witt- 

wet 

unver- 

hei- 

ratket 

verkei- 

ratket 

ver- 

witt- 

wet 

Männlich: 

0 —  5  Jahr  .... 

31  653 

34  076 

23  388 

20  673 

_ 

5—10  .  .... 

26  798 

— 

— 

31  280 

— 

— 

23  0S7 

— 

— 

19  352 

- * 

- f 

10—15  „  .... 

25  854 

— 

— 

27  946 

— 

— 

20  780 

— 

— 

17  696 

— 

— 

15—18  "  .... 

16  603 

— 

— 

17  936 

— 

— 

12  928 

— 

— 

10  787 

— 

— 

18—20  ,  .... 

9  329 

8 

1 

9  931 

12 

— 

7  714 

6 

— 

6  317 

12 

— 

20—25  ”  .... 

17  605 

2  620 

26 

19  649 

1  496 

11 

15  502 

1  089 

13 

13  509 

1  518 

6 

25 — 30  „  .... 

11  431 

6  221 

116 

10  150 

6  S14 

94 

9  192 

5  381 

71 

7  468 

6  211 

66 

30—35  "  .... 

5  272 

10  470 

228 

3  923 

11  234 

154 

3  881 

9  002 

169 

3  415 

9  952 

121 

35_40  "  .... 

3  993 

1 1  623 

351 

2  369 

12  873 

286 

2  398 

10  758 

251 

1  677 

1 1  462 

211 

40—45  „  .... 

2  936 

12  555 

910 

1  731 

12  886 

491 

1  731 

10  508 

376 

1  383 

11  057 

307 

45 — 50  ,  .... 

2  401 

12  631 

792 

1  502 

13  270 

763 

1  372 

10  476 

592 

1  176 

10  903 

431 

50—55  . 

1  969 

9917 

1  174 

1  394 

1 1  822 

1  235 

1  155 

8  921 

800 

933 

10  048 

758 

55 — 60  „  .... 

1  477 

7  572 

1  296 

966 

10  277 

1  796 

917 

8  059 

1  101 

833 

8  893 

984 

60—65  l  .... 

994 

5  761 

1  918 

789 

7  597 

2  305 

682 

6  462 

1  499 

639 

7  144 

1  629 

65—70  .  .... 

539 

2  757 

1  504 

632 

4  726 

2  591 

529 

5  177 

2  059 

457 

5  274 

1  911 

70 — 75  ,  .... 

341 

1  542 

1  368 

243 

2  063 

1  947 

290 

2  448 

1  496 

237 

2  464 

1  463 

75 — 80  -  .... 

111 

726 

986 

118 

848 

1  394 

122 

1  012 

1  163 

107 

984 

1  083 

80—85  „  .... 

46 

222 

548 

54 

265 

729 

41 

411 

669 

30 

374 

671 

85 — 90  „  .... 

17 

77 

203 

14 

54 

267 

12 

103 

315 

16 

74 

217 

90—95  "  .... 

5 

16 

47 

1 

12 

32 

3 

6 

48 

2 

11 

31 

95 — 100  „  .... 

i 

1 

6 

— 

1 

6 

2 

2 

7 

— 

2 

3 

1 

über  100  „  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

11 

■ 

unbekannt  . 

— 

— 

— 

6 

6 

7 

— 

— 

— 

49 

Weiblich: 

0 —  5  Jahr  .... 

31  933 

_ 

34  923 

_ 

— 

23  842 

— 

— 

21  249 

— 

— 

5-10  . 

25  769 

— 

— 

31  334 

— 

— 

22  175 

— 

— 

19  502 

— 

— 

10—15  -  .... 

25  519 

— 

— 

27  619 

— 

— 

19  748 

— 

— 

17  789 

— 

— 

15—20  .  .... 

25  631 

357 

3 

28  242 

237 

— 

19  807 

274 

— 

17  332 

368 

2 

20—25  ,  .... 

18  778 

4  650 

78 

21  888 

4  408 

42 

14  676 

5  172 

41 

12  183 

4  737 

44 

25—30  .... 

10  686 

9  032 

374 

11  982 

11  156 

196 

7  087 

8  789 

184 

6  437 

9  194 

206 

30—35  . 

9  387 

12  142 

574 

5  840 

13  407 

455 

3  841 

10  346 

360 

3  925 

1 1  099 

•m 

35—40  l  .... 

4  468 

12  292 

1  096 

4214 

12  559 

908 

2  931 

10  462 

608 

2  824 

11  871 

697 

40—45  . 

3  049 

10  942 

1  387 

3  550 

12  760 

1  393 

2  494 

10  110 

927 

2  241 

10931 

1  051 

45—50  „  .... 

2  781 

9  750 

1  951 

3  145 

12  352 

2  159 

2  085 

9  249 

1  360 

2  205 

9  739 

1  505 

50—55  .... 

1  977 

8  168 

2  694 

2  837 

10  563 

3  184 

1  668 

7  881 

1  862 

1  699 

8  995 

2  034 

55—60  )  .... 

1  561 

6  334 

3  037 

2  353 

8  204 

3  749 

1  520 

6  807 

2  319 

1  585 

7  477 

2  441 

60—65  .... 

1  252 

4  206 

2  978 

1  713 

5  292 

3  895 

1  336 

4  899 

2  718 

1  391 

5  605 

2  909 

65—70  .... 

688 

1  907 

2  571 

1  217 

3  388 

3  867 

1  174 

3  717 

3  170 

1  103 

3  947 

3  402 

70—75  "  .... 

506 

1  144 

2  274 

644 

1  227 

2  592 

714 

1  713 

2  573 

683 

1  903 

2  754 

75—80  . 

252 

349 

1  472 

361 

513 

1  777 

392 

689 

1  936 

319 

705 

2  043 

80—85  “  .... 

117 

113 

691 

134 

71 

840 

170 

195 

1  018 

144 

169 

939 

85—90  *  .... 

53 

72 

210 

50 

17 

249 

64 

37 

389 

30 

26 

350 

90—95  „  .... 

6 

14 

52 

4 

2 

41 

9 

4 

90 

11 

2 

51 

95—100  „  .... 

1 

1 

12 

— 

— 

7 

— 

— 

20 

— 

1 

9 

über  100  r  .... 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1  unbekannt . 

70 

3  222 

397 

7 

762 

52 

233 

33 

182 

30 

57 

6 

Summe  der  Civilbevölkerung 
iu  den  Depart.  Ober-,  Nieder- 
rheiu  und  Mosel: 


inner-  ver-  ,  ver-  zu- 
keirathet  hei  rat  bet  wittwet  sammen 


89  117 
8  t  165 
74  680 
47  467 
26  974 
52  756 
30  773 
13  076 
8  760 
6  398 
5  275 
4518 
3  360 
2  365 
1  700 
874 
351 
141 
43 
9 
3 


90  698 
79  278 

72  886 

73  680 
55  342 
29  755 
19  068 
11  613 

9  093 
8  014 
6  482 
5  434 
4  301 
3  079 
1  864 
1  005 
421 
167 
19 
1 
1 

310 


26, 

5  205 
18416 
30  706 
35  254 

35  949 

36  377 
30  660 
25  908 
19  820 
12  660 

6  053 
2  586 

898' 

234 

34 

4 

6 


868 
14  230 
28  977 
35  895 
35  313 
33  812 
31  351 
26  612 
21  345 
14  397 
9012 
4  084 
1  551 1 
379 
128 

2! 


_  i 

501 

281 

5511 

888 

1  777 

2  147 

3  209, 

4  193 

5  722 

6  154 
4811 
3  543 
1  946 

785' 

127; 

19 

9 


3 

161,! 

754 

1  389 

2  612 
3  707  ! 
5  466: 
7  742 
9  105' 
9  591 
9  7081 
7  43D I 
5  185 
2  549,1 

848 : 
183 
39 


4  0171  631 


89  117 
81  165 
74  680 

74  468 

58  011 
49  470 
44  333 
44  902 
44  124 

43  799 
38  387 
33  461 

27  907 

20  514 
11  738 

6  480 

2  945 
1  062 

160 

26 

2 

19 

90  698 
79  278 
72  886 
74  551 
69  733 

59  486 
56  352 
49  538 
46  612 

44  831 
40  836 
35  884 

28  289 

21  799 
13  387 

7  741 

3  349 
1  143 

222 

41 

1 

4  958 


21 


grosser  Unterschied  geltend,  je  nachdem  die  Besatzungen  der 
Bevölkerung  zugerechnet  oder  bei  Seite  gelassen  werden. 

Auch  von  einer  Zählung  zur  andern  werden  solche  Unter¬ 
schiede  bemerklich.1) 


Ueber  das  Alter  fehlen  Specialangaben  von  den  Arron¬ 
dissements.  Auffällige  Differenzen  zeigt  eine  Nachweisung  für 
die  Hauptorte  und  volkreicheren  Städte;  es  gab  im  Jahre 
1866  Bewohner  in  den 


Gemeinden 

unter  über 
21  Jahr  alt 

Strassburg  .  . 

27  634 

56  533 

Mülhausen  .  . 

27  562 

31  211 

Metz . 

16  478 

38  339 

Kolniar  .... 

7  990 

15  679 

Markirch  .  .  . 

5  476 

6  949 

Geb  weder  .  .  . 

5314 

6  904 

Hagenau  .... 

4  422 

7  005 

Schietstadt  .  . 

4  100 

5  940 

unter 

über 

Gemeinden 

21  Jahr  alt 

Diedenhofen.  . 

2  338 

5  038 

Saargemünd  . 

2  781 

4  021 

Weissenburg  . 

2  130 

3  440 

Zabern . 

2  200 

3  289 

Saarburg  .  .  . 

1  209 

1  821 

Salzburg.  .  .  . 

724 

1  599 

Beifort . 

2  427 

5  973 

zusammen 

112  7851  193  741 

Dass  eine  Stadt  wie  Mülhausen,  deren  mündige  Bevölke¬ 
rung  die  unmündige  nicht  allzusehr  überwiegt,  einen  ganz  an¬ 
dern  gesellschaftlichen  Charakter  tragen  muss,  als  etwa  Metz 
mit  seiner  im  Verhältniss  doppelt  so  grossen  Zahl  von  Mün¬ 
digen,  ist  einleuchtend.  Aehnlich  Mülhausen,  ziehen  auch  die 
industriellen  Gemeinden  Markirch  und  Gebweiler  viele  halb¬ 
erwachsene  Personen  aus  der  Nähe  und  Ferne  heran. 


Aus  Tabelle  4,  in  welcher  Alter  und  Geschlecht  in  Ver¬ 
bindung  mit  dem  Civilstand  gebracht  sind,  geht  manche  Ver¬ 
schiedenheit  der  das  Reichsland  bildenden  Departements  hin¬ 
sichtlich  der  Altersklassen  hervor;  im  Ganzen  mögen  die 
Procentsätze  zutreffen,  welche  die  Summe  für  beide  elsässischen 
und  das  Moseldepartement  bilden.  In  den  einzelnen  De¬ 

partements 
a)  mäüi 
0- 18  Jahr  alt 

unverheirathet 
über  18  Jahr 

verheirathet . 

Wittwer  .  .  . 


gab  es  1866 
en  Geschlechts: 

Ober¬ 

rhein. 

Nieder- 

rheiu. 

Mosel. 

Murtlie. 

(  Civil . 

100  908 

111  238 

80  183 

68  508 

\  Militär . 

60 

156 

164 

81 

I  Civil . 

58  467 

53  472 

45  543 

38  210 

\  Militär . 

3  521 

9  180 

9  259 

4  709 

J  Civil . 

84  719 

96  256 

79  821 

86  432 

\  Militär . 

90 

141 

399 

482 

j  Civil . 

11  474 

14  110 

10  629 

9  893 

\  Militär . 

13 

36 

58 

9 

zusammen . 

259  252 

284  589 

226  056 

208  024 

davon  Militär . 

3  684 

9  513 

9  880 

5  281 

b)  weiblichen  Geschlechts: 
von  0-15  Jahren  . 

83  221 

93  876 

65  765 

58  540 

unverheirathet  über  15  Jahre  .  . 

81  266 

88  181 

60  202 

54  142 

verheirathet . 

84  695 

96  918 

80  377 

86  827 

21  851 

25  406 

19  757 

20  854 

zusammen . 

271  033 

304  381 

226  101 

220  363 

c)  Gesammtbevölkerung  .... 

530  285 

588  970 

452  157 

428  387 

Um  Vergleichungen  mit  früheren  Zählungen  an  die 
Hand  zu  geben,  lassen  wir  einige  Hauptzahlen  folgen,  welche 


(5.) 

Gebrechen  besonderer  Art. 

% 

Im  Jahre  1866  ermittelte 

Kranke  der  nebenbezeichneten  Art: 

männlichen  Geschlechts 

weiblichen  Geschlechts 

von  beiden  Geschlechtern, 

von  je  10  000  Personen 

Ober¬ 

rhein 

Nie¬ 
der-  |  Mosel 
rkein 

Murthe 

Ober¬ 

rhein 

Nie- 

der- 

rkeiu 

Mosel 

Murthe 

Ober¬ 

rhein 

Nie¬ 

der¬ 

rhein 

Mosel 

, 

Murthe 

Ober¬ 

rhein 

Nie¬ 

der¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

1.  Wahnsinnige:  zu  Hause  .... 

120 

97  131 

95 

106 

164 

131 

111 

574 

703 

665 

705 

11 

12 

15 

16 

„  in  Irrenanstalten 

182 

197  187 

237 

166 

245 

216 

262 

2.  Idioten  und  Cretins:  zu  Hause 

385 

341 1  313 

370 

395 

334 

278 

296' 

790 

685 

609 

692 

15 

12 

13 

16 

„  ,  ,  in  Asylen 

6 

61  12 

12i 

4 

4 

6 

14 

3.  Kropfige:  zugleich  Cretins  .  . 

94 

42 1  52 

30' 

122 

93 

136 

62 

859 

809 

1  107 

922 

16 

14 

24 

22 

„  nicht  Cretins  .... 

193 

145  205 

202' 

450 

529 

714 

628 

4.  Blinde:  von  Geburt . 

34 

48;  33 

35 

18 

32 

21 

19 

„  später  erblindet.  .  .  . 

162 

175  214 

241 

150 

143 

186 

214 

}  423 

412 

464 

516 

8 

7 

10 

r2| 

„  unbekannten  Datums  . 

33 

9  4 

1 

26 

5 

6 

6 

5.  Taubstumme:  von  Geburt.  .  . 

202 

207  156 

156 

198 

188 

111 

123 

„  spät,  taubst,  gew. 

33 

50  71 

44 

31 

47 

55 

39 

\  469 

515 

394 

372 

9 

9 

9 

9 

„  unbekannt.  Dat. 

4 

3:  1 

1 

1 

20 

— 

9j 

Insgesammt !)  .  .  .  . 

1  448 

1  320  1  379 

1  424 

1  667 

1  804 

1  860 

1  783 

3  115 

3  124 

3  239 

3  207 

59 

53  72 

75 

')  Rubrik  3  vollgezählt,  also  vielleicht  unter  doppeltem  Ansatz  der  schon  bei  den  Idioten  gezählten. 


sich  einerseits  auf  die  ungefähr  das  heutige  Reichsland  bildenden 
12  Arrondissements,  anderseits  auf  den  ganzen  französischen 


Staat  beziehen.  Es 

gab 

in  den  12  Districten : 

in  Frankreich: 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

Militärpersonen.  .  .  . 

1800 

41  068 

— 

677  598 

— 

1806 

33  294 

— 

579  819 

— 

1821 

12  939 

— 

213  748 

— 

unverheirathet  .  .  .  . 

1800 

296  405 

351  096 

6.810  672 

7.664  157 

1806 

350  954 

387  796 

7.846  066 

8.291  792 

1821 

380  782 

409  209 

8.294  557 

8.649  835 

(inclusive  Militär)  .  . 

1836 

465  419 

473  862 

9.507  285 

9.267  411 

verheir.  u.  verw.  .  .  . 

1800 

222  094 

245  352 

5.823  619 

6.372  957 

verheirathet  ..... 

1806 

222  070 

223  608 

5.227  580 

5.229  764 

1821 

221  498 

222  845 

5.609  119 

5.598  030 

1836 

244  841 

245  505 

6.213  247 

6.195  097 

verwittwet . 

1806 

21  592 

48  489 

659  385 

1.273  019 

1821 

24  863 

50  428 

679  351 

1.417  235 

1836 

29  273 

60  068 

740  169 

1.617  701 

Eine  Uebersicht  der  an  hervortretenden  Hauptgebrechen 
leidenden  Personen  ist  oben  in  Tabelle  5  zum  Abdruck  gelangt; 
die  Verhältnissberechnung  ist  nur  auf  die  gesammte  Bevöl¬ 
kerung  und  nicht  auf  die  einzelnen  Geschlechter  bezogen. 


Was  die  Staatsangehörigkeit  betrifft,  so  unterschieden 
sich  die  Civilbewohner  der  vier  in  Betracht  kommenden  De¬ 


partements  bei  der  Zählung  von  1866  zunächst  in 


Departement 

Franzosen : 

Fremde: 

unbek.  Nation.: 

männl.  weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

Oberrhein . 

244  174  261  264 

11  355 

9  721 

39 

48 

Niederrhein  .... 

267  582  296  473 

7  473 

7  850 

21 

58 

Mosel . 

202  977  214  002 

13  181 1 

12  075 

18 

24 

Murthe . 

200  903|  218  835 

2  132j 

1  489 

8 

39 

i)  Im  französischen  Staate  betrug  beispielsweise  das  Verhältniss 
der  weiblichen  Bevölkerung  1800:  5  133,  1806:  5  083,  1821:  5  143, 
1836:  5  092  auf  je  10  000  Personen. 


Die  französischen  Staatsbürger  sind  ihrerseits  ent¬ 
weder  in  dem  Departement,  woselbst  sie  sich  aufhalten,  oder 
in  einem  andern  Departement  Frankreichs  geboren,  oder,  sie 
sind  naturalisirte  Fremdgeborne.  Rechnet  man  die  activen 
Militärs,  deren  Einbeziehung  in  eine  oder  die  andre  dieser  drei 
Kategorien  nach  den  vorliegenden  Quellen  nicht  möglich  ist, 
bei  der  Summe  mit  hinzu:  so  erhält  man  als  Franzosen  in 


den  Departements 

geboren  im  Departe-  /  m. 

ment  selbst . (  w, 

geboren  in  anderen  De-  f  m. 
partements  . j  w. 

naturalisirte  Fremde  j 

active  Militärpersonen.  .  .  . 

Ober¬ 
rhein: 
231  829 
248  871 
11  816 
12  212 
529 
181 
3  684 

Nieder¬ 
rhein  : 
256  041 
286  932 
11  243 
9  523 
298 
18 
9  513 

Mosel: 

188  713 
202  013 
13  469 
11  896 
795 
93 
9  880 

Murthe  : 

182  698 
200  352 
18  062 
18  434 
143 
49 
4  981 

zusammen  .  .  . 
Besonders  interessant 

509  122 
n  dieser 

573  568  426  859 

Zusammenstellung 

424  719 
ist  das 

beträchtliche  Mehr  des  weiblichen  Geschlechts  in  der  ersten 
Kategorie,  bei  den  im  Departement  selbst  gebornen  Personen; 
zählt  man  letzteren  sogar  alle  Militärs  zu,  so  bleibt  im  Nieder- 
elsass  das  männliche  Geschlecht  immer  noch  um  21  000,  im 
Obereisass  um  13  000  hinter  dem  weiblichen  Geschlechte  zu¬ 
rück.  Dass  aus  andern  Departements  Frauen  in  das  Departe¬ 
ment  des  Oberrheins  zahlreicher  als  Männer  eingewandert  sind, 
erklärt  sich  wohl  aus  der  grossen  Entwicklung  der  Textil¬ 
industrie  jenes  Bezirks. 

Von  Angehörigen  fremder  Staaten  sind  die  Deut¬ 
schen  (Oesterreicher  und  Preussen  eingeschlossen)  bei  Weitem 
am  zahlreichsten  vertreten,  und  da  vermuthlich  die  meisten 
„Holländer“  in  Wirklichkeit  dem  Staate  Luxemburg  angerech¬ 
net  werden  müssten,  so  erscheint  die  notirte  Menge  der  Deut¬ 
schen  noch  zu  niedrig.  Die  amtlichen  Tabellen  verzeichnen 


in  den  Departe¬ 
ments  : 

I  m. 


w. 

m. 

\vj 

m. 

w. 

m. 

w. 


Deut¬ 

sche: 

7  271 
6  268: 

6  703 

7  168 

8  181, 
7  842 
1  224 

943 


Schwei-, 
zer:  | 

3513 
3  189 
423 
354 
86' 
46 
131 
98 


Hollan-  L,  ,  . 
der:  i  Belgier: 

49 


Italie¬ 
ner: 

168 

18 

83 
47 
121 
52 
133 
30 

anderen  Fremden“  befinden  sich:  17 


29 1 
9 

26 
2  253; 
2  057 
81 
39 


o  < 
41 
80 
72 

2  020 
1  777 
266 
164 


Polen : 

109 

19 

80 

41 

167 

51 
180 

52 


andere 
Fremde 

188 
157 
95 
142 
353 
250 
117 
163 
männliche 


Oberrhein  . 

Niederrhein  j 
Mosel  .  .  .  | 

Murthe.  .  .  ( 

Unter  den  „„ - -  - 

und  10  weibliche  Skandinaven,  99  und  171  Briten,  126  und 
78  Amerikaner,  65  uud  61  Russen,  96  und  78  Spanier  u.  s.  f. 

Im  gauzen  Reichslande  waren  demnach  1866  schon  2'/2 
bis  2 3/4  Procent  Unterthauen  deutscher  Staaten,  welche  wahr¬ 
scheinlich  zum  grossen  Theil  die  Lücken  füllten,  die  von  den 
nach  Paris  und  Lyon  gewanderten  Elsässern  offen  gelassen 
waren.  An  der  ganzen  Bevölkerung  nahmen  übrigens  die 
Fremden  einen  Antheil  von 

3-99  %  im  Obereisass, 


“•62 

5-59 


0. 


wobei  damalige6Eisenbahn- Arbeiten  im  Moseldepartement  einen 
bedeutenden  Fremdenzufluss  verursacht  haben  mögen. 

Ein  wichtiges  Element  der  Bevölkerung  bilden  die  Staats¬ 
fremden.  wenn  sie  zahlreich  und  vorwiegend  rüstigen  Alters 
sind,  besonders  in  den  grösseren  Städten.  Einschliesslich 


Niedereisass, 
alten  Moseldepartement, 
Murthedepartement, 


Strassburg 
Mülhausen . 
Metz  .... 
Kolinar  .  . 
Markireh  . 
Gebweiler  . 
Hagenau .  . 
Schietstadt 
Diedenhofen 
Saargemünd 
Meissenburg 
Zabern.  .  . 
Saarburg  . 
Salzburg.  . 
Beifort .  .  . 


o 

Eiuliei- 

Deut- 

Schwei- 

Polen  | 

iiberhpt. 

°/0  der 

j  mische 

sehe 

zer 

Belgier 

Fremde 

Bevölk. 

76  409 

6  862 

480 

70 

69 

7  758 

9-2 

49  072 

6  399 

2  963 

30 

59 

9  701 

16..-, 

52  063 

1  741 

70 

200 

106, 

2  7541 

5.q 

9-7.  999 

1  175 

196 

12 

5' 

1  447 

6-, 

12  147 

209 

49 

7 

3 

278 

2.2 

11  460 

585 

168 

i 

1 

758 

6-2 

11  060 

324 

18 

3 

6 

367 

3.2 

9  866 

135 

22 

2 

— 

174 

1-7 

7  039 

175 

— 

44 

4 

337 

5  496 

1  109 

1 

77 

1 

1  306 

19.2 

4917 

644 

5 

— 

2 

653 

11.7 

5  349 

123 

3 

1 

— 

140 

2-5 

2  923 

81 

4 

2 

17 

107 

3.5 

2  298 

21 

— 

— 

25 

1-1 

8  195 

27 

53 

s 

205 

2.r 

280  516 

19  610 

4  032 

457 

317 

26  010 

8.5 

zusammen 

Ausser  den  namentlich  aufgeführten  Nationalitäten  kommen  von 
Fremden  in  Betracht:  138  Engländer  (davon  in  Saargemünd 
49,  in  Strassburg  36),  293  Italiener  (in  Metz  101,  Strassburg 
59,  Beifort  47,  Mülhausen  41),  81  Spanier  (in  Metz  25,  Mül¬ 
hausen  23)  und  1  122  Angehörige  anderer  Staaten  (in  Metz  498). 

Von  sämmtlichen  Angehörigen  deutscher  Staaten,  welche 
ihren  Aufenthalt  im  Eisass  oder  Deutschlothringen  hatten, 
wohnten  mithin  4/g  in  den  obengenannten  Städten,  von  den 
Schweizern  8/15,  von  den  Polen  etwa  3/4  u.  s.  w.,  während  die 
Einwohnerschaft  jener  Gemeinden  nur  etwa  2/n  der  gesammten 
Bevölkerung  ausmacht. 


Durchaus  verschieden  von  der  Staatsangehörigkeit  ist  die 
Sprachverschiedenheit.  Mit  Ausnahme  der  wenigen  Frem¬ 
den,  welche  daheim  weder  deutsch  noch  französisch  zu  sprechen 
pflegen,  ist  die  Familiensprache  des  Landes  entweder  die  deutsche, 
und  zwar  weitaus  vorwiegend,  oder  die  französische.  Durch  j 
die  Ansiedlung  französischer  Beamten  oder  auch  Arbeiter  mitten 
im  deutschen  Lande  sind  einzelne  Sprachinseln  oder  vielmehr  | 
starke  örtliche  Mischungen  entstanden,  welche  seit  dem  Ende  , 
der  französischen  Herrschaft  entweder  verschwunden  sind  oder 
doch  bald  wieder  verschwinden  werden;  namentlich  unter  den 
Städtern  gehörte  es  in  den  letzten  Decennien  gewissermassen 
zum  guten  Ton,  statt  des  deutschen  Dialektes  die  Sprache  der 
Landesbeherrscher  zu  reden.  Von  diesen  Ausnahmen  abgesehn, 
ist  das  Gebiet  beider  Nationen  durch  eine  ziemlich  genau  be¬ 
kannte  Linie  geschieden,  welche  zwar  an  einigen  Stellen  Ge¬ 
meinden  durchschneidet,  insofern  deren  Ortschaften  oder  ein¬ 
zelne  Familien  zu  einem  Theile  deutsch,  zum  andern  französisch 
sprechen,  welche  jedoch  aus  ganzen  Gemeinden  bestehende 
En-  und  Exclaven  neben  sich  nicht  duldet.  Dem  sorgsamsten 
Forscher  auf  dem  deutschen  Sprachgebiete1)  ziehen  wir  diese 


i)  Der  Deutschen  Yolkszahl  und  Sprachgebiet  in  den  euro¬ 
päischen  Staaten ;  eine  statistische  Untersuchung  von  Richard 
Böckh.  Berlin  (J.  Guttentag)  1869.  — -  Vgl.  auch:  Das  deutsche 
Sprachgebiet  in  Frankreich;  Magazin  für  die  Literatur  des  Aus¬ 
landes,  1870,  Nrn.  35 — 36. 


Sprachgrenze  nach,  von  welcher  nach  Osten  hin  das  Deutsche, 
nach  Westen  das  Französische  Familiensprache  ist. 

Vom  Kreise  Altkirch  sind  die  4  südwestlichsten  Ge¬ 
meinden  (im  Canton  Pfirt)  an  den  Quellen  der  Lützel  und 
Larg  —  nämlich  Gross  Lützel  ( Lucelle ),  Lufendorf  ( Levoncourt ) 
und  Ottendorf  ( Courtavon )  ganz  oder  grösstentheils,  Ober-  oder 
Welschen-Larg  ( Lairdge )  noch  nicht  französirt.  Canton  Hir- 
singen  ist  deutsch,  indem  die  Grenze  auf  der  Wasserscheide 
zwischen  Rhein  und  Rhone  bleibt;  von  Damerkirch  hingegen 
sind  die  im  Rhonegebiet  belegenen  7  Gemeinden  Schwerz 
( Suarce ),  Klein  Schaffnat  ( Chavanvatte ),  Gross  Schaffnatt  ( Cha - 
vannes-les-grands ),  Menglat  ( Magny ),  Rothmenglat  ( Romagny ), 
Lutter  (Lu trän)  und  Grün  im  Gottesthal  ( Valdieu )  französisch 
und  einzelue  Gemeinden  gemischt. 

Der  Kreis  Beifort  gehört  dem  französischen  Sprach¬ 
gebiete  an.  Vielleicht  sind  die  4  nordöstlichsten,  nahe  oder  dies- 
seit  der  Wasserscheide  des  Rheins  belegenen  Gemeinden  des 
Cantons  Bruun  noch  deutsch  oder  sprachlich  gemischt,  und 
laut  Privatnachrichten  deutscher  Soldaten  verstehen  und  sprechen 
sogar  nahe  bei  Beifort  nicht  wenige  Einwohner  deutsch. 

Weiter  nach  Norden  zu  fällt  die  Sprachgrenze  mit  der 
Wasserscheide  zwischen  III  und  Mosel  zusammen;  erst  im  Kreise 
Rappoltsweiler  beginnt  wieder  wälsches  Gebiet,  dessen  Be¬ 
wohner  ihre  altkeltische  Mundart  noch  nicht  vergessen  haben »). 
Hierher  gehört  der  Canton  Schnierlach  mit  Ausnahme  der 
einen  Theil  der  Gemeinde  Urbis  an  der  Weiss  ( Orbey )  bildenden 
Weiler  Schulzbach  und  Tannach  (Thannet)-,  Urbach  (Freland) 
ist  gemischt.  Vom  Canton  Markireh  gilt  nur  die  nördlichste 
Gemeinde  Deutsch-Rombach  nicht  als  gemischt. 

Der  obere  Theil  des  Cantons  Willer  vom  Schietstädter 
Kreise  wird  als  französisch  redend  augesehn;  er  umfasst  die 
Gemeinden  Urbeis  am  Winberg,  Grube  (Fouchy)  im  Giessenthal, 
Lach  ( Lalaye)  im  Scherbach thale  mit  Mittelscher  (Charbe), 
Steige  und  wahrscheinlich  Meissengott  mit  YVangenbach  ( Quirl  i - 
gölte,  aber  ohne  Engelsbach)  im  Milbachthale ;  nordwestlich 
im  Steinthale  Belfuss  ( Bellefosse ),  Schönberg  (Beimont),  Biens¬ 
bach  (Blancherupt)  uud  Urbach  an  der  Breusch  (A  ouday), 
vielleicht  auch  Solbach. 

Im  Kreise  Molsheim  kommt  der  Canton  Seil  (Saales) 
in  Betracht,  welcher  ganz  überwiegend  wälsch  ist.  Vom  Canton 
Schirmeck  gehört  dagegen  der  oberhalb  Schirmeck  links  der 
Breusch  gelegene  Theil  —  die  Gemeinden  Raon-sur-Plaine, 
Grand’fontaiue  (grösstentheils)  und  Vorbrück  (la  Broque )  dem 
französischen  Sprachgebiete  an. 

Uebergehend  zum  Kreise  Saarburg,  findet  man  vom 
Canton  Lörchen  die  4  südlichsten  Saargemeinden  Metairies  von 
St.  Quirin,  St.  Quirin  (mit  Ausnahme  von  Lettenbach),  Türk¬ 
stein  (Turquestein)  und  Lanferborn  (la  Frimbole),  aber  nicht 
mehr  Hittiugen  (Hattigny)  mit  Risholz  französirt.  Im  Canton 
Rixingen  wird  die  Sprachgrenze  durch  die  Wasserscheide 
zwischen  Saar  und  Murthe,  bz.  Seille  markirt;  die  wenigen 
diesseitigen  Ortschaften  sind  ausser  dem  französischen  St.  Georges 
wahrscheinlich  gemischt,  ebenso  Saarburg  und  die  westlich  und 
südlich  davon  gelegenen  Ortschaften  des  gleichnamigen  Cantons, 
von  denen  jedoch  Roth  ( Bhodes )  und  Dianakapelle  für  ganz 
französirt  ausgegeben  werden.  Im  Canton  l'instingen  bildet 
die  Wasserscheide  gegen  die  Seille  zugleich  die  Sprachgrenze, 
so  dass  Bisping  und  Angwiller  auf  wälscher  Seite  liegen. 

Vom  Kreise  Salzburg  ist  das  Flussgebiet  der  Seille 
französirt,  dagegen  der  Canton  Albestroff,  das  Saargebiet,  vor¬ 
wiegend  deutsch ;  die  7  südlich  und  südwestlich  des  Haupt¬ 
ortes  belegenen  Ortschaften  dieses  Cantons  müssen  jedoch  als 
gemischt  angeselin  werden.  Vom  Canton  Dieuze  sollen  die  nörd¬ 
lichsten  Gemeinden,  namentlich  Burg-Altorf,  noch  deutsch  sein. 

Im  Forbaeher  Kreise  ist  das  Flussgebiet  der  fran¬ 
zösischen  Nied  innerhalb  des  Cantons  Grosstencben  fast  ganz 
französirt,  und  zwar  7  Gemeinden,  darunter  Merchingen  (Mor- 
hange ),  in  Betreff  dessen  jedoch  die  Angaben  abweichen. 

Der  Canton  Falkenberg  im  Kreise  Bol  dien  ist  so  ge- 
theilt,  dass  sämmtliche  Ortschaften  im  Gebiet  der  französischen 
Nied  als  französirt  gelten,  ebenso  diesseits  Hemilly,  Schöm¬ 
berg  (Chemery)  und  Maulweiler  ( MainviUer ),  wogegen  die  Ge¬ 
meinde  Kriechingen  (Creange)  noch  überwiegend  deutsch  ist. 
Vom  Canton  Dolchen  ist  Bingen  (Bionville),  rechts  der  deut¬ 
schen  Nied,  jetzt  wohl  grösstentheils  französisch,  ebenso  Weibels¬ 
kirchen  (Varize)  und  Koutchen  (Conde- Northen),  dagegen  Bö¬ 
singen  (Burmag)  deutsch.  Canton  Busendorf  ist  deutsch. 

J)  Artikel  „Eisass“  von  v.  Stramberg  in:  Allgemeine  Ency- 
klopädie  der  Wissenschaften  und  Künste  in  alphabetischer  Folge, 
herausgegeben  von  J.  S.  Ersch  u.  J.  G.  Gruber.  1.  Section,  1  heil  33. 
Leipzig  (F.  A.  Brockhaus)  1840.  S.  441—459. 
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Der  Kreis  Metz  ist  im  Laufe  der  Zeit  gänzlich  französirt 
worden. 

Dagegen  nimmt  das  französische  Sprachgebiet  im  Kreise 
Diedenhofen  nur  den  südlichsten  Landstrich  ein,  nämlich 
vom  Canton  Metzerwiese  die  Gemeinden  Bettlainville,  Abon- 
court  an  der  Kanner  und  Buss  ( Bousse )  au  der  Mosel;  vom 
Canton  Diedenhofen :  Reichersberg  ( Eichemont ),  Gandrange,  Vitry, 
Rosselange,  beide  Moyeuvre  (Ja  gründe  und  la  peilte )  und  Ran- 
gueveaux Q. 

Hiernach  rechnet  unsere  Autorität  im  alten  Lothringen 
mit  Antheil  von  Lützemburg  auf  das  gegenwärtig  überwiegend 
deutsche  Sprachgebiet  711/4  geographische  □  Meilen  mit  466 
Gemeinden  und  317  803  Einwohnern,  im  alten  Eisass  141 
□  Meilen  mit  876  Gemeinden  und  1.001  158  Einwohnern  im 
Jahre  1861.  Umgerechnet  in  neue  deutsche  Quadratmeilen, 
bezogen  auf  die  Zählung  von  1866  und  nach  Abzug  der  deut¬ 
schen  Gemeinden  jenseit  der  Landesgrenze,  sowie  in  Berück¬ 
sichtigung  einiger  zweifelhafter  Punkte  (über  welche  der  Ver¬ 
fasser  des  Werkes  „der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprachgebiet“ 
uns  freundlichst  Auskunft  gab)  modificirt  sich  jene  Angabe 


ungefähr  so: 
jetz.  Departem. 
Oberrhein.  .  .  . 
Niederrhein  .  . 
Mosel  ...... 

deutsches  Gebiet  wälsches  Gebiet 

5S|  □ML,  449000 Einw.  10k  DMl.,  52  000  Einw. 
80%  „  592000  ,  i3^  ,  18 500  „ 

65  „  293500  „  44  „  214  000  „ 

zusammen  .  . 

204k  DM1.,  1.334 500 Einw.  58  DM1.,  284  500  Einw. 

Und  auf  die  deutsch  oder  französisch  redenden  Gemeinden 
der  ehemaligen  Arrondissements,  soweit  sie  in  deutschen 
Besitz  übergegangen  sind,  entfielen  nach  derselben  Rechnungs¬ 
methode  an  Einwohnern  1866: 


Districte 

Deutsche  Gern. 

Franzos.  Gern. 

Beifort . 

74  800 

29  200 

Mülhausen . 

177  000 

2  300 

Kolmar . . 

197  500 

20  200 

Schietstadt . 

133  900 

6  200 

Strassburg . 

258  800 

— 

St.  Die,  Antheil . 

9  100 

12  500 

Weissenburg . 

84  900 

— 

Zabern  . 

105  300 

— 

Saarburg  . 

53  000 

11  400 

Salzburg  .  .  .  . . 

12  000 

44  000 

Saargemünd . 

128  100 

3  800 

Metz . 

21  600 

139  600 

Briey,  Antheil . 

— 

3  500 

Diedenhofen . 

78  700 

11  900 

Summe  .  .  . 

1.334  500 

284.600 

Französischerseits2)  wird  beim  Departement  Murthe  be¬ 
merkt:  „Ein  geringer  Theil  des  Departements  bedient  sich  der 
deutschen  Sprache,  und  zwar  der  ganze  Canton  Pfalzburg  mit 
20  045  Einwohnern,  15  Gemeinden  des  Cantons  Saarburg  mit 
10  609  E.,  19  Gemeinden  des  Cantons  Finstingen  mit  10  731  E., 
182/2  Gemeinden  des  Cantons  Albestroff  mit  7  245,  zusammen 
48  930  Einwohnern.  Die  deutsche  Sprache  weicht  vor  der 
französischen  beständig  zurück“.  Sodann  beim  Departement 
Mosel:  „Hinsichtlich  der  Sprache  ist  das  Departement  zwei¬ 
geteilt:  westlich  im  Arrondissement  Briey  und  dem  grössten 
Theil  von  Metz  spricht  man  französisch ;  östlich  in  fast  dem 
ganzen  Arrondissement  Diedenhofen,  einem  Theile  des  Metzer 
und  dem  Saargemünder  ist  das  Deutsche  Muttersprache;  im 
Ganzen  reden  mehr  als  4/g  und  weniger  als  5/9  deutsch“.  Hier¬ 
nach  würden  rund  270  000  Bewohner  des  jetzigen  Mosel¬ 
departements  die  deutsche  Sprache  reden. 

Von  den  im  Reichslande  vertretenen  Glaubensbekennt¬ 
nissen  ist  das  römisch-katholische  ganz  überwiegend. 

Fyr  die  elsässischen  Kreise  insbesondere  sind  über 
die  Angehörigen  der  Confessionen  Nachrichten  aus  1861  vor¬ 
handen  und  zur  Aufstellung  der  Tabelle  6  benutzt  worden. 

Die  in  dieser  Hinsicht  wichtigsten  Zahlen  für  die  Districts- 
Hauptorte  und  grossem  Städte,  aber  mit  Einschluss  der 
Militärbevölkerung,  waren  im  Jahre  1866  (s.  S.  24): 

x)  Beiläufig  bemerkt,  greift  das  deutsche  Sprachgebiet  hier  über 
die  in  den  Friedenspräliminarien  festgestellte  Landesgrenze  in  das 
Arrondissement  Briey  hinein.  Denn  im  Canton  Audun  -le-  Roman 
sprechen  deutsch  die  Gemeinden  Nilvauge,  Knutauge  und  Deutsch- 
Altheim  (Audun-le-Tklie) ;  im  Canton  Longwy:  Redange,  Russauge 
und  Sonne  (Sauines).  Nach  Bernhardi  erstreckt  sich  das  deutsche 
Sprachgebiet  sogar  bis  Lomeringen. 

-)  Dictionnaire  geograplnque ,  administrativ ,  postal ,  statistique ,  ar- 
cheologique.  <^e.  de  la  France ,  de  l’Algerie  et  des  colonies ,  par  Adolphe 
Joa  nne;  2  me  edition  enlierement  revisee  et  considerahlerrient  augmentee. 
Paris  (L.  Hachette  C'1«  )  18G9. 
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Kreisstädte. 

Bevölkerung  im  Jahre  1861 
Confession : 

nach 

der 

Cantone 
des  Elsasses. 

katho¬ 

lisch 

luthe¬ 

risch 

refor- 

mirt 

dissi- 

den- 

tisch 

jü¬ 

disch 

unbe¬ 

kannt 

ZU- 

sam-  1 
men  | 

|  (Beifort.) 

Dattenried . 

13  705 

1  432 

73 

142 

45 

7 

15  404 

Beifort . 

17  455 

153 

7 

30 

538 

— 

18  183 

Giromagny . 

13  416 

93 

4 

— ■ 

68 

— 

13  581 

Brunn  . 

7  835 

16 

— 

ll| 

247 

1 

8  110 

Altkirch. 

1 

Damerkirch  .... 

9  579 

6 

16 

11 

119 

— 

9  732 

Altkirch . I 

17  174 

45 

59 

86 

395 

— 

17  759 

Hirsingen . 

12  684 

1 

14 

43 

317 

— 

13  059 

Pfirt .  . . 

14  125 

48 

64 

12' 

496 

— 

14  805! 

Mülhausen. 

Gross  Hüningen  .  . 

17  254 

148 

399 

94 

1  613 

5 

19  513| 

Landser  . 

13  086 

2 

31 

23 

446 

— 

13  588i 

Habsheim . 

18  664 

1  181 

58 

— 

544 

— 

20  447 1 

Mülhausen  (2  C.) .  . 

49  732 

1  751 

12  672 

119 

883 

82 

65  239 

Thann. 

Sennheim . 

14  336 

240 

137 

500 

— 

15  2131 

Masmünster  .... 

13  857 

144 

17 

9 

101 

— 

14  128 

Thann . 

20  849 

418 

339 

6 

380 

— 

21  992 

St,  A  marin . 

IS  579 

97 

143 

32 

106 

— 

18  935 

Geb  weiler. 
Ober-Sulz . 

11  512 

29 

97 

49 

776 

12  463 

Gebweiler . 

19  336 

1  124 

45 

10 

302 

— 

20  817 

Ruffach . 

12  533 

16 

7 

6 

612 

— 

13  174 

Ensisheim . 

16  803 

59 

3 

29 

397 

— 

17  2911 

Kolmar. 

Neu  Breisach  .  .  . 

10  374 

1  003 

— 

19 

564 

— 

11960 

Andolsheim  .  .  .  . 

6  731 

6  160 

5 

— 

739 

— 

13  635 

Kolmar . 

19  318 

3  862 

10 

— 

1  128 

— 

24  380 

i  Winzenheim  .  .  .  . 

13  334 

116 

5 

24 

1  164 

— 

15  143 

Münster . 

6  742 

10341 

811 

4 

36 

— 

17  934 

Rappoltsweiler. 
Kaisersberg  .  .  .  . 

14  046'  4  037 

32 

16 

51 

18  182 

Schnierlach . 

13  083 

65 

— 

— 

2 

— 

13  150 

Rappoltsweiler  .  .  . 

14  931 

1  685 

133 

— 

710 

17  459, 

Markirch . 

14  231 

2  747 

2  941 

184 

165 

298 

20  566 

S  chletstadt. 
Markolsheim  .  .  .  . 

15  480 

3  886 

4 

34 

649 

20  053 

Schietstadt . 

20  340 

265 

8 

14 

589 

586 

21  802 

Weiler . 

14  081 

1  636 

260 

16 

55 

— 

16  048! 

Barr . 

13  839 

5  220 

14 

21 

676 

— 

19  770! 

Erstein. 

Benfelden . 

16  381 

975 

5 

— 

231 

13 

17  605 

Erstem . 

10  989 

1  655 

43 

— 

722 

- - 

13  409 

Geispoldsbeim  .  .  . 

13  032 

5  585 

35 

56 

922 

— 

19  630 

Ober-Ehnheim  .  .  . 

13  576 

796 

— 

9 

751 

— 

15  132 

Molsheim. 

Rosheim . 

14  146 

361 

16 

22 

375 

— 

14  920 

Molsheim . 

21  041 

1  648 

15 

— 

251 

— 

22  955 

Wasselnheim  .  .  .  . 

10  649 

6  147 

462 

— 

925 

— 

18  183 

Stadt  Strassburg 

40  141 

27  650 

772 

101 

,2  S20 

10  530 

82  014 

Land  Strassb. 
Schiltigheim  .  .  .  . 
Trüchtersheim  .  .  . 

7  632 

I 

10  295 

1 

6 

1  286 

2 

19  222 

9  350 

3  672 

6 

1 

680 

— 

13  709 

Brumpt . 

12  838 

9  720 

— 

— 

701 

5 

23  264 

Hochfelden . 

9  175 

6  403 

1 

34 

780 

— 

16  393 

Zabern. 

1 

Maursmünster  .  .  . 

11  557 

418 

47 

'  — 

563 

— 

12  585 

Zabern  . 

11  796 

3  554 

58 

7 

369 

6 

15  790 

Drülingen . 

2  168 

10  641 

1  609 

17 

149 

— 

14  584 

Buckenheim  .  .  .  . 

6  304 

j  6  871 

814 

70 

1  407 

— 

14  466 

'Lützelstein . 

4  687 

!  8  202 

568 

52 

474 

— 

13  9S3 

Buchsweiler  .  .  .  . 

1  787 

13  422 

2 

— 

971 

— 

16  182 

Hagenau. 
iNiederbronn  .  .  .  . 

9  809 

9  119 

44 

57 

1  246 

1 

20  276 

Hagenau  . 

20  228,  1  716 

28 

1 

1  036 

— 

23  009 

Bischweiler . 

16  260 

7  759 

1  271 

3  514 

57 

823 

— 

28  413 

Weissenburg. 
Selz . 

11  835 

857 

6 

605 

14  574 

lLauterburg . 

7  271 

62 

100 

307 

228 

7  968 

Weissenburg  .  .  .  . 

8  326 

3  960 

1  485 

87 

503 

7 

14  378 

'Sulz  unterm  Wald  . 

7  362 

6  377 

1507 

iO 

816 

— 

16  078 

Wörth . 

6  392 

4  475 

25 

1  3 

254 

— 

11  149 
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Gemeinden: 

Strassburg . 

Mülhausen . 

Metz . 

Kolmar . 

Markirck . 

Gebweiler . 

Hagenau  . 

Sckletstadt  .  .  . 
Diedenhofen .  .  . 
Saargemünd  .  .  . 
Weissenburg .  .  . 

Zabern  . 

Saar bürg . 

Salzburg . 

Beifort . 


Katholiken 

43  750 
45  550 
52  258 
18  000 

6  793 
10  924 
10  332 

9  596 

7  099 
5  961 
2  734 
4  790 
2  456 
2  207 
7  800 


Protestanten 

28  893 
11211 
582 

4  485 

5  465 
984 
418 
159 

14 
453 
2  536 
467 
217 
10 
184 


zusammen 


Israeliten 

3  126 
1  939 
1  972 
1  181 
167 
310 
676 
285 
263 
388 
283 
232 
357 
106 
416 


aud.u.unbelt. 

8  398 

b)  Familienglieder  der 

Oberrhein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

Unternehmer  u.  s.  w.  1 

männl.  . 

63  588 

98  802 

56  686 

53  817 

\ 

weibl. .  . 

107  468 

160  331 

99  567 

108  038 

3 

Angestellten  .  .  .  . 

männl.  . 

4  849 

4  122 

2  986 

3  002 

— 

weibl..  . 

7  627 

7  327 

5  388 

4  569 

— 

Arbeiter . 

männl.  . 

43  281 

36  414 

36  805 

25  494 

1 

weibl..  . 

70  866 

63  443 

59  459 

50  942 

— 

[  männl.  . 

250  746 

279  348 

218  226 

202  183 

_  1-7 

zusammen  .  . 

L  weibl. .  . 

265  195 

296  585 

215  591 

212  261 

17 


Hiervon 
und  6.  (Rentner 


56  078 


11  701 


8  497 


230  250  i 

Akatholiken  leben  hiernach  in  den  grösseren  Städten 
etwas  zahlreicher  als  auf  dem  platten  Laude;  je  nach  der 
Gegend  ist  freilich  das  Verhältniss  äusserst  verschieden. 


Man  zählte  ferner  im  Jahr 
Civilbevölkeruug: 
Katholiken . 


Calvinisten . 

Lutheraner . 

von  andern  Protestant. 
Secten . 

Israeliten . 

von  anderen  nicht 
christlichen  Culten  . 

unbekannten  Glaubens 


J  männl. 

1  weibl. . 
[männl. 
[weibl. . 
I männl. 
[weibl  . 
fmännl. 
[weibl. . 

! männl. 
weibl. . 
männl. 
\ weibl. . 
(männl. 

1  weibl. . 


zusammen 

davon  katholisch . 

protestantisch . 

jüdisch . 


■e  1866  in  den  Departements 

Ober-  [  Nieder¬ 
rhein  I  rhein 

222  486  178  010 
198  31S 


236  001 
8  238 
8  872 

16  S86 

17  759 
860 
859 

7  024  ] 
7  472 
2 
1 

72] 

69! 


6  421 
6  801 
79  046 
86  698 
1  057 
1  190 
10  514 
10  804: 
8 
7; 
20 
563 


Mosel 

209  838! 
219  771 
678 
655 
1  753 
1  706 
257 
267 
3  643 
3  694 
4 
1 

3i 

7! 


Murthe 

196  966 
213  878 
1021 
975 
2  043 
2  225 
510 
513 
2  485 
2  755 
17 
14 
1 
3 


526  601  579  457  442  277  423  406 
458  487  376  328'  429  609  410  844 
53  474  181  213  5  316  7  287 

14  496!  21  318  7  337  5  240 


Die  französische  Berufsstatistik  unterscheidet  folgende 
8  Gruppen  der  Beschäftigungen ,  von  denen  unmittelbar  als 
Selbsttbätige  oder  mittelbar  als  deren  Angehörige  die  Ein¬ 
wohner  leben:  Landwirthschaft;  Industrie;  Handel;  Berufszweige 
im  Interesse  der  Laftdwirthschaft,  der  Industrie  und  des  Han¬ 
dels;  verschiedene  Berufsgattungen;  sogenannte  „liberale  Pro¬ 
fessionen“  und  ausschliesslich  von  ihren  Einkünften  lebende 
Personen;  verschiedene  Stellungen  und  Individuen  ohne  Beruf; 
unbekannter  Beruf,  ln  Tabelle  7  ist  die  Bevölkerung  der  4 
vollen  Departements  nach  dieser  Berufsverschiedeuheit  gegliedert. 

In  den  Districts-  und  grösseren  Städten  fanden  die 


Nach  der  Stellung 
uur  in  den  sechs  ersten 
in  den  alten  Departements 
a)  Selbstthätige : 

Unternehmer ,  Pa¬ 
trone,  Titulare  . 
Angestellte  der  Be¬ 
rufsträger  .... 

Arbeiter . 

Dienstboten  .... 


I  Oberrhein 


Nieder¬ 

rhein 


Mosel  !  Murthe 


)  männl.  . 

52 

235 

83 

790 

62 

86  L! 

68 

956 

[  weibl..  . 

20 

085 

24 

951 

15 

982 

16 

426 

J  männl.  . 

6 

016 

7 

042 

7 

885 

10 

864 

[  weibl..  . 

1 

970, 

2 

667 

3 

066 

3 

760 

j  männl.  . 

74 

396 

42 

096 

44 

971 

37 

048 

[  weibl..  . 

46 

574] 

22 

121 

22 

977 

21 

163 

1  männl.  . 

6 

381] 

7 

082 

6 

032 

3 

002 

[  weibl. .  . 

10 

605 

15 

745 

9 

152 

7 

363 

gehören 


zu 


und 


5.  (verschiedene) 


1)  in  5ter 
überhaupt  .  .  . 


zu  den  Berufs  zweigen  —  aber 
Gruppen  unterschied  man  1866 


Gruppe : 

(  männl. 
■  ‘  [  weibl.. 

2)  in  6ter  Gruppe: 

männl. 
weibl. . 
männl. 
weibl.. 
männl. 
weibl.. 
männl. 
weibl. . 


Oberrhein . 
Niederrheiu 
Mosel  .  .  . 
Murthe  .  . 


Träger 
der  Pro-j 
!  fessiou  | 

1  428 1 
418] 


10  022, 
3  185 
18  855] 
5  358 
20  877 

7  430; 
17  607' 

8  725’ 


Auge¬ 

stellte 


511 

250 


229 


1  023] 
205] 
653! 
38 


: 

Dienst¬ 

Angehörige  der 

boten 

Patrone 

Ange¬ 

stellten 

55 

798 

317 

128 

1  359 

701 

317 

5  059' 

264 

1  858 

6  388 

564 

402 

6  700 

385 

3  895 

17  077 

865 

827 

7  043 

314 

3  768 

15  635 

677 

869 

5  397 

133 

4  173 

13  336 

372 

i  1.  Landwirthschaft  j 

männl.  . 
weibl. .  . 

93  372 
131  748 

135  300 
146  840 

84  458 

85  771 

98  073’ 
102  314] 

2.  Industrie  .  .  .  .  j 

männl.  . 

127  323 

95  534 

87  324 

64  282 

weibl..  . 

108  979 

99  530 

85  338 

68  348] 

3.  Handel . < 

männl.  . 

7  995 

12  138 

8  478 

8  691 

weibl..  . 

8  237 

13  995 

9  272 

9  210 

4.  Verkehr . < 

männl.  . 

4  845 

8  352 

6  876 

6  004 

weibl..  . 

3  573 

7  916 

6  422 

5  278! 

5.  Versch.  Zweige  . 

männl.  . 
weibl..  . 

784 

434 

827 

882 

1  006 
1  073 

474! 

467' 

i  6.  Beamte,  Rentner 

männl.  . 

16  427 

27  197 

30  084 

24  659! 

u.  s.  w.  1 

weibl. . 

12  224 

27  422 

27  715 

26  644 

7.  Berufslose  u.dgl. 

männl.  . 

2  719 

3  834 

2  344 

3  752] 

weibl. .  . 

1  721 

4  626 

1  637 

4  121 

8.  Beruf  unbekannt 

männl.  . 

5  787 

1  407 

5  486 

2  089! 

weibl..  . 

4  117 

3  170 

8  873 

3  98 1  j 

Insgesaimnt  .  . 

i  männl.  .  . 

[  weibl.  .  . 

25«  252  284  589 
271  033  304  381 

220  050 
220  101 

208  024 
220  303 

Quellen  ihrer  Existenz  iu 

Landwirthschaft 

Industrie  und 
Handel 

lib.  Prof 
(und 
Rentner) 

ander¬ 

weitig 

Strassburg . 

5  048 

0-o  % 

48  852 

58.0  % 

24  231 

6  036 

Mülhausen . 

702 

1-2 

55  364 

94.0 

1  998, 

709 

Metz . 

296 

0-5 

33  215 

60.6 

17  877 

3  429 

Kolmar . 

23.3 

11  575 

48.9 

4  872 

1  709 

Markirch  .  .  .  .  .  . 

1  339 

10.8 

10  004 

80.6 

857 

225 

Gebweiler . 

523 

4-3 

10  343 

84.6 

739 

613 

Hagenau  . 

3  057 

26.8 

5  229 

45.8 

2  417 

724 

Scbletstadt . 

2  047 

20.4 

5  783 

57.6 

1  891 

319 

Diedenhofen  .... 

1  085 

14.7 

2  707 

36-7 

3  072 

512 

Saargemünd  .... 

481 

7-i 

4  892 

71.9 

1  272 

157 

Weissenburg  .... 

756 

13.8 

2  631 

47.2 

1  408 

775 

Zabern  . 

716 

13.0 

3  580 

65,2 

922 

271 

Saarbure . 

334 

ll-o 

1  894 

62.5 

666 

136 

Salzburg . 

300 

12.9 

1  543 

66.3 

329 

151 

Beifort . 

340 

1  3  819 

3  378 

863 

(7.) 


Berufsgruppen  und 
Geschlechter. 


Angehörige  der  Berufsgruppen 
im  Jahre  1866  innerhalb  der 
alten  Departements 


Ober- 

lheiu 


Nieder¬ 

rhein 


Mosel 


Murthe  ! 


a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

g) 

b) 


Zu  Gruppe  6  gehören: 

T,  ,  ,  u  |  männl. 

Rechtspflege.  .  .  j  weibl .. 

Gesundheitspflege  j 

T,  ,  .  u  I  männl. 

Unterricht - j  weibL. 

Künste  u.  Wissen-  j  männl. 

schäften . \  weibl.. 

[  männl. 

Mihtar . |  weibl. . 

Verwaltung  . 


Geistlichkeit.  .  . 

Ausschhessl.  von 
ihrem  Vermögen 
lebend . 


\  männl. 
weibl.. 
männl. 
weibl. . 

männl. 
weibl. . 


7  gehören: 


männl. 
weibl. . 


Zu  Gruppe 

a)  FamilieDhäupter 
in  verschiedenen 
Stellungen1)-  •  • 

b)  deren  Angehö-  1  männl.  . 

rige2) . j  weibl..  . 

c)  deren  weibliche  Dienstboten  ] 

d)  Professionslose  1  männl.  .  ! 
Individuen3)  .  .  [weibl..  .  I 


886 

1  096 : 

894] 

9871 

731 

1  275 

867] 

1  079 

644 

735‘ 

555: 

572 

985 

1  383 

828 

978 

1  393 

1  938 

1  659! 

1  847 

1  462 

3  213 

1  780 

1  798 

276 

361 

314' 

350, 

197 

486 

257 

323 

5  825 

11  620 

12  295 

6  469 

1  336 

2  707 

2  898 

1  507 

3  258 

4  428 

3  707 

2  339 

2  291 

5  265 

3  336 

2  137 

868 

1  426 

1  197 

1  301 

1  266 

2  606 

1  944 

2  451 

3  277 

5  593 

9  463 

10  794 

3  956 

10  487 

15  805 

16  371 

276 

192 

129 

341 

513 

486 

363 

937 

85 

91 

34 

113 

116 

187 

46 

120 

25 

— 

— 

— 

2  358 

3  551 

2  181 

3  298 

1  067 

3  953 

1  228 

3  064 

’)  Dienstboten  und  andere  Personen  zur  Zeit  ohne  Stellung,  Bettler,  Va¬ 
gabunden,  öffentliche  Dirnen  u.  A.  —  0  Verwandte  aller  Grade  ohne  andere 
Existenzmittel,  abhängig  von  den  fr  amilienhäuptern  zu  a.  )  r  lndlmge, 
Pflegekinder,  Studircnde,  Kranke,  Sieche,  Gefangene  u.  s.  w.  und  solche  Per¬ 
sonen,  welche  ohne  Beruf  zu  sein  erklärten. 
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X.  Bewegung  der  Bevölkerung. 

Seit  dem  Herbst  1800  (23.  September,  d.  h.  1  vendemiaire  in  untenstehender  Tabelle  8  angegeben,  und  zwar  ohne  Unter- 

de  Van  IX  (Ter  Republik)  wird  die  Bewegung  der  Bevölkerung  Scheidung  der  Geschlechter.  Bei  Geburten  wie  bei  Todesfällen 

in  Frankreich  durch  die  Civilstaudsbehörden  regelmässig  auf-  sind  die  todtgeborenen  und  vor  der  Geburt  gestorbenen  Kinder 

bezeichnet  Für  die  hier  in  Betracht  kommenden  vier  De-  gleichmässig  fortgelassen.  Das  Jahr  XIV  der  Republik  währte 

partements  (und  zur  Vergleichung  damit  für  ganz  Frankreich)  nur  100  Tage  vom  23.  September  bis  Ende  1805,  von  wo  ab 

sind  die  Hauptzahlen  —  entnommen  aus  der  Statistik  von  die  occidentalische  christliche  Zeitrechnung  wieder  eintrat. 

1837  und  einer  Anzahl  zerstreuter  Quellen  —  Jahr  für  Jahr 


- — 

- - 

Vollzogene 

Heiraten,  angemeldete  Geburts- 

und  Todesfälle  in  den  Departements 

Oberrhein:  Niederrhein: 

Mosel: 

Murthe: 

des  französischen  Reichs: 

||  d  cl  11  1  f  • 

rleir. 

Geb. 

Gest.  Heir. 

Geb.  Gest.  '  Heir. 

Geb. 

Gest.  Heir. 

Geb.  Gest. 

-leiraten  Geboren 

ctpatnrh  Natürliche 
aestOlD.  Zunahme 

TY 

2  1 12 

1 1  022 

6  541  3  854  18  417  13  076 

3  023 

13  413 

10  815 

2  445 

11  998  9  129 

198  516 

903  668 

761  813  141  855  I 

!  x 

o  0i>5 

12  155 

6  935  4  902  19  403  10  287 

2  939 

13  348 

8  038 

2  560 

11  378  9  563 

202  911 

918703 

772  058  146  645  | 

XI 

2  583 

12  060i 

7  194  4  432  19  602  12  127 

2  854 

13  434 

9  117 

3  110 

13  111  10  365 

206  149 

919  020 

881  892  37  128  | 

1  XII 

2  372 

1 1  990 

8  245  3  877  19  814  13  096 

3  1 10 

13  487 

9  314 

3  248 

13  695  10  346 

207  023 

907  305 

897  734  9  571  1 

XIII 

1  994' 

12  291 

8  314  3  827  19  624  11  892 

2  780 

13  385 

10  374 

2  496 

12  787  11  130 

214  553 

912  613' 

833  436  79  177  | 

’xiv.  .  . 

642 

4  084 

2  783  728 

5  700  4  263 

358 

3  358 

2  513 

493 

3  718  2  851 

53  530 

255  340 

224  3  /9  30 961 I 

:  1806 

2  356 

12  116 

8  470  4  131 

19  144  15  458 

2  498 

12  7671 

9  270 

2  867 

12  520  10  677 

209  854 

916  179 

781  827  134  352  | 

1807 

12  459 

9  517  4  885 

21  419  15  708 

2  720 

13  452 

10  075 

2  430 

14  116  11  227 

213  240 

925  117 

803  174  121  943  | 

1808 

2  359 1 

12  475 

10  233  4  467 

20  285  14  519 

2  913 

13  310 

10  742! 

2  549 

13  525!  9  746 

220  933 

912  840 

773  773  139  067  | 

1809 

2  789 

12  884 

8  315  4  994 

20  897  14  457 1 

3  305] 

13  155 

9  467 

3  409 

14  304  9  728 

267  964 

933  391 

748  655  184  736  | 

1810  .  . 

2  261 

12  632 

8  140  3  793 

19  345  11  810 

3  150 

14  095 

9  745 

2  844 

13  492  9  709 

232  943 

931  799' 

730  282  201  517 

j  1811 

2  115 

13  1 16 

9  319!  3  823 

21  560  14  259 

2  661 

14  350 

9  004 

2  945 

12  908  10  446 

203  731 

926  904 

766  275  160  629  | 

1812 

2  284 

12-764 

9  1 36  4  476 

21  465  14  700: 

2  611 

13  530 

9  994 

2  889! 

13  127  10  704 

222  564 

883  945| 

769  531  114414 1 

1  s  1 3 

3  945 

13  755 

9  101  5  656 

20  988]  15  459: 

4  536 

10  255 

11  266 

3  810 

12  980  12  219 

387  186 

895  580 

774  926  120  654  | 

1814  . 

12  487 

16  459  3  277 

21  066  19  1 69p 

2  667 

13  435 

16  153 

2  084 

13  272!  13  799 

193  020 

994  082: 

872  980  121  102  j 

1815  .  . 

2  324 

13  224 

8  902  3  665 

19  629!  11  771 

3  149 

14  040 

9  556 

2  505 

13  473,  10  926 

246  045 

953  141 

762  949  190  192  1 

1816  .  . 

3  181 

12  621  j 

8  491  4  292 

18  749  12  054 

3801 

12  563: 

8  701  j 

3  562 

12  952  9  625 

249  247 

968  934 

723  699  245  235|| 

1817  .  . 

•2  180, 

1 1  980 

10  293  3  497 

17  606  14  127 

2  889 

12  307 

10  380 

2  330 

11  761  11  483 

205  877 

944  475 

750  633  193  842  | 

i  1818  .  . 

2  62-21  1  1  832 

11  088  3  642) 

17  092  12  787] 

2  625 

11  662] 

9  505 

2  690 

11  255:  9  696 

213  343 

914  577 

755  547  159  03U:| 

1  1819 

2  751 1 

14  345 

8  152  3  445 

19  672  11  972 

2  709 

13  7361 

9  165 

2  600 

13  223  10  207 

215  258 

9S7  567 

785  996  201  571 

I1  1820  ■.  . 

2  844! 

14  236 

8  699  3  273| 

18  756]  13  094]] 

2  535 

12  950 

8  436 

2  691 

12  968  9  060 

209  003 

959  981 

769  300  190  681 

1821  .  . 

2  056' 

14  449 

8  704  3  334 

19  534  11  998 i 

2  205 

13  872 

7  271 

2  582’ 

13  159  8  981 

222  694 

965  364 

741  302  224  062| 

1822  . 

2  856 

13  912 

9  493  3  335 

18  759  12  015 

2  608 

12  973 

7  179 

2  9081 

12  720  9  195 

235  805 

972  632 

777  037  195  59»  | 

|  1823 

2  964 

1 3  944 

9  778  3  5 1  o 

18  274  *12  608 

2  946 

13  137 

7  572 

2  956' 

13  008  9  154 

261  806 

963  327 

743  467  219  860  I 

1894  .  • 

3  01 8i  15  158  11  302  3  36öl 

IS  594  13  874] 

2  508 

12  410 

8  031 

3  000 

12  647  9  623 

237  773 

984  158 

764  138  220  020  | 

j  1825  .  . 

3  174 

15  213J 

11  999  3  547 

18  477  12  967p 

2  747 

12  614 

9  191 

3  030 

12  597  10  119 

243  402 

973  502 

800  074  173  428 

1826  . 

3  305 

16  251 

14  240  3  732 

19  107  15  162' 

2  SSO 

13  349 

9  177 

3  133 

13  217  9  795 

247  435 

992  266 

837  610  '  154  656 1| 

1827  .  . 

3  417 

16  270 

9  826  4  028 

18  844  13  43G 1 

3  016 

13  008 

8  572 

3  114 

12  984  9  893 

255  929 

980  135 

791  565  188  570  | 

1  1828 

3  161 

15  962 

10  760  3  806 

18  916  13470 

2  986 

13  163 

8  440 

3  114 

12  905  9  502 

246  446 

976  949 

837  5  1 6  139  43iJ|l 

1  1829  .  . 

3  132 

16  954 

12  056  4  133 

18  784  15  158! 

3  001 

13  007 

9  681 

3  203 

12  885  10  626 

250  614 

965  470 

802  624  162  846 

1830  .  . 

3  297 

16  048 

11  155  4  243 

18  792  14  529, 

3  098 

13  348 

9  240 

3  164 

13  080  9  648 

270  399, 

968  000 

808  400'  159  600 

1831 

2  719 

15  779 

10  893  3  488 

19  370  14  487 

2  482 

13  056 

9  304 

2  666 

12  839  10  242 

245  651 

996  843 

800  430  186  413 

1832  .  . 

2  726 

14  258 

12  320  3  927 

18  351;  14  492' 

2  755 

12  386 

11  885 

2  987 

11  961  11  756 

242  469 

937  434 

933  800  3  634  | 

1833  •  . 

3  161 

15  184 

11  485  4  196 

18  830  14  796 

3  046 

12  957 

9  231 

3  342 

12  586 !  9  578 

263  553 

970  178 

812  478,  157  700|| 

1834  .  . 

3  545 

16  683 

12  172:  4  4S4 

20  342:  16  196 

3  298 

13  832 

10  004 

3  481 

12  760  11  006 

271  220 

986  490 

918  028  68  462  j 

1  1835  .  . 

3  577 

16  974 

12  072  4  362 

19  999  14  601 

3  334 

13  886 

9  473 

3  570 

13  091,  9  719 

275  508] 

993  833 

816  413  177  420' 

'  1836 

3  604 

17  227 

12  088  4  358 

19  336  13  931 

2  905 

13  357 

8  784 

3  618 

12  778!  9  346 

274  145, 

979  746 

747  668  232  078 

1837  . 

3  251 

16  834 

13  271  4  184 

19  588  16  498 

2  978 

12  989 

1 1  235 

3  727 

12  857  10  673 

266  843 : 

943  741 

853  071,  90  670|| 

1838  .  . 

3  532 

17  273 

11  928  4  179 

20  184  13  978 

3  000 

12  686 

10  250 

3  352 

12  323  9  337 

273  329 1 

963  099 

|  817  501  145  598j| 

1839  •  • 

3  428 

17  159 

12  461  4  166 

19  682!  14  991 

3  0S1 

13  052 

9  194 

3  290 

12  362  9  19C 

267  174 

958  189  771  859  186  330, 

j  1840  .  . 

3  537 

16  984 

13  295  4  298 

19  381  15  004 

2  977 

12  430 

8  9971] 

3  374 

j  12  036  9  736 

283  338 

952  387 

808  989:  143  398 

1  1841 

3  581 

17  515 

12  350  4  307 

20  130!  15  115 

3  294 

12  912 

8  988 

3  443 

12  3561  10  124 

282  370 

976  753;  794  908  181  845|| 

1842  .  . 

3  644 

17  618 

12  663  4  478 

20  298!  15  215 

2  977 

12  843 

11  021 

3  638 

12  362]  10  5SC 

280  584 

982  990]  825  938  157  052|| 

1843  .  . 

3  520 

16  886 

12  302  4  569 

20  077  14  285 

3  085 

13  165 

10  096, 

3  555 

11  935  10  091 

285  463 

978  396!  799  008  179  388] 

|  1844  .  . 

3  305 

16  643 

11  552  4  607 

20  299  13  305; 

3  294 

12  764 

i  9  172! 

3  743 

|  12  272  9  764 

279  782 

959  484  768  026  191  458 

1  1845  .  . 

3  393 

16  423 

11  586  4  262 

20  952  13  692 

3  151 

13  384 

8  495 

3611 

12  542]  8  87: 

283  238 

982  527  741985  240  542 

1846  .  . 

3  117 

15  806 

11  997  3  696 

19  612  14  664' 

2  839 

12  547 

9  377 

3  257 

|  11  444  9  68' 

268  307 

965  866]  820  918  144  948|| 

II  1847  .  . 

2  638 

14  149 

13  573  3  401 

17  002  15  187 

2  637 

11  465 

9  823' 

2  748 

10  469  10  61: 

249  625 

901  861  849  054  52  807  | 

1  1848  .  . 

2  755 

15  045 

12  215  3  971 

18  059,  15  408 

3  007 

12  569 

1  9  394 

3  218 

11  379  10  74, 

>  293  552 

940  156  836  693  103  463 

1849  .  . 

3  312 

15  247 

12  009  4  224 

19  507]  14  855 

3  247 

12  972 

9  924 

3  425 

11  573:  10  88- 

278  903 

985  84t 

1  973  471  12  377 

1850  .  . 

3  751 

16  766 

12  320  4  396 

19  649,  13  765 

3  561 

13  163 

8  756 

3  438 

>11  044!  8  72, 

3  297  700 

954  24( 

)  761  610  192  630 

1851  .  . 

3  52  £ 

15  766 

11  1791  3  891 

19  567:  13  890 

3  076 

12  929  10  229 

3  485 

11  210  9 11 

3  286  884 

971  27 

l  799  137  172  134,| 

1852  .  . 

3  27: 

15  677 

12  609  3  531 

17  751|  14  820 

2  88C 

12  095 

>  9  549 

3  361 

10717  1015 

1  281460 

964  95t 

)  810  737  134  222 1 

1853  .  . 

3  33: 

14  9.53 

12  346  3  643 

17  388  14  708, 

2  846 

11  666 

)  9  606 

3  71! 

5  10  713  10  84 

3  280  609 

,  936  96' 

ii  795  607  141  360| 

1854  .  . 

2  92^ 

t;  13  813 

14  414  3  283 

16  793  14  960 

2  63' 

'  11  52( 

1  12  915 

2  94^ 

l]  9  962  14  25 

5  270  896 

;  923  46 

1  992  779  -  69  318  | 

1855  .  . 

3  16' 

13  744 

1  IS  760  3  256 

15  321  15  718 

2  111 

>  11  121 

)|  10  698 

3  14 

1,  9  518  11  93 

3  283  846 

899  55 

)  936  833  -  37  274 

1856  .  . 

3  93: 

16  84 

11  663,  4  073 

17  475  12  938 

3  156 

11  80 

l|  9  280 

3  31- 

l  9  948!  8  19 

0  284  401 

]  952  1 1 

Bl  837  0S2l|  115  034  | 

1857  .  . 

4  22' 

T  15  38t 

11  352  4  148 

17  424  13  405 

3  21: 

1181 

L  8  669 

3  69‘ 

3|  9  912  8  84 

0  295  510 

940  70 

)  858  785  81  924  | 

1  1858  .  . 

3  88 

)  16  321 

i  11  848,  4  651 

18  671  14  743 

3  351 

12  42; 

)|  9  787 

3  74, 

3  10  815  9  89 

3  307  056 

969  34 

3  874  186  95  157 

1859  .  . 

4  28 

17  90: 

13  523]  4  307 

1  19  571  14  661 

3  14t 

12  86. 

)  9  57 1 

341 

l]  10  568  9  47 

5  298  417  1.017  89 

G  979  333  38  563  | 

!  1860  .  . 

3  91 

1  16  87 

11  448 1  4  191 

)  18  535  12  704 

2  90- 

1  12  09' 

?  8  535 

3  34 

3  10  315'  9  17 

8  288  936 

956  87 

5  781  635  175  240 

1861  .  . 

4  25 

2  17  81. 

3  12  927  4  34 C 

19  130  14  547 

2  94t 

i  12  22 

3]  9  297 

3  38 

5  10  393'  8  36 

5  305  203 

1.005  07 

8'  866  597  138  481  | 

1  1862  .  . 

4  24 

3  18  091 

3  12  498  4  24' 

'  18  973!  14  137 

3  03' 

7  12  27 

3'  8  746 

3  46 

5  10  266  8  63 

3  303  514 

995  16 

7  81-2  978  1S2  189  | 

1  1863  .  . 

4  50 

1  20  23 

7  14  830  4  22 

19  773  14  315 

2  99t 

S  12  76 

)  9  504 

3  28 

4  10  745  8  68 

1  301  376  1.012  79 

4  846  917  165  S77  | 

I  1864  .  . 

4  03 

5  17  80 

1  13  651  4  21. 

)  20  005,  14  906 

3  07 

12  80 

3  9  615 

3  20 

7  10  591  9  25 

7  299  57 £ 

1.005  88 

0  860  330  145  550 

1  1865  .  . 

3  S82  17  73 

1:13  427,  4  05 

19  943!  15  329 

3  09 

5  12  47 

9  10  359 

3  21 

8  10  741  9  75 

8  299  242 

1.005  75 

3!  921  S87  83  866; 

1,  1866  .  . 

4  330  16  42 

5  14  602  4  35' 

19  573Ü5  552 

3  10 

12  45 

7  12  772 

3  19 

7  10  452  9  83 

2  303  634 

1.006  25 

8'  884  573  121  685  1 
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Die  natürliche  Zunahme  der  Bevölkerung  durch  den 
Ueberschnss  der  Geburten  über  die  Todesfälle  betrug 


im 


1800—35 
134  678 
197  889 
126  304 
92  662 
I  5.325  060 

Eine  bedeutende  Modification  erlitt  diese  Zunahme  durch 
die  Wanderungen  von  einem  Departement  zum  andern  und 
zwischen  Frankreich  und  fremden  Staaten. 

Was  insbesondre  die  V erehlichungen  betrifft,  so  ver- 


Departement  Oberrhein  . 
s  Niederrhein 

„  Mosel .... 

„  Murthe  .  .  . 

französischen  Staate 


1836—50: 
61  964 
73  863 
48  792 
31  358 
2.254  584 


1851—65: 
52  495 
60  539 
36  535 
10  827 
1.583  005 


b)  dem  Civilstande 


von  Ji 
mit 


Mädchen 


Ober- 

rkeiu 

Nieder- 

vliein 

Mosel 

Murthe 

(1800—35.  . 

96  038 

139  696 

102  385 

102  314 

1836—50.  . 

50  368 

63  096 

46  033 

51  434  | 

[1851—65.  . 

61  715 

64  404 

48  240 

53  924 

e  nach: 

11851—54  .  . 

10  968 

11  679 

9  633 

11  949  j 

<  1858—61  .  . 

13  572 

14  667 

10  5S4 

11623 

[1862—65.  . 

13  839 

14  006 

10  563 

11270 

1851—54.  . 

457 

513 

385 

494 

{1858—61 .  . 

529 

530 

389 

437 

[1862—65.  . 

611 

472 

326 

446  ; 

1851—54.  . 

1  347 

2  028 

1  170 

1  475 

{ 1858-61  .  . 

1  757 

1  993 

1  098 

1  301 

(1862—65.  . 

1  814 

1  924 

1  069 

1  030 

11851—54.  . 

28S 

298 

251 

488 

<  1858  —  61 .  . 

481 

298 

2S8 

532 

1862—65.  . 

396 

332 

243 

425 

von  Wittwern  mit] 

Mädchen 

von  Wittwern  mit] 

Wittwen  . 

c)  Heiraten  zwischen  Verwandten 
Jahren  von  1858  bis  1865  einschliesslich 
Standpunkte  des  Mannes  aus,  mit: 

Tanten  .  .  . 

Nichten  .  . 


fielen  in 
vor.  und 


den 

zwar 

1 


vom 


Schwägerinnen 


Basen 
unter  .  . 
d)  In 
heiratung 


.  Ehen  überhaupt 
derselben  Zeit  wur 


der 


Kinder  legitim irt 
in  .  .  .  Ehen  .... 
Dem 


19 

55 

12 

14 

127 

184 

113 

105 

391 

374 

426 

394 

32  999 

34  222 

24  560 

27  067 

rden  durch  nachträgliche 

Ver- 

4  167 

4  107 

1  963 

2  445 

3  361 

3  376 

1  590 

1  954 

Lebensalter  nach  hatten  in 
erreicht : 


Verehlichung  Jahre 


1.  die  Ehemänner 

unter 

20 

20- 

„  1 
-25  ; 

25- 

-30 

30 

-35 

35 

-40 

40 

—50  S 

Oberrhein  .  .  .  . 

477 

6 

460 

11 

102 

7 

051 

3 

848 

2 

772 

Niederrhein  .  .  . 

413 

6 

564 

12 

182 

7 

249 

3 

662 

2 

809  1 

Mosel . 

266 

4 

575 

8 

880 

5 

602 

2 

691 

1 

582 

Murthe . 

613 

5 

757 

9 

446 

5 

308 

2 

723 

1 

854 

2.  die  Ehefrauen 

Oberrhein  .  .  .  . 

2  467 

10 

748 

10 

017 

5 

225 

2 

524 

1 

600 

Niederrhein  .  .  . 

2  413 

12 

041 

10 

787 

4 

986 

2 

168 

1 

516 

Mosel . 

2  169 

9 

397 

7 

183 

3 

146 

1 

473 

900 

Murthe . 

2  956 

10 

255 

7 

327 

3 

273 

1 

552 

1 

166 

50— «0 

mehr 

980 

309 

1  071 

272 

662 

302 

925 

441 

418 

31 

1 

1  292 

>1  538 

Perioden : 

Jahr  IX— XIII  und  (Knabeu. 


derselben  Periode  bei 


Geburten  lebender  Kinder,  unterschieden  nach  den  Ge- 


1806- 

1811- 


-10 

-20 


1821—30. 

1831—40 

1841-50 


1851—60. 
1861-66  . 


Mädchen . 
Knaben.  . 
Mädchen  . 
Knaben.  . . 
(Mädchen  . 
/Knaben.  . 
(Mädchen  . 

| Knaben.  . 
(Mädchen  . 
(Knaben.  . 
(Mädchen  . 
(Knaben.  . 
(Mädchen 


Ober¬ 

rhein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Mur 

the 

62 

621 

101 

807 

69 

116 

67 

133 

59 

463 

96 

143 

64 

730 

63 

793 

67 

517 

101 

126 

66 

783 

66 

246 

62 

843 

95 

457 

62 

045 

61 

673 

78 

360 

97 

299 

68 

127 

66 

774 

74 

801 

90 

782 

62 

754 

62 

428 

83 

953 

99 

670 

67 

899 

64 

706 

80 

402 

95 

393 

62 

732 

59 

887 

81 

936 

100 

205 

65 

359 

60 

093 

79 

162 

95 

380 

61 

436 

;  57 

283 

81 

002 

91 

046 

61 

952 

53 

012 

76 

282 

87 

450 

58 

386 

50 

666 

55 

914 

60 

159 

38 

769 

i  32 

291 

52 

197 

57 

238 

36 

245 

30 

897 

Demzufolge  werden  im  Niedereisass  verhältnissmässig  noch 
die  meisten  Mädchen  geboren;  in  den  übrigen  Departements 
ist  der  Ueberschuss  an  Knaben  bedeutender. 

Unter  den  lebendgebornen  Kindern  befanden  sich  un¬ 
ehlich  geborne  in  den  Departements: 


i)  Statistique  de  la  France ,  2™e  Serie.  Tome  111 ,  1 "  partie: 
Mouvement  de  la.  population  en.  1851 ,  1852  et  185-1.  (Strasbourg  185b.) 
Tome  IV,  lrf  partie ■  Mouv.  de  la.  pop.  pen.dant  l’annee  1854.  — 
Tome  XI:  id.  penda.nl  les  annees  1858 ,  1859  et  1860.-  •  Tome  XVIII: 
id.  1861.  1862,  1*63,  1864  et  1865.  (Strasbourg  1870.)  Anmaire 
pour  Tan  1859 ,  puhlie  par  le  Bureau  des  Longitudes.  (Paris.)  —  Das¬ 
selbe  für  1860  und  für  1861. 


Uber¬ 

rhein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel  ' 

1836- 

-  40.  .  . 

7  641 

9  033 

4  060 

1841- 

-45  .  .  . 

7  157 

8  709 

3  7941 

1846 

50 

8  236 

3  606' 

-55.  .  . 

(Knaben  .  . 

3  428 

4  069 

1  933 

1851- 

'  ‘  (Mädchen  . 

3  352 

4  022 

1  S73 

-60 .  .  . 

(Knaben  .  . 

4  204 

4  675 

1  889 

j  1856- 

'  '  (Mädchen  . 

4  033 

4  871 

1  843 

-66.  .  . 

(Knaben  .  . 

5  520 

6  488 

2  379 

1861- 

(Mädchen  . 

5  304 

6  189 

2  306 

Die  amtlichen  Tabellen  für  1858 — 65 
die  seitens  ihrer  Eltern  anerkannten  natürlichen 
den  nicht  anerkannten,  und  zwar: 

I  anerkannte  Kinder 

1858-61 1  1862-65 


Murthe 

4  941 
4  379 
4  233 
2  630 
2  454 
2  543 
2  440 
2  814 
2  693 

unterscheiden  noch 
Kinder  von 


im  Departement 


Oberrhein  . 
Niederrhein 
Mosel .  .  .  . 
Murthe  .  .  . 

Weder 


ml. 

.  924 

. i  919 

.  467 

.  452 

bei  den  Geburten 


wbl.  ;;  ml.  wbl. 
899  1  011  894 
905  1  095  1  015 
491  501  481 

394'  505  442 


noch 


nicht  anerk.  Kinder 
1858-61  1862—65 

ml.  whl.  ml.  |  wbl. 

2  596  2  541  2  776  2  932 

3  1  12  3  269  3  266  3  097 
1  020  1  036  1  114  1  085 
1  577 1 1  556  1  352  1  312 

bei  den  Todesfällen  einge¬ 


rechnet  sind  die- Todtgebornen,  worunter  in  Frankreich 
auch  die  vor  der  Geburtserklärung  verstorbenen  Kinder  ver¬ 
standen  werden,  mit  folgenden  Zahlen  in  den  Departements: 


Periode : 


Oberrhein 


1836—40. 
1841—45  . 
1846—50  . 
1851—55  . 
1856-60. 
1861-65. 
1866  .  .  . 
Wie 


ml. 

2  3791 
2  562 
2  498 
2  471 

2  698 

3  035' 

612| 

anderswo ,  treffen 


wbl.  i  ml. 

1  780  2  211 


1  879 
1  805 
1  893 

1  973 

2  130 
458' 


2  517 
2  314 
2  229 
12  764 
2  736 
505 
auch 


Niederrhein 
wbl. 

1  630 
1  800 
1  669 
1  415 
1  996 
1  958 
343! 


nn 


ml. 

1  294 
1  474 
1  673 
1  497 
1  691 
1  671 
362 
Eisass 


Mosel 
wbl. 
930 
955 
952 
1  039 


Murthe 
ml.  wbl. 

1  833  1 352 
1  945!  1  445 
1  976!  1  446 


1  857 
1  131  1  803 
1  186  1  840 
243 1|  349 
und 


1  297 
1  247 
1  22S 
277 


Lothringen 
im  Augen - 


beträchtlich  mehr  unreife  Geburten  und  Todesfälle 
blick  der  Geburt  auf  das  männliche,  als  auf  das  weibliche  Ge- 
Denn  neben  100  lebenden  Knaben  beziehungsweise 
kamen  todt  zur  Welt  in  den  Bezirken:  Oberrhein 
4.Qß,  Niederrhein  5.39  resp.  4.02,  Mosel  5.34  resp.  3 


schlecht. 
Mädchen 
6.52  resp 
Murthe  6.78 


96’ 

Knaben  und  4. 


87 


Mädchen. 

Unter  der  Gesammtheit  der 
nichtlegitime  Todtgeburten  im 

Departement 


94’ 


Todtgeburten 


befanden  sich 


Niederrhein 
Mosel  .  .  . 
Murthe  .  . 

Ueber 


1851 

-54 

1858 

männl. 

weibl. 

männl. 

279 

241 

324 

285 

206 

329 1 

104 

104 

951 

238 

Mehrgeburten 


besitzen  wir 


1862 
männl. 

373 
305 

107 
237 

Auskunft  für 


wcibl. 

246 

298 

96:1' 

242 


-65 

weibl. 

275 

278 

91 

182 

die 


Jahre  1858 — 65,  und  zwar  ergaben: 
a)  Zwillin 

im  Oberrhein-De-  (1858 


-61 
.(  1862-65 
11858—61 


Fülle 

1  048 
809 
872 
881 
631 
650 
468 
451 


partement.  . 
im  Niederrhein- 

Departement  .(1862 — 65 
im  Moseldeparte-(1858— 61 

ment . (1862 — 65 

im  Murthedepar- ( 1858—61 
tement . (1862 — 65 

b)  Drillingsgeburten 

im  Oberrhein-De- ( 1858 — 61  .  .  10  14  8  j 

partement.  .  .(1862 — 65  .  . !  15  22  13l 

im  Niederrhein- (1858— 61  .  .1  8  9  3 

Departement  .(1862 — 65  .  .  15  16  21 

im  Moseldeparte-(l858— 61  .  .  j  4  8  4 

ment . (1862 — 65  .  .  13  18j 

im  Murthedepar- (1858— 61  .  .  10  llj 

tement  .  .  .  .(1862  —  65  .  .]  5  10,  4j| 

Todesfälle  ereigneten  sich,  nach  Geschlechtern  ge- 


lebende 
Mädcli. 

885 


Knaben 

997 
731 
786 
826 
545 
575 
356 
419 


643 

748 

786. 

545 

526 

390 

372 


todtgeborene 


Knaben 

109 

113 

111 

65 

103 

102 

134 

60 


Mädcli. 

105 

131 

99 

85 

69 

97 

56 

51 


5 

1 

5 

7 

10 

4 

1 


Jahr  IX— XIII  und 


1811—20. 
1821—30. 
1831—40  , 
1841—50 , 
1851—60, 


1861—66 


Ober¬ 

rhein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

(männlich  .  . 

41  766 

67  884 

49  658 

[weiblich  .  . 

40  144 

64  552 

47  299 

(männlich  .  . 

50  595 

70  664 

52  520 

(weiblich  .  . 

49  045 

68  724 

49  640 

(männlich  .  . 

55  966 

68  955 

42  663 

(weiblich  .  . 

53  347 

66  262 

41  691 

(männlich  .  . 

61  968 

74  193 

49  554 

(weiblich  .  . 

60  017 

74  781 

48  803 

(männlich  .  . 

61  751 

71  928 

47  818 

(weiblich  .  . 

60  816 

73  563 

47  228' 

(männlich  .  . 

66  029 

69  966 

48  384 

(weiblich  .  . 

63  113 

72  583 

49  455' 

(männlich  .  . 

41  455 

44  376 

29  972 

(weiblich  .  . 

40  480 

44  410 

30  321 

Murthe 

51  620 
50  000 
56  145 

52  020 
48  500 

48  036 

49  995 

50  590 

49  866 

50  224 
49  377 

51  503 
27  150 
27  379 


27 


Tabelle  9  enthält  die  Altersnachweisung  der  inner¬ 
halb  desselben  Zeitraums  in  den  drei  wichtigsten  Departements 
gestorbenen  Personen. 


(?■> 

Altersklassen. 

Jahre 

1861—65 

starben 

im  Departement 

Oberrhein 

Niederrhein 

Mosel 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

0—1  .  .  . 

10  542! 

8  491 

11  940 

9  681 

5  706 ! 

4  482; 

1—5  . . • 

4  021 

4  266 

3  959 

4  097 

2  800 

2  868! 

5—10  .  .  • 

907 

1  012 

878 

888 

670! 

771 

10—15  .  •  • 

453, 

586 

527 

601 

412 

525 

15—20  •  •  ■ 

900 

956 

850 

853 

552 

672 

20—25  •  •  • 

1  232 

1  148 

1  148 

1  016 

899 1 

719 

25—30  •  •  . 

1  029, 

1  097 

870 

1  070 

717 

632 

30—35  ■  •  • 

1  009 1 

1  130 

756 

'998 

553 

658 

35—40  •  •  • 

903 

1  057 

829 

1  141 

570 

635 

40—45  .  .  • 

1  007 

979 

1  020 

1  089 

617 

674 

45 — 50  •  •  • 

1  141 

968 

1  230 

1  228 

699 

635 

50 — 55  •  •  • 

1  410 

1  297 

1  562 

1  599 

878 

750 

55—60  .  .  • 

1  584 

1487 

1  733 

1  906 

995 

1  024 

60—65  •  •  ■ 

2  051 

2  033 

2  136 

2  424 

1  461 

1  487 

65—70  •  •  • 

1  745 

1  889 

1  987 

2  291 

1  504 

1  703 

70—75  •  •  • 

1  439 

1  966 

1  811 

2  330 

1  360 

1  916 

75—80  .  •  . 

1  304 

1  540 

1  720 

1  819 

1  356 

1  821 

80—85  .  .  . 

868 

903 

1  077 

1  079 

1  151 

1  193 

85—90..  .  . 

371 

385 

426 

439 

506 

636 

90—95  .  .  . 

84 

100 

100 

82 

91 

179 

95—100  .  .  . 

22 

18 

14 

18 

21 

41 

100  u.  mehr  . 

—  I 

3 

3 

i  - 

1 

1 

Summe  .  . 

34  022 

33  31 1 1  36  576 

36  658|  23  499 

24  022 

Dem  Familienstaude  nach  unterscheiden  sich  die  wäh¬ 
rend  der  Jahre  1861  —  65  gestorbenen  Personen,  von  denen 


solche  männlichen 
weiblichen  bis  zum 
gezählt  wurden,  in 


Geschlechts 

vollendeten 


bis  zum 


vollendeten 
als 


18ten, 

Kinder 


Jinännliche 
weibliche . 
Er-  | männliche 
weibliche . 
männliche 
weibliche  . 
f  männliche 
[weibliche . 

Todesfälle  beim  Militär 
Jahre  vor 

im  Departement 


Kinder  .  .  .  . 

unverheiratete 
wachsene  . 

Eheleute  .  .  . 
Verwittwete  . 


Ober¬ 

rhein 

Nieder- 

rheiu 

Mosel 

Murthe 

16  421 

17  781 

9  844 

7  141 

14  355 

15  267 

8  646 

6  886 

4  614 

4  133 

3  189 

2  686 

5218 

5  308 

3  656 

3  755 

8  828 

9  351 

6  906 

7  682 

7  800 

9  020 

6  178 

6  316 

4  159 

5  121 

3  560 

3  634 

6  940 

7  073 

5  533 

5  591 

:amen  innerhalb  derselben  fünf 


»  n 

Ausserhalb  ihrer 
Grund  der  Artikel  80  un 


Oberrhein 
Niederrhein 
Mosel 
Murthe 


380,  jährlich 
625,  „ 

523,  „ 

266, 


16.o°/ooi 
20-2  „ 
9-7  r> 

8.5  „ 


Gemeinde  starben  und  wurden  auf 


den  Departements 

Oberrhein 

NiederrheiD 

Mosel 

Murthe 

in  den  Jahren 

ml. 

wbl. 

ml. 

wbl. 

ml. 

wbl. 

ml. 

wbl. 

1853—54  . 

633 

146 

633 

167 

572 

176 

465 

78 

1858-60: 

573 

102 

unverheiratet .  .  . 

1  219 

104 

917 

165 

387 

70 

verheiratet  .... 

168 

85 

177 

74 

139 

42 

181 

79 

verwittwet . 

59 

34 

59 

56 

57 

42 

63 

36 

1861  —  65: 

135 

unverheiratet  .  .  . 

681 

207 

1  145 

271 

557 

103 

711 

vei’heiratet  .... 

193 

102 

280 

112 

227 

63 

195 

59 

verwittwet . 

60 

71 

88 

83 

97 

64 

94 

51 

XI.  Grundeigentum. 


Die  im  Jahre  1808  stattgehabte  Errichtung  des  französischen 
Katasters  wurde  im  Departement  der  Murthe  1839,  des  Ober¬ 
rheins  1840,  der  Mosel  1841  und  des  Niederrheins  1843  voll¬ 
endet.  In  ihm  und  seiner  ganzen  Fortschreibung  liegen  allein 
die  Quellen  für  den  vorliegenden  Abschnitt*). 

Eine  Zusammenstellung  der  Zahlen,  welche  im  Jahre  1852 
betreffs  der  Bodenbenutzung  für  verschiedene  Culturgattungen 
ermittelt  wurden,  theileu  wir  unten  in  Tabelle  10  mit;  in  den 
neueren,  zwischen  1862  und  1865  gesammelten  Nachrichten  ist 
nur  der  vollen  Departements  gedacht,  für  die  Gesammtheit  der 
Arrondissements,  die  das  neue  Reichsland  bilden,  also  keine 
neuere  Publicatiou  zu  benutzen  gewesen. 

Zufolge  der  um  das  Jahr  1865  den  Katastern  entnomme¬ 


nen  Zahlen  hat  seitdem  einige  Veränderung 
des  Bodens  stattgefunden.  Man  ermittelte 
Departements  —  und,  wie  zur 


Vergleichun 


in  der  Nutzung 
nämlich  in  den 
hier  beigefügt 


für 

a)  Getreide . 

b)  IndustriepÜauzen 
(excl.  Bäume)  .  . 

c)  künstliche  Wiesen 

d)  Grünfütter  .... 

e)  Brachfeld . 


*)  Statistique  de  la  France ,  publiee  par  S.  Exc.  le  Ministre  de 
t Agriculture,  du  Commerce  et  des  Travaux  publics.  2™  serie:  Sta¬ 
tistique  agricole.  Paris  1860.  —  Desselben  Werks  Abschnitt  Agri- 
culture:  Resultats  generaux  de  Fenquete  decennale  de  1862.  Stras¬ 
bourg  1868. 


1. 

2. 

3! 

4. 

5. 


Ackerland  überhpt. 
natürliche  Wiesen  . 

Weinberge . 

Weiden  u.  s.  w.  .  .  . 
Gehölze  u.  Waldung 

a)  d.  Gemeinden  etc. 

b)  des  Staates  .  .  . 


Ober¬ 

rhein 

Nieder¬ 

rhein 

I 

Mosel 

Murthe 

Frankreich 

91 

895 

107  269 

192 

966 

198 

232 

15.620 

821 

32 

898 

59  679 

45 

967 

40 

439 

2.640 

867 

16 

274 

18  809 

36 

448 

26 

029 

2.772 

660 

3 

483 

7  545 

2 

541 

1 

608 

386 

411 

16 

399 

3  751 

41 

770 

44 

640 

5.147 

862 

160 

949 

197  053 

319 

692 

310 

948 

26.568 

621 

57 

323 

57  230 

45 

772 

66 

735 

5.021 

246 

10 

840 

12  802 

5 

002 

17 

348 

2.320 

809 

24 

529 

13  162 

3 

990 

4 

952 

6.546 

193 

121 

700 

102  331 

84 

649 

105 

504 

7.976 

982 

20 

628 

44  910 

43 

246 

60 

223 

991 

062 

(10.) 

C  ultur- 
gattungen. 


Im  Jahre  1852  den  verschiedenen  Culturarten  gewidmete  Fläche  in  Hektaren 

in  den  Arrondissements 


Beifort 


Mül-  !  Kol-  1  Schiet-, Strass¬ 
hausen  mar 


Weis¬ 


stadt  bürg  | 


Za-  Saar-  Salz- 


Saar - 


bern  |  bürg  bur 


D  !  münd 


Metz 


Die- 

den- 

hofen 


Hektaren  Fläche  in  den 
ganzen  Departements 


Ober¬ 

rhein 


Nie¬ 
der-  1  Mosel 
rhein 


the 


a)  Cerealien  .  .  . 

b)  Wurzeln,  Ge¬ 
müse  etc.  .  .  . 

c)  Verschiedenes 

d)  Küustl.Wiesen! 

e)  Brache  .  .  .  . 

1.  Ackerland 
überhaupt  .  .! 

2.  Natürliche 
Wiesen  .  .  .  . 

3.  Weinberge  .  .| 

4.  Baumeulturen 

5.  Triften,  Wei¬ 
den  u.  dgl.  .  . 

6.  Wald,  Teiche. 
beb.Flächeete. 


19543 

7385 

1150 

2709 

5233 


38645 

6365 

2475 

4719 


35826'  22962'  34611  18961  30208  24947  37729  44309  60904  37624 


11971  10096  17648  8287  9608  4452  5326  8823,  10317  5863 

2402  3753  7844'  2936'  28591  878  3017'  3040,  6833  2374 

7517  3331  5777  4162  5194  4008  10218;  6067  10927  8514 

6139i  6035  2228  2530  409:  2786:  6892  9394  13065  13206  8227 


36020  58343 1  63751  42280  6841034755  50655  41177  65684  75304102187  62602 


25480  14076;  19009  17344  15933  10623  14767  14834  13455  16586  13816 

6851  15271  9349  5699|  3264  937  2154  45  1336  84  4001 

952|  1325|  511  831  1210  1081  1945  355  637  707  1384 

11662  1447  i  13030  6608  5536  1070  1183  795  184  1133  1434 

I  ,  !  |  : 

51258  38544  63803  43665  5012331953  43318  55520  27382  56068  39231 


7430 

1107 

1345 

931 

32687 


94  014,106  742 


25  721 
6  027' 

14  945 
17  407 

158  114 

58  565 
11  561 
2  788 

26  139 
153  605 


45  549 

17  392 

18  464 
7  953 


190  751: 186  059 

30  239  26  740 
14  222  11  947 
35  318  29  273 
46  921  55  499 


196  100  317  451  309  518 


58  667 
12  054 
5  067 

14  397 

•  I 

169  059 1 


45  458  67  032 
5  465  16  337' 

3  817  2  459 

4  504  5  253 

160  194  208  405 


Gesammtfläche  .  126057;  1 15262  169453  116427  144476  80419  114022  112726  108678 
Davon  Moräste'1).'  327  101  290  —  —  —  —  72  1208 


149882  162053  106102 
169  40  3 


410  771  455  345,536  889  609  004 
7  IS  —  235  1  388 


')  welche  vermuthlich  seit  Errichtung  des  Katasters  ausgetrocknet  sein  werdeu. 


4 
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Unter  5  a.  siud  die  den  Departements,  öffentlichen  und 
privaten  Stiftungen,  Gemeinden  und  Privatleuten  gehörigen 
Forstcomplexe  und  Waldstücke  verzeichnet:  der  Summe  fin¬ 
den  Staat  sind  noch  67  362  Hektaren  Wald  im  Besitze  der 
Civilliste  hinzuzufügen.  Eine  mit  der  amtlichen  Nomenclatur 
des  Grundbuches  übereinstimmende  Aufstellung,  bei  welcher 
die  bereits  in  Abschnitt  IV  behandelten  Wasserflächen  nicht 
besonders,  vielmehr  nur  in  den  Summen  berücksichtigt  worden 
sind,  giebt  folgende  Zahlen: 


Ackerland .  15381 

Wiesen . 

Weinberge . 

Obstland,  Baumschulen 
Oel-,  Mandel-  u.  Maul- 

beer-Bäume . 

Kastanienwäldchen  .  . 

Erlen  u.Weidengebüsch 

Waldungen .  108  457 

Steiubrüche  u.  Gruben 
Haiden,  Weideland, 

Torfstiche ,  Moore, 

Felsen,  unbenutzt  . 
Häuserflächen . 


Ober- 

rheiu 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

Frankreich 

153  817 

189  737 

306  019 

301  374 

25.500  233 

59  360 

58  983 

47  202 

67  091 

5.159  189 

1 1  252 

13  204 

5  383 

15  540 

2.088  048 

5  674 

6  485 

11  733 

9  012 

627  717 

_  i 

_ 

_ 

109  262 

716 

189 

— 

— 

559  030 

52 

1  257 

29S 

258 

64  430 

108  457 

109  575 

91  54S 

111  832 

7.688  319 

67 

83 

91 

145 

3  566 

27  682 

15  672 

7  413 

9  287 

7.138  286 

1  939 

2  815 

1  566 

1  782 

244  894 

370  928 1 

398  371 

4-72  050 

520  163 

49.389  786 

7  101 

8816 

11  917 

11  801 

1.102  125 

28  541 

39  631 

49  929 

73  428 

1.047  685 

227 

466 

178 

261 

14  743 

160 

71 

211 

137 

159  459 

39  844 

56  974 

64  839 

88  841 

2.763  584 

405  045 

436  984 

533  489 

601  946 

51.506  984 

Strassen,  Wege,  öffentl. 

Plätze  u.Promenaden 
Forsten  u.  productive 

Domänen . 

Kirchhöfe,  Pfarreien  u. 

gemeinnütz.  Bauten  . 

•Andere  steuerfreie  Ob¬ 
jecte  . 

b)  überh.  unbesteuert . 

c)  trockenes  Land.  .  .  j 

Ristelhuber’s  und  Chastellux  Werke  setzen  uns  übrigens 
in  Kenntniss  der  wichtigsten  Nachweisungen  über  die  Be¬ 
nutzung  der  Bodenflächen  in  sämmtlichen  Ca n tonen  der 
alten  Departements  Ober-,  Niederrhein  •  und  Mosel,  so  dass 
Tabelle  11  für  1 9'/2  Kreise  des  Reichslandes  construirt  wer¬ 
den  konnte.  Die  Wasserflächen  sind  in  Abschnitt  IV  notirt. 


Als  Andeutung  der  Höhenlage  ist  in  der  letzten  Spalte 
die  Höhe  der  Cautous-Hauptorte  über  dem  Meere  verzeichnet1), 
welche  selbstverständlich  von  der  mittleren  absoluten  Höhe 
aller  Feldmarken  sehr  abweichen  kann.  Zur  Vervollständigung 
dieser  Rubrik  seien  hier  auch  die  betreffenden  Zahlen  für  die 
Cantons -Hauptorte  des  ehemaligen  Murthedepartements  an¬ 
geführt:  Finstingen  liegt  230,  Saarburg  250,  Pfalzburg  340, 
Lörchen  280,  Rixingen  165,  Albesdorf  230,  Dieuze  248,  Yic  202, 
Salzburg  200—224,  Deliue  221  Meter  über  dem  Meere.  Die 
Höhe  von  Saales,  ehmals  im  Wasgendepartement,  beträgt  599, 
von  Schirmeck  311  Meter. 

Zieht  man  aus  Tabelle  11  die  Summen  für  die  bisherigen 
Districte,  so  erhält  man  als  pflanzentragende  Fläche 
im  Privat-  oder  Corporationsbesitz,  ausgedrückt  in  Hektaren 


Districte. 


Beifort 


Schietstadt .  .  . 
Strassburg  .  .  . 

Zabern  . 

Weissenburg  .  . 
Saargemünd  .  . 

Metz . 

Diedenhofen  .  . 
Ausserdem 


wird 


Wein- 

Gärten 

1 

Gehölz 

laud 

W  lesen  bcn?e 

u.  s.  w. 

37  455 

23  831  704 

2  444 

46  081 

57  647 

13  962  1  486 

2  281 

21  895 

62  355 

17  879  9  060 

2  508 

47  998 

40  907 

17  654  5  782 

1  355 

34  608 

65  674 

15  958  4  110 

2  534 

33  626 

49  692 

14  625  2  329 

2  095 

18371 

33  585 

10  274  984 

1  557 

•23  558 

73  026 

16  972'  75 

3  113 

18  324 

99  414 

14  594  3  654 

4  399 

27  78'’ 

6 1  287 

7  948  1  039 

2  879 

22  637 

feint  Districte  Strassburg  ein  Terra 

uncul- 

tivirt 


2  180 


401. 7  Hektaren  im  Besitze  des  Militärfiscus  erwähnt, 


ß  905 
5  898 
1  578 

1  156 

2  126 
1  550 
1  530 
l  von 

und  zwar 

nicht  unter  den  Staatsländereien,  sondern  anmerkungsweise  bei 
der  Gesaramtheit  des  besteuerten  Areals;  wie  sich’s  damit  ver¬ 
hält,  namentlich  ob  das  ganze  Areal  des  Districtes  in  der  That 
um  diese  Fläche  höher  zu  verzeichnen  ist,  lässt  sich  mangels 
näherer  Nachrichten  nicht  bestimmen. 

Endlich  betragen  die  Waldungen  und  unproductiven  Lände¬ 
reien  im  Staatsbesitz,  sowie  die  nicht  pflanzentragen¬ 
den  Flächen  in  Privat-  und  Corporationsbesitz  (aber  ohne 
Wasserflächen,  im  ehemaligen  Moseldepartement  einschliesslich 
Weiden-  und  Erlengebiisch  bei  den  Steinbrüchen): 


')  Carte  topographique  de  ia  France ,  levee  pur  ordre  du  Gouverne¬ 
ment  a  l’echelle  de  1  pour  20  000  et  gravee  äl’echelle  de  1  pour  80  000. 
Herausgegeben  vom  französischen  Generalstabe  (Pellet,  Puis- 
sant,  Lapie)  in  258  Sectionen.  1836. 


(n.) 


Hektaren  Flächeninhalt  der  nachstehenden  Calturgaftungen: 


Cantone. 

(Kreise.) 

O 

’o 

o 

O 

Acker¬ 

land 

Wie¬ 
sen  | 

Wein¬ 

berge 

be¬ 

steuer¬ 

tes 

Gehölz 

Gärten  | 

u.  dgl. 

Weide- ! 
laud  i 
u.  dgl.  j 

Erlen ; 
und 
dgl. 

Ka¬ 

sta¬ 

nien 

Stein  - 
brii- 
che 
und 
And. 

Haus- 

fla¬ 

chen 

be¬ 

steuer¬ 

tes 

Land 

überhpt. 

Stras¬ 
sen, 
l’lälze 
u.  dgl. 

Staats¬ 
forst  u. 
unprod. 
Staats- 
laud 

Kirch¬ 
höfe 
u.  dgl. 

andre 

steuer¬ 

freie 

Fl. 

steuer¬ 

freies 

Land 

überhpt. 

Höhe 
über’ in 
Meere: 
Meter 

1.  Dep.  Oberrhein. 

Dattenried . 

27 

8  067 

2  539 

5  231 

507 

239 

6 

58 

16  846 

305 

21 

6 

1 

403 

383, 

Beifort . 

32 

5  851 

2  863 

— 

4  258 

423 

338 

2 

— 

8 

62; 

13  916 

252 

103 

10 

— 

441 

')  459 

Giromagny . 

19 

2  996 

3  033 

— 

7  376 

218 

1  193 

— 

— 

2 

531 

15  355 

215 

6 

2 

— 

296 

470 

Brunn  . 

29 

4  780 

3  369 

— 

2  491 

360 

335 

— 

— 

10 

60 

11  508 

254 

— 

8 

— 

807 

350 

Damerkirch . 

27 

5  340 

2  926 

Vl6 

2  563 

369 

314 

— 

68 

— 

73 

11  754 

247 

— 

15 

— 

.  316 

320 

Altkirch . 

28 

8  821 

2  309 

197 

3  168 

355 

152 

— 

57 

— 

93 

15  167 

353 

— 

14 

— 

420 

381 

Hirsingen . 

Pfirt . 

25 

7  441 

2  380 

— .. 

4  628 

316 

138 

— 

5 

— 

73 

15  225 

218 

7 

-  • 

373 

330 

31 

8  613 

3  514 

14 

6  551 

412 

1  119 

— 

— 

1 

84 

20  334 

354 

289 

10 

692 

613 

Gr.  Hüningen  .  .  .  . 

22 

8414 

1  545 

259 

2  231 

243 

264 

11 

— 

1 

76 

13  044 

234 

589 

89 

— 

1  188 

255 

263 

Landsehr  . 

22 

8  963 

1  381 

340 

728 

244 

58 

— 

- ‘ 

77 

11  791 

256 

2  090 

9 

— 

2  387 

llabsheim . 

17 

9  065 

580 

388 

1  633 

186 

310 

158 

1 

86 

12  485 

339 

8  835 

8 

9  649 

250 

M  ü  1  h  a  u  s  e  n(2Cant.) 

14 

6  330 

2  252 

288 

2  957 

294 

139 

— 

31 

127 

12  467 

242 

— 

7 

349 

277 

Sennheim  . 

11 

4  031 

2  839 

280 

4  901 

157 

552 

— 

11 

— 

79 

12  857 

264 

— 

6 

291 

276 

Masmünster . 

18 

3  327 

2  933 

42 

7  147 

208 

1  561 

— 

— 

1 

60 

15  359 

143 

30 

8 

— 

222 

4:>3 

Thann . 

12 

2  437 

1  642 

380 

4  389 

108 

505 

— 

10 

3 

57 

9  539 

162 

— 

8 

— 

'21 1 

2)  350 

St.  Ainarin . 

16 

626 

1  686 

2 

7  722 

101 

6  090 

2 

— 

3 

44 

15  279 

133 

— 

3 

202 

405 

OberSulz . 

10 

3  560 

1  913 

422 

3  186 

118 

632 

17 

— 

— 

64 

9  915 

208 

_ 

6 

5 

_ 

266 

.  267 

G  e  b  vv  e  i  1  e  r . 

11 

1  509 

1  104 

611 

2  6S9 

90 

1  152 

— 

15 

13 

54 

7  240 

122 

2  893 

3  053 

260 

Ruffach  . 

8 

3  769 

927 

1  423 

4  499 

79 

509 

— 

86 

2 

61 

1 1  355 

282 

— 

7 

— 

322 

350 — 400 

Ensisheim . 

17 

17  168 

762 

75 

3  591 

102 

707 

— 

— 

— 

74 

22  280 

265 

3  234 

7 

4  127 

221 

NeuBreisach . 

16 

9  990 

481 

57 

2  775 

113 

627 

29- 

2 

57 

14  133 

286 

707 

4 

— 

1  677 

198 

Andolsheim . 

19 

9  076 

739 

109 

2  638 

143 

147 

— 

— 

V* 

70 

12  923 

232 

305 

4 

— 

1  055 

189 

Kolmar . 

2 

4  461 

2  040 

560 

1  427 

109 

81 

14 

— 

21 

38 

8  751 

137 

7 

4 

’ 

283 

195 

Winzenheim . 

11 

1  937 

1  166 

1  760 

3  228 

59 

262 

— 

138 

1 

42 

S  595 

145 

81 

4 

— 

273 

221 

Münster . 

14 

1  414 

2  712 

141 

7  227 

75 

5  053 

— 

17 

— 

80 

16  720 

179 

507 

2 

760 

385 

Kaisersberg . 

13 

1  916 

923 

2  444 

4  299 

107 

215 

.Vs 

614 

— 

69 

10  589 

276 

422 

7 

762 

246 

Schnierlach . 

5 

2  117 

2  199 

V80 

4  005 

90 

3  415 

— 

5 

2 

54 

1 1  929 

139 

•Vs 

3 

— 

157 

400 

Rappoltsweiler 

9 

2  692 

1  801 

1  395 

3  457 

72 

496 

56 

212 

1 

52 

10  236 

258 

1  085 

4 

— 

1  405 

2b0 

Markirch . 

- _Ä - 

5 

2  747 

1  113 

64 

5  178 

112 

1  268 

— 

32 

— 

54 

10  569 

151 

104 

6 

294 

386 

Des 


')  Höhe  der  Miotte.  444  der  Justice.  —  ’)  Engelburg  500. 
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(11,  Forts.) 

Cantone. 
(Kreise.) 


Hektaren  Flächeninhalt  der  nachstehenden  Cnltnrgattungen: 


Acker-  Wie¬ 
land  sen 


Wein- 
,  berge 


I 

be¬ 
sten  er 

tc  S  1 1  fl  £'l  i 
Gehölz]  6  *  xi.  dgl 


Gärten 


Weide- 'Erlen 
land 


und 

dal. 


Ka¬ 

sta¬ 

nien 


Stein- 

brii- 

che 

und 

And. 


Hans 

flä¬ 

chen 


be 
steuer¬ 
te« 

]  Land 
überhpt. 


Stras¬ 
sen, 
Plätze 
u.  dgl. 


Staats¬ 
forst  u.  Kirch- 
unprod.  höfe 

Slanad'  “■Isl¬ 


and  re  Steuer- 
Steuer-  freies 
freie  1  Land 
Fl.  überhpt 


Des 

Hauptorts 
Höhe 
über’m 
Meere : 
Meter 


II.  Dep.  Niederrlieiu. 

Markolsheim .... 
Schletstadt .  .  . 

Weiler . 

Barr . . 


Benfelden . 

Erstein . 

Geispoldsheim .  .  .  . 
ObcrEhnheim  .  .  .  - 

Rosheim . 

Molsheim . 

Wasselnheim . 


Strassburg  (40.) 

Schiltigheim  .  .  .  . 
Trüchtersheim  .  .  . 

Brumpt . 

Hochfelden . 


Maursmünster 
Zabern  .  .  . 
Drülingen  .  . 
Buckenheim  . 
Lützelstein  .  . 
Buchsweiler  . 

Niederbronn  . 
Hagenau  .  . 
Bischweiler  . 


Sulz . 

Lauterburg . 

Weissenburg  .  . 
Sulz  unterm  Wald 
Wörth . 


III.  Ittuseldepartement. 

Bitsch . 

Wolmüuster  .... 

Rohrbach  . 

Saargemünd  .  . 

Saaralbe . 

Gr.  Teuehen .... 

Forbach  . 

St.  Avold . 

Busendorf . 

Bolchen . 

Falkenberg . 


Yigy . 

Metz  II.  (mit  Borny) 

Pange  . 

Verny  . 

Metz  III.  (mitAugny) 

Gorze . 

I  Metz  I.  (mit  Woippy) 

J  Diedenhofen 
|  Metzerwiese  .  . 

I  Sierk . 

Kattenhofen  .  . 


')  Flussspiegel.  —  a)  Höhe  des  Schlossberges. 


21 

11  593 

3  141 

19 

3  751 

214 

6 

2  480' 

2  422 

995 

3  345 

147- 

4 

5  445 

2  086 

937 

4  798 

174' 

14 

2  731 

1  689 

2  209' 

6  380 

103 

15 

6  152 

3  256 

36, 

3  754, 

144 

13 

5  369 

2  186 

•V9 

3  360 

243 

14 

7  825' 

1  324 

85 1 

2  105 

188 

10 

4  345! 

1  712 

951 

623| 

68; 

11 

2  792 

1  163 

634 

8  597 

126 

18 

5  747 

1  874 

1  335 

3  940 

165 

19 

6  382 

938 

1  038 

3  901 

171 

1 

2  753! 

754 

3 

187 

269 

18 

6  844! 

826 

387 

206 

153 

33 

11  157 

690 

910 

19 

215 

21 

9  292 

3  986 

147 

2  185 

280 

30 

9  527 

1  827 

723 

265 

328 

25 

5  236 

1  130 

548 

790 

179 

18 

5  184 

1  716 

483 

3  041 

397! 

30 

11  128 

2  917 

46 

2  980 

284 

18 

8  125 

2  991 

36 

5  135 

352 

22 

4  470 

1  917 

89 

4  171 

149 

21 

6  021 

2  127 

403 

1  989 

367 

21 

6  3361  2  351 

225 

7  403 

189 

16 

7  533 

1  721 

205 

16  738 

261 

21 

8  142 

3  844 

2/t 

2  663 

226 

18 

8  234 

1  264 

61 

1  855 

242! 

6 

3  521 

802 

22 

425 

1001 

13 

4  306 

1  559 

458 

5  693 

131 

25 

6  640 

2  317 

84 

4  459 

351 

21 

4  459 

1  981 

133 

3  722 

274 

16 

5  111 

1  587 

2 

549 

198! 

15 

9  567 

1  487 

9 

868 

330 

15 

10  880 

2  390 

Vs 

425 

336 

25 

9  328 

2  045 

21 

3  963 

539 

14 

7  779 

2  581 

— 

1  716 

qj-t 

öiO 

32 

14  130 

3  454 

40 

4  81S 

529 

19 

7  656 

1  230 

Vs 

3  873 

387 

20 

8  576 

2  280 

2 

2  111 

419 

32 

14  159 

2  117 

41 

4  919 

506 

35 

15  190 

2  441 

96 

3  913 

541 

32 

14  831 

2  455 

43 

1  3  528 

442] 

24 

11  044 

1  419 

351 

4  243 

355 

8 

2  04C 

257 

435 

109 

2561 

35 

16  34C 

2  392 

155 

3  702 

410 

3' 

17  408 

2  60C 

384 

3A85 

414 

1  744 

187 

82 

192 

|  146 

2t 

14  104 

1  60? 

1  292 

6  131 

767 

2( 

1  6  715 

1  24C 

814 

2  484 

t!  1  069 

i  2( 

)  '8  774 

1  13C 

)  391 

3  70C 

!  991 

2: 

13  461 

1841 

>  28t 

5  864 

Ü  491 

U 

10  611 

92r 

12c 

3  421 

L  332 

2' 

14  271 

i  1  931 

191 

4  72' 

r  559 

281 


637 


619 


66 

25 

43 

r,/9 

r’/9 

1 

25 

Vs 

4 

5 


74l  19 

29 
Vs 


92 


7/s 

31 

V50 

Vs 


Districte. 

!  Staats- 
jländereien 

Steinbrüche 
u.  dergl. 

Kirchhöfe 
u.  s.  w. 

Strassen 

Beifort . 

160 

33 

66 

1  975 

Mülhausen  .... 

.  1 1  803 

37 

146 

2  096 

Kolinar . 

9  347 

42 

66 

2  679 

Schletstadt.  .  .  . 

2  931 

9 

135 

1  791 

Strassburg  .... 

.  7  903 

42 

228 

3  215 

Zabern  . 

21  986 

21 

88 

2  283 

Weissenburg  .  ,  . 

6  210 

9 

94 

1  841 

Saargemünd  .  .  . 

31  744 

19 

59 

3  188 

Metz . 

4  852 

437 

83 

3  507 

Diedenhofen  .  .  . 

.  1  6  008 

78' 

45 

2  569 

131 

140 

299 

174 

148 

292 

| 

3251 
333  i 
543! 


54  — 


686: 

226! 

236 

153 

66 
305; 
209 
244 ; 

220, 

260, 

167 

136 
5! 
144 
205  j 
11 
470 
152: 

314 

1881 

394! 

414 


Gebäude 

554 
616 
769 
659 
1  097 
536 
522 
372 
637 
323 


Vom  Standpunkte  der  Grundsteuer  aus,  welche  es  nicht 
mit  den  einzelnen  Häusern  (vergl.  Tal).  4),  sondern  mit  den 
Grundstücken  zu  thun  hat,  unterschieden  sich  1865  die  steuer¬ 
pflichtigen  bebauten  Grundstücke  in  den  vier  ehemaligen 
Departements,  wie  folgt: 


1 

114 

20  285 

335 

289 

I 

13} 

1  661 

180 

_  1 

— 

48 

9  744 

278' 

747 

4 

79 

1  148 

178 

_ 

— 

69 

14  802 

256 

1  994! 

4 

-  „ 

2  341 

271 

— 

2 

103' 

13  646 

279  j 

84 

6 

- j| 

403 

200 

_ 

_ 

95 

14  126 

208. 

— 

9 

V  4 

885 

160 

_  ! 

_ 

S8 

12  524 

181 

7 

999 

155 

_  1 

>U 

107 

13  130 

297. 

72 

7 

Vi 

984 

145 

I 

5/9 

80 ! 

-8  923 

66 

— 

3 

— 

297 

265! 

5 

62 

14  000 

187 

961 

8, 

— 

333 

194 

_  1 

15 

97 

14  505 

419 

3  654 

7 

12 

4  217 

181 

-  i 

7 

98 

12  860 

357, 

2  350 

10j 

— 

2  747 

200 

1 

— 

174 

6  338 

242 

52 

139 

2 

1  481 

144 

4/o 

99! 

8  837 

200 

— 

7 

_  I; 

1 

260 

138 

_ 

1 

93 

13  178 

281 

10 

318 

202 

_ 

2 

144 

18  078 

366 

904: 

7 

— 

1  866 

146! 

— 

e 

100 

13  174 

276 

6 

12 

— 

366 

160! 

_ 

2 

60 

8  079 

327 

3  880 

7 

3 

4  235 

230 1 

_  1 

7 ho 

68 

11  062 

286 

1  526 

14 

— 

1  909 

187 

i  -  | 

7 

78 

17  741 

453 

1  541 

8 

3 

2  063 

280 

*/i 

’  68 

16  894 

388 

1  682 

13 

— 

2  174 

216! 

_ 

4 

70 

11  034 

279 

13  240 

6 

12, 

13  568 

395! 

—  | 

V« 

91 

11  293 

274 

111 

9 

— 

430 

223 

4 

91 

16  948 

343 

2  437 

8 

— 

2  852 

1921 

— 

11 

111 

26  926 

517 

V3 

19 

7 

653 

140] 

— 

5 

173 

15  626 

535 

871 

13 

Vt 

2  474 

138, 

_ 

103 

12  088 

502 

201 

11 

— 

1  052 

127 

— 

— 

51 

5  029 

110 

— 

5 

— 

282 

3)  108 

_ 

Vso 

73 

12  744 

305 

2  879 

10 

40 

3  278 

160' 

4 

122 

14  053 

315 

1 

12 

— 

374 

149 

6A- 

/ 1 

82 

10  706 

267 

692 

8 

\ 

1  014 

175 

4 

55 

8  416 

352 

21  288 

20 

21  684 

375: 

3 

40 

12  513 

239 

447 

6 

719 

247, 

2 

48 

14  238 

316 

3619 

1 

3  981 

3371 

45 

16  093 

515 

1  345 

9 

2  036 

193 

V« 

36 

12  553 

513 

866 

5 

1  463 

210 

Vf 

66 

23  445 

545  — 

7 

615 

298 

2 

32 

13  394 

356 

248 

4 

649 

*)  340 

7 

51 

13  756 

352 

3  931 

7 

4  322 

281 

9 

76 

22  047 

411 

1  771 

17 

2  279 

260 

2 

78 

22  523 

438!  189 

18 

. 

728 

277 

6 

75 

21  666 

428  2  315 

9 

2817 

244 

76 

2C 

17  695 

363  840 

6 

1  327 

275 

24 

2t 

3  158 

95 

— 

4 

129 

177 

IS 

65 

23  30t 

578 

91 

4 

781 

178 

18 

7c 

24  63t 

615 

380 

6 

1  133 

220 

2r 

r 

2  40t 

6: 

_ 

1 

86 

177 

181 

108 

24  66t 

52t 

636 

\S 

| 

1  335 

200—361 

91 

125 

12  691 

405 

401 

|  28 

| 

1  031 

177 

31 

68 

15  41 

59! 

1  27t 

I 

1 

2  02t 

155 

H 

1  rkf 

v  bx 

5  22  22- 

65( 

)  63£ 

4 

U  . 

1  451 

227 

I  47  15  86^ 

l  32 

86t 

' 

r  . 

132t 

145—341 

i: 

1  68,  22  19( 

58S 

5  1  450; 

H  . 

2  255 

152 

Ober¬ 

rhein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Mnrthe 

Wohnhäuser ,  Magazine  , 

Kramläden  u.  a.  Baulich- 

keiten  zum  Bewohnen, 

Handels-  und  Gewerbe- 

betriebe . 

61554 

84  325 

71  846 

74  519 

Wind-  und  Wassermühlen. 

513 

527 

630 

486 

Hammer-  u.  Schmelzwerke 

131 

40 

3G 

17 

Fabriken,  Manufacturen  u. 

293 

*  290 

grosse  Werkstätten  .  .  . 

578 

610 

andre  Industriegebäude  .  . 

528 

342 

318 

339 

steuerpflichtige  zusammen  . 

66  304 

85  844 

73  123 

75  651 

in  ganz 
Frankreiek 


6.758  346 
88  004 
5  672 

23  853 
26  027 


6.901  902 

Ueber  den  Werth  des  Grundeigenthums  sind  directe  Nach¬ 
weisungen  nicht  vorhanden,  wohl  aber  über  den  mittleren 
y erka ufswert h  und  Pachtsatz  pro  Hektare  Fläche  der  haupt¬ 
sächlichsten  Culturgattungen  in  je  drei  Bonitätsklassen. 
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;  03.) 

Mittlere  Preise 

in  Francs  pro 

Hektare  1852  in  den  ehemaligen  Districten 

Durchschnitt 

Cultiirgattunge». 

für  ganz 
Frankreich 

Bonitätsklassen. 

Beifort. 

Mül¬ 

hausen. 

Kol¬ 
li!  ar. 

Schiet¬ 

stadt. 

Strass¬ 

burg. 

Zabern. 

Weissen- 

burg. 

Saar¬ 

burg. 

Salz¬ 

burg. 

Saar¬ 

gemünd. 

Metz. 

Dieden- 

hofen. 

1862. 

Francs. 

Ackerland. 

| 

1 

2  700 

3  066 

I. 

2  064 

2  214 

3  574 

3  775 

4  590 

2  647 

3  035 

1  175 

1  598 

1  166i 

2  557 

i  Verkaufswerthe  .'.  .  .  < 

11. 

1  2S3 

1  452 

2  130 

2  800 

3  280 

1  768 

2  243 

862 

1  164 

850 

1  836 

1  840 

2  175  | 

in. 

548 

821 

1  177 

1  798 

2  910 

954 

1  527! 

437 

742 

600 

1  114 

1  080 

1  355  1 

i. 

64 

78 

116 

104 

126 

76 

1051 

38 

45 

43 

57 

66 

96 

Pachtpreise . <j 

ii. 

45 

48 

79 

80 

93 

55 

74 

29 

37 

26 

47 

48 

69 

[HI. 

26 

34 

44 

50 

71 

34 

45 

19 

27 

16 

36 

28 

45 

Natürliche  Wiesen. 

i- 

3  427 

2  979 

4  523 

4  853 

4  873 

«* 

3  346 

3  269 

2  625 

2  741 

2  700 

3  859 

3  800 

4  151 

Verkaufswerthe  .  .  .  .  • 

n. 

2  400 

2  103 

2  755 

3  521 

3  655 

2  399 

2  312 

1  625 

1  923 

1  668 

2  804 

2  800 

2  958  1 

iii. 

1  240 

1  315 

1  588 

1  800 

2  426 

1  526 

1  462 

850 

1  237 

895 

1  635 

1  680 

2  022 

i. 

136 

92 

145 

211 

145 

122 

113  90 

88 

93 

107 

117 

152 

Pachtpreise . 

ii. 

86 

71 

106 

148 

108 

89 

76 

68 

69 

63 

82 

86 

104 

Im. 

52 

50 

’  58 

90 

80 

59 

51 

45 

52 

38 

61 

52 

72 

Weinberge. 

f  i. 

4  000 

2  840 

4  324 

5  080 

4  294 

2  423 

2  455  2  950 

3  033 

3  000 

3  507 

3  080 

3  564 

;  Verkaufswerthe  .... 

u 

2  500 

2  OSO 

2  923 

3  400 

3  232 

1  873 

1  881 

2  300 

2  243 

2  650 

2  603 

2  200 

2  638 

1  200 

1  280 

1  858 

2  100 

2  144 

1  297 

1  437 

1  850 

1  518 

1  400 

1  817 

1  360 

1  733 

f  I. 

88 

230 

250 

107 

76 

69 

100 

85 

125 

120 

100 

139 

Pachtpreise . 

II. 

63 

170 

170 

83 

58 

53 

65 

66 

110 

91 

75 

98 

Im. 

35 

132 

100 

60 

41 

45 

50 

1 

41 

70 

60 

50 

68 

Waldungen. 

[Hochwald 

2  000 

2  975 

1  967 

1  620 

3  950 

1  600 

1  701 

1  200 

1 

3  000 

1  600 

1  300 

1  800 

1  435—2  877 

Verkaufswerthe  <Mittelw.  . 

1  157 

1  457 

1  258 

1  080 

2  797 

1  075 

1  522 

1  100 

1  062 

1  100 

1  186 

1  460 

819-1  573 

[Niederw.  . 

717 

732 

1  091 

875 

1  497 

825 

994 

300 

767 

1  000 

616 

1  000 

569—1  081 

Aus  den  Districten  sind  nur  Nachweise  für  1852  gedruckt 
vorhanden;  mit  Rücksicht  auf  die  grossen  Verschiedenheiten 
der  Districte  eines  und  desselben  Departements  wurden  in 
Tabelle  12  (oben)  jene  älteren  Zahlen  gleichwohl  mitgetheilt. 

Diese  im  Jahre  1852  von  den  Bürgermeistern  und  die 
1862  von  den  landwirthschaftlicheu  Commissionen  gesammelten 
Angaben  über  die  Departements  sind  zu  den  in  Tabelle  13 
abgedruckten  Ausweisen  conceutrirt  worden. 


(13.) 

Mittlere 

Preise  in 

Francs  pro 

Hektare 

Culturgattungrn. 

Bonitätsklassen. 

in  den  ehemaligen  Departements 

Oberrhein 

Niederrhein 

Mosel 

Murthe 

1852 

1862 

1852  1862 

1852  1862 

1852 ; 1862 

Ackerland. 

Verkaufs-  | 
werthe  .  .  | 

I. 

II. 

III. 

2  617 

1  622 
849 

3  618 
2  426 
1  357 

3  512  5  472 
2  523  4  042 
1  797  2  571 

2  2G1  2  900 
1  573  2  034 
932  1  327 

2  009  2  746: 

1  365  1  829 1 
799  1  103; 

1 

I. 

86 

138 

103  181 

54  77 

49  66 

Pachtsätze  .  < 

II. 

bl 

88 

78  136 

39  50 

37  47 

1 

III. 

43 

54 

50  93 

26  40 

26  33 

Natürliche  Wiesen. 

i  Verkaufs-  j 
werthe  .  ,  | 

I. 

3  643 

4716 

4  085  6  348 

3  581  4  331 

3  699  4  646 

II. 

2  419 

3  228 

2  972  4  401 

2  482  3  303 

2  399  3  252 

III. 

1381 

2  063 

l  804  2  726 

1  412  2  098 

1  435  1  981 

I. 

124 

189 

148  226 

106  165 

110  151 

Pachtsätze  .  { 

II. 

88 

127 

105  161 

77  115 

SO  104 

1 

III. 

53 

81 

70  104 

51  79 

56  70 

Weinberge. 

4 182  5  119 

2  859  3  S10 

Verkaufs-  {  , !' 
werthe  .  .  G„‘ 

3  721 
2  501 

5  750 
4  119 

3  563  6  077 
2  597  4  650 

3  292  4  394 
2  483  3  559 

l  446 

2  631 

1  745  3  023 

1  552  2  667 

1  835 1  2  437 

Pachtsätze  .  < 

I. 

159 

193 

126  213 

126  219 

138  185 

11. 

117 

118 

91  162 

93  160 

96  146 

1 

III. 

83 

93 

62'  110 

60  135 

63  103 

Hochwald. 

Verkaufs- 

I. 

3  235 

.  4  487 

.  1 939 

.  2  822 1 

11. 

2  314 

2  238 

2  218  3  162 

1  584 1  1  509 

1  932  2  135] 

werthe  .  . 

Ira. 

1  261 

1  758 

.  1  152 

.  1  498 1 

IHlttelwald. 

Verkaufs¬ 
werthe  .  . 

\i 

1291 

2  063 
1  446 
1  001 

.  2  672 

1  619  1  710 
.  1  062 

.  1491 

1  242  1  180 
897 

.  1  803 

1  140  1  383 
.  1 034 

Niederwald. 

Verkaufs¬ 
werthe  .  . 

ii: 

847 

1  295 
864 

1  362 
1  048  956 

.  |  899 

814  726 

.  1  1  081 
624  879 : 

Im. 

551 

j  .  695 

.  |  485 

.  625 

Im  Thale  von  Gelmeiler  gilt  durchschnittlich  die  Hektare 
Weinland  oder  Wiese  15  000,  Ackerland  6  —  8  000  Francs, 
und  in  Rappoltsweiler  muss  man  für  solche  Fläche  Weinland 
12  500  Francs  bezahlen. 


Aus 
stellen , 
hervor. 
Jahren: 


1815 

1826 

1835 

1842 

1851 

1858 

1860 

1865 


den  Zahlen,  welche  die  Grundsteuer-Einheiten  dar¬ 
geht  eine  fortschreitende  Parzellirung  des  Landes 
Man  zählte  Katastereinheiten  ( cotes  f anderes )  in  den 


Ober¬ 

rhein 

Nieder- 

rhein 

| 

Mosel 

Mur 

the 

155  808 

204 

134 

137 

070 

152 

849 

159  395 

215 

635 

143 

805 

160 

197 

174  015 

231 

956 

153 

968 

171 

682 

180  572 

247 

013 

164 

926 

179 

801 

193  225 

268 

942 

179 

399 

198 

528 

201  218 

279 

237 

188 

106 

204 

220 

202  897 

1  281 

603 

190 

945 

205 

731 

208  714 

289 

645 

197 

841 

211 

103! 

Frankreich 

10.083  751 
10.296  693 
10.893  528 
11.511  841 
12.394  366 
13.118  723 
13.293  940 
14.027  996 


Es  wird  unter  einer  Einheit  immer  das  gesammte  Besitz- 
i  thum  eines  Eigenthümers  innerhalb  einer  und  derselben  Ge¬ 
meinde  verstanden,  so  dass  obige  Zahlen  einerseits  beiZusammen- 
fassung  der  forensischen  mit  den  Hauptbesitzuugen  in  einem 
Steuerbezirk  verringert,  anderseits  durch  Verschiebung  des  Be¬ 
griffs  der  Einheit  auf  jedes  für  sich  liegende  Grundstück  beträcht¬ 
lich  vergrössert  werden.  Letzteres  prägt  sich  in  der  Anzahl  der 
Parzellen-,  Ersteres  vermuthlich  in  der  Anzahl  der  Grund¬ 
steuer-Nummern  aus.  Die  wichtigsten  Verhältnisse,  welche  in 
dieser  Beziehung  obwalten,  erkeuut  man  aus  folgenden  Zahlen. 


1846: 

Oberrhein 

Niederrhein 

Mosel 

Murthe 

normale  Bevölkerung  .  . 

480  879 

565  275 

431  431 

435  090 

Feuerstellen  (Haushaltg.) 

101  028 

124  662 

106  027 

117  608 

1851: 

113  991 

Eigenthümer . 

111  131 

151  556 

109  26S 

auf  je  100  normale  Einw. 

23 

27 

25 

25 

,  ,  100  Haushaltungen 

110 

121 

103 

97 

»  ,  lOOKatastereinheit. 

57 

56 

61 

56 

1858: 

2.860  978 

Betrag  d. Grundsteuer  Fr. 

2.594  021 

3.107  310 

2.833  986 

im  Mittel  pro  Einheit  „ 

12.89 

11-13 

15-07 

14-0! 

1865: 

161  238 

Grundsteuer-Nummern  . 

173  914 

234  358 

148  011 

Parzellen . 

1.683  783 

2.333  369 

2.236  676 

2.204  803 

steuerb. Einkommen  .  Fr. 

10.763  910 

12.356  113 

12.966  312 

11.748  895 

Verursacht  wurde  die  Bodenzerstückelung  durch 

1.  die  Gleichheit  der  Erbberechtigung, 

2.  speculativen  Ankauf  und  Detailverkauf  grösserer  Be¬ 
sitzungen,  ein  angesichts  der  günstigen  Lage  der  mei¬ 
sten  kleinen  Eigenthümer  selten  misslingendes  Geschäft, 

3.  die  Unterdrückung  des  Wahlcensus,  welche  dem  ohne¬ 
hin  wenig  einträglichen  Landbesitz  einen  T  heil  seiner 
Bedeutung  geraubt  hat, 
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4.  Concurrenz  des  beweglichen  Besitzes,  Von  Wichtigkeit  ist  endlich  noch  die  Frage,  mit  welchen 

5.  Eigenthnmsentänsserungen  von  Seiten  des  Staates,  der  Antheilen  die  grösseren  und  kleineren -Besitzungen  in 

Gemeinden  und  öffentlicher  Anstalten,  der  Gesammtheit  des  steuerpflichtigen  Grundeigenthums  ver- 

Ö.  Zunahme  des  Werthes  für  Häuser-Bauflächen  in  Städ-  treten  sind-.  Hierüber  giebt  Tabelle  14  Auskunft, 
teu  und  deren  Nähe. 


I  (14.) 

Anzahl  der  Katastereinheiten  verschiedenen  Betrages  im 

urosbeu- - 

1  klassen  der  Dopart.  Oberrhein 

Depart.  Niederrhein 

Mos 

eldepartement 

1858. 

Murthedepartement 

französischen  Staate 

Grund¬ 
steuer-  1842. 

Quoten: 

1858. 

1858.  1 

1842. 

1842. 

185S. 

1842. 

| 

1858. 

Zahl 

Francs 

1 842. 

Zahl  Francs 

Zahl 

Francs 

Zahl 

Francs 

0-  5  Frcs.  109  718 

127  345 

219  669 

152  132  181  103  323  114 

90  894 

107  224 

165  323 

102  415 

124  362 

242  129 

5.440  580 

6.686  948 

5-  10  ..  24  409 

26  792 

187  483 

34  143  36  610  263  679 

23  957 

26  941 

185  040 

25  818 

28  003 

194  908 

1.818  474 

2.015  373 

10-  20  ,  21  100 

21  256 

302  106 

27  546  28  524  399  396 

20  718 

24  246 

321  545 

20  769 

22  648 

315  302 

1.614  897 

1.744  436 

!  20-  30  „  >  9  179 

9  268 

225  280 

11  977  12  194  297  468 

9  460 

10  237 

258  348 

10  018 

9  945 

230  744 

791  711 

821  852 

30-  50  .  7  710 

8  064 

311  271 

10  103  10  305  391  743 

8  697 

9  160 

344  296 

9  847 

8  703 

323  166 

744  911 

758  876 

|  50-  100  .  5  350 

5  336 

366  069 

7  228  6  752  459  363 

6  599 

5  927 

■404  9 66 

6  420 

6  201 

431  588 

607  956 

609  562 

100-  300  ,.  2  436 

2  492 

393  114 

3  265  3  115  490  215 

3  575 

3  420 

555  292 

3  566 

3  450 

554  265 

375  860 

368  631 

|300-  500  1  325 

288 

116  254 

364  338  127  398 

566 

499 

192  383 

542 

522 

198  943 

64  244 

59  842 

500-1000  ,  197 

224 

195  569 

151  185  127  817 

350 

351 

240  208 

286 

286 

194  293 

36  862 

37  333i 

lüber  1000  l  148 

153 

277  206 

104  111  227  117 

110 

101 

166  585 

120 

100 

175  640 

16  346 

15  870 

Summe  .  .  180  572 

201  218  2.504  021 

I 

247  013  270  237  3.107  310 

1 

164  926  188  106 

2.833  986  179  801 

204  220 

2.860  978 

11.511  841 

13.1 18723 

XII.  Landwirthschaft. 


Seit  Jahrhunderten  —  sagt  Tisserand  —  ist  die  obere 
Rh  ein  ebne  berühmt  wegen  ihrer  vorgeschrittenen  Landwirth¬ 
schaft.  In  der  tiefen  Ackerkrume  des  Lössbodens  brauchte  man 
die  Brache  schon  seit  langer  Zeit  nicht  mehr;  namentlich  am 
Kochersberg,  dem  Eden  des  Elsasses,  erntet  mau  mit  Leichtig¬ 
keit  regelmässig  zweimal  des  Jahres.  Die  Dörfer  der  ganzen 
Zone  sind  geräumig,  liegen  nahe  beisammen  und  verkehren 
mit  einander  bequem  auf  schattigen  Strassen  zwischen  schönen 
Obst-  und  grossen  Nussbäumen.  Die  Farmen  mit  ihren  spitzen 
oder  vorspringenden  Dächern,  worunter  Guirlanden  von  Tabaks¬ 
blättern  oder  Maiskolben  trocknen,  mit  ihrer  originellen  Bau¬ 
art,  dem  geschnitzten  Holzwerk  und  der  Frische  ihrer  Farben, 
mit  den  malerisch  gekleideten  und  vollwangigen  Bewohnern 
offenbaren  alle  Kennzeichen  des  Wohlergehens  und  häuslichen 
Glückes.  Auf  den  75  600  Hektaren  Lössboden  im  Departement 
des  Niederrheins  leben  nach  der  letzten  Volkszählung  136  650 
Menschen. 

Aber  während  in  der  Rheinebne  und  nicht  minder  in 
dem  angrenzenden  Hügelland  die  modernen  Grundsätze  eines 
intensiven  Ackerbaues  längst  bewusste  Anwendung  finden, 
kann  man  Gleiches  nicht  von  den  lothringischen  Gegenden 
des  Reichslandes  sagen ,  ausgenommen  das  Moselthal  und 
dessen  Nachbarschaft.  Zumal  der  Kreis  Saarburg,  dessen  Be¬ 
völkerung  sich  vorzugsweise  von  Hülsenfrüchten,  Kartoffeln  und 
Speck  ernährt,  ist  durch  die  vorherrschende  Magerkeit  seiner 
Ackerkrume  auf  starken  Anbau  von  Futterkräutern  hingewiesen. 
Der  Kreis  Salzburg  mit  seinem  theilweis  vortrefflichen  Boden 
bietet  seinen  Bewohnern  die  bessere  Nahrung  mit  Schweine¬ 
fleisch,  Milchproducten  und  Gemüsen.  Beide  Kreise  führen 
Rindvieh  vom  Niederrhein  und  dem  Wasgendepartement  ein, 
dagegen  Schweine  eben  dorthin  und  nach  Nancy  aus;  dieser 
Umstand  charakterisirt  einigermassen  den  wirthschaftlichen  Be¬ 
trieb  jener  Landestheile. 

Landwirthschaftliche  Vereine,  unter  französischer  Herr¬ 
schaft  ressortirend  vom  zweiten  Bureau  der  Ackerbau-Direction 
im  Handelsministerium,  sind  zahlreich  vorhanden  und  zwar: 

1.  die  landwirthschaftliche  Gesellschaft  für  den  Oberrbeiu 
zu  Kolmar  ( soc .  departementale  d' agriculture) ; 

2.  die  Gesellschaft  zur  Förderung  der  Landwirthschaft, 
der  Wissenschaften  und  Künste  zu  Strassburg  (societe 
des  Sciences ,  de  V agriculture  et  des  arts  du  Bas-Rhin) ; 

3.  die  Section  für  Landwirthschaft  in  der  Akademie  zu 
Metz; 

4 — 6.  die  Gartenbau-Gesellschaften  (soc.  cThorticuliure)  zu 
Mülhausen,  des  Niederrheins  und  der  Mosel; 

7.  die  elsässische  Gesellschaft  der  Thierärzte  (soc.  veteri- 
naire  d'Alsace)  zu  Strassburg; 

8 — 22.  die  landwirtschaftlichen  Vereine  (comices  agricoles) 
zu  Beifort,  Mülhausen,  Sennheim,  Ruffach,  Kolmar, 
Rappoltsweiler,  sowie  an  jedem  ehemaligen  Districts- 
Hauptorte.  Der  Unterpräfect  war  geborener  Präsident, 
ausserdem  besteht  der  Vorstand  dieser  Vereine  aus  je 
einem  Präsidenten,  einem  Vicepräsidenten,  einem  Schrift¬ 


führer  und  zuweilen  (wie  in  Saarburg)  einem  Stellver¬ 
treter  des  letzteren. 

Verschieden  von  den  letztgedachten  Vereinen  siud  die 
Land  wirth schaff  s  -  Kammern  an  den  Verwaltungssitzen 
der  Arrondissements.  Wie  aus  dem  Adressbuch  des  Murthe- 
departements  hervorgeht,  stellte  jeder  Canton  ein,  mancher 
(z.  B.  Lörchen)  zwei  Mitglieder  zu  diesen  Behörden. 

Die  landwirthschaftliche  Bevölkerung,  wie  sie  bei  der 
Volkszählung  von  1866  ermittelt  wurde  (vgl.  Tab.  7),  und  zwar 
Selbstthätige  uud  deren  Angehörige  zusammengefasst,  theilt  sich 
innerhalb  der  alten  Departements  in  folgende  Gruppen: 


Selbstth.  und  Familiengl.  der 

Ober- 

rheiu 

Nieder- 

rhein 

Mosel 

Murthe 

Eigenthümer . • 

männl. 

52  707 

95  375 

38  214 

45  615 

weibl. 

73  711 

95  975 

38  207 

47  726 

Verwalter  ( regisseurs )  und 

männl. 

735 

591 

369 

229 

Aufseher  (maitres-valets) 

weibl. 

623 

709 

311 

151 

Pächter . * 

männl. 

1  909 

— 

7  794 

9  990 

weibl. 

1  872 

— 

5  774 

6  336 

Colonisten  und  Meierei- 

männl. 

80 

1  093 

355 

360 

Verwalter . 

weibl. 

79 

1  193 

366 

335 

Tagelöhner  u.  landwirth- 

männl. 

32  616 

34  263 

32  279 

34  990 

schaftliche  Arbeiter .  . 

weibl. 

50  422 

45  216 

36  169 

41  264 

Holzhauer  und  Kohlen- 

männl. 

3  282 

2  203 

3  333 

3  202 

brenner . 

(weibl. 

2  898 

1  919 

2  986 

2  747 

Gärtner . 

männl. 

754 

1  224 

1  079 

1  252 

weibl. 

655 

1  125 

955 

1  173 

anderweit  landwirthschaft- 

männl. 

1  289 

551 

1  035 

2  479 

lieh  Thätigen . 

weibl. 

1  488 

703 

1  003 

2  582 

insgesammt .  .  . 

225  120  282  140 

170  229  200  387 

Unterschieden  in  Selbstthätige  uud  Familtenglieder 

—  d.  h.  Frau  oder  Gatte,  Kinder  und  Verwandte  aller  Grade, 
welche  ohne  eigene  Existenzmittel  auf  Kosten  Ersterer  leben, 

—  treten  die  Unternehmer,  deren  Beamte,  Arbeiter  und  Dienst¬ 
boten  mit  folgenden  Zahlen  auf.  Ober-  i  Nieder- ;  M  ,  ;  Murthe 

rhein  rhein  '  I 

1.  Unternehmungen .  33  744  40  789  18  387  28  573 

2.  Selbstthätige: 

a)  Unternehmer,  welche  die  Imännl.  23  425  35  392  18  498  26  010 

Profession  d  irect  betreiben \weibl.  12  150  11  702  2  384  4  041 

b)  Angestellte  u.  auf  das  Jahr  jmännl.  1  595  2  609.  3  982  8  094 

genommene  Arbeiter.  .  .\vveibl.  1  295  1  641  2  157  3  268 

c)  Tagelöhner  u.  auf  Zelt  be- Imännl.  10  762  *14  756  14  924  18  093 

schäftigte  landw.  Arbeiter \weibl.  18  946111  065  10  723  8  736 

3.  Familienglieder: 

a)  der  Unternehmer .... 

b)  der  Angestellten  .... 

c)  der  Tagelöhner . 

4.  Dienstboten,  an  Person  odej 
Haus  eines  d.  vorstehend  Auf 
geführten  gebund.,  nebstFam 


1 


Imännl. 
‘  (weibl. 
Imännl. 
‘  (weibl. 
jmännl. 

!  weibl. 

männl. 

vveibl. 


31  139! 
62  727 
1  260 
1  539 
21  854 
31  476 

3  337 
3  615 


57  291 
80  800 
1  144 
1  918 
19  507! 
34  151 

4  601 

5  563 i 


25  155 
41  369, 
1  075 
1  700 
17  355 
25  446 


25  654 
50  347 
2  066 
2  471 
16  897 
32  528 


3  469  1  259 

1  992  923 


Mit  der  angegebenen  Zahl  der  Unternehmungen  stimmen 
sehr  wenig  die  bei  der  grossen  Untersuchung  des  Zustandes 


32 


der  Landwirtschaft  im  Jahre  1862  ff.  gewonnenen  Nachrichten 
überein,  welche  auf  der  Beantwortung  von  etwa  500  Fragen 
seitens  2  041  Commissionen  beruhen.  Danach  giebt  es  land¬ 
wirtschaftliche  Unternehmungen  —  und  zwar  so  gerechnet, 
dass  ohne  Rücksicht  auf  die  Zubehörigkeit  zu  einer  oder 
mehreren  Gemeinden  alle  von  einem  einzigen  Eigentümer 
oder  Pächter,  dessen  Gebäude  im  Departement  belegen  sind, 
ausgebeuteten  Grundstücke  eine  Einheit  bilden,  —  in  den  De- 


Nach  der  Pachtperiode  unterscheiden  sich  die  verpachteten 
Farmen  in  solche 


mit  3 jähriger  Pacht 

n  6  »  » 

9 

,,  längerer 


O.-Rb. 

N.-Rh. 

Mos. 

durthe 

Fraukr. 

119 

110 

465 

468 

96 

555 

642 

242 

838; 

1  510 

142 

632 

319 

1  5131 

2  125| 

3  350 

288 

390 

21 

207 1 

461 

528 

41 

111 

1  101 

2  172' 

3S89! 

5  856 

568 

688 

partements 

Fläche: 

Ober- 

rliein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

in 

Frankreich 

40  und  mehr  Hektaren  .  . 

187 

110 

1  264 

1  361 

154  167 

30 — 40  Hektaren . 

169 

168 

449 

731 

95  796 

20—30  ,.  . 

599 

474 

994 

1  209 

176  744  1 

10—20  „  . 

1  954 

2  307 

2  229 

1  818 

363  769  1 

5—10  „  . 

6  525 

8  123 

4  317 

2  669 

619  843  | 

weniger  als  5  Hektaren  .  . 

29  799 

57  630 

20  669, 

13  243 

1.815  558 

überhaupt  .  .  . 

39  233 

68  812 

29  922 

21031|.3.225  877  1 

Von  den  Eigentümern  landwirtschaftlicher  Besitzungen 

bebauen  das  Land  in  denselben  Departements 

a)  vermittelst  eines  Haus- 

meisters . 

182 

406 

92 

73 

47  424 

vermittelst  eines  V  er- 

walters . 

persönlich  nur  auf  eige- 

31 

37 

27 

26 

10  215 

nem  Grunde . 

26  018 

40  732 

9  739 

12  098 

1.754  934 

b)  persönlich  und  zugleich 

fremdes  Land  als  dessen 
Pächter . 

4  100 

13  012 

5  765 

5  790 

648  836 

desgl.  als  Meier . 

136 

338 

1  511 

222 

203  860 

desgl.  als  Tagelöhner  . 
c)  und  Pächter  sind  ohne 

18  028 

22  345 

17  502 

16819 

1.134  490 

eigenen  Besitz . 

717 

3219 

737 

648 

386  533 

zusammen  .  .  . 

49  212 

80  089 

35  373 

35  676 

4.186  292 

folglich  mehrfach  gezählt 

oder  Theilbesitzer  .... 

9  979 

1 1  277 

5  451 

14  645 

960  415 

Nicht  zugleich  Eigenthümer 

sind 

von  den  nach 

derselben 

Quelle  vorhandenen 

Meiern . 

39 

172 

541 

55 

1  201  527 

Tagelöhnern . 

6  936 

10  582 

6  321 

6  876 

|  869  254 

zusammen 


Es  ist  schwer,  diese  Uebersicht  in  Einklang  mit  dem  Er- 
gebniss  der  Berufsstatistik  von  1866  zu  bringen.  Eine  zwar 
ältere,  aber  anscheinend  in  einigen  Beziehungen  richtiger  auf- 
gefasste  und  wohl  heute  noch  zutreffende  Uebersicht,  welche 
sich  auf  die  ehmaligen  Arrondissements  bezieht  und  aus 
den  Berichten  der  Bürgermeister  hervorgegangen  ist,  gelangt  in 
Tabelle  15  zum  Abdruck. 

Was  die  landwirtschaftlichen  Arbeiter  betrifft,  so 
muss  mau  —  der  Statistik  von  1862  folgend  —  auseinander 
halteu 

1.  die  gewöhnlichen  Handarbeiter  ( jowrnaliers ), 
unter  denen  die  Männer  nach  Abrechnung  der  Festtage,  der 
unvermeidlichen  Ruhezeiten,  von  Krankheiten  u.  s.  w.  im  Nieder¬ 
eisass  215,  in  den  drei  andern  Departements  durchschnittlich 
192  Tage  während  des  Jahres  zu  arbeiten  pflegen.  Die  mitt- 

Ober-  !  Nieder- 
vbeiu  rhciu 

für  den  Mann  91  83 

lur  die  Frau  59  i  59 

für  ein  Kind  38  I  40 

für  den  Mann  175  ;  155 

für  die  Frau  115  110 

für  ein  Kind  I  75  1  77 

für  den  Mann  122  j  107 

für  die  Frau  88  77 

für  ein  Kind  59  j  52 

(  für  den  Mann  228  j  184 

<  für  die  Frau  j  1 59  138 

[  für  ein  Kind  1  102  |  87 


leren  Tagelöhne  sind  in  Centimes 


vor  und  nach  der 
Ernte  bei  Verpflegung 

desgl.  ohne  Natural¬ 
verpflegung  .... 

während  der  Ernte  bei 
Verpflegung  ..... 

desgl.  ohne  Natural 
Verpflegung  . 


Mosel  '  Murthe 


82 

60 

42 

157 

113 

78 

139 

99 

64 

228 

172 

112 


103 

72 

48 

172 

124 

90 

144 

112 

62 

227 

167 

112 


(15.) 

Landwirthschaftliche 

Bevölkerungs¬ 

klassen. 


Im  Jahre  1852  ermittelte  Personen  in  den  Arrondissements 


Es  wurden  gezählt  in  den 
vollen  Departements 


Bei¬ 

fort 

Mül¬ 
hau-  j 
sen 

Col¬ 

mar 

Schiet- Strass¬ 
stadt  ;  bürg 

i 

Weis- 
sen- 
burg  j 

Za¬ 
ber  n 

Saar¬ 

burg 

Salz¬ 
burg  i 

Saar- 

ge- 

iuüud 

Metz 

Die- 

den- 

hofen 

Ober- 1 
rhein 

Slieder- 

rheiu 

Mosel  , 

Mur¬ 

the 

3511 

S  428 

5  348 

16  264 

6  177 ' 

7  985 

4417 

3  713 

5  167 

7  151 

3  263 

17  278 

35  774 

21 

183 

20  592 

770 

1  768 

3  087' 

925 

4  802 

1  069 

411* 

1  171, 

4  631 

2  406 

5  2891 

4  983 

5  625; 

7  207 

18 

311 

1 

11  069 

10  875 

10  407 

15  162 

[ 

13  795 

16  752 

10  299 

10  561 

1  867: 

2  081 

3  450 

4  284 

6  442 

36  444 

51  407 

16 

056 

14  003 

7  347 

10  794 

15  946 

13  435 

13  505 

7  498 

10  924 

4  480 

6  104 

14  431 

10  612 

16  544 

34  087 

45  362 

45 

217 

32  491 

24  331 

26  480' 

42  623 

33  503 

51  323 

25  043 

29  881 

11  935 

16  529 

25  454 

27  336 

31  232 

93  434 

139  750 

100 

767 

78  155 

100 

117 

1  085 

536 

3  730 

330 

3  363 

321 

545 

274 

1  053 

345 

1  302 

7  958 

1 

933 

2  490 

5 

38! 

22 

6 

265 

22 

133 

425 

424 

146 

208 

244 

65 

426 

1 

086 

2  575 

1 

7 

9 

11 

1 

3 

23 

9 

7 

5 

6 

19 

3 

11 

27 

35 

38 

33 

i  5 

2 

5 

6 

8 

3 

8 

3 

18 

1 

12 

17 

21 

14 

3  367 

3  205 

4  674 

2  981 

3  352 

2  067 

2  762 

1  344 

2  032 

3  905 

3  254 

3  182 

11246 

11  162 

12 

135 

9  254' 

2  355 

2  850 

4  109 

1  2  956 

3  855 

1  980 

2  897 

1  906 

2  703 

4713 

3  848 

3  194 

9  314 

11  688 

!  3 

ö3ö 

10  474 

2  638 

4  981 

8  198 

5  598 

5  125 

2  677 

4  697 

2  446 

5  057 

4  394 

5  589 

4  276 

15817 

18  097 

.  16 

825 

22  283 

2  222 

3  538 

5  417 

2  843 

2  812 

1  604 

3  683 

1  842 

4  379 

3  163 

3  790 

3  079 

11  177 

10  942 

11 

906 

17  300 

10  582 

14  574 

22  398 

14  378 

15  144 

8  328 

14  039 

-j  7  538 

14  171 

16  175 

16  481 

13  731 

47  554 

51  889 

54 

204 

59  311 

7  173 

13  102 

23  335 

14  920 

12  732 

6  678 

13  885 

6  476 

11  323 

13  210 

8  683 

1 1  472 

43  610 

48  215 

38 

862 

42  029 

1  200 

1  350 

3  530 

1  363 

2  060 

1  124 

I  2  627 

1327 

1  153 

1  240 

5  753 

2  140 

6  080 

7  174 

9 

415 

7  679 

214 

861 

877 

305 

347 

416 

778 

286 

258 

1  124 

809 

,  645 

1  952 

1  846 

2 

950 

2  525! 

*246 

626 

995 

152 

102 

364 

483 

226 

104 

1  110 

397 

216 

1  867 

1  101 

1 

923 

1  917; 

116 

336 

222 

65 

675 

238 

41 

|  10 

6 

60 

129 

121 

517 

954 

| 

387 

499 

109 

87 

— 

620 

100 

13 

10 

6 

75 

78 

75 

418 

733 

266 

342 

1  517 

1  073 

1  915 

1  406 

4  293 

572 

549  152 

226 

465 

2  919 

1921 

4  505 

6  820 

1  8 

279 

6  605 

1115 

1  199 

3  247 

2  284 

5  641 

1  423 

859 

342 

I 

248 

575 

4  212 

1  849 

1 

5  561 

10  207 

9 

029 

9  252 

I.  Besitzungen  .  deren 
Eigenthümer 

nicht  in  der  Gemeinde 

wohnen  . 

dort  wohnen,  doch  nicht 
selbst  wirthschaften  . 
nur  ihr  eignes  Feld  be¬ 
stellen  . 

für  eigne  und  zugleich 
fremde  Rechnung  ar¬ 
beiten  . 

Besitz,  zusammen  , 

II.  Pächter  mit  fester 
Pacht  in  Gelde .  , 

III.  Meier  oder  Colonen, 
die  einen  Theil  der 
Ernte  abliefern  . 

Farmen  werden  für  des 
Eigentümers  Rech¬ 
nung  verwaltet  durch 
Hausmeister .  .  . 
dsgl.  durch  Verwalter . 

IV.  Tagelöhner: 
ledige  männliche 

„  weibliche  . 
verheiratete  männliche 
„  weibliche 

zusammen  .  .  . 
Angehörige  (Greise, 
Kinder  u.  s.  w.)  . 
Nebeuindustrie  betreib. 
Periodisch  warn 
nach  Arbeit :  mi 


zur  Arbeit: 


weibl. 


weibl. 


weibl. 


Aushülflich  betreiben 
irgend  eine  andre  Indust 
in  den  Departements 

Personen : 

Erwachsene  männl.  Geschl. 

*  weibl.  „ 

Kinder . .  . . 

durchschnittlich  Tage: 

Männer . 

Frauen . .  •  • 

Kinder . 

zum  Mittellohn  von  cenl. 

für  Männer . 

„  Frauen  . 

,  Kinder . 


viele  landwirtschaftliche  Arbeiter 
ie  als  Nebenbeschäftigung,  und  zwar 

in 

Frank¬ 
reich 

541  854 
3S8  864 
218  290 

153 
146 
137 

199 
96 
66 


Ober¬ 

rhein 

Nie¬ 

der¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

6  570 

10  054 

5  711 

7  085 

4  987 

6  354 

3  581 

9  908 

1  638 

5  995 

3  826 

9  130 

125 

120 

166 

166 

135 

120 

150 

176 

150 

122 

169 

189 

157 

149 

164 

186 

101 

82 

97 

75 

55 

.59 

70 

48 

2.  die  auf  der  Farm  wohnenden  und  speisenden 
Arbeiter  ( ouvriers )  und  Dienstboten,  welche  das  ganze  Jahr 
hindurch  beschäftigt  sind  und  ihren  Lohn  entweder  ausschliess¬ 
lich  in  Geld  oder  teilweise  in  natura  empfangen.  Sieht  mau 
von  dem  Mehrbeträge  ab,  welcher  sich  bei  letzterer  Zahlungs¬ 
weise  herausstellt,  so  kommen  hier  in  Betracht: 


Ober- 

lhein 

Nieder- 

rheiu 

Mosel 

Murthe 

in 

Frankreich 

Oberknechte 

Zahl . 

137 

279 

466 

282 

66 

787 

( maitres-valets ) . 

Lohn 

Frs. 

274 

396 

311 

372 

353 

349 

Ackerknechte 

Zahl. 

.  .  . 

1  707 

1  161 

2  012 

1  307 

184 

( laboureurs )  .  . 

Lohn 

Frs. 

219 

196 

219 

257 

122 

244 

Ochsenhirten 

Zahl. 

.  .  . 

137 

59 

260 

234 

803 

(bouviers).  .  .  . 

Lohn 

Frs. 

209 

149 

183 

258 

110 

209 

Fuhrknechte 

Zahl. 

SO 

264 

136 

241 

801 

( clwrretiers )  .  . 

Lohn 

Frs. 

206 

215 

277 

228 

219 

276 

Zahl. 

262 

113 

255 

330 

753 

Schäfer . 

[Lohn 

Frs. 

265 

378 

228 

303 

181 

Bediente . 

(Zahl. 

3  779 

5  142 

5  056 

5  911 

584 

320 

[Lohn 

Frs. 

169 

189 

174 

208 

216 

Dienstmädchen  . 

Zahl 

5  833 

9  931 

2  824 

2  332 

638 

129 

Lohn 

Frs. 

122 

121 

130 

149 

126 

Zählungen  der  landwirtschaftlichen  Geräte  fanden  so¬ 
wohl  1852  wie  1862  statt.  Sie  ergaben  in  den  Departements 


1.  1852:  Wagen  mit4Rädern  J 

Karren  „  2 

2.  Pflüge 

1852:  mit  Vordergestell.  . 
mit  einem  Rad  oder 

Radschuh . 

ohne  Räder  . 

1862:  herkömmliche  .... 
verbesserte  mit  Vor¬ 
dergestell  . 

verbess.  ohne  Vor¬ 
dergestell . 

3.  Scarificatoren,  Exstirpato¬ 
ren  und  ähnliche  Werk¬ 


zeuge  1852  . 

1862 :  Messereggen(scari/i- 


cateurs ) . 

Schareggen  (exstir- 

pateurs) . 

Grabenzieher  ( fouil - 

lenses) . 

Zughacken  ( houes  ä 

clieval) . . 

H  äufelpfl  ü  ge  (b  uttoirs ) 
Säemaschinen 

(semoirs)  . 

Wurzelschneider 


( coupe-racines ) .  .  . 

Eggen  . 

4 .  Dresch maschinen  (ä  battre) 
bewegt 

1852:  durch  Dampf . 

durch  Thiere . 

durch  Wasser  oder 

Arme . 

1862:  durch  Dampf . 

d.  tierische  Kraft . 
Maschinen  zum  Ahernten .  .  . 

,  „  Mähen . 

,  „  Heuwenden  . 


Ober- 

rheiu 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

in 

Frankreich 

26  212 

41  253 

11  103 

17  540 

3  494 

7  421 

4  257 

3  696 

18  704 

38  902 

14  920 

11  679 

• 

6 

27 

11 

117 

21 

40 

846 

200 

17  548 

28  934 

13  040 

7  613 

2.411  785 

6  111 

21  288 

5  817 

6  560 

481  636 

324 

409 

1  012 

188 

313  000 

40 

4  161 

389 

792 

22 

20 

127 

705 

9  855 

14 

13 

112 

70 

37  884 

122 

29 

31 

30 

6  330 

87 

280 

303 

548 

25  846  j 

61 

385 

181 

208 

35  939 

37 

39 

45 

53 

10  853 

171 

102 

262 

202 

27  958 

6  998 

13  948 

20  739 

17  438 

1.002  302 

14 

1 

4 

1 

100 

21 

2  596 

3  052 

6 

19 

18 

10 

17 

2  849 

148 

1  835 

4  210 

4  039 

97  884 

£ 

3  760 

6 

2 

8  907 

( 

1  873 

8 

_ 

9  442 

c 

4 

11 

7 

5  649 

Das  Durchschnittsgewicht  des  auf  ein  Hektar  verbrauch¬ 
ten  Stalldüngers  wird  —  wohl  vielfach  auf  Grund  willkür¬ 
licher  Angaben  —  in  den  Departements  Oberrhein  mit  315, 
Niederrhein  174,  Mosel  278,  Murthe  262  metrischen  Centnern 
notirt.  Dem  entgegen  wird  von  einer  oberelsässischen  Autori- 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


tat*)  das  gesummte  Düngefergebniss  des  Ober-  und  des  Nieder¬ 
rheindepartements  auf  über  20  Millionen  metrische  Centner 
gerechnet,  das  sind  70-80  m.  Ctr.  und  75-80  Frs.  Werth 
pro  Hektar,  während  beinahe  das  Doppelte  nöthig  wäre,  um 
vorzüglichen  Ertrag  zu  gewinnen.  „Die  Landwirte  des  Nieder¬ 
rheins  besitzen  das  seltene  Verdienst,  keinerlei  befruchtenden 
Stoff  unbenutzt  zu  lassen;  sie  verwenden  zu  ihren  Culturen  die 
menschlichen  Excremente,  den  Strasseukoth,  Wollabfälle,  Hör¬ 
ner-  und  Beinabfälle,  Rapskuchen,  Guano,  Abgänge  aus  den 
Brauereien  u.  s.  w.  Sie  scheuen  mit  einem  Worte  keine  An¬ 
strengung,  um  ihre  Felder  so  reichlich  wie  möglich  zu  düngen; 
man  rechnet  nicht  zu  hoch,  wenn  man  ihre  jährliche  Ausgabe 
für  Dünger  auf  l'2/5-iy2  Mill.  Frs.  annimmt.  Das  ist  aber 
nicht  genug.“  Die  Landwirte  des  Oberrheins  beschränken 
sich  auf  ihre  kaum  6  000  Kilogramm  pro  Hektar  jährlich  und 
kaufeu  selten  städtischen  und  etwas  Pferdedünger  zu  verhält- 
uissmässig  sehr  niedrigen  Preisen.  Im  Allgemeinen  kauft  das 
Obereisass  nicht  den  dritten  Theil  des  vom  Niedereisass  jähr¬ 
lich  angeschafften  Düngers,  und  deshalb  steht  sein  Bodenertrag 
mit  Ausnahme  des  im  Niederrhein  vernachlässigten  Roggens 
gegen  den  benachbarten  Bezirk  zurück.  Auch  die  Körner  sind 
weniger  voll,  geben  weniger  Mehl;  der  Weinstock  allein  liefert 
im  Süden  ein  grösseres  Erträgniss.  An  phosphorsaurem  Kalk 
und  Pottasche  fehlt  es  in  beiden  Departements. 


Laudesnieliorationen  wurden  im  Decennium  1852 — 62 
auf  folgender  Hektarenzahl  ausgeführt  in  den  Departements: 


Ober¬ 

rhein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

Frankreich 

Weideland  urbar  gemacht 

266 

533 

415 

332 

235  963 

Gehölz  desgl . 

345 

2  113 

4  061 

1  827 

134  147 

Flugsand  besäet  oder  be- 
pflanzt . 

193 

1 

17 

— 

96  160 

Gebirgsland  desgl . 

335 

32 

147 

201 

37  154 

Moräste  ausgetrocknet .  .  . 

32 

69 

78 

20 

58  026 

nasser  Boden  trocken  gelegt 
durch  offene  Gräben  .  . 

3  380 

2  233 

2  710 

1  071 

110  104 

desgl.  durch  Drainage  .  .  . 

152 

381 

2  191 

2  229 

121  917 

Wiesen  neu  bewässert .  .  . 

1 36 

396 

186 

402 

28  961 

Land  mit  Kalk  verbessert 

48 

238 

1  548 

161 

640  278 

„  gemergelt . 

107 

27 

91 

20 

650  457 

insgesammt  ameliorirt.  . 

4  994 

6  023 

11  444 

6  266|  2.113  167 

Ueber  den  Anbau  der  Fruchtgattungen,  wie  über  eine 
ganze  Reihe  anderer  landwirthscliaftlicher  Fragen,  besitzt 
Frankreich  eine  sehr  ausführliche  Statistik,  deren  absolute  Zu¬ 
verlässigkeit  allerdings  mehrfach  angefochten  werden  kann, 
welche  aber  doch  der  Wahrheit  jedenfalls  nahe  genug  kommt, 
um  uns  bedauern  zu  lassen,  dass  der  Mangel  ähnlicher  Er¬ 
hebungen  in  Deutschland  eine  ausgiebige  Vergleichung  mit 
diesseitigen  Verhältnissen  ausschliesst.  Hier  können  nur  die 
hervorspringendsten  Daten  mitgetheilt  werden;  doch  ist  es 
nöthig,  den’  Umfang  des  Ermittelten  anzugeben. 

Aus  1852  sind  für  jedes  Arrondissement  und  die  meisten 
Fruchtarten  mehr  oder  minder  vollständig  bekannt:  Fläche, 
mittlere  Aussaat,  durchschnittlicher  Ertrag  an  Körnern  und 
Stroh,  mittleres  Gewicht  der  Masseinheit,  Mehlgehalt  der 
Masseinheit,  Durchschnittspreis  der  Körner  und  des  Strohs, 
Betrag  der  Löhne  pro  Hektar,  erforderliche  Arbeitszeit  für 
Männer,  Frauen  und  Kinder,  sowie  für  Gespanne. 

1862  wurden  für  eine  viel  zahlreichere  Gruppe  von  Frucht¬ 
arten  ermittelt:  Fläche,  Aussaat,  Erzeugniss  eines  guten  Mittel¬ 
jahres  an  Körnern  und  Stroh,  mittleres  Gewicht  des  Hektoli¬ 
ters,  Gesammtproduction  an  Körnern  im  Jahre  1862,  Durch¬ 
schnittspreis  beim  Verkauf  auf  dem  nächsten  Markte,  Werth 
der  Gesammtproduction,  erforderlich  gewesenes  Quantum  von 
Körnern  zur  Aussaat,  zur  menschlichen  Nahrung,  zum  Vieh¬ 
futter  und  für  die  Industrie.  Nicht  berücksichtigt  sind  in 
dieser  Statistik  die  in  Frankreich  sehr  wichtigen  Iruchtbäume; 
die  Brachfelder,  welche  immer  eine  gewisse  Futtermenge  für 
Schafheerden  liefern;  das  Recht  aut  Brennholzentnahme  aus 
den  Staats-  und  Gemeindewaldungen;  das  Recht,  auf  Stoppeln 
und  abgemähten  Wiesen  zu  weiden,  sowie  das  Recht  dei  Nach¬ 
lese  auf  Getreidefeldern  und  Weinbergen;  einige  sich  der 
Kenntniss  entziehende  Culturen;  die  Baumschulen;  die  in  der 
Nähe  grosser  Städte  so  werthvollen  Blumengärten;  die  Trüffel- 
ernte;  die  Verwendung  von  Oelkuchen  und  Rübeumelasse  zui 
Viehmast;  die  Beschueidung  von  Obstbäumen,  Weinstöcken, 
Hecken  u.  dgl.;  Blätter  und  Pflanzenabfälle  zur  Mistbildung; 
der  menschliche  Dünger,  der  Seedünger,  Mergel,  Phosphate  in 
der  Erdrinde,  sowie  die  durch  Ausschlämmung  steheuder  und 


’)  Neue  Mülhauser  Zeitung,  vgl.  Niederrheinischer  Kurier  Nr.  85. 
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fliessender  Gewässer  gewonnenen  Dungstoffe.  Leider  erstreckt  I 
sich  die  Publication  der  landwirthschaftlichen  Tabellen  nicht 
auf  die  einzelnen  Districte,  sondern  auf  die  vollen  Depar¬ 
tements  als  Eiuheit,  worunter  namentlich  unsere  Erkeuntuiss 
der  Zustände  in  den  beiden  Kreisen  Saarburg  und  Salz¬ 
burg  leidet. 

Getreide  iu  Körnern  und  Mehl  wurden  von  1815  bis  1865 
nach  Frankreich  mehr  ein-  als  ausgeführt,  und  zwar  betrug  die 
vom  Auslande  gelieferte  Ergäuzung  der  eigenen  Ernte  im 
Durchschnitt  875  027  Hektoliter  jährlich.  Kartoffeln  dagegen 
werden  nicht  ein-,  sondern  im  Quantum  vou  jährlich  etwa 
45  000  Tonnen  ansgeführt.  —  Das  Auskörnen  des  Getreides 
erfolgt  wohl  nirgends  mit  der  Walze,  sondern  fast  überall 
mittels  des  Flegels,  im  Districte  Metz  auch  unter  Anwendung 
thierischer  Fiisse,  ebenso  im  Districte  Salzburg  für  den  Reps. 


Was  zunächst  das  Getreide  betrifft,  so  waren  Hektare 
Landes  im  Jahre  1852  bestellt  mit 


in  den  Districten 

Weizen 

Misch¬ 

frucht 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Mais 

Haide¬ 

korn 

Beifort . 

7  700 

1  883 

4  059 

1  789 

4  083 

— 

24 

Mülhausen  .... 

18  952 

1  583 

2  971 

10  255 

4  829 

46 

9 

Kolmar . 

12  267 

2  049 

6  108 

11  491 

1  860 

1  176 

879 

Schietstadt  .  .  . 

10  020 

866 

1  834 

8  569 

l  170 

503 

— 

Strassburg .... 

18  220 

2  037 

2  468 

S  725 

1  697 

1  428 

36 

Weissenburg .  .  . 

13  030 

603 

2  129 

1  142 

1  881 

176 

— 

Zabern  . 

15  476 

757 

1  968 

6  720 

5  278 

8 

1 

Saarburg . 

12  936 

757 

1  487 

1  093 

8  660 

— 

14 

Salzburg . 

22  483 

197 

744 

2  139 

13  166 

— 

— 

Saargemünd  .  .  . 

20  286 

263 

3  740 

2  167 

17  823 

17 

13 

Metz . 

33  206 

153 

1  260 

6  276 

20  009 

— 

— 

Diedenhofen  .  .  . 

17  304 

1  384 

1  279 

4  764 

12  893 

— 

— 

Anbaufläche  und  durchschnittliche  Aussaat  (in  Hektolitern  pro  Hektar)  der  Ackerpflanzen 

iu  den  Departements 


Fruchtgattungen. 

Oberrhein 

Niederrhein 

Mosel 

Murthe 

des  französischen 

1852. 

1862. 

1852. 

1862. 

1852.  j 

1 

1862. 

1852. 

1862. 

im  Jahre 

1862. 

Hektare 

Liter 

Hektare 

Liter 

Hektare 

Liter 

Hektare 

Liter 

Hektare 

Liter 

1.  Winterweizen . 

38  919 

40  30S 

254 

56  746 

59  136 

258 

93  777 

97  897 

218 

102  663 

107  767 

230 

7.372  819 

-  201 

2.  Sommerweizen  .... 

208 

223 

146 

286 

. 

24 

208 

. 

9 

244 

84  112 

221 

3.  Spelz  (Dinkel) . 

881 

128 

618 

402 

13 

300 

• 

6 

400 

16  443 

232 

4.  Mischkorn  (Rogg.u.W.) 

5  520 

5  152 

261 

4  263 

3  960 

267 

2  575 

2  690 

207 

1  886 

2  131 

246 

5 1 4  542 

206 

5.  Roggen . 

13  138 

11  064 

264 

8  399 

7  095 

241 

7  0491 

5  721 

246 

3  454 

6  069 

232 

1.928  298 

203 

6.  Gerste . 

23  535 

12  795 

244 

25  156' 

25  276 

343 

15  719 

15  344 

232 

6  395 

9  032 

236 

1.086  991 

217 

7.  Hafer . 

10  772 

10  092 

260 

10  0261 

9  108 

346 

71  594 

71  205 

274 

69  346 

73  034 

270 

3.323  875 

246 

8.  Mais . 

1  218 

1  428 

34 

2  115 

1  909 

31 

17 

19 

58 

208 

153 

27 

586  032 

39 

9.  Buchweizen . 

912 

967 

67: 

37 

21 

148 

20 

49 

129 

107 

31 

119 

668  904 

82 

10.  Hirse . 

— 

. 

. 

— 

. 

— 

. 

• 

4 

8 

3S  805 

26 

a)  Getreide  zusammen  . 

•14  014 

91  895 

• 

10«  742 

107  269 

190  751 

192  962 

* 

184  059 

198  23« 

15.620  821 

• 

1.  Kartoffeln . 

18  532 

23  327 

2014 

26  003 

32  980 

1  872 

22  041 

29  572 

1  828 

18  727 

25  039 

1  925 

1.234  807 

l  343 

2.  Kastanien1) . 

12 

— 

— 

465 

381 

— 

122 

— 

— 

— 

— 

536  701 

3.  Reis  u.  a.  Erzeugnisse 

4.  Steigbohnen  Uiaricots)  . 

5.  desgl.  trocken2) .... 

6.  Bohnen  (feves,  feveroles) 

7.  desgl.  trocken . 

8.  Erbsen  in  frischem 

Zustande . 

9.  Erbsen  in  trocknem 

Zustande . 

10  Linsen  trocken  .  .  .  . 

11.  Kohl3) . 

12.  Möhren,  Steckrüben, 

i  Pastinaken . 

13.  Kürbisse  ( citrouilles , 

courges ) . 

14.  Melonen  ( me  Ions , 

pastegues) . 

1 5.  Spargel . 

1 6.  Artischocken . 

17.  Salat  aller  Art4)  .  .  . 

18.  Andre  Gemüse5)  .  .  . 

b)  Andre  \ahrungspflanzen 

2  147 

. 

2  407 

1183 

125 

24  400 

19 

208 

812 

48 

322 

58 

242 

268 

1  016 

1  150 

5 

3 

15 

3 

978 

73 

28  547 

200 

• 

• 

6  660 

• 

9338 

1  947 
237 

44  650 

2 

226 

401 

61 

6  305 

111 

889 
250 
1  507 

1  541 

22 

44 

1 

459 

194 

45  374 

2  000 

. 

. 

# 

4133 

* 

2456 

5  205 
280 

34  237 

690 
892 
222 
1  020 

578 

2  899 
1  155 
958 

900 

2 

13 

109 

7 

362 

30 

39  409 

’ 

• 

: 

5  884 

• 

• 

.  • 

1  008 

4*661 

123 

30  403 

268 

456 

38 

1  078 

136 

2  735 
2  348 

521 

403 

9 

55 

24 

279 

23 

33  412 

2  737 
57  686 

156  230 
20  124 
133  203 

35  742 

64  175 
17  370 
99  339 

72  533 

11  434 

3  944 

4  855 

5  612 
19  757 

12  468 

2.388  717 

7io; 

; 

i 

# 

! 

1  1.  Rübsamen  (colza)  .  .  . 

477 

7*85 

3  646 

7.05 

3  650 

7-78 

3  646 

8.08 

201  515 

6-20 

2.  Mohn  (oeillettes)  .  .  .  . 

18 

10 

, 

820 

5-62 

. 

19 

4 

20 

8-35 

47  678 

,  5.39 

3.  Leindotter lü) . 

3  017 

— 

6  777 

183 

5 

5  720 

26 

7-12 

4  459 

66 

8-50 

5  707 

j  5.48 

4.  Reps  (navette) . 

5.  Hanf . 

1  760 

8.(18 

2811 

7-40 

164 

6-87 

. 

95 

9-76 

40  366 

l'-1? 

1  180 

1  629 

207 

3  900 

1  391 

206 

1  722 

1  424 

447 

1  915 

1  350 

471 

100  114 

291 

6.  Flachs . 

28 

00 

211 

183  313 

150 

531 

455 

251 

210 

209 

266 

105  455 

225 

7.  Maulbeer- Bäume  .  .  . 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

54  019  — 

8.  Hopfen6) . 

9 

100 

3  100 

460 

1  240 

4  993 

8 

10  5  000 

100 

771 

7  103 

4  826 

4  559 

9.  Tabak7) . 

267 

32  200 

. 

3  343 

31  400 

294 

34  000 

301 

29  920 

17  689 

20  225 

10.  Krapp6) . 

. 

— 

273 

108 

— 

. 

— 

20  468 

158.92 

1 1 .  Färberwaid s) . 

— 

— 

— 

. 

— 

• 

8 

20.5 

12  Wau8) . 

— 

— 

— 

. 

| 

— 

122 

4.05 

13.  Kardendisteln6)  .  .  .  . 

— 

1 

10 

— 

. 

— 

• 

2  326 

16.31 

14.  Saffran9) . 

— 

— 

. 

— 

. 

— 

1  1 15 

167-85 

15.  Cichorien6) . 

— 

S1 

6 

8 

3,5 

’  27 

38 

10.09 

1  507 

4-85 

16.  Verschiedue  Pflanzen. 

389 

— 

3  751 

3 

. 

206 

114 

3  092 

IO.34 

17.  Zuckerrüben6) . 

2  635 

45 

10 

3  548 

581 

8.38 

1  609 

394 

11-52 

1  121 

531 

• 

136  492 

c)  Indust  riepllaiizen  .  . 

7  200 

4  352 

• 

18  010 

14  686 

• 

9  796 

6  558 

■ 

7  832 

1 

7  027 

742  499 

Insgesammt .  . 

125  680 

124  794 

• 

170011 

167  329 

• 

234  784 

238  929 

222  294 

238  675 

18.752  037 

• 

')  185H  ausschliesslich  mit  Kastanien  bepflanzte  Felder.  —  s)  1852  für  trockene  Hülsenfri'ichte  überhaupt.  —  s)  Desgl.  für  verschiedene  Wurzelgewächse 
und  Gemüse.  —  ')  1852  Gemüsegärten,  deren  Früchte  sämmtlich  oder  theilweise  von  ihren  Besitzern  verzehrt  werden.  —  )  Desgl.  Garten,  Krautlandereien 
u.  s.  w.,  welche  von  gewerblichen  Gärtnern  behufs  Verkaufs  der  Früchte  bestellt  werden.  —  c)  Setzlinge  pro  Hektar  statt  der  Liter.  )  Stengel  desgl. 

"j  Kilogramm  Samen  desgl.  —  *)  Hektoliter  Zwiebeln  desgl.  —  u)  1852  Oelsaaten  überhaupt. 
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Zur  Vergleichung  mit  der  Periode  von  1862,  über  welche 
in  Tabelle  16  Nachricht  gegeben  wird,  haben  wir  dort  die 
gleichen  Angaben  für  die  ganzen  Departements  gemacht.  Dass 
die  Statistik  beider  Jahre  auch  betreffs  der  Fruchtklassirungen 
nicht  ganz  genau  sich  deckt,  ist  aus  der  Tabelle  leicht  zu  er¬ 
sehen;  dennoch  zeigt  dieselbe  eine  verhältnissmässig  grosse 
Uebereinstimmuug. 


Andere  mehlhaltige  Nahrungspflanzen,  sowie  die 


wichtigsten  Gemüse 

und  sonstigen  Gewächse 

der  Gemüse- 

gärten  bedeckten  im  Jahre  1852  fo 

gende  Hektarenzahl 

Gartengemüse 

Felder  bepflanzt 

Kar- 

Hülsen- 

schiedene 

zum 

nur 

mit 

in  den  Distncten 

toffeln 

fruchte 

Wurzeln 

Seihst- 

Ver- 

Ka- 

Nuss- 

u.  Gemüse 

verbrauch 

kaufe 

stauien 

bäumen 

Beifort . 

5  323 

972 

997 

411 

6 

3 

— 

Mülhausen  .  .  . 

4  706 

247 

455 

262 

2 

— 

— 

Kolmar . 

8  503 

928 

955 

510 

117 

9 

137 

Schietstadt  .  .  . 

6  371 

415 

1  948 

421 

34 

133 

7 

Strassbui’g  .  .  . 

8  736 

2  428 

5  316 

642 

198 

122 

4 

Weissenhurg  .  . 

5  264 

987 

1  397 

322 

3 

80 

— 

Zabern  . 

5  632 

2  830 

677 

562 

2 

130 

1 

Saarburg  .... 

3  510 

698 

167 

310 

— 

— 

— 

Salzburg  .... 

2  986 

2  021 

167 

635 

8 

— 

— 

Saargemünd  .  . 

6  896 

743 

845 

1  654 

13 

- 

_ 

Metz . 

6  782 

2  100 

557 

1  523 

204 

4 

Diedenhofen  .  . 

4  106 

853 

657 

1  079 

57 

3 

Auch  diese  Feld- 

und 

Gartenfrüchte 

mit  Ausnahme  der 

pro  1862  nicht  besonders  erwähnten  Nüsse  haben  in  Tab.  16 
einen  Platz  gefunden,  ebenso  die  Industriepflanzen,  unter 
welche  die  rothen  Rüben  mit  aufgenommen  sind,  obgleich  nur 
ein  Theil  derselben  für  die  Zuckerindustrie  verwendet  wird. 


Hektare  waren  1852  bestellt  mit 


in  den  Districten 

Oel- 

saateu 

Hanf  j 

Flachs 

Maulbecr» 

bäumen 

Hopfen 

verseil. 

Pflanzen 

rotheu 

Rüben 

Beifort . 

463 

245 

— 

— 

— 

— 

93 

Mülhausen  .  .  . 

1  280 

508! 

— 

— 

— 

389 

957 

Kolmar . 

1  274 

427i 

28 

2 

9 

1  585 

Scbletstadt  .  .  . 

316 

748t 

9 

— 

21 

2  194 

1  272 

Strassburg  .  .  . 

3  272 

1  966; 

30 

— 

420 

1  231 

1  168 

Weissenhurg  .  . 

1  880 

522 

11 

— 

13 

154 

639 

Zabern  . 

1  309 

664! 

133 

— 

6 

172 

469 

Saarburg  .... 

200 

264; 

94 

— 

4 

— 

77 

Salzburg  .... 

1  824 

443! 

36 

— 

8 

15 

152 

Saargemünd  .  . 

632 

431 

244 

— 

5 

— 

339 

Metz . 

3  767! 

605 

166 

— 

2 

206 

878 

Diedenhofen  .  . 

694! 

378 

81 

— 

1 

— 

247 

Krapp  wird  in  Frankreich  nach  3,  im  Eisass  der  Fröste 
halber  schon  nach  2  Jahren  aus  der  Erde  gezogen. 


Aus  nebenstehender  Tabelle  ersieht  man,  wie  hoch  das 
durchschnittliche  Erzeugniss  pro  Hektar  in  einem  guten 
Mitteljahre  seitens  der  landwirtschaftlichen  Vereine  ge¬ 
schätzt  wird. 

Zur  Zeit  Karl’s  des  Grossen  wurden  im  Eisass  Weizen, 
Roggen,  Gerste,  Hafer,  Saubohnen,  Linsen,  Erbsen,  Lupinen 
(Feigbohnen),  Kohl,  Pastinak,  Hanf,  Lein,  Mohn,  Raps,  Arti¬ 
schocken  und  Senf  angebaut.  1540  wurde  der  Mais,  wenig 
später  der  Hopfen,  die  Kartoffel  allgemeiner  erst  1796  ein¬ 
geführt. 

Krapp,  Mohn,  Raps,  Flachs,  Hanf  und  Hopfen  bringen 
3  bis  6  mal  so  viel  Ertrag,  als  die  besten  Wiesen,  bereiten 
den  Boden  zu  reichen  Getreideernten  vor  und  geben  fast  das 
ganze  Jahr  hindurch  gut  bezahlte  Arbeit.  Weil  der  von 
Kaiser  Karl  V.  eingeführte  Krappbau,  der  1778  50  Millionen 
Pfund  Wurzeln  erzeugte,  zu  viel  Arme  erfordert,  und  wegen 
der  Concurrenz  des  Anilins  hat  man  jenen  eingeschränkt  und 
sich  mehr  dem  H  o  p  f  e  n  b  a  u  zugeneigt. 

Neueren  Nachrichten  zufolge  hat  der  im  Jahre  1620  be- 
gonnene  Tabaksbau  im  Eisass  zugenommen;  schon  zu  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  hatte  er  5,  im  Jahre  1718  selbst  8  Mil¬ 
lionen  Pfund  Tabak  geliefert  uud  für  72  Fabriken  mit  8000 
Arbeitern  in  Strassburg  den  Rohstoff  geliefert.  Um  1862 
betrug  in  den  Departements 


das  Totalerzeugniss: 

metr.  Ctr. 
der  Mittelpreis :  Frcs. 
Total werth  .... 


Ohcr- 

rliein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

5  864 

67  710 

6  463 

5  126 

69.80 

65 

81 

85.26 

409  430 

4.404  142 

524  722 

437  060 

in 

Frankreich 

252  197 

85-07 

21.456  153 


Der  Tabak  war  in  drei  Klassen  getlieilt.  Als  Bodenblätter 
pflegte  die  französische  Regie  ein  Drittel  bis  zur  Hälfte 
der  Tabaksblätter  zu  verwerfen  und  zur  Düngung  des  Bodens 
verwenden  zu  lassen;  die  Ausfuhr  war  nahezu  verboten,  die 
Aufsicht  der  Angestellten  voller  Plackereien  für  die  Pflauzer. 


(17.) 

F  eT  d  f  r  ü  c  h  t  e. 

Mittlere  Ernte  auf  einem  Hektar 
Landes  in  den  Departements 

Ober- 

rlieiu 

1 

Nieder- 

rheiu 

Mosel 

Murthe 

Frank¬ 
reich  ; 
(zur  Ver¬ 
gleich.) 

Getreide. 

He 

ktoli ter 

Winterweizen . 

18.55 

21.57 

17.17 

I5.94 

15.70 

Früblingsweizeu  ...... 

17-97 

25-651 

15-29 

1  5-05 

I6.99 

Spelz  (Dinkel) . 

1  9  21 

40-30 

15,5 

20 

20.89] 

Mischkorn  (V3  Roggen).  . 

1.8-oi 

22.36 

18,56 

17.93 

I6.54 

Roggen  . 

16.12 

20-13 

18,35 

17-16 

13.83 

Gerste . 

20  40 

29.88 

22-38 

20.34 

19-62 

Hafer . 

26.70 

29.76 

25-32 

24.32 

24.64 

Mais . 

16-13 

23.13 

20-82 

25  33 

15-87 

Buchweizen . 

I649 

18.65 

21.40 

19 

17.71 

Hirse . 

• 

• 

24 

9-92 

Andre  Mehlpflanzen. 

Kartoffeln . 

221 

185 

152 

169 

118 

Kastanien . 

8.49 

. 

15.35 

Vicebohnen . 

12-46 

24.li 

18.87 

22.44 

15.77 

Feldbohnen  . 

I8.59 

25.05 

19.10 

23 

1 6-231 

Erbsen . 

13.66 

20.li 

17-49 

19.86 

I6.01 

Linsen . 

17-48 

14.73 

14-22 

14-65 

12-80 

Gemüse  (frisches). 

Vicebohnen . 

28-81 

33.57 

23-96 

32 

19.67 

Bohnen  . 

17-56 

26.12 

22.H 

22-29 

18-64 

Erbsen . 

17-60 

37.07 

18.7.3 

24.46 

20-32 

Metri 

sehe  C 

entue 

r 

Kohl . 

289 

325 

295 

292 

272 

Möhren,  Steckrüben  etc.  . 
Kürbisse . 

234 

183 

265 

295 

263 

127 

248 

195 

275 

Melonen . 

120 

342 

162 

186 

Spargel . 

45-so 

25,54 

35 

35 

37.75 

Artischocken . 

120 

112 

80 

115 

97-50 

Salate . 

101 

144 

125 

185 

158.75 

Oelsaateu. 

H 

ektoli 

ter 

Rübsamen . 

14-31 

19.10 

15.74 

15.37 

18-98 

Mohn . 

12,50 

16-58 

14-94 

11.90 

17-06 

Leindotter . 

15-03 

H-91 

10 

1 5-87 

Reps . 

12-10 

16-25 

8-09 

12-10 

IO.77 

Hanfsamen . 

14-26 

16-65 

H-07 

12.37 

10-55 

Leinsamen . 

1235 

14-13 

H-91 

9-73 

9-45 

Andre  Industrie- 
pflanzen. 

M  e  t  r 

i  s  c  h  e 

Centn 

er  (zu 

200  U) 

Zuckerrüben  . 

350 

442 

259 

264 

330 

Hanf . 

8-24 

9-79 

^•65 

5-21 

6-oi 1 

Flachs . 

5-16 

4.12 

3.75 

3 

5.72 

Maulbeer-Bäume1) . 

220 

. 

100 

Hopfen  2) . . 

Tabak2).  .  . . 

13.48 

15.15 

8.3.3 

14-16 

14-341 

25.88 

20.50 

22.50 

16-91 

14-67! 

Krapp . 

25-96 

. 

26-43 

Färberwaid  3) . 

. 

38.50 

Wau 4) . 

. 

. 

26.61 

Kardendistelu  ;’) . 

20 

. 

10-40 

Saffran  (trocken) . 

. 

0-13 

Cichorien y) . 

180 

120 

79-86 

Stroh. 

Winterweizeu . 

22.87 

26-eo 

22-23 

22-87 

20.19 

Frühlingsweizeu . 

22-28 

18.40 

15.70 

21.77 

21-27 

Spelz . 

21-28 

25.92 

12.16 

20 

19-96 

Misch  körn . 

24.67 

28.70 

30 

24.61 

23.42 

Roggen  . 

21-69 

26-87 

27 .33 

23.75 

18,59 

Gerste . 

17.53 

23-42 

17.74 

15-81 

15.54 

Hafer . 

20,58 

19.13 

I8.32 

17-80 

18.05 

Mais . 

10,50 

18-53 

14-24 

2  1  -33 

1  2.13 

Buchweizen . 

16-89 

8-41 

14,53 

14-68 

1.4-07 

Hirse  . 

’  - 

• 

75 

• 

64.16 

')  benutzte  Blätter.  —  =)  in  getrocknetem 

Zustande.  —  3)  trockene  Blätter.  — 

*)  trockene  Stengel.  —  5)  trockene  Köpfe. 

—  trockene  Wurzeln. 

Gegen  Ende  des  Monopolsystems  zählte  man  im 

Depart.  Tabaksland  Ernte  Werth 

Oberrhein  .  .  .  389  Hekt.  778  000  Kilogr.  505  000  Frc. 

Niederrhein.  .  |  4  800  „  9. 024  000  ,,  5.865  000  „ 

Die  elsässer  uud  Moseltabake  eignen  sich  zwar  nicht  zu 
Deckblatt,  liefern  aber  eiu  gutes  Umblatt  und  Einlage,  beson¬ 
ders  ausgezeichnetes  Pfeifengut  mit  langem  Schnitt;  bei  der 
Ablieferung  sind  sie  (abweichend  vom  pfälzischen  Verfahren)  in 
Dockeu  ( manoques )  gebündelt.  Von  der  1870er  Ernte  wurden  bei 
Hagenau,  wo  schön  und  gut  brennende  Sorten  wachsen,  38—40, 
zwischen  Strassburg  und  Schietstadt  34 — 37  und  später  28 — 32, 
für  verhagelte  24—26,  für  Sandblatt  anfänglich  22 — 30  Francs 
pro  50  Kilogramm  bezahlt.  *) 

*)  Niederrheinischer  Kurier  Nr.  94. 
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Die  schwarze  Brache  existirt  im  Eisass  nur  noch  dem 
Namen  nach;  ihre  Stelle  wird  von  Futterkräutern,  Kartoffeln 
und  Rüben  eingenommen.  Mancher  Landwirth  erntet  jährlich 
zweimal,  indem  er  Buchweizen  nach  Korn,  Hirse  nach  Winter¬ 
flachs  und  Wintergerste,  Kürbisse  und  Melonen  nach  Mais, 
Rüben  nach  Weizen  und  einen  zweimaligen  Kleeschnitt  nach 
Aberutuug  der  Gerste  vom  Felde  führt.  ln  den  leicheien 
Districten  ist  die  Zweifelderwirthschaft  eingeführt:  es  folgen 
ununterbrochen  einerseits  Weizen  und  Gerste,  anderseits  la- 
bak,  Raps.  Mohn  und  Flachs  auf  demselben  beide. 

Als  ruhendes  Brachfeld  sind  in  der  Statistik  von 


1852 


resp.  1862  verzeichnet:  im  Departement  Oberrhein  17  407  resp. 
16  399,  Niederrhein  7  953  resp.  3  751,  Mosel  46  921  resp. 


41  770,  Murthe  55  499  resp.  44  640,  dagegen  in  ganz 
reich  im  letztgenannten  Jahre  5.147  862  Hektare. 


Frank- 


Den  Wiesenbau  gemeinsam  mit  der  Cultur  der  Futter¬ 
gewächse  behandelnd,  theilen  wir  zuvörderst  die  aus  1852 
für  die  einzelnen  Districte  bekannt  gemachten  Thatsachen  mit. 
Unterschieden  sind:  künstliche  Wiesen,  d.  h.  Anbau  von  Lu¬ 
zerne,  Esparsette,  Klee  oder  verschieden  gemengten  Futter¬ 
gewächsen;  natürliche  mähbare  Wiesen  einschliesslich  der  be¬ 
wässerten;  Weiden  oder  nicht  mähbare  Miesen;  Giaswuchs 
in  Forsten;  Futterwerth  gemähter  Wiesen,  der  Raine,  des 
Brachlandes  u  dgl.  Der  Umfang  in  Hektaren,  beziehungs¬ 
weise  von  den  Forsten,  Brachfeldern  u.  s.  w.  das  Aetjuivalent 
an  Heu  in  metrischen  Centnern  und  dessen  Werth  in  Francs, 


betrugen 
in  den  Districten 

Knnst- 

wiesen 

naturl.  Wiesen 
bewäs-  unbe- 
sert  wässert 

Weiden 

Hekt. 

in  Forstel 
u. 

metr.  Ctr. 

,  Hainen 
Igl. 

Francs 

Belfort . 

•2 

709 

12  328 

13  152 

11 

662 

24 

849 

49 

602 

Mülhausen . 

4 

719 

5  122 

S  954 

1 

447 

8 

249 

22 

582 

Kolmar . 

7 

517 

8  990 

10  019 

13 

030 

29 

475 

76 

462 

Schietstadt . 

3 

331 

4  505 

12  839 

6 

608 

75 

073 

211 

607 

Strassburg . 

5 

777 

5  477 

10  456 

5 

536 

21 

146 

30 

925 

Weissenburg . 

4 

162 

1  583 

9  040 

1 

071) 

22 

342 

26 

385 

Zabern  . 

5 

194 

2  772 

1 1  995 

1 

183 

63 

624 

156 

493 

Saarburg  . 

4 

008 

3  601 

1 1  233 

795 

17 

105 

51 

830 

Salzburg . 

10 

218 

2  648 

10  807 

184 

108 

329 

121 

848 

Saargemünd . 

Metz . 

6 

067 

2  597 

13  989 

1 

133 

51 

445 

19S 

888 

10 

927 

2  585 

11  231 

1 

7o4 

49 

344 

149 

146 

Diedenhofen . 

8 

514 

1  097 

G  333 

931 

34 

152 

46 

368 

Bei  der  Enquete  von  1862  unterschied  man:  Acker  mit 
Grünfutter  (wie  Böhnchen ,  Wurzelpflanzen ,  Steckrüben ,  Tur- 
nips,  Futterrüben,  Stoppelgetreide  zu  Grünfutter  u.  A.); 
künstliche  Miesen  für  Klee  aller  Art,  Esparsette,  Luzeine, 
Ray-  und  Mischgras;  natürliche  Wiesen,  nämlich  trockne,  nasse, 
Wiesen  mit  Obstbäumen;  Weiden  und  nicht  mähbare  Wiesen, 
wohin  Gräsereien.  Hütungen,  Haiden,  Viehweiden  und  Strauch- 
hniden  gehören.  Ermittelt  wurden  in  den  Departements: 


■  — . - 

a)  Hektare  Fläche  für 

Grünfutter . 

Kunstwiesen . 

trockene  Wiesen . 

nasse  Wiesen . 

Wiesen  mit  Obst . 

M’eiden  u.  dgl . 

Ober- 

rliein 

3  483 
16  274 

23  300 
29  861 

4  162 

24  529 

Nieder¬ 

rhein 

7  545 
18  809 
36  968 
17  984 
2  278 
13  162 

Mosel 

2  541 
36  448 
34  495 

9  826 
1  451 

3  990 

Murthe 

1  608 
26  029 
49  039 
15  499 
2  197 
4  952 

in 

Frankreich 
386  411 
2.772  660 
3.107  429 
1.808  118 
105  699 
6. 546  193 

zusammen  .  . 

101  609 

96  746 

88  751 

99  324 

14.726  510 

b)  mittlere  Production  eines 
guten  Mitteljahrs:  metr. Ctr. 

pro  Hektar  an 
Grünfutter . 

311 

283 

207 

260 

134 

trockner  Esparsette  u.  dgl. 

47 .7.-, 

00.54 

48.44 

46.23 

40.44 

Heu  nebst  (trocknen  Wiesen 

35.74 

40.53 

42.48 

39.84 

32.47 

Grummet  <  nassen 

52.00 

52.42 

49.72 

45.71 

42.23 

der  [Wiesen  mit  Obst 

43-44 

31.62 

30. 6$ 

30  03 

32.03 

Heuwerth  der  M7eiden  .  .  . 

8.35 

11-04 

0-61 

9.70 

6-oi 

Unmittelbar  nach  der  Ackerernte  pflegen  viele  Landwirthe 
die  Stoppel  flach  umzubrechen;  das  Land  erhält  sofort  eine 
halbe  Düngung  oder  eine  Berieselung  mit  flüssigem  Dünger  und 
wird  breitwürfig  mit  Stoppelrüben  besät.  Unter  dem  Einflüsse 
der  Sommerregen  und  der  hohen  Temperatur  des  Spätsommers 
entwickeln  sich  die  Pflanzen  schnell  und  liefern  für  einen  be¬ 
trächtlichen  Theil  des  Winters  das  alleinige  Viehfutter.  Auf 
diese  Weise  gewinnt  man  Tausende  von  Hektaren  Fruchtfelder; 
im  Niedereisass  allein  zählt  man  jetzt  20  000  Hektare. 

Die  seit  dem  16.  Jahrhundert  bekannten  Futtersaaten  — 
wie  Klee,  Luzerne  und  Esparsette  —  gewannen  auf  den  Brach¬ 
feldern  des  Elsasses  seit  1775  früher  als  sonstwo  in  Frankreich 


eine  grosse  Bedeutung.  Der  Anbau  von  Lupinen  ist  zu  unbe¬ 
deutend,  um  eiue  erhebliche  Schafzucht  möglich  zu  machen. 

Die  Wegraine  neben  den  möglichst  eingeschränkten  Land¬ 
strassen  werden  wie  Wiesen  behandelt.  Von  den  Weiden  liegt 
das  Meiste  auf  den  Gipfeln  und  höchsten  Abhängen  des  Wasgeu- 
waldes,  wo  Alpenwirthschaft  betrieben  wird,  ausgenommen  die 
gewöhnlich  aufgeforsteten  zu  strengen,  sandigen  oder  sumpfigen 
Strecken.  Sterile  Gemeindeweiden  sind  seit  1830  zu  zwei  Drit- 
theilen  nutzbarer  gemacht  worden,  und  zwar  nach  dem  Vorgänge 
der  Stadt  Strassburg  in  der  Colonie  Ostwald,  sowie  des  land¬ 
wirtschaftlichen  Asyls  auf  dem  Ochsenfelde  bei  Sennheim*). 

Der  Gemüse-  und  gewerblichen  Gärten  ist  schon  oben  ge¬ 
dacht,  ebenso  der  mit  Maulbeer-,  Kastanien-  und  Nussbäumen 
bepflanzten  Felder.  Zu  erwähnen  bleiben  noch  die  mit  anderen 
productiven  Bäumen  bepflanzten  Felder,  die  Obstgärten,  sowie 
die  Parks  und  Lustgärten.  Deren  gab  es  im  Jahre  1852,  und 
der  Werth  ihrer  Production  betrug  nach  der  damaligen  Statistik 


[beim  Niederrhein  hat  wohl 
gefunden] : 

in  den  Districten 


‘b 

eine 


Zahlenverschiebung  statt- 


Belfort 
Mülhausen  .  . 
Kolmar .  .  . 
Schietstadt. 
Strassburg .  , 
Weissenburg 
Zabern  .  .  . 
Saarburg .  . 
Salzburg  .  . 
Saargemünd 
Metz  .... 
Diedenhofen 


Baunifelder 


Hekt. 

10 

10 

32 

7 

194 

114 

639  j 

11 

81ö| 

573' 


Frs. 

2  324 
12  244 
66  401 
111  234 
15  640 
66  251 
27  613 
1  500 
5  229 
1  795 
72  720 
22  625 


Obstgärten 


Hekt. 
939 
1  315 
331 
684 
890 
887 
175, 
355 
626' 
707 
565 
769| 


1 


Frs. 
90  330 
60  303 
59  410 
154  242 
165  139 
125  834 
110  108 
46  050 
57  197 
62  717 
44  355 
70  570 


Parks 

Hekt. 

25 

34 

37 

10 

85 

31 

11 

6 

48 

61 

360 

84 


Einige 


Details  über  den  Weinbau  der  früheren  Arron¬ 
dissements  wurden  im  Jahre  1852  gesammelt;  die 
davon  sind: 

Districte. 

Beifort  ........ 

Mülhausen  ...... 

Kolmar.  j  ...•••• 

Schietstadt . 

Strassburg . 

Weissenburg . 

Zabern . 

Saarburg . 

Salzburg . 

Saargemünd . 

Metz . 

Diedenhofen . 

ln  der  Periode 

Niedereisass  von  12  054  auf  12  802  und  im  Murthedepartement 
von  16  337  auf  17  348,  verminderte  sich  dagegen  im  Obereisass 
von  11561  auf  10840  und  im  alten  Moseldepartement  von 
5  465  auf  5  002  Hektare.  Der  Werth  des  Erzeugnisses  betrug 
im  Jahre  1862  in  den  Departements  Oberrhein  17i/2,  Nieder¬ 
rhein  2D/2,  Mosel  6 2/3,  Murthe  23%,  im  französischen  Staate 
zusammen  1  386%  Millionen  Francs. 

Seit  der  Zufuhrerleichterung  durch  die  Eisenbahnen  hat 
der  elsässische  Weinbau  in  der  Ebne  abgenommen,  an  Hügeln 


Fläche. 

Stöcke 

Hektoliter  mittlere 
Weiiiproduction : 

Hekt. 

pro  Hekt. 

rother 

weisser 

685 

10  933 

— 

23  404 

1  527 

9  450 

3  642 

52  772 

9  349 

10  499 

2  133 

408  962 

5  699 

8  275 

4  366 

201  954 

3  264 

8  242 

508 

139  446 

937 

6  758 

5  577 

38  725 

2  154 

9  651 

814 

51  978 

45 

20  929 

3 

2  330 

1  336 

34  043 

53  S 1 0 

460 

84 

13  665 

1  923 

808 

4  001 

20  200 

196  750 

22  761 

1  107 

16  000 

7  254 

30  616 

52—62 

vermehrte  sich  das  Mreinl 

wichtigsten 
Ausfuhr. 


Hektol. 

100 
550 
222  567 
94  360 

31  516 
1  493 
1  465 

1  150 

32  234 

2  610 


Am  Fusse  des- 
Schriftsteller  — 


in  guter  Reblage  dagegen  sich  ausgedehnt. 

Wasgeugebirges  —  sagt  ein  dort  heimischer 
sind  mit  Weinstöcken  nicht  allein  die  sanften  Abhänge  besetzt, 
sondern  es  klettern  die  Reben  aut  cyklopischen  Stutenbänkeu 
sogar  an  den  steilsten  Abstürzen  empor;  kein  irgend  für  sie 
zugänglicher  Winkel  ist  von  den  betriebsamen  Minzein  un¬ 
benutzt  gelassen,  und  mit  demselben  unverdrossenen  Arbeits¬ 
eifer,  der  die  Anwohner  der  preussischen  Mosel  ziert,  liegen 
sie  der  Cultur  des  Weines  in  allen  Punkten,  selbst  der  Ebene 
ob,  die  sich  dem  Getreidebau  mit  Erfolg  streitig  machen  lassen. 
Schmälste  Mrege  sind  in  Schlangenlinien  zu  den  Hügeln  hinauf¬ 
geführt,  um  ihnen  den  erforderlichen  Dünger  zu  liefern;  die 
zahl-  und  volkreichen  Dörfer  sind  von  Gärten  umrahmt,  die 
kleinen  Höfe  von  Rebpfählen  und  Misthaufen  in  Beschlag  ge¬ 
nommen.  Die  Häuser  besitzen  meist  eine  unregelmässige,  alter- 
thümliche  Form,  sind  aber  wohlangestrichen  und  werden  gut 
erhalten,  und  mit  den  in  ganz  regelrechten.  Reihen  gepflanzten 
Weinstöcken  gewährt  das  Land  einen  Anblick  grössten  Reich¬ 
thums  und  Gedeihens. 


‘J  Annalen  der  Landwirthscbaft  1S70,  Nr.  37  und 


38. 
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XIII.  Viehhaltung  und  Viehzucht. 

In  den  letzten  Jahrzehnten  veranstaltete  die  französische 
Regierung  zu  dreien  Malen  eine  statistische  Aufnahme  der  Haus- 
thiere,  und  zwar  wurde  1852  ausser  dem  momentan  vorhande¬ 
nen  noch  alles  im  selben  Jahr  geborene,  aber  inzwischen 
daraufgegangene  Vieh  mitgezählt,  1862  nur  das  zur  Zahlungs¬ 
zeit  vorhandene  berücksichtigt;  1866  ermittelten  die  Bürger¬ 
meister  gelegentlich  der  Volkszählung  auch  den  \  lehbestanc . 


(is.) 


Viehgattungen. 


Stückzahl  der  Hausthiere 


in  den  alten  Departements 


1.  Pferde:  1852 
1862 
1866 

davon 

Füllen  uuter  3  Jahr 
Hengsteu.Wallai 
Stuten . 


2.  Maulthiere  und 
Esel:  1852  .... 

1S62  .... 
1866  .... 
davon 

junge  Maulthiere . 
erwachsene  „ 

Eselfüllen . 

erwachsene  Esel  . 

„  Eselinne: 

3.  Rindvieh: 

1852  ohne  Kälber 

1862  . 

1866  ......... 

davon 

Kälber  v.  3 — 5  Mona 

Rinder . 

Ochsen  . 

Stiere . 

Kühe . 


4. 


1866 

davon 

gewöhnl.  Lämmer 
„  Hammel 
„  Widder . 
„  Schafe  . 
veredelte  Lämmer 
„  Hammel 
„  Widder  . 
„  Schafe  . 


5. 


6. 


davon  Lämmer  .  . 
Ziegenböcke.  .  .  . 
Ziegen . 

Schweinevieh: 

1852  .  . 
1862.  . 
1866.  . 
davon  Ferkel .  .  . 

Schweine . 

Eber . 

Säue . 

Hunde: 

davon 
Hirten  u.  ! 

Wacht-  u. 

8.  Geflügel :  1862 
davon  Puter 
Gänse  .... 
Enten  .... 


7. 


1852 

für 


Tauben  . 

9.  Bienenstöcke 
Thätigkeit:  1852 
1862 
1866 


Ober-  1 
rhein 

Sieder-! 

rhein 

Mosel  Murthe 

ÄÖsischcn 

Staate 

26  632 

52  208 

61  640 

71  732 

2.914  412 

20  345 

47  808 

58  814 

74  736 

25  158 

50  139j 

67  094 

78  093 

3.313  2321 

1 

3  172 

9  225 

15  740 

19  554 

635  329 

15  071 

20  604 

25  432 1 

30  613 

1.358  697 

6915 

20  310 

25  922 

27  926 

• 

1.318  611 

1  079 

66 

283 

294 

1  024 

96 

272 

406 

727  224 

1  155 

78 

436 

416 

S64  080 

20 

6 

73311 

15 

62 

5 

55 

37 

267  932' 

•2, 

45 

31 

38  474 

727 

4? 

226 

197 

161  171 

351 

29 

90 

155 

219  192 

108  701 

143  900 

105  *259 

88  472 

12.811  589; 

125  938 

189  363 

1 17  683! 

110  624 

120  239 

162  707 

108  63  Ij 

97  261 

12.733  188 

t  7  701 

12  460 

7  066 

6  637 

1.410310 

.  25  772 

33  543 

24  003' 

18  470 

2.277  703 

.  16  441 

10  440 

2  511 

6  429 

1.978  452 

1  121 

1  480 

1  459 

1  498 

372  221 

.  69  204 

104  78t 

73  592 

64-227 

6.694  502 

.  57  302 

51  052 

148  152  151  624 

29.529  678 

.  50  766 

69  668 

153  684  180  951 

.  56  473 

64  520 

160  678 

183  958 

30.386  233 

.  12  952 

15  945 

50  733 

47  662 

6.943  295 

.  15  318 

15  186 

28  624 

51  518 

7.211  838 

.  1  150 

1  1  166 

1  447 

1  689 

349  116 

.  26  072 

31  014 

75  679 

71  953 

13.133  596 

224 

110 

1  275 

3  228 

664  585! 

29! 

351 

1  020 

3  129 

855  1 1 8 

27 

18 

87 

167 

37  825! 

431 

730 

1  813 

4  612 

1.190  860 

2  14  554 

5  681 

1 1  864 

10  761 

1.726  398 

2  14  55.: 

8  421 

1  12  310 

12  023 

6  15  776 

9  596 

18  504 

16  362 

1.679  938 

.  3  031 

1  513 

3  056 

2  391 

274  622 

30c 

208 

23C 

369 

45  236 

.  12  434 

7  875 

15  21? 

13  602 

1.360  080 

.  41  25 f 

60  222 

77  58? 

V  87  456 

.  52  38' 

?  67  025 

92  49c 

99  02; 

6.037  543 

.  49  97' 

)  68  62c 

107  671 

108  331 

5.889  624 

.  8  37( 

3  10  32' 

23  65C 

18911 

1.805  522 

}  52  281 

)i  65  59z 

1  74  996 

3.218  446 

40 

9  421 

>'  865 

i\  87 

42  094 

.  2  93 

4  5  571 

)  17  551 

)  13  751 

823  562 

.  22  03 

9  22  901 

26  92. 

3  22  79. 

3 

er  99 

2  1  63. 

3  2  221 

i1  1  89 

de  13  799’  U70( 

)  7  28 

l|  6  18 

I) 

.  .377  430  658  252  574  67 

4  635  60 

3  60.145  290 

953  1  29 

6  5  70 

5'  2  40 

5  1.760  506 

.  .  41  448  132  33 

1  80  06 

7!  45  28 

8  3.881557 

.  .  14  729  29  05 

5  37  96 

5  70  57 

0  3.610841 

en  270  302  419  12 

3  404  36 

9  479  35 

4  42.855  790 

.  .  49  99 

8  76  44 

7  46  56 

S1  37  98 

6  8.036  596 

in 

.  .  11  196  11  05 

0  20  66 

e!  21  70 

6 

.  .  18  284  20  05 

7  26  33 

1  30  64 

4  2.426  578 

.  .  21  821  22  31 

9:  23  02 

21  33  21 

9  3.145  064 

im  fran- 


Die  Zusammenstellung  dieser  drei,  zum  Theil  übrigens  aut 
eine  Menge  von  Nebenpunkten  ausgedehnten  Statistiken  würde 
unzweifelhaft  interessant  sein,  muss  aber  hier  wegen  Raum¬ 
mangels  unterbleiben  und  kann  das  umsomehr,  da  der  jüngste 
Krieg  den  Viehstapel  des  Landes  völlig  umgestaltet  hat.  Nur  die 
Hauptresultate  der  Zählung  von  1866  in  Vergleichung  zu  den 
beiden  früheren  gelangen  in  Tabelle  18  zum  Abdruck. 

Bei  der  landwirtschaftlichen  Enquete  von  1862—65 
unterschied  man  auch  die  Abstammung  der  Pferde,  des  Rind¬ 
viehs  und  der  Schweine,  während  man  sich  betreffs  der  Schate 
damit  begnügte,  die  einheimische  Race  auf  einer,  Merinos  und 
andre  veredelte  Schafe  auf  der  andern  Seite  zusammenzufassen 
Als  heimische  Race  gilt  in  den  Departements  des  Ober-  und 
Niederrheins  die  elsässische;  jedoch  sind  schweizerische  Pferde 
im  Belforter  District,  eine  Kreuzung  mit  schweizer  Rindvieh 
im  Weissenburger,  lothringische  Pferde  und  Schweine  im  Nord¬ 
westen  des  Niederrheinbezirks  vorherrschend  ln  den  ehemaligen 
Departements  Mosel  und  Murthe  ist  als  Landesrace  nur  die 
lothringische  erwähnt,  im  Salzburger  Kreise  eine  Kreuzung  des 
lothringischen  mit  fremdem  Rindvieh. 

Von  fremder  Abstammung  kommen  Pferde  mehr  oder 
weniger  zahlreich  vor  in  den  Departements 

Oberrhein:  |  Niederrhein:  |  Mosel:  |  Murthe: 

Percherons  und  Normannen  in  allen  bezirken, 
Lothrin°'er  Ardennen-  und  englische  Race 

Vogesen-  '  alcmanuische,  ,  Limousin,  Poit.on,  Lütticher, 

Jura  "  ’  Boulogner,  ÄÄ;  Flämmger, 

bayerische,  arau., 

schweizerische  Race,  . 

bei".  mecklenb.J  luxemburg.,  belgische  und  f  reigrafschafts- 


freigräfl., 


Steinthal-. 


Race. 


freigr.,  Vogesen-, 
Schwyzer, 


Die  verbreitetsten  fremden  Racen  unter  dem  Rindvieh 

sind  in  denselben  Departements 

lothringische,  ....  Freigrafsch.-,  \oge- 
preussische  Race,  sen-,  Buckenheimer, 
Simmenthaler,  ]  schweizerische  Race, 

holländische  Race,  I flämische,  Zwei- 

Jura-.  jZweibr.,Bretagn.,|  rheiupfälz.,  j  brücke  r,  Bret., 

Durhani-Race. 

Von  fremden  Schweinen  endlich  waren  damals  am  zahl¬ 
reichsten  vorhanden 


lothring., 
freigr.,  Vogesen-, 
Bresse-  (v.  Aiu), 
schweizerische, 
englische, 
chinesische. 


Poitou-,  |  normannische, 
Craon-, 

holländische,  | 

tonkinesische, 
Newleicester-  und  Essex-,  \  Hampshire-, 

!  anglosiamesische  |  :  chinesische, 


normannische, 

ungarische, 

polnische, 


XIV.  Forstwirthscliaft. 


Im  Jahre 
Departements 


1836  waren 


1  Ober¬ 

Nieder- 

Mosel 

Murthe 

rhein 

rkein 

28 

82 

113 

149 

22  973 

53  498 

50  219 

70  565 

17.088 

36.898 

32.847 

46.430 

744 

690 

654 

658 

en  30  . 

lahre  hat  durch  Uebei 

r.  in  Frank- 
eicli  iiberb. 

*  1 473 

1.019  140 
726.993 
713 

aans  von 


Schutzbezirke . 

Hektare  Fläche  ..... 
im  Werth  von  .  .  1000  Frcs. 
pro  Hektar . 

Während  der  nächsten  ~~  ~ - .  y.  ^  , 

Staatseigentlmm  in  den  Privat-  oder  Gemeindebesitz  die  Wald- 
fläche  eine  bedeutende  Abminderung  erfahren ;  am  1.  Januar  lSbb 
waren  dem  Kataster  zufolge  vorhanden 

Hektare  Staatsforst .  20  628  44  910 

also  Verminderung .  2  345  8  588 

Von  jener  Fläche  waren 
Niederwald  ( taillis  simple)  .  415 

Mittelwald . U  802 

Hochwald:  Laubholz  ....  1517 


43  246 
6  973 


60  2231 
10  342 


991  062 
28  078 


672 


18  481 
24  402 


i 


„  Nadelholz  ...  3  894 

Zu  Anfang  der  40  er  Jahre 
bürg  die  Staatsforsten  ein  Areal 


12  700 


363 


10 

30  164 
16  493 
13  556 


28  281 
487  608 
266  088 
209  085 


bedeckten  im  Districte  Saar- 
vou  31882,  im  Districte  Salz¬ 


burg  von  11  199  Hektaren;  schon  damals  klagte  man  über  Ent¬ 
waldung.  Grösste  Schutzbezirke  im  Kreise  Salzburg  waren  zu 
jener  Zeit:  Bride  und  Kökiug  mit  2  133,  Morsag  und  St.  Jean 
mit  594,  Chätelleuie  de  Lagarde  768,  St.  Jean  tontaine  8_3, 
Amelecourt  1  120,  Calestrosses  1  018,  Chatelleme  d  Albestrott 
861  Hektaren,  liu  Kreise  Saarburg  spielt  die  l  anne  eine  grosse 
Rolle;  sonst  herrschen  Eiche,  Buche,  Hagebuche,  Ulme,  Fische 

und  Zitterespe  vor.  ,  ,  ,  ...  . 

Die  Gehölze  und  Waldungen,  welche  den  Departements, 
öffentlichen  und  privaten  Anstalten,  Gemeinden  und  Privat¬ 
personen  gehören,  bilden  im  Grundsteuer-Kataster  eine  em- 


38 


zige  Rubrik 


dagegen 


Wenn  man  die  seit  Aufstellung  des  letzteren 
steuerpflichtig  gewordenen  ehemaligen  Staatsforsten  einrechnet, 
die  in  Domauialbesitz  übergegangenen  Privatwaldungen 
abzieht:  so  erhält  man  für  die  Departements 

Oho,-. 

Hektare  Wald: 


urbar  f  bis  Ende' 58 
gemacht  \  1859 — 65.  . 
neu  ge- 1  bis  Ende’ 58 
pflanzt  \  1859—65.  . 

Gesammtveränderung 
Stand  1.  Januar  1866 
mittleres  Alter  des 
Katasters:  Jahre  . 

Von  diesen  Waldungen 
den  Gemeinden  und  öffentlichen  Anstalten 


gehörten  im  Jahre  1862  speciell 


Ober¬ 

rhein 

Nieder¬ 

rhein 

Mosel 

Murthe 

Frankreich 

überhaupt 

117819 

106  207 

99  365 

119  257 

7.893  412 

2  549 

5  328 

12  684 

13  720 

341  571 

715 

572 

2  878 

1  059 

105  659 

5  339 

1  564 

409 

686 

287  051 

1  805 

459 

437 

341 

243  787 

+  3  880 

—  3  877 

—  14  715 

-  13  753 

+  83  570 

121  700 

102  331 

84  649 

105  504 

7.976  982 

38.4 

35-s 

35.2 

40.s 

35.8  { 

Ober- 
r  bei  u 


Nieder¬ 

rhein 


Mosel 


Murthe 


Frankreich 

überhaupt 


überhaupt  Hektare .  93  438 

davon  Niederwald  ....  6  480 

Mittelwald . J  32  600 

Hochwald:  Laubholz  .  .  19  750 
„  Nadelholz.  .  34  608 


75  749  50  046 
1  932  — 

17  795  49  198 
34  019:  841 

22  003  7 


60  777 

59  616 
414 
747 


1.941  400 
302  554 
1.038  334 
154  434 
446  078 


Das  Gebirge  ist  fast  ausschliesslich  den  Forstbäumen  ge¬ 
weiht.  Die  Rothbuche  kommt  noch  auf  1  100  Meter  Höhe  fort, 
tiefer  unten  ist  ihr  die  Tanne  beigesellt,  später  die  Kiefer  und 
verschiedene  Laubhölzer  auf  den  Gipfeln  und  an  den  Hängen 
des  Wasgaus.  Der  Reichswald  von  Hagenau  zieht  sich  zwischen 
Moder  und  Sauer  12 — 14  Kilometer  breit  auf  kalkfreiem,  fast 


reinem  und  von  Eisen  stark  geröthetem  Sande  hin.  Die  grossen 
Waldungen  an  der  Saar  mit  ihren  schönen  Beständen  sind  erst 
durch  den  Saarkanal  erschlossen  worden;  man  rechnet,  dass 
die  königlich  preussische  Grubenverwaltung  zu  Saarbrücken 
alljährlich  etwa  %  Millionen  Kubikfuss  Holz  aus  Elsass-Loth- 
ringen  bezieht. 

Im  District  Saarburg  gab  es  um  das  Jahr  1 842  zusammen 
17  066  Hektare  Gemeindewaldung,  darunter  den  Bispinger  Forst 
von  438  Hektaren,  im  Salzburger  Arrondissement  nur  3467 
Hektare. 


l'dark  abweichend  von  obigen  Zahlen,  verzeichnet  das  elsässi- 
sche  Wörterbuch  als  Inhalt  und  Holzgewinn  im  Jahre  1862: 


Inspcction : 

Beifort . 

Altkirch . 

Mülhausen . 

Kolmar,  Süd-  .  .  . 

„  Nord-  .  .  . 

Staatsforsteu 

hpct.  steres 

323  1  600 

14  190  68  000 

3  843  15  000 

2  300  8  300 

Gemeiudeforst. 

hect.  steres 

33  4081  187  900 
12  055!  76  500 
2  721  18  500 

23  036i  100  000 
23  017,  91  900 

Privatforsten 

hect.  |  steres 

13  924  51  400 

3  393!  15  852 
2  800  10  000 

2  993!  9  270 

3  028  13  519 

Dep.  Oberrheiu  .  . 

„  Niederrhein  . 

20  656 
52  866 

92  900 
279  863 

94  237 
66  729 

474  800 
351  275 

26  238  100  000 
23  976  751  021 

Namentlich  die  allerletzte  Zahl  dieser  Uebersicht  ist  sein- 
zweifelhaft;  unter  den  Gemeindeforsten  sind  liier  auch  die  der 
öffentlichen  Anstalten  mit  1  085  Hektaren  und  5  710  Cubik- 
metern  eingerechnet.  1 863  erhob  sich  der  Totalwerth  der  Pro¬ 
duction  im  Departement  Niederrhein  auf  2.228  422  Frcs.  für 
die  Staats-  und  4.174  214  Frcs.  für  die  Gemeindeforsten. 


XV.  Industrie. 


In  den  vier  ehemaligen  Departements,  welche  das  neue 
Reichsland  fast  ausschliesslich  zusammensetzen,  war  im  Jahre 
1866  die  industrielle  Bevölkerung  mit  folgenden  Haupt¬ 
zahlen  vertreten. 


2.  Selbsttbätige: 

a)  Patrone,  welche  die 

Profession  direct  be¬ 
treiben  . 

b)  Ingenieurs,  Direeto- 
ren,  Agenten,  Ange¬ 
stellte,  Jahresarbeit. 

c)  auf  Zeit  beschäftigte 

Arbeiter . 

3.  Familienglieder: 

a)  der  Unternehmer .  . 

1>J  der  Angestellten  .  . 

c)  der  Arbeiter  .... 

4.  Dienstboten  für  Perso¬ 
nen  obiger  Kategorien, 

nebst  Familie . 


Ober¬ 

rhein 

Nicdor- 

rhein 

Mosel 

Murthe 

16  575 

24  726 

19  255 

22  79S 

mul. 

14  931 

23  514 

19  041 

20  391 

wbl. 

3  782 

5  810 

4  541 

2811 

mul. 

2  102 

1  011 

977 

375 

wbl. 

73 

382 

147; 

169 

in  ul. 

62  739 

25  694 

27  899 

16  933 

wbl. 

27  605 

10  906 

1 1  773 

12  370 

mul 

22  481 

27  397 

19  601 

18  167 

wbl. 

31  562 

50  005 

.  34  36 1 , 

35  325 

mul. 

2  103 

809 

653 

118 

wbl. 

3  823 

1  118 

1  211 

366 

tnnl. 

20  753, 

15  410 

1 7  836 

7  703 

wbl. 

38  343 

26  S41 

30  892; 

15  817 

mnl. 

2  214 

1  699 

1  317 

595 

wbl. 

3-791 

4  468 

2  413 

1  490 

.  .  . 

236  302 

1 95  064 

172  662 

132  630 

Insgesammt  Personen. 

Ans  der  officiellen  französischen  Statistik  für  1866,  ver¬ 
vollständigt  durch  die  Zahl  der  Unternehmungen,  Unternehmer 
und  Arbeiter  nach  Joanne’s  Wörterbuch,  entnehmen  wir  eine 
Uebersicht  des  allgemeinen  Antheils,  welchen  die  verschiede¬ 
nen  Gewerbsgruppen  an  der  Gesammtzalil  der  industriellen 
Bevölkerung  besitzen.  (Tab.  19.) 

Für  das  Jahr  1864  sind  einige  allgemeine  Angaben  über 
die  Industrie  vorhanden,  wovon  wir  nach  Joanne’s  Wörterbuch 


zunächst  die  über  den  Kohlenverbrauch  mittheilen. 


in  den  Departements 

Etablissements  mit  Dampf¬ 
maschinen  . 

Zahl  der  Dampfmaschinen 
Pferdekraft  derselben  .  .  . 
und  Steinkohlen  wurden 
von  der  Industrie  ver¬ 
braucht.  .  deutsche  Ctr. 
im  Werthe  von  ....  Frs. 

Davon  stammten  aus 
Eisass-Lothringen  .  .  Ctr. 
dem  Saarbrücker  Revier  „ 

Belgien . , 

Frankreich . „ 

verschiedenen  Ländern  „ 


Oberrhein  Niederrhein I  Mosel 


O  <  J 

537 
12  775 


5.053  000 
5.756  900 

4  200| 
1.282  600 

3.766  200 


200 
221 
2  397 


188 
6  862 


Es  gab 

Murthe 
134 
1  536 


2.177  800  19.935  600  3.066  600 
2.618  000  17.915  000  3.227  100 

249  000  2.740  200  28  200 

1.731  200  15.314  200  2.601  200 
70  800  1.881  200  229  800 
112  800  —  207  400 

14  000  —  — 


Zur  heimischen  Consumtion  lieferten  die  Kohlengruben  von 
St.  Pilt  im  Obereisass  4  200,  Weiler  im  Niedereisass  11  400, 
Lobsann  bei  Wald-Sulz  1  600,  Buchsweiler  190400,  das  Saar¬ 
becken  2.814  000  Zollcentner.  An  der  französischen  Production 
für  die  vier  Departements  waren  betheiligt:  das  Departement 
der  Loire  mit  534600  Centnern  (für  Oberrhein  420400,  Nieder¬ 
rhein  102800,  Murthe  11400),  Epinac  im  Departement  Saöne- 
et- Loire  mit  67  800  und  der  Creuzot  nebst  Blanzy  ebendaselbst 
mit  676  200  Centnern  (für  das  Obereisass),  das  Becken  von 
Ronchamp  im  Departement  Obersaöne  mit  2.611  800  Centnern 
(wovon  10  000  für  das  Nieder-,  alles  Uebrige  für  das  Ober- 
elsass),  endlich  das  Becken  von  Valenciennes  im  Norddeparte¬ 
ment  mit  196  000  Centnern  (für  das  Departement  der  Murthe;. 

Hinsichtlich  der  Einwirkung  des  Staates  auf  die  Industrie 
ist,  abgesehen  von  den  Schutzzöllen  und  der  Leitung  gewerb- 
statistischer  Aufnahmen,  Folgendes  zu  bemerken.  Unter  poli¬ 
zeilicher  Aufsicht  stehen  nach  französischen  Gesetzen:  die  Mi¬ 
neralquellen  unter  Aerzten  als  Inspectoren  I.  und  II.  Klasse; 
die  Bäcker,  Fleischer  und  Wurstkrämer  ( charcutiers )  hinsicht¬ 
lich  der  Qualität  ihrer  Erzeugnisse;  die  Fabrikation  der  Waffen, 
des  Schiesspulvers  und  des  Salpeters;  Gast-,  Wirths-,  Kaffee¬ 
häuser,  Schenken  u.  dgl.  —  Ausser  seinen  militärischen  Werk¬ 
stätten,  namentlich  in  Strassburg  und  Metz,  betrieb  der  fran¬ 
zösische  Staat  die  Münzprägung  in  einer  vorzugsweise  auf  Kupfer¬ 
münzen  eingerichteten  Anstalt  zu  Strassburg,  sowie  die  Tabaks¬ 
fabrikation,  für  welche  in  derselben  Stadt  eine  ausgedehnte, 
Hunderte  von  Arbeitern  beschäftigende  Manufactur  besteht. 

Der  Bergbau  (einschl.  Torfgräberei)  beschäftigt  im  Ober- 
elsas’s  wenig  Menschen.  Ein  einziges  Kohlen-Bergwerk  förderte 
im  Jahre  1864,  auf  welches  überhaupt  die  folgenden  Nach¬ 
richten  sich  vorzugsweise  beziehen,  mit  8  Arbeitern  4  200 
deutsche  Ctr.  zu  je  1  Franc  Werth;  die  Kupfer-  und  Bleigruben 
von  Markirch  und  Giromagny  sind  gleich  dem  Bergwerk  auf 
(  silberführendes  Blei  zu  St.  Pilt  und  den  Kohlengruben  von 
Hury  aufgegeben  worden. 

Das  Niedereisass  gewann  in  3  Bergwerken  mit  69  Ar¬ 
beitern  11  320  Ctr.  Stein-,  190  954  Brauukohlen  von  zusammen 
76  204  Frs.  Werth,  in  26  Torfgräbereien  (bei  357  nicht  aus- 
gebeuteten)  30  000  Ctr.  Torf  von  14  400  Frs.  Werth,  in  12 
Eisenerz -Gruben  mit  133  Arb.  165  364  Ctr.  von  27  476  Frs. 
Werth.  Eine  Petroleumquelle  bei  Sclnvabweiler  nahe  Waldsulz 
wird  von  der  Gesellschaft  Anthelme  &  Co.  ausgebeutet. 

Weit  wichtiger  ist  der  Bergbau  im  Moseldepartement. 
Zwei  bedeutende  Steinkolden-Werke  förderten  mit  1  183  Arb. 
2.814  020  Ctr.  Fettkohle  zu  1.425  288  Frs.  Werth;  ferner  18 
Torfgräbereien  (gegen  27  stillliegende)  mit  24  Arb.  7  000  Ctr. 
zu  2  058  Frs.;  8  unterirdische  und  23  offene  Erzgruben  mit 
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(19.) 


Industriezweige. 


Die  industrielle  Bevölkerung  der  Departements  Ober-,  Niederrhein  und  Mosel  1866. 
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Lederindustrie . 

Holzindustrie . 

Keramische  Industrie. 
Bereit,  von  Chemikalien 
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Beleuchtungsindustrie . 
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Kriegsindustrie  .... 
Nicht  eingetheilte  Ge¬ 
werbe  . 


Insgesammt 


1  149  Arb.  10.851  540  Ctr.  Eisenstein  zu  1.615  172  Frs.;  j 
1  Bergwerk  auf  Kupfererz  mit  33  Arb.  199  628  Ctr.  zu 
18  964  Frs.;  1  Steinsalz-Bergwerk  vor.  231  Hektaren  und  Salz¬ 
quellen  von  181  Hekt.  Umfang  mit  75  Arb.  112  818  Ctr.  zu 
217  175  Frs.  Seitdem  ist  man  an  der  Saar  eifrig  mit  dem 
Aufschluss  neuer  Kohlengruben  beschäftigt  gewesen,  und  1867 
betrug  die  Ausbeute  der  bis  dahin  verliehenen  22  000  Hektare 
rund  180  000  Tonnen  von  20  Centnern.  Die  Erzablagerung 
im  Oolith  besteht  bald  aus  einer,  bald  aus  mehreren  Schichten 
von  2-35  Meter,  durchschnittlich  4  Meter  Dichtigkeit,  ist  in 
Verbindung  mit  Kalkstein  leicht  schmelzbar  und  liefert  Eisen, 
welches  nur  den  Fehler  hat,  etwas  Phosphorsäure  zu  enthalten. 
1867  waren  folgende  Eisenstein -Felder  concessionirt:  Kreuz¬ 
wald  1  067  Hektare,  Vaux  130  H.,  Hajingeu  1  957  H.  mit 
194  724  Tonnen  Production,  Moyeuvre  2  302  H.  177  547  T., 
Gorgimont  494  H.,  Rosselange  116  H.,  Varraines- Charbonnieres 
580  H.  87  000  T.,  Oettingen  554  H.  37  681  T„  Mauce  319  H. 
23  688  T„  Noveant  300,  Arry  461,  Maringen  637  H.,  zusammen 
9  031  H.  500  660  T. 

Im  Murthedepartement  zählte  man:  9  Eisenerz-Gruben  mit 
351  Arb.,  2.571  024  Ctr.  Mineral  von  516  190  Frs.  Werth; 
6  Steinsalz-Werke  von  9  096  Hekt.  Feldverleihung  und  1  Salz¬ 
quelle  mit  zusammen  587  Arb.,  729  066  Ctr.  Production  zu 
217  175  Frs.  Werth.  Die  reichen  Eisenstein-Gruben  am  Rhein- 
Maruekanal  senden  bedeutende  Erzmassen  in  das  Saarbrücker 
Bergrevier.  Das  Salz,  welches  aus  den  Salinen  von  Dieuze 
zur  Versorgung  des  Regierungsbezirks  Trier  herabkommt,  wird 
in  Moussey  zu  Schiffe  geladen.  Die  Salinen  von  Moyenvic, 
Saleaux  und  Vic  werden  gemeinschaftlich  betrieben. 

Von  grosser  Bedeutung  ist  die  Metallindustrie,  namentlich 
iin  Moseldepartement  die  Eisengewinnung.  1864  waren  in  den 
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Die  Production  betrug  im  Departement  Oberrhein: 
Holzkohlen -Roheisen  24  000  deutsche  Ctr.  von  192  OOOFrs.Werth, 
Gusseisen  I.  Schmelz.  4  000  „ 

„  II.  *  2  609  (?)  „ 

Holzk.- Schmiedeeisen  5  600  (?)  „ 

Steinkohlen-Eisen  .  .  1  400  „ 


Eisendraht .  29  200 


„  66  000 
„  157  500 
„1.204  000 
„  19  600 

„  730  000 


Das  Departement  Nieder rhein  producirte  im  Jahre  1864: 
Roheisen  bei  Holzfeuerung  101  440  Ctr.  von  862  240  Frs. Werth, 
Gusseisen  erster  Schmelzung  24  020  „  „  336  280  „  „ 

Roheisen  bei  Holz  und  Coaks  15  296  „  „  111691  „  „ 

Gusseisen  erster  Schmelzung  19  322  „  „  241  525  „  „ 

„  zweiter  „  58  644  „  „  859  672  „  „ 

Schmiedeeisen  b.  Holz u.  Coaks  21  454  „  „  482  715  „  „ 

Schmiede-  oder  Puddelstahl  1  800  „  „  63  000  „  „ 


Das  ganze  ehemalige  Departement  Murthe  producirte  1  864 
Gusseisen  II.  Schmelz,  bei  Holzk  64  432  Ctr.  v.  381  984Frs. Werth, 

„  I.  „  beiCoakszusat.zl03  900  „  „  779  250  „  „ 

„  II.  „  „  „  224  060  „  „  929  849  „ 

Die  Eisenproduction  des  Moseldepartements  endlich  war 
im  Jahre  1864: 

Roheisen  bei  Holzkohlen  323  908 Ctr.  von  2.348  333  4 rs. Werth, 
Gusseisen  I.  Schmelzung  5  600  „  „  56  000  „  „ 

Schmiedeeisen  ......  19  676  „  „  360  515  „  „ 

Roheisen  b.  Holz  u  Steink.  62  620  „  „  896  107  „  „ 

„  beiSteink. -Feuerung  2.973  050  „  „11.892  200  „  „ 

Gusseisen  1.  Schmelzung  82  056  „  „  574  392  „  „ 

„  11.  „  '  74  918  „  „  824  098  „ 

Schmiedeeisen  ......  1.860  554  „  „20.136  865  ,,  „ 

Eisenbahn-Schienen  ...  678  000  „  „  6.102  000  „  „ 

Eisenblech  ........  123  920  „  „  2.347  775  „  „ 

Eisendraht .  120  000  „  „  2.700  000  „  „ 

Schmiede- od.Puddelstahl  64  994  „  „  1.877  185  „  „ 

Gussstahl .  520  „  „  31  200  „  „ 

ausserdem  Kupfer  ....  600  „  „  57  000  „■ 

Die  Hüttenwerke  des  Moseldepartements  waren  an 
französischen  Gesammtproduction  von  1.222  363  Tonnen 
20  Ctrn.)  Roheisen  im  Jahre  1867  mit  281  045  Tonnen 
theiligt,  wovon  auf  die  bei  Frankreich  verbliebenen  76  466  ent¬ 
fallen.  Die  endgültig  zu  Deutschland  gelangten  23  Hochöfen 
producirten  in  jenem  Jahre  204  579  Tonnen,  davon  die  des 
Saargebietes:  Mutterhausen  2  445  mit  1,  Styring-Wendel  45  943 
mit  3  Hochöfen;  die  des  Wabergebietes:  Oettingen  13  928  mit 
3,  Altheim  1  100  mit  1,  bei  Villerupt  an  der  Alsette  2  233 
mit  2  ,  Hajiugen  50  563  mit  5,  Moyeuvre  37  044  mit  3,  Saint 
Paul  und  St.  Benoit-Ars  27  540  mit  4,  Ars  9  070  mit  1,  Saiute 
Claire  2  389  mit  1,  Noveant  12  324  Tonnen  mit  1  Hochofen. 
Was  die  weitere  Verarbeitung  des  Eisens  anbetrifft,  so  lieferte 
damals  das  Moseldepartement  133  923  Tonnen,  wovon  nur 
6  915  aus  dem  einzigen  bei  Frankreich  verbliebenen  Walzwerk 
zu  Gorcy  herrührten;  die  Production  von  14  jetzt  deutschen 
Hütten  betrug  also  127  000  Tonnen,  darunter  83  000  aus  den 
von  Wendel’schen  Werken  zu  Styringen,  Hajiugen  und  Mo¬ 
yeuvre.  *) 

Ueber  einige  Industriezweige,  welche  aut  unmittelbare  Ver¬ 
arbeitung;  lamlwirthschaftlicher  Producte  abzielen,  ist  eine 
Nachweisuug  aus  1852  vorhanden,  die  wenigstens  noch  immer 
einen  relativen  Werth  besitzt.  Die  12  Districte,  welche  wesent¬ 
lich  das  neue  Reichsland  bilden,  producirten  damals  zusammen 

1.  Nussöl:  1  106  Hektoliter  zu  durchschn.  105  Frs.  Werth; 

2.  Oel  aus  Oelsaaten:  74  104  Hektoliter,  davon  Mülhausen 
15  735,  Strassburg  11  947  undDiedenhofen  16683  Hektol.; 

3.  Obstwein  ( cidre ):  14  391  Hektoliter  zu  durchschn.  9  Frs. 
Werth,  davon  Weissenburg  11  118  Hektol.; 

*)  Bremer  Handelsblatt,  21ster  Jahrgang,  Nr.  1023. 
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4.  Branntwein:  7  110  Hektoliter  (wovon  1  406  für  die  Aus¬ 
fuhr)-  zu  562  000  Frs.  Gesammtwerth,  davon  Kolmar 
3  015,  Schietstadt  1  378  und  Metz  1  136  Hektol.; 

5.  Bier:  324  030  Hektoliter  starkes  zu  durcbschn.  16  Frs. 
und  40  282  Hektoliter  schwaches  zu  durchschn.  9  Frs. 
Werth  aus  zusammen  191  941  Hektol.  Gerste,  von  welcher 
letzteren  auf  Kolmar  15  413,  Strassburg  89  675,  Zabern 
15  485,  Metz  13  395  und  Diedenhofen  14  148  fielen. 

Der  Rübenverbrauch  für  Zuckerfabriken  betrug  1852  zu¬ 
sammen  1.078  750  metrische  Centner  zu  200  Pfd.,  und  zwar 
fast  allein  im  District  Diedenhofen. 

Laut  neuesten  Nachrichten  producirte  Eisass -Lothringen 
in  einem  Jahre  836  312  Hektoliter  Bier,  etwa  1/]0  des  ganzen 
französischen  Consums;  die  Hälfte  des  sogenannten  Strassbur¬ 
ger  Biers  stammt  aus  Schiltigheim ,  dessen  Brauer  jährlich 
4-500  000  Francs  Brausteuer  an  den  Staat  bezahlen. 


Die  Fabrikation  von  Papier1)  betreiben  im  Eisass  und 
Deutschlothringen  14  Fabriken  mit  24  Papiermaschinen  und  8 
Mühlen  mit  36  Bütten.  Von  den  Maschinen  sind  eingerichtet: 
3  für  Brief-  und  Zeichenpapier,  7  für  Bücher,  Schreib-  und 
Kanzleipapier,  7  für  Druck-  und  lithographisches  Papier,  3  für 
Affichen  und  Buntdruck,  1  für  Blumen-,  Seiden-  und  Cigarren¬ 
papier,  3  für  Tapeten  und  Packpapier. 


Die  Textilindustrie  überragt  an  Wichtigkeit  für  das 
Obereisass  jede  andre  Gewerbsgrnppe.  Man  nimmt  an,  dass 
im  neuen  Reichslande  zusammen  2.100  000  Baumwoll-Spindeln 
und  50  000  Webstüble  vorhanden  sind.  Einem  Berichte  von 
Charles  Thierry-Mieg,  Secretär  der  industriellen  Gesellschaft 
von  Mülhausen,  zufolge  nahm  insbesondre  während  des  Jahr¬ 
zehnts  1851-61  der  Spinnereibetrieb  zu. 

Die  grosse  Mehrheit  der  Spinnereien  auf  kurzstapelige 
Baumwolle  erzeugen  die  Nummern  25  -  30  in  der  Kette  und 
35-45  im  Schuss;  Lebensfrage  für  sie  war  die  Umformung 
der  Spinnstühle  in  selbstthätige,  meistens  vom  System  Parr- 
Curtis  von  6-800  (bis  1  100)  Spindeln  mit  61  5  Dekagramm  Kette 
und  5  Dekagr.  Einschlag  täglicher  Lieferung  pro  Spindel,  ln 
den  Spinnereien  auf  langstapelige  Baumwolle  der  Nummern  70 
und  darüber  brachte  die  fast  allgemeine  Einführung  der  Heil- 
mann’schen  und  Hübner’schen  Kämmmaschinen  eine  vollstän¬ 
dige  Umwälzung  hervor.  Die  Zwirnereien  beschäftigten  zu 
Anfang  der  60er  Jahre  mehrere  hundert  Arbeiter  und  produ- 
cirten  jährlich  für  3-4  Mill.  Frs.  Wie  gewaltig  dieser  In¬ 
dustriezweig  gestiegen  ist,  ersieht  man  ans  folgenden  Zahlen: 

1803  entstand  die  erste  Baumwoll  -  Spinnerei  zu  Wesserling, 

1804  gab  es  deren  5,  1812  wurde  zuerst  eine  Dampfmaschine 
in  Mülhausen  benutzt,  1851  waren  65  Dampfmaschinen  von 
1  786  Pferdekräften  thätig,  1856  80  Dampfm.  von  2  757  Pf., 
in  beiden  Jahren  43  hydraulische  Motoren  von  3  031  Pf., 
1862  dagegen  135  Dampfm.  von  5  493  Pf.  und  59  hydr.  Mot. 
von  4  186  Pf.  Es  gab  ferner  im  Obereisass 


1828  49  Fahr. 
1846  45  „ 

1851  52  . 

1856  67  „ 

1859  80  . 

1862  88  . 


Pferdekr.  466  363  Hand- 
779  300  , 

4  817  ,  819  006  » 

5  788  „  866  122  , 

7  327  .  710  520  , 

9  679  .  543  054  „ 


—  niech.  Spind. 


108  176  „ 
382  260  . 
694  260  , 


Im  Jahre  1828  lieferten  10  000  Arbeiter  für  16  Mill. 
Frs.  Garn,  1846  erreichte  die  Production  34  Mill.,  1861  bei 
14-15  000  Arbeitern  ungefähr  60  Mill.  Frs.  Werth;  hierbei 
sind  als  mittlere  Spindelproduction  18  Kilogramm  Garn  zu 
3  Frs.  oder  2 1  /4  Kilogr.  zu  19  Frs.  Werth  gerechnet. 

Die  erste  Kammwoll-Spinnerei  wurde  1838  in  Mülhausen 
errichtet;  1851  besassen  5  solcher  Anstalten  mit  5  Dampf- 
und  2  hydraulischen  Motoren  38  560  Spindeln,  1862  gab  es 
6  dergleichen  mit  9  Dampfmasch.  von  416  Pf.,  4  hydraul.  von 
285  Pf.,  56  500  Hand-  und  15  000  mechanischen  Spindeln, 
sowie  300  mechanischen  Webstühlen  für  Merinos.  Dieser  Zweig 
der  oberelsässischen  Gewerbthätigkeit  beschäftigte  damals  2  300 
Arbeiter  und  lieferte  12  Mill.  Frs.  Werth  pro  Jahr. 

Die  erste  Calicoweberei  entstand  1810  in  Sennheim,  1819 
wurden  zuerst  ungefärbte  Gewebe  für  den  Verkauf  gefertigt, 
1822  waren  im  Obereisass  18  000  Webstühle  beschäftigt,  1825 
entstand  die  erste  mechanische  Weberei  mit  240  Stühlen.  Die 
Maschinenarbeit  befasste  sich,  nachdem  die  Handarbeit  in  den 
Städten  schon  die  Concurrenz  der  Stühle  im  Gebirge  in  Betreff 
der  gewöhnlichen  Artikel  nicht  hatte  aushalten  können,  son- 
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dern  zur  Fertigung  gemusterter  und  feiner  Gewebe  übergegan¬ 
gen  war,  nach  einander  mit  gemusterten  Organdys,  Piques, 
Sammeten  (Moleskin),  dann  mit  Merinos,  englischen  Wollwaa- 
ren,  Orleans,  Rips,  Mozambiques  in  weisser  Kette,  Cassinets 
und  Tüchern  —  zugleich  für  den  Druck  und  den  immer  an¬ 
wachsenden  Blankverkauf.  Die  Entwicklung  der  Baumwoll- 
Weberei  tritt  in  folgenden  Zahlen  hervor: 


1828  1846 

1851 

1856 

1859  1  1862 

mechan.  Webereien  .  .  . 

17 

34 

56 

72  84 

Dampfmaschinen  .  .  .  . 

i 

34 

36 

77 1  93 

Pferdekräfte . 

S74 

1  171 

1  955  2  342 

hydraulische  Motoren  . 

.  1 

24 

45 

48  51 

Pferdekräfte . 

*  1 

1  367 

1  665 

1711  1717 

Hand- Webestühle  .  .  .  . 

20  000  12  000 

10  000 

8  657 

7  000  4  000 

mechanische  Webestühle 

2  123  10  000 

12  128 

14  920 

21  772  25  153 

Arbeiter . 

30  000  . 

19  000 

# 

22  000 

Mill.  Frs.  Production  . 

20 

40 

. 

.  1  70 

Auf  Herstellung  farbiger  Stoffe  war  Mülhausen  seit  1792 
bedacht  und  gelangte  1851  zu  grosser  Vollkommenheit  darin, 
später  mussten  mehrere  Fabriken  schliessen.  Dagegen  brachte 
es  Markirch,  wo  die  Industrie  1755  eingeführt  war,  seit  1830 
zu  ausserordentlichem  Aufschwung  derselben,  in  den  50er 
Jahren  vou  reiner  Baumwolle  übergehend  zur  Einführung  von 
Seide  und  Wolle  mit  vorzüglicher  Färbung  und  Appretur. 
Dort  und  in  Rappoltsweiler  beschäftigte  dieser  Zweig  1862  für 
30  Häuser  ungefähr  10  000  Stühle  und  10—15  000  Arbeiter, 
welche  im  jährlichen  Durchschnitt  für  15  Mill.  Frs.  Werth 
produciren. 

ln  Mülhausen  entstand  die  erste  Zeugdruckerei  im  Jahre 
1746,  und  1828  besass  das  Obereisass  27  Manufacturen  mit 
11  248  Arbeitern,  welche  17.950  000  Meter  Stoffe  druckten 
zum  Gesammtwerthe  von  38  Millionen  Francs;  1836:  35  Ma- 
nufacturen,  1847  nur  20  mit  10  000  Arbeitern,  welche  37.800  000 
Meter  verarbeiteten  und  40  Mill.  Frs.  Werth  erzeugten;  1851: 
21*  Zeugdruckereien  mit  24  Dampfmaschinen  von  421  Pferde¬ 
kräften,  etwa  90  Walzen-Druckmaschinen  und  10  000  Arbeitern; 
1862:  18  Fabriken,  100  Druck-,  55  Dampfmaschinen  von 
672  Pferdekr.  und  10  000  Arb.,  wovon  die  Hälfte  für  die  feinsten 
Arbeiten  mit  der  Hand  beschäftigt  sind,  bei  50  Mill.  Frs.  Pro- 
ductionswerth.  Seitdem  hat  diese  Industrie  durch  zollfreien 
Einlass  roher  Gewebe  zum  Druck  bei  Wiederausfuhr  grossen 
Aufschwung  gewonnen. 

Ausser  obigen  Branchen  wird  im  Obereisass  Strumpfwirkerei, 
Bandweberei,  Bleicherei  und  Färberei  in  nicht  unerheblichem 
Umfang  betrieben.  Nach  dem  Stände  von  1866  gab  es  in  Mül¬ 
hausen  14  Baumwoll-,  4  Wollspinnereien,  1  Wattefabrik,  11 
mechanische  Webereien,  3  Tuchfabriken,  7  Zeugdruckereieu, 
15  Zeichner-,  22  Walzenstecher- Ateliers;  die  dortige  Industrie 
beschäftigt  überhaupt  16450  städtische,  einschliesslich  der  Um¬ 
gegend  60000  Arbeiter,  welche  angeblich  für  mehr  als  eine 
Milliarde  Francs  Waaren  liefern. 

Ferner  in  Markirch  2  Baumwollen-Spinnereien,  2  Calico- 
webereien,  Fabrik  für  Malertuch,  36  Webereien  (wovon  eine 
allein  1  800  Arbeiter  beschäftigt)  in  Seide,  Wolle  und  Baum¬ 
wolle,  19  Färbereien,  2  Bleichereien,  Kattundruckerei  (im  In¬ 
dustriebezirk  von  Markirch  zählt  man  20-25  000  Webstühle 
und  30-40  000  Arbeiter). 

Das  Departement  Nieder elsass  stellt  hinsichtlich  seiner 
Leistungen  in  der  Textilindustrie  weit  hinter  dem  benachbar¬ 
ten  zurück.  Zu  erwähnen  sind  Spinnereien,  Webereien,  Tuch¬ 
fabriken,  Walken  und  Färbereien. 

Die  Tuchfabriken  von  Bischweiler1)  verarbeiten  uur  Wolle, 
und  zwar  vorzugsweise  deutsche,  Abfall  aus  Kammgarn-Spinne¬ 
reien  und  etwas  australische  als  Mutterwolle,  im  Ganzen  etwa 
2  Mill.  Kil.  von  9-  10  Mill.  Francs  Werth.  Tuchfabrikanten 
und  Tuchhändler  sind  77  an  der  Zahl.  Vor  zehn  Jahren  wur¬ 
den  rund  1200  Handwebestühle  beschäftigt,  1870  dagegen  1550 
und  überdies  150  mechanische;  durchschnittlich  rechnet  man 
auf  jeden  Webstuhl  3  Arbeiter  und  einen  Bruchtheil  darüber. 
Als  Triebkraft  wird  für  ungefähr  ein  Drittel  der  Fabriken 
Wasser,  für  die  übrigen  Dampfkraft  benutzt;  Brennmaterial  ist 
die  Saarkohle.  Den  Gesammtwerth  der  Bischweiler  Tuche, 
welche  bisher  nur  innerhalb  des  französischen  Reiches  Absatz 
fanden,  schätzt  man  auf  18  Millionen  Francs  jährlich. 

Während  das  Obereisass  vorzugsweise  in  Baumwolle, 
das  Niedereisass  in  Wolle  arbeitet,  findet  man  in  Deutsch¬ 
lothringen  wenig  mehr  als  Seiden-  und  Plüschfabrikation. 


')  Nach  einer  schriftlichen  Mitfheilung  von  Dr.  Rudel  aus 
der  Papierfabrik  am  KöDigstein  zu  Anfang  März  1871. 


i)  L’Alsacien,  nach  der  Uebersetzung  des  deutschen  Reichs¬ 
anzeigers  Nr.  4. 


XVI.  Während  der  Redaction  eingetretene  Veränderungen 


I.  Bildung  des  Reichslandes.  Durch i  Artikel  1  des  de¬ 
finitiven  Friedensvertrags  vom  10.  Mai  1*71  zu  iiank 
fort  a  M.  (ratificirt  am  20.  dess.  Mts.)  wurden  an  Frankreich 
m  Südwesten  des  Oberrhein-Departements  abgetreten  ■): 

1  die  Gantone  Dattenried,  Beifort  und  Giromagny  _ 

•2  der  westliche  Theil  des  Cantons  Brunn  westwärts  emei 
'  Linie  von  dem  Punkte,  wo  der  Rhone -Rheinkanal  aus 
dem  Canton  Dattenried  im  Süden  von  Schloss  Munsterol 
tritt  bis  zur  Nordgrenze  des  Cantons  zwischen  Bourg 
und  Felon  da,  wo  diese  Linie  auf  die  Ostgrenze  des 
Cantons  Giromagny  trifft. 

Hierzu  legte  der  Zusatzartikel  3  jenes  Vertrages  20  ostlichei 

gelegene  Gemeinden,  und  zwar:  7o- 

3  den  mittleren  Haupttheil  des  (nach  Joanne  11  735  Hekt. 

'  messenden)  Cantons  Brunn,  von  welchem  nunmehr  blos 

die  8  Gemeinden  Jung-  und  Alt -Munsterol  (Montreux 
jeune  und  Montreux  vieux),  Schaffnat  am  Weiher  (Cha- 
vannes  sur  VEtang),  Brückensweiler  ( Brechaumont ),  St. 
Kosmann  (St.  Come),  Bernhardsweller  (Bellemagny), 
Welsch  Steinbach  ( Eteimbes )  und  Bretten  deutsch  ge¬ 
blieben  siud;  .  ,  n  ■ 

4  vom  Canton  Damerkirch  die  3  südlichsten  Gemeinden 
'  Schwerz  ( Suarce ),  Klein -Schaffnat  (Chavannate)  und 

Gross-Schaffnat.  ( Chavannes  les  grands ), 

5.  vom  Canton  Masmünster  die  4  südwestlichsten  Gemein- 
den  Klein-Brunn  (Petite  Fontaine ),  Welschenach  (Bo- 
wagv.g).  Im  Thal  ( le  Val  sous  Bougemont)  und  Rothen¬ 
berg  ( Bougemont ),  .  ,  0 

6  endlich  von  demselben  Canton  den  zur  Gemeinde  Sewen 
gehörigen  Theil  der  Hochstrasse  am  elsässer  Belchen  nebst- 
dem  Stück  im  Westen  der  Strasse,  etwa  20  Hektare 
Dagegen  empfing  Deutschland  durch  Artikel  1  des  Haupt¬ 
vertrages  ° im  Westen  des  Kreises  Diedenliofen  den  Strich 
Landes  „ostwärts  einer  Linie,  welche  von  der  luxemburgischen 
Grenze  zwischen  Hussigny  und  Redingen  misgebt,  die  Dörfer 
Tliil  und  Viilerupt  bei  Frankreich  lässt ,  sich  zwischen  Lnou- 
ville  und  Aumetz,  zwischen  Beuvillers  und  Boulange,  zwischen 
Trieux  und  Lomeringen  hinzieht  und  die  alte  Grenzlinie 
zwischen  Avril  und  Moyeuvre  trifft.“  Hiervon  werden  betroffen: 
1.  10  Gemeinden  des  Cantons  Auduu-le-Roman  vom  Arron¬ 
dissement  Briey  mit  9  075  Hektaren  und  0  403  Ein¬ 
wohnern,  nämlich:  Neufchef,  Lomeringen  (Lommergnge), 
Kniitingen.  Nülwingpn  ( Nilvange ),  Fensch  (Fontoy),  Ha- 
wingeu  ,  Bollingen  (Boulange),  Tressingen  ,  Aumetz, 
Deutsch-Altheim  (Audun-le-Tiche), 

2  2  Gemeinden  des  Cantons  Longwy  von  demselben  Arron¬ 
dissement  mit  891  Hektaren  und  620  Einwohnern,  näm¬ 
lich  Rüssingen  und  Redingen. 

II.  Lage  und  Ausdehnung.  Grösste  Entfernung  34  statt 
33  Grenze  gegen  Luxemburg  ohne  Krümmungen  4t/4  statt  33/4, 
französische  des  Oberelsasses  12  statt  13  Meilen.  Entfernung 
von  Strassburg  bis  zum  äussersten  Punkte  im  Süd  westen  bei 
Pfetterliausen  17  statt  17  '/o,  im  Nordwesten  bei  Rediugen  22  statt 
2 1 1/9 j  Beifort  und  Longwy,  die  nächsten  französischen  Festun¬ 
gen,"  liegen  jetzt  l3/g  Meilen  von  der  deutschen  Grenze  ab. 

°  ’  Vorbehaltlich  neuer  Messungen  an  Ort  und  Stelle  oder  der 

’  Berichtigungen  unserer  Quellen  können  wir  jetzt  den  Flächen¬ 
inhalt  des  Reichslandes  bestimmen. 

1.  In  Tabelle  1  auf  Seite  15  ist  der  Kreis  Beifort  ohne 
den  gleichnamigen  Canton  (von  2.552  □  Meilen  =  14  357, 
nach  Joanne  13  786  Hekt.)  zu  6.554  neuen  deutschen 
Quadratmeilen  angegeben;  hiervon  kommen  auf 

den  Rest  des  Cantons  Dattenried  .  .  .  9  396  Hekt. 

„  Cant.  Giromagny  (n.  Joanne  15  735)  15  651  „ 
abgetretenen  Theil  des  Cantons  Bruun  8  417  „ 


4.  Kreis  Diedenhofen  erhielt  1.772,  umfasst  also  jetzt 

16-483  □  Meilen. 

5.  Im  Ganzen  begreifen  die  Abtretungen  an  1  rankreich 
mit  Ausnahme  des  Cantons  Beifort  und  des  Südwestens 
von  Dattenried  6.849  □  Meilen,  wogegen  dem  Reichs¬ 
lande  I.772  □  Meilen  zugefallen  sind.  Letzteres  enthält 
demnach  jetzt  257.47  neue  deutsche  Quadratmeilen,  wo¬ 
von  früher  gehörten: 

zum  Departement  des  Oberrheins  .  62.33  □  Meilen, 

„  „  Niederrheins  80.&95  „ 

l  „  „  Wasgaus  .  .  3.326  „ 

der  Murthe  .  .  .  35.47  „ 

"  „  „  Mosel  ....  75.45  * 

IV.  Hydrographie.  Dem  Rliönegebiet  verbleibt  im  Eisass 
nur  noch  etwa  t/2  □  Meile.  Cavatte,  \  endline ,  Madeleine, 
Autruche  und  Savoureuse  gehören  Deutschland  gar  nicht  mehr, 
St  Niklas,  Schwerz  und  Lutter  blos  auf  ganz  kurzen  Strecken 
an.  Vom  Rhöne-Rheinkanal  gehen  fast  10  kil.  auf  Irauk- 

reich^uber-ueii^  ^  Fensch  iiegt  jetzt  auf  deutschem  Gebiet, 
desgleichen  die  des  Conroy,  eines  Nebenflusses  der  0 ine.  Ein 
nach  Norden  über  Luxemburg  sich  wendender  Zufluss  der 
Sauer,  die  Alsette,  durchschneidet  im  Oberlauf  den  nordwest¬ 
lichen  Zipfel  des  Laudes. 

A  ll.  B.  Administrative  Eintheilung,  und  A 111.  Stand 
der  Bevölkerung.  Vom  Kreise  Beifort  sind  nur  2  056  Eiu- 
wohner  (Zählung  vom  Jahre  1866)  deutsch  geblieben  und  dem 
Kreise  Altkirch  einverleibt,  welcher  nach  einem  Verluste  von 
990  Menschen  jetzt  116  Gemeinden  und  57  147  Bewohner 
zählt  Kreis  Thann  verlor  2  257  Einwohner  und  behielt  in 
53  Gemeinden  65  710  Bewohner.  Der  Kreis  Diedenhofen 
empfing  7  083  Einwohner  und  hat  jetzt  111  99  Gemeinden 
deren  79  208. 

Ehemals  französische  Cantone  sind  jetzt  86  an  Zain  ganz 
und  11  theihveise  in  Elsass-Deutschlothringen  enthalten.  Die 
Gesammtzahl  der  betheiligten  Gemeinden  ist  auf  1  694  herab- 
«rogangen,  die  Bevölkerung  des  1866er  Standes  um  20  725 
auf  i  .598  326.  Hiervon  gehörten  den  früheren  Departe¬ 
ments  an:  ,  „„„  „  . 

Oberrheiu  .  384  Gemeinden  und  473  30o  Bewohner, 

Niederrhein  543  «  «  588  970  „ 

Wasgau  .  .  19  „  „  21  611  „ 

Murthe  .  .  243  „  -  120  365  » 


Mosel 


505 


394  075 


Von  den  Cantoneu  fallen  jetzt  die  unter  a.  1—3  genann¬ 
ten  aus,  und  es  behalteu:  Brunn  2  056,  Damerkirch  8  499 
Masmünster  1 1  937,  Audun  Antheil  6  463  und  Longwy  Antheil 

620  Einwohner.  . 

Die  Dichtigkeit  pro  Quadratmeile  betragt  nunmehr  in 
den  Kreisen:  Altkirch  4  913,  Thann  7  086,  Diedenhofen  4  8O0, 
im  ganzen  Reichslaude  6  208  Bewohner. 

IX.  Eigenschaften  der  Bevölkerung.  Hinsichtlich  der 
Sprach  Verschiedenheit  stellen  sich  nach  der  Abtretung  des 
fast  rein  walscken  Gebietes  im  Südwesten  und  nach  der  i- 
Werbung  eines  etwa  zur  Hälfte  deutschredenden  Landstriches 
im  Nordwesten  die  Zahlen  folgendermassen.  Die  Gemeinden, 
deren  Landessprache  wälsch  ist,  nehmen  ein  Gebiet  ein  von 
im  Obereisass  .....  4  □  Min.  mit  25  000  Einwohnern, 

im  Niedereisass  ....  3 */2  „  „  1*  500  „ 

in  Deutsch-Lothringen  45  „  „  210  000  „ 


zusammen  5.949  □  Meilen  oder  .  .  .  33  464  Hekt. 
Es  bleiben  von  dem  ganzen  bisherigen  Kreise  Beifort 
nur  3  398  Hekt.  oder  0  604  □  Ml.  in  deutschem  Besitz. 

2.  Kreis  Altkirch  verliert  au  Frankreich  3  Gemeinden 
vou  2  256  Hektaren  und  erhält  vom  ehemaligen  Kreise 
Beifort  8  Gemeinden  von  3  398  Hektaren,  so  dass  seine 
Fläche  nunmehr  11. □Meilen  beträgt. 

3.  Dem  Kreise  Thann  sind  4  Gemeinden  und  2  804  Hek¬ 
tare  genommen,  er  bleibt  also  noch  9.273  □  Meilen  gross. 


*)  Vergl.  Karte  über  den  Gebietsaustausch  an  den  deutsch- 
französischen  Grenzen  u.  s.  w.,  nach  französischen  Original(|uellen 
zusainmengestellt  von  H.  Kiepert.  Berlin  (D.  Reimer)  1871. 


Druckfehler  untl  sonstige  Berichtigungen. 

Seiten  2,  3,  6,  7,  9,  12,  27-32  ist  das  AVort  , Hektare“  dem 
Sprachgebrauche  gemäss  weiblich  genommen;  dem  Gesetz 
entsprechend  ist  dafür  „das  Hektar”  zu  lesen. 

S.  3,  2.  Spalte,  Z.  17,  lies  „1.97s“  statt  1.962  □  Meilen. 

4,  1.  *  *  33,  „  „den“  „  ihren. 

„  39,  „  „mit“  „  und. 

bei  3.  „  „13.c“  „  13. 

xu,  *.  „  bei  V.,  Z.  31,  lies  „39“  Jahre  statt  30. 

lö’  Tabelle,  bei  18.  Kreis  Saarburg,  lies  „1 8-007“  st.  1  s;078- 
„  17,  2.  Spalte:  Urbeis  liegt  im  Kreise  Rappoltsweiler,  nicht 
im  Kreise  Schietstadt. 

S.  19,  die  Tabelle  führt  Nummer  4a. 

20  „  4  b. 


7 > 

n  n  2.  5, 

*  9,  1.  » 

„  10,  2. 
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Die  Selbstmorde  in  Preussen 

im  IV.  Quartal  L868  und  im  Jahre  1869. 

Inhaltsübersicht. 


A.  Berichtender  Theil. 

§  1.  Die  amtliche  Bearbeitung  der  Selbstmords -Statistik  Preussens 
in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelung. 
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s  3  Die  aus  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  nach  amt¬ 
licher  Auskunft  entspringenden  Aufgaben  der  Selbstmords- 
Statistik,  entwickelt  aus  der  Auffassung  der  Selbstmorde 

a)  bei  den  Juden, 

b)  bei  den  Griechen, 

c)  bei  den  Römern, 

d)  nach  dem  christlichen  Sittengesetz, 

e)  nach  germanischer  Rechtssitte, 
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gebungen  des  Mittelalters,  und 

g)  in  den  Gesetzgebungen  der  Neuzeit. 
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f)  Grossbritannien, 

g)  Oesterreich. 

h)  Deutschland, 

1.  Bayern, 

2.  Württemberg, 

3.  Baden, 

4.  Hessen, 

5.  Königreich  Sachsen, 

6.  Oldenburg, 

7.  den  übrigen  norddeutschen  Staaten, 

i)  den  skandinavischen  Reichen, 

1.  Dänemark, 

2.  Schweden, 

3.  Norwegen. 

k)  Ergebniss  dieser  Uebersicht. 
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b)  die  denkbaren  Einflüsse  auf  die  Selbstmordsfrequenz, 

c)  die  Mittel  zur  Verhinderung  von  Selbstmorden. 

B.  Ausführender  Theil. 

§  7.  Erläuterung  und  Rechtfertigung  der  unter  C.  vorgelegten 
Tabellen  vom  Gesichtspunkte  des  praktischen  Bedürfnisses, 
sowie  nach  ihrer  Vergleichbarkeit  und  Vollständigkeit: 


A.  die  Anlagen  der  Tabellen  im  Allgemeinen; 

B.  die  internationale  Vergleichsfähigkeit  und  praktische 
Verwerthbarkeit  der  gegebenen  Nachrichten  über: 

a)  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder, 
b|  die  näheren  Umstände  der  That, 

c)  die  Selbstmordsursachen, 

d)  die  Selbstmordsarten, 

e)  den  Einfluss  der  Selbstmorde  auf  die  Verhältnisse 
dritter  Personen; 

C.  die  Vollständigkeit  und  Unentbehrlichkeit  der  Com- 
binationen  der  vorgedachten  Specialien. 

§  8.  Vorschläge  über  die  zweckmässigste  Art  der  Bearbeitung 
und  Einrichtung  von  Veröffentlichungen  über  Selbstmorde, 
und  zwar: 

a)  die  sachliche  und  zeitliche  Ausdehnung  der  Publicationen, 
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c)  die  Erhebungsart, 

d)  die  derzeitige  Fassung  und  die  einzelnen  Fragen  der 
Zählkarten, 

e)  die  Ausdehnung  auf  die  Selbstmordsversuche, 

f)  die  räumliche  Ausdehnung  und  die  Kosten  der  Er¬ 
hebungen. 

C.  Tabellen. 

A.  Die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1868  in  ihrer  geographischen 
Vertheilung  auf  die  einzelnen  Provinzen  und  Regierungs-  resp. 
Landdrostei-Bezirke  des  preussischen  Staates  nach  Geschlecht, 
Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Civil-  und  Familienstand,  Alter, 
Beruf,  Vermögensverhältnissen,  Jahres-  und  Tageszeit,  Oertlich- 
keit,  Ursache  und  Mittel. 

B.  Die  Selbstmorde  im  Jahre  1869, 

1.  in  ihrer  geographischen  Vertheilung  auf  die  einzelnen 
Provinzen  und  Regierungs-  resp.  Landdrostei  -  Bezirke 
nach  Geschlecht,  Alter,  Civil-  und  Familienstand,  Religion, 
Staats-  und  Ortsaugehörigkeit,  Beruf,  Einkommen-,  Steuer- 
und  Vermögensverhältnissen  der  Selbstmörder,  Jahres¬ 
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2.  nach  den  Ursachen  mit  Rücksicht  auf  Geschlecht,  Alter, 
Civil-  und  Familienstand,  Beruf,  Zeit  und  Ort,  sowie 
auf  die  Mittel  der  That, 

3.  nach  der  Selbstmordsart  und  dem  Ort  der  Verübung, 
sowie  dem  Beruf  der  Selbstmörder, 

4.  nach  Zeit,  Ort  und  Mittel  der  Verübung, 

5.  in  den  verschiedenen  Altersperioden  nach  den  Selbst¬ 
mordsarten,  dem  Beruf,  Familienstand  und  Arbeits-  resp. 
Dienstverhältniss  der  Thäter. 

C.  Die  Selbstmorde  während  des  Jahres  1869  unter  den  Militär¬ 
personen. 

D.  Die  im  Jahre  1869  in  Berlin  vorgefallenen  Selbstmorde. 


A.  Berichtender  Theil. 


§  1.  Die  amtliche  Bearbeitung  der  Selbstmords-Statistik 
Preussens  in  ihrer  geschichtlichen  Entwickelung. 

Eine  selbständige  Erhebung  und  eingehende  Bearbeitung 
der  Selbstmorde  hat  in  Preussen  amtlicherseits  bisher  nicht 
stattgefunden  ]).  Aus  den  seit  dem  Jahre  1816  vorhandenen 


>)  Dies  trifft  im  Allgemeinen  auch  für  die  seit  dem  6.  October 
1866  neu  einverleibten  Landestheile  zu,  da  nur  für  die  jetzige 
Provinz  Schleswig-Holstein  —  desgleichen  für  Lauenburg  —  selb¬ 
ständige  statistische  Nachrichten  über  Selbstmorde  während  der 
Jahre  1846 — 1860  in  dem  dänischen  Statistisk  Tabelvaerk  unter 
dem  Titel  Tabeller  voer  Selvmord  i  kongeriget  Danmark ,  Hertug- 
dömmet  Slesvig ,  Hertugdömmet  Holsteen  og  Her tug dämmet  Lauen¬ 
borg  udgivet  af  det  Statistiske  Bureau ,  Kjöbenbavn  1858  und 
1862  vorhanden  sind,  deren  genauere  Beschreibung  sich  unten 
§  4  unter  Dänemark  findet.  Für  das  Ländergebiet  der  jetzigen 
Provinz  Hannover  wurde  dagegen  in  den  Tabellen  über  die  To¬ 
desfälle  nach  Ursachen  unter  der  Rubrik  „vorsätzliches  Ertränken 
und  andere  Arten  des  Selbstmordes“  nur  die  jährliche  Selbstmords¬ 
ziffer  mit  Vertheilung  nach  Geschlechtern  und  auf  die  einzelnen 
Landrosteibezirke  und  Aemter  veröffentlicht.  M.  s.  „zur  Statistik  des 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


„Tabellen  der  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle“  lässt  sich 
in  Betreff  der  Selbstmörder  erkennen:  deren  Geschlecht,  Reli- 
!  gion,  Angehörigkeit  zur  Civil-  oder  Militärbevölkerung  und 

Königr.  Hannover“  Heft  3  (Hannover  1853)  S.  65  —  67,  Heft  4 
(Hannover  1855)  S.  79,  Heft  5  (Hannover  1857)  S.  79.  123,  Heft  7 
Hannover  1860)  S.  79.  119.  159,  Heft  9  (Hannover  1863)  S.  107— 
125,  Heft  11  (Hannover  1865)  S.  63 — 67  und  die  „Zeitschrift  des 
Königl.  hannov.  statist.  Bureaus“  Jahrg.  1867  S.  123.  —  In  Betreff 
der  zur  Provinz  Hessen-Nassau  vereinigten  Landestheile  sind  tür 
Frankfurt  in  „den  Beiträgen  zur  Statistik  der  freien  Stadt  hrank- 
furt“,  herausgegeben  von  der  statist.  Abtheil,  des  Frankfurter  Vereins 
für  Geographie  und  Statistik,  Bd.  1  H.  1  (Frankfurt  a.  M.  1858) 
S.  22.  28.  34.  40.  50,  sowie  in  den  „Statistischen  Mittheilungen 
über  den  Civilstand  der  freien  Stadt  Frankfurt  und  ihrer  Land¬ 
gemeinden“,  herausgegeben  von  der  Standbuchführung  aus  den  Jahren 
1852—1868,  Nachrichten  über  die  Zahl  der  Selbstmorde  aus  bei¬ 
den  Geschlechtern  nach  Altersperioden  (bis  20  Jahr  Quinquennien, 
später  Decennien) ,  Kalendermonateu  und  Selbstmordsmitteln  ( Er- 
schiessen,  Erhängen,  Ertrinken,  Durchschneiden  der  Hals-  resp. 
Armadern,  Zerschmetterung  durch  Herabstürzen,  Vergiften,  Stich¬ 
wunden,  Ersticken  durch  Kohlendunst,  Verblutung  nach  Durch- 
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Vertheilung  nach  Stadt  und  Land,  für  die  früheren  Jahre  nur 
für  die  Regierungsbezirke,  jetzt  auch  für  die  Kreise,  die  Städte 
mit  über  20000  Einwohnern  und  die  Landgemeinden  von  mehr 
als  2  000  Seelen. 

In  den  hierauf  basirten  Publicationen  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  und  seiner  jeweiligen  Leiter  findet  sich 
jedoch  nur  ein  Theil  dieses  Materials  bearbeitet.  Namentlich 
die  Confession  der  Selbstmörder  und  deren  Vorkommen  in  den 
grösseren  Landgemeinden  (von  mehr  als  2  000  Einwohnern) 
ist  nirgends  ersichtlich,  wie  dies  ein  Blick  lehrt,  a)  aut  die 
seit  1851  erscheinenden  „Tabellen  und  amtlichen  Nachrichten 
über  den  preussischen  Staat“  (die  s.  g.  Blaubände* 2)  und  das 
im  Jahre  1861  an  deren  Stelle  getretene  amtliche  Quellenwerk 
der  „Preussischen  Statistik“3),  sowie  die  gleichzeitig  erschienene 
„Zeitschrift  des  königlich  preussischen  statistischen  Bureau’s“ 
und  das  „Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen 
Staates“4);  b)  auf  die  verschiedenen  Specialarbeiten  von  Holt¬ 
mann5),  Dieterici6  und  Engel7). 

Ausserdem  hat  die  Privatthätigkeit 3 9)  das  ihr  zugängliche 
Material  verschiedentlich  mit  mehr  oder  weniger  9)  Genauigkeit 
benutzt10);  durch  letztere  sind  übrigens  auch  verschiedene 
ältere,  ihrem  Zuverlässigkeitsgrade  nach  nicht  zweifellose  Nach¬ 
richten  überliefert 11). 

Zur  Grundlage  der  amtlichen  Selbstmordziffern  haben  die 
amtlichen  Beerdigungs-  resp.  Todtenregister  gedient,  aus  deren 
Angaben  und  Eintragungen  sie  resp.  zunächst  die  Tabellen 
für  Geburten  etc.  zusammengestellt  sind.  Als  Selbstmorde 
sind  mithin  nur  die  Fälle  gezählt  worden,  in  denen  Jemand 
als  Selbstmörder  beerdigt  worden  ist,  so  dass  die  immerhin 
bedeutende  Anzahl  von  Fällen,  in  denen  Jemand  im  Wahn¬ 
sinn,  in  der  Trunkenheit  oder  in  einem  anderen  Zustande  ge¬ 
bundener  Selbstbestimmungsfreiheit  mit  tödtlichem  Ausgange 
Hand  an  sich  gelegt  hatte  —  da  sie  vielfach  für  Selbstmorde, 
nicht  aufgefasst  werden  —  nur  zum  Theil,  nehmlich  so 
oft  der  Registerbeamte  sie  als  Selbstmorde  eingetragen  hat, 
mitgezählt,  zum  audern  Theile  dagegen,  wo  sie  als  im  Wahn¬ 
sinn,  in  der  Trunkenheit,  in  Krankheitsparoxismen  eingetretene 
Unglücksfälle  bezeichnet  sind,  ungezählt  geblieben  sein  werden. 

Namentlich  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass,  so  lange  die 
Geistlichkeit  unter  dem  Schutze  der  bestehenden  Gesetzgebung  12) 
das  Versagen  oder  Zugestehen  einer  geweihten  Stelle  auf  dem 
Gottesacker,  des  geistlichen  Geleites,  der  feierlichen  Beerdigung 
für  Jemanden,  der  an  sich  selbst  Hand  angelegt  hatte,  davon 


schneiden  grosser  Blutgefässe)  aus  den  amtlichen  Todtenscbeinen  zu- 
saminengestellt.  Ausserdem  enthalten  die  „Beiträge  zur  Statistik  des 
vtrmaligen  Kurfürstenthums  Hessen“  herausgegeben  von  der  Com¬ 
mission  für  statist.  Angelegenheiten  (Kassel  1867)  sowie  die  medi¬ 
zinischen  Jahrbücher  für  das  Herzogthum  Nassau  H.  XIV  S.  152.  265, 
H.XIX  S.53  amtliche  Nachrichten  über  Selbstmorde  in  den  betreffen¬ 
den  Landestheilen.  Zweifelhaft  ist  der  amtliche  Charakter  der  Selbst¬ 
mordsberichte  bei  Sartorius :  Beiträge  zur  Statistik  des  Herzogthums 
Nassau,  2.  Aufl.  Wiesbaden  1863  S.  8.  In  Betreff  der  vorhandenen 
Selbstmordsnachrichten  aus  den  früher  zu  Bayern  und  IIcssen- 
Darmstadt  gehörigen  Landestheilen  vergl.  m. unten  §  4  die  betreffen¬ 
den  Länder. 

-')  M.  s.  z.  B.  für  1849  Bd.  II.  S.  322.  332.  362.  374. 

9  Vergl.  Heft  V,  S.  17,  82,  164;  lieft  X,  S.  22,  102,  248  und 
Heft  XVII,  S.  156  ff.,  246  ff.,  394  ff.  und  424  ff. 

4)  Jahrgang  I,  S.  103  ff. 

Ä)  Die  Bevölkerung  des  preussischen  Staats,  Berlin  1839. 

S.  45—47. 

6)  Die  statistischen  Tabellen  des  preussischen  Staates  nach 
den  amtlichen  Aufnahmen  des  Jahres  1843,  Berlin  1845  S.  97. 

*)  Die  Sterblichkeit  und  die  Lebenserwartung  im  preussischen 
Staate  in  der  Zeitschr.  d.  königl.  stat.  Bureaus  1862  S.  66.  Auch  j 
als  Separatausgabe  erschienen. 

8)  Z.  B.  Weber:  Handbuch  der  staatswissenschaftl.  Statistik 
des  preussischen  Staates,  Breslau  1840  S.  61;  Wagner:  die  Ge¬ 
setzmässigkeit  in  den  scheinbar  willkürlichen  menschlichen  Hand¬ 
lungen  vom  Standpunkt  der  Statistik,  Hamburg  1864  Th.  II.  — 
auch  unter  dem  besondern  Titel:  Statistik  willkürlicher  Handlungen, 

L,  vergleichende  Selbstmordstatistik  Europa’s  —  S.  200.  Weitere 
Literatur  s.  in  §  6. 

9)  Dahin  gehört  z.  B.  die  anonyme  Schrift:  Statistik  des 
preussischen  Staats,  Versuch  der  Darstellung  seiner  Grundmacht 
im  Lichte  der  Gegenwart,  Berlin  1845  S.  288—290, 

>°)  Werke,  welche  nur  summarische  Angaben  bringen,  blieben 
unerwähnt. 

n)  Dies  gilt  z.  B.  auch  von  den  Nachrichten  bei  Süssmilch: 

die  göttliche  Ordnung  in  den  Veränderungen  des  menschlichen 
Geschlechts  u.  s.  w.  IV.  Ausg.  Berlin  1775,  Bd.  I,  S.  550,  Bd.  III, 

S.  245,  634. 

I2)  Gegenwärtig  geniesst  sie  eines  solchen  nicht  mehr.  M.  s. 
jedoch  das  Nähere  unten  §  3,  lit.  g,  Nr.  3  unter  „Preussen“. 


abhängig  zu  machen  pflegte,  ob  er  die  That  in  willensfreiein 
oder  unfreiem  Zustande  begangen  hatte,  alle  die  Fälle,  in 
welchen  die  geweihte  Stelle  zugestanden  wurde,  in  den 
Todtenregistern  als  Unglücksfälle,  und  nur  die,  in  denen  das 
Versagen  stattfand,  als  Selbstmorde  eingetragen  sein  werden. 
Wäre  nun  annehmbar,  dass  überall  bei  dem  Versagen  oder 
Zugestehen  des  feierlichen  Begräbnisses  genau  nach  den  näm¬ 
lichen  Grundsätzen  verfahren,  überall  dieselbe  Genauigkeit, 
Sorgfalt  und  Gründlichkeit  auf  Ermittelung  des  thatsächlichen 
Sachverhaltes  verwendet  worden  sei,  der  bekanntlich  gerade 
bei  Selbstmorden  von  den  Angehörigen  des  Entleibten  viel¬ 
fach  mit  grosser  Vorliebe  zu  Gunsten  des  Thäters  entstellt  zu 
werdeu  pflegt,  und  dies  zwar  um  so  mehr  dann,  wenn  Un¬ 
annehmlichkeiten  und  Nachtheile  irgend  welcher  Art  für  den 
Thäter  oder  dessen  Angehörige  daraus  folgen  —  so  würde  es 
nicht  viel  auf  sich  haben,  dass  die  Selbstentleibungen  ira 
Wahnsinn  a’s  Unglücksfälle  registrirt  werden,  da  die  so  fest¬ 
gestellte  Selbstmordsziffer  dann  wenigstens  die  richtige  Ziffer 
sämmtlicher  in  willensfreiem  Zustande  verübten  Selbstmorde 
wäre. 

L>a  aber  die  Annahme,  dass  alle  Kirchenbeamten  mit  gleicher 
Sorgfalt  den  Sachverhalt  ermittelt,  mit  gleicher  Strenge,  Un¬ 
parteilichkeit  und  nach  den  nämlichen  Grundsätzen  den  Fall 
entschieden  haben  werden,  kaum  gestattet  ist,  so  wird  allerdings 
die  grössere  oder  geringere  Strenge  und  Sorgfalt  bei  Ermitte¬ 
lung  der  Thatumstäude  seitens  der  Beerdigungsbehörde,  die 
subjective  Auffassung  des  Registerbeamteu  über  die  Grenze 
zwischen  Unglücksfall  und  Selbstmord  nicht  ohne  Einfluss  auf 
den  Zuverlässigkeitsgrad  der  amtlichen  Selbstmordsziffer  ge¬ 
wesen  sein.  Es  kommt  dazu,  dass  die  Todten-  resp.  Sterbe¬ 
register  weder  im  ganzen  Umfange  der  Monarchie  noch  für 
die  Bekenner  aller  Religionen  von  den  nämlichen  Behörden  ge¬ 
führt  werden.  Vielmehr  wird  in  einem  Theile  der  Rheiuprovinz 
für  Bekenner  aller  Religionen,  sowie  in  den  übrigen  altländi¬ 
schen  Landestheilen  für  die  Juden  und  Dissidenten  die  Register¬ 
führung  durch  weltliche  Behörden,  und  nur  für  die  Anhänger 
der  anerkannten  christlichen  Landeskirchen  in  den  letzt  gedach¬ 
ten  Landestheilen  durch  die  Geistlichkeit  besorgt.  Jedenfalls 
ist  eher  zu  vermuthen,  dass  diese  verschiedenen  Behörden  be¬ 
züglich  der  Grundsätze  über  die  Grenze  zwischen  Selbstmord 
und  Unglücksfall  von  einander  abweichen  als  dass  sie  unter 
sich  vollständig  übereinstimmen. 

Danach  ist  kaum  annehmbar,  dass  bei  dem  bisher  be¬ 
folgten  Erhebungsverfahren  durchweg  richtige  Selbstmordsziffern 
ermittelt  sein  werden. 

Nicht  unerwähnt  scheint  bleiben  zu  dürfen,  dass  die  Un¬ 
terscheidung  der  Selbstmorde  danach,  ob  sie  in  städtischen 
oder  ländlichen  Gemeinden  stattfanden,  darauf  beruht,  ob  die 
That  resp.  die  Beerdigung  in  dem  Gemeindebezirke  einer  Stadt 
oder  eines  Dorfes  geschehen  ist,  so  dass  Stadtbewohner,  die 
sich  auf  dem  Lande  entleibten  oder  dort  beerdigt  wurden,  unter 
den  Selbstmördern  auf  dem  Lande  gezählt  sind,  und  umgekehrt. 
Nicht  die  Eigenschaft  des  Wohnortes,  sondern  die  des  Be 
erdigungsortes13)  liegt  mithin  der  gedachten  Unterscheidung 
zu  Grunde.  Danach  haben  diejenigen  Bearbeiter  der  Selbst¬ 
morde  fehlgegriffen,  welche  Selbstmörder  auf  dem  Lande  mit 
Selbstmördern  unter  den  Landbewohnern  identificirt  haben.  14) 

Abgesehen  von  den  vorberegten  Bedenken  an  der  that¬ 
sächlichen  Richtigkeit  der  auf  dem  bisherigen  Wege  ermittelten 
Selbstmordsziffern,  stehen  die  Erhebungen  selbst  an  Vielseitig¬ 
keit  und  Vollständigkeit  der  Gesichtspunkte,  aus  denen  sie 
angestellt  sind,  hinter  denen  der  anderen  Staaten  so  gewaltig 
zurück,  dass  eine  Vergleichbarkeit  der  festgestellteu  Resultate 
nur  im  allerbeschränktesten  Massstabe  vorhanden  ist. 

Dieselbe  Mangelhaftigkeit  lässt  nicht  erkennen,  ob  und 
durch  welche  Mittel  sich  dem  Umsichgreifen  der  Selbstmorde 
wohl  könnte  Einhalt  tliun  lassen.  Die  Erspriesslichkeit  und 
Nothwendigkeit  einer  Ausdehnung  der  bisherigen  Erhebungen 
im  Gebiete  der  Selbstmorde  war  deshalb  von  dem  gegenwärti¬ 
gen  Leiter  des  königl.  statistischen  Bureaus  schon  längst  in 
Aussicht  genommen,  wozu  dessen  eingehende  frühere  Beschäfti- 


13)  Nach  einein  Rescr.  des  Min.  d.  Inn.  v.  27.  Juni  1869 
werden  nämlich  die  Fälle,  wo  die  Beerdigung  an  einem  anderen 
als  dem  Sterbeorte  stattfindet,  gemäss  A.  L.  Rt.  II.,  11  §§  481, 
496  ff.  und  Verordn,  des  Staatsrathes  v.  18.  September  1799  keines¬ 
wegs  in  das  Kirchenbuch  und  die  Bevölkerungsliste  des  Sterbe¬ 
oder  gar  Wohnungsortes  des  Verstorbenen,  sondern  bei  derjeni¬ 
gen  Pfarrei  eingetragen,  in  deren  Sprengel  das  Begräbniss  stattfaud. 
In  den  Fällen,  wo  die  Sterberegister  durch  weltliche  Behörden  ge¬ 
führt  werden,  wird  inuthmasslich  gleiche  Praxis  herschen. 

14)  Scheinbar  Wagner:  a.  a.  0.  S.  107  mit  201. 


gung  gerade  mit  der  Selbstmordsfrage  >5)  wohl  nicht  ohne  Ein¬ 
fluss  gewesen  ist.  Es  liess  sich  erwarten,  dass  die  nächste 
sich  bietende  Gelegenheit,  diese  Erweiterung  höheren  Ortes  in 
Vorschlag  zu  bringen,  nicht  vorübergelassen  werden  würde. 

Diese  Gelegenheit  fand  sich  bereits  im  Jahre  1864,  wo  der 
Herr  Minister  des  Innern  auf  Grund  besonderer  Veranlassung  die 
Aeusserung  des  statistischen  Bureaus  über  die  während  eines 
gewissen  Zeitraums  in  Preussen  vorgefallenen  gewaltsamen  Todes¬ 
arten,  namentlich  auch  die  Selbstmorde  erforderte.  In  der  Antwort 
des  Bureaus  vom  19.  August  1864  wurde  die  Mangelhaftigkeit 
der  bisherigen  Erhebungen  dargelegt  und  die  Genehmigung  zum 
Vorlegen  eines  Erweiterungsplanes  der  gedachten  Erhebungen, 
die  nicht  mehr  durch  die  geistlichen  Behörden ,  sondern 
nur  durch  weltliche  Behörden  zu  erfolgen  hätten,  dafür  aber 
die  internationale  Vergleichungsfähigkeit  der  zu  erhebenden 
Thatsachen  zulassen  würden,  nachgesucht.  Ungeachtet  die  er¬ 
betene  Genehmigung  bereits  am  5.  September  1864  einging  und 
die  Ausdehnung  der  Erhebungen  nicht  blos  auf  Unglücksfälle, 
sondern  auf  alle  durch  äussere  Gewalt  herbeigeführten  Todesarten 
in’s  Auge  fasste,  erfolgte  die  Vorlage  bei  der  überhäuften 
Arbeitslast  des  statistischen  Bureaus  erst  unter  dem  22.  De- 
cember  1867  und  beschränkte  sich  auch  auf  die  Erhebung 
der  Unglücksfälle,  für  welche  anfänglich  noch  die  tabellarische 
Form  festgehalten,  sodann  aber  unter  dem  18.  März  1868  die 
Zählblattmethode  empfohlen  wurde.  Nachdem  das  statistische 
Bureau  seinem  Anträge  entsprechend  hierzu,  sowie  zur  Aus¬ 
dehnung  der  neuen  Aufnahmen  auf  die  Selbstmorde  ermäch¬ 
tigt  war,  erliess  dasselbe  zur  Ausführung  der  neuen  Statistik 
der  Verunglückungen  und  Selbstmorde  das  im  VIII.  Jahrgange 
der  Zeitschrift  des  königlich  statistischen  Bureaus,  S.  255  ff. 
mitgetheilte  Circularschreiben  vom  15.  September  desselben 
Jahres  an  die  königlichen  Verwaltungsbehörden. 

Hiernach  haben  seit  dem  1.  October  1868  die  Polizei¬ 
behörden  der  einzelnen  Städte  und  Landgemeinden  über  jeden 
in  ihrem  Amtsbezirk  vorgefallenen  Selbstmord  ein  besonderes 
Blatt  auszufüllen,  welches  die  unten  16)  ersichtlichen  Fragen 

lä)  M.  s.  Engel:  „Verunglückungen  und  Selbstmorde  im  König¬ 
reich  Sachsen“  in  der  Zeitschr.  d.  stat.  Bureaus  d.  k.  sächs.  Min. 
d.  Inn.  1860,  Juniheft  S.  68  ff.,  und  schon  früher:  das  Königreich 
Sachsen,  1.  Jahrgang  des  „Jahrbuchs  für  Statistik  und  Staats- 
wirthschaft  des  Königreichs  Sachsen“,  Dresden  1853  S.  80  —  84, 
sowie  in  0.  Hübners,  Jahrb.  f.  Volkswirthsch.  u.  Statistik  Bd.  II., 
1854  S.  244. 

iß)  Diese  Zählblätter,  welche  etwa  die  Grösse  eines  Octavblattes 
haben,  von  starkem  —  und  zwar  für  weibliche  Personen  gelblichem, 
für  Männer  weissem  —  Papiere  sind,  enthalten  in  der  neuesten 
für  das  Jahr  1869  zur  Anwendung  gekommenen  Redaction  folgen¬ 
den  Vordruck: 
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Zählblättchen 

für 

Selbstmorde 

männlicher  (resp.  weiblicher)  Personen. 

Nr. 

Kreis  resp.  Oberamt  V 
Bahnstation  resp.  Bahnstrecke?  > 

Bergrevier  V  J 

Regierungs-  resp.  Landdrosteibezirk?  | 

Eisenbahn?  1 

Oberbergamtsbezirk?  J 

1.  Name  des  Selbstmörders?  . 

2.  Wohnort  desselben? 

3.  Alter,  d.  h.  Geburtsjahr  resp.  Geburtstag? 

4.  Familienstand  des  Selbstmörders: 

Unverheirathet? 

Hat  er  bedürftige  Anverwandte,  deren  Stütze  er  war? . 

Verheirathet? . 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 

Verwittwet? 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 

Geschieden? 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 

Getrennt  lebend? 

Wie  viel  unversorgte  Kinder  sind  da? 

5.  Stand  oder  Beruf  (bei  Kindern,  Schülerinnen,  etc. :  Stand  oder 
Beruf  der  Eltern)? 

6.  Arbeits-  oder  Dienstverhältniss? 

7.  Welchem  Staate  angehörig?  . . 

8.  Art  des  Selbstmords  (ob  erhängt,  erschossen,  ertränkt,  ver¬ 
giftet,  erstickt  u.  s.  w.)  ? 

9.  Fand  etwa  ein  gemeinschaftlicher  Selbstmord  mehrerer  Per¬ 
sonen  statt? 

10.  Psychische  Ursache  (muthmassliche  oder  bestimmte)  des  Selbst¬ 


enthält.  Die  Ausfüllung  soll  möglichst  bald  nach  Auffindung 
des  Leichnams  erfolgen,  um  denkbaren  im  Zeitverlaufe  unver¬ 
meidlichen  Irrungen  und  Vergesslichkeiten  soviel  wie  thunlich 
vorzubeugen.  Die  ausgefüllten  Zählblätter  gelangen  von  den 
ausfüllenden  Behörden  an  die  königl.  Kreislandräthe  etc.,  von 
diesen  an  die  Vorgesetzten  Regierungen,  welche  sie  zu  sam¬ 
meln  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Januar  für  das 
Vorjahr  an  das  königl.  statistische  Büreau  einzusenden  haben. 
Dass  die  Einsendung  durch  Vermittelung  der  Landrathsämter 
etc.  und  Regierungen,  und  nicht  unmittelbar  durch  die  aus¬ 
füllenden  Beamten  geschieht,  ist  zu  dem  Zwecke  angeordnet 
worden,  um  bereits  an  diesen  Stellen  eine  Prüfung  der  Blätter 
ihrer  Vollständigkeit  und  äusseren  Richtigkeit  nach,  sowie  das 
Herbeiführen  einer  Berichtigung  etwaiger  Ungenauigkeiten  und 
Mängel  in  der  Ausfüllung  zu  ermöglichen. 

Die  den  Civilbehörden  zunächst  mitübertragene  Erhebung 
der  Verunglückungen  und  Selbstmorde  von  Militärpersonen  ging 
aus  naheliegenden  Zweckmässigkeitsgründen  am  1.  Januar  1869 
auf  die  Militärbehörden  über.  Zu  diesem  Behufe  wurden  für 
den  Gebrauch  des  Kriegsministeriums  besondere  Zählblättchen 
angefertigt,  aus  welchen  gleichzeitig  der  Garnisonort,  der 
Truppentheil,  die  Charge  und  das  Dienstalter  des  Verunglück¬ 
ten  resp.  Selbstmörders  zu  ersehen  ist,  in  denen  andererseits 
aber  diejenigen  Fragen  weggelassen  sind,  welche  bei  Militär¬ 
personen  überhaupt  keine  Anwendung  erleiden17).  Die  Er¬ 
hebung  der  Selbstmorde  durch  die  Militärbehörden  erstreckt 
sich  jedoch  thatsächlich  nur  auf  die  activen  Personen  des 
Soldatenstandes  mit  Ausschluss  der  Offiziere  und  der  Militär¬ 
beamten.  Die  Aufnahmeergebnisse  des  Jahres  1869  liegen  dem 
statistischen  Bureau  zur  Benutzung  vor. 

Aus  gleichen  Zweckmässigkeitsgründen  ist  seit  Anfang 
1870  die  Erhebung  der  im  Ressort  der  Berg-,  Hütten-  und 


mordes  (ob  Schwermuth,  Lebensüberdruss,  verletzte  Ehre, 
Furcht  vor  Strafe,  Gewissensbisse  etc.)  ?  .... 

11.  Ort  des  Selbstmordes  (mit  Hinzufügung  des  Namens  des  Ge¬ 
meindebezirks  oder  Gutsbezirks)? 

12.  Zeit  (Monat,  Tag  und  Tageszeit)  desselben? 

13.  Vermögensverhältnisse  des  Selbstmörders: 

a)  Mittellos  ?  . 

b)  In  welcher  Klassensteuer-Stufe  stehend? 

c)  In  welche  Stufe  der  Einkommensteuer  eingeschätzt? 

d)  In  welchem  Tagelohn  stehend? 

oder  Wochenlohn? 

„  Monatsgehalt? 

„  Jahresgehalt? 

e)  War  der  Selbstmörder  Grund-  resp.  Hausbesitzer? 

14.  Ist  der  Selbstmord  unzweifelhaft? 

Oder  liegt  die  Möglichkeit  einer  Verunglückung  vor? 

Oder  liegt  der  Verdacht  einer  Tödtung  durch  fremde  Hand 

vor? 

(Ort  und.  Datum  der  Ausfüllung  des  Zählblättchens.) 

... ,  den  . 

(Unterschrift  des  Ausfülleuden.)  ...  . . 

In  den  Zählblättchen  für  Frauen  steht  natürlich  für  „Selbst¬ 
mörder“  überall  „Selbstmörderin“. 

Auf  den  Zählblättchen  für  Militärpersonen  fehlen  die  Fragen 
zu  5,  6,  13  a  —  e,  wogegen  solche  nach  Dienststellung  und  Dienst¬ 
alter  neu  hinzugefügt  sind,  und  statt  „Wohnort“  „Garnisonsort“ 
angegeben  wird.  Hinter  den  Fragen  enthalten  die  Zählkarten  für 
Nichtmilitärs  nachfolgende  Bemerkungen  „Zur  Beachtung“. 

Die  Selbstmorde  von  Personen  im  Ressort  der  Berg-,  Hütten- 
und  Salinenbehörden  werden  von  diesen  Behörden, 

die  Selbstmorde,  welche  Bahnbeamte,  Bahnarbeiter,  sowie  Rei¬ 
sende  und  sonstige  Personen  auf  dem  eigentlichen  Bahn-  und 
Bahnhofs-Terrain  betreffen,  werden  durch  die  Bahnpolizei-Beamten, 
alle  übrigen  Selbstmorde  von  Civilpersonen  werden  durch  die 
Ortspolizei-Beamten  registrirt. 

Ueber  jede  durch  Selbstmord  gestorbene  Person  des  Civil- 
standes  ist  seitens  der  entsprechenden  competenten  Behörde  ein 
Zählblättchen  auszufüllen  und  sind  die  auf  demselben  vorgedruck¬ 
ten  Fragen  nach  bestem  Wissen  so  kurz  und  bestimmt  wie  mög¬ 
lich  zu  beantworten.  Wo  über  einen  Umstand  mehrere,  sich  gegen¬ 
seitig  ausschliessende  Fragen  gestellt  sind,  da  sind  selbstverständ¬ 
lich  nur  die  zutreffenden  zu  beantworten  und  die  nicht  zutreffen¬ 
den  zu  durchstreichen.  Die  Fragen  selbst  sind  so  einfach  und 
klar,  dass  eine  Erläuterung  oder  Erklärung  derselben  überflüssig 
erscheint. 

In  den  neuerdings  zur  Anwendung  gebrachten  Formularen  ist 
eine  Frage  nach  dem  „Religionsbekenntniss“  beigefügt  und  die  bis¬ 
herige  Frage  10,  welche  dadurch  zu  Frage  11  geworden  ist,  dahin 
gefasst:  „muthmassliche  oder  bestimmte  Ursache  des  Selbstmordes“, 
während  die  darüber  hinausbestandenen  Worte  ausgelassen  sind. 

17)  Vergl.  die  „  Nachträgliche  Bemerkung  “  auf  S.  258  des 
Jahrgangs  VIII.  der  Zeitschr.  d.  k.  pr.  stat.  Bureaus. 
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Salinenbehörden,  sowie  der  Eisenbahnverwaltungen  vorgekoin- 
raenen  Selbstmorde  diesen  Specialbehörden  übertragen,  wie  dies 
schon  die  Pronotitia  zum  Schluss  des  in  Note  16  abgedruckten 
Zählblättchens  andeutet.  _  j 

Hiernach  besteht  also  das  gegenwärtige  amtliche  Material 
für  eine  Selbstmords- Statistik  Preussens  aus 

1.  den  Nachrichten  in  der  Tabelle  für  Geburten,  Trauungen 
und  Sterbefälle  über  die  Zahl  der  jährlich  vorgekomme¬ 
nen  Selbstmorde  nach  Kreisen,  Geschlechtern,  Glaubens¬ 
bekenntnissen,  nach  Militär-  und  Civilbevölkerung,  end¬ 
lich  nach  Stadt-  und  Landgemeinden; 

2.  den  seit  dem  1.  October  1868  von  den  Civilbehörden 
auszufüllenden  und  jährlich  eingehenden  Zählkarten 
über  die  einzelnen  in  ihrem  Amtsbereich  vorgefallenen 
Selbstmorde; 

3.  den  seit  dem  1.  Januar  1869  von  den  Militärbehörden 
auszufüllenden,  nach  Ablauf  jedes  Kalenderjahres  dem 
statistischen  Bureau  zugehenden  Zählkarten  über  die 
Selbstmorde  der  Militärpersonen  des  Soldatenstandes 
in  oben  angegebener  Begrenzung,  und 

4.  den  von  den  Bergwerks-Behörden  und  Eisenbahn-Ver¬ 
waltungen  auszufüllenden  Zählblättern  über  die  in  Berg¬ 
werken  und  auf  den  Eisenbalm-Körpern  resp.  Bahnhöfen 
vorgefallenen  Selbstmorde. 

Die  neue  Statistik  der  Selbstmorde  (und  Veruuglückungen) 
wurde  übrigens  von  den  Verwaltungsbehörden  keineswegs  mit 
ungetheiltem  Beifall  aufgenommen,  hat  vielmehr  anfangs  theils 
in  Folge  Unterschützens  der  Wichtigkeit,  welche  die  Selbstmords¬ 
frage  für  das  gesellschaftliche,  sittliche  und  religiöse  Leben 
der  Staatsbevölkerung  hat,  theils  aus  Ueberschätzen  der  den 
Behörden  durch  die  neuen  Aufnahmen  erwachsenden  Arbeits¬ 
last  bei  dem  Vorgesetzten  Ministerium  zu,  allerdings  erfolglosen 
Remonstrationen  geführt.  Dem  gegenüber  ist  an  anderer 
Stelle^)  eine  Erweiterung  der  neuen  Aufnahmen  und  zwar 
durch  ihre  Ausdehnung  auf 

a)  den  Selbstmordsversuch,  und 

b)  die  Ermittelung  der  Religion  der  Selbstmörder 

in  Vorschlag  gebracht  worden,  worauf  theilweise  einzugehen 
sich  jedoch  erst  in  neuerer  Zeit  Gelegenheit  fand.  —  Hervor¬ 
zulieben  dürfte  hier  nur  noch  sein,  dass,  nachdem  die  Zähl- 
karten-Aufnahme  thatsächlicli  in  s  Leben  getreten  ist  und  die 
Behörden  den  wahren  Umfang  jener  gefürchteten  Arbeitslast 
kennen  gelernt  haben,  Anträge  auf  Einstellen  der  Erhebungen 
von  keiner  Seite  mehr  gestellt,  wenigstens  nicht  zur  Kenntniss 
des  königlich  statistischen  Bureaus  gelangt  sind. 

§  2.  Die  praktische  Ausführung  der  Selbstinordserhcbun- 
gen  mit  Rücksicht  auf  den  Grad  ihrer  Zuverlässigkeit 
und  Vollständigkeit,  sowie  die  dabei  gemachten  Er¬ 
fahrungen  üher  die  Zweckmässigkeit  der  Zählkarten- 

methode. 

ln  Verfolg  der  vorgedachten  Anordnungen  sind  bis  jetzt 
eingegangen  und  liegen  zur  Bearbeitung  vor 

1.  Zählkarten  über  die  im  IV.  Quartal  1868  und  im  Jahre 
1869  unter  der  Civilbevölkerung,  sowie  im  Jahre  1869 
unter  den  Militärpersonen  vorgefallenen  Selbstmorde,  wo¬ 
bei  sich  jedoch  solche  von  Eisenbahn-Verwaltungen  über¬ 
haupt  noch  nicht  und  solche  von  Bergbehörden  nur 
vereinzelt  befinden; 

2.  die  Nachrichten  in  den  Tabellen  für  Geburten,  Trauungen 
und  Sterbefälle,  welche  jetzt  auch  für  das  Jahr  1869  voll¬ 
ständig  vorliegen. 

Was  nun  das  zu  1.  gedachte  Material  anlangt,  so  machte 
sich,  bevor  an  dessen  Bearbeitung  etc.  gegangen  werden 
konnte,  eine  genaue  kritische  Prüfung  der  einzelnen  Karten 
nöthig,  deren  Ergebniss  hier  um  so  weniger  übergangen  wer¬ 
den  darf,  als  die  vorliegende  Arbeit  zum  ersten  Male  Gelegen¬ 
heit  gab,  die  praktische  Durchführbarkeit  der  centralisirten 
Zählkartenmethode  zu  prüfen. 

Die  Prüfung  der  einzelnen  Karten  geschah  durch  den 
mit  ihrer  schliesslichen  Bearbeitung  Beauftragten  unmittelbar 
nach  ihrem  Eingänge.  Sie  erstreckte  sich  nicht  allein  auf 
die  Feststellung,  ob  die  einzelnen  Fragen  beantwortet  waren, 
sondern  auch  darauf,  ob  die  auf  die  einzelnen  Fragen  ertheil- 
ten  Antworten  unter  sich  im  Einklänge  standen  und  in  ihrer 
Fassung  auch  nicht  zu  Zweifeln  an  ihrer  Richtigkeit  und  Voll¬ 
ständigkeit  Anlass  gaben.  Dabei  ergab  sich  zunächst,  dass 
mit  sehr  vereinzelten  Ausnahmen  die  Regierungen  und  Kreis- 


landräthe  die  ihnen  instructionsmässig  obliegende  Controle  der 
Zählblättchen  nicht  zur  Ausführung  gebracht  hatten. 

Die  Mängel,  welche  eine  Rücksendung  von  Zählkarten 
über  Selbstmorde  notliwendig  machten,  bestanden  vornehm¬ 
lich  in 

1.  dem  unterbliebenen  Ausfüllen  der  Alters-,  Zeit-  und 
Ortsangaben,  bisweilen  auch  der  Selbstmordsart, 

2.  in  dem  Nichtbeilegen  einer  Zählkarte  für  die  zweite 
Person,  wo  es  sich  um  einen  gemeinsamen  Selbstmord 
oder  die  Tödtung  anderer  Personen  vor  oder  bei  dem 
Selbstmorde  handelte, 

3.  darin,  dass  Fälle,  wo  die  Todesart  die  Möglichkeit  einer 
Verunglückung  auszuscliliessen  schien,  als  Verunglückun¬ 
gen  gemeldet  waren, 

wogegen  aufgestossene  Zweifel  an  der  Richtigkeit,  Genauigkeit 
oder  Vollständigkeit  der  Angaben  über  den  Familienstand,  den 
Wohnort,  den  Beruf  und  das  Dienstverhältniss,  die  Selbst¬ 
mordsursache,  die  Vermögensverhältnisse  nur  vereinzelt  und  in 
ganz  eclatanten  Fällen  Anlass  waren,  Rückfrage  zu  stellen. 

Eine  grosse  Anzahl  der  eiugegangenen  Zählkarten  ist  der 
Art  hergestellt,  dass  die  gelieferten  Formulare  nur  als  Schema 
benutzt,  Fragen  und  Antworten  jedoch  auf  anderes  Papier, 
meist  in  Folioformat,  geschrieben  waren.  Von  diesen  Karten, 
sowie  einer  geringen  Anzahl  anderer,  die  auf  Blättern  unrichti¬ 
ger  Farbe  ausgefüllt  waren,  wurden  beglaubte  Abschriften  an¬ 
gefertigt.  Bei  diesem  Aulasse  stellte  es  sich  als  nothwendig 
heraus,  die  Unterbehörden  mit  einer  das  wahre  Bedürfniss 
bedeutend  übersteigenden  Anzahl  von  Formularen  zu  versehen, 
um  ähnlichen  Vorkommnissen,  und  damit  nicht  blos  unnützem 
Schreibaufwande,  sondern  auch  der  diesseits  anfänglich  unter¬ 
schätzten  Gefahr  vorzubeugen,  dass  einzelne  Selbstmordsfälle 
aus  Mangel  an  Formularen  im  Geschäftsdrange  in  Vergessen¬ 
heit  gerathen. 

Was  nun  die  Ausfüllung  der  Zählkarten  im  Einzelnen  an¬ 
langt,  so  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

A.  Auf  durchschnittlich  je  der  vierten  Zählkarte  ist  der 
Kreis,  und  auf  je  der  dritten  der  Regierungsbezirk  unausgefüllt 
geblieben ,  und  hat  die  vor  dem  Ordnen  der  Zählblättchen 
nach  anderen  Verhältnissen  zeitraubende  Arbeit  des  Nach¬ 
tragens  jener  Mängel  nöthig  gemacht.  Noch  häufiger  ist  die 
Jahreszahl  und  die  Kartennummer  am  Kopfe  des  Blattes  un¬ 
ausgefüllt  geblieben,  oder  so  unsorgfältig  ausgefüllt  worden,  dass 
dieselbe  Nummer  unter  den  Karten  desselben  Regierungsbezirks 
mehrmals  vorkam,  resp.  Karten,  welche  Selbstmordsfälle  im 
Jahre  1868  behandelten,  aber  erst  1869  zur  Kenntniss  der 
Kreisbehörde  gelangt  waren,  die  Jahreszahl  1869  trugen.  Da¬ 
mit  wird  aber  der  Zweck  der  Jahreszahlen  (bei  dem  etwaigen 
gleichzeitigen  Vorliegen  der  Zählkarten  aus  mehreren  Jahrgän¬ 
gen  deren  Auseinanderhalten  zu  erleichtern)  und  der  Num¬ 
mern  (bei  Rücksendung  der  Zählkarten  zur  Controle  der  Voll¬ 
ständigkeit  zu  dienen),  geradezu  illusorisch  gemacht. 

B.  Die  Voraussetzung  zum  Schluss  der  Zählkarten,  dass  bei 
der  Einfachheit  und  Klarheit  der  formulirten  Fragen  deren  Er¬ 
läuterung  oder  Erklärung  überflüssig  sein  werde,  hat  sich  in 
der  Praxis  als  richtig  uicht  bewährt.  Die  Ausfüllung  ist  zwar 
auf  dem  Lande  durch  den  Polizeiverwalter  oder  den  Orts¬ 
schulzen,  bisweilen  auch  durch  den  Geistlichen  oder  einen 
Gendarm  geschehen,  ln  den  Städten  hat  in  überwiegender 
Mehrzahl  der  Bürgermeister,  im  Uebrigen  eiu  Polizeibeamter 
sie  besorgt.  Die  Karten  für  Militärpersonen  haben  Militärärzte 
ausgefüllt.  Ein  grosser  Theil  sämmtlicher  Karten  ist  sogar  von 
den  Landräthen  und  deren  Vertretern  als  Ausfüllungsbeamten 
unterzeichnet.  Gleichwohl  haben  sich  vielfache  und  erhebliche 
Ungenauigkeiten  eingeschlichen.  So  sollte 

1.  bei  Frage  2:  „Wohnort  desselben?“  keineswegs  der¬ 
jenige  Ort,  an  welchen  der  Selbstmörder  sich  zur  Ausführung 
der  That  besuchsweise  begeben  hatte,  oder  sein  von  dem  that- 
säch liehen  Aufenthalt  entfernter  Geburtsort  angegeben  werden. 
Thatsächlich  ist  jedoch  z.  B.  bei  Dienstboten,  Handwerksgesellen, 
Schülern  vielfach  eiu  auderer  Ort  genannt  worden,  als  wo  sie 
in  der  Antwort  auf  Frage  6  als  dienend  oder  arbeitend  resp. 
unter  11  als  gestorben  bezeichnet  sind.  Auch  bei  Soldaten 
ist  vielfach  statt  des  Garnisons-  der  Heimaths-  oder  Auffindungs¬ 
ort  angegeben.  Deshalb  haben  wegen  aufgestossener  Zweifel 
an  der  Zuverlässigkeit  der  betreffenden  Angaben  eine  verhält- 
nissmässig  grosse  Anzahl  Fälle  trotz  Vorhandenseins  einer 
Ortsangabe  unter  der  Rubrik  „unbekannt“  aufgeführt  werden 
müssen. 

2.  Auf  sehr  vielen  Zählkarten,  die  Leichen  unbekannter 
Personen  betrafen,  war  das  Alter  unausgefüllt.  Auderwärts 
hatte  man  sich  damit  geholfen,  wo  das  Geburtsjahr  uicht  be- 
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kannt  war,  das  ungefähre  Alter  anzugeben,  z.  B.  zwischen  30 
bis  35  Jahr.  Dieses  letztere  Verfahren  verdient  zweifellos  den 
Vorzug,  und  bleibt  zu  wünschen,  dass,  wo  Geburtsjahr  und  -Tag 
nicht  feststeht,  wenigstens  das  ungefähre  Alter  angegeben  werde, 
da  ja  in  der  Regel  die  ungefähre  Altersschätzung  der  Wahr¬ 
heit  nahe  kommen  wfird. 

3.  Grosses  Missverständniss  hat  sodann  betreffs  der  Fragen 
über  den  Familienstand  geherrscht,  ln  zahlreichen  Fällen  sind 
hier  als  „unverheirathet“  alle  Personen  aufgeführt,  welche  im 
Augenblick  des  Todes  keinen  Ehegatten  hatten,  auch  wenn  sie 
geschieden  oder  verwittwet  waren,  wofür  die  grosse  Zahl  weib¬ 
licher  Personen,  von  welchen  es  bei  Nr.  1  hiess  N.  N.  geb.  N.  N., 
oder  von  Männern,  welche  „unverheirathet“  Kinder  hinter¬ 
lassen  haben  sollen,  spricht.  Es  sind  sogar  vielfach  Ge¬ 
schiedene  und  Getrenntlebende  als  „verheirathet“  aufgeführt 
worden,  wie  gelegentliche  Bemerkungen,  z.  B.  „der  Mann  be¬ 
findet  sich  im  Zuchthause“  und  ähnl.,  erkennen  Hessen.  Wo 
die  Prüfung  derartige  Fehler  zu  Tage  förderte,  sind  sie  be¬ 
richtigt  worden.  Gleichwohl  kann  für  vollständige  Genauigkeit 
der  Angaben  bezüglich  des  Familienstandes  nicht  eingestanden 
werden.  Namentlich  dürfte  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  „un¬ 
versorgte  Kinder“  hinterlassen  sein  sollen,  zu  gross  sein.  Als 
„unversorgt“  können  doch  nur  solche  Kinder  gelten,  welche 
noch  nicht  in  der  Lage  sind,  sich  ihren  Lebensunterhalt  selbst 
zu  verdienen.  Meist  scheint  aber  die  Auffassung  vorgewaltet 
zu  haben,  ein  Kind  sei  so  lange  unversorgt,  als  es  noch  keinen 
eigenen  Hausstand  gegründet  hat.  Nach  Möglichkeit  ist  zwar 
auch  hier  die  aus  der  etwaigen  Altersangabe  der  Kinder  mög¬ 
liche  Berichtigung  versucht.  Es  kann  jedoch  nicht  dafür  ge¬ 
standen  werden,  dass  da,  wo  es  an  Altersangaben  fehlte,  in 
der  Ziffer  der  „Unversorgten“  ausschliesslich  nur  solche  Kin¬ 
der  gezählt  sind,  die  nach  vorstehenden  Grundsätzen  für  un¬ 
versorgt  gelten,  da  im  Gegentheil  die  Fällezahl,  in  denen  Frauen 
im  Alter  von  60  Jahren  und  darüber  noch  unversorgte  Kinder 
hinterlassen  haben  sollen,  während  die  weibliche  Conceptions- 
fähigkeit  in  der  zweiten  Hälfte  der  vierziger  Jahre  schon  zu 
den  Ausnahmen  gehört,  Misstrauen  erregt. 

4.  Auch  die  Fragen  5  und  6  nach  „Stand  und  Beruf“, 
sowie  nach  dem  „Arbeits-  oder  Dienstverhältnis“  haben  zu 
Missverständnissen  Anlass  gegeben.  Abgesehen  davon,  dass 
etliche  Ausfüllungsbeamte  im  Hannoverschen  Beruf  mit  „Leu¬ 
mund“  identificirt,  andere  unter  „Stand“  bald  den  Civilstand, 
bald  den  Geburtsstand  verstanden  haben  und  zu  Frage  5  Ant¬ 
worten  wie:  „allgemein  geachtet“,  „stets  liederlich“  oder 
„Ehefrau“,  oder  „von  anständigen  Aeltern“,  oder  „aus  dem 
besseren  Bürgerstande  “  vorliegen ,  haben  sich  eine  Anzahl 
minder  leicht  erkennbare  Ungenauigkeiten  eingeschlichen.  Mehr¬ 
fach  scheint  nämlich  bei  Beruf  dasjenige  Gewerbe  ange¬ 
geben  worden  zu  sein,  das  Jemand  erlernt,  aber  nicht  mehr 
betrieben  hat;  in  andern  Fällen  sind  mehrere  unter  sich 
schwer  vereinbare  Berufsthätigkeiten  angegeben,  wie  z.  B. 
„Nachtwächter  und  Ortsarmer“.  In  solchen  Fällen  konnte  die 
Eintragung  nur  einmal  erfolgen,  und  haben  die  Antworten 
über  das  Einkommenverhältniss  (Fr.  13  d.)  den  Ausschlag 
geben  müssen,  so  dass  z.  B.  der  als  Nachtwächter  und  Orts¬ 
armer  Bezeichnete  zu  den  Gemeindebeamten  und  nicht  zu  den 
Personen  ohne  Berufsangabe  gezählt  wurde.  Noch  ungenauer 
pflegten  die  Angaben  bei  dem  Arbeits-  oder  Dienstverhältnis 
namentlich  betreffs  der  Personen  des  Gewerbe-  und  Handels¬ 
standes  zu  sein,  indem  häufig  nur  aus  den  Einkommensangaben 
geschlossen  werden  konnte,  ob  Jemand  selbständig  oder  als 
Geselle  sein  Gewerbe  betrieben  hat.  Dass  unter  solchen  Ver¬ 
hältnissen  Ungenauigkeiten  nicht  vermeidbar  sind,  liegt  auf  der 
Hand.  Zu  bemerken  bleibt,  dass  die  grosse  Anzahl  Arbeiter- 
Ehefrauen,  welche  eben  so  gut  „Selbstthätige“  wie  „Angehörige“ 
sein  können,  so  oft  als  „selbstthätig“  gezählt  sind,  als  ein 
Lohnsatz,  den  sie  beziehen,  angegeben  war,  da  ja  erfahrungs- 
gemäss  in  den  ärmern  Bevölkerungsklassen  die  Ehefrauen  mit¬ 
zuarbeiten  pflegen.  Ferner  ist  als  Uebel  hervorzuheben,  dass 
bei  Ehefrauen  der  Stand  resp.  Beruf  des  Mannes  häufig  zu 
Fraget  beantwortet,  bei  Frage  5  dagegen  unbeantwortet  geblie¬ 
ben  war,  wras  eine  die  praktische  Ausführung  des  Zählungs¬ 
geschäftes  nicht  unwesentlich  erschwerende  Sorgfalt  und  Auf¬ 
merksamkeit  nöthig  machte.  Bei  den  Selbstmördern  aus  dem 
Militärstande  ist  das  Gewerbe,  welches  sie  vor  dem  Eintritt 
ins  Heer  betrieben,  nur  sehr  selten  angegeben  worden.  Da  es 
nun  unfehlbar  von  grossem  Werthe  sein  würde,  festzustellen,  ob  die 
grössere  oder  geringere  Ungezwungenheit  mancher  Berufsthätig¬ 
keiten  von  Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  bei  den  Re¬ 
kruten  sein  könnte,  würde  für  die  Zukunft  grössere  Vollständig¬ 
keit  in  dieser  Hinsicht  wünschenswert!)  sein. 


5.  Kaum  glaublich ,  aber  dennoch  vorgekommen  ist  es, 
dass  selbst  in  Zählkarten  über  Militärpersonen  „Staat“  mit 
„Stand“  d.  h.  Frage  7  mit  Frage  5  verwechselt  worden  ist. 
Auch  hat  die  Antwort  auf  erstere  Frage  häufig  gelautet: 
„dem  norddeutschen  Bunde“  angehörig,  während  der  Staat 
im  Bunde,  dem  der  Selbstmörder  angehörte,  anzugeben  war. 
Häufig  hat  sich  in  diesen  Fällen  der  Heimatsstaat  des  Selbst¬ 
mörders  aus  den  weiteren  Antworten  als  zweifellos  erkennen 
lassen.  6  Fälle,  wo  dies  nicht  möglich  war,  sind  unter  Preussen 
aufgefühi’t  worden. 

6.  Nur  in  2  Fällen  ist  die  Selbstmordsart  unbeantwortet 
geblieben,  obschon  beide  Mal  Zweifel  am  Selbstmord  nicht 
obgewaltet  haben  sollen.  Dieser  Mangel  dürfte  auf  Rechnung 
der  Bequemlichkeit  des  Ausfüllungsbeamten  zu  setzen  sein,  da 
bei  unseren  Einrichtungen,  nach  welchen  jede  Leiche  obducirt 
werden  muss,  sobald  die  Todesart  und  Ursache  zweifelhaft 
ist,  Unkenntniss  iu  Betreff  der  Selbstmordsart  ausser  dem  Be¬ 
reich  der  Möglichkeit  liegt.  Ungenau  sind  auch  die  Angaben 
da  gewesen,  wo  Ersticken  als  Todesursache  bezeichnet  ist,  weil 
darunter  nicht  blos  der  Tod  durch  Einathmen  von  Kohlengas, 
sondern  auch  der  durch  Verhindern  des  Athmungsprozesses 
verstanden  zu  sein  scheint.  Auch  welches  Gift  genommen  ist 
und  womit  man  sich  erhängen  hat,  ist  nur  vereinzelt  an¬ 
gegeben  worden. 

7.  Die  Fälle,  in  denen  Mehrere  sich  gemeinsam  ermordet 
haben,  mögen  vollständig  angegeben  sein.  Mindere  Vollstän¬ 
digkeit  scheint  bezüglich  der  Fälle  vorzuliegen,  wo  der  Selbst¬ 
mörder  bei  oder  vor  Verübung  der  That  eine  andere  Person 
getödtet  hat.  Jedenfalls  ist  zu  bemerken,  dass  die  letzteren 
Fälle  überwiegend  erst  durch  Bemerkungen  zu  Frage  10  klar 
geworden  sind. 

8.  Die  Feststellung  der  Selbstmordursache  wird  immer 
auf  Schwierigkeiten  stossen ,  weil  die  Angehörigen  der  Selbst¬ 
mörder  den  wahren  Beweggrund  oft  selbst  nicht  wissen,  oder 
wenn  sie  ihn  kennen,  zu  verbergen  suchen.  Gleichwohl 
will  es  scheinen,  dass  in  einer  grosseu  Anzahl  von  Fällen 
die  Ausfüllungsbeamten  bei  eiuiger  Aufmerksamkeit  genauere 
Ergebnisse  hätten  liefern  können.  Allerdings  ist  hier  die 
Fassung  der  Frage  scheinbar  nicht  ohne  Schuld.  jDas  Bei¬ 
wort:  „psychisch“  ist  dem  wenig  unterrichteten  Schulzen  und 
Gendarmen  ungeläufig  und  unverständlich.  Die  beigefügten 
Beispiele  „psychischer  Ursachen“  verwirren  ihn  noch  mehr,  in¬ 
dem  sie  ihn  nicht  allein  im  Stiche  lassen,  sobald  der  Grund 
auf  materielle  Zustände  (wie  z.  B.  Noth  Ueberschuldung)  oder 
auf  Vorgänge  im  Ehe-  und  Familienleben  zurückzuführen  ist, 
sondern  auch  zu  dem  Glauben  verführen,  es  müsse  eine  der 
genannten  Ursachen  angegeben  oder  doch  der  Selbstmords¬ 
grund  in  ein  Wort  zusammengefasst  werden.  Belag  dafür 
liefern  nicht  allein  eine  grosse  Anzahl  Zählkarten  mit  der 
Antwort:  „keine  dieser  Ursachen“,  sondern  auch  die  über¬ 
grosse  Fällezahl,  in  welcher  gerade  die  ersten  beiden  Beispiele 
„Schwermuth“  und  „Lebensüberdruss“  als  Selbstmordsursachen 
genannt  werden.  Nun  sind  aber  beide  psychische  Zustände, 
„Schwermuth“  und  „Lebensüberdruss“  erst  das  Resultat  und 
Product  von  Vorgängen  im  Seelenleben  der  Menschen,  z.  B. 
von  unerfüllten  Hoffnungen,  missglückten  Unternehmungen,  ge¬ 
scheiterten  Plänen,  zugestossener  Trübsal  und  von  Missgeschick, 
welche  letztere  in  Wahrheit  die  Selbstmordsursache  sind.  Denn 
jede  Einwirkuzg  auf  die  Seele,  welche  zum  Selbstmord  führt, 
erzeugt  in  ihrem  Culminationspunkt  Lebensüberdruss,  so  dass 
schliesslich  jede  Selbstentleibung,  die  nicht  in  Krankheits¬ 
phasen  geschieht,  aus  Lebensüberdruss  erfolgt.  In  Wahrheit 
will  man  aber  die  Ursache  kennen  lernen,  welche  den  Schwer¬ 
muth  und  Lebensüberdruss  erzeugt  hat.  Sie  allein  tritt  iu 
die  äussere  Erscheinung  und  kann  von  Laien  im  Gebiete  der 
Psychiatrie  erkannt  werden.  Es  mussten  deshalb  die  gefähr¬ 
lichen  Beispiele  weggelassen  werden. 

Dass  iu  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  Ursache  der  angeb¬ 
lichen  Schwermuth  gefunden  werden  konnte,  geht  aus  der  ver¬ 
suchsweisen  Zusammenstellung  einer  Anzahl  sogenannter  Schwer- 
muthsfälle1)  nach  ihren  näheren  Umständen  hervor,  welche  die 
thatsächliche  Ursache  zeigen.  Dem  Ausfüllungsbeamten,  dem 
die  Persönlichkeit  des  Verstorbenen  mehr  oder  weniger  be¬ 
kannt  und  jederzeit  eine  Rückfrage  bei  Bekannten  des  Selbst¬ 
mörders  möglich  ist,  muss  es  noch  sicherer  gelingen,  hinter 
die  Ursache  der  Schwermuth,  die  schliesslich  zum  Tode  führte, 
zu  kommen. 

9.  Was  den  Ort  des  Selbstmords  anlangt,  so  haben  sich 
Viele  an  Nennung  des  Ortes,  wo  die  That  geschah,  genügen 
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lassen,  die  nähere  Bezeichnung  der  Stelle,  wo  sie  geschah,  , 
z.  B.  im  Walde,  im  Schlafzimmer,  in  der  Dachkammer  etc. 
aber  unterlassen. 

10.  Ebenso  ist  bezüglich  der  Zeit  des  Selbstmordes  nur 
selten  die  Tageszeit  mitgetheilt.  Wo  sich  Nachrichten  finden, 
begegnet  man  bald  einer  Angabe  der  Stunde,  bald  der  Be¬ 
zeichnung  „am  Morgen,  Abend,  in  der  Nacht“  etc. 

11.  Betreffs  der  Vermögens-,  Steuer-  uud  Einkom¬ 
mensverhältnisse  der  Selbstmörder  sind  folgende  Bedenken 
hervorgetreten : 

Wiederholt  ist  dieselbe  Persou  zugleich  als  mittellos  und 
als  Grundbesitzer  bezeichnet.  Ist  nun  gleich  denkbar,  dass  der 
Grundbesitz  Jemandes  durch  Ueberschuldung  werthlos  sein 
kanu,  so  muss  dennoch,  so  oft  der  Zustand  des  U eberschuld  et- 
seins  nicht  ausdrücklich  angegeben  ist,  die  beregte  Beantwor- 
tuugsart  Misstrauen  erregen.  Sodann  sind  vielfach  Ehetrauen 
als  „klassensteuernd“  aufgeführt,  während  die  Steuerpflicht  dem 
Ehemanne  obliegt,  ln  solchen  Fällen  hätte  der  Zusatz,  dass 
der  Ehemann  steuert,  geschehen  sollen.  In  gleicher  Weise  sind 
vereinzelt  Beamtenfrauen  als  Empfängerinnen  von  Jahresgehalt 
aufgeführt,  der  dem  Uebergewicht  der  Wahrscheinlichkeit  nach 
dem  Manne  gezahlt  wurde,  oder  Ehetrauen  als  Grundbe- 
sitzerinuen,  wo  es  zweifelhaft  blieb,  ob  der  Besitz  dem  Manne 
oder  der  Frau  zustand.  ln  Zukunft  wird  hier  nothwendig  auf 
eine  mehr  sachgemässe  Beantwortung  der  beregten  Fragen  hin¬ 
zuwirken  sein. 

12.  Die  3  Schlussfragen  siud  nicht  selten  sämmtlich  be¬ 
jahend  oder  verneinend  beantwortet  worden.  Das  Erstere  ist 
jedenfalls  falsch,  da  bei  Unzweifelhaftigkeit  des  Selbstmordes 
die  Möglichkeit  der  Verunglückung  oder  der  Verdacht  der  gewalt¬ 
samen  Tödtnng  ausgeschlossen  sein  müssen ;  das  zweite  ist  min¬ 
destens  bedenklich,  da  höchstens  noch  die  Möglichkeit  eines 
natürlichen  Todes  offen  wäre.  Auch  hat  man  mehrfach  den 
Verdacht  einer  Verunglückung  ausgesprochen,  wo  die  Todesart 
z  B.  des  Erhängens  wohl  den  Verdacht  einer  Tödtnng  durch 
Dritte,  jedoch  niemals  die  Möglichkeit  einer  Verunglückung  be¬ 
gründen  kann.  Es  wird  in  den  Tabellen  veranschaulicht  wer¬ 
den,  wieweit  man  in  dieser  Beziehung  bisweilen  gegangen  ist. 

C.  Wir  glaubten  hier  nur  die  wichtigsten  Fälle  hervor¬ 
heben  zu  sollen,  in  denen  die  Fragen  missverständlich  beant¬ 
wortet  worden  sind.  Dagegen  dürften  noch  nachfolgende  Miss¬ 
stände  allgemeiner  Natur  Erwähnung  verdienen. 

Vielfach  findet  sich  die  Antwort  auf  eine  Frage  an  falscher 
Stelle.  So  ist  z.  B.  oft  das  Gewerbe  statt  bei  Nr.  4  schon  vor 
dem  Namen  unter  Nr.  1,  das  Dienstverhältniss  statt  zu  Nr.  5 
erst  in  Nr.  13  d.,  die  Selbstmordsart  (namentlich  in  Erträn- 
kungsfälleu)  schon  bei  Nr.  8  und  dann  nicht  mehr  bei  Nr.  11, 
die  Selbstmordsursache  bald  schon  Nr.  8,  bald  erst  bei  Nr.  14 
angegeben  worden.  Derartige  Ungenauigkeiten  erschweren  und 
gefährden  die  Zuverlässigkeit  des  Zählungsgeschäftes.  Soll 
nämlich  die  Operation  des  Zählens  ihrem  Zwecke  entsprechend 
schnell  geschehen,  so  muss  man  die  Antwort  genau  au  dei 
Stelle  finden,  wo  sie  zu  suchen  ist,  und  nicht  genöthigt  sein, 
bei  jedem  einzelnen  Handtiren  sich  mit  dem  zeitraubenden 
Durchlesen  des  ganzen  Zählblattes  abzugeben,  wozu  mau  ver¬ 
pflichtet  ist,  sobald  Unregelmässigkeiten  der  beregten  Art  Vor¬ 
kommen.  Ihr  Vorhandensein  setzt  den  Bearbeiter  in  die 
Nothwendigkeit,  die  einzelnen  Eintragungen,  die  sich  an  un¬ 
richtigen  Orten  finden,  an  den  richtigen  Stellen  zu  vermerken, 
was,  sobald  die  Zahl  der  Berichtigungen  in  die  Tausende  geht, 
einen  bei  grösserer  Aufmerksamkeit  des  Ausfüllungsbeamten 
entbehrlichen,  erheblichen  Zeitaufwand  erfordert. 

Ein  fernerer  Uebelstand  tritt  mehrfach  bei  der  Einsendungs¬ 
art  der  Zählkarten  hervor.  Viele  Regierungen  haben  nämlich 
die  einzelnen  Karten  des  laufenden  Jahres  bald  aneinander¬ 
kleben,  bald  zusammenheften  lassen.  Abgesehen  davon,  dass 
schon  das  Zertrennen  hier  Zeit  erfordert,  und  also  die  auf  das 
Heften  und  das  Wiederzertrennen  zu  verwendende  Zeit  vergeb¬ 
lich  verwendet  ist,  zeigt  die  Praxis,  dass  bei  dem  Zusammen¬ 
heften  die  Blätter  an  dem  einen  Rande  einen  Falz  erhalten, 
der  leicht  mehrere  Zusammenhängen  lässt  und  so  zu  einer, 
neue  Zeit  raubenden  Operation  beim  Zählen  Anlass  giebt. 

Ein  dritter  bei  Ausnutzung  der  Zählkarten  hervorgetrete¬ 
ner,  grossen  Zeitverlust  verursachender  Uebelstand  hatte  seinen 
Grund  in  der  nicht  vollständigen  Gleichmässigkeit  des  Formates 
und  der  Papierstärke  der  einzelnen  Kartensorten.  Für  die 
Zukunft  ist  seiner  Wiederkehr  vorgebeugt.  Er  wird  hier  nur 
deshalb  erwähnt,  um  bei  Nachahmungen  der  Zählkartenmethode 
auf  anderen  Gebieten  ähnlicher  Unannehmlichkeit  Vorbeugen  zu 
können. 

Uebrigens  bestätigen  die  vorstehenden  Bemerkungen  über 


die  Ungleichmässigkeit  in  der  Beantwortung  der  Fragen  die 
Richtigkeit  der  von  anderer  Seite  bereits  ausgesprochenen  Be¬ 
merkung2),  dass  nur  durch  unmittelbare  Bearbeitung  des  Ur- 
materiales  die  statistischen  Bureaus  in  der  Lage  sind,  möglichst 
kritisch  untadelhaftes  Material  herzustellen. 

§.  3.  Die  aus  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung 
nach  amtlicher  Auskunft  entspringenden  Aufgaben  der 
Selbstmords-Statistik,  entwickelt  aus  der  Auffassung  der 
Selbstmorde  bei  verschiedenen  Völkern. 

Vorstehend  ist  über  die  Gewinnungsart,  den  Umfang  und 
den  Zuverlässigkeitsgrad  des  vorhandenen  amtlichen  Materials 
für  eine  Selbstmord  -  Statistik  berichtet  worden.  Es  erübrigt 
nunmehr,  über  die  Gesichtspunkte  schlüssig  zu  werden,  aus 
denen  die  Verarbeitung  der  vorliegenden  Nachrichten  zu  Ta¬ 
bellen  geschehen  soll.  In  dieser  Hinsicht  scheint  von  der 
Voraussetzung  ausgegangen  werden  zu  dürfen,  dass  in  erster 
Linie  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  auf  den  verschie¬ 
denen  Gebieten  des  öffentlichen  Lebens  nach  amtlicher  Aus¬ 
kunft  und  erst  in  zweiter  Linie  den  Forderungen  der  Wissen¬ 
schaft  Rechnung  zu  tragen,  also  gleichzeitig  praktische  Brauch¬ 
barkeit  und  wissenschaftliche  Verwertbbarkeit  des  zu  Gebote 
stehenden  Materiales  und  der  aufzustellenden  Tabellen  herzu¬ 
stellen  ist. 

Welchen  Grund  hat  nun  aber  wohl  die  Staatsverwaltung, 
von  den  vorkommenden  Selbstmorden  Kenutniss  zu  nehmen, 
ihre  Zu-  oder  Abnahme  in  den  einzelnen  Jahren  und  die 
näheren  Umstände,  unter  denen  sie  ausgeführt  worden  sind, 
zu  beobachten? 

I.  Zunächst  ist  es  ein  sittliches  Moment,  welches  die  Auf¬ 
merksamkeit  der  Staatsverwaltung  auf  die  Selbstmorde  ge¬ 
zogen  hat  und  rechtfertigt.  Der  Selbstmörder  greift  durch 
die  Selbstvernichtung  seines  irdischen  Daseins  der  Natur  und 
dem  Walten  jener  höheren  Macht,  welche  die  Geschicke  der 
Menschen  lenkt,  eigenmächtig  vor.  Dieser  eigenmächtige  Ein¬ 
griff  in  die  Wege  der  Vorsehung  und  die  göttliche  Ordnung 
zog  die  Aufmerksamkeit  derjenigen,  welchen  die  Scheu  vor 
der  göttlichen  Ordnung  zu  lehren  und  im  Volke  zu  erhalten 
obliegt,  das  ist  der  Priesterschaft,  auf  sich.  Für  sie  entstand 
daraus  die  Frage,  ob  eine  solche  That  mit  der  von  ihnen  ge¬ 
lehrten  Gottheitsidee  und  den  dieser  Gottheit  zugetheilten 
Eigenschaften  im  Einklänge  oder  Widerspruch  stände,  ob  sie 
also  vom  theokratischen  Standpunkt  zu  tadeln  oder  zu  loben 
sei.  Auf  diese  Weise  hat  sich  bei  der  Verschiedenheit  der 
Religionen  auch  die  Auffassung  über  das  Verhältnis  des 
Selbstmordes  zur  Religion  und  Sitte  für  die  einzelnen  Völker 
und  Zeiten  1)  anders  gestaltet.  Nach  den  buddhistischen  Re¬ 
ligionsgrundsätzen,  nach  den  Lehren  des  Coufucius ,  lässt  sich 
beispielsweise  der  Selbstmord  vielfach  als  ein  gottwohlgefälliges 
Unternehmen  auffassen,  ja  er  erscheint  hier  unter  Umständen, 
z.  B.  für  die  überleben  de  Wittwe,  sogar  als  eine  göttliche  oder 
doch  wenigstens  sittliche  Pflicht.  Dagegen  ist  die  herrschende 
Ansicht2)  ganz  gewiss  falsch,  dass  nach  diesen  Religions¬ 
grundsätzen  jeder  Selbstmord  sittlich  gebilligt  worden  sei 
resp.  gebilligt  würde.  Es  lässt  sich  vielmehr  annehmen,  dass 
auch  hier  ebenso,  wie  anderwärts  unterschieden  ist  und  wird, 
ob  die  That  lediglich  zu  dem  Zwecke,  das  eigene  Dasein  aus 
Unlust  an  demselben  zu  vernichten,  oder  in  der  Absicht 
geschehen  ist,  dadurch  der  Gottheit  zu  dienen  oder  der  Sitte 
zu  genügen.  Im  ersteren  Falle  wird  er  gemissbilligt,  im  an¬ 
dern  gelobt  worden  sein.  Denn,  da  jene  Völkerschaften  kei¬ 
neswegs  jede  Tödtnng  eines  Dritten  für  sittlich  ertaubt  halten, 
obschon  sie  den  Cult  der  Menschenopfer  pflegen  und  also  die 
Tödtung  eines  menschlichen  Wesens  in  der  Absicht,  Gott  da¬ 
durch  zu  verehren,  gutheissen,  darf  man  aus  dem  Lobe,  welches 
dem  Selbstmorde  zur  Verehrung  Gottes  gezollt  wird,  schwerlich 
den  allgemeinen  Schluss  ziehen,  dass  auch  die  ohne  Gedanken, 
dadurch  die  Gottheit  zu  ehren,  sondern  ausschliesslich  aus 
selbtssüchtigen  Beweggründen  vorgenommene  Selbstvernichtung 
des  eigenen  Daseins  gebilligt  worden  sei.  Es  wird  vielmehr 
anzunehmen  sein,  dass  auch  bei  den  Anhängern  des  Buddha 

2)  von  Scheel:  die  Organisation  der  amtlichen  Statistik, 
Separatabdruck  aus  der  (tübinger)  Zeitschrift  für  die  gesatnmte 
Staatswissenschaft  (Jahrg.  1869,  H.  1),  Tübingen  1869.  S.  13  fl. 

1)  Szafkowski:  de  la  mort  violente  chez  les  peupl.es  de  l'  Antiquite; 
Buonafede:  Histoire  critique  et  philosophique  du  suicicle  (kein  Original¬ 
werk,  sondern  eine  Uebersetzung  aus  dem  Italienischen). 

2)  Charlevoix:  histoire  du  Japon ,  Bd.  II.  S.  69;  Brücker ,  Inst, 
nat.  philos.  Bd.  IV.,  S.  11  u.  670. 


nur  die  freiwillige  Erduldung  des  Todes  zu  Ehren  der  Gott¬ 
heit  und  Erfüllung  des  Sittengebotes,  also  das  Märtyrerthum, 
gebilligt,  dagegen  die  Selbstberaubung  des  Lebens  aus  pro¬ 
fanen  Ursachen  von  diesem  Lobe  ausgeschlossen  und  ge- 
missbilligt  sein  wird.  Allerdings  ist  bei  der  Unzugänglich¬ 
keit  und  Mangelhaftigkeit  der  Beobachtungen  über  jene  Völker¬ 
schaften  der  Beweis  für  diese  Annahme  nicht  führbar.  Sie 
rechtfertigt  sich  jedoch  aus  sich  selbst  und  hat  jedenfalls  durch 
die  zugänglich  gewordenen  Beobachtungen  keine  Widerlegung 
erfahren. 

Aus  den  entwickelten  Gründen  und  weil  die  Sitten¬ 
anschauungen  jener  orientalischen  Völker  ohne  Einfluss  auf 
das  bei  uns  herrschende  Sittengesetz  geblieben  sind,  wird  es 
erlaubt  sein,  iii  der  nachfolgenden  Uebersicht  der  Auffassung 
des  Selbstmordes  bei  den  verschiedenen  Völkerschaften  sich 
zu  beschränken  auf: 

a)  Die  Auffassung  der  Juden. 

Bei  der  einfachen  und  asketischen  Lebensweise  der  alten 
Hebräer,  bei  ihrem  innigen  Familienleben,  bei  der  ihrer  Nation 
eigenen  Beharrlichkeit  im  Verfolgen  einmal  begonnener  Unter¬ 
nehmungen  und  starken  Widerstandskraft  gegen  Schicksals¬ 
schläge,  mögen  Selbstmorde  unter  den  Juden  nur  höchst  ver¬ 
einzelt  vorgekommen  sein* * 3).  Wenigstens  findet  sich,  von  der 
Nachricht  abgesehen,  dass  der  König  Saul  sich  in  sein  Schwert 
stürzte4 5),  aus  der  ganzen  biblischen  Zeit  kaum  ein  Anhalts¬ 
punkt  für  den  Begriff  „Selbstmord“ 5).  Daraus  erklärt  sich, 
dass  in  der  ganzen  hebräischen  Bibel,  sowie  in  der  Mischnah 
und  dem  Talmud  keine  Stelle  direct  den  Selbstmord  verbietet 
oder  eine  Missbilligkeit  desselben  ausspricht6).  Jedenfalls  ist 
man  aber  aus  dem  Schweigen  der  Quellen  .des  jüdischen  Sitten¬ 
gesetzes  nicht  zur  Annahme  berechtigt,  dass  bei  den  Juden 
der  Selbstmord  anfänglich  nicht  gemissbilligt  worden  sei. 
Denn  daraus,  dass  an  die  Lehren  Moses7)  ankniipfend,  der  Tal¬ 
mud  ihnen  die  Erhaltung  des  eigenen  Lebens  und  der  Gesund¬ 
heit  zur  Pflicht8 9 10 * * *)  macht,  welche  der  Selbstmörder  durch 
seine  That  verletzt,  folgt  allein  schon  der  sittenpflichtwidrige 
Charakter  des  Selbstmordes.  Auch  findet  sich  schon  früh  der 
Gedanke  des  Selbstmordes  bei  den  gesteigertsten  körperlichen 
Leiden  als  ein  unsittlicher  verworfen  9),  und  beruft  sich  bereits 
Josephus40)  bei  der  Zumuthung  Seitens  seiner  mitgefangeneu 
Genossen,  sich  selbst  zu  tödten,  auf  das  Unerlaubte  eines 
solchen  Verfahrens.  Lehre  und  Geschichte  des  Judenthums 
haben  bis  in  die  neueste  Zeit  zwar  der  freiwilligen  Erduldung 
des  Todes,  aber  nie  der  freiwilligen  Selbstberaubung  des  Lebens 
das  Wort  geredet,  und  finden  sich  im  Gegentheil  schon  in  dem 
Gesetzbuche  des  Joseph  Caro14)  Bestimmungen  über  die  zu  ver¬ 
meidende  und  exclusive  Bestattung  der  Selbstmörder  und  ähn¬ 
liche  eine  Missbilligung  der  That  ausdrückende  Maassregeln  zu- 
sammeugestellt,  die  zwar  nicht  auf  den  eigentlichen  Talmud, 
aber  doch  schon  auf  den  in  der  Neuzeit  den  Talmudausgaben 
einverleibten  Tractat  „Semachot“  zurückgehen.  Uebrigens  ver¬ 
langen  die  jüdischen  Gesetzlehrer  die  Gewissheit,  dass  Ueber- 
zeugung  und  Freiheit  den  Selbstmord  herbeigeführt  hat, 
widrigenfalls  der  Leichnam  rite  beerdigt  werden  soll42). 

b)  Die  Auffassung  der  Griechen.43) 

In  Griechenland  waren  Selbstentleibungen  häufig.  Die  Nach¬ 
richten  ihres  Vorgekommenseins  reichen  bis  in  das  Mythenzeit- 

. 3)  NachBrierre  de  Boismont:  Du  suicide  et  de  la  folie  suicide, 

Paris  1865,  S.  466,  soll  ihre  Zahl  in  den  ersten  4000  Jahren  8  bis 

10  betragen  haben. 

4)  1;  Buch  Samuelis,  Kap.  31,  Vers  4.  Nach  Joseph  Caro,  Theil  II., 
Cap.  345,  soll  hier  kein  Selbstmord  Vorgelegen  haben. 

5) .  Bei  J.  Hamburger:  Real-Encyklopädie  für  Bibel  und  Talmud 
(Strelitz  1870)  findet  sich  kein  Schlagwort  „Selbstmord“. 

•>)  Wenigstens  habe  ich  keine  gefunden,  und  wird  die  Nicht¬ 
existenz  einer  solchen  von  2  bedeutenden  Talmudisten,  den  Rabbi¬ 
nern  Dr.  Emanuel  Ritter  und  Dr.  Steinschneider,  bestätigt. 

7)  B.  V.,  Cap.  4,  Vers  9. 

8)  H.  B.  Fossel:  Tugend  und  Rechtslehre-,  bearbeitet  nach  den 
Principien  des  Talmud,  Wien  1848,  S.  53. 

9)  Buch  Hiob,  Cap.  VII,  Vers  15.  16. 

10)  hello  Judaico  VII.,  (  ap.  8,  Abs.  5.  ln  der  französischen 

Uebersetzung  unter  dem  Titel:  Gaerre  des  juifs  contre  tes  Romains , 

hv.  III.,  chap.  XXVI.,  S.  674  der  Oeuvr.  completes. 

n)  1550  in  Palästina  verfasst.  Th.  II.  Cap.  345. 

12)  M.  s.  Lampronti  in  seiner  Real-Encyklopädie. 

13)  Knopf:  nspi  r abzoyciplaq ,  Jenae  1657.  C.  A.  Ileu- 

mann:  de  abzoyeipCa  philosophonm,  maxirne  Stoicorum,  Jena ,  1703, 

-J  Schwegler:  Geschichte  der  griechischen  Philosophie,  Abschn. 

über  die  Lehre  der  Stoiker.  S.  239  ff.;  The  anatomy  of  suicide  hy 

Forbes-  Window,  M.  D.  London,  1840. 


alter,  nämlich  den  Zug  der  Sieben  gegen  Theben 14)  und  die 
Belagerung  Troja’s15 *)  zurück.  Von  einem  Verbote  des  Selbst¬ 
mordes,  Strafdrohungen  gegen  die  Uebertreter  und  Rechtsnach¬ 
theilen,  die  aus  seinem  Begehen  hervorgingen,  findet  sich  in 
jener  Zeit  keine  Spur.  Zwar  will  Menelaos  die  Beerdigung 
des  im  Wahnsinn  zum  Selbstmord  geschrittenen  Ajax  versagen46) 
jedoch  nicht  wegen  dieser  That,  sondern  wegen'  der  von  dem 
Verendeten  bei  Lebzeiten  ihm  zugefügten  Schmähungen. 
Namentlich  scheint  Selbstmord  in  der  öffentlichen  Meinung 
schon  vor  den  Lehren  der  Stoiker  gebilligt  worden  zu  sein, 
da  er  wenigstens  von  den  Dichtern 17 * *)  nicht  verpönt  wird.  Viel¬ 
fach  fanden  Selbstentleibungen  sogar  reiches  Lob  und  Beifall, 
allerdings  nur  in  Fällen,  wo  das  freiwillige  Aufsuchen  des  Todes* 
uicht  sowohl  aus  Lebensüberdruss,  um  ein  unerträglich  gewor¬ 
denes  Dasein  zu  enden,  sondern  in  der  Absicht,  dadurch  dem 
Gemeinwesen  einen  Dienst  zu  erweisen,  geschah,  in  welcher 
sich  z.  ß.  Megareus48),  der  ältere  Sohn  Kreons,  den  Tod  gab49). 
Die  Lehre  der  Stoiker26),  welche  den  Selbstmord  empfahlen24), 
bewirkte  eine  derarte  Zunahme  der  Selbstentleibungen,  dass 
man  staat.licherseits  gegen  ihre  Verbreitung  als  gemeingefährlich 
einschritt  und  beispielsweise  der  König  Ptolemäus  von  Egypten 
sich  bewogen  fand,  dem  Hegesias22)  aus  Cyrene  zu  verbieten,  in 
seinen  Staaten  die  sittliche  Berechtigung  des  Selbstmordes  in  Zu¬ 
kunft  weiter  zu  lehren23),  ln  diese  Zeit  scheint  auch  die  Entste¬ 
hung  der  anderwärts  auftauchenden  Strafmassregeln  gegen  Selbst¬ 
mörder  verlegt  werden  zu  können.  So  soll  nach  attischer  Sitte 
den  Selbstmördern  die  rechte  Hand  abgehauen,  und  entfernt  vom 
Leichnam  beerdigt  worden  sein24).  Ferner  wird  von  Milet  erzählt, 
dass,  als  einst  unter  den  dortigen  Jungfrauen  die  Lust,  sich  selbst 
zu  erhängen,  ohne  bekannte  Ursache  gekommen  war,  die  Obrig¬ 
keit  befohlen  habe,  solche  Selbstmörderinnen  nackt  mit  dem¬ 
selben  Strick,  woran  sie  sich  gehängt,  aus  der  Stadt  zu  schlei¬ 
fen25),  wobei  jedoch  nicht  erkennbar  ist,  ob  damit  der  Selbst¬ 
mord  als  solcher,  oder  vielleicht  nur  die  Selbstmordsart  des  Er¬ 
hängens,  welche  von  jeher  namentlich  für  Weiber  als  schimpflich 
und  unsittlich  galt,  gemissbilligt  werden  sollte.  Bei  den  alten 
Massiliern  soll  es  einerseits  üblich  gewesen  sein,  Gift  für  den 
Fall  vorräthig  zu  halten26),  dass  Jemand  in  die  Lage  komme,  sich 
selbst  das  Leben  zu  nehmen,  andererseits  jedoch  die  Einrich¬ 
tung  bestanden  haben27),  der  Obrigkeit  die  Gründe  zum  Selbst¬ 
mord  vorzulegen,  um  sich  im  Falle  ihrer  Zustimmung  die 
öffentliche  Vorwurfs-  und  Straflosigkeit  zu  sichern.  Das  Ein¬ 
holen  der  obrigkeitlichen  Genehmigung  wurde  von  dorther  in 
ganz  Griechenland  Sitte.  Das  Zuwiderhandeln  zog  nach  sich, 
dass  der  Leichnam  unbeerdigt  blieb28). 

c.  Die  Gesetzgebung  der  Römer29). 

Bei  den  Römern  ist  der  Selbstmord  weder  für  unmora¬ 
lisch  gehalten  noch  verboten  gewesen.  Zwar  wird  von  Tar- 

14)  M.  s.  z.  B.  Sophocles:  Antigone. 

1  •')  Sophocles:  Ajax  Mastigophoros ;  llerodot:  II.,  75,  (König 
Cleomenes). 

lt;)  Sophocles:  Ajax. 

17)  M.  s.  z.  B.  folgendes  Epigramm  des  Kallimachus: 

Etnap  ,"HXie  '/aips“  KXeopßpozoq  wpßpaxtdizrji; 

"  HXa.z  d<p  Ixprjloü  zelysog  sc$  ätdrjv. 

’A&ov  oijdkv  ido/o  Oavdzou,  x.axov,  dXXd  UXazwooz 
'  Ev  zu  nspl  (puyrjq  ypdp.pl  äoaXsßdp.svoi;. 

18)  Rausan.  IX..  25;  Sophocl.  Antig.  V.  1282;  Eurip.  Phoen. 
911  ff. ;  Appollod.  III.,  6.  Man  vergl.  Muncker  ad  Hygin.  fab.  67 
und  Mender  ad  Sophocl.  Antig.  S.  149. 

1;j  M.  s.  auch  Platon:  Phaedr.  S.  61—68;  v.  d.  Gesetzen  B.  IX. 
2u)  Schwegler:  a.  a.  O.  239  ff',  und  in  der  Geschichte  der 
Philosophie,  neue  Encyclopädie  Bd.  IV.,  No.  1,  S.  80. 

21)  M.  s.  dagegen  Diog.  Laert.  VII.,  130. 

2-)  In  seiner  Schrift:  '  Atzö  xapzepütv  und  darüber  K.  Hilse: 
num  Hegesias  Cyrenaicus  recte  disputaverit :  omnino  vivere  expedit  nemini? 
Nissae  1856. 

Diog.  Laert.  II.,  86;  Cicero;  Disp.  Tusc.  /.,  34;  Schwegler: 
a.  a.  O.  S.  117;  Hilse  a.  a.  0.  39. 

24)  Maier  und  Schümann:  Der  attische  Prozess,  S.  310. 

25)  Worauf  sich  die  Theorie  der  Selbstmordsepideinien  stützt, 
über  die  weiter  unten  (§  6)  die  Rede  sein  wird. 

26)  Val.  Max.  II.,  6,  §§  7.  8. 

27)  Meursius:  Themis  Attic.  I.  19. 

28)  Quinctil.  declam.  4,  335.  337 ;  Flaccius:  declam.  20,  51. 

29)  Darüber  handeln  ausführlich: 

Fabrotus:  de  morte  voluntaria  in:  Otto  thesaur.  V.  1189  ff. 

E.  Gerhard:  de  crimine  et  poena  propriicidii,  Jen.  1738. 

Robeck:  de  morte  voluntaria :  II  Rint.  1736:  Marburg  1752. 

C.  G.  Winkler:  de  mort.  volunt.  prohibit.  ac  poenis,  Lips.  1775. 

G.  G.  He  rmann,  de  autochiria  et  philosophice  et  ex  legibus  Romanis 
considerala ,  Lips.  1813.  (Forts,  dieser  Amu.  auf  S.  40) 
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quinius  Priscus  erzählt30),  er  habe  die  Leichname  der  Bürger, 
welche  sich  durch  Selbstmord  dem  Kloakenbaue  entzogen 
hatten,  zur  Abschreckung  der  anderen  an’s  Kreuz  schlagen 
lassen.  Indessen  ist  diese  Nachricht  anderwärts  nicht  ver¬ 
bürgt^).  Ueberdies  wird  die  Handlung  des  Tarquinius  von  ihrem 
Berichter32)  selbst  schon  als  etwas  Ungewöhnliches  bezeichnet, 
deren  er  sich  zur  Abschreckung  gegen  die  Lebenden,  nicht 
als  Strafe  für  die  Todten  bediente33).  Im  Uebrigen  scheint 
Selbstmord  nicht  einmal  durch  die  Meinung  des  Volkes  ge- 
missbilligt  worden  zu  sein,  da  die  römischen  Schriftsteller 
niemals  einen  Tadel  über  Selbstmord  aussprechen,  vielfach 
denselben  sogar  loben34).  Jedenfalls  ist  dem  Selbstmörder  in 
der  Regel  ehrliches  Begräbniss  zu  Theil  geworden35),  doch 
scheint  unter  den  Selbstmordsarten  schon  früh  das  Erhängen 
für  eine  entehrende  Todesart  gegolten  und  Ausschluss  von 
dem  gemeinsamen  Begräbniss  nach  sich  gezogen  zu  haben36). 
Sogar  der  Selbstmord  aus  Furcht  vor  einer  Anklage  zog  An¬ 
fangs  Rechtsnachtheile,  namentlich  Verlust  der  testamenti  f actio, 
nicht  nach  sich 37).  Die  aussergewöhnliche  Zunahme  der 
Selbstmorde  von  angeklagten  Verbrechern  lediglich  in  der 
Absicht,  dadurch  der  Verurtheilung  sowie  der  damit  zusam¬ 
menhängenden  Vermögensconfiscation  und  unehrenhaften  Be¬ 
erdigung  zu  entgehen,  führte  in  vereinzelten  Fällen  zu  dem 
Auswege,  auf  speciellen  Befehl  des  Kaisers  oder  Senates  den 
Process  nach  dem  Selbstmorde  fortzusetzen38)  oder  an  dem 
Leichname  die  Manipulationen  des  Erdrosselns  vorzunehmen39), 
um  so  ein  Recht  auf  das  Unterlassene  Vermögen  zu  haben. 
Aus  gleichen  fiscalischen  Gesichtspunkten,  welche  die  vor¬ 
erwähnten  Auswege  veranlasst  hatten,  nahmen  die  Kaiser 
Hadrian40)  und  später  Antoninus  Pius4!),  ohne  jedoch  den 
Selbstmord  überhaupt  zu  verbieten  oder  für  strafbar  zu  er¬ 
klären,  ihm  die  Eigenschaft  eines  Mittels,  das  durch  eine 
Strafthat  verwirkte  Vermögen  dem  Fiscus  zu  entziehen,  indem 
sie  verordneten,  dass,  wenn  ein  wegen  einer  Strafthat,  die 
Vermögensconfiscation  nach  sich  zöge,  Angeklagter  sich  selbst 
morde,  er  als  der  That  überführt  anzusehen,  sein  Vermögen 
zu  confisciren 42) ,  und  er  nicht  zu  betrauern  sei43),  falls 
nicht  etwa  die  Erben  seine  Unschuld  beweisen  könnten  oder 
die  That  aus  Lebensüberdruss,  in  der  Krankheit,  im  Irrsinn 
oder  aus  ähnlichen  Ursachen  geschehen  sei.  Dies  hat  sich 
unter  den  späteren  Kaisern  erhalten,  ohne  dass  die  christliche 
Moral  eine  Veränderung  bewirkt  hätte44).  Jetzt  kam  es  bis- 


C.  H.  Scheidler:  de  vierte  voluntaria ,  Jenae  1822. 

Red  ding:  de  vi  atque  effectu  mortis,  Gron.  1S23. 

Stäudlin:  Geschichte  der  Vorstellungen  und  Lehren  vom  Selbst¬ 
mord,  Göttingen  1824. 

C.  G.  Wächter:  Revision  der  Lehre  von  dem  Selbstmord  im 
N.  Arch.  d.  Crim.-Rcchts  ,  (1828)  X,  S.  72— 111,  216-266. 
Falck:  Beitrag  zur  Lehre  vom  Selbstmord  im  N.  Arch.  d.  Crim.- 
Rechts,  (1830)  XI,  S.  144. 

F.  J.  D.  Nieuwenhuis:  de  autocheiria:  Lugd.  Bat.  1833. 

M.  M.  v.  Baumhauer:  de  märte  volunt.  Trnj.  ad  Rh.  1840. 

Rein:  Das  Criminalrecht  der  Römer,  (Leipzig  1844)  S.  883. 

3u)  Plinius:  hist.  nat.  XXXVI,  24. 

3')  Gellius:  Noct.  Att.  XIX.  10,  bediente  sich  derselben  Quelle. 
33)  Plinius:  novum  inexeogitatuni  antea  posteaque  remedium. 

33)  Nicht  richtig  erscheint  die  Auffassung  beiF.  C.  v.  Ammon: 
Handbuch  der  christlichen  Sittenlehre,  Bd.  II,  2.  S.  22  u.  bei  Rein: 
das  Criminalrecht  der  Römer,  S.  885,  Anm. 

33)  z.  B.  Seneca:  de  provid.  2.  3,  cons.  ad  Marc.  22  (bei  Cato 
von  Utica);  Tacitus:  Ann.  VI,  26.  29.  30  (bei  Skaurus);  XII,  59; 
XIII,  30;  histor.  II,  49;  Plinius:  epist.  I,  12.  22;  III,  7.  16;  Cicero: 
de  ßn.  III,  18;  Tuscul.  I,  30.  34.  49. 

33)  Dionys.  IX,  54 ;  Valer.  Maxim.  V,  8.  3 ;  C'ornel.  Nep.  in  vit. 
Attici  XXII  i.  f.;  Tacitus:  Annal.  VI,  29.  23;  XI,  3;  XV,  64;  Quinctil: 
decl.  299;  Dio  Cassius  LVIII,  15. 

36)  Servius  zu  Virgil.  Aen.  XII.  603;  Orelli:  inscript.  nro.  4404. 

37)  Dio  Cassius  LVIII,  15;  Seneca ;  cons.  ad  Marc.  22;  Valerius 
Maxim.  IX,  12.  7;  Tacitus:  Annal.  IV,  30;  V.  7;  VI,  22.  29.  35; 
XIII,  30;  XV,  62.  64;  XVI,  14.  17.  19. 

3S)  Schon  nach  den  Decemvirn  Appius,  Claudius  und  Oppius 
auf  ein  besonderes  Volksurtheil  ( Livius  III,  58),  ferner  nach  Scribonius 
Libo  Drusus  (Tacitus:  Annal.  II,  27  —  32;  Dio  Cassius  LVII,  15; 
Suetonius:  Tiberius  25),  nach  L.  Silius:  (Tacitus:  Annal.  IV,  18 — 20), 
nach  Caecilius  Cass.  (Plinius:  epist.  III,  9)  u.  A. 

33)  Tacitus:  Annal.  VI.  40. 

40)  L.  3  §  5  D.  de  hon.  eor.  (XLVIII,  21). 

")  L.  3  §  1,  /.  48  D.  eod.;  Paul.:  Sent.  rec.  V.  12,  1. 

32)  M.  vergl.  I.  5  Cod.  si  reus  (IX,  6);  l.  2  Cod.  qui  fest.  (VI,  22); 

l.  1,  2  Cod.  de  hon.  (IX,  50);  /.  23  §  7  D.  de  donat.  (XXIV,  1); 
l.  6  §  7  D.  injust.  rupt.  (XXVIII,  .3) ;  /.  45  §  2  D.  de  jure  fisci 

(IL,  14);  l.  34  pr.  D.  de  fest.  mil.  (XXIX,  1);  l.  6  §  7  D.  injust.  n. 

(XXVIII,  3). 

33)  L.  11  §  3  D.  de  las  qui  not.  (III,  2). 

33)  Lactant.  III,  18;  August.:  de  civ.  dei  I,  17. 


weilen  vor,  dass  Einzelne  die  griechische  Sitte45),  von  dem 
Selbstmordsvorhaben  der  Obrigkeit  Nachricht  zu  geben,  uach- 
ahmten  und  ihre  Absicht,  sich  selbst  zu  entleiben,  dem  Kaiser 
oder  Senat  anzeigten,  um  durch  Darlegung  ihrer  Gründe 
jedem  Missverständniss  vorzubeugen46).  Der  Selbstmords¬ 
versuch  ist  auch  jetzt  noch  nicht  bestraft  worden.  .Dies 
spricht  dafür,  dass  Selbstmord  an  sich  nicht  für  unmoralisch 
galt.  Denn  dass  Soldaten,  welche  sich  aus  Schmerz  oder  an¬ 
deren  Ursachen  zu  tödten  versucht  hatten,  mit  missio  ignominiosa 
bestraft,  oder  wenn  sie  ohne  Ursache,  lediglich  aus  Abneigung 
gegen  den  Kriegsdienst  den  Versuch  der  Selbsttödtung  ge¬ 
macht  hatten,  hingerichtet47)  wurden,  geschah  lediglich  zur 
Aufrechthaltung  der  militärischen  Disciplin48);  andernfalls  würde 
mit  dem  Leichnam  des  Selbstmörders  sicher  etwas  Entehren¬ 
des  vorgenommen  sein. 

d)  Das  christliche  Sittengesetz. 

Das  Christenthum  stellt  kein  besonderes  Verbot  des  Selbst¬ 
mordes  auf.  Insofern  dasselbe  jedoch  nicht  allein  Geduld  im 
Leiden  empfiehlt  und  die  irdischen  Qualen  für  göttliche  Prü¬ 
fungen  erklärt,  wegen  welcher  im  Jenseits  Belohnungen  iu 
Aussicht  ständen,  sondern  sogar  das  ganze  irdische  Dasein  für 
eine  blosse  Vorbereitung  auf  das  jenseitige  Leben  auffasst,  muss 
dafür  gehalten  werden,  dass  der  Selbstmord  der  christlichen 
Sittenanschauung  widerstreitet,  da  Niemand  ein  Recht  hat,  sich 
die  Prüfungszeit  willkürlich  zu  kürzen  und  der  göttlichen  Gnade 
vorzugreifen49).  Gewissermassen  findet  diese  Auffassung  darin 
Bestätigung,  dass  die  Selbstentleibung  des  Judas  getadelt50)  und 
in  der  Apostelgeschichte51)  mitgetheilt  wird,  wie  Paulus  einen 
Selbstmord  gehindert  habe.  Danach  ist  es  ganz  gewiss  falsch, 
dass  diePomeranen52)  den  Selbstmord  nach  der  heiligen  Schrift53) 
für  ein  gottwohlgefälliges  Werk  halten.  Die  Kirchenväter  stim¬ 
men  ziemlich  überein,  ihn  als  eine  unsittliche  Handlung  zu 
verdammen54).  Nur  wollen  Eusebius,  Chrysostomus,  Ambro¬ 
sius55)  und  Hieronymus56)  den  Selbstmord  der  Jungfrau  zur 
Rettung  ihrer  Keuschheit  entschuldigt  wissen,  womit  sich  ge- 
wissermassen  noch  im  zwölften  Jahrhundert  die  Kirche  einver¬ 
standen  zeigte57),  während  Augustinus  ihn  unter  allen  Ver¬ 
hältnissen58)  für  verwerflich  erklärt  und  den  Selbstmörder  für 
nicht  besser  als  den  Mörder  hält59).  Dem  entsprechend  sprach 
bereits  ein  spanisches  Conc.il  im  sechsten  Jahrhundert  vom 
kirchlichen  Standpunkte  die  religiös-moralische  oder  kirchliche 
Missbilligung  des  Selbstmordes  aus  und  entzog  den  Selbst¬ 
mördern  die  religiöse  Wohlthat  des  Grabgesanges,  der  Seelen¬ 
messe  und  der  Ruhe  in  kirchlich  geweihter  Erde60).  Dies 
wurde  durch  Aufnahme  der  betreffenden  Satzungen  in  die 
Gratianscheu  Sammlungen61)  für  die  ganze  katholische62) 
Christenheit  dahin  Rechtens,  dass  den  Selbstmördern  jedes 
feierliche  Begräbniss  und  die  Beerdigung  in  geweihter  Erde 
versagt  blieb63),  es  sei  denn,  dass  die  That  bei  gestörtem 
Geiste,  oder  um  der  Gefahr  der  Schändung  zu  entgehen,  ge- 

33)  oben  Anm.  27,  28. 

36)  Dio  Cassius  LXIX,  8,  und  darüber  Falck  a.  a.  O.  S.  144  ff. ; 
Rein  a.  a.  0.  S.  886  Anm.  ***.  M.  s.  dagegen  Fabrotus  a.  ä.  0. 
S.  1189;  Walther:  römische  Rechtsgeschichte  S.  851. 

37)  /,.  6  §  7  D.  de  re  mil.  (IL,  16);  /.  38  §  12  I).  de  poenis 
(XXXXVIII,  19). 

38)  Nicht  aber  wie  Rein  (a.  a.  0.  S.  8S6)  meint,  weil  das  Le¬ 
ben  der  Soldaten  ihrem  Eide  nach  dem  Staate  gehörte,  denn  sonst 
hätte  analog  der  Selbstmord  der  Sclaven,  deren  Leben  dem  Herrn 
gehört,  verboten  werden  müssen,  während  sie  straffrei  sich  tödten 
durften.  M.  s.  I.  9  §  7  D.  pecul.  (XV,  1). 

33)  Augustinus:  de  civitate  Dei ,  B.  1,  Cap.  21. 

50)  Evang.  Matth.,  Cap.  27,  Vers  5;  Apostelgesch.  I.,  25. 

si)  16,  27  u.  28. 

52)  Eine  Secte  der  russischen  Kirche. 

53)  Sie  stützen  sich  auf  Evang.  Mark.  8,  35. 

53)  M.  vergl.  die  Stellen  Anm.  49,  55,  56,  58,  59. 

35)  de  Virginih.  B.  3. 

36)  in  Jonam  prophetam  zu  Cap.  1. 

57)  M.  s.  den  Bescheid  des  Papstes  Clemens  III.  an  den  Bischof 
von  Tours  aus  dem  Jahre  1190  in  Cap.  11,  X.  de  sepultums  (III.  28.1. 

58)  contra  literas  Petiliani,  B.  2,  Cap.  49;  de  civitate  Dei,  B.  1, 
Cap.  17-21. 

50)  de  civitate  Dei,  B.  1,  Cap.  26. 

so)  Concil.  Bracarens.  I.  (i.  J.  563),  Kan.  34,  bei  Barch.,  B.  19, 
Cap.  230.  M.  s.  auch  concil.  Arelal.  I.,  a.  524  u.  Bracar.  II.,  Kan. 
16  bei  Lahb.  concil.  V.  S.  8;  VI.  S.  522. 

ei)  C.  9—12,  Caus.  XXIII.,  quaest.  V.  mit  c.  11.  12.,  X.  de 
sepult.  (III.,  28)  und  c.  1,  Caus.  XXIV.,  quaest.  2. 

62)  Iu  Betreff  der  evangelischen  Kirche  sind  die  Gesetzgebun¬ 
gen  der  betreffenden  Länder  massgebend.  M.  s.  unten  g. 

63)  Borhosa:  de  officio  paroclium,  Cap.  26,  Nr.  19. 
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schehen  war.  Neuerdings  haben  die  Landes-Gesetzgebungen 
mehrfach  eingegriffen  und  Bewilligung  von  Grabstätten  auf  den 
Kirchhöfen  für  Selbstmords-Leichname  in  Folge  polizeilicher 
Massregeln  erzwungen64).  Doch  hat  die  Kirche  hier  immer 
noch  das  Recht  behalten  65),  ihre  Mitwirkung  bei  der  Beerdi¬ 
gung  zu  versagen. 

e)  Die  germanische  Rechtssitte06). 

Unsicher  ist  die  Ansicht  des  deutschen  Rechts  und  der 
deutschen  Sitte  über  die  Verwerflichkeit  oder  Rechtfertigung 
des  Selbstmordes.  In  den  ältesten  Quellen6?)  und  noch  in  den 
Volksrechten  herrscht  tiefes  Schweigen.  Später  wirkt  der  Ein¬ 
fluss  des  römischen  und  kanonischen  Rechts. 

Die  in  den  deutschen  Volksliedern  berichteten  Selbstmords¬ 
fälle  und  daran  geknüpften  Bemerkungen  geben  keineswegs 
ungefälschte  germanische  Anschauung66)  wieder.  Gleichwohl 
darf  man  annehmeu,  dass  der  deutschen  Sitte  der  Selbstmord 
widersprochen  hat,  wofern  er  nicht  unter  Umständen  geschah, 
die  ihn  entschuldigen  Hessen.  Dafür  spricht  wenigstens,  dass 
in  den  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  sich  Strafmass¬ 
regeln  gegen  die  Selbstmörder  gebildet  haben,  welche  nirgends 
anders  sich  finden  und  also  zu  dem  Schlüsse  berechtigen,  dass 
sie  aus  den  alten,  vor  Reception  der  fremden  Rechte  in  Gel¬ 
tung  gewesenen  Gewohnheiten  herrühren.  Gleich  den  gestor¬ 
benen  Uebelthätern  und  Verbrechern  wurde  ihnen  nämlich  auch 
von  der  weltlichen  Obrigkeit69)  in  den  deutschen  Gauen  ziemlich 
allgemein  das  ehrliche  Begräbniss  versagt.  Auf  Kreuzwegen, 
oder  unter  dem  Galgen  waren  Selbstmordsleichen  einzuscharren. 
Auch  mussten  sie  durch  den  Büttel70)  fortgeschafft  und  durften, 
damit  die  Heiligkeit  des  Hauses  nicht  entweiht  würde,  keines¬ 
wegs  über  die  Schwelle,  sondern  nur  durch  ein  zu  diesem 
Zwecke  zu  grabendes  Loch  unter  derselben  her  oder  durch 
das  Fenster71)  aus  dem  Hause,  wo  der  Tod  erfolgt  war,  her¬ 
ausgeholt  werden.  Ebenso  war  das  Tragen  der  Leichname  an 
die  Beerdigungsstätte  vielfach  untersagt,  und  mussten  sie  viel¬ 
mehr  mittels  eines  Esels 7'2)  oder  Pferdes  dahin  geschleift  wer¬ 
den.  Als  Erinnerungszeichen  der  Tliat  war  z.  B.  nach  rügi- 
schem  7;i)  und  ripuarischem 74)  Rechte  auf  dem  Grabhügel  der  Strick 
oder  das  Messer,  dessen  man  sich  zur  That  bedient  hatte,  an¬ 
zubringen,  oder  wenn  ein  Fall  des  Ersäufens  vorlag,  die  Stelle, 
wo  der  Leichnam  ruhte,  durch  drei  Steine  zu  markiren.  Hier 
und  da  wurden  Selbstmordsleichen  vor  der  Beerdigung  an  den 
Galgen  gehängt75),  anderwärts  überhaupt  nicht  in  die  Erde 
gelegt,  sondern,  bald  in  ein  Fass  eingeschlossen  ins  Wasser 
geworfen76),  bald,  z.  B.  im  Sächsischen77)  und  Fränkischen78), 
verbrannt79).  Daneben  traten  in  einzelnen  Gegenden  vermögens¬ 
rechtliche  Nachtheile  ein,  indem  nämlich  die  von  den  Selbst¬ 
mördern  hinterlassenen  Vermögensobjecte  zur  Hälfte80)  an  den 
Grundherrn  fielen81),  und  nur  zur  andern  Hälfte  der  Ver¬ 
erbung  an  die  Verwandten  offen  standen. 

**)  z.  B.  kgl.  bayerisches  Edict  v.  J.  1818,  §  100. 

e5)  Ebenda  §  101,  wo  es  heisst:  Kein  Geistlicher  kann  gezwun¬ 
gen  werden,  das  Begräbniss  nach  den  Feierlichkeiten  seiner  Kirche 
zu  verrichten. 

66)  S.  M.  de  Böhmer:  Meditativ  nes  in  constitutionem  criminalem 
Garolinam ,  Halae  -  Magdeb.  1770,  S.  632;  Grimm:  deutsche  Reclits- 
alterthümer,  Göttingen  1828,  S.  726. 

6?)  Nur  über  die  celtischen  Stämme  findet  sich  eine  dürftige 
Nachricht  bei  Pompon.  Mela:  de  situ  orbis  (Lugd.  Batav.  1743), 
III.,  II..  40. 

6S)  Dies  geschieht  schon  nicht  einmal  bei  Gregor  von  Tours , 
histor.  Francor.  B.  VI.  Cap.  11  und  45,  B.  X.  Cap.  18. 

69)  Capitular.  B.  VI.,  Tit.  70;  jus  Hadelense  bei  Pufendorf:  ob- 
servat.  I.  app.  57. 

,0)  Dilmars,  landr.  art.  131;  Neumiinst.  gebr.  art.  56  (bei  D  reger 
vertu.  Abb.,  S.  1097). 

71)  Leg.  Goslar,  bei  Leibnitz:  Rer.  Brunsw.  B.  III.,  S.  501. 

'-)  Daher  die  Bezeichnung:  sepultura  asinina ,  welche  sich  in  den 
Lehrbüchern  des  Strafrechts  häufig  findet. 

7S)  Rugianischer  Landgebrauch  247. 

n)  Lex  Ripuar.  §  72  mit  Grimm  a.  a.  O.,  S.  684  und  728. 

7  j  z.  B.  im  Kölnischen.  M.  s.  die  Beläge  bei  Leibnitz  a.  a.  O  , 
S.  417,  449.  Dasselbe  galt  in  der  Bretagne  nach  l’andmne  coutume 
de  Bretagne  art.  586  und  la  nouv.  cout.  de  Br  et.  art.  531:  si  aucun 
se  tue  «  son  escient,  d  dod  etre  pendu  et  traine  comme  meurtrier. 

7(i)  z.  B.  Kaisersperg  narrensch.  1520  Blatt  192,  und  in  der 
lat.  Ausgabe  v.  1511,  98,  XXXI.,  5. 

77)  Glosse  zum  Sachsenspiegel. 

,s)  Kirehgeßsner :  Nemesis  crim.  S.  344. 

,9)  M.  s.  übrigens  auch  Annales  Noricae  a.  1422  bei  Dann- 
reuther:  Nemes.  Noric.  6.  §.  6. 

80 1  z.  B.  Neumiinst.  gebr.  art.  56. 

8l)  In  Frankreich  trat  nach  einer  Oi'donn.  Ludwigs  v.  1270 
Confiscation  des  ganzen  Vermögens  ein;  denn  es  heisst  dort:  Se 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


f.  Die  gemeinrechtliche  Gerichtspraxis82)  und  die  Gesetzgebungen 
des  Mittelalters.88) 

In  der  gemeinrechtlichen  Praxis  verstand  man  grössteu- 
theils  die  römischen  und  kanonischen  Gesetze,  welche  ja  bekannt¬ 
lich  ihre  Grundlage  bilden,  falsch,  verwechselte  religiös-mora¬ 
lische  und  theokratische  Gesichtspunkte  mit  den  juristischen, 
belegte  deshalb  den  vollendeten  Selbstmord  mit  der  die  unschul¬ 
digen  Verwandten  grausam  strafenden  Vennögensconfiscation 
und  mit  schändendem  Begräbniss84),  sowie  den  Selbstmords¬ 
versuch  mit  zeitiger  Freiheitsentziehung  oder  Landesverwei¬ 
sung85),  ja  ging  —  allerdings  nur  vereinzelt  —  sogar  soweit86), 
aus  diesen  Gesetzwidrigkeiten  eine  juristisch  verbindende  Ge¬ 
wohnheit  und  Praxis  bilden  zu  wollen. 

Die  deutschen  Gesetzgebungen  des  16.  Jahrhunderts  hatten 
dagegen  einen  dieser  Praxis  entgegengesetzten  Weg  eingeschla¬ 
gen.  "  Während  die  barnbergische87)  und  brandenburgisclie 88) 
Halsgerichtsordnung  noch  dem  infolge  einer  gegen  ihn  gerich¬ 
teten  Anklage  zur  That  schreitenden  Selbstmörder  die  Beerbungs¬ 
fähigkeit  entzog  und.  seine  Güter  dem  Staate  zusprach,  damit 
aber  immerhin  schon  die  observanzmässige89)  Vermögensconfis- 
cation  für  die  übrigen  Selbstmordsfälle  beseitigt  hatte,  ver- 
ordnete  Kaiser  Karl  V.  in  seiner  peinlichen  Halsgerichtsordnung 90), 
es  solle  ferner  nur  Selbstmord  aus  Furcht  vor  einer  mit  Confis¬ 
cation  verbundenen  peinlichen  Strafe  mit  Vermögensverfall  be¬ 
straft  werden,  „unn  dawider  kein  alter  gebrauch,  gewonheyt 
unn  Satzung  statthaben91)“.  Ueber  die  Strafen  des  Selbsmords- 
versuches,  sowie  darüber,  ob,  in  welcher  Weise  und  unter 
welchen  Umständen  schändendes  Begräbniss  der  Selbstmords¬ 
leichen  einzutreten  habe,  darüber  fehlt  es  jedoch  in  jenen  Ge¬ 
setzbüchern  an  einer  ausdrücklichen  Satzung.  Es  sollte  also 
entweder  bei  der  Gewohnheit  bewenden  oder  der  Landes¬ 
gesetzgebung  freies  Spiel  gelassen  werden. 

In  Frankreich  hatte  umgekehrt  der  bisherige92)  Rechts¬ 
zustand  noch  eine  Verschärfung  erfahren,  indem  gesetzlich  fest¬ 
gestellt93)  wurde,  dass  Selbstmordsleichen  über  die  Schwelle 
mit  dem  Kopf  nach  unten  geschleift,  an  den  Füssen  aufgehan¬ 
gen  und  ihnen  die  Beerdigung  versagt  werden,  überdies  der 
Name  des  Selbstmörders  infam,  seine  Seele  verdammt  und  ihm 
das  Vererbungsrecht  entzogen  sein  solle.  Im  Laufe  der  Zeit 
wurde  der  Missbrauch  üblich94),  das  herrenlos  gewordene  Ver¬ 
mögen  bei  Hofe  beliebten  Damen  zum  Geschenk  zu  machen. 

Zwar  nicht  milder  aber  doch  sittlich  würdiger  behandelte 
man  in  England  die  Selbstmordsfrage,  wo  ein  im  Wesent¬ 
lichen  noch  heut  gültiges  Gesetz  besteht,  nach  welchem  jeder 
Selbstmörder  abgesondert  von  andern  Grabstätten  und  mit 
einem  Pfahl,  welcher  durch  den  Leib  geschlagen  wird,  begraben 
werden  soll.  Dasselbe  wird  jedoch  seiner  Härte  wegen  viel¬ 
fach  umgangen,  indem  die  Todtenbeschauer  bei  Selbstmord 
auszusprechen  pflegen,  der  Tod  sei  in  augenblicklicher  Geistes¬ 
verwirrung  oder  an  gebrochenem  Herzen  (broken  heart)  erfolgt, 
unter  welchen  Umständen  Beerdigung  in  der  Stille95)  erfol¬ 
gen  darf. 


il  advenait  que  aucuns  hons  se  pendit  ou  noyät ,  ou  s’  occit  en  aucune  ma- 
ni'ere,  li  meubles  seraient  au  baron.  et  aussi  ceux  de  la  femme. 

82)  Kress:  Comment.  in  Const.  Crim.  Carol.:  Böhmer  a.  a.  O. 

S.  632  ff.;  Henke:  Criminalrecht  III.  §  201.;  Hefter:  Lehrb.  des 
Criminalrechts,  276. 

83)  M.  Bourquelot:  r edier ches  sur  les  opinions  et  la  legislation  en 
matiere  de  mort  volontaire  pendant  le  mögen  age. 

81)  Nach  Kress  soll  man  in  der  Praxis  den  vor  weltlicher  Strafe 
sich  tödtenden,  der  That  geständig  oder  überführt  gewesenen  Selbst¬ 
mörder  am  Galgen  aufgehangen  oder  auf  das  Rad  geflochten  haben. 

85)  Nach  Henke:  a.  a.  Ö.,  III.,  §".  201. 

86)  z.  B.  Hefter:  a.  a.  0.,  S.  276.  M.  s.  gegen  ihn  Welcker: 
im  Staatslexicon  Bd.  XIII,  S.  326. 

s7)  Aus  d.  J.  1507,  Art.  160. 

88)  Aus  d.  J.  1516,  Art.  162.  Ueber  ihre  Einführung  in  die 
Mark  Brandenburg  s.  m.  C.  Hilse:  „Strafrecht  und  Strafverfahren 
in  der  Mark  Brandenburg  nach  der  brandenburgischen  Halsgerichts¬ 
ordnung  von  1516“,  iu  der  Zeitschr.  für  preussische  Geschichte 
und  Landeskunde,  Jahrg.  1867,  S.  1  — 16. 

89)  Oben  D.,  Anm.  80. 

9U)  Aus  d.  J.  1532  art.  135. 

91)  M.  vergl.  hier  leges  Tgrolenses  Maximilians  bei  Hoff  mann: 
Collat.  const.  crim.  Carolin,  cum.  sanctionibus  Josephi,  S.  9. 

")  Oben  D.,  Anm.  75,  81. 

Ordonnance  crim.  du  mois  d’Aoirt  1670  titre  22,  art.  2. 

94)  Wenigstens  werden  derartige  Schenkungen  der  Könige,  z.  B. 
an  die  Dauphine  und  an  die  Herzogin  d  llarcourt  von  Lemontey: 
nouveaux  memoires  de  Daugeau,  S.  51  und  Voltaire:  correspondance 
generale ,  lettre  a  M.  Lervan,  avocat  -  general  a  Grenoble ,  v.  27.  Sept. 
1769  erzählt. 

9Q  Das  bestehende  Gesetz  hat  jedoch  nicht  behindert,  den 
Minister  Marquis  von  Londonderry,  obschon  er  sich  selbst  entleibt 

7 


g)  Die  Gesetzgebungen  der  Neuzeit. 

Die  Yorurtlieile  gegen  die  Selbstmörder  sind  in  den  mo¬ 
dernen  Staaten  immer  mehr  fallen  gelassen  worden,  wozu  nicht 
wenig  die  Fortschritte  der  medizinisch-psychologischen  Wissen¬ 
schaft  beigetragen  haben.  Deshalb  begegnet  man  nur  noch 
vereinzelt90)  Strafbestimmungen  auf  den  vollendeten  oder  ver¬ 
suchten  Selbstmord.  In  Deutschland  haben  schon  die  Gesetz¬ 
gebungen  des  18.  Jahrhunderts  die  Selbstmörder  ziemlich  milde 
behandelt. 

So  beschränkte  sich  z.  B.  das  östreichische  Gesetz  über 
schwere  Polizeiübertretungen  in  §  90  zu  verordnen,  dass  bei 
versuchtem  Selbstmorde,  wofern  der  Thäter  freiwillig  abgelassen, 
Abmahnung  und,  wofern  er  durch  Dritte  an  der  Vollendung 
behindert  worden,  so  lange  strenge  Aufsicht  eintreten  solle, 
bis  durch  physische  und  sittliche  Heilmittel  bewirkte  Besserung 
anzunehmen  sei,  während  bei  vollbrachtem  Selbstmorde,  der 
Körper  blos  von  der  Wache  begleitet,  ausser  dem  Leichenhofe 
durch  gerichtliche  Diener  zu  verscharren  sei.  Im  Verwaltungs¬ 
wege97)  spricht  man  der  Wittwe  eines  Staatsdieners  den  Ver¬ 
sorgungsanspruch  ab,  wenn  der  Verstorbene  durch  freiwilligen  98) 
Selbstmord  seinem  Leben  ein  Ende  gemacht  habe. 

In  Sachsen99)  waren  nach  einem  Mandate  vom  20.  Nov. 
I779100),  dessen  Beobachten  in  den  Jahren  1829,  1839,  1849 
wiederholt  eingeschärft  worden  ist,  Selbstmörder,  welche  in 
einem  Anfalle  von  Geistesstörung  sich  das  Leben  genommen 
hatten,  ganz  in  der  Stille  und  ohne  alle  Ceremonien  zu  beer¬ 
digen,  wenn  sie  jedoch  aus  Verzweiflung  über  ihre  Umstände 
oder  aus  anderen  Ursachen  die  That  begangen  hatten,  ent¬ 
weder  durch  besonders  dazu  zu  vermögende  Personen  an 
einem  abgesonderten  Orte  unter  die  Erde  zu  bringen  oder  an 
die  medizinische  Facultät  in  Leipzig  abzuliefern,  und  wenn  sie 
aus  Bewusstsein  begangener  Verbrechen  und  Furcht  vor  zu 
erwartender  Strafe  sich  entleibten,  auf  dem  Schindkarren  oder 
der  Schleife  fortzuschaffen  und  auf  dem  Schindanger  ein¬ 
zuscharren.  Dieser  Zustand  wurde  durch  die  Gesetzgebung 
des  Jahres  1868  geändert,  indem  die  Landesvertretung  unter 
dem  10.  März  resp.  27.  April  d.  J.  ein  Gesetz  annahm,  wo¬ 
nach  die  Selbstmörder,  welche  im  geistesgestörten  Zustande 
gehandelt  hätten,  auf  übliche  Weise,  die  übrigen,  wenn  ihre 
Angehörigen  die  Beerdigungskosten  zu  zahlen  im  Stande  wären, 
zwar  in  der  Stille,  aber  in  der  Reihe  mit  den  übrigen  Ge¬ 
storbenen  und  nicht  mehr  an  besonderen  Orten  des  Leichen¬ 
ackers  beerdigt  werden  und  nur  die  Unbemittelten  an  die 
Anatomie  abgeliefert  werden  sollen.  —  Was  den  Versuch  des 
Selbstmordes  anlangt,  so  enthielt  schon  das  Criminalgesetzbuch 
von  1838  keine  Strafbestimmung  mehr.  Später  hat  eine 
Ministerialvertügung  von  1840  sogar  ausgesprochen,  dass  die 
früher  bestandenen  Strafbestimmungen  gegen  Selbstmordsversuch 
nicht  einmal  als  polizeiliche  mehr  gelten  dürften.  Dagegen 
war  bis  in  die  jüngste  Zeit  ein  strafrechtliches  Einschreiten 
gegen  die,  welche  dem  Selbstmorde  Vorschub  leisten  würden, 
nicht  blos  gestattet,  sondern  sogar  thatsächlich  im  Gebrauche. 101) 

ln  Preusseu  ist  Gesetz  und  Observanz  streng  von  ein¬ 
ander  zu  halten,  da  bekanntlich  die  Ortsgewohnheiten  dem 
Landrechte  etc.  vorgehen.  Nach  Laudrecht  sollen  Selbstmörder 
nach  ihrem  Tode  nicht  beschimpft  werden,  sondern  nur  dessen 
verlustig  gehen,  womit  sonst  das  Absterben  und  Andenken 
anderer  Leute  von  ihrem  Stande  oder  Range  geehrt  zu  wer¬ 
den  pflegt 102);  das  heisst  Leichenfeierlichkeiten  und  die  Trauer- 
cereinonien  haben  zu  unterbleiben.  Eine  Ausnahme  machen 
die,  welche,  um  einer  entehrenden  Strafe  zu  entgeheu  oder 

hatte,  unter  Lobreden  mit  allen  Ehren  zwischen  den  beiden  grossen 
Staatsmännern  Pitt  und  Fox  in  der  Münsterkirche  zu  beerdigen. 
M.  s.  sächs.  Prov.-Bl.  für  1822,  S.  309. 

9H)  Z.  B.  in  Russland  nach  v.  Oettingen:  Die  Moralstatistik 
und  die  christliche  Sittenlehre,  Erlangen  1868,  Bd.  I,  S.  925.;  fer¬ 
ner  in  England,  Spanien,  den  skandinavischen  Reichen. 

97)  Allerb.  Entschl.  v.  20. Februar  1825  mit  v.  Stubenrauch: 
Handbuch  der  österreichischen  Verwaltungsgesetzkunde,  Wien  1856 
S.  249. 

9s)  d.  h.  nach  der  Auslegung  des  Fin.-Min.-Erl.  vom  30.  August 
1852  (R.-G.-Bl.  172):  „in  zurechnungsfähigem  Zustande.“ 

9-')  Hitzschold:  Ueber  die  Bestrafung  des  Selbstmordes  nach 
sächsischen  Gesetzen.  Leipzig  1868. 

lcw)  Cod.  August,  cont.  II,  Bd.  VI,  S.  757.  Man  vergl.  Mandat  | 
vom  20.  September  1773,  28.  März  1781,  Rescript  vom  27.  No¬ 
vember  1789,  Generale  vom  8.  Juli  1794  (a.  a.  0.  Bd.  VI.  S.  685. 
809.  879). 

j01)  M.  s.  Schwarze:Uebersicht  der  Civil-  und  Strafrechtspflege 
im  Königreiche  Sachsen  (die  Jahre  1866 — 1868  umfassend),  Dres¬ 
den  1870,  S.  42. 

10*)  A.  L.-R.  II,  20,  §  803. 
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|  nach  Erlass  eines  Strafurtels  zum  Selbstmord  schritten.  Die 
Ersteren  sollteu  auf  dem  Richtplatze  verscharrt  werden  103),  gegen 
die  Anderen  sollte  die  Urtelsvollziehung  noch  am  Leichname 
stattfinden.  104)  Letztere  Vorschrift  ist  bereits  durch  die  Crimiual- 
ordnung  10S)  beseitigt,  da  diese  nur  noch  Aufflechten  des  Leich¬ 
names  auf  das  Rad  zulässt  —  Dagegen  kennt  schon  das  Land¬ 
recht  die  Bestrafung  des  Selbstmordversuches  nicht  mehr  und 
beschränkte  sich  deshalb  bereits  ein  Rescript  vom  5.  October 
1796  10°)  darauf,  die  Polizeibehörden  anzuweisen:  „wenn  ein 
solcher  Mensch  gänzlich  sui  juris  und  sonst  bei  völligem  Ver¬ 
stände  sei,  nach  den  Ursachen,  durch  welche  er  zum  Selbst¬ 
mordsvorhaben  bewogen  worden,  zu  forschen  und  nach  Be- 
wandniss  der  Umstände,  soweit  das  Ressort  der  Polizei  gehe, 
für  die  Entkräftung  solcher  Beweggründe  zu  sorgen  und  ihn 
dazu  seinen  Angehörigen  zu  empfehlen;  wenn  aber  Melancholie 
oder  Blödsinn  die  Veranlassung  sei,  nach  Beobachtung  dessen, 
was  zum  ersten  Angriff  und  zur  öffentlichen  Sicherheit  er¬ 
forderlich  sei,  wohin  also  auch  die  interimistische  Bewachung 
gehöre,  ihn  der  Familie  oder  einer  öffentlichen  Anstalt  zur  physi¬ 
schen  oder  moralischen  Cur  und  nach  B^waudniss  den  zu¬ 
ständigen  Gerichten  zur  Bevormundung  und  übrigen  Obsorge 
zu  überliefern.“  ln  einem  späteren  Rescripte  vom  24.  October 
1812  10~)  wurde  eine  verschärfte  Ueberwaclmng  der  zum  Tode 
Verurtheilten  angeordnet,  um  etwaigen  Selbstmordsversuchen 
vorzubeugeu.  10S) 

Die  landrechtlichen  Strafbestimmungen  gegen  Selbstmord 
sind  durch  die  neuere  Strafgesetzgebung  vollständig  beseitigt,109) 
da  diese  des  Selbstmordes  nicht  mehr  gedenkt  und  überdies 
das  unehrbare  Begräbniss  beseitigt  hat;  schon  vorher  hatten 
sie  durch  die  Sitte  und  im  Verwaltungswege  mehrfache  Milde¬ 
rung  erfahren.  So  war  z.  B.  bereits  im  Jahre  1845  110)  fest¬ 
gestellt  worden:  das  Begräbniss  der  Selbstmörder  habe  in  der 
Reihe  mit  den  übrigen  Gemeindemitgliedern  zu  geschehen. 
Auch  sei  zu  gestatten,  dass  den  Selbstmördern  ein  einfacher 
Leichenstein,  bei  erwiesener  Geisteskrankheit  sogar  ein  Marmor¬ 
kreuz  und  Eisengitter  aufgestellt  werde.  Schroffer  haben  sich 
die  geistlichen  Behörden  erwiesen,  von  denen  wiederholt  au¬ 
geordnet  wurde111):  „dass  die  Betheiligung  der  Kirche  an  dem 
Begräbniss  eines  Selbstmörders  nur  stattfinden  dürfe,  wenn 
dieselbe  unter  Bezugnahme  auf  notorische  Unzurechnungsfähig¬ 
keit  des  Selbstmörders  zur  Zeit  der  That  nachgesucht  und  er- 
theilt  sei.“ 

Soweit  die  Gesetzgebung.  Die  Volkssitte  hat  dagegen 
nicht  aufgehört,  den  Selbstmord  als  ein  zu  missbilligendes 
Unternehmen  aufzufassen  und  zu  behandeln.  Belag  dafür  liefert 
die  Zähigkeit,  mit  der  man  in  den  verschiedenen  Gegenden 
an  der  aus  der  Vorzeit  überkommenen  Gewohnheit  hinsichtlich 
der  Behandlung  und  Beerdigung  der  Selbstinordsleicheu  fest¬ 
hält.  Es  würde  zu  weit  führen,  diese  mannigfachen,  im 
Princip  darauf  hinausgehenden  Gewohnheiten,  dass  der  Selbst¬ 
mörder  durch  seine  That  sich  aus  der  Gemeinschaft  der  Ge¬ 
meinde  selbst  ausgeschlossen  habe  und  deshalb  dementsprechend 
von  der  Ruhestätte  der  Gemeindemitglieder  auszustossen  sei, 
für  die  verschiedenen  Landestheile  Preussens  zu  verfolgen. 
Nur  dies  eine  sei  erwähnt,  dass  es  noch  in  unserem  Jahr¬ 
hundert112)  hier  und  da  üblich  war,  dass  der  Henker  den  Leich¬ 
nam  der  Selbstmörder  abschnitt,  die  Treppe  herunterstürzte, 
um  die  Beine  eine  Kette  schlang,  diese  an  seinen  Karren  be¬ 
festigte  und  so  die  Selbstmörder  aus  der  Stadt  hinausschleifte 
um  sie  ausserhalb  des  Kirchhofes  zu  verscharren.  Anderwärts 
wurde  wenigstens  die  Benutzung  der  Leichenwagen  und  Leichen- 

103)  A.  L.-R.  II,  20,  §  804. 

KM)  A.  L.-R.  II,  20,  §  805. 

10s)  §  550.  Man  vergl.  Rescript  d.  Justizmin.  v.  24.  October 
1812  (bei  v.  Kamptz:  Jahrb.  Bd.  I,  S.  262). 

1061  Amelang:  Archiv,  Bd.  I,  S.  201. 

lu7)  v.  Kamptz:  Jahrb.  Bd.  I,  S.  262. 

108)  was  jedoch  nicht  vollständig  gelungen  ist.  Man  vergl.  die 
Beläge  in  d.  Zeitschr.  d.  k.  st.  Bur.  Jahrg.  9.  S.  413,  417. 

109)  Dies  ist  anzunebmen  nach  dem  Wortlaut  des  A.  L.-R.  II, 
11,  §188:  „Ohne  Erkenntniss  des  Staats  soll  Niemandem  das  ehr¬ 
liche  Begräbniss  auf  dem  öffentlichen  Kirchhofe  versagt  werden“ 
mit  Str.-G.-B.  §  9. 

110)  Min. -Erl.  v.  18.  November  1845. 

m)  z.  B.  Rescr.  d.  Consistorii  zu  Koblenz  v.  18.  Decbr.  1854 
u.  d.  Consist.  zu  Königsberg  v.  19.  Mai  1859. 

n‘-)  Eine  solche  Behandlung  der  Selbstmordsleiche  einer 
Schmiedefrau,  die  sich  aus  Betrübniss  über  den  Tod  ihres  Mannes 
erhängt  hatte,  theilen  aus  dem  Jahre  1822  die  sächsischen  Pro¬ 
vinzialblätter  Bd.  IV,  S.  309  mit  Dieselben  sowie  die  Provinzial 
blätter  der  übrigen  Provinzen  enthalten  unter  der  Rubrik:  „Chro- 
nicken“  viel  in  dieser  Hinsicht  bemerkenswerthes  Material. 
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träger  bei  Beerdigung  von  Selbstmördern,  die  noch  dazu  nur 
zur  Nachtzeit  stattfinden  durfte,  versagt.  Am  Zähesten  haben 
jedoch  oft  die  Kirchengemeinden  als  solche  an  dem  Herkommen, 
Selbstmörder  auf  einer  besonderen  Stelle  des  Gottesackers  zu 
begraben ,  festgehalten  und  bis  in  die  neueste  Zeit  die  Auf¬ 
rechterhaltung  dieses  Herkommens  im  Instanzenwege  gefordert 1  15). 

Die  vorstehend  gegebene  Uebersicht  der  Behandlung,  welche 
die  Selbstmörder  nach  der  Sitte  und  Gesetzgebung  bei  ver¬ 
schiedenen  Völkerschaften  während  eines  beinah  6000  Jahre 
langen  Zeitraumes  gefunden  haben,  liefert  den  Beweis,  dass 
es  für  den  Staat  wie  vom  Standpunkte  der  öffentlichen  Sitt¬ 
lichkeit,  so  von  dem  der  Humaniät  und  Gerechtigkeit  eine  ge¬ 
schichtlich  begründete  Aufgabe  ist 114),  seine  Aufmerksamkeit 
den  in  seinem  Gebiet  vorfallenden  Selbstmorden  zu  widmen. 

Diese  Uebersicht  zeigt  ferner,  dass,  wenn  es  auch  anfäng¬ 
lich  nur  ein  sittliches  Moment  gewesen  ist  welches  die  Auf¬ 
merksamkeit  der  Staatsverwaltung  auf  die  Selbstmorde  zog,  all- 
mählig  doch  auch  verschiedene  andere  Verwaltungsgrundsätze  in 
Miterwägung  gekommen  sind.  Für  das  Strafverbot  des  Ptole- 
mäus  von  Egypten115),  vielleicht  auch  für  die  Massregeln  gegen 
die  Mileserinnen 116),  war  bereits  die  Besorgniss,  dem  Fortschrei¬ 
ten  der  Population  ein  Hemmniss  gesetzt  zu  sehen,  massgebend. 
Tarquinius 117)  fürchtete  beim  Umsichgreifen  der  Selbstmorde  die 
Arbeitskräfte  für  die  Canalbauten  zu  verlieren.  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  wurden  von  fiscalischen  Interessen  zu  ihren 
Anordnungen  bestimmt118).  Die  vermögensrechtlichen  Nach¬ 
theile  des  Selbstmordes,  welche  deutsche  Gesetze  und  Sitten 
festsetzten111*),  imd  Frankreich  weiterausbildete 12°),  sind  in  Nach¬ 
bildung  der  römischen  Satzungen  eingeführt  worden,  mithin 
gleichfalls  aus  fiscalischen  resp.  grundherrlichen  Gesichtspunkten 
ins  Leben  getreten. 

Neuerdings  hat  sich  dem  allen  entgegen  die  durch  die 
Fortschritte  auf  medico  -  psychologischem  Gebiete  angeregte 
Ansicht  Bahn  gebrochen,  dass  die  Selbstmorde  mindestens  zu 
einem  erheblichen  Bruchtheil  die  Ergebnisse  beklagenswerther 
Geistesverirrungen  und  körperlicher  Leiden  sind.  Mit  dem 
Umsichgreifen  dieser  Ansicht  geht  die  Bewegung  der  Gesetz¬ 
gebung  Hand  in  Hand,  die  aus  der  Vorzeit  übernommenen 
Massregeln  gegen  Selbstmorde  allmählig  zu  beseitigen  121). 
Jetzt  wird  es  nicht  mehr  für  Aufgabe  der  Staatsverwaltung  ge¬ 
halten,  Selbstmorde  durch  Strafmassregeln,  die  noch  dazu  meist 
die  unschuldigen  Angehörigen  treffen,  zu  unterdrücken,  sondern 
wie  schon  das  Rescript  vom  5.  October  17  9  6  122)  richtig  aus¬ 
führte: 

a)  bei  geistig  Gesunden  für  die  Entkräftung  der  Beweg¬ 
gründe  zu  Selbstmorden  zu  sorgen, 

b)  Geisteskranke  dagegen  einer  physischen  oder  moralischen 
Cur  zu  unterwerfen. 

Ist  es  aber  richtig,  dass  die  Aufgabe  der  Staatsverwaltung 
darin  besteht,  auf  Minderung  der  Selbstmordsfrequenz  durch 
Entfernen  derjenigen  Zustände,  welche  Ursachen  der  Selbst¬ 
morde  zu  werden  pflegen,  hinzuwirken,  so  bedarf  sie  ganz 
gewiss  für  ihre  Zwecke  amtliche  Auskunft  nicht  blos  über  die 
Selbstmordszifferu,  sondern  auch  über: 

1.  die  Ursachen  der  Selbstmorde  in  möglichster  Vollständig¬ 
keit,  wobei  ihr  selbstverständlich  mehr  mit  der  primären 
als  mit  der  secundären  Ursache,  also  z.  B.  mehr  damit 
gedient  ist,  den  Grund  einer  im  Selbstmord  zum  Ab¬ 
schluss  gelangten  Schwermuth  zu  erfahren,  als  die  That- 
sache,  dass  Jemand  in  Schwermuth  zur  That  geschrit¬ 
ten  ist; 

2.  daneben  muss  die  Staatsverwaltung  die  näheren  Verhält- 


113)  Noch  im  verflossenen  Jahrzehnt  ist  diese  Frage  mehrfach 
zur  Entscheidung  der  weltlichen  und  geistlichen  Behörden  gelangt. 

1U)  Dass  die  Selbstmorde  die  staatliche  Aufmerksamkeit"  in  An¬ 
spruch  zu  nehmen  geeignet  sind,  hat  schon  Süss  milch  (die  gött¬ 
liche  Ordnung,  Berlin  1775, 1.,  S.  519.  551,  III.,  246)  ausgesprochen. 
Ihm  stimmen  unter  Andern  bei  Legoy t:  Le  suicide  en  Europe  in 
La  France  et  1’ Etranger,  eludes  de  statistique  comparee  .  .  .,  Tome  II. 
(Paris  1870)  S.  561 ;  Welcker:  in  Rotteck's  und  Welcker’s  Staats- 
lexicon,  Bd.  XIII.,  S.  326.  M.  vergl.  auch  Pierer’s  Universallexicon, 
Bd.  XV.,  S.  808  ff.  Das  Wagner’sche  Staats-  und  Gesellschafts¬ 
lexikon  hat  kein  Stichwort  „Selbstmord“,  was  ihm  jedoch  nicht 
gerade  zum  Vorzüge  gereicht. 

115)  Oben  Amu.  22. 

lu;)  Oben  Anm.  25. 

1171  Oben  Anm.  30.  31. 

116)  Oben  Anm.  40.  41. 

119)  Oben  Anm.  80.  87.  88.  90. 

12°)  Oben  Anm.  81.  93.  94. 

m)  Oben  Anm.  97—99.  104.  108—110. 

’22)  Oben  Anm.  105. 


nisse  der  Selbstmörder,  ihr  Alter  und  ihren  Beruf,  ihren 
Familienstand,  ihre  Einnahmen,  Steuerbeträge  und  ihren 
Vermögensstand  möglichst  genau  übersehen  können. 
Denn  erst  durch  deren  Vergleichung  ist  die  Feststellung 
möglich,  ob  die  Massregeln  des  Staates  für  Erziehung 
und  Unterricht,  für  Vormundschafts-  und  Armenwesen 
durchweg  genügen,  ob  in  gewerblicher,  gesundheits-  oder 
wohlfahrtspolizeilicher  Beziehung  Aenderungen  heilsam 
sein  möchten,  ob  die  gesellschaftlichen  Zustände  unge¬ 
sund  sind  etc. 

II.  Dies  Alles  wird  man  allerdings  meist  erst  durch  eine 
Vergleichung  unserer  Zustände  mit  denen  anderer  Staaten  klar 
und  zuverlässig  beurtheilen  können.  Daraus  ergiebt  sich  als 
weitere  Forderung  für  die  amtliche  Statistik  die  Vergleichbar¬ 
keit  der  diesseits  gewonnenen  Materialien  mit  den  in  anderen 
Staaten  gefundenen  und  gegebenen  Zahlen.  Denn  zur  Beur- 
theiluug  einer,  in  das  sittliche  Leben  der  Völker  so  tief  ein¬ 
greifenden  Frage,  wie  die  nach  der  Frequenz  der  Selbstmorde, 
den  Gründen  ihrer  Zunahme  und  den  etwa  denkbaren  Mitteln 
ihrer  Beseitigung  ist,  gehört  die  Möglichkeit  zu  beurtheilen,  ob 
und  inwieweit  die  heimatlichen  Zustände  denen  fremder  Staaten 
gleichen  oder  nicht,  so  wie  in  Bezug  auf  welche  bestimmte 
die  That  begleitende  oder  in  der  Person  des  Thäters  liegende 
Umstände  eine  Uebereinstimmung  oder  Verschiedenheit  vorliegt. 

Danach  tritt  das  Moment  der  internationalen  Vergleich 
barkeit  vor  allen  andern  in  den  Vordergrund. 

III.  Gewisse  Zweige  der  Verwaltung  werden  durch  die 
Selbstmorde  noch  besonders  berührt.  So  sollen  namentlich 

a)  Gefängnisse,  Arbeits-  und  Armenanstalten,  Kranken¬ 
häuser  nicht  Pflanzstätten  der  Selbstmorde  sein.  Zwar  wird 
sich  ihr  Vorkommen  nicht  vollständig  vermeiden  lassen,  indess 
sind  doch  wenigstens  Vorkehrungen  zu  treffen,  dass  die  etwaigen 
Fälle  nur  vereinzelt  sind.  Eine  starke  Selbstmordsfrequenz  in 
derartigen  Anstalten  muss  nothwendig  Zweifel  an  der  gewissen¬ 
haften  Durchführung  der  Vorschriften  über  ihre  Einrichtung 
und  Verwaltung  aufsteigen  lassen.  Es  entsteht  aus  diesen  Er¬ 
wägungen  die  Nothwendigkeit,  bei  der  Bearbeitung  nicht 
ausser  Augen  zu  lassen,  inwieweit  und  unter  welchen  Um¬ 
ständen  derartige  Anstalten  Herde  von  Selbstmorden  waren. 

b)  Auch  wird  vielfach  vou  einer  auffallenden  Selbstmords 
frequenz  unter  den  Soldaten  gesprochen  und  dieselbe  auf  an¬ 
gebliche  Missgriffe  in  der  Behandlung  der  Rekruten  und  Soldaten 
zurückzuführen  versucht.  Ob  dem  so  sei?  welche  Ursachen 
eine  etwaige  stärkere  Frequenz  der  Selbstmorde  unter  Soldaten 
als  unter  Civilisten  erzeugen,  muss  unter  solchen  Umständen 
die  Aufmerksamkeit  der  Militärverwaltung  erregen. 

c)  Ferner  meint  mau,  die  nicht  ableugbare  Zunahme  der 
Selbstmorde  in  neuerer  Zeit  auf  Rechnung  zunehmender  Notli, 
eingetretener  Verkehrs-  imd  Erwerbsstockungen,  übergrossen 
Angebotes  und  geringerer  Nachfrage  nach  Arbeitskraft,  Miss¬ 
verhältnis  zwischen  Arbeitslöhnen  und  Lebensmittelpreisen  etc. 
setzen  oder  der  zunehmenden  Production  und  Consumtion  von 
berauschenden  Getränken  zur  Last  legen  zu  sollen.  Andere 
suchen  in  Mängeln  der  Gesetzgebung  über  Armen-  und  Unter¬ 
stützungswesen  den  Grund  zunehmender  Selbstmorde.  Die 
grosse  Anzahl  Selbstmorde  unter  unehelich  Schwangeren  wird 
auf  das  bestehende  Schwängerungsgesetz  geschoben.  Beschrän¬ 
kung  des  Gewerbebetriebes  mit  Giften  und  Waffen  wird  viel¬ 
fach  als  Mittel  empfohlen,  die  Erlangung  von  Selbstmords¬ 
werkzeugen  zu  erschweren. 

Auf  viele  —  theilweis  sogar  heterogene  —  Gebiete  der 
staatlichen  Gesetzgebung  und  Verwaltung  greift  also  die  Selbst¬ 
mordsfrage  über.  Ihre  Bearbeitung  hat  daher  von  dem  Gesichts¬ 
punkte  aus  zu  geschehen,  etwaigen  Gesetzesvorlageu  über  Materien, 
welche  durch  Selbstmorde  berührt  werden,  nach  Möglichkeit 
vorzuarbeiten. 

IV.  Neben  der  Rücksicht  auf  Vergleichungsfähigkeit  und 
auf  praktische  Verwendbarkeit  sind  die  Wünsche  der  statisti¬ 
schen  Congresse  und  die  Forderungen  der  Wissenschaft  nach 
Möglichkeit  zu  berücksichtigen;  doch  wird  hierauf  im  weiteren 
Verlaufe  noch  des  Näheren  zurückgekommen  werden. 

§  4.  Uebersicht  der  amtlich  veröffentlichten  Nach¬ 
richten  über  Selbstmord  in  den  verschiedenen  Staaten 

Enropa’s. 

Die  internationale  Vergleichungsfähigkeit  der  diesseitigen 
Selbstmordsziffern,  deren  Herbeiführung  ein  Hauptgrund  für 
die  Ausdehnung  der  Erhebungen  und  die  Centralisatiou  der 
Bearbeitung  bei  dem  königl.  statistischen  Bureau  gewesen 
ist,  bleibt  unerreicht,  wenn  die  Tabellen  nicht  so  aufgestellt 

7* 


werden,  dass  sie  die  iu  irgend  einem  anderen  Staate  gemach¬ 
ten  Combinatiouen  sämmtlich  in  sich  vereinigen.  Es  bedingt 
dies  eine  Darlegung  des  Standes  der  amtlichen  Selbstmords- 
Statistik  in  den  verschiedenen  Staaten  und  eine  Zusammen¬ 
stellung  der  mannigfachen  hier  und  da  enthaltenen  Nachrich¬ 
ten.  Eine  solche  ist  nachfolgend  versucht  worden.  Sie  hat 
sich  erstreckt  auf: 

1. die  den  Mitteilungen  zu  Grunde  liegenden  Quellen,  so¬ 
wie  die  Feststellung  der  Behörden  und  Organe,  durch 
welche  die  Erhebung  und  Bearbeitung  geschehen  ist; 

2.  die  Aufzählung  der  einzelnen  beobachteten  Verhältnisse 
sowohl  bezüglich  der  Person  des  Selbstmörders,  als  auch 
in  Betreff  der  Mittel,  der  Veranlassung  und  näheren 
Umstände  der  That: 

3.  die  mannigfachen  Classificationen  in  den  einzelnen  Ru¬ 
briken,  und 

4.  die  Art  und  Häufigkeit,  wie  die  verschiedenen  Verhält¬ 
nisse  unter  einander  combinirt  siud. 

Da  das  Bestreben  nach  grösstmöglicher  Vollständigkeit  der 
Uebersicht  mit  dem  nach  gedrängter  Darstellung  concurrirte, 
sind  stets  nur  die  neuesten  Publicationen  in  Betracht  gezogen 
worden,  während  auf  die  Entwickelungsgeschichte  der  Selbst¬ 
mords-Statistik  in  den  verschiedenen  Staaten  hier  nicht  ge- 
rücksichtigt  werden  konnte,  so  verlockend  auch  die  Versuchung 
dazu  bei  der  Reichhaltigkeit  des  vorhandenen  Materials  war. 
In  der  vorliegenden  Arbeit  ist  mithin  weder  der  gesammte 
Nachrichtenschatz  über  Selbstmorde  zu  finden,  noch  lässt  sich 
dafür  einstehen,  dass  nicht  hie  und  da  noch  amtliche  Nach¬ 
richten  veröffentlicht  sind ,  die  dem  Bearbeiter  entgingen. 
Auch  schliesst  die  Darstellung,  welche  sich  eben  nur  auf  die 
amtlichen  Publicationen  stützt,  das  Vorhandensein  reich¬ 
haltiger  Erhebungen  in  den  Archiven  der  verschiedenen  Staa¬ 
ten  nicht  aus.  Die  durch  Privatthätigkeit  gewonnenen  Zu¬ 
sammenstellungen  sind  ohne  Unterschied ,  ob  sie  sich  auf 
amtliche  oder  private  Erhebungen  stützen ,  mit  einer  einzigen 
Ausnahme1),  unberücksichtigt  geblieben. 

Das  Vorhandensein  irgend  welcher  amtlichen  Erhebun¬ 
gen  über  Selbstmorde  hat  sich  nicht  feststellen  lassen: 

I.  Von  ausserdeutschen  Staaten  für: 

1.  Portugal2), 

2.  Holland  und  die  Niederlande3), 

3.  Russland, 

4.  Griechenland, 

5.  die  Türkei  und  die  Donaufürstenthümer 4). 

II.  Von  deutschen  Staaten  für: 

Sachsen  -  Weimar ,  beide  Schwarzburg5 *),  und 

1)  Nämlich  von  Mark  d'Espine  (M.  s.  unter  Genf),  und  zwar 
mit  Rücksicht  einerseits  auf  sein  Verhältniss  zu  der  Genfer  Register¬ 
behörde,  andererseits  auf  seine  Stellung  zu  den  Beschlüssen  der 
statistischen  Congresse  in  der  Selbstmordsfrage. 

2)  Allerdings  bringt  Marques:  „ Estudos  estatisticös,  hygienicos 
e  administratives  sobre  as  doencas  e  a  mortalidade  do  exercito  portuguez 
u.  s.  w.,  Lisboa  1862  S.  132 “  Nachrichten  über  die  Zahl  derSelbst- 
mörder  unter  dem  Militär  nach  den  Selbstmordsarten  (com  feridas 
de  armas  de  foco,  pela  asphyxia  por  submersäo ,  por  cjueda  de  logar 
elevado)  und  giebt  Wilkom  m  in  dem  „Steinscheu  Handbuch  Bd.  3 
Absch.  2  S.  241“  angeblich  nach  amtlichen  Quellen  Selbstmordsziffern 
aust  den  Jahren  1850,  1852,  1854,  indess  fehlt  —  abgesehen  von 
Wagners  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Wi lkom m’schen  Zahlen 
(a.  a.  0.  S.  106)  —  jede  nähere  Beschreibung  der  Einrichtung 
jener  angeblichen  Quelle. 

:!)  Wenigstens  finden  sich  in:  Bevolking  tafelen ,  twaalf  gärige 
Stuten  der  Levend  geborenen  en  Sterf gefallen  vor  het  koningrijk  der  Neder¬ 
landen,  te’ Sgravenhage  1856;  sowie  in  üitkomsten  der  vierde  tienjarige 
Volksteling  en  het  koningrijk  der  Nederlanden ,  te’  Sgravenhage  1864; 
ferner  im  :  Staatkund.  en  Staat li  ui skund.  jaarbockje  uitjev.  door  de 
vereenig.  voor  de  statist.  und  in  dem  Statistisch  Jaarboek  voor  het 
koninigrijk  der  Nederlanden ,  uitgev.  door  het  depart.  van  binnenland 
Zaken  keine  Angaben  über  Selbstmord.  Uebrigens  hat  Wagner: 
a.  a.  0.  S.  104  schon  auf  das  Fehlen  von  Nachrichten  aus  den 
Niederlanden  aufmerksam  gemacht. 

4)  So  findet  sich  namentlich  in  „  Minister iulu  de  interne  oficiulü 
statisticu,  Analele  Statistice  ule  Romaniei  (pre  Anulu  1867 ,  Bucuresci 
1870)“  sowie  in  der  Abhandlung:  Mouvement  de  la  population  en 
Roumainie  pendunt  les  annees  1830 — 1860 ,  abgedr.  im  Journal  de  la 
Sockte  de  Statistique  de  Baris ,  XI.  Jahrg.  (1870)  H.  2,  S.  51  keine 
Unterscheidung  der  Todesfälle  nach  Ursachen  und  damit  keine 
Nachricht  über  Selbstmorde. 

5)  In  Schwarzburg  -  Sonderhausen  müssen  Erhebungen  über 
Selbstmorde  vorhanden  sein,  da  Richter  in  einem  Aufsatze: 
„Bevölkerungsverhältnisse  des  Fürstenthums  Schwarzburg- Sonder¬ 
hausen  sonst  und  jetzt“  abgedr.  in  Hildebrands  Jahrbüchern  etc. 
Jahrg.  13.  S.  304  u.  Uebers.-Taf.  A.  Selbstmordsziffern  nach  Ge¬ 
schlecht  und  gewissen  Verwaltungsbezirken  —  jedoch  ohne  An¬ 
gabe  der  Quelle  —  bringt. 


Waldeck  ,  sowie  ferner  für  Bremen  6)  und  Ham¬ 
burg. 

Hinsichtlich  der  übrigen  europäischen  Staaten,  für  welche 
amtliche  Nachrichten  vorliegen,  ist  Folgendes  zu  berichten: 

a)  Frankreich. 

Aus  Frankreich  sind  die  von  den  Justizbehörden  erhobe¬ 
nen  Nachrichten  über  Selbstmorde  seif  1826  bis  1868  in  den 
einzelnen  Jahrgängen  des  „ Compte  general  de  V administration 
de  la  justice  criminelle  en  France 7)“  veröffentlicht,  von  wo  Aus¬ 
züge  in  die  Block’schen  „Annuaires  de  Ticonomie  politique  et  de 
la  Statistique 8)“  zu  kommen  pflegen.  Der  Erhebungsmodus  ist 
nicht  angegeben9).  Anscheinend  bilden  die  amtlichen  Protokolle 
über  den  Befund  der  Selbstmordsleichen  die  Quelle  der  in 
Listenform  eingehenden  Nachrichten.  Gegeben  wird  die  Zahl 
der  Selbstmörder  für  die  einzelnen  Gerichtshofsbezirke  und 
Departements  nach  Geschlecht,  Civil-  und  Familienstand10), 
sowie  Ortsangehörigkeit11),  ferner  der  Beweggrund  zur  That 
mit  Rücksicht  auf  den  Beruf12)  der  Thäter,  endlich  die  Selbst¬ 
mordsart  einerseits  nach  Geschlecht  und  After13),  andererseits 
nach  Geschlecht  und  Kalendermonaten  geordnet.  Der  Beweg¬ 
grund  wird  nach  7  Gruppen  unterschieden,  in  deren  jeder 
wieder  6  oder  9  Unterarten  aufgeführt  sind14).  Selbstmords¬ 
arten  werden  10  unterschieden  15),  von  denen  einzelne  nach  Ver¬ 
schiedenheit  der  gebrauchten  Werkzeuge  noch  weiter  zerglie¬ 
dert  sind. 

Dagegen  finden  sich  in  der  Statistique  de  la  France,  wo 


*>)  Jedenfalls  enthalten  die  vom  (provisorischen)  Bureau  für 

bremische  Statistik  herausgegebenen  Hefte:  „Zur  Statistik  des 

Bremischen  Staats“  sowie  das  „Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik 

des  bremischen  Staats  unter  der  Bewegung  der  Bevölkerung  keine 
Selbstmordsziffern.  M.  s.  die  Hefte  Bremen  1862  S.  92  ff.  und 
Bremen  1867  S.  11,  sowie  Jahrbuch,  Jahrgang  I.  (Bremen  1868) 

S.  55,  wo  jene  Nachrichten  hätten  Platz  finden  können. 

7)  Jährlich  erscheint  ein  Band,  dessen  jüngster  über  das  Jahr 
1868  zu  Paris  1870  ausgegeben  ist.  M.  s.  dort  S.  276 — 281. 

8)  Man  s.  den  letzten  vorliegenden  Jahrgang.  Paris  1869, 
S.  94,  95. 

9)  nach  Legoyt,  a.  a.  0.  S.  565  geschieht  die  Feststellung 
durch  Beamte  der  gerichtlichen  Polizei  und  sind  Selbstmorde 
schon  lange  vor  dem  Jahre  1826  durch  sie  erhoben. 

10)  nach  celibataires,  maries ,  veufs ,  etat  civil  inconnu ,  resp.  nach 
avec  et  sans  enfants.  Letzteres  jedoch  blos  bei  maries  und  veufs. 

n)  nach  rural,  urbain ,  inconnu,  Uebrigens  scheinen  unter  rural 
alle  in  Gemeinden  unter  2000  Seelen  Wohnende  gezählt  zu  sein. 
M.  s.  S.  276  des  Compte  general  de  1868. 

12)  9  Klassen  (S.  277)  nämlich:  1.  Attaches  a  l' exploitation  du  sol 
unterschieden  nach  laboureurs ,  journaliers  und  domestigues  de  ferme ; 
2.  ouvriers  charges  de  mettre  en  oeuvre  les  produils  du  sol,  le  fer,  le 
bois  etc.;  3.  boulangers,  bouchers,  meuniers  etc.;  4.  tailleurs,  perruquiers , 
chapeliers  etc.:  5.  commergants ;  6.  mariniers,  voituriers,  commissionairs; 

7.  auber gisles,  logeurs.  cafetiers  und  domestigues  attaches  a  la  personne: 

8.  professiones  liberales;  9.  profession  inconnue  ou  sans  profession. 

L)  10  Klassen,  nämlich:  moins  de  16  ans,  16 — 21,  21—30 , 
30—40,  40 — 50  ,  50 —  60  ,  60 — 70  ,  70  —  80  ,  80  ans  et  plus,  äge 
inconnu. 

14)  Nämlich:  I.  Misere  et  revers  de  fortune  mit  1.  misere 
et  crainte  de  lanniere,  2.  affaires  embarassees ,  dettes,  3.  perte  d’emploi 
ou  au  jeu,  4.  perte  de  proces,  5.  revers  de  fortune,  6.  regr'et  d’avoir 
dispose  de  tout  ou  partie  de  sa  fortune;  II.  Chagrins  de  famille 
mit  1.  desir  <£  exempter  un  fils  de  Service  militaire ,  2.  douleur  causee 
par  In  perte  d’  ascendants.  de  conjoints,  d’ enfants,  3.  douleur  causee  par 
kur  depart,  4.  chagrin  d’etre  ä  Charge  it,  sa  famille,  5.  chagrin  d’ en¬ 
fants  maltraites  ou  grondes  par  les  parents ,  6.  chagrin  de  vivre  eloigne 
de  sa  famille,  7.  discussions  d’interet  entre  parents,  8.  chagrins 
domestigues  non  autrement  specifiees ;  III.  Amour ,  Jalousie,  de  - 
bauche,  inconduite  mit  1.  amour  contrario,  2.  Jalousie  entre  epoux , 
entre  amants,  3.  degout  du  manage,  4.  grosesse  hors  manage,  5.  honte 
cl’une  mauvaise  action  ( remords ),  6.  paresse,  avarice,  7.  inconduite,  de- 
bauche,  8.  Ivresse  (acces  d’ — ),  9.  ivrognerie  habituelle  (abrutissement — ); 

IV.  Beines  diverses  mit  den  Unterarten:  1.  degout  de  sa  position 
sociale,  2.  desir  de  se  soustraire  a  de  poursuites  judiciair es,  3.  —  a  l'exe- 
cution  d’un  jugement,  4.  —  ä  de  poursuites  disciplinaires ,  5.  —  a  des 
souffrances  physigues,  6.  degout  de  la  vie,  7.  degout  du  Service  militaire, 
8.  discussions  avec  des  maitres,  des  chefs,  9.  autres  contrarietes  diverses ; 

V.  Maladies  cerebrales  mit  den  Abarten:  1.  Alknation  inentak , 
2.  melancolie,  hypocondrie,  3.  monomanie,  4.  idiotisme.  imbecillite,  fai- 
bksse  d’esprit,  5.  fievre  cerebrale  ( acces  de  — ■),  6.  colere  ( acces  de  — ) ; 

VI.  Suicides  des  auteurs  d’ assassinats,  de  meurtres,  d’ einpoisonnements, 
d’incendies;  VII.  Motifs  inconnus. 

15)  1.  Submersion;  2.  Strangulation;  3.  armes  ä  feu  mit  den  Ab¬ 
arten:  a)  pistokt,  b)  fusil,  c)  non  spicifiees;  4.  poison;  •>.  asphyxie 
par  le  charbon;  6.  Instrumentes  tranchants  et  aigus;  7.  chute  volontaire : 
a)  d’un  Heu  elevee.  b)  sous  un  train  en  marche,  c)  sous  une  voiture, 
d)  dans  le  feu,  e)  dam  une  chandiere;  8.  fracture  du  ordne  contre  un 

\  mar;  9.  abus  de  ligueurs  alcooligues ;  10.  manition. 


53 

bei  der  Bewegung  der  Bevölkerung  Nachrichten  über  Selbstmorde 
vermuthet  wTerden  konnten,  solche  nicht71’).  Aus  älterer  Zeit 
sind  noch  besondere  Zusammenstellungen  für  Paris  vorhanden  17), 
die  jedoch  keine  amtlichen  gewesen  zu  sein  scheinen.  Sie 
erstreckten  sich  anfänglich  über  die  versuchten  und  die  vollen¬ 
deten  Selbstmorde  nach  Civilstand  und  Geschlecht  der  Thäter, 
so  wie  nach  den  Mitteln  and  dem  Grunde  der  That18),  waren 
später  jedoch  auf  die  vollendeten  Selbstmorde  eingeschränkt, 
deren  Frequenz  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  und  bei  den  ver¬ 
schiedenen  Orten  sie  angaben. 

b)  Spanien. 

In  Spanien  werden  die  Selbstentleibungen  durch  die  Gerichts¬ 
behörden  ermittelt  und  festgestellt.  Ihre  Erhebung  bildet  einen 
Theil  der  Thätigkeit  der  Untersuchungsbehördeu.  Dies  hängt 
damit  zusammen,  dass  die  Selbstmorde  hier  nicht  blos  gemissbilligt 
werden,  sondern  auch  gewisse  Rechtsnachtheile  nach  sich  ziehen, 
wodurch  die  Nothwendigkeit  entsteht,  in  jedem  gegebenen 
Falle  auf  zuverlässige  Weise  festzustellen,  ob  thatsächlich  ein 
Fall  des  selbstgesuchten  Todes  vorliegt,  und  unter  welchen  be¬ 
sonderen  Umständen  er  eingetreten  ist.  Unter  solchen  Ver¬ 
hältnissen  wird  gerade  hier  ein  nicht  blos  reiches,  sondern, 
weil  auf  genauen  und  zuverlässigen  Erhebungen  beruhend,  auch 
werthvolles  Material  für  statistische  Untersuchungen  gewonnen. 
Dies  bestätigen  die  in  der  Estadistica  de  la  Administration  de 
la  Justitia  en  lo  criminal 19)  und  in  dem  Anuario  Estadistico 
de  Espana  publicado  pov  la  junta  general  de  Estadistica  ver¬ 
öffentlichten  20)  im  Justizministerium  bearbeiteten  Tabellen  über 
die  Selbstentleibuugeu  und  missglückten  Versuche  solcher,  wenn 
allerdings  auch  nicht  verkannt  werden  kann,  dass  muthmass- 
lich  eine  noch  fruchtbarere  Ausnutzung  des  vorhandenen  Ma¬ 
teriales  möglich  sein  dürfte. 

Die  jüngsten  uns  vorliegenden  Nachrichten  sind  aus  den 
Jahren  1861  und  1862.  Im  Anuario21)  werden  in  14  Tabellen, 
welche  sich  wieder  auf  3  Gruppen  zusammenfassen  lassen, 
Mittheilungen  gebracht  über: 

a)  das  Alter  22),  den  Familienstand 23)  und  Bildungsgrad  24) 
der  Selbstentleibten  in  den  einzelnen  Provinzen  des 
Staates,  wobei  stets  die  Geschlechter  auseinander  ge¬ 
halten  werden; 

b)  die  Ursachen  25)  und  Mittel  26)  der  Selbstentleibungen, 
erstere  im  Verhältniss  zu  der  Staats-  und  Ortsangehörig¬ 
keit  27),  letztere  mit  Rücksicht  auf  die  Berufsthätigkeit  28) 
zusammengestellt ; 

16)  M.  s.  z.  B.  X  Serie,  tome  XVIII ,  Strasbourg  MDCCCLXX. 

17)  Reclierches  statistiques  sur  la  ville  de  Paris  z.  B.  Paris  1829, 
Taf  29  30 

' ls)  ’ Reclierches  etc.  z.  B.  Jahrg.  1844,  Taf.  84,  94.  105.  116. 

19)  forma, da.  por  el  ministerio  de  Gratia  y  Justitia ,  Madrid  1866, 
Estado  XXIX.  S.  471. 

20)  Ausserdem  müssen  noch  anderweit  Veröffentlichungen  statt¬ 
finden  .  wenigstens  macht  J.  Jimeno  Agios.  in  dem  Almanaque 
Estadistico  de  Espana  para  el  aho  1867  (Madrid  1866),  S.  128  an¬ 
geblich  auf  Grund  solcher  Veröffentlichungen  Mittheilungeu  über 
die  Selbstentleibuugen  von  1859 — 62,  für  welche  die  Tabellen  im 
Anuario  keinen  Anhalt  gewähren,  namentlich  was  die  Reichhaltig¬ 
keit  der  Todesursachen  anlangt. 

21)  nämlich  in  dem  zu  Madrid  1866/67  erschienenen  Anuario. 

22)  nach  d.  8  Klassen:  9—15,  16—25,  26—30,  31—40,  41—50. 
51—60  Jahr,  61  Jahr  und  darüber,  unbekannt. 

23)  Ledig  (solteros),  verheirathet  (casados),  verwittwet  ( viduos ), 
unbekannt;  bei  den  Verheiratheten  und  Verwittweten  wird  weiter 
unterschieden  con  und  sin  hijos  (Kinder). 

24)  des  Lesens  und  Schreibens  unkundig,  mangelhaft  kundig, 
vollständig  kundig. 

23)  als  solche  finden  sich:  Geistesstörung  (demencia),  Liebe 
(amor).  Eifersucht  (celos),  beständige  Krankheit  (padetimientos  con- 
tinuos),  Vermögensverluste  (perdida  de  intereses),  Familienmissg'eschick 
(desgracias  de  familia),  Schuld,  Vergehen  ( deudas ),  Missgeschick  (mi- 
seria),  häuslicher  Unfriede  (disensiones  domesticas ),  Verheimlichung 
der  Schande  (ocultar  la  deshonra) ,  Furcht  vor  Strafe  (femor  al 
castigo ),  Widerwille  gegen  den  Soldateudienst  (temor  al  servicio  mili- 
tar •),  Trunkenheit  (embriaguez),  unbekannt. 

26)  Wasser  ( agua ),  Feuer  ( fuego ).  Erwürgen  ( estrangulacion ), 
Feuer-  und  blanke  Waffen  (armas  de  fuego  und  blancas) ,  Gift 
( venenos ),  Erstürzen  (arrojändose  de  alturas) .  andre  Mittel  (otros 
medios). 

27)  nämlich  ob  sie  aus  derselben  oder  einer  anderen  Provinz 
(Ortschaft),  oder  ob  sie  Ausländer  sind. 

28)  Kunst  und  Wissenschaft  (tiencias  e  artes  liberales ),  Staats¬ 
oder  Privatbeamte  (empleados  publicos  6  de  particulares) ,  Grund¬ 
besitzer  (propietarios),  Gewerbetreibende  (artes  mecanicas  6  industria- 
les).  Landleute  ( labradores ),  persönliche  Dienste  Leistende  ( domesti¬ 
cas ),  Tagearbeiter  (jornaleros) ,  weibliche  Beschäftigung  Treibende 


c)  die  Zahl  der  Selbstentleibungsversuche  einerseits  nach 
Alter 29),  Stand  und  Gewerbe,  andererseits  nach  den 
Ursachen  und  den  Mitteln  gruppirt,  woran  sich 

d)  in  7  weiteren  Tabellen,  welche  sich  als  vierte  Gruppe 
auffassen  lassen,  Rückblicke  anschliessen;  über  das 
Verhältniss  der  vollendeten  und  versuchten  Selbstent¬ 
leibungen  in  den  Jahren  1859,1860,  1861  und  1862  mit 
Bezug  auf  Alter,  Geschlecht,  Familienstand,  Gewerbe  der 
Entleibten,  so  wie  über  die  Selbstmordsmittel. 

Die  Nachrichten  in  der  Estadistica  criminal  sind  nur  inso¬ 
fern  vollständiger,  als  sie  die  unter  b  und  c  gedachten  An¬ 
gaben  nicht  blos  für  den  Staat,  sondern  auch  auf  die  einzelnen 
Provinzen  vertheilt  bringen. 

Danach  finden  sich  also  in  Spanien  Nachrichten  über  Alter, 
Geschlecht,  Familienstand,  Bildungsgrad,  Orts-  und  Staats¬ 
angehörigkeit,  so  wie  über  die  Berufsthätigkeit  sowohl  derer, 
welche  den  freiwillig  gewählten  Tod  gefunden  haben,  als  auch 
jener,  welchen  sein  Erreichen  misslungen  ist,  sowie  Angaben 
über  die  Ursachen,  aus  welchen,  und  die  Mittel,  durch  welche 
mau  den  Tod  gesucht  hat.  Dagegen  fehlen  Mittheilungen  über 
Glaubensbekenntnis,  sowie  Steuerkraft  und  Vermögensverhältnisse 
der  Selbstmörder  und  über  die  näheren  Umstände  der  Selbst¬ 
entleibungen,  namentlich  die  Jahres  30)-  und  Tageszeit,  die 
Oertlichkeit  und  die  Mondphasen  ihrer  Vornahme. 

c)  Italien. 

Das  Bestreben  nach  Vollständigkeit,  Reichhaltigkeit  und 
Uebersichtlichkeit,  welches,  wie  bereits  bei  einer  früheren  Ge¬ 
legenheit  hervorgehoben  wurde  31),  in  den  neueren  \  eröffent- 
lichungen  der  amtlichen  Statistik  Italiens  unverkennbar  hervor¬ 
tritt,  ist  auch  den  auf  die  Selbstentleibuugen  bezüglichen  Mit- 
theilungen  zu  Gute  gekommen.  Dieselben  finden  sich  in  einer 
die  gewaltsamen  Tödtungen  behandelnden  Arbeit 32),  in  welcher 
ihnen  die  Tafeln  12—20  und  §  3  der  Darstellung  gewidmet 
sind.  Die  Tafeln  enthalten 

a)  nach  den  einzelnen  Provinzen  des  Staats  geordnete  Ueber- 
sichten  über  die  gewählten  Mittel  ,  die  Ursache  und 
die  Jahreszeit  der  Selbstentleibuugen,  sowie  über  das  Alter 
und  den  Civilstand  der  Thäter ; 

b)  ausserdem  die  im  Staate  vorgefallenen  Selbstmorde  noch¬ 
mals,  einerseits  nach  der  Ursache,  andererseits  nach  der 
Jahreszeit,  dem  Alter  und  dem  Civilstande  gruppirt. 
Daran  schliesst.  sich 

c)  ein  alphabetisch  geordnetes  Verzeichniss  des  Berufes  und 
Gewerbes  der  Selbstmörder  au. 

Von  dem  letzteren  Verzeichnisse  abgesehen,  ist  in  den  Iafeln 
durchweg  die  Unterscheidung  nach  Geschlechtern  festgehalten. 

Der  den  mitgetheilten  Tafeln  vorgedruckte  Text  liefert  im 
Grossen  und  Ganzen  nur  eine  kurze  Erläuterung  der  in  den 
Tafeln  gegebenen  Zahlen  und  eine  Vergleichung  der  festgestell¬ 
ten  Ergebnisse  mit  denen  des  V  oijahres.  Besonders  hervor¬ 
gehoben  zu  werden  verdient  daraus  blos  eine  nach  Provinzen 
und  12  Klassen 33)  geordnete  Uebersicht  der  Berufsthätigkeit 
der  Selbstmörder,  die  gleichsam  eine  nothwendige  Vervoll¬ 
ständigung  des  vorgedachten  Namens  Verzeichnisses  bildet. 

Bezüglich  des  Alters  scheinen  Selbstmorde  in  jüngerem 
Alter  als  dem  vollendeten  10.  Lebensjahre  nicht  vorzukommen 
resp.  angenommen  zu  werden,  denn  es  finden  sich  nur  die 
Gruppen:  10 — 15,  15 — 20,  20 — 25,  25 — 30,  o0  40,  40  50, 

50—60,  60—70,  70—80,  über  80  .Jahr  und  unbekannt.  Dem 

_ 

(labores  femeninas),  unbekannt;  doch  finden  sich  in  den  General¬ 
übersichten  ausserdem  noch  die  Geistlichen  (sacerdotes) ,  Handels- 
treibenden  (comertiantes),  Soldaten  (militares)  ausgeschieden. 

29)  jedoch  nur  iu  5  Klassen:  unter  25  Jahr,  26—40,  41—60, 
über  60  Jahr,  unbekannt. 

30)  nach  dem  Almanaque  müssen  jedoch  Zusammenstellungen 

darüber  vorhanden  sein.  . 

si)  c.  Hilse:  Die  Seeunfälle  an  den  Küsten  des  preussischen 
:  Staates  u.  s.  w.  in  der  Zeitschrift  des  königl.  statistischen  Bureaus, 

Jahrg.  1869,  S.  363.  . 

32)  Statistica  del  Regno  d’Italia,  Marti  violente  186 /.  Ferenzi 180.), 
S  XV— XXIII  u.  S.  34—45.  —  Ausserdem  finden  sich  Nachrichten 
aus  den  Jahren  1860—1866  in  den:  Movimento  dello  sfato-cmile  nd 
Reqno  d’Italia ,  Ferenzi. 

'  33)  nämlich  folgende :  1.  Esercente  professiqm  überall  e_  arüsti  ; 
2.  Impiegati ;  3.  Militari;  4.  Marinai,  barcajoli  e  pescatori;  5.  Possi- 
denti  e  pensionati;  6.  Industrianti  e  conunercianti ;  /.  Ctero  reguläre  e 
|  seculare;  8.  Agricoltori  e  Industrie  affin; :  9.  Esercenti  arti  e  mestieri; 
10.  Operai  e  giornalieri :  11.  Domestici  e  addette  al  servicio  pubhco ; 
12.  Mendicanti ,  carcerati  e  prostitute;  denen  sich  13.  eine  Klasse 
I  Diverse  e  ignoto  anschliesst. 


Civilstande  nach  werden  mir  Ledige  ( celibi ),  Verehelichte  ! 
(conjugati)  und  Verwitwete  (eedori)  unterschieden ,  so  dass, 
sofern  unter  der  grossen  Anzahl  von  Tisch  und  Bett  getrennt 
Lebenden  Selbstmorde  vorfallen,  diese  unter  der  Rubrik  „Stato 
cicile  ignoto“  figuriren  mögen.  Selbstmords-Mittel  werden  S)34), 
Selbstmords -Ursachen  1835)  besonders  angegeben,  während 
alle  ausserdem  etwa  bekannt  gewordenen  in  der  Gruppe  „ Mezzi 
ignoti  e  diversi“  resp.  „cause  ignoto “  zusammengeworfen  sind.  | 
Üebrigens  wird  nicht  einmal  anmerkungsweise  der  Fälle  ge¬ 
dacht,  wo  mehrere  Personen  gemeinsam  zur  Selbstentleibung 
geschritten  sind,  oder  dieselbe  Person  gleichzeitig  auf  ver¬ 
schiedene  Weise  sich  den  Tod  zu  geben  versucht  hat,  damit 
sie  sicher  sei,  dem  Tode  nicht  zu  entgehen.  Ebenso  finden 
sich  über  das  Glaubensbekeuntuiss  der  Selbstmörder,  den 
Stand  ihres  Vermögens,  die  Tageszeit  und  den  Ort,  wann  resp. 
wo  die  That  geschah,  keine  Nachrichten. 

d)  Belgien. 

Die  belgischen  amtlichen  Nachrichten  über  Selbstmorde, 
soweit  sie  in  dem  Expose  de  la  Situation  du  Royaume :i(i)  und 
den  Documents  statistiques 37)  mitgetheilt  sind,  stehen  hinter 
den  gehegten  Erwartungen3»)  zurück.  Sie  beschränken  sich 
nämlich  auf  die  Angabe  der  Selbstmordsziffer  für  die  einzelnen 
Kalenderjahre  nach  Geschlecht,  Alter39)  und  Beruf  der  Thäter, 
sowie  nach  den  Mitteln  40),  Kalendermonaten'  und  Beweggrün¬ 
den^1)  der  That.  Weitere  Combinationen  fehlen.  Bemerkens- 
werth  ist  die  Sorgfalt  bei  der  Unterscheidung  nach  Berufs¬ 
klassen,  indem  abgesehen  von  der  reichen  Klassenzahl  42)  iu 
der  Klasse  der  Gewerbetreibenden  überdies  die  einzelnen 
Gewerbezweige  besonders  aufgeführt  sind. 

In  den  jährlichen  Verw altungsberichten  der  einzelnen  Pro¬ 
vinzen  finden  sich  blos  vereinzelt  und  dann  nur  nach  den 
Selbstmordsarten  geordnete  Uebersichten43. ) 

Dagegen  scheint  in  den  Archiven  viel  mehr  Material  un¬ 
veröffentlicht  vorhanden  zu  sein,  wofür  die  Reichhaltigkeit  der 
anderweit41)  veröffentlichten  Nachrichten  und  Combinationen 
überzeugenden  Anhalt  gewährt. 

e)  Schweiz. 

Aus  der  Schweiz  liegen  ausführliche  amtliche  Nachrichten 
über  Selbstmorde  nur  für  einzelne  Kantone  vor.  Während 

I 

34)  Dies  sind:  1.  Miseria ,  timore  della  miseria :  2.  Rerdita  d’iin- 
piego;  2.  Dissesti  e  rovesci  difortuna;  4.  Dhpiaeeri  domestici;  5.  Amor o 
contrariato :  6.  Digusto:  a)  del  servicio  militare ,  ß)  ileüevita;  7.  Despera- 
zione ;  8.  Timore  di  eondanna;  9.  Gelosia:  10.  Falso  ponto  di  Onore ; 
11.  übriachezza :  12.  Patimenti  jisici;  13.  Febbre  cerebrale.',  14.  Aliena- 
zione  mentale ,  delino ;  lö.  Monomania;  16.  Idiotismo ,  imbecillitate; 
17.  Avarizia;  18.  Nostalgia. 

3;>)  nämlich:  1.  von  armi  a)  da  taglio ,  ß)  da  fuoco;  2.  Anuega- 
mento;  3.  Awelenamento ;  4.  Ostinato  rifiuto  d’Alimento;  3.  Impicca- 
gione;  6.  Asßssia;  7.  Rrecipitazione  dal/’  Alto;  8.  Schiacciamento  sotto 
convogli  ferroviari. 

**)  public  par  le  minist  re  de  F  Interieur ,  Bruxelles  1852,  S.  515 
bis  518  und  1865,  Bd.  II.  8.  225  fl'.  Jede  Publication  umfasst  einen 
Zeitraum  von  10  Jahren. 

3|)  Der  vollständige  Titel  ist:  Royaume  de  Belgique,  Doc.  stat. 
publie  par  le  departement  de  l’interieur  avec  le  cuncours  de  la  Com¬ 
mission  centrale  de  Statistigue.  M.  s.  z.  B.  Tom.  XIII,  Bruxelles  1869, 

S.  48.  Ihre  Quelle  sind  die  .Sterbefälle  nach  Todesursachen.“ 

35)  Anderer  Meinung  ist  Wagner,  a.  a.  0.  S.  104,  welcher 
jedoch  gleichzeitig  die  Privatpublicationen  umfasst ,  bezüglich 
welcher  sein  Urtheil  zutrifft.  —  Üebrigens  weichen  die  entsprechen¬ 
den  Zahlen  im  Expose  und  den  docum.  stat.  unter  einander  ab. 

3y)  10  Klassen:  moins  de  16  ans  (Alter  der  Unzurechnungs¬ 
fähigkeit),  16 — 21  ans  (Minderjährigkeit),  21 — 30  ans ,  dann  je 
10  Jahre,  zuletzt  80  ans  et  plus ,  dge  ineonnu. 

40 )  Submersion ,  Strangulation ,  Armes  h  feu  ( pistolet ,  fusil,  non 
speeißees ),  Rasoir-couteau-instrument  tranchant,  Raison ,  Asphyxie ,  Chute 
volontaire,  Chemins  de  fer ,  Autres. 

41)  Misere ,  Grämte  de  la  unsere ,  Mangue  (Fouvrage ,  Rerte  d’emploi , 
Bettes  et  derangement  d’ affaires,  Revers  de  fortune,  Chagrins  domestigues , 
Amour  conlrarie ,  Jalousie.  Faux  point  d’honneur ,  Avarice ,  Grossesse  hors 
mariage ,  Roursuites  criminelles ,  Condamnation ,  Behauche  et  mauvaise 
conduite ,  Ivrognerie ,  Souffrances  physigues ,  Alienation  mentale ,  Mono¬ 
manie ,  Derangement  des  facultes  intellectuelles,  Fievre  cerebrale ,  Colere , 
Idiotisme ,  Scrupule  religieux ,  Chagrin  et  desespoir ,  Begoüt  de  Service 
militaire ,  De g mit  de  la  vie,  Motifs  inconnus. 

9  Klassen  mit  61  Unterstufen.  M.  s.  Expose  (1865)  II. 

S.  226,  227. 

13)  M.  s.  z.  B.  Rapport  de  la  deput.  permanente ,  Conseil  provin- 
cial  du  Hayn  aut.  1870,  S.  276. 

'‘B  Nämlich  aus  1829  und  1S34 — 38  bei  Heuschling  und  Van- 
derruaelen:  Essai  sur  la  statistigue  generale  de  la,  Belgique ,  Bruxelles 
1841,  S.  51,  und  bei  Quetelet,  akademische  Schriften,  Bd.  21,  S.  67. 


man  sich  nämlich  —  soweit  das  zu  Gebote  gestandene  Quellen- 
material  ausweist  — in  Aargau  45),  Basel  46),  St.  Gallen  4V),  Thur¬ 
gau  48)  mit  dem  Ermitteln  ihrer  Gesammtziffer  begnügt,  in 
Solothurm  49)  die  Vertheilung  auf  Kirchengemeinden,  so  wie  in 
Neuchatel  (Neuenburg) 50)  und  Zürich51)  wenigstens  noch  die 
Unterscheidung  nach  Geschlechtern  zugefügt  hat,  liefert 

a)  Bern  •’>-) 

bereits  Uebersich teil  einmal  nach  Altersklassen  53)  und  der  Ver¬ 
anlassung  zum  Selbstmorde 54)  sodann  nach  dem  Berufe55) 
und  dem  Glaubensbekenntuiss  56)  der  Selbstmörder,  endlich 
nach  Kalendermonaten  und  den  Arten 57)  der  Selbstmorde  zu¬ 
sammengestellt,  wobei  stets  die  Trennung  nach  Geschlechtern 
meist  sogar  die  nach  dem  Familienstande  58)  durchgeführt  ist. 

Nicht  minder  ausführliche  Erhebungen  müssen  für 

ß)  Genf; 

von  wo  amtliche  Veröffentlichungen  zwar  nicht  ermittelt59)  sind, 
vorhanden  sein,  da  Marc  d’Espine39)  angeblich  auf  Grund 
solcher  die  Zahl  der  Selbstmorde  nach  dem  Geschlecht,  Alter31), 
Aufenthaltsort62)  und  der  Staatsangehörigkeit63)  der  Selbstmörder, 
sowie  nach  Jahreszeit64)  und  den  Selbstmordsarten65)  für  eine 
Reihe  von  Jahren  zusammengestellt  hat.  Ueber  die  Veran¬ 
lassung  zu  den  Selbstmorden  hat  er  Nachrichten  ihrer  angeb¬ 
lichen  Un Vollständigkeit  wegen  nicht  gegeben66),  während  vor 
ihm  M.  Prevost-Ceyla67)  auf  Grund  obrigkeitlicher  Ermit¬ 
telungen  solche  gesammelt  hatte,  so  dass  letztere  Eihebungen 
entweder  neuerdings  weggefallen  oder  von  d’Espiue  neben  den 
Sterberegistern  nicht  mit  benutzt  sein  werden. 

Aus  anderen  Kantonen  haben  sich  Nachrichten  über  Selbst¬ 
morde  überhaupt  nicht  ermitteln  lassen66). 

f)  Grossbritannien. 

Nachrichten  über  die  Selbstmorde  in  England  bieten  der 
Animal  Report  of  the  Registrar-General  of  Births,  Deaths  and 

15)  Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrathes  über  die  Staats¬ 
verwaltung  des  Canton  Aargau  im  Jahre  1861,  S.  80  und  „ sta¬ 
tistische  Uebersichten  über  die  Bevölkerungsbewegung  der  Schweiz 
iu  den  Jahren  1850—52“,  vom  eidgen.  Departement  des  Innern, 
Bern  1 857.' 

4fi)  28.  Verwaltungsbericht  des  kleinen  Raths  an  den  grossen 
Rath  des  Cautons  Baselstadt  vom  Jahre  1861,  S.  82. 

47)  Amtsbericht  des  kleinen  Rathes  des  Cantons  St.  Gallen 
über  das  Jahr  1860,  S.  164  mit  der  ang.  stat.  Uebersichten,  S.  131, 
Nr.  22. 

48)  a.  stat.  Uebersichten,  S.  158,  Nr.  37. 

41))  Die  dem  Rechenschaftsbericht  der  Regierung  an  die  gesetz¬ 
gebende  Behörde  des  Cantons  Solothurn  für  das  Jahr  1860  bei¬ 
gegebene  Geburten-,  Ehe-  und  Sterbeliste,  sowie  die  ang.  stat. 
Ücbersichten,  S.  88,  Nr.  21. 

5°)  Rapports  du  conseil  d’etat  au  Grand-conseil  de  la  republigue 
et  canton  de  Neuchatel  sur  sa  gestion  et  Fexecution  des  lois  pendant 
l’annee  1861,  S.  84  mit  ang.  stat.  Uebersicht,  S.  184,  Nr.  4. 

•',I)  a.  stat.  Uebersicht,  S.  18,  Nr.  38. 

■'-)  Statistisches  Jahrbuch  für  den  Canton  Bern,  Bern  1868, 
S.  62  ff. 

53)  nämlich:  unter  15  Jahren,  15—30,  30—40,40—50,  50—60, 
60— 70;  70—80,  80  und  darüber,  unbekannt.  M.  s.  S.  62—65. 

•r’4)  8  Klassen :  Geisteskrankheiten,  körperliche  Leiden,  Leiden¬ 
schaften,  Kummer  über  Vermögensverhältnisse,  Familienzwist  und 
Tadel,  Unzufriedenheit  mit  der  Lage,  Selbstmord  nach  Mord,  un¬ 
bekannt. 

55)  34  Klassen. 

Mj  nach:  reformirt,  katholisch,  anderes  Glaubensbekenutniss, 
unbekannt.  M.  s.  S.  66. 

•’7)  Ertränken,  Erhängen,  Erschiessen,  Vergiften,  Herabstürzen, 
andere 

58) .  nach:  ledig  und  verheirathet. 

59)  In  d.  a.  stat.  Uebersicht  findet  sich  S.  194,  Nr.  3  nur  die 
Gesammtziffer. 

6Ü)  Essai  analytiyue  et  critigue  de  Statistigue  mortuaire  comparee 
etc.,  Geneve ,  Neuchatel  et  Baris ,  1858,  S.  94. 

B1)  nach  Decennien  und  ohne  die  Klasse  „unbekannt“. 

ö2)  nach  citadins  (Stadt-)  und  compagnards  (Landbewohner). 

63)  Genevois  und  etrangers.  S.  107. 

t;4)  Nach  Kalendermonaten  und  nach  den  4  Jahreszeiten.  S.  95. 

S5)  S.  104:  Submersion:  Asphyxie  par  gaz  acide  carbonigue; 
Suspension  ou  Strangulation;  Chute  d’un  Heu  eleve;  Instrument  tranchant 
ou  piguant;  Armesä  feu  (fusils  ou  pistolets) ;  Impoisonnement ;  Inanition; 
Moyen  Fest  pas  indique. 

66)  S.  104. 

6‘)  Im  Journal  de  la  Societe  vaudoise  d’utilite  publigue. 

6S)  So  finden  sich  namentlich  in  dem  Bericht  des  Regierungs¬ 
rathes  des  Canton  Luzern  über  die  gesammte  Staatsverwaltung  im 
Jahre  1860,  sowie  in  d.  a.  Uebers.  weitere  desfallsige  Angaben  nicht. 


55 


Marriages  in  England G9)  so  wie  Judicial  Statistics  for  England  \ 
and  Wales™).  Während  in  der  letzteren  sich  jedoch  nur  die 
Zahl  der  vollendeten  und  versuchten  72)  Selbstmorde  für  die 
einzelnen  Gerichtsbezirke  nach  Geschlechtern  unterschieden 
findet,  liefert  der  Annual  Beport  unter  stetem  Auseinanderhalten 
der  Geschlechter  die  Gesammtsumrae73)  und  die  Arten  resp. 
Mittel 71)  der  Selbstmorde  in  ihrer  Vertheilung  auf  gewisse  Alters¬ 
perioden  75),  sowie  auf  die  elf  Verwaltungs-76)  und  die  einzelnen 
Registerbezirke  77).  Ausserdem  sind  besondere  Zusammenstellun¬ 
gen  für  London  78)  und  eine  Berechnung  der  auf  je  1.000  000  Ein¬ 
wohner  des  Staats  entfallenden  Selbstmordsziffer 79)  gegeben. 
In  Betreff  der  Selbstmordsarten-  resp.  Mittel  wird  zweifach 
unterschieden,  nämlich : 

1.  Schiesswunden,  Schnitt  und  Stich,  Gift,  Ertränken, 
Erhängen,  auf  andere  Weise  80); 

2.  durch  Eisenbahnen81),  in  Gruben,  durch  mechanische 
Gewalt8-!),  durch  chemische  Gewalt83),.  durch  Lähmung 
und  Abschneiden  des  Athmungsvermögens84),  auf  nicht 
festgestellte  Art. 

Beide  Veröffentlichungen  gehören  zu  den  Vorlagen  an  das 
Parlament.  Quelle  der  Einen  sind  die  Berichte  der  Todteu- 
beschauer,  der  Anderen  die  amtlichen  Sterberegister. 

Für  Sch  ottland  sind  in  dem  Annual Beport  of  the Begistrar- 
General  on  the  Births ,  Deaths  and  Marriages  registered  in  Scot¬ 
land 85)  die  Selbstmorde  nicht  besonders  aufgeführt,  finden  sich 
vielmehr  unter  den  Violent  Deaths ,  welche  für  die  einzel¬ 
nen  Geschlechter,  Altersklassen86)  und  Verwaltungsbezirke87) 
nach  ihren  verschiedenen  Arten  aufgeführt  sind ;  doch  lässt  die 
gedachte  Speclfication88)  ein  Ausscheiden  der  Selbstmorde  von 
den  Unglücksfällen  und  Hinrichtungen  nicht  zu,  weil  z.  B.  dem 
Ertränken  eben  so  gut  Unglück  wie  Selbstmord,  dem  Erhän¬ 
gen  ebensogut  Hinrichtung  wie  Selbstmord  zu  Grunde  liegen 
kann  89). 

Für  Irland  liefern  die  Judicial  Statistics  for  Ireland 90) 
die  Zahl  der  Selbstmorde  und  Selbstmords  versuche  in  den 
einzelnen  Gerichtsbezirken  nach  Geschlechtern  unterschieden. 

g)  Oesterreich. 

Die  österreichischen  Nachrichten  über  Selbstmorde  sind 
den  Tabellen  über  die  Todesfälle  nach  Todesursachen  entnom¬ 
men,  welche  ihrerseits  wieder  die  Angabe  in  den  Todtenscheinen 


B9)  Der  neueste  zu  London  1870  ausgegebene  Jahrgang  be 
handelt  das  Jahr  1868. 

70)  Für  das  Jahr  1867  zu  London  1868  ausgegeben.  Eine 
Zusammenstellung  daraus  für  mehrere  Jahre  findet  sich  im  Journal 
of  the  Statistical  Society  of  London ,  Bd.  30,  S.  401. 

71)  A.  a.  0.  Thl.  I,  S.  39. 

72)  Suicide  attempting  to  commit.  A.  a.  0.  S.  14. 

73)  Annual  Beport  etc.  S.  120,  130,  136,  142  ff. 

74)  Ebenda  S.  124,  134,  140,  154  ff,  184  ff. 

75)  nämlich:  Years  10 — ,  15. — ,  20 — ,  25 — ,  35 — ,  45 — ,  55 — , 
65 — ,  75 — ,  85 — ,  95  and  ttpu-ds.  M.  s.  S.  184  mit  S.  120,  124, 
130,  17S. 

76)  A.  a.  0.  S.  136  ff,  186. 

77)  A.  a.  0.  S.  142  ff,  154  ff 

78)  A.  a.  0.  S.  130,  134. 

79)  A.  a.  0.  S.  230. 

8Ü)  Gun-shod- Wounds ;  —  Gut.  Stab:  — Poison;  — Browning;  — 
Hanging ;  ■ —  Otlierwise.  M.  s.  a.  a.  0.,  S.  124,  134,  140,  154  ff. 

81)  A.  a.  0.  S.  184  ff.:  L  connected  with  Bailways;  2.  Mines; 

3.  Mechanieal  Injuries;  4.  Chemical  Injuries;  5.  Aspliyxia  etc.  ( Suspen¬ 
sion  of  Respiration);  C.  Suicide  ( manner  no  stated). 

82)  mit  den  Unterarten:  Fall  aus  dem  Fenster,  Fall  aus  der 
Höhe,  Pulsadernöffnen  ( Cut  Throat),  Schnitt  und  Stich,  Schuss¬ 
wunden. 

R:i)  darunter  die  verschiedenen  Arten  des  Vergiftens  unter 
namentlicher  Angabe  der  gebrauchten  Gifte,  scheinbar  nach  der 
Reihenfolge  der  Pharmakopö. 

S4)  Dahin  wird  nicht  blos  Ertränken,  Erhängen,  Erdrosseln, 
sondern  auch  das  Einathmen  von  Gasen  und  von  Chloroform 
{suffocated  by  Chloroform)  gerechnet. 

:  85)  Es  ist  der  zu  Edinburgh  1869  ausgegebene  Jahrgang  für 

1867  benutzt,  weil  der  neuere  eine  minder  vollkommene  Dar¬ 
stellung  enthält. 

86)  Von  5 — 105  Jahr  fünfjährige  Perioden,  ausserdem  unbe¬ 
kannt.  M.  s.  a.  a.  0.  S.  62,  68,  70,  74,  78  u.  s.  w. 

87)  S.  38,  42,  46,  50,  54,  58  etc. 

8R)  nämlich  nach:  Intemperence;  Privation ;  Want  of  Breast,  Milk; 
Neglect ;  Galt;  Poison;  Poisoned  Wounds;  Bums  and  Scalds;  Hanging; 
Suffocation;  Browning ;  Fracture  and  contusion;  Gun-shol- Wounds ;  Cuts 
and  Stabs;  Other  Violent  causes. 

RS)  Die  Judicial  Statistics  for  Scotland  liegen  nicht  vor.  Deshalb 
hat  nicht  festgestellt  werden  können,  ob  sich  darin  Nachrichten 
über  Selbstmord  finden. 

w)  Dublin  1868  für  das  Jahr  1867.  Th.  I.  S.  79  resp.  62. 


zur  Grundlage  haben,  beziehen  sich  ausschliesslich  auf  per- 
fecte  Selbstmorde  und  reichen  in  ihren  Anfängen  verhältniss- 
mässig  in  frühe  Zeit  (bis  1819)  zurück91).  Gegen  ihre  Voll¬ 
ständigkeit  und  Zuverlässigkeit  sind  nicht  unerhebliche  Beden¬ 
ken  ausgesprochen 92).  Die  äusserlich  vollständigste  und.  soweit 
wenigstens  das  hier  vorliegende  Material  reicht,  zugleich  letzte 
Veröffentlichung  umfasst  die  Jahre  1858  und  185993)5  erstreckt 
sich  auf  alle  Länder  der  österreichischen  Monarchie  und  ver- 
räth  ganz  besondere  Sorgfalt  bei  der  Abfassung.  Sie  bringt 
für  die  einzelnen  Kronländer  und  Kalendermonate  die  Selbst¬ 
mords-Frequenz  nach  der  Gesammtsumme  und  Art  der  Selbst¬ 
morde9^  resp.  dem  Alter95)  der  Selbstmörder,  sowie  für  erstere 
allein  die  Vertheilung  nach  dem  Religionsbekenntniss96),  wobei 
durchweg  die  beiden  Geschlechter  auseinandergehalten  werden. 
Angaben  über  den  Beruf  und  den  Beweggrund  finden  sich  nicht. 

Aus  späterer  Zeit  liegt  die  nach  Geschlechtern  geschiedene 
Zahl  der  in  den  einzelnen  Ivronländeru  vorgefallenen  Selbst¬ 
morde  in  dem  „Statistischen  Jahrbuche“ 97)  vor.  Ferner  sind 
z.  B.  für  Ungarn  aus  dem  Jahre  1864  besondere  Mittheilun¬ 
gen  98)  über  die  Selbstmords-Ziffer  bei  den  verschiedenen  Ge¬ 
schlechtern  in  den  Städten,  Coinitaten  und  Distrikten  des 
Königreichs  vorhanden,  wogegen  weitläufigere,  die  ganze  Mon¬ 
archie  umfassende  Publicationeu  über  die  Selbstmords-Frequenz 
fehlen. 

Ueber  die  Selbstmorde  in  der  Stadt  Wien  sollen  angeb¬ 
lich99)  die  städtischen  Jahrbücher  specielle  Nachweise  bringeu. 

h)  Deutschland. 

A.  Die  süddevitselren.  Staaten, 
a)  Bayern. 

Die  Quellen  der  amtlichen  Selbstmords-Statistik  sind  hier 
dreifacher  Art,  nämlich:  1.  „Beiträge  zur  Statistik  des  König¬ 
reichs  Bayern“.  Sie  bieten  für  die  einzelnen  Regierungs¬ 
bezirke  und  Jahre  von  1844  bis  1856  Zusammenstellungen 
der  Selbstmords-Ziffern  nach  Geschlecht  10°),  Alter 101),  Kon¬ 
fession102),  Stand103),  Civilstand104),  Charakter105),  dem  körper¬ 
lichen  Zustande106)  und  den  Vermögensverhältnissen107)  des 
Thäters,  sowie  der  Selbstmords-Art 108),  geben  jedoch  die 
Selbstmordsursachen  nicht  au. 

2.  Die  unter  dem  Titel:  „die  Bewegung  der  Bevölkerung 
im  Königreich  Bayern“ 109)  erscheinenden  periodischen  Publica- 
tionen  bringeu  bei  den  Todesfällen  nach  Ursachen  die  Selbst¬ 
morde  nach  Alter 110)  und  Jahreszeit,  sowie  dauach  unter- 

91)  Springer:  Statistik  des  österreichischen  Kaiserstaats,  Wien 
1840,  Bd.  1,  S.  176  bringt  wenigstens  angeblich  aus  amtlichen 
Quellen  Nachrichten  seit  1819.  Für  spätere  Zeit  (seit  1843?)  sind 
amtliche  Quelle:  „Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen  Mon¬ 
archie“  (z.  B.  Wien  1845,  1850,  1863). 

92)  Wagner  a.  a.  0.  S.  106. 

")  Unter  dem  Titel:  Tafeln  zur  Statistik  der  österreichischen 
Monarchie,  zusammengestelit  v  d.  K.  K.  Direction  der  administra¬ 
tiven  Statistik,  n.  Folge,  IV.  Bd.,  Wien  1862.  S.  48. 

ll  Gruppen  nämlich:  Erhängen,  Erdrosseln,  Erschiessen, 
Erstechen,  Ertränken,  Sturz ,  Vergiftung,  Ersticken,  Oeff'nen  der 
Adern,  Schnitt  in  den  a)  Hals,  ß)  Unterleib,  sonstige  Todesarten. 

95)  nach :  unter  15  Jahren,  dann  Quinquenuien  bis  80  Jahr, 
80  Jahr  und  mehr,  unbekannt. 

9Q  Sehr  ausführlich  nämlich:  lateinisch-  und  armenisch-katho¬ 
lisch  :  griechisch-katholisch  (unirt):  griechisch-nichtunirt;  evan¬ 
gelisch  (helv et.  Conf.) ;  Unitarier ;  Israeliten. 

97)  herausgeg.  v.  d.  K.  K.  statistischen  Centralcommission  z.  B. 
für  das  Jahr  1868,  Wien  1870,  S.  38. 

96)  In  den  „Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik“ 
herausgeg.  von  d.  k.  k.  Centralcommission,  13.  Jahrg.  (Wien  1867). 
H.  2,  S.  434  ff. 

")  Wagner:  a.  a.  0.  S.  107.  In  den  hier  vorgelegenen  Jahr¬ 
gängen  des  Wiener  Communalkalenders  und  städtischen  Jahrbuchs 
sind  Selbstmordsziffern  jedoch  nicht  ermittelt  worden. 

wo)  Bd.  II.  (München  1853)  S.  146;  Bd.  VIII.  (München  1859) 
S.  300. 

Mi)  nach :  unter  20  Jahr,  20—50  J.,  über  50  Jahr,  unbekannt. 
102)  Katholisch,  protestantisch,  nicht  christlich,  unbekannt. 
i°* * 3)  Bürger,  Bauern,  übrige  Staude,  uubekannt. 
i°4)  Verheirathet,  ledig,  uubekannt. 

los)  Religiös,  sittlich,  zweifelhaft,  mangelhaft,  unbekannt. 
i°6)  Gesund,  geisteskrank,  körperlich  krank,  uubekannt. 
io7)  Günstig,  ungünstig,  unbekannt  oder  zweifelhaft. 
i°s)  Wasser,  Strang,  Feuergewehr,  Stich-  und  Schneide-Werk¬ 
zeuge,  andere  Mittel. 

109)  vom  kgl.  statistischen  Bureau  zuletzt  für  die  5  Jahre  von 
1857,8  bis  1861/2.  München  1863  herausgegeben, 
no)  nach  Decennien.  A.  a.  0.  S.  18. 


schieden,  ob  der  Selbstmörder  ärztlich  behandelt  wurde  oder 
nicht 1J1). 

3.  Der  „  Generalbericht  über  die  Sanitätsverwaltung  im 
Königreiche  Bayern“  112)  endlich  enthält  nicht  blos  die  unter  1 
gedachten  Nachrichten  über  die  Selbstmorde,  sondern  ausser¬ 
dem  Unterscheidungen  nach  Ursachen  113)  und  Familienverhalt¬ 
nissen  H4)  sowie  die  in  Gel'augenaustalten  vorgefallenen  Selbst¬ 
morde  uoch  besonders  zusammengestellt,  115) 

Diese  verschiedenen  Nachrichten  ergänzen  einander  gegen¬ 
seitig.  Wie  sie  gewonnen  worden,  hat  sich  bei  Lage  der 
Publicationen  der  Kenntnissnalime  entzogen. 

b)  Württemberg. 

Im  Königreiche  Württemberg  fehlt  es  aus  der  Zeit  vor 
1846  an  allen  statistischen  Daten  über  Selbstmorde,  dagegen 
haben  für  die  Jahre  1846  —  1860  Aufnahmen  stattgefuuden, 
deren  Ergebniss  von  dem  königlich  statistisch-topographischen 
Bureau  verarbeitet  und  veröffentlicht  ist113).  Gezählt  sind  die 
Selbstmorde  am  Orte  der  Legalinspection.  Mitgetheilt  sind  die 
Selbstmords-Ziffern,  welche  sich  während  dieses  ganzen  Zeit¬ 
raums  —  aber  nicht  in  den  einzelnen  Jahren  desselben  —  für 
gewisse  Lebensperioden 117)  bei  den  einzelnen  Geschlechtern,  für 
gewisse  Berufsthätigkeit118),  für  die  einzelnen  Glaubensbekennt¬ 
nisse119),  endlich  für  die  einzelnen  Beweggründe120)  zum 
Selbstmorde  und  Selbstmords-Arten121)  herausgestellt  haben. 

c)  Baden. 

ln  Baden  reichen  die  Aufzeichnungen  über  Selbstmorde 
—  scheinbar  jedoch  nicht  ohne  Unterbrechung  —  bis  zum 
Jahre  1830  zurück.  Sie  sind  zweifacher  Art,  beschränken 
sich  nämlich  in  dem  „Jahresberichte  der  grossherzoglich  badi¬ 
schen  Landescommissare  über  die  Zustände  und  Ergebnisse 
der  innern  Verwaltung 122)“  so  wie  in  den  „Beiträgen  zur  Sta¬ 
tistik  der  innern  Verwaltung  des  Grossherzogthums  Baden123)“, 
welche  beide  scheinbar  die  Sterberegister  zur  Unterlage  haben, 
auf  die  jährliche  Selbstmordsziffer  für  die  einzelnen  Amts¬ 
bezirke,  während  die  „Uebersicht  der  Strafrechtspflege  im  Gross¬ 
herzogthum  Baden121)“  auf  Grund  besonderer  polizeilicher  Er- 


1U)  a.  a.  0.  S.  21.  Scheinbar  bezieht  sicli  diese  Unterschei¬ 
dung  nur  darauf,  ob  in  der  Zeit  zwischen  der  That  und  dein  Ein¬ 
tritte  des  Todes  ärztliche  Hülfe  gefordert  worden  ist. 

112)  im  Aufträge  des  kgl.  bayersclicn  Staatsministeriums  des 
Innern  aus  amtlichen  Quellen  bearbeitet  von  Majer.  Band  1.  S.  152 
und  Tab.  VI:  Bd.  II  S.  144  und  Tab.  VI:  Bd.  III  S.  124  und 
Tab.  VIII;  Bd.  IV.  S.  156  und  Tab.  VIII. 

U3)  nach  7  Gruppen:  geistige  Krankheiten;  Zorn,  Rachsucht 
etc.;  Furcht  vor  Strafe;  Furcht  vor  Entehrung;  körperliche  Lei¬ 
den:  Vermögensverfall  und  Nahrungssorgen;  unbekannt  gebliebene 
Motive. 

m)  einerseits  die  Verheiratheten  und  Vcrwittvveten  danach 
unterschieden,  ob  sie  friedlich  oder  unfriedlich  gelebt  haben;  so¬ 
dann  die  Rubrik:  Familien,  in  welchen  schon  oder  noch  nicht 
geistige  Krankheiten  oder  Selbstmoi’de  vorkamen. 

115i  A.  a.  0.  Bd.  1,  Tabelle  zu  S.  296;  Bd.  II.  Tab.  zu  S.  292. 

116)  Das  Königreich  Württemberg,  eine  Beschreibung  von  Land, 
Volk  und  Staat,  Stuttgart  1863.  S.  393  ff. 

*17)  nach:  unter  10  Jahren,  über  80  Jahre,  für  die  Zwischen¬ 
zeit  Decennien. 

U8)  Zunächst  nach  4  Gruppen:  1.  Bezeichnung  des  Gewerbes 
unbestimmt,  2.  Gewerbestand,  3.  landwirthschaftliche  Berufsarten, 
4.  anderweite  Lebensstellung,  doch  sind  in  der  2.  Gruppe  die  ein¬ 
zelnen  Gewerbe,  und  in  der  3.  Gruppe:  Bauern  und  Weingärtner, 
Tagelöhner,  Knechte  und  Schäfer,  in  der  4.  endlich:  Staatsbeamte, 
Geistliche  und  Lehrer,  Militärpersouen,  Gemeindebeamte,  andere 
Officianten,  Aerzte  und  Wundärzte,  Künstler  (nach  den  einzelnen 
Kunstzweigen  specificirt),  Studenten,  Schulknaben,  Sträflinge, 
Hospitaliten  weiter  unterschieden. 

n9)  nach:  evangelisch,  katholisch,  Juden. 

VM)  Dieselben  sind  gruppirt  nach:  Geistesstörungen,  Lebens¬ 
überdruss  in  Folge  von  körperlichen  Leiden,  Vermögenszerfall  und 
Nahrungssorgen,  Furcht  vor  Strafe,  ehelicher  Zwist,  Liebeskummer, 
Schwangerschaft,  religiöse  Schwärmerei,  Furcht  vor  Schande,  Trauer 
über  den  Verlust  von  Angehörigen. 

1-1)  Geordnet  nach:  Erhängen,  Ertränken,  Halsabschneiden, 
Erschiessen,  Gift,  Herabstürzen,  Erstechen,  Oeffnen  der  Ader, 
Gewalt  der  Eisenbahn,  Erdrosseln,  Kohlendunst,  Frost,  Bauch- 
aufschlitzung. 

v-~)  Veröffentlicht  auf  Anordnung  des  grossherzoglichen  Min. 
d.  Innern,  zuletzt  für  1867,  Karlsruhe  1868,  S.  55. 

]23)  Herausgegeben  vom  Handelsministerium,  Heft  18  enthält 
Bewegung  der  Bevölkerung  i.  d.  J.  1856  — 1865  und  medicinische 
Statistik,  Karlsruhe  1865,  Tab.  II. 

,24)  Herausgegeben  von  dem  grossh.  Justizministerium,  zuletzt 
für  das  Jahr  1860,  Karlsruhe  1867,  Tab.  XXVI,  S.  70—73. 


Leitungen 12:')  für  die  einzelnen  Kreise  und  Bezirke  die  Zahl  der 
Selbstmörder  nach  Heimat120),  Geschlecht,  Alter127),  Familien¬ 
stand128),  Religion129),  Berufsart130)  und  Vermögen131)  zu¬ 
sammenstellt,  so  wie  summarische  Angaben  über  die  Selbst¬ 
mordsart132)  —  nicht  aber  auch  über  die  Ursache  —  liefert. 

13.  Hessen. 

Im  Grossherzogthum  Hessen  haben  die  nach  Massgabe 
einer  Instruction  vom  4.  April  1833  aufzustellenden  Bevölke- 
rungslisten  Angaben  über  die  vorgefallenen  gewaltsamen  Töd- 
tungen  zu  enthalten,  aus  denen  die  Centralstelle  für  die  Landes¬ 
statistik  in  den  „Notizblättern  des  Vereins  für  Erdkunde  u.  s.w. 
zu  Darmstadt133)“  eine  Uebersicht  der  Selbstmorde  nach  Ge¬ 
schlecht  und  Todesart131)  unter  dem  Hinzufügen  veröffentlicht 
hat,  dass  Aufzeichnungen  über  die  Motive  der  Selbstmorde 
unter  Berücksichtigung  des  Alters  und  Standes  seither  nicht 
gemacht  seien,  ln  den  Beiträgen  zur  Statistik  des  Grossherzog¬ 
thums  Hessen130)  sind  die  Todesfälle  nach  Ursachen  nicht 
geordnet  und  deshalb  Selbstmordsziffern  nicht  vorhanden. 

C.  Die  Staaten  des  norddeutschen  Bundes, 
a)  Königreich  Sachsen. 

Sachsen,  dem  nächst  Preussen  —  dessen  statistische  Nach¬ 
richten  über  Selbstmorde  bereits  in  §  1  Besprechung  fanden  — 
grössten  Staate  des  norddeutschen  Bundes,  hätte,  wofern  die 
Rangordnung  nach  der  Reichhaltigkeit  und  den  Vorzügen  der 
Nachrichten  getroffen  wäre,  der  erste  Platz  jedenfalls  unter 
Deutschland,  vielleicht  unter  allen  Staaten,  gebührt. 

Hier  finden  sich  nämlich  in  zwei  besonderen  amtlichen 
Aufsätzen  sehr  detaillirte  Mittheilungen  über  die  während  der 
Jahre  1834  bis  1863  vorgefallenen  Selbstmorde  auf  Grund 
doppelter  Quellen  (besondere  amtliche  Anzeigen  und  Kirchen¬ 
buch-Nachrichten)  veröffentlicht136).  Unter  stetem  Aneinander¬ 
halten  der  Geschlechter  werden  überall  für  die  einzelnen  Jahre 
die  Selbstmorde  aus  1834 — 1846  nach  der  Todesart,  die  aus 
späterer  Zeit  nach  Aufenthaltsverhältniss,  Alter137),  Familien¬ 
stand138),  Arten139)  und  Ursachen110)  sowie  nach  der  Berufs¬ 
thätigkeit111)  unterschieden,  wobei  die  Mittheilungen  aus  der 
Periode  1847  bis  1858  von  den  für  1859  bis  1863  gegebenen 
darin  von  einander  abweichen,  dass  bei  den  ersteren  in  Be¬ 
treff  des  Aufenthaltsverhältnisses  nur  nach  „in  Städten“  und 
„auf  dem  Lande“,  später  jedoch  noch  weiter  zwischen  „Aus¬ 
länder“  und  „  unbekannte  Herkunft“  unterschieden  ist 112). 

Verordn,  v.  15.  September  1864  (Bad.  Reg.-Bl.  No.  47). 

126  Inländer.  Ausländer,  unbekannt. 

127)  Unter  16  J.,  von  16 — 30,31 — 50  J.,  über  50  J.,  unbekannt. 

128)  Ledig,  verheirathet,  verwitwet,  unbekannt. 

129)  Katholisch,  evangelisch,  Israeliten,  Dissidenten,  unbekannt. 

13°)  Laudwirthscbaft,  Handel  und  Gewerbe,  sonstiger  Beruf, 

ohne  Beruf,  unbekannt. 

13 ’)  Mit  Vermögen,  ohne  Vermögen,  unbekannt. 

132)  a.  ä.  0.,  S.  63,  nach:  Erhängen,  Ertränken,  Erschiessen, 
Halsabschneiden,  llerabstürzen,  Erstechen,  Adernöffnen,  Vergiftung, 
Ueberfahren  durch  deu  Eisenbahnzug. 

133)  Darmstadt  1865,  Februarheft,  S.  19. 

134)  8  Arten:  Ertrinken,  Erhängen,  Erschiessen,  spitze  und 
schneidende  Instrumente,  Vergiften,  Herabstürzen,  Ueberfahren  auf 
der  Eisenbahn,  nicht  näher  angegeben. 

135)  Herausgegeben  v.  d.  grossherzogl.  Centralstelle  für  die 
Landesstatistik,  Bd.  I — IV,  Darmstadt  1861 — 1866. 

136)  Ueber  Verunglückte  und  Selbstmorde  im  Königreich  Sachsen 
in  d.  Jahren  1834—1858  bezw.  1859 — 1863  in  der  Zeitschrift  des 
statist.  Bureau  d.  k.  sächs.  Minist,  d.  Inn.  Jahrgang  1860  (Juni¬ 
heft)  S.  68  ff.,  Jahrg.  1864  (September-Octoberheft)  S.  100—116. 

13‘)  nach:  unter  14,  14— 21,  21— 30,  30— 50,  50— 70,  über  70  J., 
von  unbekanntem  Alter. 

,38)  nach:  ledig,  verheirathet,  verwitwet,  geschieden,  getrennt 
lebend,  unbekannt. 

139)  12  Gruppen,  nämlich:  Erhängen,  Ertränken,  Erschiesseu, 
Erstechen,  Vergiften,  Keh labschneiden,  Unterleibaufsch neiden,  Herab¬ 
stürzen,  Ersticken,  Ueberfahren,  Oeffnen  der  Ader,  sonstige  Todes¬ 
arten. 

u0)  14  Gruppen,  nämlich:  körperliche  Leiden;  häuslicher  Kum¬ 
mer;  zerrüttetes  Vermögen:  Mangel  an  Subsistenzmitteln;  unordent¬ 
liches  Leben,  Trunksucht:  Spielsucht,  Lotterie;  Scliaam,  Furcht  vor 
Strafe,  Gewissensbisse;  unglückliche  Liebe,  Eifersucht;  Melancholie; 
Wahnsinu  und  Geistesstörung;  religiöse  Schwärmerei;  Alteration: 
Lebensüberdruss;  unbekannte  Ursachen. 

141)  8  Klassen,  nach :  nichtetablirte  Arbeiter  und  deren  Ange¬ 
hörige,  etablirte  Gewerbe-  und  Handeltreibende  u.  d.  Ang.,  persön¬ 
liche  Dienstleistende  u.  d.  Ang.,  Beamte  und  Angestellte  u.  deren 
Ang.,  der  Wissenschaft  und  Kunst  Obliegende  u.  d.  Ang.,  Militär¬ 
personen  u.  d.  Ang.,  Personen  ohne  Beruf  u.  d.  Ang.,  unbekannte 
Personen. 

142)  M.  s.  Jahrg.  1860  S.  70  mit  Jahrg.  1864  S.  112. 
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Ausserdem  sind  tabellarische  Uebersichten  über  den  wechsel¬ 
seitigen  Einfluss  von 

1.  Alter,  Beruf  und  Ursache, 

2.  Ursache  und  Todesart, 

3.  Todesart  und  Jahreszeit  nach  Kalendermonaten 

auf  die  Selbstmords-Frequenz  gegeben  und  schätzbare  Einzeln- 
heiteo  in  den  beigegebenen  Text  eingewebt. 

Abgesehen  hiervon  sind  auf  Grund  amtlicher  Quellen  noch 
weitere  Nachrichten143)  über  Selbstmorde  vorhanden.  Ausführ¬ 
lich  sind  jedoch  nur  die  Mittheilungen  über  vollbrachte  Selbst¬ 
morde,  Selbstmords-Versuche  dagegen  blos  summarisch  zu¬ 
sammengestellt  144).  Da  in  Sachsen  die  Unterstützung  des 
Selbstmordes  strafbar  ist,  findet  sich  auch  die  Zahl  der  in  den 
einzelnen  Jahren  dieserhalb  zur  Untersuchung  gezogenen  Per¬ 
sonen  in  der  Rechtspflege-Statistik145)  angegeben. 

b)  Oldenburg. 

Die  statistischen  Nachrichten  über  Selbstmorde  im  Gross¬ 
herzogthum  Oldenburg  werden  auf  doppeltem  Wege  gewonnen, 
nämlich  einmal  durch  die  Augabeu  der  Pfarrer  und  Bürger¬ 
meister,  zum  anderen  Male  durch  die  Berichte  der  Aemter 
über  die  in  ihrem  Zuständigkeitsbereich  vorgefalleneu  Selbst¬ 
morde.  Beide  Ziffern  sind  amtlicherseits  veröffentlicht146)  und 
ergänzen  "resp.  controliren  sich  so  gegenseitig.  Auf  Grund 
der  ersteren  Quelle  sind  die  Selbstmorde  nach  Altersklassen 147) 
und  Kalendermonaten,  auf  Grund  der  letzteren  ausserdem  noch 
nach  Civilstaud 148),  Religion* 1*»),  Alter150)  uud  Beweggrund451) 
für  die  einzelnen  Jahre  und  Verwaltungsbezirke  zusammen¬ 
gestellt. 

c)  Die  übrigen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes. 

Was  die  noch  übrigen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes 
anlangt,  so  veröffentlichen  die  Auhaltsclieu  Staaten152),  Braun¬ 
schweig153)  uud  neuerdings  Lübeck134)  die  Zahl  der  Selbst¬ 
morde  mit  Unterscheidung  nach  Todesart  und  nach  Geschlech¬ 
tern155).  Mecklenburg-Schwerin  iSö)  giebt  wenigstens  noch  die 
Todesart,  jedoch  schon  nicht  mehr  nach  Geschlechtern  unter¬ 
schieden.  '  Für  Mecklenburg -Strelitz157),  Sachsen -Meiningen, 


'43)  Engel:  Das  Königreich  Sachsen  etc.;  Dresden  1853.  Bd.  I. 
S.  80—84  und  in  Hübners  Jahrb.  für  Volkswirthschaft  und 
Statistik,  Bd.  II.,  1854,  S.  244 

144)  und  zwar  keineswegs  blos  für  die  Jahre  1834 — 46,  wie 
Wagner  a.  a.  0.  S.  108  irrthümlich  meint,  sondern  für  den  gan¬ 
zen  Zeitraum.  M.  s.  Zeitsehr.  Jahrg.  1860,  S.  69.  72;  Jahrgang 
1864,  S.  112. 

i«)  Uebersicht  der  Civil-  und  Straf-Rechtspflege  im  Königreich 
Sachsen  (d.  Jahre  1863—1868  umfassend),  im  kgl.  Justizministerium 
zusammengestellt,  Bd.  II.  (Dresden  1868),  S.  43,  95,  Bd.  III. 
(Dresden  1870),  S.  42. 

14ß)  Statistische  Nachrichten  über  das  Grossherzogthum  Olden¬ 
burg,  herausgegeben  vom  statistichen  Bureau,  H.  XI,.  Oldenburg 
1870,  S.  29,  255. 

147)  Von  10 — 70  Jahr  iu  Decennien,  ausserdem  70  Jahr  und 
darüber. 

14s)  Unverheirathet,  verheirathet,  verwittwet  mit  den  Alters¬ 
klassen  —  Anm.  147.  —  combinirt. 

149)  Evangelisch,  katholisch,  jüdisch,  unbekannt. 

15°)  Nach:  Ertränken,  Erhängen,  Erschiessen,  scharfe  Instru¬ 
mente,  Herabstürzen,  Gift,  Ersticken  durch  Kohlendunst. 

1R1)  Nach  Trunksucht,  Geruüths-  und  Geisteskrankheiten,  kör¬ 
perliche  Leiden,  Lebensüberdruss  aus  häuslichen  und  ökonomi¬ 
schen  Verhältnissen,  Gewissensunruhe  und  Furcht  vor  Strafe,  ver¬ 
letztes  Scham-  und  Ehrgefühl,  religiöse  Schwärmerei,  Liebeskum¬ 
mer,  nicht  ermittelt. 

152j  Mittheilungeu  des  herzogl.  Anhaltschen  stat.  Bureau,  Jahrg. 
1869,  No.  9,  S.  47.  An  Selbstmordsarten  sind  unterschieden:  Er¬ 
hängen,  Ersäufen,  Erschiessen,  Vergiften,  Verwundungen  (Hals¬ 
wunden,  Eiuschneiden  der  Pulsadern). 

153)  Allg.  Geschäftsübersicht  hinsichtlich  der  bei  den  sämrnt- 
lichen  Civilgerichten  des  Herzogthums  Braunschweig  (zuletzt  i.  J. 
1868)  anhängig  gewesenen  Strafprozesssachen,  so  wie  der  zur  An¬ 
zeige  gekommenen  Selbstmorde  uud  aussergewöhnlichen  Todesarten. 
Tab.  V.,  S.  64  nach :  Erhängen,  Ertränken,  Erschiessen,  Pulver. 

154)  Statistisches  Jahrbuch  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck, 
herausgegeben  vom  Verein  für  Lübeckische  Statistik  (Lübeck,  1867) 
S.  29.  —  Im  1866er  Jahrgange,  S.  91  findet  sich  nur  eine  Unter¬ 
scheidung  nach  Geschlecht  und  Familienstand. 

j55)  Braunschweig  nach:  Männer,  Frauen,  Kinder. 

156)  Mecklenburg  -  Schwerinscher  Staatskalender,  z.  B.  f.  1869, 
S.  185  nach :  erhängt,  ersäuft,  erschossen,  Halsabschneiden,  (Puls¬ 
adernöffnen),  Eisenbahnüberfahren. 

ir’7)  Staatskalender  für  Mecklenburg  -  Strelitz  f.  1870,  S.  17. 
Nach  Zellender:  Ueber  die  Erkrankungen,  Todesfälle  uud  Gebur¬ 
ten  etc.  in  MeckL-Strelitz  (Erlangen  1861)  S.  34,  muss  jedoch  die 
Scheidung  nach  Monaten  vorhanden  sein. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


Sachsen- Altenburg,  Sachsen-Coburg  und  die  FürstenthiimerReuss 
liegt  sogar  nur  die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Jahren  vor¬ 
gefallenen158)  Selbstmorde  ohne  jede  Unterscheidung  nach  Ge¬ 
schlecht,  Alter,  Beruf,  Todesart  und  Beweggründen  vor. 

i)  Die  scandinavischen  Reiche, 
a)  Dänemark. 

Aus  Dänemark  liegen  drei  amtliche  Veröffentlichungen  über 
Selbstmorde  vor159),  von  denen  die  erste  noch  von  dem  Pro¬ 
fessor  Kayser  herrührt,  die  Jahre  1835 — 1845  umfasst  und  sich 
nur  auf  das  Königreich  ausschliesslich  der  Herzogthümer  be¬ 
schränkt.  Die  ferneren  beiden  haben  N.  D.  David  zum  Verfasser, 
dehnen  sich  auch  auf  die  Herzogthümer160)  aus  und  umfassen 
die  Jahre  1846 — 1855  resp.  1856 — 1860.  Es  wird,  da  die 
jüngste  Veröffentlichung  auch  die  vollständigste  ist,  genügen, 
über  sie  Specielleres  mitzutheilen.  Nur  sei  erwähnt,  dass 
alle  drei  aus  einer  Tabellensammlung  bestehen,  welcher  ein 
einleitender  Text  vorangeschickt  ist,  in  welchem  die  Tabellen 
erläutert,  die  aus  ihnen  gewonnenen  Wahrheiten  in  Worten 
ausgesprochen  und  Vergleiche  mit  den  festgestellten  Ergeb¬ 
nissen  früherer  Jahre  und  anderer  Länder  resp.  Völker  gezogen 
werden.  Was  nun  diese  Tabellen  anlangt,  so  enthalten  sie  für 
die  einzelnen  Jahre  und  die  einzelnen  Landestheile  nach  den 
Provinzen,  den  Jahreszeiten,  dem  Alter161),  dem  Gewerbe  und 
Beruf162)  und  dem  Familienstand 16:!)  gruppirte  Angaben  über 
die  Mittel  des  Selbstmordes  164),  wobei  wieder  die  Geschlech¬ 
ter  und  der  Ort  der  That  (auf  dem  Lande  oder  in  Städten) 
auseinandergehalten  werden. 

Ueber  die  Beweggründe  der  vorgefallenen  Selbstmorde 
finden  sich  keine  Zusammenstellungen,  uud  zwar  weniger  aus 
dem  Grunde,  weil  es  an  Material  dafür  fehlt,  als  vielmehr, 
weil  an  der  Zuverlässigkeit  des  zu  Gebote  gestellten  Materials 
gerade  bezüglich  dieser  Frage  den  Bearbeitern  gegründete  Be¬ 
denken  aufgetaucht  sind  165).  Dies  erscheint  gerade  für  Däne¬ 
mark  um  deshalb  merkwürdig,  weil  nach  einem  Circular  vom 

4.  Mai  1859  die  Gerichtsbehörden  bei  Ermittelung  und  Fest¬ 
stellung  der  Selbstmorde  iu  Anspruch  genommen  werden  und 
verpflichtet  sind,  Abschriften  der  in  Veranlassung  von  Selbst¬ 
morden  aufgenommenen  Verhörsprotokolle  und  ausserdem  einen 
Extract  nach  einem  vorgeschriebenen  Schema  einzureichen. 
Denn  mau  sollte  meinen,  dass  unter  solchen  Umständen  auch 
bezüglich  des  Beweggrundes  zu  den  Selbstmorden  meisten- 
theils  sichere  Angaben  erzielt  werden  müssten.  Trotz  des 
im  Allgemeinen  bestehenden  Misstrauens  gegen  die  Zuverlässig¬ 
keit  des  zu  Gebote  stehenden  Materials  über  die  Selbstmords- 
Ursachen  enthält  jedoch  die  Einleitung  zu  der  letzten  Ver¬ 
öffentlichung166)  eine  Uebersicht  der  Fälle,  in  welchem  Trunk¬ 
sucht  als  Motiv  der  That  angesehen  wird,  im  Verhältniss  zu 
den  übrigen  Todesarten. 

Aus  weiteren  Gesichtspunkten  sind  auch  hier  die  Selbst¬ 
morde  nicht  untersucht. 

b)  Schweden. 

In  Schweden  hat  man  dreifache  Listen  über  Selbstmorde, 
deren  eine  die  Sterberegister,  deren  zweite  die  Gerichtsacten 
und  deren  dritte  die  vom  Gesundheitscollegium  eingesendeten 
Obductionsprotokolle  zur  Grundlage  hat.  Die  Zahlen  dieser 
verschiedenen  Listen  weichen  sehr  erheblich  von  einander  ab, 
wie  dies  die  für  einige  Jahre  vorhandene  amtliche  Zusammen- 


ijs)  Statistik  Thüringens,  Mittheilungeu  d.  statistischen  Bureau 
vereinigter  thüringischer  Staaten,  herausgegeben  von  Dr.  Bruno 
Hildebrandt,  Bd.  I.,  S.  453  ff. 

15!l)  Sie  finden  sich  in  dem :  StatiMi.sk  tabelvaerck ,  unter  dem 
Titel:  Tabeller  over  Selomord  i  Konyeriget  Danmark  (Hertugdbmmet 
Sleswig ,  Hertugdbmmet  Hollstem  og  Hertugdbmmet  Lauenborg )  i  Aarene 
1835—1845  (resp.  1846— 1855,  i856 — 1860)  udgivet  af  det  statistiske 
Bureau ,  Heft  XL,  XV.  XXIV.,  Kjöbenhavn  1846,  1858  und  1862. 

wo)  Es  ist  mithin  Wagner  a.  a.  O.  S.  109  mit  seinem  Vor¬ 
würfe  gegen  A.  Frantz:  Handbuch  der  Statistik,  Breslau  1863, 

1.  Lief.  S.  59  im  Irrthum.  M.  vergl.  oben  §  1  Anm.  1. 

i«i)  unter  15  Jahr,  15—20  Jahr,  sodauu  in  Decennien  bis  80 
|  Jahr,  80  Jahr  und  darüber,  unbekannt. 

162)  und  zwar  nach  19  Klassen. 

163)  nach:  U gifte ,  Gifte ,  i  Enkestand ,  Fraskilte,  Uangivne. 

164)  Jedoch  nur  unterschieden  nach  Erhängen  ( llaengning ),  Er- 

'  tränken  {Drukning),  Erschiessen  (Skydning),  vermittels  scharfer  In- 
I  str umente  (, Skarpt  Redskab ),  Herabstürzen  {Necl  Styrtning )  und  Ver¬ 
giften  {Gift). 

lßr’)  M  s.  Kayser  a.  a.  O.  (II.  Heft)  Einl.  XXVII. ;  David  a.  a. 
|  0.  (Heft  XV.)  S.  XXXIX.,  (Heft  XXIV.)  S.  XXVI. 

166)  d.  i.  die  von  1862  S.  XXV. 
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Stellung167)  erkennbar  macht.  Nur  die  durch  die  Gerichts¬ 
behörden  und  die  durch  die  Sterberegister  festgestellten  Selbst- 
raordsziffern  werden  regelmässig  veröffentlicht.  Die  Veröffent¬ 
lichung  der  Erstereu  geschieht  durch  die  Justitie-  an  staats- 
ministems  underdaanige  embetsberättelser^'),  erstreckt  sich  auf  die 
vollendeten  und  die  versuchten  Selbstmorde,  beschränkt  sich  be¬ 
züglich  der  letzteren  jedoch  auf  Angaben  über  den  Ausfall  des 
eiugeleiteteu  Strafverfahrens,  das  Alter  und  den  Beruf  der 
Thäter,  sowie  den  Beweggrund  zur  That,  während  es  die 
ersteren  einmal  nach  Alter16'1)  und  Beweggrund1'0),  sodann 
nach  dem  Beruf171)  und  den  Selbstmordsarten172)  gruppirt. 
Auf  Grund  der  Sterberegister  werden  in  der  Befolknings- 
Statistik 173)  nur  die  vollbrachten  Selbstmorde,  neuerdings  jedoch 
nach  Geschlecht,  Familienstand174)  und  Alter175)  der  Selbst¬ 
mörder  sowie  nach  der  Frequenz  in  den  einzelnen  Kalender- 
mouateu  und  nach  den  einzelnen  Arten1'6)  zusammengestellt, 
während  sie  vormals177)  hier  nur  nach  Geschlechtern  unter¬ 
schieden  wurden. 

c)  Norwegen. 

Die  Sarges  offtcielle  Statistik  bietet  in  den  tabeUer  vedkom- 
mende  folgemaengdens- Bevaegelse 178)  sogar  nur  die  Gesammtzahl 
der  vollbrachten  Selbstmorde  ohne  jede  weitere  Unterschei¬ 
dung.  Sie  wird  vom  Departement  des  Innern  ausgegeben.  Dies 
berechtigt  zur  Annahme,  dass  die  Sterberegister  zur  Quelle  ge¬ 
dient  haben  werden.  Die  Justizstatistik  Norwegens170)  enthält 
keine  Nachrichten  über  Selbstmorde  —  abweichend  von  Schwe¬ 
den.  Uebrigens  hatten  sich  schon  die  älteren  Publicationen 180) 
auf  die  Angabe  der  Gesammtziffer  beschränkt. 

K.  Gesammtergebniss. 

Die  vorstehende  Uebersicht  der  Beschaffenheit,  des  Um¬ 
fanges  und  der  Einrichtung  der  vorhandenen  amtlichen  Ver¬ 
öffentlichungen  über  Selbstmorde  in  den  verschiedenen  Staate^ 
Europa's  liefert  folgendes  Gesammtresultat : 

A.  Umfang  der  Beobachtungen  und  Publicationen. 

Beobachtet  werden  meistens  blos  die  vollbrachten  Selbst¬ 
morde.  Selbstmordsversuche  dagegen  selten181)  und  vorzugs¬ 
weise  nur  in  solchen  Ländern,  wo  der  Versuch  noch  strafrecht¬ 
liche  Folgen  nach  sich  zieht.  Die  etwa  vorhandenen  Zahlen 


16«)  Underdaanigt  Betdnknnde  ach  Forslag  rärande  inrättandet  af 
ett  statistiskt  Embetsverk ,  Stockholm  1856,  S.  40. 

168)  Unter  dem  Titel:  Rättu- äsendet  als  ein  Bidrag  tili  teeriges 
vfficiela  Statistik.  S.  z.  B.  neue  Folge,  Bd.  7  (Stockholm)  1866  für 
das  Jahr  1864,  S.  234 — 236. 

16H)  20  Klassen,  nämlich:  ander  15  aar ,  von  15 — 21  einschl. 
einzelne  Jahre,  21  —  25  aar ,  von  da  bis  70  Jahr  Quinquennien, 
zuletzt  dfcer  70  aar  und  ej  uppgifoen. 

17u)  12  Gruppen:  fattigdom ;  inisströstan  um  framtida  bergning-; 
müsshällighet  i  äktenskap;  obesvar ad  kärlek;  fruktan  für  straft  für  be- 
gaangna  brott;  blggsel  iifuer  iraakadt  hafvande  tillstaand  efter  uloftig 
beblandelse ;  fyllerigalenskap  elkr  genom  fglleri  aadragen  sinnesfärvirring ; 
fylleri ;  krüppelig ,  sjukligtet :  religionsgrabbel;  sinnesrubning  och  grubleri 
utan  käiulorsak :  obekant. 

171)  15  Klassen. 

i‘2)  nach:  forgift ;  dränkning :  luingning  eller  strgjming;  halsens 
afskärande;  pulsaadern  afskärande;  skott  ur  eldvapen ,  nedstärtande 
fraan  höjd. 

17:f)  z.  B.  für  das  Jahr  1S68  in  Bidrag  tili  teeriges  officiela  Sta¬ 
tistik ,  neue  Folge,  Bd.  10,  Stockholm  1870,  S.  81. 

1T4)  nur  nach:  ogifte  und  gifte. 

Vb)  8  Klassen:  ander  15  aar.  — 25.  — 35,  — 45,  — 55,  — 65, 
— 75,  deroofver. 

lT,i)  nach:  Gift,  llangning  o.  strypning;  Dränkning;  Stickande  o. 
skärande;  Skjutvapen. 

i”7)  M.  s.  z.  B.  Tabeller-commissiows  mderdaaniga  berättelse  f. 
aaren  1851 — 1855,  forsta  afdelning.,  inneh aallande  fulkmängdens  summa- 
riska  belopp  u.  s.  w.  Stockholm  1857,  Taf.  XXXVI.  Für  die  tables  af 
suicides  in  Sweden  im  Journal  of  the  Statistical  society  of  London, 
Bd.  25,  S.  135  ff.,  172  ft',  müssen  andere  Quellen  benutzt  sein,  da 
sich  dort  Unterscheidung  nach  Alter  und  Civilstand  finden. 

17h)  Zuletzt  für  das  Jahr  1866  unter  C.  No.  1  ausgegeben, 
Christiania  1869,  S.  XIII. 

17;’)  Als  Abtheilung  B.  No.  1  von  Xoryes  ofßcielle  Statistik 
unter  dem  Titel:  Criminalstatistiske  tabeller  for  kongeriget  Norye,  zu¬ 
letzt  für  1865  zu  Christiania  1869  ausgegeben. 

1-,u)  M.  s.  Statist,  tabell.  for  konger.  Xurge,  udgione  öfter  for- 
anstaltn.  af  departemmtet  für  det  Loire,  Heft  8  (Christiana  1847), 
S.  52,  H.  16  (Christ.  1857),  S.  LII.  und  Norges  off.  slat.  udg.  i. 
aaret  1862,  C.  No.  2  (Christ.  1863),  S.  3. 

1S1)  Nämlich  Spanien,  England,  Königr.  Sachsen  und  Schweden 
(m.  vergl.  oben  Anm.  29,  72,  144);  in  Sachsen  (oben  Amn.  145,  168) 
auch  Unterstützung  heim  Selbstmorde. 


über  Selbstmordsversuche  sollen  aber  nach  dem  Urtheil  der 
Kritik182)  in  Betreff  ihrer  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit 
berechtigten  Anlass  zu  Zweifeln  geben. 

Nur  vereinzelt  geschieht  die  Darstellung  der  Selbstmorde 
in  besondern  Arbeiten ,8::) ;  meist  werden  sie  als  integrirende 
Bestandtheile  anderer  Uebersicliten,  und  zwar  bald  der  Straf¬ 
gerichtspflege  ,84),  bald  der  Sterblichkeit  im  Allgemeinen 185 )  ge¬ 
geben.  In  der  ersteren  Form  pflegt  die  Veröffentlichung  einen 
mehrjährigen  Zeitraum 186)  zu  umfassen  und  von  einem  er¬ 
läuternden  Texte  begleitet  zu  sein,  in  der  anderen  Form  richten 
sich  der  Zeitraum  und  der  Modus  der  Veröffentlichung  nach 
dem  Hauptgegenstande  der  Darstellung. 

II.  Quellen  und  bearbeitende  Behörden. 

Auch  die  Quellen  der  Nachrichten  sind  verschieden.  Bald 
sind  es  die  Protokolle  der  gerichtlichen  Leichenbesichtigungen 
und  Thatbestands-Erhebungen  in  Selbstmordsfällen 1H7),  bald  die 
Ergebnisse  besonderer  polizeilicher  Aufnahmen 188),  vereinzelt  die 
Sterblichkeitsberichte  der  Medizinalbeamten  18°),  in  der  Regel 
jedoch  die  amtlichen  (kirchlichen  oder  weltlichen)  Sterberegister 
oder  die  Todtenscheine190).  Wo  mehre  Nachrichtenquellen  vor¬ 
liegen,  pflegt  man  nur  dann  die  Ergebnisse  sämmtlieher  zu  ver¬ 
öffentlichen,  wenn  die  Bearbeitung  und  deren  Herausgabe  von 
verschiedenen  Verwaltungsstellen  aus  geschieht191).  Bios  Schwe¬ 
den,  Sachsen  und  Oldenburg  machen  hiervon  in  der  Weise  eine 
Ausnahme,  dass  sie  die  unter  sich  abweichenden  Ergebnisse 
der  verschiedenen  gleichzeitig  benutzten  Quellen  in  derselben 
Uebersicht  geben.  Uebrigens  pflegt  die  Bearbeitung  und  Ver¬ 
öffentlichung  der  Selbstmorde  zumeist  von  der  obersten  Behörde 
des  Ressorts  zu  geschehen,  dem  die  Erhebungsbehörde  angehört; 
woher  es  kommt,  dass  bald  die  Spitze  der  Justizverwaltung192), 
bald  das  Registeramt193),  vereinzelt  die  Medizinal  Verwaltung194), 
überwiegend  jedoch  die  Verwaltung  der  inneren  Angelegenheiten 
des  Staats195)  oder  das  statistische  Bureau 196)  die  Selbstmords- 
nachrichten  geben. 

0.  Die  einzelnen  beubacbteteii  Thatsachen. 

Beobachtet  und  dargestellt  werden 
a)  die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder, 
und  zwar  in  denjenigen  Ländern,  welche  überhaupt  mehr  als 
die  Jahresziffer  der  Selbstmorde  geben,  mit  folgenden  weiteren 
Unterscheidungen 

«)  ganz  allgemein  nach: 

1.  Geschlechtern,  wobei  man  wieder  darin  auseinauder- 
geht,  dass  bald  diese  Trennung  bei  sämmtlichen 197) 
oder  doch  den  meisten198)  weiteren  Unterscheidungen 
festgehalten,  bald  nur  einmal  bezüglich  der  Haupt- 
eintheilung199)  gegeben  wird,  und 


182)  Wagner:  a.  a.  O.,  S.  106. 

183)  Dänemark  bearbeitet  Selbstmorde  allein,  Italien  und 
Sachsen  zugleich  mit  anderen  gewaltsamen  Todesarten. 

i«i)  Frankreich,  Spanien,  Braunschweig,  auch  England,  Irland, 
Baden,  Schweden.  M.  vergl.  oben  Anm.  7,  9,  19,  153  mit  70,  90, 
124,  168. 

iss)  Württemberg  jedoch  bei  Besprechen  des  Sittlichkeits- 
zustaudes. 

iw)  Dänemark  11,  10  und  5  Jahre,  Sachsen  26  u.  5  Jahre. 
is7)  Die  oben  Anm.  184  gedachten  Staaten. 

188)  So  z.  B.  Sachsen,  Oldenburg,  Württemberg  und  Oesterreich. 
M.  vergl.  oben  Anm.  136,  146,  116. 

183)  z.  B.  früher  Nassau,  jetzt  noch  Geuf  und  Bayern. 

130)  Bestimmt  in  England,'  Oldenburg,  Sachsen,  Frankfurt  a.  M. 
M.  vergl.  oben  Anm.  69,  85. 

in)  z.  B.  England,  Schweden,  Baden.  M.  vergl.  oben  Anm. 
69,  70. 

i;»2)  So  in  Frankreich,  Spanien,  England,  Irland,  Schweden, 
Baden,  gewissermassen  auch  Braunschweig.  M.  vergl.  oben  Anm. 
7,  19,  70,  90. 

193)  Eugland,  Schottland  und  Frankfurt  a.  M.  Man  vergl.  oben 
Anm.  69,  85  und  §  1,  Anm.  1. 

191)  So  im  vormaligen  Nassau  und  in  Bayern. 

193)  Belgien,  Oldenburg,  Sachsen,  Lübeck.  M.  vergl.  oben  Anm. 
36,  37. 

196)  z.  B.  in  Italien  und  Bern.  M.  vergl.  oben  Anm.  32,  52. 
io')  wie  in  Frankreich,  Spanien,  Belgien,  Bern,  Grossbritan- 
nicn,  Oesterreich,  Sachsen,  Lübeck,  Dänemark. 

198)  z.  B.  in  Italien. 

199)  z.  B.  in  Genf,  Bayern.  —  Braunschweig  unterscheidet 
nach :  Männern,  Frauen  und  Kindern.  —  Die  Unterscheidung  nach 
Geschlechtern  fehlt  in  den  Schweizer  Cantonen  Aargau,  Basel, 
St.  Gallen,  Solothurn,  Thurgau  und  den  deutschen  Staaten:  Meck- 
lenburg-Strelitz,  Fürstenthum  Reuss,  Sachsen- Altenburg,  -Coburg 
und  -Meiningen. 


2.  Alter-00),  in  dessen  Behandlung  grosse  Verschieden¬ 
heit  herrscht; 

ß)  schon  seltener  nach 

3.  Civil-201)  und  Familienstand202), 

4.  Staats-203)  und  Ortsangehörigkeit204), 

5.  Lebensberuf  und  -Stellung'-05), 

6.  Glaubensbekenntniss206)  und 
y)  nur  vereinzelt  nach 

7.  Vermögensverhältuissen-07), 

8.  körperlichem  Zustand203), 

9.  Charakter-00)  und 

10.  Bildung  der  Selbstmörder210); 

b)  die  näheren  Umstände  der  That 

mit  Unterscheidung  nach  Kalendermonaten211)  und  den  4 
Jahreszeiten212) 

c)  die  Ursachen213)  und 

d)  die  Mittel  des  Selbstmordes214). 


1).  [lie  sich  vortindeiide»  Zusammenstellungen. 

Ganz  allgemein215)  findet  sich  die  Zusammenstellung  der 
einzelnen  Selbstmordsdata : 

1.  in  geographischer  Beziehung  nach  den  heimatlichen 
Verwaltungsbezirken,  um  die  Selbstmordsfrequenz  in 
den  einzelnen  Theilen  des  darstellenden  Staates  er¬ 
kennbar  zu  machen.  Indessen  sind  diese  Data  in  eini¬ 
gen  amtlichen  Publicationen  auch  schon  zur  Aufklärung 
ihres  wechselseitigen  Einflusses  aneinandergereiht; 

2.  nach  den  Selbstmordsursachen  sowie  nach  dem  Berufe216), 
der  Staats  und  Ortsaugehörigkeit217) ,  dem  Alter218) 


2uu)  Wegen  des  Alters  seheideu  überwiegend  die  meisten  Staa¬ 
ten  das  Alter  der  Unzurechnungsfähigkeit  (15  oder  16  Jahr),  und 
der  Minderjährigkeit  (meist  21  Jahr,  in  Spanien  25  Jahr)  vorweg 
aus  und  gruppiren  dann  bald  nach  Decennien,  wie  Frankreich, 
Belgien,  Spanien,  Italien,  Bern,  Genf,  Bayern,  Württemberg,  Olden¬ 
burg  und  Dänemark  (m.  s.  oben  Anm.  13,  39,  22,  53,  58,  61,  110, 
117,  141),  bald  nach  Quinquennien  wie  Schottland  und  Oesterreich 
(m.  s.  oben  Anm.  S6,  95),  vereinzelt,  sogar  nur  nach  je  20  Jahren 
wie  Baden  und  Sachsen  (in.  s.  oben  Anm.  127,  137).  England  und 
Schweden  rechnen  zwar  gleichfalls  nach  zehnjährigen  Perioden, 
fassen  jedoch  die  Jahre  25  —  35  etc.  und  nicht  30  —  40  etc.  zu¬ 
sammen  (m.  s.  oben  Anm  75,  171,  176).  Vereinzelt  werden  die 
Jahre  zwischen  dem  Alter  der  Zurechnungsfähigkeit  und  der  Gross- 
jälirigkeit  anmerkungsweise  einzeln  aufgeführt. 

2ul)  Bern,  Bayern,  Schweden  jedoch  nur  nach:  ledig  und 
verheirathet  (m.  s.  oben  Anm.  58,  104,  170);  Frankreich, 
Spanien,  Italien,  Baden  und  Oldenburg,  ausserdem  nach:  verwitt- 
wet  (m.  s.  Anm.  10,  28,  128,  148);  Dänemark  (Anm.  168)  noch 
weiter  nach:  geschieden;  Sachsen  (Anm.  138)  fügt  diesen  4 
Klassen  noch  getrennt  lebend  zu. 

202)  nach:  mit  und  ohne  Kinder  in  Frankreich  und  Spanien. 
M.  s.  oben  Anm.  10,  23,  114. 

203)  „Einheimische  und  Ausländer“  in  Spanien,  Genf,  Baden 
und  seit  1859  in  Sachsen.  M.  vergl.  oben  Anm.  27,  63,  126,  142. 

2ü4)  Stadt  und  Land:  Frankreich,  Genf,  Sachsen.  M.  vergl. 
oben  Anm.  11,  62,  142. 

20s)  Diese  geben  uieht:  Genf  und  Oesterreich.  Die  Classifici- 
•rung  in  Frankreich,  Spanien,  Italien,  Belgien,  Bern,  Bayern, 
Württemberg,  Baden,  Dänemark,  Schweden  s.  oben  Anm.  12,  28, 
.38,  42,  55,  103,  118,  130,  141,  162,  178. 

2Ü6)  nur  in  Bern  (reformirt  und  katholisch),  Bayern  (katholisch, 
protestantisch,  nicht  christlich),  Baden,  Oldenburg  und  Württemberg 
(evangelisch,  katholisch,  Juden)  endlich  Oesterreich  (sehr  ausführ¬ 
lich).  AI.  s.  oben  Anm.  56,  102,  119,  129,  149,  96. 

20T)  Bayern,  Baden.  AI.  vergl.  oben  Anm.  107,  131. 

20s)  In  Bayern.  M.  vergl.  oben  Anm.  106  mit  111  und  114. 

209)  Bayern.  AI.  s.  oben  Anm.  105  mit  114. 

210)  Spanien.  Al.  s.  oben  Anm.  14. 

2n)  Frankreich,  Italien,  Belgien,  Genf.  Vorhanden  aber  nicht 
mitgetheilt  in  Württemberg,  Alecklenburg-Strelitz  und  Spanien. 

12)  Genf.  AI.  s.  oben  Anm.  64. 

2,s)  Von  ausführlichen  Statistiken  nicht  gegeben  in  Genf  (Anm. 
66),  England,  Oesterreich,  Baden,  Anhalt,  Dänemark  (Anm.  165); 
unter  sich  sehr  abweichend  classificirt  in  Frankreich,  Spanien, 
Italien.  Belgien,  Bern,  Württemberg,  Sachsen,  Oldenburg,  Schwe¬ 
den.  M.  s.  Anm.  14.  25,  34,  41,  54,  113,  120,  141,  151,  177. 

214)  Sehr  verschieden  classificirt.  AI.  s.  oben  Anm.  15,  26,  35, 
40,  57.  65,  80-84,  88,  94,  10S,  121,  132,  134.  139,  150,  152,  153, 
164,  173,  179. 

215)  Abgesehen  von  den  Staaten,  deren  geringer  Länderumfang 
und  kleine  Selbstmordsziffer  diese  Unterscheidung  unthunlieh  macht, 
fehlt  sie  nur  im  Königreiche  Sachsen  und  Belgieu. 

210  Frankreich,  Sachsen  und  Bern.  AI.  s.  oben  Anm.  12. 

21 ‘)  Spanien.  AI.  s.  oben  Anm.  27. 

2ls)  Italien,  Bern.  Sachsen.  AI.  s.  oben  Anm.  54. 


und  Civilstande219),  der  Jahreszeit220)  und  den  Todes¬ 
ursachen221); 

3.  nach  den  Selbstmördsmitteln  mit  Rücksicht  auf  Ge¬ 
schlecht.  Beruf222),  Alter223)  und  Jahreszeit224); 

4.  nach  dem  Alter  der  Selbstmörder  mit  Unterscheidung 
von  Geschlecht,  Beruf225),  Familienstand226),  Aufenthalts- 
verhältuiss227),  Glaubensbekenntniss  und  Jahreszeit228); 

5.  nach  der  Selbstmordszeit  mit  dem  Geschlechte  und  dem 
Aufenthaltsverhältnisse  der  Selbstmörder  229);  sowie 
endlich 

6.  nach  deren  Beruf  und  Glaubensbekenntniss230). 

§  5.  Die  Beschlüsse  der  statistischen  Congresse. 

Nach  diesem  Gesammtüberblick  der  Leistungen  der  euro¬ 
päischen  amtlichen  Statistik  hinsichtlich  der  Erhebungen  und 
der  Bearbeitung  der  Selbstmorde  prüfen  wir  nunmehr  in  dem 
Nachfolgenden,  wie  sich  dies  Leistungsergebniss  zu  den  ein¬ 
schlagenden  Forderungen  der  statistischen  Congresse  verhält; 
in  wieweit  es  gegen  dieselben  etwa  noch  zurücksteht  oder  sie 
wohl  gar  übertrifft. 

Auf  den  statistischen  Congressen  ist  wiederholt  die  Frage 
nach  dem  Umfange  und  der  Art  der  Beobachtung  und  Dar¬ 
stellung  der  Selbstmorde  Gegenstand  der  Verhandlung,  Be- 
rathung  und  Beschlussfassung  gewesen.  Leider  war  ihre  Be¬ 
handlung  nur  eine  höchst  einseitige,  da  die  Selbstmorde  aus¬ 
schliesslich  vom  medizinischen  Standpunkte  aus  und  in  ihrer 
Eigenschaft  als  Todesarten  besprochen,  die  vielfachen  Er¬ 
wägungen  und  Gesichtspunkte  aber,  aus  denen  sie  in  anderen 
Zweigen,  des  öffentlichen  Lebens  ein  wohlbegründetes  Interesse 
erregen  ^  UvmUU  vollständig  unberücksichtigt  geblieben  sind. 
Man  wird  deshalb  zwar  nicht  berechtigt  sein,  die  Leistungen 
der  amtlichen  Statistik  auf  dem  Gebiete  der  Selbstmorde  für 
genügend  zu  erklären,  wenn  sie  das  Maass  der  Wünsche  der 
Congresse  erreichen,  dagegen  aber  fordern  dürfen,  dass  sie 
hinter  diesen  Wünschen  nicht  noch  zurück  bleiben.  Aus  dieser 
Rücksicht  ist  also  eine  Darstellung  des  Forderungsergebnisses 
der  Congresse  nicht  zu  umgehen. 

Die  erste  Anregung  für  die  Congresse,  sich  mit  der  Selbst¬ 
mordsfrage  zu  beschäftigen,  gab  das  auf  dem  Brüsseler  Con¬ 
gresse  aufgestellte  Verlangen  nach  einer  einheitlichen,  für  alle 
Länder  passenden  Nomenklatur  der  Krankheiten  resp.  Todes¬ 
ursachen1).  In  Verfolg  desselben  wurden  nämlich  bereits  dem 
Pariser  Congresse  zwei  Entwürfe  für  eine  solche  gemeinsame 
Benennung  vorgelegt.  Der  eine  hatte  F  arr2)  in  London,  der 
andere  Marc  d’Espine3)  in  Genf  zum  Verfasser.  Auf  ihrer 
Grundlage  kam  ein  vom  Congresse  zur  allgemeinen  Einführung 
empfohlenes  Verzeichniss  zu  Staude4),  in  welchem  die  Selbst¬ 
morde  als  erste  Gattung  der  gewaltsamen  Tödtungen  und  diese 
wieder  als  vierte  Gruppe  der  Todesarten  überhaupt  zählen. 
Gleichzeitig  beschloss  man,  dass  sich  die  Erhebungen  in  Be¬ 
treff  des  Selbstmörders  resp.  des  Selbstmordes  einerseits  auf 
die  Ermittelung  des  Berufs  sowie  des  Geburtsortes  und  der 
Aufenthaltsdauer  am  letzten5 6)  Wohnorte,  andererseits  auf  die 


219)  Italien. 

22ü)  Italien. 

221)  Sachsen. 

222)  Spanien.  Al.  s.  oben  Anm.  28. 

223)  Frankreich,  England,  Oesterreich.  Al.  s.  oben  Anm.  13. 

224)  Frankreich,  Bern,  Sachsen,  Oesterreich.  AI.  s.  oben  Anm. 
44,  57. 

225)  Sachsen. 

226)  Oldenburg. 

227)  Genf. 

22s)  Oesterreich. 

229)  Genf. 

230)  Bern.  AI.  s.  oben  Anm.  56. 

4)  Gomple-rendu  general  des  travaux  du  Congres  international  de 
Stcitistique  darns  ses  seances  tenues  ä  Bruxelles  (1853),  Paris  (1S55). 
Vienne  (1857)  et  Londres  (1S60),  Berlin  1863,  S.  5. 

-)  Projet  de  Classification  ....  im  Comptc-renda  de  In  deuxieme 
Session  du  Congres  international  de  Statistigue,  Paris  1856,  S.  147. 

3)  Projet  de  Classification  des  causes  de  inort  physiologigues,  acci- 
dentelles  et  morbides ,  a.  a.  O.  S.  133. 

4)  a.  a.  O.  S.  350  und  Compte-rendu  general  .  .  .  S.  26.  32. 

6)  a.  a.  O.  S.  27,  Anm.  4  heisst  es  zwar:  depuis  quand  l’indi- 
vidu  habite  le  Heu  oü  il  s’est  suicide ,  doch  lassen  die  Verhandlungen 
keinen  Zweifel,  dass  es  sich  in  Wahrheit  um  den  Aufenthaltsort 
des  Selbstmörders,  nicht  aber  um  den  Ort,  wohin  er  sich  vielleicht 
zur  Verübung  der  That  begeben  hatte,  gehandelt  hat.  M.  s.  Compte- 
rendu  (Paris)  S.  350  ff. 
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Ermittelung  des  Todeswerkzeugs6),  der  physischen  oder  sitt¬ 
lichen  Lage7)  und  der  Umstände,  welche  über  die  Vererblich¬ 
keit  des  Selbstmordstriebes6 *)  Aufschluss  geben  können,  er¬ 
strecken  solle.  Ein  auf  demselben  Congresse  zur  Einführung 
empfohlenes  Todtenschein-Muster6)  bahnt  sogar  das  Gewinneu 
von  Nachrichten  über  den  vorletzten  Wohnort  des  Selbstmörders 
sowie  den  Beruf  des  Familienvorstandes  an. 

Auf  dem  Wiener  Congresse  wurde  dann  diese  Noiuen- 
clatur  einer  Revision  unterzogen 10).  Man  einigte  sich  über  das 
Schema  eines  ärztlichen  Leichenscheins.  Nach  demselben 
haben  sich  die  Angaben  hinsichtlich  sämmtlicher  Arten  gewalt¬ 
samen  Todes  zu  erstrecken  auf:  den  Beruf,  das  Geschlecht, 
das  Alter,  den  Civilstand11),  die  Religion,  den  Geburtsort,  den 
letzten  Wohnort  und  die  Aufenthaltsdauer  daselbst,  die  Oert- 
lichkeit  der  That,  die  genaue  Zeitangabe  sowohl  der  Verübung 
der  That  als  des  eingetretenen  Todes,  denen  in  Selbstmords- 
fällen  noch  Nachrichten  über:  den  Beweggrund,  den  Geistes¬ 
zustand,  die  Vermögensverhältnisse12 13 * *),  das  Mittel,  sowie  dar¬ 
über  hinzuzufügen  sind,  ob  der  Tod  plötzlich  oder  nach  einer 
vorangegangeneu  (und  welcher?)  Krankheit  eingetreten  ist,  und 
ob  schon  früher  Selbstmordsfälle  in  der  Familie  resp.  in  welchem 
Verwandschaftsgrade  stattgefunden  haben. 

Danach  haben  die  statistischen  Congresse  jedenfalls  Er¬ 
hebungen  nicht  allein  über  den  Einfluss  des  Berufes,  des 
Geschlechtes,  des  Alters,  des  Civilstandes,  des  Aufenthaltsortes, 
der  Vermögenslage,  sondern  auch  solche  über  die  Beziehungen 
zwischeu  Selbstmord  und  Geisteskrankheit  und  über  die  Ueber- 
tragbarkeit  von  Selbstmord  durch  Vererbung  für  wünschenswert!) 
gehalten  und  das  Beschaffen  des  dazu  erforderlichen  statisti¬ 
schen  Materials  zu  erlangen  beabsichtigt. 

Ueber  die  Art  der  weiteren  Bearbeitung  der  eiugegangenen 
Nachrichten  hat  eine  Beschlussfassung  nicht  stattgefunden. 

Auf  späteren  statistischen  Congressen  ist  die  Selbstmords- 
Erhebungsfrage  nicht  wieder  zur  Verhandlung  gestellt  gewesen, 
es  sei  denn,  dass  man  die  gelegentlich  ausgesprochenen 
Wünsche  nach  möglichst  vollständigen  Nachrichten  über  die 
Selbstmordsfrequenz  in  Gefängnissen  und  Hospitälern ,  wie 
solche  auf  dem  Pariser16)  und  dem  Londoner1*1)  Congresse 
als  im  Inseresse  der  Gefangnen-  resp.  Hospital  Verwaltungen 
liegend  erklärt  wurden,  dahin  rechnen  wollte. 

§  6.  Uebersicht  der  statistisch  beweis-  oder  entkräft- 
baren  wissenschaftlichen  Streitfragen  hinsichtlich  der 

Selbstmorde. 

Die  Wissenschaft  stellt  hohe,  theilweis  sogar  unerreich¬ 
bare  Forderungen  an  die  amtliche  Selbstmords-Statistik.  Wie 
gewöhnlich  gehen  auch  hier  die  Forderungen  derjenigen  Wissens¬ 
zweige  am  Weitesten,  deren  Vertreter  für  Gewinnung  brauch¬ 
baren,  ihren  Wünschen  genügenden  Materiales  Hand  und  Hülfe 
zu  bieten,  nur  eine  sehr  geringe  Bereitwilligkeit  zeigen.  Dabei 
siud  die  wissenschaftlichen  Streitfragen  über  das  Wesen  der 
Selbstmorde,  die  Ursachen  und  die  Gesetzmässigkeit  ihres 
Vorkommens,  die  Gründe  ihrer  Zunahme  oder  Abnahme  und 
die  denkbaren  Mittel  zu  ihrer  Unterdrückung  so  zahlreich, 
dafür  natürlicherweise  theilweis  aber  auch  so  wenig  wichtig, 
dass  auf  eine  vollständige  Uebersiclit  sämmtlicher  zu  Tage 
geförderter  Streitpunkte  über  den  Selbstmord  wird  verzichtet 
werden  dürfen.  Dies  gilt  zunächst  schon  von  der  ganzen 
Gruppe  derjenigen  Streitfragen,  welche  seit  Hegesias  aus  Cyrene 
bis  in  unsere  Zeit  die  Speculation  darüber,  ob  und  inwiefern 
der  Selbstmord  sittlich  zu  rechtfertigen  oder  zu  verwerfen  sei, 
in  übergrosser  Fülle  geschaffen  hat1).  Denn  da  hier  ausschliess- 

6)  Dafür  wird  folgende  Classification  vorgeschlagen :  submer&ion , 
Suspension,  asphyxie  (quel  gaz?),  empoisonnement  (quel  poison ?),  brülure , 
combustion ,  ebute ,  Instrument  Irancbant,  —  contondant,  arme  h  feu ,  autres 
Instrument  de  inort.  M.  s.  a.  a.  0.  S.  27,  Anm.  4,  Abs.  2. 

')  Situation  pliysique  ou  morale:  Debauche,  avarice,  jalousie, 
amour ,  revers  de  fortune ,  degovt  de  la  vie,  hypocondrie ,  maladie , 
chayrin  domestique,  misere,  autres  circonstances. 

s)  a.  a.  0.  S.  27,  Anm.  4,  a.  E.:  Heredite:  Hypocondres ,  epi- 
leptiques ,  (dieses ,  scrofuleux ,  pbtbisiques ,  meningite  tuberculeuse ,  müla- 

dies  de  peau  chez  gere.  mere ,  dieux ,  enfants ,  petits-enfants,  freres,  soeurs, 
oncles,  tantes ,  neveux  et  nieces. 

i»)  l'.  a!  0.’  s!  85’  87.  88.  §  9  Abs.  2. 

n)  doch  nur  nach :  celibataire,  marie. ,  veufs  unterschieden. 

12)  nach :  indigent ,  aise ,  riebe. 

13)  Compte-rendu  S.  60. 

u)  Ebenda  S.  163  unter  V.  3,  S.  164. 

’)  Eine  reiche,  dabei  aber  durchaus  noch  nicht  vollständige  j 

Uebersicht  liefert  C.  Hilse  in  der  oben  ■(§  3,  Anm.  22)  angeführ-  J 
ten  Schrift. 


lieh  nur  Producte  geistiger  Operationen  und  Combinationen 
geboten  werden,  welche  mit  den  Lebens-  und  Zustandsverhält¬ 
nissen,  wie  sie  die  Statistik  darstellt,  nichts  gemein  haben, 
auf  statistischem  Wege  also  weder  bewiesen  noch  widerlegt 
werden  können,  so  sind  die  beregten  Ansichten  für  die  Ent¬ 
scheidung  der  hier  allein  interessirenden  Frage,  welche  Ver¬ 
hältnisse  bei  Bearbeitung  des  vorliegenden  amtlichen  Materials 
Berücksichtigung  zu  finden  haben,  vollständig  ohne  Einfluss. 

Die  nachfolgende  Uebersicht  wird  sich  deshalb  auf  eine 
Zusammenstellung  der  ausgesprochenen  Ansichten  über  das 
Wesen  des  Selbstmordes,  über  die  Einflüsse,  welche  seine  Fre¬ 
quenz  bedingen  und  über  die  Mittel  seiner  Unterdrückung  be¬ 
schränken.  Dabei  wird  nicht  einmal  über  den  Inhalt  der  ein¬ 
zelnen  Streitschriften  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Beweis¬ 
führung  berichtet  werden,  da  dies  viel  zu  weit  führen  würde; 
es  wird  vielmehr  vollständig  genügen,  das  aus  ihnen  zu  Tage 
tretende  Gesammtergebniss  zusammenzustellen. 

Vorab  sei  jedoch  erwähnt,  dass  über  die  Selbstmorde  am 
Häufigsten  Mediciner2)  geschrieben  haben,  denen  sich  in  fallen¬ 
der  Reihenfolge  anschliessen :  die  Juristen3),  Moralisten4),  Sta¬ 
tistiker  vom  Fach3)  und  die  Psychologen6).  Vertreter  anderer 
Berufs-  und  Wissenszweige  haben  sich  nur  vereinzelt7)  mit  der 
Selbstmordsfrage  beschäftigt 8). 


2)  Ueber  den  Selbstmord  handeln :  a)  in  arzneigerichtlicher  und 
medicinisch-polizeilicher  Beziehung:  Gagel:  De  suicidio  in  foro  rne- 
dico  non  seinper  culposo,  Jenas  1792;  Streibbardt:  De  suicidii  notis 
in  foro  fere  dubiis ,  Jenae  1793;  Elvert:  Ueber  den  Selbstmord  in 
Bezug  auf  die  gerichtliche  Arzneikuude,  Tübingen  1794;  Grüner: 
Commentatio  medico-forensis  de  imputatione  suicidii  dubia  casu  sinyulari 
illustrata ,  Jenae  1799;  Clievrey:  Essai  medical  sur  le  suicide ,  Paris 
1816 ;  Ileyfelder:  Der  Selbstmord  in  arzneigerichtlicher  und  in 
mediciniscli  -  polizeilicher  Beziehung,  Berlin  1828:  Brierre  de 
Boismont:  Observationes  medico-legales  sur  les  diverses  especes  de 
suicides  ( Ann .  d’ Hygiene  et  de  medec.  leg.  184S,  Bd.  XL,  S.  411  ff.), 
und  die  verschiedenen  Verfasser  von  Lehrbüchern  und  Systemen 
der  gerichtlichen  Medicin  (vergl.  unten  Anm.  11,  12)  und  Psychologie 
(Anm.  11,  16);  b)  in  psychologischer  und  pathologischer  Beziehung: 
Heller:  Ueber  den  Selbstmord  in  Deutschland,  1787:  Knüppeln: 
Ueber  den  Selbstmord,  1790:  Müller:  Ueber  den  Selbstmord,  nach 
seinen  medieinischen  und  moralischen  Ursachen  betrachtet,  1796; 
Kurz:  De  autochiria  seu  de  morte  sibimetipsi  conscita ,  Prag  1813; 
Osiander:  Ueber  den  Selbstmord,  seine  Ursachen  u.  s.  w.  1813; 
Esquirol:  Les  maladies  mentales ,  (Paris  1838)  II.  S.  526 — 676  (auch 
in  einer  deutschen  Ueberarbeitung  von  Hille);  Falret:  De 
l’ Hypochondrie  et  du  suicide ,  Paris  1822;  Casper  (unten  §  6  Anm. 
15,  25);  Reydellet:  Du  suicide  considere  dans  ses  rapports  avec  la 
morale  publique  et  les  progres  de  la  liberte  dans  les  pays  anciens  et 
modernes ,  mais  surtout  en  France ,  Paris  1820;  Cazauvieilh:  Du 
suicide ,  de  Valienation  mentale  et  des  crimes  contre  les  personnes ,  com- 
pares  dans  leurs  rapports  reciproques  etc.,  Paris  1840;  St.  Marc. 
Girardin:  Du  suicide  et  de  la  Haine  de  la  vie,  Paris  1843;  Boudin: 
Pathologie  comparee,  in  den  Ann.  d’hyg.  et  de  med.  leg.  Bd.  XL1I 
(1849),  S.  53  ff.;  Liste:  Du  suicide.  statistiqüe,  medicine,  histoire  et 
iegislation ,  Paris  1856;  Plagge:  Die  Quellen  des  Irrsinns  und 
des  Selbstmordes;  Salomon:  Welches  sind  die  Ursachen  der  in 
neuester  Zeit  so  sehr  überhand  nehmenden  Selbstmorde,  Bromberg 
1861:  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  (§  3,  Anm.  3);  Roy:  Etüde  sur 
le  suicide  et  les  maladies  mentales ,  Paris  1870. 

3)  Hierher  gehören  die  oben  (§  3)  angeführten  Werke. 

4)  M.  s.  z.  B.  v.  Ammon  a.  a.  0.  (§  3,  Anm.  33);  Fletschen 
Summary  of  tbe  Moral  Statistics  of  England  and  Wales  (for  Privcäe 
distribution ,  1849;  enthält  nur  wenig);  Wuttke:  Handbuch  der 
Sittenlehre,  Berlin  1862,  Bd.  II,  S.  113  ff.;  Guerry:  Statistiqüe 

I  morale  de  f Angkterre,  Paris  1864;  Dro bisch;  Die  moralische 
Statistik  und  die.  Willensfreiheit,  1866,  S.  123;  von  Oettingen, 
a.  a.  0.  I.  S.  906  ff. 

5)  z.  B.  Quetelet:  Sur  Thomme  et  le  developpement  de  ses  facultes 
(1835)  S.  474  ff.  und  Sur  la  statistiqüe  morale  in  den  Brüsseler 
akademischen  Schriften,  Bd.  XXI.  S.  35;  Petit:  RecHercHes  sta- 
tistiques  sur  l’etiologie  du  suicide.  Paris  1850:  Etoc  -  Dernazy : 
RecHercHes  statistiques  sur  le  suicide ,  Paris  1844:  Brigham:  Statistics 

I  of  suicides  in  tbe  United  States  ( American  Journal  of  insanity ,  1844 
(H.  L  2,3):  Wappäus:  Allgemeine  Bevölkerungsstatistik,  Bd.  II, 
431  ff.,  472  ff.;  Blanc:  Du  suicide  en  France  im  Journ.  de  la  societe 
de  Statist,  de  Paris,  1862:  Legoyt:  Le  suicide  en  Europe  in  den 
Seances  et  traveaux  de  l’Acad.  des  sc.  mor.  et  polit.  1868,  S.  271  ff. 
und  a.  a.  0.  (oben  Anm.  114  zu  §  3).  Hierher  gehören  ausserdem 
die  oben  (§  1,  Anm.  5—8)  angeführten  Arbeiten  von  Hoffmann, 
Dieterici,  Engel,  Wagner,  Marc.  d’Espine(§  4,  Anm. 60), u.  A. 

t:)  Wagner:  in  dem  angeführten  Werk. 

')  z.  ß.  Jean  Dumas:  Traite  du  suicide  ou  du  meurtre  volontaire 
de  soi  meme,  Amsterdam  1773;  Tzschirner:  Leben  und  Ende 
merkwürdiger  Selbstmörder,  Berlin  1805;  von  Stael:  Sur  le  suicide, 
Stockholm  1812; 

»)  Auf  eine  Zusammenstellung  der  unübersehbar  reichen  publi- 
cistischen  Literatur  musste  verzichtet  werden. 
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A.  Streitfragen  über  das  Wesen  des  Selbstmordes. 

Während  die  Theologen,  Moralisten  und  Juristen  sich  vor¬ 
nehmlich  über  die  sittliche  Berechtigung  zum  Selbstmorde  und 
die  gesetzgeberische  Pflicht,  ihm  zu  steuern,  streiten,  dreht 
sich  der  Streit  zwischen  den  Medicinern: 

1.  um  das  Wesen  des  Selbstmordes,  namentlich  um  sein 
V erwandtschaftsverhältniss  zu  den  Geisteskrankheiten.  Esqui¬ 
rol9),  z.  B.  hält  den  Selbstmord  für  eine  Wahnsinnsform. 
Fair  et10)  und  Andere  meinen,  dass  zwar  jeder  Selbstmord 
das  Vorhandensein  eines  gewissen  Stadiums  geistigen  Gestört¬ 
seins  bedinge,  bestreiten  ihm  dagegen  die  Eigenschaft  einer 
selbstständigen  Form  der  Geisteskrankheit.  Wieder  andere 
geben  sogar  die  Möglichkeit  eines  Selbstmordes  bei  ungestör¬ 
tem  Geiste  zu11),  während  sie  allerdings  den  Selbstmord  im 
Wahnsinn  wenigstens  noch  für  die  Regel  halten.  Nach  einer  i 
vierten  Ansicht1-)  soll  umgekehrt  Selbstmord  im  geistiggestör-  j 
ten  Zustande  die  Ausnahme  und  der  bei  völliger  Gesundheit 
der  Seele  die  Regel  bilden. 

Dem  allen  entgegen  wird  vielfach  der  Selbstentleibung  in 
unzurechnungsfähigem  Zustande  die  Eigenschaft  eines  Selbst¬ 
mordes  abgesprochen  und  gemeint,  dass  ein  solches  Vorkomm- 
niss,  ia  sogar  schon  die  von  einem  Kinde  im  Uebermuthe13) 

—  beim  Spielen  oder  sonst  aus  kindlichem  Unverstände  —  ausge¬ 
führte  Selbstentleibung  zu  den  Verunglückungen  zu  zählen  sei, 
mithin  das  Vorhandensein  des  Vermögens,  die  Folgen  seiner 
Handlungen  übersehen  zu  können,  als  Kriterium  des  Selbst¬ 
mordes  aufgestellt.  Vertreter  dieser  Ansicht  sind  allerdings 
vornehmlich  die  Gerichtsärzte,  welche  ihrerseits  durch  das  Vor¬ 
gehen  der  Gesetzgebung,  den  Selbstmord  zu  strafen,  dazu  be¬ 
stimmt  wurden,  das  Kriterium  der  gesetzlichen  Zurechnungs¬ 
fähigkeit  in  den  Begriff  „Selbstmord“  zu  ziehen  und  ihm  des¬ 
halb  so  enge  Grenzen  zu  setzen. 

Je  nachdem  man  sich  für  die  eine  oder  andere  dieser  An¬ 
sichten  entscheidet,  ändert  sich  der  Begriff  „Selbstmord“,  und 
verengt  oder  erweitert  sich  nicht  allein  die  Anzahl  der  als 
Selbstmord  zu  behandelnden  Fälle,  sondern  stellt  sich  auch  die 
Noth  Wendigkeit  zu  einer  veränderten  Behandlung  und  Grup- 
pirung  der  Fälle  heraus.  Denn  wer  z.  B.  einen  Todesfall, 
dessen  äussere  Ursache  auf  eine  entweder  in  geistesgestörtem 
Zustande  oder  in  kindlicher  Unüberlegtheit  begangene  Selbst- 
thätigkeit  zurückzuführen  ist,  für  keinen  Selbstmord,  sondern 
für  eine  Verunglückung  hält,  wird  selbstverständlich  in  einer 
Selbstmordstatistik  die  Fälle  der  beregten  Art  ungezählt  lassen, 
welche  der  Anhänger  einer  andern  Ansicht  mitzuzählen  für 
nöthig  findet.  Und  wer  umgekehrt  den  Selbstmord  für  eiue 
Wahnsinnsform  hält,  wird  natürlich  nicht  Selbstmordsfälle  in 
geisteskrankem  und  gesundem  Zustande  unterscheiden  dürfen. 

2.  Im  Zusammenhänge  mit  dem  Streit  über  das  Wesen 
des  Selbstmordes  und  namentlich  über  seine  Eigenschaft  einer 
Krankheitsform  stehen  die  weiteren  Fragen:  ob  man  von  einem 
epidemischen  Auftreten11)  der  Selbstmorde  15)  ?  von  ihrem  akuten 
oder  chronischen  Charakter?  ihrer  Ansteckungsfähigkeit16)? 
ihrer  Vererblichkeit17)?  der  Entstehung  und  Entwickelung  des 
Selbstmordstriebes  aus  bestimmten  körperlichen  Leiden18)  — 


9)  a.  a.  0.  S.  583  (303).  Ziemlich  das  Nämliche  hatte  Auen- 
brugger:  Von  der  stillen  Wuth  oder  dem  Triebe  zum  Selbstmord, 
schon  1783  ausgeführt. 

lü)  a.  a.  0.  S.  16. 

n)  Meckel:  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin,  S.  313;  j 
Heinroth:  System  der  psychischen  Medicin,  S.  302;  Stark: 
Ueber  Selbstmord  im  Kindesalter  im  „Irrenfreund“,  XII.  Jahrg. 
No.  4,  S.  50:  M.  Br  ierre  de  Boismont-.  Annal.  d’hygiene  1849. 

12)  Marc.  d'Espine  a.  a.  0.  S.  107;  Schürmayer:  Lehr¬ 
buch  der  gerichtlichen  Medicin,  Erlangen  1854.  §.  303,  S.  254; 
Des-Etangs:  Du  suicide  politique  en  France  depuis  1789  jusqu’a  nos 
jours.  Baris  1860 ,  S.  6. 

13)  z.  B.  Sander.  M.  s.  dagegen  z.  B.  Collineau:  „Du  suicide 
chez  les  enfants  im  Journal  de  med.  mentale  VIII.  Nro.  12,  S.  418;  i 
Durand  Fardel:  Etüde  sur  le  suicide  chez  les  enfants  in  den  Annales 
med.-psychiol.  1855,  S.  61;  Starck  a.  a.  0. 

14)  Selbstmordsepidemien  sollen  beobachtet  sein  zu  Milet 
(Plutarch),  1736  zu  London  (Blumenbach,  Medio.  Bibliotli.  II.  I.  172), 
zu  Lyon  (Spon:  Histoire  des  antiquites  de  la  ville  de  Lyon),  zu  Mar¬ 
seille  (Esquirol  a.  a.  0.  242,  247),  zu  St.  Pierre  Monjean  und  Mont¬ 
pellier,  1697  zuMansfield  (Sydenkam:  Oeuvres  compktes,  t.  II.  S.  60), 
1803  in  Wien  (Wertheim:  Topographie  von  Wien,  S.  186)  u.  a.  m. 

1,v)  z.  B.  Primerose:  Maladies  des  femrnes,  S.  117,  Esquirol, 
a.  a.  0.  S.  242;  Casper:  Beiträge  zur  medizinischen  Statistik 
(Berlin  1835)  Bd.  I.  S.  40:  Br  ierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  234. 

16)  Prosper  Lucas:  De  Imitation  contagieuse.  ou  de  la  propa- 
gation  sympathique  des  nevroses  et  des  monomanies ,  Paris  1833.  S.  28.  I 

1‘)  Des-Etangs:  a.  a.  0.  32. 

15)  Heufelder  a.  a.  0.  S.  37. 


z.  B.  aus  der  Epylepsie,  oder  aus  krankhaften  Auswüchsen  z.  B. 
im  Gehirn  —  sprechen  dürfe,  und  ähnliche  mehr. 

3.  Mehrfach19)  ist  untersucht  worden,  ob  die  Selbstmorde 
sich  nach  einem  gewissen  Gesetze  vollziehen?  und  welches 
dies  sei?  Dabei  wird  zwar  nicht  davon  ausgegangen,  dass  der 
Selbstmord  eine  Kraukheitsform  im  medicinischen  Sinne  sei, 
ihm  vielmehr  die  Eigenschaft  einer  willkürlichen  menschlichen 
Handlung  zugestanden,  dagegen  gemeint,  dass  auch  die  willkür¬ 
lichen  menschlichen  Handlungen  nicht  vollständig  frei,  sondern 
einem  höheren  Naturgesetze  unterworfen  seien.  Dem  entspre¬ 
chend  hält  man  mit  dem  Eintritte  oder  Ausbleiben  gewisser 
Ereignisse  das  Vorkommen  oder  Unterbleiben  von  Selbstmor¬ 
den  für  ganz  unvermeidbar,  so  dass  mit  der  Verschlimmerung 
oder  Verbesserung  gewisser  gesellschaftlicher,  wirthschaftlicher, 
sittlicher  und  anderer  Zustände  die  Zunahme  oder  Abnahme 
von  Selbstmorden  nach  dieser  Ansicht  unausbleiblich  ist. 

Von  anderer  Seite  wird  das  Vorhandensein  einer  solchen 
Gesetzmässigkeit  bestritten  uud  gemeint90),  dass  die  Wieder¬ 
kehr  der  Selbstmorde  unter  denselben  Verhältnissen  .  doch 
immerhin  nur  erlaube,  von  einer  Regelmässigkeit  in  der  Wieder¬ 
kehr,  nicht  aber  von  einer  Gesetzmässigkeit  des  Vorkommens 
zu  sprechen,  weil  man  sich  anderenfalls  dazu  bequemen  müsse, 
aufzuhören  vou  der  freien  Selbstbestimmung  des  Menschen  zu 
sprechen,  der  dann  eben  nur  noch  ein  Werkzeug  der  Natur  sei. 

4.  Abgesehen  von  den  Vertretern  der  Ansicht,  dass  Selbst¬ 
mord  eine  bestimmte  Wahnsinnsform  sei,  pflegt  man  ziemlich 
übereinstimmend  ihn  für  ein  sociales  Uebel  zu  erklären-1), 
welches  die  öffentliche  Ordnung  tief  berühre,  und  so  das 
Bestreben  der  Staatsverwaltung,  auf  seine  Abnahme  hinzuwir¬ 
ken,  jedenfalls  aber  seiner  Zunahme  entgegenzuarbeiten,  wohl 
rechtfertige.  Zur  Erkennung  der  Mittel,  deren  sich  der  Staat 
zu  diesem  Behufe  zu  bedienen  hat,  bedarf  es  bei  dieser  Auf¬ 
fassung  nothwendig  einer  Untersuchung  der  Einflüsse,  unter 
denen  der  Eintritt,  die  Zunahme  und  die  Abnahme  der  Selbst¬ 
morde  stehen,  weil  eben  nur  durch  Beseitigung  dieser  schädli¬ 
chen  Einflüsse  eine  Abnahme  jener  Wirkung  thatsächlich  er¬ 
reichbar  ist.  Diese  Untersuchung  wird  uns  nunmehr  des  Nähe¬ 
ren  beschäftigen. 

B.  Die  angeblichen  Einflüsse  auf  die  Selbstmordsfrequenz. 

Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  pflegt  man  zuzu¬ 
schreiben  : 

1.  der  Dichtigkeit  des  Beisammenwohnens22),  da  die 
Selbstmordsziffer  unter  den  Städtern  höher  als  auf  dem  Lande 
sei,  was  allerdings  auch  Folge  der  vollständig  verschiedenen 
wirthschaftlichen  und  berufsmässen  Lebensweise  sein  könnte23); 

2.  der  Lebens-  und  Beschäftigungsweise21),  was  aus  der 
Verschiedenheit  der  Selbstmordsziffern  in  den  verschiedenen 
Berufs-  und  Lebensstellungen  gefolgert,  wobei  jedoch  meist  nicht 
genug  darauf  geriicksichtigt  wird,  dass  die  Genossen  desselben 
Berufes  nicht  selten  vollständig  verschiedenartig  leben,  je  nach¬ 
dem  sie  materiell  oder  social  besser  gestellt  sind,  und  dass  sie 
meist  ganz  ungleichmässige  sittliche  und  wissenschaftliche 
Bildung  besitzen ; 

3.  der  grösseren  oder  geringeren  Wohlhabenheit2^),  zu 
deren  Beweise  man  sich  nicht  allein  auf  das  angeblich26)  ver- 
hältnissiuässig  häufige  Vorkommen  von  Selbstmorden  in  den 
ärmeren  Klassen  der  bürgerlichen  Gesellschaft,  sondern  nament¬ 
lich  auch  auf  die  zahlreichen  Selbstmordsfälle  der  aus  günstiger 
Vermögensage  herabgekommenen  Personen  bezieht,  ohne  aus¬ 
reichend  dlarauf  Gewicht  zu  legen,  dass  bei  den  Letzteren  muth- 
masslich  häufiger  Kummer  über  den  Verlust  des  Vermögens 
als  wahre  Noth  Selbstmordsursache  sein  wird; 


19)  Zuletzt  von  Wagner  in  d.  oben  ang.  Schrift. 

20)  z.  B.  Helfer  ich  in  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen. 

21)  Schon  Süssmilch  a.  a.  0.  I.  S.  519  und  unten  §  8  t. 

22)  Casper:  Denkwürdigkeiten  pp.  S.  116;  Guerry:  Annal. 
hyg.  Bd.  IX,  S.  472 ;  Petit:  a.  a.  0.,  S.  20  Taf.  4;  Roy:  a.  a.  0., 

S.  200;  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  572:  Lisle:  a.  a.  0.,  S.  32,  34; 
Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  491;  Wagner:  a.  a.  0.  202. 

23)  So  meint  v.  Oettingen:  a.  a.  0.,  I,  S.  909.  928  und  g<}- 
wissermassen  schon  Cazauvieilh  a.  a.  0.,  S.  250. 

24)  Roy:  a.  a.  0.137:  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  570;  v.  Oettingen 
a.  a.  0.,  S.  929;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  45  ff.; 
Wagner:  a.  a.  0.,  S.  196  ff.,  215  ff. 

25)  Casper:  Denkwürdigkeiten  zur  medicin.  Statistik  u.  Staats¬ 
arzneikunde  (Berlinl846)  S.  252:  Brierre  de  Boismont:  S.  41. 

2l>)  In  Wahrheit  ist  die  relative  Selbstmordsziffer  unter  den 
Wohlhabenden  höher  als  unter  den  Aermeren.  da  alle  später  Ver¬ 
armten,  welche  aus  Gram  resp.  Reue  darüber  sich  selbst  morden, 
füglich  den  Fällen  des  Selbstmords  unter  Wohlhabenden  beigezählt 
werden  müssen. 


4.  dem  höheren  oder  niederen  Grade  der  erhaltenen  Schul¬ 
bildung'27),  wobei  die  Ansichten  darüber  auseinandergehen,  ob 
höhere  wissenschaftliche  Bildung  eine  Vermehrung28)  oder  das 
Abnehmend)  der  Selbstmorde  fördert,  während  darüber  Ein¬ 
vernehmen  herrscht,  dass  halbe  Bildung  jedenfalls  einen  schäd¬ 
lichen  Einfluss30)  auf  Zunahme  der  Selbstmorde  übt; 

5.  der  sittlichen  Erziehung2'),  indem  die  Einen  meinen, 
dass  Unsittlichkeit  in  ihrem  Verlaufe  einen  derartigen  Lebens¬ 
überdruss  erzeuge,  welcher  nothwendig  zum  Selbstmorde  führen 
müsse,  während  eine  sittliche  Erziehung  umgekehrt  die  Kraft 
gebe,  den  Widerwärtigkeiten  des  Lebens  zu  widerstehen,  wogegen 
allerdings  Andere  wiederum  meinen,  dass  gerade  der  Sittenlose  von 
den  Zufällen  des  Lebens  am  Wenigsten  berührt  werde,  er  am 
Leichtesten  über  Missgeschick  sich  hinwegsetze,  also  auch  min¬ 
der  geneigt  sein  würde,  sein  Leben  aufzugeben,  es  sei  denn, 
dass  er  Reue  über  sein  bisheriges  Leben  zu  empfinden  anfange 
und  in  Folge  derselben  zum  Selbstmorde  schreite,  wo  dann 
gerade  die  Rückkehr  zur  Sittlichkeit  die  Ursache  des  Selbst¬ 
mordes  werde; 

6.  der  Religion22),  indem  man  bald  in  gewissen  Dogmen22), 
z.  B.  der  Beichte  und  letzten  Oelung,  ohne  die  der  gläubige 
Katholik  nicht  aus  der  Welt  gehen  wolle,  bald  in  der  asketi¬ 
schen  Lebensweise24),  welche  z.  B.  der  Talmud  der  Juden 
vorschreibt,  ein  wirksames  Abwehrmittel  und  umgekehrt  in  der 
modernen  Neigung  zur  religiösen  Gleichgültigkeit  ein  Beför¬ 
derungsmittel25)  des  Selbstmordes  finden  zu  müssen  meint; 

7.  dem  Civilstande36),  weil  Hagestolze,  die  durch  keine 
Bande  des  Blutes  und  der  Liebe  ans  Leben  gekettet  sind 
und  ausserdem  eine  minder  geordnete  Lebensweise  führen, 
dem  Selbstmorde  mehr  ausgesetzt  seien,  als  Familienväter  resp. 
Mütter,  welche  durch  die  Sorge  um  ihre  zurückzulassenden 
Angehörigen  fester  ans  Leben  gefesselt  würden; 

«S.  der  wirthschaftlichen  Gesammtlage27).  Unsicheres  Ein¬ 
kommen,  ungenügender  Lohn  für  angestrengte  Arbeit,  als  un¬ 
ausbleibliche  Folge  des  unzureichenden  Lohnes  eintretende 
mangelhafte  Beköstigung  und  Bekleidung  sowie  schlechte  Woh¬ 
nung  werden  ganz  allgemein  für  Beförderungsmittel  der  Selbst¬ 
morde  unter  der  arbeitenden  Bevölkerung  gehalten,  während 
dem  vorwaltenden  wirthschaftlichen  Charakter  eines  Landes 
jede  Einwirkung  auf  die  Höhe  der  Selbstmordsfrequenz  abge- 
sprocheu  wird28); 

9.  den  politischen,  sittlichen  und  rechtlichen  Zuständen. 
So  sollen  in  Zeiteu  politischer  Aufregung  die  Selbstmorde  zu¬ 
nehmend),  wobei  man  der  denkbaren  Furcht  Einzelner  vor 
persönlichen  Nachtheilen  aus  etwaigen  staatlichen  Veränderun¬ 
gen  keinen  geringen  Einfluss  zuschreibt.  Ferner  wird  das 
Ueberhandnehmen  des  Luxus40),  die  mit  demselben  in  gewissem 
Verhältnisse  fortschreitende  Ausbreitung  der  geschlechtlichen 
Ausschweifung41)  und  der  daraus  wieder  entstehende  Hang 
zum  Trünke42)  nicht  ohne  Uurecht  als  ein  Beförderungsmittel 
der  Selbstmorde  gehalten.  Namentlich  ist  wiederholt42)  auf 
die  fast  mathematische  Genauigkeit  aufmerksam  gemacht  wor¬ 
den,  mit  welcher  die  relative  Zunahmeziffer  der  Selbstmorde 
und  die  des  Alkoholverbrauchs  und  der  neueröffneten  resp. 
geschlossenen  Schankgewerbe  übereinstimmen.  Auch  sollen 


27)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0..  S.  43;  Wagner:  a.  a. 
0.,  S.  189;  v.  Oettingen:  a.  a.  0.,  1,  S.  835.  84t.  926. 

2S)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  43;  Lisle:  a.  a.  0., 
S.  301;  Wagner:  a.  a,  0.,  S.  195. 

29)  Droz:  Traiti-  d’economie  politi/jue  (1854),  Einl. 

:iu)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  44. 

;jl)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  S.  44  ff,  581,  601. 

32)  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  273,  570;  Roy:  a.  a.  0.,  S.  203; 

Lisle:  a.  a.  0.,  S.  298;  Wagner:  a.  a.  0.,  197;  v.  Oettingen: 

a.  a.  0.,  835,  844,  926:  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  499. 

:i:i)  Casper:  Denkwürdigkeiten  pp.  139,  Beiträge  pp.  I,  S.  85. 

:i4)  S.  oben  §  3,  lit.  A.;  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  273. 

3r)  Lisle;  a.  a.  0.,  S.  296. 

3S)  Heufelder:  a.  a.  0.,  7;  Legoyt:  a.  a.  0.,  570;  Brierre 
de  Bois mo nt:  S.  39.  493;  Wagner:  a.  a,  0.,  S.  176. 

:i7)  Schürmeyer:  a.  a.  0.,  254:  Wagner:  a.  a.  0.,  228. 

3s)  Wagner:  a.  a.  0.,  S.  209.  213. 

:5M)  Der  Untersuchung  dieser  Frage  ist  die  ganze  vorerwähnte 
Schrift  von  Dea-Ktr/ng »  bestimmt.  M.  vergl.  dazu  übrigens  Wag¬ 
ner:  a.  a.  0.,  S.  241. 

4U)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  179. 

41)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.,  162. 

4-j  David:  a.  a.  0.,  (§ 4,  Anm.  166):  Brierre  de  Boismont 
a.  a.  0.,  62  ff. 

i:i)  Cazau  vieilh :  a.  a.  0.,  S.  250;  Casper:  Denkwürdig¬ 
keiten,  S.  158. 
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I  Mängel  im  Rechtsleben,  vorhandene  Härten  der  Gesetzgebung44), 
bestehende  Schwierigkeiten  im  Erlangen  des  Rechtsschutzes45) 
und  der  gerichtlichen  Hülfe,  Unvollkommenheiten  in  der  Armen- 
und  Unterstützungsgesetzgebung  nicht  selten  zum  Selbstmord 
führen; 

10.  der  gesellschaftlichen  Stellung46).  Man  will  nämlich  be¬ 
obachtet  haben,  dass  unter  Personen,  die  sich  in  einer  bevor¬ 
zugten  socialen  Stellung  befinden,  namentlich  unter  Staats-  und 
Kommunalbeamten,  verhältnissmässig  mehr  Selbstmorde  als 
unter  den  Angehörigen  anderer  Gesellschaftsklassen  Vorkom¬ 
men,  was  sich  auf  gewisse  Standesvorurtheile  zurückführen 
lasse48).  Andere40)  stellen  auch  das  verhältnissmässig  häufige 
Vorkommen  von  Selbstmorden  im  Militär  auf  Rechuung  der 
gesellschaftlichen  Stellung,  während  doch  der  überwiegenden 
Wahrscheinlichkeit  nach  weit  eher  das  beständige  Subordina- 
tionsverhältniss  und  die.  Beschränkung  der  freien  Willensthätig- 
keit  Ursache  der  stärkeren  Selbstmordsfrequenz  unter  dem 
Militär  sein  dürfte50),  als  Standesvorurtheile  es  sind. 

11.  Ferner  hält  man  dafür,  dass  die  Selbstmordsfrequenz 
auch  unter  der  Einwirkung  mannigfacher  physikalischer  Ein¬ 
flüsse  stehe.  So  soll  sie  namentlich: 

a)  in  Betreff  kosmisch  -  tellurischer  Erscheinungen  durch  das 
Klima51),  den  schnellen  Wechsel  von  Wärme  und  Kälte52), 
von  Trockenheit  und  Feuchtigkeit53),  von  heiterem  und  trü¬ 
ben  Wetter54),  ferner  durch  die  Jahres-55),  Tages-56  und 
Wochenzeiten57),  die  geographische  Lage58)  und  geogno- 
stische  Beschaffenheit50)  der  Wohnplätze; 

b)  in  tellurisch  -  agronomischer  Beziehung  z.  B.  durch  die 
Ernteergebnisse60)  und  die  von  diesen  abhängigen  Lebens- 
raittelpreise ; 

c)  in  hygienischer  Beziehung  ganz  besonders  durch  Seuchen 
unter  Menschen  und  Thieren 

günstig  oder  nachtheilig  beeinflusst  werden. 

12.  Endlich  wird  die  Selbstmordsziffer  für  abhängig  von 
gewissen  individuel  wirkenden  Zuständen  des  Menschen  ge¬ 
halten,  nämlich: 

a)  bei  beiden  Geschlechtern  von: 

1.  dem  Alter,  hinsichtlich  dessen  jedoch  die  vormals 
herrschend  gewesene  Ansicht,  dass  in  den  höchsten 
Altersstufen  die  Neigung  zum  Selbstmorde  abnehme61), 
durch  die  neueren  Beobachtungen,  nach  welchen  die 
relative  Selbstmordsziffer  bis  in  das  höchste  Alter  un¬ 
unterbrochen  steigt62),  zweifellos  als  beseitigt  auzu- 
sehen  ist; 

2.  dem  Geschlecht62),  da  der  Selbstmord  unter  Frauen 
weit  seltener  als  unter  Männern  vorkommt,  was  bald 
auf  Rechnung  der  verschiedenen  Lebensstellung  der 
beiden  Geschlechter  in  der  menschlichen  Gesellschaft 
gestellt,  bald  auf  ihre  verschiedenen  Charaktereigen¬ 
schaften  und  Seelenzustände64),  bald  endlich  auf  ihre 


44)  z.  B.  über  Vei’heirathung,  Niederlassung,  Heimathsrecht  nach 
Wagner:  a.  a.  0.  176.  236. 

4r>)  z.  B.  für  ausserehelich  Geschwängerte  auf  Alimentation  ihrer 
Kinder  nach  B.  Hilse:  Die  deutsche  Sch wängerungsges etzgebu ug 
in  ihrer  Einwirkung  auf  die  geschlechtliche  Sittlichkeit. 

4(i)  Wagner:  a.  a.  0.,  228. 

48)  Brierre  de  Boismont.:  a.  a.  0.  28. 

4°)  z.  B.  Casper:  Denkwürdigkeiten,  S.  131. 

J0)  Wagner:  a.  a.  0.,  237. 

">')  Wagner:  a.  a.  0.  121:  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 
20;  Esquirol  a.  a.  0.  578;  von  Oettingen:  a.  a.  0.  914. 

52)  Osiander:  a.  a.  0.  88,  90. 

53)  Casper:  Beiträge  I.  S.  32  ff. 

■A)  Heufelder:  a.  a.  0.  27. 

5 5)  Esquirol:  a.  a.  0.  I.  578;  Fall  et:  a.  a.  0.  27;  Legoyt: 
a.  a.  0.  566;  Roy:  a.  a.  0.  134;  von  Oettingen:  a.  a.  0.  913; 
Wagner:  a.  a.  Ö.  128. 

5ß)  Guerry:  a.  a.  0.  Taf.  XV;  v.  Oettingen:  a.  a.  0.  S.916; 
Boudin:  a.  a.  0.  II.  32;  Quetelet:  De  Phomme,  II.  157;  Wagner: 
3l  ä  0  135 

57)  Guerry:  a.  a.  0.  Taf.  XV;  v.  Oettingen:  a.  a.  0.  S.  917. 

58)  Roy:  ä.  a.  0.  219. 

59)  Wagner:  a.  a.  0.  136. 

60)  Wappäus:  a  a.  0.  II.  435;  Wagner:  a.  a.  0.  136,  157. 

61)  Esquirol:  a.  a.  0.  583;  Falret:  a.  a.  0.  16. 

62J  Kays  er:  a.  a.  0.  (§4,  Anm.  145),  II.  II.  S.  XXVII; 
Lisle:  a.  a.  0.  S.  51;  Wagner:  a.  a.  0.  148;  v.  Oettingen: 
Qi  Q  0  I  935 

ra)  Legoyt:  a.  a.  0.  564;  Wagner:  a.  a.  0.  142,  207;  von 
Oettingen:  a.  a.  0.  I.  934. 

,i4)  Legoyt:  a.  a.  0.  564. 
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abweichende  Lebens-  und  Beschäftigungsweise65)  zu- 
rückgeführt  wird ; 

3.  dem  Temperament66),  da  Phlegmatische  dem  Selbst¬ 
mord  entgegen,  zu  Melancholie  geneigte,  sowie  Sangui¬ 
nische  dagegen  ihm  geneigt  sind; 

4.  der  Stammesverschiedenheit67),  wobei  man  jedoch  aus¬ 
nahmslos  in  den  Fehler  verfallen  ist,  nur  diejenigen 
Angehörigen  einer  Nation  zu  zählen,  welche  sich  im 
Heimatslande  tödten,  dagegen  die,  welche  während 
eines  Aufenthaltes  in  anderen  Ländern  den  Tod  gesucht 
haben,  unberücksichtigt  zu  lassen,  obwohl  gerade  die 
Fälle  der  letzteren  Art  erst  richtig  erkennen  lassen, 
ob  die  That  oft  nicht  vielmehr  auf  Rechnung  der  eigen- 
thiimlichen  Verhältnisse  des  Aufenthaltsortes,  z.B.  dessen 
Sitten,  Rechts-  und  Verwaltungseinrichtungen,  geogra¬ 
phische,  kosmisch-tellurische,  gesellschaftliche  oder  wirt¬ 
schaftliche  Zustände,  als  auf  die  im  Menschenschläge 
liegende  Prädisposition  zum  Selbstmorde  zu  stellen 
sein  dürfte; 

5.  krankhaften  Zuständen  des  Körpers 68),  namentlich 
Scropheln,  den  Stockungen  im  Pfortadersysteme,  der 
schmerzhaften  caries  der  Schädelknochen,  Gehirn¬ 
entzündungen,  Nervenfieber,  Kopfwunden,  Depressionen 
des  Schädels,  lange  und  sehr  schmerzhafte  Uebel, 
heftiges  Kopfweh ,  Krankheiten  der  Geschlechtsteile, 
chronische  Entzündungen  der  dünnen  Gedärme,  Herz¬ 
krankheiten,  hartnäckige  Stuhlverstopfungen,  Würmer, 
Epyiepsie; 

6.  Störungen  des  normalen  Seelenlebens69)  und  zwar  sowohl 
Intelligenzdefecten  (Blödsinn)  wie  krankhaften  Zu¬ 
ständen  des  Urteilsvermögens  (Wahnsinn); 

7.  erblichen  Anlagen70); 

8.  Beispielen  Dritter 71) ; 

b)  bei  den  Frauen  allein  von 

1.  der  monatlichen  Reinigung  und  weiblichen  Ent¬ 
wicklung  72), 

2.  der  Schwangerschaft 73) ; 

c)  bei  den  Männern  .allein  von  Verhärtungen  der  Samen¬ 
stränge  74)  und  Steinleiden. 

Von  der  Wissenschaft  wird  demgemäss  an  die  amtliche 
Statistik  das  Verlangen  gestellt,  nicht  allein  die  Selbstmords¬ 
daten  nach  allen  diesen  Richtungen  zu  erheben  und  festznstellen, 
sondern  noch  zu  untersuchen,  in  welcher  Wechselwirkung  diese 
gedachten  einzelnen  Prädispositionen  und  Einwirkungen  zu 
einander  stehen,  ob  z.  B.  das  Alter  bei  beiden  Geschlechtern, 
oder  verschiedenen  Nationen,  in  den  einzelnen  Jahreszeiten, 
an  getrennten  Orten,  unter  verändertenWohlstands-,  Erziehungs-, 
Berufs-  und  Lebensverhältnissen  etc.  gleiche  oder  abweichende 
Wirkung  erzeugt  und  Andere  mehr.  Die  Zahl  der  Combina- 
tionen  der  einzelnen  Specialitäten ,  welche  die  Wissenschaft 
fordert,  ist  danach  sehr  gross  und  zwar  so  gross,  dass 
ein  Erfüllen  des  Verlangens  ausserhalb  des  Bereiches  der 
menschlichen  Möglichkeit  liegt. 

Indess  die  Wissenschaft  lässt  sich  nicht  einmal  an  diesen 
Wünscheu  genügen;  sie  verlangt  vielmehr  noch  weiter  die 
Feststellung  75)  der  Einflüsse,  welche  die  Wahl  der  verschiedenen 
Selbstmords  arten  bestimmen.  Esquirol  z.  B.  hat  als  Erfah¬ 
rungssatz  ausgesprochen,  dass  die  Selbstmörder  diejenige  Todes¬ 
art  wählen,  welche  mit  ihrem  Berufe  76),  ihrer  Lebensweise  und 


6fl)  M.  vei’gl.  gegen  Cazauvieilh  a.  a.  0.  S.  35,  welcher  auf 
die  der  männlichen  mehr  gleichartige  Lebensweise  der  Laudfrauen 
die  höhere  Selbstmordsziffer  der  weiblichen  Selbstmorde  auf  dem 
Lande  als  in  den  Städten  zurückführt,  Li  sie:  a.  a.  0.  S.  52  und 
Wagner:  a.  a.  0.  207. 

6t;)  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  9. 

67)  Wagner:  a.  a.  0.  S.  126,  165;  v,  Oettingen:  a.  a.  0. 
S.  924. 

68)  Esquirol:  II,  526  ff.;  Heufelder  a.  a.  0.  S.  37. 

fi9)  Wagner:  a.  a.  0.  133;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 

332  ff. 

7Ü)  Falret:  a.  a.  0.  6.  296;  Gail:  sur  les  fonctions  da  cerveau. 
et  sur  celle  de  chacune  de  ses  parties ,  Paris  1825,  IV.,  S.  144;  Heu¬ 
felder:  a.  a.  0.  S.  45;  Cazauvieilh:  a.  a.  0.  S.  16;  Prosper 
Lucas:  a.  a.  0.  II.  S.  780;  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  15. 

71)  M.  vergl.  oben  Anm.  14,  15  zu  §  6. 

72)  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  26.  39;  Brierre  de  Boismont: 
de  la  menstruation  conskleree  dans  ses  rapports  physiologiques  et  patho- 
logiques,  Paris  1842,  211.  42S.  435  und  a.  a.  0.  S.  38. 

73)  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  26.  39;  B.  Hilse:  a.  a.  0.  §  5. 

74)  Heufelder:  a.  a.  0.  37. 

75)  Wagner:  a.  a.  0.  252. 

7f;)  Wagner:  a.  a.  0.  261. 


ihrem  Geschlechte  77)  correspond irt.  Andere  glauben,  dass  die 
Wahl  der  Selbstmordsart  mehr  unter  kosmisch-tellurischen  Ein¬ 
flüssen  stehe,  indem  z.  B.  Wasserreichthum,  Klima,  Jahreszeit, 
Aufenthalt  in  Stadt  und  Land  u.  A.  in  Betracht  kämen.  78) 
Wieder  Andere  halten  diese  Wahl  vom  Alter  des  Lebens¬ 
müden  79),  dem  Grunde 80)  und  der  Ernsthaftigkeit 81)  seines 
Vorhabens,  sowie  von  der  heimischen  Sitte* * * * 8'2)  etc.  abhängig. 
Unter  so  bewandten  Umständen  hat  das  Verlangen  nach  Auf¬ 
klärung  allerdings  seine  Berechtigung. 

Endlich  trifft  man,  seitdem  Voltair  e  8:i)  auf  die  Wichtig¬ 
keit  etwaiger  nachgelassener  eigenhändiger  Aufzeichnungen  über 
das  Selbstmordsvorhaben  für  Beurtheilung  des  Seelenzustaudes 
der  Selbstmörder  aufmerksam  gemacht  hat,  wiederholt8!)  das 
Verlangen  nach  Feststellung  ausgesprochen,  wie  viele  Selbst¬ 
mörder  derarte  Nachrichten  über  ihr  Vorhaben  hinterlassen 
haben ,  wobei  man  von  der  Meinung  ausging 85) ,  dass  nur 
Geistiggesunde,  die  vorüberlegt  handeln,  sich  zu  schriftlichen 
Mittheilungen  bestimmen  lassen  würden.  Von  anderer  Seite 
ist  jedoch  darauf  aufmerksam  gemacht  worden  86),  dass  erst  der 
Inhalt  solcher  zurückgelassenen  Aufzeichnungen  ein  zuver¬ 
lässiges  Urtheil  über  den  Seelenzustand  des  Selbstmörders  zur 
Zeit  der  That  zulassen  werde  87).  Sicherlich  folgt  hieraus 
aber,  dass  der  Psychiatrie  aus  der  sehr  mühsamen  und  zeit¬ 
raubenden  Erhebung  und  Ermittelung  der  Fälle,  in  denen  der¬ 
artige  Aufzeichnungen  vorliegen,  besten  Falls  ein  nur  geringer 
Nutzen  erwachsen  würde. 

C.  Die  zur  Verhinderung  der  Selbstmorde  vorgeschlagenen  Mittel. 

Bei  der  in  der  vorstehenden  Uebersicht  veranschaulichten 
Mannigfaltigkeit  der  Ansichten  über  die  Einflüsse,  unter  denen 
die  Selbstmordsfreqnenz  steht,  darf  es  nicht  Wunder  nehmen, 
dass  auch  die  Vorschläge  über  die  gegen  die  Selbstmorde  zu 
ergreifenden  Mittel  sehr  von  einander  abweichen.  So  ver¬ 
sprechen  sich  z.  B.  die,  welche  die  Selbstmordszunahme  auf 
Rechnung  von  Härten  in  der  Gesetzgebung  oder  mangelhafter 
Einrichtungen  auf  dem  Gebiete  der  Armenpflege,  des  Nieder- 
lassungs-  und  Gewerbewesens  setzen,  von  der  legalen  Beseiti¬ 
gung  dieser  Härten  und  Mängel  von  selbst  eine  Abnahme  der 
Selbstmorde.  Wer  dagegen  den  Selbstmord  mit  Esquirol  für 
eine  Wahnsinnsform  hält,  oder  wer  auch  nur  an  einen  mächti¬ 
gen  Einfluss  der  verschiedenen  Seelenkrankheiten  auf  die  Selbst¬ 
mordsfrequenz  glaubt,  empfiehlt  als  Präservativmittel  gegen 
Selbstmord  nicht  blos  schleunigst  ärztliche  Beobachtung  und 
Hülfe  in  Anspruch  zu  nehmen,  sobald  Jemand  die  leichtesten 
Spuren  des  in  ihm  aufsteigenden  Gedankens  an  Selbstmord 
zu  erkennen  giebt ,  sondern  auch  therapeutisch  -  polizeiliche 
Massregeln  gegen  alle  Tobsichtige  zu  treffen88),  da  diese  von 
allen  Wahnsinnskranken  vorzugsweise  zu  violenten  Handlungen 
geneigt  seien.  Wieder  Andere,  welche  die  Ursache  der  zu¬ 
nehmenden  Selbstmorde  in  wirthschaftlichen  und  gesellschaft¬ 
lichen  Zuständen  suchen,  z.B.  in  der  Unsicherheit  oder  Mangel¬ 
haftigkeit  des  Erwerbes  oder  .Einkommens,  in  dem  Missver¬ 
hältnis  des  gezahlten  Lohnes  zur  geforderten  Arbeit,  in  der 
Wohnuugsnoth,  in  dem  zunehmenden  Luxus,  in  herrschenden 
Standesvorurtheilen  u.  s.  w.  mehr,  wollen,  dass  im  Wege  der 
staatlichen  Fürsorge  auf  eine  Abstellung  jener  Missstände  hin- 
gewirkt  werde.  Einige  glauben,  dass  durch  Verbesserung  des 
Schulwesens,  weitere  Verbreitung  des  Unterrichts,  mehr  religiöse 
und  sittliche  Erziehung,  Hinwirken  auf  eine  häusliche  Lebens¬ 
weise,  frühes  Gründen  einer  eigenen  Familie  nicht  nur  der 
Selbstmordszunahme  vorgebeugt,  sondern  sogar  die  Selbstmords- 


77)  Wagner:  a.  a.  0.  243.  253. 

7S)  Wagner:  a.  a.  0.  253. 

79)  Wagner:  a.  a.  0.  255. 

so)  Wagner:  a.  a.  0.  259;  v.  Oettingen:  a.  a.  0.  1.  919. 

8)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 

82)  Wagner:  a.  a.  0.  260. 

S3)  Er  schreibt:  ll  serait  a  desirer  que  tous  ceux  qui  prennent  ie 
partir  de  sortir  de  la  vie,  laissassent  par  ecrit  leurs  raisons  avec  un 
petit  mot  de  leur  philosophie;  cela  ne  serait  point  inutile  aus  vivants 
et  a  r histoire  de  l’esprit  humaine. 

«*)  Des-Etangs:  a.  a.  0.  31;  Brierre  de  Boismont:  a.  a. 
0.  S.  235.  282.  297. 

85)  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  369. 

88)  Westphal  in  seinen  Vorlesungen. 

ST)  Dies  erkennt  übrigens  Brierre  de  Boismont  sowohl  in 
seiner  Monographie :  des  caracteres  graphiques  et  de  la  composition 
des  ecrits,  des  alienes,  au  point  de  vue  da  diagnostic  et  de  la  medeeine 
legale  (Union  medical  1884)  und  a.  a.  0.  S.  369  ff.  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  selbst  schon  an. 

88)  Casper:  gerichtliche  Medicin,  I,  509. 
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abnahme  herbeigeführt  werden  könne.  Nicht  minder  hält  man 
dafür,  dass  die  Gründung  philanthropischer  Gesellschaften  gegen 
den  Genuss  von  Alkohol,  oder  zur  Belebung  des  religiösen 
und  sittlichen  Lebens,  oder  zur  Unterstützung  verschämter 
Armen  und  ähnlicher  mehr,  auf  die  Selbstmordsabnahme  günsti¬ 
gen  Einfluss  habe,  indem  so  die  Trunksucht,  Sitten losigkeit 
und  Nahrungsnoth  verringert  werde,  mit  Versiegen  dieser 'Quellen 
der  Selbstmorde  aber  nothwendigerweise  auch  die  Selbstmords¬ 
ziffer  schwinden  müsse. 

Hiergegen  findet  man  die  von  den  Schriftstellern  der 
früheren  Jahrhunderte  ziemlich  allgemein  veitheidigte  An¬ 
sicht89),  dass  der  Staat  durch  Verbotsgesetze,  wie  z.  B.  durch 
Entziehen  des  ehrlichen  Begräbnisses,  der  geweihten  Ruhestätte, 
der  Vererbungsfähigkeit  des  Nachlasses  etc.  oder  durch  Be¬ 
strafung  des  Selbstmordsversuchs  die  Selbstmordsfrequenz  aut- 
halten  könne,  in  unseren  Tagen  immer  seltener.  An  ihre  Stelle 
ist  die  Meinung  getreten"),  dass  durch  einen  Appel  an  das 


Ehrgefühl  bedeutend  mehr  erreicht  werde.  Dagegen  ist  aber 
die  Ansicht  noch  stark  verbreitet,  dass  durch  Erschwerung 
des  Erwerbs  von  Selbstmordsmittelu,  z.  B.  durch  Beschränken 
des  Verkaufs  oder  Besitzes  von  Giften,  Waffen  u.  s.  w.,  ein 
Präservativ  gegen  Selbstmord  geschaffen  werde. 

Ob  und  in  wieweit  nun  diese  verschiedenen  Massregelu 
zum  Ziele  zu  führen  geeignet  sind,  bleibt  abzuwarten.  Jeden¬ 
falls  lässt  sich  ihr  grösserer  oder  geringerer  praktischer  Er¬ 
folg  auf  statistischem  Wege  feststellen.  Man  braucht  nur  die 
relative  Selbstmordsziffer  aus  der  Zeit  vor  oder  nach  der  Ein¬ 
führung  einer  derartigen  Massregel  zu  ermitteln.  Ihr  Steigen 
oder  ihre  Stetigkeit  wird  in  der  Regel  auf  Wirkungslosigkeit 
der  ergriffenen  Massregel  schiiessen  lassen.  Die  amtliche  Sta¬ 
tistik  wird  deshalb  kaum  umhin  können,  ihr  Augenmerk  neben 
I  den  Einflüssen  und  Ursachen  der  Selbstmordsfrequenz  auch  jenen 
Vorschlägen  zuzuwenden. 


B.  Ausführender  Theil. 


S  7.  Erläuterung  und  Rechtfertigung  der  Tabellen  vom 
Gesichtspunkte  des  praktischen  Bedürfnisses,  sowie  von 
dem  ihrer  Vergleichbarkeit  und  Vollständigkeit. 

A.  Die  Anlage  der  Tabellen  im  Allgemeinen. 

Nach  dem  vorstehend  über  die  leitenden  Grundsätze  bei 
Verarbeitung  des  Materials  zu  Tabellen  Vorausgesclnckten  er¬ 
übrigt  es  nur  noch,  die  aufgestellten  tabellarischen  Uebei sich¬ 
ten  in  ihren  Einzelnheiten  zu  erläutern  und  zu  rechtteitigen, 
sowie  das  Vorhandensein  ihrer  Vergleichbarkeit  mit  den  ander- 
wärts  geschehenen  Veröffentlichungen  nachzuweisen. 

Das  vorhaudene  Zahlenmaterial  ist  in  8  labelleu  gemacht, 

von  denen  enthalten:  .  .. 

A.  Tafel  1.  die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1868  in  ihrer  Ver- 
theilung  auf  die  Provinzen  und  Regierungs-  resp.  Land¬ 
drosteibezirke  des  Staats,  und  zwar  unter  stetem  Ausein¬ 
anderhalten  der  Geschlechter  nach  Altei ,  Oivil-  und 
Familienstand,  Beruf,  Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Ein¬ 
kommen-,  Vermögens-  und  Steuerverhältnissen,  sowie  nach 
Jahres-  und  Tageszeit,  Oertliclikeit,  Ursache  und  Mittel 
der  Tliat; 

B.  Tafel  11— VI.  die  Selbstmorde  im  Jahre  1869  und  zwar 
Taf.  II.  in  ihrer  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Provinzen 

und  Regierungs-  resp.  Landdrosteibezirke  des 
Staats  nach : 

1.  den  persönlichen  Verhältnissen  der  Selbstmör 
der,  nämlich  nach  Alter,  Civil-  und  Familien- 
stand,  Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Haus¬ 
stand”  Beruf,  Einkommen,  Vermögens-  und 
Steuerverhältnissen  sowie  Religion; 

2.  den  näheren  Umständen  der  ihat,  nämlich  nach 
Jahres-  und  Tageszeit,  Mondphasen,  Oertlich- 
keit,  Gemeinsamkeit  der  Vornahme  sowie  Con- 
currenz  mit  einer  strafbaren  Handlung; 

3.  den  Selbstmordursachen; 

4.  den  Selbstmordsmitteln; 

5.  der  Rückwirkung  auf  dritte  Personen; 

Taf.  111.  nach  den  einzelnen  Selbstmordsursachen  mit  Unter¬ 
scheidung  von  Alter,  Civil-  und  1  amilienstand 
und  Beruf  der  Thäter,  der  Jahres-  und  Tageszeit, 
Oertlichkeit  und  Art  des  Selbstmordes. 

Taf.  IV.  nach  den  Mitteln  mit  Rücksicht  auf  den  Ort  der 
That  und  den  Beruf  der  Selbstmörder, 

Taf.  V.  nach  Kalendermonaten,  Mittel  und  Ort, 

Taf.  VI.  nach  Altersperioden,  den  Mitteln,  dem  Beruf,  dem 
Familienstand  und  der  Zahl  der  unversorgt  nach¬ 
gelassenen  Kinder; 

C.  Tafel  VII.  die  Selbstmorde  unter  dem  Militär  im  Jahre  1869, 
sowie  endlich 

I).  Tafel  VIII.  die  Selbstmorde  in  der  Stadt  Berlin  mit  den 
unter  B.  HI,  IV,  V  gedachten  Oombinationen. 

Zur  Erläuterung  dieser  Tafeln  ist  zu  bemerken: 

1.  Zunächst  kam  in  Frage,  ob  die  Selbstmorde  aus  dem 
IV.  Quartal  1868  überhaupt  mitberücksichtigt  werden  sollten. 
Die  Erwägung,  dass  die  Erhebungen  in  dieser  Zeit  nur  ver¬ 
suchsweise  geschehen  und  verhältuissmässig  zu  kurze  Zeit  vor 


89)  M.s.z.B.  Kress:  a.  a.  0.  t§  3,  Amu.  82);  Böhmer:  a.  a.  0. 
S.  632;  Heffter:  a.  a.  0.  S.  276. 

90)  jü.  g,  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  S.  52. 


ihrem  lusl ebentreten  angeordnet  gewesen  sind,  mithin  die  In¬ 
formation  der  Ausfüllungsbeamten  denkbarerweise  lückenhaft 
geblieben  ist;  dass  ferner  erst  mit  dem  1.  Januar  1869  die 
Erhebungen  Seitens  der  Militärbehörden  begonnen  haben,  und 
endlich  die  Vollständigkeit  und  Richtigkeit  der  gegebenen 
Nachrichten  durch  Vergleichung  mit  den  Angaben  in  den 
Kirchenlisten  nicht  controlirbar  ist,  weil  diese  die  Todes¬ 
ursachen  nach  Monaten  nicht  scheiden,  sprechen  zwar  gegen 
die  Zählung.  Gleichwohl  entschied  man  sich  für  dieselbe,  weil 
die  qu.  Resultate  nicht  allein  für  die  Beurtheiluug  des  Schuel- 
ligkeits-  und  Zuverlässigkeitsgrades,  mit  dem  sich  neue  Ein¬ 
richtungen  in  Preussen  durchführen  lassen,  geeignetes  Material 
bieten,  sondern  auch  denen,  welche  den  Einfluss  der  Jahreszeiten 
auf  die  Selbstmordsfrequenz  untersuchen  wollen,  die  Ergeb¬ 
nisse  des  Monats  December  zugänglich  machen.  Andernfalls 
würde  ihnen  ein  Theil  des  Winterquartals  1869  verloren  gehen, 
das  sie  in  üblicher  Weise  mit  dem  1.  December  1868  anfangen 
lassen.  Indessen  hat  man  sich  an  der  geographischen  Ver¬ 
theilung  der  Selbstmorde  auf  die  Regierungsbezirke  genügen 
lassen  und  von  weiteren  Zusammenstellungen  Abstand  nehmen  zu 
dürfen  geglaubt,  weil  eben  nur  ein  Bruchstück  vorliegt,  man 
auch  verhältnissmässig  für  die  einzelnen  Rubriken  zu  kleine 
Zahlen  erhalten  haben  würde,  und  die  Vergleichbarkeit  der 
Resultate  mit  denen  späterer  Jahre,  die  stets  auch  den  Zeit¬ 
raum  eines  solchen  umfassen  werden,  doch  ausgeschlossen  ist. 

2.  Sodann  gab  das  Vorhandensein  doppelter  Nachrichten’ 
nämlich  durch  die  Zählblätter  und  durch  die  Geburten  —  etc- 
Tabellen,  zu  der  Erwägung  Anlass ,  ob  eine  Benutzung  beider 
Quellen  geschehen  oder  man  sich  an  der  Darstellung  des  Zähl¬ 
kartenmaterials  genügen  lassen  solle.  Die  Ergebnisse  beider 
Quellen  weichen  wesentlich  von  einander  ab  und  zwar  ist  fast 
durchweg  die  Zahl  der  durch  die  Zählkarten  constatirten 
Selbstmorde  niedriger  als  diese  der  in  den  Sterbetabellen  auf- 
geführten.  Dies  ist  um  so  merkwürdiger,  als  anderwärts1)  das 
gerade  Gegentheil  beobachtet  und  dadurch  erklärt  ist,  dass  die 
Kirchenbehörden  vielfach  durch  eine  im  Interesse  der  Ange¬ 
hörigen  liegende,  auf  die  Art  des  Begräbnisses,  namentlich  die 
Betheiligung  der  Geistlichkeit  an  demselben  einwirkende  mil¬ 
dere  Auffassung  dahin  geführt  würden,  Selbstentleibungen,  die 
im  nicht  zurechnungsfähigen  Zustande  eingetreten  sind,  in  den 
Kirchennachrichten  als  Unglücksfälle  aufzuführen.  Unter  so 
bewandten  Umständen  lässt  sich  nur  annehmeu,  dass  es  bei 
uns  die  Erhebungsbeamten  noch  verschiedentlich  an  der  uö- 
thigen  Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  bei  Registrirung  der 
j  Selbstmorde  in  Zählkarten  haben  fehlen  lassen,  wodurch  eine 
Anzahl  von  Fällen  unerhoben  geblieben  ist.  Dem  gegenüber 
sind  hier  die  Ergebnisse  beider  Quellen  zur  Mittbeiluug  ge¬ 
laugt,  zumal  auch  Sachsen,  Oldenburg  und  Schweden  bei  ähn¬ 
lichen  Verhältnissen 2)  eine  Combination  der  verschiedenartigen 
Nachrichten  geben,  und  eine  solche  Zusammenstellung  jeden- 
i  falls  auch  das  von  der  Wissenschaft3)  anerkannte  Gute  hat,  eine 
gewisse  Controle  und  Kritik  der  einzelnen  Quellen  und  ihrer 
1  Resultate  zu  gestatten.  Auch  kann  es  für  Preussen  speciell 
nicht  ohne  Werth  sein,  festzustellen,  wie  sich  die  aus  den 
Todtenlisten  gewonnenen  zu  den  anderwärts  ermittelten  Sei  st- 

i)  z  B.  in  Sachsen.  M.  vergl.  Zeitschr.  d.  k.  säclis.  Min.  d. 
Innern,  Jahrg.  1860,  S.  6  2;  Jahrg.  1864,  S.  101. 

‘0  Oben  §  4,  Amu.  13  6,  146,  167. 

3)  Wagner:  a.  a.  0.  S.  104. 


mordsziffern  verhalten,  weil  so  eine  Handhabe  dafür  geboten 
wird,  wie  hoch  die  thatsächliche  Selbstmordsziffer  in  den 
Vorjahren  gewesen  sein  mag,  ans  denen  nur  eine  Aufzeichnung 
vorliegt. 

3.  Da  die  Grenze  zwischen  Selbstmord  und  Unglücksfall, 
ja  selbst  zwischen  Selbstmord  und  natürlicher  Todesart  sogar 
in  fachmännisch-medicinischen  Kreisen4 5»)  nicht  vollständig  fest¬ 
steht,  indem  die  Einen,  sobald  die  T hat  in  Krankheitsparoxis- 
men  geschehen  ist,  den  Todesfall  als  Folge  dieses  Paroxismus 
behandelt  und  unter  der  Krankheit  aufgeführt  wissen  wollen,  i 
andere  wenigstens  dafür  sind,  solche  Fälle  sowie  die  Selbst - 
entleibungen  im  Wahnsinn  und  aus  kindlichem  Unverstand  den 
Verunglückungen  beizuzählen,  entsteht  die  Nothwendigkeit,  über 
die  diesseitige  Begritfsautfassung  von  Selbstmord  Aufschluss 
zu  geben.  Diesseits  ist  nun  davon  ausgegangen,  dass  jeder 
Todesfall,  dessen  äussere  Ursache  auf  eine  unzweifelhaft  zu 
keinem  anderen  Zwecke  5),  als  dem  der  Vernichtung  des  eige¬ 
nen  Lebens  unternommene  Selbstthätigkeit  zurückzuführen  ist, 
allemal  Selbstmord  ist.  Wird  jedoch  eonstatirt,  dass  diese  Thätig- 
keit  erst  durch  Hinzutritt  eines  von  dem  Yv  illen  des  Ihäters  unab¬ 
hängigen  Umstandes  zur  Todesursache  geworden  ist,  so  liegt  in 
Consequenz  des  Vorgesagten  kein  Selbstmord  vor6).  Wer  also 
beispielsweise  einen  Thurm  besteigt,  von  dem  er  inFolge  eines  ihn 
überfallenden  Schwindels  herabstürzt,  oder  wer  durch  Losgehen 
eines  zu  anderem  Zwecke,  als  es  auf  sich  anzulegen,  in  die  Hand 
genommenen  Gewehres  den  Tod  findet,  wird  danach  als  Selbst¬ 
mörder  nicht  gezählt  werden  dürfen,  obschon  seine  Selbstthätig¬ 
keit  die  äussere  Ursache  seines  Todes  geworden  ist.  Dagegen 
ist  von  dem  Erforderniss,  dass  der  Selbstthätige  die  Folgen 
seiner  That  gewollt,  also  in  einem  zurechnungsfähigen  und 
willensfreien  Zustande  gehandelt  hatte ,  umsomehr  Abstand 
genommen  worden,  als  gewichtige  Stimmen  bald  bei  allen7 8)  vor¬ 
gekommenen  Selbstmorden,  bald  wenigstens  bei  der  Mehrzahl  8) 
derselben  das  Vorhandensein  eiuer  Geistesstörung  angenommen, 
also  Willensfreiheit  negirt  wissen  wollen.  Danach  sind  in  den 
vorliegenden  Tabellen  alle  Fälle  mitenthalten,  in  denen  Jemand 
in  Krankheitsparoxismen  oder  Zuständen  geistiger  Störung,  die 
seine  Willensfreiheit  ausschlossen,  oder  in  eiuem  Alter  jugend¬ 
licher  Unreife,  wo  er  die  Folgen  seiner  Haudluug  noch  nicht 
klar  übersehen  konnte,  selbst 9)  Hand  au  sein  Leben  legte. 

4.  Der  besonderen  Zusammenstellung  der  Selbstmorde  im 
Militär,  resp.  für  die  Stadt  Berlin,  wie  in  Tabelle  VII.  und  Y  III. 
geschehen,  liegen  folgende  Rücksichten  zu  Grunde: 

a)  Eine  besondere  Darstellung  der  Selbstmorde  resp.  Todes¬ 
ursachen  für  die  grossen  Städte  geschieht  auch  anderwärts  10 *). 
Sie  hat  ihre  Berechtigung  dadurch,  dass  in  grossen  Städten  eine 
in  vieler  Beziehung  veränderte  Lebensweise  von  der  im  übri¬ 
gen  Laude  besteht,  hier  auch  ein  Zusammenfluss  der  ver¬ 
schiedenartigsten  Bevölkerungselemente  stattfindet,  zahlreichere 
Vergnügungen  und  Gelegenheiten  zu  Extravaganzen  geboten 
sind  und  so  auch  ein  mannigfaltigerer  Anlass  zum  Selbstmorde 
vorliegen  kann.  Die  Selbstmordsziffer  Berlins  ist  nun  aller¬ 
dings  schon  aus  der  Tabelle  II.  für  die  dort  gegebenen  Ver¬ 
hältnisse  ersichtlich.  Es  schien  jedoch  wünsclieuswerth ,  auch 
noch  die  Wechselwirkung  der  verschiedenen  Einflüsse  erkenn¬ 
bar  zu  machen,  zumal  sich  gerade  über  die  Selbstmorde  in 
Berlin  am  weitesten  zurück  Nachrichten  vorfinden.  u) 

b)  Bezüglich  der  Selbstmorde  unter  den  Militärpersonen12 * *) 
herrschen,  durch  die  politische  Presse,  die  jeden  derartigen 
Fall  mit  Vorliebe  so  breit  und  oft  wie  möglich  berichtet,  ver¬ 
ursacht,  so  fabelhafte  Ansichten  in  der  Bevölkerung,  dass  es 
sich  wohl  der  Mühe  verlohnt,  durch  fortgesetzte  amtliche  Zu¬ 
sammenstellungen  gerade  dieser  Selbstmordsfälle  den  Beweis  zu 
führen,  wie  sehr  Tliatsachen  mitunter  hinter  den  von  der  Presse 


4)  M.  vergl.  obeu  §  6,  Auui.  9 — 13. 

5)  Starck  a.  a.  0.  S.  87. 

tt)  Nach  Schürmeyer:  a.  a.  0.  S.  254  soll  jeder  Todesfall, 
dessen  äussere  Ursache  auf  eine  Selbstthätigkeit  des  Verstorbenen 
zurückführbar  ist,  Selbstmord  sein,  was  ganz  gewiss  falsch  ist. 

7)  Oben  §  G,  Anm.  9  und  10. 

8)  Oben  §  6,  Anm.  11. 

9)  Es  sind  deshalb  gegen  die  Auffassung  mehrerer  Irrenärzte, 
z.  B.  Collineau,  Brierre  de  Boismont ,  die  Fälle  nicht  gezählt,  in 
denen  sich  Jemand  absichtlich  in  die  augenscheinlichste  Lebens¬ 
gefahr  begab,  aber  nicht  selbst  Hand  an  sein  Leben  legte. 

lu)  z.  B.  für  London,  Paris,  Wien.  M.  s.  oben  §  4,  Anm.  78, 
17,  99. 

n)  z.  B.  bei  Casper:  Beiträge  I,  54  ff. 

12)  Ueber  die  Selbstmorde  unter  den  Soldaten  handeln  z.  B. 

Casper:  Denkwürdigkeiten,  S.  203;  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  44; 

von  Oettingen:  a.  a.  0.  I,  905;  Marques:  a.  a.  0.  (oben  §  4, 

Anm.  2),  S.  132. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus.  Jahrg.  1S71. 


genährten  Vorstellungen  zurückstehen.  Dazu  kommt,  dass  bei. 
den  Selbstmorden  der  Militärpersonen  das  Dienstalter,  der 
Dienstgrad  und  dis  Waffe,  bei  der  sie  dienen,  nicht  zu  unter¬ 
schätzende  Factoren  sind,  welche  mitberücksichtigt  werden  müssen, 
wenn  man  die  oft  ventilirte  Frage,  ob  die  allgemeine  Kriegs¬ 
dienstpflicht  oder  die  Ausbildungsart  der  Soldaten  auf  Mehrung 
der  Selbstmorde  von  Einfluss  sei,  sachgemäss  beantworten  will. 
Denn  dass  z.  B.  der  auf  dem  Marsche  zum  Einstellungsorte  sich 
selbst  entleibende  Rekrut  noch  nicht  durch  die  Anstrengun¬ 
gen  der  Exercierübungen  und  die  schlechte  Behandlung  zur  That 
getrieben  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand.  Ebenso  ist  bei  Capi- 
tulanteu  eher  jedes  andere  Motiv  als  Unlust  gegen  den  Soldateu- 
dienst  annehmbar.  Diese  Gesichtspunkte  deuten  gleichzeitig 
die  Gründe  au,  aus  denen  in  Tabelle  6  das  Dienstalter  als 
Hauptmoment  der  Vertheilung  gewählt  ist. 

B.  Die  internationale  Vergleichungsfähigkeit  und  praktische 
Verwerthbarkeit  der  Selbstmords-Nachrichten. 

a)  Die  persönlichen  Verhältnisse  der  Selbstmörder. 

Es  handelt  sich  hier  nur  noch  um  den  Nachweis  der  Ver¬ 
gleichbarkeit,  Vollständigkeit  und  inneren  Berechtigung  der 
in  den  5  Tafeln  1L  —  VI.  gegebenen  Nachrichten  und  Zu¬ 
sammenstellungen.  In  dieser  Beziehung  genügt  zunächst  der 
Hinweis,  dass  nach  der  Uebersicht  in  §  4,  k.  Geschlecht,  Alter, 
Civil-  und  Familienstand,  Staats-  und  Ortsangehörigkeit,  Lebens¬ 
beruf,  Vermögensverhältnisse  und  Glaubensbekenntniss  der 
Selbstmörder  bereits  anderwärts  gegeben  werden,  um  die  glei¬ 
chen  Unterscheidungen  in  den  diesseitigen  Tabellen  zu  recht- 
fertigen.  Hinsichtlich  dieser  einzelnen  persönlichen  Verhält¬ 
nisse  der  Selbstmörder  ist  jedoch  Folgendes  hinzuzufügen: 

a)  Bezüglich  des  Alters  sind  fünfjährige  Lebensperioden 
gewählt  worden,  obschon  überwiegend  Deceunien  iu  Gebrauch 
sind,  weil  anderenfalls  die  Vergleichung  der  hiesigen  mit  den 
schwedischen  und  englischen  Ergebnissen  über  den  Einfluss 
des  Alters  auf  die  Selbstmordsfrequenz  geradezu  ausgeschlossen 
gewesen  wäre  1?j). 

b)  Iii  Betreff  des  Familienstandes  erschien  gerade  beim 
Selbstmord  die  sächsische  Unterscheidung  14)  emptehleuswerth, 

j  weil  nicht  allein  das  Moment  des  Geschiedenseins,  sondern 
noch  mehr  des  Getreuutlebeus  von  dem  durch  das  Eheband 
verbundenen  Gatten  von  wesentlichem  Einfluss  für  die  Selbst- 
1  mordsfrequenz  sein  kann.  Aus  demselben  Grunde  ward  in 
allen  einzelnen  Kategorien  auf  das  Vorhandensein  oder  Nicht¬ 
vorhandensein  von  Kindern  Rücksicht  genommen. 

c)  Für  die  Unterscheidung  nach  Glaubensbekenntniss 
fand  sich  nur  in  den  Sterbetabellen  Material,  welches  noch 
dazu  dadurch  mangelhaft  ist,  dass  für  einzelne  Provinzen  und 
Regierungsbezirke  die  Zusammenstellungen  der  Sterbefälle  nach 
dem  Glaubensbekenntnisse  nicht  eingegangen  sind. 

d)  Ungeachtet  im  Augenblicke,  wo  diese  Arbeit  zum  Druck 
geht,  die  Maingrenze  beseitigt  ist,  ward  doch  hinsichtlich  der 
Staatsangehörigkeit  die  vorhandene  Unterscheidung  deshalb  fest¬ 
gehalten,  weil  es  sich  um  Darstellung  des  Zustandes  aus 
einer  Zeit  handelt,  wo  diese  Trennung  thatsächlich  noch  bestand. 

e)  Die  Unterscheidung  zwischen  Landbewohner  und 
Stadtbewohner,  sowie  auf  dem  Lande  und  in  der  Stadt 
entspricht  dem  Umstände,  dass  die  ersteren  Angaben  aus  deu 
Zählkarten  entnommen  sind,  wo  man  den  letzten  Wohnort 
des  Selbstmörders  hat,  die  anderen  dagegen  die  Sterbetabellen 
zur  Quelle  haben,  die  den  Beerdigungsort  berücksichtigen. 

f)  Der  Lebens  beruf  ist  unter  Zugrundelegung  der  in 
deu  anderen  diesseitigen  Publicationen  befolgten  Gruppirung 
unterschieden,  wobei  allerdings  in  Tabelle  3  und  5  insofern 
weitergegaugen  ist,  als  in  den  einzelnen  Gruppen  zweckdienliche 
Unterabtheilungen  zugefügt  worden  sind.  Sich  der  Classification 
anderer  Staaten  anzuschliessen,  war  bei  der  so  ausserordent¬ 
lichen  Verschiedenheit,  die  gerade  bei  der  Berufseintheilung 
zu  Tage  tritt,  unausführbar  15). 

g)  Was  endlich  die  Vermögensverhältnisse  anlangt, 
so  ward  unterschieden  nach:  „mittellos,  Capitalvennögen,  Grund¬ 
besitz“,  weil  die  anderwärts  beliebten  Unterscheidungen  nach: 
„günstig,  ungünstig,  unbekannt  oder  zweifelhaft“  I6)  und  „mit 
Vermögen,  ohne  Vermögen,  unbekannt"17),  mindestens  nicht 
besser  und  zuverlässiger  siud,  und  es  denkbar  ist,  dass  der  Be¬ 
sitz  von  Grundeigenthum  oder  die  Aussicht,  nach  dem  Tode  der 


13)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  200. 

u)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  138  mit  Anm.  201. 

15)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  205. 

16)  M.  vergl.  obeu  §  4,  Anm.  107. 

17)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  131  mit  §  5,  Anm.  12. 


Eltern  solclien  zu  erlangen,  ein  grösseres  Präservativ  gegen  j 
Selbsmord  ist,  als  der  Besitz  anderer  Werthe.  Durch  die 
gleichzeitig  gegebene  Unterscheidung  nach  den  Steuer-  und  Ein- 
kommensverhältnissen  ist  weiteres  Material  zur  Beurtheilung 
des  Einflusses,  welchen  der  Ueberfluss,  ausreichende  Besitz 
oder  Mangel  an  Mitteln  zum  Bestreiten  des  Lebensunterhaltes, 
sowie  die  Lebensstellung  auf  die  Selbstmordsfrequenz  haben 
kann,  geboten.  Eine  Berechtigung,  dies  Material  für  die  Tabellen 
nicht  zu  verwenden,  konnte  aus  dem  Umstand,  dass  ander¬ 
wärts  gleiche  Mittheilungen  nicht  vorhanden  sind,  nicht  gezo¬ 
gen  werden.  Andererseits  erlaubte  die  Beschaffenheit  des  ein¬ 
gegangenen  Materiales  aber  keine  weiter  gehende  Bearbeitung. 
Zwar  sind  die  einzelnen  Gehalts-  und  Lohnsätze  angegeben.  Da 
jedoch  jede  Angabe  über  das  Verhältniss  dieser  Einkommens¬ 
bezüge  zu  dem  mittleren  Durchschnitt  der  Lebensmittel-Preise 
und  der  Höhe  des  ortsüblichen  Lohnes  fehlt,  so  Hessen  sich 
Unterscheidungen  nach:  ..reichlichen,  üblichen,  geringen  Lohn“ 
nicht  machen. 

h)  Vou  persönlichen  Verhältnissen  der  Selbstmörder 
ist  die  Unterscheidung  nach  den  Beziehungen  des  Selbstmör¬ 
ders  zum  Haushaltungs-Vorstande  bisher  noch  nie  gegeben.  Ihre 
Wahl  rechtfertigt  sich  aus  der  Streitfrage,  ob  die  Wohnungs¬ 
frage  auf  die  Selbstmordsfrequenz  Einfluss  üben  könne.  Viel¬ 
leicht  werden  hier  fortgesetzte  Beobachtungen  ein  brauchbares 
Ergebniss  liefern.  Ganz  besonders  wäre  in  dieser  Beziehung 
die  Feststellung  wichtig,  ob  die  in  Kasernen,  Armenhäusern, 
Altersversorgungsanstalten  etc.  Internirten  mehr  zum  Selbstmord 
incliniren  als  z.  B.  in  Privatquartiere  gelegte  Soldaten,  in  Privat¬ 
pflege  befindliche  Ortsarme  und  alterschwache  Personen  u.  s.  w. 
Undenkbar  wenigstens  ist  es  nicht,  dass  das  massenhafte  Zu¬ 
sammenwohnen,  namentlich  in  Armen-  und  Altersversorgungs- 
Anstalten  und  die  dort  unvermeidlichen  Reibungen  der  In¬ 
quilinen,  häufiger  die  Selbstmordsidee  zur  Reife  bringen,  als 
andere  Wohnungsverhältnisse. 

i)  Für  die  in  Spanien 1S)  gemachte  Unterscheidung  der 
Selbstmörder  nach  ihrer  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schrei¬ 
ben.  sowie  für  die  bayerischen19)  nach  den  Charaktereigen¬ 
schaften  und  körperlichen  Zuständen  fehlte  es  diesseits  an 
Material.  Uebrigens  werden  auch  für  die  Zukunft  desfallsige 
Erweiterungen  des  Zählkarten  -  Formulars  nicht  zu  erwarten 
sein.  Die  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  ist  hierorts  so 
allgemein,  dass  der  Werth  einer  Unterscheidung  danach  fort¬ 
fällt.  Die  Charaktereigenschaften  und  körperlichen  Zustände 
der  Selbstmörder  mit  einiger  Zuverlässigkeit  festzustellen,  liegt 
aber  fast  ausser  dem  Bereiche  menschlicher  Möglichkeit.  Dass 
sämmtliche  beregte  Unterscheidungen  in  keinem  anderen  Staate 
Nachahmung  gefunden,  spricht  für  ihre  Entbehrlichkeit,  viel¬ 
leicht  gar  Zweckwidrigkeit. 

b)  Die  näheren  I  mstande  der  Tliat. 

Von  näheren  Umständen  der  Selbstmorde  kommen  vornehm¬ 
lich  Zeit  und  Oertlichkeit,  die  gemeinsame  Vornahme,  die 
Ernstliclikeit  des  Vorhabens  und  die  klimatischen  und  metereo- 
logischen  Einflüsse  in  Frage. 

1.  Die  Wichtigkeit  des  Zeitmomentes  ist  allseitig  an¬ 
erkannt.  Man  pflegt  zu  unterscheiden:  Jahres-  und  Tageszeit. 
Hinsichtlich 

a)  der  Jahreszeit  beschränken  sich  die  amtlichen  Statisti¬ 
ken  auf  die  Feststellung  der  Selbstmordsfrequenz  in  den  einzelnen 
Kalendermonaten,  wogegen  die  wissenschaftlichen  Streitschriften 
noch  die  Unterscheidung  nach  den  4  Jahreszeiten  beifügen20),  wo¬ 
bei  sie  jedoch  den  Anfangstermin  der  einzelnen  Jahreszeiten 
auf  den  Ersten  des  Kalendermonats,  in  dem  der  längste  oder 
kürzeste  Tag,  resp.  die  Tag-  und  Nachtgleiche  fällt,  verlegen. 
Eine  Feststellung  der  Selbstmordsziffer  für  den  Zeitraum  zwischen 
den  beiden  Tag-  und  Nachtgleichen,  oder  einer  derselben  und 
dem  längsten  oder  kürzesten  Tage  findet  sich  bisher  noch  nir¬ 
gends.  Unter  solchen  Umständen  konnte  die  Nothwendigkeit 
der  Vertheiluug  der  Selbstmorde  nach  Kalendermonaten  nicht 
zweifelhaft  sein.  Dagegen  kam  in  Frage,  ob  nicht  die  in  den 
[Monaten  März,  Juni,  September  und  December  vorgefallenen 
Selbstmorde  weiter  danach,  ob  sie  vor  oder  nach  dem 
21.  Tage  eingetreten,  zu  gruppiren  seien.  Von  dieser  Unter¬ 
scheidung  ward  jedoch  Abstand  genommen  weil  ihre  prak¬ 
tische  oder  wissenschaftliche  Verwerthbarkeit  mit  der  Mehr¬ 
arbeit,  die  sie  erfordert  haben  würde,  soweit  übersehbar,  in 


1S)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  24. 

1!'J  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  105,  106,  114. 

-,J)  M.  vergl.  die  oben  §  6  Anm.  55  angeführten  Stellen  mit 
§  4  Anm.  212. 


keinem  Verhältniss  gestanden  haben  würde.  Da  jedoch 
nicht  blos  der  Einfluss  der  Jahreszeit  in  den  einzelnen  Regie¬ 
rungsbezirken,  sondern  auch  die  Wechselwirkung  der  Jahres¬ 
zeit  mit  der  Selbstmordsursache,  den  Selbstmordsarten,  dem 
Orte  der  Tliat  und  dem  Lebensalter  der  Selbstmörder  interessirt, 
findet  sich  die  Vertheilung  nach  Kalendermonaten  viermal  vor¬ 
genommen.  Dabei  ist  der  Umstand  erwähnenswerth,  dass  in 
mehreren  Fällen  nur  die  Auffindungszeit  der  Selbstmordsleiche, 
nicht  der  Zeitpunkt  der  Tliat  angegeben  worden  ist.  ln  anderen 
Fällen  wurde  jedoch  auch  der  muthmassliche  Zeitverlauf  zwi¬ 
schen  Tliat  und  Auffindung  genannt.  Bei  dieser  Sachlage  sind 
in  den  Tabellen  II.  und  III.  derartige  Fälle  unter  den  Monaten, 
in  denen  sie  muthmasslich  vorgefallen,  in  Tabelle  IV.  und  V. 
dagegen  unter  „unbekannt“  eingetragen.  Dies  klärt  gleich¬ 
zeitig  die  scheinbare  Abweichung  der  Zahlen  in  den  verschie¬ 
denen  Tabellen  auf.  Uebrigens  ist  überall  schon  in  den  Ta¬ 
bellen  anmerkungsweise  auf  den  Grund  der  Zahlendiff'erenzen 
hingewiesen. 

b)  Die  Unterscheidung  nach  Tageszeiten  findet  sich  bisher 
nur  iu  Privatarbeiten21),  nicht  aber  in  amtlichen  Publicationen. 
Schuld  daran  mag  die  Schwierigkeit  sein,  den  Zeitpunkt  der 
Tliat  zuverlässig  und  genau  festzustellen.  Da  sich  in  den  Zähl¬ 
karten  vielfach  Nachrichten  über  die  Tageszeit  finden,  ward 
auch  auf  eine  entsprechende  Unterscheidung  der  Selbstmorde  in 
den  Tabellen  Bedacht  genommen.  Vielleicht  wird  der  dies¬ 
seits  gewählten  Unterscheidung  zum  Vonvurfe  gemacht  werden, 
willkürlich  zu  sein,  weil  sowohl  „Nacht,  Morgen,  Vormittag, 
Mittag,  Nachmittag,  Abend“,  als  auch:  „Finsterniss,  Dämme¬ 
rung,  Tageslicht“,  keine  festen  Begriffe  sind,  und  vielmehr 
einer  Gruppirung  nach  bestimmten  Stunden  der  Vorzug  zu 
geben  gewesen  wäre.  Da  jedoch  in  den  Zählkarten  nur  ver¬ 
einzelt  die  Selbstmordsstunde  angegeben22),  in  der  Regel  vielmehr 
ein  Ausdruck  gewählt  war,  wie:  „um  Mittag,  am  Vormittage,  in 
der  Nacht“,  so  verbot  sich  schon  aus  diesem  Grunde  eine 
Classification  nach  Tagesstunden.  Dazu  trat  die  Erwägung, 
dass  eiue  Classification  nach  Stunden,  ihre  Ausführbarkeit  an¬ 
genommen,  höchstens  in  Verbindung  mit  der  Vertheilung  aut 
Kalendermonate  sicherere  Resultate  gegeben  haben  würde,  weil 
offenbar  ein  erheblicher  Unterschied  darin  liegt,  ob  ein  Selbst¬ 
mord  am  21.  December  oder  am  21.  Juni  des  Morgens  um 
5  Uhr  vorgenommen  wird.  Zu  bemerken  dürfte  nur  noch  sein, 
dass  unter  „Nacht“  die  ortsüblich  der  Nachtruhe  gewidmete 
Zeit,  unter  „Morgen“  und  „Abend“  die  Zeit  zwischen  Nacht¬ 
ruhe  und  Beginn  oder  Aufhören  der  Arbeit,  unter  „Vormittag“ 
und  „Nachmittag“  die  Arbeitszeit  vor  resp.  nach  der  Mittags¬ 
pause,  und  unter  „Mittag“  diese  Pause  selbst  verstanden  ist. 
Bei  der  Unterscheidung  nach  Licht,  Dämmerung  und  Fin¬ 
sterniss  ist  naturgemäss  der  astronomisch  testgestellte  Ant- 
gangs-  und  Untergangstermin  der  Sonne  massgebend  gewesen. 
Die  Unterscheidungen  nach  Tageszeiten  gewähren  mithin  nicht 
nur  Anhaltspunkte  über  den  Einfluss  von  Licht  und  Finsterniss, 
sondern  auch  über  den  von  Thätigkeit  und  Unthätigkeit  aut 
das  Zurreifebringen  der  Selbstmordsidee. 

c)  Da  Miissiggang  aller  Laster  Anfang  ist,  wurde  noch 
die  weitere  Unterscheidung  der  Selbstmorde  danach  vorge¬ 
nommen  ,  ob  sie  an  arbeitsfreien  oder  Werkeltagen  vorfielen. 
Hierbei  ist  zu  den  Feiertagen  nur  je  der  zweite  Oster-,  Pfingst- 
und  Weihnachtsfeiertag,  der  Bettag,  Himmelfahrts-  und  Char- 
freitag  gerechnet,  so  dass  die  grosse  Zahl  der  nur  von  ein¬ 
zelnen  Glaubensgenossen  gefeierten  Festtage  als  Wochentage 
behandelt  ist,  wie  dies  bei  dem  Mangel  einer  Religionsangabe 
auf  den  Zählkarten  nicht  wohl  anders  angiug.  Inwieweit  die¬ 
ser  Versuch  fruchtbar  sein  wird,  werden  erst  die  Erhebungen 
melirer  Jahre  erkennen  lassen 23). 

d)  Ausserdem  sind  die  Mondphasen  berücksichtigt  worden. 
Bekanntlich  hat  man  ärztlicherseits  behauptet2,1),  dass  der  Mond 
auf  die  Wahnsinnskrankheiten  Einfluss  übe.  Bei  der  angeb¬ 
lichen  Verwandtschaft  zwischen  Selbstmord  und  Wahnsinn,  die 
erlaubt,  Ersteren  sogar  für  eine  Wahnsinnsform  zu  erklären, 
müsste  sich  nun  der  Einfluss  des  Mondes  auf  die  Selbstmords¬ 
frequenz  genau  ebenso  wie  hinsichtlich  des  Wahnsinns  äussern. 
Thäte  er  dies  nicht,  so  würde  diese  Untersuchung  einen  neuen 
Belag  gegen  die  Theorie  liefern,  die  den  Selbstmord  den 

2>)  M.  vergl.  oben  §  6  Anin.  56. 

22)  Oben  S.  45  unter  10.,  S.  60. 

23)  M.  vergl.  oben  §  6,  Anm.  57. 

24)  z.  B.  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  336,  579.  Uebri¬ 
gens  sind  schon  Untersuchungen  über  den  Einfluss  des  Mondes 
auf  die  Selbstmordsfrequenz  von  Etoc-Demazy  und  von  Ar- 
chainbault  angestellt  worden,  die  jedoch  einander  widersprechende 
Resultate  lieferten. 


Wahnsinnskrankheiten  unterordnet.  Hieraus  erhellt  die  wissen¬ 
schaftliche  Berechtigung  dieser  Unterscheidung. 

2.  Das  Ortsmoment  ist  in  amtlichen  Statistiken  bisher  ; 
nur  oberflächlich  behandelt.  Im  Allgemeinen  25)  hat  man  sich 
meist  auf  eine  Unterscheidung  nach  Verwaltungsbezirken  be¬ 
schränkt  und  nur  bisweilen  in  Statistiken,  welche  bestimmte 
Verwaltungszweige,  wie  z.  B.  Krankenanstalten,  Gefängnisse  etc. 
behandeln  26),  bei  den  durch  Tod  in  Abgang  gekommenen 
Inquilinen  unterschieden ,  wie  oft  Selbstmorde  Vorlagen.  Da¬ 
gegen  haben  die  statistischen  Congresse  die  Feststellung  der 
Selbstmordsziffer  in  Hospitälern  und  Gefangenanstalten  für 
wichtig  erklärt27);  auch  hat  die  Wissenschaft  vereinzelt  be¬ 
reits  die  Einflüsse,  welche  auf  die  AVahl  der  Oertlichkeit  wir¬ 
ken,  festzustellen  versucht28).  Unter  solchen  Umständen  konnte 
die  Vertheilung  der  Selbstmorde  auf  die  einzelnen  Regierungs¬ 
und  Landdrosteibezirke  nicht  genügen,  vielmehr  waren  weitere  j 
Unterscheidungen,  namentlich  nach  „im  Freien“  und  „in  um-  j 
schlossenen  Räumen“,  sowie  in  jeder  dieser  zwei  Kategorien 
auch  wieder  nach  den  einzelnen  bestimmten  Orten  oder  Räu¬ 
men  um  so  mehr  geboten,  als  es  durchaus  nicht  ausser  dem 
Bereich  der  Möglichkeit  liegt,  dass  auf  diesem  AVege  Klarheit 
in  die  Streitfragen  gebracht  werde:  inwieweit  die  geologische 
Beschaffenheit  gewisser  Gegenden ,  der  Reichthum  an  AVasser 
oder  Waldung,  die  Höhen-  oder  Tiefenverhältnisse  auf  die 
Selbstmordsfrequenz  überhaupt  und  speciell  auf  die  Wahl  der 
Selbstmordsart  Einfluss  üben.  Auch  besteht  muthmasslich  eine 
Wechselwirkung  zwischen  Jahreszeit,  AVahl  der  Selbstmordsart 
und  Oertlichkeit,  sowie  zwischen  Ursache  und  Oertlichkeit. 
Nicht  minder  wird  die  Wahl  des  Ortes  einen  Rückschluss  ge¬ 
statten,  ob  die  That  mit  Ueberlegung  oder  in  der  Aufregung 
des  Augenblickes  begangen  ist.  Denn  der,  welcher  z.  B.  eine 
fremde  oder  eine  abgelegene  Stelle  aufsuchte,  muss  sich  un¬ 
fehlbar  mit  dem  Entschluss  eiue  Zeitlaug  getragen  haben, 
während  bei  dem  Selbstmorde  im  Schlaf-  oder  Wohnzimmer 
augenblickliche  Ausführung  eines  plötzlichen  Entschlusses  die 
Regel  bilden  wird.  Andernfalls  werden  alle  die,  welche  das 
Vorhandensein  einer  Aufzeichnung  über  den  beabsichtigten 
Selbstmord  als  gewichtiges  Moment  für  die  Entscheidung  der 
Frage  ansehen  29),  ob  die  That  bei  gesundem  Sinne  oder  in 
krankhaftem  Zustande  unternommen  ist,  der  Unterscheidung 
der  Selbstmorde  nach  der  Oertlichkeit  hohe  Wichtigkeit  bei¬ 
legen  müssen. 

Die  besondere  Zusammenstellung  der  in  Gefangen-, 
Kranken-,  Arbeits-  und  Versorgungsanstalten  sowie  in  Ka¬ 
sernen  u.  s.  w.  vollbrachten  Selbstmorde  findet  einmal  in  der 
grossen  Wichtigkeit,  welche  die  AVolinuugsfrage  verdient,  so¬ 
dann  in  den  Bedürfnissen  der  Staatsverwaltung  ihre  Auf¬ 
klärung,  sich  über  die  etwaigen  Alüngel  in  der  Einrichtung 
und  Verwaltung  derartiger  Anstalten  zu  orientiren. 

Hinsichtlich  der  in  Gefangen-  und  anderen  öffentlichen  An¬ 
stalten  vorgefallenen  Selbstmorde  würde  die  Feststellung  von 
Werth  gewesen  sein,  welches  Mittels  sich  die  Selbstmörder  zur 
Ausführung  der  That  bedient  haben.  Denn  so  gleichgültig  es  an 
und  für  sich  auch  ist,  ob  der  freie  Selbstmörder  sich  an  einem  Baume 
und  mit  einem  Stricke  oder  an  der  Bettpfoste  und  mit  seinem  Hals¬ 
tuche  erhängt,  an  welchem  Gift  er  stirbt,  ebenso  grosses  Interesse 
erregt  es  bezüglich  der  Inquilinen  von  Gefangen-,  Arbeits-  und 
Krankenhäusern,  wie  sie  die  That  begangen  haben.  Ein  Ge¬ 
fangener,  welcher  Gelegenheit  hat,  sich  mit  einem  Strick  an 
einem  Nagel  in  der  Gefäugnisswand  zu  erhängen,  der  Pflegling 
einer  Krankenanstalt,  welcher  in  Folge  übermässigen  Genusses 
von  Medicin,  oder  gar  von  Schwefelsäure  stirbt,  liefert  der 
Vorgesetzten  Verwaltungsbehörde  das  Beweismaterial ,  dass 
die  gesetzlichen  Vorschriften  nicht  streng  durchgeführt  ge¬ 
wesen  sind  und  die  Verwaltung  es  an  der  nöthigen  Auf¬ 
sicht  hatte  fehlen  lassen.  Im  Interesse  der  Aufsichtsbehörden 
würde  also  das  Mittel  und  Werkzeug,  dessen  sich  Inquilinen 
derarter  Anstalten  bedient  haben,  ermittelt  und  nachrichtlich 
angegeben  werden  müssen.  Für  den  diesmal  behandelten  Zeit¬ 
raum  lag  entsprechendes  Material  leider  nicht  vor.  Rückfragen 
dieserhalb  zu  stellen,  schien  aus  den  im  §  2  entwickelten  Gründen 
unrathsam.  Zweckmässig  dürfte  es  jedoch  sein,  neben  den 
allgemeinen  Selbstmordsübersichten  noch  besondere  für  die  be¬ 
nannten  verschiedenen  Anstaltsklassen  zu  geben.  Nach  den  Er- 


25)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  215. 

21  j  AI.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  115  und  dazu  Brierre  de 
Boismont:  a.  a  0.  S.  336. 

27)  AI.  vergl.  oben  §  5,  Anm.  13,  14. 

.  28)  Al.  s.'die  Beläge  oben  §  8,  Anm.  58,  78  und  ausserdem: 
Osiander:  a.  a.  0.  S.  135;  Heufelder:  a.  a.  0.  S.  21. 

29)  AI.  vergl.  oben  §  G,  Anm.  83—87. 


gebnisseu  der  diesjährigen  Zusammenstellung  sind  von  den 
Selbstmorden  in  Gefangenanstalten  die  meisten  in  den  nur 
schwach  belegten  Gerichts-  und  Ortsgefängnissen  kleiner  Städte 
vorgekommen.  Nur  in  solchen  Anstalten  haben  sich  innerhalb 
des  nämlichen  Jahres  Selbstmordsfälle  wiederholt. 

3.  Die  gemeinschaftlichen  Selbstmorde  bieten  ein  so  wichti¬ 
ges  psychologisches  Aloment,  dass  es  geradezu  AVunder  nimmt, 
bisher  nur  selten  einer  Feststellung  der  Fälle,  in  denen  2  oder 
mehrere  Personen  sich  zusammen  das  Leben  nahmen,  zu  be¬ 
gegnen.  Denn  abgesehen  von  der  vermehrten  öffentlichen 
Theiluahme,  die  sie  zu  erregen  pflegen  und  die  nicht  selten 
schon  Ursache  geworden  ist,  Doppelselbstmorde  zur  dankes- 
werthen  Aufgabe  für  poetische  Versuche  zu  wählen,  liegt  auch 
der  Gedanke  nahe,  dass  die  Zunahme  der  Doppelselbstmorde 
leicht  AMrläufer  eines  epidemischen  Auftretens  der  Selbst¬ 
morde  werden  können.  Jedenfalls  müssen  sie  für  den  Psycho¬ 
logen  ein  reiches  Feld  zu  Combinationen  und  Beobachtungen 
bieten.  Lässt  die  gleichzeitige  Vornahme  eines  Selbstmordes 
Seitens  mehrer  Personen  darauf  schliessen,  dass  bei  Beiden 
genau  dieselben  Charaktereigenschaften,  Lebensverhältnisse, 
Bildungs-  und  Vermögenszustände,  Beweggründe  vorliegen? 
Oder  ist  es  denkbar,  dass  bei  zwei  Individuen  bei  völliger 
Verschiedenheit  der  Anlagen,  Charaktere  und  Bildung  derselbe 
Entschluss  vielleicht  aus  ganz  entgegengesetzten  Alotiven  in 
gleichem  Augenblicke  zur  Reife  und  Ausführung  gelangt? 
Diese  und  ähnliche  psychologische  Hypothesen  legen  den  Wunsch 
nahe,  nicht  nur  die  Zahl,  sondern  auch  die  näheren  Umstände  der 
Doppelselbstmorde  möglichst  genau  festzustellen.  Hierzu  dientdie 
Uebersicht  in  Tafel  11.  und  die  anmerkungsweise  geschehene  Er¬ 
zählung  der  näheren  Umstände  der  That.  Bewiesen  wird  daraus  — 
wofern  nämlich  die  Ergebnisse  nur  eines  Jahres  einen  allgemeinen 
Schluss  erlauben — ,  dass  scheinbar  Frauen  mehr  zum  gemein¬ 
samen  Selbstmord  inkliniren  als  Männer;  dass  ferner  die 
öffentliche  Meinung,  welche  Liebespaare  für  Opfer,  und  Liebes- 
missgeschick  für  Motive  der  Doppelselbstmorde  zu  halten  pflegt, 
sich  irrt,  da  gleichviele  Selbstmorde  von  Ehepaaren  wie  von 
Liebespaaren  vollführt  sind ;  dass  endlich  in  der  überwiegenden 
Mehrzahl  der  Fälle  beide  Individuen  aus  verschiedenen  Alotiven 
gehandelt  haben. 

Ein  Fall,  in  welchem  eiue  AVitwe  am  Jahrestage  des 
Selbstmordes  ihres  Mannes  sich  an  der  Selbstmordsstätte  auf 
die  nämliche  AATeise  (durch  Erhängen)  den  Tod  gegeben,  dürfte 
die  psychologisch  interessante  Frage  anzuregen  im  Stande  sein, 
ob  aus  den  mitgetheilten  Umständen  vielleicht  darauf  zu 
schliessen  sei,  beide  Ehegatten  hätten  gemeinsam  die  That  be¬ 
schlossen,  und  die  Frau  damals  nur  aus  Muthlosigkeit  die 
Ausführung  verschoben. 

Umgekehrt  lässt  der  unter  den  Doppelselbstmorden  be¬ 
richtete  Selbstmordsfall  zweier  Liebesleute  auf  dem  Ivynast- 
berge  mittels  Erschiessens,  da  nur  eine  Schusswaffe  gefunden 
worden  ist,  sowohl  die  Annahme  zu,  dass  der  Geliebte  zuerst 
der  Geliebten  auf  deren  Wunsch  und  dann  sich  den  Tod  ge¬ 
geben,  als  er  die  Möglichkeit  offen  lässt,  dass  die  Geliebte 
ohne  ihren  AVilleu  vielleicht  als  Opfer  der  Eifersucht  ihres 
Liebhabers  den  Tod  gefunden. 

4.  Die  somit  gezeigte  nahe  Verwandschaft,  ja  sogar  denk¬ 
bare  ideale  Concurrenz  der  Doppelselbstmorde  mit  denjenigen 
Fällen,  in  denen  der  Selbstmörder  bei  oder  vor  Verüben  der 
That  Andere  tödtet,  rechtfertigt  allein  schon  die  Ausscheidung 
der  Fälle,  in  denen  neben  dem  Selbstmörder  noch  Andere  den 
Tod  fanden,  aus  der  Gesammtzahl  60).  Auch  hinsichtlich  dieser 
Fälle  sind  die  näheren  Umstände,  namentlich  das  Verliältniss, 
in  welchem  der  Selbstmörder  zum  Opfer  gestanden,  in  den  An¬ 
merkungen  mitgetheilt  worden.  Alan  hielt  dies  im  psychologisch- 
wissenschaftlichen  Interesse  geboten.  Die  allgemeine  Annahme, 
dass  derarte  Selbstmordsfälle  nach  oder  mit  Alord  durchweg 
aus  edlen  Alotiven  geschehen,  ist  neuerdings  durch  die  AVahr- 
uehmung,  dass  häufig  auch  unlautere  Alotive,  wie  Hass,  Eifer¬ 
sucht  u.  s.  w.  im  Spiele  waren,  streitig  geworden. 

5.  Das  Hinterlassen  schriftlicher  Nachrichten  über  das 
Selbstmordsvorhaben  ist  nicht  blos  als  psychisch  wichtiges 
Aloment  für  Beurtheilung  des  geistigen  Gesundheitszustandes 
der  Selbstmörder,  sondern  auch  als  Gradmesser  der  Erust- 
liclikeit  des  A’orhabens  aufgefasst  worden.  Andere  wieder  haben 
in  dem  Nachrichtgeben  den  Wunsch  der  Störung  ihres  Vor¬ 


auf  Bei  dieser  Gelegenheit  ist  des  von  Benzenberg  aufge¬ 
stellten,  von  Heufelder  wiederholten  Satzes  (a.  a.  0.  S.  14) 
Erwähnung  zu  tliun:  dass  „in  einem  Lande,  welches  sich  durch 
grosse  Seltenheit  von  Selbstmorden  auszeichnet,  viel  mehr  Mord- 
thaten  Vorkommen,  als  in  einer  Gegend,  wo  die  Selbstmorde  häufig 
sind,“  für  den  der  Beweis  jedenfalls  noch  fehlt. 
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habens  entdecken  wollen.  Mag  dem  sein  wie  ihm  wolle;  jeden¬ 
falls  lassen  sich  Grade  der  Ernstlichkeit,  mit  der  man  zur 
That  schreitet,  denken.  Wer  z.  B.,  nachdem  er  Gift  genommen, 
sich  noch  am  Rande  des  Wassers,  oder  in  der  Schlinge,  die 
er  bereits  um  den  Hals  gelegt  hat,  erschiesst,  wer  vor  dem  in 
das  Wasser  Gehen  die  Arme  und  Beine  zusammenbindet  oder 
die  Taschen  mit  Steinen  beschwert,  der  giebt  über  allen  Zweifel 
zu  erkennen,  dass  er  die  Möglichkeit  seiner  Bettung  und  Er¬ 
haltung  am  Leben  so  vollständig  wie  möglich  abschneiden  will. 
Man  mag  im  Zweifel  sein,  ob  derarte  Vorkehrungen  auf  die 
Erkenntniss  der  denkbaren  Wankeimüthigkeit  bei  Erwachen 
des  Selbsterhaltungstriebes  nach  begonnener  Ausführung,  oder 
auf  Muthlosigkeit,  oder  umgekehrt  auf  Heroismus  zurückzu¬ 
führen  sind.  Unter  allen  Umständen  geben  sie  den  Belag, 
dass  der  Selbstmörder  im  Augenblicke  der  That  die  denkbaren 
Zwischenfälle  berücksichtigt  hat,  mithin  das  Vermögen,  die 
Folgen  seiner  Handlungen  vorher  zu  überlegen,  notlnveudig  be¬ 
sessen,  also  bei  gesunden,  ungetrübten  Geisteskräften  gehan¬ 
delt  haben  muss.  Auf  diese  Weise  bieten  diese  Fälle  Beweis - 
material  in  der  Streitfrage  über  das  Verhältniss  der  Selbst¬ 
morde  zu  den  Geisteskrankheiten,  was  ihr  Aussondern  aus  den 
Gesammtfällen  allein  schon  rechtfertigt. 

6.  Obschon  den  Wind-  und  Witterungsverhältnissen,  na¬ 
mentlich  dem  schnellen  Uebergaug  von  Trockenheit  zur  Feuchtig¬ 
keit,  sowie  von  Wärme  zur  Kälte  und  umgekehrt,  ferner  den 
Höhen-  und  Tiefenverhältnissen  und  der  geologischen  Boden¬ 
gestaltung  Einfluss  auf  die  Selbstmordsfrequenz  zugeschrieben 
wird,  hat  doch  von  entsprechenden  Unterscheidungen  Ab¬ 
stand  genommen  werden  müssen.  Es  würde  anderenfalls 
nothwendig  geworden  sein,  die  Selbstmordsfälle  wenigstens 
nach  den  einzelnen  Kreisen  resp.  Aemtern  u.  s.  w.  zu  ordnen. 
Abgesehen  von  der  dadurch  absorbirten  enormen  Zeit  und  Mühe 
würden  dabei  aber  so  ausserordentlich  kleine  Zahlen  heraus¬ 
gekommen  sein,  dass  auf  ihrer  Grundlage  ein  Gesetz  zu  con- 
struiren  seine  erheblichen  Bedenken  gehabt  haben  würde. 

c)  llie  Selbstiuordsursacken. 31) 

Ueber  die  Ursachen  der  vorgefallenen  Selbstmorde  zuver¬ 
lässige  Aufklärung  zu  erhalten,  hat  seine  grossen  Schwierig¬ 
keiten32).  Vielfach  sind  die  Angehörigen  selbst  über  die  wahre 
Veranlassung  im  Unklaren ;  noch  häufiger  aber  glauben  sie 
in  ihrem  eigenen  oder  des  Selbstmörders  Interesse  gut  zu 
tliun,  wenn  sie  den  wahren  Beweggrund  verheimlichen.  Bei 
der  grössten  Gewissenhaftigkeit  und  Sorgfalt  der  recherchiren- 
den  Beamten  wird  also  absolute  Gewissheit  über  den  Selbst- 
mordsgruud  nicht  in  allen  Fällen  zu  erlangen  sein.  Dieser 
Umstand  ist  bereits  Anlass  zu  dem  Vorschläge33)  gewesen, 
amtlicherseits  Nachrichten  über  Selbstmordsursachen  überhaupt 
nicht  zu  veröffentlichen  und  das  in  dieser  Hinsicht  vorhan¬ 
dene  Material  lieber  ganz  unbenutzt  zu  lassen,  als  Gefahr 
zu  laufen,  nicht  vollständig  richtige  Angaben  zu  verbreiten. 
Unzweifelhaft  wird  dieser  Vorschlag  den  Beifall  aller  derer 
finden,  welche  an  die  amtliche  Statistik  die  Anforderung 
stellen3* *),  nur  absolut  wahre  und  richtige  Zahlen  zu  veröffent¬ 
lichen.  Gleichwohl  glaubten  wir  aus  nachfolgenden  Erwägun¬ 
gen  zur  Mittheilung  der  zu  Gebote  stehenden  Nachrichten  über 
die  Selbstmordsursachen  schreiten  zu  müssen. 

Hauptzweck  der  amtlichen  Selbstmords-Statistik  ist  es,  der 
Staatsverwaltung  die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  dem  Umsich¬ 
greifen  der  Selbstmorde  vorzubeugen,  wenn  nicht  gar  ihr  Vor¬ 
kommen  allmählig  ganz  abzuschneiden.  Wie  aber  kein  Uebel 
geheilt  werden  kann,  dessen  Sitz,  Wesen  und  Ursprung  noch 
unaufgeklärt  ist,  so  lässt  sich  auch  von  einem  Ankämpfen 
gegen  die  Selbstmordszunahme  erst  dann  Erfolg  versprechen, 
wenn  man  die  Ursachen,  aus  denen  sie  vollführt  werden,  er¬ 
kannt  und  so  Gelegenheit  erhalten  hat,  die  Zustände,  welche 
eine  Zunahme  der  Selbstmorde  veranlassten,  zu  beseitigen, 
oder  durch  andere  geeignete  Mittel  einzugreifen.  Es  würde 
also  der  praktische  Werth  der  unternommenen  Arbeit  ganz 
verloren  gehen ,  wenn  durch  Vorenthalten  der  Nachrichten 
über  die  Selbstmordsursachen  auch  die  Gelegenheit,  Mittel 
zur  Abhülfe  zu  treffen,  benommen  würde.  Nun  ist  allerdings 
nicht  zu  verkennen  ,  dass  —  Avie  bereits  erwähnt  —  in 
einzelnen  Fällen  die  Selbstmordsursachen  unaufgeklärt  bleiben, 
in  anderen  Fällen  man  es  sogar  mit  geflissentlich  falschen 
Angaben  zu  tliun  haben  wird.  Indess  wird  in  der  überwiegen¬ 

31)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  213:  §  5,  Auiu.  7;  §  6  unter  C. 

*2)  M.  s.  von  Oetitingen:  a.  a.  0.  I.  S.  939. 

33J  David  in  Tabeller  over  Selvinord  i  Kongenget  Danmark , 
Knöbenliavn  1358  S.  XXXIX,  18G2  S.  XXVI. 

’M)  v.  Scheel  a.  a.  0.  S.  13. 
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den  Mehrzahl  von  Fällen  bei  Aufmerksamkeit  und  gewissen¬ 
hafter  Prüfung  der  die  That  begleitenden  Umstände  die  Wahr¬ 
heit  zu  ermitteln  nicht  gar  zu  schwer  halten.  Darf  man  aber 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  richtige  Angaben  erwarten,  so  ist  man 
ganz  gewiss  nicht  berechtigt,  wegen  der  Minderzahl  nicht  auf¬ 
zuklärender  Fälle  auf  Ausnutzung  der  Ersteren  zu  verzichten. 

1  Man  braucht  deshalb  durchaus  noch  nicht  falsche  Zahlen  zu 
geben,  sondern  kann  sich  in  der  Weise  behelfen,  dass  die  nicht 
vollständig  aufgeklärten  Fälle,  sowie  die,  wo  nach  Lage  der  Um¬ 
stände  die  angegebene  Selbstmordsursache  nicht  die  richtige  zu 
sein  scheint,  als  „unbekannt“  bezeichnet  werden.  Denn,  Avenu 
auch  die  Yermuthung  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  die  ein¬ 
zelnen  Rubriken  der  Selbstmordsursachen  kleinere  Ziffern 
enthalten  werden,  als  sie  erhalten  haben  würden,  wenn  alle 
Fälle  aufgeklärt  worden  wären,  so  lässt  sich  doch  Avenigsteus 
annehmen,  dass  alle  Rubriken  ziemlich  gleichmässig  von  die¬ 
ser  Unvollständigkeit  berührt,  muthmasslich  also  die  Verhält- 
nissziffern  die  richtigen  sein  werden. 

Zu  allen  diesen  Umständen  tritt  noch  die  Thatsache,  dass 
verschiedene  Staaten  bereits  Selbstmordsursachen  geben35),  die 
statistischen  Cougresse  sie  fordern36),  und  die  Wissenschaft 
gerade  auf  ihr  Erlangen  grosses  Gewicht  legt37). 

Sind  jedoch  Selbstmordsursachen  überhaupt  zu  geben,  so 
wird  auch  ihre  möglichst  gründliche  und  vollständige  Dar¬ 
stellung  AVünschensAverth  sein.  Deshalb  erschien  es  uns  noth- 
Avendig,  die  Selbstmorde  nicht  nur  ihren  Ursachen  nach  auf  die 
einzelnen  Regierungsbezirke  zu  vertheilen,  sondern  auch  zu  unter¬ 
suchen,  in  Avelchem  Einflüsse  und  Avelcher  Wechselwirkung  sie 
zu  Geschlecht,  Alter,  Civilstand,  Beruf,  Zeit  und  Ort,  sowie  zu 
den  Selbstmordsarten  stehen. 

Grosse  ScliAvierigkeiten  verursachte  das  Gruppiren  derSelbst- 
mordsursachen,  da  zwischen  den  einzelnen  amtlichen  Classifica¬ 
tionen  eine  solche  Verschiedenheit  herrscht33),  dass  sich  eine 
ihnen  allen  gleichmässig  entsprechende  Anordnung  nicht  finden 
lässt,  überdiess  aber  auch  so  ziemlich  jede  Schrift  über  Selbst¬ 
mord  eine  andere  Gruppiruug  der  Motive  vor  schlägt39),  und  die 
vom  statistischen  Congress  empfohlene40)  Classification  zu 
specifiscli  medicinisclier  Natur  ist,  als  dass  man  sich  für  sie 
entscheiden  konnte.  Es  blieb  also  schliesslich  nichts  Aveiter 
übrig,  als  sich  für  eine  selbständige  Ordnung  zu  entschliessen. 
Diese  hat  ihre  Avissenschaftliche  Berechtigung,  indem  sie  zu¬ 
nächst,  unterscheidet:  Selbstmorde  in  krankhaftem  und  in  ge¬ 
sundem  Zustande.  Die  Krankheiten  sind  Avieder  dauernde 
entweder  der  Seele  oder  des  Körpers,  oder  plötzliche  Paroxis- 
men.  Wer  nicht  erwieseuermassen  geisteskrank  ist,  tödtet  sich 
entweder  aus  Lebensüberdruss  in  Folge  tiefer  Gemiithsaufregnn- 
gen  oder  aus  Lebenshass  in  Folge  Unzufriedenheit  mit  seiner 
materiellen  oder  gesellschaftlichen  Lage,  oder  in  leidenschaft¬ 
licher  Aufregung,  die  tlieilweis  schon  an  Geisteskrankheit  gren¬ 
zen  kann.  Sobald  die  primäre  Ursache  des  Lebenshasses  und 
Lebensüberdrusses  sich  angegeben  fand,  ist  sie  als  primäre 
Selbstmordsursache  behandelt  und  deshalb  in  die  Unterabthei- 
luugen  der  verschiedenen  Classen  gekommen. 

i  _  I 

3-i)  Dieselben  sind  oben  §  4,  Anm.  213  zusammengestellt. 

3ö)  M.  vergl.  oben  §  5,  Anm.  10  und  7. 

37)  z.  B.  Wagner,  von  Oettingen,  Brierre  de  Bois¬ 
mont,  Boy,  Dcs-Etangs  u.  A.  in  den  angef.  Schriften. 

3S)  M.  vergl.  §  4,  Anm.  14.  25.  34.  41.  54.  113.  120.  141. 
151.  177. 

39)  Des-Etangs  (a.  a.  0.  S.  38)  schlägt  folgende  Klassifica- 
tion  vor:  I.  Du  suicide  en  France  au  point  de  vue  des  influences 
exercies  par  Vetat  social,  mit  den  Unterarten:  7.  Evenements  poli- 
tiques ,  revolutions ,  guerres  civiles;  2.  Sceptimme,  incredulite ,  croyances; 

3.  Maladies  de  Imagination-,  orgueil ,  reveries ,  decoura gement;  4.  Cha¬ 
grins  domestiques;  quereiles ,  menaces,  mauvais  traitements;  5.  Crainte 
du  deshonneur;  peur  de  la  police  et  des  tribunaux;  6.  Amour;  7.  Mi¬ 
sere;  8.  Inconduite ,  ivrognerie,  debauche;  !k  Jeu ,  loteries ,  bourse,  actions 
industrielles.  II.  Du  suicide  envisage  dans  ses  rapports  avec  les  lois  de 
Vorganisme  mit  den  Abarten:  1.  Spleen ;  2.  Imitation;  3.  Monomanie ; 

4.  lliredite;  3.  Maladies;  6.  Alienatiou  mentale.  Brierre  de  Bois¬ 
mont  unterscheidet  dagegen  die  Selbstmordsursachen  in:  1.  Causes 
predisgosantes  (a.  a.  Ö.  S.  15  ff.),  wohin  er  lliredite;  Influences 
climaterlques  et  metereologiques;  Sexes;  Ages;  Etat  civil;  Etat  de  for- 
tune;  Moralite;  Instruction;  Professions  rechnet  und  2.  Causes  d'e- 
terminantes  (a.  a.  0.  S.  56  ff.),  welche  er  wieder  zweifach 

a)  nach  suicide  moral  ou  philosopläque  und  suicide  de  la  folie,  sOAvie 

b)  nach  folgenden  10  Gruppen  eintheilt,  nämlich:  1.  Ivrognerie , 
pauvreti ,  unsere,  embarras  dl  urgent,  revers  de  fortune,  inconduite,  presse, 
manque  d’ouvrage;  2.  Chagrins  domestiques ,  cliagrins  en  general,  con- 
trarieles;  3.  Amour,  Jalousie;  4.  Remords,  crainte  du  deshonneur; 

5.  Jeu:  0.  Orgueil;  7.  Motifs  divers,' exaltation,  politique  etc.;  8.  Ma¬ 
ladies;  !).  Folie,  delire,  caractere,  exalte,  hypochondrie;  caractere  triste , 
taedium  vitae;  10.  Motifs  inconnus. 

40)  M.  vergl.  sie  oben  §  5,  Anm.  7. 
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Vielfach  hat  sich  nicht  feststellen  lassen,  welche  von  zwei 
vorhandenen  Ursachen  die  primäre  und  secondäre  war,  ob  z.  B. 
Trunkenheit  die  Ursache  der  Arbeitsscheu,  liederliches  Leben 
die  Ursache  häuslichen  Zwistes  oder  umgekehrt  Ersteres  die 
Folge  des  Letzteren  war.  Hier  ist  der  allerdings  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  eigenmächtige  Ausweg  gewählt,  den  Fall  unter 
die  Rubrik  derjenigen  Ursache  einzutragen,  welche  nach  Lage 
der  Umstände  für  die  primäre  zu  halten  war.  In  besonders 
zweifelhaften  Fällen  ist  in  der  Anmerkung  die  zweite  Ursache 
angegeben. 

Auffallend  hohe  Ziffern  liefern  die  Rubriken  „Schwermuth“44), 
-Lebensüberdruss“,  „unbekannt“.  Es  hängt  dies  mit  dem  in 
§  2  erwähnten  Umstande  zusammen,  dass  grade  die  im  Zähl¬ 
blatt  eingeklammerten  Beispiele  selbst  irreleiteten.  Was  insbeson¬ 
dere  die  Rubrik  „unbekannt“  anlangt,  so  erlitt  dieselbe  dadurch 


41)  Versuchsweise  Zusammenstellung  von  31  Schwermuths- 
fällen  nach  ihren  muthmasslich  wahren  Ursachen. 


" 

Scheinbar  wahre  Ursache: 

Nähere  Umstände 

der  That. 

Geistes¬ 

störung 

Geistes¬ 

schwäche 

Erwerbs¬ 

unfähigkeit 

Körperliche 

Gebrechen 

Arbeitslos 

Liederliches 

Leben 

Tod  der  Ehe¬ 
frau 

Vermögens  - 
verlust 

1  Summe 

Gcsammtzahl  der  Fälle 

2 

.1 

12 

4 

2 

2 

1 

31 

Alter: 

1 

15—19  Jahr .... 

— 

— 

io)  ! 

— 

— 

— 

— 

20-24  ,  .... 

B  ID  l 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

25-29  ,  .... 

— 

4)  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

l 

30—34  .... 

2)  1 

— 

— 

— 

12)  1 

— 

— 

— 

2 

35 — 39  .... 

4)  1 

— 

13)  1 

i->)  i 

_ 

— 

3 

45-49  . 

— 

4)  1 

5)  3 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

50—54  ,  .... 

— 

6)  3 

— 

»)  1 

10)  i 

— 

17)  1 

6 

55— '59  ,  .... 

— 

4)  1 

— 

n)  2 

— 

— 

1 

— 

4 

60—64  .,  .... 

— 

— 

7)  1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

65-69  .,  .... 

— 

— 

8)  3 

— 

U)  1 

— 

— 

— 

4 

70—74  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

75—79  „  .... 

— 

— 

ii)  2 

— 

— 

— 

— 

2 

Civilstand : 

13 

nnverheirathet  .  . 

')  1 

5 

5 

1 

— 

1 

— 

— 

verheirathet  .  .  . 

2)  1 

— 

3 

2 

2 

— 

— 

1 

II 

verwitwet . 

4 

— 

2 

— 

2 

— 

8 

unbekannt . 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

Es  hinterliessen  Kin- 

der . 

1 

— 

3 

— 

3 

— 

— 

— 

7 

Jahreszeit: 

Januar . 

— 

— 

2 

— 

2 

1 

— 

— 

«) 

Februar  . 

— 

— 

März . 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

|  April . 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

3 

Mai  . 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

;> 

Juni . 

2)  1 

— 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

Juli . 

_ 

i 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

4 

I  August . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

September . 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

3 

October . 

_ 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

2 

November . 

D  i 

— 

— 

1 

_ 

— 

— 

2 

December . 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

Tageszeit: 

6 

Nachtzeit . 

2 

— 

1 

— 

2 

— 

1 

_ 

Dämmerung .... 

— 

— 

3 

- 

— 

— 

— 

— 

3 

heller  Tag . 

_ 

_ 

2 

_ 

2 

_ 

_ 

4 

unbekannt  .... 

— 

5 

6 

3 

2 

_ 

1 

1 

18 

Selbstmordsort: 

im  Freien . 

2 

3 

5 

1 

— 

— 

— 

1 

12 

Nebengelass.  .  .  . 

— 

2 

i 

— 

3 

1 

_ 

— 

7 

Wohnung . 

— 

— 

2 

1 

_ 

_ 

— 

— 

3 

Gefängniss  .... 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

3 

unbekannt . 

— 

— 

3 

1 

2 

— 

6 

Selbstmordsart: 

Erhängen  . 

_ 

3 

10 

3 

4 

9 

2 

1 

25 

Ersäufen . 

2)  1 

1 

2 

4 

Erscbiessen  .... 

')  1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

’)  Handlungscommis, 

z.  Z.  Soldat,  war  2  Jahre  vorher  in  der  Irrenanstalt. 

_ 

')  Arbeiter  an  der  Gasanstalt  , 

stürzte 

sich 

in  Tobsucht 

aus  dem  Fenster. 

—  1 

3J  Ländlicher  Arbeiter,  der  als  Krüppel  unbesteuert  war. 

—  *)  Ländliche  Ar- 

beiter,  bei  Anverwandten 

gegen 

Kost  und  Kleidung.  —  5 

Landleute,  nämlich 

1  zur  Arbeit  unfähiger  Ortsarmer,  1  ganz  verlahmter  Auszüger  im  Haushalt  sei- 

nes  Bruders  und  l  verkrüppelter  Dienstkneclit.  — 

s)  Davon  ie 

1  seit  Kindheit 

erblindet,  durch  Schlag 

gelähmt,  ortsarm 

und 

arbeitsunfähig,  sämmtlich 

Landbewohner.  —  7)  Jetzt  arbeitsunfähig 

früher  Nachtwächter 

auf  dem 

1  Laude.  —  8)  Sämmtlich  Landbewohner  und  als 

arbeitsunfähig  bezeichnet: 

l  früher  Nachtwächter. 

—  9)  Erwerbsunfähig  iwohl  in  Folge  Alters?). 

— 

)  Am  lmken  Arm  verkrüppelter  Kuhhirt.  — 

*')  Andauernde  Krankheit:  beide 

Arbeiter  bei  der  Landwirtschaft.  — 

2)  Städtischer  Arbeiter  ohne  Arbeit. 

_  1 

)  Kunsttischler  ohne  Arbeit.  — 

**)  Landarbeiter  ohne  Verdienst.  — 

’5)  Hau-  1 

j  sirer;  hatte  früher  ausschweifend  gelebt.  - 
1  gesell.  —  n)  Ehemaliger  Gasthofsbesitzer. 

-  ’°)  Vagabondireuder  Schneider- 

einen  grossen  Zuwachs,  dass  alle  die  Fälle,  in  denen  berechtigte 
Zweifel  an  dei  Zuverlässigkeit  der  behaupteten  Selbstmords¬ 
ursache  Vorlagen,  den  unbekannten  beigezählt  worden  sind. 
Uebrigens  ist  zu  hoffen,  dass  in  späteren  Jahren  durch  grössere 
Sorgfalt  und  Umsicht  der  Aufnahmebeamten  die  Ziffern  in  den 
hervorgehobenen  drei  Rubriken  sich  bedeutend  mindern  werden. 
Unzweifelhaft  befinden  sich  z.  B.  unter  den  „Schwermuthsfällen“ 
weiblicher  Personen  viele  Selbstmorde  aus  Schwangerschaft, 
ebenso  wie  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  von  Fällen,  wo 
Frauen  sich  angeblich  aus  verletzter  Ehre  tödteten,  in  Wahr¬ 
heit  „Verlust  der  weiblichen  Unbescholtenheit“  Vorgelegen  haben 
wird.  Dass  die  Rubrik  „Schwermuth“  durch  Feststellen  des 
Schwermuthsgrundes  bedeutender  Aufklärung  fähig  ist,  dafür 
liefert  die  anschauungsweise  mitgetheilte  Zusammenstellung 
einer  Anzahl  von  Schwermuthsfällen  einen  sichern  Anhalt. 

d)  Die  Selbstmordsarten.42) 

Bei  Darstellung  der  Selbstmordsarten  sind  die  Grenzen, 
innerhalb  welcher  die  amtliche  Statistik  anderer  Staaten  und 
die  Wissenschaft  sich  bewegt,  nicht  überschritten  worden.  Wir 
haben  uns  vielmehr  mit  der  Untersuchung  begnügt,  wie  sich 
die  Selbstmorde  ihrer  Art  nach  auf  die  einzelnen  Regierungs¬ 
bezirke  vertheilen,  sowie  welchen  Einfluss  deren  Ursachen, 
Geschlecht,  Alter,  Familienstand,  Jahreszeit  und  Oertlichkeit 
auf  die  Wahl  der  Selbstmordsmittel  üben.  Gern  hätten  wir 
in  Betreff  der  Selbstmorde  in  Gefängnissen  und  Kranken¬ 
häusern,  wie  bereits  erwähnt  ist43),  die  einzelnen  zur  Ver¬ 
übung  der  That  gebrauchten  Werkzeuge  und  die  Umstände, 
unter  welchen  die  That  ausgeführt  worden,  weiter,  als  geschehen 
ist,  unterschieden,  doch  liess  das  Material  dies  nicht  zu. 

Die  einzelnen  Arten  von  Schusswaffen  und  die  verschie¬ 
denen  zur  Anwendung  gebrachten  Gifte  sind  nicht  allein  nach 
dem  Vorbilde  anderer  Staaten44),  sondern  auch  noch  deshalb 
besonders  angegeben  worden ,  weil  die  betreffenden  Zahlen  für 
die  Frage  der  Zweckmässigkeit  einer  Beschränkung  des  Gift¬ 
verkaufs  und  des  Handelsbetriebes  mit  Waffen  praktisch  ver- 
werthbar  werden  können.  Ausserdem  sind  die  Gewässer,  in 
welchen  der  Ertränkungstod  gesucht  wurde,  nach  ihrer  Be¬ 
schaffenheit  und  Eigenschaft  berücksichtigt,  •  um  so  Klarheit 
darüber  herzustellen,  ob  der  Wasserreichthum  einer  Gegend 
einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Wahl  der  Selbstmordsart 
ausübt. 

Bemerkung  verdient  noch  die  Thatsache,  dass  in  2  Fällen, 
in  denen  der  Selbstmord  unzweifelhaft  war,  die  Selbstmordsart 
als  „unbekannt“  angegeben  worden  ist.  Grund  dieser  eigen- 
thümlichen  Erscheinung  mag  gewesen  sein,  dass  der  Ver¬ 
wesungsprozess  der  Leichuame  schon  stark  vorgeschritten  und 
deshalb  nicht  festzustellen  war,  ob  der  Erstickungstod  durch 
Erhängen  oder  Erdrosseln ,  oder  ob  der  Tod  durch  äusserlich 
beigebrachte  Wunden  erfolgt  war. 

c)  Rückwirkung  des  Selbstmordes  auf  unbetheiligte  Personen. 

Unbetheiligte  Personen  können  durch  den  Selbstmord  in 
doppelter  Weise  berührt  werden,  indem  sie  nämlich  entweder 
von  dem  Thäter  dem  Tode  ausgesetzt  werden  ,  oder  sie 
mit  ihm  in  einer  Verbindung  standen,  welche  durch  dessen 
Tod  gelöst  wird.  Die  Fälle  der  ersteren  Art  haben  oben 43) 
bereits  Erwähnung  gefunden,  wo  der  Personen  gedacht  ist, 
welche  der  Selbstmörder  entweder  vor  Verüben  seiner  That 
gemordet  oder  denselben  tödtlichen  Einflüssen  ausgesetzt  hat, 
durch  die  er  aus  dem  Leben  zu  scheiden  beschlossen  hatte. 
Somit  bleiben  nur  die  Fälle  der  zweiten  Art  zur  Besprechung 
übrig.  Man  hat  bisher  in  keiner  amtlichen  Statistik  die  hier 
berührte  Frage  einer  Untersuchung  unterzogen,  und  selbst  die 
Wissenschaft  ist  ausnahmslos  flüchtig  über  sie  hinweggegangen. 
Gleichwohl  verdient  sie  Erwähnung,  namentlich  der  bisher 
nicht  widerlegbar  gewesenen  Behauptung  gegenüber,  dass  die 
Erziehung  ohne  väterliche  und  mütterliche  Aufsicht,  die  grössere 
oder  geringere  Noth  während  der  Kinderjahre  Keime  für  das 
Verbrecherthum  bilden.  Dazu  kommt,  dass  die  durch  Selbst¬ 
mord  des  Vaters  vaterlos  werdenden  Minorennen  nicht  blos 
die  Arbeitslast  der  Vormundschaftsgerichte  vermehren,  sondern 
auch  die  allgemeine  staatsbürgerliche  Pflicht  zur  Uebernahme  von 
Vormundschaften  empfindlich  berühren.  Endlich  belasten  die 


42)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anna.  214;  §  5,  Anm.  G;  §  6,  Anm. 
75—85. 

4?j  Oben  §  7  unter  B.  b,  No.  2  a.  E. 

44)  M.  vergl.  oben  §  4,  Anm.  15.  2G.  35.  40.  65  und  §  4,  Anm. 
83  mit  §  5,  Anm.  G. 

4r>)  §  7  unter  B.  b.  No.  4. 
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in  bedrängter  Lage  Zurückgelassenen  das  Budget  der  comrau-  j  §  8.  Vorschläge  über  die  zweckniässigste  Art  der  Be- 
nalen  oder  staatlichen  Armenverwaltung.  Unter  solchen  Ver-  arbeitung  und  Anlage  von  Veröffentlichungen  über 
hältnissen  hat  die  Staatsverwaltung  ganz  gewiss  ein  nahe-  Selbstmorde. 


liegendes  Interesse,  die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  Kinder  min- 
derjährig  oder  versorgungsbedürftig  hinterlassen  sind,  sowie 
die  Zahl  so  hiuterlassener  Kinder  kennen  zu  lernen.  Leider 
war  diesseits  aber  nur  die  Zahl  der  Versorgungsbedürftigen, 
nicht  auch  die  der  Minderjährigen  feststellbar.  46) 

Verschiedentlich  waren  versorgungsbedürftige  und  von  den 
Selbstmördern  unterhaltene  Eltern  oder  Geschwister  vorhanden. 
Auch  sie  sind  gezählt  worden,  weil  ihre  Unterstützung  sehr 
wahrscheinlich  nunmehr  den  Communen  anheimgefallen  sein 
wird. 

Die  Zahl  der  zu  Witwen  hinterlassenen  Frauen  ist  gleich¬ 
falls  bekannt,  doch  hat  in  den  überwiegend  meisten  Fällen 
die  Angabe  der  Vermögens  Verhältnisse,  in  denen  sie  hinter¬ 
lassen  worden,  gefehlt,  so  dass  darauf  verzichtet  werden  musste, 
die  Zahl  der  in  bedürftiger  Lage  hinterlassenen  Witwen  fest¬ 
zustellen. 

Beachtungswerth  schien  schliesslich  die  Feststellung:  wie 
viele  Selbstmörder  in  Alteutheils-  und  Auszugsverhältnisseu 
lebten  und  wie  viele  Kinder  oder  Stiefkinder  ihnen  gegenüber 
als  Pflichtige  standen,  weil  dadurch  für  die  juristische  Streit¬ 
frage,  ob  die  Altentheilseiurichtungen  sich  überlebt  haben  und 
zu  socialen  Uebeln  ausgeartet  sind .  denkbarerweise  Beweis¬ 
momente  geschaffen  werden  können.  47) 

C.  Die  Vollständigkeit  und  Unentbehrlichkeit  der  Combinationen. 

Wenn  die  verschiedenen  Verhältnisse,  unter  denen  Selbst¬ 
morde  sich  ereignet  haben,  hier  in  mehrfacher  Verbindung  dar¬ 
gestellt  sind,  so  ist  damit  allerdings  die  Grenze  der  in  den 
einzelnen  amtlichen  Statistiken  bisher  gegebenen  Uebersichten 
bedeutend  überschritten.  Gleichwohl  ist  das  eingeschlagene 
Verfahren  ein  wohlberechtigtes.  Erwägt  man  nämlich,  dass 
die  amtlichen  Statistiken,  in  ihrer  Gesammtheit  betrachtet, 
sich  nicht  mit  einer  einfachen  Vertheilung  der  Selbstmorde 
nach  den  verschiedenen  näheren  Umständen  des  Falles  auf  die 
einzelnen  Verwaltungsbezirke  begnügen,  dass  sich  in  ihnen 
vielmehr  schon  alle  oben  §  4  a.  E.  zusammengestellten  Com- 
biuationen  thatsächlich  vorfinden,  so  erscheinen  nur  die  dies¬ 
seitigen  Verbindungen 

1.  der  Selbstmordsursachen  mit  der  Jahreszeit  und  Oert- 
liehkeit, 

2.  der  Selbstmordsmittel  mit  der  Jahreszeit  und  dem  Orte, 
sowie 

3.  des  Alters  mit  der  Kinderzahl 

als  neu.  Diese  grade  gestatten  nun  aber  unentbehrliche  Rück¬ 
schlüsse  auf  die  psychologisch  wichtige  Wechselwirkung  zwischen 
der  Selbstmordsursache  und  der  Wahl  des  Ortes  resp.  Tages¬ 
zeit,  ferner  auf  den  Einfluss  der  Jahreszeit  bei  der  \\  ahl  des 
Selbstmordsmittels  sowie  der  Oertlichkeit,  endlich  auf  die  Be¬ 
ziehung  zwischen  Alter  und  Kinderlosigkeit  resp.  Kinder¬ 
reichthum. 

Dem  Vorgänge  Genf ’s  und  Bern’s  entsprechend,  eine  Ver¬ 
theilung  der  Selbstmorde  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten  nach 
dem  Aufenthalt  der  Selbstmörder  in  Stadt  und  Land,  oder  auf 
die  einzelnen  Glaubensbekenntnisse  nach  dem  Berufe  vorzuneh¬ 
men,  schien  nicht  erforderlich.  Dass  die  Verschiedenartigkeit 
des  Wohnens  in  der  Stadt  oder  auf  dem  Lande  auf  die  Selbst- 
mordsfreqnenz  in  den  einzelnen  Monaten  einen  irgend  erheb¬ 
lichen  Einfluss  übt,  ist  durch  die  bisherigen  Beobachtungen 
wenigstens  nicht  erwiesen.  Auch  fehlt  es  an  einem  Grunde,  warum 
der  Landbewohner  zu  irgend  einer  Zeit  mehr  zu  Selbstmord  incli- 
niren  solle  als  der  Städter.  Höchstens  wäre  annehmbar,  dass 
die  Zeit,  in  der  ländliche  Arbeiten  stark  oder  gar  nicht  im 
Gauge  sind,  von  Einfluss  sein  könnte.  Dann  würde  aber  weni¬ 
ger  die  Aufenthalts-,  als  die  Arbeits-  und  Berufsfrage  in  Be¬ 
tracht  kommen,  und  würden  die  Selbstmorde  weit  eher  nach 
Jahreszeit  und  Beruf  zu  gruppiren  sein.  Dass  Beruf  und 
Glaubensbekenntniss  wechselseitig  in  irgend  welchem  Causal- 
zusammenhange  hinsichtlich  der  Selbstmordszunahme  stehen, 
i>t  schwer  annehmbar.  Es  möge  daher  dahingestellt  bleiben, 
ob  nicht  sowohl  in  Genf  wie  in  Bern  die  beregte  Unterschei¬ 
dung  mehr  aus  räumlichen  als  aus  sachlichen  Gründen  ge¬ 
troffen  ist. 

«)  Ueber  den  Zuverlässigkcitsgrad  der  gegebenen  Zahlen  vgl. 
man  das  oben  §  2  unter  B.  No.  3,  S.  45  Gesagte. 

M.  berücksichtige  hier  übrigens  die  interessanten  Beob¬ 
achtungen  und  Bemerkungen  vonBrierre  de  Boismont:  a.  a.  0. 
S.  426,  Abs.  3. 


Mannigfaltig  sind  die  an  die  weitere  Verarbeitung  der  Selbst- 
mordsziffern  geknüpften  Erwartungen.  Die  Einen  werden  wenig¬ 
stens  das  Verhältniss  berechnet  wünschen,  welches  zwischen  der 
Zahl  der  Selbstmörder  und  der  Gesammtbevölkerung  bei  den 
verschiedenen  Geschlechtern,  Altersklassen,  Civilstands-Verhält- 
nissen,  Berufszweigen  u.  s.  w.  besteht.  Andere  werden  wissen 
wollen,  wie  sich  die  Zunahme  oder  Abnahme  der  Selbstmorde 
zur  Veränderung  gewisser  socialer  Zustände  oder  zum  Verbrauch 
gewisser  Consumtionsartikel,  wie  z.  B.  des  Branntweins,  stellt. 
Alle  diese  Fragen  sind  diesseits  in  ernste  Erwägung  gezogen, 
haben  uns  aber  nicht  dazu  bestimmen  können,  auf  eine  weitere 
Verarbeitung  des  uns  vorliegenden  Materials  einzugehen. 

Insofern  nämlich  nur  die  Beobachtungen  eines  Jahres  voll¬ 
ständig  vorliegen,  die  noch  dazu  nicht  allein  zum  ersten  Male, 
sondern  auch  nach  einer  neuen  Erhebungsweise  gemacht  sind, 
so  dass  denkbarer  Weise  die  Neuheit  der  Sache  selbst  sowohl 
als  der  Erhebungsweise  die  Vollständigkeit  der  Nachrichten  be¬ 
einträchtigt  haben  kann,  fehlte  es  an  jeder  Coutrole,  ob  die 
gewonnenen  Resultate  aus  normalen  oder  abnormalen  Zuständen 
erwuchsen.  Unter  solchen  Umständen  würde  der  Schluss,  dass 
die  gefundenen  Verhältnisszalilen  den  regelmässigen  Zustand  der 
Selbstmordsfrequenz  nach  den  verschiedenen  Gesichtspunkten 
ausdrücken,  mindestens  gewagt  sein.  Es  kommt  dazu,  dass 
bisher,  mit  Ausnahme  Italiens1 2 3),  noch  nirgends  die  Selbstmords¬ 
ziffern  nur  eines  Jahres  zu  Combinationen  und  Urtheilen  irgend 
welcher  Art  benutzt  wordeu  sind.  Wo  man  mehr  als  die  ab¬ 
soluten  Selbstmordsziffern  nach  den  verschiedenen  für  zweck¬ 
mässig  gehaltenen  Gruppirungen  gegeben  hat,  sind  auch  stets 
die  Selbstmorde  mehrerer  Jahre  zusammeugefasst  und  der  Ver¬ 
arbeitung  unterstellt  worden.  So  umfassen  z.  B.  die  einsclila- 
geudeu  Arbeiten  in  Sachsen-)  die  Jahre  1834  bis  1858  resp. 
1859  bis  1863,  in  Dänemark a)  die  Jahre  1835  bis  1845 
resp.  1846  bis  1855  und  1856  bis  1860,  in  Schweden4)  sogar 
23  Jahre,  nämlich  1831  bis  1853,  später  stets  5  Jahre.  Auch 
in  Württemberg5),  wo  noch  dazu  nicht  einmal  eine  selbständige 
Bearbeitung  stattfand,  sind  15  Jahre  und  in  Belgien6)  unter 
gleichen  Verhältnissen  je  zehnjährige  Perioden  den  Beobachtun¬ 
gen  zu  Grunde  gelegt.  Nicht  minder  sind  in  wissenschaftlichen 
Werken  mit  vereinzelten  Ausnahmen  stets  nur  längere  Perioden 
für  verwerthbar  zu  vergleichenden  Untersuchungen  gehalten. 
Alles  dies  zusammen  bestimmte  von  der  weiteren  Verarbeitung 
zur  Zeit  abzusehen. 

Für  die  Bearbeitung  der  Selbstmords-Statistik  in  späteren 
Jahren  dürften  folgende  Gesichtspunkte  in  Erwägung  zu  kom¬ 
men  haben. 

a)  Die  sachliche  und  zeitliche  Ausdehnung  der  Publicationen. 

Die  amtlichen  Nachrichten  über  Selbstmorde  pflegen  in 
zweifacher  Art  veröffentlicht  zu  werden :  in  selbständigen  Ar¬ 
beiten  oder  gelegentlich  der  Darstellung  anderer  administrativer 
Verhältnisse7 8).  Die  statistischen  Congresse  haben  ihre  Ver¬ 
arbeitung  bei  Darstellung  der  Sterbefälle  nach  Ursachen  empfoh¬ 
len6).  ln  der  Wissenschaft  dagegen  pflegt  man  ihrer  selbstän¬ 
digen  Bearbeitung  den  Vorzug  zu  geben9). 

Wir  konnten  uns  nur  für  die  letztere  Alternative  ent¬ 
scheiden,  und  halten  es  sogar  nicht  einmal  für  rathsam,  die 
Selbstmorde,  wie  dies  in  Sachsen  und  Italien  geschehen  ist10), 
mit  anderen  Arten  gewaltsamer  Tödtungen  zusammen  darzu¬ 
stellen.  Die  Selbstmorde  nehmen  nämlich  nicht  blos  als  Todes¬ 
ursachen,  sondern  auch  aus  socialen  und  sittlichen  Gesichts¬ 
punkten  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Nicht  ohue  Grund 
wird  die  höhere  oder  niedere  Selbstmordsziffer  eines  Staates 
für  ein  Symptom  grösserer  oder  geringerer  Sittenreinheit, 


1)  M.  s.  Statistica  (lei  Regno  <P  Italia ,  Morte  violente  1867, 

S.  XV.-XXII1. 

2)  M.  vergl.  oben  §  4  Anm.  136. 

3)  M.  vergl.  oben  §  4  Anm.  159. 

4)  M.  s.  a.  a.  0.  (§  4  Anm.  167)  S.  40  ff.  und:_  Tabell-Kom- 

inissions  underdaaniga  Berättelse  foor  Aaren  1851  —  185o  (Stockholm 

1857)  Tab.  XXXVlil.  und  foor  Aaren  1856  —  1860  (Stockholm  1863) 

T.  XXXV. 

5)  M.  vergl.  das  oben  §  4  zu  Anm.  116  Gesagte. 

B)  M.  vergl.  oben  §  4  Anm.  36. 

7)  M.  vergl.  die  Beläge  oben  §  4  Anm.  183 — 185. 

8)  M.  s.  oben  §  5. 

9)  Den  Beweis  liefern  die  oben  §  6  Anm.  2  ff.  angeführten 
Schriften. 

lu)  M.  s..  das  oben  zu  §  4,  Anm.  32  und  136  Gesagte. 


besserer  oder  schlechterer  gesellschaftlichen  Zustände,  fortge¬ 
schrittener  oder  zurückgebliebener  Bildung  u.  A.  m„  gehalten. 
Wofern  nun  die  Selbstmorde  neben  einem  Gegenstände,  der 
nicht  nach  allen  diesen  Richtungen  Ausbeute  giebt,  Bearbeitung 
finden,  wird  sich  die  Darstellung  unausbleiblich  auf  die  den 
verschiedenen  behandelten  Gegenständen  gemeinsamen  Gesichts¬ 
punkte  beschränken ,  werden  ihre  eigentümlichen  Seiten  bald 
ganz  unberührt,  bald  höchstens  nur  angedeutet,  jedenfalls  aber 
unausgenutzt  bleiben  müssen.  Keine  zweite  gewaltsame  Todes¬ 
art  bietet  nun  genau  dieselben  Beobachtungspunkte,  wie  die 
Selbstmorde.  Namentlich  thun  dies  die  Verunglückungen  nicht, 
wennschon  dieselben  Vieles  mit  den  Selbstmorden  gemein 
haben.  Die  Frage,  ob  Selbstmord  oder  Verunglückung  vor¬ 
liegt,  ist  oft  schwer  zu  beantworten,  die  Grenze  zwischen 
beiden  unklar ,  da  ja  auch  Verunglückungen  durch  die  Selbst- 
thätigkeit  des  Verunglückten  herbeigeführt  sein  können  und 
vielfach  sogar  gemeint  wird,  dass  Selbstentleibungen  bei  un¬ 
zurechnungsfähigem  Zustande 'Unglücksfälle  seien.  Beide  unter¬ 
scheiden  sich  aber  wesentlich  bezüglich  der  ethischen  und  so¬ 
cialen  Gesichtspunkte;  denn  niemals  wird  man  den  Unglücks- 
fälleu  die  Eigenschaft  durch  die  Sittlichkeit  influirter  Zustände 
zusprechen  dürfen,  welche  die  Selbstmorde  unzweifelhaft  haben. 
Eine  gemeinsame  Bearbeitung  beider  gewaltsamen  Todesarten 
würde  daher  nur  auf  Kosten  derjenigen  Gesichtspunkte  ge¬ 
schehen  können,  welche  ihnen  nicht  gemeinsam  sind. 

Wenn  alle  diese  Erwägungen  für  die  selbständige  Be¬ 
arbeitung  der  Selbstmorde  sprechen,  so  dürfte  auch  das  Vor¬ 
bild,  weiches  Sachsen  und  Italien  geben,  zur  Entkräftung  oder 
selbst  nur  Abschwächung  unserer  Bedenken  nicht  geeignet  sein, 
da  beide  Arbeiten  in  der  Anlage  der  Tabellen  die  Ver¬ 
schiedenartigkeit  der  verbundenen  Stoffe  veranschaulichen. 
Da  sich  das  diesseitige  Material  über  ein  24  Millionen  Men¬ 
schen  bevölkertes  Ländergebiet  erstreckt,  ist  Stoff  genug  da, 
um  eine  selbständige  Bearbeitung  vornehmen  und  die  Ver¬ 
bindung  mit  verwandten  Gegenständen  aufgeben  zu  können. 

Mit  der  selbständigen  Bearbeitung  der  Selbstmorde  wird 
man  schon  aus  räumlichen  Gründen  darauf  hingewiesen,  die 
Beobachtungen  mehrerer  Jahre  zusammenzufassen.  In  dieser 
Beziehung  dürfte  es  sich  empfehlen,  stets  die  zwischen  zwei 
Volkszählungen  liegenden  Jahre,  also,  da  fiintjäkrige  Volks¬ 
zählungsperioden  in  Aussicht  genommen  sind,  auch  stets  fünf¬ 
jährige  Selbstmordsbeobachtungen  zusammen  zu  verarbeiten. 
Die  Publication  würde  bei  genügender  Vorbereitung  spätestens 
in  der  zweiten  Hälfte  des  der  Volkszählung  folgenden  Jahres 
erfolgen  können.  Man  würde  also  ziemlich  gleichzeitig  mit 
den  Ergebnissen  der  Volkszählung  auch  genaue  Untersuchungen 
über  den  für  die  Volksbewegung  und  Volksbeschreibung  so  ge¬ 
wichtigen  Factor  der  Selbstmordsfrequenz  haben. 

b)  Die  Bearbeitungsart. 

Damit  die  Publication  der  Selbstmordsresultate  im  Laufe 
des  der  Volkszählung  folgenden  Jahres  erfolgen  kann,  in  dem 
sich  ohnedies  die  Arbeitslast  der  Centralstelle  ungewöhnlich 
mehrt,  wird  jedenfalls  darauf  zu  halten  sein,  dass  die  Einsen¬ 
dung  der  Zählkarten  mindestens  alljährlich  erfolgt .  wenn  man 
nicht  vielleicht  sogar  nach  dem  Vorgänge  einzelner  Regierungen, 
die  Karten  ihres  Bezirks  quartaliter  einzusenden,  dies  als  Regel 
feststellen  wollte,  wodurch  eine  grössere  Sicherheit  dafür  ge¬ 
geben  werden  würde,  dass  die  etwa  nothwendig  gewordenen 
Rückfragen  sachgemässe  Beantwortung  finden. 

Im  Uebrigen  bedarf  die  Art  der  Revision  und  die  Bear¬ 
beitung  des  Zählkartenmaterials  an  der  Centralstelle  hier  wohl 
keiner  weiteren  Ausführung. 

c)  Die  Erhebungsart. 

Hinsichtlich  der  Erhebungsart  empfiehlt  es  sich,  die  Zähl¬ 
kartenmethode  mit  folgenden  praktischen  Aenderungen  beizu¬ 
halten. 

1.  Es  ist  durchaus  erforderlich,  dass  möglichst  gleich 
starkes,  nicht  zu  glattes  Papier  für  die  Karten  verwendet  und 
jede  Kartensorte  vollständig  gleich  gross  beschnitten  werde. 
Die  Ungleichheit  der  Papierstärke  bewirkt,  dass  leicht  2  für  eine 
Karte  gezählt  werden ;  das  ungleiche  Beschneiden  aber  hat  zur 
Folge,  dass  kleinere  Karten,  welche  zwischen  2  grössere  gekom¬ 
men  sind,  ungezählt  bleiben.  Die  Glätte  des  Papieres  endlich 
hat  nicht  allein  vielfach  das  Ineinanderlaufen  der  Schrift  und 
damit  die  Unleserlichkeit  der  Eintragungen,  sondern  auch  den 
weiteren  Nachtheil  zur  Folge  gehabt,  dass  sich  die  Glätte  von 
den  angefassten  Stellen  verliert  und  dass  dann  die  Blätter 
leicht  aneinander  hangen  bleiben. 


2.  Die  Einsendung  hat  allenthalben  lose  zu  geschehen. 
Das  Zusammenheften  und  Zusammenkleben  der  Blätter  ist  eben 
so  unrathsam,  wie  deren  Zusammenschnüren  mit  scharfem 
Bindfaden.  Ersteres  macht  ein  Zertrennen  der  Zählblättchen 
nothwendig,  das  nicht  immer  ohne  Beschädigung  derselben 
abgeht;  bei  Letzterem  aber  bilden  sich  an  den  Stellen,  wo  der 
Faden  sass,  leicht  Einrisse,  die  sich  bei  den  schnellen  Manipu¬ 
lationen  der  Verarbeitung  vergrössern  und  zur  Zerstörung  der 
Urkunden  führen.  Dem  gegenüber  empfiehlt  es  sich,  die  Zähl¬ 
karten  kreis-  oder  ämterweise  etc.  durch  Kreuzbände  zusam¬ 
menzufassen. 

d)  Die  derzeitige  Fassung  und  die  einzelnen  Fragen  der 

Zählkarten. 

Von  den  einzelnen  zur  Beantwortung  gestellten  Fragen 
des  oben  mitgetheilten  preussischen  Formulars  wird  auch  in 
Zukunft  keine  in  Wegfall  kommen  können,  es  sei  denn  das 
Alinea  1  der  No.  14:  „Ist  der  Selbstmord  unzweifelhaft“?, 
welches  neben  den  beiden  folgenden  kaum  nöthig  ist  und  ver¬ 
schiedentlich  zu  Ungenauigkeiten  geführt  hat11). 

Dagegen  wird  die  Fassung  einzelner  Fragen  füglich 
geändert  werden  müssen  und  sich  die  Hinzufügung  einiger 
neuen  Fragen  empfehlen.  Wir  bemerken  in  dieser  Beziehung: 

1.  Die  Frage  10,  welche  in  ihrer  Fassung  zu  Missver¬ 
ständnissen  mancherlei  Art  Anlass  gegeben  hatte  12),  ist  neuer¬ 
dings  bereits  durch  Weglassen  des  Beiwortes:  „psychisch“ 
sowie  der  Beispiele  geändert  worden  13). 

2.  Desgleichen  ist  in  jüngster  Zeit  Gelegenheit  gewesen11), 
dem  früheren  Vorschläge  der  Regierung  in  Potsdam  entsprechend, 
noch  die  Frage  nach  dem  Glaubensbekenntnisse  der  Selbstmör¬ 
der  in  die  Zählkarten  aufzunehmen,  da  ihre  Beantwortung  den 
Ausfüllungsbeamten  höchstens  bei  den  Selbstmordsfällen  unbe¬ 
kannter  Personen  Schwierigkeiten  verursachen  könnte,  ihre 
praktische  Wichtigkeit  aber  durch  den  Vorgang  anderer  Staa¬ 
ten  15),  die  Empfehlung  der  Congresse 16)  und  die  reichen 
Gesichtspunkte 1T),  welche  die  Wissenschaft  aus  ihr  gezogen 
hat,  ausreichend  dargethan  ist. 

3.  Der  statistische  Congress  zu  Paris  hat  verlangt18),  dass 
die  Frage  nach  der  Vererblichkeit  und  Uebertragungsfähigkeit 
der  Selbstmorde  gestellt  werde.  Aerztliche  Autoritäten 19)  haben 
die  wissenschaftliche  Wichtigkeit  dieses  Verlangens  bewiesen. 
Unter  solchen  Umständen  würde  die  Vermehrung  der  bisherigen 
Fragen  durch  die  weitere,  füglich  vor  Nr.  13  zu  setzende,  dahin: 

„Sind  Selbstmordsfälle  oder  Geistesstörungen  in  der 
Familie  vorgekommen?  und  in  welchen  Verwandt¬ 
schaftsgraden?“ 
zu  empfehlen  sein. 

4.  Für  noch  wichtiger  wird  ärztlicherseits  die  Feststellung 
gehalten,  ob  der  Selbstmörder  bereits  früher  Selbstmordsver¬ 
suche  begangen20),  oder  mit  Selbstmord  gedroht  hatte21)?  wie 
die  etwaigen  Versuche  verlaufen  sind?  und  ob  er  schriftliche 
Nachrichten  über  sein  Vorhaben  hinterlassen  hat22).  Sie  würde 
die  Stellung  der  Fragen: 

„Hat  der  Selbstmörder  schon  früher?  wann?  wie  oft? 
auf  welche  Art  Selbstmordsversuche  gemacht?  wie  sind 
sie  verlaufen?  hat  er  schriftliche  Nachrichten  über  sein 
Selbstmordsvorhaben  hinterlassen?  oder  hatte  er  und 
seit  wann  mit  Selbstmord  gedroht?“ 
welche  gleichfalls  vor  Nr.  13  Platz  zu  finden  hätten,  nöthig 
machen. 

5.  Die  Schlussbemerkung  dürfte,  da  sie  den  Zweck,  Uu- 
genauigkeiten  zu  vermeiden,  nicht  erreichen  lässt23),  in  Wegfall 
kommen  können.  Im  Falle  ihrer  Beibehaltung  würde  es  sich 
empfehlen,  darin  den  Satz  aufzunehmen: 

„Wird  Geisteskrankheit  irgend  eiuer  Art  als  Selbstmords¬ 
ursache  angegeben,  so  ist  zu  bemerken,  ob  sie  ärztlicher- 

n)  M.  vergl.  oben  §  2  Nr.  12  S.  46,  und  Legoyt  a.  a.O.  S.  562. 

12)  M.  vergl.  oben  §  2  Nr.  8  S.  45. 

n)  M.  vergl.  oben  §  1  Anm.  16  a.  E. 

u)  M.  vergl.  oben  §  1  zu  Anm.  18  und  Anm.  16  a.  E. 

15)  M.  vergl.  die  oben  §  4  Aumerk.  206  zusammengestellten 
Beläge. 

16)  Oben  §  5  alin.  4. 

17)  M.  s.  die  Beläge  oben  §  6  Anm.  32 — 35. 

IS)  Oben  §  5  zu  Anm.  8. 

u)  M.  vergl.  die  Stellen  oben  §  6  Anm.  16  —  17,  68 — 71  und 
§  4  Anm.  114. 

-°)  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  359  ff. 

21)  Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  356  ff. 

22)  M.  vergl.  die  Stellen  oben  §  6  Anm.  83 — 87  und  das  dazu 
Gesagte. 

23)  M.  s.  oben  §  2  das  unter  B.  Nr.  1  — 12  Gesagte. 


seits  constatirt  oder  der  Selbstmörder  sclion  früher  in 
ärztlicher  Behandlung  gewesen  ist,  dies  hat  durch  die 
Fassung:  ärztlich  festgestellte  Geisteskrankheit“,  „Gei¬ 
steskrankheit,  an  der  er  bereits  längere  Zeit  behandelt 
wurde“  u.  s.  w.  zugeschehen“. 

6.  Vielfach  wird  gemeint,  dass  die  Versicherung  des  Le¬ 
bens  bis  zu  einem  gewissen  Grade  einen  Schutz  gegen 
Selbstmord  bietet,  weil  der  Gedanke,  durch  seine  That  die 
Auszahlung  der  Versicherungssumme  zu  vereiteln,  mithin  die 
Prämien  umsonst  gezahlt  zu  haben,  denkbarerweise  den  Selbst¬ 
mordsentschluss  erschweren  könne.  Umgekehrt  ist  der  Ge¬ 
danke  an  Gründung  einer  Versicherungsgesellschaft  gegen  Selbst¬ 
mord  als  eines  für  den  Versicherer  sehr  rentablen  Geschäfs 
aufgetaucht.  Ferner  ist  in  den  Organen  für  A  ersicherungswe- 
sen  mehrfach  die  Frage  behandelt  worden,  ob  und  inwieweit 
man  Versicherungsgesellschaften  die  Auszahlung  der  Lebens- 
Versicherungssumme  bei  eingetretenen  Selbstmorden  zumuthen 
.könne.  Alle  diese  Punkte,  deren  letzter  übrigens  auch  schon 
wiederholt  Gegenstand  gerichtlicher  Entscheidung  gewesen  ist'25), 
würden  durch  Aufnahme  der  Fragen: 

„War  des  Selbstmörders  Leben  versichert?  bei  welcher 
Gesellschaft?  seit  wann?  mit  wieviel? 
ein  schätzbares  Material  zur  Aufklärung  erhalten  25). 

Unter  so  bewandten  Umständen  empfiehlt  sich  die  vor¬ 
geschlagene  Ausdehnung  der  Erhebungen  dringend. 

e)  Die  Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  die  Selbstmordsversuche. 

Die  Erhebungen  auf  die  Selbstmordsversuche  auszudehnen, 
wie  von  einer  Seite  dem  Bureau  in  Vorschlag  gebracht  worden 
ist'26),  kann  diesseits  nicht  für  rathsam  gehalten  werden.  Denn 
abgesehen  davon,  dass  nur  wenige  und  noch  dazu  überwiegend 
solche  Staaten'27),  in  denen  der  Versuch  strafrechtliche  Folgen 
nach  sich  zieht,  die  Selbstmordsversuche  zählen,  so  dass  für 
Preussen,  wo  eine  Strafbarkeit  des  Versuchs  nicht  mehr  28) 
besteht,  der  Erhebungsgrund  wegfällt,  würde  eine  derartige 
Ausdehnung  der  Erhebungen  auf  fast  unüberwindliche  Schwie¬ 
rigkeiten  stossen.  Schon  die  vollendeten  Selbstmorde  werden 
von  den  Angehörigen  vielfach  zu  verheimlichen  gesucht;  auch 
liegt  ein  wohlbegründeter  Verdacht  zu  der  Annahme  vor,  dass 
trotz  des  Vorhandenseins  der  corpora  delicti  in  Gestalt  der 
Leichname  es  dennoch  mehrfach  gelingen  mag,  Selbstmords¬ 
fälle  der  behördlichen  Kcnntnissnahme  zu  entziehen.  Selbst¬ 
mordsversuche  lassen  sich  nun  nicht  allein  noch  weit  leichter 
verbergen,  sondern  bieten  auch  vielfach  sehr  gewichtige 
Gründe 29)  zur  Verheimlichung,  so  dass  voraussichtlich  durch 
eine  solche  Erhebung  doch  nur  eine  der  wirklichen  auch  noch 
nicht  einmal  annähernd  entsprechende  Ziffer  ermittelt  werden 
würde. 

Dazu  kommt  die  Unbestimmtheit  des  Begriffes  „Versuch“. 
Soll  ein  Fall  als  Versuch  gezählt  werden,  wenn  die  Vollendung 
der  That  an  der  Untauglichkeit  des  Mittels  scheiterte,  z.  B. 
zu  kleine  Giftdosen  genommen  sind,  die  Stiche  oder  Schnitte 
in  den  Hals  zu  wenig  tief  waren,  man  fehlgeschossen  oder 
einen  für  die  Körperlast  zu  schwachen  Strick  oder  Nagel  ge¬ 
wählt  hatte?  Oder  liegt  erst  dann  Versuch  vor,  wenn 
durch  Dazwischentreten  eines  von  dem  Willen  und  der  Be¬ 
rechnung  des  Thäters  unabhängigen  Umstandes  die  Voll¬ 
endung  des  Unternehmens  gehindert  wird,  wenn  z.  B.  der 
Thäter  vor  Eintritt  des  Todes  abgeschnitten,  aus  dem  Wasser 
gezogen,  oder  wenn  durch  ärztliche  Behandlung  die  Wirkung 
des  Giftes  aufgehoben  wird  u.  a.  in.  Wie  weit  muss  zur  Con- 
statirung  eines  Selbstmordsversuchs  die  That  schon  gediehen 
sein,  ehe  ein  solcher  Zwischenfall  eintritt?  Genügt  es  z.  B., 
dass  die  absichtlich  geschlossene  Ofenklappe,  der  mit  Vor¬ 
bedacht  aufgedrehte  Gasleitungshahn  von  fremder  Hand  geöff¬ 
net  resp.  geschlossen  wird,  bevor  bei  dem  Thäter  die  Folgen 

M)  M.  s.  z.  B.  Droit  et  Gazette  des  tribunaux ,  26  Mars  1862  mit 
Brierre  de  Boismont  a.  a.  0.  S.  724  ff. 

2">)  Douay:  Le  suicide  ou  la  inort  volontaire,  Paris  1870. 

2R)  M.  s.  oben  §  1  Anm.  18.  Allerdings  lässt  sich  die  logische 
Consequenz  des  von  der  dort  genannten  Behörde  für  die  in  Frage 
gestellte  Erweiterung  der  SelbstinordsaufDahinen  geltend  gemachten 
Grundes  —  die  Analogie  der  Selbstmordversuche  mit  den  nicht 
letalen  Verunglückungen  —  nicht  bestreiten.  Indessen  sind  schon 
dort  die  Schwierigkeiten  der  Durchführung  dieser  Erweiterung 
nicht  übersehen  gewese.n 

27)  Nämlich  Spanien,  England,  Sachsen,  Schweden.  M.  s. 
oben  §  4  Anm.  29.  70.  144.  168. 

2S)  M.  vergl.  das  oben  §  3  zu  Anm.  106.  107.  Gesagte. 

89 )  Brierre  de  Boismont:  a.  a.  0.  S.  27;  Wagner:  a.  a. 
0.  S.  106. 


der  Dampfentwickeluug  resp.  Gasausströmung  sich  fühlbar 
machten,  um  den  Fall  als  Selbstmordsversuch  aufzufassen? 
Darf  man  es  als  Versuch  des  Selbstmordes  zählen,  weuu  der 
Thäter  im  Begriffe,  sich  in  das  Wasser  zu  stürzen,  festgehalten 
oder  indem  er  eben  den  Kopf  in  die  bereits  gemachte  Schlinge 
stecken  wollte,  daran  behindert  wird?  Ja  noch  mehr!  wie  steht 
es  mit  den  Fällen,  wo  der  Selbstmörder  nach  Ausführung  der 
That  Reue  empfindet,  selbst  um  Hülfe  schreit,  oder  an’s  Ufer 
schwimmt,  oder  Gegengifte  an  wendet?  Sind  dies  Selbstmords¬ 
versuche?  —  Der  Psychologe  uud  der  Arzt  werden  es  bejahen, 
der  Criminalist  wird  es  verneinen. 

Aus  alle  dem  erhellt,  dass  schon  die  Unbestimmtheit  des 
Begriffes  gegen  eine  derartige  Ausdehnung  der  Erhebungen 
spricht. 

Dazu  kommt,  dass  in  Preussen  nicht  einmal,  wie  in  den 
Staaten,  die  S eibstmords versuch e  strafen,  Gelegenheit  zu  einer 
gerichtlichen  Feststellung  und  Entscheidung  der  zur  Anzeige 
gelangten  Selbstmords-Versuchsfälle  gegeben  ist.  Wo  der  Richter 
über  den  Selbstmordsversuch  zu  urtheilen  hat,  bietet  sich  wenig¬ 
stens  die  Gewähr,  dass  der  Versuch  auf  zuverlässige  Weise  fest¬ 
gestellt  wird.  Aber  selbst  hier  repräsentirt  die  Ziffer  der  Ver¬ 
suche  doch  immer  nur  die  Gesammtsumme  der  zur  Bestrafung 
gekommenen,  nicht  aber  der  vorgekommenen  Fälle,  und  bietet 
somit  höchstens  der  Gerichts  Verwaltung,  nicht  aber  der  Wis¬ 
senschaft  ein  irgend  wie  verwerthbares  Material.  Mau  findet 
deshalb  die  Ziffern  über  Selbstmordsversuche  bisher  nur  selten 
verwerthet30).  Dass  sie  in  Preussen  mehr  benutzt  werden  wür¬ 
den,  ist  bei  ihrer  vermuthlich  nicht  grösseren  —  eher  sogar  ge¬ 
ringeren  —  Zuverlässigkeit  höchst  unwahrscheinlich.  Dies  Alles 
bestätigt  des  Weiteren,  dass  der  Nutzen  aus  den  Erhebungen 
der  Selbstmordsversuche  der  darauf  zu  verwendenden  Arbeits¬ 
last  auch  nicht  im  Allerentferntesteu  gleichkommen  würde. 

f)  Die  räumliche  Ausdehnung  uud  die  Kosten  der  Erhellungen. 

ln  Betreff  der  räumlichen  Ausdehnung  drängt  sich  uns 
die  Frage  auf,  ob  es  bei  der  gegenwärtigen  Organisation 
Deutschlands  überhaupt  noch  rathsam  ist,  in  Zukunft  die  Selbst¬ 
mords-Statistik  für  Preussen  selbständig  zu  bearbeiten?  oder  ob 
es  nicht  vielmehr  zu  empfehlen  sein  dürfte,  spätere  Erhebungen 
und  Bearbeitungen  auf  das  ganze  Reichsgebiet  auszudehnen? 

Nehmen  wir  nun  feststehend  an,  dass  eine  gründliche 
und  zuverlässige  Selbstmords-Statistik,  die  über  gewisse  sittliche, 
gesellschaftliche,  wirtschaftliche  und  hygienische  Zustände 
das  notwendige  Licht  verbreitet,  der  Staatsverwaltung  beiuah 
unentbehrlich  ist,  so  wird  jedenfalls  die  Beseitigung  des  gegen¬ 
wärtigen  Zustandes  anznstreben  sein.  Hiernach  bleiben,  wie 
schon  oben  dargelegt,  in  einzelnen  Theilen  Deutschlands  die 
Selbstmorde  ganz  unerhoben,  während  sie  in  anderen  nur  sum¬ 
marisch  zusammengestellt  werden,  iuden  Staaten  aber,  wo  ihre 
gründliche  Bearbeitung  geschieht,  eine  derartige  Verschieden¬ 
heit  des  Erhebungsverfahrens,  der  Beobachtungsperioden  uud 
der  Darstellungsgrundsätze  herrscht,  dass  sie  die  Vergleichbar¬ 
keit  der  gebotenen  Zahlen  beinah  ganz  ausschliesst.  Wün¬ 
schenswert  ist,  dass  die  Selbstmorde  in  allen  Theilen  Deutsch¬ 
lands  auf  einheitliche  Weise  erhoben  und  gieiehmässig  bearbeitet 
werden.  Dies  Letztere  zu  erlangen,  bietet  sich  ein  doppelter 
Weg.  Entweder  werden  in  den  einzelnen  deutschen  Staaten 
die  in  ihrem  Gebiet  vorgefallenen  Selbstmorde  in  den  näm¬ 
lichen  Zwischenräumen  nach  allen  einschlagenden  Gesichts¬ 
punkten  gleich  ausführlich  zusammengestellt,  oder  die  einzelnen 
deutschen  Staaten  beschränken  sich  auf  eine  Zusammenstellung 
der  in  ihrem  Gebiete  vorgekoinmenen  Selbstmorde  nach  ihren 
Einzelheiten  für  den  ganzen  Staat,  oder  die  verschiedenen 
Verwaltungsbezirke  desselben  etwa  in  der  Art,  wie  dies  die 
vorliegenden  Tafeln  I  und  11  veranschaulichen,  demnächst  wird 
aber  das  so  vorbereitete  Urmaterial  aus-  ganz  Deutschland  ver¬ 
einigt  und  an  einer  Stelle  endgültig  verarbeitet.  Diese 
Schlussbearbeitung  könnte,  so  lange  es  an  einer  statistischen 
Centralstelle  für  ganz  Deutschland  noch  fehlen  wird,  dem  sta¬ 
tistischen  Bureau  irgend  eines  deutschen  Staates  übertragen 
werden,  das  betreffende  Bureau  würde  dann  auch  auf  gemein¬ 
schaftliche  Kosten  die  Publication  der  Selbtmords-Statistik  zu 
besorgen  haben. 

Diesem  letzteren  Verfahren  dürfte  unseres  Erachtens  der 
Vorzug  zu  geben  sein. 

Zunächst  würden  sich  nämlich  dadurch  gauz  erhebliche  Er¬ 
sparungen  an  Zeit,  Arbeitskraft  uud  Kosten  ermöglichen,  weil  das 
Geschält  des  Gruppirens  nach  den  in  Tafel  111 — V 1  veranschau- 


30)  Legoyt:  a.  a.  0.,  S.  562;  Brierre  de  Boismont:  a.  a. 
0.  S.  359  ff. 


liebten  Gesichtspunkten  nur  einmal  vorgenommen  zu  werden 
brauchte,  während  es  anderenfalls  für  jeden  Staat  besonders  ge¬ 
schehen  müsste.  Dies  einmalige  Gruppiren  sämmtlicher  aus 
ganz  Deutschland  eingehenden  Zählblätter  würde  allerdings 
schon  des  grösseren  Quantums  wegen  mehr  Zeit  in  Anspruch 
nehmen,  als  etwa  auf  die  Sortirung  des  preussischen  Materials 
allein  zu  verwenden  wäre.  Indessen  würde  sich  dieser  Mehr¬ 
aufwand  an  Zeit  immer  noch  niedriger  stellen  als  die  Ver- 
hältnissziffer  zwischen  dem  jetzigen  und  dem  muthmasslich  zu 
erwartenden  Zählblattquantum.  Denn  unzweifelhaft  erfordert 
z.  ß.  eine  doppelt  so  grosse  Anzahl  von  Zählblättern  keines¬ 
wegs  die  doppelte  Arbeitszeit  des  einfachen  Quantums,  weil 
ja  das  zeitraubende  Geschäft  der  Uebertragung  der  Zahlen - 
resultate  in  die  Tabellen  wesentlich  dasselbe  ist,  ob  grössere 
öder  kleinere  Ziffern  vorliegen,  sobald  nur  die  Zahl  der 
einzutragenden  Ziffern  selbst  sich  gleichbleibt.  Hierzu  kommt 
die  grössere  Uebung  des  Beamten,  der  eine  grosse  Menge  von 
Karten  bearbeitet,  sowie  auch  die  auf  die  Anlage  der  Tafeln 
etc.  zu  verwendende  Zeit  nur  einmal  gebraucht  wird.  Die 
bedeutende,  durch  die  Concentration  in  Aussicht  stehende  Zeit- 
und  Arbeitsersparniss  dürfte  hiernach  keines  weiteren  Beweises 
bedürfen. 

Durch  die  Concentration  würden  sodanu  die  kleineren 
deutschen  Staaten,  in  denen  jährlich  nur  wenige  Selbstmorde 
Vorkommen,  denen  also  das  Material  und  Bedürfniss  zu  um¬ 
fangreichen  Zusammenstellungen  fehlt,  von  der  für  sie  drücken¬ 
den  Nothwendigkeit  befreit  bleiben ,  lediglich  im  allgemeinen 
Interesse,  unter  verhältnissmässig  sehr  erheblichem  Arbeits¬ 
und  Kostenaufwande  weitläufige  Selbstmords-Statistiken  her¬ 
zustellen  und  zu  veröffentlichen. 

Auch  würden  etwaige  —  sei  es  aus  dem  Kreise  der  Sta¬ 
tistiker  oder  aus  der  Wissenschaft  hervorgegangene  —  Wünsche 
auf  Erweiterung  oder  Abänderung  der  Tabellen  leichter  Aus¬ 
sicht  auf  Verwirklichung  haben,  wenu  sie  nur  an  einer  Stelle 
angebracht  zu  werden  brauchten.  Mit  Adoptirung  jener  Alter¬ 
native  würde  übrigens  keineswegs  die  Möglichkeit  benommen 
sein,  ausserdem  die  für  gewisse  Verwaltungsgebiete  und  Ver¬ 
waltungszweige  etwa  nöthige  oder  wünschenswerthe  noch 
detaillirtere  Verarbeitung  vorzunehmen ,  da  ja  die  Zählkarten 
nach  ihrer  Ausnutzung  an  der  Centralstelle  an  die  Einsendungs¬ 
anstalten  zurückgelangen  sollen. 

Endlich  würde  die  diesseits  vorgeschlageue  Concentration 
der  Bearbeitung  die  Zuverlässigkeit  der  Resultate  wesentlich 
erhöhen.  Bei  einer  vollständigen  Bearbeitung  des  Materials 
seitens  der  einzelnen  Staaten  würde  jedenfalls  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen  sein ,  dass  sowohl  au  den  verschiedenen 
Bearbeitungsstellen  schon  bei  Sichtung  des  Materials  nicht 
mit  gleicher  Sorgfalt  vorgegangen  wird,  als  dass  auch  die 
subjective  Auffassung  der  einzelnen  Beamten  über  die  Sub- 
summirung  des  coucreteu  Falles  einen  ungünstigen  Einfluss 
auf  die  absolute  Richtigkeit  der  einzelnen  Summen  ausiibt. 
Dieser  letztere  Einfluss  dürfte  sich  besonders  häufig  bei  den 
Selbstmords -Ursa  eben  geltend  machen,  weil  sich  in  Betreff 
ihrer  vielfach  erst  aus  dem  ganzen  Inhalte  des  Zählblättchens 
entscheiden  lässt,  ob  die  auf  diesem  angegebene  Ursache  die 
richtige  ist.  Ist  nun  diese  Entscheidung  einer  grossen  Zahl 
für  sich  selbst  arbeitender  und  sich  gegenseitig  nicht  control- 
lirender  Personen  überlassen,  so  liegt  die  Möglichkeit  erheb¬ 
licher  Abweichung  —  auch  bei  den  ausführlichsten  Instructio¬ 
nen  —  auf  der  Hand.  Wir  erinnern  in  dieser  Beziehung 
noch  an  die  analoge,  in  der  richterlichen  Praxis  gemachte 
Erfahrung,  dass  nur  durch  die  Einrichtung  eines  höchsten 
Gerichtshofes  sich  die  Einheit  und  Gleichmässigkeit  in  der 
Rechtsprechung  und  Auslegung  der  Gesetze  h erstellen  lässt. 

Unzweifelhaft  würde  die  Concentration  der  Selbstmords- 
Statistiken  es  der  Centralstelle  ermöglichen,  bei  Herstellung  der 
den  Tafeln  III — VI  entsprechenden  Uebersichten  das  Vorhanden¬ 
sein  oder  Nichtvorhandensein  übereinstimmender  Grundprincipien 
bei  der  ersten  Bearbeitung  durch  die  einzelnen  Staaten  zu 
constatiren. 

Was  schliesslich  den  Aufwand  an  Zeit,  Arbeitskraft 
und  Geld  anlangt,  den  eine  den  obigen  Vorschlägen  ent¬ 
sprechende  Selbstmords-Statistik  verursachen  würde,  so  dürfte 
sich  derselbe  nach  den  diesseitigen  Erfahrungen,  wie  folgt, 
berechnen  lassen. 

1.  Wenn  man  auch  für  künftige  Jahre  auf  einen  grösseren 
Verbrauch  von  Zählkarten  als  im  Jahre  1869  wird  rechnen 
müssen,  weil  in  diesem  Jahre  unseren  obigen  Ausführungen 


nach  bei  der  Neuheit  sowohl  der  Erhebungen  überhaupt  als 
des  Erhebungsverfahrens  eine  erhebliche  Zahl  von  Fällen  un¬ 
gezählt  geblieben  sein  wird31),  so  dürfte  doch  nach  diesseiti¬ 
gem  Ueberschlage  der  muthmassliche  jährliche  Bedarf  an 
Selbstmords-Zählblättchen  für  Preussen  die  Summe  von  4  500 
Stück,  für  ganz  Deutschland  von  7  000  Stück  schwerlich  er¬ 
heblich  übersteigen.  Insofern  sich  nun  nach  den  hiesigen  Er¬ 
fahrungen  das  Tausend  Zählkarten  auf  weissem  Papier  auf 
4 1/6  Thlr.  und  auf  farbigem  auf  etwa  41/.,  Thlr.  stellt,  der  Ver¬ 
brauch  der  farbigen  Zählblätter  zu  den  weissen  sich  aber  wie  1 
zu  4  verhält,  würde  also  das  Erhebungsmaterial  für  Preussen 
etwa  19 — 20  Thlr.,  für  ganz  Deutschland  etwa  30  Thlr.  kosten. 
Die  Ausfüllung  der  Zählkarten  erfordert  keine  baaren  Aus¬ 
lagen,  da  sie  von  den  verschiedenen,  mit  Feststellung  der  ge¬ 
waltsamen  Todesarteu  jetzt  schon  betrauten  Verwaltungsstellen 
zu  bewirken  ist.  Sie  verursacht  übrigens  dem  ausfertigenden 
Beamten  nicht  nur  keine  Mehrarbeit,  sondern  gewährt  ihm 
sogar  eiue  Arbeitserleichterung,  weil  er  statt  des  früher  über 
jeden  Selbstmordsfall  üblich  gewesenen  Berichtes  an  die  Vor¬ 
gesetzte  Dienstbehörde  künftig  das  ausgefüllte  Zählblatt  einzu- 
senden  haben  wird.  Die  baaren  Auslagen  für  die  Selbstmords¬ 
erhebung  sind  mithin  ausserordentlich  gering. 

2.  Dagegen  stellen  sich  die  Kosten  der  Bearbeitung 
schon  erheblich  höher.  Wird  nämlich  davon  ausgegangen, 
dass  die  —  in  deu  unter  C.  II  — VI  vorgelegten  Tabellen  — 
veranschaulichten  Specialitäten  sämmtlicli  festgehalten  und  dies¬ 
seits  zur  Combination  gebracht  werden  sollen,  so  müsseu 
sämmtliche  Zählblätter  zu  diesem  Behufe 

a)  nach  deu  Provinzen  und  Regierungsbezirken  (resp.  nach 
den  einzelnen  deutschen  Ländern  und  deren  Verwaltungs¬ 
bezirken),  da  hier  15  Specialitäten  beobachtet  sind,  fünf¬ 
zehn  Mal, 

b)  nach  den  Ursachen  für  deu  ganzen  Staat  resp.  ganz 
Deutschland  acht  Mal, 

c)  desgleichen  nach  den  Mitteln  drei  Mal,  sowie 

d)  desgleichen  nach  dem  Alter  sechs  Mal, 

im  Ganzen  also  32  Mal  auseinander  gelegt  und  durchgezählt 
werden.  Unter  der  Voraussetzung,  dass  jährlich  4  500  resp. 
7  000  Zählblätter  eingehen,  sind  mithin  jährlich  32  mal  4  500 
resp.  7  000,  das  heisst  144  000  resp.  224  000  Zählblätter  aus¬ 
einander  zu  legen  und  zu  zählen.  Es  wird  nun  bei  dem 
jedesmaligen  Sortiren  nicht  allein  eine  grössere  Auzalil  von 
Haufen  (z.  B.  beim  Alter  einschliesslich  der  Rubrik  unbe¬ 
kannt  17,  bei  dem  Familienstand  11)  gebildet  werden  müssen, 
sondern  es  wird  bei  dem  Sortiren  nach  einzelnen  bestimmten 
Verhältnissen,  z.  B.  nach  den  Mondphasen,  nach  deu  Fest- 
und  Wochentagen,  nach  Stadt  und  Land,  auch  eine  Verglei¬ 
chung  des  Kalenders  resp.  Ortschaftsverzeichnisses  nöthig 
werden.  Da  nun  nach  diesseitiger  Erfahrung  die  zweifache 
Operation  des  Sortirens  und  Auszählens  von  je  250  Zählblättern 
nach  nur  einem  Gesichtspunkte  durchschnittlich  eiue  Arbeits¬ 
stunde  in  Anspruch  nimmt,  berechnet  sich  der  gesammte  hier 
in  Frage  kommende  Zeitaufwand  auf  etwa  576  resp.  896  Stun¬ 
den.  Je  nach  dem  Preise,  für  den  man  sich  eine  geeignete 
Arbeitskraft  verschaffen  kann,  werden  sich  danach  also  die 
Kosten  der  Bearbeitung  verschieden  gestalten. 

Zu  den  Erhebungs-  und  Verarbeitungsuukosten  würde 

3.  noch  die  der  Publication  treten.  Geht  man  davon 
aus,  dass  die  Publicatiou  nur  alle  fünf  Jahre  erfolgen  soll, 
dass  es  ferner  auch  genügt,  wenu  die  Selbstmorde  in  ihrer 
Vertheilimg  auf  die  einzelnen  Jahre  nur  einmal  etwa  für  die 
einzelnen  Provinzen  und  Regierungsbezirke  resp.  deutschen 
Staaten  etc.  dargestellt ,  die  weiteren  Beobachtungen  aber 
gleichzeitig  auf  die  Gesammtsumme  sämmtlicher  im  ganzen 
Lustrum  aus  dem  Beobachtungsgebiete  eingegangenen  Zähl¬ 
karten  ausgedehnt  werden,  so  würde  die  Publication  nicht  er¬ 
heblich  umfangreicher  und  jedenfalls  kaum  doppelt  so  stark 
als  die  vorliegende  werden.  Die  Kosten  einer  solchen  Publica¬ 
tion  lassen  sich  hiernach  bei  einer  muthmasslichen  Zahl  von 
12 — 15  Druckbogen  für  Tabellen  und  etwa  5  Druckbogen 
für  den  vergleichenden  Text  auf  höchstens  400  Tbaler  ver¬ 
anschlagen. 


31)  In  dieser  Hinsicht  ist  bemerkenswert!],  dass  iu  den  Listen 
über  Geburten,  Heirathen  und  Sterbefälle  beim  Militär  7  Selbst¬ 
morde  unter  Offizieren  mehr  gezählt  sind,  als  die  Zälilblätter  er¬ 
geben.  M.  vergl.  dazu  oben  §  1,  S.  43. 
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C.  Ta 

Tafel  I.  Die  Selbstmorde  im  IV.  Quartal  1808  nach  Rejrieruiiwsbczirkcn 


Zahl  und  persönliche  Eigenschaften 

der 

Selbstmörder. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 

Brandenburg. 

Pommern. 

Posen. 

Schlesien. 

Königsberg 

Gumbinnen 

Dauzig 

U 

u 

z> 

£ 

a 

o 

Zusammen 

Berlin 

Potsdam 

Frankfurt 

Zusammen 

Stettin 

Cöslin 

Stralsund 

Zusammen 

Posen. 

Bromberg 

Zusammen 

Breslau 

Oppeln 

Liegnitz 

Zusammen 

23 

21 

1 1 

6 

61 

1 

37 

28 

ii 

43 

108 

1« 

6 

8 

33 

16 

6 

22 

50 

I 

10 

40 

100 

19 

14 
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47 

22 

24 

36 

82 

14 

5 

6 

25 

15 

6 

21 

43 

9 

30 

82 

4 

7 

2* 

1 

14 

15 

41 

7!1 

26 

5 

1 

2 

8 

1 

•  : 

1 

7 

1 

10 

18 

is! 

13 

9! 

3 

43 

18 

21 

36 

75 

14 

5 
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25 

14 

6 

20 

42 

8 

30 

80 

4 

7 

2 

1 

14 

12 

4 

7 

23 

5 

1 

2 

8 

1 

# 

1 

7 

1 

9 

17 

.  1 

• 

2 

2 

J 

2 

_ 

2 

. 

1 

. 

1 

. 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

3 

5 

. 

# 

1 

1 

1 

. 

.  i 

1 

‘ 

• 

• 

2 

0 

£. 

. 

1 

1 

9 

11 

3 

5 

28 

1 

8 

23 

32 

4 

1 

3 

8 

9 

3 

12 

25 

7 

18 

50 

1 

4 

1 

1 

7 

3 

3; 

6 

3 

1 

1 

5 

. 

. 

5 

1 

10 

16 

7 

3 

5 

15 

19 

14 

13 

46 

10 

3 

3 

16 

6 

3 

9 

16 

2 

11 

29 

3 

3 

i 

7 

13 

1 

4 

18 

2 

, 

1 

3 

1 

. 

1 

2 

. 

, 
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3 

i 

#  ! 

4 
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1 

. 

2 
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1 

3 
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• 

2 

• 
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16 
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15 

30 
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15 
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7 
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16 
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36 
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1 
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5 

1 
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14 
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1 

1 

5 

3 
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3 

. 

# 
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3 
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1 

1 

8 
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1 

1 
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3 

ii 
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3 

10 

1 

3 

4 

4 

2 

2 
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1 

1 

2 

1 
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1 

. 

. 
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3 

1 

3 
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G 

3 

14 

4 

1 

1 

6 

3 

1 

4 

11 

2 

5 

18 

1 

1 

2 

*2 

4 

2 

2 
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2 

4 

6 

3 

2 

1 

G 

1 

2 

4 

7 

3 

2 

5 

1 

1 

8 

2 

4 

14 
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2 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

. 

1 

3 

1  2 

3 

1 

6 
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1 

2 

4 

4 

2 

0 

11 

1 

1 

2 

1 

3 

4 

1 

1 

1  . 

2 

2 

4 

. 

. 

1 

• 

1 

1 

1 

1 

1 

.  5 

5 

2 

3 

5 

. 

. 

1 

1 

• 

] 

1 

1 

• 

1 

1 

3 

• 

1 

5 

. 

1 

1 

2 

• 

I 

• 

3 

1 

4 

2 

• 

• 

2 

•  • 

2 

1 

• 
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• 

1 

1 

1 

• 

• 

■1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

l'eberhaupt . 

I.  Geschlecht  . . 

II.  Staatsangehörigkeit: 

1.  Preussen . 


2.  Andere  norddeutsche  Staaten 

3.  Ausländer . 


4.  unbekannt .  .  . 

III.  Wohnort: 

1.  auf  dem  Lande 

2.  in  eiuer  Stadt 


3.  unbekannt . 

IV.  Familienstand: 

1.  Kinder  und  Ledige . 

darunter  bekannte  Fälle  mit  bedürftigen 


Anverwandten 

2.  Verheirathete 


3.  Verwittwete  . 

4.  Geschiedene 


O 

o 


15. 

20. 

25. 

35. 

45. 

55. 

65. 

75. 

85. 


m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w 

m. 

w. 

in. 

w. 

m 

w 


w. 

in. 


ni 


5.  Getrennt  lebende . 

unter  2—5  bekannte  Fälle  mit  unver¬ 
sorgten  Kindern . 

6.  unbekannt . j 

V.  Alter: 

10.  Jahre . •  •  •  •  l 


w. 


I 

85  Jahr  und  darüber .  j 

unbekannt . . | 

VI.  Beruf: 

1.  Land-  und  Forstwirtschaft,  Gärtnerei, 
Jagd-  und  Fischerei: 

a)  Gutsbesitzer,  Pächter,  In¬ 
spectoren,  Verwalter.  .  . 


w. 

in. 

w. 

in. 

w. 

in. 

w 

m. 

w. 

m. 

w 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 


selbstth. 


angeh. 


‘)  Nach  der  durch  Allerhöchsten  Erlass  vom  4.  September  1869  festgesteliten  Folge  geordnet. 
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Der 
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Stand  und  Beruf 

der 

Selbstmörder. 


Provinz  und  Regierungs- 


Preussen. 


-d 

cß 

'S 

:0 


Brandenburg. 


d 

o 

1 

Cß 

d 

s: 


Pommern. 


•O 

O 


'd 
c 
!  d 


Cß 


d 

S3 


Posen. 


a 

Q? 

cß 

O 

P-l 


to 

ü 

-O 


3 

- 

cß 

d 

!S3 


Schlesien. 


o- 

Oh 

O 


a 


[selbstth.  ^  ,u" 


b)  Winzer,  Gärtner,  Jäger  ,  jbeiuSLl‘l"  \  w 
Fischer,  Schäfer  u.  s.  w.i  .  f  m. 

\  duotu-  ^  w. 

c)  Gesinde  und  Arbeiter  bei  (selbstth.  j  4 

der  Land-  und  Forstwirth- j  [ 

schaft . [  angeh.  j  w' 

2.  Bergbau:  ^ 

a)  Bergwerks-Besitzer, -Unter- jselbstth.  |  ™' 
nehmer,  -Beamte,  -Tech- j  r  m‘ 

niker . !  angeh.  !  * 


b) 


Bergarbeiter  einschliesslich  Jse^,"tt h . 


|  m. 

i 

Steiger . |  aQge}K  | 

Gross-  und  Klein-Industrie  einschliessl. 
Hütten,  Salinen,  Bauwesen: 


( 


m. 


a)  Fabrikbesitzer,  Fabrikan- w 
ten,  Fabriktechniker .  .  .  .  j  ano.e],  |  m 

I 


I 

b)  Handwerkmeister  u.  Werk-  Jse^stth.|  w 


meister . 


angeb. 


Im- 


w. 

c)  Fabrikarbeiter, Handwerks-  {selbstth .  j  ™ 
gesellen,  -GehülfeD  und!  1  ' 

Lehrlinge . [  angeh.  )  w' 

4.  Handel,  Beherbergung  eiDSchl.  Bank 

und  Versicherungswesen: 

a)  Kaufleute, Buchhalter, Hand-  [selbstth. ,  ”[' 

lungsgehülfen ,  Gasthaus-!  j  m' 

besitzer  u.  s.  w . )  angeh.  j  w' 

b)  Kellner,  Lohndiener,  Frem-  jse^stth.  (  m 
denführer,  Hausknechte  .  .  j  an„ej1 

5.  Verkehr: 

( 


w. 
f  Dl. 

•  /  'V. 


a)  zu  Lande 


b)  zu  Wasser . 


selbstth.  |  ™' 
angeh.  j 
{selbstth.  | 


{  angeh. 


( 


jselbstth.)  ™‘ 
6.  Persönliche  Dienstleistungen.:  ' 

!  -p*- 1 Z 

jselbstth.  | 

I  f  m. 

I  anSek  {  w. 

[selbstth.  /  ™' 

8.  Erziehung  und  Unterricht  .  .  I 


7.  Gesundheitspflege 


9.  Künste,  Wissenschaft,  Presse : 


,  angeh.  {  ™; 


a)  Künstler  aller  Art  .....  j 


[selbstth.  [ 


(  angeh. 


m. 

w. 


b)  Privatgelehrte,  Schriftstel 
ler,  Journalisten  etc. 


3l. [selbstth.) 

(m. 

I  w. 
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[selbstth.)  1“‘ 
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^  angeh. 


1 

41 


1  1 


1  1 
1 


14 


15 


10 

1 


12 

1 

1 


10  20 
2  3 

7  7 

4  6 


4 
’l 

3|  *5 
1 


20 


1 

l!  3 
1 


Magdeburg 


77 


resp.  Landdrostei  bezirk. 
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Sachsen. 

Schleswig  -  Holstein. 

Hannover. 

Westfalen. 

Hessen- 

Nassau. 

Rheinprovinz. 

Hohenzollern. 

Jadegebiet  u.  die  ausscr- 

preuss.  Garnisonsorte. 

Der 

Staat. 
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1 

1 

1 

3 

1 

1 

90 

38 

14 

24 

166 

- 1 

82 

81 

163 

41 

20 

2.5 

86 

34  i 

26\ 

59 

149 

42  122 

313 

16 

14 

6 

1, 

43 

28 

18 

46 

6 

6 

4,  \ 

16 

7 1 

■i 

10 

42 

4: 

36 

82 

74 

16 

21, 

27  \ 

138 

139 

86' 

69, 

293 

46 

14 

19 

79 

36 

19) 

55 

72 

19\ 

75 

166 

18 

4 

1 

4' 

H 

34 

36 

10 

1 

11 

57 

1° 

1 

2 

7 : 

19 

9\ 

1 

3\ 

12 

19 

2\ 

1 

11 

32 

d)  Geschiedene: 

m  j  mit  unversorgten  Kindern 

(  ohne  solche . 

f  mit  unversorgten  Kindern 
\  ohne  solche . 

e)  Getrennt  Lebende: 


m. 


mit  unversorgten  Kindern 


ohne  solche . 

I  mit  unversorgten  Kindern 

'  \  ohne  solche . 

Familienstand  unbekannt 

männlicher  Personen . 

weiblicher  Personen . 


3.  Beziehung  der  Selbstmörder  zum 
Haushaltungs-Vorstande. 

A.  Im  Familien-  resp.  Haushaltungsverb 
lebende  Selbstmörder: 


a )  Hau  sh  alt  u  n  gs  vor  s  t  äude 


b)  Haushaltungsmitglieder  und  zwar 
«)  Ehegatten  resp.  Gatten  der  f 
Vorstände . 1 


\  w- 


m 


y)  dauernd 
o)  zeitweis 


anwesende  Ver¬ 
wandte  . 


I  w. 

e)  Dienstboten . I  m' 

I  w 

C)  anderweite  Hausgenossen  .  | 

B.  Einzelne  in  keinem  Haushalte  oder  j  m 
Familien  verbände  lebende  Personen  [  w. 

C.  ln  ExtrahaushaltuDgen  untergebrachte 
Personen  und  zwar  in  Anstalten  für: 

I  m. 

I  w 

b)  Heilung  und  Pflege . i  m' 

D  °  (  w. 

|  m. 

1  w. 


a)  Beherbergung 


c)  Erziehung  und  Unterricht 


d)  Religiöse  Zwecke 


j  in. 

x  ,  l  w- 

e)  Alters- und  Invalidenversorgung  )  m. 

und  Armenpflege . j  w. 

f)  Detentions-  und  Strafzwecke 


g)  Landesvertheidigung . 

D.  Haushaltungsbeziehung  unbekannt 

Staatsangehörigkeit  der  Selbst¬ 
mörder: 

A.  Preussen . 


B.  Andere  Norddeutsche . 

C.  Süddeutsche  und  Oesterreicher 

D.  Ausländer . 


f  m. 

i  * 


E.  Von  unbekannter  Staatsangehörigkeit 
5.  Ortsangehörigkeit: 


Stadtbewohner . 
Landbewohner . 


m 

vv. 

m. 

w. 


Ortsangehörigkeit  unbekannt . |  ’”‘ 


nach  Jen  Kirchenbüchern 


\  auf  dem  Lande  j 


in  den  Städten  . 

I  l  w. 


m. 
w. 
j  m. 


)  Die  I  rau  sass  iin  Zuclithause.  —  2)  Lebte  im  Konkubinate.  — s)  Ausquartierte  Soldaten.  —  *)  Davon  2  aus  Braunschweig,  2  aus  Hamburg,  1  aus  Lippe,  1  aus 
aus  dem  Königreich  Sachsen  8,  Sachseu-Altenburg  4,  -Coburg  2,  -Meiningen  7,  Reuss  7  (darunter  1  wbl.),  -Weimar  5  (darunter  1  wbl.),  Hamburg  6,  Anhalt  4,  Brauu- 
Bayern  5  mnl.  und  l  wbl.,  aus  Hessen  4  mnl.  und  3  wbl.,  aus  Württemberg  6  mnl.  und  2  wbl.  —  ’)  Nämlich  3  Polen,  4  mnl.  und  1  wbl.  Dänen,  2  mnl.  und  1  wbl. 
—  )  Eine  Frau.  -  ")  Darunter  4  Frauen.  —  ”)  Darunter  3  Frauen.  —  ”)  Darunter  lt  Frauen. 
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resp. 

Landdrosteibezirk. 

Sachsen. 

.2 

<v 

cc 

0 

'in 

<r. 

CU 

0 

CO 

Hannover. 

Westfalen. 

Hessen- 

Nassau 

Rheinprovinz. 

Hohenzollern 

Jadegebiet,  u.  die  ausser- 

preuss.  Garnisonsorte. 

Der 

Staat. 

Magdeburg 

Merseburg 

Erfurt 

Zusammen 

Hannover 

Hildesheim 

Lüneburg 

O 

T3 

öS 

CO 

Osnabrück 

Aurich 

Zusammen 

Münster- 

Minden 

Arnsberg 

Zusammen 

Cassel 

Wiesbaden 

Zusammen 

Cöln 

Düsseldorf 

Coblenz 

Trier 

Aachen 

Zusammen 

1 

I 

1 

I 

1 

1 

5 

1 

1 

2 

i  • 

1 

1 

• 

• 

1  ‘ 

1 

1 

9 

• 

• 

1 

!  • 

1 

• 

1 

3 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

!  ■ 

1 

. 

1 

1 

1 

2 

14 

. 

1 

1 

1 

1 

8 

1 

1 

1 

1 

3 

1 

5 

1 

7 

13 

1 

1 

2 

1 

2 

3 

1 

6 

7 

1 

6 

1 

1 

9 

90 

1 

1 

1 

* 

* 

• 

* 

• 

* 

* 

* 

* 

* 

1 

• 

• 

1 

6 

91 

81 

24 

196 

98 

29 

25 

30 

31 

8 

16 

139 

10 

14 

27 

51 

45 

31 

76 

15 

57 

11 

20 

8 

111 

7 

1  384' 

2 

1 

1 

4 

13 

3 

5 

4 

• 

1 

1 

14 

1 

• 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

2 

• 

1 

6 

65 

16 

26 

7 

49 

24 

5 

1 

2 

6 

1 

15 

4 

3 

8 

15 

9 

7 

16 

1 

7 

3 

11 

1 

241 

3 

6 

3 

12 

5 

1 

1 

1 

3 

2 

8 

1 

1 

3 

5 

7 

4 

11 

. 

4 

4 

5 

1 

14 

104 

2 

1 

2 

5 

. 

# 

. 

. 

1 

1 

6 

8 

14 

. 

2 

2 

4 

45 

3 

8 

. 

11 

3 

1 

1 

2 

4 

1 

4 

5 

5 

. 

5 

2 

1 

1 

4 

53 

2 

1 

. 

3 

4 

1 

• 

1 

1 

3 

2 

1 

3 

. 

. 

. 

2 

2 

4 

28 

•  , 

• 

1 

1 

. 

1 

1 

9: 

9 

ii 

'2! 

22 

15 

3 

4 

3 

3 

1 

15 

1 

1 

2 

4 

5 

•2 

7 

1 

5 

. 

. 

1 

7 

4 

152 

5 

7 

1 

13 

17 

1 

2 

1 

4 

2 

10 

2 

2 

4 

4 

4 

8 

2 

3 

1 

2 

8 

114 

7 

10 

4 

21 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

. 

2 

2 

4 

2 

6 

. 

2 

1 

3 

95 

9 

3 

5 

1 

. 

1 

, 

2 

1 

1 

22 

12 

7 

Qi 

21 

20 

. 

2 

2 

. 

1 

5 

5 

1 

9 

15 

6 

16 

22 

3 

7 

1 

4 

15 

193 

3 

2 

1 

6 

1 

1 

2 

3 

2 

‘ 

1 

3 

33 

2 

3 

1 

6 

2 

5 

4 

9 

1 

1 

4 

5 

32 

1 

1 

1 

1 

11 

1 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

2 

2 

4 

2 

1 

1 

4 

• 

20 

! 

1 

* 

1 

* 

‘ 

2 

1 

* 

. 

• 

: 

1 

1 

1 

1 

.  j 

2 

3 

5 

1 

1 

2 

. 

'l 

1 

2 

2 

1 

1 

’  21 

. 

1 

1 

4 

. 

. 

.  | 

. 

.  1 

. 

,  , 

•  1 

. 

m 

# 

8 

5 

4 

3 

12 

7 

•  j 

1 

1 

.  j 

2 

1 

3 

4 

3 

2 

5 

. 

1 

1 

2 

3 

47 

.  ! 

. 

2 

1 

3 

. 

4 

9 

3 

3 

15 

14 

4 

• 

1 

. 

1 

6 

8 

3 

1 

7 

5 

1 

6 

1 

4 

2 

2 

9 

16 

132 

16 

21 

'  8 

45 

28 

6 

’  7 

5 

4 

1 

23 

1 

'  2 

io 

13 

16 

'  5 

21 

8 

18 

'  6 

2 

34 

7 

330 

6 

4 

1 

11 

2 

1 

2 

1 

1 

5 

• 

1 

1 

• 

• 

4 

1 

2 

7 

• 

46 

151 

142 

46 

339 

183 

43 

36 

42 

47 

15 

205 

20 

24 

62) 

106 

92 

56 

148 

29 

95 

25 

29 

15 

193 

4 

9 

2  386 

37 

42 

14 

93 

63 

11 

11 

91 

13 

8 

4 

51 

7 

6 

13 

26 

22 

18 

40 

7 

19; 

5 

6 

2 

39 

591 

4 

9)  7 

5 

9)  16 

3 

1 

e)  3 

2 

1 

7 

. 

4 

1 

5 

2! 

2 

0  17 

s)  62 

. 

. 

1 

. 

1, 

• 

2 

1 

.  | 

1 

2 

9 

11 

1 

1 

9 

■>  4 

6)  21 

8)  '4 

. 

. 

7 

1 

1 

. 

1S)  4 

“>  4 

.  1 

’b  1 

“)  i 

7)  19 

8)  8 

.2 

")  14 

8)  12 

')  3 

2 

! 

1 

. 

9)  6 

• 

• 

1 

1 

2 

b  5 

s)  7 

9)  9 

4 

,o)  1 

2 

")10 

• 

ia)  108 

91 

69 

39 

199 

71 

24 

17 

17 

19 

4 

12 

93 

10 

6 

24 

40 

32 

33 

65 

19 

61 

10 

15 

5 

110 

2 

24 

1  213 

15 

18l 

10 

43 

19 

6 

31 

2 

3 

1 

1 

16 

5 

7j 

12 

8 

14 

22 

4 

12 

2; 

6 

1 

25 

1 

. 

269 

63 

80 

12 

155 

123 

17 

20. 

22 

26; 

12 

9 

106 

11 

18 

37 

66 

48' 

25 

73 

11 

36 

15 

17 

10 

89 

3 

1  222 

22 

27; 

4 

53 

44 

6 

9 

5 

10 

2 

3 

35 

2 

6 

6 

14 

13 

6 

19 

0 

7 

3; 

1 

1 

17 

m 

331 

4 

5 

2 

11 

6 

5 

4 

0 

4 

. 

2 

20 

, 

.  j 

2 

2 

20 

13 

33 

1 

4 

5 

2 

2 

138 

1 

• 

• 

1 

3 

• 

■  2 

* 

• 

. 

2 

. 

. 

• 

. 

1 

2 

3 

. 

1 

. 

1 

. 

14 

19 

99 

13 

191 

125 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

11 

34. 

58 

77 

26 

103 

20 

26 

23\ 

20 

10 

99 

ij 

— 

- 1 

24 

21 

7 

52 

45 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

6 

6 , 

14 

16 

10 

26 

3 

5\ 

2 

- 1 

15 

— 

— 

- - 

95 

75 

36 

206 

66 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

9\ 

26 

44 

44 

49 

93 

12 

58 

10 

11 

7" 

98 

— 

9 

— 

IG 

20 

9 

45 

17 

1 

3 

1 

4 

6 

10 

13 

23 

*\ 

1 

10 

1 

1 

4 

2 

18 

" 

~ 

— 

Oldenburg,  l  aus  Reuss-Schleiz,  1  aus  Schwarzburg,  3  aus  Sachsen-Altenburg,  2  aus  -Coburg,  3  aus  Sachsen-Meiningen  und  1  aus  Sachsen- Weimar.  —  5)  Nämlich 
schweig  4  (darunter  1  wbl.),  Schwarzburg  4,  Lippe  3,  Mecklenburg  2,  Oldenburg  2,  Waldeck  2,  Bremen  l  und  Grosskerzogthum  Hessen  l.  —  6)  Nämlich  aus 
«aus  Kussland,  2  Franzosen«  l  Niederländer,  1  Schweizer,  1  Norwege,  l  Schwede,  l  mnl.  und  l  wbl.  aus  Amerika.  —  ä)  Darunter  eiue  Frau.  —  9)  Darunter  2  Frauen. 
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(Tab.  II.  Forts.) 

•- 

Provinz  und  Regierungs- 

Stand  und  Beruf, 

✓ 

Preussen. 

Brandenburg. 

Pommern. 

Posen. 

Schlesien. 

Arbeits-  und  Dienstverhältnis 

der 

bß 

d 

o> 

<V 

o 

fl 

S 

fl 

<D 

O 

bß 

<D 

Selbstmörder. 

-fl 

co 

.Qß 

’S 

KP 

.G 

S 

s 

fl 

o 

bß 

's: 

fl 

fl 

Q 

fl 

o 

fl 

& 

3 

1 

xn 

fl 

.3 

<L> 

CQ 

3 

fl 

rfl 

co 

o 

pH 

.fl 

5 

fl 

fl 

U 

PH 

3 

ä 

fl 

co 

fl 

CSJ 

cn 

fl 

:0 

O 

fl 

rfi 

Hfl 

■+3 

m 

1 

x/l 

fl 

S3 

3 

X/l 

O 

CP 

<D 

a 

o 

cö 

fl 

CO 

fl 

Xfl 

O 

fH 

CQ 

’S 

o 

N 

oß 

o 

3 

fl 

CO 

1  N 

6.  Stand  und  Beruf,  Arbeits-  und  Dienst- 

verhältniss. 

# 

A.  Landwirthschaft,  Viehzucht,  Weinbau, 

Gärtnerei. 

a)  Guts-,  Weinberg- und  Garten 

selbstth. 

/  m. 

10 

9 

i 

6 

26 

3 

13 

4 

20 

6 

1 

3 

2 

li 

5 

4 

9 

12 

1 

16 

29 

besitzen,  Pächter,  Adinini- 

1  w. 

, 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

% 

2 

2 

stratoren,  Inspectoreu,  Ver- 

angeh. 

m. 

3 

3 

2 

3 

n 

1 

1 

1 

l 

1 

1 

1 

4 

5 

walter  und  sonstige  Beamte 

1  w. 

2 

2 

1 

5 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

8 

9 

2 

12 

b)  Gehilfen  und  Lehrlinge,  Ge- 

selbstth. 

m. 

34 

20 

5 

14 

73 

32 

37 

69 

15 

4 

12 

31 

15 

9 

24 

60 

6 

47 

113 

sinde  und  Tagearbeiter  bei 

[  w. 

4 

4 

1 

2 

11 

15 

4 

19 

5 

1 

1 

7 

3 

2 

5 

12 

1 

7 

20 

der  Landwirthschaft  und 

angeh. 

1  m. 

1 

1 

2 

. 

1 

1 

1 

i 

1 

1 

7 

Viehzucht . 

1  w. 

2 

. 

B 

2 

1 

2 

3 

, 

2 

2 

3 

m. 

44 

29 

6 

20 

99 

3 

45 

41 

89 

21 

7 

14 

42 

20 

13 

33 

72 

7 

63 

142 

1  w. 

4 

5 

1 

3 

13 

16 

0 

21 

5 

1 

1 

7 

3 

2 

5 

14 

1 

7 

22 

Summe  der  Amzehöriaren  .... 

m. 

4 

3 

2 

4 

13 

1 

• 

1 

i 

|  . 

1 

2 

. 

2 

2 

1 

1 

4 

6 

.  w. 

4 

2 

1 

7 

1 

4 

5 

_ 2 

. 

. 

2 

2 

. 

2 

10 

4 

0 

19 

Summe  .4.  a)  und  li)  .  .  . 

f  m. 

4S 

32 

8 

24 

j  112 

3 

46 

41 

90 

22 

7 

15 

44 

20 

15 

35 

73 

8 

67 

148 

w. 

8 

7 

1 

4 

20 

17 

9 

26 

7 

1 

1 

9 

5 

2 

7 

24 

5 

12 

41 

B.  Forstwirtschaft  und  Jagd: 

a)  Forst- und  Jagdbeamte  aller  {selbstth. 

m. 

i 

1 

2 

1  • 

• 

1 

1 

• 

2 

Art  (incl.  königliche  und 

1  w. 

• 

* 

* 

. 

Corporationsbeamte)  .... 

augeh. 

m. 

W. 

• 

1 

1 

• 

1 

’  1 
. 

1 

* 

1 

b)  Arbeiter  bei  der  Forst- 

selbstth. 

m. 

w. 

1 

1 

. 

* 

• 

• 

2 

2 

wirthschaft . 

m. 

j  angen. 

w. 

1 

i 

. 

Summe  der  Selbstthätigen  .  .  . 

m. 

w. 

1 

. 

3 

3 

1 

4 

Summe  der  Angehörigen  .  .  .  . 

m. 

• 

1 

* 

1 

1 

. 

1 

. 

• 

w. 

1 

1 

Summe  B.  a)  und  b)  .  .  . 

m. 

w. 

I 

i 

! 

I 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

•j 

3 

1 

- 

4 

selbstth. 

m. 

w. 

* 

• 

• 

1 

1 

• 

. 

1 

1 

C.  Fischerei . 

angeh. 

m. 

w. 

1 

’  1 

. 

Summe  C 

m. 

w. 

1 

' 

’l 

' 

1 

1 

I 

1 

D.  Bergbau  und  Hüttenwesen: 

• 

* 

’ 

a)  Besitzer,  Unternehmer, 

m. 

1 

Beamte  von  Bergwerken. 

selbstth.! 

1 

Stein-,  Kalk-,  Schiefer-  etc. 

w. 

. 

• 

. 

Brüchen,  Torfgräbereien, 
Aufbereitungsanstalten  und 

angeh. j 

m. 

’l 

Hüttenwerken  aller  Art  .  . 

w. 

■  • 

1 

b)  Berg-  und  Hüttenarbeiter 

selbstth. 

m. 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

aller  Art,  einschliesslich 

w. 

• 

. 

. 

. 

Steiger . 

angeh.  . 

in. 

w. 

Summe  der  Selbstthätigen  .  .  .  < 

m. 

w. 

1 

1 

2 

' 

3 

1 

• 

4 

Summe  der  Angehörigen  .  .  ,  .  j 

in. 

w. 

1 

3 

1 

• 

’i 

1 

Summe  I).  a)  und  b)  .  .  .  < 

m. 

w. 

1 

1; 

2 

1 

* 

E.  Grosse  u.  kleine  Industrie  incl. 

Bauwesen : 

a)  Fabrikbesitzer,  Fabrikanten, 

15 

5 

i 

26 

20 

15 

19 

54 

Fabrikadministratoren.  Fa- 

selbstth.! 

in. 

5 

6 

5 

7 

18 

12 

3 

15 

19 

8 

13 

40 

briktechniker, Fabrikbeamte, 

1 

w. 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

1 

. 

•  1 

. 

. 

1 

• 

1 

Baubeamte,  Besitzer  v.  Buch-, 
Kupfer-  u.s.w.  Druckereien, 

angeh.  j 

m. 

1 

i 

1 

Handwerksmeister . 

w. 

3 

5 

3 

2 

3 

8 

• 

•  1 

1 

3 

1 

4 

3 

. 

7 

10 

b)  Fabrik  -  Werkmeister,  Vor-  j 
arbeiter,  Handwerksgesellen  J 

selbstth. j 

in. 

21 

5 

4 

i 

31 

33 

5 

16 
.  I 

141 

63 

5 

12 

1 

1 

3 

1 

16 

2 

6 

1 

2 

8 

40 

5 

12 

43| 

ßj 

95 

11 

Gehilfen  und  Lehrlinge,  Fa- 

angeh.  j 

m. 

brikarbeiter . 
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Musikalienhändler,  Beamte 
aller  Art  dieser  Branche, 

Versicherungsdirectoren, 
Beamte  und  Agenten .... 

angeh. < 

Commis,  Lehrlinge,  Markt¬ 
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Summe  F.  a)  und  b) 

G.  Verkehr. 


{“ 


1.  Landverkehr  (Personen-  und  Frachtfuhr¬ 
werk,  Post-,  Telegraphen-  und  Eisenbahn 
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•> 

•) 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

3 

I 

Summe  1 

• 

* 

* 

* 

• 

• 

w. 

2 

1  . 

1 

3 

K.  Erziehung  und  Unterricht. 

selbstth. 

m. 

i 

. 

1 

2 

1 

• 

1 

1 

1 

1 

. 

. 

1 

1 

2 

Erzieher,  Gouverneure,  Lehrer, 

w. 

• 

• 

1 

Professoren,  Erziehungs-  und 

!  angeh. 

ra. 

1 

2 

Unterrichts  beamte  aller  Art.  . 

w. 

i 

i 

i 

• 

. 

1 

1 

’l 

1 

1 

1 

Summe  K 

in. 

7 

1 

i 

1 

. 

. 

1 

. 

1 

• 

1 

2 

! 

w. 

. 

. 

i 

1 

1 

3 

1 

\ 

. 

L.  Künste,  Literatur,  Presse. 

Künstler  aller  Art,  Schauspieler, 

selbstth. < 

m. 

• 

1 

l 

1 

2 

. 

2 

1 

Musiker,  Beamte  von  Museen, 

w. 

• 

* 

• 

* 

Sammlungen,  Bibliotheken, 

angeh.  1 

111. 

Theatern  u.  s.  w.,  Privatgelehrte, 

W. 

1 

Schriftsteller,  Journalisten.  .  . 

Summe  L 

111. 

w. 

• 

. 

• 

1 

1 

* 

1 

M.  Kirche,  und  Gottesdienst,  Todteubestattung. 

•: 

Geistliche  Beamte  aller  Art, 

f 

selbstth.  | 

m. 

w. 

i 

1 

2 

1 

1 

. 

• 

1 

# 

1 

1 

’ 

i 

hoher  und  niederer  Klerus, 

angeh.  { 

m. 

• 

Prediger,  Küster,  Leichen  bitter, 

w. 

‘ 

* 

: 

']| 

i 

1  odtengräber  u.  dgl . 

i 

1 

2 

1 

1 

•  [ 

1 

1 

*1 

i 

i 

O  ö 

1 

Summe  JW  > 

w. 

■ 

1 

N.  Königliche  Hausverwaltung  u.  Hofstaat,  sowie 

0.  Staatsverwaltung. 

Beamte  und  Angesellte  der 

selbstth.  | 

m. 

w. 

i 

• 

1 

2| 

2 

1 

. 

1 

9 

Polizei-,  Finanz-,  äusseren  und) 
Bundesverwaltung,  Hülfsperso- 

angeh.  | 

in. 

vv. 

• 

1 

1 

2 

1 

V 

1 

1 

1 

1 

2 

. 

2 

nal . 

Summe N.  | 

i 

| 

1 

I 

2 

2 

1 

2 

l 

2 

2 

1 

und  0. \ 

w. 

1 

1 

2 

’l 

1 

T 

1 

P.  Justiz. 

selbstth.  f 

1 

I 

m. 

2 

2 

2 

1 

3 

. 

i 

1 

2 

Rechtsanwälte,  Notare,  Justiz-  | 

l 

augeh.  | 

w. 

•  i 

beamte  aller  Art,  Ilülfsper- ! 

in. 

.  J| 

• 

• 

• 

• 

1 

sonal . | 

{ 

l 

w. 

2 

3 

Summe  P.  j 

m. 

w. 

2 

‘  1 

• 

2 

1 

•  j 

• 

*  1 

.  |l 

i 

1 

1 

2 

Q.  und  R.  Armee  und  Kriegsflotte. 

- 

* 

selbstth. | 

m. 

6 

7 

13 

9 

11 

9:1 

29 

6 

3 

9 

9 

2 

ii 

17 

3 

4'1 

24 

Militär-  u.  Marinepersonen  und  | 

l 

| 

w. 

■ 

• 

desgl.  Beamte  aller  Art,  Hülfs- 1 

angeh.  < 

personal . J 

1 

Suimm-ty.  ( 

w. 

m. 

Ü 

7 

13 

!l 

11 

9 

29 

0 

3 

9 

9 

2 

ii 

17 

3 

4 

24 

1 

und  11.  | 

w. 

. 

. 

. 

■  | 

.  1 

. 

.  j 

. 

. 

.  | 

. 

. 

. 

| 

*  I 

Q.  und  R.  nach  den  Kirchenlisten 

( 

’  •  •  •  l 

m. 

51 

1 

7. 

2' 

u 

6 

lö\ 

1 

29 

5 

— 

2\ 

7 

9 

1 

10 

13\ 

1 

3\ 

16 

w. 

| 

\ 

i 

-  | 

Magdeburg 
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resp.  Landdrosteibezirk. 

Sachsen. 


fcß 


CD 

u 


Xi 

CD 


Qi 

k— ( 


a 

CD 


3 

SJ 


Hannover. 


o 

ffl 

CD 

> 

CO 

CD 

O 

CO 


X  3 

co  i  Xi 
o  <u 

2  i  3 

£  2 


< V 

rÖ 

c3 

4^> 

CO 


a 

CO 

o 


a 

C5 

CO 

X 


Westfalen. 


CD 


o> 

X1 


a 

<Ü 


a 

c3 


a 

S3 


Hessen- 

Nassau. 


~ 

& 


ci 

O 


Rheinprovinz. 


:;3 

(C 


oj 
£ 

3 

^  I  = 


1  . 


Der 

Staat. 


17 


2  o! 


35 

10 


14 

6 


10 


1  1 


160 

74 


19 

161 

75 


17 

2 


11 

6 


35 

11 


14 

6 


3 

4 


4 

6 


7 

10 


17 

9 


2 

II 

8l 


/ 

3 


2 

35 

13 


4 

14 

10 


1  . 

2  4 

1  2 


2  2 

4  7 

8  12 


19 

101 

94 

11 

1 


3 

1 1 

4 

10 

4 

4 

10 

8 


1  •. 


1  . 


1  1 


1  1 


10 

1 

1 

10 

2 

14 
1 

11 

15 
11 

12 

1 

12 

1 

182 


1  1 

1 

1  1 


1 


1  2 


1  1 
I 


14 


21 


15 


4  . 


1  2 


1  8 


3  3  1 


6  3  9 

■  i  •  I  * 


14  3  3 


11 


24 


14 

3  4 

21 

11 

5  1 

17 

15 


1  2 


3  3  1 


0  3  9 


1  4  3  3.  11 

2  2  14-  !) 


24 


182 

130 


2  11 


2—1  7 


—  o 


6  3 


12* 
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(Taf.  II.  Forts.) 


Stand  und  Beruf, 
Arbeits-  und  Dienstverhältniss 

sowie 

Vermögens-  und  Steuerverhältnisse 

der 

Selbstmörder. 


S.  Gemeinde-  und  Corporatiousverwaltung. 

selbsttb. | 

Beamte  und  Angestellte  aller 
Art,  Hülfspersonal 

T.  Personen  ohne  Berufsausübung 

a)  aus  eigenen  Mitteln  Lebende 

(Rentiers.  Auszügler,  Pen¬ 
sionäre)  . 

b)  Aus  fremden  resp.  öffentlichen  Mitteln 
Lebende  (Alinosenempfänger,  In¬ 
sassen  von  Heil-,  Verpflegungs-  und 
Versorgungsanstalten.  Detinirte  in 

Gefängnissen  aller  Art) . 

Etwaige  Angehörige  der  von  frem¬ 
den  Mitteln  Lebenden . 

Summe  der  Haushaltsvorstände  etc. 
Summe  der  Angehörigen 

Summe  T.  a)  und  b)  .  .  . 

[Haushali 
vorstäw 

U.  Personen  ohne  Berufsangabe  . !  Angeh. 

Summe  II. 

Summe  der  Selbsttätigen  aller  Klassen 
Summe  der  Angehörigen  aller  Klassen  .  j 
Totalsumme  von  6. 


7.  Vermögensverhältnisse: 

A.  Grund  und  Hausbesitzer  oder  deren 

Angehörige . 

B.  nicht  unbemittelt . j  ln 

\  w. 

|  m. 
t  w. 
j  m 

l  w 


Provinz  und  Regierungs- 


C.  mittellos 

D.  Vermögensstand  unbekannt 


8.  Einkommen s Verhältnisse: 

in  Tagelohn  stehend . {  m- 

in  Wochenlohn  stehend 

in  Monatslohn  stehend 

in  Jahresgehalt  stehend 

von  anderweitigem  Einkommen 

Almosenempfänger 

Einkommen  unbekannt 

9.  Steuerverhältniss,  und  zwar  veranlagt 
zur 

A.  Einkommensteuer 

B.  Klassensteuer: 

a)  III.  Klasse 

b)  II.  Klasse 
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resp.  Landdrosteibezirk. 


Sachsen. 

Schleswig  -  Holstein. 

Hannover. 

Westfalen. 

Hessen- 

Nassau. 

Rheinprovinz. 

Hohenzollern. 

Jadegebiet  u.  die  ausser- 

preoss.  Garmsousorte. 

] 

Der 

Staat.  1 

Magdeburg 

Merseburg 

Erfurt 

Zusammen 

O 

o 

p 

p 

Eh 

Hildesheini 

Lüneburg 

CS 

-+^> 

zn 

Osnabrück 

Aurich 

Zusammen 

Münster 

Minden 

Arnsberg 

p 

<v 

a 

cä 

xn 

P 

NJ 

Cassel 

Wiesbaden 

Zusammen 

Cöln 

Düsseldorf 

Coblenz 

Trier 

Aachen 

Zusammen 

2 

2 

2 

6 

1 

i 

i  . 

. 

1 

2 

. 

1 

i  i 

2 

2 

1 

1 

. 

2 

1 

. 

KJ 

_ 

1 

• 

1 

2 

• 

3 
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2 

2 

G 

1 

i 
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2 

. 

. 
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2 
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1 

29 

1 

1 

2 

3 

4 

8 

1 

13 

7 

2 

3 

3 

8 

1 

l 

6 

4 

10 

1 

1 

2 

4 

92 

2 
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. 

5 

7 

1 
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1 

3 

. 

. 

1 

i 

1 

2 

3 

31 

1 

1 

. 

9 

1 

• 

• 

8 

1 

1 

. 

2 

' 
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7 

2 

12 

18 

1 

1 
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1 

2 

6 

3 

9 

2 

1 

1 

4 

88 

3 

3 

2 
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5 

2 

1 

2 

1 

1 

7 
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• 

1 

1 

2 

3 

1 

1 

* 

1 

3 

39 

’  7 

15 

3; 

25 

25 

2 

4 

4 

10 

1 

2 

!  . 

3 

12 

7 

19 

3 

l 

1 

1 

2 

8 

180 

5 

6 

2 

13 

12 

3 

1 

3 

2 

1 

10 

1 

1 

2 

2 

4 

6 

1 

1 

. 

1 

3 

70 

1 

1 

2 

1 

8 

1 

1 

. 

2 

6 

8 

IG 

3 

27 

2G 

2 

4 

4 

10 

. 
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2 
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12 
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19 

3 

1 

1 

1 

2 

8 

188 

6 
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15 

12 

3 

1 

3 

2 

1 

10 

1 

1 

2 

2 

* 

G 

1 
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• 
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3 

70 

3 

7 

1 

11 

7 

1 

1 

2 
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3 

5 

5 

2 

4 

2 

1 

2 

11 

73 

1 

1 

3 

1 

1 

1 

1 

4 

# 

. 

. 

2 

2 

2 

3 

1 

1 

. 

7 

23 

3 

2 

2 

7 

2 

. 

1 

. 

1 

1 

1 

. 

1 

1 

1 

1 

. 

2 

18 

2 

1 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

2 

3 

1 

2 

. 

8 

25 

G 

!) 

3 

18 

9 

1 

2 

3 

4 

4 

. 

G 

G 

3 

4 

3 

1 

2 

13 

91 

1 

2 
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4 

5 

1 

2 

1 

1 

5 

1 

1 

1 

4 

5 

4 

G 

2 

3 

15 

48 

153 

140 

50 

352 

197 

4G 

40 

42 

49 

IG 

23 

216 

21 

24 

Gl 

I0G 

98 

67 

165 

29 

100 

23 

28 

15 

195 

7 

26 

2  498 

24 

20 

10 

GO 

45 
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7 

9 

3 

4 

30 

1 

2 

8; 

11 

13 

15 

28 

7 

10 

3 

4 

2 

2G 

368 

5 

5 

3 

13 

5 

1 

2 

3 

2; 

2 

2 

4 

G 

2 

1 

2 

4 

, 

9 

75 

14 

19 

4 

37 

21 

3 

5 

2 

4 

, 

14 

G 

4 

5 

15 

9 

7 

IG 

2 

9 

3 

3 

17 

1 

24G 

158 

154 

53 

365 

202 

46 

41 

44 

49 

16 

23 

219 

21 

24 

63 

108 

100 

71 

171 

31 

101 

25 

32 

15 

204 

7 

26 

2  573 

38 

45 

14 

97 

66 

12 

12 

9 

13 

3 

4 

53 

7 

6 

13 

26 

22 

22 

44 

9 

19 

6 

7 

2 

43 

1 

614 

29 

36 

12 

77 

44 

11 

16 

11 

19 

3 

10 
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5 

8 

12 

25 

35 

18 

53 

10 
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5 

11 

5 

50 

5 
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8 

10 

2 

20 

12 

3 

3 

1 

2 

. 

1 

10 

3 

2 

3 

8 

7 

2 

9 

3 

1 

2 

1 

i 

8 

i 

111 
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24 

8 

47 

62 

5 

4 

7 

4 

2 

1 

23 
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10 

16 

5 

21 

3 

4 

4 

4 

15 

308! 

7 

7 

14 

38 

3 

4 

2 

4 

1 

1: 

15 

2 

1 

4: 

7 

2 

3 

5 

1 

4 

1 

1 

. 

7 

330, 

94 

79 

25; 

198 

51 

21 

18 

25 

23 

9 

11 

107 

10 

8 

38 

56 

44 

33 

77 

11 

66 

11 

12 

9 

109 

2 

1 

1  3551 

15 

25 

10 

50 

11 

6 

5 

5 

6 

2 

2 

26 

2 

3 

6 

11 

10 

8 

18 

4 

10 

2 

4 

1 

21 

. 

. 

315 

20 

15 

8 

43 

45 

9 

3 

i 

3 

2 

1: 

19 

5 

6 

6 

17 

5 

15 

20 

7 

12 

5 

0 

1 

30 

. 

25 

376 

8 

3 

2 

13 

5 

i 

1 

• 

2 

• 

3 

9 

12 

1 

4 

1 

1 

7 

• 

58 

28 

17 

7 

52 
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4 

6 

7 

7 

3 

9 
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2 
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19 
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24 
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1 
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2; 
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1 
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1 
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1 
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2 

2 
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1 
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2 
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1 

. 
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1 
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5 
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1 

10 

1 
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• 

26 

IG 
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50 

34 
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2 
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4 
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1 

24 
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2 
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15 
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58 
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91 
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61 

14 
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2 
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6; 

46 

4 

5 

12 

21 

15 

28 

43 

7 

21 

5 

2 

4 

39 

3 

586 

8 

10 

2 

20 

14 

6 

1 

3 

3 

■ 

‘ 

- 

13 

• 

i 

2 

3 

9 

2 

11 

1 

3 

3 

3 

1 

11 

1 

139 

• 

i 

1 

1 

• 

i 

1 

2 

• 

• 

• 

2 

• 

11 
,  4 

2 

9 

11 

4 

1 

3 

2 

i 

4 

11 

1 

3 

i 

5 

7 

2 

9 

7 

3 

10 

80, 

• 

i 

1 

4 

1 

3 

. 

4 

1 

i 

2 

1 

1 

1 

. 

1 

. 

. 

19 

13 

9 

3 

25 

12 

3 

6 

3 

4 

1 

1 

18 

3 

1 

i 

5 

9 

4 

13 

1 

4 

1 

6 

. 

12 

. 

147 

1 

4 

5 

4 

. 

1 

1 

|  2 

1 

1 

1 

1 

2 

25 1 

94 


(Taf.  II.  Forts.) 


Steuerverhältnisse  und  Religion 

der 

Selbstmörder 

sowie 

Jahres-  und  Tageszeit  des  Selbstmordes. 


c)  I.  Klasse: 


ß)  Stufe  2  . 
y)  Stufe  1  b 


j  m 


i 


<?)  Stufe  1  a . 

C.  Steuerfrei  wegen 

a)  Alters . j 


b)  Zugehörigkeit  zu  einem  besteuer¬ 
ten  Hausbalte . 


c)  Armuth . 

d)  anderweiter  Umstände  .  . 
D.  Steuerverhältnisse  unbekannt 


10.  Religion: 


A.  Christen 


w 
Iw 

u 

I  111 
l vv 
I » 
1  w 


l  evangelische 
1  katholische  . 


....{ 


1 


refornnrte 


II. 


B.  Dissidenten . 

C.  Juden  ....  . 

Nähere  Imstande  des  Selbstmordes. 
1.  Zeit. 

a)  Jahreszeit: 


Februar . • , 

März . 


April . 
Mai  . 
Juni  . 
Juli  . 


August 


September. 


{"• 
I  m. 
\  w 
m. 
w 
(  m. 

I  W. 

f  m. 
I  w. 
[m 
l  w. 
Im. 
1  w. 
J  m. 
I  w. 


October .  (  m- 


w. 


November 

December 


I": 


unbekannt . 

b)  Tageszeit: 

zur  Nachtzeit .  <  DK 

1  w. 

am  Morgen  nach  Sonnenaufgang  .  ,n‘ 


am  Vormittage .  111  ■ 

'  l  w. 

am  Mittage . 


m. 
w. 

am  Nachmittage .  j  m> 

w 

m. 
w. 

unbekannt .  )  ni- 


am  Abend  nach  Sonnenuntergang 


I  w. 


Preussen. 

Brandenbi 

Königsberg 

Gumbinnen 

Danzig 

Marienwerder 

Zusammen 

Berlin 

Potsdam 

Frankfurt 

.  7 

4 

3 

0 

14 

9 

6 

1 

3 

.  11 

3 

1 

2 

17 

12 

9! 

. 

2 

. 

2 
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3 

.  20 

11 

3 

9 

43 

17 

16 

2 

1 

1 

2 

6 

G 

3 

.  16 

11 

3 

5 

!  35 

. 

25 

35 

5 

4 

9 
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3 

.  13 

7 

3 

4 
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3 
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4 

2 

4 

14 
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1 

1 
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4 

2 

.  3 

3 

1 

2 

9 

1 

3 

2 

1 

3 

1 

1 

6 

1 

9 

16 

17 

13 

,  . 

2 

. 

2 

1 

40 

12 

6 

5 

63 

132 

11 
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6)  Davon  2  nur  muthmasslich.  —  7)  Davon  7  nur  muthmasslich. 


s)  Davon  5  nur  muthmasslich.  —  9)  Davon  1  nur  muthmasslich.  —  ,ö)  D 
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(Taf.  II.  Forts.) 


Ort,  Mondphasen 

und  anderweite  nähere  Umstände 

sowie 

die  Ursachen 

der 

Selbstmorde. 


2.  Ort: 

A.  Im  Freien . 

B.  In  umschlossenen  Räumen:1) 

a)  der  eigenen  Wohnung: 

a )  den  Wohnräumen . 

ß)  dem  Nebengelass  und  den  J 
Wirthschaftsräumen2)  .  .  .  .  \ 

b)  fremden  Baulichkeiten . j 

c)  Gefängnissen . j 

d)  Hospitälern . j 

e)  Kasernen . 

C.  in  Fahrzeugen  und  anderen  Räumen3) 

D.  unbekannt .  I 


m 


3.  Mondphasen: 

Neumond .  I  m- 

. I  w- 

erstes  Viertel .  J  m- 

\  w- 

Vollmond . j  1,1  • 

letztes  Viertel . /  n1- 

1  w- 

unbekannt .  /  m' 

l  w- 

4.  Fälle  eines  gemeinsamen  Selbst¬ 
mordes  . 


5.  Fälle  eines  Selbstmordes  bei 
gleichzeitiger  Tödtung  eines 


Dritten  .  . 


6.  Fälle,  wo  Verdacht  der  Tödtung 
durch  fremde  Hand  vorliegt  .  . 


|  m- 
■ .  I  "■ 


7.  Fälle,  wo  die  Möglichkeit  einer  f 
Verunglückung  nicht  ausge-  m 
schlossen  ist  . 


w. 


III.  Ursachen  der  Selbstmorde. 

1.  Krankhafte  Zustände: 

A.  der  Seele: 

a)  Geistesstörungen . 

b)  Abnahme  und  Schwäche  .... 

c)  Gemüihsleiden  und  Schwermuth  I  m' 

I  w. 

B.  des  Leibes . I  liU 

I  w- 

C.  Krankheitsparoxismen . j  l”‘ 


I  in. 
(  w. 
m. 
w. 
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Posen. 

Schlesien. 

Königsberg. 

Gumbiuuen 
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Stralsund 

Zusammen 

Posen 
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Breslau 
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)  Zur  Vermeidung  von  Irrthumcrn  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  in  dieser  Tabelle  nur  die,  welche  in  der  eigenen  d  h  selbstgehöri-en  oder 
u^eT  ,bTe  emo  Unterscheidung  danach  ob  der  gewählte  Raum  zu  Wohuungs-  oder  Wirthschaftszwecien  benutzt  würde  nicht  getroffen  ist  Dies  züü 
Schiffe  hisenbah neu.  Wagen  und  dergl.  -  •)  In  1  Schiffstabrzeug.  -  s)  !a  l  Schiffs, niilile.  -  *)  In  einem  Bohrloche  -U  In  einer  ßerüböhle  -  »)  Am  S  Fehr 
am  22.  December  ein  Jtt  Jahi  alter  Dr.  med.  mit  der  2o  Jahr  alten  geschiedenen  Frau  eines  Lehrers  in  der  Wohnung  der  Letzteren  durch  Vergiften  weil  sie 

I9  resPf  n~  Jahr,  durch  Einathmen  von  Kohlenoxydgas  in  ihre“5  Wob™  w-gen  zerrüM 
f.  Tahr  nn  *’  171  Gerne  mdebezi  rk  Altenkirchen  auf  Rügen  durch  Ertränken,  und  zwar  die  Frau  aus  Furcht  vor  Strafe  (wegen  eines  von  il^gSSTDiS- 

altcr  Konditorgeh&lfe'd'urch  ^'rträn'k^nÜ^aus1  unglückn’chm'CLfebe!C—  "Hm°«  der  Amputation  des 

Herringsen  ein  4+  Jahr  alter,  verheiratheter  Knecht, 

alt),  sämmtlich  Töchter  wohlhabender  Eltern,  durch  . 

‘‘)  Eine _  verheirathete  Frau  mit  ihrem  ehelichen  Kinde. 

Tod  gefunden.  -  “)  Davon  in  5  Fällen  Beides  denkbar.  -  “)'  Davon  in  2  “Fällen  Beides", 'in  2  Fällen'  Unvorsichtigkeit  hei  Abtreiben  de7Ldb“esfrucht  denkbat- 
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gemietheten  Behausung  sich  getödtet  haben,  danach  weiter  unterschieden  sind,  ob  die  That  in  Wohn-  oder  Wirthschaltsräumen  vollführt  ist,  wogegen  in  deu 
Aufklärung  des  Zifferunterschiedes  hier  und  in  Tabelle  II.  III.  V.  —  2)  D.  h  Böden,  Keller,  Scheuern,  Remisen.  Stallungen,  Aborte,  Hausflure  etc.  —  s)  Nämlich 
ein  Arbeiter-Ehepaar  in  den  vierziger  Jahreu  mit  5  unversorgten  Kindern  im  Pregel  bei  Königsberg  durch  Ertränken,  wegen  Armuth  und  Nahrungssorgen,  und 
wegen  der  vielen  Schulden  des  Ersteren,  zu  deren  Bezahlung  keine  Aussicht  war,  sich  nicht  heirathen  kouuten  und  ohne  einander  nicht  leben  wollten.  —  2)  Ein 
und  Furcht  vor  dem  Ausgang  einer  Untersuchung  wegen  Hehlerei.  —  ,0)  Zwei  Ehegatten,  ländliche  Arbeiter,  Elteru  von  4  unversorgten  Kindern,  32  resp. 
Stahls),  der  Mann  aus  verletzter  Ehre  (wegen  der  vou  seiner  Frau  über  ihn  gebrachten  Schande)  19.  März.  —  ")  In  der  Nacht  vom  27—28.  Mai  zu  Brieg  ein 
einen  Beins,  die  Ehefrau  aus  Anhänglichkeit,  und  am  17.  August  1869  auf  der  Vorderbleiche  zu  Breslau  eiue  23  Jahr  alte  Fabrikarbeiterin  und  ein  30  Jahr 
Fabrik  (22  Jahr  all)  und  eine  ebendas,  beschäftigte  19  Jahr  alte  Arbeiterin,  muthmasslich  aus  Uiebesschwärmerei.  —  '')  Am  30  September  in  der  Gemeinde 
unverehelichte  Dienstmagd  aus  Furcht  vor  Strafe  und  verletzter  Ehre,  durch  Erhängen.  —  '*)  Zwei  Schwestern  (21  und  16  Jahr  alt)  und  deren  Cousine  (16  Jahr 
anderen  aus  Liebe  zu  ihrer  Schwester  resp.  Cousine.  —  ,s)  -Ein  31  Jahr  alter  Handelsmann,  welcher  vorher  seinen  2  Kindern  deu  Hals  abgeschuitten  hatte.  — 
behandelte  Arbeiterfrau  mit  ihrem  ehelichen  Kinde.  —  M)  Beides  denkbar.  —  2l)  Hat  denkbarer  Weise  bei  dem  Versuch,  die  Leibesfrucht  abzutreibeu,  den 
—  - )  Davon  in  2  Fälleu  Beides,  in  3  Fällen  Unvorsichtigkeit  bei  Abtreiben  der  Leibesfrucht  denkbar 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 
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(Taf.  II.  Forts.) 
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’)  Der  Eine  aus  . unglücklicher  Verirrung“,  der  Andere,  weil  er  sich  durch  die  Uebernahme  des  väterlichen  Grundstückes  für  bcnachtheiligt  hielt.  — 
sorgniss  darüber,  dass  es  ihm  in  Folge  Verkaufs  des  Lcibgedinge  pflichtigen  Grundstücks  Seitens  seines  Sohnes  an  einen  Fremden,  schlecht  ergehen  werde.  — . 
weiterem  Militärdienst,  1  wegen  eines  Versehens  im  Dienst,  1,  weil  2  Mädchen  ihm  je  ein  uneheliches  Kind  geboren  hatten,  1  aus  .Verzweiflung“  und  3  nach 
losigkei i  —  *)Weil  sie  ihr  Nebengesinde  mit  Ungeziefer  besetzt  haben  soll  und  deshalb  entlassen  worden  ist.  —  s)  Aus  Widerwillen  gegen  den  Militärdienst.  — 
seinen  Dienstherrn  widersetzlich  gewesen  und  aus  dem  Dienst  gelaufen  war.  —  ”)  Davon  1  wegen  getäuschter  Erwartung,  l  wegen  ihr  zugestossenen  Miss- 
currenz,  der  Andere  aus  Rathlosigkcit,  weil  er,  obschon  er  verlobt  war,  mit  einer  Anderen  viel  Geld  durchgebracht  hatte.  —  ”)  Davon  1  aus  Unlust  zum  Mili- 
Klatscherei  zur  ltcde  gestellt  worden  war.  —  Eine  aus  .Gram  und  Aerger“,  die  Andere  wegen  schlechter  Behandlung  der  Dienstherrschaft.  —  ’6)  Ein  Gym- 
Arzt  consultirt  hatte.  —  ”)  Angst  und  Unruhe  wegen  eines  gegen  ihn  als  Wechselbürgen  angestrengten  Prozesses.  —  ,8)  Davon  2  aus  .Verzweiflung“,  l  aus 
Arbeitslohnes.  —  p  Verzweiflung  an  seiner  Zukunft.  —  “')  Einer  wegen  Differenzen  mit  seinem  Miethsmauue,  der  Andere  hatte  unmittelbar  vorher  einen  Mord 
Vater  sein  Besitztkum  ihm  jedoch  nicht  abtreten  wollte.  —  Davon  l  aus  Augst  vor  einem  bevorstehenden  Examen,  i  aus  Mangel  an  körperlicher  Pflege.  — 
Zurücksetzung  im  Dieusteiukommen.  —  J*)  Weil  er  zur  Alimentation  von  Frau  und  Kind,  von  denen  er  getrennt  lebte,  augehalten  wurde.  —  29)  Darunter  sind 
beite  im  Wasser  aufgefangen  worden  ist.  von  dem  das  Vorliegen  eines  Selbstmordes  durch  Erschiessen  nur  deshalb  angenommen  wird,  weil  er  Kupfcrhütchcu 
hiunehmen  von  der  verordneten  Medicin  und  durch  unbeabsichtigtes  Trinken  von  Salzsäure.  —  3‘)  Darunter  ein  Fall  der  absichtlichen  Vergiftung  clurcU 
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■)  ^ eil  die  Tochter  Sich  der  Baptistengemeinde  angeschlossen  hatte.  —  3)  Wegen  Verlustes  im  Hazardspiel.  —  4)  Einer  aus  „Verzweiflung“,  der  Andere  aus  Be- 
)  Davon  l  wegen  Spiel vcrlust,  l  wegen  schlechter  Behandlung  in  der  Lehre  und  l  aus  Missmuth  wegen  zu  langer  Lehrzeit.  —  6)  Davon  1  aus  Furcht  vor 
augenblicklicher  Gemüthsaufreguug.  —  )  Davon  Einer  in  Folge  des  durch  seine  Unverträglichkeit  veranlassten  Alleinstehens,  der  Andere  wegen  „Wohnungs- 
)  Aus  Heimweh.  —  ll)  Davon  1  aus  Unlust  zum  Militärdienst,  1  aus  Furcht  vor  der  Amputation  des  Beines,  der  dritte  scheinbar  im  Jähzorn,  nachdem  er  gegen 
gescmckes,  die  dritte  aus  Anhänglichkeit  zu  ihrem  Manne,  der  sich  aus  Furcht  vor  Amputation  des  Fusses  entleiben  wollte.  —  13)  Einer  aus  Furcht  vor  Con- 
tärdienst,  laus  Unlust  zu  seinem  von  den  Eltern  bestimmten  Beruf,  l  weil  er  seinen  Dienst  nicht  verlassen  konnte,  l  weil  er  wegen  einer  von  ihm  ausgebrachten 
nasiast  aus  falschem  Ehrgefühl,  weil  er  nicht  versetzt  war,  ein  Haus-  und  Grundbesitzer  aus  Aerger  (Geiz),  dass  seine  kranke  brau  gegen  seinen  Willen  einen 
Unlust,  ihr  derzeitiges  Dienstverhältuiss  weiter  fortzusetzen.  —  19)  Davon  i  aus  „Missmuth“,  l  in  Folge  Zankes  mit  dem  Schichtmeister  wegen  der  Höhe  des 
begangen.  —  )  Nach  einem  von  ihr  hinterlassenen  Schreiben,  „ans  Besorgniss,  den  Weg  des  Lasters  nicht  vermeiden  zu  können“.  —  **)  Weil  er  heirathen.  der 

77  W  egen  Spielverlustes  in  Wiesbaden.  ~6)  Weil  sie  die  aus  Liebesgram  sich  selbst  entleibende  Schwester  resp.  Cousine  nicht  überleben  wollten.  —  *~)  Wegen 
die  zwei  Fälle  mitgezählt,  in  denen  sich  Jemand  durch  Abbrennen  in  den  Mund  genommenen  Pulvers  getödtet  hat  resp.  mit  einem  Schüsse  in  der  rechten 
und  Schroot  bei  sich  führte.  —  3l>)  Darunter  3  Vergiftungsfälle,  in  denen  der  Tod  eingetreten  .sein  kann  bei  chcmischeu  Experimenten  resp.  durch  zuviel 
übermässigen  Branntweingenuss.  — 
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(Taf.  II  Forts.) 


Arten  des  Selbstmordes 

sowie 

Ausfall  des  Letzteren  für  Dritte. 


Provinz  und  Regierungs- 


9.  Sichüberfahrenlassen. 


10.  Sichherabstürzeu .  .  .  . 
1 


1 1.  Andere  ') 


12.  Ungenannte2)) 


;  Mittel  ') 


(  m. 
1  w. 
|  m. 
1  w. 
)  in. 
I  w. 


Preussen. 

Brandenburg. 

Pommern. 

Posen. 

Schlesien. 

Königsberg 

Gumbinnen 

Danzig 

Marienwerder 

Zusammen 

Berlin 

Potsdam 

Frankfurt 

Zusammen 
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Cöslin 

Stralsund 

.  d 
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3 

cS 

cß 
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bß 

t- 
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o 

CQ 

d 

cd 

CO 
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, 

I 

* 

1 

_  | 

1 

1 

1 

1 

4 

•  i  4 

• 

. 

1 

1 

3 

. 

3 

• 

1 

.  1;  l 
•1  • 

.  i 

* 

• 

1 

1 

1 

1 

1 

l 

• 

• 

. 

• 

8 

4 

2  1 

15 

• 

10 

11 

11  32 
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15 
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• 
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21 

3 

12 

36 

1 

i 
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2 

6 

2  10 

3 

m 

1 

4 

1 

1 

8 

2 

10 

27 

ii 

2  3 

43 

14 

22 

7  43 

10 

1 

8 

19 

16 

3 

19 

38 

5 

12 

55 

1 

2 

3 

1 

3 

2  6 

1 

2 

3 

2 

2 

11 

. 

4 

15 

17 

3 

2  7 

29 

11 

20 

16  47 

14 

6 

2 

22 

8 

7 

15 

18 

5 

22 

45 

3 

1 

4 

3 

4 

4  11 

• 

. 

1 

1 

1 

1 

2 

3 

3 

8 

147 

44 

19  44 

254 

98 

142 

108  348 

91 

;  41 

i  33 

165 

80 

41 

121 

199 

40 

201 

440 

IG 

7 

4 

27 

20 

25 

27  72 

6 

10 

16 

12 

j  . 

12 

48 

16 

25 

89 

1G3 

51 

19  48 

281 

118 

167 

135  420 

97 

41 

43 

181 

92 

41 

133 

II 

247 

56 

226 

529 

V.  Ausfall  des  Selbstmordes  für  Dritte: 

A.  Zatil  der  Fälle,  in  denen  der  Selbstmörder 
unversorgt  hinterliess : 

«)  1  Kind . |  “; 

1  I  m- 

ß)  2  oder  3  .  .  |  , 

-  Kinder .  ^ 

y)  4  oder  mehr  j  I  w 

B.  Gesammtzahl  aller  unversorgten  Kinder: 

a)  von  Männern . 

b)  von  Frauen  . 

c)  von  beiden . 

')  Nämlich  eiae  Frau  dadurch,  dass  sie  sich  iu  eineu  mit  etwa  8  Eimer  Wasser  gefüllten,  über  dem  Feuerheerde  stehenden  Kessel  setzte  und  an  den 
Baulichkeit  während  des  Feuers  nicht  verliess  und  dort  erstickte;  endlich  eine  Frau  dadurch,  dass  sie  sich  mehreie  Schnittwunden  und  dann  mit  einem 
oder  au  Gift  gestorben  waren.  —  a)  Uehrigeus  wird  bemerkt,  dass  die  Fälle,  in  denen  Jemand  mehrere  Todesarten  zugleich  gewählt  hat,  durch  die  Anmerkungen 


Tafel  III. 


llie  Selbstmordsursachen 


int  Jahre  1809  nach  Geschlecht,  Alter,  Familienstand 


I.  Krankhafte 

Zustände 

II. 

Tiefe 

der  Seele 

des  Leibes 

Furcht  vor 

Alter  und  Geschlecht 

Körnerliche  Krank- 

Strafe  wegen 

beiten 

Vergehen 

gegen 
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PQ 
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Sh 
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134 

40  71 

713 

26 

36 

60 

59  26 

19 

123 

8 

2 

9 

6 

5 

6 

146 

14 

I.  Alter  und  Geschlecht: 

unter  10  Jahren . 

m. 

w. 

- 

.  1 

. 

von  10-14  Jahren . ' 

m. 

VY 

1  . 

2 

• 

• 

•  :  • 

• 

1 

2 

. 

• 

7 

2 

. 

• 

m. 

1 

1  2 

28 

3 

2  1 

2 

13 

1 

. 

IS 

1 

*  ln— 19  „  . 

w. 

3 

1 

11 

2  - 

4 

1 

. 

1 

6 

. 

,  20-24  ,  . 

m. 

5 

1  5 

43 

1 

1 

4 

4  .  8 

2 

23 

1 

8 

. 

2 

29 

5j 

w. 

3 

.  i  2 

10 

2  1 

1 

3 

1 

. 

1 

5 

. 

,  25-29  „  . 
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5 
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42 

1 

1 

3 

5  1 
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1 

1 

. 

10 

1 

w. 

5 

1 

12 

1 

2 

1  • 

3 

. 

. 

. 

2 

* 

r  30—39  „  . 

Dl. 

25 

2  7 

65 

5 

4 

4  3 

6 

10 

. 

• 

2 

2 

. 

19 

1 

w. 

11 

2  4 

32 

1 

3:  3 

. 

4 

. 

. 

. 

25 

*  1 

„  40—49  ,  . 

m. 

18 

4  11 
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5 

8 

9 

9  8 

6 

21 

1 

1 

. 

1 

2 

1 

w. 

9 

6 

49 

• 

6 

3  . 

• 

4 

• 

. 

* 

• 

3 

*  I 

*>  Jugendlicher  Uebermuth.  —  2)  1  aus  Spielerei,  l  aus  störrischem  Sinne,  l  in  Folge  einer  Schulstra  e. •—  )  1  aus  Erregung  über  erhaltene  A  erweise, 
muth  wegen  der  langen  Lehrzeit  8,  (je  1  Handlungslehrling,  Tischlerlehrling  und  Schreiber)  aus  Unzufriedenheit  mit  ihrem  Bernte,  1  Gartnerlehilnig,  weil  er 
Schaam,  weil  sie  Bettnässerin  war,  1  aus  Furcht,  dem  Wege  des  Lasters  nicht  zu  entgehen,  1  wegen  schlechter  Behandlung  Seitens  dei  t  Dienstherrschaft,  1  im  Aeiger, 
Verstocktheit,  2  (Bauersohn  und  1  Soldat)  aus  Leichtsinn;  doch  giebt  Seitens  des  Letzteren  die  Civilbehörde  „Furcht  vor  Strafe  als  lisachc  der  belb^tent- 
ihres  derzeitigen  Dienstverhältnisses,  l  (Soldat)  aus  Heimweh,  1  in  Folge  eines  Streites  im  Rausche,  1  weil  die  Principahn  einen  geforderten  Vorschuss  ^.erw®^rte? 
und  weil  sie  das  Nebengesinde  mit  Ungeziefer  besetzt  hatte.  —  13)  Rache  oder  Bosheit.  —  *)  1  aus  Mangel  an  körperlicher  1  liege,  1  aus  ^fthtosigkeit, .  ,Vnr.ilf 
irrung.  —  ,!i)  Unverheiratheter  Seidenwebermeister  aus  Leichtsinn.  —  lü)  Landwirth  aus  religiöser  Schwermuth.  —  )  Davon  1  aus  r  urcht  vor  Lxamen,  l  aus  ^  jrc 
stände,  l  weil  er  sich  Feiner  Verlobung  ungeachtet  in  ein  kostspieliges  Liebesverhältniss  eingelassen  hatte.  —  )  Religiöser  Schwachsinn  resp.  UebeiFpannthe  . 

1  in  Folge  Streites  mit  seinem  Miethsmann,  1  wegen  Zurücksetzung  in  seinem  Diensteinkommen,  1  weil  seine  Tochter  sich  der  Baptistengemeinde  angeschlossen 
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resp.  Landdrosteibezirk. 
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Rheinpi'ovinz. 

. 

CO  D 

Vj 

| 

CD 

j 

<D  fl 

- 

o 

P 

CO 

Der 

3 

r- 

bß 

bß 

p 

bß 

Sh 

0 

bß 

O 

bß 

£> 

P 

CD 

d 

P 

CD 

<D 

Staat. 

P 

ep 

to 

d 

P 

-P 

CO 

Sh 

Z> 

§ 

Erfurt 

g 

CÖ 

co 

P 

NJ 

Schleswi 

Hannove 

<D 

co 

CD 

Lünebur 

Stade 

:P 

ci 

P 

CO 

o 

Aurich 

3 

CO 

p 

Münster 

Minden 

Arnsber 

a  . 

a 

& 

CO 

p 

tsa 

Cassel 

-P 

CO  1 
<D 

Zusmme 

Cölu 

*0) 

CO 

CO 

:P 

Q 

Coblenz 

Trier 

Aachen 

Zusamin 

O 

ES3 

P 

CD 

O 

y 

"5  co 
o  22 
bß  A 
4)  <V 

'S  5. 

*”5 

9 

4 

li 

7 

i 

1 

i 

1 

i 

3 

1 

1  5 

1 

16 

r  • 

. 

, 

1 

i 

. 

2 

1 

1 

1 

0 

1 

i 

1 

1 

2 

1 

2 

3 

18 

2 

. 

2 

2 

2 

1 

* 

1 

7 

1 

1 

1 

1 

,,  i:  1 

* 

1 

• 

1 

• 

2 

2 

20 

8 

5 

33 

11 

8 

1 

5 

2 

1 

4 

21 

1 

5 

4 

10 

6 

3 

9 

3 

5 

3 

4 

2  17 

2 

204 

3 

<2 

2i 

7 

7 

o 

o 

2 

1 

. 

1 

7 

2 

3 

5 

3 

1 

4 

4 

. 

4 

61 

26 

20 

7 

1  53 

17 

9 

13 

7 

9 

3 

3 

44 

3 

3 

17 

23 

16 

9 

25 

3 

12 

4 

7 

26 

3 

1 

371 

6 

4 

1 

11 

4 

1 

2 

1 

2 

6 

2 

2 

3 

7 

2 

1 

3 

2 

. 

. 

2 

1 

63 

14 

26 

3 

43 

20 

4 

5 

7 

7 

1 

2 

26 

4 

2 

4 

10 

16 

3 

19 

2 

S 

3 

4 

2  19 

2 

297 

4 

9 

13 

4 

2 

2 

1 

1 

6 

1 

1 

2 

4 

4 

1 

5 

1 

1 

2 

59 

195 

144 

41 

380 

118 

126 

62 

56 

57 

13 

27 

341 

30 

26 

61 

117 

116 

41 

157 

18 

72 

27 

42 

161  175 

22 

4 

2  642 

41 

56 

5 

102 

44 

17 

16 

11 

11 

1 

56 

10 

9 

22 

41 

33 

5 

38 

13 

7 

20 

3 

. 

520 

236 

200 

46 

482 

162 

143 

78 

67 

68 

13 

28 

397 

40 

35 

83 

15S 
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27 

49 

1 

16  195 

25 

4 
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dadurch  erhaltenen  Brühwunden ,  etwa  5  Minuten  nach  dem  Entfernen  aus  dem  Kessel,  starb;  ein  Mann  dadurch,  dass  er  eine  von  ihm  in  Brand  gesteckte 
Beil  tödtliche  Verwundungen  in  den  Kopf  beibrachte.  — 2)  Zwei  verweste  Leichname,  die  nicht  erkennbar  machten,  ob  die  Selbstmörder  durch  Erhiingeu,  Selbsterdrosseln 
in  Taf.  IV.  ersichtlich  gemacht  sind. 


und  Beruf  der  Selbstmörder,  sowie  nach  Zeit,  Ort  und  Mittel  der  That  geordnet. 


Gemüthsaufregungen 

III. 

IV. 

V.  Wirtschaftliche 
Gründe 

VI 

Sittliche  Verkommenheit 
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IX. 

X. 
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Plötzliche  Gemüthsaffecte 

Religiöse  Schwärmerei 

Vermögensverfall  und  Ver¬ 
mögensverluste 

Noth  und  Nahrungssorgen 

Arbeits-  u.  Dienstlösigkeit 

Erwerbs-  und  Arbeitsunfähigkeit 

Arbeitsscheu 

Leichtsinnige  Lebensweise 

Ausschweifendes  Leben 
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7 

114 

II 
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II 

3  ans  Uebermuth  resp.  Mnthwillen.  —  *)  Religiöser  Unglaube.  —  5)  Davon  l  Schlächterlehrliug  wegen  schlechter  Behandlung,  l  Goldarbeiterlehrling  aus  Miss¬ 
wegen  eiuer  Klatscherei  zur  P.ede  gestellt,  1  Gymnasiast,  weil  er  nicht  versetzt  war.  —  °)  1  sechzehnjähriges  Stubenmädchen  aus  Eigensinn.  —  ')  Davon  t  ans 
l  weil  ihr  Manu  sich  das  Bein  sollte  amputiren  lassen,  2  aus  Liebe  zu  ihrersich  ertränkenden  Schwester  resp.  Cousine.  —  8)  X  (Häusling  der  Provinzialarmenanstalt)  aus 
leibung  au.  —  9)  Hötelhausbursche  wegen  überspannter  Frömmigkeit.  —  10)  Davon  6  wegen  Unlust  zum  Soldatenstand,  2  (Dienstknechte)  Unlust  zum  Fortsetzen 
1  weil  der  Vater  auf  die  gewünschte  Gruudstücksübertragung  nicht  einging.  —  ”)  Kindermädchen  aus  religiöser  Ueberspanntheit.  —  lz)  Wegen  Schulden 
zu  gleicher  Zeit  2  Mädchen  beschwängert  hatte,  1  weil  er  sich  bei  der  Ueberuahme  des  väterlichen  Grundstücks  benachtheiligt  hielt,  1  (Rittergutsbesitzer)  aus  Ver- 
vor  Amputation  des  Beins,  1  weil  er  zur  Alimentation  seiner  Familie  angehalten  wurde,  1  wegen  Streites  mit  dem  Arbeitsgeber,  1  aus  Aerger  in  berauschtem  Zu- 
—  “)  l  aus  Verzweiflung,  l  wegen  öfteren  Missgeschickes.  —  “)  Religiöse  Schwärmerei.  —  2I)  Davon  l  aus  Missmuth,  l  nach  Ermordung  einer  anderen  Person, 
hat.  —  2Z)  l  aus  Verzweiflung,  l  wegen  getäuschter  Erwartungen.  — 

'' 
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I.  Krankhafte  Zustände 

II.  Tiefe  Gömüths- 

der  Seele 

des  Leibes 

Furcht 

vor 

'1 

Körperliche  Krank- 

Strafe  wegen 

• 

h  eiten 

Vergehen 

gegen  | 

! 

53  I 

O»  1 

oC 

a  ! 

P 

:0 

-*-• 

xr.  ! 

o 

-*-3 

o  1 

Geistesabnahme  uue 

Schwäche 

Gemüthskrankheiten 

Schwermuth 

Unheilbare 

Schmerzhafte 

Langwierige 

Unbestimmte 

Fieberparoxismen 

Leben  und  Gesund¬ 

heit 

Eigenthum 

Sittlichkeit 

5 

blj 
®  P 

P 

6 

O) 

O 

Besondere  Dienst- 

pflidhteii 

Brandstiftung 

Meineid 

Anderer  Vergehen 

Ungenannter  Vergel 

Anderen  Unannenm 

lichkeiten 

19 

51 

6 

108! 

3 

7 

12 

j 

13 

1 

2 

9 

•  ! 

2 

1 

11 

5 

7 

4 

9 

34 

1 

4 

4 

2 

6 

. 

• 

2 

8 

6 

6 

81 

6 

6 

8 

8 

9 

1 

1 

7 

4 

5 

3 

34 

1 

. 

• 

. 

# 

6 

2 

4 

35 

5 

4 

1 

1 

1 

• 

• 

3 

2 

2 

9' 

1 

3 

. 

. 

. 

. 

1 

2 

4: 

2 

. 

. 

2 

. 

. 

•  ! 

. 

* 

. 

. 

1 

1 

• 

3 

• 

. 

2 

• 

• 

*89 

27 

43 

* ) 

517 

24 

30 

44 

46 

22 

18 

97 

’  6 

’2 

*9 

’  6 

5 

’  4 

126 

14 

45 

13 

28 

196 

2 

6 

16 

13 

4 

1 

26 

2 

2 

20 

1 

2 

. 

•  * 

1 

7 

. 

. 

2 

. 

. 

2 

30 

7 

15 

175  9 

6 

10 

16 

12 

4 

56 

2 

1 

9 

2 

66 

8 

13 

3 

7 

51 

. 

1 

3 

5 

1 

1 

8 

2 

2 

13 

. 

46 

14 

18 

242 

12 

17 

27 

22 

>  8 

14 

34 

2 

1 

4 

4 

2 

40 

4 

19 

6 

16 

95 

1 

3 

8 

7 

3 

13 

4 

12 

5 

9 

91  3 

7 

7 

8 

2 

4 

2 

2 

1 

7 

2 

12 

4 

5 

48 

1 

2 

4 

1 

2 

. 

m 

2 

1 

2 

1 

• 

1 

1 

1 

. 

4 

m 

3 

1 

• 

1 

• 

• 

1 

37 

6 

16 

176 

8 

9 

29 

19 

.9 

12 

23 

1 

1 

— 

1 

7 

— 

31 

5 

13 

3 

7 

73 

1 

1 

7 

6' 

3 

— 

7 

J 

— 

— 

— 

7 

— 

2 

— 

3 

o 

1 

1 

15 

/! 

1 

2 

7 

2 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

7 

— 

— 

7 

2 

• 

1 

1 

1 

• 

• 

■ 

• 

1 

• 

• 

• 

1 

• 

34 

10 

14 

162 

8 

10 

13 

19 

12 

11 

30 

1 

3 

2 

33 

5 

16 

2 

7 

101 

3 

5 

4 

2 

6 

. 

1 

11 

. 

. 

1 

4 

. 

. 

2 

1 

1 

1 

1 

• 

1 

'  1 

. 

• 

. 

’  2 

’  6 

1 

1 

, 

2 

. 

. 

14 

4 

5 

85 

2 

4 

4 

2 

5 

2 

1 

8 

6 

3 

7 

50 

3 

1 

7 

4 

i 

5 

2 

7 

1 

1 

1 

11 

1 

. 

. 

1 

3 

7 

1 

3 

. 

. 

31 

3 

. 

3 

3 

i 

3 

1 

1 

6 

6 

2 

3 

50 

# 

. 

4 

1 

i 

1 

5 

1 

1 

4 

2 

2 

35 

1 

2 

5 

3 

2 

2 

6 

1 

2 

2 

. 

1 

4 

. 

2 

1 

1 

1 

18 

2 

2 

4 

1 

3 

’  3 

'  2 
1 

2 

. 

• 

* 

1 

1 

; 

’  2 

’  2 

7 

2 

1 

• 

1 

• 

5 

2 

i 

1 

4 

1 

1 

4 

1 

. 

4 

. 

. 

1 

3 

6 

• 

1 

3 

2 

1 

10 

2 

i 

4 

1 

4 

1 

. 

1 

6 

1 

. 

3 

2 

. 

1 

3 

4 

2 

1 

1 

. 

1 

2 

# 

1 

1 

1 

1 

# 

1 

1 

. 

3 

2 

• 

1 

. 

• 

1 

• 

1 

1 

. 

• 

. 

1 

• 

* 

6 

• 

1 

1 

. 

3 

1 

1 

i 

3 

. 

2 

1 

3 

4 

1 

* 

• 

• 

(Taf.  III.  Forts.) 


Alter,  Familienstand,  Beruf 
und  Gewerbe 

der  * 

Selbstmörder. 


von  50 — 59  Jahren 
„  60-69  „ 

„  70-79  „ 

„  80  und  darüber 

Alter  unbekannt  .  . 


zusammen 


II. 


Familienstand: 

1.  Kinder . 


2.  Unverheirathete 

3.  Verheirathete .  . 

4.  Verwittwete  .  . 

5.  Geschiedene  .  . 


6.  Getrenntlebende . 

davon  hinterliesseu : 

a)  unverheirathete  Kinder 


)  m. 

i  w. 
{“: 
{ 

{”: 

I”: 

j  m. 
I  w- 

|  m. 

i  w. 

j  m. 
t  w. 
|  m. 
1  v. 
(  m. 
\ 

m. 
1  w- 
I  in‘ 

1  w. 

VI. 
ll>. 

in. 

w. 
m. 
w. 


III. 


Ul. 

w. 
I  m. 

I 

I  m. 
1 


b)  bedürftige  Anverwandte . 

7.  unbekannt  . 

Beruf  und  Gewerbe: 

A.  Landwirtschaft . 

B.  Forstwirtschaft  ..... 

C.  Fischerei . 

.  Bergbau . j 

Industrie:  Meister  .  ...  \ 
Gesellen.  .  .  .  ! 
Lehrlinge  .  .  .  j 
Fabrikarbeiter  ) 
Selbstthätige  und  Angehörige  w. 

F.  Handel  .  . . j  m 

G.  Verkehr:  a)  Landverkehr,  j 

b)  Wasserverk.  .  | 


D 

E 


m. 


H. 


c)  Erquickung  u. 
Beherbergung 


Persönliche  Dienstleistungen: 


a)  Dienstboten . j  ™ 

b)  Tagelöhner . f  111 ' 

'  °  |  w. 

I.  Gesundheitspflege . J 

K.  Erziehung  und  Unterricht  j 

L.  Künste,  Literatur . j 

M.  Kirche  und  Gottesdienst  .  j  ™ 

N. ,  0.  u.  P.  Königl.  Ilausver-  i 

waltung,  Staatsbeamte  <  ' 

überhaupt . ( 


')  Je  1  Verlust  im  Spiel,  Geiz,  Wohnungsnotk  und  Besorgniss  vor  eintretender  Concurrenz.  —  2)  Religiöser  Wahnsinn.  —  ')  Entlaufen  aus  dem  Dieuste 
eine  religiöse  Gewissensbisse  und  Unglaube.  —  6)  Weil  ein  Fremder  das  Eigentum  des  ihm  ausgedingepflichtigen  Grundstücks  ei  worben.  —  ’)  Je  1  wegen  Spiel¬ 
gezählt.  — 
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aufregungen. 

III. 

IV. 

V.  Wirtschaftliche 
Gründe 

VI 

Sittliche  Verkommenheit 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

! 

v  ; 

m 

ZT. 

£  • 

ci 

1 

Liebe 

-i 

im  Ehe-  und  Fa¬ 
milienleben 

G> 

O 

a  .42  -- 

®  <u  2 

iß  f 

<D  ^ 

1  o 

Trunksucht 

— 

& 

bß 

d 

. 

-<  bß 
o  q 

in  der  Ehe 

d 

'S  d  > 

> 

CZ  £  0> 

j!  a  i 

!  <o 

I  co 

II  «2 

1  ’Jl  1 

•  ^ 

'  £ 

1  o  1 

||  e 

li  o 

d 

li  ü  , 

.  PS 

Unchel.  Schwaugerscl 

Verletzte  Ehre 

o 

-t-' 

O 

S 

rd 

% 

> 

Unglückliche 

Sonstiges  Missgeschick 
in  der 

Eifersucht 

Unfrieden 

Sonstig.  Missgeschick 

Zwietracht  zwischen 

Eltern  und  Kind 

Sonstige  Familien¬ 

streitigkeiten 

Verlust  v.  Angehörige 

d 

w 

+2 

:d 

a 

tu 

O 

o 

£ 

N3 

-4-3 

:C 

£ 

Religiöse  Schwärmer 

Vermögens  verfall  un< 

Vermögensverluste 

Noth  und  Nahrungss 

Arbeits-  u.  Dienstlos 

Erwerbs-  und  Arbeitsunfä 

Arbeitsscheu 

Leichtsinnige  Lebern 

Ausschweifendes  Lei 

Sittliches  und  körperlich 

kommensein 

Trunksucht 

d  . 
d 

*C/2 

a 

rcö 

g 

q 

Zfl 

Betrunkensein 

Sonstige  Ursachen 

Lebensüberdruss  ohn 

der  Veranlassu 

Unbekannt 

Zusammen 

l!  i 

4: 

| 

4 

| 

2 

1 

10 

4 

3 

•  7 

1 

32 

27  4  6 

3 

II 

1 

67 

8 

3 

‘)  4 

30 

47 

472 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

0  1 

2 

3  . 

. 

5 

3)  1 

2 

5 

99 

3J 

1 

■  3 

2. 

2 

1 

2 

8 

20  1  7 

1 

1  2  2 

24 

4 

2 

*)  3 

33 

39 

308 

1 

1 

5i  2 

4  . 

. 

1 

. 

4 

7 

67 

2| 

2i 

3 

1 

1 

4  1  5 

9 

. 

0  1 

23 

18 

129 

1 

1 

, 

2 

4 

28 

1 

4 

4 

18 

i|  • 

1 

1  .  1 

3 

2 

10 

1 

1 

1 

5 

2 

1 

5 

1 

’)  2 

5 

36 

67 

5 

8 

23 

52 

io 

24 

19 

6 

43 

13 

12 

24 

11 

13 

4 

102 

113  10  24 

20 

14  7  10 

226 

56 

11 

45 

153 

399 

2  573 

j  9 

30 

19 

2 

14 

8 

3 

15 

9 

2 

4 
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1 

6 

6 

14  1  2 

• 

8 

2 

13 

16 

58 

614 

1 

10 

25 

1 

6 

ii 

34 

10 

23 

17 

2 

1 

2 

2 

2 

8 

4 

17l 

20  .  7 

6 

8  0  6 

38 

6 

2 

27 

38 

158 

883 

i 

29 

17 

2 

13 

8 

1 

1 

2 

1 

1 

4  li  1 

. 

. 

1 

9 

2 

27 

231 

11 

16 

. 

1 

4 

41 

10 

5 

16 

3 

73 

70  8  12 

12 

6  . 

144 

42 

7 

14 

58 

103 

1  167 

i 

2 

15 

9 

1 

4 

3 

2 

5  . 

. 

5 

. 

3 

5 

14 

244 

!:  “  1 

1 

1 

‘ 

5 

5 

6 

1 

n 

20  2  5 

9 

1  1 

39 

6 

2 

2 

51 

48 

372 

1 

1 

1 

i 

1 

2 

3 

5"  .  1 

3 

1 

1 

9 

10 

119 

. 

9 

i 

1  . 

1 

1 

. 

2 

1 

14 

1 

4 

1 

1 

2 

3 

2 

1 

1 

3 

22 

1 

4 

10 

11 

28 

0 

5 

12 

4 

_ 

— 

62 

59  7  6 

12 

7j;  —  — 

114 

— 

6 

10 

38 

82 

872 

_\ 

1 

3 

_ 

1 

10 

4 

_ 

_ 

1 

— 

5 

4 

4  —  — 

3 

3 

4 

20 

186 

3 

1 

1 

_ 

_ 

— 

— 

— 

4 

8  —  — 

7 

ii  — 

8 

— 

— 

4 

4 

2 

“)  73 

\ 

7 

2 

1 

3 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

-  -  - 

— '  — 1  — 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

24 

1 

1 

1 

2 

•  •  !'  • 

1 

. 

1 

3 

76 

90 

. 

• 

. 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

* 

• 

• 

• 

6 

6 

11 

15 

4 

4 

4 

9 

3 

5 

9 

4 

6 

2 

35 

34  1  14 

8 

4  5  . 

76 

10 

3 

9 

54 

96 

792 

6 

10 

2 

2 

2 

4 

3 

1 

2 

3 

. 

6  .  1 

3 

1 

4 

3 

16 

227 

1 

1 

•  •  '• 

. 

. 

1 

2 

3 

17 

i 

i 

3 

* 

|| 

i 

3 

j 

• 

i 

1 

'  2 

9 

1 

1 

2 

1 

. 

2'  .  '  . 

4 

1 

i 

1 

4 

31 

1 

. 

1 

5! 

’  2 

’  2 

1 

9 

1 

9 

1 

3 

2 

1 

1 

23 

27  . 

1  .  1 

30 

13 

7 

16 

53 

332! 

4 

4 

5 

4 

2 

1 

8 

2 

1 

2 

1 

7 

12  2  3 

3 

2.  2  . 

49 

11 

2 

4 

25 

32 

285 

1 

.  i  1 

1 

] 

1 

14 

44 

i|  . 

1 

1 

3 

9 

1 

1 

2 

4  2  2 

2 

1  ,  3 

7 

4 

1 

2 

3 

13 

110 

1 

3 

5 

1 

4 

2 

1 

2 

1  . 

.  j  . 

3 

2 

1 

4 

106 

• 

4 

4 

2 

1 

15 

6  .  '  . 

.  .  1 

4 

. 

1 

4 

24 

135 

1 

1 1  . 

. 

. 

2 

11 

1 

’  2 

1 

1 

2 

1  1  . 

3 

1 

1 

5 

5 

55 

1 

1  .  •  j  • 

. 

. 

. 

2 

' 

• 

!  • 

1 

1  . 

l.i'. 

3 

1 

1 

. 

3 

3 

21 

II  ' 

1 ' 

, 

, 

# 

1 

3 

!  * 

2 

's 

1 

1 

7 

2 

1  .  1 

2 

3 

1 

2 

1 

41 

1 

1 

i 

. 

.  .  ■  ■ 

• 

• 

• 

7 

1 

1 

i 

2 

1 

1 

10 

39 

j{ 

20 

3 

5 

4 

1 

1 

1 

1  . 

. 

. 

4 

1 

4 

64 

1 

3 

1 

1 

3 

1 

5 

1 

i 

15  4  1 

3 

1  .  3 

26 

6 

3 

4 

5 

122 

1 

3 

1 

1 

i 

2  .  1 

2 

. 

. 

3 

30 

li  • 

1  . 

- 

1 

i 

2:' 

1 

1 

1 

2 

11 

1 

4 

* 

t  . 

I  .  ' 

’ 

2  . 

2 

. 

10 

1 

1 

1 

8 

• 

•  ' : 

1 

• 

1 

1 

2 

7 

2 

1 

• 

• 

1  . 

1  . 

• 

2 

10 

2 

1 

1 

2 

1 

1  . 

1 

1 

2 

6 

27 

i 

2 

12 

I  ' 

• 

i  ' 

1 

1  •- 

1 

1 

und  Trunkenheit.  —  4)  Je  1  wegen  eines  Versehens  im  Dienst,  in  Folge  seines  Alleinstehens  und  in  Aufregung  über  einen  schwebenden  Wechselprozess.  ')  Je 
Verlustes  und  aus  Verzweiflung.  -  3)  Hier  sind  nicht  hlos  die  Unverheiratheten ,  wie  Tafel  11,  sondern  alle,  welche  bedürftige  Anverwandte  hinterlassen  haben, 
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(Taf.  III.  Forts.) 

Beruf  der  Selbstmörder, 

sowie 

Jahres-,  Wochen-  und  Tageszeit 
resp.  Oertlichkeit 

des 

Selbstmordes. 


Q.  u.  R.  Armee  und  Flotte  .  . 

S.  Communal- u.  Corporations- 

bearnte . 

T.  Pers.  ohne  Berufsausübung 

U.  Pers.  ohne  Berufsangabe  . 


m. 

w. 

ni. 

w. 

in. 

w. 

rn. 

w. 


IV.  Jahreszeit: 


Januar  .  . 
Februar  . 
März  .  .  . 
April  .  .  . 
Mai  .... 
Juni  . 
Juli.  .  .  . 
August .  . 
September 
October  . 
November 
December 
unbekannt 


V.  Wochenzeit: 

Sonn-  und  Festtage 

Werktage . 

unbekannt  . 


VI.  Tageszeit: 

Dämmerung . 

Finsterniss . 

Tageslicht . 

unbekannt . 

VII.  Oertlichkeit: 

a)  im  Freien . 

b)  in  bedeckten  Räumen 

a)  in  Schlaf-  und  Wohn- 

räumen . 

ß)  in  Wirthschaftsräumen  u. 
Nebengelassen . 

y )  in  Oefangenanstalten  .  . 

ß)  in  Kranken-  und  Versor¬ 
gungsanstalten  . 

s)  in  anderen  Baulichkeiten 

c)  Oertlichkeit  unbekannt .  .  . 


m. 

w. 


m. 

w. 

m. 

w. 


m. 

w. 


m. 


m. 

w. 

m. 

w. 


I 

I 

( 


w. 

m. 

w. 


m. 


w. 


m 


w. 


I.  Krankhafte  Zustände 


der  Seele 


des  Leibes 


Furcht  vor 


II.  Tiefe  Gemüths- 


| 

Körperliche  Krank- 

Strafe  wegen 

beiten 

Vergehen 

gegen 

l 

fl 

o; 

O 

fl 

<u 

bß 

fl 

:S 

CO 

£ 

-4-^ 

CO 

'£  i 
Ö 

fl 

fl 

<V 

s  s 

Ü  :cö 
£  £ 

CO  ^ 
4-> 

CO 

o 

Gemüthskraukheiten 

Schwermuth 

Unheilbare 

Schmerzhafte 

Langwierige 

Unbestimmte 

F  i  eb  erpar  oxismen 

■fl 

fl 

fl 

CO 

<D 

fl ‘5 

fl 

a 

<v 

-fl 

O; 

Eigenthum 

Sittlichkeit 

Öffentliche  Ordnung 

Besondere  Dienst¬ 

pflichten 

Brandstiftung 

Meineid 

Anderer  Vergehen 

Ungenannter  Vergel 

Anderen  Lnannehmh 

keiten 

3 

. 

3 

15’ 

. 

.  | 

1 

1 

. 

2 

21 

9 

I 

2 

24 

I 

. 

2 

• 

2 

4; 

2 

•  i 

2j 

. 

2 

1 

1 

1 

.  | 

10 

4 

4 

56 

3 

7 

6 

5 

1 

4 

1 

7 

4 

10 

4 

6 

16 

3 

3 

. 

2 

12! 

10 

3 

. 

3. 

.  I 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2' 

1 

•  1 

' 

• 

3 

*  | 

6 

2 

5 

50 

3 

2 

2 

3 

3 

2 

9 

1 

2 

1 

1 

1 

13 

1 

3 

2 

9 

1 

2 

3 

. 

2 

•  1 

7 

# 

6 

31 

4 

3 

2 

5 

3 

8 

1 

2 
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(Taf.  III.  Forts.) 
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VIII.  Mittel: 

Erhängen  . 

Erdrosseln . 

Ertränken . 

Erschiessen . 

Halsabschneiden . 

Pulsadernöffnen . 

Erstechen . 

Giftnehmen . 

Gaseeinathmen  . 

Verbrennen  und  Verbrühen.  . 

Sichherabstürzen . 

Sich  von  der  Eisenbahn  über¬ 
fahren  lassen  . 

andere  und  unbestimmte  Mittel 

Zahl  der  Fälle  in  denen 

1.  Möglichkeit  einer  Ver¬ 
unglückung  . 

2.  Verdacht  der  Tödtung  .  .  . 

3.  Beides  von  diesen . 


nicht  ausgeschlossen  ist. 


')  Davon  l  zugleich  erschossen.  —  Davon  1  erstickt,  also  möglichenfalls  Erdrosselung  oder  zugleich  Kohlengasvergiftung.  —  s)  Davon  je  1  zugleich 
dem  Erhängen  Gift  genommen  zu  haben  scheint.  —  u)  Im  Zählblatte  heisst  es  .erwürgt“.  —  ’)  Davon  hatte  einer  vorher  Gift  genommen,  ein  Anderer  sich  in 
fallen  musste.  —  10)  Davon  wurde  1  in  der  Oder  aufgefangen.  —  “)  Ist  möglichenfalls  von  ihrem  Liebhaber  erschossen,-  bevor  dieser  sich  seihst  erschoss.  — 
Morphium  —  ,6)  Je  1  Oleum.  Schwefelsäure  und  Chloroform.  —  '')  Je  1  Alkohol  und  Blausäure.  —  1S)  Davon  1  Phosphor  von  Streichhölzern.  —  ’9)  Schwein- 
lium.  —  2‘)  Davon  je  1  Arseuik  und  Nikotin.  —  as)  Davon  1  Schwefelsäure.  —  v‘)  Davon  je  1  Morphium,  Phosphor,  Scheidewasser  und  Schwefelsäure.  —  )  Davon 
1  Alaun  und  Phosphor.  —  3‘)  Phosphor  von  Streichhölzern.  —  3i)  Davon  1  durch  verdünntes  Oleum. 


Tafel  IV.  Die  Sclbstmordsarten  iin  Jahre  1869  nach  dein  Ort 


Ort  der  Verübung. 
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17 

# 

')  2 

1 

2 

. 

')  9  . 
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,a)  8  . 

9.  auf  Kirchhöfen .  . 
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“)  3 
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82  1 

’)  Darunter  l  in  einer  königl.  Landesbaumschule.  —  *)  2  vermittels  Strickchen,  je  l  vermittels  Halstuch,  Peitsche  und  Riemen.  —  )  Davon  l  mit  Barbir- 
durch  den  Mund.  —  *)  Davon  l  ins  Herz,  1  in  die  Brust,  der  dritte  hatte  mit  Wasser  geladen.  —  10)  Davon  1  im  Garten  des  Krankenhauses  der  Stadt  Kiel.  — 
holvergiftnng  auf  einem  Fort.  —  '*)  Davon  1  auf  dem  Grabe  seiner  3  Monat  vorher  gestorbenen  Frau.  —  “)  Davon  je  1  auf  einer  Holzablage,  in  einem  Steinbruche 
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erschossen,  vergiftet  und  vergiftet  und  Pulsadern  geöffnet.  —  *)  Darunter  l  mit  zersschnitteuem  Halse.  —  5)  Der  Leichnam  der  einen  war  blau,  sodass  sie  vor 
den  Hals  geschnitten.  —  8)  Eine  wegen  entdeckten  Ehebruchs,  die  Andere  wegen  unsittlichen  Lebenswandels.  —  9)  Davon  1  so,  dass  der  Leichnam  ins  Wasser 
Mit  der  Scheere  tödtliche  Verwundungen  beigebracht.  —  l3)  Davon  1  Arsenik,  2  Phosphor  und  1  Schwefelsäure.  —  '*)  Arsenik.  —  ,s)  Einer  Vitriol,  der  Andere 
furtergriin.  —  M)  Morphium.  —  *’)  Davon  je  1  Cyankalium  und  Phosphor.  —  M)  Davon  je  1  Morphium,  Salpetersäure  und  Schwefelsäure.  —  M)  Davon  1  Cyanka- 
2  durch  Streichhölzer-Phosphor.  —  28)  Davon  1  durch  Oleum,  Phosphor,  Schwefelsäure  und  Uebermass  der  verordneten  Medicin.  —  29)  Schwefelsäure.  —  so)  Je 


der  Verübung  sowie  nach  dem  Beruf  der  Thäter  geordnet. 
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messcr.  —  )  Morphium  —  )  Verwester  Leichnam  eines  Erhängten  oder  Vergifteten.  —  6)  Vermittels  Strick.  —  7;  Schuss  durch  den  Mund.  —  8)  Davon  l  Schuss 
)  Davon  4  aut  Glacis,  2  in  Schiessständen,  je  1  im  Puiverlaboratorium  und  auf  dem  Exercierplatz.  —  I2)  Davon  6  auf  Schiessplätzeu,  2  auf  Schanzen.  —  1S)  Alko- 
und.  emer  Sandgrube.  16)  Davon  2  Kirchen  gegenüber,  2  auf  Bahnhöfen.  —  17)  Auf  dem  Hamburger  Bahnhof  in  Berlin.  — 

14* 
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(Taf.  IV.  Forts.) 

Ort  der  Verübung  und  Beruf 

der 

Selbstmörder. 


Erhängen 

auf 

Er¬ 

dros¬ 

seln 

unbekannte  bekannte 
Weise 

in.  w.  m.  ,  w 

m.  w 

Ertränken 


m. 


w. 


Waf 


Schiess- 


■c-S *  1 *  A  ■  Karab.,  u  I 

g-o  i  u>  Pistolen,!  S  i 

iS  2  3  Terze-  !  % 

gewebre  role  £ 


m.  ,  m. 


m. 


m. 


un- 

benanntc 


w. 


b)  im  W  asser 

1.  in  Strömen,  Flüssen,  Bächen 


2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 


Meer  und  in  Landseeen 

Teichen . 

Kanälen  und  Gräben . 

Weihern,  Wasserlöchern  etc.. 
Brunnen  . 


ohne  nähere  Bezeichnung , 


B. 


zusammen  .  .  . 
a)  und  b)  zusammen  .  .  . 

iu  umschlossenen  Räumen 

a)  in  Wohnräumen 

a)  eigene  Wohnung 

1.  in  Wohnzimmern  und  in  -Kammern 

2.  „  Schlafzimmern  und  in  -Kammern 

3.  nicht  näher  bestimmt . 

ß)  in  fremder  Wohnung 

1.  bei  Verwandten . 

2.  bei  dritten  Personen . 

y)  Gebäude  zur 

1.  Beherbergung . 

2.  Heilung  und  Pflege . 

3.  Alter-  und  Armenpflege . 

4.  Landesverteidigung . 

5.  zu  Strafzwecken . 

6.  *  Armen- Arbeitszwecken . 

b)  in  Wirthscbaftsräumen 

1.  in  Viehställen . 

2.  „  Scheunen  und  Remisen . 

3.  auf  Bodenräumen . 

4.  in  Kellern . 

5.  „  Hausfluren . 

6.  „  Retiradeu . 

7.  „  sonstigen  Wirthschafsräumen  .  .  . 

c)  in  Arbeitsräumen . 

d)  „  Kirchen  und  Schulgebäuden . 

e)  ,  sonstigen  öffentlichen  1 

f)  „  sonstigen  Privat-  .  .  .  J 

g)  auf  Fahrzeugen  u.  s.  w . 

h)  in  Gehöften  überhaupt . 

a)  bis  b)  zusammen 


Gebäuden 


C.  ohne  Ortsangabe 


Gesammtsumme 


II.  Beruf  der  Selbstmörder: 

A.  Landwirthschaft,  Viehzucht,  Weinbau  und 
Gärtnerei 

1.  Besitzer,  Pächter  und  Inspectoren  .  .  • 

2.  Dienstboten  uud  Gesinde . . 

3.  Schäfer  und  Hirten . • 

4.  landwirtschaftliche  Arbeiter . • 

5.  Angehörige  von  1 — 4 . 


zusammen 


B.  Forstwirtschaft  und  Jagd . 

C.  Fischerei . 

D.  Bergbau  und  Hüttenwesen  . . 

E.  grosse  und  kleine  Industrie  einschliesslich 
Bauwesen 

1.  Bäcker,  Zuckerbäcker  und  Conditoren  . 

2.  Böttcher  und  Weissbinder . 

3.  Branntweinbrenner  und  Brauer . 
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')  d  h.  am  Pvande  davon.  —  3 * * *)  An  einem  Dorfbacli  mittels  eines  Strickes.  —  3)  Davon  1  mittels  Schuss  in  die  Seite.  —  *)  Davon  17  in  Kammern 

1  durch  die  Brust  —  3)  Je  1  Cyankalium.  Salzsäure,  Schweinfurtergriin.  —  w)  Streichhölzerphosphor.  —  ")  Davon  11  am  Bett.  —  Davon  3  am  Bett.  —  )  Mit 

*•)  Davon  1  ins  Herz.  —  *’)  Je  l  Cyankalium  und  Chloroform.  -  '9;  4  mittels  Strick,  1  mittels  Halstuch.  —  ’9)  Mittels  3  zusammengekuupfter  Handtücher.  - 

—  Davon  3  Phosphor,  2  Schwefelsäure,  je  1  Arsenik,  Cyankalium.  Mandelöl,  Oleum,  Morphium  und  Salpetersäure.  —  as)  4  Schwefelsäure,  3  Oleum,  2  1  hospnor. 

anstatt  zu  Siegen,  je  1  in  der  Irrenanstalt  zu  Schwetz  und  den  städtischen  Krankenhäusern  zu  Hersfeld,  Mühlhausen  und  Priehus.  —  32)  Filterst1 Ue  Privat-Irren- 

in  der  Klinsmauuschen  Privat-Irrenanstalt  iu  Berlin,  der  Andere  in  einem  Kraukenhause  bei  Langensalza.  —  36)  Schwefelsäure  in  der  Charite  zu  Berlin.  — 
Krankenhäusern  zu  Attendorn  und  Crefeld.  —  ’9)  Davon  1  in  einem  Familienhaus.  —  M)  Löbnitsches  Hospital  zu  Königsberg.  —  *°)  Mittels  eines  Lcderriemens. 
Kopf  und  durch  den  Mund.  —  ,;!)  Davon  3  auf  der  Montirungskammer.  2  auf  dem  Korridor,  l  im  Salzmagazin;  2  hatten  sich  durch  den  kopt,  1  durch  den  Mund 

Clölze,  Delitzsch  Düben  Ermsleben,  Garding,  Göttiugen,  Gross-Strelitz,  Hürde,  Jakobshagen,  Itzehoe,  Luckenwalde,  Nordhausen,  Reichenbach  i.  Schl.,  Kotenburg, 
mund,  Eisleben  Ems  Erfurt  i2),  Essen.  Filehnc.  Freystadt,  Grabow,  Halberstadt.  Insterburg,  Kyritz,  Lippstadt,  Ludwigsdorf,  Neuheppens  (2),  Nordhausen,  Kitschen, 
den  Militärarresten  zu  Breslau,  Grebenstein,  Hadersleben,  Pillau,  Ratzeburg,  Salzwedel  uud  Woblau,  endlich  in  einer  Scheune  des  Arrestverwalters  in  Kinneberg 
Polizeigefängnissen  zu  Andreasberg,  Grünberg,  Königsberg  und  Neutomysl.  —  91)  Mittels  seines  Heindes  im  Militärarrest  auf  dem  Petersberg  in  Erfurt.  — 

in  Kasernen-,  3  iu  Gasthausställen.  —  5 1 )  Davuu  2  im  Schaf-,  je  l  im  Rindvieh-  und  im  Hühnerstall. —  *’“)  Davon  l  mittels  Halstuch,  2  mittels  Stricken  und  zwar 
speichern,  11  in  Holzschuppen,  je  5  in  Wagenremisen  uud  Heuscheunen,  je  1  in  einer  Dreschtenne,  uud  einer  Heckselkammer,  3  davon  gehörten  zu  Gast- 
böden,  von  denen  2  zu  Gasthäusern,  1  zu  einem  Rathhaus  gehörte,  19  auf  Heu-,  5  aut  Putter-,  4  auf  Schütte-  uud  1  auf  Malzböden,  6  aut  den  Böden  von  Mühlen, 
boden  einer  Trainkaserne.  — 60 j  Darunter  1  Bier-  uud  ein  Fabrikkeller.  —  6I)  4  in  Backhäusern.  1  in  der  Küche.  —  In  der  Küche.  )  SpciseKainmer  mittels 
gebäude.  —  Cö;  6  in  Mühlen,  3  in  Ziegeleien,  je  2  in  Jagdhäusern  und  Fabriken,  je  l  in  Brauerei,  Schäferei,  Gerneindehirten-  und  Bahnhots- Warterhaus.  —  )  Je 

in  Militärreitbahn,  Kegelbahn,  Gewächshaus,  Kühlofen,  Feldschuppen  und  Holzgraben.  —  7I)  In  einem  Backofen.  7^)  In  einem  Glashause  mittels  Schuss  durch 
Kopf,  ein  Anderer  hatte  mit  Wasser  geladen.  —  77)  Darunter  Einer  wegeu  verschmähter  Liebe  vor  den  Augen  der  Braut,  2  schossen  sich  durch  den  Kopt, 

jedoch  nebenbei  13  ein  uuauskömmliches  Altentheil  uud  4  nnausreicbende  Gemeindeuntersiützung.  M.  s.  Taf.  II,  S.  87,  Anm.  3.  *)  d.  h.  Angehörige  von  I  ersonen 
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5)  Davon  5  in  Kammern  —  4)  Mittels  eines  Strickes  an  der  Thürklinke  —  7)  Mittels  eines  Halstuches  in  einer  Kammer  neben  dem  'W  ohnzimmer.  —  )  Davon 
einem  Strick  am  Bett.  —  u)  Davon  Einer  durchs  Herz,  der  Andere  durch  den  rechten  Lungenflügel.  —  15)  Davon  Einer  mit  Jagdflinte,  1  Anderer  mit  Dienstbüchse.  — 
2o)  Davon  1  durch  den  Kopf.  —  2l)  Davon  l  durch  den  Mund.  —  22)  Davon  1  mit  dem  Messer  ins  Herz  gestossen.  —  23)  Mittels  Beils  den  Kopf  selbst  emgeschlagen. 
1  Scheidewasser.  —  26)  Morphium.  —  27)  Je  l  Alaun  und  Morphium.  —  as)  Streichhölzerphosphor.  —  29)  Cyankalium.  —  30)  Phosphor.  —  3l)  Davon  2  in  der  Irren¬ 
anstalt  in  Berlin. —  33)  Mittels  seiner  Binde  im  Garnisonlazareth  zu  Hildburghausen.  -  34)  Charite  in  Berlin.  —  35)  Der  Eine  mittels  eines  Messerstichs  ins  Herz 

*7)  Davon  2  in  der  Charite,  je  1  in  Bethanien  und  der  Gräfeschen  Augenklinik  zu  Berlin,  je  1  im  Clasenschen  Siechenhaus  zu  Breslau  und  den  städtischen 
— 4l)  Davon  2  in  Montirungskammer,  je  l  im  Waffensaal  und  auf  dem  Korridor:  3  hatten  sich  durch  den  Kopf,  1  durch  den  Leib  geschossen.  —  ")  Je  l  durch 
geschossen.  —  **)  Nikotin.  —  *5)  Nämlich  in  den  Zuchthäusern  zu  Stettin  und  Görlitz:  den  Gerichtsgefängnissen  zu  Arys,  Blaukenese,  Bolkenhain,  Brieg,  Burg, 
Schwalbach,  Steinau.  Treptow  a.  d.  R.,  Uelzen,  York  und  2  in  Zehdenik  ;  den  Polizeigefängnissen  in  Ahrenburg,  Beesenbrück,  Bielefeld,  Clötze,  Dorsfeld,  Do rt- 
Rogasen,  Salzwedel,  Ober-Salzbrunn,  Samoczyn,  Schmalkalden,  Schwelm  und  Torgau:  dem  Gemeindegefänguiss  in  Kiaczewo,  dem  Civilarresthaus  in  Saarb rücken, 
und  zwei  anderen,  wo  je  ein  Mörder  inhaftirt  war.  —  4G)  Im  Strafanstalts-Lazareth  zu  Delitzsch,  den  Gerichtsgefängnissen  zu  Herzberg  und  Rosenberg  i.  Schl.,  den 
*8)  Polizei-Gefangenanstalt  in  Hannover.  —  *9)  Strafanstalt  in  Ziegenhein.  —  5o)  Davon  14  in  Pferde-,  7  in  Rindvieh-,  4  in  Schaf-,  1  in  Schweineställen,  dabei  2 
je  1  in  einem  Pferde-  und  einem  Ziegenstall.  —  53)  Durch  Abbrennen  von  Pulver  im  Munde.  —  )  Zweifelhaft,  ob  vergiftet  oder  erhängt.  —  **)  Davon  7  in  Wanreu¬ 
häusern,  1  zu  einer  Kaserne.  —  56)  Davon  je  2  in  Waarenspeichern  und  Heuscheunen,  je  l  in  einer  Siedekammer  und  Wagenremise.  —  )  Davon  85  aut  Haus- 

Schmieden  (2),  Holzstall  und  Kegelbahnen  (2).  —  58)  21  auf  Haus-,  5  auf  Heu-,  2  auf  Stall-  und  1  auf  Schüttböden.  —  '")  2  auf  Hausböden,  1  auf  dem  Futter- 
Strick.  —  w)  Bahnhofsgebäude,  städt.  Spritzenhaus,  Steuerregistratur,  Packhofgebäude,  m.  s.  auch  oben  Nr.  57.  —  65)  Je  1  im  Rathhaus,  Ständehaus,  Bahnhofs- 

1  in  einer  Wind-  und  einer  Schiffsmühle.  6S)  Seifenfabrik,  an  Blausäure.  —  69)  Ziegelbrennerei.  —  70)  Je  2  in  Schiffsfahrzeugen,  Neubauen,  Gartenhäusern,  je  l 
den  Kopf  und  in  einem  Laubschuppen.  —  73)  In  einer  Gruft.  —  7*)  In  einem  Bohrloche.  —  75)  1  durch  Band,  2  durch  Strick.  —  76>  Einer  schoss  sich  durch  den 

2  durch  den  Mund.  —  78)  Je  2  Arsenik  und  Phosphor,  je  1  Schwefelsäure  und  Vitriol.  -  79)  Je  1  an  Medicin.  Morphium  und  Phosphor.  —  h0)  Davon  bezogen 
der  betreffenden  Kategorie. 
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(Taf.  IV.  Forts.) 

Erhäng 

en 

Waf 

auf 

Er¬ 

dros- 

Schiess- 

Beruf  der  Selbstmörder. 

ürtraniren 

1 

i  || 

'D 

unbekannte  ' 

bekannte 

i 

Pistolen, 

•-H 

<u 

un 

Weise 

S3  Ö  i 

Terze- 

benannte 

gewehre 

role 

cS 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

in. 

m. 

m. 

m. 

W. 

4.  Bürstenbinder . 

2 

1 

5.  Buchbinder  und  Galanteriearbeiter  .  .  . 

3 

j 

. ! 

2 

1 

3 

6.  Cigarrenmacher . 

3 

4 

5 

7.  Dach-  und  Schieferdecker . 

4 

2 

S.  Drechsler.  Dreher  und  Knopfmacher  .  . 

3 

1 

1 

| 

2 

9.  Fabrikarbeiter  aller  Art . .  . 

29 

1 

. 

5 

12 

.  | 

3 

l 

10.  Färber  und  Kattundrucker . 

6 

1 

11.  Gerber  und  Lederarbeiter . 

2 

1 

'  • 

12.  Glaser . 

6 

- 

3 

. 

13.  Gürtler,  Mechaniker.  Nadler,  Sporer  .  . 

2 

3 

14.  Klempner  und  Kesselflicker . 

5 

2 

1 

15.  Korbmacher  und  Besenbiuder . 

6 

1 

.  i 

1 

. 

• 

16  Lumpensammler . 

3 

17.  Porcellan-  und  Stubenmaler,  Lackirer  . 

6 

5 

'4 

18.  Maurer  und  Bauleute . 

49 

7 

5 

19.  Wässer-,  Wind-  und  Dampfmüller.  .  .  . 

21 

1 

5 

20.  Riemer,  Sattler  und  Tapezierer . 

12 

2 

21.  Schlächter . 

13 

i 

7 

1 

22.  Schlosser  und  Feilenhauer . 

8 

6 

. 

,  4 

23.  Schmiede  einschliesslich  Waffenschmiede 

30 

i 

7 

2 

1 

1 

. 

24.  Schneider  einschliesslich  Näherinnen.  . 

31 

1 

9 

5 

3 

25.  Schornsteinfeger .  . 

4 

. 

2 

26.  Schriftsetzer,  Steindrucker,  Lithographen 

3 

i 

1 

27.  Schuh-  und  Pantoffelmacher . 

59 

17 

1 

7 

28.  Seifensieder . 

1 

2 

29.  Seiler . 

3 

1 

30.  Steinbrecher  und  Steinsetzer . 

9 

. 

2 

. 

31.  Stellmacher  und  Rademacher . 

8 

2 

• 

32.  Tischler . 

35 

7 

1 

2 

6 

. 

33.  Töpfer . 

5 

. 

1 

. 

1 

34.  Uhrmacher  und  Goldarbeiter  . 

6 

3 

i 

* 

35.  Weber  und  Wirker . 

45 

1 

i 

9 

2 

•  3 

36.  Ziegelstreicher  und  Ziegelbrenner  .... 

7 

. 

37.  Zimmerleute  und  Brunnenmacher .... 

33 

8 

2 

38.  Verschiedene  andere  Gewerbe . 

4 

2 

. 

3 

i 

2 

39.  Angehörige  von  Gewerbtreibenden  .  .  . 

42 

- 

21 

zusammen  .  .  . 

490 

47 

4 

129 

44 

4 

7 

75 

l 

F.  Handel 

1 

1.  Selbstthätige . 

61 

2 

29 

1 

1 

25 

2.  Angehörige . 

4 

1 

1 

2 

. 

zusammen  .  .  . 

01 

0 

• 

1 

30 

3 

a 

1 

25 

, 

G.  Verkehr 

| 

a)  Laudverkehr 

1.  Personen  und  Frachtfuhrleute  .... 

12 

. 

2 

, 

. 

. 

1:  Z  Eisenbahn-  }  1)ieust Beschäftigte  { 

5 

17 

* 

•  . 

2 

9 

• 

1 

4 

. 

4.  Angehörige  dieser  Personen . 

1 

. 

. 

zusammen  .  .  . 

34 

1 

13 

. 

* 

5 

b)  Wasserverkehr 

1.  Selbstthätige . 

10 

7 

3 

2.  Angehörige . 

1 

1 

. 

. 

1 

. 

• 

zusammen  .  .  . 

11 

1 

. 

. 

7 

1 

. 

. 

3 

. 

c)  Erquickung  uud  Beherbergung 

1.  Selbstthätige . 

27 

4 

1 

6 

. 

2.  Angehörige . 

5 

. 

zusammen  .  .  . 

27 

5 

. 

. 

4 

1 

S 

. 

0 

• 

a)  bis  c)  zusammen  .  .  . 

72 

7 

. 

. 

24 

2 

• 

14 

• 

H.  persönliche  Dienstleistungen 

1.  Hausofficianten  und  Dienstboten  .... 

15 

9 

6 

39 

1 

5 

2.  Hand-  und  Tagearbeiter  . . 

86 

4 

16 

11 

1 

8 

3.  Privatsekretäre  und  Schreiber . 

5 

2 

1 

. 

* 

4.  Angehörige  solcher  Personen  . . 

4 

4 

. 

zusammen  .  .  . 

100 

17 

24 

54 

3 

13 

I.  Gesundheitspflege  und  Krankendienst  .  .  . 

1 

2 

1 

. 

2 

K.  Erziehung  und  Unterricht . 

4 

2 

* 

2 

2 

1 

2 

L.  Künste.  Literatur,  Presse . 

5 

1 

2 

M.  Kirche,  Gottesdienst,  Todtenbestattung  .  . 

N.  u.  0.  Königlicher  Hofstaat  und  Staatsver- 

2 

. 

_■ 

3 

2 

i 

2 

waltung 

1 .  Selbstthätige . 

4 

2 

6 

2.  Angehörige  derselben . 

4  . 

3 

•  ' 

zusammen  .  .  . 

4 

4 

i .  ■ 

• 

• 

• 

3 

• 

2 

• 

• 

0 

• 

’)  Darunter  und  9  arbeitslose  und  vagabondirende  Handwerksgesellen  mitgezahlt. 
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fen 

Gifte 

Gase 

Ver¬ 

brennen 

und 

ver¬ 

brühen 

Sich- 

herab- 

stürzen 

Durch 
Eisen¬ 
bahnen 
überfah¬ 
ren  lassen 

Un¬ 

benannte 
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Ueberhaupt 

schneidende 

Stich- 

Hieb- 
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Pulsadern  Halses 
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un¬ 

benannte 

m. 

w.  1 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

•  | 

m. 

w. 

1 

. 

3 

9 

. 

. 

i 

ist 

. 

i 

.  | 

7! 

. 

7 

• 

1 

i 

. 

39 ' 

14 

7 

. 

3 

1 

10 

• 

• 

5 

. 

8 

1 

9 

i 

3 

1 

16 

1 

1 

i 

. 

• 

64 

1 

• 

i 

29 

1 

15 

1 

1 

24 

. 

1 

1 

20 

i 

1 

3 

i 

48 

. 

1 

1 

2 

2 

i 

46 

10 

6 

5 

1 

2 

2 

89 

. 

1 

4 

I 

1 

5 

: 

1 

12 

1 

11 

i 

2 

• 

i 

54 

1 

1 

.  1 

1 

12 

| 

2 

60 

3 

. 

7 

1 

. 

• 

i 

45 

3 

1 

2 

1 

12 

7 

1 

2 

. 
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• 

. 

1 
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1 

71 

2 
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14 

2 
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10 

5 

10 
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2 

1 

0 

1 

6 

i 

0  771 

106 

1 

1 
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6 
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2 

134 

3 

. 

, 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

1 

. 

. 

• 

. 

i  • 

. 

1 

8 

1 

• 

3 

• 

• 

• 

• 

• 

5 

. 

6 

• 

• 

1 

. 

1 

• 

2 

• 

• 

135 

11 

14 

1 

i 

. 

10 

. 

1 

. 

31 

. 

. 

. 

1 

. 

. 

• 

• 

2 

. 

2 

1 

i 

. 

, 

55 

2 

. 

# 

. 

20 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

1 

1 

3 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

21 
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1 

1 

i 

1 

1 

41 

2 
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• 

• 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

• 

. 

5 

1 

* 

1 

. 

, 

. 

. 

• 

i 

1 

. 

. 

1 

. 

. 

. 

41 

7; 

1 

• 

3 

1 
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• 

• 

2 

2 

• 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

117 

12 

1 

1 

i 

4 

i 

7 

2 

1 

2 

31 

64 

1 

5 

. 

4 

i 

1 

1 

. 

2 

i 

122 

20 

. 

# 

. 

. 

8 

. 

• 

• 

• 

. 

• 

. 

1 

1 

. 

. 

. 

10, 

1 

6 

1 

i 

8 

2 

8 

4 

2 

2 

2 

i 

161 

94 

. 

1  . 

# 

1 

2 

6 

11 

4 

. 

, 

1 

1 

3 

10 

8, 

. 

# 

|  . 

. 

1 

7 

2 

• 

1 

• 

2 

• 

■ 

10 

2 

1 

1 

|  . 

14 

1 

• 

2 

• 

. 

• 

. 

• 

. 

|  • 

. 

. 

1 

. 

. 

. 

. 
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• 

1 

11 

1 

1 

2 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

• 

1  1 

• 

• 

• 

1 

1 

• 

• 

15 

u 
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(Taf.  IV.  Forts.) 

Beruf  der  Selbstmörder. 

Erhängen 

auf 

Er¬ 

dros¬ 

seln 

Ertränken 

- - 

Schiess- 

Waf 

unbekannte 

Weise 

bekannte 

■ö"  1  A  i 

fl-C  1  bß 
cü  cd  ! 

sj  fl  1  ; 

gewebre  | 

Karab.,  ’ 
Pistolen, 
Terze- 
role 

andere 

un¬ 

benannte 

in. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

1U. 

w. 

m. 

m. 

m. 

m. 

in. 

w. 

P.  Justiz 

1.  mit  Richterqualität . 

2 

. 

1 

. 

. 

. 

. 

2 

2.  Unterbeamte . 

4 

. 

. 

2 

. 

1 

3.  Angehörige . 

1 

. 

- 

. 

• 

. 

. 

zusammen  .  .  . 

G 

1 

. 

• 

. 

3 

. 

. 

3 

Q.  und  R.  Armee  und  Kriegsflotte . 

56 

. 

34 

15 

2 

» 

2 

52 

S.  Gemeinde-  und  Corporationsverwaltung 

1.  Vorsteher . 

4 

. 

m 

1 

i 

2.  Unterbeamte . 

16 

, 

. 

4 

. 

. 

. 

. 

. 

3.  Angehörige . 

1 

2  . 

. 

, 

1 

• 

zusammen  .  .  . 

2\ 

2[  • 

. 

4 

1 

. 

1 

i 

. 

T.  Personen  ohne  Beruf 

a)  aus  eigenen  Mitteln  Lebende 

1.  Rentiere . 

12 

2  . 

6 

3 

i 

6 

2.  Altentheiler . 

38 

22;  . 

2 

8 

1 

1 

3.  Pensionäre . 

3 

.  | 

3 

. 

i 

4 

. 

zusammen  .  .  . 

53 

24  . 

. 

11 

11 

1 

2 

. 

11 

. 

b)  aus  fremden  Mitteln  Lebende 

1.  Armenalumnen . 

29 

6 

4 

2 

1 

1 

2.  andere  Ortsarme . 

16 

5 

4 

5 

3.  von  Privatwohlthätigkeit  Lebende  .  . 

13 

13 

2 

4 

• 

. 

4.  Bettler  und  Vagabonden . 

5 

3 

. 

zusammen  .  .  . 

55 

24 

. 

• 

13 

11 

1 

1 

U.  Personen  ohne  Berufsangabe . 

48 

12 

26 

2« 

. 

3 

• 

11 

darunter  Schüler . 

10 

• 

. 

2 

2 

. 

Gesammtsumme  Aller  .  .  . 

1  634 

265 

.  i  . 

7 

1 

425 

262 

15 

12 

32 

1  3 

258 

1 

')  Ausserdem  noch  13,  deren  Altentheil  zum  Lebensunterhalte  nicht  ausreichte,  und  die  deshalb  tagelöhnerten.  M.  s.  oben  S.  110  Anm.  80.  —  a)  Ausser- 
9  arbeitslose  und  vagaboudirende  Handwerksgesellen,  die  aber  oben  G.  mitgezählt  sind. 


Tatei  Y.  Die  Selbstmorde  im  Jahre  1869  nach  Mittel,  Oertlichkeit  und 


Selbstmords¬ 

mittel. 


Oertlichkeit 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

Septmbr. 

October 

rO 

a 

o 

Ä 

Decembr 

ZS 

bestimml 

zu¬ 

sammen 

m. 

27 

18 

25 

41 

24 

31 

38 

33 

26 

32 

30 

16 

28 

369 

Iw. 

. 

4 

2 

3 

1 

3 

2 

1 

1 

1 

2 

20 

Im. 

74 

48 

95 

84 

84 

65 

75 

82 

68 

68 

42 

53 

3) 

6 

844 

w. 

11 

9 

20 

15 

10 

13 

17 

14 

14 

11 

12 

8 

*) 

1 

155 

Im. 

33 

35 

40 

42 

34 

39 

39 

25 

36 

36 

24 

33; 

s) 

5 

421 

1  w. 

2 

9 

7 

9 

10 

13 

9 

6 

9 

8 

6 

2 

90 

Im. 

1 

. 

. 

. 

. 

1 

2 

Iw. 

. 

, 

• 

. 

f  m. 

2 

1 

1 

4 

Iw. 

. 

# 

. 

. 

1 

1 

Jm. 

1 

. 

. 

. 

1 

1  w. 

, 

, 

. 

. 

. 

Jm. 

36 

33 

25 

42 

47 

40 

44 

37 

23 

24 

14 

16 

•) 

44 

425 

w. 

18 

22 

16 

29 

24 

23 

22 

15 

22 

19 

18 

12 

22 

262 

fm. 

11 

8 

2 

8 

10 

9 

12 

10 

10 

7 

11 

5 

•) 

3 

106 

iw. 

1 

# 

. 

. 

1 

|  in. 

8 

9 

11 

8 

12 

17 

12 

11 

9 

13 

15 

8 

► 

133 

1  w. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

• 

. 

# 

f  Ul. 

7 

11 

8 

6 

7 

3 

4 

4 

3 

10 

8 

9 

9) 

1 

81 

1  w- 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

j  ra. 

. 

1 

2 

. 

• 

3 

1  vv. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

fm. 

. 

1 

. 

1 

1 

. 

1 

4 

w. 

1 

. 

1 

2 

fm. 

1 

0 

. 

1 

. 

, 

2 

w. 

1 

, 

. 

. 

. 

1 

2 

fm. 

. 

1 

. 

2 

1 

4 

w. 

1 

. 

1 

2 

fm. 

10 

2 

6 

5 

7 

3 

1 

4 

1 

2 

2 

3 

46 

w. 

5 

1 

. 

2 

. 

. 

8 

fm. 

1 

1 

3 

2 

3 

3 

2 

2 

1 

2 

1 

21 

1  w. 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

7 

Im. 

1 

2 

2 

. 

1 

. 

1 

1 

8 

|  w. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

( m. 

. 

. 

1 

.  1 

1 

1  w. 

• 

. 

. 

. 

• 

• 

-  1 

• 

• 

1 

. 


im  Freien 


Erhängen  .... 


in  bedeckt.  Räumen 


unbestimmt . 


( • 


im  Freien 


Erdrosseln . 1  in  bedeckt.  Räumen 


unbestimmt . 


Ertrinken 


I  .  , ,  . 

,  1  im  Freien 

im  Freien 


Erschiessen 


in  bedeckt.  Räumen 


Pulsadernöffnen 


unbestimmt . 
im  Freien  . 


Halsabschneiden 


Erstechen 


unbestimmt, 
im  Freien  . 


unbestimmt . 


I  . 


in  bedeckt.  Räumen 
unbestimmt . 


*)  Davon  gefunden  im  December  4.  März,  April,  September  je  3,  Januar,  Mai,  Juni,  Juli,  August,  October,  November  je  2,  und  im  Februar  1.  —  J)  Ge¬ 
funden  im  August  und  October.  —  ')  Davon  2  im  December,  je  1  im  Januar,  April,  Juli,  September  gefunden.  —  ')  Im  Juli  gefunden.  —  s)  2  Im  November,  je 
1  im  Juli,  August  und  September  gefunden.  —  *)  Davon  12  im  April,  8  im  September,  je  4  im  Februar  und  Mai,  je  3  im  Januar,  März,  October,  je  2  im  Juni. 
August,  December  und  l  im  November  gefunden.  ’)  Ilavon  8  im  April,  3  im  December,  je  zwei  im  Februar,  März,  Juni,  November,  je  1  im  Januar,  Mai,  Juni 
gefunden.  —  ")  Je  l  im  Juni,  Juli,  October  gefunden.  —  ’)  Im  Juli  gefunden. 
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Jahreszeit  der  That,  sowie  nach  dem  (Jeschlechte  der  Selbstmörder. 


Selbstmords- 

Oertlichkeit 

cd 

U 

cd 

S3 

+2 

OQ 

fl 

2 

a 

a 

fl 

a 

fl 

9 
i  3 

zu- 

mittel. 

| 

fl 

cd 

►”5 

<D 

:cd 

sä 

"3 

§ 

fl 

fl 

"fl 

öß 

fl 

«1 

<D 

CO 

-2 

O 

> 

o 

sz; 

O 

<v 

p 

<D 

sammen 

Erschlagen . 

in  bedeckt.  Räumen 

m. 

w. 

■ 

’  1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

im  Freien . 

m. 

1 

1 

. 

9 

w. 

Vergiften . 1 

in  bedeckt.  Räumen 

m. 

w. 

3 

3 

2 

1 

4 

2 

5 

2 

4 

1 

3 

2 

i 

8 

2 

2 

3 

3 

4 

3 

1 

2 

3 

3 

’  35 
32 

unbestimmt . 1 

m. 

Iw. 

2 

3 

2 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

3 

’  3 

4 

1 

2 

1 

3 

3 

22 

13 

Kohlengasein- 
athmeu . 

in  bedeckt.  Räumen 

m. 

Iw. 

• 

1 

1 

1 

2 

’  2 

')  1 

’  1 

2 

7 

Verbrennen  und 
Verbrühen  .  .  . 

in  bedeckt.  Räumen 

m. 

w. 

• 

• 

• 

• 

’  1 

1 

1 

1 

im  Freien . - 

m. 

1 

• 

• 

• 

1 

Sichherabstürzen  . 

w. 

’  1 
1 

1 

1 

• 

’  1 

3 

1 

’  1 

• 

’  17 

7 

in  bedeckt.  Räumen 

m. 

w. 

2 

’  1 

3 

1 

5 

2 

Sichüberfahren- 
lassen  . 

im  Freien . 

m. 

w. 

2 

1 

’  i 

2 

3 

3 

2 

3 

i 

16 

2 

Andere  und  unbe- 

im  Freien . 

m. 

w. 

• 

• 

’)  l 

1 

stimmte  Arten  . 

in  bedeckt.  Räumen 

im  Freien . 

Hl. 

W. 

1 

• 

• 

1 

m. 

78 

’co 

52 

94 

82 

80 

97 

85 

62 

66 

59 

38 

76 

929 

| 

w. 

19 

27 

18 

33 

26 

26 

24 

16 

22 

19 

20 

13 

24 

287 

zusammen  .  .  . 

in  bedeckten  Räumen  . 

m. 

97 

(13 

119 

106 

114 

93 

91 

102 

82 

89 

61 

72 

6 

1  095 

w. 

1(1 

12 

29 

w  1 

14 

15 

28 

18 

17 

15 

15 

13 

1 

214 

unbestimmt . 

ra. 

43 

50 

53 

52 

46 

46 

48 

31 

45 

50 

34 

45 

6 

549 

w. 

5 

10 

9 

10 

11 

15 

1 1 

10 

11 

8 

9 

4 

113 

Gesammtsumme  .  .  . 

m. 

218 

173 

224 

252 

242 

219 

236 

218 

189 

205 

154 

155 

88 

2  573 

W. 

40 

49 

56 

64 

51 

56 

63 

44 

50 

42 

44 

30 

25 

614 

Davon  sind  jedoch  nicht  ganz  zweifellos ,  weil 

immerhin  nicht  ausgeschlossen  sind: 
a )  Möglichkeit  einer  Verunglückung  .  .  . 

m. 

w. 

16 

3 

13 

2 

6 

4 

10 

3 

13 

10 

13 

5 

8 

5 

9 

2 

10 

7 

2 

10 

4 

8 

2 

19 

9 

144 

58 

h)  Verdacht  der  Tödtung  durch  fremde 

m. 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

2 

2 

1 

_ 

1 

1 

1 

12 

Hand . 

w. 

7 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

4 

cd  Beides  von  diesen . 

m. 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

5 

w. 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Also  unzweifelhaft  nur . 

m. 

i®- 

199 

36 

1.59 

47 

217 

51 

241 

60 

228 

40 

206 

51 

226 

57 

206 

42 

178 

43 

196 

40 

143 

39 

146 

28 

67 

16 

2  412 
550 

')  in  einem  Bohrloche.  —  3)  im  Juni  gefunden. 


Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


15 


114 


Tafel  VI.  Das  Lebensalter  der  Selbstmörder  mit  Bezug  auf  das  gewählte  Mittel  zum  Selbstmord  sowie 

den  Beruf  und  Familienstand  der  Selbstmörder. 
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4 

1 

4 

5 

1 

i 

29 

m 

• 

1 

2 

• 

* 

* 

• 

3 

1 

2 

2 

2 

7 

6 

2 

2 

4 

i 

28 

. 

2 

2 

1 

# 

# 

i 

6 

# 

1 

1 

1 

1 

4 

11 

13 

16  11 

3 

r  62 

# 

i 

. 

1 

1 

1 

3 

3 

5 

5 

5 

4 

2 

*)  30 

3 

• 

1 

• 

2 

1 

. 

; 

. 

2 

3 

. 

2 

5)  11 

1 

'  1 

1 

'  3 

5 

4 

ii 

17 

17 

21 

15 

6 

101 

• 

1 

1 

1 

3 

5 

7 

0 

5 

4 

2 

i 

30 

2 

1 

3 

4 

3 

3 

7 

4 

2 

i 

30 

5 

1 

. 

2 

. 

2 

2 

9 

. 

, 

9 

, 

. 

3 

3 

3 

2 

2 

5 

2 

3 

i 

6)  24 

2 

. 

. 

1 

2 

4 

1 

1 

2 

• 

11 

2 

. 

2 

3 

5 

6 

. 

. 

i 

17 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

4 

1 

4 

1 

3 

20 

4 

1 

1 

6 

3 

2 

1 

2 

1 

• 

• 

7)  17 

1 

1 

'  2 

10 

11 

9 

’« 

10 

17 

13 

5 

3 

88 

8 

• 

2 

1 

| 

1 

5 

1 

4 

10 

4 

7 

1 

5 

40 

0 

8 

9 

4 

3 

0 

9 

4 

7 

4 

3 

1 

1 

1 

30 

91 

15 

2 

1 

4 

4 

3 

5 

5 

l 

4 

3 

0 

2 

3 

1 

2 

1 

3 

48 

11 

2 

23 

140 

299 

204 

182 

197 

260 

272  253 

219 

167 

141 

88  41  12 

6  67 

2  573 

144 

12 

5 

60 

71 

54 

55 

42 

39 

75 

49 

50 

36 

31 

18  10 

9 

1 

8 

614 

58 

4 

28 

200 

I  370 

258 

2371  239 

299 

347  302 

269  203  172 

106  51  21 

7  75 

3  187 

202 

14 

t  ii  ^ler  sm<^  ^a')'  V-S.  löS,  unter  H.  3.  besonders  aufgeführten  Personen  mit  eingerechnet.  —  3)  cf.  Taf.  V.  S.  108.  —  3)  Darunter  13,  die  nebenbei  auf 
lagelohn  arbeiteten.  (M.  s.  oben  S.  115.  Anm.  10.)  Uebrigens  bezogen  7  das  Altentheil  von  eigenen.  11  von  Schwiegerkindern.  —  *)  9  bei  Kindern,  S  bei  Schwieger¬ 
kindern.  —  °)  Darunter  7  Militäriuvaliden.  —  6)  Darunter  4,  welche  wegen  unzureichender  Unterstützung  auf  Tagelohn  arbeiteten.  —  7)  Darunter  befinden  sicli 
|  9  Handwerksgesellen. 
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(Taf.  VI.  Forts.) 

Lebensalter  der  Selbstmörder 

U 

a  g> 

’S 

n 

75 

80, 

pQ 

H 

Familienstand  der  Selbstmörder 

O 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

70 

:p 

ci 

B 

fl 

<u  o 

±  bu 

und 

Sh 

fl 

bis 

14 

bis 

19 

bis 

24 

bis 

29 

bis 

34 

bis 

39 

bis 

44 

bis 

49 

bis 

54 

bis 

59 

bis 

64 

bis 

69 

bis 

74 

bis 

79 

bis 

84 

rC 

■fj 

a> 

rO 

3 

3 

■«-»  s 
■3** 

! 

in 

QJ 

nähere  Umstände  der  That. 

fl 

- 

Jahre 

1 

1 

1 

in 

5P  2 

-c 

^ fl 

SJ 

CQ  . 

III.  Familienstand  der 

• 

Selbstmörder 

1.  Kinder  und  Ledige  . 

m. 

w. 

2 

1 

23 

5 

140 

58 

288 

68 

159 

37 

76 

23 

38 

10 

')  50 
4 

41 

8 

25 

9 

17 

5 

13 

2 

14 

3 

4 

2 

* 

1 

1 

17 

1 

908 

237 

62 

13 

5 

1 

2 

2 

2.  Verheirathete . 

m. 

6 

36 

91 

2)  135 

3)  180 

196 

174 

153 

91 

60 

25 

io 

2 

. 

8 

1  167 

3)  53 

2 

3 

w. 

1 

3 

14 

28 

29 

30 

51 

29 

27 

16 

10 

2 

2 

. 

2 

244 

24 

3 

3.  Verwittwete . 

m. 

2 

2 

5 

10 

15 

29 

40 

44 

58 

62 

57 

30  10 

0 

3 

372 

13 

4 

\v. 

1 

3 

3 

4 

13 

10 

17 

18 

18 

14 

8 

8 

1 

1 

119 

17 

4.  Geschiedene . 

m. 

w. 

1 

1 

1 

2 

2 

3 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

• 

• 

• 

14 

4 

• 

5.  Getrenntlebende  .  .  . 

m. 

w. 

1 

1 

4 

4 

1 

• 

1 

6 

2 

• 

3 

2 

1 

22 

4 

• 

6.  unbekannt  . 

m. 

3 

6 

9 

8 

9 

3 

6 

2 

4 

1 

39 

90 

16 

1 

\\\ 

1 

. 

1 

4 

6 

4 

zusammen  .  .  . 

in. 

2 

23 

140 

299 

204 

182 

197 

260 

272  253 

219 

167  141 

88 

41  12 

6  67 

2  573 

144 

12 

5 

\Y. 

1 

5 

60 

71 

54 

55 

42 

39 

75 

49 

50 

36 

31 

18 

10 

9 

1 

8 

614 

58 

4 

2 

Von  den  Personen  zu  1  bis  6 
wurden  bekanntermassen  unver- 

sorgte  Kinder  hinterlassen 

1.  Zald  der  Fälle  .  .  .  . 

7)1 . 

_ 

_ 

— 

5 

’)  27 

68 

•)  129 

162 

163 

146 

')107 

36 

19 

6 

— 

— 

4 

872 

45 

2 

•3, 

«e. 

_ 

— 

— 

5)  3 

e)  16 

’)  26 

5)  25 

25 

’)  46 

17 

16 

4 

4 

— 

— 

— 

4 

186 

11 

— 

- 1 

2.  Zahl  der  Kinder  .  .  . 

m. 

_ 

_ 

— 

11 

40 

153 

379 

566 

624 

451 

258 

100 

39 

9 

— 

— 

— 

12 

2642 

148 

6 

11\ 

u. 

— 

— 

— 

s)  3 

9)  25 

,0)  64 

s)  87 

78 

l0)146 

40 

49 

7 

16 

— 

— 

— 

— 

5 

520 

34 

— 

— 

IV.  Jahreszeit  der  Selbst- 

morde 

Januar  . 

m. 

18 

33 

21 

18 

15 

20 

20 

21 

17 

14 

6 

1 

8 

2 

4 

218 

16 

1 

2, 

w. 

7 

10 

4 

3 

2 

1 

2 

1 

3 

3 

2 

1 

1 

40 

3 

1 

Februar . 

ID. 

W. 

2 

9 

5 

22 

2 

13 

3 

11 

5 

9 

4 

19 

8 

23 

9 

19 

3 

12 

3 

11 

5 

14 

1 

5 

1 

3 

1 

173 

49 

13 

2 

• 

1 

März . 

m. 

1 

3 

17 

20 

19 

20 

17 

14 

27 

17 

27 

17 

11 

10 

i 

3 

224 

6 

1 

w. 

3 

8 

2 

6 

4 

5 

9 

7 

3 

4 

2 

1 

2 

• 

56 

4 

1 

April . 

m. 

3 

13 

25 

17 

18 

22 

23 

24 

21 

23 

18 

17 

11 

8 

2 

i 

6 

252 

10 

1 

w. 

1 

6 

6 

5 

7 

2 

2 

8 

4 

7 

2 

5 

4 

1 

1 

3 

64 

3 

. 

ii 

Mai . 

in. 

w. 

1 

2 

1 

14 

7 

29 

7 

26 

4 

14 

3 

20 

3 

25 

5 

22 

5 

19 

5 

19 

3 

17 

4 

18 

6 

1 

5 

1 

2 

5 

242 

51 

13 

10 

! 

Juni . 

in. 

4 

10 

25 

21 

10 

19 

29 

20 

22 

17 

15 

12 

10 

1 

1 

i 

2 

219 

13 

w. 

6 

3 

6 

3 

3 

4 

10 

7 

2 

5 

3 

3 

, 

1 

# 

56 

5 

Juli . 

m. 

1 

13 

23 

13 

16 

22 

24 

29 

18 

17 

21 

10 

16 

3 

2 

8 

236 

8 

2 

w. 

2 

4 

13 

6 

8 

2 

2 

3 

6 

8 

4 

3 

. 

1 

1 

. 

63 

5 

. 

i 

August . ■ 

m. 

2 

13 

22 

20 

15 

16 

29 

18 

25 

22 

15 

6 

9 

1 

2 

l 

2 

218 

9 

2 

i 

w. 

4 

7 

3 

2 

4 

2 

7 

2 

7 

4 

1 

1 

. 

. 

, 

44 

2 

. 

. 

September . 

m. 

1 

2 

8 

15 

14 

11 

14 

14 

21 

34 

12 

10 

13 

7 

4 

2 

2 

5 

189 

10 

1 

w. 

3 

6 

2 

3 

2 

3 

7 

5 

5 

3 

5 

3 

1 

1 

1 

# 

50 

7 

. 

October . 

m. 

w. 

2 

6 

5 

23 

C 

11 

5 

15 

5 

19 

4 

23 

4 

28 

1 

18 

4 

18 

4 

10 

14 

2 

8 

4 

1 

i 

6 

205 

42 

9 

2 

November . 

m. 

w. 

2 

1 

8 

5 

26 

1 

12 

2 

12 

5 

9 

6 

20 

2 

13 

7 

20 

3 

11 

4 

3 

1 

10 

2 

3 

3 

i 

l 

• 

5 

154 

44 

10 

4 

1 

1 

December . 

m. 

w. 

• 

8 

2 

19 

14 

8 

12 

4 

10 

3 

11 

1 

20 

3 

12 

2 

19 

1 

11 

1 

8 

4 

3 

i 

l 

i 

6 

155 

30 

8 

2 

1 

unbestimmt . 

m. 

w. 

• 

3 

3 

17 

2 

3 

4 

10 

1 

5 

2 

9 

7 

5 

7 

1 

5 

2 

5 

2 

1 

• 

i 

• 

14 

4 

88 

25 

“)  19 
,s)  9 

1 

1 

•  | 

zusammen  .  .  . 

m. 

2 

23 

140 

292 

204 

182 

197 

260 

279 

253 

219 

167  141 

88 

41  12 

6  67 

2  573 

144 

12 

5 

w. 

1 

5 

60 

71 

54 

55 

42 

39 

75 

49 

50 

36 

31 

18 

10 

9 

1  8 

614 

58 

4 

2 

V.  Zahl  der  Fälle,  in  denen  nicht 

ausgeschlossen  war 
a)  Verdacht  der  Tödtung 

m. 

1 

1 

• 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

12 

durch  fremde  Hand  . 

w. 

• 

1 

. 

2 

1 

4 

b)  Möglichkeit  einer  Ver- 

m. 

3 

7 

12 

10 

9 

17 

19 

13 

11 

19 

4 

2 

6 

2 

1 

1 

8 

-144 

unglückung . 

w. 

1 

2 

1 

2 

7 

3 

3 

6 

3 

6 

4 

8 

4 

. 

3 

5 

58 

c)  Beides . 

m. 

w. 

’  1 

1 

1 

1 

• 

• 

2 

• 

1 

• 

• 

• 

5 

2 

zusammen  .  .  . 

ID. 

1 

4 

7 

15 

12 

7 

18 

20 

16 

11 

21 

5 

8 

7 

3 

1 

i 

8 

161 

w. 

2 

3 

2 

2 

9 

3 

5 

7 

3 

6 

4 

2 

4 

3 

. 

5 

64 

VL  Es  hinterliessen  be- 

m. 

7 

19 

14 

9 

6 

7 

8 

3 

•*)  1 

,3)  73 

3 

dürftige  Anverwandte  . 

w. 

• 

10 

6 

3 

1 

2 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

- 

24 

VII.  Von  den  Selbstmördern  hiel- 

ten  sich  auf  bei 

Kindern  . 

m 

3 

6 

9 

5 

2 

3 

i 

22 

w. 

2 

3 

4 

4 

2 

3 

i 

19 

in 

1 

. 

1 

2 

Stiefkindern . 

\v. 

1 

1 

2 

m 

3 

2 

5 

4 

3 

2 

* 

19 

Schwiegerkindern  .... 

111. 

w. 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

Dl. 

6 

9 

8 

9 

5 

5 

i 

43 

zusammen  .  .  . 

w. 

. 

2 

1 

3 

5 

• 

6 

3 

5 

i 

26 

*)  Davon  lebte  l  im  Concubinat.  —  2)  Davon  lebte  1  im  Concubinat  und  batte  aus  demselben  3  Kinder.  —  3)  Davon  lebte  l  in  Scheidung.  —  )  Ausserdem 

1  schwangere  Frau.  —  Darunter  2  ausserehelich.  —  6)  Darunter  8  ausserehelich.  —  7)  Darunter  1  ausserehelich.  —  *)  2  uneheliche.  —  )  9  uneheliche.  —  )  1 

uneheliches.  —  “)  Davon  wurden  gefunden  4  im  April,  je  2  im  Januar,  März,  Juni,  August,  September  und  Octobcr,  3  im  December.  —  ")  Davon  4  im  April, 

2  im  Juli,  je  l  im  Januar,  März  und  December  gefunden.  —  l3)  Die  scheinbar  verschiedene  Zitier  in  Tafel  II.  S.  82  erklärt  sich  daher,  dass  dort  nur  die  lalle 
gezählt  sind,  wo  Unverheiratete  bedürftige  Anverwandte  hinterliessen.  —  14)  Eine  blödsinnige  Schwester. 
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Tafel  VII.  Die  Selbstmorde  im  Jahre  1809  in  der  Armee  und  Marine. 


Nähere  Umstände 

des 

Selbstmordes. 


I.  Dienstgrad  u.  Waffengattung: 

1.  Landarm  ee 

A.  Offiziere  aller  Grade 

a)  inländische . 

b)  ausländische . 

B.  Avancirte  unter  dem  Offiziere 
aller  Grade 

a)  Infanterie . 

b)  Cavallerie . 

c)  Artillerie . 

d)  Pioniere . 

C.  Gemeine 

a)  Infanterie 

a)  Musketiere . 
ß)  Fiiseliere .  . 

b)  Jäger . 

c)  Cavallerie 

d)  Dragoner  . 
ß)  Husaren  .  . 

/)  Kürassiere . 

<?)  Ulanen  .  .  . 

d)  Artillerie  .... 

e)  Pioniere  .... 

f)  Train . 

D.  Spielleute,  Hauboisten 


IV. 


beisammen 


2.  Marine  .  .  .  . 

3.  Gendarmerie 2) 


1—3  zusammen 

II.  Heimath: 

1.  Preussen 

a)  altländische  Provinzen  .  .  . 

b)  neuerworbene  Landestheile 

2.  Andere  norddeutsche  Staaten 

3.  Ausland . 


III.  Lebensalter: 

18.  und  19.  Jahr 
20.  Jahr 
2L  „ 

22 

‘J‘J’  n 

23.  „ 

24.  „ 

25  Jahr  und  darüber 


Ursache  des  Selbstmordes 
Geistes-  und  Gemüthskrankheit 

Schwermuth . 

Körperliches  Leiden . 

Furcht  vor  Strafe  wegen  Vergehen 
gegen 

a)  Leben . 

ß)  Eigenthum . 

y)  militärische  Treue.  . 
d)  Dienstpflichten,  Zucht  und  Ord 


s)  unbestimmt  .... 

Verletzte  Ehre . 

Liebesmissgeschick  .  .  . 

Eifersucht . 

Familienzerwürfniss .  .  . 

Familientrauer . 

Schulden-  und  Spielverlust 

Trunksucht . 

Unlust  zum  Militärdienst. 

Andere  Ursachen . 

Unbekannte  Ursachen  .  . 


Dienstzeit 

bis 

7 

8 

bis 

14 

Te 

15 

bis 

20 

ige 

21 

bis 

29 

. 

1 

1 

2 

3  4  5 

1 

Monate 

6 

bis 

8 

9 

bis 

11 

1 

i  bis 

ih 

1% 

bis 

1% 

bis 

1  h 

bis 

2 

2 

bis 

2% 

J 

2% 

bis 

3 

ab  re 

3 

4 

5 

6  . 

und 

dar. 

un¬ 

bestimmt 

<D 

i  a 

§  s 

cö 

in 

• 

. 

4 

4 

2 

2 

. 

• 

1 

1 

2 

5 

2 

3 

10 

24 

. 

. 

1 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

2 

. 

3 

2 

4 

1 

m 

12 

. 

. 

1 

. 

1 

1 

2 

# 

. 

5 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

1 

. 

. 

. 

. 

. 

1 

2 

1 

2 

4 

1 

3 

2 

2 

7 

2 

3 

3 

3 

5 

1 

3 

44 

2 

1 

1 

5 

• 

2 

3 

3 

2 

2 

1 

4 

1 

1 

1 

1 

. 

30 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

1 

1 

• 

• 

• 

1 

1 

. 

1 

5 

1 

1 

1 

1 

1 

5 

1 

1 

, 

1 

. 

1 

1 

. 

1 

2 

V 

1 

1 

1 

13 

, 

1 

1 

. 

1 

3 

1 

7 

1 

m 

1 

, 

3 

, 

. 

1 

„ 

1 

7 

1 

1 

. 

1 

, 

1 

1 

5 

• 

1 

, 

. 

1 

1 

. 

2 

5 

. 

1 

1 

m 

1 

3 

‘ 

. 

. 

. 

1 

• 

1 

. 

1 

3 

2 

5 

2 

3 

10 

0 

9 

7 

7 

5 

11 

4 

9 

9 

7 

10 

13 

2 

1 

1 

4 

I 

')  1 

2 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

1 

4 

5 

2 

5 

2 

3 

10 

6 

9 

7 

7 

5 

11 

4 

10 

9 

8 

13 

17 

11 

6 

9 

13 

15 

182 

1 

5 

1 

2 

6 

5 

8 

5 

5 

4 

7 

3 

6 

9 

7 

11 

14 

9 

6 

7 

10 

9 

140 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

2 

. 

1 

1 

2 

1 

2 

2 

4 

26 

. 

3 

. 

. 

. 

4 

. 

2 

1 

1 

1 

1 

14 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3)  2 

2 

i 

1 

1 

1 

1 

. 

1 

6 

1 

2 

2 

3 

1 

1 

2 

3 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

25 

2 

1 

3 

3 

2 

3 

2 

1 

2 

1 

2 

1 

1 

. 

1 

1 

26 

1 

1 

2 

1 

2 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

3 

2 

3 

5 

1 

2 

2 

35 

. 

1 

. 

2 

1 

, 

1 

3 

2 

3 

5 

1 

5 

6 

2 

2 

1 

. 

35| 

m 

1 

1 

. 

. 

, 

1 

, 

1 

, 
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)  Marmekeizer.  M.«e.  che  Classification  vom  29.  December  1867  unter  A.  III d.  —  2)  Dieselbe  macht  einen  Bestandtheil  des  preussischen  Heeres  aus  nach 
der  durch  B.-Präs.- Verord.  vom  29.  December  1867  —  B.-G.-Bl.  1867  Nr.  18  —  publicirten  Classification  unter  A.  II.  l.  g.  und  A.  II.  l.  d.  —  3)  l  französischer 
und  1  polnischer  Oberst.  —  ä)  Die  Obduction  ergab  eine  chronische  Hyperämie  der  Hirnhäute.  —  5)  Mordversuch  auf  den  Zahlmeister.  —  6)  Er  hatte  zuerst 
eine  andre  Person  getödtet.  —  ’)  Den  Einen  soll  unheilvolle  Liebschaft  zum  Begehen  des  Diebstahls  veranlasst  haben.  —  8)  3  malige  Desertion  aus  Heim¬ 
weh.  Mil.-Str.-G.  §  95  Nr.  3.  —  9)  Desertion.  M.  s.  B.-Mil -Str.-G.  §  95  Nr.  1.  —  ’°)  Er  hatte  sich  das  Putzzeug  stehlen  lassen.  —  ")  Einer  wegen  Verlassens 
der  Krankenwache  (B.-Mil. -Str.-G.  §  158),  der  Andere,  weil  er  die  Lampe  eines  Offiziers  zerbrochen  hatte.  —  *2)  Uebersckreiten  des  Urlaubs  (B.-Mil. -Str.-G.  §  166). 
—  ls)  Der  Eine  Ueberschreiten  des  Urlaubs  (B.-Mil.-Str.-G.  §  166),  der  Andere,  weil  er  sein  Rüstzeug  nicht  geputzt  hatte.  —  *’)  Schuldenmachen  ohne  Consens 
(B.-Mil.-Str.-G.  §  170).  —  ’5)  Einer  Fälschung  der  Schiessliste  (B.-M -Str.-G.  §  156),  der  Andere  ein  nicht  näher  bezeichnetes  „uichtverbreckerisckes“  Vergehen. — 
’6)  Nach  dem  Mil.-Zählblatt:  Leichtsinn.  —  11)  Nach  dem  Mil. -Zählblatt:  .unheilvolle  Liebschaft“.  —  ls)  Weil  er  einen  Verweis  erhalten.  —  19 )  Weil  er  Strafe  er¬ 
halten.  —  20)  Weil  er  seiner  Trunkenheit  wegen  von  einem  Tanzvergnügen  weggeschickt  worden  war.  —  !1)  Weil  er  zum  Gemeinen  degradirt.  —  22)  Davon  1  wegen 
aufgehobener,  1  wegen  versagter  Capitulation,  1  wegen  verletzten  militärischen  Ehrgefühls  oder  Furcht  vor  Strafe.  —  2ä)  Davon  l.  weil  er  in  den  Verdacht  kam. 
geisteskrank  zu  sein.  —  M)  Nach  Mil.-Zählblatt  .Schwermuth“.  —  2S)  Untreue  der  Geliebten.  —  26)  Einer  aus  unglücklicher  Liebe,  der  Andere,  weil  die  Geliebte 
Zurücksetzung  erfahren  hatte.  —  2I)  Er  glaubte  den  Anforderungen  des  Dienstes  nicht  genügen  zu  können.  —  28)  Davon  Einer  scheinbar  wegen  Spielverlust,  ein 
Anderer  wegen  entdeckter,  von  ihm  getriebener  widernatürlicher  Unzucht. 
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(Taf.  VII.  Forts.) 
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Tafel  Villa.  Die  Selbstmorde  in  Derlin  im  Jahre  1800.  Nach  Ursache,  Alter,  Geschlecht,  Familienstand, 
Kernf  und  Gewerbe,  Beziehungen  zum  Haushaltiingsvorstand,  Vermögens-  und  Einkoinmensverhältniss. 
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Ueberhaupt  . 

Darunter  zweifelhaft  .  .  .  j 

I.  Alter  und  Geschlecht: 

unter  10  Jahren  .  .  .  .  | 

von  10  —  14  Jahren  •  •  •  | 

.  15-19  „ 

„  20—24 
,  25-29  , 

,  30-39  , 

„  40—49 
„  50—59 
„  00—69 

,  10-79  , 

80  und  darüber  . 

unbekannt  . 
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II.  Familienstand: 

Kinder  und  Ledige 


Verheirathete  .  . 
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(Tal  Villa.  Forts.) 
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Tafel  VIII  b.  Selbstmorde  in  Berlin  nach  Ursache,  Jahreszeit  und  Mittel. 


o 


Ursachen 

der 

Selbstentleibungen. 

Geistesstörungen . 

Geistesschwäche . 

Tiefsinn . 

Schwerin  ujth . 

Körperliclies  Leiden  .  .  .  . 

Fieberparoxismen . 

Furcht  vor  Strafe . 


Ul. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 


Jahreszeit 


-Q 

© 


:fl  flu 

a  i  < 


fl  ' 


§  & 
bc  ■£. 

2  ® 
i  m 


O 


S-4 


> 

o 

25 


J-4 

© 

o 

© 

Ö 


3 

3 

fl 

co 

fl 

S3 


1  1 
1  . 


1  1 
1  . 


o 

’  4 
2 
1 

2 

14 

5 

8 

2 

2 

’  7 

3 


Mittel 


a 

o 

bß 

a 

:fl 

Th  - 
P 


Ö 


W 


s  i 
<g  i 


a 

fl  -fl 

CO  © 


fl 

© 


CD 

3 


•  a  j 

_a  © 
fl  N 

Jh  &-< 

©  :a 

i  -4-3 


^3  fl 
c3  O 
‘-f*  OT 


1 

1 

1 

’n 

5 

6 

1 


5 

4 
2 
1 
2 

14 

5 
S 
2 
2 

"  7 
3 


120 


(Tab.  VIII  b.  Forts.) 

Ursachen 

der 

Selbstentleibungen. 


Jahreszeit 

Mittel 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

Septbr. 

October 

Novembr. 

Decembr. 

uubek. 

zusamm. 

Erhängen 

Ertränken 

Ersckiessen 

Erstechen 

Halsab- 

schneiden 

Vergiften 

Herab¬ 

stürzen 

Ueberfahren 

lassen 

1 

1 

2 

#  1 

1 

. 

. 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

10 

4 

3 

1 

2 

i 

1 

1 

3 

1 

2 

. 

1 

1 

1 

3 

. 

. 

3 

2 

2 

1 

2 

7 

1 

• 

6 

1 

1 

1 

1 

4 

1 

2 

1 

. 

1 

1 

. 

2 

1 

1 

9 

1 

3 

3 

. 

. 

. 

. 

. 

1 

1 

. 

1 

2 

1 

1 

1 

• 

1 

. 

6 

3 

1 

2 

. 

1 

. 

. 

1 

. 

1 

3 

* 

. 

2 

2 

1 

1 

3 

4 

4 

20 

12 

4 

1 

3 

. 

1 

1 

1 

1 

. 

1 

. 

• 

. 

. 

i 

1 

. 

. 

1 

. 

. 

1 

• 

1 

1 

* 

1  3 

1 

1 

1 

* 

* 

* 

'2 

’l 

'  • 

1 

* 

4 

’  4 

1 

• 

1 

• 

1 

’l 

1 

2 

1 

1 

• 

’  9 

’  7 

•2 

' 

. 

• 

i 

P 

. 

• 

. 

1 

*  3 

’  1 

’  1 

• 

’  1 

* 

; 

2 

1 

• 

. 

’l 

. 

. 

4 

4 

1 

# 

1 

1 

2 

i 

4 

1 

2 

2 

2 

4 

3 

1 

22 

5 

6 

6 

5 

1 

1 

. 

1 

3 

i 

1 

1 

7 

9 

10 

14 

16 

9 

5 

12 

11 

8 

17 

13 

1 

132 

69 

18 

21 

1 

4 

14 

4 

7 

1 

3 

4 

4 

3 

2 

3 

1 

3 

3 

3 

1  37 

10 

7 

• 

1 

I8|  1 

1  • 

g 

B 

c3 


I 

Schwangerschaft . 

Verletzte  Ehre . 

Liebesverhältnis? . 

Getrübte  Eheverhältnisse 
Familienverhältniss .... 
Vermögensverhältniss  .  . 

Noth-  und  Nahrungssorgen 

Arbeitsunfähigkeit  u.  Dienst 
losigkeit . 

Liederliches  Leben .  .  . 

Arbeitsscheu . 

Trunksucht  . 

Andere  Ursachen .... 
Lebensüberdruss  .... 

Unbekannt . . 

Summe 


w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

Ul. 

\v. 

in. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

in. 

w. 


2 

10 

S| 

7 

4 

2 

3 

1 

6 

1 

20 

1 

1 

II 

3 

’  *\ 
’  9 


4 

1 

22 

3 

132 

37 


Tafel  VIII  c.  Selbstmorde  in  Berlin  nach  Alter,  Oertlichkeit,  Jahreszeit  und  Tageszeit. 


Alter  des  Selbstmörders 

und 

Ort  der  That. 


Mittel 


Oi 

sc 

a 

:d 


fl 

-a: 


W 


w 


fl 

1  i  03  | 

||  1 
a  ^  1 
o 


bß 

s- 

03 


cä  N 
s-  t- 

03  i 

| 

i’““'  C/3  | 


Jahres- 

und 

Tageszeit. 


Mittel 


fl 

03 

bß 

G 

:c3 


"3 

s-< 

w  I 


w 


fl 

CD 

-fl 


w 


fl 

I  03 

73  9 

Ho 

m 


^  i 

q;  I 

42 
'Sc  | 
5 

^  l 


Ä  5 

«  N 
oj  :;3 

fl ’S 


■€  a  ‘  £ 


unter  15  Jahren 
15 — 19  Jahren 
20-24  „ 

25—29  * 

30—39  , 

40—49  „ 

50 — 59  - 
60-69  , 

70—79  „ 

80  und  darüber 
unbekannt .  .  . 


Im  Freien 


Räum.,dav.in 

a)  W ohnungs- 
räumen  .  . 

b)  Wirth- 
schaftsr.  . 

c)  nicht  fest¬ 
gestellt  .  . 

unbekannt  .  .  . 

Zahl  der  Fälle 
in  denen  die 
Selbstentleib, 
zweifelhaft  ist 


in. 

•  1 

m. 

4 

2 

2 

. 

w. 

. 

3 

. 

m. 

8 

1 

51 

• 

w. 

1 

1 

•  ! 

m. 

8 

2 

4 

• 

w. 

1 

1 

.  | 

Dl. 

7 

4 

3 

i 

W. 

i 

. 

Ul. 

17 

2 

3 

w. 

3 

2 

111. 

15 

4 

2 

. 

w. 

2 

# 

in. 

3 

1 

1 

w. 

2 

m. 

3 

1 

w. 

. 

. 

m. 

1 

. 

w. 

. 

in. 

3 

1 

1 

w. 

' 

m. 

19 

18 

13 

w. 

7 

m. 

47 

7 

i 

w. 

10 

• 

i  •  ■ 

in. 

21 

5 

i 

w. 

7 

m. 

6 

2 

w. 

1 

. 

m. 

20 

. 

w. 

2 

. 

. 

m. 

3 

1 

w. 

• 

• 

m. 

2 

5 

w. 

1 

1 

1  " 

3 

3i 

2 

5| 

4 

7 

2 

i! 

2 

l! 

II 


1 

13 

18 

12' 

15 


1 


12 

6 

|  17 

7 

18 

9 

20 

3 

25 

7 

l  23 
2 
6 

3 

4 


52 

7 

76 

30 

40 

23 


23 


12 


Jab  reszeit 
Januar  .  . 

Februar  . 

März  .  .  . 

April  .  .  . 

Mai .... 

Juni  .  .  . 

Juli .... 


August 


September 

October  . 

November 

December 

unbekannt 
T  ageszeit 
zur  Nachtzeit 

am  Morgen  . 

am  Vormittage  | 

zu  Mittag  .  .  .  | 

am  Nachmittage  | 

am  Abend  .  .  .  | 

uubekannt  .  .  .  < 


m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

w. 

in. 

w. 

m. 

vv. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

\v. 

m. 

w. 

m. 

w. 

in. 

\v. 

m. 

w. 

m. 

w. 


2 

2 

3 

'  7 
2 
6 

10 

1 

5 

2 

4 

'  6 
4 
3 

'  9 
1 

10 

2 


49 

7 


3 

2 

1 


4 

3 

3 

1 

1 

1 


18 

7 


3 

1 


( 

7 
9 

1 

10 

3 
14 

4 
16 

4 
9 
3 

5 
2 

12 

3 

11 

1 

8 
3 

17 

3 

13 

3 

1 


9 

4 

5 
2 

6 
2 
3 
5 
7 
1 

12 

2 

90 

21 


Dr.  C.  II. 


Die  Bewegung  des  Grundeigentums 

innerhalb  der  spannfahigen  bäuerlichen  Nahrungen  und  kleinen  ländlichen  Besitzungen  in  den  sechs 
östlichen  Provinzen  der  preussisc-hen  Monarchie  und  in  der  Provinz  Westfalen  während  des  Zeit¬ 
raums  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende  1867  und  seit  der  im  Jahre  1860  erfolgten  Aufnahme  der 

Matrikeln. 

Denkschrift,  bearbeitet  im  Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten. 


In  Folge  des  Beschlusses  des  Herrenhauses  in  der  Sitzung 
vom  10.  Mai  1859  hat  die  königliche  Staatsregierung,  um  die 
Wirkungen  näher  festzustellen,  welche  der  Grundsatz  der  freien 
Verfügbarkeit  über  das  Grundeigenthum  und  der  unumschränk¬ 
ten  Theilbarkeit  desselben,  sowie  die  Regulirungen  der  guts¬ 
herrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse  auf  den  Bestand  der 
Bauergüter  ausgeübt  haben,  bereits  im  Jahre  1860  eine  amt¬ 
liche  Aufnahme  der  Matrikeln  für  jedes  einzelne  Dorf  in  den 
sechs  östlichen  Provinzen  der  preussischen  Monarchie  und  in 
der  Provinz  Westfalen  bewirken  lassen.  Auch  sind  durch 
eine  im  Jahre  1865  durch  den  Druck  veröffentlichte1),  im  Mi¬ 
nisterium  für  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  bear¬ 
beitete  Denkschrift  diejenigen  Veränderungen  näher  nachge¬ 
wiesen  worden,  welche  die  spannfähigen  bäuerlichen  Nahrungen 
in  den  erwähnten  Provinzen  durch  die  Bodenbewegung  wäh¬ 
rend  des  Zeitraums  von  1816  beziehungsweise  1823  bis  zu 
Ende  1859  erlitten  haben. 

Um  die  Ergebnisse  dieser  Bewegung  auch  für  spätere 
Zeitabschnitte  der  Entwickelung  in  einer  thunlichst  zuver¬ 
lässigen  Weise  feststellen  zu  können,  hat  das  Ministerium  für 
die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  durch  Verfügung  vom 
1.  September  1865  die  Anordnung  getroffen,  dass  die  Provin- 
zialregiernngen  die  bezüglichen  statistischen  Nachrichten  nach 
einem  gleichmässigen  Formular  beständig  je  nach  den  vor¬ 
kommenden  einzelnen  Dismembrationsfällen  sammeln  und  in 
bestimmten  Perioden,  nach  den  landrätb liehen  Kreisen  geordnet, 
zum  Abschluss  bringen. 

Für  die  dreijährige  Periode  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende 
1867  sind  diese  Abschlüsse  nach  einer  sorgfältigen  Prüfuug 
und  theilweisen  Ergänzung  und  Berichtigung  jetzt  allgemein 
für  die  genannten  Provinzen  zusammengestellt  worden. 

Ueber  den  Begriff  der  bäuerlichen  Nahrung,  wie  er  sich 
in  jeder  Provinz  und  sogar  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken 


')  Zeitschrift  des  königl.  stat.  Bureaus  Jahrg.  V.  (1865)  S.  1  ff. 


verschieden  gebildet  hat,  und  über  die  Frage  insbesondere, 
was  als  ein  landübliches  Gespann  zu  betrachten  ist,  wird 
lediglich  auf  die  Darstellung  in  der  Einleitung  der  Denk¬ 
schrift  vom  Jahre  1865  Bezug  genommen.  Dagegen  kann  der 
Nachweis  der  verschiedenen  vorgekommenen  Veränderungen, 
zumal  in  Betreff  der  Morgenzahl,  welche  den  gesammten  und 
einzelnen  gegenwärtigen  Flächeninhalt  der  bäuerlichen  Nahrun¬ 
gen  und  der  kleinen  ländlichen  Besitzungen  darstellt,  nicht  in 
allen  Abschnitten  unmittelbar  an  die  in  jener  Denkschrift  ent¬ 
haltenen  Zahlen  augeschlossen  werden,  weil  leider  die  Notizen 
für  den  Zeitraum  seit  Aufnahme  der  Matrikeln  im  Jahre  1860 
bis  Ende  1864  nicht  vorliegen.  Für  diesen  Zeitraum  sind 
daher  die  Flächen  nur  durch  Proportionalzahlen  ergänzt.  Die 
für  den  3jährigen  Zeitraum  der  Jahre  1865/67  zusammen¬ 
gestellten  Nachrichten  umfassen  auch  den  in  der  älteren  Denk¬ 
schrift  besonders  behandelten  Regierungsbezirk  Stralsund.  Die 
angegebene  Anzahl  der  spannfähigen  Nahrungen,  kleiner 
ländlicher  Besitzungen  und  Rittergüter  beruht  auf  den  nach 
der  Ausführung  der  Grundsteuer-Verwaltung  vom  1.  Januar 
1865  von  den  Behörden  angestellten  Ermittelungen.  Die 
im  Vergleich  zu  den  im  Jahre  1860  ermittelten  Zahlen  in 
einzelnen  Positionen,  namentlich  bei  der  Provinz  Preussen  und 
Pommern,  hervortreteuden  Differenzen,  wo  sich  die  spann¬ 
fähigen  Nahrungen  in  dem  Zeitraum  von  1860  bis  1867  um 
7  204  oder  8,70  o/Q  und  beziehungsweise  4  079  oder  20. G1  °/0 
vermehrt  haben  sollen,  können  daher  keine  wesentlichen  Be¬ 
denken  auregen ;  es  ist  vielmehr  zur  Erläuterung  der  anschei¬ 
nend  nicht  zutreffenden,  zu  grossen  Vermehrung  der  spann- 
fähigen  Nahrungen  auzunehmen,  dass  die  Angaben  aus  dem 
Jahre  1860  auf  weniger  zuverlässigen  Ermittelungen  beruhen. 

Das  Gesammtergebuiss  der  stattgefimdenen  Erhebungen  fasst 
sich  in  den  Aufstellungen  A.  bis  D.  übersichtlich  zusammen.  Die 
folgenden  Abschnitte,  welche  die  Ergebnisse  der  Bodenbewegung 
im  Einzelnen  näher  erörtern,'  entsprechen  denen  der  erwähnten 
Denkschrift  von  1865. 


A.  Uebersicht  über  die  in  den  Provinzen  Preussen,  Posen,  Pommern,  Schlesien,  Brandenburg,  Sachsen  und  Westfalen  in  den 
Jahren  1865  bis  1867  zur  Ausführung  gekommenen  Dismembrationen  ländlicher  Grundstücke  und  deren  Ursachen. 


1 

Laufende  No. 

Provinz. 

Zahl 

der 

Ort¬ 

schaf¬ 

ten. 

Die  spannfähigen  Nahrungen  haben 

Durch  freien 
Verkehr  sind 
spannfähige 
Nahrungen 
neu 

entstanden 

Eiugegangeu 

durch 

Zerschlagungen 

siud 

spannfähige 

Nahrungen 

Durch¬ 
schnittliche 
Grösse 
einer  durch 
Erbtheiluug 
neu  entstan¬ 
denen 
spaunfähi¬ 
gen 

Nahrung 

Morgen. 

Abgezweigt  sind 
von  spannfähig 
gebliebenen  Nah¬ 
rungen  an  nicht 
spannlähige 
Stellen 

a. 

durch 
Expro¬ 
priatio¬ 
nen  oder 
Natur¬ 
ereignisse 
verloren 

Morgen. 

b. 

in  Folge  von  Real- 
lasten  -  Ablösungen 
und  Gemeinheits- 
tlieilungen 

im  Ganzen 

zu  a  und  b 

er¬ 

halten 

Morgen. 

ver¬ 

loren 

Morgen. 

mehr 

er¬ 

halten 

Morgen. 

mehr 
ver¬ 
loren 
.  Morgen. 

über¬ 

haupt 

Zahl. 

darunter 

durch 

F.rb- 

theilung 

Zahl. 

über¬ 

haupt 

Zahl. 

darunter 

durch 

Erb- 

theiluug 

Zahl. 

über¬ 

haupt 

Morgen 

darunter 

durch 

Erb¬ 

theiluug 

Morgen. 

1. 

2. 

3. 

4.  5. 

6 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12 

13. 

14. 

15. 

1. 

Preussen  .... 

3  904 

1  978 

3  582 

1  625 

21 

1  500 

221 

813 

66 

53 

33  125 

1  042 

2. 

Posen  . 

1  118 

S2 

1  498 

174 

1  242 

772 

205 

867 

116 

84 

13  192 

1  223 

3. 

Pommern  .... 

739 

3  061 

2  244 

230 

1  047 

377 

103 

447 

37 

84 

9  298 

481 

4. 

Schlesien  .... 

1  576 

1  924 

3  327 

1  984 

# 

581 

489 

182 

570 

109 

33 

28  515 

3  073 

5. 

Brandenburg  .  . 

908 

236 

4  128 

3  081 

811 

264 

54 

535 

22 

72 

7  773 

483 

6. 

Sachsen  . 

888 

308 

827 

519 

224 

104 

512 

125 

40 

15  632 

1  971 

7. 

Westfalen  .... 

1  115 

456 

7  151 

248 

6  450 

• 

189 

51 

433 

102 

128 

12  152 

1  633 

9  022  1  649 

Zusammen  . 

10  248 

8  045 

j  22  760 

7  342 

7  373 

. 

3815 

920 

4  177 

577 

63 

119  687 

9  960 

Davo 

n  durch 

Dismembration  spannfähiger  Nahrungen.. 

2  989 

t 

bleiben  . 

826 

1 

1 
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B.  Ermittelung  der  Zahl  der  Ende  1866  vorhanden  gewesenen  spannfähigen  Nahrungen  unter  Berücksichtigung 

den  gesammten  freien  Verkehr  hervorgerufenen  Bewegung  derselben. 


der  durch 


I 

1  Lau¬ 
fende 

Num¬ 

mer. 

Provinz. 

— 

— 

Spa 

n  n  f  ä  b 

ge  Nahrungen 

waren  am 

I.  Jauuar 
1865  vor¬ 
handen. 
(Uebers. 

J.  Col.  7b). 

Zahl 

sind  vom  1.  Januar  1864  bis  Ende 
December  1867  neu  entstanden: 

sind  vom  1.  Decbr.  1865  bis 
EndeDcbr.  1867  eiugegangeu 

Die  Zahl  der  spann- 
fähigen  Nahrungen 
hat  sich  daher  von 
1865  bis  1867 

ver-  ver¬ 

mehrt  mindert 
um  um 

(Colonne  7  und  10). 

mithin  wa¬ 
ren  Ende 
Dcbr.1867 
an  spann¬ 
fähigen 
Nahrun¬ 
gen  vor¬ 
handen. 
(Colonne 

3  und  11.) 

dmch  Vereini¬ 
gung  disniem- 
brirtr  Flächen 
mit  kleinen 
früher  nicht 
spannfähigen 
Stellen. 
(Uebersicht  J. 
Cotonnc  7  b). 

Zahl 

durch 
Dismern- 
bration. 
(Ueber¬ 
sicht  J. 
Col.  5  b). 

Zahl 

durch 
sonstigen  ! 
freien  Ver¬ 
kehr. 

Uebersicht: 
B.  Col.  9. 
weniger  j 
Uebers.  J. 
Col.  5  b. 
Zahl 

mithin  in 
Summe 
neu  ent¬ 
standen. 
(Colonne 
4  bis  6). 

Zahl 

in  Folge 
von 

Dismem- 
bration. 
(Ueber¬ 
sicht  J. 
Col.  4. 

Zahl 

in  Folge 
von 

Consoli- 
dationen.1 
(Tabelle 
H.  Col.  7). 
Zahl 

mithin  in 
Summe 
einge- 
gangen. 
Coloune 

8  und  10. 

Zahl 

1. 

3 

4. 

5. 

6. 

7. 

S. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1. 

Preussen . 

89  340 

432 

1  208 

292 

1  932 

813 

418 

1  231 

701 

90  041 

2. 

Posen . 

49  209 

295 

674 

98 

1  067 

867 

386 

1  253 

186 

49  023 

3. 

Pommern . 

23  976 

139 

322 

55 

516 

447 

173 

620 

104 

23  872 

4. 

Schlesien . 

63  974 

167 

372 

117 

656 

570 

322 

892 

236 

63  738 

5. 

Brandenburg  .  . 

48  280 

100 

189 

75 

364 

535 

104 

639 

275 

48  005 

6. 

Sachsen . 

38  260 

156 

126 

98 

380 

508 

276 

784 

404 

3  i  85(5 1 

7. 

Westfalen  .... 

38  905 

122 

98 

91 

311 

437 

169 

606 

295 

38  610 

701 

1  500 

Zusammen  .  . 

351  944 

1  411 

2  989 

826 

5  226 

4  177 

1  848 

6  025 

• 

799 

351  145 

i 

Ermittelung  des  Flächeninhalts  der  Ende  December  1867  vorhanden  gewesenen  spannfähigen  Nahrungen  unter  Berück¬ 
sichtigung  der  durch  den  gesammten  freien  Verkehr  hervorgerufenen  Bewegung  derselben. 


No. 


Provinz. 


2. 


Die  s 


haben  vom  1.  Jauuar  1865  bis 
Ende  Decbr.  1867  gewonnen : 


pann 

haben 

Ende 


fähigen 


Nahrungen 


vom  1.  Januar  1865  bis 
December  1867  verloren: 


enthielten 

Ende 

December 

1859 


Morgen. 

3. 


*r  ir:  «  c 


bß 


.  a.  ~ 


~  CJ  ~ 

b l-t  - 

Zi  —  T 

-  7- 


zu- 


o  —  ~  c 

hx«« 


|  sam- 
~  S  's  -  — 

—  r-  orn 


men 


_  gjg  -  ( 

.Morgen.  Morgen.  Morgen.  Morgen. 

4.  5.  ß.  7. 


durch 

Dis- 

mein- 

bratip- 

nen 

Morgen. 

8. 


£  7Z  'fi 

C/3 

W  —  - 


'Ö  s 
Mrg 


9. 


S  i)  C  I  C  4)  >-<  r- 

SO  ä  -|  ;  §  5 
Jj-s  aga 
'S  ari3“-S  S 

cS  a-5 1  3!S.2;S 

•  o)  c/J  ~  a  oj 

®  S  ®  ^  £  sa 

— *  C/5  "  " '  »  «-  " 

p  :o.£ 


^3  o) 

.S<  S 


-"O  O 

e  0  5'”" 
Mrg.  !  Morgen. 

10  I  U. 


zu¬ 

sam¬ 

men 


Morgen. 

12. 


haben 
mithin 
von 
1865 
bis  1867 
mehr 
verloren 
||  als  ge¬ 
wonnen 

Morgen. 

13. 


haben  in  den 
5  Jahren  von 
1860  — 1864 
verloren,  so¬ 
bald  dieser 
Verlust 
proportional; 

mit  dem¬ 
jenigen  für 
1865  bis  1867 
|  augeuom-  ; 
:  men  wird 

Morgen. 

li. 


haben 
mithin 
von 
1860 
bis  1867; 
an  Flä¬ 
chen-  i 
iulialt 
verloren 

Morgen 

15.~ 


batten 
demnach 
Ende 
1867  | 

einen 
Flächen¬ 
inhalt 
von 

Morgen. 

"T<T 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 


Preussen  .  . 
Posen  .... 
Pommern  .  . 
Schlesien  .  . 
Brandenburg 
Sachsen  .  . 
Westfalen  .  . 


10.104  887 
3.374  536 
*)2.601  760 
4.091  847 
5.427  869 
3.907  084 
3.990  450 


93  793 
45  66 1 
24  856 
24  356 
52  665 
29  884 


80  098 
38  645 
22  859, 
f6  373 
12  575 
5  321 


3  582  177  473 
1  498  85  804 


208  792; 
98  5391 
72  322 
83  073 
101  617 
60  486 

27  247  6  648  7  151  41  049  53  083 


2  244 

3  327 

4  128 
8J7 


49  959, 1 
44  056 
69  368 
36  032 


1  978 
82 
3  061 
1  924 
236 
308 
456 


1  625 
174 
230 
1  984 
3  081 

•  I 

248, 


9  036 
7811 
4  753 
2  109 

2  576 

3  527 

4  751 


221  431 
106  606 
80  366: 
89  090 
107  510 
64  321 
58  538 


43  958 
20  802 
30  407 
45  034 
38  142, 
28  289 1 
17  489 


73  263 
34  670 
50  678 
75  057 
63  570, 
47  148 
29  148 


117  221 

55  872 
81  085 
120  091 
101  712, 
75  437 
46  637 


9.987  6661 

3.319  064 
2.520  675 
3.971  756 
5.326  157 
3.831  647 
3.943  813 


Zusammen  33.498  433  298  462  182  519|  22  760  503  741  677  912  8  045|  7  342|  34  563|727  862,;  224  12l||  373  534  527  655[32.900  778 

Anmerk.  Nach  Vorstehendem  hat  die  Gesammt  fläche  der  spannfähigeu  Nahrungen  Anfang  1865 :  33.41)8  4U3  (Col.  3.)  weniger  373  534  (Col.  14)  oder 
33.124  *99  Mrg.  betragen. 

*)  Ohne  Reg.-Bez.  Stralsund. 


D.  Ermittelung  des  Flächeninhalts  der  Ende  December  1867  vorhanden  gewesenen  nicht  spann  fähigen  Stellen. 


— 

Die  nicht  s  p  a  n  n  f  ä  h  i 

gen  S  t  e 1 

1  e  n 

hatten  vom  1.  Januar  1860  bis  Ende 
December  1867  zugjenommen 

haben  von 
1865  bis  1867 
durch 

haben  daher 

haben  in  den 

5  Jahren  von 

haben 
mithin  von 
1860  bis 

enthielten 
Ende  1867 
einen 

Lau- 

enthielten 

durch  Zule- 
gungdisraem- 

durch  die  in 
Folge  von 

mithin 
in  Summe 

in  der  Periode 
vom  l.  Januar 

1860  bis  1864 
zugenommen, 

fende 

Num- 

Provinz. 

Ende 

December 

brirtr.Flächeu 
zu  schon  be¬ 
stehenden 

Dismembra- 
tionen  neu 
entstandenen 

Abzweigung 
von  Flächen 

1865  bis  Ende 
December  1867 
mehr  gewonnen 

sobald  diese 
Zunahme 
proportional 

Ende  1867 
au  Flächen- 

Flächen¬ 

inhalt 

mer 

1859 

nicht  spann¬ 
fähigen  Stel¬ 
len  (Uebers.  J. 
Col.  4.  a.  c.) 

nicht  spann¬ 
fähigen  Stel¬ 
len  (Uebers.  J. 
Col.  5.  a.  c.) 

zugenom  - 

meu 

verloren 
(Uebersicht 
J.  Col.  3.  c.) 

als  verloren 
(Col.  6.  weni¬ 
ger  7.) 

mit  derjenigen 
für  1865  bis  1867 
(Col.  8)  auge- 
1  nommen  wird 

inhalt  zu¬ 
genommen 
(Col.  8.  und  9.) 

von 

(Col.  3.  und 
10.) 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

1. 

2. 

£ 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1. 

9 

Preussen . 

503  319 

23  869 

32  772 

56  641 

12  010 

44  631 

74  385 

119016 

622  335 

Poson . 

299  794 

15  261 

23  559 

38  820 

14  112 

24  708,  41  180 

65  888 

365  682 

3 

Pommern  .... 

*)  486  275 
1.219  450 

16  299 

12  120 

28  419 

5912 

22  507  37  512 

42  552  70  920 

60  019 

546  294; 

4 

Schlesien  .... 

49  732 

19  527 

69  259 

26  707 

113  472 

1.332  922 

5. 

6. 

Brandenburg  .  . 
Sachsen . 

431  807 
706  187 

29  529 
28  062 

13  942 
7  504 

43  471 
35  566 

10  739 
14  667 

32  732 
20  899 

54  553 
34  832 

87  285 
55  73 1 

5 1 9  092 
761  918 

7. 

Westfalen  .... 

1.186  994 

23  402 

12  904 

36  306 

22  835 

13  471 

22  452 

35  923 

1.222  917 

Zusammen  .  . 

')  Ohne  Reg.-Bez.  Stral 

4.833  826 

iund. 

186  154 

122  328 

308  482 

106  982 

201  500 

335  834 

537  334 

5.371  160 

Die  näheren  Verhältnisse  weisen  die  nachstehenden  Abschnitte  nach  den  in  Betracht  kommenden  besondeien  Gesichtspunkten 
im  Einzelnen  nach. 


I.  Abschnitt. 

Erfolge  der  Bodenbewegmig  vom  Jahre  1860  bis  Ende  1867  im  Allgemeinen. 


In  den  6  östlichen  Provinzen  und  in  der  Provinz  West¬ 
falen  sind  nach  der  Zählung  Ende  des  Jahres  1859  vorhan¬ 
den  gewesen : 

1.  an  spann  fähigen  bäuerlichen  Nahrungen 

344  737  mit  einem  Flächeninhalt  von  33.498  433  Mor¬ 
gen,  also  durchschnittlich  für  jeden  Hof  mit  einer 
Fläche  von  97  Morgen; 

dagegeu  sind  nach  der  Zählung  am  1.  Januar  1865  und 
den  seitdem  eingetretenen  Veränderungen,  welche  die  Ta¬ 
bellen  B.  und  C.  näher  ergeben,  Ende  1867  vorhanden 
gewesen: 

351  145  mit  einer  Gesammtfläche  von  32.900  778  Mor¬ 
gen  und  einem  durchschnittlichen  Flächeninhalte  von 
94  Morgen  für  jeden  Hof. 

Es  wird  dadurch  eine  Vermehrung  der  Nahrungen  um 
6  408  oder  1.86%,  dagegen  eine  Verminderung  der  Ge¬ 
sammtfläche  um  597  655  Morgen  oder  1.78%  und  der 
Durchschnittsgrösse  für  jeden  Hof  nm  3  Mrg.  nachgewiesen. 

In  dem  dreijährigen  Zeitraum  vom  1.  Januar  1865  bis 
Ende  1867  insbesondere  hat  sich  die  Zahl  der  spann¬ 
fähigen  Nahrungen  durch  den  freien  Verkehr  im  Allge¬ 
meinen  von  351  944  auf  351  145,  also  um  799  vermindert 
(vergleiche  Tabelle  B)  und  deren  Fläche  hat  sich  von 
33.124  899  Morgen  auf  32.900  778  Morgen  enuässigt,  also 
um  224  121  Morgen  (vergleiche  Tabelle  C); 


2.  an  nicht  spannfähigen  Kleinstellen  zählte  man 
Ende  1859: 

604  501  mit  4.833  826  Morgen  Gesammtflächen,  durch¬ 
schnittlich  circa  8  Morgen; 
dagegen  Ende  1867: 

707  390  Kleinstellen  mit  5.371  160  Morgen; 
dieselben  haben  sich  seitdem  also  vermehrt  um 
.  102  889  mit  einer  Fläche  von  537  334  Morgen. 

Die  Durchschnittsfläche  für  jede  Stelle  betrug  Ende  1867: 
7.6  Morgen  (vergleiche  Tabelle  D). 

Nach  der  Zählung  waren  am  1.  Januar  1865  vorhan¬ 
den  687  084  Kleinstellen;  danach  haben  sich  dieselben 
bis  Eude  1867  um  20  306  Stellen  vermehrt; 

3.  die  Rittergüter,  deren  am  1.  Januar  1865  11  787  gezählt 
worden  sind,  haben  sich  bis  Eude  1867  um  3,  also  auf 
11  790  vermehrt. 

Die  in  der  erwähnten  Zeitperiode  eingetretenen  Verände¬ 
rungen  werden  für  die  einzelnen  Provinzen  durch  folgende 
Zusammenstellungen  näher  nachgewiesen,  bei  welchen  in  Be¬ 
treff  der  anscheinend  grossen  Vermehrung  der  spannfähigen 
Ackernahrungen  in  den  Provinzen  Preussen ,  Posen  und  Pom¬ 
mern  auf  obige  Bemerkung  über  die  grössere  Zuverlässigkeit 
der  im  Jahre  1865  unter  Benutzung  der  Grundsteuer- Veran¬ 
lagung  erfolgten  Ermittelungen  Bezug  genommen  wird. 


E.  Erfolge  der  Bodenbewegung  vom  Jahre  1860  bis  Ende  1867. 


Spau 

nfähige  Nahrungen 
vorhanden : 

waren 

Die  Zahl  d.  spannfähig. 
Nahrungen  hat  sich 

Der  Flächeninhalt  der 
spanufähig.  Nahrungen 
hat  sich 

Durch  - 
schnittliche  - 
Flächeninhalt 
jeder 

Nicht  spannfähige 
Kleinstellcn  waren 
Eude  1867  vor¬ 
handen. 

Durch¬ 
schnitt¬ 
licher  | 
Flä¬ 
chen-  1 

1  Nr. 

Provinz 

Ende  1S67. 

Ende  1859. 

vermehrt 

ver¬ 

mindert 

um 

ver¬ 

mehrt 

um 

vermindert 

spannfähigen 

Nahrung. 

Zahl. 
Tal>  B 

Flächen¬ 

inhalt 

Zahl. 

Flächen- 

um 

um 

1867 

1868 

Zahl. 

Ueher- 

Flächeuinh. 
Tabelle  D. 

inhalt 

abge¬ 

rundet 

Morgen. 

Col.  11. 

Tabelle  C. 
Col.  16. 

inhalt. 

Zahl. 

%■ 

Zahl. 

%• 

Mg. 

%■ 

Morgen. 

0/ 

IO- 

Mrg. 

Mrg. 

sicht  J. 
Col.  Sc. 

Coloune  11. 
Morgen. 

1. 

9. 

O. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

I. 

Preussen  .  .  . 

90  041 

9.987  666' 

82  837 

10.104  887 

7  204 

8-70 

117  221 

1-16 

m 

121 

92  791 

622  335 

6.7 

11. 

Posen . 

49  023 

3.319  064 

48  008 

3.374  536 

1  015 

2.ii 

. 

55  472 

1-64 

68 

70 

67  418 

365  682 

5.4 

III. 

Pommeru.  .  . 

23  872 
iucl.  S 

2.250  675 

tralsund. 

19  793  2.601  760 

excl.  Stralsund. 

4  079 

20.61 

• 

81  085 

3.12 

106 

131 

43  968 

546  294 

12.4 

IV. 

Schlesien.  .  . 

63  738 

3.971  756 

69  303 

4.091  847 

5  565 

8-03 

120  091 

2-93 

62 

50 

222  436 

1.332  922 

6.0 

V. 

VI. 

Brandenburg 

48  005 

5.326  157 

49  652 

5.427  869 

. 

1  647 

3-32 

101  712 

1-67 

111 

109 

76  253 

519  092 

6-8 

Sachsen  .  .  . 

37  856 

3.831  647 

39  229 

3.907  084 

1  373 

3-50 

# 

75  437 

1-93 

101 

99 

96  777 

761  918 

7.8 

VII. 

Westfalen  .  . 

38  610 

3.943  813 

35  915 

3.990  450 

2  695 

7.50 

• 

• 

46  637 

1*17 

102 

111 

107  747 

1.222  917 

11.1 

Zusammen  .  . 

351  145 

32.900  778 

344  737  33.498  433 

14  993 

6  408 

4-35 

1-86 

8  5S5 

2-49 

• 

• 

597  655 

1-78 

94 

97 

707  390 

5.371  160 

7.6 

II.  Abschnitt. 

Die  Wirkungen  der  Eigeutbumsregulirungeu,  Gemeinlieitstheilungen  und  ähnlichen  Auseinandersetzungen  für 

den  Zeitraum  vom  1.  Januar  1865  bis  Ende  1867 


können  bezüglich  der  Veränderung  der  spannfähigen  Nahrungen 
selbstverständlich  nur  geringe  sein. 

Die  Regulirungen  Behufs  der  Eigenthumsverleihungen  nach 
dem  3;  Abschnitt  des  Ablösungsgesetzes  vom  2.  März  1850 
sind  bis  zum  1.  Januar  1865  bereits  überall  bis  auf  einzelne 
noch  schwebende  Fälle  abgeschlossen  gewesen.  Die  Ablösun¬ 
gen  sind  fast  durchweg  in  Capital  durch  Vermittelung  der 
Rentenbank  und  nur  in  wenigen  Fällen  zum  Theii  durch  Land¬ 
abfindung  zur  Ausführung  gekommen.  Durch  die  Separationen 
gemeinschaftlich  genutzter  Gemenge-Grundstücke  ist  eine  Aende- 
ruug  der  betheiligten  Grundstücke  in  Bezug  auf  ihre  Spann¬ 
fähigkeit  oder  ein  Verlust  an  Gesammtfläche  nicht  herbeigeführt. 
Die  fraglichen  Wirkungen  beschränken  sich  daher  wesentlich  auf 
Landabfind  un gen  für  aufgehobene  Servitutrechte.  Im  Allge¬ 
meinen  sind  dergleichen  Abfindungen  insbesondere  für  Forst¬ 
berechtigungen  von  erheblicherem  Umfange  nur  für  die  grösse¬ 
ren  Güter  gewährt,  welche  bei  der  nachstehenden  Zusammen¬ 
stellung  keine  Berücksichtigung  gefunden  haben.  Die  dabei 
benutzten  Nachrichten  sind  insofern  auch  unvollständig,  als  die 
im  Wege  der  gütlichen  Vereinigung  ohne  Dazwischenkunft  der 
Auseinandersetzungs-Behörde  den  bäuerlichen  Nahrungen  ge¬ 
währten  Landabfindungen  nicht  haben  festgestellt  und  in  Be¬ 
tracht  gezogen  werden  können. 


F.  Wirkungen  der  Reallasten-Ablösungen,  Gemeinheitstheilungen 
u.  ähnlichen  Auseinandersetzungen  während  der  Jahre  1865  bis  1867 

(einschliesslich  der  durch  Expropritatiouen  und  Naturereignisse  den  spannfähigen 
Nahrungen  entzogenen  Flächen). 


Die  spannfähigen  Nahrungen  haben 

No. 

P  rovinz. 

a. 

durch  Ex¬ 
propriatio¬ 
nen  oder 
Naturereig- 

b. 

infolge  von  Reallasten- 
Ablösungen  u.  Gemein  - 
heitstbeilungen 

im  Ganzen 
nach  a  und  b 

nisse  ver¬ 
loren 

ei  lt  alten 

verloren 

mehr 

erhalten 

mehr 

verloren 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

I. 

Preussen  .  .  . 

1978 

3  582 

1  625 

21 

11. 

Posen . 

82 

1  498 

.  174 

1  242 

III. 

Pommern.  .  . 

3  061 

2  244 

230 

1  047 

IV. 

Schlesien.  . 

1  924 

3  327 

1  984 

581 

V. 

Brandenburg. 

236 

4  128 

3  081 

811 

VI 

Sachsen  .  .  . 

308 

827 

519 

VII. 

Westfalen  .  . 

456 

7  154 

248 

6  450 

. 

Zusammen 

8  045 

22  760 

7  342 

9  022 

1  649 

d.  h. 

,=  0.068% 

=  0-022% 

-  0-027% 

“0.005% 

0.024  U  0 
der  Anfang 

1 

J 

mehr  erhalten 

1865 

vorhanden 

7  373  = 

z  0-022% 

gewesenen 

Fläche. 

1 

16 


124 


Durch  Expropriationen  und  Naturereignisse  haben  die 
fraglichen  Nahrungen  eine  Fläche  von  8  045  Morgen  d.  h. 
°-024%  verloren. 


Die  vorstehende  Uebersicht  ergiebt  eine  Vermehrung 
der  Gesammtfläche  der  spannfähigen  Nahrungen  durch  die  er¬ 
wähnten  Wirkungen  um  15  418  Morgen  oder  O,046  °/0  der 
Anfang  1865  vorhanden  gewesenen  Fläche. 

Anmerkung.  Bleiben  die  durch  Expropriationen  und  Naturereignisse  verloren  gegangenen  Flächen  ausser  Ansatz,  so  haben  die 
SDannfabi°en  Nahrungen  durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  während  der  Jahre  von  1865  bis  mcl.  1867  zugenommen:  in  der 
Provinz  Preussen  um  1957,  Posen  1424,  Pommern  2  014,  Schlesien  1  343  Brandenburg  1  047,  Sachsen  827  Westfalen  6  906  Morgen, 
-  1  ■>/(,  der  Anfang  1865  vorhanden  gewesenen  Gesammtflache  der  spannfahigen  Nahrungen  (33.124  8J.)  Mrg.j. 


zusammen  um  15418  Morgen  oder  0. 


■U4S 


III.  Abschnitt 

Erfolge  der  iu  deu  Jahren  1865/67,  beziehungsweise  1860/67  durch  den  freien  Verkehr  hervorgerufenen  Bodenbewegung. 

Ueber  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Zerstückelungen 
oder  Consolidationen  ihre  Wirkungen  auf  den  Bestand  oder 
die  Aenderung  der  spannfähigen  Nahrungen  äussern ,  wird 
lediglich  auf  die  einleitenden  Bemerkungen  zum  III.  Abschnitt 
in  der  Denkschrift  vom  Jahre  1865  Bezug  genommen.  Die 
verschiedenen  Corobiuationen  des  freien  \  erkehrs  haben  füi 
die  Menge  und  Fläche  der  bäuerlichen  Nahrungen  folgende 
Ergebnisse  geliefert: 

1.  die  Zahl  der  spannfähigen  bäuerlichen  Nahrungen  hat 
sich  im  Ganzen,  wie  bereits  im  Abschuitt  I.  erwähnt  ist, 
für  den  Zeitraum  von  1860  bis  1867  um  6  408  oder 


1  %  gegen  die  zu  Ende  1859  vorhanden  gewesene  An¬ 

zahl  vermehrt.  Dabei  ist  aber  ausdrücklich  vorausgesetzt, 
dass  die  nach  Ausführung  der  Grundsteuer- \  eranlagung 
im  Jahre  1865  ausgeführte  Zählung  die  zuverlässigere  und 
daher  als  eine  theilweise  Berichtigung  der  Ende  1859  als 
vorhanden  angenommenen  Zahl  anzusehen  ist.  In  den 
Jahren  1865/67  insbesondere  hat  sich  die  Anzahl  der 
bäuerlichen  Nahrungen  um  799  vermindert  (vergl.  Tab.  B). 
ln  demselben  Zeitraum  sind  überhaupt 

neue  spannfähige  Nahrungen  entstanden  5  226 
und  zwar: 

a)  durch  Dismembrationen .  2  989 

hj  durch  Vereinigung  dismembrirter 
Flächen  mit  kleinen,  früher  nicht 

spannfähigen  Stellen . 1411 

c)  durch  sonstigen  freien  Verkehr  .  .  .  826 

dagegen  spanufähige  Nahrungen  eiugegangen  6  025 
und  zwar: 

a)  in  Folge  von  Consolidationen  ....  1  848 

b)  in  Folge  von  Dismembrationen  .  ■  ,  4  177 _ 

also  mehr  eingegangen  .  .  .  799 

die  Fläche  der  bäuerlichen  Nahrungen  hat  sich  von 
1860—1867  von  33.498  433  Morgen  auf  die  Summe  von 
32.900  778  Morgen,  also  um  597  655  Morgen  oder  l.78°/0 
vermindert,  und  die  durchschnittliche  Grösse  jeden  Hofes 
ist  von  97  Morgen  auf  94  gesunken,  ln  dem  dreijährigen 


Zeitraum  von  1865/67  insbesondere  haben  diese  Nahrungen 

an  Fläche  -  *_i 

a)  gewonnen  überhaupt  .  503  741  M. 

und  zwar: 

durch  Zulegung  dismembrirter 
Flächen  zu  schon  bestehen¬ 
den  Nahrungen .  298  462 

durch  neu  entstandene  Nah¬ 
rungen  in  Folge  der  Dismem¬ 
brationen  . 182  519 

iu  Folge  von  Ablösungen  und 
Gemeinheitstheilungen  ....  22  760 

b)  dagegen  verloren . .  .  .  .  727  862  M. 

also  mehr  verloren  .  .  .  224  121  M. 

und  zwar  durch 

Dismembrationen .  677  912 

Expropriationen  .  8  045 

Ablösung  und  Theilung  ...  7  342 

Consolidationen  mit  Ritter¬ 
gütern  und  andern  nicht  bäuer¬ 
lichen  Nahrungen .  34  563 

(vergleiche  Tabelle  C). 

Bei  der  im  Zeitraum  von  1865/67  .stattgefundenen  Boden - 
bewegung  durch  freien  Verkehr  haben  im  Allgemeinen 


mehr 


gewonnen 

verloren 

gewonnen 

verloren 

21  236 
503  741 

7  437 
727  862 

13  799 

224  121 

308  482 

8  211 

7  983 

106  982 

201  500 
8  211 

7  983 

• 

die  Rittergüter . 

die  spannfähigen  Nahrungen 
die  nicht  spannfähigen  Stel¬ 
len  . 

der  städtische  Besitz  .... 
öffentliche  Anlagen . 

Wie  sich  diese  Bewegung  auf  die  einzelnen  Provinzen 
vertheilt,  wird  durch  die  Uebersicht  K  näher  nachgewiesen, 
auf  welche  hier  Bezug  genommen  wird. 


IV.  Abschnitt. 


Erfolge  der  Dismembrationen. 


Dismembrationen  sind  während  des  dreijährigen  Zeitraums 
von  1865  67  in  den  erwähnten  Provinzen  überhaupt  in  17  212 
Ortschaften  und  in  55  612  Specialfällen  vorgekommen.  Die 
dadurch  abgezweigten  Flächen  umfassen  einen  Umfang  von 
855  324  Morgen,  und  zwar  sind  abgetrennt: 


von  Rittergütern .  70  430  M. 

von  gespannfähigen  Nahrungen .  677  912  „ 

von  kleinern  Besitzungen  .  106  982  „ 

Diese  Flächen  sind  in  der  Weise  verwendet  worden,  dass  davon 

a)  zugelegt  sind  zu  schon  bestehenden 

Grundstücken  .  531  569  M. 

und  zwar: 

zu  Rittergütern .  38  742 

zu  spannfähigen  Nahrungen  .  298  462 
zu  kleinen  Besitzungen  .  .  .  186  154 
zu  städtischem  Besitz  ....  8  211 

b)  neue  Grundstücke  gebildet  sind  mit  315  771  M. 
und  zwar: 

Rittergüter  mit . .  .  10  923 

spannfähige  Nahrungen  mit  .  183  520 
kleine  Besitzungen .  122  328 


c)  zu  öffe  ntl  ich  en  Anlagen  verbraucht  sind  7  983  M. 
Durch  die  Verwendung  der  unter  b.  angeführten  Flächen 
sind  überhaupt  entstanden  26  316  neue  Grundstücke,  nämlich 
8  Rittergüter  mit  10  923  Morgen  Fäche, 

2  989  spaunfähige  Nahrungen  mit  183  520  Morgen  Fläche 
und  einer  durchschnittlichen  Grösse  von  ca.  60 Morgen, 


23  319  kleinere  Besitzungen  mit  122  328  Morgen  und  einer 
Durchschnittsfläche  von  5.24  Morgen. 

Aufgelöst  sind  dagegen  durch  die  Dismembrationen 
7  195  Grundstücke,  und  zwar: 

5  Rittergüter, 

4  177  spannfähige  Nahrungen,  und 
3  013  kleinere  Besitzungen. 

ln  Folge  der  Dismembrationen  sind  an  spannfähigen  Nah¬ 
rungen  entstanden: 

a)  durch  neue  Anlagen .  2  989 

b)  durch  Vergrösserung  von  kleinen  Besitzungen  1  411 

überhaupt  ...  4  400 

dagegen  sind  aufgelöst . •  •  •  4  177 

demnach  mehr  entstanden  .  .  .  223 

Die  am  1.  Jauuar  1865  vorhanden  gewesene  Zahl  der¬ 
selben  von  . 351  944 

hat  sich  demnach  bis  Ende  1867  durch  Dismembra¬ 
tionen  vermehrt  auf . 352  167 

An  kleinern  Besitzungen  sind  neu  entstanden  .  .  23  320 

dagegen  aufgelöst  . .  •  £ 

also  mehr  entstanden  ...  20  307 


deren  Anfang  1865  vorhanden  gewesene  Anzahl  von  687  084 

hat  sich  Ende  1867  gesteigert  auf  . .  707  391 

Wie  sich  die  Ergebnisse  der  Dismembrationen  nach  den 
obigen  allgemeinen  Angaben  im  Einzelnen  für  die  Provinzen 
und  die  verschiedenen  Kreise  derselben  berechnen,  ist  nähei 
aus  der  Uebersicht  J  im  Abschnitt  VIII  zn  ersehen. 
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V.  Abschnitt. 

Von  Erotlieilungen  insbesondere. 


Es  ist  schon  in  der  Denkschrift  von  1865  das  Interesse  j  In  Anerkennung  dieses  Interresses  sind  auch  für  den  Zeit- 
hervorgehoben,  welches  die  Frage  nach  dem  Einflüsse  der  Erb-  raum  von  1865/67  die  Nachrichten  über  die  Erbtheilungen 
theilungen  auf  den  Bestand  der  bäuerlichen  Nahrungen  erregt.  !  gesammelt  und  in  nachfolgender  Uebersicht  G  zusammengestellt. 


G.  Erfolge  der  Erbtheilungen  im  Zeitraum  1865  bis  1867. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

No. 

Provinz. 

Durch  den  freien  Verkehr  sind 
während  der  Jahre  1865  bis 
1867  spannfähige  Nahrungen 
neu  entstaudeu 

Eingegangen  durch  Zerschlagung 
sind  spanufähige  Nahrungen 

Durch¬ 
schnittliche 
Gross1' 
einer  durch 
Erbthei¬ 
lung  neu 
entstande¬ 
nen  spann¬ 
fähigen 
Nahrung. 

Morgen 

Ahgezweigt  sind  von  spanufähig 
gebliebenen  Nahrungen  an  nicht 
spanufähige  Kleinstellen 

überhaupt 

darunter 

durch 

Erbthei¬ 

lung 

entstan¬ 

den 

% 

der  durch 

1  Erbtheilung 
entstande¬ 
nen 

von  den 
überhaupt 
neuen 

überhaupt 

darunter 

durch 

Erbthei- 

luug 

zerschla¬ 

gen 

7o 

der  durch 
Erbtheilung 
zerschlage¬ 
nen 

von  den 
überhaupt, 
zerschlage¬ 
nen 

überhaupt 

Morgen 

darunter 

durch 

Erbgang 

ah¬ 

gezweigt 

Morgen 

% 

der  durch 
Erbgang 
abgezweigten 
von  den  über¬ 
haupt 
an  Klein- 
steilen 

abgezweigten 

I. 

Preussen . 

1  500 

221 

14.73 

813 

66 

8.12 

53 

33  125 

1  042 

3.15 

II. 

Posen . 

772 

205 

26. 56 

867 

116 

13.38 

84 

13  192 

1  223 

9-27 

III. 

Pommern . 

377 

103 

27.32 

447 

37 

8.2s 

84 

9  298 

481 

5.17 

IV. 

Schlesien . 

489 

182 

37.22 

570 

109 

19-12 

33 

28  515 

3  073 

10.78 

V. 

Brandenburg  .  . 

264 

54 

20.4.7 

535 

22 

4-11 

72 

7  773 

483 

6*21 

VI. 

Sachsen . 

224 

104 

46.43 

512 

125 

24.« 

40 

15  632 

1  971 

12.61 

VII. 

Westfalen  .... 

189 

51 

27.no 

433 

102 

23.56 

128 

12  152 

1  633 

13.44 

Zusammen  .  . 

3  815 

920 

24-12 

4  177 

577 

13.81 

63 

119  687 

9  906 

8-28 

1 

Mehr  343 

1 

Diese  Uebersicht  ergiebt,  dass  der  Einfluss  der  Erbtheilun¬ 
gen  iu  dem  erwähnten  Zeitraum  sich  im  Vergleich  zu  dem  in 
der  Denkschrift  von  1865  behandelten  Zeitraum,  welcher  die 
Jahre  1816  bis  Ende  1859  umfasste,  erheblich  gesteigert  hat. 
Denn  während  in  dem  letzteren  bei  den  durch  freien  Verkehr 
neu  entstandenen  spaunfähigen  Nahrungen  der  Procentsatz 
für  die  durch  Erbtheilung  entstandenen  nur  1 3.6.2  betrug,  stellt 
sich  dieser  Procentsatz  nach  der  vorstehenden  Tabelle  24.12 
heraus.  Von  den  durch  Zerschlagung  eingegangenen 
spannfähigen  Nahrungen  sind  durch  Erbtheilung  nach  der  obigen 


Tabelle  13.81  %  zerschlagen;  nach  der  Zusammenstellung  fin¬ 
den  Zeitraum  von  1816/59  waren  es  nur  8-58  %• 

Die  durchschnittliche  Grösse  der  durch  Erbtheilung  ent¬ 
standenen  spaunfähigen  Nahrungen  beträgt  für  diesen  früheren 
Zeitraum  51  Morgen,  für  die  Jahre  1865/67  dagegen  63  Morgen. 

Von  denjenigen  Flächen,  welche  von  spannfähigen  Nahrun 
gen  an  nicht  spannfähige  Kleinstellen  abgezweigt  worden,  sind 
durch  Erbtheilungen  8.2g  %  abgetrennt;  für  den  Zeitraum  von 
1816  bis  1859  dagegen  nur  4.59%, 


VI.  Abschnitt. 

Erfolge  der  Consolidationen. 

Ueber  die  Erfolge  der  Consolidationen,  durch  welche  ganze  \  Sitzungen  vereinigt  werden,  gewährt  die  nachstehende  Zusammen¬ 
bäuerliche  Nahrungen  auf  einmal  verschwinden,  indem  sie  mit  Stellung  eine  Uebersicht: 
gleichartigen  Höfen  oder  mit  Rittergüttern  und  anderen  Be¬ 


ll.  Erfolge  der  Consolidationen  während  der  Jahre  1865  bis  1867. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Zahl 

Spannfähige  Nahrungen  sind  eingegangen  durch 
Consolidationen 

Z  u  s  a 

111  m  e  11 : 

1 

Provinz. 

der 

Ort¬ 

schaften. 

mit  Rittergütern  oder  an¬ 
deren  nicht  bäuerlichen 
Besitzungen 

mit  anderen  spannfähigen 
bäuerlichen  Nahrungen 

Zahl. 

%• 

Flächeninhalt 

Zahl. 

Flächeninhalt 

Morgen. 

Zahl. 

Flächeninhalt 

Morgen. 

Morgen. 

%. 

I.  Preussen . 

523 

76 

9  036 

342 

29  S06 

418 

O.47 

38  842 

0  39 

11.  Posen  . 

297 

108 

7  811 

278 

13  870 

386 

0-78 

21  681 

0-65 

III.  Pommern . 

152 

45 

4  753 

128 

13  205 

173 

O.72 

1 7  958 

IV.  Schlesien . 

180 

96 

2  109 

226 

7  763 

322 

O.53 

9  872 

O.24 

I  V.  Brandenburg  .  .  . 

90 

21 

2  576 

83 

7  450 

104 

0-22 

10  026 

0-19 

J  VI.  Sachsen . 

240 

45 

3  527 

231 

13  086 

276 

0.72 

16  613 

0-13 

0.31 

VII.  Westfalen . 

117 

51 

4  751 

118 

7  558 

169 

0-43 

12  309 

Zusammen  .  .  . 

1  599 

Ol  O 
'*f  O" 

£ 

Ö 

II 

34  563 
:  O.10  u/o 

1  406 
=  O.31 70 

92  738 
=  0.28  % 

1  848 

0-53 

127  301 

0-38 

Danach  sind  durch  Consolidation  überhaupt  eingegangen  von  34  563  Morgen  (0.10°/0)  vereinigt  worden.  In  dem  Zeit- 
1  848  bäuerliche  Nahrungen  (0.53  0/Q)  mit  einer  Fläche  von  raum  von  1816  bis  1859  siud  durch  Consolidation  mit  den 
127  301  Morgen.  Davon  sind  mit  Rittergütern  oder  anderen  Rittergütern  u.  s.  w.  2.72  o/0  von  der  Zahl  und  2.60°/0  von  der 
nicht  bäuerlichen  Besitzungen  442  (0.13°/0)  mit  eiuer  Fläche  Fläche  der  eingegangenen  bäuerlichen  Nahrungen  erloschen. 


VII.  Abschnitt. 

Die  Erfolge  des  freien  1  erkehrs  zwischen  den  spannfiihigen  Banergiitern  einerseits  und  den  nicht  spannfähigen 
bäuerlichen  Kleinstellen,  sowie  den  nicht  bäuerlichen  Besitzungen  andererseits 

lassen  sich  nach  den  vorliegenden  Nachrichten  wegen  des  näheren  Angaben  in  den  vorstehenden  Abschnitten  III  und 
fehlenden  Nachweises  der  fläche  nicht  in  gleicher  Form  dar-  IV  und  insbesondere  die  in  den  Uebersichten  J  und  K,  sowie 
legen,  wie  dies  in  der  Denkschrift  von  1865  im  Abschnitt  VII.  in  den  Tabellen  B,  C  und  D  enthaltenen  Zusammenstellungen 
geschehen  ist.  Es  können  jedoch  in  dieser  Beziehung  die  genügen,  auf  welche  hier  daher  lediglich  Bezug  genommen  wird. 


Laufende  No, 
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VIII.  Ab- 

Kreisweise  Zusammenstellung  der  Erfolge  der  Disinembrationen  und  die  nach 


I.  Uebersicht  von  den  in  den  Provinzen  Preussen,  Posen,  Pommern,  Schlesien,  Brandenburg,  Sachsen  und 


1. 


2. 


3. 


4  a. 


Bezeichnung 

der 

Kreise, 

in  denen  in  der  Periode 
vom 

1.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Disinembrationen  vor¬ 
gekommen  sind. 


Zahl 

der 

Ort¬ 

schaf¬ 

ten. 


O  -L 
C  £ 


PTächen-Umfaug  der  in  den  betreffenden  Ort¬ 
schaften  vorgekommenen  Disinembrationen 

Davon  sind  abgezweigt 


•a  = 

0/  TL 

S-  — 
■§&  § 


_  Jo 


überhaupt 


a. 


von 

Ritter¬ 

gütern 


Morgen  Q.R.  Morgen. Q.R. 


j  von  |  von 
gespann-  kleineren 
fähigen  ländlichen 
Nahrun-  Besitzun¬ 
gen  j,  gen 
Morgen  Q.R.j  Morgen  Q.R. 


. 

Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 

,  a. 

,  i 

überhaupt  [ 

Ritte  r- 
i  gütern 

,  . 
Morgen  I Q.R.1  Morgen !Q.R. 

b.  |j  c.  d. 

gespann-  kleinen 

fähigen  ländlichen  |  f, 
Nahrun-  Besitzen- 

gon  gen  gegangen 

Morgen  Q.R.1;  Morgen  Q.R.li  Mrg.  Q.R. 

1  ’• 

I.  Provinz  Preussen. 

.4.  Reg.-Bez.  Königsberg. 

Kreise. 

Alleustein . 

67 

146 

2  778 

23 

2  740 

2. 

Braunsberg . 

36 

78 

4  376 

42; 

4  294  171 

3. 

Pr.  Eylau . 

32 

63 

1  593 

11 

.  I 

1  545 

81 

4. 

Fischhausen . 

34 

54 

1  026  141 

. 

993 1 

19 

5. 

Friedland . 

31 

82 

5  022 

22, 

4  888  126 

6. 

Gerdauen  . 

40 

63 

2  016  141 

444 

86 

1  544 

10 

i  . 

Heiligenbeil . 

40 

95 

1  919  159 

340  1751 

1  522 

59 

8. 

Heilsberg . 

151 

199 

3  530  121 

3  416 

67 

D. 

Pr.  Holland . 

46 

110 

3  848  117 

16104 

3  735 

75 

10. 

Königsberg . 

24 

43 

2  219 

3411 

1  294 

97 

903 

9 

11. 

Labiau . 

56 

155 

3  045 

it 

15' 

. 

2  544 

138 

12. 

Memel . 

13 

15 

405 

25 

.  1 

• 

405 

25 

13. 

Mohrungen  . 

36 

183 

304 

44 

l! 

244 

156' 

14. 

Neidenburg . 

103 

337 

7  617  147 

.  1 

.  f 

7  465 

6  t 

1 5. 

Orteisburg . I 

157 

1  082 

8  492  167 

85 1 

19 

8  364 

110 

16. 

Osterode . 

96 

326 

6  897  146t! 

1  1671 

43 

5  625; 

23 

17. 

Hastenburg . 

16 

44 

2  5211 

15 

49 

87 

2  306 

148 

18. 

Roessei . 

44 

87 

2  182, 

14 

* 

2  156 

25 

19. 

Wehlau . 

35 

56 

1  649 

1 91 

91 

105 

1  538 

1 

zusammen  .  .  . 

1  «57 

3  2 1 K 

61  446  12« 

3  505 

176 

56  233 

169 

1. 

It.  lieg  -Bez.  (iuiiibiniieii. 

Kreise. 

Angerburg . 

39 

124 

1  957 

76 

1  847 

72 

9 

Darkehmen . 

62 

1 12 

2  438  1 1 9 

. 

2  207 

175 

3. 

Goldap . 

86 

243 

6  826 

101 

4  047 

137 

2  394 

85' 

4. 

Gumbinnen . 

65 

135 

1  824 

61- 

. 

1  736 

50 ; 

5. 

Heydekrug  . 

83 

328 

3  871 

115 

. 

3  738 

156i! 

6. 

Insterburg . 

119 

220 

4  300 

50 

16 

153 

3  697 

156, 

7. 

Johannisburg . 

126 

578 

6  087 

11 

. 

5  818 

'1, 

8. 

9. 

Lötzen . 

55 

147 

2  651 

63 

| 

1  • 

. 

2  583 

Lyck . 

139 

594 

6  4611  88 

6  218 

155 

10. 

Niederung . 

85 

268 

2  379|  157 

. 

74 

2  185 

92! 

11. 

Oletzko . 

64 

286 

2  975 

21 

2  835 

149: 

12. 

Pilkallen . 

70 

100 

3  0101133 

. 

2  947 

65t 

13. 

Räumt . 

128 

382 

5  948 

22 

158  166 

5  163 

67, 

14. 

Sensburg  . 

75 

275 

5  164 

58 

364 

34 

4  413 

58; 

15. 

Stallupönen . 

79 

139 

2  950 

117 

. 

2  732 

45 

16. 

Tilsit . 

102 

301 

19  823 

32 

• 

19  475 

88 

zusammen  .  .  . 

1  377 

4  232 

78  670  144 

4  588 

24 

69  996 

78; 

1. 

C.  Reg.-Bez.  Danzig. 

Kreise. 

Berent . 

| 

83 

129 

4  414 

51 

42 

63 

4  113 

J 

'  2. 

Kartliaus . 

212 

390 

13  180 

12 

2  831 

147 

9  834 

174 

3. 

Danzig . 

59 

125 

3  605 

66 

. 

3  527 

14' 

!  4. 

Elbing  . 

25 

32 

711 

133 

709 

94t 

5. 

Marienburg . 

31 

39 

627  137 

627 

12 

6. 

Neustadt . 

232 

4  758  125 

1203 

1  15 

3  387 

139 

1 

Pr.  Stargar d . 

70 

107 

2  081 

71 

1  • 

2  020;  L44 

zusammen  .  .  . 

60(1 

1  05C 

20  379 

55 

4  077 

43 

24  22(1 

78 

1 

D.  Reg.-Bez.  Marienwerder 

Kreise. 

Könitz . 

201 

451 

)  13  385 

16 

. 

'' 

11  54! 

' 

)  31 

2 

Dt.  Krone . 

177 

25f 

9  986 

74 

26t 

)|  34 

8  319  150 

3 

Kulm . 

3? 

r. 

5  455  13t 

)||  3  1 1  £ 

)  5 

2  164  123 

1  4 

Plato  w . 

I  7t 

26; 

7  827  1744  . 

. 

7  541  1741 

38 

23 

553 

• 

7 

227 

75 

81 

51 

1  069 

57; 

89  j 

50, 

872 

95 

47 

110 

984 

4 

197  144 

702 

139 

33 

122 

617  104 

563 

81 

133 

76 

562| 

53 

42 

. 

349 

40 

28 

45 

739! 

29 

62 

35 

605 

95 

56 

105 

1  221 

121 

26  153 

1  035 

47 

114 

54 

1  358  156 

# 

. 

1  072 

140 

96  118 

2  197  141 

13 

84 

1  363 

47 

21 

108 

538, 

75 

73 

122 

450 

22 

485 

43 

1  225 

4 

. 

965 

141 

. 

283  140 

283 

140 

58 

68 

1  701 

172 

190 

5 

929 

33 

152  141 

5  545  177 

1  287 

169 

3  339 

49: 

431 

38 

4  188 

30 

165 

49 

3  897 

83 

1051 

80 

4  019 

80 

1  337; 

22 

1  975 

24 

164  140 

2  296  166 

. 

.  ! 

2  178 

20: 

25  169 

658  1 78 

.  1 

555 

171 

19 

93 

905 

25 

91 

105 

715 

65 

1  706 

144 

30  668 

59 

3  577 

38 

22  082 

67 

110 

4 

870 

94 

663 

173 

230 

124 

700 

58 

483 

38 

384 

59 

1  247 

104 

. 

846 

77 

88 

1 1 

857 

169 

710 

178 

132 

139 

1  715 

IS 

1  241 

22 

585 

101 

1  906 

7 

1  486 

45t 

269 

. 

4  541 

137 

3  250 

1 53 

67 

149 

1  506 

34  . 

1  204 

135, 

242 

113 

4  265 

129 

3  352 

169)1 

193 

171 

1  052 

130 

797 

72|| 

139 

52 

2  180 

14t) 

1  745 

109 

63 

68 

1  304 

95 

1  084  los; 

625 

149 

2  509 

126 

1  594  162; 

386 

146 

2  035 

'73 

94 

1  523 

41 

218 

72 

1  070 

72 

• 

. 

799  148 

347 

124 

16  557 

40 

212,123 

15  440 

108, 

4  086 

42 

44  321 

102 

286 

37 

36  226 

118) 

258 

127 

1  123 

22 

80 

178 

964 

162 

513 

51 

1  600 

172 

203 

10t 

772 

167 

78 

52 

2  793 

141 

• 

2  664 

124 

2 

39 

388 

151 

* 

349 

128 

125 

514 

85 

'  . 

37C 

3 

167 

151 

1  394 

107 

. 

1  055 

131 

60 

107 

450 

125 

, !  . 

• 

367 

160 

1  081 

1 12 

8  266 

83 

28! 

104 

6  551 

155 

1  835 

16.r 

5  102 

13t 

■ 

11t 

15 

3  335 

16 

1  397 

7( 

7  945,118  281 

2t 

!  6  061 

28 

17S 

14 

2  373;137  77C 

6t 

1  118 

53 

28t 

i 

4  946  140;  21t 

91 

)!  3  995 

16 

ll 


326 

72, 

. 

103 

104 

’  3 

168 

83' 

81 

. 

54 

23 

. 

148 

164 

22 

29 

57 

73 

14 

6 

159 

101) 

.  I 

286 

16) 

821 

10 

. 

14 

111 

. 

259 

43 

545 

441 

37 

90 

918 

139 

. 

. 

125 

781 

. 

696 

34 

11 

1 13 

95 

5 

51 

103 

7| 

- 

. 

72 

35 

26 

4  888 

1 50 

11«  164 

206 

1 

101 

217 

20 

• 

401 

27 

146 

171 

473 

176 

419 

142 

1  290 

164 

301 

79 

1  * 

912 

140 

255 

58 

’ 

435 

40 

219 

167 

766 

47 

148 

427 

29 

11 

16 

270  104 

. 

903t  169 

• 

7  64« 

14 

139  113 

77 

42 

It 

624 

79  . 

. 

116 

65  12  132 

39 

23  . 

138 

82  . 

333 

156  . 

86 

145  2  • 

1  414 

52  14  132 

1  654  58  .  5( 

1  595  67  . 

455  15  30  . 

728  20  10,  U 


127 


schnitt. 

(len  Provinzen  geordnete  Ilebersieht  der  Bodenbeweguug  des  freien  Verkehrs. 


Westfalen  in  den  Jahren  1865  bis  1867  zur  Ausführung  gekommenen  Dismembrationen  ländlicher  Grundstücke. 


Lb. 

5  a. 

5b. 

6. 

7. 

8. 

e 

Von 

den 

absrezweisrten  Flächen 

sind  zur 

Durch  die  Dismembra- 

Durch  die  Dismembrationer 

Mit  Hinzurechnung  der 

bp 

£  o 

Anlage  neuer 

Hauptgüter 

worden 

verwendet 

tion  sind  neue  Haupt 
güter  entstanden 

sind  von  den  bisher  bestan¬ 
denen  Hauptgütern  aufge 
löst  worden 

Am  1.  Januar  I860 
waren  vorhanden 

zu  4  b  veränderten  und 
zu  5  b  neu  entstandenen, 
und  nach  Abrechnung 

eä 

der  zu  6  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 

z  § 

£2  CJ 
O  c 

zur  Anlage  von 

1  im 

Einzelnen 

im 

Einzelnen 

a. 

b. 

I 

c. 

H  br 

a. 

b. 

c. 

a. 

b. 

c. 

a. 

b. 

c. 

C> 

bß  H 

a. 

b. 

c. 

ä*d 
0)  £ 

überhaupt 

■  gespann- 

kleinen 

über¬ 

haupt 

I  3 

a£  2 

%  -r 

£  <£> 

-4-= 

-2 

,  £3 

£3 

!  ^ 

-t-J 

:c3 

1  bß 

a  b 

1  bt 

A3  o 

5 

1 

a  £  c 

S  Q, 

Ritter- 

i  fähigen 

ländlichen 

'S) 

—  5 

_ a 

a  er 

bß 

q  £ 

£3  ^  <V 
d  faß 

j  £3  5 

£3  £ 
«  br 

CO 

« 

giitern 

Nahrun¬ 

gen 

Besitzun¬ 

gen 

r  -2 
2 

fcf;j£l  ~ 

jP’S 

ca 

1 

•— 

1  a> 

5 

o-ib  a 
2.5F  = 

bC_C 

:cz 

1  *s  g 

\  72  CQ 

2 

Oh  CS 

C/j  T—r 

n>  ^ 
bß 

|  a  ,-s 

’S  g 
[3  m 

0 

Q,  0  £3 

CO  cf;  = 

C;  £ 

1  2--  N 
‘S  ’%  • 

CQ 

ihl. 

Morgen 

Q.R 

i  Morgen  :  Q.R 

!  Morgen 

IQ.R 

Morgen  Q.R 

Zahl. 

Zah 

* 

Zahl. 

Zahl. 

Zahl. 

7 

1  952 

74 

i 

1  596 

18 

356 

56 

108 

1 

. 

34 

74 

19 

15 

4 

33 

2  265 

1  876 

33 

2  291 

1  946 

1 

992 

27 

870 

145 

121 

62 

33 

• 

11 

22 

9 

6 

3 

22 

996 

790 

22 

1  002 

809 

. 

609 

7 

532 

158 

76 

29 

30 

7 

23 

10 

. 

7 

3 

70 

1  649 

997 

70 

1  649 

1  017 

1 

409 

37 

• 

265 

16 

144 

21 

35 

3 

32 

4 

3 

1 

72 

1  277 

1  217 

72 

1  278 

1  248 

1 

4  459 

149 

• 

4  260 

131 

199 

18 

48 

j  • 

.6 

42 

5 

• 

5 

78 

994 

740 

78 

996 

782 

1 

1  029 

35 

997 

9 

32 

26 

42 

8 

34 

8 

j  • 

8 

49 

1  215 

446 

49 

1  216 

480 

4 

698 

37 

j  . 

584 

169 

113 

48 

42 

18 

24 

8 

• 

7 

1 

63 

1  415 

870 

63 

1  430 

893 

. 

2  195 

164 

* 

1  847 

92 

348 

72 

94 

27 

67 

15 

• 

12 

3 

23 

2  051 

1  557 

23 

2  066 

1  621 

34 

1  144 

149 

1 

838 

59 

306 

90 

65 

19 

46 

19 

. 

14 

5 

3 

275 

373 

3 

314 

414 

1  680 

69 

1  294 

97 

298 

32 

87 

120 

22 

i 

4 

17 

1 

1 

82 

1  136 

240 

83 

1  139 

257 

2 

1  819 

177 

1  430 

109 

389 

68 

94 

23 

71 

■  46  . 

17 

29 

26 

874 

2  643 

26 

882 

2  685 

121 

69 

121 

69 

5 

5 

1 

1 

9 

2  587 

9 

2  591 

16 

803 

52 

526 

44 

277 

8 

56 

13 

43 

15 

11 

4 

68 

1  395 

1  433 

68 

1  413 

1  472; 

22 

1  964 

34 

1  597 

49 

366 

165 

132 

19 

113 

50 

26 

24 

46 

2017 

1  171 

46 

2  032 

1  260 

27 

4  304 

137 

4  186 

177 

117 

140 

404 

163 

241 

53 

53 

19 

3  708 

1  697 

19 

3  845 

1  938 

22 

2  878 

66 

2  360 

24 

518 

42 

182 

50 

132 

64 

36 

28 

73 

1  950 

1  444 

73 

1  986 

1  548 : 

2 

194 

29 

167 

12 

27 

17 

11 

4 

7 

8 

5 

3 

67 

920 

421 

67 

921 

425, 

i 

1  523 

14 

1  197 

6 

326 

8 

77 

26 

51 

2 

2 

23 

1  944 

1  862 

23 

1  969 

1  913, 

2 

744  113 

694 

156 

49 

137 

28 

6 

22 

2 

. 

1 

1 

38 

916 

597 

38 

923 

618 

43 

29  524 

179 

1  294 

97 

24  373 

35 

3  857 

47 

1  508 

i 

446 

1  061 

339 

. 

230 

109 

864 

29  584 

20  374 

865 

29  943 

21  326 

4 

1086 

162 

590 

54' 

496 

108 

74 

9 

65 

13 

10 

3 

37 

1  170 

1  057 

37 

1  173 

1  119 

4 

1  738 

6! 

1  121 

2 

617 

59 

76 

16 

60 

7 

3 

4 

33 

1  159 

1  324 

33 

1  176 

1  380 

6 

O  5/8: 1  /6| 

4  047 

137 

714 

95: 

816 

124 

128 

i 

15 

112 

26 

22 

4 

17 

1  851 

2  626 

18 

1  850 

2  734 

1 

966 

72 

646 

23 

320 

49 

82 

19 

63 

9 

3 

6 

14 

1  751 

1  591 

14 

1  732 

1  648 

15 

2  156 

97i 

• 

1  463 

61 

693 

36 

150! 

39 

111 

3 

2 

1 

2 

2  297 

1  608 

2 

2  349 

1  718 

6 

2  394 

43 

1  564 

52 

829 

171 

118 

17 

101 

32,'  . 

22 

10 

41 

1  739 

2  509 

41 

1  740 

2  600 

15 

1  545 

54 

775 

79 

769 

155 

193 

12 

181- 

7 

5 

2 

9 

2  089 

2  037 

9 

2  111 

2  216 

3 

1  145 

29 

753 

97 

391 

112 

73 

10 

63 

4 

4 

17 

1  161 

1  951 

17 

1  170 

2  014 

2*2 

8 

2 195  139 

1  241 

130 

954 

9 

255 

31 

224 

1031  . 

41 

62 

13 

2  320 

1  873 

13 

2  332 

2  035 

1  279  173 

588 

121 

691 

52 

105, 

13 

92 

4 

. 

4 

23 

2  480 

1  908 

23 

2  497 

2  000 

1 1 

794 

02 

446 

7 

348 

45 

81 

8 

73 

21 

18 

3 

13 

1  863 

1  926 

13 

1  864 

1  996 

S 

l  (06 

38, 

1  331 

92 

374 

126 

1  IG 

40 

76 

20; 

18 

2 

7 

2519 

2  249 

V 

2  549 

2  323 

9 

3  355,133' 

289 

86 

1  893 

39 

1  462 

94 

218 

25 

193 

81 

54 

27 

31 

2  089 

3  094 

31 

2  069 

3  260 

8 

3  129 

o7 

1  982 

101 

957 

50 

163 

i 

22 

140 

31! 

24 

7 

32 

1  509 

2  105 

33 

1  515 

2  238 

25 

1  880 

45 

1 

993 

77 

886 

148 

117 

4 

113 

7! 

7 

4 

1  565 

2  447 

4 

1  562 

2  560 

3  265  173 

.  i 

1  970 

130 

1  295 

43 

212 

43 

169 

31 

1 1 

20 

36 

2  365 

2  069 

36 

2  422 

2  218 

45 

34  219 

64 

4  337 

43 

18  076 

80 

11  805 

121 

2  161 

2 

1 

323 

1  836 

399 

248 

151 

329 

29  891 

32  374 

331 

30  11 1 

3  t  059 

15 

3  291 

29 

2  839 

ii 

139: 

1 

451 

70 

109 

32 

77 

51 

5 

38 

1  484 

843 

38 

1  511 

920 

1 1  579 

20 

. 

9  449 

82 

2  129  118 

418 

138 

280 

46 

44 

2 

167 

2  008 

1  764 

167 

2  117 

2  042 

4 

811 

105 

. 

619 

162' 

191  123 

44 

10 

34 

15 

15 

45 

1  593 

2  596 

45 

1  592 

2  630 

2 

322 

162 

195 

108 

127 

54 

21 

6 

15 

3; 

3 

3! 

1  246 

1  459 

3 

1  249 

J  474 

1 13 

52 1 

' 

0OI6S 

62 

64 

121 

2 

10 

7. 

5 

2 

1 

1  573; 

908 

1 

1  572 

916 

4 

3  364 

18: 

1  730 

.  I 

1  634 

18 

174 

14 

160 

16. 

8 

8 

88 

1  590 

1  438 

83 

1  600 

1  590 

o 

1  630 

126 

1  342!  156 

287  150 

90 

13 

77 

10 

9 

1 

49 

1  617 

1  807 

49 , 

1  624 

1  883 

28 

21  112 

152 

. 

' 

16  228 

05 

4  884 

57 

868 

|| 

215 

653 

102 

89 

13 

391 

11  III 

10  815 

391 

II  265 

1 1  455 

3 

8  282 

!l 

60 ; 
136' 

4  085 

34 

4  197 

26 

362Ü 

26 

336 

40; 

1 

30 

10 

1 

53| 

1  706 

2  673 

1 

53 

1  705 

2  999 

DD 

2  040 

• 

1  036 

97 

1  004 

39 

74 

17 

57 

67 

41 

26 

37. 

1  4411 

1  247 

57 1 

1  4521 

1  278 

7 

3  032 

2 

34.1 

• 

2  533 

62- 

548  120 

79 

.  | 

8 

71 

11 

8, 

3 

66 

668 

1  064 

66; 

22 

675 

1  132 

y 

2  88 1 

2  02 1 

171 

859 

43 

130 

161 

114 

40'l 

31 

9 

22l 

1  881 

1  703 

1  8751 

1  8081 

Laufende 
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! 


Bezeichnung 

der 

Kreise, 

in  denen  in  der  Periode 
vom 

1.  Januar  1865 
bis 

31.  Deceruber  1867 
Dismembrationeu  vor- 
gekommen  sind. 


Zahl 

der 

Ort¬ 

schaf¬ 

ten. 


T3  > 

O  ® 

£  j>.2 

0>  o  -5 

Sä  s 

-  u  a) 

"3  0  S 
2 

*3  3 

s 

III 

~  o 

“ZZ  Zj 

o> 

««  ÖD 
N  ö 


Flächen-Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort 
schäften  vorgekommenen  Dismembrationen 


Davon  sind  abgezweigt 


überhaupt 


a. 

von 

Ritter¬ 

gütern 


b. 

von 

gespann¬ 
fähigen 
Nahrun¬ 
gen 


o  °  | 

Morgen  IQ.K  Morgen  ij.R  Morgen  0  R-  Morgen  IQ.R. 


C. 

von 

kleineren 
ländlichen 
Besitzun¬ 
gen 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden] 
Nahrungen  zu  gelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 


überhaupt 


Ritter¬ 

gütern 


Morgen  Q.R.  Morgen  Q.R. 


b. 

gespann¬ 

fähigen 

Nahrun¬ 

gen 

Morgen  Q.R. 


C. 

kleinen 


d. 


in 

...  ...  ,  städti-  | 
ländlichen  schcnBe  I 

Besitzua-  jlgitz  über- 
&en  gegangen! 
M orgen  Q.R.  Mrg.  IQ.R.| 


5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

2. 

13. 


Graudenz  . 

Löbau  . 

Marienwerder . 

Bosenberg . 

Schlochau . 

Schwetz . 

Strassburg  ...... 

Stuhm . 

Thorn  . 

zusammen  .  .  . 

I.  Rekapitulation 

der 

Provinz  Prenssen. 

A.  Reg.-Bez.  Königsberg  . 

B.  „  „  Gumbinnen . 

C.  „  „  Danzig  .  .  . 

I».  „  „  .llarienwerder 

zusammen’)  . 

II.  Provinz  Posen. 

A.  Reg. -Bei.  Posen. 

Kreise. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

3. 

14. 

15. 

16. 
17. 


Adelnau  .... 
Birnbaum  .... 

Bomst . 

Buk . 

Fraustadt  .... 

Kosten . 

Kroeben  . 

Krotosi  hin  .  .  . 

Meseritz . 

Obornik . 

Pieschen . 

Posen . 

Samtcr . 

Schildberg.  .  .  . 

Schrimm . 

Schroda . 

Wreschcn  .  .  .  . 


49 

50 
38 
40 
97 

160 

50 

46 

44 


70 

152 

42 

68 

197 

362 

135 

95 

142 


I  064  2  307 


1  057 
I  377 
600 
1  064 


3  218 

4  232 

1  050 

2  307 


4  098  10  807 


zusammen  .  .  . 

B  Reg  -Bez.  Bromberg. 

Kreise. 

Bromberg . 

Chodziesen . 

Czarnikau . 

Gnesen . 

Inowraclaw . 

Mogilno . 

Schubin  . 

Wirsitz . 

Wongrowitz . 

zusammen  .  .  . 

II.  Reeapitulation 

der 

Provinz  Posen. 

A.  Reg.-Bez.  Posen  .  .  . 

B.  „  „  Bromberg  . 

zusammen**) . 


77| 

70 

76 

74 
42 
78 

164 

86 

61 

53 

82 

96 

46| 

75 
94 
59 
51 


1  293  41  . 

2  157  10  316 

1  586  26  i  . 

2  860  108  1  213 
13  028  161'  3  968 
10  315  142  3  774 

2  794  147  . 

4  593  102  1  892 
2  742  80  . 

78  027  140  14  551 


60 


117 

65 


98 


1  244  21 
1  (  82j  78 
1  556 |  84 

1  633  171 
8  706  137 
6  002 

2  686 
2  617 
2  635 


58  340  162 


61  446  12»  3  505  176 
78  670  144  4  588  24 
29  379  55  4  077  45 
78  02714014  551  98 


56  233  169 
69  996  78 
24  220  78 
58  340  162 


247  524  108  26  722  163  208  791  127 


534 

198 

474 

240 

94 

357 

420 

582 

367 

218 

230 

344 

125 

29;: 

25 

165 

140 


1  284  5  032 


127 

122 

152 

71 

158 

85 

149 

48 

73 


226 

38 

473 

105 

312 

135 

23." 

202 

123 


990  2  192 


7  634  64; 
5  629  169 


3  412 
2  688 
2  728 
5  202 

4  096 

5  747 
4  141 
4  844 
4  106 

6  371 

1  717 
4  026 

2  950 

7  546 
12  060 

84  906 


86: 
130 
175 
75 
106 
114 
1  lo 
144 
134 
124 
114 

93 1 
16 
72 1 

111 


5  677 

5  979 
7  087 
4  152 
4  837 

3  787 

6  615 
6  544 

4  222 

48  904 


1  284 
990 


5  032 
2  192 


2  2741  7  224 


84  906 
48  904 

133  810 


770  50 
414 133 


86  52; 

392  81 
2  297  25 
870  92 
.  119 

3,  22|| 


5 436 1 162 
4  655;  22 

14  927  38 


63 

27' 

119 

88 

133 

153 

70 

95!: 

16 


44 

19 

396 


6  319  13 
4  272  20 
2  722  131 
2  572  49 

2  712  9 

4  789  79 

3  357,131 
4467  1  10 
3  584!  59 

2  4041  27 

3  189 

5  797 

1  469 

2  800 
2  446 
1  97 1 

7  257 


4 

115 

144 

99 

70 

146 

63 


62  134  127 


160; 

122 

130! 


1  230  157 
155  92 

313  114 


3417 

1051 

548 


67 

72 

77 


44  6  232  91 


5  323! 
3961 

5  090 ; 

2  540, 

3  809 
3  255 
2  828 

6  082 
3  514, 


40 

25 

29 

31 

129 

5 

68 

81 

23 


36  404  71 


111  14  927  38 
44  6  232  91 

155  21  159  129 


62  134  127 
36  404  71 


49 

20 

1 

850 

25 

1 

90 

158 

52 

85  lj 

98 

. 

. 

29 

22 

1  185 

42' 

. 

13 

17 

1  749! 

52 

1  213 

. 

353 

87 

6  989  123 

951 

55 

539 

49 

5  728  120 

108 

54 

1  718 

33, 

6 

. 

84 

28 

1  832  132 

107 

2 

1  216  128 

10 

* 

5  135 

60 

42  491 

j 

24 

3  567 

159| 

1  706 

144 

30  668 

59 

3  577 

38 

4  086 

42 

44  321  102 

2861 

37 

1  081 

112 

8  266 

83 

289 

104 

5  135 

60 

42  491 

2f 

3  567 

159 

2  009 

178 

125  747 

88 

7  720 

158 

544 

63 

3  929 

59 

769 

117 

943 

16 

4  104 

89 

1  545 

11 

689 

135 

1  573  137 

. 

116 

81 

1  030 

67 

. 

16 

166 

1  409 

85 

* 

412 

176 

3  047, 

85 

.  II 

652 

103 

2  3211 

14 

.  | 

1  280 

4 

3  510  149 

164 

155 

2  832  1 70 

11 

113 

143 

92 

1  684 

34 

. 

• 

47 

38 

1  447 

90 

5 

139 

573 

70 

4  602 

58 

488 

121 

244 

128 

828 

19 

55 

14 

1  225 

81 

1  706 

5 

I  38 

99! 

504 

23 

1  518  153 

137 

68 

1  103  120 

1  154 

86 

147 

167 

10  687 

66 

4  622 

135 

7  844 

126 

47  337 

140 

7  691 

j 

115 

309 

43 

1  983 

36 

■ 

:  • 

1  998 

6G 

3  478 

7 

. 

, 

. 

1  60C 

14C 

4  489  169  . 

381 

8C 

1  581 

106,  t 

175 

875 

95 

3  171 

70  16t 

32 

219 

34 

919 

1t 

. 

. 

369 

llf 

1  371 

97 

76 

35t 

125 

4  162 

6c 

>  . 

1  . 

159 

9t 

2  237 

68 

1  361  90 

6  26“ 

65 

23  394 

91 

53! 

1  13 

7  84 

1  12 

i  47  331 

fjl4< 

1  7  69 

115 

6  26 

7  6 

>  23  391 

1  9 

4  533  13 

14  11 

2 

B  70  732 

5 

1  8  224  128 

669 
621 
1  059 
355 
3  948 
3  779 
1  431 
1  619 
936 


18 

106 

129 

160 

51 

91 

61 

150 

143 


28  931  122 


22  082 


67 


36  226  118 
6  55 1 !  1 55 
28  931  122 

93  792  102 


179  97 
229  172 
115148 
180,  72 
089 1 120 
949  29 
270  148 
202  70 
269  163 


10 

10 


125 

77 

4 

92 

2 


9  920  99  71 


4  888  150 

7  649  14 
I  410  52 
9  920  99 


119 

159 

I 

71 


23  868  135  365 


164 
113 
4  132 
4 

53 


2  087 

18 

1  072 

104 

1  658 

29 

891 

67! 

803 

38' 

770 

99 

819 

157 

210 

90j 

993 

67 

416 

18 

2  024 

13 

1  023 

72 

1  374 

133 

874 

20 

2  608 

144 

902 

5 

2  459 

133 

289 

144 

1  484 

14 

185 

144 

1  276 

63 

165 

68 

3  548 

146 

562 

34 

615 

99 

141 

122: 

1  063 

88 

593 

14 

1  111 

140 

360 

110 

825 

88 

123 

126 

5  675 

354 

131 

30  429 

110 

8  937 

108 

1  496 

72 

486 

144 

2  196 

162 

1  281 

25 

2  734 

166 

1  755 

3 

916 

72 

310 

97 

2  206 

5 

727 

144, 

717 

40 

201 

156| 

984 

18 

383 

3 

2411 

65 

1  067 

171 

1  568 

88 

109 

36 

15  231 

148 

ti  323 

59 

30  42! 

110 

8  937 

108 

15  231 

148 

6  323 

59 

45  661 

78 

15  260 

167 

72 

71 

14 

’  2 

15 
10 
46 

34 

278 


347 

77 


683 

198 


4 


*)  Von  den  nach  Col.  3.  überhaupt  abgezweigtou  Flächen  sind  1  383  Morgen  4!»  Q.-Rth.  zu  offentlicl: 
•*)  Von  den  nach  Col.  3.  überhaupt  abgezweigten  Hachen  sind  4U  Morgen  31  Q.-Ktli.  zu  öffentlichen 


öffentlichen  Anlagen  verwandt  worden. 
Anlagen  verwandt  worden. 


162 


41 

140 

56 

117 

144 

164 

83 

160 

167 


122 

69 


9 

34 

54 


278  167 
306  54 

.585  41 1 


129 


1b. 


o 

bß 

a  . 
a  3 

--'S 

Z  = 


5  a. 


Vou  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 
worden 


zur  Anlage  von 


5  b. 


Durch  die  Dismembra- 
tion  sind  neue  Haupt¬ 
güter  entstanden 


im  Einzelnen 


6. 


Durch  die  Dismembrationen 
sind  von  den  bisher  bestan¬ 
denen  Hauptgütern  aufge- 
gelöst  worden 


im  Einzelnen 


7. 


Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 


a. 


b. 


8. 


Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4b  veränderten  und 
zu  5  b  neu  entstandenen, 
und  nach  Abrechnung 
der  zu  t>  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


iD  bß 

.H  bc 

a. 

j 

b. 

II 

c. 

|| 

'| 

a 

b. 

c. 

a.  j 

b. 

c. 

03 

#Oß 

■ö  g 

a. 

b. 

- 

c. 

a  5 

überhaupt 

gespann- 

kleinen 

iber- 

taupt 

s- 

cv 

-d 
*  d 

i  d 

d  p 

ff  bß 
£  Ö  p 

H-3 

•— 

i 

.  Js 

d  ci  ff 

<o 

"2  53 

2  bß 

v  d 

CU 

bß 

*+-« 
a  - 

^  fl} 

C3  03  r2 

<D 

:d 

d~^  d 
cZ  "j 

rd  ^  1 

c.  «  I 

3  bD  1 

d  ©  d 

-3  eö 
d 

Ritter 

fähigen 

ländlichen 

Je 

-X3  ff 

<D  W  t-; 

O- 

bß 

s~  i 

ei  bß 

Cu  a>  d 

«  u  N 

g. 

ff  1 

cu  p  sb 

«  O  N  | 

gütern 

Nahrun- 

Besitzun- 

■3 

n  .k{J  ja 

5-S  S 

d  — 

5 

<v 

3.“  g 

-w 

m  | 

5  s 

bß-d 

’S  2  1 

«o 

gen 

gen 

iS 

3  CQ 

Jh 

D 

P5 

&  | 

2  02 

S  1 

§c  1 

CQ 

td  1 

^5  CQ 

Xi 

iahl 

R 

lorgen  ( 

R. 

Morgen  ;Q.R. 

Morgen  |Q.R. 

Zahl 

Zahl 

dQ 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

3 

1 

3 

4 
15 
14 

8 

3 

11 

443 

1  305 
400 

1  111 

6  039 

4  587 

1  076 

2  760 

1  525 

16 

92 

64 

56; 

38 

221 

14 

50 

32 

1892 

284 

532 

271 

738 

5  060 

2  686 
728 
701 
738 

90 

170 

66 

52 
131 
31 
170 

53 
106 

158 

772 

129 

373 

978 

1  900 
347 
167 
787 

99 

102 

98 

4 

87 

171 

124 

97 

26 

61 

'  138 
37 
79 
108' 
166 
85 
58 
124 

1 

8 

13 

24 

15 

18 

12 

23 

15 

29 

53 

125 

13 

64 

90 

154 

62 

42 

95 

13; 

12 

15 

12 

28; 

38 

24> 

12 

23 

11 

11 

15 

7 

22 

28 

22 

9 

11 

2 

1 

’  5 

6 

10 

2 

3 

12 

44 

24 

35 

47 

46 

60 

51 

37 

40 

1  073 

1  765 

1  012 
897 

1  861 

1  607 

1  784 

1  439 

1  620 

1  762 

1  507 

2  484 
941 

2  321 

4  508 

1  794 

1  219 

1  541 

44 

24 

35 

47 

46 

60 

51 

38 

40 

l  073 

1  76S 

1  024 
909 

1  872 

1  605 

1  793 

1  448 

1  649 

1  8134 

1  631 

2  497 

1  000 

2  405 

4  652 

1  854 

1  258 

1  624 

116 

35  536 

16 

1  892 

• 

21  419 

160 

12  224 

136 

1  501 

1 

224 

4276 

335 

246 

80 

562 

18  754 

24  764 

563 

18  848 

25  051 

143 

29  524 

79 

1  294 

97 

24  373 

35 

3  857 

47 

1  508 

I 

446 

1  061 

| 

330 

230 

100 

864 

20  584 

20  374 

865 

20  043 

1 

21  326  1 

145 

34  219 

64 

4  337 

43 

18  076 

80 

1 1  805 

121 

2  161 

2 

323 

1  836 

300 

248 

15) 

320 

20  801 

32  374 

331 

30  1 1 1 1 

34  05i>|| 

28 

21  112 

52 

16  228 

95 

4  884 

57 

868 

215 

653 

102 

80 

13 

301 

11  III 

10  815 

301 

1  1  265; 

1 1 455 1 

116 

35  536 

16 

1  892 

21  419 

160 

12  224 

136 

1  501 

1 

224 

1  276 

335 

246 

80 

562 

18  754 

24  764 

563 

18  848 

25  051 

432 

120  393 

151 

7  523 

140 

80  098 

10 

32  772 

1 

6  038 

4 

1  208 

4  826 

175 

813 

362 

2146 

89  340 

88  327 

2  150 

90  167 

92  791 

40 

8 

3  705 

■ 

: 

5 

1 

2  303 

176 

1  401 

9 

429; 

79 

350 

165 

112 

53 

45 

2  928 

2  610 

45 

2  935 

2  907  1 

1  525 

SO 

378 

103 

1  146 

157 

139! 

3 

136 

65 

38 

27 

47 

1  209 

2  464 

47 

1  182 

2  573  | 

15 

1  838 

129 

,  1 

784 

89 

1  054 

40 

234 

20 

214 

50 

25 

25 

28 

2  678 

2  766 

28 

2  688 

2  955;| 

13 

1  658 

63 

1  200 

160 

457 

83 

169 

41 

128 

44 

39 

5 

39 

3  121 

2  211 

39 

3  136 

2  334 1| 

16 

1319 

90 

1  117 

99 

201 

171 

95 

27 

68 

19 

19 

58 

2  983 

2  323 

58 

3  007 

2  391  | 

20 

2  154 

170 

1  082 

83 

1  072 

87 

304 

34 

270 

107 

66 

41 

93 

2  668 

3  069 

93 

2  656 

3  298  | 

33 

1  775 

92 

. 

1  008 

51 

767 

41 

198 

35 

163 

60 

50 

10 

82 

1  429 

5  033 

82 

1  447 

5  186 

39 

2 

2  236 

145 

1  336 

35 

900 

110 

211 

44 

167 

142 

65 

77 

44 

1  989 

3  504 

44 

2  007 

3  594  | 

1  308 

125 

1  000 

44 

308 

81 

102 

18 

84 

22 

20 

2 

28 

2  360 

1  340 

28 

2  360 

1  422  | 

2 

3  160 

110 

2  901 

9 

259 

101 

89 

13 

76 

10 

8 

2 

32 

1  565 

1  218 

52 

1  572 

1  292  | 

9 

2  659 

44 

835 

23 

1  630 

5 

194 

16 

142 

1 

60 

81 

38 

36 

2 

101 

2  043 

812 

102 

2  076 

89i|| 

10 

1 

1  769 

66 

1  166 

167 

602 

79 

207 

31 

176 

110 

71 

39 

72 

1  756 

2  719 

72 

1  726 

2  856  | 

889 

95 

. 

| 

275 

122 

613 

153 

91 

5 

86 

19 

12 

7 

59 

1  273 

1  762 

59 

1  267 

i  84 1 II 

9 

2319 

175 

1  419 

171 

900 

4 

181 

50 

131 

92 

54 

38 

49 

2  106 

3  678 

49 

2  111 

3  771  | 

5 

1  431 

120 

’ 

518 

48 

913 

72 

175 

10 

165 

33 

|  31 

2 

67 

1  866 

2  554 

67 

1  850 

2  717  | 

2 

6  442 

76 

6  024 

80 

417 

176 

112 

23 

89 

24 

17 

7 

77 

2  251 

858 

77 

2  259 

940  | 

6 

1  373 

6 

. 

1  164 

42 

208 

144 

86 

32 

54 

34 

27 

7 

57 

1  566 

542 

57 

1  577 

589 

236 

37  568 

151 

835 

23 

25  313 

44 

11  420 

84 

2  004 

1 

525 

2  438 

1  034 

, 

600 

344 

078 

35  701 

30  463 

070 

35  856 

41  557| 

3  657 

i 

104 

1  . 

2  219 

157 

1  437 

127 

266 

33 

233 

25 

• 

18 

7 

72 

1  612 

3  35S 

7S 

1  634 

3  585  1 

C 

2  521 

11 

. 

677 

4C 

1  842 

156 

195 

12 

183 

47 

25 

22 

lt 

1  161 

4  63S 

lt 

1  157 

4  800  | 

11 

2  597 

13( 

),  . 

931 

94 

1  666 

36 

174 

22 

152 

63 

. 

24 

3S 

14 

Ü  1  587 

5  20 

14 

1  596 

5  3 14jJ 

4 

2  571 

71 

• 

. 

1  872 

P 

69t 

74 

78 

6 

72 

21 

17 

4 

11? 

>  1 43? 

1  10? 

11? 

>|  1431 

1  173  | 

u 

1  72C 

7' 

. 

577 

14t 

1  142 

105 

186 

| 

11 

17? 

21 

15 

C 

21,c 

1  65? 

2  75? 

21c 

1  671 

2  924  | 

2  86? 

131 

i  . 

|  1 86' 

'  2 

1  001 

137 

14C 

18 

122 

IS 

. 

n 

■  f 

4' 

M  1  372 

1  16: 

4' 

n  1 37S 

1  278|| 

5  236 

i; 

1  . 

2  981 

15? 

2  252 

3? 

296 

19 

27' 

2' 

2 

< 

61 

1  312 

2  67t 

6 

i  1 31t 

2  947  | 

V. 

2  37 -2 

13 

1  . 

82? 

3? 

i  1  54^ 

92 

22C 

1 

IC 

21t 

3S 

>  . 

9C 

>  l( 

3c 

1  62c 

2  69: 

3: 

5  161t 

2  892  1 

• 

1  923 

13, 

5  . 

j  . 

1  371 

1  15, 

3  541 

166 

132 

1 

18 

114 

24 

t  . 

i? 

1 

9S 

1  65? 

84t 

)  9t 

i  1  65? 

>  9484 

6 

>  25  461 

91 

)  . 

• 

13  33 

||  , 

7 

l|  12  13! 

li 

3  21 

I  087 

140 

1  53? 

28t 

i1 

17" 

fl  10t 

671 

1341? 

24  435 

071 

1  13  455 

25  851 

23 

9  37  56? 

i 

15 

| 

83 

2 

1  25  31 

1  4 

I1 

4  11  42 

0  8 

4  2  06 

4 

52: 

2  43! 

S  1  03 

i  . 

601 

)  34 

4  07 

s  35  70 

l!  30  46 

1  07 

J  35  851 

»41  557 

6 

5  25  461 

9 

) 

. 

13  33 

1  7 

3  12  13 

8  2 

6  1  68 

7 

. 

141 

)  1  53 

8  281 

i  . 

17' 

1  10 

>  67 

1)  13  41 

S  24  43 

l  67 

)  13  45 

i  25  861 

29 

5  63  031 

7 

0  83 

)  2 

3  38  64 

411 

7  23  55 

8  11 

4  65 

l 

11  67' 

1  3  97 

132 

9.1  . 

86 

7  45 

3  164 

B  49  2091  63  89 

5  164 

9i  49  31 

II  67  418 
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Laufende 


130 


i. 


Bezeichnung 

der 

Kreise, 

iu  denen  in  der  Periode 
vom 

1.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismembrationeu  vor- 
gekommen  sind. 


1  1 

9 


3. 

4. 
5- 
6. 

7. 

8. 

9. 

10. 


11. 


12. 


1. 

2. 

3. 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 


Zahl 

der 

Ort¬ 

schaf¬ 

ten. 


g^Q 


Z  ,c->  o 

z 


a'C  bß 


3. 


Flächen  Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort¬ 


schaften  vorgekommenen  Dismembrationen 


Davon  sind  abgezweigt 


überhaupt 


a. 


von 

Ritter- 


b. 

von 

gespann¬ 


güte  rn 


fähigen 


Nahrun¬ 

gen 


von 

kleineren 

ländlichen 

Besitzun¬ 

gen 


Morgen  Q.R.  Morgen  Q.R  Morgen  .Q.R.  Morgen  Q.R. 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 


Nahrungen  z  u gelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 


a. 


überhaupt 


b. 


c. 


d. 


Ritter¬ 


gespann¬ 


gütern 


fähigen 


Nahrun¬ 

gen 


Morgen  Iq.R.  Morgen  1q.11.  '  Morgen  !Q.R. 


1, 

9 

|l  3. 
4. 


7. 


8. 

9. 

|io 

11 

12 

13 

14, 

15 


III.  Provinz  Pommern. 


.4.  Reg.-Bez.  Stettin. 
Kreise. 


Anklam  .... 
Kammin  .  .  .  . 
Demmin  .  .  .  . 
Greifenberg  .  .  , 
Greifenhagen  . 
Naugard .... 

Pyritz . 

Randow  .  .  .  . 
Regenwalde  .  . 
Saatzig  .... 
Ueckermünde  . 
Usedom-Wollin 


zusammen 


B.  Reg.-Bez.  Koeslin. 
Kreise. 

Belgard . 

Büto*' . j 

Dramburg . I 

PÜirsteuthum . j 

Lauen bürg . 

Neustettin . 

Rummelsburg . 

Schivelbein . | 

Schlawe . 

Stolp . 

zusammen  .  .  . 


C.  Reg.-Bez.  Stralsund. 

Kreise. 

Franzburg . I 

Greifswald . | 

Grimmen . 

Rügen . 

zusammen  ... 

III.  K  ecapitulation 

der 

Provinz  Pommern. 

.4.  Reg.-Bez.  Stettin  .  . 

B.  „  „  Koeslin  .  . 

C.  „  Stralsund  . 

zusammen*)  . 


IV.  Provinz  Schlesien. 


4.  Reg.-Bez.  Liegnitz. 


Kreise. 


Bolkenhain  .  .  . 

Buuzlau . 

Freistadt  .... 

Glogau . 

Goldberg- Hainau 

Gocrlitz . 

Grünberg  .... 
Hirschberg  .  .  . 
Hoyerswerda  .  . 

Jauer  . 

Landeshut.  .  .  . 
Lauban  . 


Liegnitz 


Loewenberg 
Lüben  .  .  . 


26 

79 

54 

46 

64 

116 

44 

73 

35 

58 

37 

104 


730 


35 

22 

42 

86 

53 

81 

21 

26 

162 

172 


700 


26 

7 

24 

45 


102 


730 

700 

102 


1  538 


39 

62 

89 

124 

35 

50 

75 

47 

67 

44 
38 
58 
70 

45 
57 


37 

129 

103 

60 

95 

194 

59 

136 

52 

77 

51 

203 


1  100 


56 

39 

64 

162 

72 

164 

33 

37 

222 

784 


I  033 


60 

13 


63 

56 


102 


1  100 
1  03 
102 


3  02 


15 

132 


198 

59 


105 

31 


81 


10 


112 


19 


932  82 
3  482  27 
1  456  139 

1  403  72 
3  966 1  58 
8  829  137 

2  455  48 

3  387  174 

2 191  38 
2  833  4 

2  027.  73 

3  798  44 


3  63 
27  169 


52  160 


886 
3  128 
1  021 
1  324 
3  801 


8  4781' 
2  214 


37  134 
262  55 


17 


30  703  170  401 


3  723  78 
3  667  4 

2  896  112 

3  743  62 
3  440  145 
6  356  160 

1  908  7 

2  722  17 

3  765  108 
9  401  173 


1  005 


339 


61 


21 

3  195 
1  862 

2  564 
1  868 

3  030 


102  33  370 


17 


59 

17, 

6 

173 

177 

60 
4  j 

82 

105 

36 

127 

26 


46  23 
350  127 
407  144 
78 '  79 
164  61 
297  177 


241 

154 

66 

268 

158 

750 


44 

138 

58 

148 

126 

137 


72  2  080  2 


523 


536 


41  025  140  2  405 


1  219 
118 
852 
461 


67 

63 

35 

90 


2  051  75 


177 

120 

91 


90 


2  586 

3  599 
2  389 

2  926 

3  234 
5  483 

1  887 

2  135 

3  447 
9  087 


135  30  777 


42 

166 

154 

19 

15 

5 

85 

62 

149 

58 


35 


1321  19 
67|  18 
506  138 
477  46 
206 


350 

20 

50 

317 

314 


102 

45 

139 

115 


2  442  150 


I 


541 
1  562 
1  124 

1  054 

2  976 
2  673 

1  564 

2  144 

1  803 

2  448 
1  926 
1  770 


60 

23 


142 

225 


95 

123 

56 

150 

59 

163 

72 

10 


21  580  00 


1  764  40 

2  597  157 
2  1801  24 


150 

51 

5 

112 

412 

139 


128 

25 

174 

36 

62, 

167 


2 

1  242 


147 


1  651' 
1  720 
4  188 
531 
1  766 
3  092 
3  063 


22  550 


30  703  170 
41  025  140 
2  051 


81  041 


401 
2  405 


2  807 


oo 


88 


83 


767  54 
252  82 
694  123 
147  82 
366  12 
120  169 
404  68 
851  47 
187  169 
002  147 
142  170, 
273  146 
833  177 
400  136 
951  116 


525 


927 

10 

54 


1 


1  107;  . 
92  123 
604  177 
363 j  75 

14 


112  67 
25  120 
247,  38 
981  16 


2  108 


483'  01 


102 

135 


33  370  72 
30  777  35 
2 108  14 


57  72  321  121 


2  980 
2  442  150 
483  01 


5  912  39 


541  173 
1  628 i  105 


113 

29 

5 

135 

120 


181 

80 

84i 


8 

50 

17 

20 


1  828! 
1  339 
1  109 
827 

1  873 
1  602 

2  034 
537 

1  063 
1  094 
1  275 
950 


17 


23 


SO 

5 

169; 


61 

39 

94; 

144,1 

140 


1  240  116 


225  61 
623  157 
340  173 
808  30 
329  107 
283 1 
476  123 
248  118 
153169 
4651  86 
79  131 
178  44 
539  163 
369459 
626  156 


679 

41 

237 

304 


1  202 


104 

34 

54 

7 

115 

144 

80 


295 

13 

621 

703 

137 

122 

257 

372 


39  2  07« 


68 


92 


135 

2!i 

124 


149 


92 


66 

74 


426  24 
505  25 
414  165 
663  174,. 
1  9391  53 
1  497  143 
1  254  58 
1  324  74 
1  110 
1  558 
425 


kleinen 


in 

...  ...  ,  städti- 

landhcheiischenBe- 

Besitzun 


gen 


sitz  über¬ 
gegangen 


Morgen  Q.R.  Mrg.  Q.R. 


74 

10 

88 


744  149 


12  11  804  137 


88 


150 

90; 

1011 

172 

98 


1 

100 


950 
2  335 
1  026; 
756 
663 
2  290 
242 
1  458 
1  255 
1  501 


87 

99 

8 

58 

40 

135 

1421 

27j 

109! 

138 


12  48«  123 


95 


93 


203 


95 

212 


31« 


21  589  99  1  242  12 

22  550  39  2  07«  IG« 

1  202  149  92  95 

45  408  107  4  005  87 


17 


19 

122 


158 


11  804  137 

12  480123 
510  158 


24  856  58 


I, 


155 

74j| 

123 


447 
2  133 
2  255 
1570 
1418:  42 
1011  89 
1  898  157 
1  458  161 


34 


1 

42 

237 

214 

105 


124 

147 

69 

97 

103 


707 
952 
768 
736 
1  573 


23 

34 

32 

32 

81 


1  354  173 
1  5521 165 


109  123 

81  101 


65:158 


i 


67  171 
601  172; 
391  7 

374  124 
520  125 
256]  3l| 
519  15 
232  161 
376  106 
203]  83 


84 

31 

69 


50 

93 


85!  43 


253 

111 

486 

142 

287 


126; 

90 

175 

144' 

07 


•)  Von 


den  nach  Colonne  3.  überhaupt  abgezweigten  Flächen  sind  653  Morgen  77  Q.-Rth.  zu  öffentlichen  Anlagen  verwandt  worden. 


115  36 
914  112 
483  122 
390  13 
884] 

1  097; 

304 1 
633 
280 
750 
1  500 
1  023 


8  378 


37 

99 

4 

94 

103 

166 

74 

41 


621 1 
2621 
858 
868 
431 
158 
150 
142 
1  580 
1  188 


1 


71 

58 

46 

72 
18 

142 

127 

58 

35 

34 


7  201  121 


383: 136 

41  135 
141,163 

92  2 


059  70 


8  378  1 

7  201  121 
059  70 


16  299 


375 
1  488 
1  217 

900 
791 
645 
1  248 
1  226 
291 
682 
509 
540 


18 


170 

115 

10 

78, 

174 

115 

143 


91 

153 

61 

122 


1  022  100 


1  113 
1  180 


32 

55 


21 

27 


57 

36 


74  126 


90 


104  129 


44 


154 


13 

4 

34 


44 


1 

142 


64 

55 

145 


30 


87 

175 


104  129 
142  175 


I 


247  124 


50 


410 

80! 


37 

95 


49 


78 


39  6 


25 


32  116 
29  84 


bestellenden  kleinen  Nahrungen 
gespannfähig  geworden 


131 


4  b. 


oa. 


6. 


8. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 
worden 


Durch  die  Dismembra- 
tion  sind  neue  Haupt¬ 
güter  entstanden 


Durch  die  Dismembrationen 
sind  von  den  bisher  bestan¬ 
denen  Hauptgüteru  aufge¬ 
löst  worden 


Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 


Mit  Hiuzurechuuug  der 

zu  4  b  veränderten  und 
zu  sb  neu  entstandenen, 
und  nach  Abrechnung 
der  zu  t>  aufgelösten 


215  114 
52  145 
160  162 


192  65 
119  8 

156  102 
428  162 
20  145 
109;  80 
310  117 
268'  73 
88  80 
50  113 
1591  24 
484  149 
99  114 
45,143 
398  127 


13 

6 

139 

362 

1  964 

139 

354 

2  072 

l| 

85 

242 

1  052 

85 

241 

1  068 

4: 

’  9 

62 

361 

1  2S1 

62 

365 

1  333 

D 

2 

133 

348 

1  616 

133 

349 

1  659 

19 

17 

419 

1  313 

5  913 

419 

1  309 

0  132 

208 

72 

045 

1 1  585 

21  080 

040 

11  575 

22  340 

220 

75 

804 

11  078 

14  829 

803 

11  100 

15  489 

19 

17 

419 

1  313 

5  913 

419 

1  309 

0  132 

447 

164 

1928 

23  976 

42  428 

1  928 

23  990 

43  968 

I 

2 

1 

40 

458 

3  147 

40 

460 

3  162 

4 

1 

40 

1  047 

6  064 

40 

1  043 

6  081 

13 

1  3 

75 

1  404 

3  104 

75 

1  397 

3  122 

3 

1  . 

92 

1235 

4  422 

92 

1  234 

4  509 

1 

S5 

639 

4  697 

86 

640 

4  699 

2  . 

75 

1  114 

5  697 

75 

1  114 

5  724 

8  4 

31 

1  324 

3  378 

31 

1  320 

3  444 

11  2( 

19 

599 

3  993 

19 

593 

3  993 

11 

34 

!  2  377 

2  357 

34 

2  370 

2  381 

6 

36 

1  418 

2  446 

36 

>1  412 

2  459 

8 

14 

!  896 

3  67 

14 

t|  892 

3  704 

> 

63 

57t 

9  246 

63 

V  57t 

9  367 

5 

->  91 

704 

3  733 

9 

70 

3  767 

ü 

t  4t 

1  066 

9  65: 

4t 

3  1 06: 

9  657 

al 

4  5t 

45: 

3  0D 

1  51 

i  44  i 

3  120 

17 


*  1. 

2. 

4  a. 

Bezeichnung 

der 

Zahl 

der 

'S  g  C 

O  > 

c  c 

O  0.0 

—  sji 

«  5 

Fläehen-TJmfang  der  in  den  betreffenden  Ort¬ 
schaften  vorgekommenen  Dismembrationen 

Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zu  gelegt  worden 

Kreise, 

in  denen  in  der  Periode 

s  %  a 

— •  u.  a> 

Davon  sind 

abgezweigt 

Davon 

sind  zugelegt 

Laufende  Nr. 

vom 

1.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismembrationen  vor- 
gekouimen  sind. 

Ort¬ 

schaf¬ 

ten. 

-oc  S 

— -  r-  ^ 

p 

•f  £  ~ 

*  Z  « 
S|  ~ 

Z  pj 

-p— - 

überhaupt 

Morgen  Q.R. 

a. 

von 

Ritter¬ 

gütern 

Morgen  Q.R. 

b. 

von 

gespann- 

fähigen 

Nahrun¬ 

gen 

Morgen  Q.R 

c. 

von 

kleineren 

ländlichen 

Besitzun¬ 

gen 

Morgen  Q.R. 

überhaupt 

Morgen  Q.R. 

a. 

Ritter¬ 

gütern 

Morgen,  Q.R 

b. 

gespann- 

fähigen 

Nahrun¬ 

gen 

Morgen  !  Q.R. 

c. 

kleinen 

ländlicheu 

Besitzun¬ 

gen 

Morgen  Q.R. 

d. 

in 

städti¬ 
schen  Be¬ 
sitz  über- 
gegaugen 
Mrg.  |Q.R. 

16. 

Rothenburg . 

124 

496 

3  734 

2 

70 

145 

2  394 

72 

1  268 

145 

2  874' 161 

82 

72 

656 

57 

2  135 

101 

111 

17. 

Sa^an  . 

96 

321 

3  423 

19 

1 

21 

2  432  155 

989 

23 

2  830 

35 

53 

86 

847 

122 

1  912 

112 

16 

(O 

18. 

Schoenau  . 

12 

14 

97 

111 

21 

98 

76 

13 

77 

8 

. 

. 

7 

3 

70 

5 

. 

19. 

Sprottau . 

62 

81 

1  133 

125 

. 

. 

735;  143 

397 

162 

857 

80 

27 

22 

137 

32 

691 

163 

1 

43 

zusammen  .  .  . 

B.  Reg.-Bez.  Breslau. 

Kreise. 

1  194 

2  757 

34  780 

151 

1  773 

123 

24  530 

105 

8  482 

43 

20  470 

30 

1  202 

28 

6  475 

11 

18  045 

007 

1. 

Breslau . 

89 

283 

2  763 

50 

70 

27 

2  403 

69 

289 

134 

1  543 

164 

38 

22 

437 

85 

1  068 

57 

!  9_ 

Briee: . 

44 

190 

1  787 

175 

198 

139 

1  117 

3 

472 

33 

1  029  162 

4 

90 

430 

60 

590 

102 

/  4 

90 

3. 

Frankenstein . 

40 

94 

1  291 

77 

96 

20 

'  819 

77 

375 

160 

1  027 

95 

. 

128 

134 

847 

134 

51 

7 

4 

Glatz . •  .  .  .  . 

33 

198 

1  871 

131 

156 

62 

1  228 

100 

486 

149 

588 

3 

60 

144 

199 

63 

307 

102 

20 

54 

5. 

Guhrau . 

68 

188 

2  451 

169 

106 

25 

1  654 

41 

691 

103 

1  867 

6 

146 

80 

774 

145 

926 

131 

19 

10 

6. 

Habelschwerdt  .... 

25 

100 

1  194 

66 

28 

40 

750 

119 

415 

87 

441 

140 

. 

78 

119 

363 

21 

. 

7. 

Militsch . 

64 

134 

1  268 

124 

3 

1  037 

39 

228 

85 

954 

172 

8 

177 

588 

120 

357 

55 

8. 

Münsterberg . 

27 

40 

381 

14 

2 

164 

217 

179 

160 

31 

358 

79 

1 

59 

173 

165 

183 

35 

. 

9. 

Namslau . 

36 

56 

837 

169 

514 

139 

323 

30 

544 

88 

2 

108 

16 

434 

72 

. 

10. 

Neumarkt . 

87 

211 

3  005 

26 

6 

121 

2  226 

107 

771 

158 

1  992 

54 

363 

163 

655 

177 

972 

74 

. 

11. 

Neurode  . 

35 

111 

1  160 

156 

218 

52 

776 

177 

165 

107 

602 

48 

5 

. 

132 

95 

464 

133 

. 

12. 

Nimptsch . 

12 

69 

472 

97 

46 

296 

165 

175 

66 

207 

99 

2 

176 

124 

30 

80 

73 

. 

13. 

Oels . 

46 

113 

1  342 

73 

168 

941 

54 

400 

31 

1  017 

118 

99 

45 

161 

152 

756 

101 

. 

14. 

Oldau . 

100 

184 

2  381 

132 

90 

1  758 

5 

623 

37 

1  659 

128 

301 

50 

368  165 

987 

93 

2 

15. 

Reichenbacli . 

39 

57 

582 

10 

157 

39S 

50 

182 

163 

297 

125 

4 

112 

40  153 

252 

40 

. 

16. 

Schweidnitz . 

44 

109 

1  578 

41 

1  283 

78 

294 

143 

1  289 

138 

104 

14 

370 

57 

764 

6 

51 

61 

17. 

Steinau . 

15 

59 

703 

156 

427 

117 

276 

39 

581 

150 

2 

57 

92 

72 

487 

21 

. 

123 

18. 

Strehlen . 

22 

119 

846 

38 

37 

34 

501 

32 

307 

152 

658 

55 

12 

69 

209 

139 

396 

84 

39 

19. 

Striegau . 

53 

78 

848 

14 

4 

10 

597 

52 

246 

132 

714 

132 

• 

195 

87 

502 

11 

17 

34 

20. 

Trebnitz . 

54 

121 

2  656 

33 

705 

90 

1  725 

82 

225 

41 

2  503 

176 

52 

156 

1  065 

108 

1  385 

92 

. 

. 

21. 

Waldenburg . 

107 

165 

1  511 

80 

20 

127 

1  242 

169 

247 

144 

538 

60 

. 

167 

146 

306 

47 

64 

47 

22. 

Wartenberg . 

48 

93 

1  276 

61 

754  176 

521 

65 

907 

66 

13 

. 

187 

129 

681 

68 

25 

49 

23. 

Wohlau . 

39 

178 

2  456 

167 

. 

150 

1  780 

42 

675 

155 

2  215 

162 

196 

8 

678 

175 

1  266 

178 

73 

161 

zusammen  .  .  . 

0.  Reg.-Ilez.  Oppeln. 

Kreise. 

1  127 

2  950 

34  070 

79 

1  057 

82 

24  454 

02 

8  558 

85 

23  543 

80 

1  410 

162 

7  372 

72 

14  382 

110 

308 

90 

1. 

Beuthen . 

93 

790 

3  835 

105 

584 

99 

2  391 

90 

859 

96 

2  087 

163 

18 

137 

578 

86 

1  490 

120 

. 

. 

2 

Kosel . 

58 

427 

1  871 

61 

20 

119 

1  257 

78, 

593 

44 

1  728 

93 

128 

153 

739 

75 

860 

4o 

. 

126 

3. 

Kreuzburg . 

34 

96 

1  030 

52 

• 

766 

95, 

263 

137 

687 

170 

39 

100 

370 

122 

275 

2 

2 

4. 

Falken  berg . 

54 

153 

4  246 

22 

2  014 

112 

1  733 

42 

498 

48 

2  881 

172 

356 

139 

770 

137 

1  703 

35 

51 

41 

5. 

Grottkau . 

39 

102 

1  525 

122 

12 

120 

1  040 

4 

472 

178 

1  058 

108 

10 

107 

253 

46 

794 

135 

83 

83 

6. 

Leobschütz . 

65 

273 

3  647 

133 

2  787 

152 

859 

161 

3  191 

114 

10 

. 

1  451 

116 

1  646 

95 

7 

Lublinitz . 

26 

100 

1  768 

3 

1  274 

13 

493 

170 

450 

32 

129 

282 

47 

167 

165 

. 

103 

8 

Neisse . 

65 

222 

2  146 

82 

21 

29 

1  684 

133 

440 

100 

1  705 

178 

50 

645 

98 

990 

28 

19 

[  9. 

Neustadt . 

80 

444 

4  013 

152 

3  439 

105 

574 

47 

2  615 

16 

15 

77 

924 

155 

1  576 

72 

98 

72 

10. 

Oppeln . 

118 

960 

6  546 

160 

127 

# 

4  965 

1391 

1  454 

21 

4  171 

171 

4 

49 

1  331 

12 

2  836 

47 

. 

63 

11 

Pless . 

88 

384 

2  853 

166 

279 

36 

2  169 

146 

404 

164 

399 

39 

5 

123 

87 

97 

305 

179 

66 

71 

12 

Ratibor . 

130 

602 

5  623 

75 

223 

151 

4  445 

1721 

953 

112 

4  221 

121 

222 

66 

1  253 

158 

2  679 

6 

13. 

Rosenberg . 

35 

109 

1  326 

95 

3 

88 

1  098 

133 

224 

54 

585 

178 

. 

148 

194 

13 

391 

165 

• 

• 

14 

Rvbnik  . 

46 

173 

3  456 

136 

807 

161 

2  218 

7 

430 

148 

940 

115 

102 

581 

91 

256 

56 

26 

47 

15 

Gr.-Strehlitz . 

63 

261 

2  227 

168 

601 

156 

1  132 

30 

493 

162 

1  520 

1 

600 

12 

243 

24 

650 

98 

16. 

Tost-Gleiwitz . 

59 

275 

3  845 

58 

1  514 

. 

1  682 

109 

648 

129 

1  515 

93 

4 

50 

800 

43 

679 

‘26 

31 

154 

zusammen  .  .  . 

IV.  Rekapitulation 

der 

Provinz  Schlesien. 

1  053 

5  371 

49  905 

150 

0210 

171 

34  088 

8 

0  000 

151 

20  702 

144 

1  570 

30 

10  508 

60 

17  304 

14 

380 

40 

4  Reg  -Bez.  Liegnitz  .  . 

1  194 

2  757 

34  780 

151 

1  773 

123 

24  530 

105 

8  482 

43 

26  470 

30 

1  202 

28 

6  475 

11 

18  045 

110 

607 

90 

B  ..  Breslau  .  . 

1  127 

2  950 

34  070 

79 

1  057 

82 

24  454 

02 

8  558 

85 

23  543 

80 

I  410 

162 

7  372 

72 

1 4  382 

»108 

0.  „  „  Oppeln  .  . 

1  053 

5  371 

49  905 

150 

0  210 

171 

34  088 

8 

0  000 

151 

20  762 

144 

I  570 

30 

10  508 

60 

17  304 

14 

380 

40 

zusammen  *)  . 

3  374 

11  078 

119  423 

20 

9  642 

16 

83  073 

85 

26  707 

99 

79  785 

83 

* 

4  282 

40 

24  855 

143 

49  731  124 

1415 

136 

*)  Von  den  nach  Col  3.  überhaupt  abgezweigten  Flächen  sind  1192  Mrg.  99  CJ.R.  zu  Öffentlichen  Anlagen  verwandt  worden. 
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4  b. 


a  S 

o  b£ 

5  §  ff 

Kl  £  « 

r-'C 

isS  % 

a  0 


?  © 


>.2  bß 

-*1S 

«  ff  2 

3TS  CÜ 
Ü  ff  CU 

u  u  ai 

Srt  45 

e  ©  ^ 

d  tT 


Zahl 


Sa. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 
worden 


überhaupt 


a. 


zur  Anlage  von 
1  b. 


|  gespann-  i  kleinen 
Ritter-  1  fähigen  ländlichen 

gütern  Nabrun-  Besitzun¬ 

gen  j  gen 

'  '!  I 

Morgen  D.R.  Morgen  Q.Z.1  Morgen  iQ.R.:  Morgen  ;Q.R 


5  b. 


Durch  die  Disinembra- 
tion  sind  neue  Haupt¬ 
güter  entstanden 


im  Einzelnen 


6. 

Durch  die  Dismembratiouen 
sind  von  den  bisher  bestan¬ 
denen  Hauptgiitern  auf  ge 
löst  worden 

iui  Einzelnen 


über¬ 

haupt 


Zahl 


a. 


b. 


d 


c. 


T3 

ff 


0  ^  H  .  :cÄ 

ctf  OD 
PU  45  fl 
03  bD3  0 


2  3 
*0  d 
2  N 


bDA 


:d 


45 


A4  PQ 


Zahl 


a. 


<D 

-ff 


b. 


0  ^  45 
d  bL 

C^o;  ff 


Zahl 


C. 


<D  O  si 


Atn  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 


a. 


:;3 

SP 


OS 


b. 

<ff 

bß  ra 

*S  ff 
:o3  5P 

ff  5- 
c3  AÜ 
ff*  73 

bß 


rö  ff 

2  ff 
.2  bo 

«  <13  - 

-ff  3 

<D  ff  S3 
ff  ä  .-2 

•T  CO 

ff 

3  PQ 


8. 


Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4  b  veränderten  und 
zu  s  b  neu  entstandenen, 
und  nach  Abrechnung 
der  zu  6  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


a. 


b. 


,  J3 
i  d 

32t  g 

d  b£i 
0-45  C 

3  “? 


C. 

S  I 

ja  «  fl 

ja  s 

J2  o 

m 


Zahl 


Zahl 


1 

1« 


13 


36 


11 

35 


•21 

112 


19 

36 

112 

167 


859 1  21 
592  164 
20  103 
276  45 

7  115  14 


1219!  66 
758;  13 
263il62 
1  283(128 
584  163 
752  106 
313132; 
22  1 15 


293 
1  012 
558 
264 
324 
722 
284 
288 
122 
1S7 
133 
152 
973 
368 
241 

11  126 


1  747 


142  148 


342 
1  364 
467 
456 
1  317 
440 
1  398 


2  374  169 
2  454  127 
1  401  134! 


740 
2  516 
707 
2  329 


97 

21 

167 

145 


20  203  6 


7  115  14 
11  120  179 
20  203  6 

38  445  19 


927 


81i! 

152 

108' 

178 
135 

4 
65 
83 

6i! 

163 

62!; 

37l| 

20 

175 

5 

179 


122  104 


62, 

30 

14 

19m 

151 

85' 

135 


1  514 

1  018 


1  I 

134  131 
222  156 


259 

2  123 


121 

22 


1  018 
2  545 


563  35 
526  llli 


167 
369 

79 

168 

14 

126 

397 

254 

121 

86 

469 

121 

71 

80 

36 

360 

158 

186 


91 

16 

113 

43 


6 

71 

31 

4 

165 

153 

79 

.  II 

160 

159 

48 

170 

150 


4  359  105 


406  22 
35  90 
289  61 
1  152  178 
405  9 

221 
888 
336 
944 
875 


77 

62 

96 

176 

31 


1  323  68 
842137 
241  103 
1*300  22 
261 '  83, 
365'  90 

0  890  45 


927  5  2  123 

4  359 
i  9  890 


5  16  373 


22 

105 

45 


724 

70 

194 

3 

191 

25 

• 

20 

5 

77 

370 

S 

63 

4 

59 

10 

8, 

2 

61 

20 

103 

3 

3 

4 

1 

3 

35 

16 

104 

18 

5 

13 

1 

1 

• 

,  53 

4  004 

107 

928 

1 

30 

891 

185 

' 

115 

70 

I  028 

656; 

31 

135 

4 

131 

19 

11 

8 

112 

231 

82 

62 

10 

52 

10 

. 

2 

8 

26 

96 

71 

19 

3 

16 

8 

. 

6 

2 

28 

914  112 

179 

9 

170 

14 

9 

5 

43 

505 1 

50 

87 

3 

84 

19 

12 

7 

86 

584 

63 

561 

5 

51 

5 

1 

2 

2 

17 

299  132 

88 

1 

87 

25 

18 

7 

91 

22 

115 

10 

1 

9 

3 

1 

2 

40 

167 

75 

13; 

• 

2 

11 

8 

6 

2 

43 

615 

81 

122 

. 

2 

120 

6 

6 

84 

304 

77 

49 

5 

44 

8 

.3 

5 

25 

143  174 

36 

1 

35 

. 

67 

237  150 

27 

• 

3 

24 

10 

5 

5 

128 

252 

31 

58 

7 

51 

13 

10 

3 

40 

162 

166 

35 

2 

33 

2 

2 

• 

53 

217 

83 

50 1  . 

1 

49 

17 

10 

7 

70 

122 

6 

25  . 

0 

25 

7 

4 

3 

52 

107 

3 

31  • 

2 

29 

6 

3 

3 

53 

133 

62 

38 

. 

38 

6 

6 

46 

1 15 

58 

32 

1 

31 

28 

16 

12 

117 

612 

152 

159 

15 

144 

12 

10 

2 

18 

210 

5 

28 

6 

22 

6 

4 

2 

56 

54 

35 

39 

0 

34 

5 

4 

1 

107 

0  707 

14 

1  378 

88 

1  290 

237 

1 

150 

80 

1  402 

1  237  100 

607 

25 

582 

28 

17 

11 

52 

107 

58 

56 

1 

55 

15 

9 

6 

54 

53 

1 

13 

4 

9 

8 

4 

4 

19 

211 

32 

48 

7 

41 

17 

14 

3 

19 

62 

5 

26 

8 

18 

13 

4 

9 

27 

234  122 

70 

6 

64 

59 

25 

34 

26 

429 

89 

52 

19 

33 

4 

-  2 

2 

21 

103  169 

40 

9 

31 

22 

17 

5 

47 

453  139 

161 

25 

136 

34 

26 

8 

35 

1  499138 

382 

34 

348 

102 

56 

46 

23 

1  131 

59 

335 

34 

301 

14 

13 

1 

32 

558 

177 

214 

26 

188 

76 

48 

28 

90 

498 

174 

57 

7 

50 

7 

7 

. 

53 

1  215 

179 

139 

16 

123 

25 

18 

7 

68 

446 

84 

151 

6 

145 

24 

15 

9 

29 

450 

55 

134 

■ 

21 

113 

43 

30 

13 

35 

8  094  141 

2  485 

1 

248 

2  237 

401 

305 

180 

030 

4  004  107 

928 

}j  1 

36 

891 

185 

115 

70 

1  028 

0  707 

U 

1  378 

88 

1  290 

237 

1 

150 

8(1 

1  402 

8  094  141 

2  485 

248 

2  237 

491 

305 

186 

030 

19  526  142 

•  f 

4  791 

1 

11 

372 

4  418 

913 

1 

570 

342 

3  060 

995 


5  856 
4  234 


474  3  465 

843  1  167 


1  011 
1  290 
664 
639 
652 

1  048 

2  250 
505 
583 
528 
531 
337 
716 

1  087 
514 
891 
393 
372 
340 
1  07S| 
1  002 
1  360 
861 


1  755 
1  698 
563 
555 
642 
1  912 

1  758 

2  258 

2  215 

3  260 
2  633 
2  079 
2314 
1  374 
1  212 
1  091 

27  319 


3  899 

2  558 

3  896 
7  533 

3  535 
6  433 

1  953 

2  523 

1  743 

4  604 
4  054 

2  045 

3  633 

3  109 

4  364 
3815 

1  582 

2  151 

1  980 

3  618 

4  472 

2  531 
2  901 


6  078 
2  983 
1  016 

880 
1  643 
5  959 

1  796 

2  898 
5  280 
5  354 

3  969 

7  650 
1  126 

4  482 
2  983 
1  985 

56  082 


83  340 
78  932 
56  082 


77 

61 

35 

53 


1  369  6  042 

991,  4  291 
473  3  465 

848!  1  180 


I  029  1 7  943  84  1 07 


112 

26 

28 

43| 

86, 

16; 

91 

40, 

43; 

84' 

25 

67 

128 

40 

53 

70 

52 

53 
46 

117 

18 

56 

107 


1  004 
1  300 
661 
639 
646| 

1  052 

2  237 
505 
580 
526 
536! 
338! 
715; 

1  084! 
514 
882 
390! 
371 
334! 
1  076 
1  007 
1  366 
863! 


4  022 
2  602 
3910 
7  698 

3  612 
6  482 
2  033 

2  530 

1  752 

4  724 
4  093 

2  080 

3  652 

3  157 

4  397 
3  857 

1  604 

2  177 
2  018 

3  637 

4  614 
2  551 
2  934 


1  401  18  020  80  130 


52 
54 
19 
19 
27 
26 
21 
47 
35 
23 
32 
90 

53 


I  768 
1  693 
563 
551 
649 
1  900 

1  775 

2  252 

2  225 

3  273 
2  626 
2  063 
2  321 


68  1  374 

29!  1 208 

35!  1  103 

030  27  374 


6  649 

3  032 
1  021 

918 
1  652 
5  989 

1  827 

2  924 
5  408 
5  656 

4  269 

7  810 

1  176 
4  5981 

3  119 

2  085 

58  133 


1  029  17  943 
1  401  18  020 
030  27  374 


84  107 
80  1 30 
58  133 


3  060  63  943  222  436 


• 

1. 

2. 

3. 

4  a. 

1 

Bezeichnung 

der 

Zahl 

der 

O)  -- 

'S  >  = 

’l-  S  c 
<v  o  o 

Aa  *.£ 

CT3 

Fläeheu-Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort¬ 
schaften  vorgekommenen  Dismembrationen 

Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zu  gelegt  worden 

Kreise, 

in  denen  in  der  Periode 
vom 

1.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismeinbrationen  vor- 
gekonnnen  sind. 

£ 

O  £  G 

Davon  sind  abgezweigt 

Davon  sind  zugelegt 

£ 

„s 

C3 

Ort¬ 

schaf¬ 

ten. 

s 

'ö  ö.2 

G  U.-v 

£  g  a 

sc3  «ta  03 
^  £  5 

3 

rj  O 

g  ^  bn 

N  g 

überhaupt 

Morgen  Q.R 

a. 

von 

Ritter¬ 

gütern 

Morgen  Q.R. 

b. 

von 

gespann¬ 

fähigen 

Nahrun¬ 

gen 

Morgen  iQ.R. 

c. 

von 

kleineren 

ländlichen 

Besitzun¬ 

gen 

Morgen  Q.R. 

überhaupt 

Morgen  Q.R. 

a. 

Rittei 

guter 

Morgen  ,i 

ö 

IK. 

b. 

gespann¬ 

fähigen 

Nahrun¬ 

gen 

Morgen  Q.R. 

c. 

kleinen 
ländlichen 
Besitzun-  * 
gen 

°  e 

Morsen  IQ.R. 

d. 

in 

städti- 
chenBe- 
itz  über¬ 
langen 
Mrg.  |Q.R. 

1. 

V.  Provinz  Brandenburg. 

.4.  Reg.-Bez.  Potsdam. 

Kreise. 

Angermünde . 

80 

155 

3412 

2 

3  066 

74 

344 

108 

1 

2  852 

89 

31 

74 1 

1  564 

143 

1  2561 

52 

2. 

Beeskow-Storkow .  .  . 

61 

83 

2  021 

175 

•  . 

• 

1  879 

68 

141 

107 

1  199 

24 

161 

70 

663 

138 

518 

L76 

3. 

Jüterbog -Luckenwalde 

50 

119 

l  200; 

58 

,  I 

1  127 

139 

74 

99 

734 

96, 

. 

272 

25, 

462 

71 

4. 

Niederbarnim . 

107 

202 

11  691 

32 

1  770 

9  468 

91 

452 

121 

9  563 

29 

1  825 

57 

6  259 

108 

1  478 

44 

• 

5. 

Oberbarnim . 

54 

66 

1  623 

170 

60 

45 

1  478 

57 

85 

68 

600 

48' 

60 

45 

313 

174 

226 

9 

103 

18 

6. 

Osthavelland . 1 

68 

167 

4  151 

155 

1 

162, 

3  987 

13 

162 

160 

3  308 

27 

72 

147 

2  342 

78 

789 

144 

7. 

Ostpriegnitz . 

156 

202 

8  489! 

84 

57 

72 

7  780 

50 

651 

142 

6  737 

122 

232! 

150 

4  364 

103 

2  140 

49 

• 

8. 

Prenzlau . 

44 

77 

7  495 

107, 

71 

90 

7  217 

47 

206 

150 

6  541 

126 

183 

31 

5  860 

150 

497 

125! 

9. 

Ruppin . 

Teltow . . 

45 

84 

3  973 

168 

3  868 

154 

105 

140 

3  025 

156 

. 

. 

2  078 

178 

946 

158: 

. 

10. 

42 

53 

1  336 

42 

. 

1  310 

104 

25 

118 

980 

173 

. 

759 

15 

221 

158 

. 

11. 

Templin . 

24 

32 

6721 

88 

1 

79! 

650, 

82 

20 

107 

172 

46 

• 

62 

178 

109 

48 

12. 

Westhavelland  .... 

92 

154 

4  479 

551 

• 

.  ' 

4  326 

158 

152 

77 

3  282 

166 

US 

1 

2  474 

44 

808 

121 

13. 

Westpriegnitz . 

102 

163 

3  690| 

51 

260 

53 

3  164 

125 

265 

53 

1  476 

18 

86 

685 

5 

773 

27| 

• 

14. 

Zauch-Belzig . 

113 

185 

3  903 

17 

12 

135- 

3  719 

2 

171 

60 

2  350 

38 

56 

21 

1  120 

37 

1  173 

110 

• 

zusammen  .  .  . 

1  038 

1  742 

58  141 

124 

2  235 

90 

53  045 

84 

2  800 

124 

42  825 

178 

2  490 

141 

28  822 

107 

1 1  403 

32 

103 

18 

1. 

2. 

II.  Reg.-Bez.  Frankfurt. 

Kreise. 

Arnswalde . 

39 

1 10 

5  926 

54 

310 

167 

5  448' 

84 

166 

163 

5  239 

32 

1  840 

1 

66 

2  272 

8 

1  123 

129 

3 

9 

18 

Kalau . 

97 

121 

2  111 

16 

39 

1  7041 

94 

367 

102 

1  203 

129 

6 

56 

538 

116 

611 

119 

47 

3. 

Kottbus . 

56 

214 

3  404 

113 

•  1 

3  035 

122 

368 

171 

2  363 

77 

. 

. 

1  269 

81 

1  069 

145 

24 

31 

4. 

Krossen . 

81 

361 

3  771 

1 

53 

15 

2  608 

25 

1  109 

141 

2  681 

66 

1  836 

76 

799 

62 

45 

108 

5. 

6. 

Friedeberg . 

38 

112 

2  184 

48 

m 

1  994 

179 

189 

49 

1  715 

95 

106 

151 

1  242 

113 

322 

114 

43 

77 

Guben . 

77 

198 

4  634 

160 

2  190 

10 

2  095 

26 

349 

124 

2  942 

117 

. 

971 

127 

1  970 

170 

. 

7. 

Königsberg  N./M.  .  . 

52 

186 

5  686  162 

5316 

111 

370 

.51 

4  674 

148 

190 

160 

2  953 

138 

1  530 

30 

* 

8. 

Landsberg  . 

50 

183 

3  751  118 

3 

10 

3  477 

106 

271 

2 

2  545 

11 

42 

143 

1  711 

27 

791 

21 

9 

9. 

Lebus  . 

67 

158 

1  954  117 

429 

110 

1  419 

44 

105 

143 

1  390 

23 

. 

66 

1  022 

122 

364 

!38 

57 

10. 

Luckau  . 

67 

105 

3  034 

31 

124 

2  829 

29 

i  204 

58 

2  713 

145 

7 

52 

1  290 

13 

1  386 

78 

30 

2 

24 

11. 

12. 

Lübben  . 

45 

128 

7  678 

19 

2 

77 

4  987 

41 

2  688 

81 

7  539 

62 

2 

148 

2  515 

1142 

4  657 

108 

363 

Soldin . 

30 

129 

3  849  176 

• 

3  646 

90 

203 

86 

2413 

149 

348 

137 

1  534 

20 

530 

172 

13. 

Sorau  . 

69 

152 

2  116 

18 

929 

57 

654 

173 

531 

148 

106 

. 

41 

32 

64 

148 

• 

# 

14. 

Spremberg . 

23 

34 

438 

153 

387 

101 

51 

52 

316 

52 

. 

71 

2 

245 

50 

• 

. 

1 5 

Sternberg . 

93 

468 

6  061 

45 

6 

133 

5  650 

46 

1  404 

46 

4  002 

96 

. 

2  999 

84 

985 

154 

17 

38 

16. 

Züllichau-Schwiebus  . 

57 

196 

3  854 

134 

43 

164 

3  315 

105 

495 

45 

3  435 

115 

192 

156 

1  571  147 

1  670 

172 

' 

• 

zusammen  .  .  . 

<141 

2  855 

(»0  458 

105 

4  OOS 

147 

48  571 

110 

7  878 

22 

45  283 

57 

2  739 

55 

23  841 

108 

18  120 

10 

570 

4 

V.  Kceapitiilation 

der 

Provinz  Brandenburg. 

.4.  Ileg.-Bez.  Potsdam  .  . 

1  038 

1  742 

58  141 

124 

2  235 

90 

53  045 

84 

2  800 

124 

42  825 

178 

2  490 

141 

28  822 

107 

1 1  403 

32 

103 

18 

II.  .,  „  Frankfurt  . 

041 

2  855 

1)0  458 

105 

4  OOS 

147 

48  57 1 

1 10 

7  878 

22 

45  283 

57 

2  739 

55 

23  841 

108 

18  120 

10 

570 

4 

zusammen*;  . 

1979 

4  597 

118  600 

49 

6  244 

63 

101617 

| 

20 

10  738 

146 

88  109 

55 

5  236 

16 

52  664  155 

29  529 

42 

679 

22 

1. 

VI.  Provinz  Sachsen. 

4.  Reg.-Bez.  Magdeburg. 

Kreise. 

Aschersleben . 

66 

1 52 

1  374 

35 

1 

| 

8 

34 

1  028 

98 

337 

8c 

1  198 

125 

1 

I  * 

625  3( 

555 

119 

16 

150 

% 

Kalbe . 

144 

197 

1  667 

17.- 

. 

lt 

1  229 

8 

,  438 

14t 

1  378 

128 

. 

426  151 

946 

IOV 

|  * 

3. 

Gardelegen . 

Halberstadt . 

13S 

23t 

4  627 

62 

3  664 

69 

962 

17t 

2  864 

46 

786  14' 

2  077 

79 

• 

4. 

41 

7t 

1  084 

10( 

)|  . 

980 

91 

104 

1 

1  04t 

5 

| 

. 

474  10C 

>  83 

176 

487 

89 

Jerichow  I . 

66 

ir 

3  318 

14c 

15 

1Ö€ 

3  099 

151 

208 

1  ^ 

3  16t 

>j  9C 

38 

14 

2  12' 

144 

1  00t 

112 

8C 

121 

6. 

Jerichow  II  . 

ob 

9t 

4  558 

12t 

)  11 

12c 

4  207 

11t 

338 

.  7( 

)  4  175 

177 

281 

138 

S  2  12' 

8; 

1  68b 

IC 

7. 

8. 

Neuhaldensleben  .  .  . 

51 

1  lt 

1  154 

15: 

li  35 

lf 

>  844 

78 

27c 

>  5t 

i  1  09r 

157 

. 

625  141 

!j  47; 

1 

’ 

125 

Oschersleben . 

56 

9t 

2  051: 

8t 

) 

. 

1  607 

m 

I  451 

15t 

1  2  04c 

164 

||  1  643  93  401 

12C 

9. 

Osterburg . 

36 

4 

2  624 

4! 

)  . 

. 

2  442 

13< 

181 

L  9. 

;  2  17c 

14c 

15' 

6' 

n|  1  158  75  858 

c 

. 

10. 

Salzwedel . 

’  121 

181 

4  061 

9' 

fil  12c 

4t 

)  3  388 

lt 

>  558 

1  38 

3  3  53t 

66 

11 

25 

1  038  175  2  488 

4£ 

. 

>  7; 

131 

11. 

Stendal . 

6 

7? 

3  26c 

>138  6 

i1  3  032 

15( 

>;|  22t 

!7‘ 

1  3  054 

31 

24; 

11; 

1  846  73  89; 

7.c 

12. 

Wanzleben . 

7( 

24 

1  767  17t 

1  C 

i  1  108 

4( 

)!  658 

12) 

S  1  20; 

68 

. 

9( 

|  553  150  514 

17t 

13. 

100 

13. 

Wernigerode . 

4t 

15t 

71( 

>  3; 

i  . 

# 

548 

1 

168 

2 

L  388 

144 

)|  229  96  15; 

9 

lI 

47 

14 

Wolmirstedt . 

151 

i  19; 

2  384 

l|  9- 

L  . 

2  09f 

8 

i,  288 

8 

j  1  99t 

7c 

1  05' 

1  5t 

594 

10; 

54 

99 

zusammen  .  .  . 

1  12' 

1  98' 

34  674!  2 

205  10' 

29  27.1 

5  19. 

3 

7  29  31" 

154 

733  8t 

li  14  71« 

)  81 

M  12  711 

2t 

i.l  14: 

142 

)  Von  den  nach  Col.  3.  überhaupt  abgezweigten  Flächeu  sind  3  973  Mrg.  59  Q.-Rth.  zu  öffentlichen  Anlagen  verwandt  worden. 
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4b. 


CJ  0/ 

©  tc 

c  = 
o  © 

t/J 

— 

ÜZ 


© 

-  £ 
£  & 
c  5  ti 
o  c: 

>• bß 

e^S 

«  §  - 

-•ö  „ 

Ü  «  -< 

21  ©  vj 
—  ^  © 
©  cß 

Ci  ^ 


Zabl 


5  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  zur 
Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 
worden 


zur  Anlage  von 


a. 


überhaupt  jl 


Ritter¬ 

gütern 


gespann¬ 

fähigen 

Nahrun¬ 

gen 


c. 


kleinen 

ländlichen 

Besitzun- 


Morgen  Q  B.'  Morgen ’.Q.R.  Morgen  Q.R.  Morgen  (j.R 


5b. 


Durch  die  Dismembra- 
tion  sind  neue  Haupt¬ 
güter  entstanden 


Durch  dieDismembrationen 
sind  von  den  bisher  bestan¬ 
denen  Hauptgütern  auf  ge 
löst  worden 


im  Einzelnen 


a. 


b. 


c. 


über¬ 

haupt 


Zahl 


bß 
,  Ci  S 


3  sä 

|Z  §>i  -  = 

lag  gäs 

“15  -  'S 


i-  —  — 

I  VT 


m 


Zahl 


6. 


1 

5 

51 


11 

12 


1 

4 

1 

9 

1Ö 

49 


558  92 
821  151 
467  141, 
2  128,  1 
1  023  1221, 
843  129 
1  751  142 
953  161 
948  12 
355  50 
500  42 

1  196!  69 

2  213. 114 
1  552  160 

15315  12« 


686 

907 


147 

67 


567  84 
951 !  7 
280  137 
615  163 
1012  16 


1  020 
605 
320 
74 
1  436 


131 

113 

66 

101 

27 


128  94 


121 
2  058 
414 

11  201 


121 

130 

28 

16« 


51 

15  315 

12« 

6  128 

72 

9 187  54 

1  856  . 

85 

1  771 

4« 

11  201 

169 

. 

.  | 

6  447 

2\ 

4  754  167 

1  224  . 

104 

1  120 

100 

26  517 

115 

: 

* 

12  575 

74 

13  942  41 

3  080  . 

189 

2  891 

2 

175 

90 

l 

175  90 

98!  . 

1 

97 

4 

294 

45 

107 

80! 

180  145 

143  . 

1 

142 

5 

1  763 

16 

[  . 

542 

6 

1221!  10 

234  . 

5 

229 

1 

38 

95 

. 

II 

. 

38  95 

11  . 

. 

11 

152 

53 

. 

106 

88 

45  145 

67i  . 

1 

66 

14 

382  132 

45 

41 

337  91 

65 

4 

61 

57 

6 

• 

57  G 

52  . 

. 

52 

1 

13  102 

'  .  1 

13  102 

75  . 

75 

9 

450  84 

1  ! 

220 

98 

229  166 

>25)  . 

'  3 

22 

5 

536  32 

• 

49 

98 

486  114 

108  . 

1 

107 

4 

211  107 

1 

161 

■  .  | 

50  107 

35  . 

4 

31 

4 

565  106 

242  120 

322  166 

215  1 

3 

211 

327  68 

j  ! 

308 

9,| 

19  59 

50  . 

3 

47 

2 

388 

19 

303 

20 

84  179 

126  . 

5 

121 

44 

5  356 

55 

2  086 

20 

3  270  35 

l  304  1 

31 

1  272 

230 

36 

328  56 

100  . 

7 

93 

241 

64 

580  37 

116  . 

3 

113 

134 

133 

333  8 

99  . 

2 

97 

210 

88 

1  917  93 

322  . 

3 

319 

885 

86 

138  36 

65  . 

14 

51 

152 

41 

691  88 

146  . 

4 

142 

700 

39 

1  051  103 

132  . 

7 

125 

692 

51 

261  1 10 

68  . 

10 

58 

463  145 

484  47 

119  . 

7 

112 

40 

. 

315  50 

77j|  . 

1 

76 

424  178 

75  44 

28  . 

3 

25 

160  124 

1  035  125 

196  . 

3 

193 

1  289 

6 

924  108 

175  . 

19 

156 

502  161 

1  049  179 

213  . 

2 

211 

6  128 

72 

9  187  54 

1  856  . 

85 

1  771 

407 

68 

279  79 

28  . 

5 

23 

256  120 

650  127 

88  . 

3 

85 

320 

56 

247  28 

67  . 

14 

53 

621 

104 

329  83 

14S  . 

7 

141 

51 

164 

228  153 

45  . 

2 

43 

531 

116 

84|  47 

68  . 

2 

66 

645 

8 

367  8 

73  . 

9 

64 

683 

57 

337  74 

107  . 

10 

97 

444  133 

160  157 

86  . 

5 

81 

24 

77 

295  169 

49  . 

1 

48 

74  101 

9  . 

9 

1  059 

58 

376  149 

97  . 

16 

81 

128  94 

41  . 

. 

41 

121  121 

25  . 

25 

1  068  127 

990  3 

254  . 

27 

227 

331 

174 

82 1  34 

39  . 

3 

36 

6  447 

2 

4  754  167 

1  224  . 

104 

1  120 

im  Einzelnen 


3 

d 


<D 

-O 

:P 


a. 

b. 

I 

C. 

| 

<3 

fl 

O 

£  a 

'Sb 

1  c e 
!  &.  a 

ÖD  | 

e 

A3 

Ci  © 

a 

<A  bß 

©  ■ 

49 

8 

9 

43 
10 
28 

44 
30 
22 

8 

3 

25 

38 

17 

334 


32 

28 

15 

34 
20 
21 

35 
30 

14 
20 

15 
45 

3 

3 

30 

31 

376 


334, 

376 


32 

27, 

42 

42 

7jj 

48t 

14 

2 

19 

27 

38: 

32 

5 

12 


Zahl 


7. 


Am  1.  Januar  1865 
waren  vorhanden 


a. 


b. 


<u 

.BP  0 

—  O 

y?  tß 
C 
C3  P 
p  u 
ci 

P-  ci 
cß 

Zahl 


.5  §p 

^  ü  fl 
ü  o  N 

P  ^ 


OJ 


«3 


8. 


Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4b  veränderten  und 
zu  Sb  neu  entstandenen, 
uud  nach  Abrechnung 
der  zu  6  aufgelösten 
Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 


a. 


b. 


pZ  c 
rt  br. 
as  s 
£.5?  r 


c. 

2  u  B 


Zabl 


27 

8 

4 

35: 

9l 

21 

30l 

28: 

18 

5 

3! 
25  i 

25 

13 


251 

284 


11 

11 

20 

12 

81 ! 
9j 

1 

16 
20 
24 ! 
4: 

1 

10 


22 


14 

2 

4 

3 


12 


22 


1  251  82 


30 

23 

15 
12 

16 
16 
30 
27 
10 
13 
13 
32 

3 

3 

23 

18 


13 


13 


284  «2 


82 

92 


710  1  535  174 


21 

16 

22 

30 


17 


14 

28 


45 

33 
59 
36 
48 

34 
63 

100 

62 


1  040 
1  321 
1  592 
1  657 
1  504 

1  230 

2  477 
851, 

1  982, 


61  1  650 

81  778i 


55 

65 

59 


1  101 

1  928 
1  6931 


1  564 

2  377 

2  137 

3  321 
1  918 
1  870 
3  175 

853 
3  753 
3  380 
1  538 

1  803 

2  561 

3  309 


78!  20  804  33  559 


42 

94 

49 

44 

27 


789 
2  041 
1  962 ! 
1  558 
1  534 


39 1  1  853 

42 1  1  909 

17  2  427 

46!  2  539 


2  729 
2  186 

3  671 
3  377 
2  130 
2  301 
2  581 

2  900 

3  450 


66  2  394  2  309 

21  1  130  1  069 

45  782  1  129 

93  2016  4309 

25  573  784 

55  2  897  2  882 

69  1  072  2  170 

774  27  476  39  977 


781  20  804  33  559 
774  27  476  39  977 

1  555  48  280  73  536 


10 

13 

14 
16 

52 
59 1 
29 
19 
58 
21 
34 
18 
4 
9 


438 

782 

1  467 
994 
1  288 
1  744 
1  065 
451 
1  234 
1  821 
1  541 
479 
138 
1  118 


2  544 

3  745 
4917 
1  873 

1  335 

2  925 
2  497 
2  560 

2  271 

3  098 
1  590 

4  099 

1  699 

2  985 


347  1  177  169  356  14  560  38  138 


45 

33 
59 
36 
48 

34 

63 
100 

62 

61 

81 

55 

64 
59 


1  028 
1  322: 
1  592  j 
1  629 

1  5'.o! 
1  220 ' 

2  460 
842 

1  973 
1  646 
778 
1  080 
1  927 
1  682 


1  635 

2  490 

2  229 

3  632 

1  968 

2  005 

3  286 
909 

3  861 
3  453 
1  563 

1  996 

2  705 

3  516 


780  20  689,  35  248 


42 

94 

49 

44 
27 
39 
42 
17 
46 
66 
21 

45 
93 
25 
55 
69 

774 


765 
2  022 
1  962 
1  553 
1  520 
1  842 

1  899 

2  422 
2  535 
2  383 
1  118! 

770, 
2  013 
571 
2  902 
1  067 


2  750 
2  266 

3  724 
34 
2  169 
2  362 
2  640 

2  994 

3  527 

2  350 
1  076 

1  197 

4  350 
809 

3  102 

2  193 


27  345  41005 


780  20  689  35  248 

774  27  345  41  005 

1  554  48  034  76  253 


10 

13 

14 
16 

52 

59 

29 

19 
58 

20 
34 
19 

4 

9 


432, 
774 
1  457 
983 
1  282 
1  731 
1  056; 

451 
1  223 
1  807 
1  525 
482' 
140! 
1  115 


2  620 
3  871 
5  124 
1  854 

1  401 

2  969 
2  544 
2  634 

2  290 

3  199 
1  607 

4  282 
1  742 
3  104 


35«  14  458!  39  241 
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Bezeichnung 

der 

Kreise, 

in  denen  in  der  Periode 
vom 

1.  Januar  1865 
bis 

dl.  Deceniber  1867 
Dismembrationen  vor¬ 
gekommen  sind. 


Zahl 

der 

Ort¬ 

schaf¬ 

ten. 


a  a 
S  &  o 
0-,  d 
2  2 

«J  V.  s 
<!«'-•—  — 
di 

■°o  s 

no  G .2; 

G  «/-s 

ü'SH 
Sh  21 

-G  3  C 

>  o  3 
^  1h  <d 

g-S  s 
•o—  3 
—  3  S 

Nc  “ 


3. 


Flächen-Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort¬ 
schaften  vorgekommeneu  Dismembrationen 


überhaupt 


a. 

von 

Ritter¬ 

gütern 


Davon  sind  abgezweigt 
b. 


4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zu  gelegt  worden 


Davon  sind  zugelegt 


von 

gespann¬ 
fähigen 
Nahrun¬ 
gen 


Morgen  Q.R.  MorgenlQ.R.  j  Morgen  |q.R.  Morgen  Q. 


C. 

von 

kleineren 
ländlichen 
Besitzun¬ 
gen 

R. 


a. 


überhaupt 


Ritter¬ 

gütern 


Morgen  Q.R'j Morgen  (j.R. 


b. 

gespann¬ 


fähigen 

Nahrun¬ 

gen 


c. 


in 

städti¬ 
schen  Be 
sitz  über¬ 
lgegangen 
Morgen  Q.R.  Morgen  Q.R.Mrg.  Q.R 


kleinen 

ländlichen 

Besitzun¬ 

gen 


d. 


1. 

2, 

3. 

4. 

5. 

6. 
7. 
8 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 


II.  Reg.-Bez.  Merseburg. 

Kreise. 

Bitterfeld .  84 

Delitzsch .  61 

Eckartsberga .  68 

Liebenwerda .  101 

Mansfeld,  Gebirgskr.  41 

Mansfeld,  Seekreis  .  .  58 

Merseburg .  1 1 

Naumburg . 1  i 

Querfurt .  114 

Saalkreis .  71 

Sangerhausen .  53 

Schweinitz . |  59 

Torgau .  35 

W  eissenfeis .  ]3 

Wittenberg .  29 

Zeitz .  3 

zusammen  ...  1  Oül 


C.  Reg.-Bez.  Erfurt. 

Kreise. 

Erfurt . 

Ileiligenstadt  .... 

Langensalza . 

Mühlhausen . 

Nordhausen  . 

Schleusiugen  .... 

Weissensee . 

Worbis . 

Ziegenrück . 

zusammen  .  . 


VI.  Ilcc-apitulation 

der 

Provinz  Sachsen. 


.4.  Reg.-Bez.  Magdeburg . 


ß. 

C. 


Merseburg 


„  Erfurt  .  . 
zusammen*) 


VII.  Provinz  Westfalen. 

A.  Reg.-Bez.  Münster. 
Kreise. 


Ahaus . 

Beckum . 

Borken . 

Koesfeld . 

Lüdinghausen.  . 

Münster . 

Recklinghausen  . 

Steinfurt . 

Tecklendorf .  .  . 
Warendorf.  .  .  . 


zusammen 


152 

87 

104 

208 

96 

93 

156 

1 

317 

111 

79 

71 

46 

273 

73 

45 

I  912 


1  766 

2  576 
1  900 
4  218 
1  187 

850 
1  714 
19 
4  831 
707 
603 

1  758 

2  211 

1  296 

2  873 
478 

28  994 


100  12 

45  582 

119  180 

156  29 

28  53 

138 
40 

174 
4 

28 
99 

139 
159 
112 

58 

lj  .  I  . 

140  I  049  41 


29 

100 

34 

45 


144 
21  50 


13  161 


1  563  36 
'  120 


1  925 
1  497 
4  064 


63 

105 


162 


779  1 16jj 
597  15 
1  0201127 

1  762,  59 
629  63 
372 1  78 

1  674  163 

2  169  93 

1  129  28 

2  493  160 
43dl  79, 


191 

68 
223 
125 
354 
253 
693 
19 
2  924 
56 
231 
83 
28 
157 
379 
44 


22  113  45  5  835 


35 

5 

22 

51 

47 

123 

93 

174 

125 

95 

21 

156 

85 

10 

78 

102 

54 


33 

370 

4  184 

73 

1  . 

2  947  141 

1  236 

112 

3  004 

134 

1  369 

111 

1  578 

23 

57 

30 

107 

2  187 

76 

1  853  131 

333 

125 

1  606 

112 

432 

;  90 

656 

1  63 

517 

139 

19 

58 

951 

94 

3 

20 

8191121 

128 

133 

580 

14 

5 

. 

,1  372 

[118 

181 

168 

. 

20 

17 

74 

3SC 

93 

107  178 

272 

95 

303 

128 

. 

::  79 

138 

211 

30 

12 

23 

138 

1  421 

23 

18 

43 

1  098  94 

304 

66 

948 

82 

84 

24  377 

48 

487 

10 

12 

23 

240 

23 

. 

122  52 

117 

151 

189 

49 

. 

23 

!  50 

162 

119 

3 

1 9 

44 

617 

129!:  . 

. 

428123 

189 

16 

487 

179 

. 

153 

1  59 

318 

21 

16 

29 

131 

2  467 

106 

• 

. 

1  431  115 

1  035 

171 

1  772 

30 

117 

. 

390 

17 

1  265 

13 

17 

28 

306 

74 

• 

j  • 

289  6 

17 

68 

293 

2 

. 

178 

16 

111 

121 

’  3 

199 

973 

12  750 

101 

21 

03 

9  099  01 

3  030 

37 

9  180 

10 

038 

114 

3  000 

80 

4  833 

104 

113 

127 

1  987 

34  074 

25 

205 

107 

29  273  1 

5  195 

37 

29  317 

150 

733 

83 

14  719 

82 

12  719 

23 

1  145 

001 

1912 

28  994 

140 

1  040 

41 

22  113  45 

5  835 

54 

24  921 

07 

1  800 

31 

11  504 

7 

10  500 

150 

981 

199 

973 

1 2  750 

101 

21 

03 

9  099  01 

3  030 

37 

9  180 

10 

038 

114 

3  000 

80 

4  833 

104 

113 

387 

4  872 

76  425 

146 

1  273 

91 

60  485  107 

1 

14  666 

128 

63  425 

47 

| 

3  238 

48 

29  883 

109 

i 

28  062 

103 

2  240 

32 

263 

3  164 

135 

34 

; 

130 

| 

1 

2  144)126 

985 

59 

2  5331 

56) 

94 

100 

1  200 

21 

1  205, 

3 

33  1 

50 

398 

3  264 

87 

427 

22 

1  910  152 

926 

93 

2  904 

132 

501 

142 

1  063 

68 

1  236 

1211 

102  1 

38 

173 

1  880 

160 

1  442  173 

437 

167 

1  476 

174 

122 

t 

359 

142 

919 

95 

75  1 

36 

253 

3  188  128 

39 

18 

2  529  169 

619 

121 

2  833 

99“ 

369 

165 

1  303 

44 

824 

81 

335  1 

*21 

86 

3  086  114 

181 

32 

2  413  74 

492 

8 

2  806 

63' 

1  132 

66 

1  206 

61 

375 

179 

91-1 

3*2 

82 

1  946 

• 

. 

1  636  56 

310 

101 

1  297 

81 

107 

68 

715 

49 

474 

144 

68 

829 

4  927 

oO 

898 

136, 

2  572  177 

1  455 

97 

4  462 

34 

1  318 

18 

1  894 

158 

1  236 

129! 

12 

2*2 

143 

2  476 

44 

. 

. 

1  710  167 

765 

57 

1  863 

91! 

12 

82 

1  107 

40 

700 

143 

43 

26 

134 

2  774 

138 

• 

2  242  42 

532 

96 

2  027 

71, 

63 

1  109 

80 

824 

12 

93 

29 

125 

1  574 

127 

1  1  1 

3 

957l  56'; 

606 

68 

1  305 

49 

111 

172 

470 

50 

700 

134 

22 

354 

2  480 

28  285 

00 

1  501 

101 

19  501  112 

7  131 

147 

23  510 

1 

130 

3  770 

156 

10  430 

3 

8  498 

141 

811 

1  657  57 

2  409  135) 
1  395  161 

3  619  54 
1017  54 

782.139 
1  682  132 
13  174 
3  378  67 
666 
502 


1  608 
1  986 


78 

104; 

173 

941! 


1  135  104:, 

2  702  100i| 
361  61 


70 

42 

895 

95 

• 

629 

111 

61 

169 

744 

60 

1255 

105 

409 

150 

161 

136 

721 

10 

492 

163 

20 

92 

103 

148 

1  285 

51 

1 

791 

29 

439 

6 

26 

• 

604 

11 

386 

133 

90 

13 

172 

554 

111 

214 

36 

289 

60 

777 

36 

558 

156 

57 

60 

. 

. 

. 

13 

174 

67 

75 

927 

165 

2 

353 

7 

. 

. 

74 

533 

154 

132 

30 

4 

170 

250 

85! 

247 

29 

152 

179 

626 

39! 

754 

128 

75 

7 

48 

133 

1  045 

6& 

897 

75i 

113 

160 

872 

711 

134 

160 

14 

73 

13 

62: 

911 

120 

1 

475 

112 

241 

166 

• 

212 

148 

17 

163 

70 

110 

860 

31 

11  504 

7 

10 

509 

150 

981 

53 

88 


72 


53 

72 

87 


79 

6 

96 

53 

1» 
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4b. 

— 

5  a. 

5b. 

6. 

7. 

8. 

_  a 

S  <v 

Von  den  abgezweigten  Flächen 

sind  zur 

Durch 

die  Dismembra- 

Durch  dieDismembiationen 

Am  1 

Januar  1865 

Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4  b  veränderten  und 

D  bß 

m 

Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 
worden 

tion  sinn  neue  Haupt¬ 
güter  entstanden 

denen  Hauptgütern  aufge¬ 
löst  worden 

waren  vorhanden 

zu  5  b  neu  entstandenen, 
und  nach  Abrechnung 
der  zu  6  aufgelösten 

t&t 

—  05 

zur  Anlage  von 

im 

Einzelnen 

im 

Einzelnen 

a. 

b. 

O 

d 

C. 

Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 

>  .2  bß 
'05  ’S 

a. 

b. 

c. 

a. 

b. 

c. 

a. 

b. 

c. 

r~  Ö 

a. 

b. 

c. 

3  c*— 

7  J  5 

3  fl  § 

überhaupt 

Ritter- 

gespann¬ 
fähige  J 

kleinen 

ländlichen 

über¬ 

haupt 

5 

oß 

X  cb 

2  <5  S 

cb  bß 

"2  S 

.§  bß 

-4-3 

a> 

’bß 

cb  ' 

2Z  3 

bßi 

A'j  C 

'S  S 

■e  bß 

-=■  - 

O J 
-4-3 

bß 

s- 

:c3 

'I  | 

c3  JZZ 

.3  ^  bt 

O.H  N 

Ö  r—l 

s 

bß 

P&3  1 

O.  <d  a* 

rw  ä 

2  cj 

’°n 

25  0  a 

0  n 

-_ö  ^ 

-  05  bß 

gütern 

Nahrun- 

Besitznn- 

<1? 

-«-j 

bß  -  M 

iz; 

£  ii 

CO 

O  r 

bß_d  ~ 

‘2  £ 

4— 1 
-(-3 

I'z 

•-1  C/3 

O 

<13 

£.2?  ?  1 

bß_a  *H  | 

jpg  , 

3  o 

gen 

gen 

s 

:cö 

3  ca 

PS 

:cö 

t-t— 

A4  02 

2 

oß 

Q-* 

1 

A4  ca 

Zahl 

Morgeu 

Q.R. 

Morgen  iQ.  Pu 

Morgen  | Q.R. 

Morgen 

Q.R. 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

7 

109 

43 

53 

162, 

• 

55 

61 

39 

2 

37 

15 

12 

3 

50 

1  302 

1  577 

50 

1  299 

1  611 

20 

90 

20 

90 

8 

2 

6 

24 

18 

6 

46 

2  134 

1  383 

46 

2  118 

1  383 

8 

504 

138 

296 

77 

208 

61 

66: 

7 

59 

50 

33 

17 

48 

1  547 

2  681 

48 

1  529 

2  723 

11 

599 

108 

295 

66 

304 

42 

90 

8 

82 

31 

29 

2 

20 

1  614 

2  312 

20 

1  604 

2  392 

169 

154 

19 

90 

29 

90 

120 

154 

i 

1 

6 

20 

7 

13 

26 

611 

3  145 

26 

605 

3  138 

67  179 

1 

67  179 

521 

. 

52 

5 

2 

3 

41 

691 

3  668 

41 

689 

3  717 

2 

31 

88 

31 

88 

44 

44 

11 

10 

1 

55 

734 

3  579 

55 

726 

3  622! 

a 

6 

1 

1 

. 

. 

4 

462 

1  022 

4 

462 

1  023, 

8 

1  4.B2  1  1 7 

* 

655 

37 

797 

80 

112 

4 

108 

68 

10 

58 

47 

480 

5  190 

47 

482 

5  240 

2 

39 

130 

27  169 

11 

141 

65 

2 

63 

8 

6 

2 

26 

1  140 

2  772 

26 

1  138 

2  8331 

1 

100 

175 

100  175 

57 

57 

10 

2 

8 

48 

1  405 

4  986 

48 

1  404 

5  0351 

149 

146 

149  146 

40 

40 

5 

5 

. 

25 

1  673 

1  621 

25 

1  668 

1  661 

225 

65 

189 

36 

65 

13 

3 

10 

8 

8 

, 

28 

1  568 

2  330 

28 

1  563 

2  3401 

161 

8 

23 

138 

8 

147 

2 

145 

18 

14 

4 

53 

1  341 

5  349 

53 

1  329 

5  490! 

170 

138 

170  138 

33 

# 

33 

13 

11 

2 

14 

1  897 

1  611 

14 

1  886 

1  642| 

116 

120 

98  138 

17  162 

10 

1 

9 

13 

8 

5 

25 

942 

1  175 

25 

935 

1  179: 

39 

3  929 

79 

19 

90 

1  689 

19 

2217 

150 

784 

32 

752 

299 

175 

124 

556 

19  541 

44  401 

556 

19  437 

45  029 

36 

1  179 

118 

1 

430 

58 

749 

60 

208 

31 

177 

219 

60 

159 

1  009 

2  464 

1  016 

2  482' 

9 

580 

144 

313 

175 

266 

149 

81 

8 

73 

70 

25 

45 

16 

541 

1  829 

16 

533 

1  857 

1 

372 

83 

150 

5 

222 

78 

46 

6 

40 

24 

16 

8 

23 

531 

1  052 

23 

522 

1  084 

5 

67 

88 

( 

67 

88 

36 

36 

23 

4 

19 

. 

467 

1  664 

. 

468 

1  681 

6 

472 

121 

• 

332 

44 

140 

77 

38 

§ 

30 

24 

15 

6 

30 

330 

1  151 

30 

329 

1  172: 

50 

154 

. 

50  154 

21 

. 

21 

14 

4 

10 

2 

201 

1  672 

2 

197 

1  683 

1 

129 

140 

90 

39  140 

26 

4 

22 

10 

5 

5 

16 

405 

1  277 

16 

405 

1  294 

14 

695 

76 

229 

90 

465  166 

95 

6 

89 

88 

22 

66 

10 

340 

859 

10 

338 

882 

1 

13 

72 

. 

. 

13 

72 

7 

• 

. 

7 

6 

5 

1 

5 

335 

366 

5 

331 

372j 

73 

3  562 

96 

1  546 

12 

2016 

84 

558 

63 

495 

478 

156 

322 

102 

4  159 

12  334 

102 

4  139 

12  507 

44 

5  356 

55 

2  086 

20 

1  * 

3  270 

35 

1  304 

1 

31 

1  272 

347 

1 

177 

169 

356 

14  560 

38  138 

356 

14  448 

39  241 

39 

3  926 

78 

19 

‘io 

1  689 

19 

2217 

149 

784 

32 

752 

299 

175 

124 

556 

19  541 

44  401 

556 

19  437 

45  029 

73 

3  562 

96 

. 

. 

1  546 

12 

2016 

84 

558 

. 

63 

495 

478 

. 

156 

322 

102 

4  159 

12  334 

102 

4  139 

12  507 

156 

12  845 

49 

- 

19 

90 

5  321 

51 

7  504 

88 

2  646 

1 

126 

2  519 

1  124 

1 

508 

615 

1014 

38  260 

94  873 

1  014 

38  034 

96  777 

6 

590 

144 

306 

114 

284 

30 

12 

2 

10 

25 

9 

16 

* 

3 

1  285 

1  547 

3 

1  284 

1  541 

1 

359 

135 

. 

. 

. 

359 

135 

88 

1 

87 

24 

11 

13 

13 

753 

2  899 

13 

744 

2  973 

2 

401 

110 

• 

159 

27 

242 

83 

45 

3 

42 

22 

7 

15 

6 

1  183 

2  011 

6 

1  181 

2  038 

2 

355 

29 

. 

. 

355 

29 

42 

# 

42 

45 

19 

26 

16 

1  393 

1  677 

16 

1  376 

1  693 

1 

254 

51  . 

187 

32 

67 

19 

28 

3 

25 

35, 

16 

19 

31 

1  161 

2  960 

31 

1  149 

2  966 

2 

648 

176i  . 

261 

112 

387 

64 

46 

3 

43 

18 

7 

11 

19 

1  513 

2  643 

19 

1  511 

2  675 

3 

453 

6 

• 

94 

92 

358 

94 

172 

2 

170 

52 

13 

39 

18 

1  845 

3  880 

18 

1  837 

4011 

• 

560 

49 

. 

132 

86 

427 

143 

76 

3 

73 

25 

10 

15 

5 

1  183 

2  307 

5 

1  176 

2  365 

. 

714 

144|  • 

37 

14 

677 

130 

76 

1 

75 

48 

m 

. 

26 

22 

6 

1  397 

2  609 

6 

1  372 

2  662 

1 

269 

78 

* 

• 

• 

269 

78 

19 

' . 

19 

26 

9 

17 

12 

868 

2  220 

12 

860 

2  222 

18 

4  608 

22 

* 

1  178 

117 

3  429 

85 

604 

18 

586 

320 

127 

193 

129 

12  581 

24  753 

129 

12  490 

25  146 
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1 

1 

2. 

3. 

Bezeichnung 

der 

Kreise, 

in  denen  in  der  Period» 

1 

Zahl 

o  L 

.1°  s 

2  a 
o  0,  ° 

•-  5  2 

Flächcn-Umfang  der  in  den  betreffenden  Ort¬ 
schaften  vorgekommenen  Dismembrationen 

3;  der 

«ß  «'S 

Ui  v 

Davon  sind 

abgezweigt 

I  Laufende  Nr. 

vom 

1.  Januar  1865 
bis 

31.  December  1867 
Dismenibrationcn  vor- 
gekommen  sind. 

Ort¬ 

schaf 

ten. 

I 

’S  c.ü 

S-gQ 

j=  ?  a 
?)£■  2 
"tu 

&  2  i 

überhaupt 

Morgen  |  Q.R 

fl 

a. 

von 

lj  Ritter¬ 
gütern 

.  Morgen  Q.B 

b. 

von 

gespann¬ 

fähigen 

Nahrun¬ 

gen 

.  Morgen  Iq.1 

c. 

von 

kleineren 

ländlichen 

Besitzun¬ 

gen 

.  Morgen  iQ.R. 

1 

1  1- 

II.  Reg.-Bcz.  Minden. 

Kreise. 

Bielefeld . 

21 

2S0 

973 

5E 

5 

121 

28: 

>  62 

68‘ 

49 

2. 

Büren . 

41 

471 

4216 

175 

. 

3  15( 

)  12 

1  06( 

163 

3. 

Halle  . 

3 

4 

168 

1 

10( 

)  42 

6' 

139 

4. 

Herford . 

49 

266 

1  164 

[125 

791 

1  64 

S5( 

61 

1  5. 

Höxter . 

20 

322 

2  254 

72 

60 

165 

1  861 

175 

531 

92 

6. 

Lübbecke  . 

34 

236 

1  406 

132 

9 

912 

145 

484 

167 

7. 

Minden . 

32 

415 

2  770 

!  16 

1  927 

83 

842 

113 

8. 

Paderborn . 

2 

4 

161 

8 

. 

59 

20 

101 

168 

9. 

Warburg . 

25 

72 

986 

49 

824 

56 

161 

173 

10. 

Wiedenbrück . 

13 

31 

1  343 

111 

. 

|  . 

1  250 

52 

93 

59 

zusammen  .  .  . 

24« 

2  1«1 

1«  122 

28 

72 

112 

11  159 

172 

4  889 

104 

1. 

C.  Reg.-Bez.  Arnsberg. 

Kreise. 

Altena . 

8 

137 

2  160 

21 

1 

93 

1  410 

129 

747 

159 

2. 

Arnsberg  . 

71 

242 

1  972 

133 

39 

90 

1  090 

147 

842 

76 

3. 

Bochum . 

57 

338 

3  484 

9 

610 

152 

1  874 

174 

998 

43 

4. 

Brilon . 

61 

62 

1  791 

90 

4 

21 

1  362 

48 

425 

21 

5. 

Dortmund . 

92 

651 

2  279 

27 

158 

43 

1  860 

10S 

260 

56 

6. 

Hagen  . 

42 

210 

979 

148 

8 

149 

414 

98 

556 

82 

7. 

Hamm . 

78 

243 

1  156 

. 

94 

844 

124 

310 

142 

8. 

Iserlohn . 

24 

111 

1  048 

152 

32 

72 

762 

111 

253 

149 

9. 

Lippstadt . 

55 

590 

1  670 

29 

17 

169 

1  082 

8 

576 

32 

10. 

Meschede  . 

90 

150 

2  568 

152 

25 

149 

2  386 

98 

156 

85 

11. 

Olpe . 

96 

2  930 

2  930 ! 

33 

. 

2  292 

135 

637 

78 

12. 

Siegen . 

136 

2  404 

6  613 

74 

. 

3  003 

59 

3  610 

15 

13. 

Soest . 

105 

472 

2  487 

76 

16 

12 

1  653 

110 

817 

134 

14. 

Wittgenstein . 

53 

826 

2  942 

85 

. 

.  ; 

2  322 

3 

620 

82 

zusammen  .  .  . 

968 

9  42« 

34  090  13« 

915 

144 

22  301 

92 

10  813 

74 

VII.  RccapiRiIafion 

der 

Provinz  Westfalen. 

.4.  Ileg.-Bez.  Münster  .  . 

354 

2  48« 

28  285 

6« 

1  591 

l«l 

19  561 

112 

7  131 

147  5 

R.  „  „  Minden  .  . 

24« 

2  1  «1 

1«  122 

28 

72 

112 

11  159 

172 

4  889 

1 04 

6.  „  „  Arnsberg.  . 

968 

9  42« 

34  «9«  13« 

915 

144 

22  361 

92 

1«  813 

74  2 

zusammen*)  .  . 

1  562 

14013 

78  498 

38 

2  580 

57 

53  083 

16 

22  834 

145  5 

Ilaupt-Recapitiilatioii. 

I.  Provinz  Preussen  .  . 

4  098 

10  807 

247  524 

108 

26  722 

163 

208  791 

127 

12  009 

178  12 

II.  „  Posen  .  .  . 

2  274 

7  224 

133  810  155 

21  159 

129 

98  539 

18 

14  112 

8  7 

III.  „  Pommern  . 

1  538 

3  021 

81041 

37 

2  807 

57 

72  321 

121 

5  912 

39  4 

IV.  „  Schlesien.  . 

3  374 

11  078 

119  423 

20 

9  642 

16 

83  073 

85 

26  707 

99  7 

V.  „  Brandenburg 

1  979 

4  597 

118  600 

49 

6  244 

63 

101  617 

20 

10  738 

146  8 

VI.  „  Sachsen  .  . 

2  387 

4  872 

76  425  146 

1  273 

91 

60  485 

107 

14  666 

128  6 

VII.  „  Westfalen  . 

1  562 

14013 

78  498 

38 

2  580 

57 

53  083 

16 

22  834 

145  5 

1 

zusammen**) .  . 

17  212 

55  612  f 

155  324 

13 

0  430 

36 

>77  911 

1 

134 

06  982 

23  53 

4  a. 


Von  den  abgezweigten  Flächen  sind  schon  bestehenden 
Nahrungen  zugelegt  worden 


a. 


überhaupt  l| 


Ritter¬ 

gütern 


Davon  sind  zugelegt 


b. 

gespann- 


fälligen 

Nahrun¬ 

gen 


c. 


d. 


Morgen  'Q.R.  Morgen  Q.R.  Morgen  '(Hl.  Morgen  Q.R. 


kleinen 
ländlichen  s,  dt  V>'  I 
Besitzun-  ^•.enBe- 

gen  ’sltz  uber' 
(gegangen 

1  Mrg.  Iq.R. 


449  32 
4  042  130 
125  50: 

1  128  34 

2  273  15 
1  039  144 
1  678  137 

127  168 
816  84: 
1  215  127 


12  897 


21 


S38 


273 

7 


93 

I  213 


1  070 

1  773 

2  174 
1  701 
1  545 

718173 
966  172 
548  149 
1  528  143 
1418  28 

1  182  19' 

3  303  lollj 

2  116  85 
1  904  105j 

21  953  52 


77 

502 

47 

290 

8 

42 

20 

50 


119 

151 

9 

96 

117 

132 


48  38 
2  016  144 
61  111 
357  85 
1  194  129 
492  129, 
677  112 
92  12 


496 

643 

«081 


95 

73 

143 

134 

26 

110 

176; 


400  39 
1  140  56lj 
63  119! 
769  95 
633  47 
540  6 

1  000  109 
2!  148(| 
225  150 
457  (  95 


46 

1 

171 


135 

171 

34 

48 


177 
119: 

156  5  233  144 


671  10 
784  144 
1  155:172, 
691  136 
1  038  159 
236  91 
516  111 
298  61 
944  1 58 ! 
779  15 
537  140 


399 

911 


50 

41 


17  21 
»3  52 

58  361  23 


.  I  •  488 

9  158!  1222 

.  j  .  1 368 

1  050  50  10  735 


3  770  1 56 
1  213  132 
1  050  50 

6  034  158 


88  7  720  158 

54  8  224  128 
107  4  005  87 

83  4  282  40 

55  5  236  16 
47  3  238  48 
23  6  034  158 


1 0  430 
6  081 
10  735 

27  247 


40 

171 

64 

32 


93  792 
45  661 
24  856 
24  355 
52  664 
29  883 
27  247 


3 

15« 

32 

11 


515  141 

962  69 
208  179, 
286!  7u 
302  74 
229 !  158 
468  149 
639  13 


616 
2  794 
798 
536 

0  «60 


37! 

43 

77 

41 

«2 


97  38  742  95  298  461 


102 

78 

58 

143 

155 

169 

11 

176' 


8  498  141 
5  233  144 

9  660  «2 


23  401 


167 


23  868  135 

15  260  167 

16  299  18 
49  731  124 
29  529(  42 
28  062  103 
23  401  167 

186  154  36 


28 

21 

85 


22 

6S 

39 


498  88 


811  101 

367  129 
498  88 

1  677  47 


365  53 
1  585  41 
247  124 
1  415  136 
679  22 


2  240 
1  677 

8  210 


87 

47 

150 


98 


v011.  d2n,  nac,‘  CoIo,lne  3  überhaupt  abgezweigten  Flächen  sind  584  Morgen  170  Q.-R.  zu  öffentlichen  Anlagen  verwandt. 

)  Aach  Colonne  4  a  überhaupt  sind  von  den  abgezweigten  Flächen  schon  bestehenden  Nahrungen  zugelegt  worden  531  5Ö9  Morgen.  97  Q.-R.  Zu  öffentlichen  Anlagen 
Q.-R.,  Brandenburg  3  973  Mrg.  59  Q.-R.,  Sachsen  105  Mrg.  50  Q.-R,,  Westfalen  584  Mrg.  170  Q.-R.,  zusammen  7  982  Mrg.  174  Q.-R.  Als  Summe  dieser  drei  Flächen  ergiebt 


33  s 

114  93 

307  129 


6  1001 
187  58 

105  141 1 

04  20| 
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4  b. 

5  a. 

5  b. 

6. 

7. 

8.  . 

Von  den  abgezweigten  Flächen 

sind  zur 

Durch  die  Dismeinbra- 

Durch  die  Dismembi ationen 

Am  1 

Januar 

1865 

Mit  Hinzurechnung  der 
zu  4b  veränderten  und 

r  i  — 1. 

X  ^  3J 

Anlage 

neuer  Haupt  guter 
worden 

verwendet 

tion  sind  neue  Haupt¬ 
güter  entstanden 

denen  Hauptgütern  aufge¬ 
löst  worden 

waren  vorhanden 

zu  5  b  neu  entstandenen 
und  nach  Abrechnung 
der  zu  6  aufgelösten 

4Z  1 

zur  Anlage  von 

im 

Einzelnen 

im 

Einzelnen 

a. 

b. 

c. 

Besitzungen  bleiben  am 
Schlüsse  der  Periode 

o  a  'c 
?-•-  fe£ 

a. 

b. 

c. 

a. 

b. 

c. 

a. 

b. 

c. 

O 

•SPa 

—  a 

a. 

b. 

c. 

—  —  -.ri 

x  C  — 

__  i<  C 

"o  a  S. 

überhaupt 

Ritter- 

gespann-  l 
fähigen 

kleinen 

ländlichen 

über¬ 

haupt 

! 

<v 

faß 

a  — 

c3  bC 

z  s 

.3  cß 

iS  2  S 

-4-3 
&  ' 
£3 

S-t 

0 

faß 

a<-*  oj 
ci  bß 

"a  « 
.2  faß 
;2  o  a 

G>"%  N 

<V 

■+3 

öß 

Sh 

JZ  O 

iß 
^  fl 

Z,  Z> 
c3 

•S  ^ 
;3  0  n 

5 

5 

bß 

§ 

bß 

Aa  a 

.2  bß 

3-2 

gütern 

Nabrun- 

Besitzun- 

S 

3.5P  g 

öß_a 

a  iz  -*-» 

'S  '1 

c3  II 

0 

x  hß  a 

—  Z. 

bßJ2 

•fl  *co 

QJ  oj) 

O 

g.SP? 

fcß-a  ~  1 

’S 

gen 

gen 

1 

P3  1 

:eö 

«4-1 

^  oa 

.2 

cd 

:eö 

«4-*  i 

CC 

PS 

bß 

Z4  CP 

AÄ  CQ 

Zahl 

i 

Morgen 

Q.R.1  MorgenlQ.R. 

Morgen 

Q.R. 

Morgen 

Q.S. 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

i 

524 

27 

129 

149 

394 

58 

274 

1 

273 

4 

3 

l 

4 

414 

2  086 

4 

413 

2  318 

30 

174 

45 

24 

150 

45 

33 

5 

28 

85 

34 

51 

11 

1  567 

2  948 

11 

1  568 

2  925 

42 

131 

. 

42  131 

4 

# 

4 

4 

1 

3 

6 

751 

1  260 

6 

750 

1  261 

6 

513 

91 

54 

140 

458 

131 

110 

1 

109 

14 

8 

6 

33 

3  105 

11  491 

33 

3  104 

1 1  594 

4 

169 

147 

. 

141 

20 

28 

127 

13 

4 

9 

22 

16 

6 

25 

1  321 

3  544 

25 

1  313 

3  5471 

2 

306 

85 

306 

85 

44 

. 

44 

23 

9 

14 

10 

1  522 

3  751 

10 

1  515 

3  781 

1 

1  091 

59 

. 

993 

116 

97 

123 

85 

2 

83 

23 

12 

11 

8 

1  653 

4  952 

8 

1  644 

5  024 

33 

20! 

23 

20 

3 

3 

3 

. 

3 

5 

934 

1  415 

5 

934 

1  414| 

1 

156 

145: 

131 

44 

25 

101 

11 

2 

9 

24 

12 

12 

19 

1  136 

2  407 

18 

1  127 

2  404 

127 

164 

. 

. 

127 

164 

20 

• 

20 

9 

8 

1 

1 

842 

1  982 

1 

834 

2  001 

45 

3  140 

14 

l 

* 

1  474 

109 

1  665 

85 

597 

' 

15 

582 

211 

103 

108 

121 

13  245 

35  835 

121 

13  202 

36  309 

1  089 

115', 

586 

12 

503 

103 

59 

7 

52 

12 

8 

« 

4 

8 

1  009 

3  412 

8 

1  008 

3  460 

i 

187 

1141 

36 

. ! 

151 

114 

68 

1 

67 

53 

13 

40 

14 

772 

2  239 

14 

761 

2  266 

10 

1  309 

141 

269 

61 

1  040 

80 

285 

14 

271 

85 

1 

7 

77 

20 

905 

4  620 

19 

922 

4  814! 

2 

89 

172 

64 

42: 

25 

130 

6 

1 

5 

25 

15 

10 

10 

1  005 

2  640 

10 

993 

2  635 

477 

92 

3 

48 

474 

44 

474 

# 

474 

14 

9 

5 

28 

1  195 

3  200 

28 

1  186 

3  669 i 

2 

260 

156 

260 

156 

68 

68 

33 

3 

30 

13 

755 

4  766 

13 

754 

4  804 

1 

189 

8 

.  1 

189 

8 

51 

. 

51 

17 

7 

10 

20 

1  041 

2  737 

20 

1  035 

2  7781 

1 

500 

3 

280 

76 

219 

107 

39 

3 

36 

13 

4 

9 

10 

582 

1  906 

10 

582 

1  933 

147 

66 

48 

25 

99 

41 

57 

1 

56 

39 

15 

24 

17 

842 

2  262 

17 

828 

2  294 

2 

1  150 

124, 

368 

90 

782 

34 

65 

2 

63 

18 

7 

11 

15 

953 

2  458 

15 

950 

2  510 

7 

1  748 

14. 

762 

986 

14 

105 

. 

17 

88 

54 

34 

20 

4 

1  213 

2  473 

4 

1  203 

2  541 

21 

3  309 

103 

887 

121 

2  421 

162 

377 

9 

368 

273 

48 

225 

1 

650 

5  489 

1 

632 

5  632! 

339 

175 

m 

. 

339 

175 

89 

.  - 

89 

79 

12 

67 

26 

1  015 

3  517 

26 

1  003 

3  539 

12 

1003 

146 

688 

169 

314 

157 

139 

10 

129 

95 

25 

70 

. 

1  142 

3  358 

. 

1  139 

3417 

59 

11  803 

169 

3  994 

104 

7  809 

65 

1  882 

65 

1  817 

810 

1 

207 

602 

186 

13  070 

45  077 

185 

12  996 

46  292 

1 

18 

4  608 

22 

1  178 

117 

3  429 

85 

604 

18 

586 

320 

127 

193 

129 

12  581 

24  753 

129 

12  490 

25  146 

45 

3  140 

14 

. 

1  474 

109 

1  665 

85 

597 

15 

582 

211 

, 

103 

108 

121 

13  245 

35  835 

121 

13  202 

36  309 

59 

11  803 

169 

• 

. 

3  994 

104 

7  809 

65 

1  882 

• 

65 

1  817 

810 

1 

207 

602 

186 

13  079 

45  077 

185 

12  996 

46  292 

122 

19  552 

25 

6  647 

150 

12  904 

55 

3  083 

* 

98 

2  985 

1  341 

1 

437 

903 

436 

38  905 

105  665 

435 

38  688 

107  747 

432 

120  393 

151 

7  523 

140 

80  098 

10 

32  772 

1 

6  038 

4 

1  208 

4  826 

1  175 

* 

813 

362 

2  146 

89  340 

88  327 

2  150 

90  161 

92  791 

295 

63  038 

70 

835 

23 

38  644 

117 

23  558 

110 

4  651 

1 

674 

3  976 

1320 

. 

867 

453 

1648 

49  209 

63  895 

1  649 

49  311 

67  418 

139 

34  979 

33 

' 

. 

22  859 

19 

12  120 

14 

2  027 

1 

322 

1  704 

612 

1 

447 

164 

1  928 

23  976 

42  428 

1  928 

23  990 

43  968 

167 

38  445 

19 

2  545 

5 

16  373 

52 

19  526 

142 

4  791 

1 

372 

4  418 

913 

1 

570 

342 

3  060 

63  974 

218  360 

3  060 

63  943 

222  436! 

100 

26  517 

115 

1 

. 

12  575 

74 

13  942 

41 

3  080 

1 

189 

2  891 

710 

1 

535 

174 

1  555 

48  280 

73  536 

1  554 

48  034 

76  253 

156 

12  845 

49 

19 

80 

5  321 

51 

•  7  504 

88 

2  646 

1 

126 

2  519 

1  124 

1 

508 

615 

1014 

38  260 

94  873 

1014 

38  034 

96  777 

122 

19  552 

25 

• 

• 

6  647 

150 

12  904 

55 

3  083 

' 

98 

2  985 

1  341 

1 

437 

903 

436 

38  905 

105  665 

435 

38  688 

107  747 

1411 

315  771 

102 

10  923 

78  182  519 

ll 

113 

1 

122  328 

91 

26  316 

8 

2  989 

23  319 

7  195 

5 

4  177 

3  013 

11  787 

351  944 

687  084 

11  790 

352  167 

707  390 

sind  von  den  abgezweigten  Flächen  verwandt  worden:  in  der  Provinz  Preussen  1  383  Mrg.  49  Q.-R.,  Posen  40  Mrg.  31  Q.-R..  Pommern  653  Mrg.  77  Q.-R.,  Schlesien  1 192  Mrg. 
sich  die  nach  Col.  3  überhaupt  abgezweigte  Fläche  mit  855  324  Mrg.  13  Q.-R. 
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K.  Uebersicht  der  gesaramten  Bodenbewegung  während  der  Jahre  1865  bis  1867. 


1. 

2. 

3. 

4. 


7. 


8. 


I.  Provinz  Preussen. 

\on  den  Anfang  1865  bestandenen  Stellen  und  Gütern  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.) . 

/  bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu¬ 
gelegt  (Uebers.  J.  Col.  4  a.) . 

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.)  .  . . 

iu  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.) . 

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet . 

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die  spann¬ 
fähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  . 

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.) . 

Durch  Cousolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
II.  Col.  4.) . . 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


zusammen 


II.  Provinz  Posen. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Stellen  und  Gütern  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3) . 

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu 

gelegt  (Uebers.  J.  Col.  4  a.) . 

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

Uebers.  J.  Col.  5a.) . 

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers 

J.  Col.  4a.) . 

.  zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  .... 

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die 
spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.)  .  . 

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A 
Col.  5  und  6.) . 

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers 
H.  Col.  4.) . . 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


zusammen 


III.  Provinz  Pommern. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.) . 

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu¬ 
gelegt  (Uebers.  J.  Col.  4  a.) . 

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Ueoers.  J.  Col.  5a.) . 

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.) . 

zu  öffentlichen  Anlagen  verwandt . 

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.) . 

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.) . 

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.) . 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


Die 

Rittergüter 

haben 

Die  spann¬ 
fähigen  Stellen 
haben 

Die  nicht  spann¬ 
fähigen  Stellen 
haben 

In 

städti¬ 

schen 

Besitz 

Zu 

öffent¬ 

lichen 

Anlagen) 

sind 

ver¬ 

wandt 

Morgen. 

ge¬ 

wonnen 

Morgen. 

ver- 

loren 

,  Morgen. 

ge¬ 

wonnen 

Morgen. 

ver- 
!  loren 

Morgen. 

ge¬ 

wonnen 

Morgen. 

ver¬ 

loren 

Morgen. 

sind 

überge¬ 

gangen 

Morgen. 

26  723 

!  208  792 

12  01C 

. 

7  721 

. 

93  793 

23  869 

. 

7  524 

; 

80  098 

32  772 

. 

. 

. 

. 

# 

365 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1  383' 

• 

■  . 

• 

1  978 

• 

• 

• 

. 

. 

3  582 

1  625 

, 

• 

# 

9  036 

• 

. 

9  036 

. 

. 

, 

24  281 

26  723 

177  473 

221  431 

56  641 

12010 

365 

I  383 

2  442 

43  958 

44  631 

21  160 

98  539 

14  112 

8  225 

• 

45  661 

• 

15  261 

. 

. 

835 

38  645 

• 

23  559 

• 

. 

. 

. 

. 

1  585 

• 

• 

• 

• 

• 

40 ! 

• 

• 

• 

82 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

. 

174 

• 

. 

7811 

• 

1498 

7811 

• 

. 

• 

16  871 

21  160 

85  804 

106  606 

38  820 

14  112 

1  585 

40 

4  289 

20  802 

24  708 

2  807 

72  322 

5  912 

4  066 

• 

24  856 

• 

16  299 

. 

. 

. 

• 

• 

22  859 

• 

12  120 

. 

. 

• 

. 

. 

248 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

654 

• 

• 

• 

3  061 

• 

• 

• 

• 

. 

. 

2  244 

230 

. 

. 

. 

, 

4  753 

• 

. 

4  753 

. 

• 

• 

8  759 

2  807 

49  959 

75  613 

28  419 

5912 

248 

654 

5  952 

30  407 

22  507 

zusammen 
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1865  bis  18G7. 


IV.  Provinz  Schlesien. 

1.  Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  and  Stellen  sind 


2. 


3. 


4. 


1. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 


S. 


abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.) 


(  bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu¬ 
gelegt  (Uebers.  J.  Gol.  4  a.) . 

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.)' . 

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.) . 

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet . 

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die 
spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.) 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


Durch 


Ablösungen 


und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 


spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.) . 

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.) . 


zusammen 


V.  Provinz  Brandenburg. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.) . 

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu¬ 
gelegt  (Uebers.  J.  Col.  4  a.) . 

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5a.) . 

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.) . 

.  zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet . 

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.) . 

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.) . 

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.) . 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


zusammen 


VI.  Provinz  Sachsen. 

Von  den  Anfang  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.) . 

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu¬ 
gelegt  (Uebers.  J.  Col.  4  a.) . 

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 

(Uebers.  J.  Col.  5  a.) . 

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 

J.  Col.  4  a.) . 

1  zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet . 

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  )iaben  die 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.) . 

Durch  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  haben  die 
spannfähigen  Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.) . . 

Durch  Consolidation  haben  gewonnen  oder  verloren  (Uebers. 
H.  Col.  4.) . 


Von  den 
abgezweigten 
Flächen 
sind 


zusammen 


Die 

Rittergüter 

haben 

Die  spann- 
fähigen  Stellen 
haben 

Die  nicht  spann¬ 
fähigen  Stellen 
haben 

In 

städti¬ 

schen 

Besitz 

sind 

überge¬ 

gangen 

Morgen. 

Zu 

öffent¬ 

lichen 

Anlagen 

sind 

ver¬ 

wandt 

Morgen. 

ge¬ 

wonnen 

Morgen. 

ver¬ 

loren 

Morgen. 

| 

ge¬ 

wonnen 

Morgen. 

ver¬ 

loren 

Morgen. 

ge¬ 

wonnen 

Morgen. 

ver¬ 

loren 

Morgen_ 

9  642 

83  073 

26  707 

4  282 

• 

24  356 

• 

49  732 

■ 

• 

2  545 

• 

16  373 

• 

19  527 

• 

• 

• 

1  416 

• 

• 

• 

■ 

■ 

1  192 

• 

• 

• 

1  924 

• 

• 

• 

• 

. 

. 

3  327 

1  984 

. 

. 

• 

2  109 

• 

• 

2  109 

• 

• 

• 

• 

81136 

9  642 

44  056 

86  981 

69  259 

26  707 

1  416 

1  192 

, 

. 

y 

706 

45  034 

42  552 

6  244 

101  617 

10  739 

5  236 

• 

52  665 

• 

29  529 

• 

• 

. 

. 

■ 

12  575 

■ 

13  942 

• 

• 

• 

2  241 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

3  974! 

• 

236 

• 

■ 

• 

. 

4  128 

3  081 

. 

. 

• 

2  576 

■ 

2  576 

• 

7  812 

6  244 

69  368 

107  510 

43  471 

10  739 

2  241 

3  974 

1  568 

38  142 

32  732 

1  274 

60  486 

14  667 

3  238 

• 

29  884 

■ 

28  062 

• 

• 

19 

. 

5  321 

• 

7  504 

■ 

• 

• 

2  241 

• 

• 

• 

• 

• 

155 

• 

• 

• 

308 

■ 

• 

• 

. 

• 

827 

• 

. 

. 

• 

• 

3  527 

• 

• 

3  527 

• 

• 

• 

6  784 

1  274 

36  032 

64  321 

35  566 

14  667 

2  241 

155 

5  510 

28  299 

20  899 

1 

1 

i 


142 


Die 

Die 

spann- 

Die  nicht  spann- 

In 

Zu 

Rittergüter 

fähiger 

Stellen 

fähigen  Stellen 

städti- 

öffent- 

haben 

haben 

haben 

.sehen 

liehen 

1865  bis  1867. 

Besitz 

Anlagen 

sind 

ge- 

ver- 

I 

sind 

ge- 

ver- 

ge- 

ver- 

überge¬ 

gangen 

ver- 

wonnen 

loren 

wonnen 

loren 

wonnen 

!  loren 

wandt 

Morgen. 

|  Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

Morgen. 

VII.  Provinz  Westfalen. 

1. 

Von  den  Aufan 

?  1865  bestandenen  Gütern  und  Stellen  sind 

abgezweigt  worden  (Uebers.  J.  Col.  3.) . 

2  580 

53  083 

22  835 

2- 

bereits  bestehenden  Gütern  und  Stellen  zu- 

. 

Von  den 
abgezweigten 

gelegt  (Uebers.  .T.  Col.  4a.) . 

6  035 

27  247 

6  648 

23  402 

12  904 

3. 

zur  Anlage  neuer  Hauptgüter  verwendet 
(Uebers.  .1.  Col.  5  a.) . 

4. 

sind 

in  städtischen  Besitz  übergegangen  (Uebers. 
J.  Col.  4  a.) . 

1 

I 

1  677 

| 

5. 

zu  öffentlichen  Anlagen  verwendet  . 

1 

585 

!  6. 

Durch  Expropriationen  oder  Naturereignisse  haben  die 

1 

* 

spannfähigen  Stellen  verloren  (Uebers.  A.  Col.  4.) . 

456 

7. 

Durch  Ablösungen  und  Gemeinhcitstheilungen  haben  die 

spannfähigen 

Stellen  gewonnen  oder  verloren  (Uebers.  A. 

Col.  5  und  6.) . 

7  1  r\A 

9/1  Q 

8. 

Durch  Consolidation  haben  gewonneu  oder  verloren  (Uebers. 

* 

* 

* 

• 

II.  Col.  4.)  . 

4  751 

10  78« 

A  7^1 

zusammen . 

2  580 

41  049 

58  583 

36  30« 

22  835 

1  677 

585 

8  20« 

17  489 

13  471 

R  e  e  a  p  i  t  11  1  a  t  i  0  n. 

1. 

Provinz  Preussen 

2  442 

4  289 

43  958 

20  802 

30  407 

i i  All 

11. 

„  Posen  .  . 

01  7HÄ 

üU») 

I  350 

111. 

„  Pommern 

5  952 

00 

4U 

054 

IV. 

„  Schlesien 

70« 

45  034 

10  r;  "  •) 

1  192 

• 

1  41U 

„  Brandenburg  . 

1  568 

• 

38  142 

32  732 

«79 

3  974 

VI. 

„  Sachsen  . 

5  510 

28  289 

on  war 

155 

äU  ojISI 

Z  Z  41 

VII. 

„  Westfalen 

8  20« 

17  489 

1  0  11 1 

* 

1  1)0 

«150 

zusammen . 

21  236 

7  437 

• 

224  121 

201  500 

8211 

7  983 

13  799 

1 

1 

Nach  vorstehender  Recapitulation  haben  somit  durch  Dismembrationen ,  Consolidationen,  Expropriationen 
und  Auseinandersetzungen  in  den  drei  Jahren  von  18G5  bis  1867: 

die  Rittergüter . 

die  spannfähigen  Stellen .  . 

die  nicht  spannfähigen  Stellen . 

der  städtische  Besitz . 

öffentliche  Anlagen  etc . 


zusammen  .  .  .  . 


,  .  .  Es  ergiebt  sich  hierbei  eine  Differenz  von  .  .  . 

welche  indessen  dadurch  erklärt  wird,  dass  die  spannfähigen  Stellen  durch 

Auseinandersetzungen .  22  760  Morgen  gewonnen, 

dagegen  durch  Expropriationen  und  Naturereignisse  8  045  Morgen, 
durch  Auseinandersetzungen . .  .  7  342 

zusammen .  15  387  Morgen  verloren, 

,  .  ,  mithin  .  .  7  373  Morgen  mehr  ge¬ 

wonnen  haben,  deren  Verbleib  bei  den  Rittergütern,  nicht  spannfälligen  Stellen,  öffentlichen  Anlagen  und 
beim  städtischen  Besitz  nicht  nachgewiesen  ist,  weil  es  hierzu  an  den  nöthigen  Unterlagen  gebricht. 


gewonnen 

verloren 

Morgen 

13  799 

201  500 

8  211 

7  983 

224  121 

231  493 
224  121 

224  121 

7  372 

Morgen 
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Der  internationale  Schifffahrts-Congress  und  die  internationale  maritime 

Ausstellung  in  Neapel  1871. 


Nach  dem  relativ  sehr  befriedigenden  Erfolg  der  maritimen 
Ausstellung  zu  Havre  1868,  an  welcher  sich  England,  Amerika, 
Deutschland,  Belgien,  Holland,  Dänemark,  Schweden,  Türkei, 
Italien,  die  Schweiz,  Spanien,  Portugal,  Persien  und  Siam  leb¬ 
haft  genug  betheiligten,  um  einigermassen  einen  Ueberblick 
über  ihre  auf  Schifffahrt,  Seehandel  und  Fischerei  gerichteten 
Industrien  zu  gewähren,  tauchte  der  Vorschlag  in  Italien  auf, 
auch  in  Neapel  eine  solche  Ausstellung  für  1870  zu  veranstal¬ 
ten.  Bei  den  Berathungen  der  Jury  in  Havre  hatten  sich 
mancherlei  Besonderheiten  gezeigt,  sowohl  im  Handels-  als 
auch  Fischereiwesen,  welche  sich  der  Entscheidung  und  Er¬ 


ledigung  einer  blos  für  diese  Ausstellungszwecke  zusammen¬ 
gesetzten  Jury  entzogen,  um  so  mehr  aber  den  Wunsch  ent¬ 
stehen  Hessen,  eingehender  besprochen  und  berathen  zu  werden. 
Mit  Rücksicht  hierauf  fasste  die  Commission  für  die  maritime 
Ausstellung  in  Neapel  den  Entschluss,  mit  der  betreffenden 
Ausstellung  einen  internationalen  maritimen  Congress  zu  ver¬ 
binden,  auf  welchem  gewisse  völkerrechtliche  Fragen  der  Schiff¬ 
fahrt,  des  Seehandels  und  der  Fischerei  discutirt  werden  könn¬ 
ten.  Tages-  und  Geschäftsordnung  dieses  Congresses  waren 
folgende: 


A.  Geschäftsordnung. 


Art.  1.  Ordentliche  Mitglieder  des  Congresses  sind  die 
Mitglieder  der  königlichen  Commission  für  die  maritime  Aus¬ 
stellung,  die  Specialcommissare,  die  Delegirten  der  ausländi¬ 
schen  Staaten,  die  Vorsitzenden  der  verschiedenen  Abtheilungen 
der  Prüfungscommission  und  die  Delegirten  der  Handelskammern. 

Ausser  den  vorstehend  aufgeführten  Personen  kann  die 
königliche  Commission  auch  noch  solche  berufen,  welche  zu 
keiner  der  obigen  Klassen  gehören. 

Art.  2.  Für  die  Theilnahme  am  Congress  ist  eine  per¬ 
sönliche  Berufung  unerlässliches  Erforderniss. 

Art.  3.  Das  vorläufige  Bureau  be'steht  aus  dem  ältesten 
Vicepräsidenten  der  königlichen  Commission  als  Vorsitzendem, 
aus  den  übrigen  Vicepräsidenten,  den  Schriftführern  der  Com¬ 
mission  und  den  Unterzeichneten. 

Art.  4.  Die  Versammlung  wählt  in  ihrer  ersten  Sitzung 
das  defiuitive  Bureau,  welches  aus  einem  Präsidenten  und  einem 
Generalsecretair  besteht.  Nachdem  die  Mitglieder  in  die  ein¬ 
zelnen  Abtheilungen  vertheilt  sind,  sollen  auch  Abtheilungs- 
Vorsitzende  und  Abtheilungs  -  Schriftführer  ernannt  werden. 
Diese  Letztem  haben  den  Schriftführer  des  Plenums  bei  seinen 
Arbeiten  zu  unterstützen. 

Die  Wahlen  geschehen  auf  folgende  Art: 

a)  Einer  der  provisorischen  Schriftführer  verliest  die  Namen 
sämmtlicher  Congressmitglieder ; 

b)  jede  Wahl  erfolgt  durch  relative  Stimmenmehrheit; 

c)  zunächst  wird  zur  Wahl  des  Präsidenten  geschritten ; 

d)  der  Präsident  ist  befugt,  den  Schriftführer  für  das 
Plenum  (Generalsecretair)  zu  ernennen. 

Art.  5.  Die  Geschäftssprachen  sind  die  italienische  und 
die  französische. 

Art.  6.  Die  Versammlung  theilt  sich  in  vier  Abtheilungen. 

Art.  7.  Jede  Abtheiluug  wählt  ihren  Vorsitzenden  und 
Schriftführer  für  sich. 

Art.  8.  Jedes  Mitglied  bezeichnet  bei  Präsentation  seiner 
Legitimationskarte  ( carte  cVinvitation  personelle )  die  Abtheiluug, 
der  es  anzugehören  wünscht.  Ein  Mitglied  kann  sich  gleich¬ 
zeitig  au  den  Arbeiten  mehrerer  Abtheilungen  betheilligen. 


Art.  9.  Jede  Abtheilung  ernennt  einen  oder  mehrere 
Berichterstatter,  welche  der  Generalversammlung  über  das  Er- 
gebniss  der  in  ihrer  Abtheilung  zum  Abschluss  gebrachten, 
ihr  zugetheilten  Arbeiten  Bericht  zu  erstatten  haben. 

Art.  10.  Die  Berichte  müssen,  wenn  möglich,  schriftlich 
sein.  Sie  sollen  in  der  Generalversammlung  erst  zum  Vortrag 
gelangen,  wenn  die  Abtheilung  von  ihnen  Kenntniss  genom¬ 
men  hat. 

Art.  11.  Alle  die  Angelegenheiten  des  Congresses  be¬ 
treffenden  Urkunden,  Bekanntmachungen  und  Anträge  werden 
unter  die  Abtheilungen  vertheilt,  vor  welche  sie  gehören. 

Art.  12.  Der  Vorsitzende  handhabt  die  Geschäftsordnung 
in  der  Versammlung  und  leitet  die  Debatte;  auch  setzt  er,  in 
Uebereinstiinmuug  mit  dem  Bureau,  die  Tagesordnung  fest. 

Art.  13.  Die  Versammlung  stimmt,  nach  vorangegangener 
Debatte,  über  die  Anträge  der  Berichterstatter  ab.  Jedes 
Amendement,  welches  zu  diesen  Anträgen  gestellt  wird,  muss 
womöglich  schriftlich  und  namentlich  unterzeichnet  sein;  es  ist 
dem  Bureau  zu  überreichen,  das  es  zur  Kenntniss  der  Ver¬ 
sammlung  bringt. 

Art.  14.  Die  Abstimmung  geschieht  durch  Aufstehen  und 
Sitzenbleiben. 

Art.  15.  Ohne  vorgängige  Zustimmung  des  Präsidiums 
darf  weder  ein  Antrag,  der  nicht  zu  den  Gegenständen  des  Pro¬ 
gramms  gehört,  bei  der  Versammlung  eingebracht,  noch  in  ihr 
irgend  eine  Denkschrift  oder  Bekanntmachung  verlesen  werden. 

Wird  gegen  einen  Zwischenantrag  der  Antrag  auf  Ueber- 
gang  zur  Tagesordnung  oder  auf  Entscheidung  der  Vorfrage 
gestellt,  so  ist  zunächst  über  diese  abzustimmen. 

Art.  16.  Zu  Anfang  jeder  Plenarsitzung  theilt  der  Schrift¬ 
führer  die  dem  Congresse.  vorgelegten,  die  maritimen  Fragen 
betreffenden  Drucksachen,  Denkschriften  und  Bekanntmachungen 
mit.  Dergleichen  Actenstiicke  können,  auf  vorherige  Anfrage 
bei  dem  Präsidium,  vollständig  oder  im  Auszuge  in  die  gedruckten 
Sitzungsprotokolle  des  Congresses  aufgenommen  werden. 

Art.  17.  Die  Dauer  der  einzelnen  Reden  hängt  von  dem 
freien  Ermessen  des  Vorsitzenden  ab. 


B.  Tagesordnung. 


I.  Abtheilung. 

Internationales  Seereclit. 

1.  Ist  der  Grundsatz,  dass  das  Schiff  ein  schwimmender 
Gebietstheil  des  Landes  ist,  dessen  Flagge  es  führt,  auf  Kriegs¬ 
schiffe  und  Handelsschiffe  anwendbar,  gleichviel  ob  sich  die¬ 
selben  auf  offener  See  oder  in  einem,  das  Land  eines  fremden 
Staates  bespülenden  Küstensaum  oder  in  einem  fremden  See¬ 
hafen  selbst  befiuden? 

2.  Haben  die  Handelsschiffe  kriegführender  Staaten  ein 
gleiches  Recht  auf  Achtung  und  Schonung  wie  die  Handels¬ 
schiffe  der  neutralen  Staaten? 

3.  Unterliegen  die  Seehäfen  der  kriegführenden  Staaten, 
welche  nicht  zugleich  Festungen  sind,  der  gesetzlichen,  allge¬ 
mein  biudendeu  (oblirjatoire)  Blokade  auch  dann,  wenn  sie  nicht 
von  der  Landseite  aus  belagert  werden? 

4.  Ist  in  den  Fällen,  wo  ein  Schiff  frei  Gut  und  Contre- 
bande  mit  sich  führt  und  die  Contrebande  mit  Beschlag  be¬ 
legt  worden,  das  Schiff  selbst  ebenso  zu  behandeln,  wie  der 
freie  Theil  der  Ladung? 


II.  Abtheilung. 

Internationaler  Handel. 

1.  Der  durch  die  Nothwendigkeit  grosser  Unternehmungen 
entwickelte  Associationstrieb  hat  Gesellschaften  unter  mancher¬ 
lei  Namen  ins  Leben  gerufen,  deren  Wirkungskreis  über  das 
Land  ihrer  Entstehung  weit  hinausreicht.  Sie  sind  durch  die 
Gesetzgebung  der  einzelnen  Staaten  bald  mehr,  bald  weniger 
eingeschränkt,  je  nachdem  der  Staat  ihnen  ein  Privilegium 
verliehen  oder  sie  unter  seinen  Schutz  genommen  hat,  oder 
aber  im  öffentlichen  Interesse  eine  Oberaufsicht  über  sie  aus¬ 
übt.  Erscheint  es  nothwendig,  die  rechtliche  Stellung  der 
Genossenschaften,  wie  sie  iu  dem  einen  Staate  gesetzlich  fest¬ 
gestellt  ist,  im  Wege  völkerrechtlicher  Vereinbarungen  auch  auf 
andere  Staaten  auszudehnen? 

2.  Auf  welche  Weise  würde  dem  Vorwand  grosser  Ha¬ 
verei  zu  begegnen  sein,  und  empfiehlt  es  sich,  ein  völkerrecht¬ 
liches  Abkommen  hierüber  in  Anregung  zu  bringen,  damit  die 
ungleiche  Behandlung  eines  Schiffes  nicht  zum  Nachtheil  der 
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Handelsmarine  desjenigen  Landes  ausschlage,  welches  eine  Re¬ 
form  eingeführt  hat? 

3.  Ist  es  wiinschenswerth ,  dass  die  Regierungen  über 
die  Ausarbeitung  eines  internationalen  Rechtsbuches  in  Ver¬ 
handlungen  treten,  damit  das  maritime  Handelsrecht  eine  ein¬ 
heitliche  Regelung  erhalte? 

4.  Entsprechen  die  Consulate  gegenwärtig  noch  den  An¬ 
forderungen  des  handeltreibenden  Publicums  und  dem  Zeit¬ 
geiste?  Ist  es  angemessen,  sie  durch  andere  Institutionen  zu 
ersetzen?  Muss  man  jedenfalls  ihre  gegenwärtigen  Befugnisse 
und  die  darauf  bezüglichen  Reglements  abändern,  und  wie 
würde  dies  ins  Werk  zu  setzen  sein? 

5.  Welchen  Einfluss  haben  die  vom  Staate  subventionir- 
ten  Schiffahrts-Gesellschaften  auf  die  Entwickelung  der  Schiff¬ 
fahrt?  Giebt  es  Fälle,  in  denen  sich  ein  solches  Abweichen 
vom  gemeinen  Rechte  rechtfertigen  lässt? 

111.  Abtheilung. 

H  a  n  (1  e  1  s  ni  a  l*  i  n  e. 

1.  Ist  es  zeitgemäss,  der  individuellen  Freiheit  grösseren 
Spielraum  zu  geben,  indem  man  die  Abschaffung  der  Zwangs¬ 
aushebung  für  den  Seedienst  verlangt  und  die  obligatorischen 
Beiträge  zu  den  Invalidenkassen  beseitigt;  indem  man  weiter 
den  Schiffsverkehr  durch  geeignete  Bestimmungen  zu  erleichtern, 
die  Verpflichtung  zum  Eintritt  in  die  Kriegsmarine  weniger 
drückend  zu  machen  und  die  Stellung  der  Matrosen  zu  den 
Schiffscapitänen  zu  Gunsten  der  Erstem  zu  heben  sucht?  Ist 
es,  mit  Rücksicht  auf  die  dem  Publicum  und  den  Versicherungs¬ 
gesellschaften  zu  gewährenden  Garantien,  zeitgemäss,  die  Aus¬ 
übung  der  sogenannten  seemännischen  Gewerbe  auch  fernerhin 
an  die  Ertheilung  einer  Concession  zu  knüpfen?  Und  im  Be¬ 
jahungsfälle,  nach  welchen  Grundsätzen  würden  diese  Con- 
cessionen  für  die  verschiedenen  seemännischen  Berufsarten 
auszufertigen  sein? 

2.  Erkennt  man  den  Nutzen  ausländischer  Colonien  und 
Hafenplätze  als  eines  Mittels,  die  Productionskraft  des  Landes 
zu  erhöhen,  an,  wie  werden  dann  solche  Colonien  u.  s.  w.  am 
Besten  organisirt?  Welchem  Zweige  der  Staatsverwaltung  sind 
sie  zuzuweisen?  Wie  würde  die  Auswanderung  mit  der  Grün¬ 
dung  derartiger  Colonien  in  Uebereinstimmung  zu  bringen  sein? 


4.  Welchen  Vortheil  würden  die  verschiedenen  Seemächte 
aus  der  Einführung  des  einheitlichen  —  metrischen  —  Mass- 
systemes  ziehen?  Dürfte  unter  Anderem  der  Zeitpunkt  für  die 
Berufung  eines  internationalen  Congresses  der  verschiedenen 
Staaten  gekommen  sein,  um  eine  allgemein  gültige  Formel  für 
die  1  ragfähigkeit  der  Schiffe  zu  vereinbaren? 


IV.  Abtheilung. 

Fischerei  iu  Küstengewässern  und  internationale  Fischerei. 

1.  Ist  es  begründet,  dass  gewisse  Arten  des  Fischfangs 
eine  Verminderung  der  Fische  im  Meere  und  in  den  Küsten¬ 
gewässern  zur  Folge  haben?  Woran  wird  eine  solche  Vermin¬ 
derung  erkannt,  und  führen  die  angestellten  Beobachtungen 
nicht  auf  andere  Schlüsse  als  auf  eine  Verminderung  der 
kischzahl?  Und  für  den  Pall,  dass  die  Verminderung  erwie¬ 
sen  wäre,  welche  locale,  nationale  oder  internationale  Mass- 
regeln  sind  zu  ergreifen,  um  Schaden  zu  verhüten  und  den 
Fischertrag  des  Meeres  zu  vergrössern. 

2.  Worauf  müssten  die  Beobachtungen  gerichtet  werden, 
um  die  Fruchtbarkeit  einer  oder  mehrerer  Arten  von  Fischen, 
die  Zahl  derer,  die  das  befruchtungsfähige  Alter  erreichen,  das' 
Naturgesetz,  nach  welchem  sie  sich  vermehren,  sowie  die 
günstigste  Zeit  und  den  günstigsten  Ort  für  den  Fischfang 
festzustellen? 

3.  Auf  welche  Weise  würden,  abgesehen  von  den  gewöhn¬ 
lichen  hydrographischen  Untersuchungen,  im  Mittelmeer  Be¬ 
obachtungen  über  den  Wärmegrad  und  die  Salzhaltigkeit  des 
Wassers,  über  die  Flora  und  die  Bildung  ihrer  einzelnen 
Tiefenzonen,  sowie  über  die  Beschaffenheit  des  Bodens  bei 
kleiner,  mittlerer  und  grosser  Tiefe  entlang  den  Küsten  sowie 
den  grossen  und  kleinen  Buchten  anzustellen  sein? 

4.  Bedarf  es  eines  internationalen  Gesetzes  für  die  Fischerei 
auf  hoher  See? 

Gezeichnet: 

Antonio  Ciccone.  Tito  Cacace.  Odoardo  d’Amico. 
Francesco  del  Giudice.  Giuseppe  de  Luca.  Mariano 

Arlotta.  Gaetano  Maresca.  Pietro  Maestri. 

Alessaudro  Betocchi. 


Der  deutsch -französische  Krieg  und  einige  andere  Um¬ 
stände  vereitelten  die  Abhaltung  des  Gongresses  sowohl  als 
der  maritimen  Ausstellung  im  Jahre  1870.  Am  15.  April 
1871  wurde  letztere  jedoch  eröffnet,  freilich  unter  verändertem 
Programme  insofern,  als  alle  Industrieproducte  Zulassung  fan¬ 
den  und  unter  verhältnissmässig  unbedeutender  Betheiligung 
von  Seiten  der  Staaten  Europas.  Amerika  blieb  ganz  fern; 
Frankreich  in  seiner  derzeitigen  misslichen  politischen  Lage 
ebenfalls;  Norddeutschland  sandte  nur  wenige  Objecte;  England 
zeigte  im  Verhältniss  zu  seinen  ausgedehnten  maritimen  Inter¬ 
essen  nur  eiue  sehr  dürftige  Betheiligung;  Russland  war  gänz¬ 
lich  uu vertreten;  und  nur  Holland,  Belgien,  Oesterreich,  Spanien 
und  Italien  traten  mit  einer  mässigen  Zahl  von  Ausstellungs¬ 
gegenständen  auf.  Unter  letzteren  nahmen  die  Modelle  von 
Schiffen  und  Fahrzeugen  eiue  nur  beschränkte  Stelle  ein,  die 
um  so  mehr  kleinlich  erschien,  als  die  Vorführung  von  Zeich¬ 
nungen  und  Modellen  älterer  Schiffe  bei  weitem  die  der  Jetzt¬ 
zeit  überragte,  also  diese  Abtheilung  mehr  historisches  Interesse 
darbot.  Die  Schiffsausrüstungs  -  Materialien  waren  gleichfalls 
nur  schwach  vertreten  und  dabei  keineswegs  so  gewählt,  dass 
ihr  maritimer  Charakter  stets  zweifellos  in  den  Vordergrund 
trat.  Nicht  unerwähnt  sei,  dass  die  Societa  nazionale  d  Industrie 
rnecanicfie  durch  ihre  Schiffsschrauben,  Wellen,  Dampfcyünder, 
Schieber,  Steuer  u.  s.  w.  den  italienischen  Schiffsbau  recht 
würdig  repräsentirte.  Taue,  Rollen,  Flaschenzüge,  Segel  fanden 
sich  dagegen  in  guter  Ausführung  von  Oesterreich  (Angeli, 
Triest),  Belgien  und  Holland  ausgestellt.  Einen  noch  übleren 
Eindruck  machte  die  nämliche  Ausstellung  der  Fischerei,  von 
der  der  Fischzucht  gar  nicht  zu  reden,  obschon  sich  an  den 
Ausstellungen  von  Torre  del  Greco,  Castellamare  und  Puzzuoli 
zeigte,  wie  vortrefflich  diese  Gelegenheit  von  den  einzelnen 


Orten  hätte  benutzt  werden  können,  um  übersichtlich  und  klar 
zur  Anschauung  zu  bringen,  was  charakteristisch  für  ihre 
Fischerei  ist.  Die  Art  dieser  Objecte  und  „ihr  Werth“  waren 
i  leider  so,  dass  sie  einem  internationalen  maritimen  Congresse 
keine  hinreichende  Grundlage  bieten  konnten,  worauf  anfangs 
ein  bestimmtes  Gewicht  gelegt  worden  war,  wie  das  bei  der 
Eröffnungsfeier  der  Ausstellung  der  Präsident,  Herr  Castagnola, 
aussprach.  Er  hoffte,  dass  auf  dem  Congress  alle  Staaten 
repräsentirt  sein  und  dass  die  Berathungen  und  Beschlüsse 
desselben  eine  Basis  zur  Abschaffung  der  jetzt  von  Neuem 
hervorgetretenen  Barbarismen  des  Seekrieges  bilden  würden. 

Gleichzeitig  sollten  mit  diesem  Congress  auch  die  könig¬ 
lichen  italienischen  Handelskammern  in  Neapel  tagen,  um  über 
,  verschiedene  Ideen  und  Vorschläge,  betreffend  die  Leitung 
und  Förderung  der  Seehaudels- Angelegenheiten  Seitens  der 
königlichen  Regierung,  zu  berathen. 

ln  wie  weit  alle  diese  Beratlmngen  etwas  zur  Klärung  und 
Lösung  der  in  der  vorangestellten  Geschäftsordnung  enthaltenen 
Fragen  beitragen  werden,  ist  abzuwarten.  Wir  bedauern  aber 
aussprechen  zu  müssen,  dass  wenigstens  die  maritime  Aus¬ 
stellung  zu  Neapel  ihren  Zweck  vollkommen  verfehlte,  und 
dass  an  diesem  gelingen  Erfolge  wohl  auch  der  Congress  nicht 
unerheblich  zu  leiden  haben  wird.  Dessenungeachtet  ist  der 
Gedanke  der  Combination  eines  internationalen  maritimen  Con¬ 
gresses  mit  einer  internationalen  maritimen  Ausstellung  richtig, 
indem  eine  umfassende,  streng  durchgeführte,  von  allen  Staaten 
Europas  mit  Aufmerksamkeit  beachtete  und  beschickte,  voll¬ 
ständige  maritime  Ausstellung  eine  Reihe  von  Illustrationen 
und  thatsächlichen  Belägen  zu  den  Fragen  liefern  könnte 
und  würde,  womit  ein  solcher  Congress  sich  naturgemäss  zu 
I  beschäftigen  hat. 
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Beiträge  zur  preussischen  Staats-  und  Communal-Einanzstatistik. 

Vom  Regierungs-Assessor  Blenck,  Mitglied  des  königlichen  statistischen  Bureaus. 


Wenn  man  die  einzelnen  Einnahme-  und  Ausgabepositio¬ 
nen  der  preussischen  „Staats-Haushalts-Gesetze“  resp.  der  die 
wirklichen  Rechuungsergebnisse  enthaltenden,  von  der  Ober- 
Rechnungskammer  revidirten  „Allgemeinen  Rechnungen  über 
die  Einnahmen  und  Ausgaben“  der  einzelnen  Finanzjahre  — 
wie  solche  seit  dem  Jahre  1849  verfassungsmässig  der  Lan¬ 
desvertretung  zur  Decharge  vorgelegt  werden  —  näher  ins 
Auge  fasst  und  mit  den  aualogen  Etatspositionen  und  Rech- 
nungsresultaten  von  Staaten  mit  ausgeprägter  Selbstverwaltung, 
wie  z.  B.  Englands,  in  Vergleich  bringt,  so  ergiebt  sich  sofort, 
mit  wie  grundverschiedenen  Factoren  man  hier  zu  rechnen  hat. 

In  Preussen  ist  den  Anforderungen  eines  wirklichen  Self¬ 
government  de  lege  lata  bisher  nur  in  relativ  sehr  geringem 
j\Iasse  Rechnung  getragen.  Demgemäss  ist  denn  auch  die 
legislative  und  administrative  Befugniss  der  im  Staate  neben 
den  allgemeinen  den  einzelnen  localen  Interessen  dienen¬ 
den  corporativen  Verbände  —  der  Provinzial-  und  Communal- 
stände,  der  Kreiscorporationen  und  Gemeinden  —  eine  so  eng  ab¬ 
gemessene,  dass  die  Bedürfnisse  und  Leistungen  für  ihre  Special¬ 


zwecke  den  Gesammtbedürfnissen  und  Leistungen  des  Staates 
gegenüber  beim  Vergleich  mit  den  Verhältnissen  jener  Staaten 
mit  ausgeprägterer  Selbstverwaltung  sehr  erheblich  zurücktreten. 
Werfen  wir  zur  näheren  Begründung  dessen  zunächst  einen 
Blick  auf  die  in  Preussen  —  und  zwar  in  den  altländischen 
Provinzen  (ohne  die  Erwerbungen  von  1866) Q  —  gültigen  gesetz¬ 
lichen  Bestimmungen  über  die  Ressortabgrenzung  der  localen 
Corporationen  gegenüber  der  Staatsverwaltung,  sowie  über  die 
der  Ersteren  zustehende  Befugniss,  ihre  Mitglieder  zu  Abgaben 
und  Leistungen  für  ihre  besonderen  Bedürfnisse  in  Anspruch  zu 
nehmen,  um  sodann,  unter  gleichzeitiger  Prüfung  ihrer  Quellen, 
die  factischen  Resultate  der  beiderseitigen  Finanzverwaltung 
für  eine  bestimmte  Anzahl  von  Jahren  neben  einander  zu 
stellen  und  des  Näheren  zu  beleuchten. 


’)  Die  nachfolgende  Darstellung  hat  auf  die  8  alten  Provinzen 
des  Staates  beschränkt  bleiben  müssen,  da  die  Nachrichten  aus 
den  neuen  Landestheilen,  soweit  solche  die  Resultate  der  Communal- 
Finanz Verwaltung  betreffen,  auch  jetzt  noch  nicht  vollständig  vor¬ 
liegen. 


I.  Lage  der  Gesetzgebung. 


Nach  der  „Verfassungsurkunde“  vom  31.  Januar  1850 
wird  die  gesetzgebende  Gewalt  in  Preussen  gemeinschaft¬ 
lich  durch  den  König  und  die  beiden  Häuser  des  Landtages 
ausgeübt.  Daneben  können  nur  in  besonders  vorgesehenen 
dringenden  Fällen  und  unter  Verantwortlichkeit  des  gesammten 
Staatsministeriums  in  Abwesenheit  der  Kammern  von  der  Krone 
Verordnungen  mit  provisorischer  Gesetzeskraft  erlassen 
werden.  Zwar  steht  nach  dem  „Gesetz  über  die  Polizei¬ 
verwaltung“  vom  11.  März  1850,  noch  den  Inhabern  der 
Orts  -  Polizeiverwaltung  —  welche,  wie  weiter  unten  gezeigt 
werden  wird,  auf  dem  Lande  in  den  östlichen  Provinzen  des 
Staates  und  in  Westfalen  noch  vielfach  durch  Gutsbesitzer 
und  Eximirte  als  besonderes  Ehren-  und  Ausnahmeamt  unent¬ 
geltlich  ausgeübt  wird  —  unter  besonderen  Modificationen  die 
Befugniss  zu,  ortspolizeiliche  Verordnungen  bei  An¬ 
drohung  eng  limitirter  Geldstrafen  zu  erlassen;  der  legisla¬ 
tive  Charakter  dieser  Verordnungen  ist  aber  in  thesi  sehr  be¬ 
stritten. 

Die  richterliche  Gewalt  wird  in  Preussen  bereits  seit 
dem  2.  Januar  1849  ausschliesslich  im  Namen  des  Königs 
durch  unabhängige,  keiner  andern  Autorität  als  der  des  Gesetzes 
unterworfene  Gerichte  ausgeübt. 

Auch  im  Uebrigen  steht  die  vollziehende  Gewalt  ver¬ 
fassungsmässig  dem  Staatsoberhaupte  allein  zu.  Dasselbe  er¬ 
nennt  und  entlässt  die  Minister,  befiehlt  die  Verkündigung  der 
Gesetze  und  erlässt  die  zu  deren  Ausführung  nöthigen  Ver¬ 
ordnungen. 

Die  örtlichen  Corporationen  haben  daher  nach  preussi- 
schem  Rechte  eine  eigene  Verwaltungsbefugniss  principiell 
nur  kraft  besonderer  Delegation  und  specieller  gesetzlicher  Nor- 
mirung,  und  zwar  sind 

a)  den  Provinzialständen 

von  den  von  ihnen,  auf  Grund  der  Gesetzgebung  der 
Jahre  1823  bis  1824  resp.  1825  bis  18302)  ausgeübten 
Befugnissen : 

„1.  der  Berathung:  a)  der  Gesetzentwürfe,  welche  allein 
die  Provinz  angehen;  ß)  so  lange  keine  allgemeine 
ständische  V ertretung  eingeführt  worden,  auch  solcher 
allgemeinen  Gesetze,  welche  Veränderungen  in  Per¬ 
sonen  und  Eigenthumsrechten  der  resp.  Provinz  und 
in  den  die  Provinz  betreffenden  Steuern  zum  Gegen¬ 
stände  haben; 

2.  der  Ueberreichung  von  Bitten  und  Beschwerden,  welche  , 
das  specielle  Wohl  und  Interesse  der  ganzen  Provinz 
oder  eines  Theiles  derselben  betreffen,  an  den  König“, 

0  Vergl.  das  Allgemeine  Gesetz  wegen  Anordnung  der 
Provinzialstände,  vom  5.  Juni  1823  (Ges.-Samml.  de  1823,  S.  129). 
Die  besonderen  Gesetze  wegen  Anordnung  der  Provinzialstände 
datiren:  1.  für  Brandenburg  und  Preussen,  sowie  für  Pommern 
und  Rügen  vom  1.  Juli  1S23,  und  2.  für  die  übrigen  Provinzen 
\om  27.  März  1824.  In  den  Jahren  1825 — 1830  sind  demnächst 
hierzu  eine  Anzahl  von  zusätzlichen  und  erläuternden  Verordnun¬ 
gen  ergangen. 

Zeischrift  des  K.  Pr,  St.  Bureaus.  Jahrg.  1871. 


nachdem  Preussen  in  die  Reihe  der  constitutionell- monarchi¬ 
schen  Staaten  eingetreten  und  die  Theilnahme  an  der  allge¬ 
meinen  Landes-Gesetzgebung  lediglich  auf  die  allgemeine  Landes- 
vertretuug  übergegangen  ist,  nur  die  vorstehend  sub  1  a  und  2  ge¬ 
dachten  Befugnisse  geblieben,  und  auch  erstere  nur  in  bedingtem 
Umfange.  Eine  materielle  Mitwirkung  bei  der  betreffenden 
Gesetzgebung  haben  sie  als  politische  Factoren  in  keiner  Weise. 
Dagegen  steht  den  Proviuzialständen  —  die  sich  mit  Ausnahme 
von  Hohenzolleru  und  dem  Jadegebiet  im  gesammten  Umfange  des 
alten  Staatsgebiets  befinden  —  als  verwaltenden  Körper¬ 
schaften  noch  eine  Mitwirkung  und  Controle  zu  a)  in  den  Renten- 
bank-Augelegenheiten  der  betreffenden  Provinz;  ß )  bei  der  Ver¬ 
anlagung  der  Staats-Einkommensteuer  durch  Wahl  der  Mitglieder 
der  Bezirks-Einschätzungscommissionen,  und  y)  bei  der  Ver- 
theilung  des  durch  Landlieferung  aufzubringenden  Magazin¬ 
bedarfs  innerhalb  der  Provinz  auf  die  Kreise.  Der  zu  letzterem 
Behufe  nach  §  5  des  „Gesetzes  vom  11.  Mai  1851,  wegen  der 
Kriegsleistungen  und  deren  Vergütung“  (Ges.-Samml.  de  1851, 
S.  363  f.)  zusammentretende  Ausschuss  des  Provinziallandtages 
ist  jedoch  kein  permanenter,  sondern  tritt  nur  im  Falle  einer 
Mobilmachung  der  Armee  in  Wirksamkeit. 

In  den  Provinzen  Sachsen,  Schlesien,  Preussen,  Posen, 
Westfalen  und  Rheinland  sind  den  Proviuzial-Landtagen  auch 
die  Communal-Angelegenheiten  der  Provinz,  d.  h.  die  die 
Provinzialcorporation  als  solche  betreffenden  Geschäfte,  unter 
Vorbehalt  der  königlichen  Aufsicht  und  Genehmigung  über- 
lassen. 

Analog  den  Provinzlandtagen  bestehen  auf  Grund  der  oben 
angegebenen  ständischen  Gesetze  und  der  sich  diesen  an¬ 
schliessenden  besonderen  Verordnungen  aus  den  Jahren  1823 
bis  1826: 

b)  in  der  Alt-,  Kur-  und  Neumark,  der  Nieder-  und  Ober¬ 
lausitz,  in  Hinter-  und  Altpommern  und  in  Neuvorpommern 
besondere  Com munal-Land tage,  welche  —  ähnlich  wie 
die  Communal-Landtage  zusammengesetzt  —  alljährlich  zusam¬ 
mentreten  und  die  bestehenden  Communal-Angelegenheiten,  na¬ 
mentlich  die  Geschäfte  der  Landarmem  und  Irrenanstalten,  der 
Corrections-  und  RettuDgshäuser,  der  öffentlichen  Feuersocietä- 
ten,  Taubstummen-,  Blinden-  und  klioten-Anstalten,  Stipendien-, 
Meliorations-  und  Provinzial-Strassenbau-Fonds  etc.  wahrzu¬ 
nehmen  und  in  gewisser  Hinsicht  zu  verwalten  haben. 

Endlich  haben  die  Provinzial-  und  Communal-Landtage 
noch  in  Gemässheit  der  §§  40  ff.  des  „Gesetzes,  betreffend  die 
Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den  Unterstützungs-Wohn¬ 
sitz“,  vom  8.  März  1871  3)  die  nicht  beamtlichen  Mitglieder 
der  „Deputation  für  das  Heimathwesen“  zu  wählen. 

Erste  Bedingung  der  Ausübung  aller  ständischen  Rechte 
ist  „Grundeigenthum“.  Auf  dieser  Basis  sind  dann  die  be¬ 
sonderen  Bedingungen  für  die  active  und  passive  Wahlfähig- 


3)  Ges.-Saunnl.  de  1871,  S.  130  ff.  —  Vergl.  im  Uebrigeii 
weiter  unten  über  den  Zeitpunkt  des  Inkrafttretens  obigen  Gesetzes 
u.  s.  w.  Note  37  auf  S.  149. 
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keit,  über  die  Betheiligung  der  verschiedenen  auf  den  Pro¬ 
vinzial-  und  Communal-Landtagen  vertretenen  Stände  (Fürsten 
und  Standesherren,  Ritterschaft,  Städte  und  Landgemeinden) 
u.  s.  w.  gesetzlich  geregelt.  —  Die  Abgeordneten  der  Pro- 
vinzial-Landtage  erhalten  für  die  Zeit  der  Sessionen  Diäten  und 
Reisekosten,  welche,  wie  die  sonstigen  Unkosten  von  der  Land¬ 
schaft  getragen  und  auf  die  einzelnen  Stände  repartirt  werden. 
Die  analogen  Kosten  der  Communal -Landtage  werden  dagegen 
durch  Kreistags-Beschluss  festgesetzt. 

Den  Provinzialständen  etc.  schliessen  sich,  gleichfalls  auf 
Grund  der  mehrerwähnten  ständischen  Gesetze  für  die  ver¬ 
schiedenen  Landestheile  und  der  für  Letztere  in  den  Jahren 
1825  bis  28  publicirten  „Kreisordnungen“,  in  den  einzelnen  land- 
räthlichen  Kreisen  der  Monarchie 

c)  die  Kreisstände  an,  deren  Zweck  ist:  „die  Kreis¬ 
verwaltung  des  Landrathes  in  Communalangelegenheiten  zu 
begleiten  und  zu  unterstützen,  diese  innerhalb  der  bestehen¬ 
den  Gesetzgebung  zum  Gegenstände  ihrer  Berathungen  und 
Beschlüsse  zu  machen  und  die  Kreiscorporation  in  allen  den 
ganzen  Kreis  betreffenden  Communalangelegenheiten  zu  ver¬ 
treten.“  Die  Kreisversammlungen  sind  bei  allen  Abgaben, 
Leistungen  und  Naturaldiensten  zu  den  Kreisbedürfnissen  mit 
ihrem  Gutachten  zu  hören;  sie  prüfen  die  Rechnungen  von 
allen  dazu  verwendeten  Geldern;  sie  wählen  die  zur  ständischen 
Verwaltung  der  Communalangelegenheiten  erforderlichen  Beam¬ 
ten,  die  Civilmitglieder  der  Kreisersatz-Commissionen  zur  Er¬ 
gänzung  des  stehenden  Heeres ,  sowie  die  Mitglieder  der 
Kreis- Vermittelungsbehörden  zur  Beförderung  gütlicher  Ver¬ 
einigung  in  Auseinandersetzungssachen  und  der  Kreis-Verwal- 
tungscommissiouen  zum  Zwecke  der  Ausführung  von  Bewässe¬ 
rungsanlagen.  Sie  sind  über  die  unfreiwillige  Entlassung  oder 
die  Beibehaltung  von  Schiedsmäunern  zu  hören.  Ueber  die  Recla- 
rnationen  gegen  die  Klassensteuer  muss  vor  der  Entscheidung  der 
Provinzialregierung  das  Gutachten  einer  von  der  Kreisvertretung 
zu  wählenden  Commission  eingeholt  werden,  und  behufs  der  Ein¬ 
schätzung  zur  klassificirteu  Einkommensteuer  wird  von  der  Kreis¬ 
vertretung  für  jeden  Kreis  jährlich  eine  Commission  gebildet, 
deren  Mitglieder  zu  einem  Drittel  aus  der  Kreisvertretung,  zu  zwei 
Drittheilen  aus  den  einkommensteuerpflichtigen  Einwohnern  I 
des  Kreises  gewählt  werden.  In  Ausführung  ihrer  vorstehend  i 
angegebenen,  provincieil  hier  und  da  noch  erweiterten  Befug-  j 
nisse  4)  sind  die  Kreisstände  denn  auch  berechtigt,  Ausgaben 
zu  gemeinnützigen  Einrichtungen  und  Anlagen,  die  im  Inter¬ 
esse  des  ganzen  Kreises  liegen ,  sowie  zur  Beseitigung  eines 
Nothstandes * * * *  5),  zu  beschliessen,  die  Kreiseingesessenen  dadurch 
zu  verpflichten  und  über  die  Kreis-Communalfonds  zn  verfügen. 
Erstreckt  sich  diese  Dispositionsbefugniss  nicht  auf  das  Capital- 
vermögen  des  betreffenden  Fonds,  so  bedürfen  auch  die  Be¬ 
schlüsse  ,  durch  welche  die  Kreiseinsassen  zu  besonderen  Lei¬ 
stungen  für  Kreiszwecke  herangezogen  werden,  der  Bestätigung 
der  Vorgesetzten  Bezirksregierung.  Den  Kreisständen  steht 
endlich  auch  —  mit  Ausnahme  der  Provinzen  Brandenburg 
und  Preussen,  der  Regierungsbezirke  Stettin  und  Köslin,  sowie 
einer  Anzahl  von  schlesischen  und  sächsischen  Kreisen,  wo 
die  Landrathsamts-Candidaten  durch  die  Rittergutsbesitzer  ge¬ 
wählt  werden 6 * * *)  die  Wahl  dieser  Candidaten,  sowie  ohne 
alle  Ausnahme  die  Wahl  der  der  Kreisdeputirten  (der  Ver-  j 
treter  des  Landrathes)  zu.  Die  Kreistage  werden  von  den 
Landrathen,  als  deren  geborenen  Vorsitzenden,  wenigstens 
Einmal  im  Jahre  zusammenberufen. 

Eine  Zwangspflicht  findet  weder  zur  Annahme  der  kreis¬ 
ständischen,  noch  auch  der  provinzial-  und  communalständischen 
Wahlen  statt,  da  bei  allen  ständischen  Aemtern  der  Elireu- 
punkt  viel  zu  sehr  in  den  Vordergrund  tritt,  als  dass  es  noch 
eines  anderen  Agens  zu  ihrer  Annahme  bedürfte. 

d)  Die  einheitliche  Regelung  der  örtlichen  Gemeinde¬ 
verfassungen,  deren  Betrachtung  noch  erübrigt,  ward  zwar 
bereits  in  der  Stein-Hardenberg’schen  Periode  in  Aussicht  ge¬ 
stellt,  ist  aber  bis  dato,  wiederholter  Versuche  ungeachtet,  noch 
nicht  zur  Ausführung  gelaugt. 

Es  bestehen  vielmehr  in  den  alten  Provinzen  des  Staates 
zur  Zeit  vier  verschiedene  Städteordnungen  und  drei 
Landgemeinde -Ordnungen  zu  Recht,  abgesehen  von  den 


')  So  war  ihnen  seit  1844  in  der  Provinz  Schlesien  interi¬ 
mistisch  auch  die  Verwaltung  der  Landarmen-Verbände  übertragen, 
die  neuerdings  auf  die  Landesdeputation  der  Provinz  Schlesien 
übertragen  ist. 

'')  für  die  Provinz  Preussen  gilt  nur  ersterer  Zweck. 
h)  P*e  Landräthe  werden  demnächst  vom  Könige  aus  der  Zahl 
der  präsentirten  und  wählbaren  Candidaten  ernannt. 


ho henzollern sehen  Landen,  in  denen  gleichfalls  noch  drei 
verschiedene  Gemeindeordnungen  Geltung  haben. 

Die  Städteordn uugen  vom  30.  Mai  18537)  (für  die 
alten  6  östlichen  Provinzen  des  preussischen  Staa¬ 
tes),  vom  19.  März  18568)  (für  Westfalen)  und  vom 
15.  Mai  1856 •>)  (für  das  Rheinland)  beruhen  im  Wesent¬ 
lichen  auf  gleicher  Grundlage. 

Zur  Stadtgemeinde  gehören  alle  Einwohner  des  Gemeinde¬ 
bezirks  (mit  Ausnahme  der  servisberechtigten  activen  Militair- 
pei soiien)  und  sind  als  solche,  wie  zur  Mitbenutzung  der 
öffentlichen  Gemeindeanstalten,  so  auch  zur  Theilnahme  an 
den  städtischen  Gemeindelasteu  verpflichtet.  Wer,  ohne  im 
Stadtbezirke  zu  wohnen  oder  der  Stadtgemeinde  anzugehören, 
daselbst  Grundbesitz  hat  oder  ein  stehendes  Gewerbe  betreibt, 
muss  dennoch  an  allen  Lasten  1  heil  nehmen,  welche  auf  den 
Grundbesitz  oder  das  Gewerbe,  oder  auf  das  aus  diesen  Quellen 
fliessende  Einkommen  gelegt  sind.  Dieselbe  Verpflichtung  haben 
juristische  Personen,  welche  im  Stadtbezirke  Grundeigenthum 
besitzen  oder  ein  stehendes  Gewerbe  betreiben. 

Wo  städtische  Gemeindeabgaben  durch  Zuschläge  zur 
Klassen-  oder  klassificirten  Einkommensteuer  erhoben  werden, 
müssen  Alle,  welche  eine  dieser  Staatssteuern  zu  entrichten 
haben,  auch  die  Zuschläge  zahlen.  Wo  eine  Connnunalsteuer 
anderer  Art  eingeführt  ist,  sind  auch  Fremde  bei  einem  Auf¬ 
enthalte  von  mehr  als  drei  Monaten  zu  deren  Uebernahme  ver¬ 
pflichtet.  Den  Geistlichen,  Kirchendienern  und  Elementarlehrern 
stehen  gewisse  Befreiungen  zu,  desgleichen  theilweise  auch  den 
Civilbeamten 10). 

Die  Stadtgemeinden  sind  Corporationen,  welche  zur  Selbst¬ 
verwaltung  ihrer  Angelegenheiten  nach  näherer  Vorschrift  des 
Gesetzes  befugt  sind.  Sie  stehen  unter  der  Aufsicht  und  Ver¬ 
waltung  eines  collegialischen  Gemeindevorstandes  (Magi- 
stiats)  und  einer  Stadtverordneten-Versaminluug,  welche 
Letztere  von  den  stimmfähigen  Bürgern  nach  dem  Dreiklassen- 
Sy steine  auf  die  Dauer  von  6  Jahren  gewählt  wird.  Die  Mitglieder¬ 
zahl  der  Stadtverordneteu-Versaiumlung  (12  bis  60  und  mehr) 
richtet  sich  nach  der  Einwohnerzahl ").  Alle  zwei  Jahre  schei¬ 
det  ein  Drittel  der  Mitglieder  aus  und  wird  neu  gewählt.  Der 
Magistrat  besteht  ans  dem  (besoldeten)  Bürgermeister,  einem 
Beigeordneten  (als  Stellvertreter),  einer  Anzahl  von  Schöffen 
und  erforderlichenfalls  noch  aus  mehreren  besoldeten  tech¬ 
nischen  Mitgliedern.  Die  Anzahl  der  Schöffen  (2  bis  10  oder 
mehr)  richtet  sich  gleichfalls  nach  der  Einwohnerzahl^).  Der 
Bürgermeister  und  die  besoldeten  Magistratsmitglieder  werden 
auf  12  Jahre,  der  Beigeordnete  und  die  Schöffen  (Rathsherren) 
auf  6  Jahre  von  den  Stadtverordneten  gewählt.  Alle  drei  Jahre 
wird  die  Hälfte  der  Schöffen  neugewählt,  ln  Städten  von  mehr 
als  10  000  Einwohnern  unterliegt  die  Wahl  des  Bürgermeisters 
und  Beigeordneten  der  Bestätigung  des  Königs;  alle  anderen 
Wahlen  von  Magistratspersonen  müssen  von  der  Bezirksregie¬ 
rung  bestätigt  werden. 

Die  Stadtverordneten-Versammlung  hat  über  alle  Ge¬ 
meindeangelegenheiten  zu  beschliessen,  soweit  solche  nicht  aus¬ 
schliesslich  dem  Magistrat  oder  Bürgermeister  überwiesen  sind; 
sie  giebt  ihr  Gutachten  über  alle  Gegenstände  ab,  die  ihr  zu 
diesem  Zwecke  durch  die  Aufsichtsbehörden  vorgelegt  werden. 
Beschlüsse  über  solche  Angelegenheiten,  die  dem  Magistrate  zur 
Ausführung  überwiesen  sind,  bedürfen  der  Zustimmung  dieses 
Letzteren.  Das  Stadtverordneten-Collegium  controlirt  endlich  die 
Verwaltung,  beschliesst  über  die  Benutzung  des  Gemeindever¬ 
mögens  und  über  die  Aufbringung  von  Gemeindesteuern.  Die 
Genehmigung  der  Regierung  ist  nur  erforderlich: 

a)  zur  Veräusserung  von  Grundstücken  und  Immobiliar¬ 
rechten; 

ß)  zur  Veräusserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von 
Sachen,  welche  einen  besonderen  wissenschaftlichen, 
historischen  oder  Kunstwerth  haben; 


7)  Ges.-Samml.  de  1853,  S.  142  ff. 

8)  Ges.-Samml.  de  1856,  S.  237  ff. 

9)  Ebendas.,  S.  406  ff. 

lu)  Vergl.  in  Betreff  der  Heranziehung  der  Staatsdiener  zu  den 
Gemeindelasten  das  Gesetz  vom  11.  Juli  1822  (Ges.-Samml.  de  1822, 
S.  184  f.)  und  die  Novelle  vom  14.  Mai  1832  (Ges.-Samml.  de  1832, 

S.  145  f.). 

11)  12  bis  60  bei  einer  Einwohnerzahl  bis  120  000  Seelen.  In 

grösseren  Gemeinden  sind  für  jede  weiteren  50  000  Einwohner 

ö  Stadtverordnete  mehr  zu  wählen,  so  dass  z.  B.  Berlin  bei  einer 

Einwohnerzahl  von  circa  700  000  Seelen  (nach  der  letzten  Volks¬ 
zählung  vom  3.  December  1867)  126  Stadtverordnete  zählt. 

12) _  2  bis  10  bei  einer  Einwohnerzahl  bis  100  000  Seelen;  dar¬ 
über  hinaus  für  je  50  000  Seelen  2  Schöffen  mehr,  so  dass  Berlin 
deren  zur  Zeit  34  zählt. 
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y)  zu  Anleihen; 

<J)  zn  Veränderungen  im  Genüsse  von  Gemeindenutzungen, 
sowie  in  der  Rheinprovinz  ausserdem  noch 
e)  zur  Anstellung  von  Processen  über  Activrechte  der  Stadt- 
gemeiude  oder  die  Substanz  des  Gemeindevermögens  und 
7])  zu  einseitigen  Verzichtleistungen  und  Schenkungen  der 
Stadtgemeinde. 

Soweit  die  Einnahmen  aus  dem  städtischen  Vermögen  nicht 
hinreichen,  um  die  durch  das  Bedürfniss  oder  die  Verpflichtun¬ 
gen  der  Gemeinde  erforderlichen  Geldmittel  zu  beschaffen, 
können  die  Stadtverordneten  die  Aufbringung  von  Gemeinde¬ 
steuern  beschliessen.  Diese  können  bestehen: 

I.  in  Zuschlägen  zu  den  Staatssteuern,  wobei  fol¬ 
gende  Bestimmungen  gelten: 

1.  die  Steuer  für  den  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen 
(Hausirgewerbe)  darf  nicht  belastet  werden; 

2.  bei  Zuschlägen  zur  Klassen-  und  klassificirten  Einkom¬ 
mensteuer  muss  jedenfalls  das  ausserhalb  der  Gemeinde 
belegene  Grundeigentum  ausser  Berechnung  bleiben13); 

3.  die  Genehmigung  der  Regierung  ist  erforderlich: 

a)  für  Zuschläge  zu  den  directen  Steuern,  wenn  der 
Zuschlag  entweder  50%  der  Staatssteuern  überstei¬ 
gen  oder  nicht  nach  gleichen  Sätzen  auf  diese  Steuern 
vertheilt  werden  soll. '4)  Zur  Freilassung  oder  geringe¬ 
ren  Belastung  der  Gewerbesteuern,  sowie  der  letzten 
Klassensteuer-Stufe,  bedarf  es  dieser  Genehmigung 
nicht; 

b)  für  Zuschläge  zu  den  indirecten  Steuern; 

II.  in  besonderen  directen  oder  indirecten  Ge¬ 
meindesteuern15),  welche  der  Genehmigung  der  Regierung 


13)  Die  rheinische  Städteordnung  vom  15.  Mai  1856  specificirt 
und  erweitert  in  ihrem  §  49  I.  2  diese  Exemtion  dahin:  „Bei  Zu¬ 
schlägen  zur  Klassen-  und  klassificirten  Einkommensteuer  muss  der¬ 
jenige  Theil  des  besteuerten  Gesammteinkommens,  welcher  aus 
ausserhalb  der  Gemeinde  belegenem  Grundeigenthum  oder  aus 
ausserhalb  belegenen  gewerblichen  Anlagen  fliesst  und  in  der  Ge¬ 
meinde,  wo  das  Grundeigenthum  oder  die  gewerblichen  Anlagen 
liegen,  einer  besonderen  Gemeindebesteuerung  nach  dem  Einkom¬ 
men  unterworfen  ist,  bis  auf  die  Höhe  dieses  Steuerbetrages  von 
den  Zuschlägen  in  der  Gemeinde  des  Wohnortes  freigelassen  wer¬ 
den.  —  Erreicht  der  hiernach  freizulassende  Steuerbetrag  eine 
Höhe,  welche  den  in  der  Gemeinde  des  Wohnortes  zu  erhebenden 
Steuerzuschlägen  gleichkommt  oder  dieselben  übersteigt,  so  dürfen 
in  dem  Letzteren  Zuschläge  nur  von  demjenigen  Theile  der  Haupt¬ 
steuer  erhoben  worden,  welcher  auf  das  von  der  anderweiteu  Ge- 
meindebesteueruug  befreite  Einkommen  fällt.“ 

14)  Die  königlichen  Regierungen  hatten  hierbei  bisher 

a)  für  die  östlichen  Provinzen  nach  Massgabe  der  Bestim¬ 
mung  unter  Nr.  8  der  Anweisung  vom  17.  Juli  1854  zur 
Ausführung  des  §  3  der  Städteordnung  vom  30.  Mai  1853 
(Minist. -Blatt  f.  d.  g.  i.  V.  de  1854,  128  S.),  und 

b)  für  Westfalen  und  Rheinland  nach  Massgabe  der  Be¬ 
stimmung  unter  Nr.  7  der  Anweisung  vom  31.  Juli  1856 
zur  Ausführung  des  §  52  der  Städteordnung  und  des  §  57 
der  Landgemeinde -Ordnung  für  die  Provinz  Westfalen  vom 
19.  März  1856.  (Minist. -Blatt  f.  d.  g.  i.  V.  de  1856,  S.  198) 
resp.  die  Anweisung  zur  Ausführung  des  k  49  der  Städteord- 
nuug  für  die  Rheinprovinz  vom  15.  Mai  1856  und  des  Art.  7 
des  Gesetzes  über  die  Gemeindeverfassung,  in  der  gedachten 
Provinz  von  demselben  Tage  (a.  a.  0.  S.  221), 

die  ministerielle  Genehmigung  auch  im  Falle  des  Einverständnisses 
der  Abtheilungen  für  die  Verwaltung  des  Innern,  resp.  der  directen 
Steuern  etc.  einzuholen,  wenn  von  einer  Gemeinde  mehr  als  75% 
(m  den  alten  Provinzen)  resp.  mehr  als  200%  (in  Westfalen  und 
Rheinland)  an  Zuschlägen  zu  den  directen  Staatssteuern  erhoben 
werden  sollten.  Statt  dessen  sind  jetzt  die  königlichen  Regierun¬ 
gen  durch  Circularverfüguug  des  Ministers  des  Innern  und  der 
Finanzen  vom  9.  Mai  d.  J.  angewiesen,  fortan  alljährlich  bis  zum 
V  i  li.eiüe  a]‘Semeine  Anzeige  darüber  zu  erstatten,  dass  sie  für 
das  betreffende  Jahr  den  besonders  zu  bezeichnenden  Gemeinden 
die  Erhebung  eines  den  Betrag  von  150%  (für  die  östlichen  Pro¬ 
vinzen)  resp.  von  200%  (für  Westfalen  und  Rheinland)  überstei- 
genaeu  and  dem  Procentsatze  nach  speciell  anzugebenden  Zu¬ 
schlages  zu  den  directen  Staatssteuern,  resp.  zu  den  Einheitssteuer- 
featzen  des  Normalregulativs  vom  31.  Mai  1864  (Minist.-Bl.  f  d 
i.  V.  de  1864,  S.  140  ff.)  gestattet  haben.  —  Für  den  Fall  des  Nicht- 
einverstandnisses  der  beiden  Regierungsabtheilungen  verbleibt  es 
dagegen  nach  wie  vor  bei  den  betreffenden  Bestimmungen  unter 
JNr.  7  und  resp.  8  der  oben  allegirten  Anweisungen. 

>0-  i  1Ä)  auf  der  Anlage  A.  zu  Schluss  dieses  Abschnittes  ge¬ 
gebene  Ueb ersieht  weist  nach,  in  welchen  mahl-  und  schlacht¬ 
steuerpflichtigen  Städten  der  preussischen  Monarchie  (alten  Be¬ 
standes)  gegen  Ende  des  Jahres  1869  eine  besondere  Communal- 
Einkommensteuer  erhoben  resp.  in  welchen  preussischen  Städten 
eme  solche  besondere  Communalsteuer  nicht  erhoben  ward.  Die 
Zahl  der  ersteren  Städte  belief  sich  hiernach  zum  angegebenen 


bedürfen,  wenn  sie  neu  eingeführt,  erhöht  oder  in  ihren  Grund¬ 
sätzen  verändert  werden  sollen. 

Die  Gemeinde  kann  ferner  durch  Beschluss  der  Stadt¬ 
verordneten  zur  Leistung  von  Diensten  (Hand-  und  Spann¬ 
diensten)  behufs  Ausführung  von  Gemeindearbeiten  verpflichtet 
werden.  Die  Dienste  werden  in  Geld  abgeschätzt;  die  Verthei- 
lung  geschieht  nach  dem  Massstabe  der  Gemeindeabgaben  oder  in 
deren  Ermangelung  nach  dem  Massstabe  der  directen  Steuern. 
Abweichungen  von  dieser  Vertheilungsart  bedürfen  der  Ge¬ 
nehmigung  der  Regierung.  Die  Dienste  können,  mit  Ausnahme 
von  Nothfällen,  durch  taugliche  Stellvertreter  abgeleistet  oder 
nach  der  Abschätzung  an  die  Gemeindekasse  bezahlt  werden. 

Der  Magistrat  hat  die  Gesetze  und  Verordnungen,  sowie 
die  Verfügungen  der  Vorgesetzten  Behörden  auszuführen,  die 
Beschlüsse  der  Stadtverordneten  vorzubereiten  und  —  falls  er 
damit  einverstanden  —  zur  Ausführung  zu  bringen,  die  städti¬ 
schen  Gemeindeanstalten  zu  verwalten  und  diejenigen,  für  welche 
besondere  Verwaltungen  eingesetzt  sind,  zu  beaufsichtigen,  die 
Einkünfte  und  das  Eigenthum  der  Stadtgemeinde  zu  verwalten  und 
ihre  Rechte  zu  wahren,  Einnahmen  und  Ausgaben  anzuweisen,  die 
besoldeten  Gemeinde-Unterbeamten  (nach  Anhörung  der  Stadt¬ 
verordneten)  anzustellen  und  zu  beaufsichtigen,  die  Urkunden 
und  Akten  der  Stadtgemeiude  aufzubewahren,  die  Stadtgemeinde 
nach  Aussen  zu  vertreten  und  die  städtischen  Gemeinde¬ 
abgaben  und  Dienste  auf  die  Verpflichteten  zu  vertheilen,  sowie 
event.  beizutreiben. 

Der  Bürgermeister  leitet  und  beaufsichtigt  den  ganzen 
Geschäftsgang  der  städtischen  Verwaltung.  Er  hat, 

a)  wenn  die  Handhabung  der  Ortspolizei  nicht  königlichen 
Behörden  obliegt:  die  Handhabung  der  Ortspolizei,  die 
Verrichtung  eines  Hilfsbeamten  der  gerichtlichen  Polizei 
und  eines  Polizeianwaltes,  sowie 

b)  alle  örtlichen  Geschäfte  der  Kreis-,  Bezirks-,  Provinzial- 
und  allgemeinen  Staatsverwaltung,  sofern  nicht  andere 
Behörden  dazu  bestimmt  oder  einzelne  dieser  Geschäfte 
einem  anderen  Magistratsmitgliede  übertragen  sind, 
wahrzunehmen. 

In  kleineren  Städten  (von  nicht  mehr  als  2  500  Einwoh¬ 
nern)  kann  unter  Genehmigung  der  Regierung  die  Zahl  der 
Stadtverordneten  bis  auf  6  vermindert  und  statt  des  Magistrats 
nur  1  Bürgermeister  nebst  2  bis  3  Schöffen  zu  dessen  Unter¬ 
stützung  gewählt  werden.  Endlich  können  auch  unter  Bestä¬ 
tigung  der  Regierung  von  den  Städten  besondere  statutarische 
Anordnungen  getroffen  werden: 

a)  über  solche  Angelegenheiten,  sowie  über  solche  Rechte 
und  Pflichten  ihrer  Mitglieder,  hinsichtlich  deren  das 
Gesetz  Verschiedenheiten  gestattet,  sowie 

ß)  über  sonstige'  örtlich  eigentümliche  Verhältnisse  und 
Einrichtungen. 

Die  Aufsicht  des  Staates  über  die  städtischen  Gemeinde-' 
angelegenheiten  wird  in  allen  Städten,  wo  die  Städteordnung 
vom  30.  Mai  1853  gilt,  und  in  den  Städten  von  mehr  als 
10  000  Einwohnern,  in  der  Provinz  Westfalen  und  der  Rhein¬ 
provinz  von  der  Bezirksregierung,  in  den  kleinern  Städten 
der  letzgedachten  beiden  Provinzen  dagegen  in  erster  Instanz 
vom  Landrathe,  in  zweiter  Instanz  von  der  Regierung  aus¬ 
geübt.  !6) 

Die  Städte  in  Neuvorpommern  und  Rügen  (Regie¬ 
rungsbezirk  Stralsund)  haben  nach  dem  Gesetz  vom  31.  Mai 
1853  17)  ihre  alten  (noch  aus  der  schwedischen  Zeit  stammen¬ 
den)  Verfassungen  beibehalten,  deren  gemeinsame  (für  jede 
einzelne  Stadt  in  einem  besondern  Stadtrezess  festzustellende) 
Gruudzüge  bestehen:  in  der  grösstmöglichsten  Selbständigkeit 
der  Gemeinde  in  den  eigenen  Angelegenheiten  der  Staats¬ 
regierung  gegenüber,  in  einer  collegialischen  (sich  durch  Coopta- 
tion  ergänzenden)  wirklichen  Obrigkeit,  die  indessen  durch  ein 
von  allen  Bürgern  aus  den  Hausbesitzern  erwähltes  Repräsen- 


Zeitpunkte  auf  71,  d.  h.  bei  gesonderter  Rechnung  von  Aachen 
und  Burtscheid,  Koblenz  und  Ehreubreitenstein  und  Köln  und 
Deutz. 

16)  Nach  §  76  der  Städteordnung  vom  30.  Mai  1853  bilden  in 
den  östlichen  Provinzen  die  Regierungen  die  unmittelbare  Auf- 
sichtsiustanz  für  die  städtischen  Communalangelegenheiten.  Die 
Regierungen  sind  nicht  ermächtigt,  die  selbständige  Ausübung  die¬ 
ses  Aufsichtsrechtes  ganz  oder  theilweise  den  Landräthen  zu 
übertragen,  wohl  aber  befugt,  sich  der  Mitwirkung  der  Letzteren 
als  ihrer  Orgaue  bei  Ausübung  des  Aufsichtsrechtes  zu  bedienen. 
Insbesondere  haben  die  Gemeindebehörden  der  Städte  von  nicht 
mehr  als  10  000  Einwohnern  ihre  Berichte  an  die  Regierungen 
durch  das  Landrathsamt  einzureichen. 

17)  Ges.-Samml.  de  1853,  S.  291  f. 
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tantencollegium  in  allen  Venvaltuugsangelegenheiten  der  Ge¬ 
meinde  bis  zur  Gleichberechtigung  beschränkt  wird,  in  der 
Besorgung  der  Verwaltung  des  Geineindeguts  resp.  der  davon 
getrennten  „geistlichen  Güter“,  sowie  in  der  Kassen-  und  Rech¬ 
nungsführung  von  Bürgern  in  Ehrenämtern,  in  der  Besorgung  der 
Revision  durch  besonders  gewählte  Collegien  (resp.  in  kleine¬ 
ren  Städten  doch  wenigstens  unter  Theiluahme  Seitens  der 
Bürgerschaft)  und  in  der  eigenen  Verwaltung  und  Ausübung  der 
Polizei.  Die  Nonnen  für  Aufbringung  der  Gemeindesteuern 
sind  denen  der  übrigen  Städteordnungen  durchaus  analog. 

Die  Gemeindeämter  sind  nach  allen  Städteordnuugen  in 
den  östlichen  und  westlichen  Provinzen,  soweit  oben  das  Gegen- 
theil  nicht  ausdrücklich  angegeben,  unbesoldete  und  obliga¬ 
torische  Ehrenämter,  deren  Ablehnung  oder  Niederlegung  nur 
in  besonderen  Fällen  gestattet  ist  und  event.  gewisse  gemeinde- 
rechtliche  Nachtheile  (zeitweise  Suspension  des  Bürgerrechtes, 
stärkere  Heranziehung  zu  den  Gemeiudeabgaben  etc.)  nach  sich 
zieht. 

Die  Verfassung  der  Landgemeinden  ist  für  die  6 
östlichen  Provinzen  durch  das  Gesetz  resp.  die  Novelle  vom 
14.  April  1856  18),  für  die  Provinz  Westfalen  durch  die 
Landgemeinde-Ordnung  vom  19.  März  1856  19)  und  für  die 
Rheinprovinz  durch  die  Gemeindeordnung  vom  23.  Juli  184520) 
resp.  die  Novelle  und  das  Gesetz  vom  15.  Mai  1856  21)  ge¬ 
regelt  worden. 

Nach  diesen  Gesetzen  etc.  habeu  auch  die  Landgemeinden 
die  Rechte  öffentlicher  Corporationen ,  welche  in  den  6  öst¬ 
lichen  Provinzen  und  in  Westphaleu  durch  die  Gemeindever¬ 
sammlung  und  die  Gemeindevorsteher  (Schulzen,  Dorfrichter) 
vertreten  werden,  wobei  an  Stelle  des  Ersteren  eine  Gemeinde¬ 
repräsentanz  durch  auf  6  Jahre  gewählte  Gemeindeverordnete 
eingeführt  werden  kann.  ln  Westfalen  und  Rheinland  ist 
dieses  Letztere  Regel,  sobald  die  Zahl  der  stimmberechtigten 
Gemeindemitglieder  achtzehn  übersteigt. 

Die  Theilnahme  am  Stimmrechte  etc.  wird  in  den 
östlichen  Provinzen  principaliter  durch  die  bestehende  Orts¬ 
verfassung  bestimmt  event.  durch  einen  von  der  Bezirksregie¬ 
rung  zu  bestätigenden  Gemeindebeschluss  geregelt,  für  den  Fall, 
dass  ein  solcher  Beschluss  nicht  zu  Stande  kommt,  aber  von 
der  Regierung  nach  Anhörung  des  Kreistages  und  mit  Geneh¬ 
migung  des  Ministers  des  Innern  festgesetzt,  ln  den  westlichen 
Provinzen  stellt  das  Stimmrecht  principiell  den  steuerpflichti¬ 
gen  Gemeindemitgliedern  zu.  —  Der  Gemeindevorsteher 
ist  die  ausführende  Behörde;  er  hat  den  Vorsitz  in  der  Ge¬ 
meindeversammlung,  verwaltet  die  Gemeindeangelegenheiten 
unter  Concurrenz  und  Controle  der  Gemeindeversammlung  nach 
Massgabe  des  Gesetzes,  macht  die  Gesetze,  Verordnungen 
etc.  bekannt  und  ist  das  Organ  der  Polizei -Obrigkeit  des 
Ortes.  Er  wird  in  den  östlichen  Provinzen  von  dieser  Letzte¬ 
ren  nach  Anhörung  der  Gemeinde  ernannt  und  vom  Landrathe 
bestätigt,  in  den  beiden  westlichen  Provinzen  aber  von  der 
Gemeindeversammlung  (auf  6  Jahre)  gewählt  und  vom  Land¬ 
rathe  bestätigt.  In  den  östlichen  Provinzen  sind  ihm  zwei 
Schöffen  (Gerichtsmänner,  Dorfgeschworene),  in  den  west¬ 
lichen  Provinzen  ein  Stellvertreter  zur  Amtsunterstützung  bei¬ 
geordnet. 

Die  Gemeinde  beschliesst  über  die  Benutzung  des  Ge¬ 
meindevermögens  und  der  Gemeindeeinkünfte,  die  nur  zur 
Deckung  der  Gemeindebedürfnisse  verwendet  werden  dürfen. 
Soweit  diese  hierfür  nicht  ausreichen,  kann 

«)  in  den  westlichen  Provinzen  die  Gemeindeversamm¬ 
lung  (in  der  Rheinprovinz  „Gemeinderath“  genannt)  die 
Aufbringung  von  Gemeindesteuern  —  in  den  oben  für 
die  Städte  hervorgehobenen  Grenzen  —  beschliessen, 
sowie  die  Gemeindemitglieder  zur  Leistung  von  Diensten 
Behufs  Ausführung  von  Gemeiudearbeiten  verpflichten. 
Betrifft  aber  das  Bedürfniss  nur  das  Interesse  einzelner 
Klassen  von  Gemeindemitgliedern  etc.,  so  leisten  auch 
nur  diese  die  dazu  nöthigen  Geldbeiträge  und  Dienste. 

ß)  In  den  östlichen  Provinzen  ist,  wie  für  die  Theilnahme 
am  Stimmrechte  etc.,  so  auch  für  die  Vertheilung  der  Ge¬ 
meindeabgaben  oder  Dienste  zunächst  die  Ortsobser- 


,8)  Ges.-Samml.  de  1856,  S.  359  ff.  Das  Gesetz  vom  14.  April 
1856  schliesst  sich  lediglich  den  in  früheren  älteren  Gesetzen 
(namentlich  im  Allgemeinen  Landrecht)  über  die  Verfassung  etc. 
der  Landgemeinden  enthaltenen  Bestimmungen  an.  Conf.  im 
Uebrigen  den  Eingang  des  Gesetzes  selbst. 

1!’)  Ges.-Samnd.  de  1856,  S.  265  ff. 

2u)  Ges.-Samml.  de  1845,  S.  523  ff. 

21)  Ges.-Samml.  de  1856,  S.  435  ff. 


vanz22)  entscheidend.  Wo  diese  unbestimmt,  zweifel¬ 
haft  oder  nicht  mehr  passend  ist,  kann  die  nöthige  Ergän¬ 
zung  gleichfalls  durch  einen  von  der  Bezirksregierung 
zu  bestätigenden  Gemeindebeschluss  herbeigeführt  resp. 
von  der  Regierung,  nach  Anhörung  des  Kreistages  und 
mit  Genehmigung  des  Ministers  des  Innern  vorgeschrie¬ 
ben  werden.  Bei  einer  solchen  neuen  Vertheilung  der 
Gemeindelasten  ist  jedoch  darauf  zu  achten,  dass  die¬ 
selbe  mit  Berücksichtigung  der  in  der  Gemeinde  statt¬ 
findenden  Abstufungen  des  Grundbesitzes  geschehe,  und 
dass  die  den  einzelnen  Gemeindemitgliedern,  oder  den 
Klassen  derselben  aufzuerlegenden  Antheile  an  den 
Lasten  in  ein  angemessenes  Verhältniss  zu  den  Rechten 
und  Vortheilen  treten,  welche  dieselben  im  Gemeinde- 
verbande  gemessen. 

Die  den  Beamten  etc.  gesetzlich  zustehenden  Befreiungen 
von  den  Communallasten  etc.  gelten  auch  für  die  Landgemeinden. 

Die  Rittergüter  sind  —  mit  Ausnahme  des  Rheinlan¬ 
des  —  überall  zur  Bildung  von  selbständigen,  den  Gemeinden 
gleich  zu  achtenden  Gutsbezirken  berechtigt. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dass  nach  den  Bestimmungen  der 
vorgenannten  Landgemeinde-Ordnuugen 

a)  in  Westfalen  die  Gemeinden  und  Gutsbezirke  in  be¬ 
sondere  Verwaltungsbezirke  (Aemter)  vereinigt 
sind,  deren  jeder  durch  einen  vom  Minister  des  Innern 
ernannten  „Amtmann“  und  eine  „Amtsversamm¬ 
lung“  (bestehend  aus  den  Gemeindevorstehern,  den 
kreistagsfähigen  Gutsbesitzern  und  ausgewählten  Mit¬ 
gliedern)  vertreten  wird,  und  dass  dem  analog 

b)  in  der  Rheinprovinz  eine  oder  mehrere  Gemeinden  eine 
Bürgermeisterei  bilden,  in  welcher  der  von  der 
Regierung  ernannte  Bürgermeister  unter  Assistenz 
zweier  Beigeordneten  die  Verwaltung  der  Communal- 
angelegenheiten  und  der  Polizei  führt.  Ihm  gebührt  in 
allen  Gemeindeangelegenheiten  die  Ausführung,  die 
Entscheidung  aber  nur  in  den  Fällen,  wo  sie  nicht 
dem  Gemeinderathe  übertragen  ist.  Die  Bürgermeisterei 
wird  in  ihren  Communalangelegenheiten  durch  die  ähn¬ 
lich  der  Amtsversammluug  zusammengesetzte  Bürger¬ 
meisterei-Versammlung  vertreten. 

Auch  sämmtliche  vorgedachte  Gemeindeämter  —  mit  allei¬ 
niger  Ausnahme  des  besoldeten  Bürgermeisters  in  der  Rhein- 
proviuz  23)  —  sind  principiell  unentgeltliche  obligatorische  Ehren¬ 
ämter,  deren  unmotivirte  Ablehnung  oder  Niederlegung  die 
schon  angedeuteten  gemeinderechtlichen  Nachtheile  hier  wie  dort 
nach  sich  zieht. 

Die  Oberaufsicht  des  Staates  über  die  Communal- 
verwaltung  wird,  wie  bereits  oben  des  Näheren  ausgeführt 
worden  ist,  in  allen  Städten,  wo  die  Städteordnung  vom 
30.  Mai  1853  gilt,  und  in  den  Städten  von  mehr  als  10  000 
Einwohnern  in  Westfalen  und  im  Rheinlande  von  der  Regie¬ 
rung,  in  den  kleineren  Städten  der  beiden  letztgedachten  Pro¬ 
vinzen,  sowie  allgemein  in  den  Landgemeinden,  Aemternund  Bür- 


22)  In  der  Regel  werden  hiernach  in  Uebereinstimmung  mit 
der  desfallsigen  Anordnung  des  Allgemeinen  Landrechts  (Theil  II. 
Tit.  7)  „die  baaren  Geldausgaben  nach  dem  Verhältnisse  der  lan¬ 
desherrlichen  directen  Steuern  aufgebracht,  die  erforderlichen  Spann¬ 
dienste  von  den  Gespannhaltenden,  die  Hauddrenste  aber  von  den 
übrigen  pflichtigen  Gemeiudemitgliedern  geleistet“. 

Als  Gemeindearbeiten  werden  im  Allgemeinen  Landrecht  na¬ 
mentlich  hervorgehoben: 

1.  die  Ausbesserung  und  Neuanlage  der  gemeinschaftlichen 
Wege  und  Brücken; 

2.  die  Räumung  der  Dorf-  und  gemeinen  Feldgräben; 

3.  die  Einhegung  der  Nachtkoppelu  und  Viehtriften; 

4.  der  Bau  etc.  der  Communal-Dorfgebäude,  Schmieden,  Ilirten- 
häuser,  Brunnen  u.  s.  w. ; 

5.  die  Löhnung  und  Versorgung  der  besoldeten  Gemeinde- 
beamten  (des  Gemeiudehirteu,  der  Gemeindediener  u.  s.  w.) ; 

6.  die  Verseilung  der  Nachtwachen  (in  natura )  oder  die  Unter¬ 
haltung  des  Dorfwächters; 

7.  die  Anhaltung  und  Bewachung  der  Verbrecher; 

8.  der  Transport  und  die  Begleitung  des  nach  Landes- Polizei- 
gesetzeu  von  einem  Orte  zum  andern  zu  bringenden  Ver¬ 
brecher  oder  Landstreicher; 

9.  die  sogen.  Deserteurwachen; 

10.  die  Unterhaltung  der  Dorfbullen  und  Zuchteber; 

11.  die  Unterhaltung  der  Dorfspritzen  und  anderer  communalen 
Feuer-Löschinstrumente,  und 

12.  das  Feuerlöschen  im  Dorfe  selbst  und  in  den  dazu  gehöri¬ 
gen  Waldungen. 

23)  Eine  Erstattung  von  haaren  Auslagen,  sowie  der  Amts¬ 
unkosten  findet  dagegen  überall  statt. 
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germeistereieu  in  I.  Instanz  vom  K rei  s-Lun drutlie,  in  II.  Instanz 
von  der  Bezirksregierung  ausgeiibt.  Gegen  die  Entscheidung 
der  Letzteren  ist  —  bei  Land-  und  Stadtgemeinden  —  der 
Rekurs  an  den  Obei  Präsidenten  der  Provinz  und  in  letzter 
Instanz  an  den  Minister  des  Innern  binnen  einer  hierfür  fest¬ 
gesetzten  Präklusivfrist  zulässig. 


Zur  Ergänzung  und  resp.  Modification  der  oben  mitge- 
theilten  Normen  über  die  Erhebung  der  Gemeindeabgaben  etc. 
dienen  namentlich  noch  die  Bestimmungen: 

1.  des  Gesetzes  vom  1.  Mai  1851  (über  die  Einführung 
einer  Klassen-  und  klassifichten  Einkommensteuer  24), 
wonach  den  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Gemein¬ 
den  ein  Dritttheil  des  Rohertrages  der  Mahlsteuer  zur 
Verwendung  für  Communalzwecke  überwiesen  wird ; 

2.  des  Allerhöchsten  Erlasses  vom  24.  April  1848  25),  welcher 
die  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Städte  zur  Wie¬ 
dereinführung  einer  Wiklpretsteuer  zum  Besten  der 
Armenkasse  ermächtigt; 

3.  der  Gesetze  vom  14.  Mai  186026)  uud  2.  März  186727), 
welche  die  Erhebung  der  städtischen  Bürgerrechts-Gel¬ 
der  regeln.  —  Die  früher  in  den  Städten  erhobenen  Ein¬ 
zugsgelder  sind  durch  das  Gesetz  vom  2.  März  1867  in 
Fortfall  gebracht.  — 

4.  der  Cabinetsordres  vom  29.  April  182928)  und  18.  Octo- 
ber  1834  29),  welche  den  Gemeinden  im  Allgemeinen 
gestatten,  auf  das  Halten  von  Hunden  eine  Steuer  zu 
legen ; 

5.  des  Allgem.  Landrechts  (Theil  II.  Tit.  19),  welches  die 
Gemeinden  ermächtigt,  mit  Genehmigung  der  competen- 
ten  Aufsichtsbehörde  „den  Luxus,  die  Ostentation  uud 
die  öffentlichen  Belustigungen  ihrer  wohlhabenden  Ein¬ 
wohner  mit  gemässigten  Taxen“  —  gleichfalls  zum  Besten 
der  Armenkasse  —  „zu  belegen30)“;  sowie  endlich 

6.  der  Zollvereins -Verträge ,  nach  welchen  Gemeindezu¬ 
schläge  zu  den  Abgaben,  welche  von  dem  Handel  mit 
dem  Ausland  erhoben  werden,  zu  den  Communications- 
abgabeu,  zur  Rübenzucker-Steuer,  zur  Branntweinsteuer, 
zur  Weinsteuer31),  zur  Tabaksteuer,  zur  Stempelsteuer 
und  zur  Salzabgabe 32)  unzulässig  sind. 


Neben  den  politischen  Gemeindeverbänden  bestehen  noch 
mit  ihren  besonderen  Pflichten  und  Lasten  die  Kirchen-  und 
Schulverbände.  Die  aus  ersterem  Verbände  entspringenden 
Verpflichtungen,  die  sogenannten  Parochiallasten,  sind  nach 
der  bestehenden  Gesetzgebung  dinglicher  Natur,  d.  h.  bei 
Ermangelung  ausreichenden  Kirchenvermögens  unter  Concurrenz 
des  Kirchen patronats33)  von  den  Besitzern  sämmtlicher  im 
Parochialbezirke  belegenen  Grundstücke  nach  dem  Umfange 
dieser  Letzteren  zu  tragen.  Demgegenüber  haben  die  Schul- 


24)  Ges.-Samml.  de,  1851,  S.  193  ff. 

25)  Ges.-Samml.  de  1848,  S.  131  ff. 

26)  Ges.-Samml.  de  1860,  S.  227  ff. 

27)  Ges.-Samml.  de  1867,  S.  361  ff. 

28)  v.  Kamptz,  Annalen  Bd.  XXIX,  S.  354  ff.  — 

29)  a.  a.  0.  Bd.  XXXIV,  S.  1092  ff.  — 

30)  Hierauf  basirt  die  fast  allgemein  übliche  Abgabe,  welche 
den  Gast-  und  Schaukwirthschaften  für  die  von  ihnen  veranstalte¬ 
ten  öffentlichen  Tanzlustbarkeiten  auferlegt  ist.  Vergl.  übrigens 
noch  den  Schlusssatz  des  §  74  des  Gesetzes  vom  8.  März  1871 
(Ges.-Samml.  de  1871,  S.  130  ff.). 

31)  Die  Steuer  vom  inländischen  Weinbau  ist  bekanntlich  zu¬ 
gleich  mit  der  betreffenden  Uebergangsabgabe  durch  Gesetz  vom 
15.  April  1865  (Ges.-Samml.  de  1865,  S.  265  ff.)  vom  1.  Juli  des¬ 
selben  Jahres  ab  in  Fortfall  gekommen. 

32)  Bis  zum  1.  Januar  1868  bestand  in  Preussen  das  Salz¬ 
monopol.  Mit  diesem  Datum  trat  in  Gemässheit  des  Gesetzes  und 
der  Allerh.  Verordn,  vom  9.  August  1867  (Ges.-Samml.  de  1867, 
S.  1717  und  1320)  in  Stelle  desselben  eine  Salzabgabe. 

33)  Das  Kirchenpatronat  besteht  im  Wesentlichen  neben 
dem  Präsentations-  und  Vorschlagsrechte  für  geistliche  Stellen 
und  gewissen  anderen  Ehrenrechten  vorwiegend  aus  einer  Anzahl 
von  Lasten  und  Verpflichtungen,  die  sämmtlich  aus  dem  dinglichen 
Charakter  des  Patronats  originiren.  Vergleiche  dieserhalb  für  den 
Geltungsbereich  des  Allgemeinen  Landrechts  die  §§  568  bis  617, 
720  ff.,  789  bis  790,  Th.  II.,  Tit.  11  A.-L.-R.  Die  Darlegung  der  hier¬ 
von  abweichenden  Bestimmungen  der  Provinzialrechte  etc.  würde 
hier  zu  weit  führen.  Uebrigens  hat  der  Art.  17  der  Verf.-Urkunde 
die  Regelung  der  Verhältnisse  des  Kirchenpatronats  etc.  einem  be¬ 
sonderen,  noch  zu  erwartenden  Gesetze  Vorbehalten. 


Unterhaltungslasten  principiell  einen  persönlichen 
Charakter,  indem  sie,  abgesehen  von  dem  durch  das  Schul¬ 
geld  gedeckten  Theile  derselben,  sowie  wiederum  unter  Con¬ 
currenz  der  Gutsherrschaften  34)  als  Societätslasten  von  sämmt- 
lichen  Hausvätern  des  betreffenden  Schulbezirks,  gleichviel  ob 
dieselben  grundangesessen  sind  oder  nicht,  nach  dem  Umfange 
ihres  Beitrages  zu  den  directen  Staatssteuern  getragen  werden 
müssen.  Es  wird  dabei  bemerkt,  dass  beide  Arten  von  Ver¬ 
bänden  sich  sowohl  über  den  Umfang  einer  politischen  Ge¬ 
meinde  hinaus  erstrecken  und  deren  mehrere  umfassen,  als  sich 
naturgemäss  grössere  politische  Gemeinden  in  mehrere  Kircben- 
und  Schulverbäude  theilen  können.  Provinzialrechtliche  Bestim¬ 
mungen  und  Localobservauzen  greifen  hier  allerdings  vielfach 
|  abändernd  ein. 

Die  schon  durch  das  Allgemeine  Landrecht  ausgesprochene 
Verpflichtung  zur  Armenpflege  war  bisher  durch  das 
Gesetz  vom  31.  December  184230)  und  die  Novelle  vom  21.  Mai 
185536)  generell  geregelt.  Sie  liegt,  wenn  nicht  unmittelbar 
oder  näher  verpflichtete  Personen  (Verwandte  verschiedenen 
Grades  etc.)  vorhanden  sind,  den  Gemeinden  resp.  Rittergütern 
und  Domainen,  bei  deren  Insufficienz  oder  Nichtverpflichtung, 
weiteren  in  specie  zu  diesem  Zwecke  gebildeten  landständischen 
Corporationen  (Kreis-  und  Landarmen- Verbänden) ,  in  sub- 
sidium  aber  dem  Staate  ob.  Soweit  hierbei  die  verschiede¬ 
nen  politischen  Communalverbände  (Gemeinden,  Kreise,  Pro¬ 
vinziallandschaften)  in  Frage  kommen,  werden  die  Ausgaben 
für  Armenzwecke  analog  den  übrigen  Communallasten  behan¬ 
delt  und  wie  diese  aufgebracht.  37) 

Nach  dieser,  bei  aller  Gedrängtheit  für  den  vorliegenden 
Zweck  wohl  genügenden  Zusammenfassung  der  gesetzlichen 
Administrativ-  und  Steuerbefugnisse  der  hier  in  Rede  stehen¬ 
den  corporativen  Verbände  erübrigt  es  nur  noch,  auf  die  eben 
schon  berührte  Verwaltung  der  Ortspolizei  mit  einigen  Wor¬ 
ten  zurückzukommen. 

Die  allgemeine  Landespolizei,  welche  die  Sicherheit 
und  das  Gemeinwohl  des  gesammten  Staates  oder  doch  grösserer 
Landestheile  umfasst,  ist  lediglich  der  Kompetenz  der  Staats¬ 
behörden  Vorbehalten,  wogegen  die  Verwaltung  der  Local¬ 
polizei,  welche  es  mit  den  Interessen  der  engeren  politischen 
Verbände  zu  thun  hat,  in  die  Hand  von  Ortspolizei-Behör- 
!  den  gelegt  ist.  Solche  Ortspolizei-Behörden  sind  nach  den  ein¬ 
schlagenden  gesetzlichen  Bestimmungen: 

1.  in  den  Städten  principiell  die  Bürgermeister33)  mit  den 
schon  oben  hervorgehobenen  näheren  Modificationen ; 

2.  in  Gemeinden  aber,  wo  sich  eine  Bezirksregierung,  ein 
Land-,  Stadt-  oder  Kreisgericht  befindet,  sowie  in  Festun¬ 
gen  und  Gemeinden  von  mehr  als  10  000  Einwohnern 
nach  dem  Gesetz  vom  11.  März  185039)  ausnahmsweise 
besondere  königliche  Staatsbeamte,  deren  Gehälter  und 
Pensionen  der  Staat  trägt,  während  die  übrigen  Kosten 
der  Polizeiverwaltung  den  Communen  zur  Last  fallen40); 

3.  in  den  Landgemeinden  der  6  östlichen  Provinzen  des 
Staates,  die  Gutsherrschaften  (d.  h.  die  Domänenämter 
in  Bezug  auf  die  Amtsdörfer,  die  Magistrate  in  Bezug 
auf  die  Stadteigentbums-Dörfer  und  die  Gutsbesitzer  in 
Bezug  auf  die  Dorfgemeinden  ihrer  Güter)  resp.  die 
von  denselben  bestellten  Stellvertreter,  und,  wo  solche 


34)  Vergl.  die  §§  33  und  37,  Th.  II.,  Tit.  12  A.-L.-R. 

33)  Ges.-Samml.  de  1842.  S.  8  ff. 

36)  Ges.-Samml.  de  1855,  S.  311  ff. 

37)  Vom  1.  Juli  d.  J.  ab  tritt  in  Betreff  der  Armenpflege  das 
Gesetz  vom  8.  März  1S71  (Ges.-Samml.  de  1871,  S.  130  ff.),  be¬ 
treffend  die  Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den  Unter¬ 
stützungswohnsitz,  neu  regulireud  ein  und  setzt  alle  mit  den 
Vorschriften  desselben  in  Widerspruch  stehenden  oder  mit  den¬ 
selben  nicht  zu  vereinigenden  älteren  gesetzlichen  Bestimmungen 
ausser  Kraft.  Ein  weiteres  Eingehen  auf  dieses  neue  Armengesetz 
musste  hier,  als  ausser  der  Aufgabe  dieser  Darstellung  liegend  und 
zu  weit  führend,  unterbleiben. 

33)  In  Neu  Vorpommern  etc.  treten  die  Stadtmagisträte  an  deren 
Stelle. 

39)  Ges.-Samml.  de  1850,  S.  265  ff. 

40)  Vergl.  über  die  bereits  in  letzter  Instanz  entschiedene  Frage, 
welche  Kosten  der  örtlichen  Polizeiverwaltung  —  insbesondere  in 
dem  Falle,  wenn  die  Staatsregierung  von  dem  Rechte  der  Ueber- 
tragung  der  Polizeiverwaltung  an  besondere  Staatsbeamte  Gebrauch 
macht  —  vom  Staate  und  welche  von  der  Gemeinde  zu  tragen  siu'd: 
v.  Rönne,  „ Staatsrecht  der  preussischen  Monarchie“,  III.  Auflage. 
Bd.  I.,  Abth.  I.,  §61,  S.  348,  Note  2.  —  Zur  Zeit  bestehen  königliche 
Polizeibehörden  nur  noch  in  Berlin,  Breslau,  Königsberg,  Danzig, 
und  Potsdam  unter  dem  Namen  von  Polizeipräsidien,  und  in  Stettin. 
Posen,  Magdeburg,  Köln,  Elberfeld  und  Barmen,  Aachen  und  Trier 
als  Polizeidirectionen. 


Gutsherrschaften  nicht  vorhanden,  die  Kreislandräthe^t). 
Die  Gutsbesitzer  üben  ihr  Recht  —  dessen  Natur  bei 
der  ausdrücklichen  Anerkennung  seiner  Ableitung  aus 
dem  Hoheitsrechte  der  Krone  auf  der  einen  Seite,  bei 
seinem  nichtsdestoweniger  aber  durch  die  neuere  Gesetz¬ 
gebung  42)  wiederhergestellten  grundherrlichen  Charak¬ 
ter  aut  der  andern  Seite  zur  Zeit  nicht  ganz  klar  ist 
selbstverständlich  als  unbesoldetes  Ehrenamt  aus 
und  tragen,  wie  die  Städte  die  Kosten  der  städtischen 


41)  In  der  Provinz  Posen  üben  die  Gutsbesitzer  die  Polizei 
nur  auf  ihren  Gütern  aus,  während  dieselbe  in  den  Dorfgemeinden 
nuicli  besondere  Staatsbeamte,  die  dem  Landrath  untergeordneten 
Districtscommissarien,  verwaltet  wird. 

'Ie.r?1~,das  Gesetz  vom  14-  April  1856  (Ges.-Saminl.  de 
I006,  8.  3o4  ix.). 


Polizei,  so  sä  mm  fliehe  Unkosten  der  gutsherrlichen 
olizeiverwaltung  aus  eigener  Tasche.  —  Ihre  localen 
I  ohzeiorgane  sind  die  Schulzen  und  Dorfgerichte  (Orts¬ 
richter  und  Schöffen). 

4‘  i"  ,de  j.  Landgemeinden  etc.  von  Westfalen  und  Rhein - 
i  •  icu  ,mtn|änner  resp.  Bürgermeister,  unter  denen 
gleichfalls  die  Gemeindevorsteher  als  rein  locale  Organe 
fungiren. 

Lie  hiermit  geschlossene  Darstellung  der  administrativen 
etugmsse  der  örtlichen  Verwaltungs verbände  macht  eine  wei¬ 
tere  Abgrenzung  und  Vorführung  des  Ressorts  der  Staatsver¬ 
waltung  um  so  mehr  überflüssig,  als  die  Vertheilung  dieser 
Letzteren  aut  die  verschiedenen  Ministerien  wohl  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden  darf,  übrigens  aber  auch  aus  den  beim 

11.  Abschnitte  folgenden  Tabellen  1  und  3  und  deren  Erläute¬ 
rungen  erhellt. 


Anlage  A.  zu  Note  15  (S.  147), 


Uebersicht 

der  preussischen  Städte,  in  welchen  am  Schlüsse  des  Jahres  1869  nachweislich 

erhoben  resp.  nicht  erhoben  ward. 


eine  Communal -Einkommensteuer 


In  folgenden  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Städten 
ward  ult.  1869: 

a)  eine  besondere  C omm u  nal  -  Ei  nk omm ensteuer 

erhoben : 

1.  II.  Preussen  (Ost-  und  West). 

in  1.  Pi  Hau.  2.  Memel,  3.  Tilsit,  4.  Königsberg,  5.  Dan¬ 
zig,  6.  Thorn,  7.  Elbing,  8.  Marienburg,  9.  Marien¬ 
werder  und  10.  Graudenz. 

III.  Posen. 

in  11.  Ostrowo,  12.  lnowraclaw,  13.  Bromberg,  14.  Lissa, 
15.  Fraustadt,  16.  Rawicz,  17.  Grätz  und  18.  Posen. 

IV.  Pommern.' 

in  19.  Anclara,  20.  Kolberg,  21.  Köslin,  22.  Stargard, 
23.  Stettin  und  24.  Stolp. 

V.  Schlesien. 

in  25.  I*  rankenstein,  26.  Glatz,  27.  Neustadt,  28.  Neisse, 
29.  Breslau,  30.  Glogau,  31.  Sagan,  32.  Görlitz, 
33.  Liegnitz,  34.  .lauer,  35.  Oels,  36.  Brieg,  37.  Oppeln, 
38.  Ratibor  und  39.  Schweidnitz. 

VI.  Brandenburg. 

in  40.  Berlin,  41.  Neu-Ruppin,  42.  Brandenburg, 


43.  Schwedt,  44.  Wriezen,  45.  Potsdam,  46.  Char¬ 
lottenburg,  47.  Spandau,  48.  Prenzlau,  49.  Kottbus, 
50.  Guben,  51.  Frankfurt,  52.  Küstrin ,  53.  Königs¬ 
berg  i.  d.  N.  und  54.  Landsberg  a.  d.  W. 

VII.  Sachsen. 

in  55.  Halle  a.  d.  S.,  56.  Merseburg,  57.  Magdeburg, 
08.  Naumburg,  59.  Weissenfels  und  60  Zeitz. 

VIII.  Rheinprovinz. 

in  61.  Aachen  und  62.  Burtscheid,  63.  Kleve,  64.  Koblenz 
und  65.  Ehrenbreitstein,  66.  Bonn,  67.  Köln  und  68. 
Deutz,  69.  Düsseldorf,  70.  Trier  und  71.  Wesel. 

b)  eine  besondere  Commuqal  -  Einkommensteuer 
nicht  erhoben: 

in  I.  Pommern:  in  Stralsund, 
n  II-  Brandenburg:  in  Rathenow. 

55  HI.  Sachsen:  in  Torgau  und  Wittenberg. 

c)  Rücksichtlich  der  Städte  Krotoschin  und  Gnesen  (Posen), 
sowie  Saarlouis  (Rheinprovinz),  stand  nicht  fest,  ob 
daselbst  eine  Communal-Einkommensteuer  erhoben  ward 
oder  nicht. 


II.  Ergebnisse  der  Staats-  und  Communal-Finanzverwaltung. 


Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  den  luetischen  Resultaten  der 
Staats-  und  Communal-Finanzverwaltung,  so  bietet  uns  die  Ta¬ 
belle  1  (Anlage  B.)  zunächst  eine  genaue  Uebersicht  der  Brutto¬ 
einnahmen!)  des  preussischen  Staates  nach  ihrem  Charakter 
—  als  ordentliche  und  ausserordentliche  etc.  Einnahmen  —  und 
ihren  Hauptquellen,  nebst  einer  Berechnung  des  Procentsatzes, 
welchen  die  einzelnen  Einnahmepositionen  von  säinmtlichen 
ordentlichen  Einnahmen  (Summe  a.)  ausmachen,  für  die  Jahre 
1849,  1855.  1857,  1867  und  1869.  Die  Wahl  der  Jahre  war 
theils  durch  die  für  die  Communalsteuer- Verhältnisse  benutz¬ 
baren  Daten  bedingt,  theils  motivirt  sich  dieselbe  durch  die 
wiraschenswerthe  zehn-  und  zwanzigjährige  Vergleichung  der 
Rechnungsergebnisse  und  Etatsansätze  bei  den  Finanzresultaten 
der  Jahre  1849/69  und  1857/67. 

Lehren  nun  diese  I  abelle  und  deren  Erläuterungen  die  ab¬ 
solute  und  relative  Bedeutung  der  einzelnen  Einnahmequellen 
kennen,  so  ermöglicht  die  Tabelle  2  (Anlage  C.)  diesen  durch 
Vergleichung  mit  der  jeweiligen  Bevölkerungszahl  noch  erwei¬ 
terten  Process  auch  für  die  einzelnen  directen  Steuern  und  die 
ihrem  inneren  Wesen  noch  als  supplementäre  directe  Steuer  zu 
betrachtende  Mahl-  und  Schlachtsteuer 2). 

Von  einer  näheren  Darlegung  des  gesammten  preussischen 
Steuersystems  und  der  demselben  nach  seiner  historischen  Ent¬ 
wickelung  zu  Grunde  liegenden  I’rincipien  muss  dabei  mit 

•  v  ^ v  1 848  ist  das  Budget  des  preussischen  Staates 

ein  Bruttobudget,  indem  die  gesammten  Einnahmen  und  Ausgaben 
f  er  ri’io  Den  ^ erwaltungszweige  unverkürzt  erscheinen,  während 
vor  1848  nur  die  Nettoeinnahmen  angegeben  wurden. 

-')  Siehe  die  Erläuterung  4  zu  Tabelle  1. 


Rücksicht  aut  die  gebotene  Raumbeschränkung  Abstand  be¬ 
nommen  werden  3). 

L01"  Inhalte  der  Tabellen  1  und  2  gegenüber  lassen  nun 
labeile  3  (Anlage  D.)  und  deren  Erläuterungen  in  analoger  S_ 
Weise  den  <  harakter  und  die  Hauptzwecke  der  preussischen 
Staatsausgaben  erkennen,  sowie  ihre  absolute  und  relative 
Bedeutung  beurtheilen. 

Wer  sich  in  bequemer  Weise  ganz  genau  über  die  Resultate 
der  preussischen  Finanzverwaltung  in  den  Jahren  1860  bis  1869 
zu  orientieren  wünscht,  den  glauben  wir  noch  besonders  auf  die  im 
III.  Jahrgang  des  „Jahrbuchs  für  die  amtliche  Statistik  des 
preussischen  Staats“,  S.  357  bis  549,  von  dem  Verfasser  dieser 
Beiträge  nach  eingehenden  Rhiellenarbeiten  gegebene  Darstellung 
derpreussischen  Staatseinnahmen  und  Ausgaben  verweisen  zu  kön- 
nen.  Dieselbe  dürfte  namentlich  durch  die  Gegenüberstellung  des 
Soll,  und  Ist  in  allen  einzelnen  Positionen  für  den  gedachten 
zehnjährigen  Zeitraum,  durch  die  besondere  Auswertung  der  Er¬ 
gebnisse  der  Restverwaltung  und  durch  die  Abschlüsse  für 

-9  Vergl.dieserhalb  event.  das  oben  in  Note  40  angezogene  „Staats¬ 
recht  der  predssischen  Monarchie“  von  Rönne,  das  in  der  II.  Ab- 
theilung  des  zweiten  Bandes  eine  erschöpfende,  mit  einer  reichen 
(Juellenliteratur  belegte  Darstellung  der  preussischen  Finauzver- 
waltung  und  w  specie  auch  der  Staats-Einnahmequellen  und  Aus¬ 
gaben  giebt.  —  Von  besonderem  Wertbe  uud  zur  richtigen  Beur- 
thcilung  der  jetzigen  preussischen  Finanzzustände  fast  unentbehr¬ 
lich  sind  übrigens  „die  Grundsätze  der  Finanzwissenschaft  etc.“ 
von  Bergi us.  —  Unter  den  bibliographischen  Leistangeu  steht  die 
„Literatur  über  das  Finanzwesen  des  preussischen  Staates“  von 
Kletke  obenan.  Vergleiche  hierüber  die  Note  *  auf  S.  25  des 
VIII.  Jahrgangs  der  Zeitschrift  des  königl.  statist.  Bureaus  (1868). 
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die  Perioden  1860/1864  resp.  1865/1869  ein  erhöhtes  Interesse 
bieten. 

Wenn  nun  bei  dem  authentischen  Charakter  der  vorliegen¬ 
den  Quellen  —  der  schon  Anfangs  gedachten  Staatshaushalts- 
Gesetze  resp.  der  „Allgemeinen  Rechnungen  über  den  Staats¬ 
haushalt  etc.“  — ,  abgesehen  von  dem  voluminösen  Umfange 
dieser  Quellen,  der  Aufstellung  der  Tabellen  1  bis  3  erhebliche 
innere  Schwierigkeiten  nicht  entgegentraten,  und  nach  denselben 
die  gesammten  financiellen  Ansprüche,  welche  der  Staat  zu  be¬ 
friedigen  hat,  und  deren  Deckung  aus  dem  Activvermögen  des 
Staates  (im  weiteren  Sinne)  oder  durch  directe  und  indirecte 
Abgaben  und  Leistungen  klar  und  übersichtlich  vor  Augen 
liegen,  so  lässt  sich  ein  Gleiches  von  der  Beantwortung  der 
Frage  nach  dem  Umfange  und  Charakter  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  der  Provinzial-,  Kreis-  und  Gemeindeverbände  etc. 
nicht  sagen. 

Fehlt  es  doch  noch  heute,  auch  für  die  älteren  Landestheile 
des  preussischen  Staates,  an  jeder  zuverlässigen  und  erschöpfen¬ 
den  Kenntniss  über  die  Gesammtleistungen  der  fraglichen  Ver¬ 
bände  und  damit  an  der  Möglichkeit,  den  Gesammtumfang  der 
Ansprüche,  welche  von  staatlicher  und  communaler  Seite  an  den 
einzelnen  Staatsbürger  gestellt  werden,  kennen  zu  lernen. 

Die  Nothwendigkeit  der  endlichen  Ausfüllung  dieser  so 
empfindlichen  Lücke  in  der  Statistik  der  Communalverwaltung 
veranlasste  zwar  bereits  im  Jahre  1851  das  Ministerium  des 
Innern,  nach  einem  von  dem  damaligen  Director  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  (Dieterici)  vorgelegten  Schema  4)  gewisse 
hierher  bezügliche  Materialien  vou  allgemeinem  Interesse  für 
das  Jahr  1  849  von  den  politischen  Gemeinden  (Stadt- 
und  Landgemeinden)  durch  die  Bezirksregierungen  einzufordern; 
die  Resultate  dieser  Erhebung  waren  aber  so  unvollständig, 
dass  beim  Vergleich  des  Aufkommens  des  platten  Landes  an 
Communalabgaben  mit  der  Bevölkerungszahl  diese  Letztere 
um  circa  1.850  000  Seelen  —  d.  h.  um  11.83%  der  resp. 
Gesammtbevölkerung  vou  16.285  013  Seelen  —  zu  gering  er¬ 
schien  5).  Dennoch  wurde  damals  von  einer  Vervollständigung 
der  Nachweisungen  in  Berücksichtigung  der  diese  erschweren¬ 
den  Verhältnisse  Abstand  genommen.  Diese  waren  und  sind 
im  letzten  Grunde:  „der  zum  Theil  noch  immer  fortwährende 
Mangel  eines  geordneten  Gemeinde-Rechnungswesens,  nament¬ 
lich  in  den  ländlichen  Gemeinden  der  östlichen  Provinzen, 
und  der  Umstand,  dass  von  den  ländlichen  Gemeindeabgaben 
ein  erheblicher  Theil  nicht  in  Geld ,  sondern  in  natura  ge¬ 
leistet  wird“. 

Die  Zahlenergebnisse  dieser  Aufnahme  finden  sich  im 
IV.  Bande  der  sog.  „Blaubände“,  der  damals  vom  statistischen 
Bureau  herausgegsbenen  „Tabellen  und  amtlichen  Nachrichten 
über  den  preussischen  Staat  für  das  Jahr  1849“,  scheinen 
aber  sehr  bald  in  Vergessenheit  gerathen  zu  sein, 

Im  Jahre  1856  trat  indessen  das  Finanzministerium  der 
Frage  näher,  indem  es  die  Bezirksregierungen  anwies:  „eine 
vollständige  und  zuverlässige  Uebersicht  aller  Beiträge  zu 
Provinzial-,  Kreis-  und  Communalzwecken  aufzustellen, 
und  zwar  sowohl  derjenigen,  welche  als  Zuschläge  zu  den 
Staatssteuern,  wie  deijenigen,  welche  in  Form  von  besonderen 
ständischen  oder  Communalsteueru  erhoben  würden.  Zu  den 
Leistungen  für  Provinzialzwecke  sollten  auch  die  zur  Verzin¬ 
sung  und  Tilgung  von  provinzial-  und  communalständischen 
Kriegsschulden,  sowie  die  Leistungen  für  die  Provinzial-,  Be¬ 
zirks-  und  Kreischausseen  gerechnet,  bei  den  Gemeindebeiträ- 
geu  auch  alle  Abgaben,  welche  zur  Erhaltung  der  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulsysteme  erhoben  würden,  mit  aufgenom¬ 
men  werden“.  —  Ein  besonderes  Schema  wurde  nicht 
vorgeschrieben;  es  wurde  jedoch  bestimmt,  dass  die  Provinzial- 


4)  Nach  demselben  sollte  festgestellt  werden: 

1.  der  Betrag  des  Gemeinde  Vermögens  an  Grundbesitz  und 
sonstigem  Eigenthum  in  Geldwerth  und  der  Betrag  der  Ge- 
meindeschuldeu, 

2.  der  Betrag  der  Gemeindebedürfnisse,  welche  wieder  unter¬ 
schieden  wurden: 

a)  nach  dem  Zwecke  der  Verwendung  (Ausgaben  zur  Ver¬ 
zinsung  und  Tilgung  von  Schulden  und  Ausgaben  zu 
allen  andern  Gemeindezwecken)  und 

b)  nach  der  Art  des  Aufkommens  (Einnahmen  aus  dem 
eigenen  Vermögen  der  Communen  und  Einnahmen  durch 
Communalsteuern.  — -  Die  Angaben  sollten  für  jede  po¬ 
litische  Gemeinde  in  Stadt  und  Land  besonders  er¬ 
stattet  werden. 

.■') *  i 2^us  33  Kreisen  (namentlich  aus  den  Regierungsbezirken 
Manenwerder,  Stralsund  und  Bromberg)  fehlten  die  Nachrichten 
ganz;  in  verschiedenen  andern  Kreisen  der  östlichen  Provinzen 
war  nur  ein  Theil  der  Landgemeinden  berücksichtigt. 


und  Kreisabgabeu  sowohl  nach  den  einzelnen  Zwecken,  zu 
denen  sie  geleistet,  als  nach  dem  Massstabe,  nach  welchem 
sie  aufgebracht  würden,  unterschieden  werden  sollten.  Die  in 
dringlichster  Weise  geforderten  Nach  Weisungen,  welche  sich 
entweder  auf  die  Jahre  1853 — 55  oder  auf  das  letzte  Jahr 
allein  beziehen  sollten,  gingen  noch  im  Laufe  des  Jahres  1856 
ein,  zeigten  aber,  abgesehen  von  ihrer  abermaligen  theilweisen 
Unvollständigkeit,  bei  dem  Mangel  eines  einheitlichen  Schema’s 
eine  solche  Verschiedenheit  und  von  einander  abweichende 
Auffassung  des  Gegenstandes,  dass  aus  denselben  ein  annähernd 
richtiges  Gesammtbild  nur  schwer  gewounen  werden  konnte. 
Die  Hauptresultate  dieser  Nachweisungen  finden  sich  im  III. 
Jahrgange  der  Zeitschrift  des  königlichen  statistischen  Bureau’s 
(1863),  bei  dem  von  dem  damaligen  Regierungsassessor,  jetzi¬ 
gen  Regierungsrath  Boeckli  verfassten  „Gutachten,  die  sta¬ 
tistischen  Aufnahmen  über  die  Provinzial-,  Kreis-  und  Ge- 
meindeabgaben  betreffend“,  auf  S.  3  mitgetheilt.  In  diesem 
von  eingehendster  Sachkenntniss  und  Durchdringung  des  Stoffes 
zeugendem  Votum  sind  auch  die  Schwierigkeiten,  welche  sich 
ausser  den  schon  oben  hervorgehobenen  der  Ergänzung  dieses 
Zweiges  der  Gemeindestatistik  entgegenstellen,  und  die  Grund¬ 
sätze,  von  welchen  bei  einer  etwaigen  neuen  Aufnahme  auszu- 
geheu  sein  würde,  klar  dargelegt. 

Jedenfalls  fand  sich  der  preussische  Finanzminister  schon 
damals  veranlasst,  bei  der  Unbrauchbarkeit  der  bisherigen 
Erhebungen  sich  wegen  Aufstellung  eines  bestimmten 
Schema’s  mit  dem  Minister  des  Innern  in  Communication  zu 
setzen.  Bei  diesen  neuen  Ermittelungen  sollte  zugleich  die 
Vervollständigung  der  eiuzuzielienden  Nachrichten  nach  zwei 
Seiten  hin  in’s  Auge  gefasst  werden :  „einerseits  sollten  näm¬ 
lich  diejenigen  Beträge  mit  aufgenommen  werden,  welche  die 
Inhaber  der  Gutsbezirke  in  den  östlichen  Provinzen  unter  ver¬ 
schiedenen  Titeln  —  insbesondere  für  Armenpflege  und  Wege¬ 
bauten  —  und  zwar,  wie  bei  den  Gemeinden,  ohne  Unterschied, 
ob  dieselben  in  Geld,  oder  in  Naturaldiensten  und  Leistungen 
beständen ;  andererseits  sollten  jetzt  aber  auch  Nachrichten 
über  den  Betrag  der  Schulden  der  Gemeinden  und  Steuerver¬ 
bände,  d.  h.  der  Provinzialverbände  und  Kreiscorporationen, 
und  der  desfallsigen  Verzinsungs-  und  Amortisationsbeiträge  ein¬ 
gezogen  werden.“ 

Nach  dieseu  Grundsätzen  wurde  denn  auch  im  Sommer  1857 
von  beiden  vorgedachten  Ministerien  eine  neue,  auf  das  ge¬ 
nannte  Jahr  bezügliche  Enquete  veranlasst,  deren  schliessliches, 
nach  vielfachen  An-  und  Rückfragen  Seitens  der  Provinzial  - 
behördeu  zu  Staude  gekommenes,  im  königlichen  statistischen 
Bureau  zusammengestelltes  und  auch  vou  Boeekh  a.  a.  0.  mit- 
getlieiltes  Resultat  in  Tabelle  4  (Anlage  E.)  wiedergegeben  ist. 

Derselben  liegen  die,  nach  den  Specialnachweisungen  der 
Kreise  und  kreiseximirten  Städte  etc.6),  von  den  einzelnen  Be¬ 
zirksregierungen  über  die  Leistungen  für  die  Zwecke  der  Pro¬ 
vinzial-,  Kreis-,  Gemeinde-,  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulverwal¬ 
tung  nebst  deren  Summirung  gesondert  aufgestellten  je  vier 
tabellarischen  Nachweisungen  zu  Grunde.  Aus  denselben  sollten 
ersichtlich  sein : 

a)  für  die  Provinzial-  und  Kreiszwecke:  Aufbringuugsmodus  " 
und  Verwendungszweck,  Einwohnerzahl,  Durchschnitts¬ 
leistung  pro  Kopf  derselben,  Aufkommen  an  directen 
Staatssteuern  und  an  Mahl-  und  Schlachsteuer ,  sowie 
das  Verhältniss  der  provinziellen  etc.  Leistungen  zu 
dem  Aufkommen  au  Staatssteuern  (Nachweisung  I  und  II); 

b)  für  die  örtlichen  Gemeinde-,  Kirchen-  und  Schulzwecke : 
dieselben  Angaben;  jedoch  sollte  hier  die  besondere 
Bezeichnung  der  Verwendungszwecke  fortfallen  und  statt 
derselben  nach  Beiträgen  zu  Gemeindezwecken,  zu 
Parochialzwecken  und  zu  Schulzwecken  geschieden,  so¬ 
wie  noch  gesondert  die  summarische  Leistung  der  Stadt¬ 
gemeinden  und  des  platten  Landes  angegeben  werden 
(Nachweisung  III); 

c)  die  summirende  Nachweisung  (IV)  sollte  ausserdem  ent¬ 
halten:  den  Betrag  der  Einnahmen  der  Gemeinden  etc.  aus 
Grundvermögen,  Gerechtsamen  und  Capitalien  etc.;  den 
Betrag  der  Schulden  der  corporativen  Verbände,  und  die 
„unter  den  Beiträgen  zu  Communalzwecken  enthaltenen“ 
Summen  zur  Verzinsung  und  Amortisation  dieser  Schulden. 

Die  vou  der  Centralstelle  gleichzeitig  ausgesprochenen  Prin- 
cipien  und  die  auf  jene  Anfragen  später  gegebenen  Erläuterun- 


6)  Ausserdem  wurden  für  jeden  Kreis  noch  gesonderte  Nach¬ 
weisungen  mit  Angabe  der  Resultate  jeder  einzelnen  Stadt,  sowie 
der  Landgemeinden  und  desgl.  der  Gutsbezirke  vorgeschrieben. 
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gen7)  reichten  indessen  auch  diesmal  noch  nicht  aus,  um  die 
erheblichsten  Ungleichmässigkeiten  und  Versehen  zu  vermeiden. 
Dieselben  gestatteten  zunächst  nur  die  unter  Colonne  5 — 8  der 
Tabelle  4  gegebene  summarische  Aufstellung  der  Beiträge  für 
Provinzial-  und  Kreiszwecke,  sowie  die  Ausfüllung  der  nach 
Obigem  ursprünglich  für  sämmtliche  corporative  Verbände  be¬ 
stimmt  gewesenen  Colonnen  16  bis  18  für  die  örtlichen  Ge¬ 
meindeverbände.  (Vergl.  auch  die  Note  *  zu  Tabelle  4). 

Auch  die  Richtigkeit  der  Angaben  über  die  Beiträge  der 
Städte  zu  örtlichen  Gemeindezwecken  stand  stark  zu  bezwei¬ 
feln,  indem  eine  Aussonderung  derselben  von  den  Ausgaben 
für  die  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulverwaltung,  für  die  Kreis¬ 
end  Provinzialverwaltung  naturgemäss  überall  da  mit  den 
grössten  Schwierigkeiten  verbunden  war  und  ist,  wo  diese 
sämmtlichen  Leistungen  aus  der  Commuualkasse  erfolgen, 
welche  ihrerseits  Steuern  erhebt,  oliue  den  Zweck  derselben 
zu  bezeichnen.  Nun  war  und  ist  aber  in  dem  grösseren 
Theile  der  Städte  —  und  zwar  in  Städten  aller  Provinzen  — 
in  dem  Communal-Haushalte  die  Unterscheidung,  welche  das 
Formular  voraussetzte,  noch  immer  nicht  eingeführt.  Es  wer¬ 
den  vielmehr  Zahlungen  für  Kirchen  und  Schulen,  für  Kreis- 
und  Provinzialzwecke  aus  der  Commiinalkasse  geleistet,  ohne 
dass  für  jeden  einzelnen  Zweck  eine  besondere  Repartition  auf 
die  Einwohner  erfolgt;  ja  es  ward  sogar  damals  nach  Boeckh 
in  einer  Anzahl  von  Städten  die  Staatsgrundsteuer  in  Form 
einer  Communalsteuer  erhoben,  deren  Betrag  mit  dem  der 
Staatsgrundsteuer  nicht  einmal  übereinstimmte. 

Ein  noch  erheblicheres  Bedenken  machten  —  aus  den 
zum  Theil  schon  oben  (S.  151)  hervorgehobenen  Gründen  — 
die  Angaben  über  die  Leistungen  der  Landgemeinden  und 
Gutsbezirke  für  örtliche  Gemeindezwecke. 

Auch  die  Leistungen  der  Kirchengemeinden  waren  viel¬ 
fach  unvollständig,  indem  einserseits  —  namentlich  im  Bereiche 
der  katholischen  Kirche  —  hierhergehörige  Beiträge  nicht  mit 
aufgenommen,  andererseits  vielfach  in  der  Anweisung  ausdrück¬ 
lich  ausgeschlossene  Einnahmen  (Klingelbeutel-Gelder,  Zehnten, 
Opfer  etc,)  mitgerechnet  waren.  —  Aehnliches  gilt  in  Bezug 
auf  die  Angaben  über  die  Revenuen  der  Gemeinden  u.  s.  w.,  den 
Betrag  ihrer  Schulden  und  die  Beiträge  zu  deren  Amortisation 
und  Verzinsung  (Spalte  16  bis  18  der  Tabelle  4).  Weicht  doch 
selbst  die  Gesammtsumme  des  Aufkommens  an  directen  Staats¬ 
steuern  und  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  wie  solche  in  Spalte  8 
a.  a.  0.  nach  den  Nachweisungeu  der  Regierungen  mitgetheilt 
ist,  um  434  387  Thlr.  von  dem  rechnungsmässigen  Ertrage 
dieser  Steuern  ab,  wie  er  sich  aus  der  Tabelle  1  (Nr.  4a) 
und  aus  der  Tabelle  2  (Nr.  12)  ergiebt. 

Mögen  nun  aber  auch,  wie  wohl  hiermit  genügend  angedeutet 
worden,  sich  mancherlei  Fehler  in  jene  Nachweisungeu  einge¬ 
schlichen  haben,  so  kann  doch  das  durch  diese  —  bis  jetzt 
letzte  —  Aufnahme  für  das  Jahr  1  857  gewonnene  Resultat 
immerhin  als  ein  annähernd  zutreffendes  Bild  der  Be¬ 
lastung  der  Staatseinwohner  für  die  Ausgaben  der  Provinzial-, 
Kreis-  und  Comrr.unalverwaltung  (im  weiteren  Sinne)  angese¬ 
hen  werden. 

Die  Nothwendigkeit  der  endlichen  Feststellung  der  wirk¬ 
lichen  Gesammtbelastung  der  Staatsbürger  durch  Staats¬ 
steuern  und  Beiträge  aller  Art  für  Localzwecke  ist  übrigens 
seitdem  wiederholt  in  der  Landesvertretung  zum  Ausdruck  ge- 

')  Als  aufzunehmende  Leistungen  der  Gutsbezirke  wurden 
die  für  Armenpflege,  Feuerlöschwesen,  Unterhaltung  der  Strassen 
und  Brücken,  sowie  für  Deichwesen  ausdrücklich  angeführt  und  auf 
die  hier  häufig  bestehenden  Gemeinschaften  mit  Landgemeinden  hin¬ 
gewiesen.  Ausserdem  sollten  auch  die  Leistungen  der  Gutsbesitzer 
an  Polizeikosten  und  zur  Dotation  der  Schulzenämter,  sowie  die 
Leistungen  derselben  als  Patrone  für  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schul¬ 
zwecke  in  Betracht  gezogen  werden.  Die  Naturalleistungen 
sollten  nach  den  bei  Ablösungen  in  Anwendung  kommenden  durch¬ 
schnittlichen  Fruchtpreisen  und  Arbeitslöhnen  in  Rechnung  gestellt 
werden.  —  Es  wurde  demnächst  noch  weiter  bestimmt,  dass  nur 
solche  Beträge,  welche  in  der  Form  von  öffentlichen  Abgaben  zur 
Erhebung  gelangten,  in  die  Nach  Weisungen  aufzunehmen  seien;  als 
solche  sollten  aber  auch  die  Schulgelder  gerechnet  werden, 
ferner  die  Leistungen  zu  Kirchen-  und  Schulbauten,  die  Lieferun¬ 
gen  an  Brennmaterialien  für  Kirche,  Küsterei  und  Schule,  die  den 
Gemeinden  durch  Kirchen-  und  Schulvisitationen,  sowie  durch 
Wiederbesetzung  erledigter  Pfarr-  und  Schulstellen  erwachsenden 
Kosten,  nicht  aber  die  auf  privatrechtlichem  Titel  beruhenden 
Abgaben,  insbesondere  nicht  die  Zehnten  und  die  Accidentien  für 
Kirchen  und  Kirchenbeamte.  —  Zu  den  Einnahmen  der  Gemein¬ 
den  und  Steuerverbände  sollten  auch  die  Einnahmen  der 
Kirchengemeinden  aus  dem  Kirchen-  und  Pfarrveruiögen,  nicht 
aber  die  Einnahmen  der  Gutsbesitzer  aus  ihrem  Privatvermögen 
gezählt  werden,  wie  dies  mehrfach  vorgekommen  war. 


bracht  und  hat  im  Jahre  1869  zu  dem,  auch  von  der  Staats¬ 
regierung  zustimmend  aufgenommenen,  bereits  in  der  Note  2 
zu  S.  270  des  letzten  Jahrgangs  dieser  Zeitschrift  (1870)  mit- 
getheilten  Beschlüsse  des  Hauses  der  Abgeordneten  geführt: 

„Die  Regierung  aufzufordern,  mit  dem  nächsten  Etats- 
entwurfe  dem  Hause  zugleich  eine  Uebersicht  der  Ein¬ 
nahmen  und  Ausgaben  sämmtlicher  Provinzial-,  Com- 
munal-  und  Kreisverbände,  Stadt-  und  Landgemeinden, 
einschliesslich  der  Kirchen-,  Pfarr-,  Schul-  und  Armen¬ 
verbände,  unter  Scheidung  der  Einnahmen  in  solche  aus 
Steuern  und  solche  aus  Grundeigenthum,  Stiftungen 
und  dergleichen,  vorlegen  zu  lassen.“ 


Die  bereits  im  verflossenen  Sommer  in  Angriff  genommene, 
durch  den  Ausbruch  des  Krieges  mit  Frankreich  aber  aus  nahe¬ 
liegenden  Gründen  verzögerte  Ausführung  dieses  Beschlusses 
lässt  nun  zwar  erhoffen,  dass  man  sich  in  Preussen  vielleicht 
in  Jahresfrist  im  Besitze  eines  reicheren  Materials  zur  Beant- 
der  dieser  Darstellung  zu  Grunde  liegenden  Fragen 


wortung 


befinden  werde,  und  zwar  eines  die  gesammte  Monarchie  in 
ihrem  gegenwärtigen  Bestände  umfassenden  Materials.  Bis 
dahin  aber  möge  die  Tabelle  5  (Anlage  F.)  die  Möglichkeit 
zur  annähernden  Beurtheilung  der  gegenwärtigen  Gesamint- 
leistung  der  Staatsbürger  für  Staats-  und  Communalzwecke  ge¬ 
währen.  ln  dieser  Tabelle  ist  der  Versuch  gemacht  worden, 
unter  möglichster  Berücksichtigung  aller  zu  Gebote  stehenden 
älteren  und  neueren  Zahlen  und  Daten 8)  die  für  die  Jahre 
1849,  1855  und  1857,  soweit  zulässig,  ergänzten  und  vervoll¬ 
ständigten  Resultate  über  die  besonderen  Beiträge  der  Provinzial-, 
Kreis-  und  Communal verbände  auch  für  das  Jahr  1867  in  run¬ 
den  Zahlen  festzustellen.  Die  Nichtberücksichtigung  der  1866 
neuerworbenen  Landestheile  war  auch  hierbei  schon  durch  den 
bereits  oben9)  hervorgehobenen  Mangel  jeglichen  vollständi¬ 
gen  .Materials  über  deren  frühere  und  gegenwärtige  Leistungen 
für  die  beregten  Localzwecke  etc.  bedingt.  Für  die  alten 
Landestheile  dürften  aber  sicherlich  die  in  dieser  vergleichenden 
Zusammenstellung  gegebenen  absoluten  und  relativen  Zahlen 
und  ihre  Combination  mit  dem  Inhalte  der  Tabellen  1  bis  3 
manches  bisher  vielleicht  noch  übersehene  oder  nicht  genügend 
hervorgehobene  Resultat  bieten. 


Stets  sind  und  bleiben  jedoch  diese  Zahlen,  abgesehen 
von  ihrer  notli wendigen  Abrundung,  Durchschnittszahlen,  und 
zwar  Durchnittszahlen  für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie 
(in  der  bereits  mehrgedachten  Begrenzung).  Wäre  es  möglich 
gewesen,  die  auf  Tabelle  5  vorgeuommene  Ergänzung  der  Re¬ 
sultate  für  das  Jahr  1867  auch  auf  die  einzelnen  Provinzen 
und  Regierungsbezirke  des  Staates  auszudehnen,  so  würden  sich 
die  Progressionen  der  einzelnen  Durschschnittsbeträge  und 
Procentsätze,  wie  sie  aus  den  Nummern  13  bis  16  der  Tabelle  5 
erhellen,  unzweifelhaft  noch  erheblich  anders  gestaltet  und  die 
Minimal-  und  Maximalgrenzen  der  Letzteren  wahrscheinlich  noch 
viel  weiter  auseinander  gelegen  haben,  als  dies  nach  der  Ta¬ 
belle  4  im  Jahre  1857  der  Fall  war.  Fassen  wir  zur  Exem- 

plificirung  dessen  nur  die  drei  letzten  Spalten  dieser  letzteren 

Tabelle  etwas  näher  in’s  Auge,  so  finden  wir  in  ihnen  — 
neben  den  gleichfalls  schon  erheblichen  Schwankungen  in  den 
Provinzialsummen  10)  —  für  die  einzelnen  Regierungsbezirke: 

1.  zunächst  den  Durchschnittsbetrag  der  Gesammtleistungen 
für  Provinzial-,  Kreis-  und  Communalzwecke  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  (Spalte  20)  bei  einem  Staats¬ 
mittel  von  50  Sgr.  bis  auf  26  Sgr.  1 1  Pf.  im  Regie- 


8)  Vergl.  dieserhalb  auch  noch  die  Noten  zu  Tabelle  5.  —  In 
Betreff  der  Leistungen  für  Schulzwecke  in  den  Jahren  1859/64 
wird  dabei  auf  die  „Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des 
Unterrichts,  insbesondere  des  Volksschul-Unterrichts,  im  preussischen 
Staate“  von  Dr.  Engel,  im  I.  und  II.  Quartalshefte  des  IX.  Jahr¬ 
gangs  der  Zeitschrift  des  königlich  statistischen  Bureaus  (1869) 
verwiesen,  nach  denen  bereits  im  Durchschnitt  der  Jahre  1862/64 
die  gesammteu  Schul-Unterhaltungskosten  11.039  799  Thlr.  betru¬ 
gen.  Hiervon  wurden  gedeckt:  a)  durch  Schulgeld  2.518  197  Thlr.; 
b)  durch  Leistungen  der  Gemeinden  und  sonstigen  Verpflichteten 
8.133  094  Thlr.,  und  c)  aus  Staatsfonds  388  508  Thlr.  Da  in  den 
Tabellen  4  und  5  unter  den  Beiträgen  zu  Schulzweckeu  auch  das 
Schulgeld  mitbegriffen  ist,  würde  sich  hiernach  also  schon  für  den 
Durchschnitt  der  Jahre  1862/64  eine  Gesammt- Gemeindeleistung 
für  Schulzwecke  von  über  10.650  000  Thlr.  ergeben. 

9)  Vergl.  oben  Note  1,  S.  145. 

10)  Die  Provinzialsummen  schwanken:  a)  schwischen  34  Sgr. 
11  Pf.  (Westfalen)  und  65  Sgr.  2  Pf.  (Brandenburg)  iu  Spalte  20; 
b)  zwischen  73  Sgr.  6  Pf.  (Posen)  und  118  Sgr.  5  Pf.  (wiederum 
Brandenburg)  in  Spalte  22.  und  c)  zwischen  69.;,%  (Westfalen)  und 
141.3%  (Preussen)  in  Spalte  21. 
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rungsbezirk  Erfurt  herabsinken  und  resp.  bis  auf  110  Sgr. 
in  der  Stadt  Berlin  steigen; 

2.  den  Durchsclmittsbetrag  aller  directen  Abgaben  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  (Spalte  22)  sich  sodann  bei  einem 
Staatsmittel  von  98  Sgr.  zwischen  nahebei  66  Sgr.  im 
Regierungsbezirk  Bromberg  auf  der  einen  Seite  und  etwas 
über  212  Sgr.  in  der  Stadt  Berlin  (wiederum)  auf  der 
andern  Seite  bewegen,  sowie 

3.  endlich  das  Verhältniss  der  gesammten  Beiträge  für 
Communalzwecke  im  weiteren  Sinne  zu  den  directen 
Staatssteueru  einschliesslich  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer 
(Spalte  21)  bei  einem  Staatsdurchschnitte  von  103.9  0/0 
hier  in  minimo  57. fi  °/9  (im  Regierungsbezirk  Erfurt),  dort 
in  maximo  159.8  %  (im  Regierungsbezirk  Köslin)  er¬ 
reichen,  d.  h.  überhaupt  um  nahebei  280  %  variiren. 

Nach  Tabelle  5  waren  in  der  zehnjährigen  Periode  von 
1857  bis  1867  die  vorerwähnten  Durchschnittsbeträge  ge¬ 
wachsen: 

ad  1.  von  50  Sgr.  4  Pf.  auf  70  Sgr.  5  Pf.,  d.  h.  um  40  %, 
ad  2.  von  99  Sgr.  3  Pf.  auf  125  Sgr.  11  Pf.,  d.  h.  um  270/0und 
ad  3.  von  103.04  %  auf  126.95  %,  d.  h.  um  23  %. 

Bei  Zugrundelegung  einer  gleichen  Zunahme  müsste  sich 
also  schon  für  den  Durchschnitt  der  Regierungsbezirke  bis 
zum  Jahre  1867  das  obige  Maximum  der  Durchschnittsbeträge 
an  Communalsteuern  resp.  an  sämmtlichen  directen  Staats¬ 


abgaben  pro  Kopf  der  Bevölkerung  auf  150  resp.  270  Sgr. 
und  das  Maximum  des  Procentverhältnisses  der  Communal- 
leistungen  zu  den  directen  Staatssteuern  auf  circa  200  °/0  ge¬ 
hoben  haben.  Wie  sich  bei  einer  Fortsetzung  dieses  Processes 
bis  auf  die  einzelnen  Kreise,  Gemeinden  und  Steuerverbände 
diese  Zahlen  gestalten  und  bis  zu  welchem  Maximum  sie  etwa 
noch  weiter  gestiegen  sein  würden,  lassen  wir  dahingestellt. 

Das  relativ  constante  Verhältniss  des  Betrages  der  ge¬ 
sammten  directen  Abgaben  und  Leistungen  zur  Summe  der 
ordentlichen  Staatseinnahmen  unter  Nr.  16  der  Tabelle  5  wird 
schwerlich  einer  weiteren  Erklärung  bedürfen. 

Dagegen  wird  es  zur  Kenntnissnahme  der  Schwankungen 
in  der  Höhe  der  Communal Zuschläge  nicht  ohne  Interesse 
sein,  wenn  wir  auf  der  Tabelle  6  (Anlage  G.)  nach  dem  in  S.  160  f. 
der  Nr.  162  der  „Drucksachen  des  Hauses  der  Abgeordneten, 
10.  Legislaturperiode,  II.  Session,  1868“  gebotenen  Material 
unsern  Lesern  noch  eine  Uebersicht  der  in  den  einzelnen  rnahl- 
und  schlachtsteuerpflichtigen  Städten  des  Staates  (alten  Bestan¬ 
des)  im  Jahre  1867  aufgekommenen  Beträge  an  a)  Mahlsteuer, 
b)  Schlachtsteuer  und  c)  beiden  Steuern  zusammen,  sowie  über 
die  in  den  einzelnen  Städten  bei  a.  bis  c.  thatsächlich  erhobe¬ 
nen  Communalzuschläge  übergeben,  und  zwar  gleichfalls  in 
absoluten  und  relativen  Zahlen.  —  Diese  Communalzuschläge 
überstiegen  übrigens  für  das  Jahr  1867  und  die  beiden  in  der 
angezogenen  Quelle  mit  berücksichtigten  Vorjahre  in  keinem 
Falle  den  Betrag  von  50  °/0  der  Hauptsteuer. 


III.  Schlusswort. 


Lässt  nach  der  Darstellung  unter  I.  die  preussische  Ge¬ 
setzgebung  im  Allgemeinen  den  einzelnen  politischen  Gemein¬ 
den  das  Recht  freier  statutarischer  Anordnung  für  die  Rege¬ 
lung  ihres  Steuerwesens  und  schreibt  bei  alleiniger  Verbietung 
gewisser  Arten  der  Besteuerung  in  keinem  Falle  bestimmt 
vor,  in  welcher  Weise  und  nach  welchem  Systeme  (Steuerfusse) 
die  Gemeindeabgaben  aufgebracht  werden  sollen,  so  ergiebt 
sich  auch  hieraus,  dass  nur  eine  eingehende,  sich  auf  säm ört¬ 
liche  corporative  Verbände  erstreckende  Enquete  ein  klares 
Bild  des  bestehenden  Communal-Abgabenwesens  und  seiner 
Resultate  zu  bieten  im  Stande  sein  wird. 

Feste  Bestimmungen  und  genaue  Regulative  bestehen  zur 
Zeit  für  die  politischen  Gemeinden,  namentlich  in  den  östlichen 
Provinzen,  nur  in  den  grösseren  Städten,  während  die  vorhande¬ 
nen  Ortsverfassungen  resp.  die  thatsächlichen  Verhältnisse  auf 
dem  platten  Lande  —  wie  schon  oben  hervorgehoben  —  in 
Bezug  auf  Regelung  und  Verwaltung  des  Abgabenwesens,  aller 
gegentheiligen  Bemühungen  der  Staatsbehörden  ungeachtet,  oft 
nicht  weniger  als  Alles  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Aus  den  Bezirks-  und  Kreisstatistiken  *)  können  —  so 
meisterhafte  Darstellungen  eine  Anzahl  derselben  bieten  — , 
wie  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  die  nöthigen  Zahlen  etc.  schon 
aus  dem  einfachen  Grunde  nicht  ergänzt  werden,  weil  Erstere 
zum  grösseren  Theile  älteren  Datums  sind,  die  Kreisstatistiken 
aber  noch  immer  aus  einer  erheblichen  Anzahl  von  Kreisen 
fehlen.  Dies  gilt  wiederum  vorwiegend  von  den  östlichen 
Provinzen.  Dazu  kommt,  dass  bei  dem  facultativen  Charakter 
der  der  Circularverfügung  des  Ministers  des  Innern  vom  27.  Juni 
1862 *  2)  beigefügten  „Anleitung  für  den  Inhalt  und  die  Form 
der  Kreisstatistiken“  auch  die  neueren  statischen  Kreisbe- 
schreibuugen  eine  sehr  verschiedene  Behandlung  zeigen  und  in 
Bezug  auf  Vollständigkeit,  Kritik  und  wissenschaftliche  Ver¬ 
arbeitung  des  Stoffes  je  nach  der  Individualität  und  den 
Neigungen  ihrer  Verfasser  in  fast  unglaublicher  Weise  von  ein¬ 
ander  abweichen. 

Auch  die  überaus  mühsame  Perlustration  sämmtlicher 
städtischen  Verwaltungsberichte,  Etats  und  Rechnungsabschlüsse, 
deren  Vollständigkeit  vorausgesetzt,  würde  den  vorliegenden 
Mangel  nur  theilweise  zu  ergänzen  im  Stande  sein  und  immer 
noch  eine  Klarlegung  der  Finanzlage  des  gesammten  platten 
Landes,  insbesondere  in  den  östlichen  Provinzen,  vermissen 
lassen.  Ganz  dasselbe  gilt  aber  endlich  von  dem  in  den 
letzten  Jahrgängen  der  „Deutschen  Gemeindezeitung“  von 


r)  Vergl.  über  die  Bezirks-  und  Kreisstatistiken  und  ihren 
Zweck  etc.  die  Abhandlung:  „Ueber  die  neuesten  Fortschritte  in 
der  Organisation  der  amtlichen  Statistik  in  Preussen",  von  Dr. 
Engel,  im  II.  Jahrgänge  (1862)  der  Zeitschrift  des  königlich  sta¬ 
tistischen  Bureaus,  S.  161  ff. 

2)  Minist.-Blatt,  f.  d.  g.  i.  V.  de  1862,  S.  230  ff.  —  Die  in  der 
Note  1  erwähnte  Engel’sche  Abhandlung  theilt  diese  Circular- 
verfügung  und  das  Musterschema  vom  27.  Juni  1862  wörtlich  mit. 


Stolp  mitgetheilten  Material,  so  fleissig  dasselbe  auch  ge¬ 
sammelt  ist. 

Dringend  zu  wünschen  wäre  nach  dem  Vorgesagten  jeden¬ 
falls,  dass  die  jetzt  in  Augriff  genommene  Enquete,  deren  Be¬ 
deutung  nicht  hoch  genug  angeschlagen  werden  kann,  sich  bei 
allen  corporativen  Verbänden  nicht  allein  auf  eine  Scheidung 
der  Einnahmen  iu  solche  aus  Steuern  und  solche  aus  eigenem 
Vermögen  (Grundeigenthum  etc.),  Stiftungen  und  dergleichen 
erstrecke,  sondern  gleichzeitig  auch  die  verschiedenen  Arten 
der  Steuern  und  ihrer  Erhebung,  sowie  die  Höhe  (den  Procent¬ 
satz)  der  Zuschläge  zu  den  directen  und  indirecten  Staats¬ 
steuern  in’s  Auge  fasse. 

In  abstracto  ist  inzwischen  die  Frage  über  die  Beschaffung 
der  Mittel  für  Gemeindezwecke  in  Stadt  und  Land  neuer¬ 
dings  vielfach  zur  Erörterung  in  competenten  Kreisen  gelaugt 
und  so  namentlich  auch  Gegenstand  der  Verhandlungen  des 
IX.  Cougresses  deutscher  Landwirthe  (Hamburg  1867)  gewesen. 
Eine  Darstellung  dieser  letzteren  Verhandlungen,  die  manches 
Interessante  bieten,  findet  sich  u.  A.  im  XIX.  Bande  der 
„Vierteljahrsschrift  für  Volkswirthschaft  und  Statistik“  von 
Faucher3).  —  Auf  die  analogen  Verhandlungen  und  Beschlüsse 
des  internationalen  statistischen  Congresses,  und  nament¬ 
lich  seiner  beiden  jüngsten  Versammlungen  zu  Florenz  (1867) 
und  im  Haag  (1869)  ist  in  dieser  Zeitschrift  bereits  mehr¬ 
fach  hingewiesen  worden4). 

Möge  diese  hiermit  der  Oeffentlichkeit  übergebene  Skizze 
genügen,  um  unsern  Lesern  in  der  Zwischenzeit  einen  Ueber- 
blick  über  die  Lage  der  Communal  -  Finanzverwaltuug  in 
den  alten  Provinzeu  des  preussischen  Staates  zu  verschaffen, 
bis  es  uns  vergönnt  sein  wird,  ihnen  auf  Grund  der  neuesten 
Erhebungen  das  so  wünsebenswerthe,  den  wirklichen  Zu¬ 
ständen  entsprechende  Gesammtbild  vorzulegen.  Wie  noch 
anders  würde  dieses  Bild  aber  ausfallen,  wenu  wir  in  dasselbe 
auch  noch  alle  jene  Opfer  an  Zeit,  Mühen  und  Arbeit,  ja  am 
selbsteigenen  Ich,  zahlenmässig  beziffert  und  in  Geld  quantificirt 
aufnehmen  wollten  und  könnten,  welche  schon  jetzt  in  idealster 
Ausübung  des  Selfgovernment  von  Preussens  Söhnen  auf  den 
verschiedensten  Gebieten  des  öffentlichen  Lebens  unentgeltlich 
dargebracht  werden.  Wir  erinnern  hier  u.  A.  nur  au  die  Thätig- 
keit  der  Mitglieder  der  Reichs-  und  Landes  Vertretung,  der  Ge¬ 
schworenen,  der  Beisitzer  von  Handels-  und  Gewerbegerichten, 
der  Mitglieder  von  Handels-  und  Gewerbekammern  und  einer 
Legion  von  wissenschaftlichen  Vereinen  und  Körperschaften, 
sowie  endlich  an  die  allgemeine  Dienstpflicht,  die  als  höchste 
Leistung  des  deutschen  Volkes  jüngst  dieses  sich  selbst 
wiedergegeben  hat. 


3)  S.  148  ff. —  Das  dort  pag.  201  angezogene  Eniminghaus’sche 

Referat  lässt  auch  die  Gesetzgebung  der  meisten  übrigen  deutschen 

Staaten  auf  dem  Gebiete  des  Communal-Abgabenwesens  überblicken. 

4)  Vergl.  Jahrgang  VIII.  S.  84  ff.,  Jahrgang  IX.  S.  49  ff.  und 
Jahrgang  X.  S.  59  ff.  a.  a.  0. 
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Anlage  B. 

Die  Brutto-Einnahmen  des  preussischen  Staates 

n  a  cli  i  li  r  e  m  G  li  a  r  a  k  t  e  r  n  n  d  ihre  n  II  auptquelle  n 
in  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  18G7  und  1809.*) 


* 

a>  * 

-5  fcp 
& 

©  =5 
m  — 

i— 1  -*-> 

Laufende  Nr. 

(Tab.  1.) 

Die  Einnahmen 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Quellen. 

1849 

Ist 

1855 

Ist 

1S57 

Ist 

1867 

Ist 

1869 

Soll 

überhaupt 

Sihfc 

% 

von  a. 

überhaupt 

ffhlr. 

% 

von  a. 

überhaupt 

SThlr. 

% 

von  a. 

überhaupt 

ffhlr. 

% 

von  a. 

überhaupt 

ÜTMr; 

% 

von  a. 

.4.  Ordentliche  Einiiabinen. 

a)  Haupt- Staatskörper.1) 

I. 

1. 

Domainen . 

6.47 

5.034  655 

4-62 

4.952  689 

3*81 

5.626  015 

3-20 

9.767  540 

5.75 

2. 

Forsten . 

4.593  330 

5-48 

6.138  988 

5-C3 

7.382  010 

9.245  073 

5.25 

13.768  700 

8-io 

3. 

Verkäufe  von  Domainen  und 

Forsten,  sowie  Ablösungen 

von  Domainengefällen  .  .  . 

1.072  343 

1  '28 

1.799  807 

1-65 

1.059  451 

0-si 

830  372 

O.47 

860  000 

0.;,4 

Summe  1—3.  . 

11.083  723 

1 3-23 

12.973  450 

1  Lgo 

13.394  150 

10-29 

15.701  460 

8-92 

24.396  240 

14-36 

4. 

Directe  Steuern-) . 

20.230  006 

24. ,5 

26.657  082 

24.,6 

25.186  661 

19-3.7 

32.726  590 

18-58 

42.062  000 

24.75 

4a. 

Directe  Steuern  inel.  Mahl-  uiul 

Sc/dachtsteuer 3) . 

22.349 .539 

26.  GS 

29.587  952 

27.  i, 

27.899  626 

2'l.u 

36.236  106 

20. 58 

46.031  490 

27. 

5. 

Indirecte  Steuern4) . 

25.502  118 

30.44 

20.199  575 

1  8-53 

34.001  196 

26.13 

37.586  293 

21.35 

18.907  230 

11-43 

6. 

Salzmonopol'1) . 

8.009  520 

9.;, (5 

8.888  400 

8.15 

8.504  428 

6.53 

9.709  848 

5,51 

— 

7. 

Lotterie . 

SOI  945 

0-9S 

1.247  557 

1.15 

1.311  859 

l-oi 

1.350  945 

0-77 

1.340  200 

0-79 

s. 

Handels-  und  industrielle  An- 

stalten  des  Staates  iui  Res- 

sort  d.  Finanzministeriums1’) 

81  042 

0  io 

543  50S 

O..-10 

1.447  704 

Ln 

2.469  428 

1*40 

2.941  497 

I.73 

9. 

Vermischte  Einnahmen  dsgl. 7) 

313  727 

0-37 

224  577 

0»2i 

422  104 

0-32 

5.180  802 

2-94 

5.931  418 

O  ' 
0.49 

II. 

10. 

Postverwaltung  und  Neben- 

|  1 

zweige8) . 

6.834  003 

S-ie 

9.674  905 

8. ss 

12.176  540 

9-3C, 

15.804  557 

8-98 

42  400 

11. 

Telegraphenwesen !)) . 

— 

— 

433  123 

0.,o 

726  517 

0.56 

1.702  245 

0-97 

— 

12. 

Bergwerke . 

1.867  307 

2-23 

5.473  384 

5.02 

7.055  481 

5.4O 

12.447  641 

7-07 

16.067  276 

9.„ 

13. 

Hüttenwerke . 

1.072  784 

1-28 

2.450  811 

2.25 

2.516  559 

1-93 

3.353  757 

I.90 

6.504  150 

14. 

Salzwerke . 

1.259  163 

1*50 

1.245  113 

1.« 

1.374  7S7 

1-06 

1.324  333 

O.75 

1.400  548 

0,s9 

15. 

Bergwerksahgaben  etc . 

1.058  789 

1-27 

1.016  945 

0-93 

1.286  431 

0-99 

823  963 

O.47 

909  712 

O.54 

Summe  12 — 15  .  . 

5.258  043 

6-28 

10.186  253 

9.34 

12.233  258 

9-40 

17.949  694 

10.19 

24.881  686 

14.6, 

IG 

Staatseisenbahnen . 

— 

— 

5.330  924 

4-39 

7.64(1  145 

5-88 

18.132  796 

10-39 

32.157  055 

IS.,2 

17. 

Privateisenbahnen . 

— 

— 

53  050 

0.Q5 

103  241 

0-os 

2.908  195 

1  -g:> 

1 .959  250 

1-15 

.  Summe  16  u.  17  .  . 

— 

— 

5.3S3  974 

4.94 

7.749  386 

°-96 

21.040  991 

H-95 

34.116  305 

20. Q7 

18. 

Land-  und  Wasserstrassen.  . 

2  287 

0-U03 

55  839 

0.(1-, 

65  898 

0.or, 

219  668 

0-12 

256  026 

0.1-, 

19. 

Industrielle  Staatsanstalten  im 

Ressort  des  Handelsmiuiste- 

riurns l0) . 

7  847 

0.009 

221  055 

0-2U 

267  939 

O.21 

179  386 

0-io 

150  000 

0-O9 

III. 

20. 

Justizverwaltung11) . 

4.280  537 

5.ii 

9.439  001 

8-66 

9.951  337 

7'65 

12.232  495 

G.95 

12.915  110 

7-60 

IV. 

21. 

Straf-,  Besserungs-  und  Ge- 

1 

I 

tangeuen- Anstalten . 

31  361 

0-Ü4 

581  664 

O.53 

465  090 

0-36 

610  689 

O.35 

640  834 

0-38 

22. 

Innere  Verwaltung u.  Polizei  ’-) 

1 

1 

243  498 

0.22 

266  205 

0-20 

189  375 

O.11 

237  419 

0.44 

V. 

23. 

Kosteneinnahmen  der  Ausein- 

andersetzungsbehörden .  .  . 

906  855 

1-08 

1.125  152 

1.03 

1.092  069 

0-84 

578  234 

0-33 

645  232 

0.^3 

24. 

Sonstige  Einnahmen  derland- 

wirthschaftl.  Verwaltung.  . 

— 

— 

5  653 

0-005 

1 1  947 

0-01 

3  888 

0-002 

4  187 

0-002 

25. 

Gestüte . 

— 

— 

347  117 

0-32 

409  663 

0.31 

290  582 

0-17 

335  500 

0-2ü 

VI. 

26. 

Cultus,  Unterricht  und  Ge- 

sundheitspflege . 

65  968 

0-os 

97  655 

0-U9 

98  241 

0-08 

121  585 

0-07 

120  234 

0-07 

VII. 

27. 

Militärverwaltung13) . 

362  633 

0-43 

466  152 

0.43 

338  760 

0-26 

362  430 

0  21 

— 

— 

VIII. 

28. 

Marine  Verwaltung  und  Verwal- 

tung  des  Jadegebiets14)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42  712 

O.02 

17  717 

0-oi 

IX. 

29. 

Consulats-  und  Passgebiih- 

reu  etc.18) . 

672 

O-ooi 

8  474 

0*008 

1 1  055 

0  01 

19  408 

0-oi 

930 

0-üoi 

Summe  a1(!)  .  . 

83.772  286 

lOO-oo 

109.003  662 

IÖÖ.00 

130.132  009 

IOO.00 

176.073  305 

1G)  100. 00 

1 69.942  1 65 

100,» 

Einnahmen  auf  Rückstände  . 

— 

• _ 

2.971  199 

2.73 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

b)  Ilohenzollern . 

— 

— 

199  619 

0-18 

206  927 

0-16 

337  671 

1T)  0-19 

167  428 

O-io 

Summe  a  und  !>  (A)  . 

83.772  286 

lOO.oo 

112.174  480 

102.9! 

130.338  936 

100.16 

176.410  076 

100.19 

170.109  593 

IOO.10 

II.  Eitraordinairc  Einnahmen  .  .  . 

14.738  843 

1  (-39 

18.334  860 

I  «  82 

5.449  791 

4.19 

62.325  743 

1S)  35.40 

— 

— 

C.  Einnahmen  der  Restverwaltung 

incl.  der  Bestände  aus  Vorjahren 

(einschl.  Ilohenzollern) . 

20.483  78!) 

24.45 

24.363  226 

22.35 

17  507  317 

13.« 

40.408  258 

,3)  22.95 

— 

— 

Summe  A  bis  0  ... 

118.994  918 

142.04 

154.872  566 

142.08 

1 53.296  043 

1 17-80 

270.144  077 

158,h 

170.109  593 

— 

I).  Neue,  1  Stil*  erworbene  Landes- 

— 

— 

— 

— 

— 

42.087  501 

20)  23.no 

— 

_ 

Gesammtsumme  der  Einnahmen 

118.994  918  142.01 

154  872  566 

142.08 

153.296  043 

117.80 

321.232  568 

182.44 

170.109  593 

155 


Erläuterungen  zu  Tabelle  I. 


*)  Die  Einnahmen  sind  für  die  Jahre  1849,  1855,  1857  und  1867 
nach  dem  Ist  (den  wirklichen  Verwaltungsergebnissen),  und  zwar  für 
1867  für  die  laufende  und  Restverwaltung,  d.  h.  unter  Zusammen¬ 
rechnung  der  auf  die  Etatspositionen  dieses  Jahres  und  der  auf 
Einnahmerückstände  aus  früheren  Jahren  im  Jahre  1867  factisch 
eingekommenen  Summen,  für  1869  aber  nach  dem  Soll  (dem  Etats¬ 
gesetze)  gegeben.  Für  die  Jahre  1849,  1855  und  1857  erschienen 
dagegen  die  Ergebnisse  der  Restverwaltung  nur  unter  C.  —  Nicht 
zu  übersehen  ist,  dass  a)  das  Staatsgebiet  durch  die  Erwerbungen 
von  1866  um  circa  1  306  geogr.  □  Meilen  zugenommen  hat,  da  es 
nach  den  Ergebnissen  der  Grundsteuer-Regulirung  von  5  068.% 
(davon  Hohenzollern  20.74)  auf  6  374.%  geogr.  □  Meilen  gestiegen 
ist;  b)  für  das  Jahr  1869  bereits  die  Verwaltung  der  Post  und  der 
Telegraphen,  die  Militär-  und  Marineverwaltung,  sowie  das  Consulats- 
wesen  auf  den  Etat  des  norddeutschen  Bundes  übergegangen  sind 
und  daher  auch  die  resp.  Einnahmepositionen  im  preussischen  Etat 
fortfallen.  —  Durch  die  sub  a.  bemerkte  Erweiterung  des  Staats¬ 
gebiets  erklärt  sich  auch  die  unverhältnissmässige  Zunahme  der 
factischen  Bevölkerung  von  19.254  649  auf  23.989  690  Seelen  in 
der  Zeit  vom  3.  December  1864  bis  dahin  1867  (der  vorletzten  und 
letzten  Zählung).  Für  1867  sind  übrigens,  worauf  noch  besonders 
aufmerksam  gemacht  wird,  die  Einnahmen  der  neuen  Landestheile 
oben  noch  in  separato  sub  D.  angegeben,  während  sie  für  1869  in 
der  Summe  für  den  Haupt-Staatskörper  (A.  a.)  mitbegriffen  sind. 


**)  I.  bezeichnet  das  Finanzministerium,  II.  das  Ministerium  für 
Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten,  III.  das  Justizministerium, 
IV.  das  Ministerium  des  Innern,  V.  das  Ministerium  für  die  land¬ 
wirtschaftlichen  Angelegenheiten,  VI.  das  Ministerium  für  geist¬ 
liche,  Unterrichts-  und  Medicinal-Angelegenheiten,  VII.  das  Kriegs¬ 
ministerium,  VIII.  das  Marineministerium  und  IX.  das  Ministerium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

1)  Für  1869  also  einschliesslich  der  neuen  Landestheile.  Daher 
die  bedeutende  Zunahme  der  einzelnen  Einnahmezweige,  soweit 
solche  nicht  auf  den  Bund  übergegangen  oder  durch  die  veränderte 
Gesetzgebung  in  Fortfall  gekommen  sind  etc. 

2)  Vergl.  Tabelle  2,  welche  das  Brutto-Einkommen  aus  den  ein¬ 
zelnen  directen  Steuern,  sowie  aus  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer, 
für  die  fraglichen  5  Jahre  genau  erkennen  lässt. 

3)  Da  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  obwohl  dem  Systeme  und 
dem  Erhebungsmodus  nach  indirecte  Steuern,  ihrem  Wesen  nach, 
sowie  nach  Lage  der  Gesetzgebung  lediglich  als  suppl einen taire 
directe  Steuern  zu  betrachten  sind,  erscheinen  die  Erträge  der¬ 
selben  zusammen  mit  denen  der  directen  Steuern  noch  besonders 
unter  4  a„  wobei  bemerkt  wird,  dass  Mahl-  und  Schlachtsteuer  in 
der  Summe  5  (Indirecte  Steuern)  gleichfalls  mitbegriffen  sind. 

4)  Vergl.  in  Betreff  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  gleichfalls 
Tabelle  2  und  Note  3.  —  Sodann  wird  bemerkt,  dass  für  1869 
von  den  „für  Rechnung  des  Bundes  erhobenen  Steuern“  hier  bereits 
41.298  513  Thlr.  (17.950  352  Thlr.  von  den  Eingangs-  und  Ausgangs¬ 
abgaben, 


von  der  Rübenzucker-Steuer, 

„  „  Salzsteuer, 

vonder  Branntweinsteuer  u.Ueber- 
gangsabgabe  vom  Branntwein, 
von  der  Braumalzsteuer  u.  Ueber- 
gangsabgabe  vom  Bier,  und 
von  der  Tabackssteuer), 
in  Summe  41.298  513  Thlr.  in  Absatz  gekommen  sind,  unter 


6.998  512 
5.758  488 
8.487  364 

1.892  568 

211  229 


deren  Hinzurechnung  sich  das  Staatseinkommen  aus  den  indirecten 
Steuern  auf  60.205  743  Thlr.  erhöhen  würde. 

5)  Vergl.  für  Preussen  das  Gesetz  und  die  Allerhöchste  Ver¬ 
ordnung  vom  9.  August  1867  (Ges.-Samml.  de  1867,  S.  1317  und  1320.) 

6)  Münze,  Staatsdruckerei  (erst  im  Jahre  1851  errichtet),  Ge- 
winnantheil  des  Staates  an  der  Bank  und  Abführungssumme  der 
Seehandlung  zur  General-Staatskasse. 

7)  Darunter  ausser  den  vom  1.  Januar  1868  ab  gesetzlich  in 
Fortfall  gekommenen  Pensionsbeiträgen  für  1867  und  1869  nament¬ 
lich  „Zinsen  und  Dividenden  von  den  aus  der  Eisenbahn-Abgabe  an¬ 
gekauften  Actien,  Zinsen  von  Activcapitalien  des  Staates  und  extra- 
ordinaire  Zuschüsse.“ 

s)  Diese  Nebenzweige  sind  „Gesetzsammlungs-  und  Zeitungs¬ 
verwaltung“,  von  denen  pro  1869  aus  dem  in  Note  ')  sub  b)  an- 
|  gegebenen  Grunde  hier  nur  die  Gesetzsammlungs-Debitsverwaltung 
(  jetzt  dem  Ressort  des  Staatsministeriums  angehürig)  mit  42  400 
Thaler  erscheint. 

9)  Seit  1869  Bundesangelegenheit. 

10)  Porzellan- und  Gesundbeitsgeschirr-Manufactur.  Der  Betrieb 
dieser  Letzteren  ist  vom  1.  Januar  1866  ab  eingestellt,  da  die 
Porzellanmanufactur,  auf  deren  Grundstück  das  provisorische  Par¬ 
lamentshaus  errichtet  werden  soll,  demnächst  auf  das  Grundstück 
der  Gesundheitsgeschirr-Manufaetur  verlegt  werden  wird. 

n)  Namentlich  Gerichtskosten,  einschliesslich  des  Stempel¬ 
ertrages  und  der  baaren  Auslagen. 

12)  Namentlich  Wohnungsmiethen  und  Erstattung  baarer  Aus- 
:  lagen  bei  der  Central-  und  Provinzialverwaltung,  sowie  der  Lokal¬ 
polizei-Verwaltung;  sodann  Strafgelder  der  Letzteren  und  Zuschüsse 
zu  königlichen  Polizeiverwaltungen  Seitens  der  Communen. 

13)  Seit  1868  Buudesangelegenheit. 

34)  Desgl.  Marineverwaltung,  während  die  Verwaltung  des  Jade¬ 
gebiets  (jetzt  gleichfalls  dem  Staatsministerium  angehörig)  pro  1869 
hier  mit  17  717  Thlr.  figurirt. 

35)  Für  1869  nur  „Passgebühren“,  da  nach  Note  *)  auch  die 
Consulatsverwaltung  bereits  mit  diesem  Jahre  Bundessache  gewor¬ 
den  ist.  —  Die  gesammte  Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegen¬ 
heiten  erscheint  dagegen  im  Haushalt  des  norddeutschen  Bundes 
zuerst  für  1870,  während  im  preussischen  Etat  für  dieses  Jahr  nur 
noch  eine  Aversionalsumme  von  30  000  Thlr.  für  die  Besorgung 
speciell  preussischer  Angelegenheiten  in  extraordinario  ausgeworfen  ist. 

16)  Für  1867  nur  alte  Landestheile,  für  1869  incl.  der  neuen 
Landestheile.  In  der  Summe  der  176.073  305  Thlr.  sind  ausserdem 
die  Einnahmen  auf  Reste  aus  Vorjahren  eben  so  mitenthalten,  wie 
solche  auch  den  einzelnen  Positionen  sub  1  —  29  hier  zugerech¬ 
net  sind. 

i")  Desgl.  incl.  Einnahmen  auf  Reste. 

iS)  Desgl.  incl.  Restverwaltung,  die  hier  bei  den  erheblichen 
Einnabmerückständen  des  Jahres  1866  sehr  in  das  Gewicht  fällt. 
Denn  während  die  Restverwaltung  bei  a.  nur  455  293,  bei  b.  74  858, 
bei  a.  und  b.  (A.)  also  nur  530  151  Thlr.  beträgt,  figuriren  deren 
Ergebnisse  hier  mit  49.343  341  Thlr. 

19)  Nur  Bestand.  Dieser  so  erhebliche  Bestand,  der  bei  Ab¬ 
schluss  der  Rechnung  des  Vorjahres  verblieb,  ist  gleichfalls  auf  die 
ausserordentlichen  Einnahmen  des  Jahres  1866  zurückzuführen  und 
zur  guten  Hälfte  als  durchlaufender  Posten  zu  betrachten.  Die 
Einnahmen  der  Restverwaltung  sind  bereits  bei  den  einzelnen 
Positionen  und  der  Summe  a.  sowie  bei  b.  und  A.  in  Ansatz  ge¬ 
kommen. 

2«)  Einschliesslich  der  Ergebnisse  der  Restverwaltung. 


Anlage  C. 

Uebersiclit  des  Brutto-Einkommens 


an  directen  Steuern,  sowie  an  Malil-  und  Sclilaclits  t  eu  e  r , 

in  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  und  1869.*) 


Laufende  Nr. 

(Tab.  2). 

Steuern  etc. 

1S49 

Ist 

1855 

Ist 

1857 

Ist 

1867 

Ist 

1869 

Soll 

Zu¬ 
nahme 
v.  1857 
a.  1867! 

%  I 

(rund) 

überhaupt  % 
3hPr.  von  12 

überhaupt 

&hlr. 

% 

von  12 

überhaupt 

FMr. 

% 

von  12 

überhaupt 

SJdr. 

% 

von  12 

überhaupt 

91Ur. 

% 

von  12 

'  1. 

Grundsteuer  i) . 

10.276  276  45.98 

10.072  708 

34.04 

10.123  054 

36-28 

10.095  939 

27.86 

12.974  000 

28.19 

)  34 

2. 

Gebäudesteuer  J) . 

— *  - 

— 

— 

— 

3.511  623 

9-69 

4.452  000 

9-67 

1 

3. 

Klassificirte  Einkommensteuer  2)  . 

-  - 

3.054  838 

IO.33 

2.836  658 

10.17 

3.779  738 

10.43 

4.930  000 

10.71 

33 

1  4. 

Klassensteuer  •) . 

3)  7.429  096  33.24 

10.128  761 

34-23 

8.650  699 

31-01 

9.746  983 

26.90 

12.902  000 

28.03 

13 

5. 

Gewerbesteuer . 

2.487  165  11. 13 

2.883  906 

9.71 

3.017  070 

10-81 

4.038  606 

H-15 

5.066  000 

1 1-01 

34] 

6. 

Eisenbahuabgabe  4) . 

491  948  r.... 

533  988 

1 

1.488  026 

4.10 

1.645  000 

3.57 

179 

7. 

Verschiedene  andere  hierher  ge- 

hörige  Einnahmen5) . 

37  469  0.17 

6)  25  620 

0-09 

7)  25 192 

0*09 

65  675 

0-18 

93  000 

0-2O 

161 

8. 

Summe  der  directen  Steuern . 

20.230  00G  90.52 

1 

26.657  082  90.10 

1 

25.186  661 

00.28 

32.726  590 

90.31 

42.062  000 

91-38 

30 

i 

20 


156 


J 

0? 

a 

(Tab.  2.  Forts.) 

Steuern  etc. 

1849 

Ist 

1855 

Ist 

1857 

Ist 

1857 

Ist 

1869 

Soll 

Zu¬ 
nahme 
v.  1857 
a.1867. 

% 

(rund) 

«S 

3 
’  CS 

— : 

überhaupt 

SThlr. 

% 

von  12 

überhaupt 

&htr. 

% 

von  12 

überhaupt 

i ThOr. 

% 

von  12 

überhaupt 

HflUr. 

% 

von  1 2 

überhaupt 

9hlr. 

% 

von  12 

9. 

Mahlsteuer . 

992  262 

4.44 

8)  1.447  835 

4-89 

1.336  946 

4-79 

1.468  501 

4.06 

1.689.450 

3-67 

26 

10. 

Schlachtsteuer . 

1.127  271 

5.04 

7)  1.483  035 

5.oi 

1.376  019 

4.93 

2.041  015 

^•63 

2.280  040 

4-95 

48 

11. 

Summe  der  Mahl-  und  Sehlachtsteuer  .  . 

2.119  533 

»•40 

2.93«  87« 

»•90 

2.712  965 

»•72 

3.509  516 

»•69 

3.969  490 

8.62 

29 

12. 

Gesammtsumme  der  directen  Steuern 
und  der  Mahl-  u.  Schlachtsteuer . 

22.349  539 

lOO.oo 

29.587  952 

lOO.oo 

27.899  626 

IOO.00 

36.236  106 

100-Oü 

46.031  490 

lOO.oo 

30 

13. 

1 

Gesainmtbevölkerung  excl.  Hohen¬ 
zollern,  Jadegebiet  uud  Militär 
ausserhalb  des  Staates  . 

8)16.285  013  Seelen 

9)  17.127  259  Seelen 

‘0)17.127  259Seel. 

“U9.592  396Seel. 

12)23.905  082Seel. 

14 

14. 

Durchschnittsbeitrag  der  Steuer¬ 
summe  ad  12  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  ad  13 . 

37  5£r.  6  pf. 

51  10  pf. 

48  10  pf. 

55  tyi  6  pf. 

57  5f.  9  pf. 

14 

1 

Erläuterungen 

*)  Für  die  Jahre  1S49  bis  1867  sind  wie  auf  Tabelle  1  die  Rech¬ 
nungsresultate,  für  das  Jahr  1869  die  Etatspositionen  in  Ansatz 
gebracht,  und  zwar  für  das  Jahr  1867  für  die  laufende  und  Rest¬ 
verwaltung.  Bis  1867  incl.  sind  oben  nur  die  Einnahmen  aus  den 
alten  Landestbeilen  excl.  Hohenzollern  und  Jadegebiet  gegeben.  — 
B  Die  neue  Grund-  uud  Gebäudesteuer  ist  erst  vom  1.  Januar  1865 
ab  in  Kraft  getreten.  —  -)  desgl.  die  neue  Klassen-  und  die  klassi- 
ficirte  Einkommensteuer  erst  vom  1.  Juli  1851.  —  3)  incl.  158  338 
Thlr.  an  Ersatzsteuer  anstatt  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  aus 
verschiedenen  Städten.  —  4)  Die  Eisenbahn-Abgabe  ist  erst  vom 
1.  Januar  1854  ab  iu  Wirkung  getreten.  —  '’)  Bis  1867  „Fort- 
schreibungs-Gebühren,  Straf  beträge  und  verschiedene  sonstige  Ein¬ 
nahmen  (darunter  Meunonitensteuer)* ;  für  1869  ausserdem  noch 


zu  Tabelle  2. 

„Steuer  von  den  Hazardspielen  in  Wiesbaden,  Ems  und  Homburg“. 
—  t;)  incl.  2  250  Thlr.  Beischläge  zu  den  Justizkosten  in  der 
Rheinprovinz.  —  7)  incl.  3  077  Thlr.  desgl.  —  b)  Zählung  vom 
3.  December  1849.  —  9)  und  lü)  Zählung  von  1855.  —  n)  Summe 
der  am  3.  December  1867  tür  die  alten  Landestheile  ermittelten 
factischen  Bevölkerung.  —  l2)  desgl.  der  am  3.  December  1867 
für  den  gesummten  Staat  ermittelten  factischen  Bevölkerung  excl. 
Hohenzollern,  Jade  und  Militair  ausserhalb  des  Staates  (zusammen 
84  608  Seelen).  Einschliesslich  dieser  letzteren  Bestandteile  zählte 
die  gesummte  ortsanwesende  Bevölkerung  des  preussischen  Staates 
in  seinem  jetzigen  Umtauge  im  December  1867  „23.989  690“  Seelen. 
Vergl.  „Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen 
Staates“,  Jahrg.  111,  Tabelle  2  und  3,  S.  S.  5  bis  16. 


Die  Ausgaben  des  preussischen  Staates 

nach  ihre  in  C  h  a  r  a  k  t  e  r  und  ihren  Ha  u  p  tzwecken 
in  den  Jahren  1849,  1855,  1857,  1867  uud  1869.*) 


1  u  £ 

1  "u  3 

!  32  'Z 
CC  ^2 

Laufende  Nr. 

(Tab.  3.) 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 

1849 

Ist 

1855 

Ist 

1857 

Ist 

1867 

Ist 

1869 

Soll 

überhaupt 

&hlr. 

%  : 

von  a. 

überhaupt 

SfliOr. 

% 

von  a. 

überhaupt 

!J)Ur. 

% 

von  a. 

überhaupt 

31dr. 

I  -% 

von  a. 

überhaupt 

3hPr. 

% 

von  a. 

A.  Ordentliche  Ausgaben. 

a)  llaiiptslaalskcirper.*) 

a)Betriebs-,  Erhebungs- 

und  V  er  waltungs  kosten 

der  einzelnenEinuahme- 

zweige. 

I. 

1. 

Domainen . 

1.184  843 

1-23 

734  871 

0.65 

742  005 

0-62 

839  476 

0.51 

2.091  860 

1-27 

2. 

Forsten . 

2.497  590 

2.S8 

2.637  906 

2-34 

2.924  515 

2-43 

4.005  835 

2-42 

6.541  200 

3*98 

3. 

Centralverwaltung  der  Do- 

mainen  und  Forsten  .... 

81  682 

0-09 

78  755 

0*07 

77  477 

0-OK 

— 

— 

— 

— 

Summe  1 — 3  .  . 

3.764  115 

3-90 

3.451  532 

3.06 

3.743  997 

3-11 

4.845  311 

2-93 

8.633  060 

5-25 

4. 

Directe  Steuern . 

968  841 

1-0(1 

1.051  756 

0.93 

967  801 

0-8O 

1.515  327 

0-92 

2.060  000 

1  -25 

5. 

Indirecte  Steuern . 

3.687  974 

3-82 

3.969  289 

3.5, 

4.090  159 

3-40 

4.626  348 

2-79 

6.426  820 

3-91 

6. 

Salzmonopol ') . 

2.757  455 

2-85 

3.119  731 

2-77 

3.388  561 

2.81 

2.562  836 

1.55 

— 

7. 

Lotterie . 

137  694 

0-14 

103  407 

0-09 

109  005 

0o9 

23  691 

O.oi 

23  900 

O.01I 

8. 

Handels-  u.  industrielle  Staats- 

anstalten  im  Ressort  des 

Finanzministeriums2) .  .  .  . 

— 

— 

174  812 

0.16 

63  882 

0*05 

350  954 

0-21 

473  337 

0-29 

II. 

9. 

Postverwaltg.u.Nebenzweige3) 

6.243  084 

6-46 

8.388  412 

7.44 

10.212  167 

8-48 

14.955  380 

9.03 

»)  57  480 

oj 

10. 

Telegraphen  wesen4)  ...... 

— 

265  038 

0-23 

431  175 

0-36 

1.653  288 

1  • QU 

— 

1 

Berg-,  Hütten-  und 

Salinen  wesen. 

Betriebskosten  etc. 

11. 

Bergwerke  . 

1.274  643 

1-32 

3.784  837 

3-36 

4.973  090 

4-13 

10.049  591 

6  07 

13.239  877 

8.05 

12. 

Hüttenwerke . 

1.434  533 

1-48 

2.735  055 

2-42 

3.355  135 

2-79 

2.902  761 

1*75 

5.961  939 

3-63 

13. 

Salzwerke . 

963  759 

1-00 

1.190  955 

1-06 

1.230  164 

1-02 

859  978 

0..-,2 

977  086 

0-6? 

14. 

Verwaltungskosten  etc.5) 

4S4  609 

0*50 

463  311 

0-41 

485  614 

O.40 

414  987 

0-25 

527  736 

0-32 

Summe  11 — 14  .  . 

4.157  543 

4.30 

8.174  158 

7-25 

10.044  003 

8.34 

14.227  318 

8-59 

20.706  638 

12-60 

15. 

Staats-Eisenbahnen . 

— 

— 

3.499  488 

3-io 

5.049  130 

4-19 

10.344  923 

6-25 

19.214  838 

1 1"69 

16. 

Privat-Eiseubahnen . 

— 

— 

89  369 

0-08 

38  415 

0-03 

1.441  527 

0-87 

1.431  882 

0,87 

17. 

Centralverwaltung. Eisenbahn- 

Comraissariate  u.Eisenbahn- 

Actien-Amortisationsfonds . 

— 

— 

1.845  835 

1-H4 

1.768  638 

1-47 

226  244 

0.14 

115417 

0-O7j 

Summe  15 — 17  .  . 

— 

— 

5.434  692 

4-82 

6.856  184 

5.69 

12.012  693 

02gI 

20.762  137 

12.63 
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Ressortver¬ 

theilang. 

Laufende  Nr. 

(Tab.  3.  Forts.) 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 

1849 

Ist 

1855 

Ist 

1857 

Ist 

1867 

Ist 

1869 

Soll 

überhaupt 

SThOr. 

% 

von  a. 

überhaupt 

!Jhl/r. 

% 

von  a. 

überhaupt 

ßThlr. 

ü/o 

von  a. 

überhaupt 

Sldr. 

% 

von  a. 

überhaupt 

9hlr. 

%  j 

von  a. 

II. 

18. 

Industrielle  Staatsaustalten  im 

Ressort  des  Handelsmini- 

steriums  8) . 

— 

— 

195  795 

0-17 

227  332 

0-19 

153  773; 

0-io 

135  000 

0-08 

Sr  d. Betriebsausgaben  («) 

21.716  705 

22.47 

34.318  621 

30.44 

40.134  269 

33.02 

56.026  020 

34.39 

50.204  148 

36.07 

ß)  Dotationen. 

I 

19. 

Krondotation  (Civilliste)9)  .  . 

2.573  099 

2-66 

2.573  099] 

2-28 

2.573  099 

2.14 

3.073  099 

1.85 

4.073  099 

2-48 

20. 

Verzinsung  der  öffentl.  Schuld. 

4.716  829 

4-88 

7.276  103 

6-46 

8.626  830 

7.16 

10.716  268 

6.47 

16.973  637 

IO.32 

21. 

Tilgung  dTöffentlichen  Schuld 

2.525  541 

2. Gl 

4.533  821 

4-02 

4.394  987: 

3-65 

5.290  353 

3-20 

8.178  433 

4-98 

22. 

Renten"10)  und  extraordinär  . 

16  414 

0-02 

287  398: 

0-26 

357  000; 

O.30 

429  410 

0-26 

429  760 

*1-26  i 

23. 

Sonstige  Kosten  der  üffent- 

•  I 

liehen  Schuld  u) . . 

59  798 

0-06 

103  754 

0-09 

80  600 

0*07 

101  980 

0-06 

122  800 

Q-07 

Summe  20 — 23  .  . 

7.318  574 

7-57 

12.199  076 

10.83 

13.459  417 

U.i8 

16.538  011 

9-99 

25.704  630 

15-63 

(IV). 

24. 

Herrenhaus12) . 

— 

— 

37  918! 

0*03 

38  419 

0-03 

35  244 

0-02 

40910 

0-U2 

25. 

Abgeordnetenhaus12) . 

— 

— 

228  975 

0-2o 

184  772 

0-15 

228  470 

0-14 

243  000 

0-15 1 

• 

Summe  d.  Dotationen  (ß) 

9.801  672| 

10.23 

15.039  068 

13.34 

16.255  706 

13.50 

10.874  823 

12-00 

30.061  630 

18.28 

y)  Staats verwaltungs- 

Ausgaben. 

I. 

26 

Central-Fiuanz  Verwaltung,  Ge- 

neralverwaltg.  d.  Steuern  u. 

General-Staatskasse,  sowie 

verschied,  vermischte  Aus- 

gaben  im  Ressort  d.F.-M.13) 

,3)1.006  846 

1-04 

799  841 

0-71 

842  236 

0-7O 

847  730 

0*51 

1.557  187 

0-95 

27. 

Wittwen-  und  Waisen-Verpfle- 

gungsanstalten . 

526  773 

0.54 

645  266 

0  57 

668  490 

0-56 

750  150 

0-45 

1.007  037 

0-61 

28. 

Apanagen11) . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

430  464 

0-261 

29. 

Passiva  d.  General-Staatsk. 1S) 

1.141  608 

1-18 

435  909 

0-39 

471  129 

0-39 

830  157 

0-50 

2.564  197 

1-56; 

30. 

Beiträge  zu  den  Ausgaben  für 

den  deutschen  resp.  nord- 

1 

deutschen  Bund . 

10)  272  888 

0-28 

— 

— 

— 

— 

, - 

— 

17)  19.607  475 

1 1-93 

31. 

Pensionen,  Beamtenunter- 

Stützungen  u.  Wartegelder 

2.418  110 

2.50 

2.370  064 

2-io 

2.231  260 

1-85 

2.504  353 

1-51 

4.277  218 

2-60 

32. 

Provinzial-  u.  Bezirks-Verwal- 

tungsausgaben  im  Ressort 

des  Finanzministeriums 1S) . 

1.724  837 

1-79 

1.806  651 

1.60 

1.794  513 

1-49 

2.049  122 

1-24 

2.583  100 

1*57 

II. 

33. 

Land-  uud  Wasserstrassen.  . 

4.458  209 

4-61 

4.239  960 

3-76 

4.331  396 

J-6Ü 

5.623  352 

3-40 

7.298  374 

4-44 

34. 

Centralverwaltung,  sowie  ver- 

' 

schied.  Ausgaben  für  Handel, 

Gewerbe  u.  öffentl.  Arbeit. 10) 

l9)2.873  327 

2.97 

854  189 

0-76 

888  774 

O.74 

1.188  186 

O.72 

1.720  500 

1-05 

III. 

35. 

Justizverwaltung . 

7.185  069 

7.44 

11.105  192 

9-85 

10.754  077 

8.93 

12.766  T81 

7-71 

15.943  780 

9-70 

IV. 

36. 

Centralverwaltung  des  Innern 

(incl.  statistisches  Bureau  u. 

1 

verschiedene  Bedürfnisse) . 

257  315 

0-27 

436  799 

0-39 

449  485 

0-37 

322  230 

O  20 

326  943 

0-2U 

37. 

Landdrosteien,  Kreis- u.  Local- 

Polizeibehörden,  Landgen- 

darmerie . . 

2.357  956 

2.44 

2.506  973 

2.^2 

2.557  676 

2.12 

3.203  047 

1-94 

4.947  488 

3-oi 

38. 

Straf-,  Besserungs-  und  Ge- 

fangenenanstalten . 

573  893 

2.234  686 

1-98 

2.032  047 

1-69 

2.015  145 

1-22 

2.307  732 

1-40 

39. 

Wohlthätigkeitspflege  und  Ar- 

menwesen . 

168  295 

0-47 

200  195 

0-18 

209  544 

0-17 

502  526 

O.30 

660  325 

O.40 

V. 

40. 

Centralverwaltg.  d.  landwirth- 

schaftlich.  Angelegenheiten 

(incl.  Pensionen) . 

29  063 

0-03 

44  148 

0-oi 

37  894 

0*03 

67  945 

0-O4 

77  522 

O-oö 

1 

41. 

Auseinandersetzungsbehörden 

(incl.  Revisionscollegium) 2ü) 

1.048  214 

1.09 

20)1.414  213 

1-25 

20)1.430  202 

1-19 

863  342 

0-52 

964  014 

0-58 

42. 

Landescullur  (incl.  Landes- 

1 

Oekonomiecollegium  .... 

63  597 

0*07 

92  960 

0*08 

96  056 

0*08 

286  272 

0.17 

410  742 

0.25 

43 

Gestüte  und  Pferdezucht.  .  . 

193  555 

0-20 

578  770 

0-52 

598  506 

0-50 

679  547 

O.41 

765  704 

0-47 

44 

Deich  wesen. . 

— 

180  873 

0-16 

67  023 

0-06 

42  466 

0-03 

65  666 

0-o  i 

VI 

45 

Centralverwalta:.  d.  geistlichen 

Angelegenheiten  (incl.  Dis- 

positionsfonds) . 

115  460 

0-12 

128  943 

O.n 

123  387 

0-10 

148  557 

0-09 

181  480 

0-n 

46 

Evangelischer  Cultus . 

324  313 

O34 

374  693 

0-33 

385  696 

0-32 

417  991 

0-25 

598  824 

0-3s: 

47 

Katholischer  Cultus . 

718  424 

O.74 

733  990 

0  65 

738  055 

0-61 

755  567 

0-46 

830  414 

O.50 

48 

Lnterrichtswesen,  Elementar- 

) 

1 

schulen,21)  Gymnasien  und 

Universitäten . 

}  1.401  628 

1-45 

1.221  164 

1  *08 

1.273  176 

l-0b 

1.828  715 

1-ic 

2.846  636 

1-73 

49 

Kunst-  und  Wissenschaft.  .  . 

l 

) 

169  611 

0.15 

177  094 

0-15 

293  062 

0-if 

318  676 

0-19 

50 

Cultus-u.Unterricht  gemeinsam 

403  560 

O.42 

389  361 

0-35 

366  131 

0.30 

807  418 

0.49 

924  573 

0-56 

51 

Medieinalwesen . 

291  206 

O.34 

298  947 

0-27 

295  417 

0-24 

424  529 

0  -2t 

521 301 

0-32 

VII 

52 

Militär22) . 

33.755  242 

34.93 

28.680  395 

25.44 

29.616  363 

24.59 

46.032  596 

27.8] 

22)  _ 

— 

VIII 

53 

Marine-  u.  Landesvertretung 

des  Jadegebiets20) . 

886  155 

\  0.9f 

419  289 

O.3- 

555  094 

0-4C 

1.889  731 

1.U 

15  776 

0-oi 

IX 

54 

Auswärtige  Vertretung  des 

| 

Staates  (Gesandtschaften, 

Consulatc  etc.)24) . 

629  00' 

N  0.6 

799  181 

0-7C 

822  27€ 

O.cs 

1.202  445 

1  0.7 

914  630 

O.J6 
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Ressortver- 

theilung 

Laufende  N r. 

(Tab.  3.  Forts.) 

Die  Ausgaben 
nach  ihrem  Charakter  resp. 
ihren  Hauptzwecken.*) 

1849 

Ist 

1855 

Ist 

1857 

Ist 

1807 

Ist 

1869 

Soll 

überhaupt 

ßhlr. 

% 

von  a 

überhaupt 

Ofldr. 

% 

von  a 

überhaupt 

ST/tbr. 

% 

von  a 

überhaupt 

ffldr. 

% 

von  a 

überhaupt 

STM/r. 

°/o 

von  a 

X. 

55. 

Staatsministerium  und  zuge- 

hörige  Behörden  -b) . 

216  636 

0.92 

235  687 

0-21 

235  917 

0-20 

387649 

0-23 

394  659 

0-24 

Summe  der  Staatsver- 

waltungs-Ausgaben  (y) 

65.041  100 

67.30 

63.397  954 

56.22 

64.048  953 

5318 

88.740  209 

53.6) 

75.046  741 

45-65 

Summe  a — y  (a)  .  . 

96.649  567 

100.OÜ 

112.755  643 

IOO.qo 

120.438  929 

100.0o 

165.541  952 

160. 00 

164.402  528 

166.00 

Ausgaben  auf  Rückstände  aus 

Vorjahren  .  . 

— 

— 

816  630 

O.72 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

b)  Hohenzollern . 

— 

— 

190  381 

0)7 

186  210 

0.15 

2«)  235  313 

0.14 

220  628 

0-13 

Summe  a  und  k  (A)  .  . 

96.649  567 

100. oo 

113.762  653 

100.89 

120.625  140 

100.,  3 

165.777  265 

100.14 

164.623  156 

100,3 

B.  a)  Einmal. etatsmäss.Ausgb. 

3.037  341 

3.14 

5.951  026 

b-28 

11.639  405 

9-86 

2ß)  13.857  615 

8.37 

5.486  437 

b)  Einm.ausserordntl.Ausg. 

197  768 

0.21 

5.336  423 

4-73 

3.396  043 

2-82 

2ß)  79.763  769 

48.18 

— 

Summe  11  .  . 

3.235  109 

3-35 

11.287  448 

IO« 

15.035  448 

12)8 

2ß)  93.621  384 

56.55 

5.486  437 

3.34 

C.  Ausgaben  d. Restverwaltung 

16.418  550 

16-98 

5.016  391 

4.« 

6.104  594 

5*07 

— 

— 

— 

_ 

Summe  A  bis  C  .  . 

116.303  226 

120.33 

130.066  493 

115.35 

141.765  181 

117.70 

259.398  649 

156.69 

170.109  593 

103.47 

D .  A  usgb.d.ueuenLaudestheile 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

27)  38.732  1  13 

23.40 

— 

Gesammtsumme  der  Ausgaben  . 

116.303  226 

120.33 

130.066  493 

115.35 

141.765  181 

117.70 

298.130  762 

180.Q9 

170.109  593 

103.47 

Erläuterungen 

*)  Was  in  den  Noten  *,  **  und  1  zu  Tabelle  A.  von  den  Ein¬ 
nahmen  gesagt  ist,  gilt  liier  analog  von  den  Ausgaben. 

J)  Vergl.  Note  5  zu  Tabelle  1. 

2)  Münze  und  Staatsdruckerei.  Letzteres,  im  Jahre  1851  er¬ 
richtete  Institut  wurde  zuerst  unmittelbar  der  Hauptverwaltung  der 
Staatsschulden  untergeordnet.  Bei  der  fortwährenden  Zunahme  der 
Geschäfte  erschien  es  jedoch  wünschenswert!),  dieses  Ressortverhält- 
niss  dahin  zu  ändern,  dass  die  Staatsdruckerei,  ähnlich  wie  die 
Münze,  unmittelbar  dem  Finanzministerium  untergeordnet  wurde. 
Dem  entsprechend  erscheint  denn  auch  die  Staatsdruckerei  von 
1866  ab  im  Etat  hier,  während  früher  deren  Position  mit  unter 
den  Verwaltungskosten  der  öffentlichen  Schuld  zu  suchen  sind.  — 
Die  Verwaltungskosten  der  Seehandlung  (pro  1869:  54  157  Thlr.) 
und  der  neu  hinzutretenden  Landesbank  in  Wiesbaden  (pro  1869: 
29  630  Thlr.)  werden  aus  den  Fonds  dieser  beiden  Institute  be¬ 
stritten. 

3)  Vergl.  Note  8  zu  Tabelle  1. 

4)  Vergl.  Note  9  ebendaselbst. 

5)  Ministerialabtheilung  für  das  Bergwesen,  Ober- Bergämter 
und  sonstige  Verwaltungs-  und  Betriebsausgaben  (darunter  Zu¬ 
schüsse  für  die  Bergacademien  —  bis  1867  nur  Berlin  — ,  Unter¬ 
stützungen  etc.).  Die  Zuschüsse  zu  den  Knappschaftskasseu  er¬ 
scheinen  unter  den  Positionen  11,  12  und  13. 

6)  und  5)  Darunter  514  857  resp.  705  824  Thlr.  aus  dem  Eisen- 
bahnactien-  Amortisationsfonds  zum  Ankauf  von  Actien.  —  Nach 
dem  Gesetze  vom  30.  Mai  1853  (Ges.-Samml.  de  1853,  S.  449)  sollte  der 
Ertrag  der  Eisenbahnabgabe  Behufs  Amortisation  der  in  dem 
Eisenbahnunternehmen  angelegten  Activcapitalien  zum  Ankäufe 
von  Eisenbahn-Stamraacticn  der  bezüglichen  Gesellschaften  im 
Wege  des  freien  Verkehrs  verwendet  und  die  Zinsen  und  Dividen¬ 
den  der  angekaufteu  Actien  zu  gleichem  Zwecke  benutzt,  diese 
Letzteren  aber  für  immer  ausser  Cours  gesetzt  werden.  Diese 
Bestimmung  ist  jedoch  durch  die  spätere  Gesetzgebung,  insoweit 
nicht  Staatsverträge  entgegenstehen,  wieder  aufgehoben  und  ffiessen 
nunmehr  der  Betrag  der  Eisenbahnabgabe  (Tabelle  2  Nr.  6)  und 
die  Zinsen  und  Dividenden  der  bereits  angekauften  Actien  in  den 
allgemeinen  Staatsfonds.  —  Vergl.  für  1849  nach  uuten  Note  19. 

8)  Vergl.  Note  10  zu  Tabelle  1. 

9)  Die  Krondotation  wurde  durch  Gesetz  vom  30.  April  1849 
um  500  000  Thlr.  und  durch  Gesetz  vom  27.  Januar  186S  weiter 
um  1  Million  Thaler  erhöht. 

10)  Die  Rentenschuld  des  Staates  originirt  —  ausser  einem  in 
den  vorliegenden  Jahren  bereits  von  16  400  auf  1  1  700  Thlr.  ge¬ 
fallenen  Posten  an  „Ersatz  für  Zuschüsse  aus  Communal-Accise- 
fonds  zur  Verzinsung  und  Tilgung  provinzieller,  vom  Staate  über¬ 
nommener  älterer  Kriegsschulden“  —  lediglich  aus  der  Ablösung 
der  Reallasten  und  der  Regulirung  der  gutsherrlich- bäuerlichen 
Verhältnisse  in  Folge  der  Gesetzgebung  vom  2.  März  1850.  Nach 
derselben  wurden  zur  Beförderung  etc.  des  Ablösungsprocesses 
besondere  „Rentenbanken“  errichtet,  welche,  sobald  die  Real¬ 
lasten  in  feste  Geldrenten  verwandelt  worden,  den  Berechtigten 
gegen  Ueberlassung  dieser  Geldrenten  das  Ablösungscapital  in 
„  Renten briefen “  (4  procentigen,  allmäldig  zu  amortisirenden 
Schuldverschreibungen)  auszahlen  uDd  die  Geldrenten  alsdann  von 
den  Verpflichteten  bis  zur  Amortisation  des  Capitals  fortbeziehen. 


zu  Tabelle  3. 

Die  hier  aufgeführten  „Renten“  repräsentiren  nun  die  zur  Verzin¬ 
sung  und  Tilgung  der  Rentenbriefe  vom  Staate  hergegebenen 
Summen. 

u)  Hierunter  auch  die  Kosten  der  unverzinslichen  Schuld  (zur 
Verfolgung  der  Verfertiger  und  Verbreiter  falscher  Kassenanwei¬ 
sungen,  sowie  zur  Ersatzleistung  für  beschädigte  Kassenanweisun¬ 
gen).  Dieser  Posten  beläuft  sich  für  die  laufende  Verwaltung  des 
Jahres  1849  auf  circa  2000  Thlr.,  sonst  auf  6000  Thlr. 

12)  incl.  Druckkosten.  —  380  330  Thlr.  Diäten  für  die  II.  Käm¬ 
men  erscheinen  pro  1849  mit  unter  den  verschiedenen  vermischten 
Ausgaben  (allgemeinen  Fonds)  des  Finanzministeriums  (Nr.  26.) 

13)  Ablösung  von  Passivrenten,  Gnadenbewilligungen,  extra- 
ordinairen  Ausgaben  etc.  —  Conf.  pro  1849  auch  Note  12. 

14)  davon  fallen  auf  Kurhessen  circa  356  900  Thlr.,  auf  Nassau 
circa  10  300  und  auf  Schleswig-Holstein  circa  63  200  Thlr. 

15)  Reuten  und  Entschädigungen  für  aufgehobene  Rechte  und 
Nutzungen,  Zahlungen  an  ständische  Verwaltungen,  Zuschüsse  zur 
Verzinsung  und  Tilgung  verschiedener  vom  Staate  nicht  über¬ 
nommener  Provinzial-  und  Communalschulden  etc.  und  pro  1869 
noch  580  000  Thlr.  zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Schulden  der 
vormals  freien  Stadt  Frankfurt  a./Main. 

16)  Beitrag  zu  den  Bau-  und  Ausrüstungskosten  der  Bundes¬ 
festungen  Ulm  und  Rastatt. 

17)  19.490  825  Thlr.  Matricularbeiträge  und  116  650  Thlr. 
Aversuni  für  Zölle.  Vergl.  Art.  70  und  38  der  Bundesverfassung 
vom  26.  Juli  1867  (Bund.-Ges. -Blatt  S.  1  ff.) 

18)  Oberpräsidien  und  Regierungen,  Rentenbanken  und  Depo¬ 
sitenkasse  für  den  Bezirk  des  Ober-Appellationsgerichts  zu  Köln,  so 
wie  für  1869  noch  Provinzial  -  Finanz -Verwaltungsbehörden  der 
Provinz  Hannover  und  Haupt -Depositenkasse  zu  Kassel.  Für 
1855/57  flguriren  jedoch  die  Rentenbanken  noch  unter  Nr.  41.  — 

19i  Besoldungen  etc.  der  Bezirks-  und  Kreis-Baubeamten,  dgl. 
der  Beamten  der  Uandels-  und  Gewerbeverwaltung;  Zuschüsse  für 
die  Bauakademien  und  Gewerbeakademien  zu  Berlin,  sowie  die  tech¬ 
nischen  Lehranstalten  in  den  Provinzen;  allgemeine  Handels-  und 
gewerbliche  Zwecke,  inländische  Rhederei  etc.  —  Für  1849  finden 
sich  hier  auch  noch  1.663  900  Thlr.  zur  Förderung  des  Eisenbahn¬ 
baues  und  25  468  Thlr.  zur  Unterhaltung  der  Corvette  Amazone. 

2Ü)  Für  1855  und  1857  auch  noch  Rentenbanken,  die  übrigens 
zum  gemeinschaftlichen  Ressort  des  Finanzministeriums  und  des 
Ministeriums  für  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  gehören. 

21)  Darunter  pro  1867  und  1869  circa  76  000  Thlr.  für  Waisen¬ 
häuser  und  Wohlthätigkeitsanstalten. 

22)  Seit  1868  Buudesangelegenheit. 

23)  Desgl.  Marineverwaltung  seit  1868  Bundesangelegenheit.  Die 
hier  erscheinenden  15  776  Thlr.  gehören  der  Landesverwaltung  des 
Jadegebiets  an.  Vergl.  Note  14  zu  Tabelle  1. 

24)  Vergl.  Note  15  a.  a.  O. 

25)  Diese  Behörden  etc.  sind:  das  Staatsarchiv,  die  General- 
Ordenscommission,  das  Geheime  Civilcabinet,  die  Ober-Rechnungs¬ 
kammer,  die  Ober-Examinationscommission  für  die  Prüfung  zu  den 
höheren  Verwaltungsämtern,  der  Disciplinarhof  und  der  Gerichtshof 
zur  Entscheidung  der  Competenzconflicte. 

2K)  Incl.  Restverwaltung  und  Hohenzollern. 

27)  Desgl.  incl.  Restverwaltung. 
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Vergleichende  Zusammenstellung 


der  Beiträge  aller  Art  zu  Provinzial-,  Kreis-,  örtlichen  Gemeinde-, 


Pfarr-  und  Scliulzwecken 


und  ihres  Verhältnisses  zu  den  Staatssteuern  etc. 


in  (len  Jahren  1849,  1855,  1857  und  1867.*) 


(Tab.  5). 

1849 

1855 

Zu- 

c 

1857 

1867 

nähme 

52 

von 

Z) 

5 

Arten  der  Beiträge  etc. 

1857 

auf 

1867. 

<*■« 

zs 

überhaupt 

% 

überhaupt 

% 

überhaupt 

% 

überhaupt 

% 

% 

Sfhlr. 

von  8. 

0hlr. 

von  8. 

&h(/r. 

von  8 . 

SThfo: 

von  8. 

(rund) 

i. 

Beiträge  aller  Art  zu  den  Ausgaben  der  Pro- 

vinzialverwaltung . 

900  000 

5-63 

1.500  000 

2.000  000 

6-96 

2.500  000 

25 

2. 

Beiträge  aller  Art  zu  den  Ausgaben  der  Kreis- 

J-43 

Verwaltung . 

1.100  000 

6.87 

1.600  000 

6-64 

2.250  000 

7-82 

4.500  000 

9-79 

100 

3. 

Beiträge  aller  Art  zu  Communalzweckcn,  und 

zwar: 

a)  zu  den  Ausgaben  der  örtlichen  Ge¬ 
meindeverwaltung  (Polizei  etc.) . 

b)  zu  Kirchen-  und  Pfarrzwecken . 

9.000  000 
l  5.000  000 

56.25 

31-25 

14.100  000 

6.900  000 

58.51 

15.000  000 
3.500.000 
6.000  000 

52.17 

12.18 
20.87 

85.92 

22.500  000 
4.500  000 
12.000  000 

39.000  000 

48-91 

9-79 

26.08 

84-78 

50 

29 

100 

59 

c)  zu  Schulzwecken . 

28.631 

Summe  3  .  .  . 

14.000  000 

87.50 

21.000  000 

87-44 

24.500  000 

4. 

Von  diesen  Beiträgen  zu  Communalzwecken  (3) 

bringen  auf: 

a)  die  Stadtgemeinden . 

5.600  000 

35-00 

52-50 

8.400  000 
12.600  000 

34.8-, 

9.950  000 
14.550  000 

34.61 

50.61 

15.890  000 
23.110  000 

34.54 

50-24 

60 
-  59 

b)  das  platte  Land . 

8.400  000 

52.28 

5. 

Einnahmen  der  politischen  Gemeinden  etc. 
aus  Grundvermögen,  Gerechtsamen,  Capi- 

talien  etc . 

6.500  000 

40-63 

7.000  000 

29-05 

8.750  000 

30.43 

10.500  000 

22-83 

20 

6. 

Betrag  der  Schulden  der  Gemeinden  und 

Steuerverbände . 

»)  26.000  000 

162.50 

30.000  000 

124.48 

32.000  000 

11  1-30 

48.000  000 

104.35 

50 

7. 

Unter  den  Beiträgen  zu  Communalzwecken 

sind  Beiträge  zur  Verzinsung  und  Amorti¬ 
sation  der  Schulden . 

2)  2.000  000 

12.50 

1.800  000 

7-47 

1.920  000 

2.880  000 

5-83 

50 

8. 

Gesai . tsumuie  der  Beiträge  zu  Provinzial-,  Kreis-  und 

1 

Coiniuunalzwecken . 

IG. 000  000 

100. oo 

24.10«  000 

IOO-oo 

28.750  000 

IOO-oo 

40. 000  000 

IOO-oo 

GO 

9. 

Aufkommen  an  direrien  Staatssteuern,  sowie  an  Mahl- 

und  Schlachtsteuer . 

22.350  000 

139.69 

29.590  000 

122.78 

27.900  000 

97.04 

30.240  000 

?8.7S 

30 

10. 

Gesaniiutsuinme  der  Localsteuern  und  der  directen  Staats- 

steuern  (8  und  9) . 

38.350  000 

230-69 

53.G90  000 

222.7s 

5G.G50  00« 

197.04 

82.240  000 

178  70 

45 

11. 

Die  ordentlichen  Staatseinnahmen  betragen 

nach  Tabelle  1  (Summe  a) . 

83.772  000 

Thlr. 

mo  nru  nno  Thlr 

130  139  non  Thlr 

173  073  000  Thlr 

35 

12. 

Gesammtbevölkerung  excl.  Ilohenzollern,  Jade- 

gebiet  und  Militär  ausserhalb  des  Staates, 

abgerundet 3) . 

16.285  000  Einw. 

17.127  000 

Einw. 

17.127  000 

Einw. 

19.592  000 

Einw. 

14 

13. 

Durchschnittsbeltrag  der  Summe  ad  8  auf  den  Kopf  der 

Bevölkerung  ad  12 . 

29  Sgr.  6 

Pf. 

42  Sirr  3  Pf 

50  Sgr.  < 

Pf. 

70  Sgr.  5 

Pf. 

40 

14. 

Durchschnittsbeitrag  der  Summe  ad  10  auf  den  Kopf 

der  Bevölkerung . 

70  Sgr.  8 

Pf. 

94  Sgr.  I 

Pf. 

99  Sgr.  .1 

Pf. 

125  S»r  II  Pf 

27 

15. 

Die  Localsteuern  (8)  betragen  %  der  directen 

Staatssteuern  (9) . 

71..„o/„ 

81.45% 

103.Q4  o/o 

126.95% 

23 

16. 

Die  gesaramten  directen  Abgaben  und  Beiträge 

(10)  betragen  %  der  ordentlichen  Staatsein- 

nahmen  (Tabelle  1,  Summe  a) . 

45.78% 

46.26% 

43-53  % 

46.71  % 

7 

Erläuterungen  zu  Tabelle  5. 


*)  Die  Beträge  ad  1 — 8  sind  für  die  Jahre  1849,  1855  und 
1857  auf  Grund  der  entsprechend  ergänzten  und  vervollständigten 
Resultate  der  für  diese  Jahre  stattgehabten  Erhebungen  aufgestellt, 
für  das  Jahr  1867  aber  unter  möglichster  Berücksichtigung  aller 
einschlagenden  Momente  und  Daten  berechnet  worden.  In  letzte¬ 
rer  Beziehung  sind  u.  A.  in  Betracht  genommen:  die  Zunahme 
der  Erträge  aus  den  directen  Staatssteuern  und  dem  fiskalischen 
Grundeigenthum,  die  thatsäehlich  feststehende  Mehrleistung  für 
Schulzwecke,  die  annähernd  zu  berechnende  Mehrleistung  für 
'.Kreiszwecke  (Chausseen)  etc.,  wobei  zur  Controlle  auch  noch  die 
in  den  neuesten  Bezirksstatistiken  enthaltenen  Nachrichten  über 


die  Provinzial-,  Kreis-  und  Commuualleistungen  verschiedener  Art 
verglichen  sind. 

')  und  2)  Es  sind  dies  die  lediglich  abgerundeten  Daten  der 
1851er  Enquete.  Wenn  sich  hierbei  für  1849  die  Verwendung  von 
nahebei  8%  zur  Verzinsung  und  Tilgung  des  Schuldcapitals  er- 
giebt,  wälirend  für  die  übrigen  in  Betracht  gezogenen  Jahre  dafür 
nur  6%  ausgesetzt  sind,  so  lässt  sich  dies  vielleicht  dadurch  er¬ 
klären,  dass  verschiedentlich  eine  ausserordentliche  Tilgung  durch 
Zurückzahlung  grösserer  Posten  der  Schuldcapitalien  stattgefunden 
hat.  —  3)  Vergi.  die  Noten  8  bis  12  der  Tabelle  2. 
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Anlage  G. 

- -  Nachweisung 

über  die  in  den  einzelnen  malil-  und  schlaehtsteuerpflichtigen  Städten  der  preussisclien  Monarchie 
(alten  Bestandes)  im  Jahre  1867  aufgekommenen  Beträge  an  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  sowie  über 

die  in  diesen  Städten  erhobenen  C o mimmalz uschl äge .  *) 


Laufende  Nr. 

(Tab.  6.) 

Städte. 

A. 

Staatsantheile. 

B.  Antheile  der  Gemeinden. 

Mahlsteuer 

Schlacht¬ 

steuer 

Mahl  und- 
Schlachtsteue 
zusammen 

r 

* 

bß 

• 

Communalzuschläge 

Ausserdem  an 
Gemeinden 

die 

über¬ 

haupt 

pro  Kopf  dev 
Civilbevölke-  1 

* 

bß 

S 

3 

I 

über¬ 

haupt 

pro  Kopf  der 
Oivillievöl  ke- 

bß 

2 

über¬ 

haupt 

11 

pro  Kopf  der 

Civilbevölke-  ; 

Mahlsteuer 

Schlachtsteuer  _  Mah,_11Tlrf 

Vs 

der 

Mahl¬ 

steuer 

V36 

über¬ 

haupt 

in  Pro- 
centen  d. 
Haupt¬ 
steuer 

über¬ 

haupt 

in  Pro- 
centen  d. 
Haupt¬ 
steuer  1 

Schlacht¬ 
steuer  zu¬ 
sammen 

der  Mahl¬ 

steuer 

der 

Schlacht- 

steuer 

1. 

2. 

3.  i 

4. 

5. 

6. 

7.  !l  8. 

9. 

10. 

11.  1 

12. 

13. 

14 

15.  |  lfi. 

9hOr. 

SThb-,  : 

fr 

pf- 

&hOr. 

fr 

Pf- 

S/hbr. 

°/o 

Sfhtr. 

%  :] 

&hPr. 

SFhb: 

PTMr.  I 

SmO): 

I.  Oslpreussen. 

| 

1. 

Pillau . 

2  205 

23 

3 

2  915 

24 

8 

5  120 

47 

11 

1  055 

35 

1  029 

35 

2  084 

977 

84 

4 

2. 

Memel . 

15  793 

22! 

11 

17  499 

24 

10 

33  291 

47 

9 

7  008 

30 

5  084 

30 

12  093 

7  571 

649 

56 

3. 

Tilsit . 

10  629 

20 

5 

12  925 

23 

9 

23  554 

44 

2 

4  017 

25 

3  499 

25 

7  516 

5  207; 

446i 

22 

4. 

Königsberg  .  .  . 

62  342( 

19 

9 

73  850 

21 

9 

136  192 

41 

6 

47  122 

50 

36  583 

50 

83  706 

30  542 

2618 

103 

II.  Wesfpreussen. 

5. 

Danzig  mit  dem 

Vororte  Neu- 

fahrwasser  .  . 

41  013 

18 

1 

69  333 

27 

7 

110  346 

45 

8 

30  673 

50 

34  473 

50 

65  146 

19  889 

1  705 

356 

6. 

Thorn  . 

9  942 

25 

9 

13  164 

31 

8 

23  107 

56 

5 

6  250 

45 

5  334 

45 

11  584 

4  501 

386 

97 

7. 

Elbing . 

16  916 

18 

10 

15  570 

17 

1 

32  486 

35 

11 

12  802 

50 

7  741 

50 

20  543 

8  29S 

711 

48 

8. 

Marienburg .  .  . 

5  252' 

20 

6 

5  412 

21 

1 

10  664 

41 

7 

1  871 

25 

1  343 

25 

3  214 

2  426 

208 

10 

9. 

Marienwerder  . 

5  515 

23 

8 

6  276 

26 

11 

11  790 

50. 

7 

1808 

25 

1470 

25 

3  278 

2  344 

201 

22 

Graudenz 

10. 

„  (Stadt) 

7  063 

20 

— 

7  429 

19 

3 

14491 

39 

3 

5  274 

50  1 

3  574 

50 

8  848 

3  434' 

294 

22 

11. 

„  (Feste) 

956 

128 

6 

1  225 

25 

9 

2  180 

154 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  1 

III.  Posen. 

j 

12. 

Krotoschin  .  .  . 

4  S16 

19 

— 

3  848 

14 

— 

8  664 

33 

— 

2  229 

30 

1  144 

30 

3  374 

2  408 

206 

11 

13. 

Ostrowo  .... 

4  598 

21 

4 

4  412 

18 

7 

9  011 

39 

11 

2  365 

331/3 

1  465 

331/3 

3  830 

2  299 

197 

13 

14. 

Gnesen . 

5  479 

20 

8 

6  969 

22 

9 

12  448 

43 

5 

3  329 

40 

2  782 

40 

6  111 

2  697 

231 

25 

15. 

Inowraclaw  .  .  . 

4  641 

20 

7 

4  819 

20 

2 

9  460 

40 

9 

1  755 

25 

1  205 

25 

2  960 

2  274 

195 

20 

16. 

Bromberg .... 

12  618 

18 

11 

19  410 

27 

2 

32  027 

46 

1 

4  636 

25 

4  524 

25 

9  160 

6  009 

515 

40 

17. 

Lissa . 

5  735 

18 

4 

6  162 

18 

2 

11  896 

36 

6 

3  510 

40 

2  437 

40 

5  947 

2  844 

244 

14 

18. 

Fraustadt .... 

4  463 

22 

1 

4  465 

20 

4 

8  928 

42 

5 

2214 

331/3 

1  500 

33»/3 

3  715 

2214 

— 

2 

19. 

Ravicz . 

6  471 

21 

4 

6  147 

19 

3 

12  618 

40 

7 

3  225 

331/3 

2  074 

33'/3 

5  299 

3  225 

— 

3 

20. 

Graz . 

2  882 

18 

9 

2  343 

15 

3 

5  225 

34 

— 

1  476 

331/3 

731 

331/3 

2  208 

1  435 

123 

3 

21. 

Posen  ...... 

25  789 

17 

5 

42  719 

24 

11 

68  507 

42 

4 

19  897 

50 

21  361 

50 

41  258 

12  896 

1  105 

95 

IV.  Pommern. 

22. 

Anklam . 

6  947 

17 

6 

5  539 

13 

10 

12  486 

31 

4 

_ 

_ 

— 

— 

— 

3  469 

297 

11 

23. 

Ivolberg . 

6  687 

20 

10 

6  656 

17 

4 

13  343 

39 

2 

5  135 

50 

3  253 

50 

8  388 

3  328 

285 

8 

24. 

Köslin . 

7  546 

19 

10 

5  931 

14 

7 

13  478, 

34 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

3  772 

323 

7 

25. 

Stargard  .... 

9  725 

18 

7 

9  945 

17 

11 

19  471! 

36 

6 

3  667 

25 

2  545 

25 

6  213 

4  754 

407 

65 

26. 

Stettin . 

45  353 

21 

1 

68  227 

29 

1 

113  580 

50 

2 

20  558 

30 

21  060 

30 

41  618 

22  186 

1  902 

964 

27. 

Stolp  . 

7  461 

16 

9 

7  647 

16 

4 

15  108; 

33 

1 

2  880 

25 

1  972 

25 

4  852 

3  733 

320 

4 

28. 

Stralsund  .... 

11  809 

17 

7 

13  35S 

17 

9 

25  167 

35 

4 

4  545 

25 

3  355 

25 

7  900 

5  891 

505 

48 

V.  Schlesien. 

29. 

Frankenstein  .  . 

4  336 

;  21 

5 

3  957 

19 

6 

8  293 

40 

11 

1  319 

25 

1  016 

25 

2  335 

1  710 

147 

26 

30. 

Glatz . 

4  278 

22 

9 

6  126 

23 

5 

10  405 

46 

2 

1  616 

25 

1  531 

25 

3  147 

2  095 

180 

9 

31. 

Neustadt  .... 

5  444 

19 

1 

5  097 

17 

2 

10  541 

36 

3 

2  058 

25 

1  257 

25 

3  316 

2  668 

229 

33 

32. 

Neisse . 

11  278 

i  25 

10 

14  344!  23 

11 

25  622 

49 

9 

5  291 

331/3 

4  658 

331/3 

9  949 

5  144 

441 

156 

33. 

Breslau . 

100  000 

19 

3 

163  828  30 

6 

263  828 

49 

9 

73  122 

50 

79  562 

50 

152  684 

47  392 

4  062 

565 

34. 

Glogau . 

9  961  22 

5 

16  999 

29 

5 

26  960 

51 

10 

3  567 

25 

4  272 

25 

7  840 

4  624 

396 

133 

35. 

Sagan  . 

5  165 

16 

9 

5  888 

18 

5 

11  054 

35 

2 

3  184 

40 

2  383 

40 

5  567 

2  580 

221 

1 

36. 

Görlitz . 

21  994 

21 

8 

24  534 

23 

4 

46  528 

45 

— 

8  267 

25 

6  107 

25 

14  374 

10  717 

919 

93 

37. 

Liegnitz . 

12  927 

21 

5 

17  460  27 

— 

30  387 

48 

5 

4  733 

25 

4  266 

25 

8  999 

6  136 

526 

53 

38. 

Jauer  . 

5013 

17 

11 

6  363 

21 

9 

11  375 

39 

8 

1  865 

25 

1  581 

25 

3  446 

2417 

207 

9 

39. 

Oels  ....... 

4  685 

20 

6 

5  657 

22 

11 

10  342 

43 

5 

1  081 

15 

851 

15 

1  932 

2  336 

200 

2 

40. 

Brieg . 

7  962 

19 

6 

9  835 

22 

10 

17  798 

42 

4 

5  905 

50 

5  379 

50 

11  284 

3  828 

328 

35 

41. 

Oppeln . 

7  965 

22 

6 

6  147 

17 

5 

13  842 

39 

11 

— 

— 

— 

— 

— 

3  848 

330 

35 

42. 

Ratibor . 

9  346 

25 

11 

7  588 

19 

1 9 

16  934 

45 

8 

3  254 

25 

1  884 

25 

5  138 

4  218 

362 

2 

43. 

Schweidnitz.  .  . 

7  631 

21 

3 

8  888 

21 

i  6 

16  519 

42 

9 

2  625 

25 

2  123 

25  - 

4  748 

3  403 

292 

13 

VI.  Brandenburg. 

44. 

a)  Stadt  Berlin. 

429  319 

21 

1 

666  106  31 

7 

1.095  424 

52 

8 

>)  328  134 

50 

2)  326  931 

50 

3)  655  065 

212  635 

18  226 

2  353 

b)  Regbez. 

Potsdam. 

45. 

Neu-Ruppin  .  . 

6816 

2C 

3 

7  925 

20 

11 

14  740 

41 

2 

3  694 

35 

2  839 

35 

6  533 

3  420 

293 

33 

46. 

Wittstock4)  .  .  . 

725 

3 

1 

872 

3 

8 

1  597 

6 

9 

280 

25 

229 

25 

509 

363 

31 

9 

47. 

Brandenburg  .  . 

13  759 

17 

7 

16  299 

19 

I  3 

30  058 

36 

10 

10  576 

50 

7  948 

50 

18  524 

6  854 

588 

50 

48. 

Rathenow .... 

4  209 

18 

II 

2 

5  207  20 

II 

j  8 

9416 

38 

10 

3  247 

1  50 

2  606 

50 

1 

5  853 

2  105 

170 

1 

10 

j 
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(Tab.  6.  Forts.) 


A.  Staatsantheile. 

Mahl-  und 


Mahlsteuer 


Schlacht¬ 

steuer 


Schlachtsteuer 
zusammen 


B.  A  nt  heile  der  Gemeinden. 


Communalzuschläge 


Laufende 

Städte. 

*■»  1 

1  O  o 

über-  'S.?  * 

i  t  “S  «> 

haupt  = 

> 

über¬ 

haupt 

pro  Kopf  der  j 

1  CivilbeTölke- 

rung”)  | 

über¬ 

haupt 

pro  Kopf  der 

|  Civilbevcilke- 

ruiig’*) 

Mahlsteuer 

Schlachtsteuer 

Mahl- und 
Schlacht¬ 
steuer  zu- 

1 

sammen 

Vs 

der 

Mahl¬ 

steuer 

'/3s 

über¬ 

haupt 

in  Pro- 
centen  d. 
Haupt¬ 
steuer 

über¬ 

haupt 

in  Pro- 
centen  d. 
Haupt¬ 
steuer 

der  Mahl¬ 

steuer 

der 

Schlacht-  1 

Steuer 

l. 

2 

3. 

4. 

5.  6. 

7. 

II 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

Shtr.  ifyi 

rf- 

Shtr. 

ty'Pf- 

Shtr. 

Pf- 

&Mr. 

u/o 

Sht/r. 

7o 

Shtr. 

ShOt: 

Shir 

Shlr. 

49. 

Schwedt . 

4  054  1 5 

2 

4  543 

15 

5 

8  596 

30 

7 

1  562 

25 

1  075 

25 

2  637 

2  025 

174 

11 

50. 

W  riezen . 

3  648  15 

11 

4  803 

19 

2 

8  451 

35 

1 

1  660 

30 

1  748 

30 

3  409 

1  794 

154 

20 

51. 

Potsdam . 

23  076  19 

5 

36  169 

25 

G 

59  245  44 

11 

15  368 

50 

17  970 

50 

33  338 

9  961 

854 

234 

52. 

Charlottenburg .  . 

9  455  21 

6 

1 1  376 

25 

7 

20  831  47 

1 

6  979 

50 

6  245 

50 

13  225 

4  524 

388 

11 

53. 

Spaudau  . 

10  602,  25 

4 

12  959 

25 

6 

23  560  50 

10 

7  723 

45  resp.  50 

9  166 

45  resp.  50 

16  888 

5  135 

440 

54 

54. 

Prenzlau . 

9  548  26 

11 

9  459 

23 

7 

19  043  50 

6 

3  534 

25 

2  380 

25 

5  914 

4  581 

393 

35 

c)  Rgbz.  Frank- 

furt  a.  0. 

55. 

Kottbus . 

7  889,35 

6 

9  603 

41 

2 

17  493 

76 

8 

2  260 

25 

2  284 

25 

4  544 

2  930 

251 

23 

56. 

Guben  . 

10  632  20 

2 

10  106 

18 

5 

20  738  38 

7 

4  166 

25 

2  670 

25 

6  836 

5  400 

463 

12 

57. 

Frankfurt  a.  0.  . 

21  129  18 

7 

30  353 

24  10 

51  483,43 

5 

16  065 

50 

14961 

50 

3 1  027 

10413 

893 

309 

58. 

Ivüstrin . 

2  255  19 

5 

4  491 

26 

8 

6  747  46 

1 

1  675 

50 

2  075 

50 

3  750 

1  085 

93 

33 

59. 

Königsberg  i.  d.  N. 

2  777  16 

— 

3414 

17 

9 

6  191  33 

9 

1  060 

25 

863 

25 

1  923 

1  374 

118 

10 

60. 

Landsberg  .  .  .  . 

8  791  17 

i 

11  721 

21 

5 

20  513 

38 

6 

3  359 

25 

2  971 

25 

6  330 

4  354 

373 

130 

VII.  Sachsen. 

61. 

Halle  a.  d.  S.  .  . 

31  411  20 

8 

33  699 

21 

6 

65  110 

42 

2 

15  593 

33>/s 

11  277 

331/3 

26  870 

15  140 

1  298 

53 

62. 

Merseburg  .  .  .  . 

7  429  18 

3 

6  226 

14 

7 

13  655 

32 

10 

2  279 

20 

1  217 

20 

3  496 

3  693 

317 

9 

63. 

Magdeburg  .... 

35  812  17 

0 

67  334 

29 

4 

103  147 

146 

9 

19  525 

35 

23  736 

35 

43  261 

18  079 

1  550 

446 

64. 

Torgau  . 

5  870  24 

2 

6  794 

19 

1 

12  664 

43 

3 

4  073 

45 

3  067 

45 

7  141 

2  934 

251 

10 

65. 

Naumburg  .  .  .  . 

8  573  18 

1 

7  764 

16 

— 

16  338 

34 

1 

3  130 

25 

2  085 

25 

5  215 

4  058 

348 

12 

66. 

Weissenfels  .... 

8  0211,20 

5 

6  679 

15  11 

14  699(36 

4 

- 

_ 

— 

_ 

— 

3  941 

338 

Kh 

67. 

Zeitz . 

8  580  18 

3 

6  793 

1310 

15  373 

,32 

1 

3  134 

25 

1  715 

25 

4  849 

4  062 

348 

19 

68. 

Wittenberg  .  .  .  . 

5  632  21 

6 

6  461 

19 

9 

12  063 

41 

3 

1  684 

20 

1  309 

20 

2  993 

2  729 

234 

10 

VIII.  Rheinprovinz. 

69  70. 

Aachen  und  Burt- 

scheid . 

46  593  20 

8 

53  940 

23 

6 

100  533 

44 

2 

35  608 

50 

26  789 

50 

62  397 

23  079 

1  978 

178 

Beitrag  zum  Bezirk- 

1 

Strassen- Baufond 

, 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

8  168 

— 

— 

— 

71. 

Klewe . 

4  904  16 

4 

6  707 

21 

3 

10611 

37 

7 

3  509 

50 

3  374 

50 

6  883 

2  274 

195 

70 

Beitrag  desgl.  .  .  . 

—  II— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

501 

— 

— 

— 

72. 

Saarlouis . 

3  901  25 

5 

7  638 

29 

1 

11  538 

54 

6 

1  050 

25 

1  659 

25 

2  709 

1  361 

117 

28 

Zuschlag  desgl.  .  . 

350 

«Vs 

553 

«V  3 

903 

— 

— 

— 

73  74. 

Koblenz  u.  Ehren- 

16  639  20 

8 

29  828 

29 

5 

46  467 

50 

1 

7  764 

35u.312/a 

9  393 

35u.312/s 

16  857 

7  566 

648 

97 

breitenstein  .  . 

Zuschlag  desgl.  .  . 

—  — - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1874 

5  u.  SV 3 

2358 

5  u.  SVs 

4  232 

— 

— 

— 

75. 

Bonn . 

16  238  22 

8 

22  446 

30 

2 

38  684  :52 

10 

9  230 

40 

8  695 

40 

17  924 

7  478 

641 

78 

Zuschlag  desgl.  .  . 

—  — 

1154 

5 

1087 

5 

2240 

— 

— 

— 

76  77. 

Köln  und  Deutz  . 

78  350  18 

11 

107  637 

24 

5 

185  987 

43 

4 

60  570 

50 

54  089 

50 

144  658 

39  255 

3  365 

325 

Beitrag  desgl.  .  .  . 

—  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8  696 

— 

— 

—  | 

78. 

Düsseldorf  .... 

29  163  21 

4 

44  458 

30 

2 

73  622 

51 

6 

22  261 

50 

22  227 

50 

44  488 

14  428 

1  237 

282 

Beitrag  desgl.  .  .  . 

—  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1865 

— 

— 

— 

79. 

Trier . 

12  575  21 

8 

17  403 

24 

11 

29  978 

46 

7 

5  853 

331/3 

5719 

35 

11  573 

5  691 

488 

39 

Zuschlag  desgl.  .  . 

—  j|— 

— 

— 

~ 

— 

— 

1  463 

8'/ 3 

1362', 

«V 3 

2825 

— 

— 

— 

80. 

Wesel . 

7  888;  18 

8 

11  952 

20 

11 

'  19  840 

39 

7 

6  066 

50 

6  008 

50 

12  074 

3  932 

337 

45 

Beitrag  desgl.  .  .  . 

~  r 

‘  j 

654 

Ausserdem  an  Ge¬ 
meinden 


Erläuterungen 

*)  Die  Thalersumraen  in  den  Spalten  3,  5,  7,  9,  11  und  13 
bis  16  sind  in  üblicher  Weise  dahin  abgerundet,  dass  die  über- 
schiessenden  Beträge  bis  15  Sgr.  excl.  ausser  Ansatz  gelassen, 
von  da  ab  aber  =  1  Thlr.  gerechnet  sind.  —  **)  nach  der  Zäh¬ 
lung  vom  Deccmber  1864. 

')  einschliesslich  67  Thaler  an  Differenz -Communalzuschlag 
vom  Eingänge  mittelst  Versendescheines.  —  -)  desgl.  einschliess¬ 
lich  613  Thlr.  an  Differenz-Communalzusehlag  etc.  —  :i)  desgl. 
einschliesslich  680  Thlr.  an  Differenz-Communalzusehlag  etc.  — 
4)  Die  Erhebung  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  ist  in  Wittstock 


zu  Tabelle  6. 

mit  dem  1.  April  1867  eingestellt  worden;  daher  die  geringen 
Beträge  der  Steuersummen.  Im  Vorjahre  (1866)  wurden  erhoben 
für  den  Staat  (resp.  die  Gemeinde)  von:  1.  der  Mahlsteuer  4132 
(resp.  1596)  Thlr.;  2.  der  Schlachtsteuer  3  881  (resp.  996)  Thlr., 
und  3.  von  beiden  Steuern  zusammen  8  013  (resp.  2  592)  Thlr. 
Das  ausserdem  von  der  Gemeinde  vereinnahmte  Drittel  der  Mahl¬ 
steuer  (Spalte  14)  betrug  in  diesem  Vorjahre  2  066  Thlr.,  und  das 
weiter  an  die  Gemeinde  gelangte  Sechsuuddreissigstel  der  Mahlsteuer 
(resp.  Schlachtsteuer)  177  (resp.  1)  Thlr.  Das  Procentverhältniss 
der  Zuschläge  zur  Ilauptsteuer  war  dasselbe. 
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Der  nassauische  Weinbau. 

Von  Sartorius, 

Regierungsrath  zu  Wiesbaden. 


Im  Jahre  1862  gab  die  Jury  der  internationalen  Ausstellung 
zu  London  ihr  Urtheil  dahin  ab,  dass  dem  Rheingauer  Weine 
der  erste  Rang  vor  allen  Weinen  der  Erde  zustehe.  Dieses  Ur¬ 
theil  ist  bei  allen  folgenden  Ausstellungen  wiederholt  und  von 
dem  Publicum  in  allen  Welttheilen  bestätigt  worden,  wohin  der 
Rheingauer  Wein  exportirt  wird.  So  klein  der  Bezirk  des  eigent¬ 
lichen  Rheingaues  ist,  in  welchem  diese  vorzüglichen  Weine 
producirt  werden,  im  Vergleich  zu  den  grossen,  weinbautreiben¬ 
den  Territorien  in  Frankreich,  Oesterreich,  Italien  und  Spanien, 
so  verhältnissmässig  gering,  fast  unbedeutend  das  gewonnene 
Quantum  gegenüber  den  Erträgnissen  jener  Gegenden  erscheint, 

_  au  Güte,  Feinheit,  Bouquet,  Aroma  und  Lieblichkeit  ist  er 

nicht  übertroffen.  Um  sich  davon  zu  überzeugen,  bedarf  es 
freilich  des  Genusses,  und  Kenner  wie  Nichtkenner  werden  ein 
solches  Studium  lohnend  finden.  Vielleicht  interressirt  es  aber 
die  Leser  dieser  Zeitschrift,  auch  über  Weinbau  und  Wein- 
gewiunung  am  Rhein  Näheres  zu  erfahren.  Für  die  Producen¬ 
ten  daselbst  dürfte  das  statistische  Material  gleichfalls  manches 
Neue  bieten. 

Charakteristisch  ist  für  die  Rheinweine  der  eigenthiimliche, 
liebliche  Duft  —  das  Bouquet  — ,  die  besondere  Gähre,  für  die 
edlen  Rheingauer  Weine,  insbesondere  der  feine  milde  aroma¬ 
tische  Geschmack.  Die  genannten  Eigenschaften  zeigen  aber 
die  mannigfaltigsten  Abstufungen  nach  den  einzelnen  Gemar¬ 
kungen  und  innerhalb  derselben  nach  den  einzelnen  Weinbergs¬ 
lagen.  Es  bietet  sich  dadurch  eine  Auswahl  von  jenen  hoch¬ 
feinen  Weinen,  welche  die  allgemeine  Bewunderung  erregen,  bis 
herunter  zu  den  gewöhnlichen  Tischweinen.  Als  hauptsächlich¬ 
ster  Vorzug  der  Rheinweine,  auch  der  mittleren  und  geringen 
Qualität,  gilt  seit  langer  Zeit,  dass  der  Genuss  derselben  der 
Gesundheit  besonders  zuträglich  ist.  Er  ist  nicht  blos  eine 
unfehlbare  Quelle  der  Fröhlichkeit,  er  giebt  auch  Kraft  und 
Ausdauer  bei  der  Arbeit,  er  regt  das  erschöpfte  Nervensystem 
wohlthätig  an,  er  verbreitet  Wohlbehagen  und  giebt  Geneseu- 
den  Stärkung.  Der  ächte  Rheinwein  hinterlässt  kein  Kopfweh, 
kein  Uebelbefinden;  Kopf,  Herz  und  Magen  verspüren  keine 
üble  Nachwirkung,  und  selbst,  wenn  in  fröhlicher  Laune  ein 
Glas  mehr  getrunken  wird,  als  nöthig  wäre,  so  wird  der  kurze 
Genuss  nicht  durch  nachfolgende  Verstimmung,  düstere  Laune 
und  körperliches  Uebelbefinden  verleidet.  Dabei  gestattet  die 
grosse  Mannigfaltigkeit  in  der  Qualität  der  Weine  zu  jedem 
Zwecke  und  für  jede  Constitution  eine  passende  Auswahl.  Man 
glaubt  vielfach,  dass  die  Rheinweine  zu  täglichem  Gebrauche 
zu  schwer  und  zu  theuer  seien.  Beides  ist  unrichtig.  Erfor¬ 
dert  die  körperliche  Constitution  einen  starken  oder  schwachen, 
einen  feurigen  oder  leichten  Wein  —  alle  Sorten  sind  am  Rhein 
und  an  seinen  Nebenflüssen  vertreten.  Und  wenn  man  nur  ein¬ 
mal  den  Versuch  macht,  statt  der  geringen  Bordeaux-  und  Bur¬ 
gunderweine  Tischweine  vom  Rhein  oder  von  der  Mosel  aus 
zuverlässiger  Hand  zu  nehmen,  so  wird  man  sich  überzeugen, 
dass  das  heimische  Gewächs  dem  Magen  und  Kopf  besser  zu¬ 
sagt  und  keineswegs  zu  schwer  ist.  Auch  die  Preise  sind  nicht 
zu  hoch,  wenn  man  sich  an  eine  gute  Weinhandlung,  welche 
direct  am  Rhein  einkauft,  oder  an  die  Producenten  selbst  wen¬ 
det.  Leichte  Tischweine  sind  billig  zu  kaufen,  und  auch  die 
besseren  Weine  aus  guten  Jahrgängen  und  Lagen  sind  nicht 
theurer,  als  die  entsprechenden  Qualitäten  ausländischer  Weine. 
Nur  die  hochfeinen  Ausleseweine  haben  entsprechend  hohe 
Preise;  dafür  bietet  aber  auch  der  Wirth  oder  der  Hausherr 
seinen  Gästen  das  Beste  für  Auge,  Geruch  und  Zunge  und  zur 
Erweckung  heiterer  Laune. 

Für  den  Handel  bietet  der  Rheinwein  noch  den  besonderen 
Vortheil  der  Haltbarkeit  in  allen  Zonen.  Er  geht  in  Folge  dessen 
in  alle  Welttheile,  und  haben  wir  es  oft  bedauert,  wenn  z.  B. 
jetzt  die  feinsten  Weine  nach  Russland  und  England,  selbst  nach 
Aegypten  und  China  gehen  und  dort  den  Ruhm  des  Rheinweins 
verbreiten,  während  das  deutsche  Publicum  theilweise  fremde 
Weine  vorzieht  oder  sich  mit  geschmierten  und  künstlich  fabri- 
cirten  Weinen  bedienen  lässt,  welche  den  Namen  Rheinwein  nur 
in  Verruf  bringen. 

Es  ist  ein  schwieriges,  mühsames  Geschäft  —  der  Wein¬ 
bau  am  Rhein.  Was  im  Süden  die  Natur  in  verschwenderischer 
Fülle  erzeugt,  das  muss  ihr  der  Weinbauer  unter  unseren  Breite¬ 
graden  abringen.  Auf  steilen  Gebirgswänden  erhebt  sich  oft 


eine  künstliche  Terrasse  über  die  andere,  und  mit  kostspieligem 
Mauerwerk  und  Bauten  wird  den  Weinbergen  eine  Lage  gege¬ 
ben,  dass  die  Sonnenstrahlen  ihre  volle  Wirkung  äussern  können. 
Dabei  erheischt  jeder  Weinstock  fast  das  ganze  Jahr  hindurch 
die  sorgfältigste  Pflege  und  Arbeit.  An  der  Hand  der  Erfahrun¬ 
gen  von  Jahrhunderten,  durch  den  rationellsten,  von  wissen¬ 
schaftlichen  Untersuchungen  unterstützten  Anbau,  durch  Sorg¬ 
falt  in  der  Weinlese  und  in  der  Erziehung  des  Weins  in  den 
Kellern  ist  es  allein  den  Weinproducenten  gelungen,  bis  jetzt 
den  Ruhm  des  Rheinweins  zu  erhalten  und  zu  erhöhen.  Man 
arbeitet  dort  mehr  auf  die  Güte  als  auf  die  Masse,  wenn  auch 
letztere  mit  ersterer  vereint  immer  freudig  begriisst  wird.  Da¬ 
bei  erfordert  der  rheinische  Weinbau  eine  Zähigkeit  und  Aus¬ 
dauer,  welche  oft  bewunderungswürdig  ist.  Während  es  sich 
in  den  südlichen  Klimaten  nur  um  einen  grösseren  oder  gerin¬ 
geren  Ertrag  handelt,  hängt  es  am  Rhein  von  den  mannigfach¬ 
sten  Witterungseinflüssen  ab,  ob  eine  Weinerndte  überhaupt 
geräth.  Eine  kalte  Nacht  im  Frühjahre  richtet  oft  grossen 
Schaden  an,  mit  banger  Erwartung  sieht  man  auf  Regen,  aut 
Sonne,  und  ein  warmer  oder  unfreundlicher  Herbstmonat  ent¬ 
scheidet  darüber,  ob  ein  Fass  Wein  Tausende  werth  ist  oder 
nur  zu  geringen  Preisen  veräussert  werden  kann.  Die  Kosten 
des  Weinbaues  sind  hoch  und  bleiben  sich  gleich:  aber  häufig 
genug  sind  mehrere  Jahre  nach  einander  nicht  einmal  diese 
Kosten  wiedergewonnen  worden.  Trotz  solcher  Unsicherheit  über 
die  finanziellen  Resultate  der  Jahresarbeit  pflegt  der  rheinische 
Weinbauer  seine  Reben  in  jedem  Jahre  mit  gleicher  Liebe  und 
Aufmerksamkeit,  und  tritt  ein  Missjahr  ein,  so  wird  von  der 
nächsten  Erndte  reicher  Segen  erwartet.  Bei  dem  rheinischen 
Winzer  ist  die  Hoffnung  und  der  Humor  unverwüstlich. 

Wir  beabsichtigen  in  Folgendem  nur  statistische  Mitthei¬ 
lungen  über  den  Weinbau  im  Regierungsbezirke  Wiesbaden  und 
speciell  im  Gebiete  des  vormaligen  Herzogthums  Nassau  zu 
geben,  und  erscheint  deshalb  zunächst  eine  Orientirung  er¬ 
forderlich,  in  welchen  Gegenden  desselben  der  Weinbau  be¬ 
trieben  wird. 

Weinbaudistricte  in  Nassau. 

Der  classische  Sitz  des  Weinbaues  ist  der  eigentliche 
Rheingau,  nach  dem  jetzigen,  von  der  geschichtlichen  Tradition 
abweichenden  Sprachgebrauche,  das  rechte  Rheinufer  von  Nie¬ 
derwalluf  bis  Rüdesheim.  Auf  dieser  kurzen,  etwa  vier  Stun¬ 
den  langeu  Strecke,  verfolgt  der  Rhein  seinen  Lauf  von  Osten 
nach  Westen,  vielfach  von  grünen  Auen  unterbrochen.  Die 
Höhen  des  Taunus,  welche  mit  dichtem  Walde  bekrönt  sind 
und  dadurch  gegen  Sturm  und  rauhe  Nordwinde  Schutz  ge¬ 
währen,  fallen  gegen  Süden  nach  dem  Rheine  ab,  nur  wenig 
von  Seitenthälern  durchbrochen.  Auf  dieser  Abdachung  des 
Gebirges  sind  allenthalben  Weinberge  angelegt.  Der  vollen 
Gluth  der  Sonne  ausgesetzt,  vor  sich  den  breit  und  langsam 
dahinfliessenden  Rhein,  welcher  die  Sonnenstrahlen  tausendfach 
reflectirt  und  der  Atmosphäre  stetig  eine  grosse  Menge  Wasser- 
theile  zuführt,  gegen  Nordwinde  geschützt,  aus  dem  verwittern¬ 
den  Taunusschiefer  der  Berge  und  aus  den  geeigneten  Be¬ 
standteilen  der  Tertiärbildungen  in  den  Niederungen  Nahrung 
ziehend,  besitzen  die  Rheingauer  Reben  die  Vorbedingungen  zu 
einer  günstigen  Entwickelung,  wie  an  wenigen  Orten  in  un¬ 
seren  Breitegraden.  Seit  einem  Jahrtausende  werden  sie  dort 
cultivirt,  seit  Jahrhunderten  bis  jetzt  wird  au  der  Veredlung 
und  an  Besserung  im  Bau  derselben  und  in  der  Behandlung 
der  Weine  gearbeitet. 

In  dem  Rheingau  nach  dem  jetzigen  Sprachgebrauche 
liegen,  nach  der  Grösse  des  zum  Weinbau  benutzten  Areals 
geordnet,  folgende  Gemarkungen:  Geisenheim,  Rüdesheim, 
Winkel,  Eltville,  Oestrich,  Hallgarten,  Hattenheim,  Erbach, 
Eibingen,  Kiedrich,  Rauenthal,  Johannisberg,  Mittelheim,  Neu¬ 
dorf,  Niederwalluf  und  Oberwalluf.  Fast  jede  dieser  Gemar¬ 
kungen  hat  ihre  bevorzugten  Lagen,  deren  Producte  in  be¬ 
sonderem  Ansehen  oder  Preise  sind.  Obenan  stehen  als  die 
renommirtesten  und  im  Handel  bekanntesten:  der  Steinberg 
(Gemarkung  Hattenheim),  Schloss  Johannisberg  (Gemarkung 
Johannisberg),  Marcobrunn  (Gemarkung  Erbach),  Hinterhaus 
und  Rottland  (Gemarkung  Rüdesheim),  Rotheberg  (Gemarkung 
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Geisenheim),  Gräfenberg  (Gemarkung  Kiedrich)  und,  in  den 
letzten  Jahren  immer  grösseres  Aufsehen  erregend:  Gehran, 
Wieshall  und  Rothenberg  in  der  Gemarkung  Rauenthal.  Es 
folgen  dann  als  besonders  gute,  aber  im  Handel  unter  den 
besonderen  Namen  weniger  bekannte  Lagen:  Engerweg  und 
Bischofsberg  (Gemarkung  Rüdesheim),  Morschberg  und  Ko- 
sackenberg  (Gemarkung  Geisenheim),  Hell  (Gemarkung  Jo¬ 
hannisberg),  Dachsberg,  Opferberg,  Hasensprung,  Vollraths  und 
Johannisbergerberg  (Gemarkung  .Winkel),  Eisenberg  (Gemar¬ 
kung  Oestrich),  Schönhall  (Gemarkung  Hallgarten),  Mannberg 
(Gemarkung  Hattenheim),  Taubenheim  (Gemarkung  Eltville) 
und  Baiken  (Gemarkung  Rauenthal). 

ln  diesen  Lagen  werden  die  feinen  Rheingauerweine  in 
guten  Jahren  gewonnen,  welche  den  Kenner  wie  Nichtkenner 
entzücken. 

Oberhalb  des  Rheingaus  und  am  Maine  wird  gleichfalls 
Weinbau  getrieben;  aber  nur  in  wenigen  Orten  bildet  er  die 
Hauptbeschäftigung  der  Einwohner,  namentlich  in  Hochheim 
und  Wicker.  Hochheimer  Domdechanei  —  wer  hätte  diesen 
Wein  nicht  schon  auf  den  Weinkarten  zu  hohen  Preissätzen 
als  etwas  Vorzügliches  gefunden?  Auch  andere  Lager  sind 
dort  reuommirt,  namentlich  Hölle,  Victoriaberg  und  Neuberg, 
ferner  in  Wicker:  Nonnenberg  und  Junker,  und  in  Wiesbaden: 
der  Neroberg. 

ln  jenem  Weinbaudistricte  oberhalb  Niederwallufs  und  am 
Maine  wird,  nach  der  Grösse  des  Weiubergareals  geordnet,  in 
folgenden  Gemarkungen  Weinbau  getrieben:  Hochheim,  Wicker, 
Massenheim,  Frauenstein,  Schierstein,  Wallau,  Diedenbergen, 
Nordenstadt,  Flörsheim,  Neuenhain,  Delkenheim,  Miesbaden, 
Brackenstein,  Ipstadt,  Hofheim,  Biebrich,  Morbach,  Erbenheiin, 
Dotzheim,  Soden,  Altenhain,  Weilbach  und  Lorsbach. 

Unterhalb  Rüdesheim  setzt  der  Rhein  seinen  Lauf  nach 
Nordwesten  fort,  ln  fortwährenden  Biegungen  hat  sich  der 
Fluss  durch  die  nahe  zusammengerückten  Gebirgszüge  durch¬ 
gearbeitet.  deren  Höhen  mit  alten  Burgen  gekrönt,  und  deren 
steile  Abdachungen  mit  unsäglicher  Mühe  für  den  Weinbau 
gewonnen  sind.  Es  ist  diese  Strecke  des  Rheinthals  die 
classische  Gegend,  welche  das  Ziel  der  Touristen  bildet  und 
dereu  Schönheit  alle  Besucher  empfiudeii  und  preisen.  Auf 
dem  rechten  Ufer  dieser  ganzen  Strecke  bis  Niederlahnstein 
wird  Weincultur  getrieben  und  werden  dort  hauptsächlich  süsse, 
gefällige  Tischweine  gewonnen,  ausserdem  in  Assmannshausen 
der  berühmte  Rothwein,  welcher  sich  durch  seinen  Mandel¬ 
geschmack  vor  allen  Rothweinen  auszeichnet.  Indem  wir  die 
weinbautreibenden  Gemarkungen  im  unteren  Rheinthale  auf¬ 
führen,  stellen  wir  auch  hier  diejenigen  voran,  welche  das 
grössere  Weinbergsareal  besitzen.  Obenan  steht,  nicht  allein  an 
Grösse  des  Weinlandes,  souderu  auch  an  Güte  des  Productes, 
namentlich  des  renommirten  Bodenthalers,  Lorch.  Dann  folgen 
Caub  und  Camp,  Assmannshausen,  Braubach,  Lorchhausen, 
St.  Goarshausen,  Kastert,  Osterspei,  Niederlahnstein,  Wellmich, 
Bornich,  Dörscheid,  Patersberg,  Aulhausen,  Felsen,  Lierschied 
und  Ehrenthal. 

An  dem  Nebenflüsse  des  Rheins,  der  Lahn,  werden  seit 
langer  Zeit  namentlich  liebliche  Und  gute  Rothweine  gewonnen, 
deren  Vorzüge  noch  zu  wenig  in  weiteren  Kreisen  bekannt 
sind.  In  Nassau,  Dausenau,  Fachbach,  Weinähr,  Ems,  Runkel 
und  Oberhof  werden  die  Lahnweine  prodncirt. 

ln  den  oben  bezeichneten  vier  Districten  Rheingau,  Rhein¬ 
thal  oberhalb  Niederwalluf  und  Maiuthal,  Rheinthal  unterhalb 
Rüdesheim,  und  Lahnthal  sind  die  Bodeubeschaft'enheit,  die 
Rebensorten  und  der  Weinbau  verschieden,  und  werden  wir 
daher  mehrfach  bei  den  folgenden  Untersuchungen  jene  Di- 
stricte  getrennt  anführen. 

Rebensorten. 

In  Gärten  und  an  Spalieren  finden  sich  die  mannigfach¬ 
sten  Rebensorten;  einzelne  hervorragende  Gutsbesitzer  könuen 
sogar  ganze  Sortimente  davon  aufweisen.  Für  die  weitere 
Verbreitung  im  Grossen  kommen  aber  nur  einige  Sorten  in 
Betracht  und  darunter  namentlich  die  kleine.  Rieslingtraube, 
welche  dem  Rheinweine  seinen  Ruhm  und  seinen  Glanz  ver¬ 
schafft  hat.  Sie  verlangt  einen  guten  fruchtbaren  Boden  und 
eine  warme  Lage,  wenn  sie  in  guten  Jahren  etwas  Ausgezeich¬ 
netes  liefern  soll.  Sie  erheischt  dabei  auch  seitens  der  Wein¬ 
bauer  die  grösste  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit.  Es  genügt 
für  sie  nicht,  eine  nach  Süden  gelegene  Fläche  von  gutem 
Boden  zu  wäldcn,  wo  die  Rebe  gepflanzt  wird.  Den  Bergen 
wird  auch  durch  Planiren  und  Nivelliren,  durch  Sturz-  und 
Flügelmauern  eine  besondere  Lage  —  wenn  möglich  eine 
Steigung  von  20  —  25°  —  gegeben,  damit  die  Sonnenstrahlen 


senkrecht  auf  den  Weinberg  fallen  und  die  ganze  Fläche  eine 
gleich mässige  Einwirkung  derselben  erhält.  Dabei  werden  die 
weniger  fruchtbaren  Stellen  mit  besserem  Erdreich  überfahren, 
zusagende  oder  fehlende  Bodenarten  werden  mit  dem  vorhan¬ 
denen  Grunde  gemischt  und  der  Zutritt  der  Feuchtigkeit  auf 
das  richtige  Mass  gebracht,  damit  jeder  einzelne  Stock  gute 
Nahrung  und  Wachsthum  finde. 

Ein  eigenthümlicher  edler  Geschmack,  verbunden  mit  köst¬ 
lichem  Dufte  —  mit  Bouquet  —  zeichnet  den  Wein  aus  Ries¬ 
lingtrauben  vor  andern  aus.  Die  Rieslingrebe  giebt  zwar  we¬ 
niger  Wein,  aber  sie  giebt  in  guten  Jahren  einen  besseren 
und  haltbareren  Wein  als  alle  anderen  Sorten.  Wo  sie  gebaut 
wird,  arbeitet  man  vorzugsweise  auf  Qualität. 

Ihren  hohen  Werth  hat  sie  in  diesem  Jahrhundert  noch 
auf  eine  besondere  Art  erwiesen.  Noch  zu  Ende  des  vorigen 
und  im  Anfänge  des  jetzigen  Jahrhunderts  war  nur  alter  firner 
Wein  gesucht,  der  10  bis  20  Jahre  abgelagert  war.  Keine 
Rebe,  ausser  der  Orleans,  gab  aber  haltbareren  Wein,  als  die 
Rieslingrebe.  Darauf  beruhte  damals  die  Ausdehnung  und  der 
Gewinn  der  Riesüugcultur.  In  diesem  .Jahrhunderte  änderte 
sich  der  Geschmack:  man  liebt  mehr  jüngere,  gährige,  bou¬ 
quetreiche  und  liebliche  Weine.  Und  auch  diesen  Anforderun¬ 
gen  entpricht  die  Rieslingrebe  in  guten  Jahren  vollkommen. 
Als  zu  Ende  des  5ten  und  zu  Anfang  des  6.  Jahrzehnts  eine 
Reihe  qualitativ  geringer  Weinjahre  auf  einander  folgte,  wurde 
der  Anbau  weicherer  Traubensorten  empfohlen  und  auch  an 
verschiedenen  Orten  des  Rheingaus  in  geringeren  und  mittle¬ 
ren  Lagen  ausgeführt.  Hiervon  ist  man  indessen  dort  in 
Folge  der  guten  Jahrgänge  in  neuerer  Zeit  wieder  abgekom¬ 
men.  Jetzt  ist  im  Rheingau  das  Gefühl  wiedör  allgemein, 
dass  nur  die  Riesliugrebe  den  alten  Glanz  der  Rheingauer 
Weine  erhalten  und  erhöhen  könne.  Zu  diesem  Zwecke  führte 
man  auch  andere  Verbesserungen  ein.  Man  pflanzte  die  Ries- 
liugtraube  nur  an  den  ihr  zusagenden  Stellen,  besserte  Boden 
und  Bodenlage,  baute  intensiver,  führte  Spät-  und  Auslesen 
ein  und  Hess  eine  immer  rationellere  Behandlung  in  deu  Wein¬ 
kellern  eintreten.  Alle  diese  Mühen  haben  reiche  Früchte 
getragen.  Man  lieferte  auch  junge  fertige  und  gesunde  Weine 
von  der  ausgezeichnetsten  Qualität  und  behauptete  und  er¬ 
höhte  damit  den  Ruf,  welchen  sich  früher  der  alte  Rheingauer 
Wein  aus  Rieslingreben  erobert  hatte. 

Der  classische  Sitz  der  Rieslingcultur  ist  der  Rheingau 
und  einige  Orte  am  Main.  Jetzt  sind  dort  %  und  im  Regie¬ 
rungsbezirke  überhaupt  die  Hälfte  des  gauzen  bepflanzten 
Weinbergsareals  mit  Rieslingreben  bepflanzt. 

Am  weitesten  nach  denselben  sind  die  Kleinberger  Reben 
verbreitet:  ihre  Cultur  findet  vorzugsweise  im  unteren  Rhein¬ 
thale  statt.  Die  Beeren  dieses  Stockes  sind  gross,  und  da  sie 
nicht  dicht  zusammengedrängt  sind,  können  sie  von  den  Sonnen¬ 
strahlen  überall  berührt  und  früher  zur  Reife  gebracht  werden. 
Sie  liefern  für  den  gewöhnlichen  Consum  gesuchte,  angenehme 
und  schmackhafte  Weine  von  mittleren  Preisen,  welche  sich 
dauernden  Absatz  verschaffen,  wo  sie  nur  in  guter  unvermisch- 
ter  Qualität  eingeführt  werden. 

Die  Oestreicher  Rebe  liefert  den  quantitativ  reichsten  Er¬ 
trag.  Brav  Oestreicher  giebt  brav  Wein,  sageu  die  Wein¬ 
bauern.  Sie  wird  deshalb  dort  gebaut,  wo  Qualitätsweine  nach 
Bodenbeschaffenheit  oder  nach  Sonnenlagen  nicht  zu  erreichen 
sind  oder  auch,  da  sie  gute  Tafeltrauben  liefert,  in  Gemarkun¬ 
gen,  wo  der  Handel  damit  von  Bedeutung  ist. 

Die  Orleanstraube  wird  hauptsächlich  im  Rüdesheimer  Berg 
gebaut.  Der  daraus  bereitete  Wein  war  früher  wegen  seiner 
Haltbarkeit  und  Schwere  sehr  geschätzt.  In  neuerer  Zeit  aber, 
in  welcher  mehr  auf  Gähre  und  Bouquet  gesehen  wird,  ist  er 
weniger  gesucht. 

Die  Traminertraube  giebt  einen  angenehmen  lieblichen 
Wein,  wird  aber  am  Rhein  verhältnissmässig  wenig  gebaut. 

Von  den  rothen  Traubensorten  wird  namentlich  Klebroth  ge¬ 
pflanzt.  ln  dem  durch  seine  Rothweine  berühmten  Asmanns- 
liausen  wird  sie  allein  gebaut.  Auch  an  der  Lahn  bildet  sie 
fast  die  einzige  Sorte  und  liefert  auch  dort  gute  Qualitäten. 
Frühburgunder  wird  neben  Klebroth  vorzugsweise  in  Camp  und 
Osterspai  gebaut. 

Weinbergs-Areal  und  Bepflanzung  mit  den  verschiedenen 

Rebsorten. 

In  Folge  der  verhältnissmässig  vielen  guten  Jahrgänge  seit 
1857  hat  sich  die  Rebencultur  in  Nassau  wieder  gehoben.  Die 
ungünstigen  Weinerndten  im  Anfauge  der  50er  Jahre,  welche 
den  Weingutsbesitzern  Verluste  brachten,  hatten  Lust  und  Vor- 
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trauen  zu  neuen  Anlagen  genommen.  Seit  dem  Eintritt  guter 
Jahre  ist  beides  wieder  zurückgekehrt,  und  sind  auch  wieder 
die  Mittel  zu  Neuanlagen  verfügbar  geworden. 

Bei  der  folgenden  Beschreibung  des  Weinberg- Areals  und 
der  Bepflanzung  desselben  mit  den  verschiedenen  Rebsorten 


sind,  um  eine  Uebersicht  über  die  Veränderungen  in  den  letzten 
Jahren  zu  gewähren,  die  aus  den  Angaben  der  Feldgerichte 
entnommenen  Resultate  der  Jahre  1866  und  1869  vergleichs¬ 
weise  zusammengestellt.  Das  angegebene  Maass,  der  Morgen, 
ist  gleich  i/4  Hektar. 


(Tab.  l.) 

Weinbau  in  Nassau. 

Rheingau 

Rheinthal  ober¬ 
halb  Nieder¬ 
walluf  und  Main¬ 
thal 

Rheinthal 
unterhalb  Rüdes- 
heim 

Lahnthal 

Total 

1866 

Morgen 

1869 

Morgen 

1866 

Morgen 

1869 

Morgen 

1866 

Morgen 

1869 

Morgen 

1866 

Mrg. 

1869 

Mrg. 

1866 

Morgen 

1869 

Morgen 

Weinbergsland  überhaupt . 

7  024 

7  133 

2  003 

2  046 

4  387 

4  561 

146 

290 

13  560 

14  030 

„  in  Ertrag . 

5  564 

5  467 

1  625 

1  785 

3  590 

3  884 

110 

133 

10  869 

11  319 

Davon  bepflanzt  mit  Riesling . . 

4  444 

4  416 

1  042 

1  150 

59 

42 

6 

21 

5  551 

5  629 

„  Orleans . 

82 

70 

1 

5 

5 

1 

1 

89 

76 

„  „  „  Traminer . 

153 

83 

41 

15 

43 

33 

. 

. 

237 

131 

..  Oestreicher . 

208 

217 

476 

543 

278 

286 

5 

8 

967 

1  054 

„  ,  Kleinberger . 

1 

4 

1 

1  740 

1  743 

29 

57 

1  770 

1  805 

„  gemischten  Trauben . 

648 

657 

48 

66 

1  128 

1  329 

8 

9 

1  832 

2  061 

„  „  klebroth . 

5 

8 

1 

. 

201 

261 

49 

82 

256 

351 

„  „  „  Frühburgunder . .  . 

13 

11 

15 

12 

134 

184 

5 

5 

167 

212 

Procentberechnungen. 

Das  ganze  Weinbergsareal  =  100  beträgt  das  in 

80 

Ertrag  stehende  Weinbergland . 

79 

77 

81 

87 

82 

85 

75 

63 

80 

Das  in  Ertrag  stehende. Areal  in  jedem  Districte 
=  100  beträgt  die  Bepflanzung: 

mit  Riesling . 

80 

S1 

64 

64 

1 

1 

5 

10 

. 

'  „  Kleinberger . 

. 

48 

48 

26 

3t 

. 

. 

„  gemischten  Trauben . 

12 

12 

3 

3 

31 

34 

1 

5 

* 

. 

Das  ganze,  in  Ertrag  stehende  Weinbergsareal 

1  =  100  beträgt  die  Bepflanzung: 

50.9 

49.7 

mit  Riesling . .  .  . 

Orleans . 

O.g 

0.7 

„  Traminer . . . 

2.2 

1-2 

„  Oestreicher . 

8.9 

9*. 

_  Kleinberger . 

16.3 

15.9i 

„  gemischten  Trauben . 

16.9 

1  8-2 

„  Klebroth . 

2.5 

3-1 1 

„  Frühburgunder  . 

* 

1.5 

H 

Die  Tabelle  ergiebt  zunächst,  dass  das  ganze  Weinbergs- 
Areal  sich  in  den  letzten  3  Jahren  um  3.4  %  vergrössert  hat. 
Es  haben  also  viele  Neuanlagen  von  Weinbergen  stattgefunden, 
namentlich  im  unteren  Rheinthale  und  au  der  Lahn. 

Mehr  als  die  Hälfte  des  ganzen  Weinberg- Areals  —  51  % 
—  befindet  sich  im  Rheingau,  mehr  als  l/4  im  unteren  Rhein¬ 
thale,  nämlich  32  °(0  Im  oberen  Rheinthal  und  am  Main  be¬ 
rechnet  sich  der  Antheil  an  dem  ganzen  Weinbergs-Areal  auf 
15  °/0  und  an  der  Lahn  auf  2  %.  Von  der  ganzen  zum  Wein¬ 
bau  bestimmten  Fläche  steht  nur  4/5  in  Ertrag;  von  den  übri¬ 
gen  20  0  0  haben  die  Weinbauer  fast  keinen  Vortheil  und  nur 
hohe  Kosten.  Sind  die  Stöcke  in  einem  Weinberge  abgängig 
geworden,  so  wird  derselbe  ausgehauen  und  drei  bis  vier  Jahre 
der  Ruhe  überlassen.  Er  bleibt  entweder,  jedoch  selten,  ganz 
wüst  liegen  oder  wird  mit  Klee,  Luzerne  oder  Futterkräutern 
bebaut.  Dann  wird  der  Boden  wieder  gerottet  und  werden  neue 
Reben  gepflanzt,  welche  aber  erst  vom  fünften  Jahre  an  dem 
Winzer  eine  Erndte  gewähren.  Acht  Jahre  lang  steht  also 
Weinbergsland,  welches  ausgehauen  werden  musste,  ausser 
Ertrag.  Wäre  das  ganze  Weinbergs-Areal  überhaupt  fest¬ 
stehend,  so  könnte  man  aus  der  Zahl,  dass  80  °/0  in  Ertrag 
und  20  0/0  ausser  Ertrag  stehen,  einen  Schluss  auf  die  durch¬ 
schnittliche  Lebensdauer  eines  Weiustocks  ableiten.  Ent¬ 
sprächen  die  8  Jahre,  während  welcher  der  Weinberg  wüst 
liegt  oder  als  Jungfeld  gebaut  wird,  den  20  °/0  ausser  Ertrag, 
so  würde  die  Zahl  32  den  80  °/0  in  Ertrag  entsprechen  und 
also  das  durchschnittliche  Lebensalter  eines  Weinstocks  32  Jahre 
betragen.  Bei  dein  Schwanken  des  Weinberg-Areals  überhaupt 
ist  aber  diese  Zahl  nur  annähernd  zutreffend.  Im  Einzelnen 
wechselt  dieselbe  nach  Lage  und  Bodenbeschaffenheit,  nach  der 
Behandlung  und  Düngung  des  Weinstocks  in  ausserordentlichem 
Maasse.  ln  den  fiskalischen  Weinbergen  z.  B.  schwankt  dessen 
Lebensdauer  zu  Büdesheim  zwischen  25  und  60  Jahren,  in 
Hattenheim  zwischen  25  und  50,  im  Steinberge  zwischen  45 
und  50. 

Betrachtet  man  die  Bepflanzung  des  in  Ertrag  stehenden 
Areals  mit  den  verschiedenen  Rebsorten  näher,  so  ergiebt  sich, 
dass  die  Hälfte  derselben  der  Rieslingcultur  gewidmet  ist. 


Speciell  im  Rheingau  sind  4/ß  und  im  oberen  Rheinthal  und  am 
Main  64  %  mit  Rieslingreben  bepflanzt.  Das  untere  Rhein¬ 
thal  weist  nur  1  °/0  nach.  Dort  sind  4/5  mit  Kleinberger  und 
mit  gemischten  weichen  Traubensorten  besetzt. 

Weinbau. 

Der  eigentliche  Weinbauer  muss,  um  ein  gutes  Resultat 
zu  erreichen,  seinen  Weinberg  fast  wie  einen  Garten  pflegen. 
Sorgfalt  lohnt  sich  hier  und  eine  liebevolle,  verständige  Be¬ 
handlung  findet  den  Weinberg  auch  dankbar.  Um  die  Eigenart 
der  rheinischen  Rebencultur  zu  zeigen,  schildern  wir  in  Fol¬ 
gendem  die  Behandlung  eines  Weinbergs  im  eigentlichen 
Rheingau,  wo  die  Rebencultur  zur  Hauptbeschäftigung  der 
Einwohner  herausgebildet  ist. 

Bei  der  Anlage  der  Weinberge  wird  der  Boden  21/4— 3 
rheinische  Fuss  zu  je  30  Ceutimeter  tief  gerottet  und  dabei  die 
obere  oder  sogenannte  Thauerde  ungefähr  l'/2  Fuss  hoch  ab¬ 
geschält  und  auf  den  Boden  des  2  —  3  Fuss  breiten  aus¬ 
gehobenen  Grabens  geworfen,  damit  die  Wurzeln  der  zu 
setzenden  Reben  ihre  Nahrung  in  diesem  Thaugrunde  finden. 
Je  nach  der  Bodenbeschaffenheit  wird  oft  mit  grossen  Kosten 
ein  passender  Untergrund  mit  Letten  hergestellt  oder  sonstige 
Erdarten  beigemischt,  aus  welchen  der  Weinstock  die  zu  sei¬ 
nem  Wachsthum  und  zur  Fruchtbildung  nothwendigen  minera¬ 
lischen  Bestandtheile,  namentlich  Phosphorsäure  und  Kali  ziehen, 
und  wobei  zugleich  das  richtige  Mass  von  Feuchtigkeit  erlangt 
werden  kann. 

Im  Monat  Mai  werden  in  der  Regel  die  Weinberge  be¬ 
pflanzt.  Man  setzt  3—4  Reben  Blindholz  oder  zuweilen  auch 
Reiflinge  auf  einen  Satz.  Nach  der  Rheingauer  Erziehungsart 
erhält  jeder  Satz  einen  Pfahl  und  zwischen  zwei  Sätzen  einen 
zweiten,  an  welchem  die  Bogreben  befestigt  werden.  Die 
Zeilen  der  Weinberge  sind  in  leichtem  Boden  3'/2  Fuss,  in 
schwerem  4— 4V2  Fuss  von  einander  entfernt,  und  beträgt  der 
Zwischenraum  der  Sätze  in  den  Zeilen  2'/2 — 3  Fuss. 

Welches  Verfahren  bei  der  Behandlung  junger  Weinberge 
und  bei  der  Bebauung  der  in  Ertrag  stehenden  eingehalten 
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wird,  möchte  am  besten  aus  der  Instruction  zu  entnehmen  sein, 
welche  für  die  Arbeiter  in  den  fiscalischen  Weinbergen  ertheilt 
worden  ist.  Obgleich  die  Instruction  aus  dem  Jahre  1846 
datirt  wird  sie  noch  jetzt  zur  Richtschnur  genommen,  und  sie 
erscheint  deshalb  für  'unsern  Zweck  von  Bedeutung,  weil  der 
Bau  in  den,  die  vorzüglichsten  Lagen  umfassenden,  fiscalischen 
Weinbergen  als  mustergültig  betrachtet  wird. 

Für  die  Behandlung  junger  Weinberge  gelten  folgende 

Vorschriften:  . 

1.  ln  dem  Jahr,  in  welchem  der  .lunge  Weinberg  an¬ 
gelegt  worden  soll,  gegen  Ende  des  Monats  Juli,  oder 
im  Anfang  des  Monats  August  und,  wenn  es  geschehen 
kann,  nach  einem  vorangegangenen  Regen,  zur  Ver¬ 
tilgung  des  Unkrauts  und  Auflockerung  des  Bodens 
das  Feld  sorgfältig  umgehackt,  dabei  jedoch  der  junge 
Stock  vorsichtig  geschont  werden. 

2.  Im  Monat  November  wird  das  Feld  ganz  zugegraben. 

3.  Im  folgenden  Jahr,  Anfangs  Mai,  wird  es  wieder 
aufgegraben,  wobei  die  jungen  Stöcke  abermals  sorg¬ 
fältig  zu  schonen  sind. 

Hierbei  werden  die  ganz  oder  zum  Theil  ausge¬ 
bliebenen  Stöcke  durch  Einsetzung  von  Reiflingen  oder 
Wurzelreben  ergänzt. 

4.  Im  Juli  oder  Anfangs  August  und  im  November  wird 
der  Boden  ebenso  wie  im  ersten  Jahr  behandelt. 

5.  Ist  das  Jungfeld  im  ersten  Jahr  stark  gewachsen,  so 
ist  es,  um  die  Kräfte  des  V  einstocks  zu  wahren  und 
die  Säfte  nicht  unnütz  in  viele  Zweige  verschwenden 
zu  lassen,  räthlich,  dass  die  Loden  im  Frühjahr  bis 
auf  ein  Auge  abgehoben  werden. 

6.  Im  dritten  Jahr  wird  das  Jungfeld  aufgeräumt,  die 
Thau wurzeln  werden  sorgfältig  abgenommen  und  ge¬ 
rissen,  das  heisst,  sein  sämmtliches  Holz  wird  ihm  bis 
auf  ein  Auge  genommen. 

Hiernächst  erhält  dasselbe  Pfähle  und  wird 

gegraben.  .  .  . 

7.  Der  weitere  Bau  ist  in  diesem  sowie  in  dein  vierten  ( 
und  fünften  Jahr  der  gewöhnliche  Weinbergsbau. 
Sodann  wird  in  diesem  Jahr  nochmals  mit  Aus¬ 
bessern  der  etwa  noch  fehlenden  oder  ausgegangenen  j 
Stöcke  durch  Einsetzen  von  Reit  fingen  toitgetahien. 

8.  Im  vierten  Jahr  soll  das  Jungfeld  auf  Knoten  gesetzt, 
im  fünften  und  sechsten  Jahr  aber,  wenn  die  Schen¬ 
kel  die  gehörige  Stärke  haben  (worüber  der  Weinbau- 
Jnspector  entscheiden  wird),  ist  dem  stärksten  Stock¬ 
schenkel  nur  eine  Bogrebe,  niemals  mehr,  ganz  unten 
an  der  Erde ,  allen  übrigen  zum  Stock  gehörenden 
Schenkeln  aber  nur  Knoten  mit  zwei  und  dem 
stärksten  ein  Knoten  mit  drei  Augen  zu  geben. 

Bezüglich  des  Hauptbaus  der  in  Ertrag  stehenden  Wein¬ 
berge  ist  das  Schneiden  der  Weinstöcke  als  eine  der  wichtig¬ 
sten  Arbeiten  im  Weinbau  anzusehen  ist  und  muss  mit  der 
grössten  Aufmerksamkeit  und  Vorsicht  verrichtet  werden,  der 
Weinbergs-Hofmann  darf  dabei  durchaus  keine  Kinder  oder  Lehr¬ 
linge  männlichen  oder  weiblichen  Geschlechts,  sondern  nur  gut 
unterrichtete  und  eingeübte  Leute  zur  Hülfe  nehmen. 

Es  sind  bei  dieser  Arbeit  folgende  Vorschriften  zu  be¬ 
obachten: 

1.  Mit  dem  Schneiden  soll,  wenn  es  die  Witterung  nur 
einigerinassen  erlaubt,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
Februar,  und  zwar  in  den  alten  Weinbergen  der  Anfang 
gemacht  und  so  fortgefahren  werden,  dass  die  Arbeit 
in  der  Hälfte  des  Monats  März  beendigt  ist. 

2.  Der  Stock  wird  vor  dem  Schnitt  wohl  aufgeräumt,  von 
Unkraut,  Moos  und  dem  sogenannten  Geiz,  auch  von 
den  zu  Tag  liegenden  Wurzeln  gehörig  gereinigt. 

3.  Die  schönste  Rebe,  welche  auf  jungem  Holze  nahe  an 
der  Erde  steht  und  gesund  ist,  wird  zur  Bogrebe 
genommen. 

Es  dürfen  derselben  nicht  über  neun  Augen  gelassen 
werden. 

4.  Der  Schenkel,  worauf  die  Bogrebe  steht,  muss  unter 
der  Bogrebe  einen  Knoten  geschnitten  bekommen. 

Ist  der  Schenkel  stark,  so  giebt  man  dem  Knoten 
drei  Augen,  ist  er  schwach,  so  lässt  man  nur  zwei 
Augen.  Mehr  nicht  als  zwei  Bogreben  dürfen  an  einem 
Stock  oder  Satz  geschnitten  werden.  Sind  die  Schenkel 
schwach,  so  werden  keine  Bogreben,  sondern  Knoten 
nach  Kraft  des  Schenkels  von  zwei  bis  vier  Augen 
geschnitten. 

5.  Die  Arbeiter  müssen  bei  dem  Schneiden  mit  einem 


Karst,  um  da,  wo  es  nöthig  erscheint,  die  Stöcke  auf¬ 
zuräumen,  ferner  mit  einem  scharfen  Messer  und  einer 
Stocksäge  versehen  sein. 

Sämmtliches  weggefallene  Holz  muss  dicht  an  dem 
Stock  glatt  und  sauber  abgescliuitten  werden. 

6.  Bei  Weinbergen  vom  dritten  bis  zum  sechsten  Jahre 
müssen  alle  Stöcke  aufgeräumt  und  die  zu  Tage  liegen¬ 
den  Wurzeln  abgeschnitten  werden. 

7.  Das  zur  Anlegung  junger  Weinberge  erforderliche  Setz¬ 
holz  muss  von  fruchtbaren  Stöcken  geschnitten  werden, 
und  sollen  die  Weinberge,  aus  welchen  dasselbe  genommen 
wird,  nicht  unter  5  und  nicht  über  12  Jahre  alt  sein. 
Weiter  darf  von  dem  Aufseher  nur  solches  geschnittene 
Setzholz  geuommen  werden,  welches  die  vorgeschriebene 
Länge  hat  und  an  dem  untern  Theil,  dicht  unter  dem 
Auge,  quer  durchgeschnitten  ist. 

8.  Was  endlich  den  Schnitt  der  Knoten  oder  Jnngfelder  au- 
belangt,  so  wird,  nach  der  Kraft  der  Reben,  der 
Weinbau-Inspector  dem  Aufseher  und  den  Hofleuten 
auftragen,  was  hierbei  am  zweckmässigsten  zu  beobachten 
ist,  indem  nur  nach  genommenem  Augenschein  ver¬ 
fahren  werden  kann. 

9.  Für  gut  geschnittenes  reines  Setzholz  (wobei  besonders 
ausbedungen  wird,  dass  die  dazu  ausgesuchten  Reben, 
wenn  sie  heute  vom  Stock  abgenommen  werden,  so¬ 
gleich  den  andern  Tag  zu  Satzreben  zugerichtet  werden 
müssen,  und  dass,  sowie  ein  Gebund  von  250  Stück 
zugeschnitten  ist,  solches  sogleich  ins  Wasser  gestellt 
wird)  erhält  der  Hofmann  per  Tausend  Stück  einen 
Gulden  Vergütung. 


Sogleich  nach  beendigtem  Schnitt  werden  die  erforder¬ 
lichen  neuen,  auf  beiden  Seiten  gespitzten  Pfähle  von  dem 
Aufseher  an  die  Hofleute  in  dem  Weinberg  abgegeben. 

Die  Pfähle  sollen  sämmtlich  dicht  unterhalb  des  Stockes 
in  gleicher  Tiefe  und  grader  Richtung  mit  möglichster  Schonung 
des  Stocks  und  soweit  eingesteckt  werden,  dass  der  Wind 
solche  nicht  umwerfen  kann.  Die  alten  Plälile  werden  wieder 
grade  gerichtet  und  fest  eingedrückt. 

Gleich  nach  dem  Stecken  soll  bei  günstiger  Witterung, 
sowie  es  der  Weinbau-Inspector  für  rathsam  findet,  das  Gerten 
vorgenommen  werden. 

"  Hierbei  wird  die  möglichste  Vorsicht  anempfohlen ,  dass 
keine  Reben  brechen  und  dass  die  Bogrebe  nicht  höher  als 
einen,  und  nicht  tiefer  als  einen  halben  Schuh  von  dem 
Boden  angebunden  wird. 

Es  sollen  bei  dem  Gerten  wo  möglich  nur  Weiden  und 
kein  Stroh  gebraucht  und  die  Bande  gut  geschlossen  werden. 

Das  erste  Graben  soll  mit  dem  Karst  zehn  Zoll  tief  ge- 
schehen. 

Der  Stock  muss  hierbei  von  Gras  und  Unkraut  gereinigt, 
die  Wurzeln  des  Unkrauts  abgeschüttelt  und  weggetragen;  die 
Schollen  klein  geklopft,  und  bei  jedem  Hau  der  Grund  um¬ 
gewendet  werden;  so,  dass  das  Obere  unten,  und  das  Untere 
oben  hin  zu  liegen  kommt.  Auch  darf  der  Grund  nicht  zu 
sehr  bergab  gezogen  werden,  und  nicht  auf  den  etwa  in  den 
Weinbergen  befindlichen  Mauern  sitzen  bleiben.  Es  muss  so 
viel  Grund  von  den  Mauern  herunter  genommen  werden,  als 
sich  an  denselben  abbaut,  damit  die  Stöcke  nicht  giundlos 


Wenn  der  Weinstock  seine  Loden  ausgetriebeu  hat  und 
so  weit  vorgerückt  ist,  dass  man  die  guten  fruchtbringenden 
Reben  wohl  unterscheiden  kann,  so  soll  der  Weinbergs-Hotmann 
mit  Rücksicht  auf  die,  für  das  nächste  Jahr  zu  bestimmende 
Bogrebe  und  Knoten  alle  übrigen  untragbaren  Reben  und  Reben- 
ausschüsse  mit  Vorsicht  und  Schonung  der  Blüthenknospe  ent¬ 
weder  selbst  ausbrechen,  oder  durch  erfahrene  und  unter¬ 
richtete  Leute  ausbrechen  lassen.  Ausdrücklich  wird  es  llmeu 
untersagt,  bei  dieser  Arbeit  unerfahrene,  oder  unachtsame 
Leute,  oder  gar  Kinder  zu  gebrauchen. 

Vor  der  Traubenblüthe  sollen  bei  trockuem  Wetter  die 
Loden  zum  erstenmal,  und  nach  der  Blüthe  zum  zweiten  und 
drittenmal,  überhaupt  so  oft  es  nach  dem  Trieb  des  Holzes 
für  noth wendig  erachtet  wird,  mit  Stroh  angeheftet  weiden. 

Da  jedoch  bei  dein  ersten  Heften  die  Loden  noch  weich 
sind  und  eine  grössere  Ausdehnung  erhalten;  so  müssen  die 
Strohbänder  so  locker  wie  möglich  angelegt  und  die  Reben  an 
dem  Haupt-  und  Nebenptahl  gehörig  vertheilt  weiden. 

Während  der  Blüthe  darf  durchaus  nichts  von  dieser  Ar- 


1  b6lt  Diese e Arbeit  soll  in  der  Regel  gleich  nach  Johanni  voll¬ 
endet  sein.  Der  zweite  Bau  wird  so  zart  wie  möglich  mit 
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dem  Karst  gearbeitet,  darf  sich  aber  nicht  darauf  beschränken, 
dass  der  in  den  Zeilen  auf  Balken  gezogene  Grund  nur  geeb¬ 
net  werde,  sondern  es  muss  auch  diesmal,  wie  bei  dem  ersten 
Graben,  die  Erde  aufgehauen  werden,  nur  mit  dem  Unter¬ 
schied,  dass  überall,  wo  es  die  Localität  erlaubt,  zurückgebaut 
wird,  d.  h.  oben  in  dem  Weinberg  der  Anfang  gemacht  und 
der  Grund  dem  Stocke  angehackt  wird,  um  solchen  gegen  die 
Hitze  zu  schützen  und  ihm  Feuchtigkeit  zu  erhalten. 

Damit  die  Sonne  eine  grössere  Einwirkung  auf  die  Wein- 
stöke  erlange,  sowie  damit  der  Boden  schneller  trockene,  wird 
der  Weinbergsinspector  die  Zeit  angeben,  wann  das  Gipfeln 
oder  Abschneiden  der  oberen  zu  langen  Reben  geschehen  soll. 

Bei  dreijährigen  Weinbergen  können  die  Stöcke  bis  zur 
zweiten  Hälfte  des  Pfahls  abgeschnitten  werden. 

Bei  älteren  tragbaren  Weinbergen  müssen  die  Reben  aber 
von  der  Erde  wenigstens  vier  Schuh  hoch  stehen  bleiben. 

Die  abgeschnittenen  Gipfel  müssen  die  Hofleute  sogleich 
aus  den  Weinbergen  entfernen. 

Zur  gänzlichen  Vertilgung  der  Gräser  und  um  die  Erde 
zur  Aufnahme  der  Sonnenstrahlen  empfänglicher  zu  machen, 
soll  in  allen  Weinbergen  der  dritte  Bau  vorgenoromen  werden. 

Dieser  geschieht  ebenfalls  mit  dem  Karst  und  muss  die 
Arbeit  so  beginnen,  dass  solche  vor  dem  Schlüsse  der  Wein¬ 
berge  vollendet  ist. 

Da  es  aus  Erfahrung  bekannt  ist,  dass  viele  Weinstöcke 
ansarten,  so  sollen,  um  reinen  Satz  zu  erhalten,  jedes  Jahr, 
zwischen  dem  letzten  Bau  und  der  Weinlese,  einzelne  erfahrene 
Weinbergs-Hofleute  mit  demWeinbergs-Aufseher  die  im  vierten 
Jahr  stehenden  bis  zum  sechszehnten  Jahre  alten  Weinbergen  be¬ 
gehen,  die  untragbaren  Stöcke  zeichnen,  damit  sie  nach  der 
Weinlese  ausgehauen  und  im  Monat  November  im  oder  näch¬ 
sten  Frühjahr  durch  Einleger  ersetzt  werden. 

Das  Düngen  der  Weinberge  soll  in  der  Regel  vor  dem 
Winter,  sogleich  nach  der  Traubenerndte,  und  nach  der  be- 
sondern  Anordnung  des  Weinbau-Inspectors  mit  Rüksicht  auf 
die,  sich  im  Wachsthum  und  Ertrag  äussernde  Kraft  des  Bo¬ 
dens,  so  wie  mit  Rücksicht  auf  den  vorgeschriebenen  Turnus 
und  Betriebsplan  geschehen.  Wird  die  Düngung  wegen  Frost 
oder  wegen  sonstiger  Hindernisse  vor  Winter  nicht  beendigt, 
so  soll  damit,  sobald  es  die  Witterung  gestattet,  fortgefahren 
werden.  Oben  vor  den  Stöcken  sind  neun  Zoll  tiefe  und 
fünfzehn  Zoll  breite  Kauten  zu  schlagen  und  der  hierin  ge¬ 
schüttete  Dung  mit  Erde  gehörig  zu  bedecken. 

Der  Weinbergs-Hofmann  hat  überhaupt  darauf  zu  sehen, 
dass  diese  Arbeiten  von  den  Trägern  ordentlich  verrichtet  und 
jedesmal,  nachdem  es  der  Weinbau-Inspector  angeorduet  hat, 
zu  zwei  oder  drei  Stöcken  ein  Korb  voll  Dung  vertheilt  werde, 
und  darf  durchaus  nicht  weniger  Dung  auf  den  hochliegenden 
oder  entfernten,  als  auf  den  unteren  oder  nahen  Theil  des 
Weinbergs  getragen  werden.  — 

Um  eine  Uebersicht  über  die  verschiedenen  Arbeiten  und 
die  Zeit  deren  Vornahme  an  einem  praktischen  Beispiele  zu 
geben,  führen  wir  die  Culturarbeiten  in  den  fiscalischen  Wein¬ 
bergen  im  oberen  Rheingau  im  Jahre  1867  an: 

Januar:  Rotten  von  neuen  Weinbergen,  Dunganfuhr, 
Dungkauten  schlagen,  Dung  theilen  und  decken,  Dung  ein¬ 
tragen  und  Wintergraben,  Lattenanfuhr  zur  Begründung. 

Februar:  Fortsetzung  der  Arbeiten,  wie  im  Januar. 

März:  Begründen  der  Weinberge,  Aufräumen  derselben, 
Schneiden  der  Weinstöcke. 

April:  Schneiden  der  Weiustöcke,  Ausbessern  der  Spa¬ 
liere,  Einleger  machen,  Anfahren  der  Pfähle,  Austheilen  der¬ 
selben,  Sammlung  der  abgängigen  Weinbergspfähle  und  Abfuhr 
derselben,  Stücken  und  Gerten  der  Weinstöcke,  erstes  Graben. 

Mai:  Aufgraben  der  Jungfelder,  Zeilen,  Anpflanzen  und 
Angiessen  in  den  gerotteten  Weinbergen,  Fortsetzung  des  ersten 
Grabens  und  Ausjäten  der  Unkräuter. 

Juni:  Ausbrechen  der  untragbaren  Rebenausschüsse,  Auf¬ 
binden  der  Loden. 

Juli:  Zweites  Auf  binden,  zweites  Graben,  zweites  Aus¬ 
jäten  des  Unkrauts. 

August:  Plan i rarbeiten  in  Wustfeldern,  drittes  Aufheften 
und  Gipfeln. 

September:  Drittes  Graben  und  Ausjäten,  Heben  und 
Binden  der  Bogreben. 

October: 

November:  Schneiden  von  Gurtweiden,  Theeren  der 
Pfähle,  Weinlese,  Zugraben  der  Jungfelder. 

December:  Dunganfuhr,  Einbringen,  Austheilen,  Unter¬ 
graben  von  Dung,  Abräumen  des  Wustfeldes,  Rotten  von 
W  einbergen. 


Das  oben  beschriebene  Verfahren  findet  im  Allgemeinen 
überall  Anwendung,  wo  der  Weinbau  hoch  cultivirt  ist.  Es 
giebt  indessen  vielfache  Abweichungen  davon,  sowohl  in  der 
Erziehung  der  Reben  und  im  Schnitt  des  Weinstocks,  als  auch 
in  der  Behandlung  des  Bodens.  Hier  und  da  werden  nament¬ 
lich  statt  der  Pfähle  Latten-  oder  Drahtspaliere  zum  Auheften 
der  neuen  Triebe  angebracht.  Der  Schnitt  des  Weinstocks  ist 
nach  den  Gemarkungen  verschieden,  indem  nach  Beschaffen¬ 
heit  des  Bodens  und  der  dadurch  bedingten  Triebkraft  der 
Reben  die  Bogreben  bald  kürzer,  bald  länger  angeschnitten 
und  die  Schenkel  bald  niedriger,  bald  höher  gehalten  werden. 
In  der  Düngung  finden  ferner  wesentliche  Verschiedenheiten 
statt,  indem  in  einzelnen  Gemarkungen  nur  alle  4 — 8  Jahre 
und  in  geringem  Masse  gedüngt  wird ,  während  in  den  fis¬ 
calischen  Weinbergen  alle  3  Jahre  1000  Cubikfuss  Dung  auf 
einen  Metermorgen  uutergegrabeu  werden  und  ein  ähnliches 
Verfahren  auch  von  den  Privaten  beobachtet  wird,  welche 
sorgfältig  ihre  Weinberge  bauen. 

Weinlese. 

Hat  die  Reife  der  Trauben  begonnen,  so  wird  von  der  Feld¬ 
polizei  nach  Anhörung  der  meistbegüterten  Weinbergsbesitzer 
der  Schluss  der  Weinberge  verfügt.  Selbst  die  Eigenthümer 
dürfen  dann  dieselben  nicht  ohne  besondere  Erlaubniss  betreten. 
Weinbergsschützen,  unterstützt  von  sogenannten  Ehrenschützen, 
zu  welchen  sich  die  angesehensten  Gutsbesitzer  melden,  über¬ 
nehmen  die  Bewachung.  Sind  die  Trauben  so  weit  gereift,  dass 
sie  geherbstet  werden  können,  so  wird  der  Beginn  der  Wein¬ 
lese  vom  Feldgerichte  bestimmt. 

ln  der  Art  der  Weinlese  zeigen  sich  nun  die  wesentlich¬ 
sten  Verschiedenheiten,  welche  für  die  Güte  des  Weins  be¬ 
stimmend  werden. 

Namentlich  kommt  dabei  die  Lese  der  Rieslingtrauben  in 
Betracht.  Dabei  gilt  als  Grundsatz  die  Spätlese,  und  bei  dem 
Beginn  derselben  ein  besonderes  Auslesen  der  Trauben,  welche 
einen  höheren  Grad  der  Reife  und  Veredelung  erreicht  haben. 
Die  minder  vorgeschrittenen  Trauben  bleiben  bei  günstiger 
Witterung  noch  länger  hängen,  und  werden  bei  jeder  Lese  die 
unreifen  und  verdorbenen  Beeren  von  den  Trauben  ausge¬ 
brochen. 

Im  Uebrigen  hängt  die  Art  der  Lese  von  der  durch  die 
i  Erfahrung  geleiteten  Beurtheilung  ab,  wobei  der  Weiubergs- 
1  besitzer  die  Grösse  und  Lage  seiner  Weinberge,  den  Stand  der 
Trauben,  den  möglichen  Witterungswechsel  und  die  Absatz¬ 
verhältnisse  zu  Rath  zieht.  Der  Besitzer  vieler  und  ausgezeich¬ 
neter  Weinberge,  wie  z.  B.  der  Domänenfiscus,  ist  iin  Interesse 
des  Renommees  seiner  Crescenzen  darauf  bedacht,  einige  Fässer 
der  feinsten  Auslesen  zu  gewinnen,  zu  welchem  Zweck  nur  die 
edelsten  Trauben  in  einem  grösseren  District  ausgebrochen  wer¬ 
den.  Ein  Weinbergsbesitzer,  der  vermöge  seines  kleineren  Be¬ 
sitzthums  und  der  Beschaffenheit  seiner  Weinbergslage  auf  die 
Production  guter  Mittelweine  angewiesen  ist,  würde  sich  scha¬ 
den,  wenn  er  ein  Fass  feiner  Auslese  machen  wollte,  weil  die 
folgenden  Fässer  zu  sehr  dadurch  leiden  würden.  Er  bringt 
vielmehr,  falls  der  Stand  der  Trauben  dies  gestattet,  bei  der 
ersten  Lese  die  sogenannten  Rosinentrauben,  deren  Beeren  ein- 
geschrurnpft  sind,  die  volledelfaulen  Trauben  und  die  halb¬ 
faulen,  wobei  nur  ein  Theil  der  Beeren  faul  und  die  übrigen 
noch  gesund,  aber  edel,  süss  und  gelb  sind,  zusammen  und 
erhält  dadurch  einen  süssen,  vollen  Wein  mit  Arom  und  feiner 
Blume.  Ist  die  Witterung  aber  bei  Beginn  der  Lese  gut,  die 
Jahreszeit  nicht  zu  weit  vorgerückt  und  lässt  der  Charakter  der 
Witterung  auf  längeren  Bestand  schliessen,  so  lässt  der  Wein¬ 
bergsbesitzer  bei  der  ersten  Lese  nur  die  vollfaulen  Trauben 
ausbrechen,  die  übrigen  zur  höheren  Veredelung  hängen  und 
dann  nochmals,  bisweilen  sogar  dreimal  auslesen.  Selbst  in 
Mitteljahren  wird  öfters  ausgelesen,  wenn  nach  vorausgegange¬ 
nen  Jahren  nur  noch  wenig  gute  Weine  am  Markt  sind,  und 
selbst  in  geringen  Weinjahren  werden  bei  der  ersten  Lese  die 
unreifen,  gegen  die' Mehrzahl  der  Trauben  zurückstehenden  nicht 
genommen,  um  mindestens  einen  etwas  milderen  und  reingähri- 
gen  Wein  zu  gewinnen. 

Der  sogenannte  Ausbruch,  wozu  nur  aus  den  Trauben 
ausgelesene,  eingeschrumpfte  Beeren  verwendet  werden,  wird 
nur  von  den  Besitzern  grosser  Weinbergscomplexe  pro- 
ducirt. 

Wenn  auch  jedes  Jahr  seine  Modificationen  bedingt  und 
nach  den  verschiedenen  Erfahrungen  besondere  Verfahren  bei 
der  Weinlese  eingeschlagen  werden,  so  wird  die  Spätlese  bei 
den  Rieslingtrauben  allgemein,  selbst  von  dem  kleinen  Wein- 
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bergbesitzer  beobachtet.  Während  vor  nicht  langet  Zeit  det 
St.  Gallustag,  der  16.  October,  als  äusserster  Termin  der  Wein¬ 
lese  galt,  wird  jetzt  kaum  vor  Ende  October  begonnen,  ln 
dem  oben  erwähnten  Jahre  1867  wurde  z.  B.  iu  den  fiscali- 
schen  Weinbergen  Markobrunn  und  Gräfenberg  vom  4.  bis  20.  No¬ 
vember  und  im  Steinberg  vom  14.  bis  26.  November  gelesen. 

Bei  den  weichen,  früh  reifenden  Traubensorten  sind  Aus¬ 
lesen  und  Spätlesen  wenig  gebräuchlich,  auch  theilweis  nicht 
ausführbar. 

Mostgewimiung. 

Die  gesammelten  Beeren  und  Trauben  werden  noch  in 
den  Weinbergen  gemostert.  Die  grösseren  Gutsbesitzer  bedie¬ 
nen  sich  meistens  kleiner  Handmühlen  zum  Zerquetschen; 
ausserdem  werden  die  Trauben  vielfach  noch  in  den  Bütten 
oder  Legeln  mit  Mosterkolben  zerkleinert.  Der  Rheingauer 
Weingutsbesitzer  verlegt  nun  seine  ganze  Sorgfalt  darauf,  zu¬ 
nächst  die  ausgelesenen  Beeren  und  später  die  abgeschnitte- 
neu  Trauben  nur  aus  den  gleichen  Lagen  zusammenzubringen, 
damit  eine  gleichmässige  Gähre  erzielt  werde.  Es  weiden  fei¬ 
ner  die  ausgelesenen  Beeren ,  nachdem  sie  vorher  ötters  um- 
gerührt  wordeu  sind,  erst  dann  zur  Kelter  gebiacht,  wenn 
die  Gährung  schon  begonnen  hat.  Bei  den  übrigen  Trauben 
wird  diese  Regel  nicht  beobachtet. 

Die  Kelterung  erfolgt  unausgesetzt  mit  Spindelpressen,  an 
deren  Construction  in  der  letzten  Zeit  nicht  unwesentliche 
Verbesserungen  angebracht  wordeu  sind.  Hydraulische  Pressen 
haben  sich  zur  Mostgewinnung  nicht  bewährt.  Die  frühere 
Baumkelter  ist  ganz  verschwunden.  Ohne  dass  ein  Inter- 
schied  zwischen  erstem  Ablaut  und  Nachlauf  gemacht  würde, 
wird  der  Most  und  zwar  iu  sorgfältigster  Auswahl  nach  den 
gleichen  Lagen  in  die  Fässer  und  in  den  (lährkeller  gebiacht. 


Kellerbehaiidlung. 

Während  der  Gährung  des  Mostes  wird  nach  den  bis 
jetzt  gemachten  Beobachtungen  eine  Temperatur  von  10 — 120  R. 
im  Gährkeller  für  die  geeignetste  gehalten.  Auf  jedes  nicht 
gauz  gefüllte  Fass  wird  ein  Gährtopf  mit  vollständigem  und 
oft  erneuertem  Wasserabschluss  aufgesetzt.  Die  aus  Rosinen¬ 
trauben  (Trockenbeeren)  gewonnenen  Ausleseweine  bleiben  ein 
ganzes  Jahr  auf  der  Hefe;  manche  Producenten  empfehlen  es, 
in  vorzüglichen  Jahren  bei  sämmtlichen  Weinen  dieses  Ver¬ 
fahren  zu  beobachten,  wenn  dieselben  in  einem  kühlen  Keller 
lagern,  so  dass  nicht  eine  zu  stürmische  Nachgährung  nach¬ 
theilig  wirken  kann.  Siud  die  Weine  nicht  dick,  so  erhalten 
dieselben  regelmässig  im  März  des  folgenden  Jahres  den  ersten 
Abstich  und  4—5  Wochen  darnach  den  zweiten.  Sie  bleiben 
dann  in  kühlen,  gut  ventilirten,  ganz  reinen  und  trockenen 
Kellern,  bis  die  Waare  marktfähig  geworden  und  verkauft  ist. 

Bis  aus  dem  Most  ein  fertiger  Wein  hergestellt  ist,  ver¬ 
ringert  sich  die  Quantität  erheblich.  Im  Gewöhnlichen  ver¬ 
mindert  aller  Gährwein,  Abstich,  Füllwein  etc.  die  Quantität 
um  etwa  8 — 12  °/0. 

Weincresceuz  nach  Quantität. 

Rücksichtlich  der  Weincrescenz  kommen  Quantität  und 
Qualität  in  Betracht.  Kein  Culturzweig  zeigt  in  beiden  Be¬ 
ziehungen  grössere  Abwechselungen,  und  dadurch  wird  das 
Geschäft  des  Weinbauers  in  unserem  Klima  ein  doppelt 
schwieriges. 

Um  diese  Schwankungen  zu  beobachten ,  bedarf  es  einer 
Uebersicht  über  die  Production  in  einem  längeren  Zeitraum, 
und  geben  wir  daher,  um  zunächst  einen  Ueberblick  über  die 
Weinproduction  in  quantitativer  Hinsicht  zu  erlangen,  eine 
Zusammenstellung  der  Ernten  in  den  letzten  40  Jahren.  Das 
angegebene  Mass:  „ein  Stück“,  ist  gleich  1  200  Liter  oder 
gleich  71/2  Ohm  ä  160  Liter.  (Siehe  Tab.  2.) 

Der  Jahresertrag  schwankte  nach  dieser  Uebersicht  zwi¬ 
schen  225  und  10  845  Stück  oder  in  Liter  ausgedrückt: 
zwischen  270  000  und  13.014  000.  Betrachtet  man  den  höch¬ 
sten  Ertrag  des  Jahres  1868  als  eine  volle  Ernte,  so  hat  von 
den  letzten  40  Jahren  nur  eines  einen  vollen  Herbst  ergeben, 
3  einen  Ertrag  von  80— 90  eines  solchen,  5  von  70—80%, 
2  von  60—70%,  4  von  50—60%,  5  von  40—50%,  7  von 
30 — 40  %,  9  von  20— 30  o/0,  2  von  10— 20  o/0  und  2  unter 

10  %• 

Von  40  Jahren  haben  also  25  weniger  als  eine  halbe  Ernte 
geliefert.  Die  Chancen,  einen  quantitativ  reichen  Herbst  zu 
erhalten,  sind  darnach  gering:  im  Durchschnitt  ist  nur  alle  10 


r  (Tab.  2.) 

Jahrgänge. 

Rheingau 

Stück 

Rhein- 
Gegend  ober¬ 
halb 

Niederwalluf 

und 

Maingegend 

Stück 

Rhein  - 
gegen d 
unterhalb 

Rüdes - 
heim 
Stück 

Lahn- 

Gegend 

Stück 

Total 

Slück 

1830  . 

1 

88; 

54 

83 

225, 

1831 . 

1  7511 

369 

581 

. 

2  701 

1832  . 

1  862 

297 

629 

32 

2  820 

1833  . 

3  954 

926> 

2  933 

93 

7  956 

1834  . 

4  374 

1  196 

3  131 

163 

8  864 

1835  . 

3  436 

1  110 

2  598 

116 

7  260 

1836  . 

1  557 

490 

1  441 

76 

3  564 

1837  . 

1  194 

645 

663 

101 

2  603 

1838  . 

862 

272 

676 

4 

1  814 

1839  . 

2  034 

337 

1  225 

41 

3  637 

1840  . 

2  013 

388 

877 

27 

3  305 

1841 . 

1  405 

252! 

703 

21 

2  381 

1842  . 

3  609 

ff  16 

1  150 

69 

5  644' 

1843  . 

1  447 

257 

559 

11 

2  274 

1844  . 

1  716 

256 

862 

32 

2  866 

j  1845  . 

1  701 

230 

942 

6 

2  879 

1846  . 

5  714  1  023 

2910 

103 

9  750 

1847  ..... 

4  508 

934 

3  023 

102 

8  567 

1848  . 

2  462 

835 

1  887 

88 

5  272 

1849  . 

2  018 

647 

1  036 

42 

3  743 

1850  . 

1  923 

626 

1  706 

13 

4  268| 

1851 . 

2  472 

438 

1  330 

35 

4  275 

1852  . 

2  543 

533 

1  300 

60 

4  436 

1853  . 

2  54 1 

596 

1  242 

59 

4  438 

1854  . 

507 

102 

184 

. 

793| 

1  1855  . 

2  102 

516 

1  033 

5 

3  661  i 

1856  . 

1  274  360 

685 

5 

2  324 

1857  .  .  .  .  . 

5  265  1  040 

2  804 

52 

9  16F 

1858  . 

4  591 

1  083 

2  304 

114 

8  092 

1859  . 

3  637  846 

1  373  64 

5  920: 

1  1860  . 

3  003  740 

1  599 

58 

5  400 

1861 . 

1  205  344 

503 

2  052; 

1862  . 

4  414  1  035 

2  474  126 

8  0491 

1863  . 

2  654  754 

1  126  4< 

4  580, 

1864  . 

1  698  340 

74t 

22 

2  801 

1865  . 

3  872  992 

|  2  51f 

5t 

7  435 

1866  . 

3  824 1  1118 

3  27i 

3( 

8  250 

1867  . 

3  276  801 

2  33.' 

5( 

6  473, 

!  1868  . 

5  081 

j  1 357 

4  27t 

12t 

10  845 

i  |  1869  . 

2  761 

1  903 

1  10c 

2i 

4  796 

Jahre  in  quantitativer  Beziehung  eine  Haupternte  zu  erwarten, 
und  da  die  Hauptfactoren  der  Weingewinnung,  ausser  der 
Bodenlage,  Sonne  und  Regen  sind,  die  Witterungsverhältnisse 
aber  unter  uusern  Breitegraden  von  Jahr  zu  Jahr  wechseln, 
so  kann  durch  menschliche  Thätigkeit  an  jenem  Resultate 
wenig  geändert  werden.  Quantitativ  reiche  Ernten  sind  fiii 
unsere  Winzer  ein  glücklicher  Treffer  iu  der  Lotterie,  welcher 
aber  um  so  höher  auställt,  als  sie  auch  in  der  Kegel  die  qua¬ 
litativ  besten  sind.  Man  sehe  nur  die  Production  der  berühm¬ 
testen  Weinjahre  der  Neuzeit:  1834,  1846,  1857,  1858,  1862, 
1865  und  1868. 

Aus  der  Tabelle  geht  ferner  hervor,  dass  in  dem  oberen 
Rhein-  und  Mainthal  verhältnissmässig  die  meisten  quantitativ 
günstigen  Ernten  erzielt  werden.  Nimmt  man  die  höchsten 
Jahreserträge  als  volle  Ernte,  so  wurde  dort  iu  18  Jahren 
mehr  als  eine  halbe  Ernte  erzielt,  im  Rheingau  nur  in  14,  im 
unteren  Rheinthale  in  12  und  im  Lahnthal  in  10.  Letzteres 
weist  unter  40  Jahren  ausserdem  noch  10  Fehljahre  auf. 
Ausser  den  Temperaturverschiedenheiten,  dem  Schutz  gegen 
Winde,  der  längeren  oder  kürzeren  Einwirkung  der  Sonne  ist 
bei  diesen  Verschiedenheiten  die  Bodenbeschaffenheit  von  be¬ 
sonderem  Einflüsse. 

Es  erscheint  von  Interesse,  auch  die  Ernteergebnisse  der 
verschiedenen  Rebensorten  und  den  Ertrag  auf  einer  bestimm¬ 
ten  Bodenfläche  in  den  vier  grösseren  Districten  in  Vergleichung 
zu  setzen.  Da  hierüber  nur  in  den  letzten  vier  Jahren  sta¬ 
tistische  Notizen  eingezogen  worden  sind ,  so  müssen  wir  uns 
auf  eine  Durchschnittsberechnung  aus  diesem  Zeitraum  be¬ 
schränken.  (Siehe  Tab.  3.  S.  169.) 

Die  Uebersicht  zeigt  die  ausserordentlichen  Schwankun¬ 
gen  in  den  Erträgen  der  einzelnen  Jahrgänge,  der  verschiede¬ 
nen  Districte  und  der  hauptsächlichen  Rebsorten. 

Berücksichtigt  man  zunächst  die  Durchschnittssätze  der 
ganzen  Erndte  in  den  letzten  vier  Jahren,  so  können  die¬ 
selben  als  allgemeine  Durchschnittserträge  nicht  angesehen 
werden,  weil  drei  Erndten,  welche  mehr  als  einen  halben 
Herbst  ergeben  haben,  in  der  Berechnung  erscheinen  und  nur 
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Ernte  vom  Morgen  der  überhaupt  in  Ertrag  stehenden 
Weinberge. 

(Die  Ohm  =  160  Liter.) 


(Tab.  3.) 

District. 

Jahrgang 

5-  Ganze  Ernte 

bO 

.3 

'~7h 

0 

2 

Ohm 

§  Orleans 

D 

3 

a 

ß 

£ 

0  h  m 

?  Oestreicher 

3 

<v 

CD 

0 

*0 

3 

Ohm 

?  Gemischte  Trauben 

B 

Ts 

p 

-O 

& 

Olim 

0 

rö 

0 

0 

£P 

0 

-0 

:0  1 

£ 

Ohm 

1866 

5  i 

5 

7.5 

4.1 

8.1 

9 

5-1 

8.2 

5-i 

1867 

4-6 

4.5 

2-7 

4., 

7.8 

7.5 

4-9 

4 

2-9 

Rheingau  .  . 

1868 

6.9 

6.7 

8-6 

7-3 

12.5 

13.6 

7.5 

9-3 

9 

1869 

3-8 

3-6 

2-7 

4-4 

7.1 

4.7 

3.9 

3.9 

5-6 

1 

Durchschnitt 

5., 

4.9 

54 

5 

8-9 

8.7 

5-3 

«•3 

5.6 

( 

1866 

0.! 

4.7 

4 

3-8 

6.3 

5.7 

10 

2.4 

Oberes 

1867 

3-8 

3.8 

2-8 

3 

4  2 

3.4 

1  -7| 

Rhein-  und 

1868 

6.1 

5.7 

. 

6.2 

6.5 

. 

7 

. 

2.4 

Mainthal 

1868 

3-8 

3-i 

2.7 

5-2 

7 

4-7 

• 

3  ! 

Durchschnitt 

4.7 

4-3 

3.9 

5-5 

5.2 

• 

1.4 

1866 

6.8 

6-2 

13 

6-6 

11-3 

6.7 

*  6.4 

6-6 

4-i 

1867 

6.5 

4 

8 

4-6 

4-3 

5-3 

4-2 

4-1 

3-6 

Unteres 

1868 

7.7 

6 

14 

8  8 

6.4 

8.9 

6.9 

8.5 

4  21 

Rheinthal 

1869 

2-1 

4  2 

8-2 

1.5 

3.8 

1.7 

2.5 

1-6 

1.3 

! 

Durchschnitt 

5-8 

•Ui 

10.8 

5.4 

0-3 

5-6 

5 

5.2 

3.3 

1866 

25 

2-6 

3 

3.2 

2-2 

0-6 

3-2 

2.4 

1867 

2.4 

3-3 

1 

1 

3.4 

3.0 

2.9 

3 

Lahnthal  .  . 

1868 

5.4 

2-1 

5-6 

5.6 

6.4 

5-3 

5.2 

5.4 

1869 

0.9 

1 

• 

0-6 

0-8 

0.i 

1-1 

0-8 

f 

Durchschnitt 

2.8 

2-2 

• 

2-6 

3  2 

2.2 

3.1 

2*9 

Durchschnitt 

im  Ganzen 

während  der  vier  Jahre 

4.« 

eine,  die  darunter  geblieben,  dieses  Verhältniss  aber,  wie  wir 
oben  gezeigt  haben ,  nicht  das  durchschnittliche  ist.  Darnach 
bleibt  nämlich  mehr  als  die  Hälfte  unter  dem  mittleren  Er¬ 
trag.  Nimmt  man  z.  B.  die  Erndte  des  Jahres  1860  von 
5  400  Stück  als  halben  Herbst  und  berechnet  nach  der  damals 
in  Ertrag  stehenden  Fläche  von  11  099  Morgen  das  Durch¬ 
schnittsresultat  auf  den  Morgen,  so  ergiebt  sich  als  solches: 
3.6  Ohm,  während  die  Tabelle  111.  aus  den  letzten  vier  Jahren 
4.fi  auf  den  Morgen  nachweist.  Aber  selbst  dieses  Resultat 
würde  noch  nicht  der  richtige  Durchnittssatz  sein,  wenn  man 
den  gefundenen  Satz  zu  Grunde  legt,  dass  von  40  Jahren 
25  weniger  als  eine  halbe  Erndte  geliefert  haben.  Am 
meisten  drückt  sich  dieser  Satz  in  der  Jahreserndte  von  1869 
ans:  sie  zeigt  auf  den  Morgen  nur  eine  Durchschnittsemdte 
von  3.2  Ohm. 

Aus  der  Tabelle  3.  ergiebt  sich  ferner,  dass  das  untere 
Rheinthal  den  grössten  Mostertrag  auf  den  Morgen  liefert.  Es 
erklärt  sich  dies  aus  der  Bepflanzung  der  dortigen  Weinberge 
mit  weichen,  einen  reicheren  Ertrag  liefernden  Rebsorten.  In 
den  Gegenden  der  Rieslingcultur  lieferte  das  obere  Rhein-  und 
Mainthal  in  den  letzten  vier  Jahren  einen  geringeren  Ertrag 
auf  den  Morgen,  wie  der  Rheingau.  Dieses  Resultat  zeigt  sich 
aber  nur  in  guten  Jahren  und  erklärt  sich  aus  der  intensive¬ 
ren  Rebencultur  und  der  besseren  Bodenlage  im  Rheingau, 
während  im  oberen  Rhein-  und  Mainthal  mit  Ausnahme  von 
Hochheim  und  Wicker  erstere  gegen  den  Feldbau  mehr  zurück¬ 
tritt.  Im  Allgemeinen  zeigt  letzterer  District,  wie  oben  nach¬ 
gewiesen  worden  ist,  verhältnissmässig  mehr  günstige  Erndten, 
als  alle  anderen.  Das  Jahr  1869,  welches  eine  durchschnitt¬ 
liche  Jahreserndte  ergeben  hat,  lieferte  wie  im  Rheingau  den 
Durchschnittsertrag  von  3.g  Ohm  auf  den  Morgen. 

Im  Lahnthale  zeigen  sich  die  ungünstigen  Chancen  für 
Weinbau,  welche  oben  erörtert  worden  sind,  in  dem  geringen 
Durchschnittsertrag  von  nur  2.8  Ohm  auf  den  Morgen. 

Unter  den  verschiedenen  Rebensorten,  welche  in  grösserer 
Ausdehnung  gepflanzt  sind,  haben  die  Oestreicher  den  höch¬ 
sten  Ertrag  auf  den  Morgen  geliefert;  am  nächsten  stehen  dann 
denselben  die  Kleinberger  Reben.  Bei  diesen  Sorten  zeigt 
der  Rheingau  erheblich  grössere  Durchschnittserträge,  als  das 
untere  Rheinthal.  Würde  im  erstereu  auf  Quantität  und  nicht 
auf  Qualität  gearbeitet,  so  würden  beide  Rebsorten  bezüglich 
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des  Ertrags  den  entschiedenen  Vorzug  verdienen.  Die  Ta¬ 
belle  1.  hat  aber  gezeigt,  wie  die  Rieslingcultur  im  Rheingau 
Hauptsache  ist;  obgleich  sie  fast  nur  die  Hälfte  der  Rebsorten 
Oestreicher  und  Kleinberger  liefert.  Die  Zahlen  belegen  also 
hier  die  Behauptung,  dass  man  dort  auf  Qualität  arbeitet. 

Die  rothe  Traubensorte  Klebroth  und  von  den  weissen  die 
Orleans  und  die  gemischten  Sätze  weisen  demnächst  die  rela¬ 
tiv  höheren  Durchschnittserträge  nach.  Die  geringste  Ergiebig¬ 
keit  in  quantitativer  Beziehung  zeigen:  Riesling,  Traminer  und 
der  rothe  Frühburgunder. 

Vou  erheblichem  Einflüsse  auf  die  Mostgewinnung  aus 
der  Rieslingcultur,  welche  die  Hälfte  des  ganzen  Weinbergs- 
;  areals  einnimmt,  sind  die  Aus-  und  Spätlesen.  Wenn  in  den 
letzten  vier  Jahren  in  dem  Rheingau  4.9  Ohm,  im  oberen 
Rhein-  und  Mainthal  4.3  Ohm  durchschnittlich  auf  den  Morgen 
von  Riesling  geherbstet  worden  sind,  so  hat  die  allgemeine  Ein¬ 
führung  der  Spätlese  schou  Einfluss  darauf  gehabt,  dass  die 
Winzer  weniger  Most  in  die  Keller  erhalten,  als  wenn  zur 
Zeit  der  eingetretenen  vollen  Reife  der  Beeren  gelesen  würde. 
Die  Auslesen,  wie  sie  jetzt  von  den  Hauptproducenten  ge- 
handhabt  werden ,  beeinträchtigen  aber  die  Quantität  noch 
weiter. 

In  welchem  Masse  dieses  geschieht,  um  bessere  Quali¬ 
täten  zu  erlangen,  ist  noch  nicht  festgestellt;  indessen  sind 
sorgfältige  Untersuchungen  theils  im  Gange,  theils  beabsichtigt. 
Als  Material  hierzu  fügen  wir  den  genau  ermittelten  Durch- 
schnittsertrag  auf  den  Morgen  der  fiscalischen  Weinberge  vom 
Jahre  1861  bis  einschl.  1869  bei. 


Mostertrag  vom  Morgen  der  fiscalischen  Weinberge. 

(1  Ohm  =  20  Viertel  =  80  Mass.) 


(Tab.  4.) 

Weisswein 

Rothwein 

Ohm 

Viertel 

Mass 

Ohm 

Viertel 

Mass 

1861 . 

1 

8 

3 

11 

2  ! 

1862  . 

2 

16 

2 

1 

15 

— 

1863  . 

2 

— 

2 

— 

15 

0 

0 

1864  . 

1 

17 

1 

— 

16 

3 

1865  . 

4 

17 

— 

2 

13 

3 

1866  . 

4 

16 

2 

3 

12 

3 

1867  . 

3 

18 

3 

3 

9 

— 

1868  . 

5 

2 

3 

4 

17 

3 

1869  . 

2 

10 

— 

1 

11 

9 

Qualität  der  Weiucrescenz. 

Die  Qualität  der  Weine  zeigt  nach  Jahrgang,  Gemarkung 
und  Lage,  nach  Lese  und  Kelterbehandlung  die  grössten  Ver¬ 
schiedenheiten.  Man  kann  von  dem  allgemeinen  Charakter 
eines  Jahrgangs  sprechen,  man  schmeckt  die  Gemarkung  her¬ 
aus,  wo  die  Trauben  gewachsen  sind,  man  empfindet  eine  gute 
Bodenlage  und  Bebauung,  eine  sorgfältige  Auslese,  eine  gleich- 
mässige  Gähre,  grössere  oder  geringere  Lieblichkeit  und  Feuer 
auf  der  Zunge.  Von  allen  diesen  Verschiedenheiten  ist  aber 
nur  eine  statistisch  erfassbar:  das  ist  der  Unterschied  :  ob  im 
Allgemeinen  eine  Erndte  vorzüglich,  gut,  mittelmässig  oder 
schlecht  ausgefallen  ist.  In  dem  Rahmen  dieses  allgemeinen 
Charakters  bewegen  sich  dann  die  ferneren  Nüancirungen. 

Die  Thatsache,  dass  in  den  letzten  12  Jahren  auffallend 
viele  gute  Weinjahre  eingetreten  sind,  hat  zu  einer,  im  Rheiu- 
gau  hier  und  da  ausgesprochenen  Meinung  geführt,  dass  schlechte 
Erndten  ferner  nur  zu  den  Ausnahmen  gehören  würden.  Man 
glaubt  im  Bau  der  Weinberge  so  weit  vorgeschritten  zu  sein, 
dass  daraus  jenes  Resultat  zu  erwarten  sei. 

Nichts  ist  aber  unbegründeter  und  gefährlicher,  als  eine 
solche  Meinung.  Es  ist  gewiss  anzuerkennen,  dass  man  den 
Rebsatz  verbessert  hat,  besser  baut,  sorgfältiger  liest  und 
rationeller  den  Wein  erzieht.  Aber  Sonne  und  Regen  stehen 
nicht  in  der  Macht  des  Menschen  und  sie  bestimmen  schliess¬ 
lich  trotz  vorzüglichster  Bodenlage  etc.  das  Geratheu  oder  Miss¬ 
lingen  einer  Erndte. 

Um  die  Regel:  wie  oft  gute  Erndten  zu  erwarten  seien, 
recht  genau  zu  ermitteln ,  haben  wir  die  Resultate  der 
Weinqualitäten  in  den  letzten  zwei  Jahrhunderten  vergleichs¬ 
weise  gegenüber  gestellt.  Die  folgenden  Tabellen  beziehen 
sich  auf  die  Weincrescenzeu  im  Rheingau  von  1670 — 1760 
und  von  1770 — 1869. 
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Qualität  der  Weinernten  im  Rheingau. 


(Tab.  5.) 

Von  1670  bis  1769. 

Von  1670  bis  1769. 

Fehl-  ! 
jahre 

Gute 

Jahre 

Haupt¬ 

jahre 

Bemerkungen. 

Fehl¬ 

jahre 

Gute 

Jahre 

Haupt¬ 

jahre 

Bemerkungen. 

| 

1670 

gut. 

1751 

etwas  weniger. 

1671 

ruittelmässig. 

1752 

• 

schlecht, 

1672  , 

schlecht. 

• 

1753 

gut. 

1673  ! 

schlecht. 

. 

1754 

gut. 

1674 

mittelmässig. 

1755 

, 

gut  trinkbar. 

1675 

im  Sommer  erfroren. 

1756 

# 

sehr  schlecht. 

1676 

sehr  gut,  viel  und  sehr  theuer. 

1757 

• 

trinkbar. 

1677 

mittelmässig. 

1758 

. 

sehr  schlecht. 

1678 

sehr  c;ut  und  viel. 

. 

1759 

gut. 

1679 

• 

schlecht  und  viel. 

. 

1760 

besser. 

1680 

gut. 

1761 

sehr  gut. 

1681 

noch  besser. 

1762 

ebenfalls  gut. 

1682 

schlecht  uud  wenig. 

1763 

. 

haben  die  meisten  am  Stock  hängen  lassen. 

1683 

. 

mittelmässig  und  wenig. 

1764 

. 

mittelmässig. 

1684 

sehr  guter  Wein. 

1765 

. 

mittelmässig  und  gar  wenig. 

1685 

,  1 

schlecht  uud  sauer  wie  Essig. 

. 

1766 

recht  gut  und  genug. 

1686 

sehr  gut. 

1767 

. 

wenig  und  sauer. 

1687 

schlecht  und  viel. 

1768 

. 

etwas  besser  uud  wenig. 

1688 

m 

. 

schlecht. 

1769 

der  nämliche  Schlag. 

. 

1691 

1692 

1693 

1689 

1690 

.  | 

gut. 

ziemlich  gut. 

mittelmässig  aber  sehr  wenig, 
schlecht  und  noch  weniger, 
wenig  und  schlecht. 

55 

29 

1 

16 

Total  in  den  100  Jahren. 

Von  1770  bis  1869. 

1694 

gut. 

1770 

. 

sehr  wenig  und  so  trinkbar. 

1695 

schlecht  und  wenig. 

1771 

. 

etwas  besser. 

1696 

schlecht. 

1772 

. 

wieder  etwas  besser,  auch  mehr. 

1697 

. 

mittelmässig. 

1773 

noch  etwas  besser. 

1698 

wenig  und  schlecht. 

. 

1774 

gut. 

1699 

viel  und  gut. 

■ 

1775 

anfänglich  recht  gut,  auch  theuer. 

1700 

sehr  gut. 

1776 

# 

ordinärer  Tischwein. 

1701 

gut. 

1777 

etwas  schlechter. 

1702 

mittelmässig. 

1778 

gut  aber  wenig. 

1703 

• 

1704 

mittelmässig. 

Hauptwein. 

1779 

recht  gut  und  theuer,  das  Stück  anfänglich 
200  Fl. 

1705 

1707 

1706 

wenig  uud  schlecht, 
extra  guter  delicater  Wein, 
gut,  doch  weit  geringer. 

: 

1780 

1781 

gut. 

delicater,  sehr  starker  Wein,  und  soviel,  dass 
ein  leeres  Fass  30  Fl.  gekostet. 

1708 

1709 

mittelmässig. 

alles  erfroren  im  Winter. 

1782 

recht  sauer,  aus  dem  Schnee  auf  Martini 
gelesen;  das  Stück  36  Fl. 

1710 

wie  1707. 

# 

1783 

delicat. 

1711 

geringer. 

. 

1784- 

sehr  wenig  aber  gut. 

1712 

gut  u.  sehr  viel,  über  menschliches  Gedenken. 

1785 

sauer. 

1713 

schlecht  und  sauer  wie  Essig. 

1  1786 

. 

sauer. 

1714 

mittelmässig. 

1787 

. 

schlecht. 

1715 

gut. 

1788 

viel  und  gut. 

1716 

sauer. 

1789 

. 

wenig  und  mittelmässig. 

1717 

• 

1718 

mittelmässig. 
gut,  extra  gut. 

1790 

1791 

• 

mittelmässig. 

sauer. 

1719 

edler  und  kostbarer  Wein. 

1792 

. 

am  2.  Juni  alles  erfroren. 

1720 

. 

mittelmässig. 

1793 

. 

schlecht. 

1721 

sehr  sauer. 

1794 

gut,  aber  wenig. 

1722 

1  • 

. 

mittelmässig. 

1795 

. 

sauer. 

1724 

1723 

kostbar  und  viel, 
sehr  gut. 

1796 

• 

wäre  gut  geworden,  haben  aber  die  Fran¬ 
zosen  geherbstet. 

1725 

sehr  schlecht. 

1797 

• 

schlecht. 

1726 

sehr  gut  und  delicat. 

. 

1798 

gut  und  viel. 

1727 

recht  gut  und  sehr  viel. 

1799 

. 

sauer. 

1728 

1  gut. 

. 

1800 

recht  gut,  sehr  wenig. 

1729 

gut  und  viel. 

j  . 

1801 

gut  und  viel. 

1730 

1731 

sehr  schlecht  und  sauer, 
ziemlich  gut. 

• 

1802 

gut  aber  sehr  wenig:  am  18.  Mai  fast  alles 
erfroren. 

1732 

schlecht  und  sauer. 

1S03 

. 

mittelmässig. 

|  1733 

mittelmässig. 

mittelmässig. 

1804 

gut  und  viel. 

1734 

1805 

gar  nichts. 

1  1735 

schlecht. 

. 

. 

1806 

sehr  gut  und  delicat. 

1736 

!  gut. 

. 

1807 

etwas  geringer. 

. 

1737 

ebenfalls  gut  und  etwas  geringer. 

|  i  SOS 

. 

wieder  etwas  geringer. 

1 

1738 

kostbar  gut. 

1  1809 

. 

sauer. 

1739 

viel  und  mittelmässig. 

1810 

. 

mittelmässig. 

1740 

1741 

1  ist  erfroren,  nicht  zeitig  u.  verschenkt  worden, 
wenig  aber  gut. 

• 

* 

1811 

vortrefflich  gut  uud  so  viel,  wie  seit  Jahren 
nicht. 

1742 

wenig  und  recht  schlecht. 

1812 

• 

mittelmässig. 

1743 

mittelmässig  gut. 

1813 

. 

sauer. 

1744 

mittelmässig  und  besser. 

1814 

. 

mittelmässig. 

1745 

wenig  uud  gut. 

. 

1815 

gut. 

• 

• 

1746 

herrlich  gut  und  ist  sehr  theuer  verkauft 
worden :  das  Stück  zu  340  Fl. 

1816 

1817 

• 

gar  nichts. 

so  sauer,  dass  er  gar  nicht  zu  geniessen  war. 

1747 

gut  und  delicat. 

. 

1818 

recht  gut  und  theuer,  das  Stück  400  Fl. 

1748 

extra  gut  und  kostbar. 

. 

1819 

sehr  viel  und  gut. 

1749 

extra  gut,  ein  königlicher  Wein. 

1820 

. 

schlecht. 

. 

. 

1  1750 

dem  1748er  gleich. 

1821 

• 

sehr  schlecht. 
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(Tab.  5, 

Forts.) 

Von  1770  bis  1869. 

Von  1770  bis  1869. 

Fehl¬ 

jahre 

Gute 

Jahre 

Haupt¬ 

jahre 

Bemerkungen. 

Fehl- 

jahre 

Gute 

Jahre 

Haupt¬ 

jahre 

Bemerkungen. 

1822 

Hauptjahr. 

1850 

ebenso. 

1823 

. 

schlecht. 

1851 

• 

. 

ebenso. 

1824 

sehr  schlecht. 

1852 

. 

besser,  mitunter  gut,  Q3  bis  i/g  Ernte. 

1825 

gut. 

1853 

. 

ähnlich. 

• 

1826 

1827 

gut  und  viel, 
gut  aber  wenig. 

1854 

• 

sehr  gering,  im  Mai  waren  die  jungen  Triebe 
erfroren. 

1828 

. 

mittelmässig. 

. 

1855 

. 

2/3  bis  3/3  Herbst,  guter  Mittelwein. 

1829 

sehr  schlecht. 

1856 

. 

• 

wenig  und  gering. 

1830 

. 

sehr  schlecht  und  sehr  wenig. 

. 

1857 

quantitativ  und  qualitativ  Hauptjahr. 

1832 

1831 

gut  aber  nur  ’/3  Herbst, 
mittelmässig  und  ziemlich  viel. 

• 

1858 

• 

wäre  ein  Hauptjahr  geworden,  wenn  nicht 
Frost  und  Schnee  geschadet  hätten. 

• 

1833 

1834 

gut  und  viel. 

Hauptjahr. 

• 

1859 

• 

sehr  guter  Wein,  Auslesen  gross,  >/2  bis  2/3 
Herbst. 

• 

1835 

während  der  Lese  haben  die  Trauben  durch 
Schnee  und  Frost  gelitten. 

1860 

1861 

• 

wenig  und  gering. 

wenig  und  gut,  Auslesen  ganz  vorzüglich. 

1836 

wenig,  Qualität  mittel,  Auslesen  gut. 

. 

1862 

Hauptjahr  mehr  durch  Qualität  als  Quantität. 

1837 

. 

sehr  wenig  und  gering. 

1863 

• 

. 

wenig  und  gering. 

1838 

etwas  mehr  und  besser. 

1864 

. 

. 

noch  weniger  und  geringer. 

1840 

1839 

wenig  und  gut,  Auslesen  vorzüglich, 
wenig  und  gering. 

• 

• 

1865 

Hauptjahr  durch  Quantität  u.  Qualität.  Aus¬ 
lesen  nicht  so  gross  wie  1861  und  1862. 

1841 

besser. 

1866 

. 

. 

wenig  und  gering. 

1842 

voller  Herbst,  Qualität  mittel,  Auslesen  schön. 

1867 

. 

. 

etwas  mehr,  mitunter  auch  besser. 

1843 

1844 

1845 

• 

1846 

wenig  und  'gering, 
ebenso. 

noch  geringer,  wie  beide  Jahre  vorher, 
nach  Qualität  und  Quantität  Hauptjahr. 

1868 

Ilauptjahr.  Durch  heftige  Stürme  und  Regen¬ 
güsse  am  Anfang  der  Lese  haben  die  Trau¬ 
ben  quantitativ  und  qualitativ  Schaden 
genommen. 

1847 

1848 

viel  und  gering. 

1869 

. 

. 

V2  Herbst,  grenzt  an  Mittelwein. 

1749 

V.3  Herbst,  recht  gut. 
wenig  und  gering. 

58 

31 

11 

Total  in  den  100  Jahren. 

Was  ergeben  die  Tabellen?  Sie  zeigen,  dass  von  1670 — 
1769  55  Fehljahre,  29  gute  und  16  Hauptjahre,  von  1770  bis 
1869  aber  58  Fehljahre,  31  gute  und  11  Hauptjahre  eingetreten 
sind.  Das  letzte  Jahrhundert  weist  also  mehr  Fehljahre  auf 
und  weniger  Hauptjahre.  Scheidet  man  aus  den  Fehljahren 
die  Evndten  aus,  welche  als  mittelmässig  zu  bezeichnen  sind, 
so  ergiebt  der  Zeitraum  von  1670—1769  deren  26,  die  Periode 
von  1770—1869  aber  nur  21.  Wirkliche  Fehljahre,  welche 
nur  sauren,  schlechten  Wein  geliefert  haben,  zeigt  der  erste 
Zeitraum  29,  der  letzte  aber  37.  Die  Gefahr  einer  schlechten 
Erndte  hat  sich  also  erheblich  vergrössert.  Jedes  dritte  Jahr 
ist  im  hundertjährigen  Durchschnitt  ein  schlechtes  Weinjahr 
geworden. 

Rechnet  man  die  guten  und  die  Hauptjahre  zusammen, 
weil  bei  den  Aufzeichnungen  im  Laufe  der  zwei  Jahrhunderte  die 
Anschauung,  was  als  Hauptjahr  zu  rechnen  sei,  wohl  geschwankt 
haben  kann,  so  ergiebt  die  Periode  von  1670—1769  45  gute 
Erndten,  die  letzten  100  Jahre  aber  nur  42. 

In  den  letzten  50  oder  40  Jahren  hat  der  Weinbau  ent¬ 
schiedene  Verbesserungen  erfahren,  und  es  wird  deshalb  von 
Interesse  sein,  zu  untersuchen,  ob  sich  die  Aussichten  auf 
gute  Erndten  in  Folge  derselben  erhöht  haben.  Stellt  man  aus 
der  Tabelle  5.  eine  Procentberechnung  zusammen,  so  ergiebt 
sich  folgendes  Resultat 

in  den  letzten 


% 

Schlecht . 

Mittelwein  .  .  .  . 
Guter  Wein  .  .  .  . 
Hauptjahr  .  .  .  . 


100  Jahren 

50  Jahren 

40  Jahren 

37 

42 

40 

21 

16 

17.5 

?!}« 

5}« 

27.5  \  A9 
15  J  4^5 

Danach  hat  die  Zahl  der  schlechten  Erndten  nicht  abge¬ 
nommen,  sind  weniger  Mittelweine  und  weniger  gute,  aber 
mehr  vorzügliche  Weine  gewonnen  worden.  Soweit  die  kli¬ 
matischen  Verhältnisse  eingreifen,  hat  sich  sonach  keine  Wen¬ 
dung  zum  Besseren  gezeigt.  Wenn  dieselben  aber  in  einem 
Jahre  günstig  waren,  so  hat  der  Fleiss  der  Winzer  und  die 
bessere  Behandlung  der  Stöcke  und  geerndteten  Trauben  reichere 
Resultate  ergeben,  als  dies  früher  der  Fall  war. 

Diese  Beobachtungen  werfen  ein  eigenthümliches  Schlag¬ 
licht  auf  die  Behauptung,  dass  keine  schlechten  Jahre  mehr 
zu  et  warten  seien.  Nach  1  <  23  — 1729  und  noch  mehr  nach  der 
Aufeinanderfolge  von  Haupt -Jahrgängen  von  1745  bis  1754 
mag  man  sich  wohl  demselben  Glauben  hinzugeben  haben. 
Aber  wie  damals  die  Hoffnungen  als  eitel  zerfallen  sind,  so 
wird  es  leider  auch  in  Zukunft  wieder  der  Fall  sein.  Die 
Hoffnungen  streiten  gegen  das  Gesetz  der  Schwankungen, 
welches  aus  den  Tabellen  herauszulesen  ist.  Wenn  in  den 


letzten  Jahrhunderten  mehr  als  die  Hälfte  der  Erndten  fehl¬ 
schlug,  —  warum  sollen  jetzt  nur  gute  zu  erwarten  sein? 
Um  dahin  zu  gelangen,  müsste  man  die  Trauben  zu  einer 
früheren  Reife  zwingen ,  müsste  es  erreichen ,  dass  die 
richtige  Zuckerbildung  und  die  Säureverminderung  in  den¬ 
selben  zu  einem  Zeitpunkte  vollendet  sei,  in  welchem  in 
unseren  Breitegraden  der  Eintritt  von  Kälte  mit  Sicherheit 
noch  nicht  zu  erwarten  ist.  Erst  wenn  dieses  Ziel  erreicht 
ist,  wird  der  Winzer  sich  eines  gesicherten  regelmässigen  Loh¬ 
nes  seiner  Jahresarbeit  erfreuen.  Bis  dahin  aber  zieht  er  in 
der  Lotterie  der  Weinbaues  mehr  Nieten  und  nur  hier  und  da 
Haupttreffer:  letztere  aber  zieht  er  auch  sicher  und  sie  gleichen 
die  Verluste  nicht  allein  aus,  sondern  gewähren  eine  Rentabili¬ 
tät  des  Weinbaues  im  Ganzen. 

Der  Wein  verkauf  aus  erster  Haud. 

Hauptsächlich  im  Frühjahre,  zuweilen  auch  im  Herbste 
jeden  Jahres  folgt  im  Rheingau  eine  Weinversteigerung  der 
andern.  Die  grösseren  Producenten  habeü  fast  alle  diesen 
Weg,  ihr  Product  in  den  Handel  zu  bringen,  eingeschlageu 
und  erzielen  damit  gute  Resultate.  Von  weit  und  breit  kommen 
die  Weinhändler  zur  Vorprobe  und  zur  Versteigerung. 

Eine  Hauptrolle  sowohl  bei  diesen  Versteigerungen  als 
auch  bei  Ankäufen  von  Privaten,  spielen  die  sogenannten  Wein- 
commissionäre.  Sie  sind  nicht  nur  die  Vermittler  zwischen 
Weinhändler  und  Producenten,  sondern  auch  die  Rathgeber 
für  die  Käufer.  Regelmässig  wird  ein  guter  und  renominirter 
Weincommissionär  darüber  unterrichtet  sein,  wo  verkäufliche 
Weine  lagern  und  von  welcher  Beschaffenheit  dieselben  sind, 
ob  der  Producent  sorgfältig  im  Weinbau,  der  Lese  und  der 
Kellerbehandlung  ist  und  welcher  Preis  für  ein  bestimmtes 
Fass  Wein  nach  den  laufenden  Preisen  der  richtige  ist. 

Fast  alle  grossen  Weinhandlungen  haben  ihre  erprobten 
Commissionäre  an  der  Hand.  Für  Weinhändler  in  entfernteren 
Gegenden,  welche  sich  solcher  gegen  Zahlung  geringer 
Provisionen  zu  directen  Ankäufen  bedienen  wollen,  empfiehlt 
sich  die  Anschaffung  des  Buchs :  Die  Weinorte  der  Rheinlande 
von  J.  G.  A.  Wirth,  Mainz  bei  Johann  Wirth,  1868.  Dasselbe 
führt  alle  Gemarkungen  am  Rhein,  in  welchen  Weinbau  ge¬ 
trieben  wird,  ferner  die  Traubensorten,  die  Hauptproducenten, 
die  Durchuittspreise,  Verkaufs  weise,  die  Namen  der  Wein- 
commissionäre,  Makler,  Gastwirthe  und  Küfer  iu  zuverlässiger 
Weise  an  und  bietet  zu  directen  Ankäufen  alle  Anhaltspunkte. 

Die  Wreinhandluugen,  welche  hauptsächlich  für  die  Pro¬ 
ducenten  die  Abnehmer  sind,  werden  regelmässig  auch  die 
Consumenten  versorgen.  In  neuerer  Zeit  haben  jedoch  auch 
einige  Producenten  ausgezeichneter  Qualitäten  begonnen,  ihre 
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Weine  im  Flaschenverkauf  dem  Publicum  zur  Disposition  zu 
stellen,  und  hat  dasselbe  dabei,  wenn  es  sich  nur  an  zuver-  l 
lässige  Adressen  wendet,  den  Vortheil,  die  Weine  wirklich 
acht  und  in  bester  Qualität  und  dabei  zu  Preisen  aus  erster 
Hand  zu  erlangen. 

Um  dieser  Vortheile,  gesunden  und  reinen  Wein  zu  er¬ 
langen  und  dabei  nur  die  Preise  aus  erster  Hand  zahlen  zu 
müssen,  theilhaftig  zu  werden,  bestehen  am  Rhein  vielfach 
Gesellschaften,  welche  gemeinschaftlich  ein  Fass  Wein  kaufen 
und  unter  sich  vertheilen.  Gegenüber  der  vielen  Weinschmiererei 
welche  namentlich  in  Norddeutschland  ihre  schlechten  und  oft 
gesundheitsschädlichen  Producte  absetzt,  ist  den  dortigen 
Consumenten,  welche  nicht  mit  einer  wirklich  guten  Weinhand  ¬ 
lung  in  directem  Verkehr  stehen,  die  Bildung  oder  die  Be¬ 
theiligung  an  einer  solchen  Vereinigung  zu  gemeinschaftlichem 
directen  Ankäufe  nur  anzurathen.  Der  Verfasser  bestätigt  die 
Vortheile  einer  solchen  Vereinigung. 

Weinpreise  aus  erster  Hand. 

Es  wird  kaum  ein  Handelsartikel  grösseren  Preisschwan¬ 
kungen  unterworfen  sein,  als  der  Rheinwein.  Je  nach  der 
Qualität  eines  Jahrgangs  wird  ein  Stück  aus  derselben  Wein¬ 
bergslage  öfters  mit  wenig  über  hundert  Gulden  oder  mit 
Tausenden  bezahlt.  Dabei  stellen  sich  für  Weine  aus  dem¬ 
selben  Jahrgange  für  die  verschiedenen  Gemarkungen  und  inner¬ 
halb  dieser  wieder  für  die  mehr  oder  minder  guten  Lagen  die 
wesentlichsten  Preisunterschiede  heraus.  Dies  gilt  indessen 
hauptsächlich  für  die  Weine  aus  dem  Rheingau  und  in  Hoch¬ 
heim,  Wicker,  Wiesbaden  und  Asmannshausen,  während  in  den 
übrigen  weinbautreibenden  Gemarkungen,  in  welchen  haupt¬ 
sächlich  früh  reifende  weichere  Traubensorten  gepflanzt  sind, 
die  Unterschiede  in  den  Weinpreisen  geringer  bleiben,  und  nur 
innerhalb  einiger  hundert  Gulden  für  das  Stück  schwanken. 

Durchschnittsberechnungen  anzustellen,  ist  unter  diesen  Um¬ 
ständen  nicht  möglich.  Nur  über  die  Entwickelung  der  Preise 
in  den  letzten  Jahrzehnten  lassen  sich  einige  Anhaltspunkte  ge¬ 
winnen. 

Statistisches  Material  liegt  zunächst  vor  über  die  Herbst¬ 
preise  des  verkauften  Mostes  oder  jungen  Weines.  Daraus  kann 
freilich  nicht  auf  die  eigentlichen  Weinpreise  geschlossen  wer¬ 
den;  einmal,  weil  meistens,  namentlich  im  Rheingau  und  am 
Main,  nur  die  geringeren  und  geringsten  Qualitäten  von  den 
kleinen  Weinbergsbesitzern  verkauft  werden,  die  besseren  Sor¬ 
ten  und  feinen  Auslesen  aber  dabei  nicht  berücksichtigt  sind; 
—  dann,  weil  über  die  Entwickelung  des  Weines  aus  dem  ge¬ 
wonnenen  Moste  keine  sicheren  Anhaltspunkte  vorliegen,  viel¬ 
mehr  die  Güte  eines  Jahrganges  bisweilen  verkannt  wird,  und 
weil  endlich  die  momentane  Nachfrage  und  der  Bedarf  ent¬ 
scheidet.  Immerhin  aber  ist  die  Kenntniss  der  Herbstpreise 
von  Werth,  weil  sie  sich  regelmässig  auf  dasselbe  Beobachtungs¬ 
object  —  die  geringeren  Qualitäten  beziehen,  und  ferner,  weil 
sich  die  relative  Beurtheilung  der  Weine  aus  den  einzelnen 
Jahrgängen  schon  darin  ausdrückt. 

Wir  geben  nachstehend  eine  Uebersicht  (Tab.  6)  dieser 
Herbstpreise  für  den  Ohm  =  160  Liter  nach  den  verschiedenen 
Jahrgängen  der  letzten  Decennien  und  innerhalb  der  bezeich¬ 
nten  grösseren  Weinbau-Districte. 

Wollte  man  nun  nach  dieser  Tabelle  die  Werthe  der  Weine 
beurtheilen  —  eine  gewisse  Berechtigung  hierzu  liegt  aber  nur 
bezüglich  der  geringeren  Weinqualitäten  vor  —  so  ergäbe  sich 
ein  Resultat,  welches  im  höchsten  Grade  gegenüber  der  land¬ 
läufigen  Meinung  befremdet.  Diese  geht  dahin,  die  Preise  der 
Weine  seien  allgemein  in  den  letzten  Jahrzehnten  erheblich  ge¬ 
stiegen.  Die  Tabelle  würde  aber  die  Unrichtigkeit  dieser  An¬ 
nahme  bezüglich  der  geringen  Weinqualitäten  zeigen.  Während 
die  Preise  aller  Lebensmittel  und  die  für  Holz,  Stroh,  Dung 
und  alle  zum  Weinbau  und  zur  Kellerbehandlung  erforderlichen 
Materialien,  während  auch  die  Löhne  in  die  Höhe  gegangen  sind, 
blieben  die  Herbstpreise  gleicher  Qualitäten  im  Rheingau  fast 
stationär  und  haben  sich  in  den  übrigen  Districten  nur  wenig 
gehoben.  Man  vergleiche  die  Herbstpreise  der  grossen  Jahr¬ 
gänge  1834,  1846,  1857,  1858,  1859,  1861,  1862  und  1865, 
um  dieses  Resultat  zu  ersehen. 

Dasselbe  ist  zu  auffallend,  als  dass  es  nicht  an  und  für 
sich  und  bezüglich  der  Anwendbarkeit  aut  die  Weinpreise  im 
weiteren  einer  Prüfung  unterworfen  werden  müsste. 

Betrachtet  man  zunächst  die  Herbstpreise  aus  dem  Rhein¬ 
gau,  so  findet  sich  der  Maximalbetrag  von  100  Fl.  d.  Ohm 
schon  in  1834  und  1846,  wie  in  den  neueren  guten  Weinjahren. 
Der  Eintrag  in  1861:  120  Fl.  und  in  1865:  110  Fl.  rührt  allein 


Preise  des  verkauften  Mostes,  nach  Ohm  zu  160  Liter,  in  Gulden. 

(Wo  kein  Preis  angegeben  ist,  haben  keine  Mostverkäufe  statt¬ 
gefunden.) 


(Tab.  6.) 

Jahr¬ 

gang. 

Rheingau 

fl. 

Rheinthal  i 
oberhalb  , 
Nieder¬ 
walluf  j 
und 

Mainthal 

fl. 

Rheinthal 

unterhalb 

ltiides- 

heini 

fl. 

Lahn¬ 

thal 

fl. 

Qualität  des  Jahr 
gangs. 

1831 

20—36 

20—40 

12-33 

gut. 

1832 

12—36 

10—25 

15-30 

6—15 

mittelmässig. 

1833 

14—25 

12—25 

8—20 

7-20 

gut. 

1834 

20—100 

20-40 

13—24 

11—30 

Hauptjahr. 

1835 

10—20 

9-25 

8—15 

7—10 

gut. 

1836 

6-12 

7-14 

6—15 

4—10 

mittelmässig. 

1837 

3-5 

4—8 

3—12 

3-7 

gering. 

1838 

8—18 

6—15 

7—30 

18 

etwas  besser. 

1839 

12—20 

10—18 

8-24 

12—24 

gut. 

1840 

6—15 

7—12 

3—18 

3-10 

gering. 

1841 

16-30 

14—24 

10-23 

5—16 

besser. 

1842 

30—50 

18-32 

16—27 

15—20 

mittelmässig. 

1843 

7-15 

8—16 

11  —  19 

4 — 5 

gering.  ■ 

1S44 

14-23 

7—27 

14—24 

12—15 

gering. 

1845 

20-27 

8—30 

14 — 30 

15 

gering. 

1846 

30—100 

24 — 55 

20—36 

18—21 

Hauptjahr. 

1847 

7—20 

8—20 

8—18 

6  —  15 

gering. 

1848 

9—20 

9—30 

9-18 

7-25 

recht  gut. 

1849 

4-15 

7—15 

7—18 

4-19 

gering. 

1850 

3—40 

6—11 

3—14 

4—15 

ebenso. 

1851 

4—30 

4—20 

3—18 

4—10 

ebenso. 

1852 

12—35 

14-34 

11—28 

8—16 

besser. 

1853 

20—40 

12—62 

12—32 

10—25 

besser- 

1854 

16-40 

10-62 

12-36 

sehr  gering. 

1855 

30-50 

20—47 

12—36 

45 

guter  Mittelwein. 

1856 

10-35 

12—24 

25-  37 

30-35 

geriug. 

1857 

40—80 

40-70 

27—40 

30-40 

Hauptjahr. 

1858 

40-61 

30—66 

20—36 

21—30 

gut. 

1859 

33-80 

25—80 

18-40 

20  -40 

sehr  gut. 

1860 

8-25 

|  8—25 

14—20 

7—20 

gering. 

1861 

40-120 

40-90 

20—42 

gut.. 

1862 

40—100 

32-80 

22—50 

25—40 

Hauptjahr. 

1863 

25-48 

1  20-40 

20—30 

15 — 25 

gering. 

1864 

16—40 

5-28 

12-30 

8—18 

noch  geringer. 

1865 

58—1 10 

40—70 

1  35 — 48 

30—80 

Hauptjahr. 

von  einigen  Verkäufen  schon  werthvollerer  Weine  in  Rauenthal 
her,  dessen  Crescenz  in  den  letzten  Jahren  besonders  gesucht 
ist,  während  im  ganzen  übrigen  Rheingau  der  höchste  von  den 
Feldgerichten  angegebene  Preis  80  Fl.  betragen  hat.  Eine 
durchgehende  Steigerung  der  Herbstpreise,  selbst  für  die  besten 
Jahrgänge,  kann  also  in  dem  Haupt-Productionsdistricte,  dem 
Rheingau,  nicht  constatirt  werden. 

Und  welche  niedrigen  Preise  weisen  die  geringsten  Jahr¬ 
gänge  nach!  Sieht  man  die  Minimalpreise  von  3  Fl.  d.  Ohm, 
oder  1 1/8  Kr.  d  Liter,  in  den  Jahren  1837  und  1850  und  8  Fl. 
oder  3  Kr.  d.  Liter  im  Jahre  1860,  so  wird  es  klar,  wie  der 
Lohn  für  eiue  ganze  Jahresarbeit  verloren  ist. 

Im  oberen  Rhein-  und  im  Mainthale  haben  sich  die  Maximal¬ 
preise  für  Most  in  den  letzten  Jahrzehnten  gehoben,  die  Minimal¬ 
preise  aber  sind  geblieben.  Erstere  Erscheinung  erklärt  sich 
daraus,  dass  die  Bepflanzung  der  Weinberge  mit  Rieslingreben 
und  sorgfältigerer  Bau  sehr  zugenommen  haben.  Namentlich  gilt 
dies  für  Hochheim,  Wicker,  Schierstein  und  Wiesbaden,  wes¬ 
halb  sich  die  Preissteigerung  auch  fast  ausschliesslich  aut  diese 
Orte  bezieht.  Im  Jahre  1861  z.  B.,  worin  der  höchste  Erlös 
von  90  Fl.  d.  Ohm  verzeichnet  wurde,  war  ausser  den  ge¬ 
nannten  Orten  der  Maximalpreis  50  Fl. 

Das  untere  Rheinthal  weist  eine  Preissteigerung  nach.  Die 
höchsten  Sätze  im  Jahre  1862  und  1865  sind  zwar  nur  in  1862 
in  Braubach  und  in  letzterem  Jahre  in  Lorch  verwilligt  wor¬ 
den;  im  Allgemeinen  giebt  sich  aber  in  diesem  Districte  noch 
am  ersten  eine  Preissteigerung  kund.  Interessant  ist  es,  zu  be¬ 
obachten,  wie  oft  in  schlechten  und  mittleren  Jahren  im  unteren 
Rheinthale  höhere  Preise  bewilligt  worden  sind,  als  im  Rhein¬ 
gau.  Die  weicheren,  früh  reifenden  Trauben  geben  dann  die 
;  gesuchten  Tischweine. 

Eine  erhebliche  Preissteigerung  zeigt  sich  im  Lahnthale, 
ohne  dass  dieselbe  jedoch  bei  der  geringen  Production  in  das 
Gewicht  fiele. 

Wenn  nun  die  vorstehende  Tabelle  ergiebt,  dass  die  Herbst¬ 
preise  in  den  letzten  40  Jahren  eine  durchgehende  und  den 
erhöhten  Kosten  entsprechende  Steigerung  nicht  gefunden  haben, 
so  bedarf  es  doch  noch  einer  weiteren  Prüfung,  ob  nicht  die 
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notorische  Verbesserung  des  Weinbaues  in  den  vorzüglichsten 
Productionsorten  einen  Lohn  in  erhöhten  Einnahmen  gefunden 
hat.  Die  Qualität  ist  dort,  wo  der  Weinbau  die  Hauptbeschäfti¬ 
gung  der  Bewohner  bildet,  unbestritten  allgemein  verbessert 
worden,  und  dort  müsste  sich  schon  aus  diesem  Grunde  eine 
Preissteigerung  zeigen.  Um  dies  zu  prüfen,  geben  wir  eine 
weitere  Uebersicht  von  Herbstpreisen  in  einzelnen  hervorragen¬ 
den  Gemarkungen  des  Rhein-  und  Mainthals,  wobei  wir  jedoch 
bemerken,  dass  der  Mostverkauf  im  unteren  Rheinthal  mehr 
im  Gebrauch  ist,  als  im  Rheingau  und  am  Main. 

Erlös  aus  verkauftem  Moste  nach  Ohm  zu  160  Liter  in  Gulden. 

(Wo  kein  Preis  angegeben  ist,  sind  Mostverkäufe  nicht  vorgekommen.) 


(Tab.  7.) 
Jahr¬ 
gang. 

Iloch- 

heim 

Schier¬ 

stein 

Elt¬ 

ville 

Gei¬ 

sen¬ 

heim 

Rüdes¬ 

heim 

Lorch 

Caub 

Camp 

1831 

36-40 

25 

25—30 

25 

36 

'  32 

30 

20 

1832 

25 

18 

15  —20 

19 

12—36 

23 

30 

15 

1833 

12—25 

18 

20—22 

20 

1 5 — 25 

16 

20 

9 

1834 

40 

28 

40—42 

20-40 

25-100 

24 

20 

14 

1835 

14—25 

13 

10—18 

10—15 

20 

1372 

15 

772 

1836 

9—14 

7 

6-12 

8 

10 

1072 

15 

6 

1837 

7-8 

4 

272 

3 

672 

12 

3 

1838 

13 

6 

11 

8  —  10 

18 

19 

20 

8 

1839 

14 

11 

14 

14—18 

20—22 

22 

24 

13 

1840 

7'/2 

4 

5 

5Vs 

15 

12 

18 

6 

1841 

24 

14 

20 

1872 

30 

22 

23 

15 

1842 

31 

25 

30 

40 

50 

25 

27  Vs 

18 

1843 

10-16 

6 

9 

10 

15 

17 

19 

15 

1844 

27 

17 

14 

23 

24 

22 

18 

:  1845 

20 

17 

23 

2072 

22 

28 

30 

1574 

1846 

33-55 

31 

46—53 

40 

40-100 

36 

30 

20 

1847 

15-20 

9 

13 

9 

10—20 

16 

18 

874 

1848 

18-25 

14 

12 

12 

10-20 

ISV2 

9 

1849 

15 

7 

5 — 7 

672 

10 

15 

16 

18 

1850 

ii 

# 

5 

14 

7 

87s 

11 

6 

1 85 1 

6—20 

5 

6 

7 

G 

12  Vs 

18 

1852 

34 

19 

20 

20 

35 

25 

28 

15 

1853 

22—62 

. 

25 

23 

32 

2972 

32 

12 

1854 

617s 

25 

20 

24 

40 

30 

35 

25 

1855 

471/2 

34 

35 

36 

50 

34 

36 

22 

1856 

24 

15 

10 

25 

35 

35 

37 

25 

1857 

70 

40 

60 

50 

80 

40 

35 

30 

1858 

66 

40 

60 

50 

45-60 

34 

36 

23 

1859 

30-60 

80 

60 

40-50 

40—80 

28 

36 

25 

1860 

15—20 

15 

8 

12-18 

1 5 — 25 

14-20 

20 

15 

1  1861 

50-90 

50 

50 

45—75 

50—80 

40—42 

42 

34 

1862 

40—80 

50 

50 

40—50 

50 

35 

31 

22 

1863 

22—36 

25 

. 

28—48 

25-40 

30 

30 

24 

1864 

18-28 

20 

20 

25 

25-40 

27 

30 

25 

1  1865 

60—70 

60 

75 

60—75 

60—80 

48 

43 

40 

Nach  dieser  Tabelle  7.  haben  die  letzten  guten  Jahrgänge 
in  Hochheim  und  Schierstein  höhere  Preise  ergeben,  was  sich 
aus  der  allgemeinen  Bepflanzung  mit  Riesling  erklärt.  Die 
mittleren  und  geringeren  Jahrgänge  aber  weisen  solche  Resul¬ 
tate  nicht  nach.  Eltville,  Geisenheim  und  Rüdesheim,  welche 
gleichfalls  in  der  Hauptsache  Rieslingcultur  treiben,  weisen 
verschiedene  Resultate  nach.  Rüdesheim  erzielte  1834  höhere 
Preise,  als  1865,  in  Eltville  haben  sich  die  Preise  gegen  1834 
und  1846  etwas,  in  Geisenheim  ansehnlich  gehoben.  In  Lorch, 
Caub  und  Camp  haben  sich  die  Preise  in  den  letzten  De- 
cennien  erhöht.  In  Vergleich  mit  der  Tabelle  6.  kann  man 
darnach  aus  der  Erhöhung  der  Preise,  welche  die  vorstehende 
Uebersicht  zeigt,  ableiten,  dass  sich  in  den  grössten  Weinbau¬ 
orten  in  Folge  verbesserten  Rebsatzes  und  Weinbaues  die 
Durchschnitts-Herbstpreise  gegen  früher  erhöht  haben. 

Wir  haben  schon  erwähnt,  dass  sich  aus  diesen  Herbst¬ 
preisen  Durchschnittspreise  der  fertigen  Weine  nicht  ableiten 
lassen.  Solche  können  bei  der  ausserordentlichen  Verschieden¬ 
heit  derselben  überhaupt  nicht  aufgestellt  werden.  Nur  an 
einzelnen  Anhaltspunkten  lässt  sich  prüfen,  ob  die  Preise  für 
dieselben  Qualitäten  im  Allgemeinen  in  den  letzten  40  Jahren 
stationär  geblieben  sind  oder  sich  entsprechend  erhöht  haben. 

Wir  geben  einen  solchen  Anhaltspunkt  an  den  Preisen 
der  besten  Weine,  indem  wir  eine  Uebersicht  der  Erlöse  aus 
den  besten  Jahrgängen  der  berühmtesten  fiscalischen  Weinberge 
zusammenstellen,  dabei  jedoch  das  Jahr  1846  weglassen,  da 
die  Preise  für  diese  Crescenz  durch  die  politischen  Verhältnisse 
beeinflusst  wurden.  Die  Verkäufe  der  1865er  Domanialweine 
sind  durch  den  Krieg  und  die  Ueberführung  der  Weine  nach 
Strassburg  im  Jahre  1866  beeinträchtigt  worden. 


Bei  deu  Domanialwein -Versteigerungen  wurden  von  allen 
im  Laufe  der  Jahre  zur  Auction  gekommenen  Weinen  der  besten 
Jahrgänge  folgende  Durchschnittspreise  erzielt: 


für 


1822er 

1834er 

1857er 

1862er 

1865er 


pro  Stück  =  1  200  Liter 


3  010  fl. 
2  618  „ 
3  426  „ 
5  132  „ 
2  476  „ 


Dabei  waren  die  höchsten  Preise,  welche  überhaupt  erzielt 
wurden:  für  ein  halbes  Stück  Steinberger  1822er,  im  Jahre 
1836  verkauft,  6  105  fl.  (also  das  Stück  12  210  fl.),  für  ein 
halbes  Stück  Steinberger  1846er,  1853  verkauft,  5  820  fl.  (das 
Stück  11640  fl.)  und  für  ein  halbes  Stück  Steinberger  1846er, 
im  Jahre  1860  6000  fl.  abgegeben  (das  Stück  12000  fl.).  Für 
die  feinsten  1861er  und  1862er  Auslesen,  welche  sich  im  Cabinets- 
keller  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Nassau  befinden,  dürften  bei 
Versteigerung  unter  genügender  Concurrenz  ebenso  hohe,  wenn 
nicht  höhere  Preise  zu  erwarten  sein. 

Der  höchste  Preis  bis  jetzt  wurde  also  für  1822er  im 
Jahre  1836  erzielt.  Gesteigert  hat  sich  demnach  bei  den  fein¬ 
sten  Ausleseweinen  der  Maximalsatz  in  den  letzten  Decennien 
nicht.  Dagegen  hat  sich  der  Durchschnittspreis  erhöht,  was 
sich  vorzüglich  bei  den  am  meisten  in  der  Qualität  zusammen¬ 
treffenden  1822er  und  1862er  Weinen  zeigt.  Man  kann  dies 
nur  daraus  erklären,  dass  sich  die  durchschnittliche  Qualität 


in  Folge  besseren  Baues 


und 


sorgfältigerer  Lese-  und  Keller¬ 


behandlung  gehoben  hat,  und  dass  die  Preise  der  Weine  guter 
Qualität  überhaupt  in  die  Höhe  gegangen  sind. 

Aus  den  vorstehenden  Erörterungen  geht  hervor,  dass 
sich  die  Preise  der  geringen  Rhein-  und  namentlich  Rheingauer 
Weine  nicht  erhöht  haben,  welche  Erscheinung  wohl  in  der 
veränderten  Geschmacksrichtung  ihren  Grund  hat.  Das  Publi¬ 
cum  trinkt  keine  sauren  Weine  mehr,  wie  vordem.  An  deren 
Stelle  sind  das  Bier  und  die  Weine  aus  der  Pfalz  und  oberen 
Haardt  getreten,  welche,  wenn  auch  leichter,  doch  milder  sind, 
weil  in  diesen  Gegenden  meist  Frühtrauben  gepflanzt  werden. 
Die  geringen  Rheingauer  Weine  würden  noch  weniger  gesucht 
sein,  wenn  sie  nicht  von  Fabrikanten  moussirender  und  anderer 
Weine  gekauft  würden,  weil  sie  kräftiger  sind  und  doch  immer 
eine  gewisse  Art  haben.  Die  feinen  Auslesen  sind  im  Preise 
nicht  gestiegen.  Deren  Markt  ist  ein  beschränkter,  und  werden 
jetzt  mehr  feine  Auslesen  gemacht.  Die  Preise  guter  Mittel- 
waare  haben  sich  dagegen  in  den  letzten  40  Jahren  durch  Ver¬ 
besserung  der  Qualität,  durch  den  erhöhten  allgemeinen  Wohl¬ 
stand  und  grössere  Consumtionsfähigkeit,  und  durch  die  Ver- 
grösserung  des  Absatzgebiets  gesteigert,  welche  der  Weinhandel 
durch  seine  Thätigkeit  nach  neuen  Richtungen  und  mit  Hülfe 
der  neuen  Verkehrsmittel  aufgeschlossen  hat. 

Da  in  den  letzten  Jahrzehnten  immer  mehr  Weinbergs¬ 
besitzer  dahin  gelangt  sind,  durch  sorgfältigen  Weinbau,  durch 
späteres  Lesen  und  rationelle  Kellerbehandlung  gute  Mittel¬ 
weine  zu  erzielen,  so  kann  man  wohl  annehmen,  dass  von 
mehr  Producenten  höhere  Preise  erzielt  werden  als  früher. 
Die  verbreitete  Meinung,  die  Weinpreise  seien  allgemein  ge¬ 
stiegen,  wird  sich  also  dahin  berichtigen  lassen,  dass  die  Pro¬ 
duction  guter  Mittelweine,  wofür  höhere  Preise  bewilligt  wer¬ 
den,  allgemeiner  geworden  ist  und  dass  sich  dadurch  die  Brutto¬ 
erträge  gesteigert  haben. 


Weinhaukosten. 

Die  Kosten  des  Weinbaues  sind,  je  nachdem  mehr  oder 
weniger  sorgfältig  gebaut  wird,  der  grösseren  oder  geringe¬ 
ren  Schwierigkeiten  wegen,  sehr  verschieden,  jedoch  überall 
hoch.  Um  einen  Anhaltspunkt  zu  geben,  führen  wir  die 
durchschnittlichen  Baukosten  in  den  fiscalischen  Weinbergen 
an,  welche  vorzüglich  cultivirt  werden  und  bei  welchen  jede, 
auch  die  geringste  Arbeit,  im  Geldanschlage  erscheint. 

Die  Weinbergs-Baukosten  (ohne  die  Lese-  und  Kelterkosten) 
betrugen  in  den  fiscalischen  Weinbergen  im  Jahre: 

1868  —  17  668  Thlr.  29  Sgr.  6  Pf., 

1869  —  17  897  „  21  „  3  „  . 

In  beiden  Jahren  wurden  mit  Inbegriff  der  Jungfelder  bebaut: 

1868  —  287  Morgen,  80  Ruthen,  23  Schuh, 

1869  —  289  „  34  „  44  „  , 

so  dass  die  Baukosten  im  Durchnitt  auf  den  Morgen  betrugen: 

1868  —  61  Thlr.  11  Sgr.  10  Pf., 

1869  —  61  „  25  „  _  8  „  . 

Unter  diesen  Gesammtkosten  befinden  sich  auch  die  gewöhn¬ 
lichen  Rottungskosten. 
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Vergleichende  Statistik  des  vereinigten  Königreiches 

in  den  Jahren  1825,  1850  und  1870. 


lu  einer  neulich  im  Unterhause  gehaltenen  Rede  gab  der 
Finanzminister  Lowe  folgende  statistische  Notizen:*) 

Das  Vereinigte  Königreich  zählte  im  Jahre  1825:  22.281  000 
Einwohner,  im  Jahre  1850:  27.523  000,  im  Jahre  1870-71: 
31.437  000. 

Die  Staatsschuld**),  tilgbare  und  nicht  tilgbare,  betrug  in 
den  Jahren  1825:  809.831  468  £,  1850:  787.029  163  £,  und 
1870 — 71  nur  noch:  737.400  237  £. 

Die  Zinsen  der  Staatsschuld  sammt  der  Terminable  an- 
nuities  betrugen  in  den  Jahren  1825:  30.205  268  £,  1850: 
28.297  583  £,  und  1870—71  nur  noch:  26.826  436  £,  also 
3.378  832  £  weniger  als  im  Jahre  1825  bei  einem  Bevölke¬ 
rungszuwachs  von  9.156  000  Einwohnern. 

In  diesem  Zeitraum  hat  die  Schuld  um  mehr  als  9% 
abgenommen,  während  die  Bevölkerung  um  mehr  als  41%  zu¬ 
nahm. 

Wenn  man  von  den  jährlichen  Einnahmen  diejenigen  der 
Post  und  von  verschiedenen  Einnahmen  gewisse  Zahlungen  an 
den  Staatsschatz,  die  Einkünfte  der  Gerichtshöfe  etc.,  die  keiner 
Taxe  unterworfen,  sondern  nur  der  Preis  für  geleistete  Dienste 
sind,  abrechnet,  so  belaufen  sich  die  directen  oder  indirecten 
Einnahmen  in  den  Jahren  1825:  auf  54.869  654  £,  1850:  aut 
54.079  243  £,  1870—71:  auf  60.472  114  £. 

Von  1825  bis  1871  hat  die  Bevölkerung  um  41  %  zu¬ 
genommen,  während  die  Steuern  nur  um  10.2%  Zunahmen. 

Dividirt  man  die  Zitier,  welche  den  Abgabenbetrag  vor¬ 
stellt,  durch  die  der  Bevölkerung,  so  erhält  man  die  Abgaben¬ 
last  per  Kopf.  Im  Durchschnitt  betrug  letztere  in  den  Jahren 
1825:  2  £  9  sh.  3  d,  1850:  l£  19  sh.  3  d,  1870:  1  £18  sh. 
5%  d.  Die  andern  Einnahmen,  welche  nur  als  Preis  für 
geleistete  Dienste  und  nicht  als  Steuern  im  eigentlichen  Sinne 
des  Worts  anzusehen  sind,  waren  in  den  Jahren  1825:  ! 
4.893  396  £,  1850:  3.440  727  £  und  1870—71:  9.473  106  £, 
so  dass  diese  Kategorie  von  Einnahmen  heute  doppelt  so  gross 
als  1825  und  dreimal  so  gross  als  1850,  und  für  das  Publi-  , 
cum  keine  Last,  sondern  als  Honorar  für  geleistete  Dieuste  im 
Gegentlieil  ein  reeller  Nutzen  ist,  weil  von  andrer  Seite  ihm 
dieser  Dienst  sicher  nicht  eben  so  billig  geleistet  werden 
könnte. 

Im  weitern  Verlaufe  seiner  Rede  beschäftigt  sich  Herr 
Lowe  mit  der  fortschreitenden  Zunahme  im  Verbrauche,  und 


*)  Die  neuesten  Nachrichten  melden  als  Gesammtresultat  der 
Volkszählung  vom  7.  April  d.  J.  im  vereinigten  Königreiche  Folgendes: 
Am  genannten  Tage  stellte  sich  die  Bevölkerung  auf  31.4G5  480 
Seelen,  und  zwar  kommen  auf  England  und  Wales  22.704  108,  auf 
Irland  5.402  759,  auf  Schottland  3.358  613.  Für  England  und  Wales 
zeigt  dieser  Ausweis  im  Vergleich  zu  dem  Ergebnisse  des  Ceusus 
von  18G1  einen  Zuwachs  von  2.637  884  Erwachsenen,  welche  sich 
mit  1.264  144  auf  das  männliche  und  mit  1.373  740  auf  das  weib¬ 
liche  Geschlecht  vertheilen.  Im  Ganzen  hat  jetzt  England  nebst 
Wales  11.040  403  männliche  und  11.663  705  weibliche  Einwohner, 
so  dass  es  mit  dem  vielbesprochenen  Uebergewicht  des  Femininums 
doch  nicht  gar  so  schlimm  bestellt  ist.  Bezüglich  der  Aufnahmen 
in  Irland  sind  zumal  die  Religionsstatistiken  interessant.  Unter 
der  Gesammtbevölkerung  von  5.402  759  Seelen  sind  nämlich 
4.141  933  Katholiken,  683  295  Angehörige  der  protestantischen  und 
Episkopalkirche,  558  238  Presbyterianer,  während  sich  die  übrigen 
19  293  auf  verschiedene  kleinere  Sekten  vertheilen. 

**)  Die  Terminable  annuities  sind  hierbei  nicht  inbegriffen,  son¬ 
dern  nur  die  ewige  Schuld.  Am  31.  März  1871  betrugen  erstere: 
4.559  380  £:  sie  verschwinden  gänzlich  mit  dem  Jahre  1885;  ihr 
grösster  Theil  (2.820  284  £)  ist  zum  Tilgungsfonds,  der  Rest  zur 
Zahlung  der  Zinsen  der  Schuld  bestimmt. 


zwar  zuerst  mit  dem  Bierverbrauch.  Die  Zahl  der  in  England 
allein  verbrauchten  Fässer  Bier  war  nämlich  in  den  Jahren  1825: 
7.995  973;  1850:  15.303  767;  1870—71:  25.889  743. 

Der  Bierverbrauch  per  Kopf  betrug  im  Jahre  1825:  0.;i58 
oder  ungefähr  ein  drittel  Fass,  im  Jahre  1850:  0.55g  0(^er  un‘ 
gefähr  ein  halbes  Fass,  im  Jahre  1870  —  71:  0.828  oder  vier 
fünftel  Fass. 

Spirituosen  wurden  im  Lande  verbraucht,  und  zwar  ein¬ 
heimische,  in  den  Jahren  1825:  18.924  352  Gallonen,  1850: 
23.862  585  Gallonen,  1870  —  71:  22.961  125  Gallonen;  im 
letzten  Jahre  also  etwas  weniger,  als  im  Jahre  1850;  aber, 
wie  Herr  Lowe  bemerkt,  kommt  der  Teufel  hierbei  nicht  zu 
kurz;  denn  der  Unterschied  ist  reichlich  durch  die  fremden 
Branntweine  ausgeglichen. 

Fremde  und  Colonial-Spirituosen  wurden  verbraucht  in 
den  Jahren  1825:  1.317  671  Gallonen,  1850:  2.229  063  Gallo¬ 
nen,  1870—71:  8.439  825  Gallonen,  so  dass,  Alles  in  Allem, 
der  Verbrauch  an  Spirituosen  im  Jahre  1870 — 71  bedeutend 
grösser  war  als  im  Jahre  1850. 

Per  Kopf  wurde  verbraucht  an  einheimischen  Spirituosen 
in  den  Jahren  1825:  0.849  Gallonen,  1850:  0.867  Gallonen, 
1870 — 71:  ().730  Gallonen ;  an  fremden  und  Colonial-Spirituosen 
in  den  Jahren  1825:  0.059  Gallonen,  1850:  0.081  Gallonen, 
1870—71:  0.268  Gallonen. 

Der  Tabaksverbrauch  verdient  noch  eine  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit.  Derselbe  betrug  in  den  Jahren  1825: 
16.832  826  Pfund,  1850:  27.553  236  Pfund  und  1870 — 71: 
41.371  507  Pfund. 

Die  Einkommensteuer  ( Incorne-tax )  brachte  für  jeden  Tax- 
Penny  per  Pfund  Sterling  im  Jahre  1850:  867  880  £  und 
1870 — 71:  1.520  000  £.  Die  Häusersteuer  brachte  im  Jahre 
1852:  727  026  £  und  1870—71:  1.129  125  £. 

Der  officielle  Werth  der  Einfuhr  war  in  den  Jahren 
1825:  37.468  279  £,  1850:  105.874  607  £,  der  reelle  Werth 
1870 — 71:  303.257  493  £,  also  das  Dreifache  des  Werthes 
vor  20  Jahren. 

Die  Ausfuhr  betrug  in  den  Jahren  1825:  58.935  252  £, 
1850:  190.089  643  £,  heute:  244.108  577  £. 

Die  maritime  Bewegung  stellte  sich  wie  folgt:  die  Einfuhr 
betrug  in  den  Jahren  1825:  3.192  730  Tonnen,  1850: 

7.100  476  Tonnen,  1870—71:  18.113  364  Tonnen. 

Die  einregistrirten  Ausfuhren  beliefen  sich  in  den  Jahren 
1825:  auf  2.699  514  Tonnen,  1850:  auf  7.404  588  Tonnen, 
1870—71:  auf  18.526  218  Tonnen. 

Am  Schlüsse  seiner  Rede,  als  Antwort  auf  eine  Inter¬ 
pellation  des  Herrn  Walpole,  bemerkt  der  Minister,  dass  er  die 
fortschreitende  Bewegung  in  den  Staatseinkünften  nicht  völlig 
genau  anzugeben  vermöge  und  er  sich  dabei  auf  den  berühm¬ 
ten  Statistiker  Herrn  Dudley  Baxter  berufen  müsse.  Letzterer 
schätzt  in  seinem  bedeutenden  Werke  über  die  Schuldenlast 
der  civilisirten  Staaten  der  Welt  die  jährlichen  Staatseinkünfte 
des  Landes  auf  860  Millionen  £  (5  Milliarden  733  Millionen 
Thaler),  also  auf  60  Millionen  £  mehr  als  das  Capital  der 
öffentlichen  Schuld  beträgt. 

Als  Anhang  zu  dieser  finanziellen  Abhandlung  ist  zu  be¬ 
merken,  dass  sich  im  Jahre  1805  die  Totalsumme  der  Schuld 
auf  902  Millionen  £  belief  und  dass  seitdem  bis  heute  177 
Millionen  abgezahlt  worden  sind.  Andererseits  sind  als  neue 
Anleihen  hinzugekommen:  77  Millionen  für  die  Sklavenabschaf- 
fung,  34  Millionen  für  den  Krimkrieg;  der  Rest  wurde  ver¬ 
wendet,  um  Irland  während  seiner  schrecklichen  Hungersnoth 
zu  unterstützen,  und  zu  anderen  bedeutenden  Unternehmungen. 
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E  n  t  g  e 

Das  vom  Unterzeichneten  verfasste  III.  Ergänzungsheft  zu 
dieser  Zeitschrift,  betitelt:  „Das  Versicherungswesen  und  seine 
gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord¬ 
amerika,  in  England  und  Frankreich,  mit  Hinblicken  auf 
Deutschland“,  ist,  abgesehen  von  verschiedenen  anerkennenden 
Recensionen  (selbst  in  Blättern,  welche  priucipiell  entgegen¬ 
gesetzte  Ansichten  verfechten),  zum  Gegenstände  einer  oft 
leidenschaftlichen  Kritik  in  einem  Theile  der  Versicherungs- 
Fachpresse ,  namentlich  in  der  „Berliner  Börsen- Zeitung“, 
der  „Preussischen  Versicherungs-Zeitschrift“,  dem  „Breslauer 
Handelsblatte“  und  den  „Annalen  des  Versicherungswesens“ 
gemacht  worden.  Persönliche  Verdächtigungen  spielen  darin 
die  Hauptrolle,  und  was  die  eine  Zeitschrift  vorbringt,  beeilt  sich 
die  andere  abzudrucken.  Man  spricht  ohne  nähere  Motivirung 
der  ganzen  Abhandlung  den  Charakter  der  Wissenschaftlichkeit 
ab  und  erklärt  sie  für  weiter  Nichts  als  eine  „Reclame“  für  die 
öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten,  obwohl  diese  letzteren 
nur  auf  kaum  zwei  von  den  64  Seiten  des  Heftes  ausführlich 
besprochen  und  sonst  vielleicht  zwei-  oder  dreimal  beiläufig  er¬ 
wähnt  worden  sind,  und  obwohl  der  Lebensversicherung  eine 
grössere  Seitenzahl  als  der  Feuerversicherung  gewidmet  ist. 
Man  bezieht  sich  zur  Begründung  dieses  Ausspruchs  darauf, 
dass  ich  seit  dem  Jahre  1867  zu  den  genannten  Anstalten  in 
Verbindung  getreten  sei  und  für  meine  literarischen  Arbeiten 
Honorar  beziehe,  und  man  findet  nachträglich  in  meinen  früheren 
statistischen  Arbeiten  über  das  Versicherungswesen,  welche  in 
dieser  Zeitschrift  seit  einer  Reihe  von  Jahren  publicirt  sind, 
gleichfalls  nur  „Reclamen“  für  die  öffentlichen  Anstalten.  Dem 
gegenüber  möchte  ich  fragen:  Arbeiten  denn  die  Besitzer, 
Redacteure  u.  s.  w.  der  oben  genannten  Zeitschriften  ohne 
Entgelt?  Liefern  ihnen  ihre  Parteifreunde  keine  Abonnenten, 
kein  Material  u.  s.  w.?  Beruht  überhaupt  die  Existenz  dieser 
Blätter  nicht  mehr  oder  weniger  ausschliesslich  auf  derartigen 
Unterstützungen?  Oder  schreibt  das  „Breslauer  Handelsblatt“ 
etwa  gar  mit  Rücksicht  auf  diese  Unterstützungen  gegen  seine 
Ueberzeugung,  wie  es  mir  das  in  dreister  Weise  andichtet? 
Herr  Ad.  Brüggemann  jr.,  der  im  70.  Hefte  der  „Preussischen 
Versicherungs  -  Zeitschrift“  die  bis  zum  Jahre  1867  von  mir 
publicirten  Aufsätze  dieser  Art  für  „nichts  als  wissenschaft¬ 
liche  Arbeiten“  erklärt,  die  „von  jeher  den  Eindruck  ausser¬ 
ordentlichen  Fleisses  und  grosser  Sorgfalt  gewährt  haben“, 
und  dann  klagt,  dass  sich  dies  seitdem  wesentlich  geändert 
habe,  findet  in  dem  71.  Hefte  derselben  Zeitschrift  plötz¬ 
lich,  dass  er  sich  geirrt  habe,  dass  schon  der  Aufsatz  im  Jahr¬ 
gange  1866  nur  eine  „Reclame“  für  die  öffentlichen  Anstalten 
sei.  Er  widerlegt  dadurch  selbst,  wenn  auch  unabsichtlich  und 
wider  Willen,  die  oben  angedeutete  Verdächtigung;  denn  vor 
dem  Herbst  1867  war  ich  noch  niemals  in  irgend  welche  Be¬ 
rührung  mit  einem  Vertreter  einer  öffentlichen  Anstalt  getreten 
und  auch  nie  auf  den  Gedanken  gekommen,  dass  man  eine 
solche  auf  Grund  meiner  früheren  Arbeiten  suchen  werde. 
Beim  nachträglichen  Durchlesen  der  Arbeit  im  Jahrgange  1866 
dieser  Zeitschrift  finde  ich  übrigens  beim  besten  Wissen  nichts, 
was  Herrn  Brüggemann  berechtigen  könnte,  derselben  lediglich 
den  von  ihm  bezeichneten  Charakter  zu  vindiciren.  Freilich 
habe  ich  später  Erfahrungen  vollauf  gemacht,  dass  es  genügt, 
die  Gegenseitigkeits-Anstalten  nicht  kurzweg  als  lebensunfähig, 
unwirthschattlich  u.  dgl.  zu  bezeichnen,  um  sofort  den  Zorn 
mancher  Wortführer  der  Actiengesellschaften  auf  sich  zu  lenken. 

Nun  ist  es  zwar  eine  allen  verständigen  Männern  bekannte 
Erscheinung,  dass  persönliche  Verdächtigungen  in  der 
Regel  angewandt  werden,  wo  es  sich  darum  handelt,  den 
Mangel  oder  die  Nichtigkeit  der  sachlichen  Widerlegungs- 
griiude  zu  verdecken,  so  dass  ich  füglich  den  oben  angedeute¬ 
ten  Angriffen  gegenüber  Stillschweigen  hätte  beobachten  können ; 
allein  die  Agitation  gegen  meine  Abhandlung  wird  so  nach¬ 
haltig  und  leidenschaftlich  fortgesetzt  und  hat  sich  in  so  weite 
Kreise  ausgedehnt,  dass  ich  wenigstens  noch  den  falschen 
Darstellungen  über  den  Zweck  und  die  Entstehung  der  Arbeit 
glaube  entgegentreten  zu  sollen. 

Es  war  seit  längerer  Zeit  ein  häufig  angewandtes  Schlag¬ 
wort  von  Wortführern  der  Actien-Versicherungsgesellschaften, 
aut  den  veimeintlich  blühenden  Zustand  des  Versicherungs¬ 
wesens  in  solchen  Culturländern  (namentlich  Eugland  und 
Noidamerika)  hinzuweisen,  deren  Gesetze  den  Versicherungs¬ 
anstalten  möglichst  freien  Spielraum  in  der  Handhabung  ihres 


%  n  u  n  g. 

Geschäftsbetriebes  gelassen  hätten,  den  Zustand  des  Versiche¬ 
rungswesens  in  Deutschland  dagegen  als  einen  relativ  unent¬ 
wickelten  und  in  unerhörter  Weise  durch  die  Staatsgewalten 
eingezwängten  zu  bezeichnen,  um  daraus  zu  deduciren,  dass 
man  den  Gesellschaften  vollständig  freie  Hand  lassen  müsse. 
So  schloss,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  der  Referent  über 
das  Versicherungswesen  auf  dem  vierten  deutschen  Handels- 
tage  (in  Berlin  am  20.  bis  23.  October  1868  abgehalten)  sei¬ 
nen  die  Debatten  über  den  Gegenstand  einleitenden  Vortrag 
mit  folgender  Phrase  *) : 

„Ich  glaube,  dass  wir  eine  Pflicht  gegen  uns  selbst, 
gegen  jeden  Einzelnen  und  gegen  die  Gesammtheit  er¬ 
füllen,  wenn  wir  fordern,  dass  diese  grosse  Basis  un¬ 
serer  wirthschaftlichen  Existenz  (das  Versicherungs¬ 
wesen)  von  Seiten  des  Staates  so  angesehen,  so  behandelt 
wird,  wie  sie  es  verdient,  um  ihren  Zweck  zu  erfüllen, 
dass  der  Staat  ihr  überlässt,  sich  in  freiester  Bewegung 
allen  Phasen  unseres  Privatlebens,  allen  Phasen  unseres 
gewerblichen  Lebens  auf  das  Flüssigste  anzuschliessen. 
Nur  dann  ist  es  möglich,  dass  das  Versicherungswesen, 
welches  in  Deutschland  trotz  seiner  Hindernisse  so 
riesige  Fortschritte  gemacht  hat,  auf  dem  Wege  weiter 
beharrt,  dass  auch  unserer  Nation  die  Wohl- 
thaten  zu  Th  eil  werden,  der  sich  andere 
freiere  Nationen  schon  längst  erfreuen. 
Deutschland,  so  entwickelt  sein  Versiche¬ 
rungswesen,  so  anstrengend  die  Thätigkeit 
der  Einzelnen  ist,  ist  noch  lange  nicht  auf 
der  Höhe,  auf  der  England  und  Amerika  sich 
befinden;  und  wenn  Sie  fragen:  was  ist  der  Grund 
davon?  —  meine  Herren,  nichts  Anderes,  als  die  un¬ 
gesunde,  verrottete  staatliche  Einwirkung  auf  diesen 
Gewerbszweig.  Sprechen  wir  es  aus,  dass  es  anders 
werden  muss,  und  führen  wir  es  den  öffentlichen  Ge¬ 
walten  zu  Gemiithe,  so  gut  und  so  warm  wir  können!“ 
Nun  entsprechen  diese  und  ähnliche  Parallelen  zwischen 
England  und  Nordamerika  einerseits  und  Deutschland  ander¬ 
seits  durchaus  nicht  der  Wirklichkeit.  Vielmehr  ist  1.  in  Deutsch¬ 
land  ein  weit  grösserer  Procenttheil  des  versicherungsfähigen 
Eigenthums  (namentlich  des  am  meisten  des  Versicherungs¬ 
schutzes  bedürftigen)  —  Dank  der  Thätigkeit  der  öffentlichen 
Feuerversicherungs-Anstalten  —  gegen  Feuersgefahr  versichert, 
als  in  jenen  beiden  Ländern,  und  auf  das  Feuerversicherungs- 
wesen  speciell  bezogen  sich  die  Verhandlungen  des  dritten 
und  vierten  deutschen  Handelstages;  2.  ist  das  Lebensver- 
sicherungswesen  zwar  in  England  weitaus  entwickelter  als  in 
Deutschland ,  aber  auch ,  wie  die  neuesten  Vorgänge  zur  Ge¬ 
nüge  bewiesen  haben ,  in  ungleich  höherem  Maasse  mit  un¬ 
soliden  Elementen  durchsetzt,  so  dass  die  Staatsgewalt  sich 
schliesslich  zu  gesetzlichen  Beschränkungen  gezwungen  ge¬ 
sehen  hat,  und  3.  verdankt  das  freie  Nordamerika  gerade 
seiner  beispiellos  strengen  Gesetzgebung  seinen  neuesten  enormen 
Aufschwung  der  Lebensversicherung,  obwohl  die  Mannig¬ 
faltigkeit  der  Gesetzgebungen  der  einzelnen  Unionsstaaten 
eine  ungleich  schwerere  Belästigung  des  Versicherungsbetriebes 
bilden  muss,  als  die  im  Ganzen  weitaus  milderen  Gesetz¬ 
gebungen  der  einzelnen  deutschen  Staaten.  Ich  gestattete 
mir  daher,  im  Jahrgange  1869  der  „Norddeutschen  Allgemeinen 
Zeitung“,  durch  eine  aphoristische  Schilderung  des  Zustandes 
des  Versicherungswesens  in  den  beiden  Ländern  den  in  Deutsch¬ 
land  verbreiteten  irrigen  Ansichten  entgegen  zu  treten.  Die 
neuesten  Vorgänge  in  England  und  die  weitere  Entwickelung 
einer  äusserst  rigorosen  Versicherungs -Gesetzgebung  in  den 
Vereinigten  Staaten  sprachen  dann  in  so  unzweideutiger  Weise 
für  meine  Ansicht,  dass  es  mir  angezeigt  erschien,  das  ganze 
interessante  Material  zu  sammeln  und  zur  Aufklärung  der  noch 
immer  vielfach  irrigen  Anschauungen  über  die  Zustände  in  jenen 
Ländern  zu  veröffentlichen.  Auf  meinen  Vorschlag  wurde  die 
Abhandlung  schliesslich  als  III.  Ergänzungsheft  zu  dieser  Zeit¬ 
schrift  aufgenommen,  und  zwar  nach  dem  Vorgauge  und  unter 
den  nämlichen  Bedingungen,  wie  das  im  Jahre  1869  auf  Ver¬ 
anlassung  von  Privat  -  Versicherungsgesellschaften  publicirte 


*)  Siehe  Seite  86  des  stenographischen  Berichts  über  die  Ver¬ 
handlungen  des  vierten  deutschen  llandelstages.  Berlin,  1868, 
Verlag  von  Stilke  &  van  Muydcu. 
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II.  Ergänzungsheft,  betitelt:  „Beiträge  zur  Gesetzgebung  über 
das  Versicherungswesen  im  Allgemeinen  und  das  Feuerver- 
sichernugswesen  insbesondere“,  auf  welche  Publication  das 

III.  Heft,  wenn  auch  unabsichtlich,  gleichsam  eine  Antwort 
bildet. 

Die  seitdem  stattgehabten  neuesten  Vorgänge  sowohl  in 
England  wie  in  Nordamerika  dienen  nur  zur  weiteren  Bestäti¬ 
gung  meiner  Auffassungen.  Im  letzteren  Lande  insbesondere  ■ 
waren  inzwischen  zwei  Lebensversicherungs-Gesellschaften  zur 
Liquidation  gezwungen  worden,  und  eine  hiesige  Fachzeitung 
benutzte  diese  Thatsachen  sofort,  um  die  ganze  amerikanische 
Versicherungs-Gesetzgebung  als  „Humbug“  zu  bezeichnen,  be¬ 
achtete  dabei  aber  nicht,  dass  die  beiden  Liquidationen  durch 
die  staatliche  Versicherungsbehörde  rechtzeitig  er¬ 
zwungen  worden  waren,  und  dass  die  Polizeninhaber  beider 
Gesellschaften  —  Dank  der  Vorsorge  der  Gesetzgebung  — -  voll¬ 
ständig  unbeschädigt  aus  diesen  Liquidationen  hervorgingen, 
dass  sich  also  die  Gesetzgebung  gerade  umgekehrt  als  eine 
sehr  wirksame  und  heilsame  erwiesen  hatte.  Einige  Monate 
später  sollen  nun  sogar  die  Vorsteher  der  staatlichen  Ver¬ 
sicherungsbehörden  der  meisten  Unionsstaaten  zu  Berathungen 
über  Massregeln  zusammengetreten  sein,  welche  die  fortdauernde 
Zahlungsfähigkeit  der  Lebensversicherungs  -  Gesellschaften  zu 
erzwingen  geeignet  seien.  Weiter  kann  mau  in  der  Mass- 
regelung  eines  „Gewerbszweiges“,  wie  man  das  gesammte  Ver¬ 
sicherungswesen  mit  Vorliebe  zu  neunen  pflegt,  wohl  nicht 
gehn ! 

Gegen  die  einfache  Logik  der  Thatsachen,  wie  sie  sich  in 
England  und  Nordamerika  abgespielt  haben,  kann  man  nun  nicht 
gut  ankämpfeu,  und  iu  der  That  ist  mir  bisher  noch  kein  ernst¬ 
licher  Versuch  dieser  Art  zu  Gesicht  gekommen;  man  greift 
daher  zu  persönlichen  Invectivea  und  klammert  sich  neben¬ 
bei,  da  man  fühlen  mag,  dass  das  denn  doch  eine  zu  schwache 
Widerlegung  ist,  an  einzelne  Stellen  der  Abhandlung,  welche 
sich  speciell  auf  Deutschland  beziehen,  mit  dem  hauptsächlichen 
Zwecke  und  Inhalte  der  Arbeit  aber  direct  nichts  zu  tliun  haben, 
wenngleich  sie  bei  einer  vergleichenden  Schilderung  des  Zustan¬ 
des  in  den  einzelnen  Ländern  nicht  fehlen  durften.  Die  Pole¬ 
mik  iu  Bezug  auf  diese  Stellen,  insbesondere  in  Bezug  auf  die 
Darstellung  des  Verhältnisses,  welches  zwischen  den  einzelnen 
Kategorien  von  Feuerversicherungs-Anstalten  iu  Deutschland 
hinsichtlich  der  durchschnittlichen  Feuergefährlichkeit  der  ver¬ 
sicherten  Objecte  und  der  relativen  Billigkeit  der  Versicherung 
auf  den  Seiten  63  und  64  der  Abhandlung  enthalten  ist,  spinnt 
sich  gegenwärtig  noch  immer  tort,  so  dass  ich  mir  eine  Ent¬ 
gegnung  darauf  für  das  nächste  Heit  dieser  Zeitschrift  Vor¬ 
behalten  muss. 

Anderseits  haben  die  Directoren  mehrerer  Lebensver¬ 
sicherungs-Gesellschaften  aus  einem  Passus  über  den  Zustand  des 
Lebensversicherungs-Wesens  in  Deutschland  auf  Seiten  den  57 
bis  58  des  III.  Ergänzungsheftes  Anlass  genommen,  sich  öffent¬ 
lich  und  an  höherer  Stelle  über  unberechtigte  und  unmotivirte 
Verdächtigung  der  Handhabung  des  Geschäftsbetriebes  der  jün¬ 
geren  Gesellschaften  zu  beklagen.  Zunächst  ist  es  eine  Un¬ 
wahrheit,  dass  sich  die  betreffenden  Andeutungen  aut  „sämmt- 
liche“  jüngeren  Gesellschaften  beziehen  sollen,  wie  es  in  einem 
Circular  des  Ausschusses  des  Vereins  deutscher  Lebensver¬ 
sicherungs-Gesellschaften  zufolge  übereinstimmender  Mittheilung 
mehrerer  Fachzeitungen  heisst;  es  ist  an  der  betrettenden  Stelle 
auf  Seite  57  nur  von  „manchen  Gesellschaften  jüngeren  Ur¬ 
sprungs“  die  Rede.  Sodann  ist  es  denn  doch  eine  eigentüm¬ 
liche  Auffassung,  einen  „gänzlich  unbegründeten  schweren  An¬ 
griff“  meinerseits  darin  zu  finden,  dass  ich  andeutungsweise 
Klagen  registrire,  welche  von  anderer,  und  zwar  zum  Theil 
durchaus  competenter  Seite  wiederholt  öffentlich  erhoben  wor¬ 
den  sind  und  fortgesetzt  erhoben  und  selbst  grossentheils 
statistisch  begründet  werden.  Meiner  Auffassung  nach  hätten 
die  Herren  diesen  seit  Jahren  laut  gewordenen  Klagen  gegen¬ 
über,  welche,  abgesehen  von  allem  Anderen,  doch  wahrlich  nicht 
geeignet  sind,  das  wirklich  versicherungsfähige  Publicum 
zur  Versicherungsnahme  zu  ermuntern,  schon  längst  einen  an¬ 
deren  Weg  einschlagen  müssen,  nämlich  den:  diesen,  wenn 
wirklich  unbegründeten  Klagen  dadurch  ein  Ende  zu  machen, 
dass  sie  selbst  eine  genaue  amtliche  Untersuchung  der  Geschäfts¬ 
lage  der  betreffenden  Gesellschaften  durch  beeidigte  Sachver¬ 
ständige  beantragten,  und  zwar  um  so  mehr,  als  das  Publicum 
absolut  ausser  Stande  ist,  sich  aus  den  gewöhnlichen  Jahres¬ 
abschlüssen  u.  s.  w.,  welche  die  Gesellschaften  publiciren,  über 
die  Geschäftslage  genügend  zu  informiren. 

H.  Braemer. 


Schlussbemerkung  der  Redaction. 

Die  Thatsache  constatirend,  dass  die  im  Eingang  obiger 
Entgegnung  des  Herrn  H.  Braemer  genannte  Schrift  im  III.  Er¬ 
gänzungshefte  der  Zeitschrift  des  königlich  preussichen  statisti¬ 
schen  Bureaus  neben  vielen  Anerkennungen  auch  viele  Angriffe 
erfahren  hat,  fällt  es  uns  nichtein,  uns  über  letztere  zu  beklagen; 
Wunder  nehmen  darf  es  uns  aber,  dass  einige  Autoren  solcher 
Angriffe  die  Arbeit  des  Herrn  Braemer  als  „unechte  Statistik"  zu 
bezeichnen  sich  erdreisten.  Von  Versicherungsleuten,  die,  wie  sie 
wiederholt  der  Redaction  gegenüber  sich  aussprachen,  die  Zahlen 
ihrer  Rechnungsabschlüsse  absichtlich  verdunkeln,  damit  ihnen 
weder  die  Regierungen,  noch  die  Concurrenten,  noch  die  Ver¬ 
sicherten  allzusehr  in  die  Karten  sehen,  sollten  dergleichen  Aus¬ 
sprüche  am  allerletzten  gethan  werden,  —  ganz  abgesehen  davon, 
dass,  soweit  damit  ein  Vorwurf  gegen  die  Redaction  der  vor¬ 
liegenden  Zeitschrift  verbunden  ist  (weil  sie  Herrn  Braeiner’s 
Arbeit  in  einem  Ergänzungshefte  zum  Abdruck  brachte),  wir  ge¬ 
trost  die  Entscheidung  des  sachverständigen  Publicums  darüber 
anrufen,  wem  das  bessere  Urtheil  über  statistische  Dinge  zu¬ 
stehe:  der  Redaction  dieser  Zeitschrift,  oder  jenen  anonymen, 
jii-o  domo  schreibenden  Federn.  —  Wir  benutzen  diese  Ge¬ 
legenheit,  um  gleichzeitig  die  Notiz  einer  Versicherungs-Zeit¬ 
schrift,  wonach  der  Herr  Minister  des  Innern  uns  angewiesen 
habe,  die  Wiederholung  solcher  Angriffe  zu  unterlassen ,  wie 
sie  in  jenem  111.  Ergänzungshefte  der  Zeitschrift  enthalten 
seien,  als  falsch  zu  bezeichnen.  Der  Herr  Minister  hat  weder 
in  der  von  dem  „Ausschuss  des  Vereins  der  deutschen  Lebens- 
Versicherungsgesellschaften“  bemängelten,  unter  1.  folgenden 
Stelle  einen  Angriff,  noch  in  der  unter  II.  folgenden  buch¬ 
händlerischen  Empfehlung  des  111.  Ergänzungsheftes  Grund  zu 
einem  Tadel  erblickt.  Angesichts  des  heftigen  Federkriegs,  der 
iu  Fach-Zeitschriften  seit  Jahren  über  diese  fraglichen  Gegen¬ 
stände,  mitunter  in  subjectivster  und  widerlichster  Form,  ge¬ 
führt  wird,  werden  alle  unparteiischen  Beurtheiler  der  incrimi- 
nirten  Stelle  sicher  nur  derselben  Ansicht  sein.  Von  jener  Notiz 
bleibt  mithin  als  thatsächliche  Wahrheit  nur  die  Denunciation 
allein  übrig. 

1.  „Was  die  Solidität  der  deutschen  Gesellschaften  betrifft, 
so  sind  allerdings  grelle  Missstände  von  allgemeinem  Umfange 
bisher  noch  nicht  zu  Tage  getreten.  Wir  haben  das  der  zweifel¬ 
los  gewissenhaften  Verwaltung  gerade  der  ältesten  deutschen 
Anstalten  zu  verdanken ;  indessen  fehlt  es  uicht  an  Anzeichen, 
dass  bei  manchen  Gesellschaften  jüngeren  Ursprungs  eine  gleiche 
Gewissenhaftigkeit  nicht  beobachtet  wird,  und  es  verdient  sicher 
die  ernsteste  Aufmerksamkeit,  wenn  Klagen  iu  dieser  Hinsicht 
gerade  von  Männern  laut  werden,  deren  Beruf  seit  langen  Jahren 
die  Verwaltung  und  Leitung  von  Lebensversicherungs  -  Gesell¬ 
schaften  bildet.  Solche  Klagen  traten  schon  im  Jahre  1865  an 
die  Oeffentlichkeit  und  sind  heute  keineswegs  verstummt;  sie 
beziehen  sich  sowohl  auf  leichtfertige  Abschlüsse  von  Versiche¬ 
rungen,  wie  auf  vorzeitige  Verwendung  der  eingesammelten 
Prämiengelder  durch  luxuriöse  Verwaltung,  Ueberbietung  derCon- 
currenzanstalten  in  den  Abschlussprovisionen,  theilweise  Ueber- 
tragung  der  Gründungskosten  auf  spätere  Jahre,  \  ertheilung 
hoher  tictiver  Dividenden  in  den  ersten  Jahren,  auf  incorrecte 
Berechnung  der  Prämienreserven  u.  s.  w.,  Alles  Ungehörigkeiten, 
die  sich  thatsächlich  als  Vergeudung  der  von  den  Versicherten 
der  Gesellschaft  anvertrauten  Capitalien  darstellen  und  schliess¬ 
lich  noth wendig  zum  Ruin  der  Anstalt,  d.  h.  zum  Betrüge 
der  Versicherten  führen  müssen.  Dass  bis  heute  noch  kaum 
eine  deutsche  Lebensversicherungs-Gesellschaft  liquidirt  hat,  ist 
vorläufig  lediglich  dem  geringen  Alter  der  meisten  zuzuschreiben. 
Das  Geschäft  hat  erst  angefangen,  sich  zu  entwickeln,  die  Zu¬ 
gänge  von  Versicherungen  und  die  Prämienzahlungen  überwiegen 
vorab  in  progressiver  Steigerung  die  Todesfall-  u.  a.  Zahlungen ; 
allein  endlich  werden  sich  Einnahmen  und  Ausgaben  in  ein 
anderes  Verhältniss  stellen,  und  dann  erst  ist  zu  ersehen,  ob 
die  Reserven  zur  Erfüllung  der  wachsenden  Verbindlichkeiten 
genügen.  Wie  gesagt,  die  Lebensversicherung  fängt,  wenn  man 
mit  anderen  Ländern  eine  Parallele  zieht,  in  Deutschland  erst 
an  sich  zu  entwickeln,  und  es  dürfte  Zeit  sein,  darüber  zu 
wachen,  dass  wir  nicht  in  englische  Zustände  hineintreiben.“ 

II.  „Zum  10.  Jahrgange  der  Zeitschrift  des  königlich 
preussisclien  statistischen  Bureaus  ist  ein  HI.  Ergänzungsheft 
erschienen  unter  dem  Titel:  „Das  Versicherungswesen  und 
seine  gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  in  England  und  Frankreich,  mit  Hinblicken  aut 
I  Deutschland.“  8  Bogen  Royal-Qrt.,  Preis  15  Sgr.  Verlag  des 
königl.  preussisclien  statistischen  Bureaus. 
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„Der  Verfasser  stellt  den  Gang  der  Entwickelung  haupt¬ 
sächlich  der  Lebens-  und  der  Feuerversicherung  in  den  ge¬ 
nannten  Ländern  dar  und  zeigt,  welchen  Einfluss  die  verschie¬ 
denartige  Gesetzgebung  der  letzteren  auf  diese  Entwickelung 
geübt  hat.  Dabei  fällt  namentlich  der  wohlthätige  Einfluss 
der  systematisch  und  ausführlich  dargestellten  strengen  neue¬ 
ren  Versicherungsgesetzgebung  der  verschiedenen  Staaten  der 
nordamerikanischen  Union  auf  die  Herstellung  eines  im  Gan¬ 
zen  soliden  und  blühenden  Betriebes  der  Lebensversicherung 
daselbst  im  Gegensätze  zu  England,  dessen  Gesetzgebung  nur 
höchst  oberflächlich  in  diesen  wichtigen  Zweig  des  wirth- 


schaftlichen  Lebens  eingegriffen  hat,  scharf  in  die  Augen. 
Das  Heft  dürfte  nicht  allein  eine  neue  willkommene  Unterlage 
für  die  in  Aussicht  stehende  Regelung  der  deutschen  Ver¬ 
sicherungsgesetzgebung  bieten,  sondern  bei  seiner  leicht  fass¬ 
lichen  und  nach  jeder  Richtung  hin  vorurteilslosen  Dar¬ 
stellungsweise  auch  zur  Klärung  der  noch  weit  auseinander 
gehenden  Ansichten  auf  diesem  schwierigen  Gebiete,  auf  wel¬ 
chem  in  den  letzten  Jahren  so  manche  beklagenswerte ,  das 
öffentliche  Vertrauen  mit  Recht  erschütternde  Erscheinungen 
zu  Tage  getreten  sind,  wesentlich  beitragen.“ 
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S.  1—40  und  Carton. 

Die  Selbstmorde  in  Preussen  im  IV.  Quartal  1868  und  im  Jahre  1869; 
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I.  Repertorium  für  die  cameralistische,  insbesondere  statistische  Journalliteratur  der  Bibliothek  des  königlichen  statistischen  Bureaus  zu 
Berlin,  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  31.  December  1870  umfassend,  und 
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December  1870  einverleibten  WTerke,  nach  Wissenschaften  geordnet. 


ßuckdruckerei  W.  Koebke,  Berlin,  Zimmerstr.  9G. 
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Submission*  ■  Bekanntmachung . 

Die  Lieferung  des  Materials  für  die  am  1.  December  d.  J.  stattfindende 
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soll  im  Wege  der  Submission,  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Loosen,  vergeben  werden. 

Format-,  Stoff-  und  Druckproben,  sowie  die  Lieferungsbedingungen  sind  auf  dem  königlichen  statistischen  Bureau  zu  Berlin, 
Lindenstrasse  32,  einzusehen  resp.  zu  erhalten. 

Offerten,  mit  Proben  der  Ausführung  versehen,  sind  bis  längstens  den  15.  Juli  d.  J.  hei  dem  ebengenannten  Bureau  versiegelt 
und  portofrei  einzureichen.  Der  Zuschlag  erfolgt,  nach  freier  Auswahl  unter  den  Bewerbungen,  im  Laufe  des  Juli;  es  bleiben  aber  die 
Refiectanten  bis  Ende  Juli  d  J.  au  ihre  Offerten  gebunden. 


Berlin,  den  22.  Juni  1871. 


Königliches  Statistisches  Bureau. 


Lieferungsbedingungen. 


1.  Die  von  dem  königlichen  statistischen  Bureau  zur  Submission  gebrachten  Volkszählungs  -  Drucksachen  müssen  genau  in  der  vor¬ 
geschriebenen  Grösse  und  in  gut  geleimtem  Papierstoffe  von  der  angegebenen  Schwere  geliefert  werden. 

2.  Die  eingereichten  Proben  werden  sowohl  einer  Festigkeits-  als  auch  einer  Aschenprüfung  unterworfen.  Unter  übrigens  gleichen 
Umständen  haben  diejenigen  Bewerber  den  Zuschlag  zu  erwarten,  deren  Proben  beim  geringsten  Aschengehalt  die  grösste  Festigkeit 
zeigen. 

3.  Die  Drucksachen  werden  bei  der  Einlieferung  mit  den  Proben  verglichen  und  der  nämlichen  Prüfung  wie  diese  unterworfen.  Nicht 
probemässig  befundene  Lieferungen  werden  zurückgewiesen. 

4.  Die  Zeit  der  Lieferung  erstreckt  sich  vom  Tage  des  Zuschlags  ab  bis  Ende  October  d.  J.  Je  nachdem  der  Zuschlag  im  Ganzen 
oder  in  einzelnen  Loosen  erfolgt,  werden  die  betreffenden  Lieferanten  genau  instruirt,  in  welchen  Terminen  sie  bestimmte  Quanti¬ 
täten  fertig  zu  stellen  haben. 

5.  Die  Lieferanten  haben  die  von  ihnen  acceptirten  Termine  unter  allen  Umständen  und  ohne  Einrede  etwaiger  Behinderung  durch 
höhere  Gewalt  pünktlich  inne  zu  halten.  Wer  von  ihnen  letzteres  nicht  thut,  hat  es  sich  gefallen  zu  lassen,  dass,  weil  die  Volks¬ 
zählung  unfehlbar  den  1.  December  d.  J.  stattfinden  muss,  das  Unterzeichnete  Bureau  die  rückständigen  Posten  der  Lieferung,  wo¬ 
her  und  zu  welchem  Preise  es  auch  sei,  auf  seine  (des  betreffenden  Lieferanten)  Kosten  beschaffe. 

6.  Jeder  Lieferant  hat  spätestens  8  Tage  nach  erfolgtem  Zuschlag  eine  Caution  von  5  Procent  des  Gesammtpreises  seiner  Lieferung 

bei  der  Kasse  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  preussischen  Staatspapieren  oder  anderen,  vom  Staate  garantirten  Effecten  zu 
hintei legen.  Iu  fällen  versäumter  Lieferungstermine  und  der  in  Folge  dessen  nöthig  gewordenen  anderweiten  Beschaffung  der 
Lieferung  durch  das  statistische  Bureau  ist  dieses  berechtigt,  jene  Caution  ohne  Weiteres  zur  Bestreitung  der  etwaigen  höhereu 
Kosten  hierfür  zu  verwenden.  —  Wird  die  Caution  innerhalb  der  vorgeschriebenen  Frist  nicht  hinterlegt,  so  gilt  der  Zuschlag  als 
nicht  geschehen.  ° 

Kaution  wird  so  weit  sie  nach  §  6  nicht  in  Anspruch  genommen  werden  musste  —  erst  nach  vollständiger  Erledigung  des 
Auftrags  zui  ückerstattet. 

8.  Die  Bezahlung  für  die  Lieferungen  erfolgt,  je  nachdem  es  gewünscht  wird,  ratenweise  oder  im  Ganzen,  sofort  nach  Abnahme 
derselben. 

Berlin,  den  20.  Juni  1871. 


Königliches  Statistisches  Bureau 

(Dr.  Engel. 


Eine  Zeitung  für  »len  Grundbesitz  und  die  gesummte  Landbevölkerung 

Deutschlands! 

Einladung  zum  Abonnement  auf  die  in  Berlin  wöchentlich  dreimal  erscheinende 

Deutsche  Landwirtschaftliche  Zeitung. 

Durch  die  auf  den  Schlachtfeldern  Frankreichs  glorreich  er¬ 
kämpfte  Wiederherstellung  des  deutschen  Reiches  und  die 
für  dasselbe  geschaffene  gemeinsame  wirtschaftliche  Gesetz¬ 
gebung  sind  die  Hindernisse,  welche  der  höheren  Culturentwickelung 
des  deutschen  Volkes  entgegengestanden,  beseitigt  und  auch  der 
deutschen  Landwirt  h  sc  ha  ft  die  Wege  zu  ihren  grossen 
Cultur zielen  geöffnet.  Aufgabe  der  landwirtschaftlichen  Presse 
ist  es,  die  deutschen  Landwirt  he  in  Süd  und  Nord  zur  ge¬ 
meinschaftlichen  T  heilnah  tue  an  den  auf  diese  Ziele  ge¬ 
richteten  Bestrebungen  zu  vereinigen.  In  diesem  Sinne  wird 
die  frühere  Norddeutsche,  jetzt  Deutsche  Landwirtschaftliche 
Zeitung  mit  verstärkten  Kräften  fortfahren, 

durch  Wahrnehmung  der  unter  der  bisherigen  Gesetzgebung 
und  durch  bestehemle  Einrichtungen  so  viel  beeinträchtigten 
wirtschaftlichen  Interessen  »1er  Landwirtschaft  und  des 
Grundbesitzes  die  allgemeinen  wirtschaftlichen  Interessen 

zu  fördern.  . 

Consequente  Durchführung  des  Princips  der  Gleich¬ 
heit  vor  dem  Gesetz,  gleiche  Rechte,  gleiche  Pflichten 
auch  für  den  Grundbesitz,  eine  auf  stete  Vermehrung  des 
Nationalwohlstandes  gerichtete,  die  Hebung  der  Schätze 
des  Bodens  durch  die  Land wirthschaft  fördernde,  gesunde 
Volks-  und  Staatswirtschaft  —  das  sind  die  Forderungen, 
welche  die  Deutsche  Landwirtschaftliche  Zeitung  vertritt,  nicht  allein 
im  besonderen  Interesse  der  Landwirtschaft  und  des  Grundbesitzes, 
sondern  vielmehr  im  Interesse  des  ganzen  Volkes. 

Die  Deutsche  Landwirtschaftliche  Zeitung  bringt  ausführlichere 
Berichte  über  die  Entwickelung  und  die  Wirksamkeit  des  Congresses 
deutscher  Landwirthc,  des  in  der  Bildung  begriffenen  Landwirth- 
sebaftsraths  für  das  deutsche  Reich,  des  preussischen  Landes- 
öckonomiecollegiums,  des  sächsischen  Laudcsculturraths,  der 
Versammlung  deutscher  Land-  und  Forstwirte  und  über  alle 
die  wirtschaftlichen  Interessen  der  Landwirtschaft  betrettenden 
Verhandlungen  der  landwirtschaftlichen  t  creinc. 

Inhalt:  Leitartikel.  —  Wirtschaftliche  und  tech¬ 
nische  Abhandlungen,  Aufsätze  und  Vorträge.  —  Land¬ 
wirtschaftliches  Genossensjhafts-,  Credit-,  Steuer 
Versicherungs-  und  Unterrichts  wesen. 


Rechtspflege, 


Gesetzgebung  und  Verwaltung.  —  Mittheilungen  aus  der 
Praxis.  —  Ergebnisse  vergleichender  Versuche.  -  Aus 
den  Vereinen.  —  Rundschauen  und  Berichte  über  Resultate 
der  wissenschaftlichen  Forschung  und  der  praktischen  Erfahrung  in 
den  Gebieten  der  Be-  und  Entwässerung,  Bearbeitung,  Ver¬ 
besserung  und  Düngung  des  Bodens,  des  Pflanzenbaues, 
der  Wiesencultur,  der  Viehzucht,  Forstwirtschaft,  Fisch¬ 
zucht,  des  Obst-  und  Gartenbaues,  der  Haus  wirthschaft etc., 
sowie  der  landwirtschaftlichen  Nebengewerbe.  —  Corre- 
spondenzartikel  und  Berichte  aus  Deutschland,  England,  F  rankreich, 
Amerika  etc.  —  Offener  Markt  für  Frage  und  Antwort.  — 
Literatur.  —  Bücherschau.  —  Volks  wirthschaft,  Handel  und  Verkehr. 
Statistik.  —  Geldmarkt.  Börsenbericht.  Hypothekenbericht.  —  Grosser 
Wochenbericht  über  den  Getreide-,  Oel-  und  Spiritus¬ 
handel  im  In- und  Auslande.  —  Subhastationskalender,  Domaineu- 
Verpachtungen  etc.  —  Telegraphische  Witterungsberichte.  —  Markt- 
und  Preisberichte  über  Getreide,  Oel-  und  II  üls entrückte, 
Sämereien  und  llandelsgewächse,  Kartoffeln,  Stärke, 
Spiritus,  Zucker,  Butter,  Wolle  etc.  —  Feuilleton.  Land- 
wirthschaftliche  Frauenzeitung.  —  Anzeigen. 

Ausserdem  bringt  die  Deutsche  Land  wirtschaft¬ 
liche  Zeitung  in  jeder  Nummer  eine  sorgfältig  bearbeitete,  streng 
sachlich  gehaltene  und  vollständig  unparteiische,  gedrängte 
Darstellung  der  politischen  Weltlage. 


Pnibeiiuiniuern 

sind  durch  jede 
Buchhandlung, 
sowie  direct 
von  der  Ex¬ 
pedition, 
Berlin, 
Friedriohsstr.  70, 

zu  beziehen. 

Inserate 

kosten  2  Sgr., 
bei  mehr  als 
3  maliger  Ver¬ 
öffentlichung 
nur  1|  Sgr.  pro 
Petitzeile. 

Abonnements¬ 

preis: 

vierteljährlich 

llj  Thaler. 

XBfiSF~  Durch 
den  Buchhan¬ 
del  oder  direct 
von  der  Ex¬ 
pedition  franco 
per  Kreuzband 
bezogen,  kostet 
die  „Deutsche 
Landw.  Ztg.“ 
vierteljährlich 
1|  Thaler. 
Die  Redaction 
der  Deutschen 
Landw.  Ztg., 
Berlin,  Frie- 
drichsstr.  70, 
wünscht 
den  Kreis  ihrer 
Mitarbeiter 
und  Correspon¬ 
denten  über 
ganz  Deutsch¬ 
land  auszu¬ 
dehnen  u.  ladet 
ein,  zu  diesem 
Zweck  mit  ihr 
in  Verbindung 
zu  treten. 


Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Beschreibung 

des 

Regierungsbezirks  Trier 

von 

Otto  Beck, 

kgl.  Reg.-  u.  Departementsrath  für  die  LaDdcscultur. 

Gross  -  Lexikon  -  F’ormat. 

Band  1.  1868  (37  Bogen).  Band  II.  1869 
(35  Bogen).  Band  III.  1871  (43  Bogen). 

Preis:  geheftet  8  Thaler. 


Das  Werk  bietet  eine  gründliche,  von 
aller  Schönfärberei  fern  gehaltene  Beschrei¬ 
bung  des  Bezirks,  bearbeitet  auf  Grund  des 
vorhandenen  statistischen  Materials  nach 
den  jetzigen  commerciellen,  socialen  und 
Laudes-Culturzuständen.  Wir  erfahren  durch 
diese  Bezirksbeschreibung  nicht  nur,  wo  wir 
jetzt  —  nach  55jähriger  preussischer  Herr¬ 
schaft  —  stehen,  sondern  wir  finden  auch 
aus  unzähligen  Andeutungen  leicht  heraus, 
was  unser  gemeinsames  Ziel  sein  muss. 

Wir  empfehlen  jedem  patriotisch 
denkenden  l'eutschen  dieses  goldene 
Schatzkästlein  der  praktischen  Volkswirth- 
schaftslehre,  das  Wenige,  die  sich  für  die 
Zustände  des  südwestlichen  Deutschlands 
interessiren,  gleichviel  ob  sie  Gelehrte,  Be¬ 
amte,  Grundbesitzer  oder  Industrielle  sind, 
unbefriedigt  aus  der  Hand  legen  werden. 

Trier,  im  Mai  1871. 

Fr.  Lintz’sche  Verlagsbuchhandlung. 


Verlag  des  kgl.  statistischen  Bureaus  (Dr.  uu&v 

(Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.) 

^Populäre  2titli)eifungen 

zum 

astronomischen  Theil 

des 

königlich  preussischen  Normalkalenders 

für  1872. 

Aul'  Veranlassung  des  königl.  statistischen  Bureaus 
herausgegeben 
von 

Professor  Dr.  Foerster, 

Director  der  königl.  St«‘rnvvarte  zu  Berlin. 

32  S.  kl.  8.  Preis  10  Sgr. 

Das  Schriftchen  bildet  einen  werth¬ 
vollen  Coinmeutar  zu  allen  Kalendern,  die 
überhaupt  astronomische  Notizen  enthalten 
und  dürfte  bei  der  herrschenden  Unkennt¬ 
nis  über  den  Werth  der  letzteren  selbst 
für  weitere  Kreise  von  belehrendster  Wir¬ 
kung  sein. 


Verlag  des  königl.  statistischen  Bureaus  (Dr.  Engel)  Berlin.  (Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.) 

Statistischer  Sanitätsbericht 

über  die 

Königlich  Prenssische  Armee  für  1867. 

Bearbeitet  von  der  Militär-Medicinalabtheilung  des  Königl.  Preussischen  Kriegsministermms. 

Mit  drei  chromolithographirten  Tafeln.  —  33  Bogen  Royal-Quart,  broch.  Preis  1  Thlr.  30  Sgr. 

Inhalt-  I  Der  Einleitung  -  Quellen  der  Berichterstattung;  Morbidität  der  Armee;  Mortalität  der  Armee;  Vergleichung  der  Sanitäts 
'  Verhältnisse  der  königl.  preussischen  Armee  mit  denen  fremder  Armeen;  Speeialbencht  über  die  Gesundbeitsverhaltmsse  der 
einzelnen  Armeecorps:  Bericht  über  die  Zeltbehandlung.  —  II.  Der  tabellarischen  Nachweise:  Bewegung  im  Krankenbestande  der 
Mannschaften:  Dienstuntaugliche«;  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen;  Halbinyalidität  der  Mannschaften  und  ihre  Irsachen 
Ganzinvalidität  der  Mannschaften  und  ihre  Ursachen;  Todesfälle  unter  den  Mannschaften  und  ihre  Ursachen,  das  militar 

ärztliche  Personal.  - - 

l)er  Sanitätsbericht  liir  1867  schlicsst  sich  an  «lie  von  Dr.  Engel  im  V.  Jahrgange  der  Zeitschrift  des  ktMiiglicIi 

preussischen  statistischen  Bureaus  (1865)  veröllentlichtc  Abhandlung  „Die  Gesundheit  und  aS*  £ SeiS  ähn  fcher 

preussischen  Armee  in  dem  18jährigen  Zeiträume  von  1846  bis  mit  1803  an.  D“s  Krieet- 

Berichte  wie  der  vorliegende  ist  sichei gestellt  und  sind  die  uber  die  Jahre  1868  und  186.)  bald  nach  beendigtem  Kntr, 

zu  erwarten. 


Accessionsverzeiclmiss. 


Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  Königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  November  1869  bis  Peeember  1870 

einverleibte  Werke*)  nach  Wissenschaften  geordnet. 

Bemerkung.  lieber  die  innerhalb  des  obigen  Zeitraums  neu  acquirirten  periodischen  Werke,  Journale,  Annuaires  etc.  vergl.  das  Zeit¬ 
schriften- Verzeichn  iss  der  ausserordentlichen  Beilage  dieses  Heftes:  des  cameralistischen  Repertoriums  für  das  H.  Semester  1870. 


I. 

Encyklopädisches.  Gelehrte  Gesellschaften.  Literaturwis¬ 
senschaft.  Bibliographie.  Buchhandel.  Linguistik. 

Almanach  de  l'encyclopedie  generale.  Ipeme  anne'e  1870.  Paris. 
Roy.- 8. 

American  catalogue  (the)  of  books  for  1S69.  Containing  compiete 
monthly  lists  of  all  the  books  published  in  the  United  States  during 
the  year  1869.  New  York  1870.  8. 

*  American  Social  Science  Association.  Document  published  by  the 

Association,  with  an  abridgment  of  the  Transactions.  Boston  1866.  8. 

Annuair e  pour  l'an  1870,  publie  par  le  bureau  des  longitiides. 
Paris  1870.  16. 

*Annuario  bibliografico  Italiano,  comp  dato  sopra  le  notizie  raccolte 
dal  Ministero  di  Pubblica  Istruzione.  Anno  II-  1SG4.  Torino  e 
Firenze  1866.  8. 

Bacmeister,  A.,  Germanistische  Kleinigkeiten.  (Alte  Familienna¬ 
men.  Das  Fremdwort  im  Deutschen.  Stab  oder  Meter  ?  Steno¬ 
telegraphie.  Deutsche  Schlecht-  und  Rechtschreibung.  Der  Ur¬ 
sprung  der  Sprache.)  Stuttgart  1870.  8. 

Baldamus,  E.,  Die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  fünf 
Jahre  1865-69  auf  dem  Gebiete  der  Bau-,  Maschinen-  und  Eisen¬ 
bahn-Kunde.  Reudnitz  1870.  8. 

Bender,  J.,  Die  deutschen  Ortsnamen  in  geographischer,  histori¬ 
scher,  besonders  in  sprachlicher  Hinsicht,  mit  steter  Berücksich¬ 
tigung  der  fremden  Ortsbenennungen.  Siegen  1846.  8. 

*B  ibliograf  ia  Italiana.  Giornale  dell'  Associazione  libraria  italiana 
etc.  Anno  IV.  Firenze  1870.  8. 

Bibliotheca  mechanico-technologica  et  oeconomica  oder  systematisch 
geordnete  Uebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mechanischen 
Künste  und  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  und  Handwerke, 
der  Eisenbahn-  und  Maschinenbaukunst,  der  gesammten  Bauwis¬ 
senschaften,  sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  und  Jagd¬ 
wissenschaft  in  Deutschland  und  dem  Auslande  neu  erschienenen 
Bücher,  herausgegeben  von  W.  Mulden  er.  Jahrg.  VIII.  Heft  1. 
(Januar  bis  Juni  1869.)  Göttingen  1869.  8. 

Bibliotheca  philologica.  Lagerkatalog  von  F.  A.  Brockhaus’  Sor¬ 
timent  und  Antiquarium.  Leipzig  1870.  8.  224  Seiten. 

Boehmcr,  Geschichte  der  v.  Ponickauischen  Bibliothek.  Halle  1867. 
4.  (Zur  Feier  der  fünfzigjährigen  Vereinigung  der  Universitäten 
Halle  und  Wittenberg.  II.) 

Boltz,  A.,  Das  Fremdwort  in  seiner  culturhistorischen  Entstehung 
und  Bedeutung.  (Vortrag  im  Museumssaale  des  Nassauisclien 
Alterthumsvereins  zu  Wiesbaden  am  7.  Januar  1870.)  Berlin 

•  1870.  -8. 

*Catalögus  librorvm  et  manuscriptorum  et  impressorum  quos  venales 
proponit  Emanuel  Mai.  Band  I.  enthaltend:  Manuscripte,  Wie¬ 
gendrucke,  Theologie,  Philosophie,  Literatur,  Philologie,  Geschichte 
und  die  verwandten  Fächer.  Berolini  1854.  8. 

Claye,  .1.,  De  la  Situation  falle  au x  imprimeurs  de  Paris  par  la  So- 
ciele  typographique  (Lettre  ä  ses  confreres).  Paris  1870.  8.  ' 

Comp  an  io  n,  the,  to  the  ulmanac,  or,  year-Look  of  general  Informa¬ 
tion  for  1870.  London  1870.  8. 

Deut  sch -amerikanisches  Conversationslexicon.  Mit  specieller 
Rücksicht  auf  alle  amerikanischen  Verhältnisse  und  auf  das 
Leben  der  Deutschen  in  allen  Welttheilen,  mit  Benutzung  aller 
deutschen,  amerikanischen,  englischen  und  französischen  Quellen 
etc.  herausgegeben  von  A.  J.  Schein.  Liefg.  1.  New- York  1869.  8. 

Buboy ,  H.,  La  presse,  l  nnpnmerie,  la  librairie,  le  colportage.  Guide 
legal  de  l  ecrivain,  du  journaliste,  de  Vimprimeur  et  du  libraire. 
Avec  preface  par  J.  Favre.  Paris  1869.  8. 

Ebert,  F.  A.,  Geschichte  und  Beschreibung  der  königlichen  öffent¬ 
lichen  Bibliothek  zu  Dresden.  Leipzig  1822.  8. 

Encyklopädie  allgemeine,  der  Wissenschaften  und  Künste  in 
alphabetischer  Folge  von  genannten  Schriftstellern  bearbeitet  und 
herausgeg.  von  J.  S.  Ersch  und  J.  G.  Grub  er.  I.  Lection: 
A.-G;  Herausgegeben  von  H.  Brockhaus.  90.  Theil.  (Gregorius  — 
Grezin.)  Leipzig  1871.  4. 


)  Die  Titel  der  zum  Geschenk  oder  im  Austausch  erhaltenen 
Werke  sind  mit  *  bezeichnet.  Die  Einsender  sind  gebeten,  diese  An¬ 
zeigen  gleichzeitig  als  Empfangsbekenntniss  und  Dank  betrachten  zu 
wollen. 


English  catedogue,  the,  of  books  for  1869,  containing  a  compiete  list 
of  all  the  books  published  in  Great  Britain  and  Ireland  in  the  year 
1869.  London  1S70.  8. 

Fichte,  J.  G.,  Vorlesungen  über  die  Bestimmung  des  Gelehrten. 
Jena  1794.  8. 

Folliet,  A.,  La  presse  italienne  et  sa  legislation.  ( Extrait  de  la  Re¬ 
vue  moderne.)  Paris  1869.  8. 

Girardin,  S.-M.,  Notices  politiques  et  litteraires  sur  V Allemaqne. 
Paris  1835.  8. 

Grossmann,  F.  A.,  Die  Inventur  des  Buchhändlers.  Ein  practi- 
scher  Versuch.  2.  Auflage.  Weissensee  1S69.  gr.-S. 

Ha  tin ,  E.,  Bibliographie  lastorique  et  critique  de  la  presse  periodique 
francaise  ou  catalogue  systematique  et  raisonne  de  tous  les  ecrits 
periodiques  de  quelque  valeur  publies  ou  ayant  circule  en  France 
depuis  f  origine  du  journal  jusqua  nos  jours  etc.  etc.  Paris  1866. 
gr.  in- 8.  Avec  gravures. 

Herder,  J.  G.,  Zwei  Preis  Schriften,  welche  die  von  der  königlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  für  die  Jahre  1770  und  1773  gesetzten 
Preise  erhalten  haben.  1.  Ueber  den  Ursprung  der  Sprache.  2. 
Ursachen  des  gesunkenen  Geschmacks  bei  verschiedenen  Völkern, 
da  er  geblühet.  2.  Ausgabe.  Berlin  1789.  8. 

Holtzen dorff,  F.  v.,  Englands  Presse.  Berlin  1870.  8. 

Jahrbuch  der  Erfindungen.  Herausgegeb.  von  H.  Hirzel  und  H. 
Gretschel.  Jahrgang  VI.  Leipzig  1870.  8.  Mit  36  in  den  Text 
gedruckten  Abbildungen. 

Illus  trat  cd  and  other  books,  suitable  for  presentation  and  rewards 
(the  American  Literary  Gazette  etc.  Christmas-Publication,  1870). 
Philadelphia  1870.  8. 

Illustrirter  Kalender  für  1871.  Jahrbuch  der  Ereignisse,  Bestre¬ 
bungen  etc..  Jahrgang  XXVI.  Leipzig  1871.  Lex. -8. 

Kerl,  B.,  Repertorium  der  technischen  Literatur.  Neue  Folge,  die 
Jahre  1854  bis  einschliesslich  1868  umfassend.  Im  Aufträge  des 
königl.  preussischen  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent¬ 
liche  Arbeiten  herausgegeben.  Erste  Lieferung.  Leipzig  1870.  gr.  8. 

Liberte,  la,  de  la  librairie  et  de  l' imprimerie.  Recueil  de  pieces 
publie  u  l'occasion  de  l'enquete  cotee  par  le  Corps  legislatif.  Paris 
1869.  8. 

Literatur,  die,  der  letzten  fünf  Jahre  (1865-1S70)  aus  dem  Ge- 
sammtgebiete  des  Bau-  und  Ingenieurwesens,  mit  Einschluss  des 
Kunstgewerbes  in  deutscher,  französischer  und  englischer  Sprache. 
Wien  1870.  8. 

Lorenz,  0.,  Catalogue  general  de  la  librairie  francaise  pcndant  25 
ans  (1848-18659  13me  et  14 me  livraison  (Paban — Saint- Real).  Pa¬ 
ris  1869-70.  gr.  in- 8. 

Martin,  F.,  The  Statesmans  Year-book.  A  Statistical  and  historical 
account  of  the  States  of  the  Civilised  World.  Manual  for  politicians 
and  merchants  for  the  year  1871.  London  1871.  8. 

Minnesota  Historical  Society.  Charter,  Constitution  and  By- Laves 
of  the  —  Saint  Paul  1868.  S. 

Minnesota  Historical  Society  to  the  Legislature  of  Minnesota.  An- 
nual  report  of  the  —  for  the  years  1S68  and  1S69.  2  parts.  Saint 
Paul  1869-70.  8. 

Overall,  W.  H.,  The  Dictionary  of  Chronolngy,  or  historical  and 
Statistical  Register.  London  1870.  8. 

Sachse,  F.,  Die  Anfänge  der  Büchercensur  in  Deutschland.  Leip¬ 
zig  1S70.  8. 

Schotte,  F.,  Repertorium  der  technischen,  mathematischen  und  na¬ 
turwissenschaftlichen  Journalliteratur.  Unter  Benutzung  amtlicher 
Materialien  mit  Genehmigung  des  königl.  preussischen  Ministe¬ 
riums  für  Handel.  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Jahrgänge 
1869  und  1870.  Leipzig  1869-70.  gr.  8. 

Schrettinger,  M.,  Handbuch  der  Bibliothek- Wissenschaft.  Wien 
1834.  8. 

^Schubert,  G.,  Die  Anfänge  der  hochdeutschen  Prosa  und  ihre  Ent¬ 
wickelung  bis  zum  14.  Jahrhundert.  (Jahresbericht  über  die  öf¬ 
fentliche  Handels  -  Lehranstalt  zu  Dresden,  Schuljahr  1870-71.) 
Dresden.  8. 

*  S  m  ithsonian  Inst  i  tut  io  n.  Annual  report  of  the  Board  of  regents 
of  the  —  for  the  year  1868.  Washington  1869.  8. 

Statuten  und  Geschäftsordnung  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften.  Wien  1S69.  gr.  Lex.-S. 


II 


Verlagsveränderungen,  die  hauptsächlichsten,  während  der 
Jahre  1863  bis  incl.  1869,  nebst  einigen  Nachträgen  und  Berich¬ 
tigungen  zu  früheren  Jahren.  Ein  Supplement  zu  der  „Nachwei¬ 
sungstabelle  veränderter  Finnen  von  Strabel  und  Volger“,  so  wie 
auch  zum  „Götschel’schen  Verzeichniss  erloschener  oder  verän¬ 
derter  Firmen“  und  zur  „Conrad  sehen  Uebersicht  der  1  erlags- 
veränderungen  in  den  Jahren  1S50-1862“.  Landsberg  a.  d.  W. 
1S69.  8.  n  w. 

Verzeichn  iss  sämmtlicher  von  der  kais.  Akademie  der  W  lssen- 
schaften  seit  ihrer  Gründung  bis  letzten  October  18G8  veröffent¬ 
lichten  Druckschriften.  Wien  1869.  S. 

Wein  hold,  K.,  Die  deutschen  Monatnamen.  Halle  1S69.  S. 
Whitaker's  Almancick  für  18<0.  London  1S70.  8. 

II. 

Philosophie. 

Apelt,  C.  F..  Die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit.  Eine 
historisch-philosophische  Skizze.  2  Bände.  Jena  1S45-46.  8. 
Bain,  A.,  Logic.  2  parts.  London  1S70.  S. 
pari  I.:  deduction. 
part  II.:  induction. 

Barnard,  F.  A.  P.,  The  recent  progress  of  Science,  with an  exami- 
nation  of  the  asserted  identity  of  the  mental  powers  with  physical 
forces.  New  York  1869.  3. 

—  Die  neueren  Fortschritte  der  Wissenschaften  nebst  einer  Prüfung 
der  angeblichen  Identität  der  geistigen  Thätigkeiten  und  der  phy¬ 
sikalischen  Kräfte.  Uebersetzt  von  G.  A.  v.  Klö den.  Berlin  1869.  8. 
Bastian,  A.,  Der  Mensch  in  der  Geschichte.  Zur  Begründung  einer 
psychologischen  Weltanschauung.  3  Bände.  Leipzig  1860.  8. 

Band  I. :  Die  Psychologie  als  Naturwissenschaft. 

„  II.:  Psychologie  und  Mythologie. 

„  III.:  Politische  Psychologie. 

Condillac's  Abhandlung  über  die  Empfindungen.  Aus  dem  Fran¬ 
zösischen  übersetzt  von  E.  Johnson.  (Philosophische  Bibliothek, 
herausgegeben  von  J.  H.  v.  Kirchmann.  Band  31.)  Berlin  1870.  8. 
Feuchtersieben,  E.  (Frh.)  v.,  Zur  Diätetik  der  Seele.  33.  Aufl. 
Wien  1869.  8. 

F oicler,  Th.,  The  elements  of  Inductive  Logic  (designed  mainly  for 
the  ase  of  students  in  the  Unioersities).  .  Oxford  1870.  -8. 
Friedrich  Schleiermacher.  Ein  Preusse.  Zum  21.  November 

1868.  Berlin  1868.  8. 

Goltz.  B.,  Physiognomie  und  Charakteristik  des  \olkes.  (II.  Ab¬ 
theilung  der  Extramenschenkenntniss  in  Studien  und  Stereoscopen.) 
Berlin  1S59.  8. 

Hartsen.  F.  A.  v.,  Grundzüge  der  Wissenschaft  des  Glücks.  Halle 

1869.  8. 

Jo  ly,  II,  L'Inslinct,  ses  rapports  avec  la  vie  et  avec  l'inlelligence. 

( These  presentle  ii  la  faculte  des  lettres  de  Paris.)  Paris  1869.  8. 
Krämer,  W.,  Ueber  'die  sittliche  Werthschätzung  menschlicher 
Grösse.  Gera,  1870.  12. 

Laurent,  F.,  Kindes  sur  l'histoire  de  l'humanile.  La  philosophie  de 
l'histoire.  (Histoire  du  droit  des  gens  et  des  relations  internationa¬ 
les,  tome  XVI II.)  Paris  1870.  8.  _ 

Lessing,  Die  Erziehung  des  Menschengeschlechts.  Berlin  1785.  8. 
Lindner,  G.  A.,  Ideen  zur  Psychologie  der  Gesellschaft.  Wien 
1.87  L  8.  .  .  .  ,  , 

Lotze,  H.,  Mikrokosmus.  Ideen  zur  Naturgeschichte  und  Geschichte 
der  Menschheit.  Versuch  einer  Anthropologie.  2  Bände.  2.  Aufl. 
Leipzig  1869.  8. 

Maudsley,  H.,  Die  Physiologie  und  Pathologie  der  Seele.  Nach 
des  Originals  zweiter  Auflage  deutsch  bearbeitet  von  R.  Boehm. 
Würzburg  1870.  8.  .  * 

Planck,  K.  Ch.,  Seele  und  Geist,  oder  Ursprung,  Wesen  und  Ihätig- 
keitsform  der  psychischen  und  geistigen  Organisation,  von  den 
naturwissenschaftlichen  Grundlagen  aus  allgemein  fasslich  ent¬ 
wickelt.  Leipzig  1871.  8.  . 

Henau  d,  II.,  Deslinee  de  l'homme  dans  les  deux  mondes.  Paris 
1862.  8. 

Struve,  G.,  Das  Seelenleben  oder  die  Naturgeschichte  des  Menschen. 
Berlin  1869.  8. 

Tai  ne,  II,  De  l'inlelligence.  2  tomes.  Paris  1870.  gr.  in  -  8. 

Vera,  A.,  Introduzione  alla  filosofia  della  storia.  Raccolte  a  pvbbli- 
cate  da  R.  Mariano.  Firenze  1869.  8. 

Werner.  C.,  Speculative  Anthropologie  vom  christlich -philosophi¬ 
schen  Standpunkte  dargestellt.  München  1870.  8. 

III. 

Pädagogik  (incl.  Fachunterricht). 

Albert,  M„  Die  Dorfschule.  Ein  Stück  Dorfleben  aus  dem  säch¬ 
sischen  Volke.  Hermannstadt  1869.  8. 

Anger  stein,  W.,  Das  deutsche  Turnen.  Theorie  und  Praxis  für 
Turnlehrer,  Vorturner  und  alle  Freunde  geregelter  Leibesübungen. 

Köln  1870.  8.  .  r, 

Anhalt,  E.,  Darstellung  des  Erziehungswesens,  im  Zusammenhänge 
mit  der  allgemeinen  (Kulturgeschichte.  Jena  1846.  8. 

—  Die  Universität.  Ueberblick  ihrer  Geschichte  und  Darstellung 
ihrer  gegenwärtigen  Aufgabe.  Jena  1846.  8. 

—  Die  Volksschule  und  ihre  Nebenanstalten.  Jena  1840.  8. 

*A  u  e  r  b  a  c  h  'sehe  (Baruch)  Waisen-Erziehungsanstalt  für  jüdische 
Knaben.  XXXVII.  Jahresbericht  über  die  — .  Berlin  1870.  8. 
Bahnsen,  J.,  Beiträge  zur  Charakterologie.  Mit  besonderer  Be¬ 
rücksichtigung  pädagogischer  Fragen.  2  Bände.  Leipzig  1867.  8. 


»Baum stark,  E.,  Die  königliche  staats-  und  landwirtschaftliche 
Akademie  Eldena  bei  der  Universität  Greifswald.  Berlin  1870.  8. 
Mit  einem  Plane. 

Benisch,  J.,  Sammlung  von  Gesetzen  und  Verordnungen,  betreffend 
das  Volksschul- Wesen  in  Oesterreich,  mit  spezieller  Berücksichti¬ 
gung  Kärntens.  Zusammengestellt  von  — .  Klagenfurt  1869.  8. 

*Benser,  A.,  Der  Unterricht  in  der  Handelsgeschichte  auf  geogra¬ 
phischer  Grundlage.  (Osterprogramm  der  öffentlichen  Handels- 
Lehranstalt  in  Dresden.)  Dresden  1869.  8. 

Berufs  arten,  die,  des  akademischen  Studiums.  Mit  Beiträgen  von 
G.  Engelbach,  Hörr,  Heinzerling,  Plagge,  W.  Büchner,  Joseph, 
Ludwig.  E.  Thiel,  Scriba  etc.,  herausgegeben  von  Mentor.  Darm¬ 
stadt  1870.  8. 

*Board  of  Education.  XXXIII.  Annual  report  of  the  —  thogether 
with  the  XXXIII.  report  of  the  Secretary  of  the  Board.  Boston 
1S70.  8.  ‘  .  , 

Böhm,  J.,  Kurzgefasste  Geschichte  der  Pädagogik  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  deutschen  Volksschul-Wesens  und  einem  An¬ 
hänge  :  Geschichte,  Verwaltung  und  Statistik  der  deutschen^Schu- 
len  und  Lehrerbildungs-Anstalten  in  Bayern.  Nürnberg  1870.  8. 

Bourdin,  C.  E.,  Recherches  statistiques  sur  V Instruction  primaire 
dans  l'armee  francatse.  Strasbourg  1868.  Roy.- 8.  Avec  1  planche 
lithographiee. 

Calm,  Marie,  Die  Stellung  der  deutschen  Lehrerinnen.  Berlin 
IS70.  8. 

Chronik  des  Volksschul-Wesens,  allgemeine.  Herausgegeben  von 
L.  Wolfram.  1869.  V.  Jahrgang.  Altona  1870.  12. 

Civil-  und  Militär-Unterrichtswesen,  unser,  mit  besonderer  Rück¬ 
sicht  auf  die  Lehrmethode.  Wien  1870.  8. 

Cocquiel,  Ch.de,  De  l'enseignement  industriel  et  de  la  limitation  de 
la  duree  du  travail  en  Angleterre.  Bruxelles  185o.  gr.  in- 8.  , 

D ela  courtie,  E.,  Elements  de  legislation  usuelle.  Ouvrage  redige 
confoixmement  aux  programnies  officiels  de  1866  pour  lenseignement 
secondaire  special  (troisieme  annee).  2'^me  edition.  Paris  1869.  8. 
Demogeot,  J.,  ,et  Montucci,  De  l'enseignement  superieur  en  Angle¬ 
terre  et  en  Ecosse.  Rapport  adresse  ä  S.  Exc.  M.  le  ministre  de 
l'instruction  publique.  Paris  1870.  Imp.-S.  _ 

Dittes,  F.,  Geschichte  der  Erziehung  und  des  Unterrichts,  r ür 
deutsche  Volksschul-Lehrer.  Leipzig  1871.  8. 

Du  B o i s-R eym on d,  E.,  Ueber  Universitätseinrichtungen.  Rede 
bei  Antritt  des  Rectorats  der  königl.  Friedrich-Wilhelms-Univer- 
sität  zu  Berlin  am  15.  October  1869.  Berlin  1869.  8. 
Dupanloup.  F.  (Bischof  von  Orleans),  Das  Kind.  Rathschläge  für 
Eltern  und  Erzieher.  Mainz  1S69.  S.  . 

*Educati o  n.  XXVI.  Annual  report  of  the  Board  of  —  of  the  City 
and  county  of  New  York,  for  the  year  encling  December  31,  1867. 
New  York  1868.  ß. 

Euler,  C.,  und  G.  E ekler,  Verordnungen  und  amtliche  Bekannt¬ 
machungen,  das  Turn  wesen  in  Preussen  betreffend.  Leipzig  1869.  8. 
Fichte,  J.  H.  v.,  Die  nächsten  Aufgaben  für  die  Nationalerziehung 
der  Gegenwart,  mit  Bezug  auf  F.  Fröbel’s  Erziehungssystem.  Eine 
kritisch-pädagogische  Studie.  Berlin  1870.  8. 

Fröbel,  .1.,  Ueber  das  Wesen  der  Bildung  überhaupt  und  insbe¬ 
sondere  der  Volksbildung.  Zürich  1837.  4. 

Gatzweiler,  P.,  Ueber  die  Leistungsfähigkeit  der  Elementarlehrer- 
Wittwen-  und  Waisenkassen  im  preussischen  Staate.  Aachen 

1869.  8.  _  ,  , 

Gewerbeschulen  in  Preussen.  Verordnungen  über  die  Umgestal¬ 
tung  der  bestehenden  und  die  Errichtung  neuer  —  vom  11.  Marz 

1870.  Berlin  1870.  4.  Mit  einer  Tafel  in  Steindruck. 

Goetz,  F.,  und  A.  F.  Böhme,  Drittes  statistisches  Jahrbuch  der 

deutschen  Turnerschaft,  lin  Aufträge  des  Ausschusses  der  deut¬ 
schen  Turnerschaft  herausgegeben.  Leipzig  1871.  S. 
Gymnasien  im  Königreich  Sachsen.  Regulativ  für  die  .  Dres¬ 
den  (1870).  8.  1QCQ  q 

Hartung,  A.,  Beiträge  zur  Pädagogik.  Wittenberg  1869.  8. 

Henschke,  Ulrike,  Zur  Frauen-Unterrichtsfrage  in  Preussen.  Ber¬ 
lin  1870.  8.  .  ..  ,  i 

Hertzberg,  Zur  Geschichte  der  Vereinigung  von  Wittenberg  und 
Halle.  Halle  1867.  4.  (Zur  Feier  der  fünfzigjährigen  Vereini¬ 
gung  der  Universitäten  Halle  und  Wittenberg.  1.)  • 

Hippe  au,  C.,  L'instruction  publique  aux  Etats- Ums.  Ecoles  pubti- 
ques,  Colleges,  universites,  ecoles  speciales.  ^Rapport  adresse  au  Mi¬ 
nistre  de  l'instruction  publique.  Paris  1870..  Roy.- 8.  . 

Hoffinger,  v.,  Von  der  Universität.  I.  Die  Doctoren - Collegien. 
II.  Erinnerung  an  die  Doctoren :  Carl  Freiherr  v.  Hock  und  Mor. 
Hörnes;  Victor  Aime  Huber  und  Heinrich  Ritter.  W  ien  186J.  ö. 
Holland,  H.  TU.,  Proposed  national  arrangements  for  Primary  Edu¬ 
cation.  London  1S70.  8.  ,  ,  „  ,  , 

Holzapfel,  Kurze  Geschichte  der  höheren  Gewerb-  und  Handels¬ 
schule,  jetzigen  Realschule  erster  Ordnung  zu  Magdeburg  von 
ihrer  Begründung  bis  zu  ihrer  fünfzigjährigen  Jubelfeier.  Magde¬ 
burg  1870.  S. 

Jastr  am ,  H.,  Die  preussischen  Regulative  und  die  hannoversche  Volks¬ 
schule.  Ein  geschichtlich-kritischer  Vergleich.  Hannover  18(0.  8. 
Jenkins,  E.,  The  Education  of  the  People:  an  address  delivered  in 
the  Lyceum,  Stafford,  on  the  2pt  December  1869.  London  1870.  8. 
Industrieschule  zu  München.  Jahresbericht  der  königlichen 
am  Schlüsse  des  Schuljahres  1869-70.  München  1870.^  4. 
Instruction  publique.  L'administration  de  V  —  de  1863  a  1869. 

Ministere  de  S.  Exc.  M.  Duruy.  Paris  1870.  gr.  in- 8.  932  pages. 
*1  stituti  tecnici  (gli)  in>  Itcilia.  Firenze  1869.  gr,  in-o. 
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Jütting,  W.  U.,  Geschichte  des  Rückschritts  in  der  Dotation  der 
preussischen  Volksschule.  Beiträge  zur  innern  Schulgeschichte 
und  zur  Kritik  der  bestehenden  Schulgesetzgebung  nebst  der  Un¬ 
terrichtsgesetzes- Vorlage.  Minden  1870.  8. 

Kämmerer,  Die  Realien  in  der  Volksschule.  Wiesensteig  1S70.  8. 
Lehrerversammlung,  die  XIX.  allgemeine  deutsche  zu  Wien 
am  7.,  8.,  9.  und  10.  Juni  1870.  Verhandlungsprotokolle  der  Haupt¬ 
versammlungen  nach  der  officiellen  stenographischen  Aufnahme 
und  Berichte  über  die  wichtigeren  Nebenversammlungen.  Wien 
1870.  8.  (Separatabdruck  aus  den  „freien  pädagogischen  Blättern“.) 
Lentz,  F.,  Die  Theorie  und  Praxis  des  pädagogischen  Unterrichts 
an  den  deutschen  Schullehrer-Seminaren.  Carlsruhe  1870.  8. 

Lindwurm,  A.,  Handels-  (tauschwirthschaftliche)  Akademie  zu 
Bonn.  Braunschweig  1870.  8. 

Lion,  J.  C.,  Statistik  des  Schulturnens  in  Deutschland.  Im  Auf¬ 
träge  des  Ausschusses  der  deutschen  Turnerschaft  herausgegeben. 
Lieferung  1-2.  Leipzig  1870-71.  gr.  8. 

Littrow,  C.  v.,  Rede  am  Schlüsse  des  Rectorats.  Wien  1870.  8. 
Masius,  H.,  Die  Einwirkung  des  Humanismus  auf  die  deutsche  Ge¬ 
lehrtenschule.  Akademische  Antrittsrede  gehalten  in  Leipzig  am 
23.  October  1S62.  Leipzig  1862.  8. 

Mich  eis  en,  E.,  Die  Ackerbau-Schule  in  Hildesheim.  Ein  Beitrag 
zur  Charakterisirung  der  mittleren  landwirtschaftlichen  Lehran¬ 
stalten.  Hildesheini  1868.  8. 

National  Education  League,  held  at  Birmingham.  Report  of  the 
first  general  Meeting  of  members  of  the  —  on  October  12  and  13, 

1869.  London  1869.  8. 

Organisation  des  Gymnasiums,  über  die.  Der  hohen  Erziehungs- 
direction  des  Kantons  Zürich  als  Beantwortung  der  in  der  Be¬ 
kanntmachung  vom  22.  November  1869  mit  Bezug  auf  das  Gym¬ 
nasium  gestellten  Fragen  vorgelegt  von  dem  Lehrerconvent  des 
Gymnasiums.  Zürich  1870.  8. 

Passavant,  G.,  Zur  Frage  über  die  Beseitigung  der  Excremente 
aus  den  Schulgebäuden.  Vorgelegt  der  Commission  des  ärztlichen 
Vereins  für  Schulangelegenheiten.  Frankfurt  a.  M.  1870.  8. 
Passow,  C.,  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Universitäten  im 
XIV.  Jahrhundert.  (Michaelisprogramm  des  Joachinistharschen 
Gymnasiums.)  Berlin  1836.  4.  71  Seiten. 

*  Personal  der  Studirenden  auf  der  königl.  Friedrich -Wilhelms- 

Universität  zu  Berlin.  2  Hefte  in  8:  (Sommerhalbjahr  1870, 
Winterhalbjahr  Michaelis  1870 -Ostern  1871.) 

*  - - königl'.  rheinischen  Friedrich-Wilhelms-Universität  zu  Bonn. 

2  Hefte  in  S:  (Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 

* —  - —  königl.  Universität  zu  Breslau.  2  Hefte  in  8:  (Sommer¬ 
halbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 

*  - Georg- Augusts -Universität  zu  Göttin  gen.  2  Hefte  in  S: 

(Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 

* —  —  königl.  Universität  zu  Greifswald.  2  Hefte  in  8:  (Sommer¬ 
halbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 

*  - königlich  vereinigten  Friedrichs  -  Universität  Ha  Ile -Wit¬ 

tenberg.  2  Hefte  in  4:  (Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester 
1870-71.) 

* —  —  königl.  Albertus-Universität  zu  Königsberg.  2  Heftein  8: 

(Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1870-71.) 

* —  —  königl.  theologischen  und  philos.  Akademie  zu  München. 

2  Hefte  in  4:  (Sommerhalbjahr  1870,  Wintersemester  1S70-71.) 
Pitsch,  0.,  Die  Einführung  landwirthschaftlicher  Fortbildungsschu¬ 
len.  Eine  brennende  Zeitfrage.  Bonn  1870.  8. 

Pr  o  vielen  ce  Reform  School.  XIX.  Annual  report  of  the  — for  the 
year  ending  November  30,  1869.  Providence  1870.  8. 

R.  a  mb  er  t,  E.,  L'avenir  de  l'instruction  superieure  dans  la  Suisse 
frangaise.  Lettres  ä  AI.  A.  de  la  Rive.  Geneve  1869.  8. 
Ratjen,  H.,  Geschichte  der  Universität  zu  Kiel.  Kiel  1870.  8. 
Realschul- Abiturienten.  Akademische  Gutachten  über  die  Zu¬ 
lassung  von  —  zu  Facultätsstudien.  Amtlicher  Abdruck.  Berlin 

1870.  8. 


Reform,  zur,  des  Universitätswesens  in  Ungarn.  Pest  1870.  8. 

Reichenau,  E.,  Fortbildungsunterricht  im  Anschluss  an  die  Volks¬ 
schule  als  Mittel  der  Volkserziehung.  Berlin  1869.  8. 

Richter,  K.,  Die  Emancipation  der  Schule  von  der  Kirche  und  die 
Reform  des  Religionsunterrichts  in  der  Schule.  Leipzig  1870.  8. 

Rooker,  W.  S.,  National  Education  in  England  and  Wales.  Prin- 
ciples  and  plan.  London  1870.  8. 

Rüegg,  H.  R.,  Die  Pädagogik  in  übersichtlicher  Darstellung.  3.  Aufl. 
Bern  1870.  8. 

Schaible,  Ch.  II.,  The  State  and  Education:  An  historical  and  cri- 
tical  essay,  ivith  special  reference  to  Educational  Reform.  London 
1870.  8. 


Schildbach,  C.  H.,  Die  Schulbank-Frage  und  die  Ivunze'sche  Schul¬ 
bank.  Leipzig  1869.  8.  Mit  11  in  den  Text  gedruckten  Abbil¬ 
dungen. 

Schmidt,  K.,  Geschichte  der  Pädagogik,  dargestellt  in  weltgeschicht¬ 
licher  Entwicklung  und  im  organischen  Zusammenhänge  mit  dem 
Culturleben  der  Völker.  2.  Aufl.  besorgt  durch  W.  L  a  n  g  e.  Band 
I.-III.  Cöthen  1870.  8. 

Band  I. :  Geschichte  der  Pädagogik  in  der  vorchristlichen  Zeit. 

„  II. :  Geschichte  der  Pädagogik  von  Christus  bis  Luther. 

„  HI. :  Geschichte  der  Pädagogik  von  Luther  bis  Pestalozzi. 

School  Committee  of  the  city  of  Boston.  Annual  report  of  the  — 
1868.  Boston  1869.  8. 

Schützenberger,  Ch.,  De  la  reforme  de  V enseignement  superieur 
et  des  libertes  universitaires.  Strasbourg  1870.  8. 

Sickinger,  C.,  Die  Commuualscliulen.  Mainz  1S70.  8. 


Smith,  W-,  Prize  report  on  the  Art  Educational  Section  in  the  Pa¬ 
ris  Exhibition  of  1867;  ivith  notes  on.  the  various  Systems  of  Art 
Education  illustrated  therein;  and  suggestions  for  the  advancement 
of  Technical  Instruction  in  England  etc.  London  1869.  8. 

State  Almshouse  and  Primary  School  at  Alonson.  XVI.  Annual  re- 
port  of  the  Inspectors  of  the  —  October  1869.  Boston  1870.  8. 

State  Reform  School.  XXIII.  Annual  report  of  the  Trustees  of  the 
—  October  1869.  Boston  1870.  8. 

Statut  der  kaiserlichen  Universität  Dorpat.  Dorpat  1820.  4. 

*Steglich,  F.  A.  W.,  Die  beantragte  Revision  des  Elementar- Volks- 
schul-Gesetzes  im  Königreich  Sachsen,  insbesondere  die  sogenannte 
Trennung  der  Schule  von  der  Kirche.  Leipzig  1870.  8. 

Stocken,  Die  königliche  Central  -  Turnanstalt  zu  Berlin.  Berlin 
1869.  S.  Mit  1  Tafel  Abbildungen. 

Stojr,  K.  V.,  Organisation  des  Lehrerseminars.  Ein  Beitrag  zur  Me¬ 
thodologie  der  Pädagogik,  angeknüpft  an  eine  historische  Einlei¬ 
tung  und  Berichterstattung  über  das  erste  Lebensjahr  des  Lehrer¬ 
seminars  zu  Bielitz.  Leipzig  1869.  8. 

Strümpell,  Lehrpläne  für  Knaben-Elementarschulen  im  Dorpater 
Lehrbezirk  mit  den  nöthigen  Erläuterungen  und  Ergänzungen  ent¬ 
worfen  etc.  Dorpat  1869.  8. 

Üblich,  Die  freie  menschliche  Schule.  Gera  1870.  16. 

Universitäten  Halle  und  Wittenberg.  Zur  Feier  der  fünfzigjäh¬ 
rigen  Vereinigung  der  — .  Halle  1867.  4. 

Unterrichtsgesetz.  Entwurf  eines  Unterrichtsgesetzes  und  eines 
Gesetzes,  betreffend  die  Aufhebung  der  letzten  Bestimmung  des 
Artikels  25  der  Verfassungsurkunde  vom  30.  Januar  1850,  sowie 
der  neue  Entwurf  eines  Gesetzes,  betreffend  die  Erweiterung,  Ver¬ 
wandlung  und  Neuerriehtuug  von  Wittweja  -  und  Waisenkassen 
für  Elementarlehrer  mit  den  Motiven.  Berlin  1869.  8. 

Unterrichtsgesetz.  Entwurf  eines —  betreffend  die  öffentlichen 
höheren  Schulen  für  die  männliche  Jugend.  (Ministerialentwurf 
§§.  103-131.)  Von  einem  Schulmann.  Berlin  1870.  8. 

Ussing,  J.  L.,  Darstellung  des  Erziehungs-  und  Unterrichtswesens 
bei  den  Griechen  und  Römern,  übersetzt  von  P.  Friedrichsen. 
Altona  1870.  8. 

Verein  für  Volkserziehung  und  Verbesserung  des  Frauenlooses;  ver¬ 
bunden  mit  der  II.  deutschen  Frauenconferenz.  Authentischer 
Bericht  über  die  Generalversammlung  des  allgemeinen  — ,  abge¬ 
halten  in  Stuttgart  vom  17.-20.  October  1868.  Herausgegeben 
von  P.  A.  Korn.  Stuttgart  1870.  8. 

Virchow,  R.,  Ueber  gewisse,  die  Gesundheit  benachtheiligende  Ein¬ 
flüsse  der  Schulen.  Berlin  1869.  8. 

Vogler,  K.,  Die  militärische  Erziehung  der  Jugend  durch  die  Schule. 
(Vortrag,  gehalten  am  21.  März  1870  im  Offiziersverein  Schaff¬ 
hausen.)  Schaffhausen  1870.  8. 

Volksschul  -  Gesetz,  das,  vom  5.  December  1868.  Ungarisch-deut¬ 
sche  Handausgabe.  Pest  1869.  kl.  8. 

Volksschul- Ge  setz  vom  14.  Mai  1869  (nebst  den  Verordnungen 
und  Gesetzen  dazu  vom  25.  Mai  1S6S,  10.  Februar  1869  und  26. 
März  1869);  ferner  das  Fiuanzgesetz  für  1869.  (Taschenausgabe 
der  Reichsgesetze  für  das  Kaiserthum  Oesterreich.  Nr.  15.)  Prag 
1869.  8. 

Vorlesungen  deutscher  Universitäten.  Verzeichniss  der —  für  das 
Sommersemester  1870.  Leipzig  1870.  8. 

West  er  mann,  H.,  Beobachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Pädagogik. 
Leipzig  1S70.  8. 

Wittstock,  A.,  Pädagogische  Wanderungen.  Cassel  1870.  8. 

Wretschko,  M.,  Ueber  die  Reform  des  naturwissenschaftlichen  Un¬ 
terrichts  an  Mittelschulen.  Wien  1870.  8. 

Zwez,  W.,  Das  Schulhaus  und  dessen  innere  Einrichtung.  Eür  alle 
bei  Schulbauten  Betheiligte:  Lehrer,  Schulvorstände,  Bauverstän¬ 
dige,  Aerzte  und  Aufsichtsbehörden.  2.  Aufl.  Weimar  1870.  8. 


‘IV. 

Theologie. 

Busch,  M.,  Geschichte  der  Mormonen  nebst  einer  Darstellung  ihres 
Glaubens  und  ihrer  gegenwärtigen  socialen  und  politischen  Ver¬ 
hältnisse.  Leipzig  1870.  S. 

Cayla,  J.  AI.,  Guerre  aux  couvents.  Suppression  et  expropriation 
des  ordres  dits  religieux  avec  Vhistoire  de  la  nonne  de  Cracooie  et 
autres  Sequestration.  Paris  1870.  8. 

Concil,  das,  die  Kirche  und  die  Wissenschaft.  Stimmen  aus  Oester¬ 
reich.  Wien  1869.  8. 

Dupuis,  C.  F.,  Oriqine  de  tous  les  cultes  ou  reliaion  universelle. 
Paris  1869.  8. 

Grundemann,  R.,  Die  Missionen  in  Polynesien  in  zwölf  Karten 
mit  erläuterndem  Texte.  (Allgemeiner  Missionsatlas  III.  Abthei¬ 
lung  oder  des  ganzen  Werkes  8.  Lieferung.)  Gotha  1870.  gr.  8. 

*Hilse,  C.,  Ouidnam  patres  Triburienses  in  canone  secundo  concilii 
inhibuerint  atque  disposuerint.  Berolini  1S67.  8. 

Hoffman n,  P.  E.  F.,  Die  Jesuiten.  Geschichte  und  System  des 
Jesuitenordens.  2  Bände.  Mannheim  1870.  S. 

Kirchen,  die  leeren.  Ein  ungehaltener  Vortrag  von  R.  W.  9.  Katto- 
witz  1870.  8. 

Kirchliche  Chronik,  allgemeine,  begründet  von  Matth e s,- fort¬ 
gesetzt  von  M.  H.  Schulze.  Jahrg.  XVI.  1S69.  Altona  1870.  12. 

Koch,  H.  A.,  Das  Gewissen  und  die  öffentliche  Meinung  im  Alter¬ 
thum  und  in  der  Neuzeit.  Berlin  1870.  8. 

Laurent,  F.,  Etudes,  sur  Vhistoire  de  l'humanite.  La  reaction  reli- 
gieuse.  Paris  1869.  8.  (Histoire  du  droit  des  gens  et  des  rela- 
tions  internationales  tome  XVI.) 
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Lessmann,  J..  Die  religiösen  Orden.  Zur  Orientirung  über  ihre 
Stellung  in  Kirche  und  Staat.  2.  Ausgabe.  Paderborn  1870.  8. 

Mooren,  Zum  rheinpreussischen  Kirchen-  und  Schulrecht.  I.  Was 
ist  auf  dem  linken  Eheinufer,  wenn  ein  altersschwacher  Pfarrer 
seine  Dienste  nicht  mehr  persönlich  verrichten  kann.  Rechtens? 
Kirchenrechtliche  Abhandlung.  Köln  und  Neuss  1870.  8. 

Pfleiderer,  0.,  Die  Religion,  ihr  Wesen  und  ihre  Geschichte. 
2  Bände.  Leipzig  1S69.  8. 

Rav  eiet,  A.,  Les  jesuits  et  les  associations  religieuses  devant  les  lois 
procliaines.  Paris  1870.  12. 

Römische  Briefe  vom  Concil  von  Quirinus  (pseud.).  München 
1S70.  S.  (Separatabdruck  aus  der  Augsburger  Allgem.  Zeitung.) 

Scharff-Scharffenstein,  H.  v.,  Das  entlarvte  Judenthum  der 
Neuzeit.  I.  Die  Juden  in  Frankfurt  a.  M.  Zürich  1871.  8. 

^Schematismus  des  Bisthums  Breslau  und  seines  Delegaturbezirks 
für  1869.  Breslau.  8. 

Se misch.  C.,  Der  Protestantismus  und  der  Jesuitenorden.  (Samm¬ 
lung  wissenschaftlicher  Vorträge.  Heft  4.)  Berlin  1870,  8. 

Smiles,  8'.,  The  Huguenots :  their  Settlements,  churches,  and  Industries 
in  England  and  Ireland  1  Pth  edition.  London  1870.  8. 

Spitzer.  J.,  Die  katholisch-politischen  Vereine  und  ihre  Ziele.  Leip¬ 
zig  1870.  12. 

Steinthal,  H.,  Mythos  und  Religion.  Berlin  1870.  8. 

Strauss,  D.  F.,  Das  Leben  Jesu  für  das  deutsche  Volk  bearbeitet. 
2.  Aufl.  Leipzig  1864.  8. 

Strauss,  0.,  Die  evangelische  Seelsorge  bei  dem  Kriegsheer.  Ber¬ 
lin  1870.  8. 

Thomassen,  J.  H.,  Die  Thätigkeit  des  ökumenischen  Concils  zu 
Rom.  Beleuchtet  vom  Standpunkte  der  Vernunft  und  der  Wissen¬ 
schaft.  Leipzig  1870.  8. 

Trebitz,  K.,  Das  Wesen  der  Kirche  nach  heiliger  Schrift,  Geschichte 
und  Bekenntniss,  insonderheit  Art.  VII.  der  Conf.  August.  Eine 
kirchengeschichtliche  Studie.  Leipzig  1870.  8.  (Gekrönte  Preis¬ 
schrift.) 

V. 

Rechtswissenschaft. 

[Erziehungsgesetzgebung,  Steuergesetzgebung,  Versicherungsrecht  und 
Militärrecht  siehe  unter  den  betreffenden  Disciplinen.j 

Abolition  de  la  peine  de  mort  dans  le  Royaume  des  Pays-Bas.  Pro¬ 
jet  de  loi  suivi  de  l'expose  des  motivs.  Traductinn  franfaise.  La 
llmje  1870.  8. 

Acollas,  E.,  Le  droit  de  l'enfant. —  L'enfant  ne  liors  mariage.  2. 
edition.  Paris  1870.  8. 

Amos,  S Difference  of  sex  as  a  topic  of  jurisprudence  and  legis- 
lation.  London  1870.  8. 

Bacqua  de  Labarthe,  N.  Commcntaire  de  la  loi  sur  les  societes 
des  24-29  juillet  1867,  contenant  un  expose  historique  de  la  legis- 
lation  anlerieure,  des  annotations  sous  chaque  arlicle  de  la  nouvelle 
loi  etc.  etc.  et  enfin  le  decret  du  22  janvier  1868  portant  regiement 
d'administration  publique  pour  la  Constitution  des  societes  d'assu- 
rances.  Paris  1868.  8. 

Baupolizei,  die,  des  preussischen  Staats.  Eine  Sammlung  aller 
durch  die  „Zeitschrift  für  Bauwesen"  vom  Jahre  1854  bis  incl. 
1869  im  amtlichen  Theilc  mitgetheilten  Verordnungen.  Supple¬ 
ment  zu  den  Baupolizei-Verordnungen  bis  1853  incl.  Schleswig 
1870.  8. 

Beccaria,  Des  delils  et  des  peines.  2.  edition  avec  une  introduction 
et  u n  commcntaire  revus  et  augmentes  des  notes  nouvelles  par  Fau¬ 
stin  Helie.  Paris  1870.  8. 

—  UeberVerbrechen  undStrafen  nebst  Anmerkungen  und  einem 
Anhänge:  Graf  Röderer,  über  die  Abschaffung  der  Todesstrafe. 
Uebersetzt  und  mit  Vorwort  und  Biographie  Beccaria’s  versehen 
von  M.  Waldeck.  Berlin  1870.  8. 

Bitzius,  A.,  Die  Todesstrafe  vom  Standpunkt  der  Religion  und  der 
theologischen  Wissenschaft.  Gekrönte  Preisschrift.  Berlin  1870.  S. 

Brassert,  H.,  Bergordnungen  der  preussischen  Lande.  Sammlung 
der  in  Preussen  gültigen  Bergordnungen,  nebst  Ergänzungen,  Er¬ 
läuterungen  und  Ober-Tribunalsentscheidungen.  Köln  1858.  8. 

^Bürgerlich e  Rechtsplege.  Uebersicht  der —  im  Grossherzog¬ 
thum  Baden  während  der  Jahre  1865-69.  2  Hefte.  Carlsruhe 
1869-70.  4. 

Codes  fraw;ais  (les)  collationnes  sur  les  textes  officiels  pp.  et  les  seuls 
o'u  sont  rapportes  les  textes  du  droit  ancien  et  intermediaire  neces- 
saires  ä  l' inlelligence  et  ä  l'explication  des  articles.  XXDme  Edi¬ 
tion.  Paris  1870.  gr.  in-S.  (1788 -XCVIII  pagcs.) 

Commanditgesellschaften  auf  Actien.  Gesetz,  betreffend  die 
—  und  die  Actiengesellschaften  vom  11.  Juni  1870.  Mit  den  in 
Kraft  gebliebenen  Bestimmungen  des  allgemeinen  deutschen  Han¬ 
dels-Gesetzbuchs.  2.  Aufl.  Berlin  1870.  12. 

Dank  wardt,  H.,  Psychologie  und  Criminalrecht.  Leipzig  und  Hei¬ 
delberg  1863.  8. 

Despatys,  0.,  Traite  theorique  et  pratique  des  casiers  judiciaires  en 
France  et  h  l'ctranger,  suivi  du  texte  des  circulaires  ministerielles 
de  la  chancellerie,  de  l'autorite  militaire,  maritime,  de  l'administra- 
tion  de  Venregistrement  et  de  tous  les  documerits  franyais  et  etran- 
gers  ayant  puru  jusqu'en  1870  sur  V Institution.  Paris  1870.  8. 

*Eheschliessung.  Commissionsbericht  über  den  Gesetzesentwurf, 
die  Erleichterung  der  —  betreffend.  Erstattet  von  dem  Abgeord¬ 
neten  Blum.  (Beilage  zum  Protokoll  der  51.  öffentlichen  Sitzung 
der  II.  (badischen)  Kammer  vom  5.  Februar  1870.)  (Karlsruhe.)  4. 


Eisenlohr,  Ch.  F.  M.,  Das  literarisch  -  artistische  Eigenthum  und 
Verlagsrecht  mit  Rücksicht  auf  die  Gesetzgebungen.  Schwerin 
1 855.  8. 

Fischer,  F.  Ch.  J.,  Lehrbegriff  sämmtlicher  Cameral-  und  Polizey- 
reclite.  Sowohl  von  Teutschland  überhaupt,  als  insbesondere  von 
den  preussischen  Staaten.  3  Bände.  Frankfurt  a.  0.  1785.  8. 

Fürst,  J.,  Das  peinliche  Rechtsverfahren  im  jüdischen  Alterthume. 
Ein  Beitrag  zur  Entscheidung  der  Frage  über  Aufhebung  der 
Todesstrafe.  Heidelberg  1870.  S. 

Gewerbegesetzgebungen  deutscher  Staaten.  Bremen  1859.  8. 

Gewerberecht.  Ergänzungen  und  Erläuterungen  aus  dem  preus¬ 
sischen  —  zur  Gewerbeordnung  für  den  norddeutschen  Bund  vom 
21.  Juni  1869.  2  Abtheilungen.  Breslau  1870.  8. 

1.  Abtheilung:  Gewerbliche  und  Dampfkessel- Anlagen. 

2.  Abtheilung:  Concessionswesen.  Marktverkehr.  Arbeiterver¬ 
hältnisse.  Auswanderungsbeförderung. 

Gneist,  R.,  Die  preussische  Kreisordnung  in  ihrer  Bedeutung  für 
den  inneren  Ausbau  des  deutschen  Verfassungsstaates.  Berlin 
1S70.  8. 

Häntzschel,  G.  E.,  Ein  freies  Wort  gegen  den  Entwurf  einer  bür¬ 
gerlichen  Prozessordnung  für  das  Königreich  Sachsen.  Chemnitz 
1865.  8. 

Heinz e,  C.  F.  R.,  Staatsrechtliche  und  strafrechtliche  Erörterungen 
zu  dem  amtlichen  Entwurf  eines  Strafgesetz-Buches  für  den  nord¬ 
deutschen  Bund.  Leipzig  1870.  8. 

Hetzel,  H.,  Rückblick  auf  die  Verhandlungen  des  norddeutschen 
Reichstages  am  28.  Februar  und  1.  März  1870  über  Aufhebung 
der  Todesstrafe.  Berlin  1870.  S. 

Hill,  F.,  Crime:  its  amount,  causes,  and  remedies.  London  1S53.  8. 

*Hilse,  C.,  De  legitimatione  liberorum  non  legitimorum.  Editio  al¬ 
tera.  Berolini  1867.  8. 

* —  De  praedibus  eorumque  indole,  origine  et  historia.  Editio  II. 
Berolini  1867.  8. 

*Huyssen,  A.,  Die  Vorschriften  über  die  Bergwerks-Steuern,  die 
Strafgesetze,  welche  beim  Bergbau  Anwendung  finden,  und  die 
bergpolizeilichen  Verordnungen  in  Preussen.  Mit  Commentar. 
Essen  1866.  kl.  8. 

*J ahrbuch  der  preussischen  Gerichtsverfassung,  redigirt  im  Bureau 
des  Justizministeriums.  Jahrgang  IX.  Berlin  1870.  8. 

Jessen,  W.,  Ueber  Zurechnungsfähigkeit.  Denkschrift  zum  Ent¬ 
würfe  eines  Strafgesetz-Buches  für  den  norddeutschen  Bund.  Ab¬ 
schnitt  IV.  §.  46  und  47.  Kiel  1870.  8. 

John,  R.  E.,  Das  Strafrecht  in  Norddeutschland.  Beurtheilung  des 
Entwurfes  eines  Strafgesetz-Buches  für  den  norddeutschen  Bund 
in  Form  eines  revidirten  Entwurfes.  Göttingen  1870.  8. 

*Justice  civile  et  commerciale  en  France.  Compte  general  de  l'ad- 
ministration  de  la,  — pendant  les  annees  1867-6S.  Paris  1869-70.  4. 

*Justice  criminelle  en  France.  Compte  general  de  l'administra- 
tion  de  la  —  pendant  les  annees  1867-68.  Paris  1869-70.  8. 

Kloster  mann,  R.,  Lehrbuch  des  preussischen  Bergrechtes  mit  Be¬ 
rücksichtigung  der  übrigen  deutschen  Bergrechte.  Berlin  1871.  8. 

Laferriere,  F.,  Cours  de  droit  public  et  administration  etc.  precede 
d'une  introduction  historique.  Fiame  edition,  suivie  d'un  appendice 
contenant  le  programme  d'examen  du  droit  administratif  et  son  ex- 
plication  avec  table  de  concordance.  2  tonies.  Paris  1860.  8. 

Lyon-Caen,  Ch.,  De  la  condition  legale  des  societes  etrangeres  en 
France  et  des  rapports  de  ces  societes  avec  leurs  actionnaires,  por- 
teurs  d'obligations  et  autres  creanciers.  Paris  1870.  8. 

Overend  and  Gurney  prosecution:  in  its  relation  to  the  public  as 

«  dislinguislted  from  the  defendants.  London  1869.  S. 

Prozessordnung.  Entwurf  einer  —  in  bürgerlichen  Rechtsstrei¬ 
tigkeiten  für  den  norddeutschen  Bund.  (Vervollständigter  Ent¬ 
wurf.)  Berlin  1870.  4. 

Purgold,  E.,  Die  Gesetzgebungswissenschaft.  Darmstadt  1840.  gr.  8. 

Rechtslexicon.  Herausgegeben  unter  Mitwirkung  vieler  namhaf¬ 
ter  Rechtsgelehrten  von  F.  v.  Holtzendorff.  Band  I.  (Abandon  — 
Iustitium.)  Leipzig  1870.  8. 

Rönne,  J.  v.,  Die  criminalistische  Zurechnungsfähigkeit.  Kritik  der 
Paragraphen  46  bis  52  des  Entwurfs  eines  Strafgesetz-Buches  für 
den  norddeutschen  Bund.  Berlin  1870.  8. 

Ruf,  S.,  Die  Criininaljustiz. 1  Ihre  Widersprüche  und  die  Zukunft 
der  Strafrechts-Pflege.  Innsbruck  1870.  8. 

Salza,  C.  v.  u.  Lieh  teil  au,  Die  Lehre  von  Familien-,  Stamm- 
und  Geschlechts-Fideicommissen  nach  den  Grundsätzen  des  ge¬ 
meinen  deutschen  Privatrechts.  Leipzig  1838.  8. 

Schröder,  R.,  Rechtskarte  von  Deutschland.  Nebst  Erläuterungen. 
(Aus  Petermann’s  „Geographischen  Mittheilungen“  1870.  Heft  4.) 
Gotha  1870.  4. 

*Schwurgeri eilte.  Statistik  der  preussischen  —  für  die  Jahre 
1868  und  1869.  Angefertigt  im  königl.  Justizministerium.  Berlin 
1870.  4. 

St  aas,  W.,  Die  preussischen  Apothekergesetze  mit  sämmtlichen  Er¬ 
gänzungen  und  Erläuterungen.  3.  Auflage.  Berlin  1870.  8. 

Städte-  und  Fleckens-Ordnung  für  Schleswig -Holstein  vom 
14.  April  1869  etc.  Berlin  1S70.  8. 

*  Statistica  giudiziaria  penale  del  Regno  d'Italia  per  l'anno  1S63. 

Torino  1865-67.  4maj°r- 

*  Statistica  giudiziaria  penale  degli  stati  Sardi  per'  l'anno  1853  e 

ragguagli  comparativi  con  gli  anni  1854  e  1855  e  con  alteri  anni 
unteriori.  Torino  1857.  4maj°r- 


y 


Stoepel,  P.,  Preussischer  Gesetzcodex.  Ein  authentischer  Abdruck 
der  in  der  Gesetzsammlung  für  die  königl.  preussischen  Staaten 
von  1806  bis  auf  die  neueste  Zeit  enthaltenen  Gesetze,  Verord¬ 
nungen,  Cahinetsordres,  Erlasse  u.  s.  w.  Supplement  II.  1866- 
1867.  Frankfurt  a.  0.  1870.  8. 

Strafgesetz -Buch  für  den  norddeutschen  Bund.  Textausgabe 
mit  Anmerkungen  von  H.  Rüdorff.  Berlin  1870.  12. 

♦Strafrechts-Pflege  im  Grossherzogthum  Baden.  Uehersicht 
der  —  während  des  Jahres  1869.  Carlsruhe  1S70.  4. 

♦Terminkalender  für  die  preussischen  Justizbeamten  auf  das  Jahr 
1871.  Berlin.  8. 

♦Terminkalender  zum  Gebrauche  für  die  Justiz-  und  Verwaltungs¬ 
beamten  der  Rheinprovinz  für  das  Jahr  1871.  Köln.  8. 

♦Terminkalender  für  die  preussischen  Rechtsanwälte  und  Notare 
auf  das  Jahr  1871.  Berlin.  8. 

Wiese,  E.,  Die  Forst-  und  Jagdpolizei- Gesetze  Preussens.  Eine 
Anleitung  zum  Schutz  der  Forsten  und  Jagden  für  Privatforst¬ 
besitzer  und  deren  Beamte;  für  Förster  in  Diensten  des  Staates 
etc.  Berlin  1870.  S. 

Zachariä,  K.  S.,  Ueber  die  Statistik  der  Strafgerechtigkeits-Pflege. 
Heidelberg  1828.  8.  (Heidelb.  Jahrb.) 

Zelle,  R.,  Reform  der  Vormundschaftsgesetzgebung.  Staats-  oder 
Selbsthülfe.  Berlin  1870.  8. 


VI. 

Staatswisseiischaften. 

1.  Encyklopädisches,  Geschichte  und  Lehrbücher.  Verfassung,  grosse  Po¬ 
litik  (incl.  Nationalitätenlehre),  Völkerrecht. 

Andree,  R.,  Nationalitätsverhältnisse  und  Sprachgrenze  in  Böhmen. 
(Aus  dem  9.  Jahresbericht  des  Vereins  von  Freunden  der  Erdkunde 
in  Leipzig.)  Leipzig  1870.  8. 

Archiv  es  parlementaires  de  1787  ä  1S60.  Recueil  complet  des  debats 
legislatifs  et  politiques  des  chambres  fran<;aises,  imprime  par  ordre 
du  Corps  legislatif  sous  la  direction  de  J.  Mavidal  et  E.  Laurent. 
II.  Serie  (1800  ä  1860).  Tcibles  chronologique  et  alpliabetique  des 
tomes  I  ä  XI V.  Paris  1869.  gr.  in- 8. 

Aristokratien,  von  den,  und  der  Ministerverantwortlichkeit  in 
reinen  Monarchien.  Leipzig  1834.  8. 

Bi  dault ,  E.,  Code  electoral.  Guide  pour  les  elections  au  Corps  legis- 
latif  aux  conseils  generaux  et  d' arrondissement  et  aux  conseils  ge'ne- 
raux.  Contenant  le  re'sume  methodique  de  la  le'gislation,  le  texte 
des  lois  et  decrets  en  vigueur  etc.  III.  edition.  Paris  1870.  8. 

Bismarck-Schön  hausen.  Die  Reden  des  Grafen  von  Bismarck- 
Schönhausen.  I.  Sammlung.  Reden  aus  den  Jahren  1862  - 1867. 
2.  Auflage.  Berlin  1870.  8. 

Blind,  K.,  Ueber  Staat  und  Nationalität.  Leipzig  1859.  8. 

Bluntschli,  J.  C.,  Geschichte  des  allgemeinen  Staatsrechts  und 
der  Politik.  Seit  dem  XVI.  Jahrhundert  bis  zur  Gegenwart.  (Ge¬ 
schichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland.  Neuere  Zeit.  Band  I.) 
München  1 864.  8. 

—  Staats- Wörterbuch  in  drei  Bänden  auf  Grundlage  des  deutschen 
Staats- Wörterbuchs  von  Bluntschli  und  Brater  in  elf  Bänden,  in 
Verbindung  mit  andern  Gelehrten  bearbeitet  und  herausgegeben 
von  Löniug.  1.  Band.  Zürich  1869-70.  gr.  8. 

Bohlmann,  0.,  Die  Friedensbedingungen  und  ihre  Verwerthung. 
2.  Auflage.  Berlin  1870.  8. 

Borely,  J.,  Nouveau  Systeme  electoral.  Representation  proportioneile  de 
la  majorite  et  des  minorites.  Paris  1870.  8. 

Brandes,  Ueber  den  Einfluss  und  die  Wirkungen  des  Zeitgeistes 
auf  die  höheren  Stände  Deutschlands.  2  Bände.  Hannover  1810.  8. 

Castle,  E.J..  The  Law  of  Commerce  in  time  of  War.  London  1870.  8. 

Chenevix ,  R.,  An  essay  of  National  Character :  being  an  inquiry 
into  some  of  the  principal  causes  which  contribute  to  form  and  mo- 
dify  the  Characters  of  Nations  in  the  state  of  civilisation.  2  volumes. 
London  1832.  8. 

Constitution,  die,  der  Vereinigten  Staaten,  nebst  Erläuterungen 
und  geschichtlicher  Einleitung  etc.  bearbeitet  von  J.  Hein.  Phila¬ 
delphia  1869.  12. 

Court  et,  V .,  (de  Lisle),  La  Science  politique  fondee  sur  la  Science  de 
l  Komme  ou  etude  des  races  humaines  sous  le  rapport  philo sophique, 
historique  et  social.  Paris  1837.  8. 

D  eane ,  B.,  The  Law  of  Blockade :  its  history,  present  condition  and 
probable  future.  An  international  law  essay,  1870.  London  1870.  8. 

Droysen,  J.  G.,  Geschichte  der  preussischen  Politik.  Theil  IV. 
Abtheilung  1-4.  Leipzig  1867-70.  8. 

Abtheilung  I.  .  .  Friedrich  I.  König  von  Preussen. 

n  II-HI.  Friedrich  Wilhelm  I.  König  von  Preussen. 

„  IV.  .  .  Zur  Geschichte  Friedrichs  I.  und  Friedrich 

Wilhelm  I.  von  Preussen. 

—  Das  Testament  des  grossen  Kurfürsten.  Leipzig  1S66.  hoch-4. 
(Aus  den  Abhandl.  der  Sächs.  Ges.  der  Wissensch.) 

*Du  Bois-Reymond,  TL,  The  German  War.  A  discourse  delive- 
red  on  the  3.  August  1870  in  the  Aula  of  the  University  of  Berlin. 
Translated  into  Enylish  by  G.  Solling.  Berlin  1870.  8. 

Fichte,  J.  G.,  Die  Staatslehre,  oder  über  das  Verhältniss  des  Ur- 
staates  zum  Vernunftreiche.  In  Vorträgen,  gehalten  im  Sommer 
1813  auf  der  Universität  zu  Berlin.  Berlin  1820.  8. 

France,  her  governmental,  administrative,  and  social  Organisation. 
IIm 1  edition.  London  1847.  8.  With  1  map. 


Frantz,  C.,  Die  Schattenseiten  des  norddeutschen  Bundes  vom 
preussischen  Standpunkte  betrachtet.  Eine  staatswissenschaftliche 
Skizze.  Berlin  1870.  gr.  8. 

Freiconservatives  Parteiprogramm,  ein.  Berlin  1870.  .8. 

Gerber,  C.  F.  v.,  Grundzüge  eines  Systems  des  deutschen  Staats¬ 
rechts.  2.  Auflage.  Leipzig  1869.  8. 

Grotefend,  G.  A.,  Grundriss  des  Verfassungs-  und  Venvaltungs- 
rechts  im  norddeutschen  Bunde  und  preussischen  Staate.  Arns¬ 
berg  1870.  8. 

Guizot,  Histoire  des  origines  du  gouvernement  representatif  en  Europe. 
2  vols.  Paris  1851.  S. 

Huber,  A.,  Die  conservative  Partei  in  Deutschland.  Marburg 
1841.  8. 

—  Die  Opposition.  Halle  1S42.  8. 

Jakob,  L.  H.  v.,  Einleitung  in  das  Studium  der  Staatswissenschaf¬ 
ten  etc.  Halle  1819.  8. 

Inama-Sternegg,  Verwaltungslehre  in  Umrissen  zunächst  für  den 
akademischen  Gebrauch  bestimmt.  Innsbruck  1870.  8. 

Landenb  ach,  F.  C.,  Analyse  der  sogenannten  bayrisch -patrioti¬ 
schen  Partei.  Frankfurt  a.  M.  1870.  8. 

Löher,  F.  v.,  Abrechnung  mit  Frankreich.  Hildburghausen  1870. 
gr.  8.  (Separatabdruck  aus  den  Ergänzungsblättern  zur  Kennt- 
niss  der  Gegenwart.) 

L  ongfield ,  R.,  Report  on  the  legislative  measure  requisite  to  facili- 
tate  the  acloption  of  commercial  contracts  respecting  the  Occupation 
of  Land  in  Ireland.  Dublin  1851.  8.  (Published  of  the  Society 
for  promotingt  scientific  inquiries  into  social  questions.) 

Malpertuy ,  E.,  Histoire  de  la  societe  franqaise  au  XVIII e  et  au 
XIX e  siecle.  Paris  1854.  S. 

Mi  chelet,  ./.,  Le  peuple.  Bruxelles  1S46.  pet.  in- 8. 

Mohl,  M.,  Für  die  Erhaltung  der  süddeutschen  Staaten.  Stuttgart 
1870.  8. 

Nasse,  E.,  Bürgerthum  und  Bürgerpflicht  im  preussischen  Staate. 
Rede,  gehalten  zur  Feier  des  3.  August  1S70  in  der  Aula  der 
Friedrich-Wilhelms-Universität.  Bonn  1870.  8. 

Oesfeld,  M.  v.,  Preussen  in  staatsrechtlicher,  cameralistischer  und 
staatswirthschaftlicher  Beziehung.  Ein  populäres  Hand-  und  Hilfs¬ 
lehrbuch  der  inneren  Staatsverfassungs-  und  Verwaltungskunde. 
2.  Auflage.  Breslau  1870.  gr.  8. 

Oester reichische  Politik  der  Zukunft.  Gedanken  über  die  — . 
Leipzig  1870.  8. 

Pa  schal,  G.  W.,  The  Constitution  of  the  United  States  defined  and 
carefully  annotated.  Washington  1868.  8. 

Pogodin,  Offener  Brief  an  Herrn  Professor  Schirren  über  dessen 
Buch:  Livländische  Antwort.  (Aus  dem  Russischen  des  Goloss.) 
Berlin  1870.  8. 

♦Pomtow,  Das  Leben  des  Epaminondas,  sein  Charakter  und  seine 
Politik.  (Osterprogramm  des  königl.  Joachimstharsclien  Gymna¬ 
siums.)  Berlin  1870.  4. 

Rees,  0.  van,  Overzigt  der  staathuishoudkunde.  Utrecht  1861.  8. 

Reform,  die,  der  preussischen  Verfassung.  Leipzig  1870.  8. 

Rönne,  L.  v.,  Das  Staatsrecht  der  preussischen  Monarchie.  3.  Aufl. 
Band  I.  in  zwei  Abtheilungen.  Leipzig  1869-70.  gr.  S. 

Roscher,  W.,  Zur  Gründungsgeschichte  des  Zollvereins.  (Separat¬ 
abdruck  aus  Deutschland,  Jahrgang  I.  Band  1.)  Berlin  1S70.  8. 

Rossbach,  J.  J.,  Geschichte  der  Gesellschaft.  IV.  Theil.  Die  Mit¬ 
telklassen  in  der  Culturzeit  der  Völker.  II.  Abtheilung.  Würz¬ 
burg  1871.  8.  (Auch  unter  dem  Titel:  Vom  Geiste  der  Zeit.) 

Schulze,  H.  Das  preussische  Staatsrecht  auf  Grundlage  des  deut¬ 
schen  Staatsrechts  dargestellt.  I.  Abtheilung.  Leipzig  1870.  8. 

Slave  Colo  nies  of  Great  Britain,  the,  or  a  picture  of  Negro  Sla- 
very  drawn  by  the  Colonists  themselves.  2d-  edition.  London  1826.  8. 

Slave  Trade.  Correspondence  with  the  British  Commissioners  at 
Sierra  Leone,  Havana,  the  Cape  of  Good  Hope,  Jamaica,  Loanda, 
and  the  Cape  verd  Islands  and  reports  from  British  Vice-Admi- 
ralty  Courts,  and  from  British  Naval  Officers  relating  the  —  from 
April  1,  1S49,  to  March  31,  1850.  London  1850.  fol.  (Paper  by 
command.  Blue  book.) 

Slave  Trade.  Correspondence  with  British  Ministers  and  Agents 
in  Foreign  Countries  and  with  Foreign  Ministers  in  England,  rela¬ 
ting  to  the  — -  from  April  1,  1S49,  to  March  31,  1850.  London 
1850  fol.  (Paper  by  command.  Blue  book.) 

Staatslexicon  für  das  deutsche  Volk.  Heft  9-12.  Leipzig  1870. 
gr.  8. 

Stedefeld,  G.  F.,  Vorträge  über  Preussen  für  gebildete  Laien. 
Berlin  1870.  8. 

Suffrage  universel.  Essai  sur  le  —  et  sur  le  moyen  de  le  com- 
pleter.  Paris  1870.  gr.  in- S. 

Strauss,  D.  F.,  Krieg  und  Friede.  Zwei  Briefe  an  Ernst  Renan, 
nebst  dessen  Antwort  auf  den  ersten.  Leipzig  1870.  8. 

Usinger,  R.,  Die  Grenze  zwischen  Deutschland  und  Frankreich. 
Eine  historische  Skizze.  Berlin  1870.  8. 

Tecklenborg,  H.,  Die  Freiheit  des  Meeres.  Verbesserungsvor- 
schläge  zum  Staatsvertrage  über  das  Seerecht  in  Kriegszeiten. 
Abgeschlossen  am  16.  April  1856  zu  Paris.  Bremen  1S70.  S. 

—  Unsere  Handelsschiffahrt  und  die  Rechte  und  Pflichten  der  Neu¬ 
tralen  im  jetzigen  Kriege.  Bremen  1870.  8. 

Thiers,  M.,  Discours  prononces  ä  F Assemblee  nationale  dans  la  dis- 
cussion  de  la  Constitution,  septembre  et  octobre  1848.  Paris  184S.  8. 

Tittmann,  F.  W.,  Nationalität  und  Staat.  Dresden  1861.  8. 

Todd,  A.,  Ueber  die  parlamentarische  Regierung  in  England,  ihre 
Entstehung,  Entwickelung  und  praktische  Gestaltung.  Uebersetzt 
von  R.  Assmann.  Band  II.  Berlin  1871.  8. 
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Williams,  E.,  The  Statesman's  Manual  —  the  addresses  and  mes- 
saaes  of  the  United  States ,  inaugural,  annual,  and  special  from 
1789  to  1849;  witli  a  memoir  of  eacli  of  the  Presidents ,  and  a  hi- 
story  of  their  administrations.  3  vols.  Neiv  York  1849.  S. 

Embellished  with  portraits  of  the  Presidents,  engraved  on  Steel. 
Z uk un ft  Polens,  die.  Eine  ethnographisch-historische  Etudie  von 
♦  W.  N.  Breslau  1S70.  8. 


2.  Verwaltung.  Innere  Politik  (incl.  Armen-Gefängniss-Gemeindewesen  etc.). 

*A  dj  utant-  General  of  the  Commonwealth  of  Massachusetts.  Annual 
report  of  the  —  for  the  year  1S69.  Boston  1870.  S. 
♦Armenpflege.  Entwurf  eines  Gesetzes  über  die  öffentliche  (mi 
Grossherzogthum  Baden).  Karlsruhe  1869.  kl.  4.  „ 

* —  Commissionsbericht  über  den  Gesetzesentwurt ,  die  öffentliche 
Armenpflege  (im  Grossherzogthum  Baden)  betreffend.  Erstattet 
von  dem  Abgeordneten  Blum.  Karlsruhe  1870.  kl.  4. 

*Bila  nci  comunali,  anni  1867-68.  Bilanci  provinciali  anno  18)J. 

(A m m inistrazione  pubblicci  dal  Ilec/no  d  Italic.)  Iirenze  lb<0.  min’ 
*  Board  of  State  Charities  of  Massachusetts.  VI.  Annual  report  oj 
the  —  September  30,  1869.  Boston  1870.  8. 

*B ölet  im  do  expediente  do  governo  (Ministerio  do  Impeno).  lomo 
17-33.  Rio  de  Janeiro,  Dezembro  1860-G6n7  1862.  4. 

Br  er  et  on,  C.  I).,  Observations  on  tlie  Administration  of  the  1  oor 
Laws  in  Agricultural  Districts.  Norwich.  s.  a.  8.  ^  ,« 

Brixhe,  G.E.,  Manuel  raisonne,  par  ordre  alphabetique,  des  off- 
ciers  de  letat  civil  Beiges  ou  instructions  sur  lexevcicc  de  leui  s 
fonctions.  Liege  1854.  8. 

Brunei,  C.,  Les  pensions  de  retraite  des  instituteurs.  Disposition 
legales  et  reglementaires.  Paris  1870.  12. 

Bruun.F.,  Ueber  die  Vollziehung  der  Strafarbeit.  Lebst  amtlichem 
Bericht  über  den  Zustand  der  dänischen  Strafanstalten  während 
des  Zeitraums  vom  1.  April  1863  bis  zum  31.  März  1868.  Aus 
dem  Dänischen  von  J.  A.  Elvers.  G heil  I.  Heidelbeig  1363.  ... 

Chesterton,  G.  L.,  llelevations  of  Prison  Life;  with  an  enquiry  into 
prison  Discipline  and  Secondary  Punishments.  2,ld  edition.  -  vols. 

London  1856.  S.  .  .  ,  .., 

♦Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Düsseldorf.  Bericht  über 
den  Stand  und  die  Verwaltung  der  —  für  das  Jahr  1869.  Düs¬ 


seldorf  1870.  4.  .  .  ,  ... 

*G emeindea n gelegen h eiten  der  Stadt  Duisburg.  Bericht  ubei 
den  Stand  und  die  Verwaltung  der  —  im  Jahre  1869  und  Haus- 
lialtungsetat  für  das  Jahr  1870.  Duisburg  1870.  4. 

♦Gemein deangelegenheite n  der  Stadt  Elbing.  Bericht  über  die 
Verwaltung  und  den  Stand  der —  vom  1.  Octbr.  1S69.  Elbing.  Fol. 

*Gemeinde angel ege nh eiten  der  Stadt  Kiel.  Bericht  ubei  die 
Verwaltung  und  den  Stand  der  — .  Kiel  1870.  4. 

*G emeindeangelegenheiten  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Kö¬ 
nigsberg  für  1869.  Bericht  über  die  Verwaltung  und  den  Stand 
der  —  Königsberg.  1870.  4.  . 

Irish  Land  Bill  (as  amended  in  Committee,  and  on  consideration 
of  Bill  as  amended )  to  amend  the  law  relating  to  the  occupation 
and  ownersh  ip  of  Land  in  Ireland.  Parliamentary  paper,  Order  cd, 
by  the  House  of  Commons,  to  beprinted,  26  Mai  1870.  London,  rot. 

Klüber,  J.  L..  Lehrbegriff  der  Referirkunst.  Tübingen  1808.  8. 

La  veile,  P.,  The  Irish  Landlord  since  the  revolution,  with  notices  oj 
ancient  and  modern  Land  Tennres  in  various  countries .  Dublin 

Lehsten,  C.  v.,  Ueber  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  in  Meck¬ 
lenburg  und  deren  günstige  und  ungünstige  Folgen,  nebst  Vor¬ 
schlägen  zur  Ausgleichung  der  letzteren.  Parchim  1834.  8. 

Leibeigenschaft,  die  Wiederherstellung  der,  in  Mecklenburg. 
2.  Auflage.  Coburg  1864.  8. 

*List  of  Clerks  etc.  in  Treasury  Department  dunng  1868.  Letter 
from  the  Secretary  of  the  Treasury.  Washington  1870.  8. 

Mar quet-Vassel o t ,  L.  A.  A.,  Examen  historique  et  critique  des 
diverses  theories  penitentiaires ,  ranienees  ä^nne  unite  de  Systeme 
applicable  ä  la  France.  3  tomes.  Lille  1835.  8. 

Maurer,  G.  L.  v„  Geschichte  der  Städteverfassung  in  Deutschland. 
Band  III.  Erlangen  1870.  8. 

Michelsen.  A.  L.  J.,  Johann  Friedrichs  des  Grossmuthigen  Stadt¬ 
ordnung  für  Jena.  Zur  Feier  der  Enthüllung  des  ehernen  Stand¬ 
bildes  des  Kurfürsten  auf  dem  Markte  zu  Jena  am  lo.  August 


185S.  Jena  1858.  4.  . 

Mill,  J.  S.,  Chapters  and  speeches  on  the  Irish  Land  Queslion.  Lon¬ 
don  1870.  8.  .,  r  ,.  . 

*Opere  pie  (Le)  nel  186S.  Beneficenza  pubbhca  (del  Regno  d  Itaha). 

Compartimenti  del!  Umbria  e  dette  Marche.  Firenze  1870.  4niaJ- 
*_  Compartimento  del  Veneto.  Firenze  1870.  4mat- 
Patterson,  R.  LI.,  The  state,  the  poor,  et  the  country  including  sug- 
gestions  of  the  Irish  Question.  Edinburgh  and  London  1870.  8. 
Pauperism  and  the  Poor  Lav;s.  The  lectures  (of  A.  Wood,  D.  Cur- 
ror.  R.  Scot  Skircing,  J.  Begg,  J.  H.  Stallard,  D.  Lewis,  J.  Macken¬ 
zie.  W.  Watson)  delivered  in  Edinburgh  under  the  auspices  oj  the 
Chalmers  Association  in  1869-70.  Edinburgh  1870.  8. 

*_  Poor.  XX  V.  Annual  report  of  the  New  York  Association  forvm- 
proving  the  condition  of  the  — ,  for  the  year  1868.  New  1  ork 

1868.  8.  .  r  i  n 

Prison  s  de  France.  Histoire  des  —  par  J.  Cauvam ,  D.  de  *e- 
non illa c,  L.  Galtet,  Th.  Labourieu,  A.  Pradines,  Raban,  L.  de  Val- 
lieres.  lllustrations  par  les  principaux  artistes.  Serie  1-9.  1  ans. 

Roy.  in- 8.  _  .  •  •  i  n 

*  Providence  city  tnanual:  or  Organization  of  the  Mumcipat  Govern¬ 
ment,  June  7,  1869.  Providence  1869.  8. 


Reinecke,  Preussisclies  Staatshandbuch.  Mit  einer  statistisch-topo¬ 
graphischen  Uebersicht.  Berlin  1S70.  8. 

Rommel  (Pastor),  Ueber  den  Begriff  der  Strafanstalts  -  Arbeit  und 
die  Beibehaltung  der  Zuchthaus-Strafe  in  dem  Entwurf  des  nord¬ 
deutschen  Strafgesetzes.  Heidelberg  1870.  8.  (Separatabdruck 

aus  den  Blättern  für  Gefängnisskunde.) 

* S ecr  etanj  of  the  Inferior.  Annual  report  of  the  —  November  30, 
1868.  Washington  1868.  8. 

*State- Almshouse  at  Bridgewater.  XVI.  Annual  report  oj  the 
Inspectors  of  the  —  October  1869.  Boston  18  <0.  S. 

*State- Almshouse  at  Tewksbury.  XVI.  Annual  report  of  the  In¬ 
spectors  of  the  —  October  1869.  Boston  18^0.  8. 

Stein,  L.,  Die  vollziehende  Gewalt.  Theil  III.  Das  System  des 
Vereinswesens  und  des  Vereinsrechts.  2.  Aufl.  Stuttgart  1869.  3. 

(Die  Verwaltungslehre  Theil  I.  Abtheilung  3.) 

♦Vermögens Verhältnisse,  die,  und  die  Einnahmen  und  Aus¬ 
gaben  der  Gemeinden  des  Grossherzogthums  Sachsen  im  Jahre 
1864.  (Weimar  1870.  4.)  [Beilage  zur  „Weimarischen  Zeitung“.] 

Wagner,  Theoretisch-praktische  Registraturlehre.  Stuttgart  185  >.  3. 

Wahlkreis-Eintheilunng.  Der  Erlass  des  königl.  (bayerischen) 
Staatsministerium  des  Innern  über  die  neue  —  vom  politischen 
und  gesetzlichen  Standpunkte  aus  betrachtet.  December  1369. 
Augsburg  1869.  8. 


VII. 

Nationalökonomie. 


1.  Geschichte.  Systeme.  Allgemeines. 

Bi  derma  nn.  H.  J.,  Ueber  den  Merkantilismus.  Vortrag,  gehalten 
bei  Veröffentlichung  der  Preisaufgaben  für  1869/70  an  der  k.  k. 
Universität  zu  Innsbruck.  Innsbruck  1870.  8. 

Bowen,  F.,  American  political  economy ;  including  strictures  on  the 
management  of  the  Currency  and  the  Finances  since  1S61.  JSew 
York  1870.  8.  Willi  a  chart  showing  the  fluctuations  in  the  pnee 

of  gold. 

Brcissey,  Th.,  Trades  Unions  and  the  Cost  of  Labour.  Speech  de¬ 
livered  by  —  in  the  House  of  Commons,  7tl1  July  1869.  With  ad¬ 
ditional  Statistical  details.  London  1870.  S. 

Compass.  Jahrbuch  für  Volkswirtschaft  und  Finanzwesen  E<  1. 
Herausgegeben  von  G.  Leonhardt.  IV.  Jahrgang.  Wien  1871.  S. 

Cortazzi,  F„  The  political  economy  and  the  politics  of  the  Man¬ 
chester  School,  reviewed  and  re-considered.  London  1870.  8. 

Court  et,  V.  (de  Lisle),  La  Science  politique  fondee  sur  la  Science  de 
l'homme,  ou  etude  des  races  humaines  sous  le  rapport  philosopluque, 
historique  et  social.  Paris  1838.  8. 

Du  diene,  G.,  L'economie  politique  de  l'  Empire.  Recueil  darticles 
publies  dans  „le  Havre“.  Havre  1870.  8.  „ 

Friedländer,  Ueber  die  rechte  Begründung  der  Staatswirthschalt, 
über  ihr  Verhältniss  zu  den  Staatswissenschaften  und  zur  Juris¬ 
prudenz  und  über  ihre  Bedeutung.  Dorpat  1S29.  4. 

Gray,  S.,  The  Happiness  of  States:  or,  an  inquiry  concernmg  Popu¬ 
lation,  the  modes  of  subsisting  and  employing  it,  and  the  ejfects  of 
all  on  human  happiness:  in  wliich  is  developed  the  new  or  pro¬ 
ductive  System  of  statistics.  London  1819.  4. 

List,  F.,  Gesammelte  Schriften.  Herausgegeben  von  L.  H ausser. 
3  Theile.  Stuttgart  1850-51.  8.  T  t>  i 

—  Das  nationale  System  der  politischen  Oekonomie.  1.  Band. 
Der  internationale  Handel,  die  Handelspolitik  und  dei  deutsche 
Zollverein.  2.  Auflage.  Stuttgart  und  Tübingen  1842.  8. 

Meiner s,  Ch.,  Geschichte  des  Luxus  der  Athemenser  von  den  älte¬ 
sten  Zeiten  an  bis  auf  den  Tod  Philipps  von  Makedonien.  Lemgo 

1782.  8.  ,  ,  .  ,  ,  , 

Mer  der,  E„  De  Vinfluence  du  bien-etre  matenel  sur  la  moralite  des 
peuples  modernes.  Paris  1854.  8.  (Ouvrage  couronne  pai  /  Aca- 
demie  des  Sciences  morales  et  politiques.)  ,  .  £.  , 

Mill,  J.  S.,  Utilitarianism.  (Reprinted  from  „Irasers  Magazine  .) 
II.  edition.  London  1864.  8. 

Passy,  F.,  Communaute  et  communisme.  1  ans  loba.  o-. 

Prot  in  P.  0.,  Les  economistes  apprecies  ou  necessite  de  la  protection. 
(Cobden.  —  Michel  Chevalier.  —  Carey.  —  Du  Mesnil-  Mangny.) 

Paris  1S62.  -8.  ,  ... 

S eiliier e,  A.,  Les  interpellations  economiques.  Ladmission  tempo- 
raire  des  tissus.  (Recommandee  comme  l'expresston  fidele  des  re- 
clamations  de  la  filature  et  du  tissage,  par  le  syndicat  de  l'industrie 
coto.iniere  de  l'Est.)  Paris  1369.  8. 

Twist,  T„  View  of  the  Progress  of  Political  Economy  m  Europe 
since  the  XVI.  Century.  A  course  of  Lectures  delivered  before  the 
University  of  Oxford  in  Michaelmas  term,  1846,  and  Lent  term, 
1847.  London  1847.  8. 


2.  Frauenfrage.  Frauenarbeit. 

Büchner,  L.,  Praktische  Versuche  zur  Lösung  der  Frauentrage. 

Berlin  1870.  8.  , 

Dupanloup  (Mgr.  VEveque  d' Orleans),  Femmes  savantes  et  femmes 

studieuses.  F/ieme  edition.  Paris  1868.  8. 

—  La  femme  studieuse.  Paris  1870.  12.  Avec  frontispice. 

Femme,  la,  et  la  philosophie  spirite;  influence  des  croyances  philo- 
sophiques  sur  la  Situation  de  la  femme  dans  l  antiquite  au  moyen 
äqe  et  de  nos  jours  (par  H.  V.).  Paris  1870.  .  8- 
Guys,  II,  De  la  condition  des  femmes  en  Turquie.  1  ans  1 36.).  3. 

Hahn,  C.  U.,  Die  deutschen  Frauenvereine  unter  dem  rotlien  Kreuze. 

Mit  besonderer  Beziehung  aut  die  Gewinnung  weiblicher  I  liege- 
kräfte.  Reutlingen  1870.  8. 


vn 


Koni",  R.,  Zur  Charakteristik  der  Frauenfrage.  (Separatabdruck 

aus  dem’ „Daheim“.)  Leipzig  und  Bielefeld  1870.  8. 

Korn  PA  Versuche  zur  praktischen  Lösung  der  wichtigsten  Cuitur- 

fragen  unserer  Zeit,  in  der  ersten  Jahresversammlung  der  Ver¬ 
treterschaft  des  allgemeinen  Vereins  für  Volkserziehung  und  Ver¬ 
besserung  des  Frauenlooses.  Abgehalten  den  18.  Mai  1869  in 
Stuttgart.  2  Abtheilungen.  Stuttgart  1870.  8. 

Le  wald.  F.,  Für  und  wider  die  Frauen.  14  Briefe.  Berlin  18/0.  8. 
Pin  off,  Minna,  Die  Lösung  der  Existenzfrage  der  Frau  als  Grund¬ 
bedingung  für  die  sittliche  und  geistige  Gleichberechtigung  der 
Frau.  Anhang :  Denkschrift  zum  Zwecke  der  Errichtung  von  Ge¬ 
werbeschulen  für  Frauen.  Berlin  1869.  8._  . 

Role,  du,  des  femmes  dctns  l'agriculture,  esquisse  d'un  institut  rural 
feminin  par  P.  E.  C.  Paris  1869.  8. 

Runge,  F.,  Die  Krankenpflege  als  Feld  weiblicher  Erwerbsthatig- 
keit  gegenüber  den  religiösen  Genossenschaften.  (Im  Anhänge  zu 
den  Verhandlungen  der  Berliner  Frauenvereins-Conferenz.)  Berlin 

Sybel,  H.  von,  Ueber  die  Emancipation  der  Frauen.  Bonn  1870.  8. 


3.  Volkswirthschafts-Pflege.  Voltswirthschaftliche  Zustände.  Genossen¬ 
schaftswesen, 

«.  Bergbau.  Geld-  und  Creditwesen.  Gewerbe.  Handel. 

Industrie.  Land-  und  Wasserwirthschaft  etc. 

*A g  ricultur e.  Report  of  the  Commissioner  of  —  for  the  years 
1867-68.  Washington  1868-69.  8.  With  20  plates. 

Album  der  sächsischen  Industrie  oder:  Sachsens  grösste  und  aus¬ 
ausgezeichnetste  Fabriken,  Manufakturen,  Maschinen-  und  andere 
wichtige  gewerbliche  Etablissements  in  vorzüglichen  naturgetreuen 
Abbildungen  mit  statistisch -topographischem,  historischen  und 
gewerblichen  Texte.  Heraüsgegeben  von  L.  Oes  er.  2  Bände. 
Neusalza  1859-63.  4. 

Arbeits-  und  Lohnverhältnisse  in  den  Fabriken  und  Gewerben 
Nieder -Oesterreichs.  Erhoben  und  dargestellt  von  der  nieder- 
österr.  Handels-  und  Gewerbekammer.  Wien  1870..  8. 

Aslier,  C.  W.,  Bericht  der  von  der  technischen  Section  der  Ham- 
burgischen  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Künste  und  nütz¬ 
lichen  Gewerbe  ernannten  Commission  zur  Untersuchung  der  Ge¬ 
werbeverhältnisse  in  Hamburg.  Hamburg  1S61..  8. 

♦Auswärtiger  Handel  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie. 
Ausweis  über  den  —  1868.  Jahrgang  XXIX.  Wien  1870.  Roy.-4. 

Bah  luge,  Ch.,  The  Exposition  of  1851 ;  or,  oietos  of  the  Industry, 
the  Science,  and  the  Government  of  England.  London  1851.  8. 

Baines.  E.,  History  of  Cotton  Manufactüre  in  Great  Brilain:  ivith 
an  notice  of  its  early  history  in  the  East,  and  in  all  the  quarters 
of  the  Globe  ....  und  the  condition  of  the  classes  engaged  in  its 
several  departments.  London  (1838}.  S.  Enibellished  and  illu- 
strated  ivith  portraits  of  inventors,  drawings  of  machinery  etc. 

Barry,  H.,  Russian  metallurgical  worlcs,  Iran,  Copper  and  Gold, 
concisely  described.  London  1870.  8. 

Bayrhammer,  J.  C.,  Ueber  Volksnahrung  und  die  Beiträge  des 
unbebauten  Landes  in  ihrer  unmittelbaren  Vermehrung.  Freiberg 
1822.  kl.  4. 

Beccari,  G.  B.,  II  commercio  Chinese  nel  1865.  Cenni  geografici, 
statistici  e  commerciali.  (Venezia)  1869.  gr.  in- 8. 

Beck,  0..  Was  der  preussischen  Landwirthschaft  Noth  thnt.  Heft 
II.,  enthaltend  Beiträge  zur  Prüfung  der  Frage:  Ueber  die  Noth- 
wendigkeit  der  landwirthschaftlicken  Interessenvertretung  nach 
Analogie  der  Handelskammern  mit  zweckentsprechender  Weiter¬ 
entwicklung  dieses  Instituts.  Trier  1870.  gr.  8. 

—  Die  Waldschutzfrage  in  Preussen  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Rheinprovinz.  Heft  2.  Trier  1870.  8. 

♦Beiträge  zur  Geschichte  des  Berliner  Handels  und  Gewerbfleisses 
aus  der  ältesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage.  (Festschrift  zur  Feier 
des  50jährigen  Bestehens  der  Corporation  der  Berliner  Kaufmann¬ 
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Schulze-Hausdorff,  Das  Buch  von  der  sächsischen  Grundsteuer. 
Heft  1,  2.  3.  Dresden  1870.  8. 

Späth,  J.  L.,  Abhandlung  über  die  Aufnahme  der  Ge  werbsteuer  in 
grossen  Staaten  und  Reichen  nach  einem  neuen  Princip  aufge¬ 
stellt.  Sulzbach  1822.  8. 

^Staatshaushalt.  Allgemeine  Rechnung  über  den  —  des  Jahres 
1867.  Nebst  einem  Band  Anlagen.  Berlin  1S70.  Folio. 

*Staatshaushalts-Etat  für  das  Jahr  1871.  Nebst  3  Bänden 
Anlagen.  Berlin  1870.  Folio. 

Stempelgesetzgebung,  die  gesammte  preussische,  vom  Jahre 
1822  bis  1870.  Berlin  1870.  8. 


*7  reasurer  and  Receiver- General  of  the  Commonwealth  of  Massa¬ 
chusetts.  Report  of  the  —  for  the  year  1869.  Boston  1S'70.  8. 

Vereins-Zolltarif  des  deutschen  Zollvereins  vom  1.  October  1870 
ab  gültig.  (Besonderer  Abdruck  aus  den  Annalen  des  norddeut¬ 
schen  Bundes  etc.)  5.  Ausgabe.  Berlin  1870.  gr.  8. 

Vereins-Zolltarif  vom  1.  October  1870  an.  Gesetz,  betreffend 
die  Abänderung  des  Vereins -Zolltarifs  vom  1.  Juli  1865.  Vom 
17.  Mai  1870.  Bekanntmachung,  betreffend  die  neue  Redaktion 
des  Vereins-Zolltarifs.  Vom  23.  Mai  1870.  Berlin  1870.  8. 

Waaren verzeichniss,  amtliches,  zum  Vereins-Zolltarif  vom  i.  Oc¬ 
tober  1870  an.  Berlin  1S70.  8. 

Wells,  D.  A..  Revenue  of  the  United  States.  Official  report.  Lon¬ 
don  1870.  8. 

VIII. 


Geographie.  Demographie  mul  Statistik. 

1.  Systeme  und  Theorie  der  Statistik. 

Fallati,  J.,  Die  statistischen  Vereine  der  Engländer.  Tübingen 
1840.  S.  0  6 

Medizinische  Statistik.  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Section 
für  —  während  der  43.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  zu  Innsbruck  vom  IS.  bis  24.  September  1869  sowie  der 
I.  Versammlung  des  deutschen  Vereins  für  medizinische  Statistik. 
Berlin  1870.  8. 

Qu  et  eiet,  De  linfiuence  du  libre  arbitre  de  l'homme  sur  les  faits 
sociaux.  Bruxelles.  4. 

Sur  la  statistique  morale  et  les  principes  qui  doivent  en  former  la 
base.  Bruxelles  1846.  4.  (Acad.  roy.  de  Belg.) 

Racioppi,  G.,  Del  pmncipio  e  de  limiti  della  Stcitistica.  Napoli 
1857.  8.  1 

Windelband,  W.,  Die  Lehre  vom  Zufall.  Berlin  1870.  8. 
Zizius,  J.,  Theoretische  Vorbereitung  und  Einleitung  zur  Statistik. 
Wien  1810.  8. 

Zuccagni-  Orlan  d  i  n  i ,  A.,  Elementi  di  Statistica.  Firenze  1869.  8. 


2.  Populationistik. 

Births,  Murrtages  und  Deaths  in  the  City  of  Boston.  Annual  report 
t  fy  the  City  Registrar  of  the  —  for  the  year  1868.  Boston  1869.  8. 

Births,  Marriages ,  and  Deaths  in  the  Commonwealth  of  Boston. 
A'A’l  II.  Report  to  the  Legislature  af  Massachusetts,  relating  to  the 
registry  and  return  of  —  for  the  year  1S68.  Boston  1S70.  8. 

B i r ths,  Marriages,  and  Deaths  in  the  City  of  Providence.  XIII. 
Annual  report  upon  the  —  for  the  year  1867.  Providence.  8. 

Births,  Marriages,  and  Deaths  in  the  State  of  Rhode  Island.  XIV- 
X  VI.  Report  upon  the  Registration  of  —  for  the  years  1866-68. 
3  volumes.  Providence  1868-70.  8. 

*  Births,  Deaths,  and  Marriages  in  Scotland.  XIV.  Detailed  annual 
report  of  the  Registrar- General  of —  (Abstracts  of  1868).  Edin¬ 
burgh  1870.  Lex.- 8. 

Births,  Marriages  and  Deaths.  XL  Report  to  the  Legislature  of 
Vermont,  relating  to  the  registry  and  returns  of  —  in  this  State, 
for  the  year  1867.  llutland  1869.  8. 

Bleeke  r  (P),  Nieuwe  bijdragen  tot  de  kennis  der  bevolkingstatistiek 
van  Java.  (Uitgegeven  door  het  koninklijk  Instituut  voor  taal-, 
land-  en  volkenkunde  van  Nederlaiulsch  Indie.)  's  Gravenhage  1S70.  8. 

Boudet,  F.,  Discours  sur  la  mortalile  des  jeunes  enfants  prononces 
ei  V Academie  imperiale  de  mcdecine  (seances  octobre-deccmbre  1866). 
Paris  1866.  8. 

Chad  wick,  E.,  Essay  on  the  best  modes  of  representing  accurately, 
by  Statistical  returns,  the  pressure  and  progress  of  the  Causes  of 
Mortality  amongst  different  Classes  of  the  Community.  London  1844.  8. 

Daei,  Die  Bevölkerungsverhältnisse  der  Stadt  Mainz  von  den  älte¬ 
sten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten.  Leipzig  1853.  8. 

D esf o sse ,  E.,  Decroissance  de  la  population  en  France.  Causes, 
remeile.  Paris  1869.  8. 

Fischer,  P.  D.,  Die  Anfänge  der  deutschen  Auswanderung  nach 
Amerika.  (Vortrag,  gehalten  im  Berliner  Unionsverein  am  1.  April 
1870.)  Berlin  1870.  8. 

Hopf,  C.,  Die  Einwanderung  der  Zigeuner  in  Europa.  Ein  Vortrag. 
Gotha  1870.  8. 

Koppen,  P.  v.,  Ueber  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  in  den  Pro¬ 
vinzen  des  europäischen  Russlands.  Petersburg  1845.  4. 

—  Ueber  die  nichtrussische  Bevölkerung  der  Apanagegüter.  Peters¬ 
burg  1842.  4. 

—  Ueber  die  Zahl  der  Nicht-Russen  in  den  Gouvernements  Nowgo¬ 
rod,  Twer,  Jarosslaw,  Kostroma  und  Nisclmij-Nowgorod.  Peters¬ 
burg  1S43.  4. 

—  Ueber  Russlands  Städte  mit  besonderer  Hinsicht  auf  deren  Be¬ 
völkerung.  Petersburg  o.  J.  4. 

—  Uebersicht  der  Bevölkerung  Russlands  zur  Zeit  der  neuesten  Volks¬ 
zählung  1851.,  Petersburg  1854.  4. 

Lagneau,  G.,  Etüde  de  statistique  antliropologique  sur  la  popiulation 
parisienne.  Paris  1869.  8. 

Lankester,  E.  Ray,  On  comparative  longevity  in  man  and  the  lower 
animals.  London  1870.  S. 

Marc  d'Espine,  Notice  statistique  sur  les  lois  de  mortalite.  Paris 
1847.  8. 

*  Marriages:  October- December  1869.  Births  and  Deaths :  January- 
March  1870.  Quaterly  return  of  — .  London  1S70.  8. 

Minnesota:  Its  advantages  to  Settiers.  1868.  St.  Paul  1868.  8. 

Owen,  R.  ]).,  Moral  physiology ;  or  a  brief  and  plain  treatise  on  the 
Population  Question.  London  1870.  8. 

* Popolazione.  Movimento  dello  state  civile  (del  llegno  d'Italia) 
nell'  anno  1868.  Firenze  1869.  4. 
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Purves,  G.,  Gray  versus  Malthus;  the  principes  of  Population  and 
production  investigated :  and  the  questions,  does  popidation  regulate 
subsistence,  or  subsistence  popidation ;  has  tlie  latter,  in  its  increase, 
a  tendency  to  augment  or  diminisli  the  average  quantum  of  employ- 
ment  and  wealth;  and  should  government  encourage  or  clieclc  early 
marriage.  London  1818.  8. 

Qu  et  eiet,  Sur  les  tables  de  mortalite  et  specialement  sur  les  tables  de 
mortalite  de  la  Belgique.  Bruxelles  1S54.  8. 

—  Sur  les  andern  recensements  de  la  population  beige.  Bruxelles.  4. 

*  Statistique  de  la  France.  Mouvement  de  la  population  pendant 

les  annees  1861,  62,  63,  64  et  1865.  Strasbourg  1870.  lioy.- 4. 
Tlirailkill ,  J.  TU.,  An  essay  on  the  causes  of  Infant  Mortality ;  being 
a  brief  account  of  the  origin  of  the  feebleness  and  diseases  wluch 
afflict  and  destroy  so  many  children  under  five  years  of  age.  St. 
Louis  1869.  8. 

*  Va  eher.  La  mortalite  des  nourrissons.  Etüde  statistique  des  causes 

de  deces  cliez  les  enfants  de  o  ä  1  an  en  divers  pays  de  VEurope. 
Paris  1S69.  8.  (Extrait  de  la  “ Gazette  me'dicale  de  Paris“.) 

3.  Geographie  —  Demographie  —  Ethnographie  —  Statistik  im  Allgemeinen 
(incl.  Reisen  und  Reisehandbücher). 

Adelnan.  Statistische  Darstellung  des  Kreises — .  Ostrowo  1869.  4. 
Anklain.  Statistische  Beschreibung  des  Kreises — .  Anklam  1869.  4. 

*  Ar  eher ,  W.  //..  Statistical  notes  on  the  progress  of  Victoria  from 

the  foundation  of  the  Colonie  (1835-1S60).  I.  Serie,  parts  1-2. 
Melbourne  4min- 

Australian  handbook  and  almanack  for  1870.  London ,  Melbourne 
and  Sidney  1S70.  8. 

Bädecker,  K.,  Belgien  und  Holland.  Handbuch  für  Beisende. 
10.  Auflage.  Coblenz  1868.  8.  Mit  3  Karten  und  14  Plänen. 

—  Mittel-  und  Norddeutschland.  Handbuch  für  Beisende.  14.  Auflage. 
Coblenz  1869.  8.  Mit  17  Karten  und  32  Plänen. 

Baldwin,  J.  D.,  Pree-historical  nations,  or,  inquiries  concerning  some 
of  the  great  peoples  and  civilizations  of  antiquity,  and  their  probable 
relation  to  a  still  older  civilization  of  the  Ethiopians  or  Cushites  of 
Arabici.  New- York  1869.  8. 

Bastin,  J.,  Guide  du  voyageur  ä  St.  Petersbourg,  ses  environs  im- 
mediats  et  ses  residences  imperiales;  Schlusselbourg  et  les  des  du 
Ladoga,  Moscou,  Novgorod,  Nijni-Novgorod,  Kazan,  Toula,  Orel, 
Koursk,  Kharkof  Poltava,  Kieff,  Odessa,  la  Crimee,  Reval,  Riga, 
Narva,  Viborg,  Helsingfors,  Varsovie  etc.  St.  Petersbourg  1S67. 
8.  Avec  plans  et  cartes. 

Beck,  0.,  Beschreibung  des  Begierungsbezirks  Trier.  Zur  Erinne¬ 
rung  an  die  50jährige  Jubelfeier  der  königlichen  Begierung  zu 
Trier  am  22.  April  1866.  Band  I.-II.  in  4  Theilen.  Trier  1868-71. 
Eoy.-S. 

Brace,  Ch.  L.,  The  New  West:  or  California  in  1867-1868.  New 
York  1869.  8. 

British  North  America:  comprising,  Canada,  British  Central  North 
America,  British  Columbia,  Vancouvers ’  Island,  Nova  Scotia  and 
Cape  Breton,  New  Brunswick,  Prince  Edward' 's  Island,  Newfound¬ 
land  and  Labrador.  London  1870.  8.  Witli  maps. 

Brückner,  G..  Landes-  und  Volkeskunde  des  Fürstenthums  Beuss 
j.  L.  2  Theile.  Gera  1870.  gr.  8. 

Bücher,  A.  L.,  Betrachtungen  über  die  Geographie  und  ihr  Ver- 
hältniss  zur  Geschichte  und  Statistik.  Leipzig  1812.  8.  Mit  Karte. 
*Colonial  and  other  possessions  of  the  United  Kingdom.  Statistical 
tables  relating  to  the  — .  Part  XIII.  1867.  London  1869.  Folio. 
(Paper  by  command;  Blue  book.) 

Crefeld.  Statistische  Darstellung  des  Kreises  — .  Crefeld  1S69.  4. 
Daniel,  H.  A.,  Handbuch  der  Geographie.  Theil  I. :  Allgemeine 
Geographie.  Die  aussereuropäischen  Erdtheile.  3.  Auflage.  Leipzig 

—  Handbuch  der  Geographie.  Theil  III.:  Deutschland.  Physische 
Geographie.  3.  Auflage.  Leipzig  1869.  8. 

Handbuch  der  Geographie.  Theil  III. :  Politische  Geographie. 
3.  Auflage.  Leipzig  1871.  8. 

*D o cu ment s  statistiques  (de  la  royaume  de  Belgique),  publies  par 
le  Departement  de  Tinterieur  avec  le  concours  de  la  Commission  cen¬ 
trale  de  statistique.  Tome  XIII.  Bruxelles  1869.  4. 

*  ÄP'KaBonMct  cpöio.  CisescKa  II -III.  Etorpajy  1865-69.  4.  (Sta- 
l  tistique  de  la  Serbie.  Tome  II.- III.) 

Du  Lamp,  M.,  Paris,  ses  Organes,  ses  fontions  et  sa  vie  dans  la  se- 
conde  moitie  du  XIX  r  siede.  2  Tom  es.  Paris  1870.  8. 

*Egli,  J.  •/.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer  allgemeinen  geo¬ 
graphischen  Onomatologie.  I.  Lieferung.  Leipzig  1871.  8. 
Eiklärung  einer  neuen^ Karte  von  Frankreich  in  83  Departements 
getheilt.  Hamburg  1792.  8.  _  Nebst  einer  illustrirten  Karte  und 
einer  Tabelle  über  die  Vertheilung  der  Grundsteuer-  und  Mobiliar¬ 
abgaben. 

Folketaellinger  i  Kongeriget  Danmark,  Hertugdömmet  Sleswig, 
Hertugdömmet  Holsteen  ag  Hertugdömmet  Lauenbora  den  1.  Februar 
1860.  Copenhague  1870.  8. 

Fonck,  F.,  Chile  in  der  Gegenwart.  In  einem  Vortrage  geschildert 
Berlin  1870.  8. 

Franzburg.  Statistische  Beschreibung  des  Kreises  — ,  aufgestellt 
auf  Grund  der  statistischen  Aufnahmen  vom  Jahre  1867,  unter  Ver¬ 
gleichung  vorstehender  Zusammenstellung  mit  den  Besultaten  der 
Aufnahmen  von  1858-64.  Franzburg  1870.  4. 

*  Gebäude  Zahlung,  die,  im  Königreiche  Bayern  vom  Sommer  1867. 

Bearbeitet  von  G.  Mayr.  (Heft  XXL  der  Beträge  zur  Statistik 
des  Königsreichs  Bayern.)  München  1869.  Fol. 


Geography  of  India;  comprising  an  account  of  British  India  and 
the  variuus  States  enclosed  and  adjoining.  London  1870.  S. 

*  G  er  egt  el  ij  k  e  statistiek  van  liet  Koningrijk  der  Nederlanden.  1S65- 

1867.  'sGravenhage  1867-70.  Folio. 

* Glogau.  Uebersicht  der  statistischen  Verhältnisse  des  Kreises—, 
Kegieruugsbezirk  Liegnitz  1S70.  Glogau  1870.  8. 

Godron,  A.,  Des  origines  etlmologiques  des  populations  prussiennes. 
Paris  1868.  8. 

Goldbeck,  Topographie  des  Königreichs  Preussen.  2  Bände.  Kö¬ 
nigsberg  1789.  4. 

G ou Id,  B.  A.,  The  Transatlantic  Longitude,  as  determinecl  by  the 
Coast  Survey  Expedition  of  1866.  Washington  1869.  4.  ( Smith - 
sonian  Contributions  to  knowledge.) 

Guide  du  voyageur  en  Suede,  precede  d'un  aperru  historique  et  de 
notices  statistiques  et  suivi  d'un  guide  ä  Christiania  et  ses  environs 
ainsi  qu'd  Trondhjem  et  ä  Bergen  public  par  ordre  du  roi.  2e-  edi- 
tion.  Stockholm  1870.  8. 

Guys,  II.,  Considerations  sur  les  peuples  de  l' Orient  avec  une  analyse 
de  l'etat  actuel  de  la  Turquie  et  en  appendice  l'Isthme  de  Suez, 
chemin  de  fer  de  la  mediterranee  au  golfe  Persique,  bazars  francais 
ä  etablir  en  Levant.  Marseille  1857.  8. 

—  la  nation  Druse,  son  histoire,  sa  religion,  ses  moeurs  et  son  etat 
politique.  Paris  1863.  8. 

—  Statistique  du  pachalik  d'Alep.  Topographie,  climat,  histoire  natu¬ 
relle,  etat  social,  Organisation  administrative,  Industrie  et  commerce 
de  cette  province.  Marseille  (1853).  8. 

*Habelschwerdt.  Statistische  Beschreibung  des  Kreises — .  Ha- 
belschwerdt  1869.  4. 

*Halle.  Statistische  Darstellung  des  Kreises  Halle  in  Westfalen. 
(Halle  1S69.)  Folio.  [Autographirt.] 

Hammer,  A.  M.,  Geographisch  -  statistisch  -  historische  Karte  vom 
Königreiche  Bayern.  Zugleich  Post-  und  Eisenbahn  -  Beisekarte 
von  Bayern,  Württemberg,  Baden,  Hessen.  Stuttgart  1870.  8. 

Ileuschling ,  Essai  sur  la  statistique  generale  de  la  Belgique,  publie 
par  Vandermalen.  Avec  Supplement.  Bruxelles  1841.  4. 

Höft,  F.,  Ueber  Ursprung  und  Bedeutung  unserer  geographischen 
Namen  in  besonderer  Berücksichtigung  der  Umgegend  von  Bends- 
burg  mit  eingestreuten  topographisch-historischen  Erörterungen. 
Bendsburg  1869.  8. 

*Höxter.  Beschreibung  des  Kreises  — .  I.  Theil:  Bodenbeschaffen¬ 
heit  und  ältere  Geschichte  bis  zum  Abschluss  der  Territorialhoheit 
des  Paderbornschen  und  des  Corvey’schen  Antheils  des  Kreises. 
Höxter  1870.  8. 

*J ah r buch  für  die  amtliche  Statistik  des  bremischen  Staats.  Her¬ 
ausgegeben  von  dem  Bureau  für  bremische  Statistik.  Jahrgang  III. 
Heft  1 :  zur  Statistik  des  Schilfs-  und  Waaren Verkehrs  im  Jahre 

1869.  Bremen  1870.  4. 

*  Jahrbuch,  statistisches,  für  das  Grossherzogthum  Baden.  Jahr¬ 

gang  I.  1868.  Karlsruhe  1869.  kl.  4. 

Ideen  über  Geographie,  deren  Bearbeitung  und  Verhältniss  zu  an¬ 
deren  Wissenschaften.  Leipzig  1820.  8. 

Illus  tr  ated  liand-book  of  California:  her  climate,  trade,  exports  etc., 
agricultural  and  mineral  wealth.  London  1870.  8.  With  14  colour. 
plates  and  1  chart. 

Joanne,  A.,  Atlas  de  la  France  contenant  95  cartes  tirees  en  quatre 
couleurs  et  94  notices  geographiques  et  statistiques.  Paris  1S70. 
Roy. -Folio. 

Les  95  cartes  se  composent:  d'une  carte  generale  de  la  France, 
de  89  cartes  departementales,  d'une  carte  de  l'Algerie  et  de  4  cartee 
des  colonies. 

Johnston,  K.,  Hand-book  of  Physical  Geoqraphy.  Edinburqh  and 
London  1870.  8. 

Kant,  I.,  Physische  Geographie.  6  Abtheilungen.  Mainz  1S01.  8. 

Klein,  K.,  Das  Grossherzogthum  Hessen  historisch  und  geographisch. 
2.  Auflage.  Mainz  1S70.  8. 

Kraatz,  Topographisch -statistisches  Handbuch  des  preussischen 
Staats,  enthaltend  die  sämmtlichen  Städte,  Flecken,  Dörfer  und 
sonstigen  Ortschaften  grösseren  Umfanges  in  alphabetischer  Ord¬ 
nung  mit  Angabe  des  Gerichts  erster  Instanz,  des  Schwurgerichts, 
der  Appellationsgerichts-Departements,  des  landräthlichen  Kreises, 
des  Begierungsbezirks  und  der  Einwohnerzahl.  2.  Auflage.  Berlin 

1870.  4. 

Kriegk,  G.  L.,  Die  Völkerstämme  und  ihre  Zweige  nach  den  neue¬ 
sten  Ergebnissen  der  Ethnographie.  Frankfurt  a.  M.  1848.  8. 

Legoyt,  A.,  La  France  et  V Etrcinger.  Etudes  de  statistique  com- 
comparee.  Tome  II.  Paris  1870.  gr.  in- 8. 

Lepage,  II.  et  N.  Grosjean,  Annuaire  administratif  statistique, 
historique,  judiciaire  et  commercial  de  la  Meurthe.  4Se  Armee. 
Nancy  1870.  8. 

*  Maestri ,  P.,  Rapport  sur  les  publications  de  la  direction  de  sta¬ 

tistique  du  Royaume  d'Italie,  presente  au  Congres  international  de 
statistique  de  la  Haye.  Florence  1869.  4. 

Mc  Culloch,  J.  R.,  A  Statistical  account  of  the  British  Empire :  ex- 
hibiting  its  extent,  Physical  capacities,  Population,  Industry  and 
Civd  and  Religious  Institutions.  2  volumes.  London  1839.  8. 

^Mecklenburg  -  Schwerin’scher  Staatskalender  1S70. 
Schwerin  1870.  8. 

*Mecklenburg-Strelitzischer  Staatskalender  für  1870.  Neu¬ 
strelitz  1870.  S. 

*M innesota:  Its  Progress  and  Capabilities.  Being  the  second  annual 
report  of  the  Commissioner  of  Statistics,  for  the  years  1860  and 
1861.  Saint  Paul  1862.  8. 
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*Minnesota.  Statisties  of  — .  Pertaining  to  its  Agriculture,  Popu¬ 
lation,  Manufactures  etc.  etc.  for  18G9.  Saint  Paul  1870.  8. 

Moreau  de  Jonnes,  Statistique  de  l'Espagne  et  de  ses  colonies. 
Paris  1844.  8.  Avec  carte. 

Mo  r  hange,  S.  (Consul-ge'ne'ral  de  Belgique  en  Australie),  Etüde  sur 
V Australie  1862-69.  Rapports  adresse's  ä  M.  le  Ministre  des  af¬ 
faires  etrangeres.  Bruxelles  1869.  8. 

Mossman,  S.,  Our  Australian  Colonies:  their  discovery  history,  re- 
sources  and  prospects.  London  1870.  8.  With  map  and  plates. 

AP  Queen,  J.,  General  statisties  of  the  British  Empire.  London 
1S36.  8. 

Müller,  C.,  Würzburg  als  bayerische  Handelsstadt.  Denkschrift. 
Würzburg  1S69.  gr.  8.  Mit  1  lithographirten  Tafel. 

Murphy,  J.  N.,  Ireland  industrial,  political  and  social.  London 
1S70.  8. 

Murray,  J..  A  handbook  for  India ;  being  an  account  of  tlie  tliree 
presidencies,  and  of  the  Overland  Route  etc.  with  vocabularies  and 
dialogues  of  the  spoken  -  languages  of  India.  2  parts.  London 
1859.  8.  With  travelling  map  and  plans  of  towns. 

Part  I. :  Madras. 

„  II. :  Bombay. 

^Nachtrag  zu  der  gedruckten  Statistik  (des  Belgarder  Kreises)  des 
Jahres  1863,  vom  Jahre  1868.  Belgard  (1869).  8. 

*Ne  der  landen.  Statistische  bescheiden  voor  het  Koningrijk  der  — . 
Tweede  deel.  Tweede  stuk.  Eerste  gedeelte:  „ Enkel  provinciale  en 
huishoudelijke  rekeningen .“  Tweede  gedeelte:  „Gemeenterekeningeh 
over  1865  en  1866.  Uitgegeven  door  het  Departement  van  Binnen- 
landsche  Zaken.  's  Gravenhage  1870.  Roy.- 8. 

Olmsted,  F.  L.,  Jaurneys  and  explorations  in  the  Cotton  Kingdom. 
A  traveller's  observation  on  Cotton  and  Slavery  in  the  American 
Slave  States.  2  volumes.  London  1861.  8. 

*  Paderborn.  Veränderungen  der  statistischen  Darstellung  des 

Kreises  —  aus  den  Jahren  1859-61.  (Paderborn  1870.)  4. 

Pelz,  E.,  Die  Deutschen  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
Eine  Beleuchtung.  Gotha  1870.  8. 

*Provinzialkalender  für  Neuvorpommern  und  das  Fürstenthum 
Bügen  auf  das  Gemeinjahr  1871.  Stralsund.  8. 

Putnam,  G.  P.,  American  Facts.  Notes  and  Statisties.  London 
1845.  8.  With  portraits  and  a  map. 

*  Bagnit.  Beschreibung  des  Kreises  —  (Kegierungsbezirk  Gum¬ 

binnen).  Bagnit  (1869).  4. 

*B  e  g  i  s  t  r  a  n  d  e  der  geographisch-statistischen  Abtheilung  des  grossen 
Generalstabes.  I.  Jahrgang  (Juli  1867  —  .Juli  1868).  II.  Jahr¬ 
gang  (Juli  1S6S  —  October  1869).  Berlin  1869-70.  8. 

A.  u.  d.  T. :  Neues  aus  der  Geographie,  Kartographie  und  Sta¬ 
tistik  Europa’s  und  seiner  Colonien. 

*  Re  j istro  estadistico  de  la  repüblica  Arjentina  bajo  la  direccion  de 

Damian  Hudson.  1866  tomo  III.  Buenos  Aires  1869.  Folio. 

Beise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  1857-59  etc. 
Anthropologischer  Theil.  111.  Abtheilung:  Ethnographie,  auf  Grund 
des  von  K.  von  Scherzer  gesammelten  Materials  bearbeitet  von 
F.  Müller.  Wien  186S.  4.  Mit  10  photographirten  Tafeln  und 
1  Karte. 

Rhode,  C.  E.,  Der  Elbinger  Kreis  in  topographischer,  historischer 
und  statistischer  Hinsicht.  Danzig  1871.  gr.  8.  Nebst  7  Karten 
auf  2  Blättern. 

Rohlfs,  G.,  Land  und  Volk  in  Afrika.  Berichte  aus  den  Jahren 
1SG5-70.  Bremen  1870.  8. 

*S angerhausen.  Statistische  Darstellung  des  landräthlichen  Krei¬ 
ses  —  (die  Jahre  1865-67  umfassend).  Sangerhausen  1S68.  8. 

Schmedes,  C.  v.,  Geographisch  -  statistische  Uebersicht  Galiziens 
und  der  Bukowina,  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  2.  Auflage. 
Lemberg  1869.  8. 

Schwarz,  E.,  Novara  Expedition.  Anthropology.  A  System  of  An- 
thropometrical  Investigations  as  a  means  for  the  differential  diagnosis 
of  Human  Races.  Some  general  results  of  the  measurements,  the 
Instruments  required.  Vienna  1862.  4.  With  plate. 

Sicherer,  C.  A.  X.  G.  F.,  Lorelei.  Plaudereien  über  Holland  und 
seine  Bewohner.  2  Theile.  Leiden  1870.  gr.  8. 

* Siloandi,  D.,  Rome  devant  le  congres  international  du  statistique  du 
1867.  Naples  1867.  8. 

Simon  in,  L.,  Le  grand-ouest  des  Etats- Unis.  Paris  1869.  8. 

Les  pionniers  et  les  peaux  rouges,  les  colons  du  paefique. 

Staatsdienst- Kalender,  königlich  preussischer,  für  den  Regie¬ 
rungsbezirk  Cassel  auf  das  Jahr  1870.  Cassel.  8. 

*Stallupönen.  Statistische  Darstellung  des  Kreises  —  bis  zum 
Jahre  1S6S.  Stallupönen  1870.  8, 

Statistical  Illustrations  of  the  Territorial  Extent  and  Popula¬ 
tion;  Commerce  Taxation,  Consumption,  Insolvency,  Pavperism,  and 
Crime,  of  the  British  Empire.  <  London  1825.  8. 

*Statistiek,  algemeene,  van  Nederland.  Beschrijving  van  den  maat- 
schappelijken  toestand  van  het  Nederland  sehe  volk  m  het  midden 
der  XIX.  eeuw.  Uitgegeven  door  de  vereeniging  voor  de  statistiek 
in  Nederland.  Aflevering  3-4.  Leiden  1870.  Lex.- 8. 

*  Statistik  a  i  közlemenyek,  hivatalos,  kiadja  a  földmiveles-,  ipar-es 

kereskfdelemügyi  Magyar  Kirulyi  Ministerium  Statislikai  osztdlya. 
III.  Eofohjam.  Fiizet  1-4.  Besten  1870.  pet.  in- 4.  (Amtliche 
statistische  Mittheilungen.  Herausgegeben  von  der  statistischen 
Section  des  königl.  ungarischen  Ministeriums  für  Ackerbau,  Ge¬ 
werbe  und  Handel.  Jahrgang  III.  Heft  1-4.)  Ungarischer  und 
deutscher  Text. 

^Statistik  des  Kreises  Hamm.  Hamm  1870.  8. 


*Statistische  bescheiden  voor  het  Koningrijk  der  Neder landen.  II. 
deel.  2.  stuk.  (I.  gedeelte:  enkel  provinciale  en  huishoudelijke 
rekeningen  over  1865  en  1866.}  ’s  Gravenhage  1870.  gr.  8. 

Statistisches  Handbuch,  kurzgefasstes  der  Provinz  Posen,  ent¬ 
haltend  die  Instanziennotiz  der  Provinz  etc.  etc.,  die  Creditinsti- 
tute,  sowie  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  Kreise,  Städte,  Ritter¬ 
güter,  Güter,  grösserer  bäuerlicher  Besitzungen, 
Doinainen  und  Forsten  etc.  mit  ihren  resp.  Besitzern  und 
Pächtern  etc.  etc.  2.  (bedeutend  erweiterte  und  vermehrte)  Auf¬ 
lage.  Posen  1870.  8. 

*  S  t  a  t  i  s  t  i  s  c  h  e  s  Jahrbuch  für  die  Jahre  1868-69.  Herausgegeben 

von  der  k.  k.  (österreichischen)  Centralcommission.  Wien  1S70 
-71.  gr.  S. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton  Bern.  Herausgegeben 
vom  kantonalen  statistischen  Bureau  unter  Mitwirkung  der  ber- 
nischen  Section  der  schweizerischen  statistischen  Gesellschaft. 
Jahrgang  III.  Bern  1870.  8. 

Statistisches  Handbüchlein  für  das  Jahr  1868.  Herausgegeben 
von  der  k.  k.  statistischen  Generalcommission.  Wien  1870.  8. 

Steger,  F.,  Das  Eisass  mit  Deutsch-Lothringen.  Land  und  Leute, 
Ortsbeschreibung,  Geschichte  und  Sage.  Leipzig  1871.  8.  Mit 
Karte  und  Ansicht  des  Strassburger  Münsters. 

*  Sveriges  off  iciela  Statistik.  Bidrag  tili  — .  1}  Befolknings- 

statistik  (Bevölkerungsstatistik)  for  1868  och  1869.  2)  Bergshand- 
teringen  (Bergwerkswesen)  für  1869.  3}  Fabriker  och  rnanufac- 
turer  (Fabriken  und  Manufakturen)  für  1869.  4)  Inrikes  sjöfart 
och  handel  (Schiffahrt  und  Handel  im  Inlande)  für  1868  och  1869. 
5}  Utrikes  handel  och  sjöfart  (Ausländischer  Handel  und  Schiffahrt) 
för  1868  och  1869.  6)  Telegraf  väsendet  (Telegraphenwesen)  för 

1869.  7}  Helso-  och  sjukvkrden  (Medicinalwesen)  för  1867  och 

1868.  8)  Statens  jernvägstrafik  (Staats -Eisenbahnen)  för  1869. 

9}  Postverket  (Postverkehr)  för  1868.  10)  Landmäteriet  (Land¬ 
vermessungen)  för  1869.  11)  Folkundervisningcn  (Volksunterricht) 

för  1868.  12)  Kapital-konto  tili  Riks-hufvud-boken  (Staatshaus¬ 

halt)  för  1S68.  16  Hefte.  Stockholm  1869-70.  4. 

Tableau  de  population,  de  culture,  de  commerce  et  de  navigation , 
formant,  pour  l'annee  1867,  la  suite  des  tableaux  inseres  dans  les 
notices  statistiques  sur  les  colonies  francaises.  Paris  1869.  8. 

Thomson,  La  Perse  —  sa  popidalion,  ses  revenus,  son  armee,  son 
commerce.  Avec  notes  pur  N.  de  Khanikof.  (Extrait  du  bulle- 
tin  de  la  Societe  de  geographie,  juillet  1869.)  Paris  1869.  S. 

Verzeichniss  der  im  Regierungsbezirke  Cassel  und  im  Fürsten¬ 
thum  Waldeck-Pyrmont  gelegenen  Ortschaften,  Höfe,  Mühlen  etc. 
mit  Angabe  der  für  dieselben  in  Betracht  kommenden  Distribu- 
tions-Postanstalten,  Amtsgerichte  und  Kreis-  resp.  Verwaltungs¬ 
ämter  etc.  Cassel  1869.  8. 

Violet,  A.  F.,  Neringia,  oder  Geschichte  der  Danziger  Nehrung. 
Danzig  1864.  8.  Mit  21  Illustrationen. 

Wallace,  A.  R.,  Der  malayische  Archipel.  Die  Heimath  des  Orang- 
Utan  und  des  Paradiesvogels.  Autorisirte  deutsche  Ausgabe  von 
A.  B.  Meyer.  2  Bände.  Braunschweig  1869.  8.  Mit  51  Origi¬ 
nal-Illustrationen  in  Holzschnitt  und  9  Karten. 

Weller,  L.  A.,  A  trip  round  the  world  in  ninety  days,  —  the  route 
from  Europe  to  Asia,  through  America,  via  the  Pacific  Railroad. 
Glasgow  1869.  8.  With  a  map  of  the  world. 

Wiener  Communalkalender  und  städtisches  Jahrbuch  für  1870. 
Jahrgang  VIII.  Wien  1870.  8.  Mit  der  Ansicht  der  Glashäuser 
und  des  Wohnhauses  im  städtischen  Reservegarten. 

*Wilamowitz -Möllendorff,  H.  v.,  Statistische  Beschreibung  des 
Kreises  Inowraslaw.  Inowraslaw  1870.  4. 

*Wirsitz.  Statistische  Darstellung  des  Kreises  • — .  Nakel  1867.  .4. 

Wirth,  M.,  Allgemeine  Beschreibung  und  Statistik  der  Schweiz. 
Im  Verein  mit  einer  Anzahl  schweizerischer  Gelehrten  und  Staats¬ 
männer  herausgegeben.  I.  Band.  1.  Buch:  Das  Land.  2.  Ausgabe. 
Zürich  1870.  Roy.-S.  Mit  3  Tabellen. 

IX. 

Geschichte. 

Arndt,  F.,  Die  deutschen  Frauen  in  den  Befreiungskriegen.  Halle 
1867.  8.  Mit  1  Portrait  der  Prinzessin  Wilhelmine  von  Preussen. 

Auerbach,  B.,  Wieder  unser.  Gedenkblätter  zur  Geschichte  dieser 
Tage.  Stuttgart  1871.  8. 

Bataille  de  Resonville,  le  16  aoüt  1870.  Rapport  du  marechal 
Bazaine,  Bruxelles  1870.  8. 

Belli,  Maria  (geb.  Gontard),  Leben  in  Frankfurt  a.  M.  Aus¬ 
züge  der  Frag-  und  Anzeigungsnachrichten  (des  Intelligenzblattes) 
von  ihrer  Entstehung  an  im  Jahre  1722  bis  1821.  10  Bände. 

Frankfurt  a.  M.  1850-51.  S.  Mit  dem  Stammbaum  der  Familie 
Goethe  und  Textor  in  qu. -Folio. 

Berlioux,  E.  F.,  La  traite  orientale;  histovre  des  chasses  ä  l'homme 
organisees  en  Afrique  depuis  15  ans  pour  les  marches  de  l  Orient. 
Paris  1870.  8.  Avec  une  carte  des  pays  parcowöus  par  traitants. 

Besse,  P.,  Die  Königin  Louise  von  Preussen  und  ihre  welthistorische 
Bedeutung.  Köln  1870.  8. 

Blanc,  L.,  Histoire  de  la  revolution  de  1848.  2  lomes.  Paris  1870.  8. 

Brünier,  L.,  Louise.  Eine  deutsche  Königin.  Bremen  1871.  8.  Mit 
dein  Portrait  der  Königin  Louise  von  Preussen. 

^Chronik  des  deutsch-französischen  Krieges  1870.  Mit  den  Reden, 
Telegrammen,  Handschreiben,  Erlassen,  Armeebefehlen,  Proelama- 
tionen  und  Verordnungen  Ihrer  Majestäten  des  Königs  und  der 
Königin  von  Preussen.  Aus  dem  königlich  preussischen  Staats¬ 
anzeiger.  Lieferung  1  bis  3.  Vom  4.  Juli  bis  6.  November  1870. 
Berlin.  8. 
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Enthüllungen  aus  den  Tuilerien.  Die  geheimen  Papiere  des 
zweiten  Kaiserreichs,  gesammelt  und  veröffentlicht  von  der  durch 
die  Regierung  der  nationalen  Verteidigung  erwählten  Commis¬ 
sion.  Erstes  Heft.  Berlin  1871.  8.  . 

Etzel  A  v  Vagabondenthum  und  Wanderleben  in  Norwegen,  hin 

Et  Beitrag  zur  Cultur-  und  Sittengeschichte.  Berlin  18/0.  8. 
Europäischer  Geschichtskalender.  X.  Jalngang  1869.  Her¬ 
ausgegeben  von  H.  Schulthess.  Nordhngen  1!  70.  8. 

Findel,  J.  G.,  Geschichte  der  Freimaurerei  von  der  Zeit  ihres  Ent¬ 
stehens  bis  auf  die  Gegenwart.  3.  Auflage.  Leipzig  1870.  8. 
^Fischer  F.  v.,  Der  Krieg  in  Schleswig  und  Jütland  im  Jahie  lob4. 
Nach  authentischen  Quellen  bearbeitet  im  k.  k.  Generalstabs-Bu- 
reau  für  Kriegsgeschichte.  Wien  1870.  8.  Mit  Karten  und  Pla¬ 
nen.  (Beilage  zur  österreichischen  militärischen  Zeitschrift.} 

Gar  ni  er -Paa  es,  Histoire  de  la  reoolution  de  1848  enEurope.  Ita- 
lie-Angleterre-Belgique-Allemagne.  Serie  11-16.  Paris.  Roy.  m-o. 
Avec  beaucoup  de  figures,  portraitsetc.  . 

Gervinus,  G.  G.,  Grundzüge  der  Historik.  Leipzig  1837.  8. 

*  Gramer  F.,  Chronik  der  Stadt  Beuthen  in  Oberschlesien.  Beu- 

then  0  /S.  1863.  8.  Mit  24  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 
*Grottkau.  Chronik  der  Stadt  — .  Grottkau  1867.  8. 

Haas  F.  Französische  Stossseufzer  und  deutsche  Reflexionen  eines 
Ausgewiesenen.  Antwort  an  George  Sand  (Aurora  Dudevant). 

Mainz  1S71.  8.  ,  ,  ,  , 

Hall  am ,  H.,  View  of  the  state  of  Europe  durincj  the  Middle  Ae/es. 

Reprint  of  d*11  edition.  London  1869.  8. 

Henne  am  Rhy n,  0.,  Culturgeschichte  des  Zeitalters  der  Defor¬ 
mation.  Vom  Wiederaufleben  der  Wissenschaften  bis  zui  .Zeit 
des  dreissigjährigen  Krieges.  Leipzig  1870.  8.  (Culturgeschichte 

neuerer  Zeit.  Band  I.}  _  ,  ___  T  „ 

Horn ey er,  C.  G.,  Die  Haus-  und  Hofmarken.  Berlin  1870.  Lex.-b. 

Mit  44  Tafeln. 

Humboldt,  W.  v.,  Ueber  die  Aufgabe  des  Geschichtsschreibers. 
Berlin  1821.  4. 

*Idzikowski,  F.,  Geschichte  der  Stadt  Oppeln.  Oppeln  1863.  8. 

Mit  Abbildungen,  Plänen  etc.  . 

*—  Geschichte  der  Stadt  und  ehemaligen  Herrschaft  Rybmk  in 
Oberschlesien.  Breslau  1861.  8.  Mit  1  Plane  der  Stadt  und 
nächsten  Umgegend. 

*  Kästner,  A.,  Geschichte  der  Stadt  Neisse  mit  besonderer  Berück¬ 

sichtigung  des  kirchlichen  Lebens  in  der  Stadt  und  dem  Fürsten¬ 
thum  Neisse.  Theil  I.  Band  3  und  Theil  II.  Neisse  1866  (I.  3.) 
und  1S54  (II.).  8.  Mit  einem  Plan  der  Stadt  Neisse  von  1594. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Archiv  für  die  Geschichte  des  Bisthums 
Breslau.  Band  IV.) 

King  Iahe,  A.  W.,  L' Invasion  de  la  Crimee.  Origine  et  liistoire  de 
la  guerre  jusqu'ä  la  mort  de  Lord  Raglan.  Traduit  sur  la  3i®me 
edition  anglaise  avec  V autorisation  de  l'auteur  par  Th.  Karcher. 
3  tomes.  Bruxelles  1864.’  8. 

Klip f fei,  H.,  Metz,  eite  episcopale  et  imperiale  £XlJme  au  X U/ieme 
siecle).  Un  episode  de  l'histoire  du  regime  municipal  dans  les  villes 
romanes  de  l' Empire  germanique.  Bruxelles  1867.  8. 

Kolb,  G.  F.,  Culturgeschichte  der  Menschheit,  mit  besonderer  Be¬ 
rücksichtigung  von  Regierungsform,  Politik,  Religion,  Freiheits¬ 
und  Wohlstandsentwickelung  der  Völker.  Eine  allgemeine  Welt¬ 
geschichte  nach  den  Bedürfnissen  der  Jetztzeit.  Leipzig  1870.  8. 
Krause,  J.  H. ,  Deinokrates,  oder  Hütte,  Haus  und  Palast,  Dorf, 
Stadt  und  Residenz  der  alten  Welt,  aus  den  Schriftwerken  der 
Alten  und  nach  den  noch  erhaltenen  Ueberresten  mit  Parallelen 
aus  der  mittleren  und  neueren  Zeit  dargestellt.  Jena  1863.  Roy.-8. 
Mit  5  lithographirten  Tafeln. 

Kriegk,  G.  L.,  Deutsches  Bürgerthum  im  Mittelalter.  Nach  ur¬ 
kundlichen  Forschungen.  Neue  Folge.  Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 
Labouchere,  H.,  Paris  während  der  Belagerung.  Aus  dem  Tage¬ 
buche  eines  Belagerten.  Leipzig  1S71.  S. 

Lecky,  W.  E.  H.,  Sittengeschichte  Europas  von  Augustus  bis  auf 
Karl  den  Grossen.  Uebersetzt  von  H.  Jolowicz.  2  Bände.  Leipzig 


1870-71.  8. 

Lorenz,  0.,  und  W.  Scherer,  Geschichte  des  Elsasses  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  Bilder  aus  dem  politischen 
und  geistigen  Leben  der  deutschen  Westmark.  Berlin  1871.  8. 

*Lustig,  J.,  Geschichte  der  Stadt  Myslowitz  in  Oberschlesien.  Mys- 
lowitz  1867.  8. 

*Meitzen,  A.,  Ueber  die  Culturzustände  der  Slaven  in  Schlesien 
vor  der  deutschen  Colonisation.  Breslau  1864.  S.  (Aus  den  Ab¬ 
handlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur. 
Philosophisch-historische  Abtheilung.  1864.  Heft  II.) 

Mich  eiet,  C.  L.,  Die  Geschichte  der  Menschheit  in  ihrem  Ent¬ 
wickelungsgange  seit  dem  Jahre  1775  bis  auf  die  neuesten  Zeiten. 
2  Theile.  Berlin  1S59-60.  8. 

(Napoleon  III.)  Capitulation  von  Sedan.  Die  Ursachen  der  — . 
Aus  dem  Französischen  von  A.  Meis.  Berlin  1870.  8. 

Naumann,  R.,  Aus  dem  Jahre  1813.  Mittheilungen,  den  Mitgliedern 
des  Vereines  zur  Feier  des  19.  Octobers  in  Leipzig  gewidmet. 
Leipzig  1869.  8. 

Olle ch,  v.,  Carl  Friedrich  Wilhelm  von  Reyher,  General  der  Ca- 
vallerie  und  Chef  des  Generalstabes  der  Armee.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Armee  mit  Bezug  auf  die  Befreiungskriege  von 
1813,  1814  und  1815.  Zweiter  Theil.  Berlin  1870.  8.  Mit  zwei 
Uebersichtskarten  zu  den  Operationen  1814  in  Holland  und  in 
Frankreich  bis  zur  Einnahme  von  Paris. 

Paul,  W.  v.  St.,  Kurze  Uebersicht  der  Geschichte  Altpreussens. 
Königsberg  1870.  8. 


Pelletan,  E.,  Das  neue  Babylon.  Aus  dem  Französischen  von  Wild¬ 
berg.  4.  Ausgabe.  Bremen  1871.  8. 

Pfalz,  F.,  Bilder  aus  dem  deutschen  Städteleben  im  Mittelalter. 
Band  II.  Leipzig  1871.  8. 

Plath,  J.  H.,  China  vor  4000  Jahren.  Nach  chinesischen  Quellen 
bearbeitet.  München  1869.  8. 

Rasch,  G.,  Aus  dem  Schuldbuch  Louis  Bonaparte's.  3  Bände. 
Stuttgart  1870-71.  8. 

Ren  du,  E.,  Les  Francais.  Grandes  epoques  de  leur  histoire.  Insti¬ 
tutions,  moeurs,  progres  industriel  et  economique,  etat  politique  et 
social  depuis  les  Gaulois  jusquä  nos  Jours.  Baris  1870.  8. 

Ring,  M.,  Louis  Napoleon  Bouaparte.  Berlin  1870.  8. 
Rückblicke,  praktische,  auf  den  Feldzug  von  1866.  Berlin  1870.  8. 
Rüstow,  W.,  Der  Krieg  um  die  Rheingrenze,  1870  politisch  und 
militärisch  dargestellt.  1-4.  Abtheilung.  Zürich  1870.  8.  Mit 
Kriegskarten  und  Plänen. 

Scherr,  J. ,  Deutsche  Cultur-  und  Sittengeschichte.  4.  Auflage. 
Leipzig  1870.  8. 

Schlosser,  K.,  Neuester  Geschichtskalender.  1870.  Jahrgang  II. 

Abtheilung  1.  Frankfurt  a.  M.  1870.  12. 

(Schneider,  F.),  Acht  Tage  bei  unseren  Truppen  vor  Metz.  Berlin 
1870.  8. 

Schubert,  F.  W.  und  J.  F.  Herbart,  das  Krönungsfest  des  preus- 
sischen  Staates,  gefeiert  in  der  königlichen  deutschen  Gesellschaft 
zu  Königsberg  in  den  Jahren  1830  und  1831.  Königsberg  1831.  8. 
*Schück,  C.  E.,  Wilhelm  von  Humboldt  und  Stein.  (Abhdlgn.  d. 
Schl.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Cultur.  Philos.  -  hist.  Abtheil.  1869.) 
Breslau  1869.  8. 

*Skwara,G.  und  A.Wollczyk,  Chronik  des  Pfarr-  und  Wallfahrts¬ 
ortes  Pschow  im  Kreise  Rybnik  in  preussisch  Oberschlesien.  Nebst 
einem  Anhänge:  Chronik  der  nach  Pschow  adjungirten  Parochie 
Rydulten.  (Rybnik  1861.)  8. 

*  Urkunden  schlesischer  Dörfer,  zur  Geschichte  der  ländlichen  Ver¬ 

hältnisse  und  der  Flureintheilung  insbesondere.  Namens  des  Ver¬ 
eins  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  herausgegeben  von 
Ph.  A.  Meitze n.  Breslau  1S63.  4.  (Codex  diplomaticus  Silesiae, 
volumen  IV.) 

Wagner,  A.,  Eisass  und  Lothringen  und  ihre  Wiedergewinnung  für 
Deutschland.  Leipzig  1870.  8. 

*Wetzel,  A„  Geschichte  der  Stadt,  Herrschaft  und  Festung  Cosel. 
Berlin  1866.  8. 

Willard’s  Geschichte  der  vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika, 
fortgesetzt  bis  auf  die  Gegenwart,  einschliessend  eine  übersichtliche, 
gründliche  Geschichte  des  amerikanischen  Bürgerkrieges  von  E. 
R.  Schmidt.  Philadelphia  1870.  8.  Mit  den  Bildnissen  sämmt- 
liclier  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten. 

*  Winkelmann,  J.  J.,  Hessische  Chronic,  welch  in  sich  begreifft 

Chorographiam  Hassiae.  Das  ist  die  natürliche,  sichtbare  und 
äusserliche  Beschreibung,  Beschaffenheit,  Eigenschaft  und  Frucht¬ 
barkeit  des  Landes  zu  Hessen.  6  Theile.  o.  0.  u.  J.  Folio. 

Z  a  ji  p ,  Geschichte  der  deutschen  Frauen.  4  Vorträge.  Berlin  1870.  8. 
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1.  Allgemeines. 

*A  m  erican  Museum  of  Natural  History.  The  1.  annual  report  of 
the  —  January  1870.  New-  York.  8. 

Apelt,  E.  F.,  Die  Reformation  der  Sternkunde.  Ein,  Beitrag  zur 
deutschen  Culturgeschichte.  Jena  1S52.  8.  Mit  5  Figurentafeln. 

Atlas  des  orages  de  l'annee  1865;  redige  par  l'Obseroatoire  imperial 
sur  les  documents  recueillis  et  discules  par  les  administrations  de- 
partementales.  Paris  1866.  Imper. -Folio. 

Bastian,  A.,  Alexander  von  Humboldt.  Festrede  bei  der  von  den 
naturwissenschaftlichen  Vereinen  Berlins  veranstalteten  Humboldt¬ 
feier  am  Säculartage  gesprochen.  Berlin  1869.  8. 

Böhner,  A.  M.,  Naturforschung  und  Culturleben  in  ihren  neuesten 
Ergebnissen.  Zeugniss  der  Thatsachen  über  Christenthum  und 
Materialismus,  Geist  und  Stoff.  3.  Auflage.  Hannover  1870.  8. 
Mit  3  lithogr.  Tafeln. 

Büchner,  L.,  Die  Stellung  des  Menschen  in  der  Natur  in  Ver¬ 
gangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft  —  oder:  Woher  kommen  wir? 
Wer  sind  wir?  Wohin  gehen  wir?  Leipzig  1870.  8. 

Confer ence  maritime  tenue  ä  Bruxelles  pour  l'adoption  d'un  Systeme 
uniforme  d'observations  meteorologiques  ä  la  mer.  Aoüt  et  Septbr. 
18o3.  s.  I.  4.  (Texte  engl,  et  franr.) 

Dechen,  H.  v.,  Rede  zur  Erinnerung  an  das  hundertjährige  Geburts¬ 
fest  Alexander  von  Humboldt's  gehalten  in  der  Versammlung  der 
niederrheinischen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  und  des 
naturhistorischen  Vereins  der  preussischen  Rheinlande  und  West- 
phalens  am  11.  October.  Bonn  1869.  8. 

*Dove,  H.  W.,  Gedächtnissrede  auf  Alexander  von  Humboldt  gehalten 
in  der  öffentlichen  Sitzung  der  königl.  preussischen  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin  am  1.  Juli,  dem  Leibnitztage  des  Jahres 
1S69.  Berlin  1869.  8.  ,  nnn  t. 

* —  Ueber  die  Temperaturvertlieilung  im  Winter  1869-70.  Berlin 
1870.  8.  ...  .  ,  . 

* —  Teinperaturcurve.  Zurückführung  der  jährlichen  —  aut  die  ihr 
zu  Grunde  liegenden  Bedingungen.  (Auszug  aus  dem  Monats¬ 
bericht  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  -2.  Juni 
1870.)  Berlin.  8. 

Dub,  J.,  Kurze  Darstellung  der  Lehre  Darwin’s  über  die  Entstehung 
der  Arten  der  Organismen.  Stuttgart  1870.  8.  Mit  38  Holz¬ 
schnitten. 
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Figuier,  L.,  L' komme  primitif.  Paris  1S70.  Roy.-S. 

Ouvrage  illustrAde  30  scenes  de  la  vie  de  l'homtne  primitif  com- 
postes  par  E.  Bayctrd  et  de  232  figures  representant  les  ob- 
)ets  usuels  des  premiers  dges  de  Vhumanite  destinees  par 
Delahaye. 

Fischer,  E.,  Üeber  äquidistante  Niveaucurven.  Aarau  1869.  4. 
Mit  1  lithographirten  Tafel. 

*G eologische  Specialkarte.  Erläuterungen  zur  —  von  Preussen 
und  den  thüringischen  Staaten.  No-  237  (Blatt  Zorge).  No-  238 
(Blatt  Benneckenstein).  No-  239  (Blatt  Hasselfelde).  No-  255 
(Blatt  Ellrich).  No-  256  (Blatt  Nordhausen).  No-  257  (Blatt  Stol- 
berg).  Berlin  1S70.  gr.  S. 

Grad,  Ch.,  Essais  sur  le  climat  de  V Alsace  et  des  Vosges.  Mulhouse 
1870.  8. 

Gräger,  N.,  Sonnenschein  und  Regen  und  ihre  Einflüsse  auf  die 
ganze  Schöpfung.  Eine  populäre  Witterungskunde.  Mit  einem 
Vorwort  von  H.  W.  Dove.  Weimar  1870.  8."  Nebst  1  Karte  und 
eingedruckten  Holzschnitten. 

Henkel,  H.,  Die  Entwickelung  der  Mathematik  in  den  letzten  Jahr¬ 
hunderten.  Ein  Vortrag  beim  Eintritt  in  den  akademischen  Senat 
der  Universität  Tübingen  am  29.  April  1869.  Tübingen  1869.  8. 

♦Hey  den  reich,  F.  F.,  Die  klimatischen  Verhältnisse  von  Litthaueu 
im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  nach  den  50jährigen  Beobach- 
.  tungen  in  der  meteorologischen  Station  Tilsit.  Tilsit  1870.  Folio. 

Hirsch,  (j.,  Populäre  naturwissenschaftliche  Vorlesungen.  Köniffs- 
berg  1S70.  8.  &  & 

Hof  mann,  A.  V.,  Gedächtnissrede  auf  Thomas  Graham.  Berlin 
1870.  8.  Mit  Portrait.  (Abdruck  aus  den  Berichten  der  deut¬ 
schen  chemischen  Gesellschaft.) 

Hofmeister,  R.  H.,  Ueber  die  Hochwasser  in  der  Schweiz  im  Jahre 
1868.  Vortrag  gehalten  den  3.  Februar  1870  auf  dem  Rathhaus 
in  Zürich.  Zürich  1870.  gr.  8. 

Huxley,  Th.  H„  Zeugniss  für  die  Stellung  des  Menschen  in  der 
Natur:  Drei  Abhandlungen :  Ueber  die  Naturgeschichte  der  men¬ 
schenähnlichen  Affen.  Üeber  die  Beziehungen  des  Menschen  zu 
den  nächstniederen  Thieren.  üeber  einige  fossile  menschliche 
Ueberreste.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  J.  V.  Carus. 
Braunschweig  1863.  8.  Mit  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten. 

Hyacinthe  (1J),  Discours  en  faveur  des  victimes  du  tremblement  de 
_  terre  de  V  Am  er  laue  du  Sud.  Paris  1869.  S. 

Liebig,  J.  v.,  Ueber  Gährung.  über  Quelle  der  Muskelkraft  und 
Ernährung.  Leipzig  und  Heidelberg  1870.  8.  (Aus  den  Annalen 
der  Chemie  und  Pharmacie  besonders  abgedruckt.) 

Manchester  Record,  the,  for  tlie  year  1869;  a  concise  diary  of 
ecents  of  the  year  together  icith  returns  of  Temperctture,  Wecither, 
Rainfall  etc.  Manchester  1869.  8. 

♦Mo hl.  H.,  Die  Witterungsverhältnisse  des  Jahres  1S67  und  Ver¬ 
gleichung  derselben  mit  dem  vierjährigen  Mittel  zusammengestellt 
nach  den  zu  C  assel  etc.  angestellten  Beobachtungen.  Cassel 
1867.  8. 

♦  Dieselben  des  Jahres  1868  und  Vergleichung  derselben  mit  dem 
fünfjährigen  Mittel.  Cassel  1S6S.  S. 

♦Müller,  C.  H.,  Geognostische  Verhältnisse  und  Geschichte  des 
Bergbaues  der  Gegend  von  Schmiedeberg,  Niederpöbel,  Naundorf 
und  Sadisdorf  in  der  Altenberger  Bergamts-Revier.  Freiberg  1867.  8. 
Mit  colorirter  Karte  und  2  Holzschnitten.  (Auch  u.  d.  Tit. :  „Bei¬ 
träge  zur  geognostischen  Kenntniss  des  Erzgebirges.  2.  Heft.“) 

♦Prestel,  M.  A.  F.,  Der  Boden  der  ostfriesischen  Halbinsel  nebst 
der  Geschichte  der  Veränderung  des  Bodens  und  des  Klimas  der 
Xordseeküste  seit  der  Eiszeit.  Ein  Beitrag  zur  Geognosie  und 
Geologie  von  Nordwest-Europa.  Emden  1S70.  8. 

*  ]  .I*er  Sturmwarner  und  Wetteranzeiger,  ein  nach  wissenschaft¬ 
lichen  Grundsätzen  ausgeführtes  und  durch  Beobachtung  und  Er¬ 
fahrung  bewährtes  Instrument  zur  Vorherbestimmung  von  Sturm 
und  V  etter.  Emden  und  Aurich  1870.  8.  Mit  3  lithographirten 
lafeln. 

Preyer,  V.,  Die  fünf  Sinne  des  Menschen.  (Eine  populäre  Vor¬ 
lesung,  gehalten  im  akademischen  Rosensaal  in  Jena  am  9.  Februar 
1S<0.)  Leipzig  1870.  8. 

E ütimeyer ,  L.,  Ueber  Thal-  und  Seebildung.  Beiträge  zum  Ver- 
ständniss  der  Oberfläche  der  Schweiz.  Basel  1869.  8.  Nebst 
dem  Entwurf  einer  Karte  über  die  Geschichte  der  Flüsse  und 
Seen  in  der  Schweiz. 

Rossmässler,  E.  A.,  Anleitung  zum  Studium  der  Thierwelt. 
(3._Auflage  der  systematischen  Uebersicht  des  Thierreichs.)  Leipzig 
1856.  8. 

—  Der  Wald.  Den  Freunden  und  Pflegern  des  Waldes  geschildert. 

2.  Auflage,  durchgesehen,  ergänzt  und  verbessert  von  M.  Will¬ 
komm.  Leipzig  und  Heidelberg  1871.  gr.  8.  Mit  17  Kupfer¬ 
stichen,  84  Holzschnitten  und  2  Revierkarten  in  lithographirtem 
Farbendruck. 

Schlagintweit.  H.,  Ueber  die  Regenverhältnisse  der  Alpen.  (Aus 
PoggendorfFs  Annalen  Band  LXXVHI.) 

Simons,  G.  J., British  Rainfall,  1869.  On  the  distribution  of  Renn 
over  the  British  lsles  during  the  year  1869,  as  observed  at  about 
1500  slations  in  Great  Britain  and  Ireland  etc.  London  1870.  8. 

♦Stelzner,  A.  W.,  Die  Granite  von  Geyer  und  Ehrenfriedersdorf, 
sowie  die  Zinnerz-Lagerstätten  von  Geyer.  Freiberg  1865.  8.  Mit 
3  Tafeln  und  2  Holzschnitten.  (Auch  u.  d.  Titel:  „Beiträge  zur 
geognostischen  Kenntniss  des  Erzgebirges.  1.  Heft.“) 

♦Strehlke,  F.,  Einige  Resultate  aus  Danziger  meteorologischen 
Beobachtungen.  (Osterprogramm  der  Realschule  I.  Ordnung  zu 
St.  Petri  und  Pauli  in  Danzig.)  Danzig  1871.  4. 


*  Temperaturf  örhhllanden  i  Finland  kren  1S46-65.  1  Haftet 

(I' Inlands  officiela  Statistik  V.)  Ilelsingfors  1869.  4. 

Toynbee,  II.,  Report  to  the  Committee  of  the  Meteorological  Office 
on  the  use  of  Isöbaric  Curves,  and  a  line  of  grealest  barometric 

*  cfianOe  m  attempting  to  foretel  Winds  etc.  London  1869.  8. 

l  ila  no  ca  y  Pier a,  J.,  Ensayo  de  descripcion  geognostica  de  la 
provincia de  Teruel,  en  sus  relaciones  con  la  agricultura  de  la 
w  n}lsnla"  Madrid  1863.  Folio-min.  10  cum  tabulis  aeneis. 
Wallace,  A.  R.,  Beiträge  zur  Theorie  der  natürlichen  Zuchtwahl. 

Autonsirte  deutsche  Ausgabe  von  A.  B.  Meyer.  Erlangen  1S70.  8. 

■  Weather  report,  qucirterly,  of  the  Meteorological  Office:  With 
1  ressure  and  Temperature  Tables  for  the  year  1869.  Part  L. 
January-March  1869.  London  1870.  4. 

Neue  Lehre  von  den  Proportionen  des  menschlichen 
Körpers,  aus  einem  bisher  unbekannt  gebliebenen,  die  ganze  Na¬ 
tur  und  Kunst  durchdringenden  morphologischen  Grundgesetze 
entwickelt  etc.  Leipzig  1854.  8.  Mit  177  in  den  Text  gedruck¬ 
ten  Holzschnitten. 


2.  Medicin.  Gesundheitspflege.  Gesundheitspolizei.  Hygieine. 

*Acque  minerali.  Statistica  del  Regno  d'Italia.  Anno  1868.  Fi¬ 
renze  1869.  4. 

Acton  TU.,  The  Contagious  Diseases  Acts.  Shall  the  —  be  applied 
t0.  ,e  Civil  Population?  Being  a  paper  read  before  the  Association 
of  the  Medical  Officers  of  Health.  London  1870.  8. 

Barth,  Besinne  des  rapports  sur  les  epidemies  de  Cholera -morbus  des 
annees  1854  et  1865  lu  u,  l' Academie  imperiale  de  medecine  dans 
les  seances  des  4,  11  et  25  mai  1869.  (Extrait  du  „Bulletin  de' 
l  Academie  etc.  tome  XXXIV.)  Paris  1869.  8. 

Beneke,  F.  W.,  Zur  Geschichte  der  Associationsbestrebungen  auf 
dem  Gebiete  der  wissenschaftlichen  und  praktischen  Heilkunde. 
Ein/Bertrag  zur  Förderung  der  öffentlichen  und  privaten  Gesund¬ 
heitspflege.  Marburg  1870.  8. 

Beta,  H.,  Die  Stadtgifte  und  deren  Umwandlung  in  neue  Geld-  und 
Lebensquellen  unter  Leitung  eines  deutschen  Gesundheitsparla¬ 
ments.  Berlin  1870.  8. 

Boucheron,  M.,  Les  enfants  assistes  et  la  Jamille.  Paris  1S69.  8. 

Brinkmann,  W.,  Ueber  vorsorgliche  Massregeln  zur  Verhütung  von 
Epidemien  im  Kriege.  Berlin  1S70.  8. 

Cammcinn,  II.  J.  and  II.  N.  Camp,  The  Charities  of  New  York, 
Brooklyn,  and  Stuten  Island.  New  York  1S68.  8.  With  plales. 

Cattle  diseases  prev.ention,  and  ccittle,  etc.  importation  Bills.  Report 
from  the  select  Committee  on  — .  Ordered,  big  the  Ilouse  of  Com¬ 
mons,  to  be  printed,  '21  June  1864.  London.  Folio. 

Cattle  1  la  gu  e.  Report  I.  and  II.  oj  the  Commissioners  appointed 
to  inquire  into  the  origin  and  nature  etc.  of  the  — .  (With  regula- 
tions  and  Orders  for  the  prevention  and  extirpation  of  the  C.  P.) 
London  1865-66.  Folio. 

(Bast  India.)  Copy  of  the  report  of  Commission  ordered  by  the 
Government  of  Bengal  to  inquire  into  the  Cattle  Plague  which  broke 
out  in  Calculta  in  1864.  tJrdered,  by  the  House  of  Commons,  to 
be  printed,  14  February  1866.  London.  Folio. 

Chapman,  The  medical  institulions  of  the  United  Kingdom:  a 
history  exemplifying  the  evils  of  Over-legislations.  (Reprinted  from 
the .  „Medical  Mirror“.)  London  1870.  8. 

Coccius,  E.  A.,  und  Th.  Wilhelmi,  Die  Heilanstalt  für  arme 
Augenkranke  zu  Leipzig  zur  Zeit  ihres  50jährigen  Bestehens.  Eine 
Erinnerungsschrift.  Leipzig  1870.  8. 

Contagious  Diseases  Acts.  III.  report  on  the  Operation  of  the — ; 
being  a  reply  to  statements  recently  made  and  various  meetings  and 
in  the  public  prints.  London  1870.  8. 

Douay,  E.,  Le  suicide  ou  la  mort  volontaire.  Paris  1870.  8. 

Escjuirol,  Allgemeine  und  specielle  Pathologie  und  Therapie  der 
Seelenstörungen,  frei  bearbeitet  von  K.  Ch.  Hille.  Nebst  einem 
Anhänge  kritischer  und  erläuternder  Zusätze  von  J.  C.  A.  Hein- 
roth.  Leipzig  1827.  S.  Mit  11  lithogr.  Tafeln. 

(Etlinger,  A.  v.),  Canalisirung  von  Berlin.  (Project  Barry-Etlin- 
ger.)  Vortrag,  gehalten  im  Stadtverordneten  -  Saale  des  neuen 
Rathhauses  am  9.  April  1870  nebst  einem  erläuternden  Anhänge. 
Berlin  1870.  8. 


Eulenberg,  H.,  Die  Lehre  von  den  schädlichen  und  giftigen  Ga¬ 
sen.  Toxikologisch,  physiologisch,  pathologisch,  therapeutisch  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  öffentlichen  Gesundheitspflege 
und  gerichtlichen  Medicin.  Braunschweig  1865.  8.  Mit  20  in 
den  Text  eingedruckten  Holzstichen  und  1  Farbentafel. 

Ewe,  E.  W.  E.,  Ueber  die  allgemeine  progressive  Paralyse  der  Irren. 

Inauguraldissertation.  Berlin  1869.  8. 

I  ournel ,  V.,  La  deportation  des  morts ;  le  prefet  de  la  Seine  et  les 
cimetieres  de  Paris.  Paris  1870.  8. 

♦Frank.  M.,  Ueber  die  Gesundheitsverhältnisse  Münchens.  Ein  offe¬ 
nes  Sendschreiben  an  J.  Murray,  Herausgeber  eines  englischen 
Reise-Handbuches  für  Süddeutschland.  München  1870.  8. 
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lithographirten  Tafel. 

*  Massachusetts  General  Hospital.  LVI.  Annual  report  of 

the  Trustees  of  tlie  — •  for  1S69.  Boston  1870.  8. 
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*  State  Lunatic  Hospital  at  Worcester.  XXXVII.  Annual  report 
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*B  erlin  -An  haitische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  der 
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der  Direction  der  —  für  1869.  Berlin  1870.  4. 
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Breslau.  4. 
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lung  aller  dahin  einschlagenden  Gesetze,  Verordnungen  und  In¬ 
structionen  etc.  2.  Auflage.  Braunschweig  1870.  8.  Mit  38 
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Crisenoy,  J.  de,  3Iemoire  sur  Vinscription  maritime  adresse  u  la 
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Zwei  Vorträge  gehalten  im  k.  k.  österreichischen  Museum  für  Kunst 
und  Industrie  in  Wien.  Weimar  1S70.  8. 

F  er  vier,  R.,  Gas  Economy:  things  ivorth  knowing  about  Gas,  Gas 
Bumers,  Gas  Meters,  the  Price  of  Gas,  Gas  accounts,  tlie  recent 
Acts  of  Parliament  for  Sale  of  Gas.  London  1870.  8. 

♦Frankfurt-Han  auer  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  des 
Verwaltungsrathes  der  —  zur  XXI.  ordentlichen  Generalversamm¬ 
lung,  das  Rechnungsjahr  1S69  betreifend.  Frankfurt  a.  M.  1870.  4. 

♦Gali zische  Carl-Ludwig-Bahn.  Geschäftsbericht  und  Rechnungs¬ 
abschluss  der  k.  k.  privil.  —  für  das  Verwaltungsjahr  1869. 
Wien  1870.  4. 

♦  - Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  XIV.  ordentlichen  Ge¬ 

neralversammlung  der  Actionäre  der  k.  k.  privil.  galizischen  Carl- 
Ludwig-Bahn.  abgehalten  in  Wien  am  7.  Mai  1S70.  Wien  1870.  4. 

Gillon,  A.,  Cours  de  metallurgie  generale  re'dige  sur  les  notes  du 
cours  fait  ä  l'Ecole  des  Arts  et  Manufactures  et  des  Mines  annexee 
ä  V  (Jniversite  de  Liege.  Liege  1869.  8.  Avec  alias. 

Gr  o  the,  D.,  De  Ruhrstreken,  Bergsland,  en  't  graafschap  Mark. 
Een  technologisch  uitstapje  inet  eenige  Studenten  der  polytechnische 
school  te  Delft.  Arnhem  1869.  8. 

♦Hannoversche  Staats-Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebs¬ 
verwaltung  der  —  pro  1869.  Hannover  1870.  4.  Mit  Ueber- 
sichtskarte. 

Hess,  R.,  Ueber  die  Organisation  des  forstlichen  Versuchswesens. 
(Akademische  Antrittsrede,  gehalten  am  13.  November  1869  in  der 
grossen  Aula  des  Universitätsgebäudes  zu  Giessen.)  Giessen  1S70.  8. 

Jordan,  M.  S.,  Die  Darstellung  des  Gussstahls  durch  Frischen  von 
Roheisen  mittelst  Erhitzung  durch  intermoleculare  Verbrennung. 
(Mitgetheilt  aus  den  Memoiren  der  Societe  des  Ingenieurs  civiles  von 
F.  Kupelwieser.)  [Wien  1869.]  4.  S  Seiten. 

Käppelin,  D.,  Die  Bleicherei  und  Appretur  der  Wollen-  und  Baum¬ 
wollenstoffe.  Berlin  1870.  kl.  4.  Mit  6  Figurentafeln  in  gr.  4. 

Karmarsch,  K.,  Untersuchungen  über  die  Abnutzung  des  Silber¬ 
geldes  durch  den  Umlauf  und  die  zweckmässigste  Legirung  des 
Münzsilbers.  Tübingen  1S46.  4.  (Volz  und  Karmarsch,  Poly¬ 
technische  Mittheilungen.  3.  Band.) 

Kaven,  A.  v.,  Vorträge  über  Ingenieurwissenschaften  an  der  poly¬ 
technischen  Schule  zu  Aachen.  Abtheilung  I.  Einleitung  zum 
Wege-  und  Eisenbahn-Bau  und  der  Wegebau.  2.  Auflage.  Han¬ 
nover  1870.  gr.  S.  Mit  109  Holzschnitten  und  3  Steindruck-Tafeln. 

Kupelwieser.  F.,  Studien  über  den  Bessemerprocess.  (Wien  1869.) 
4.  4  Seiten. 

—  und  R.  Schöffel.  Die  Kohlenreviere  von  Ostrau,  Rossitz,  Fünf¬ 
kirchen,  Kladno,  Pilsen  und  Miröschau  und  ihre  Leistungsfähig¬ 
keit  in  Bezug  auf  die  Erzeugung  von  für  Hohofenbetrieb  taug¬ 
lichen  Coaks.  Zwei  Berichte,  eingeleitet  von  R.  v.  Tunner. 
Wien  1870.  8. 

Level,  E.,  De  la  construction  et  de  l'exploitation  des  chemins  de  fer 
d'interet  local.  Etudes  pratiques  suivies  de  considerations  economiques 
et  tecliniques  sur  les  chemins  de  fer  ä  transbordement.  Paris 
1870.  8. 

♦  Lübeck-Büch  euer  Eisenbahn -Gesellschaft.  XX.  Jahresbericht 

der  Direction  der  —  für  1869.  Lübeck  1870.  4. 

'♦Magdeburg  -  Cöthen  -  Halle  -  Leipziger  Eisenbahn  -  Gesell¬ 
schaft.  Geschäftsbericht  des  Directoriums  der  —  für  das  Jahr 
1869.  Magdeburg  1870.  4. 

♦Main-Neckar-B ah n.  Geschäftsbericht  über  den  Betrieb  der  — 
im  Jahre  1868.  Darmstadt  1S70.  gr.  4. 

♦Main  - Wes  er -  Bahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung 
der  —  pro  1S69.  Cassel  1870.  4. 

Marcard,  E.,  Darstellung  der  preussischen  Seefischerei  und  ihre 
jetzige  Lage.  Bericht  an  Se.  Excellenz  den  Herrn  Minister  für 
die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten.  Berlin  1870.  8. 

Marten,  E.  B.,  Records  of  Steam  Boiler  Explosions.  London  1869.  8. 

♦Müller,  H.  und  B.  R.  Förster,  Gangstudien  aus  der  Freiberger 
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(Auch  u.  d.  Tit. :  „Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  des  Erz¬ 
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♦Neisse-Brieger  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
der  —  für  1869. 

♦Oberschlesische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
der  —  für  1869.  Breslau  1870.  4. 

♦Ost bahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  könig¬ 
lichen  —  pro  1869.  Bromberg  1870.  4. 

Plessner,  F.,  Die  Herstellung  billiger  Lokal-  und  Nebenbahnen  in 
Norddeutschland,  technisch  und  volkswirthschaftlich  beleuchtet. 
Berlin  1870.  gr.  8. 

Plocque ,  A.,  De  la  mer  et  de  la  navigation  maritime.  ( Legislation 
des  eaux  et  de  la  navigation.)  Paris  1870.  8. 

♦Preussische  Eisenbahnen.  Statistische  Nachrichten  von  den  — . 
Bearbeitet  von  dem  technischen  Eisenbahn-Bureau  des  Ministe¬ 
riums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Band  XVI. 
(die  Ergebnisse  des  Jahres  1868  enthaltend.)  Berlin  1S69.  Folio. 
Nebst  einer  Uebersichtskarte  und  3  Nivellementsplänen. 

♦Rheinische  Eisenbahn.  Jahresbericht  pro  1869.  Köln  1870.  4. 

♦Rhein -Schiffahrt.  Statistischer  Jahresbericht  der  Centralcom¬ 
mission  für  die  —  1867  und  1S68.  Mannheim  1S69.  4. 

Rot  her,  L.  F.  W.,  Der  Telegraphenbau.  Ein  Handbuch  zum  prak¬ 
tischen  Gebrauch  für  Telegraphentechniker  und  -Beamte.  3.  Auf¬ 
lage.  Berlin  1870.  8.  Mit  456  in  den  Text  gedruckten  Holz¬ 
schnitten. 


♦Saarbrücker  Eisenbahn.  Geschäftsbericht  über  die  Betriebsver¬ 
waltung  der  königlichen  —  pro  1869.  Trier  1870.  4. 

Schatzmann,  R.,  Die  Weide-  und  Milchwirthschaften  von  Schwe¬ 
den,  Dänemark,  Holstein  und  Holland.  Aarau  1870.  8.  (Separat¬ 
abdruck  aus  den  alpwirthschaftlichen  Monatsblättern,  Jahrsane 
1869-70.) 

Schmidt,  M.  W.,  Die  Regulirung  der  Elbufer  innerhalb  Dresden 
unter  Bezugnahme  auf  das  Neustädter  Elbquai-Proiect.  Dresden 
1870.  8. 

Scott,  TV.  B.,  Report  on  Tramways  in  the  metropolis.  London 
1870.  Lex.- 8. 

Silberwährung.  Die  Wichtigkeit  der  —  für  Deutschland.  Frank¬ 
furt  a.  M.  1853.  8. 

Smiles,  S.,  The  life  of  Thomas  Telford,  civil  engineer,  with  an  in- 
troductory  history  of  roads  and  travelling  in  Great  Britain.  New 
edition.  London  1867.  8.  With  portrait  and  woodcuts. 

Sterneborg,  J.  H.,  Mittheilungen  über  Culturversuche  an  früher 
versumpften,  jetzt  trocken  gelegten,  mit  Moor  bedeckten  Flächen. 
Lippstadt  1S70.  8. 

Stölzel,  C.,  Ueber  Entstehung  und  Fortentwicklung  der  Rüben¬ 
zucker  -  Fabrikation  und  insbesondere  die  Concurrenz  zwischen 
Rohr-  und  Rübenzucker.  Berlin  1S48.  8. 

Suckau,  LI.  de,  Les  grandes  voies  du  progres  Suez  et  Honduras. 
Paris  1869.  8.  Avec  carles. 

♦Süd  -  Norddeutsche  Verbindungsbahn.  Protokoll  der  XVII. 
(ordentlichen)  Generalversammlung  der  Actionäre  der  k.  k.  privil. 
—  abgehalten  zu  Wien  am  30.  April  1870.  Wien.  4. 

Thiel,  A.  II.  van  en  J.  M.  Collette,  Aanteekeningen  betreffende 
het  Telegraafwezen  in  Pruissen,  Baden,  Zwitserland  en  Frankrijk, 
op  eene  daartoe  ondernomen  reis  verzameld  door  — .  's  Graven- 
hage  1869.  gr.  in- 8. 

Thon,  G.  P.  F.,  Ueber  Mahlmühlen-Gebrechen  und  Mühlenpolizei. 
Ilmenau  1828.  8. 

♦Tilsit-Insterburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  des 
Verwaltungsrathes  der  —  für  das  Jahr  1869.  Insterburg  (1870).  4. 

Trauzl,  J.,  Explosive  Nitrilverbindungen,  insbesondere  Dynamit  und 
Schiesswolle,  deren  Eigenschaften  und  Verwendung  in  der  Spreng- 
,  technik.  2.  Auflage.  Wien  1870.  S.  Mit  mehreren  Holzschnitten. 

Troska,  R.,  Compendium  der  Kohlen-,  Metall-  und  Maschinen- 
production  Deutschlands.  Ein  Adressbuch  der  Kohlengruben, 
Hütten,  Maschinenfabriken,  mechanischen  Werkstätten  und  tech¬ 
nischen  Bureaux.  Nebst  einem  Specialitätenregister  des  deutschen 
Maschinenbaus.  Leipzig  1870.  8. 

Veith.  H.,  Deutsches  Berg -Wörterbuch.  Mit  Belegen.  I.  Hälfte 
A  -  K.  Breslau  1870.  gr.  8. 

♦Vereinigte  südösterreichische,  lombardische  und  central-italienische 
Eisenbahn  -  Gesellschaft.  XIII.  ordentliche  Generalversammlung, 
abgehalten  in  Paris  am  28.  April  1870.  Wien  1870.  4. 

Verhältniss,  das  wahre,  der  rheinischen  Dampf-Schleppschiffahrt 
und  der  Segelschiffer.  Frankfurt  a.  M.  1S48.  4. 

Voigt,  J.  F.,  Ueber  den  Fischereibetrieb  auf  der  Unterelbe.  Ham¬ 
burg  1870.  S. 

Wagner,  J.  R.,  Grundriss  der  chemischen  Technologie.  Leipzig 
1870.  8.  Mit  20  Holzschnitten. 

Wedding,  H.,  Das  Eisenhütten-Wesen.  I.  Abtheilung:  Die  Erzeu¬ 
gung  des  Roheisens.  Berlin  1870.  8.  Mit  2  Holzschnitten, 

f Gemeinverständliche  wissenschaftliche  Vorträge  Heft  93.) 

♦Westfälische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwal¬ 
tung  der  —  pro  1869.  Münster  1870.  4. 

Wiggers,  M.,  Der  Rostock-Berlin-Canal.  Rostock  1869.  8.  Mit 
einer  lithographirten  Karte. 

♦Wilhelms bahn.  Geschäftsbericht  über  die  Verwaltung  der  — 
lm  Jahre  1869.  Ratibor  1870.  4. 

♦Wunder,  Beobachtungen  über  die  Bildung  von  Krystallen  in  Glas¬ 
flüssen  bei  Behandlung  derselben  vor  dem  Löthrohr.  (Oster¬ 
programm  der  königl.  höheren  Gewerbeschule  etc.  zu  Chemnitz.) 
Chemnitz  1870.  4. 

Zwick,  H.,  Lehrbuch  der  chemischen  Technologie.  2  Abtheilungen. 
München  1870.  8.  Mit  vielen  Holzschnitten. 

2.  Militärwissenschaften. 

Cabanier ,  P.,  De  l'avancement  dans  l'armee.  Petition  en  faveur  de 
la  classe  des  sous-officiers,  adressee  ä  MM.  les  membres  du  Senat 
et  du  Corps  legislatif.  Paris  1870.  8. 

Chenu,  J.  C.,  De  la  mortalite  dans  l'armee  et  des  moyens  d'econo- 
miser  la  wie  humaine.  Extraits  des  statistiques  medico-cliirurgicales 
des  campaqnes  de  Crimee  en  1S54-1S56  et  d'ltalie  en  1859.  Paris 
1870.  8. 

Chesney  and  H.  Reeve,  The  Military  Resources  of  Prussia  and 
France  and  recent  clianges  in  the  art  of  War.  (Reprinted  from 
the  „ Edinburgh  Revieiuu.)  London  1870.  8. 

Corval,  H.  P.  de,  Die  Genfer  Convention  und  die  Hilfsvereine. 
Karlsruhe  1867.  8. 

Cotlin,  P.,  L'impot  militaire:  sang  —  urgent  —  travail  (avec  appli- 
cations  speciales  au  departement  de  l'Ain,  u  ses  cantons,  ä  ses  com- 
mvnes)  et  V Organisation  democratique  de  l'armee  franfai.se.  Bourg 
1870.  8. 

Douillot,  ./.,  Hygiene  militaire  (ca.sernement —  chauffage  —  bains — - 
alimentation) ;  aperfu  comparatf  du  regime  alimentaire  dans  les 
armees  d'Europe;  hygiene  morale.  Paris  1S69.  8. 

Eintheilung  und  Standquartiere  der  gesammten  Armee  mit  na¬ 
mentlicher  Angabe  der  Corps-,  Divisions-,  Brigade-,  Regiments-, 
Bataillons-  und  Landwehrbezirks-Commandeure.  Berlin  1870.  8. 
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*  Engel,  E.,  Erlebnisse  und  Wahrnehmungen  hei  Ueberbringung 
einer  Sendung  von  Liebesgaben  des  Berliner  Hilfsvereins  für  die 
deutschen  Armeen  im  Felde  an  die  Belagerungstruppen  in  Strass¬ 
burg.  Berlin  1870.  8. 

Fadei  ew  (General),  Ueber  Russlands  Kriegsmacht  und  Kriegspoli- 
tik.  Uebersetzung  aus  dem  Russischen.  Mit  einem  Vorwort  von 
J.  Eckardt.  Leipzig  1871.  8. 

Feldlazarett  im.  während  des  deutsch-französischen  Krieges  18 10. 
Erlebnisse  eines  Freiwilligen  unter  dem  Johanniter-Orden.  Mun- 


Franchini,  E.  ( Meclico  militare),  Le  scelta  del  soldato.  Lonsidera- 
sione  militare  in  Italia.  Pisa  1869.  8. 

Französische  Armee.  Zur  Orientirung  über  die  — .  Berlin  1870. 
12.  Mit  2  Tafeln  Abbildungen. 

Gould,  B.  A.,  Sanitary  memoirs  of  tlxe  war  of  the  rebelhon:  Jn- 
vestigations  in  the  military  and  anthropological  statistics  of  Ameri¬ 
can  soldiers.  Collected  and  published  by  the  United  States  Sani¬ 
tary  Commission.  Neic-Yorlc  1869.  Roy.- 8.  I Vith  charts  and  plates. 

Jam  me,  La  loi  beige  sur  le  recrutement  s.  I.  e.  a.  (Bruxelles  1870 J  8. 

Karten  und  Pläne,  über,  und  deren  Werth  für  die  k.  k.  Truppen- 
officiere,  nebst  kurzer  Anleitung  für  den  Unterricht  der  Unter- 
officiere  im  Karten-  und  Planlesen.  Wien  1S70.  8. 

Kocziczka,  W.  (Edler  von  Freibergswall),  Praktische  Anleitung 
zur  militärischen  Aufnahme  nebst  den  Vorstudien:  Terrainlehre 
und  Situationszeichnung.  4.  Auflage.  Wien  1870.  8.  Mit  4  Ta¬ 
feln  und  89  Holzschnitten. 

Kriegführung,  die,  unter  Benutzung  der  Eisenbahnen  und  der 
Kampf  um  Eisenbahnen.  Nach  den  Erfahrungen  des  letzten  Jahr¬ 
zehnts  zusammengestellt  von  H.  L.  W.  Leipzig  1868.  8.  Mit 

einer  lithographirten  Tafel. 

Kriegsmacht,  die,  des  norddeutschen  Bundes  und  Frankreichs 
Anfang  1870  von  J.  N.  Wien  1870.  8. 

Kummer,  v.,  Grundzüge  der  Heeresorganisation  in  Oesterreich-Un¬ 
garn,  Russland,  Italien,  Frankreich  und  Deutschland.  Berlin 
1870.  S. 

Kups ch,  E.,  Unter  dem  rothen  Kreuz.  Reiseskizzen  vom  Kriegs¬ 
schauplatz  über  Liebesgaben-Vertheilung,  Krankenpflege  und  Ge¬ 
heimnisse  der  Hilfsvereine.  Berlin  1S70.  8. 

Militärische  Briefe  an  den  Herrn  Abgeordneten  Kolb.  Erlangen 


1870.  8. 

Militär-,  Kirchen  -  und  Schulordnung  des  preussischen  Staa¬ 
tes  vom  12.  Februar  1832.  Berlin  1869.  8. 

Militär  Strafgesetze,  die  neuen,  für  das  Grossherzogthum  Ba¬ 
den.  Karlsruhe  1870.  8. 

Military  Education  Commission.  Accounts  oj  the  Systems  of 
Military  Education  in  France,  Prussia,  Austria,  Bavaria  and  the 
United  States.  London  1870.  8.  ( Paper  by  command.  Blue  book.) 

Ollech,  v.,  Worin  besteht  der  Unterschied  und  die  Gleichheit  der 
Armee  Friedrichs  des  Grossen  mit  der  heutigen  Armee  unseres 
Vaterlandes?  Berlin  1870.  8. 

Organisation  und  Eintheilung  der  k.  k.  Armee  und  der  Landwehr 
1869.  Wien  1869.  8. 

Recrutement,  du,  de  V Organisation  et  de  Tinstruction  de  l'armee 
franfaise.  Paris  1870.  S. 

Reglement  über  die  Geldverpflegung  der  Armee  im  Kriege.  Ber¬ 
lin  1869.  8. 

♦Sanitätsbericht,  statistischer,  über  die  königlich  preussische 
Armee  für  1S67.  Bearbeitet  von  der  Militär  -  Medicinalabtheilung 
des  königl.  preussischen  Kriegsministeriums.  Berlin  1870.  4. 

Tiburtius,  Bemerkungen  eines  Militärarztes  über  das  Invaliden¬ 
gesetz  vom  6.  Juli  1865.  Stralsund  1870.  8. 

*  Tor  re,  F.,  Deila  Leva  sui  giovani  nati  nel  1S47  e  delle  vicende 
dell'  esercito  dal  1  ottobre  1868  al  30  settembre  1869.  Firenze  1869.  4. 


Walleiser,  Die  königliche  Militär- Schiessschule  in  Spandau.  Ein 
Beitrag  zuv  Geschichte  derselben.  Berlin  1869.  8.  Mit  1  Si¬ 
tuationsplan. 

Walton,  E.,  Armees  permanentes  et  armees  formees  de  volontaires 
suivi  de  quelques  propositions  relatives  ä  l'infanterie.  Bruxelles 

1869.  8. 

Wedelstädt,  v.,  Entwurf  eines  neuen  Landvertheidigungs-Systems 
basirt  auf  der  gänzlichen  Entfestigung  sämmtlicher  Stadtfestun¬ 
gen.  Leipzig  1870.  8. 

Wehrgeld-Gesetz,  das  bayerische,  vom  29.  April  1S69.  München 

1870.  8. 

Wehrgesetz  und  Gesetz,  womit  die  Art  und  Weise  der  Erfüllung 
der  Wehrpflicht  geregelt  wird,  vom  5.  December  1868  (nebst  9 
anderen  Gesetzen,  Verordnungen  und  Erlassen).  [Taschenausgabe 
der  Reichsgesetze  für  das  Kaiserthum  Oesterreich,  Nr.  12.]  Prag 
1868.  8. 

—  Durchführungsbestimmungen  zum  Wehrgesetze  vom  5.  December 
1865  (nebst  sechs  anderen  Gesetzen,  Kundmachungen,  Erlassen). 
[Taschenausgabe  der  Reichsgesetze  für  das  Kaiserthum  Oester¬ 
reich,  Nr.  12  ü-]  Prag  1869.  8. 

Wehrpflicht,  Volkszählung,  Einquartierung  und  Vorspann.  Die 
Vorschriften  über  —  bis  auf  die  neueste  Zeit  zusammengestellt. 
Oesterreichische  Gesetze  (Manz’sche  Ausgabe)  Band  X.  Wien 
1870.  8. 

Weinmann,  A.,  Versuch  einer  gemeinfasslichen  Darstellung  der 
Grundzüge  der  Militär-Gesundheitspflege  für  Officiere  und  Solda¬ 
ten  der  schweizerischen  Armee.  2.  Auflage.  Winterthur  1871.  8. 

Win  ekel,  F.,  Ueber  freiwillige  Krankenpflege  im  Felde  nach  Erfah¬ 
rungen  auf  dem  Kriegsschauplatz.  Vortrag  zum  Besten  des  Ro¬ 
stocker  Hilfsvereins  gehalten  in  der  Aula  der  Universität  am  28. 
November  1870.  Rostock  1870.  8. 

XII. 

Schöne  Künste. 

Architektur.  Theater  und  Musik. 

♦Architektenkalender.  Jahrg.  1870.  Beigabe  zum  — .  Berlin.  8. 

♦Architektenkalender.  Bearbeitet  von  Herausgebern  der  deut¬ 
schen  Bauzeitung.  1871.  Berlin.  8. 

♦Dehn-Rothfelser,  H.  v.,  und  W.  Lotz,  Die  Baudenkmäler  des 
Regierungsbezirks  Cassel,  mit  Benutzung  amtlicher  Aufzeichnun¬ 
gen  beschrieben  und  in  topographisch-alphabetischer  Reihenfolge 
zusammengestellt.  Herausgegeben  durch  den  Verein  für  hessische 
Geschichte  und  Landeskunde.  (A.  u.  d.  T. :  Inventarium  der  Bau¬ 
denkmäler  im  Königreiche  Preussen.  Provinz  Hessen-Nassau.  Re¬ 
gierungsbezirk  Cassel.)  Cassel  1870.  8. 

Fleury- Flobert ,  Les  architectes  et  les  entrepreneurs  devant  les  re- 
compenses  officielles.  Paris  1869.  12. 

Gathy,  A.,  Musikalisches  Conversationslexicon.  Encyklopädie  der 
gesammten  Musikwissenschaft.  Dritte  Auflage,  herausgegeben  von 
A.  Reissmann.  Lieferung  1-3.  Berlin  1870-71.  gr.  8. 

Kanitz,  F.,  Katechismus  der  Ornamentik.  Leipzig  1870.  8.  Mit 
130  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen. 

Lessing,  J.,  Wegweiser  durch  das  neue  Rathhaus  in  Berlin.  Ber¬ 
lin  1870.  12.  Mit  einem  Plan. 

Mel  io  t,  La  musique  expliquee  aux  gens  du  monde.  2e  edition.  Paris 
1869.  8.  Avec  450  exemples  de  musique  et  gravures  sur  bois. 

Röchet,  Ch.,  Cours  d'anthropologie  appliquee  a  V enseignement  des 
beaux-arts.  (Discours  d'ouverture  prononce  le  30  mal  1869  ä  l'e- 
cole  imperiale  des  beaux-arts.)  Paris  1869.  8. 

♦Roeder,  F.,  Theaterkalender  auf  das  Jahr  1871.  Berlin.  8.  Mit 
zwei  Porträts. 

(Dr.  P.  Lippert) 
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REPERTORIUM 

für  die 

cameralistische,  insbesondere  statistische  Journal  -  Literatur 

der 

Bibliothek  des  Königl.  Statistischen  Bureaus  zu  Berlin 


die 

Zeit  vom  1.  Juli  bis  31.  December  1870  umfassend. 


(Die  unmittelbar  hinter  den  Titeln  folgenden  grösseren  halbfetten  Ziffern  bezeichnen  die  Ordnungsnummern  der  auf  dem  Titelblatt  genannten 
periodischen  Schritten  und  damit  also  auch  die  Quelle,  woselbst  die  Aufsätze  zu  finden  sind;  die  zweite  (römische)  Ziffer  nennt  den  Band 
den  Jahrgang,  oder  das  Heft;  die  dritte  (arabische)  Petitziffer  die  laufende  Nummer  des  Bandes,  des  Jahrgangs  oder  des  Hefts  der  Quelle’ 
resp.  die  Seite  der  Jahrbücher,  Annuaires  etc.,  in  welch’  letzterem  Falle  ein  S.  dieser  Ziffer  vorgesetzt  ist.) 


Actiengesellschaften  und  -Unternehmungen.  (Vergleiche  auch 
Börse  und  Speculation,  Credit,  Eisenbahnen,  In¬ 
dustrie,  Verkehr,  Versicherungswesen.) 

a.  Allgemeines. 

—  Actiengesellschaften.  Bücherrevision  bei  — .  1.  III.  115. 

—  Actiengesellschaften.  Die  Liquidation  ungarischer — .  1.  III.  11S. 

—  Actiengesellschafts-Recht  im  norddeutschen  Bunde.  50.  XX.  979. 

—  Actienunternehmungen.  Rundschau  auf  dem  Gebiete  unserer 
(österreich.-ungarischen)  — .  (Fortsetzung  von  1.  III.  104.)  1.  III.  105. 

—  Actienwesen,  englisches.  35.  III.  28. 

—  Ansprüche  des  Zeichners  einer  Commanditgesellschaft  auf  Actien 

fegen  das  Gründungscomite  wegen  auftragswidrigen  Verfahrens 
esselben,  besonders  bei  Engagirung  der  Complementaire.  (Rechts¬ 
spruch.)  116.  IV.  756. 

—  Commanditgesellschaften  auf  Actien  und  die  Actiengesellschaften. 
Gesetz,  betreffend  die  — .  29.  1870.  21.  19.  XV.  54.  112 

XVIII.  4.  5. 

—  Darf  eine  Actiengesellschaft  Procuristen  bestellen?  (Rechtsspruch.) 
116.  IV.  5.  6. 

—  Joint  Stock  Companies,  on(by  L.  Levi).  60.  XXXJII.  1.  (Page  1-41.) 
—  Societes.  De  l'existence  legale  des  —  (par  G.  de  Laueleye).  81. 
XX.  27. 

b.  Bodencredit  -  Actiengesellschaften. 

—  Boden  -  Creditanstalt,  k.  k.  privil.  allgemeine  österreichische ,  in 
Wien.  (Bilanz  am  31.  December  1868,  Rückblick  auf  das  Ge¬ 
schäftsjahr  1868,  Geschäftsbestimmungen.)  176.  III.  158. 

—  CVeTAt  agricole.  (Proces  aux  ci-devant  administrateurs  de  cette  So¬ 
ciete  Langrand  ä  Belgique.)  81.  XX.  29. 

—  —  Credit  foncier  international.  ( Convention  relatif  au  mode  de 
liquidation  entre  les  tribunaux  beiges  et  anglais.)  81.  XX.  34. 

- Credit  foncier  international  (le  texte  du  jugement  rendu  par  le 

tribunal  de  commerce  de  Bruxelles).  81.  XX.  36. 

- Affaires  Langrand.  (Jugement  rendu,  le  1  juillet  1870,  par  le 

tribunal  civil  de  Bruxelles.)  81.  XX.  29. 

- - Societes  /anderes  Langrand-Dumonceau.  81.  XX.  27.  28.  46. 

- T  ,  .  Langrand-Dumonceau.  85.  1870.  29. 

Credit  foncier  d  Autriche.  Rapport  presente  ä  la  51«»®  assemblee 
generale  ordinaire.  91.  XV.  29. 

Credit  foncier  de  France.  (Tableau  des  prets  hypothecaires  realises 
jusyuau  ol  decemhre  1869.)  91.  XV.  35. 

Credit  foncier,  le,  et  les  compagnies  de  chemins  de  fer  ( par  G.  de 
Laveleye).  81.  XX.  28. 

—  Preussisclie  Central -Bodencredit -Actiengesellschaft.  Privilegium 
wegen  Ausgabe  auf  die  Inhaber  lautender  Central-Pfandbriefe  und 
Gommunalobhgationen  der  —  zu  Berlin,  nebst  Statut.  44.  1870.  19 
—  Societe  du  credit  foncier  colonial.  Assemblee  generale  des  action- 
naires  (du  30  mal).  Rapport  des  censeurs.  38.  IX.  317 
—  Societes  foncwres.  (Forderung  der  Veröffentlichung  der  Bilanzen.) 

81.  AA.  2  ( . 

c.  Disconto-,  Effecten-  und  Waarencredit- Actiengesellschaften. 

—  Bankverein,  Schaafhausen’scher,  in  Köln.  Generalversammlung 
am  28.  September  1870.  2.  XVII.  875. 

—  Banque  commerciale  de  Liege.  (Auszug  aus  den  Statuten  dieser 
am  8.  Juli  1870  bestätigten  anonymen  Gesellschaft.)  81.  XX.  29. 
Repertorium. 


Actiengesellschaften  etc. 

—  Betrugsprocess  gegen  den  Director  der  Export-  und  Importgesell- 
schaft  in  Wien.  1.  III.  121. 


Luisse  d  annuites  dues  par  l'etcit.  Autorisation  de  la  Societe  et  appro- 
bation  de  ses  Statuts.  81.  XX.  44.  (Mit  vollständigem  Abdruck 
der  Statuten.) 

—  Baisse  i Tannuites  dues  par  l'etat.  Societe  anonyme  de  —  [d 
Bruxelles].  (Ueber  Capital,  Programm  und  Statuten  etc.  der  am 
15.  September  1870  bestätigten  Creditgesellschaft.)  81.  XX.  39. 

—  Caisse  des  annuites  en  Belgique.  81.  XX.  49. 

Comptoir  d'escompte  de  Paris.  (Renseignements  sur  le  mouvement 
general  des  affaires  du  —  durant  le  dernier  exercice  ecoule.)  81. 
XX.  35. 

—  Compjtoir  d'escompte  de  Paris.  Rapport  presente  u.  l'assemblee 
generale  du  30  juillet  1870.  91.  XV.  50.  52. 

Creditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe,  k.  k.  priv.  österreichische, 
in  Wien.  (Bilanz  am  31.  December  1868,  Personalien,  Rückblick 
auf  das  Geschäftsjahr  1868,  Geschäftsbestimmungen.)  167.  III. 
S.  165. 


—  Credit  industriel  et  commercial  en  France.  Modifications  apportees 
aux  Statuts  de  cette  compagnie.  81.  A'A’.  37. 

—  Creditinstitute.  Die  Wiener  —  im  Jahre  1869  (von  Kautsch) 

107.  II.  12.  '' 

—  Credit  mobilier.  (Consultation  des  trois  arbitres.)  81.  XX.  29. 
- Credit  mobilier  et  la  Societe  immobiliere.  (Consultation  des  trois 

arbitres  charges  d'examiner  la  Situation  des  deux  societes.)  91 
XV.  29.  ' 


- Proces,  le,  du  credit  mobilier  (vor  der  Cour  imperiale  de  Paris, 

De  chambre).  91.  XV.  27.  28. 

—  —  Credit  mobilier  franeais.  Reponse  d  la  consultation  des  trois 
arbitres  (par  de  Germiny).  91.  XV.  32. 

—  Generalbank  für  Industrie,  Handel  und  Gewerbe  in  Wien.  (Per¬ 
sonalien,  Bilanz,  Dividende,  Geschäftsbestimmungen.)  167.  III.  180. 

—  Societe  generale  de  credit  mobilier  Espaqnol.  (Situation  aenerale 
au  15  juillet  1870.)  91.  AK  34. 

—  Ungarische  Municipal-Creditanstalt,  die.  41.  I.  1. 


—  Wiener  Handelsbank  für  den  Producten-  und  Waarenverkehr. 
(Personalien,  Gesellschaftscapital,  Dividende,  Geschäftsbestimmun¬ 
gen  etc.)  167.  III.  1S7. 

d.  Eisenbahn  -  Actiengesellschaften. 

—  Bergisch-Märkische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Bestätigungsurkunde 
eines  Nachtrages  zum  Statut  der  — ,  betreffend  die  Erhöhung  des 
Stammactien-Capitals  auf  50  Millionen  Thaler,  nebst  Nachtrag. 
44.  1870.  14. 


—  —  Bergisch-Märkische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Privilegium  wegen 
Emission  von  20,000,000  Thaler  fünfprocentiger  Prioritätsobliga¬ 
tionen.  VII.  Serie  der  — .  44.  1870.  14. 

—  Bestätigungsurkunde,  betreffend  den  Uebergang  des  Betriebes  resp. 
des  Eigenthums  der  Wilhelms-  (Cosel-Oderberger)  und  der  Neisse- 
Brieger  Eisenbahn  auf  die  oberschlesische  Eisenbahn-Gesellschaft. 
44.  1870.  21.  (Preussisclie  Gesetzsammlung  Nr.  7640 — 41.) 

—  Breslau-Schweidnitz-Freiburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Bestäti- 
gungsurk'unde  des  IX.  Nachtrages  zum  Statut  der  — .  44.  1870.  2. 
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Actiengesellsehaften  etc.  ,  ,,  . 

—  Breslau- Warschauer  Eisenbahn-Gesellschaft.  (Preussische  Abtei¬ 
lung  :  Oels-Polnisch-Wartenberg-Kempen-Podzamcze.  Concessions- 
und  Bestätigungsurkunde  für  die  — ,  nebst  Statut.  44.  1870.  17. 

—  Chemins  de  fer  autrichiens  (par  E.  Baras).  [Resume  über  den 

der  Generalversammlung  vom  2.  Juni  vorgelegten  Rechenschafts¬ 
bericht.]  91.  XV.  27.  . 

—  Chemins  de  fer  helges.  Soeiete  generale  d  exploitation.  (Resultats 

generaux  1867-69.)  81.  XX.  43.  ...  . 

_  _  Chemins  de  fer  helges  (und  das  Wesen  40  und  einiger  in  das 
Eisenbahn-Netz  eingeschlossener  Actiengesellsehaften).  81.  XX.  42. 

—  Chemin  de  fer  de  Cordoue  ä  Seeille.  Rapport  presente  ä  l'assem¬ 
blee  generale  du  25  mai  1870.  91.  AI.  38. 

_  Chemin  de  fer  d'Espagne.  (Grand-Central-Peninsulaire.)  (lersona- 
lien  und  Statuten  nach  der  „Gaceta  de  Madrid“.)  81.  XX.  37. 

_  _  Chemins  de  fer  espagnols.  Rapport  de  la  Commission  de  se- 
cours  aux  compagnies  de  — .  81.  AA .  37.  ,  v 

_  Chemin  de  fer  Franco- Suisse.  Extrait  du  rapport  presente  a  l  as¬ 
semblee  generale  du  2  juillet  1870.  91.  AI .  32.  „ 

_  Chemin  de  fer  de  Libourne  ä  Bergerac.  (Fallite  du  —  Arret  de  la 
Cour  Imperiale  de  Paris  du  IS  aöut  1870.)  91.  Ay.  38. 

_  Chemins  de  fer  Lombards.  Situation  de  la  Compagnie  des  .  Jl- 

X.  V  34 

_  Chemin  de  fer  du  vieux  port  et  de  la  banlieue  de  Marseille.  (Re¬ 
sume  über 'Programm,  Statuten,  Actiencapital  und  Stellung  der 
Actionaire  dieser  neubegründeten  anonymen  Gesellschatt.)  91. 

XV.  40.  ,  ,  ,  _  ... 

_  Chemins  de  fer  du  midi.  Rapport  presente  a  l  assemblee  generale 

du  26  avril  1870.  91.  XV.  33.  34.  x 

_  Chemins  de  fer  de  Saragosse  u  Pampelune  et  a  Barcelone.  Rap- 

port  presente  a  V assemblee  generale  du  16  juin  1870.  91.  X  V . 

_  _  Chemins  de  fer  de  Saragosse  ii  Pampelune  et  ä  Barcelone  (par 

E.  Baras).  [Resume  über  die  Vorlegung  des  Verwaltungsberichts 
in  der  Generalversammlung  vom  18.  Juni.]  91.  XV.  28. 

_  Chemin  de  fer  de  Varna  (Turquie).  _Extrait  de  rapport  fait  a 
l'assemblee  generale  du  15  septembre  1870.  81.  XX.  39. 

_  Chemins  de  fer.  Tarifs  et  concurrence  (par  E.  Baras).  [Ex¬ 
trait  de  deposition  de  L.  Sag,  administrateur  de  la  Compagnie  du 
chemin  de  fer  du  Nord  sur  l'industrie  de  chemins  de  fer  en  gene¬ 
ral.]  91.  XV.  32. 

__  Compagnie  anonyme  du  chemin  de  fer  et  des  docks  de  Saint-Quen. 
Rapport  presente  ä  l'assemblee  generale  du  29  avril  1870.  91. 
XV.  53. 

Compagnie  des  Charentes.  Rapport  presente  a  l  assemblee  generale 
ordinaire  et  extraord.  du  30  avril  1870.  91.  XV.  27.  (Supplement.) 
_  Compagnie  des  chemins  de  fer  de  Madrid,  Saragosse  et  Alicante. 
Rapport  presente  ä  l'assemblee  generale  du  29  mai  1870.  91. 
XV.  42.  43.  44.  ,  ,  ,  „ 

Compagnie  du  chemin  de  fer  du  Medoc.  Rapport  presente  a  l  as¬ 
semblee  des  actionnaires  du  30  juillet  1870.  81.  XX.  30.  91. 

XV.  41. 

_  —  Compagnie  du  chemins  de  fer  du  Medoc.  Extrait  de  rapport 

presente  u  l'assemblee  generale  du  30  juillet  1870.  91.  XV.  35. 

Compagnie  du  chemin  de  fer  Medina  del  campo  u  Zarnora  et  de 
Orense  a  Vigo.  (Extract  aus  dem  letzten  Verwaltungsbericht  der 
Gesellschaft.)  91.  XV.  29.  %  „  _ 

_  Compagnie  du  chemin  de,  fer  de  Perpignan _  a  Prüdes.  ^  Rapport 
presente  ä  l'assemblee  generale  du  10  mai  1870.  91.  XV.  27. 

_  Compagnie  du  chemin  de  fer  de  Virton.  Rapport  fait  ä  l'assemblee 
generale  du  30  mai  1870.  81.  XX.  28. 

_  Eisenbahn-Baugesellschaft  (Strousberg  sehe).  50.  XX.  999. 

_  —  Ein  letzter  Rettungsversuch.  (Strousberg  und  die  Gcmein- 
o-efährlichkeit  seiner  finanziellen  Operationen  im  Eisenbahn- 
Gründungsfach  betreffend.)  85.  1870.  48.  2.  XVII.  883.  _ 

_  Eisenbahn  von  Löhne  über  Hameln  und  Hildesheim  nach  Vienen¬ 
burg.  Concession  und  Bestätigungsurkunde ,  betreffend  den  Bau 
und  Betrieb  einer  — ,  seitens  der  Hannover- Altenbekener  Eisen¬ 
bahn-Gesellschaft  etc.  44.  1870.  38. 

_  Köln  -  Mindener  Eisenbahn.  Auszug  aus  dem  Protokolle  der  am 
30  Juni  1870  in  Köln  abgehaltenen  Generalversammlung.  2. 

XVII.  863.  . 

London,  Chatam,  and  Dover  Railway.  What  the  award  in  the  case 
0f  the  _  really  is.  39.  XXVIII.  1410. 

_  Magdeburg-Halberstädter  Eisenbahn-Gesellschaft.  Privilegium  we¬ 
gen  Ausgabe  von  13,500,000  Thalern  fünfprocentiger  Prioritäts¬ 
obligationen  der  — .  44.  1870.  20.  .  . 

_  Pommersche  Central -Eisenbahn-Gesellschaft.  Concessions-  und 

Bestätigungsurkunde  für  die  — .  44.  1870.  37. 

_  phein  -  Nahe  Eisenbahn-Protokoll  über  die  am  28.  Juni  1870  m 
Kreuznach  abgehaltene  15.  Generalversammlung.  2.  XVII.  863. 
_  Soeiete  autrichienne  des  chemins  de  fer  de  l'etat.  Rapport  pre¬ 
sente  ä  l'assemblee  generale  du  2  juin  1870.  91.  AI.  27.  (Supple¬ 
ment.)  ,  _ 

_  Soeiete  italienne  pour  les  chemins  de  fer  mendionaux.  Rapport 
presente  a  I assemblee  generale  ordinaire  des  actionnaires  le  Wjuin 
1870.  81.  AA.  27.  91.  AF  28.  _ 

_  Soeiete  royale  grand-ducale  des  chemins  de  fer  Guxllav me- Luxem¬ 
bourg.  17.  Assemblee  generale  du  27  mai  1870.  91.  AF  27. 

(Supplement.) 

_  —  Grand- Luxembourg.  (Auszüge  aus  den  von  der  ., iimes  mit- 

getheilten  Verhandlungen  der  zu  London  am  11.  October  abgehal¬ 
tenen  Generalversammlung  der  Actionaire.)  81.  AA.  42. 


Actiengesellsehaften  etc.  ,  N 

—  Soeiete  des  chemins  de  fer  Romains.  [ Emprunte  a  ,  une  lettre 
adressee  au  Ministre  des  finances  d'Italie  par  A.  de  Gorie.]  91. 
AF  32. 

—  Staats-Eisenbahn-Gesellschaft,  österreichische.  Protokoll  der  15. 
Generalversammlung  am  2.  Juni  1870.  2.  XVII.  S63. 

e.  Fernere  Transport  -  Actiengesellsehaften. 

—  Canal  de  joinction  de  la  Sombre  ä  l'Oise.  (Extrait  du i  rapport 
presente  ä  l'assemblee  generale  du  11  juillet  1870.)  91.  AF  32. 

—  Canal  de  Suez.  Ajournement  du  payement  des  Coupons  et  de  l'as¬ 
semblee  generale.  81.  AA.  39. 

—  —  Canal  de  Suez  (par  E.  Baras).  [üeber  die  Hinausschiebung 
der  Couponseinlösungen  seitens  des  Verwaltungsraths  der  Gesell¬ 
schaft.]  91.  AF  27. 

—  Compagnie  generale  transatlantique.  Rapport  presente  u  l'assemblee 
generale  du  IG  avril  1870.  91.  AF  27.  (Supplement.) 

_ Compagnie  generale  transatlantique.  Assemblees  du  16  avril, 

23.  mai  et  8  juin  1870.  91.  AF  17.  22.  23. 

—  Danziger  Schiffahrts  -  Actiengesellschaft.  Bekanntmachung,  be¬ 
treffend  die  Allerhöchste  Genehmigung^  der^ unter  der  Firma:  — 
errichteten  Actiengesellschaft.  44.  1870.  t. 

—  Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft.  Die  Verhandlungen  mit  der 

k.  k.  -.  1.  III.  79.  ,  , 

_ Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft.  Der  Nothstand  der  — 

l.  III.  119. 

_ Fusion,  zur,  der  (ungarischen)  Dampfschiffahrts-Gesellschaften. 

1.  III.  98. 

_ Refundirungsvertrag,  der,  des  Staates  mit  der  k.  k.  Donau- 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft.  1.  III.  100. 

_ Staat,  der,  und  die  Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft.  1. 

_ Zinsengarantie  -  Ablösung  der  Donau  -  Dampfscliiffahrts  -  Gesell¬ 
schaft.  Gesetzentwurf  über  die  — ,  und  die  Vertheilung  der  Ein¬ 
kommensteuer  dieser  Gesellschaft  unter  die  ungarische  und  öster¬ 
reichische  Finanzverwaltung.  1.  III.  98. 

—  Seeschiffahrts-Gesellschaft.  Die  Gründung  einer  ungarischen  — . 

1.  III.  119. 

—  Soeiete  du  canal  de  Blaton  ä  Ath.  (Changements  aux  Statuts. 
81.  AA.  38. 

f.  Industrie-  (incl.  Acker-  und  Bergbau-)  Actiengesellsehaften. 

—  Ackerbau -Actiengesellschaft,  eine  —  (in  Köln  domilicirte).  64. 

VI.  98.  .  , 

—  Ackerbau-Actiengesellscliaft.  Die  rheimsch-pommersche  — ,  und 
ein  Bericht  über  die  von  derselben  gepachtete  Besitzung  Gramenz 
in  Pommern.  7.  X.  48.  65.  XIII.  99.  103. 

—  Actiengesellschaft  Petroleum  -  Lagerhof.  Bekanntmachung,  be¬ 
treffend  die  Allerhöchste  Genehmigung  der  unter  der  Firma:  — 
mit  dem  Sitze  zu  Berlin  errichteten  Actiengesellschaft.  44.  1870. 

368.  ,  ,  ,  .  .  , 

—  Ancienne  Soeiete  J.  F.  Cail  et  Comp.  Resume  du  proees-verbal  de 
l'assemblee  generale  de  liquidation  du  9  juillet  1870.  81.  AA.  32. 
91.  AF  32. 

—  Ausflugsstudien  eines  Pragers.  (Beschreibung  der  neuen  Actien- 
Waggonfabrik  in  Prag.)  104.  XIII.  31.  Feuilleton. 

_  Banque  generale  pour  favoriser  l'agriculture  et  les  travauxpublics. 

Rapport  presente  a  V  assemblee  generale  du  9  aoüt  1870.  81.  AA.  34. 

_  Bassins  houillers  du  Ilainaut.  Convention  conclue  le  22  novembre 

1870  avec  la  Soeiete  des  chemins  de  fer  des  —  pour  la  reprise  du 
rnateriel.  81.  AA.  50.  x 

_  _  Bassins  houillers  du  Ilainaut.  Lettre  a  I  Echo  du  Farlement. 

81  XX  51 

—  Bergbau-  und  Hüttenbetrieb.  Actiengesellsehaften  für  —  (welche 
in  Westfalen  domicilirt  sind).  48.  1870.  49. 

_  Bessemerwerk  zu  Seraing  (Actiengesellschaft  John  LockeriH). 

Notizen  über  das  —  mit  besonderer  Berücksichtigung  einer 
späteren  Verwendung  des  fabricirten  Stahls  (von  Dürre).  112. 
XVIII.  4.  5. 

—  Bochumer  Verein  für  Bergbau  und  Gussstahl-Fabrikation.  (Ge¬ 
neralversammlung  nebst  Bericht  über  die  Jahre  1869/70.)  48. 1870. 44. 

_  Brauergilde  der  königl.  Residenzstadt  Hannover.  Privilegium  wc 

gen  Ausgabe  auf  den  Inhaber  lautender  Obligationen  der  —  im 
Betrage  von  150,000  Thalern.  44.  1870.  45.  ,  , 

—  Compagnie  des  docks  et  entrepots  de  Marseille.  Rapport  presente 

ä  l'assemblee  generale  du  30  avril  1870.  91.  AF  45.  50. 

—  Compagnie  des  Farges  de  Chatilion  et  de  Commentry  (Extrait  du 
rapport  presente  u  l'assemblee  generale  du  20 juin  18  tO.)  91.  A 

—  Compagnie  Madrilene  d'eclairage  et  de  chauffage  par  le  gaz.  Rap¬ 
port  presente  ä  l'assemblee  generale  du  11  mai.  91.  AP.  o— 

_  Compagnie  generale  des  omnibus  de  Londres.  Extrait  de  rapport 

fait  ä  l'assemblee  generale,  le  6  septembre  1870.  87.  AA.  39. 

_  Crefeld  -  Kreis  -  Kempener  -  Industrie  -  Eisenbahn  -  Gesellschaft.  Be- 

stätigungsurkunde ,  betreifend  den  Nachtrag  zum  Statut  der  , 

nebst  Nachtrag.  44.  1870.  1.  e  n  \  A 

—  Docks  de  Saint-  Quen.  (Status  der  Gesellschaft  auf  Grund  der 
Prolongation  der  fälligen  Couponseinlösung.)  81.  XX.  öS.  _ 

—  Georg-Marien-Bergwerks-  und  Hüttenverein  zu  Osnabrück.  Privi¬ 
legium  wegen  Ausgabe  auf  jeden  Inhaber  lautender  Obligationen 
des  —  zum  Betrage  von  700,000  Thalern.  44.  18  0).  3. 

—  Gladbacher  Actien-Baugesellschaft.  [Zur  Geschichte  der  Entwick¬ 
lung  derselben]  (von  K.  Brämer).  10.  VIII.  4. 

—  Handelsgesellschaft,  die,  für  Forstproducte,  vulgo:  die  Simundt- 
sche  Forstbank.  1.  III.  120. 
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Aktiengesellschaften  etc.  .  tc,  , 

_ Handelsgesellschaft  für  Forstproducte  (in  M  len).  (Generalver¬ 


sammlung  vom  28.  September  1870.)  104.  XIII.  40.  ,  , 

—  Mines  de  Huelva.  Extrait  du  rapport  presente  a  l  assemblee  gene¬ 
rale  du  30  juin  1870  ä  Paris.  91.  XV.  33. 

—  Montanwerks-Gesellschaft.  Salzburg  -  tirolische  —.  19.  XV.  <8. 

_  Societe  agricole-industrielle  de  Beavregard  a  Vienne  (Iseie).  Rap¬ 
port  presente  ä  V assemblee  generale  des  actionnaires,  du  29  mai 
1S70.  ( Compte  rendu  de  V  cxercice  1869.}  38.  IX.  319. 

_  Societe  anonyme  du  Rocheux  et  d'Oneux  (pour  l  exploitation  des 

mines).  Extrait  de  rapport  fait  ä  V assemblee  generale  du  5  no- 
vembre  1870.  81.  -XX.  50.  . 

—  Societe  anonyme  de  Velaine  (pour  V exploitation  des  mines).  Extrait 

de  rapport  fait  ä  l'assemblee  generale  du  12  septembre  1S70.  81. 

XX  39 

—  Städt-Cölnischer  Theater-Actienverein.  Bekanntmachung,  betref¬ 
fend  die  Allerhöchste  Genehmigung  der  unter  der  Eirma:  —  er¬ 
richteten  Actiengesellschaft.  44.  1870.  30-. 

—  Wein -Exportgesellschaft,  eine,  unter  staatlicher  Zinsengarantie. 

1.  III.  106.  ,  ^  JO  TV 

—  Woknungs-Actiengenossenschaft.  Statut  der  Berliner  — .  4o.  1a. 

50.  51.  52. 

—  Zwickauer  Actiengesellschaften  für  Steinkohlen-Bergbau.  Zusam¬ 
menstellung,  vergleichende,  der  im  Jahre  1869  von  den  -  erziel¬ 
ten  Betriebsresultate.  138.  1870.  27. 

g.  Versicherungs  -  Actiengesellschaften. 

—  Assecuranz-Gesellschaftsactien.  Der  reale  Werth  der  .  105.  VI.  42. 

—  Assecuranzvereine.  Mängel  der  livländischen  gegenseitigen  . 

109.  VIII.  32.  tt 

—  Brandversicherungs-Anstalt,  die  wechselseitige,  für  das  Herzog- 
thum  Salzburg.  75.  II.  16. 

—  Assicurazioni  Generali.  (Generalversammlung  vom  30.  September 
1870.)  105.  VI.  41. 

—  Feuerversicherungs-Actiengesellschaften  im  Decennium  1860-1869. 
Resultate  deutscher  — .  (Aus  d.  Zeitschrift  des  königl.  preussi- 
schen  statistischen  Bureaus.)  75.  H.  15. 

—  Hagelassecuranz-Verein,  der  kurländische.  109.  VIII.  26.  27. 

—  Haza  (ungarische  Lebens- Versicherungsbank  in  Pest).  Dreijähri¬ 
ger  Geschäftsausweis  der  — .  41.  I.  1. 

—  Renten  -  und  Lebensversicherungs  -  Anstalt  in  Darmstadt.  (Aus 
dem  Rechenschaftsbericht  für  1869.)  144.  III.  87. 

—  Royale  Beige.  Mouvement  des  operations  de  la , —  durant  l  annee 
1869  et  Situation  de  cette  compagnie  au  31  decembre  1869.  81. 
XX.  28. 

—  Versicherungsgesellschaften  auf  Gegenseitigkeit.  (Fortsetzung.) 
129.  1870.  57. 

—  Versicherungsanstalt,  allgemeine,  für  das  Grossherzogthum  Baden. 
(Nach  dem  Rechenschaftsbericht  für  1869.)  144.  III.  85. 

Agriculturchemie  (vergl.  auch  Chemie).  Ackerboden.  Das  Eisen 
im  —  (von  Peters).  64.  VI.  84. 

—  Ackererde.  Wirkung  verdünnter  Salzlösungen  auf  lehmhaltige  — . 
82.  III.  33. 

—  Agriculturchemie.  Rückblick  auf  einige  neuere  Erscheinungen  auf 
dem  Gebiete  der  —  (von  Peters).  64.  VI.  52.  53.  54.  55. 

—  Agriculturchemisches  Versuchswesen  in  Preussen.  Jahresbericht 
der  Centralcommission  für  das  —  an  den  Herrn  Minister  für 
Landwirthschaft  für  das  Jahr  1869.  (Referent:  Prof.  Dr.  Eich¬ 
horn.)  6.  XXVIII.  9.  10. 

—  Bestehorn's  zuckerreichste  Rübe,  über  —  (von  F.  Stohmann).  123. 
XXVII.  12. 


—  Kirschen,  saure  (nach  Rochleder’s  Untersuchungen  mitgetheilt  in  ’ 
den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Akademie).  40.  VI.  9. 

—  Phosphorsäure  und  Kali.  Ueber  Entnahme  und  Ersatz  von  — 
(von  Schultze  in  Calbe).  123.  XXVII.  7. 

—  Phosphate  d'ammoniaque.  Fabrication  industrielle  du  —  et  du 
phosphate  ammoniaco-magnesien  (par  A.  Millot).  55.  XXXIV.  32. 

—  Soufrage  des  fruits  malades,  le  — .  160.  XIV.  516. 

—  Soufrage  de  la  vigne.  Ce  que  devient  le  soufre  employe  au  — . 
160'.  XIV.  S.  521. 

—  Traubenzucker.  Ueber  eine  neue  Methode  zur  Bestimmung  des  — 
(von  Knapp).  (Aus  den  Annalen  der  Chemie.)  69.  VII.  47. 

—  Umwandlungen.  Ueber  die  chemischen  —  im  Boden.  129. 
1870.  59.  t 

—  Zucker.  Ueber  Bestimmung  dreier  Arten  von  — •  in  einer  Lösung 
(von  Dupre).  [Aus  Chemical  News.']  69.  VII.  46. 

—  Zuckerlösungen.  Ueber  Thonerdesydrat  als  neues  Klärungsmittel 
für  —  behufs  deren  Polarisation  (von  Scheibler).  69.  VII.  49. 

—  Zucker  und  Syrup.  Neue  Methode  zur  Analyse  von  —  (von  Ap- 
john).  [Aus  dem  Englischen.]  69.  VII.  45. 

All  bau  versuche.  Anbauversuch  der  Kartoffeln  nach  Gülich’scher 
Vorschrift  zu  Gieshof  bei  Neu-Levin  im  Jahre  1870  (von  Stosch). 
65.  XIII.  101. 


—  Anbauversuche  des  Eldeuaer  Culturvereines  und  des  Versuchsfel¬ 
des  der  Academie  Proskau  mit  Getreide  (von  Werner).  7.  X.  35. 

—  Anbau  und  Durchwinterung  verschiedener  Roggenvarietäten.  Ueber 
die  Resultate  des  —  (von  Lehnert).  65.  XIII.  75. 

—  Kartoffel-Anbaumethode.  Versuchsergebnisse  der  Gülich’schen  — 
(von  Leydhecker).  129.  1870.  62. 

—  Kartoffel-Anbauversuche  mit  der  Peterson'schen  Victoria-Kartoffel 
im  Jahre  1869.  Angestellt  von  der  v.  Tiele-Winckler’schen  Garten¬ 
verwaltung  in  Miechowitz  (von  Becker).  31.  XVIII.  9. 

—  Nutzen  und  Anbau  des  Welschkornes.  Ueber  den  —  (von  Lyncker). 
7.  X.  35. 


Anilinfarben  -  Industrie.  Anilin  und  dessen  Farben.  Statistische 
über  — .  110.  1870.  13. 

—  Anilin-Farbstoffe.  Färbekraft  einiger  — .  40.  VI.  10. 

—  Theerfarben.  Ueber  den  schädlichen  und  giftigen  Einfluss  der  — 
(von  Eulenberg  und  Vohl).  [Aus  Dingler's  polyt.  Journal.]  42. 

VI.  8.  138.  1870.  32.  33. 

—  Theerfarben  -  Industrie ,  die,  (nach  dem  letzten  Jahresbericht  der 
Handels-  und  Gewerbekammer  zu  Chemnitz).  40.  VI.  4. 

Anthropologie  (vergl.  auch  Ethnographie).  Cannibalismus, 
der,  der  ältesten  Menschenracen.  136.  II.  11.  (Feuilleton.) 

—  Grotte  des  Morts,  la.  (Departement  du  Gard.)  (Exhumation  d'osse- 
ments  humains,  de  couteaux  en  silex  etc.)  160.  XIV.  S.  368. 

—  Ilomme  primitif  V  (par  Fiquier).  (Kritische  Besprechung  vor¬ 
stehenden  Werks  von  E.  Daily.)  166.  IX.  S.  214. 

—  Hühnengräber  in  Jütland.  94.  III.  28. 

—  Mensch,  der,  und  die  Gesetze  der  grossen  Zahlen.  Studien  zur 
anthropologischen  Statistik  und  socialen  Physik.  42.  VI.  9.  10. 

—  Menschenspuren  in  Italien.  Die  ältesten  — .  82.  III.  29. 

—  Mythes,  tlie,  of  the  new  world:  a  treatise  on  the  symbolism  and  my- 
thology  of  the  red  race  of  America  by  Daniel  G.  Brinton.  (Kri¬ 
tische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  H.  Steinthal.)  126. 

VII.  3. 

—  Schädel,  die  altnordischen,  zu  Kopenhagen.  82.  III.  34. 

—  Sciences  prehistoriques.  Congres  international  d'anthropologie  et 
d'archeologie  prehistoriques ;  sessions  de  Neufchätel  (lSOO},^  de  Paris 
(1867),  de  Norwich  (1868}  et  de  Copenhague  (1869}.  (Resume  par 
E.  Daily.)  166.  IX.  S.  184. 

—  Stature,  the,  and  bulk  of  man  in  the  British  Isles  (from  the  Pall 
Mall  Gazette).  60.  XXXIII.  2. 

—  Tertiäre  Mensch,  der  (von  F.  Ratzel).  40.  V.  12.  (Mit  Abbil¬ 
dungen.) 

Arbeit.  Arbeit  und  Capital.  Arbeiterfrage.  Arbeiterver- 
bältnisse  im  Allgemeinen  (vergl.  auch  Genossenschafts¬ 
wesen).  Alters-  und  Invaliditätsversorgung  der  Arbeiter.  Ein 
Wort  zur  —  (von  Bloch).  46.  II.  30. 

—  Arbeit.  Ein  Buch  von  der  — .  Kritik  des  Buches :  „Die  Arbeit, 

ihre  unberechtigten  Ansprüche  und  berechtigten  Forderungen  etc. 
von  Thornton,  übersetzt  von  Schramm.“  Leipzig  1870.  85. 

1870.  46. 

- -  Labour,  on,  its  wrongful  Claims  and  rightful  dues  etc.,  by 

W.  Th.  Thornton,  London  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehen¬ 
den  Werkes.)  39.  XXVIII.  1401. 

—  Arbeiter,  die  ständigen  ländlichen,  in  den  östlichen  Provinzen, 
besonders  in  Pommern  und  Posen  (von  H.  Müller).  10.  VIII.  4. 

—  Arbeiter,  die,  und  das  Versicherungswesen.  105.  VI.  38.  39. 

—  Arbeiterbestrebungen.  Englische  und  amerikanische  — .  46.  II. 

35.  36. 

—  Arbeiterhevölkerung.  Was  thut  unserer  ländlichen  —  vor  Allem 
Noth?  (Nach  einer  Kritik  des  Buches:  „Die  heutige  Aufgabe  der 
Landwirthschaft“  von  v.  d.  Goltz)  [von  Graf  Münster].  64. 
VI.  54. 

—  Arbeiterbewegung,  zur  —  (von  Lehr).  46.  II-  49.  50.  51.  52. 

—  Arbeiterfrage ,  die.  Ihre  Bedeutung  für  Gegenwart  und  Zukunft, 
von  F.  R.  Lange.  2.  Auflage.  Winterthur  1870.  (Kritische  Be¬ 
sprechung  vorstehenden  Werks.)  54.  VIII.  Band  2. 

—  Arbeiterfrage,  zur  — .  69.  VI.  35. 

—  Arbeiterparteien,  die  deutschen  — .  85.  1870.  28. 

—  Arbeiter  -  Unterstützungskassen ,  die  — .  (Mit  besonderer  Berück¬ 
sichtigung  der  oberschlesischen  Arbeiterverhältnisse  [von  Pulke]. 
46.  II.  42.  50. 

—  Arbeitsmethode,  die,  der  Amerikaner.  64.  VI.  60. 

—  Arbeitervermittelung.  (Ausfindigmachen  der  Gegenden  und  Orte, 
wo  noch  Arbeitermangel  in  gewissen  Branchen  besteht.)  11.  1870. 
700.  701.  702.  703. 

—  Artisanship,  Foreign  and  English  (by  G.  J.  Holyoake).  17.  1870. 
459. 

—  Black  Country.  Foqqers  in  the  Nail-Trade.  (Trade' 's  Outrages.) 
17.  1870.  480. 

—  Bonner  Conferenz  von  Fabrikbesitzern,  die,  im  Juni  1870  (nach 
dem  von  Nagel  im  Aufträge  der  Versammlung  verfassten  Bericht 
bearbeitet  von  K.  Brämer).  10.  VIII.  6. 

—  —  Congres,  le,  des  patrons  reunis  ä  Bonn,  les  14  et  \bjuin  1870  (par 
M.  Block).  [Le  progranime  et  l'esprit  du  Congres,  projets  de  cette 
associalion,  discussions  relatives  aux  maisons  ouvrieres,  aux  societes 
de  secours  et  aux  caisses  de  retraite.J  57.  XIX.  7. 

—  British  Manufactures.  36.  XXXIV.  9. 

—  Buch,  das,  von  der  Arbeit,  oder  die  menschlische  Arbeit  in  per¬ 
sönlicher  und  volkswirthschaftlicher  Beziehung.  2.  Auflage.  Nord¬ 
hausen  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)  54. 

VIII.  Band  2. 

—  Capital,  the  use  of,  in  England  and  America.  17.  1870.  474. 

—  Christlich  -  sociale  Blätter.  Organ  der  christlich  -  socialen  Partei, 
redigirt  von  J.  Schings  in  Aachen.  [Kritische  Besprechung  vor¬ 
stehender  ultramontanen  Zeitschrift  und  ihrer  Stellung  zur  Ar¬ 
beiterfrage,  sowie  der  in  den  „christlich-socialen  Blättern“  ange¬ 
regten  Bildung  eines  christlich-socialen  Vereins  (von  K.  Brämer).] 
10.  VIII.  4. 

—  Coal-Mines  and  Miners.  (Letter  by  A.  Mc.  Donald.)  17.  1870. 
481. 

—  Competition,  the,  of  Foreign  Workmen.  (Letter  by  „Experience“ .) 

17.  1870.  471. 

—  Dietz.  Nekrolog  von  Dr.  Rudolf  —  (hervorragend  auf  dem  Ge¬ 
biete  staatlicher  Arheitsförderung).  45.  1870.  43. 
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Arbeit.  Arbeit  und  Capital  ete. 

—  Economic  position,  the,  of  the  British  Labourer,  by  II.  Faweett. 
Cambridge  and  London  1SG5.  (Kritische  Besprechung  vorstehen¬ 
der  Schrift.)  17.  1870.  477. 

—  Employer  and  Employed ,  the  wants  of  — .  (Discussion  at  the  So¬ 
cial-  Science-Congress.)  17.  1870.  469. 

—  Employment  of  Paupers,  on  —  (by  R.  Rawlinson).  17.  1870. 
479.  480. 

—  Essex  agricultural  Labourer,  the.  60.  XXXIII.  2. 

—  Fabrikantenliga.  Anbahnung  einer  internationalen  — .  (Mitthei¬ 
lung  des  bezüglichen,  am  28.  Januar  1870  in  einer  Versammlung 
von  Grossindustriellen  zu  Berlin  vereinbarten  Programms  und  Be¬ 
sprechung  desselben  von  K.  Brämer.)  10.  VIII.  4. 

—  Fabrikantentag,  allgemeiner  deutscher,  in  Mannheim.  50.  XX. 
1000.  1001. 

—  Fabrikantenarbeit.  Zum  gesetzlichen  Schutze  der  Jugend  gegen 
übermässige  — .  110.  1870.  13. 

—  Fabrik- Arbeitsfristen,  über  — .  110.  1870.  24. 

—  Free  Labour  (on  a  pamphlet  by  Miss  Green,  by  D.  P.  Foxwell). 
34.  X.  259. 

—  Free  Trade ,  especially  in  relation  to  the  Labour  -  Market  (by  P. 
Graham).  17.  1870.  480. 

—  Friendly  Meeting  of  employed  Workmen.  (Bericht  darüber.)  17. 
1870.  479. 

—  Gefängnissarbeit.  Pr ison- Labour.  17.  1870.  470. 

—  —  Prison- Labour.  (Letter  by  J.  L.  Shadwell.)  17.  1870.  461. 
- Prison-Labour  competition.  17.  1870.  458. 

—  —  Prison- Labour- Question,  the.  (Letter  by  Th.  Treboar.)  17. 
1870.  472. 

—  Gesinderecht.  Bechtsfall  aus  dem  — .  116.  IV.  5.  6. 

—  Goldgräber  in  Victoria.  Die  Lage  der  — .  78.  XVI.  12. 

—  Industrial  classes.  Condition  of  — .  (Fortsetzung  aus  17.  1870. 

454.)  17.  1S70.  455.  456. 

—  Industrial  Classes  in  foreign  countries,  their  condition.  (Extracts 
from  the  „Blue-book u.)  17.  1870.  464.  467. 

—  Ironmasters  of  Nord- Staffordshire.  To  the  —  (by  J.  Kane).  17. 
1S70.  466. 

—  Labour  cause,  the,  in  New-England.  17.  1870.  469. 

—  Labour-Movement ,  the,  in  the  United  States.  (Letter  by  R.  W. 
Hume.)  17.  1870.  466. 

—  Labour,  want  of,  versusfwant  of  employment.  (Letter  by  a  Com¬ 
mittee  of  Trades' -Conference ,  Sydney  N.  S.  W.)  17.  1870.  462. 

—  Labouring  Classes,  the,  in  Russin  (from  the  „ Times “).  60. 

XXXIII.  2. 

—  Ländliche  Arbeit.  Die  französischen  Kriegsgefangenen  und  die  — . 
129.  1870.  96. 

—  Leiters  to  Statesmen:  To  the  new  Chairman  of  the  Metropolitan 
Board  of  Works.  17.  1870.  475. 

—  Liverpool  Master  -  Builders ,  the,  and  their  Workmen.  17.  1870. 
471. 

—  Luxe  et  misere  de  Paris  (par  J.  Duval).  [Ueber  die  Suspension 
der  öffentlichen  Arbeiten  seit  Haussmann’s  Verabschiedung  und 
der  daraus  resultirende  Nothstand  unter  den  Arbeitern.]  38.  IX. 
317. 

—  Main-d'  oeuvre.  De  V Organisation  de  la  —  da  ns  la  grande  industrie 
(chapitre  I-XVI.)  (par  J.  Euverte).  57.  XIX.  9. 

—  Manchester  and  Salford  Trades  -  Council.  Report  of  the  — .  17. 
1870.  474. 

—  Maschinenbau,  der,  und  die  verschiedenen  Arbeitsmethoden.  (Aus 
dem  „Arbeitgeber“.)  35.  III.  33.  85.  1870.  2S. 

—  Maschinenwesen.  Segnungen  des  —  (resp.  des  Arbeitskräfte-Er- 
satzes  durch  Maschinen).  110.  1870.  22.  23. 

—  Mechanics'  Institutions.  34.  X.  274. 

—  Militärarbeit.  Eine  Petition  für  Beseitigung  der  — .  46.  II.  38. 

—  „Move  on!“  —  Uni  tu  of  Capital  and  Labour  (by  D.  P.  Foxwell). 
34.  X  276.  277. 

—  Normal-Arbeitstag.  Die  Fabrikinspectoren  und  der  —  (von  Wal- 
dow).  46.  II.  41. 

—  Operai,  degli,  nel  secolo  XIX,  par  P.  Sbarbaro.  Milano  3  Volumina 
in- 32.  (Compte-rendu  par  Courcelle- Seneuil.)  57.  XX.  10. 

—  Pauper- Labour,  the  principles  of  — ,  by  E.  W.  Hollond.  (Beur- 
theilung  des  obigen  Werkes.)  17.  1870.  460. 

—  Petitions  for  amendments  on  the  Mines  Bill.  17.  1870.  456. 

—  Question  ouvriere,  la.  81.  XX.  45.  46. 

—  Social  and  religious  condition  of  the  Lower  Races  of  Men.  Lecture 
by  Sir  ./.  Lubbock  to  the  Working-men  of  Liverpool.  (Bericht 
über  — .)  17.  1870.  467. 

—  Social  Science  Congress  (on  the  Labour  -  Market,  Courts  of  Arbi- 
tration,  Prison-Labour ,  Industrial  Co -Operation  etc.)  17.  1870. 
468.  469. 

—  Socialen  Frage,  zur  —  (von  Huppe).  163.  I.  8.  9.  10. 

—  .  Social  Evil,  the“  and  the  Working  -  Classes.  (Letter  by  „ One  of 
Brights  Own.“)  17.  1870.  475. 

—  Social  Evil,  the,  und  the  Working-Classes.  (Letter  by  II.  Keyser.) 
17.  1870.  479. 

—  Staatshilfe.  Ein  Ruf  nach  — ,  wo  sie  Pflicht  ist  (von  M.  Hirsch). 
46.  II.  34. 

—  Stalistics  of  Labour,  Bureau  of  —  (by  II.  K.  Oliver).  34.  X. 
269. 

—  Trades  Intelligence.  „ The  annual  Trades' -Congress11  (on  all  Tra¬ 
des' -Questions).  17.  1870.  461-481. 

—  Lnemployed.  Mr.  Torrens's  motion  on  the  — .  (Letter  by  A.  A. 
Wedton.)  17.  1870.  464. 


Arbeit.  Arbeit  uml  Capital  ete. 

—  Unemployed,  our.  17.  1870.  480. 

—  Verhältniss,  das,  des  Geschäftsmannes  zum  Arbeiter  und  zum 
Capitalisten.  110.  1870.  20.  21.  23. 

— -  Verhältniss,  das,  des  Geschäftsmannes  zum  Arbeiter  und  zum 
Capitalisten.  (Aus  Courcelle  -  Seneuil’s  Schrift:  „Theorie  und 
Praxis  des  Geschäftsbetriebes,  deutsch  von  Eberbach.)  Fortsetzung. 
45.  1870.  29.  30. 

— -  Vertrag  mit  bedungenen  Handarbeitern  und  Tagelöhnern.  Be¬ 
schädigung  derselben  bei  der  Arbeit.  Verjährung  des  Anspruches 
auf  Schadenersatz.  Anerkenntniss  als  Unterbrechung  der  Ver¬ 
jährung.  (Rechtsspruch.)  116.  IV.  5.  6. 

—  Vraagstuk,  het,  der  arbeiders.  98.  XXVIII.  3. 

—  Want  of  Employment,  distress  and pauperism.  (Letter  by  A.  A.  Wal¬ 
ton.)  17.  1870.  480. 

- —  Werkende  klasse.  Ilct  huishoudelijk  gestiebt  voor  de  — ,  te  Meche- 
len.  37.  1870.  3. 

—  Wigan- Papers,  the,  and  the  President  of  the  Labour  Representa- 
tion-League.  17.  1870.  469. 

—  Wirtschaftliche  Zustände  der  arbeitenden  Klassen  im  preussischen 
Staate,  nach  Mr.  ‘George  Petre’s  Bericht  (von  K.  Brämer).  10. 
VIII.  5. 

—  Womans  Work  (by  J.  D.  Milne).  34.  X.  268. 

—  Working -Clo  ss-  Leaders  (by  Captain  F.  A.  Marse).  17.  1870.  469. 

—  Workshops-Regulation- Act.  (Letter  by  „ Plain  Dealer“.)  17.  1870.  464. 

—  Zeugniss,  ein,  wider  die  Klassen-Hetzer  [Kampf  zwischen  Capital 
und  Arbeit]  (von  Wittum).  46.  II.  43. 

Arbeitergenossenschaft.  Bonus  und  Dividende  siehe  unter 
gewerblichem  Genossenschaftswesen  etc. 

Arbeiter-Schiedsgerichte.  Arbitration  (in  trade  disputes)  in  Eng¬ 
land.  174.  1S70.  S.  34. 

—  Gewerbliche  Schiedsgerichte.  (Verordnung  des  preussischen  Han¬ 
delsministeriums  an  die  Bezirksregierungen.)  110.  1870.  21. 

—  Leiters  to  Statesmen:  „Arbitration  versus  Strikes “  (to  Earl  Gran- 
ville).  17.  1870.  466.  467. 

—  Rath  der  Gewerbeverständigen.  Französische  Gesetzgebung  über 
den  —  und  gewerbliches  Gerichtswesen.  43.  IX.  45.  46. 

—  Schiedsgerichte,  die  gewerblichen,  nach  der  Gewerbeordnung  für 
den  norddeutschen  Bund.  43.  IX.  42.  43.  44.  45.  46.  47. 

—  Schiedsgerichte  zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten  zwischen  Ar¬ 
beitgebern  und  Arbeitern.  Circularerlass  etc.  betr.  die  Einrich¬ 
tung  von  — ,  vom  4.  October  1870.  73.  XXXI.  10. 

—  Social -Science  -  Congress  and  Arbitration.  (Letter  by  A.  A.  Wal¬ 
ton.)  17.  1870.  470. 

Arbeiter  und  Schule.  Arbeiter  -  Bildungsvereine.  Die  Auf¬ 
gaben  der  —  (von  Thorwart).  46.  II.  41. 

—  Education  Bill,  the,  and  London  Working-men.  17.  1870.  455. 

—  London-Institution,  the,  and  the  Working-men  at  the  East  of  Lon¬ 
don.  17.  1870.  472. 

—  Schulbildung.  Forderungen  des  Arbeiters  mit  Rücksicht  auf  - — 
(von  Büttner).  46.  II.  31.  32.  33. 

—  Working-Classes,  the,  and  the  election  of  School-Boards  (by  Mem- 
bers  of  Committee,  R.  M.  Latham,  W.  Allan  and  L.  Jones).  17. 
1870.  470. 

—  Workman's  friends,  the,  and  the  School  -  Boards.  (Letter  by  „an 
educated  Leaguer “.)  17.  1870.  471.  472. 

Arbeiter  und  Staat.  Arbeiter  und  Politik.  (Vergl.  auch: 
Krieg  von  1870,  Abtheilung  Volkswirthschaft  und  Krieg.)  La¬ 
bour  Representation  Leugne  and  the  war.  (Arbeiterprotest  gegen 
den  Krieg.)  17.  1870.  459. 

—  Labour- Representation- League,  the,  and  die  war.  (Letter  by  Mem- 
bers  of  Council.)  17.  1870.  465. 

—  Members  of  Parliament  and  Working-men.  17.  1870.  475. 

—  Working-Classes,  the  English,  and  the  French  Republic.  (Meetings 
and  demonstrations.)  17.  1S70.  466. 

—  Working-Classes,  the  English,  and  the  French  Republic.  (Ver¬ 
sammlungen  in  verschiedenen  Städten.)  17.  1870.  467. 

—  Workmen  of  England,  the,  and  the  war  (by  „Plain  Dealer“).  17. 
1S70.  466. 

—  Working-Classes,  the,  and  Republicanism.  (Letter  by  J.  Oliver.) 
17.  1870.  470. 

Arbeiterwohnungen.  Arbeiter s-kwestie.  Logeerhuizen  voor  onge- 
trouwde  werklieden.  (Wohnungen  für  ledige  Arbeiter.)  37.  1870.  5. 

—  Arbeiterwohnungen  in  England.  85.  1870.  30. 

—  Arbeiterwohnungen  in  Westfalen  (von  Meyer).  138.  1870.  2S. 

— ■  Artisans  Dwellings.  ( Meeting  at  Manchester,  Bericht  über  — .)  34. 

X.  275. 

—  Artisans  Lubours,  the,  and  the  general  Dwellings  -  Company.  17. 
1870.  471. 

—  Divellings  for  the  Working-Classes,  Liverpool.  17.  1870.  443. 

—  Improved  Dwellings  for  the  Labouring  Classes  (  from  report  oj  the 
proceedings  at  the  Social  Science  Congress).  17.  1S70.  469. 

—  Model-  Dwellings  for  Working  -  People  (by  G.  Brunswick).  34. 
X.  278. 

Arbeiterzerstreuungen.  Obligatorische  Sonntagsheiligung 
und  ihre  Folgen.  „Hampstead  Heath. “  (Recreation  -  Grounds 
for  the  Londoners.)  17.  1870.  469. 

—  Hampstead- lleath  (secured  for  the  Working-Classes).  17.  1870.  473. 

—  Parliament  and  the  Sunday  -  Liquor  -  Traffic  (by  die  Rev.  E.  Mat¬ 
thews).  17.  1870.  468. 

- —  Populär  Entertainments.  17.  1870.  479. 

—  Populär  Lecturer,  the.  „The  Work  of  George  Fox “  (by  B.  Her¬ 
ford).  34.  X.  280.  281. 
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Arbeiterzerstreuungen  etc. 

—  Populär  Lecturer,  the,  „True  Greatness “  (by  A.  Hcilliday).  34. 
X.  279. 

—  Sunday  closing,  the,  of  public  houses.  17.  1870.  456. 

—  Sunday  trading  Bill,  the.  17.  1870.  458. 

—  Temperance-Conference,  the  Working -Mens'  — .  (Bericht  über  die 

— .)  17.  1870.  466. 

Arbeitseinstellungen  (Strikes,  Greves),  siehe  unter  Genos¬ 
senschaftswesen. 

Arbeitslöhne.  Beschlagnahme  derselben,  Verringerung  der 
Arbeitszeit.  Arbeitslöhne,  die,  der  Baumwollen-Industrie  in  den 
vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  145.  X.  3. 

—  Arbeits-  und  Lohnverhältnisse,  die,  in  den  Fabriken  und  Gewer¬ 
ben  Nieder -Oesterreichs.  Wien  1870.  (Kritische  Besprechung 
dieses  II.  Theils  der  -von  der  niederösterreichischen  Handelskam¬ 
mer  veranstalteten  Enquete  über  die  materielle  Lage  der  gewerb¬ 
lichen  Arbeiter  im  Kammerbezirke.)  54.  IX.  Band  1. 

—  Arbeitszeit.  Beschränkung  der  —  in  den'  Fabriken  [auf  Grund 
der  Vereinbarung  der  bedeutendsten,  im  Besitz  geschlossener  Eta¬ 
blissements  befindlichen  Firmen  des  Handelkammer-Bezirks  Glad¬ 
bach]  (von  K.  Brämer).  10.  VIII.  4. 

—  Beschlagnahme  des  Arbeits-  oder  Dienstlohnes.  Gesetz,  betreffend 
die  —  vom  21.  Juni  1869.  147.  III.  S.  795. 

—  Co-operative  Servants.  Wages  of  —  (by  Oldham).  34.  X.  275. 

—  Factory-Ldbour.  Shorter  hoitrs  of  —  ( Meeting  at  Manchester). 
34.  X.  2S3. 

—  Lancashire.  Wages  agitation  in  the  cotton  trade.  17.  1870.  456. 

—  Payment  of  Wages  on  Saturday  (by  W.  H.  Gaskeil).  34.  X.  274. 

—  Populations  ouvrieres.  De  l'etat  moral  et  intellectuel  des  —  et  de 

son  influence  sur  le  taux  des  salaires  par  Leroy  Beaulieu,  Paris 

1868.  (Compte-rendu  par  F.  Passy.)  57.  XX.  12. 

—  Rates  of  Wages,  the,  and  the  cost  of  living.  (a  further  analysis  of 
the  report  of  the  Bureau  of  Statistics  on  the  Rates  of  Wages  in  the 
United  States  and  Europe.)  36.  XXXIX.  8. 

—  Rate  payers'  question,  a  (by  H.  Belstead).  34.  X.  277. 

—  Salaire.  La  loi  du  — .  Lettre  de  Ch.  Moran.  57.  XIX.  S.  278. 

—  „Truck- Act“,  the,  and  „Lang  Puy“  (by  Mundellci).  34.  X.  262. 

—  Truclc-Commission,  the.  17.  1870.  471. 

- Truck  Inquiry.  The  first  four  days  of  the  — .  17.  1870.  467. 

- Truck-System,  the  (über  den  bezüglichen  Mundella’schen  An¬ 
trag).  17.  1870.  455. 

—  —  Truck- System ,  the,  among  the  Nailers  of  Birmingham.  17. 
1870.  479. 

—  —  Truck  System,  the,  in  the  Black  Country.  17.  1S70.  474. 

- Truck-System,  the.  in  Scotland.  17.  1870.  468. 

—  —  Mundella's  motion  against  Truck.  17.  1870.  457. 

—  Wages  (by  J.  Hougli).  34.  A’.  277. 

—  Wages  and  work,  carpenters  and  joiners,  in  towns  in  Scotland,  1869. 

60.  XXXIII.  1. 

—  Wages  for  Factory  Labor  (from  the  report  prepared  far  D.  A. 
Wells,  by  E.  Young,  Chief  of  the  Bureau  of  Statistics ,  shows  the 
Rates  of  Wages  paid  in  the  Cotton  and  Woolen  Fcictories  of 
the  United  States  and  Great  Britain.  53.  LXIII.  2. 

—  Wages  in  Australia  (from  „  the  Melbourne  Argus  “ ).  60. 

XXXIII.  3. 


—  Wages  in  Co-operative  Stores  (by  J.  Hough).  34.  X.  271. 

—  Wages,  the,  of  Irish  farm  labourers.  (Extract  from  two  articles 
in  the  „ Pall  Mall  Gazette.)  60.  XXXIII.  1. 

Archäologie.  Alterth Ürner,  die  römischen,  von  Verona  (von  R. 

Joachim).  67.  XLVII.  2. 

—  Ausgrabungen  am  panathenäischen  Stadion  (von  Ziller).  111.  XX. 
11.  12.  (Mit  Zeichnungen.)- 

—  Braun,  Julius.  (Skizze  der  archäologisch-kunsthistorischen  Werke 
Julius  Braun's,  gestorben  1869,  mit  einem  Ueberblick  über  die 
mythologischen  Systeme  seiner  Vorgänger  von  W.  Gross.)  40. 

—  Explorations  archeologiques  en  Thrace  (par  A.  Dumont).  168. 
VIII.  S.  356. 

—  Herculanum,  die  Entdeckung  der  Stadt  —  (von  K.  Justi).  86. 
XXVI.  2. 

Homere.  Le  culte  d' — ■.  Voyage  sur  le  theätre  de  I  Odyssee  et  de 
llliade.  Ithaque  et  Troie  (par  Schliemann).  168.  VIII.  S.  364. 
Keltische  Sprachen  und  Alterthümer.  Studien  über  — .  47. 

XVIII.  10. 


Monument  d  Ancyre,  le  — .  Rapport  sur  la  traduction  du  —  ( par 
M.  Perrot).  168.  VIII.  S.  505. 

Old-Northern  runic  monuments,  the,  of  Scandinavia  and  England, 
now  first  collected  and  published  by  Stephens.  Kopenhagen  1866-68. 
(Ausführliche  kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  H. 
Hildebrand.)  165.  1870.  2. 

Prähistorisches  Steinalter  in  Aegypten.  Ueber  die  Annahme  eines 
sogenannten  — ,  von  E.  Lepsius,  1870.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender,  in  der  Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  und  Alter¬ 
thumskunde  publicirten  Abhandlung  von  A.  Bastian.)  113.  II. 
S.  449. 

—  Komische  Ausgrabungen  im  letzten  Decennium,  von  Gsell-Fels. 

Hildburghauseu  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift  1 
162.  1870.  43.  ’’ 

Iluiiies  mysterieuses ,  les  — .  (Non  loin  des  anciennes  mines 
signalees  par  Karl  Manch.)  168.  VIII.  S.  55. 

—  Tafelservice,  ein  antik-römisches,  aus  Trier.  115.  VII.  10. 

TTheS  mf]al'Lth>ques ,  les,  en  Algerie.  Un  mot  d'avertissement. 
168.  VIII.  S.  85. 


Armuth.  Armen-  und  Woklthätigkeitsweseu.  Armen-Kran- 
keupflege.  Waisenpflege.  Arbeitshaus ,  Arbeitshaus  -  Filial- 
hospital  und  städtische  Berliner  Irren -Verpflegungsanstalt.  Be¬ 
richt  über  die  Verwaltung  des  — .  33.  XL  40.  (Beilage.) 

—  Armbestuur.  Eenkeid  in  — .  (Centralisation  der  Armenpflege  in 
Holland.)  37.  1870.  S.  937. 

—  Armen  -  Krankenpflege  in  Breslau.  Ueber  die  öffentliche  —  im 
Jahre  1868  (von  J.  Grätzer).  164.  1869-70.  (Abtheilung  für  Natur¬ 
wissenschaft  und  Medicin.) 

—  —  Dieselbe  im  Jahre  1869  (von  J.  Grätzer).  164.  1869-70.  (Ab¬ 
theilung  für  Naturwissenschaft  und  Medicin.) 

—  Armenpflege.  Bericht  über  die  Verwaltung  der  städtischen  (Ber¬ 
liner)  — .  33.  XI.  30.  (Beilage.) 

—  Armenpflege  in  Hamburg.  50.  XX.  3SS. 

—  Armenpflege  in  Thüringen.  Beiträge  zur  Geschichte  der  — .  (Aus¬ 
zug  aus  einem  amtlichen  Bericht  des  Bürgermeisters  E.  Bloch- 
mann  über  die  Entwicklung  des  Armenwesens  der  Stadt  Jena.) 
54.  XV.  S.  123. 

—  Armenwesen,  das,  etc.,  herausgegeben  von  A.  Emminghaus,  Berlin 
1870.  gr.  in-S.  (Compte-rendu  pur  M.  Block.)  57.  XX.  10. 

—  Armenwesen.  Zur  Statistik  des  Berliner  — .  Nach  Weisung  der 
im  Jahre  1869  an  die  109  Armencommissionen  gezahlten  Almosen- 
Pflegegelder  und  ausserordentlichen  Unterstützungen.  33.  XI. 
29.  (Beilage  XVIII.) 

—  Cantines,  les,  et  les  fourneaux  economiques  pendant  le  siege  de  Pa¬ 
ris.  (Rappel  de  la  crise  d'Irlande  en  1846-47  et  des  ateliers  na- 
tionaux  en  1848.  Mesures  prises  en  1870,  par  suite  des  l'investisse- 
ment.  Organisation  et  historique  des  cantines  etc.  etablis  par  la 
Societe  de  Samt-  Vincent  de  Paul,  par  l'administration  de  l'assistance 
publique  etc.  par  J.  Siegfried.  57.  XX.  12. 

—  Haupt-Armenkasse.  Specialetat  Nr-  22  der  Stadt-Hauptkasse,  be¬ 
treffend  die  —  pro  1871.  33.  XI.  52.  (Etatsbeilage  12.) 

—  Irish  Paupers.  The  Census  of  — .  60.  XXXIII.  3. 

—  Leiters  to  Statesmen :  To  the  President  of  the  Poor  -  Law  -  Board. 
17.  1870.  478. 


—  Metropolitan  Pauperism.  17.  1870.  473. 

—  Siechenhaus.  Bericht  über  die  Verwaltung  des  städtischen  (Ber¬ 
liner)  —  in  der  Gitschinerstrasse.  33.  XI.  30.  (Beilage.) 

—  Waisenverwaltung.  Bericht  der  Armendirection,  Abtheilung  für 
die  — .  (Verwaltungsbericht  des  Berliner  Magistrats  pro  1869. 
VII.)  33.  XI.  28.  (Beilage.) 

—  Weezenverpleging.  37.  1S70.  S.  766. 

—  Wohlthätigkeits- Armenpflege  in  Berlin.  Zur  Organisation  der  — . 
Die  Wohlstandverhältnisse  nach  den  Kesultaten  der  Gemeinde- 
Einkommensteuer  (von  E.  Bruch).  169.  IV.  S.  151. 

Artillerie  (vergl.  auch  Kriegswissenschaft).  Angriffsbatterien, 
die,  beim  förmlichen  Angriff.  163.  I.  Probenummer.  (Mit  Ab¬ 
bildungen.) 

—  Arkolai  und  die  Artillerie,  oder  die  gezogenen  Geschütze  im  Felde. 
Würzburg  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.) 
162.  1870.  32. 


—  Artillerie,  V,  de  vier  des  grandes  puissances.  160.  XIV.  S.  327. 

—  Artillerie.  Der  tactische  Werth  der  französischen  und  der  deut¬ 
schen  —  (von  F.  Maurer).  40.  VI.  7. 

—  Belagerungsartillerie  vor  Strassburg.  Leistungen  der  — .  71. 

LV.  123. 


—  Brigade-Batterien,  über.  Ein  Beitrag  zur  zukünftigen  Taktik  der 
Feldartillerie.  70.  XXIV.  1.  2.  3.  4. 

—  Feldartillerie,  die  französische,  im  Gefecht.  71.  LV.  64.  65.  68. 

—  Feldartillerie,  die  französische,  im  Jahre  1870.  71.  LV.  61.  62. 

—  Feldartillerie,  die  französische,  in  der  Marschordnung  der  verbun¬ 
denen  Waffen.  71.  LV.  62. 

—  Festungs-  und  Belagerungsartillerie,  die  französische,  im  Jahre 
1870.  71.  LV.  73.  74. 

—  Geschütze,  die,  der  französischen  Marine.  40.  VI.  9.  (Mit  Ab¬ 
bildungen.) 

—  Mitrailleurs  (Kugelspritze).  Ueber  das  Wesen  des  französischen  — . 
71.  LV.  62. 


—  Mitrailleuse,  die.  128.  LV.  1414.  1423.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Mitrailleusen,  die.  40.  VI.  5.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Mitrailleusen.  Ueber  die  Verwendung  der  — .  72.  XI.  Band  4. 

—  Moncrieffs  Gleichgewichtslaffete  (von  C.  v.  Sarauw).  40.  VI.  2. 
(Mit  2  Abbildungen.) 

Astronomie.  Aerolithes.  Chute  d'  —  en  Suede.  (1869.)  160.  XIV. 
S.  21. 


—  Affaire  Pascal- Newton.  Denoüment  de  V  —  ä  l' Academie  des  Scien¬ 
ces.  160.  XIV.  58. 

—  Astrologen,  die  drei  französischen:  Nostradamus,  Morin,  Mathias 
Laensberg  (von  F.  Poehr).  136.  II.  11.  (Feuilleton.) 

—  Astronomie.  Die  neuesten  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der 
—  (von  Klein).  40.  VI.  5. 

—  Bewegung  der  Erde  im  Aether.  Versuche  über  die  — .  82.  III.  30. 

—  Brewster  (Sir  David).  Notice  biograpliique  (par  G.  Rayet).  166. 


—  Bolides,  les,  en  1869.  160.  XIV.  S.  9. 

—  Chaleur  de  la.  lune  et  des  etoiles.  160.  XIV.  S.  30. 

—  Cometes,  les  —  (de  1869).  160.  XIV.  S.  6. 

—  Constitution  physique  du  soleil  (par  G.  Rayet).  166.  IX.  S.  1. 

—  Eclipse,  on  the  total,  of  the  Sun  of  August  17-18,  186S  (by  E.  Dun¬ 
kin).  173.  XLIII.  S.  3. 

—  Eclipse,  (!)  totale  du  7  aoüt  (1869)  observee  aux  Etats-Unis.  160. 

XIV.  S.  1. 

—  Etoiles  filantes,  les,  d'aoüt  et  de  novembre.  160.  XIV.  S.  22. 
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Astronomie. 

—  Expedition  franfaise,  V,  pour  la  verification  des  böses  astronomiques 
de  la  geographic  du  globe.  Premiers  resultats.  168.  VIII.  S.  475. 

—  Kepler-Denkmal,  das,  in  Weil  der  Stadt.  128.  LV.  1410. 

—  Observatoire  imperial  (i)  de  Paris  (par  P.Lelong).  166.  IX.  S.  IS. 

—  Observatoire,  an  nouvel,  ä  Paris.  160.  XIV.  S.  34. 

—  Observatoire,  an,  sur  le  Puy-de-Döme.  160.  XIV.  S.  37. 

—  Passage  de  Mercure  sur  le  Solei/,  le  5  novembre  1:68.  Observa- 
tions  faites  a  Paris  et  ä  Pekin.  160.  XIV.  S.  8. 

1  hotosphere  solaire.  Sur  une  atmospliere  incandescente,  qui  entoure 
la  — .  160.  XIV.  S.  26. 

—  Planetes,  les  petites  (decouv.  en  1869).  160.  XIV.  S.  7. 

—  Protuberanzen.  Spectralbeobachtungen  über  das  Wesen  der  — . 

—  Soled,  le,  de  A.  Guillemin.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks  von  P.  P.  Deherain.)  166.  IX.  S.  41. 

—  Sonne.  Temperatur  und  physische  Beschaffenheit  der  — .  82. 
III.  38. 

—  Sonne.  Ueber  die  Beschaffenheit  der  — .  82.  III.  28. 

—  Sonnenfinstemiss ,  die,  ain  22.  December  1870.  42.  VI.  8.  128. 
LI .  1433. 

—  Spectra  verschiedener  Sterne.  82.  III.  42. 

—  Spectrum  der  Sonnenatmosphäre.  82.  III.  48. 

—  Systeme  metrique  franco is.  Une  conspiration  contre  le  —  (par 
l'Academie  de  St.  Petersbourg  et  la  Conference  geodesique  de  Ber¬ 
lin)  ....  Victoire  du  Systeme  metrique.  160.  XIV.  S.  38. 

—  Tuches  solaires.  Presence  de  la  vapeur  d'eau  dcms  le  voisinage 
des  — .  Etüde  spectrale  de  quelques  astres.  160.  XIV.  S.  27. 

—  Telescope,  le,  de  Grubb  et  les  photographies  de  la  lune.  160.  XIV. 
S.  33. 

—  Venus-Durchgang,  der  nächste.  82.  III.  44. 

Ausstellungen. 

a.  Gewerbe-  und  Industrie-  (incl.  Kunst-)  Ausstellungen. 

—  Ausstellung.  Aus  der  National-Russischen  — .  (Nach  der  Natio- 
nal-Ztg.)  146.  1870.  54.  60. 

—  (Buchhändlerische)  Ostermess- Ausstellung  im  Jahre  1870  25 

XXXVII.  1S5.  187.  ■  ' 

—  Gewerbeausstellung  von  selbstverfertigten  Arbeiten  der  Handwer- 
ker,  Fabrikarbeiter  und  Lehrlinge  des  Grossherzogthums  Hessen. 
11.  1S70.  687. 

—  Jahres- Weltausstellung,  internationale,  in  London.  13  XXII  39 

—  Industrie-Ausstellung,  die  Kasseler.  128.  LV.  1411. 

—  Kunstausstellung.  [Bericht  über  die  XLVII.  Ausstellung  von  Wer¬ 
ken  aus  dem  Bereiche  der  bildenden  Künste  in  den  Sälen  der 
königl.  Academie  zu  Berlin]  (von  H.  Truhn).  163.  I.  3  4  5  6  7  8 

—  Kunstausstellung,  die  47.  in  Berlin.  94.  III.  40.  41.  43.  44  45' 
46.  47. 

—  Künstliche  Gliedmassen  ausgestellt  als  Musterarbeiten  im  Muster¬ 
lager  der  königl.  Centralstelle  für  Gewerbe  und  Handel  in  Stutt¬ 
gart.  45.  1870.  46. 

—  Local-Gewerbe-Ausstellung,  die,  in  Oberndorf  a.  N.  (Württemberg 

45.  1870.  27.  6y' 

—  Londoner  Ausstellung.  Ein  Wort  zur  1871er  — .  41.  I.  3. 

—  Manufacturausstellung,  die  St.  Petersburger,  von  lS7o!  HO.  1870 
14.  15.  16.  17. 

-  Universalausstellung  von  18G7.  Auszüge  aus  den  Reiseberichten 

von  Geschäftsleuten  und  Arbeitern  zur  —  nach  Paris  gesandt  von 
der  komgl.  Centralstelle  für  Gewerbe  und  Handel  in  Stutto-art 
45.  1870.  44.  0 

—  B  orkmen's  International  Exhibition,  the  (at  the  Agricultural  Hall). 

I  / .  1 8 1 0.  4o8. 

-  Opening  ofthe  Workmens  International  Exhibition.  17.  1870.458. 
TZ  International  Exhibition.  The  Workmens  — (Bericht  darüber) 

17.  18 <0.  459.  460.  ’ 

—  —  Working-men's  International  Exhibition.  (Leiters  etc.  Ly  H.  C 
Buckmaster.)  17.  1870.  465. 

_  77  WoJkmen_s  International  Exhibition,  Bazaar,  Aviary  and  Funcu- 
lair  for  1 370.  (Letter  by  a  Yorkshire  promoter,  exhibitor  and 
agent.)  17.  1870.  468. 

~  .77  Workmen's  International  Exhibition.  The  Lord-Mayor  at  the 
17.  18/0.  472. 

—  TZ  (national  Workmens  Exhibition,  the.  Visit  of  the  Queen. 
17.  1  o70.  4o  / . 

- Workmens  International  Exhibition.  Closing  of  the  —  and  di- 

stribution  of  Itewards.  17.  1870.  473. 

—  Welt-Industrie-Ausstellung  im  Jahre  1871.  Die  Londoner  —  110 
1870.  24. 

b.  Landwirtschaftliche  Ausstellungen  und  landwirtschaftliches 
Prämienwesen. 

—  Aussellung,  landwirtschaftliche,  in  Oxford.  11.  1870  695  697 
698.  699.  700. 

—  Ausstellung,  landwirthschaftliche,  in  Riga.  109.  VIII.  50. 

—  Concours  regional  de  Bourges  (par  J.  Cacadier).  55.  XXXIV.  29. 

—  Concours  regional  d'Evreux  (par  A.  de  Ceris).  55.  XXXIV.  31. 

—  Concours  regional  du  Lille  (par  de  Ceris).  55.  XXXIV.  33. 
Concours  regional  de  Limoges  (par  de  Thouron).  55.  XXXIV.  ‘  27. 

—  Concours  regional  de  Narbonne  (par  E.  Gayot).  55.  XXXIV.  30. 
Concours  rigionaux.  Nomination  des  jures  des  — ,  par  les  exposants 
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(par  St.  Peillar t).  55.  XXXIV.  29. 
Hache-pailles.  Du  jugement  dans  les  concours  des 
Grandvoinnet).  55.  XXXIV.  28. 


(par  J.  A. 


Ausstellungen. 

-  Landwirthschaftliche  und  Industrie -Ausstellung  zu  Graz,  die  _ . 

65.  XIII.  85.  87.  89. 

—  Moissoneuses.  Concours  international  de  —,  de  la  Societe  des  aqri- 
culteurs  de  Irance  (par  A.  Debrie).  [Ausstellung  von  Schnitt- 
und  Mähmaschinen.]  55.  XXXIV.  28.  30. 

Prime  d'honneur,  la,  des  Pyrenees-Orientales.  (par  J.  Buisson.) 
55.  XXXIV.  36. 

Aus-  und  Einwanderung.  Auswanderungsziele  (vergleiche 
auch  C  olomen,  und  Colonisationspolitik).  Argentinien 
(Einwanderung  und  Colonisation).  14.  XXIV  27  ->9  30  31 
36.  37.  41.  42.  43.  44.  48.  49.  50.  ‘  " 

—  Auswanderung,  die  deutsche,  nach  aussereuropäischen  Ländern 
und  ihre  cooperative  Organisation  I.  (von  H.  Senftleben).  10. 
VIII.  4. 

—  Auswanderung  nach  Amerika.  Allgemeines  über  —  (mit  der 
Ueberschrift:  Jahresrückblick).  14.  XXIV.  51.  52. 

-  Auswanderung  nach  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
Ueber  die  — .  14.  XXIV.  38.  39. 

—  Auswanderungs-Gesetzgebung,  zur  — .  14.  XXIV.  37. 

—  Auswanderung,  überseeische,  aus  der  Schweiz  im  Jahre  1869,  vom 
eidgenössischen  statistischen  Bureau  vergleichend  zusammengestellt 
mit  derjenigen  von  1868.  121.  V.  7-9. 

—  Auswanderung  und  Colonisation.  64.  VI.  73. 

~  03  ^^"so1- 3iEi"?ra33  6 34ngS"  und  Culturverllältnisse0  14-  XXIV. 

—  Colonial  Emigration.  (Letter  by  the  Secretary  of  the  National- 
Emigra tion-League.)  17.  1870.  464. 

—  Einwanderung,  die,  in  Louisiana.  14.  XXIV.  40.  41. 

-  Einwanderung  in  Nordamerika.  Die  chinesische  — .  64.  VI.  91 

—  Einwanderungsbill,  die,  für  den  Staat  Texas.  14.  XXIV.  39.  4(X 
Ein-  und  Auswanderung  im  Grossherzogthum  Hessen  im  Jahre 
1868.  84.  1870.  108. 

—  Emigrant's  (an)  notions  of  New-Zealand.  (Letter  to  the  editor  of 
the  „Beehioe“.)  17.  1870.  456.  457. 

—  Emigrants.  a  ivord  of  warninq  to  intendinq  — •  (Letter  bv  T.  A. 
Gyles.)  17.  1870.  462. 

—  Emigrants  in  Canada.  (Letter  by  A.  S.  Herring.)  17.  1870.  476. 
Great  West,  the.  A  guide  for  Emigrants ,  by  E.  H.  Ilall.  (Be¬ 
urteilung  vorstehenden  Werks.)  17.  1870.  467. 

Kansas,  Letter  from  —  (in  respect  of  Emigration,  by  G.  Graves). 
17.  1870.  479.  J  y 

—  Minnesota,  aus.  (Als  Auswanderungsziel  behandelt.)  14.  XXIV. 
30.  31.  33.  36.  40.  43.  47.  (Mit  Karte.) 

Nebraska  (Vereinigte  Staaten)  [als  Auswanderungsziel].  14. 
XXIV.  28. 

1  opulation,  incongruity  of  — ,  not  desirable  (gegen  die  chinesische 
Einwanderung).  36.  XXXIX.  6. 

—  Sclaverei  und  Einwanderung  in  Brasilien.  50.  XX.  996. 

—  Texas.  Der  Staat  — •  (als  Auswanderungsziel).  14.  XXIV.  42. 
4*>.  46. 

—  Working-men's  National  Emigration  Association.  (Letter  by  W. 
F.  Lynn.)  17.  1870.  472. 

Balneologie.  Badebürgermeisterliche  Photographien.  I.  Halbmever 
(aus  dem  Pestcr  Lloyd).  136.  II.  21. 

—  Baden weiler  (Curort  im  Schwarzwald).  136.  II.  11. 

Bäder  Schlesiens  und  die  Taunusbäder.  Vergleichende  Bemerkun¬ 
gen  über  die  —  (von  R.  Biefel).  164.  1869-70.  (Abteilung  für 
Naturwissenschaften  und  Medicin.) 

—  Diätetische  Briefe.  Die  gewöhnlichsten  Erscheinungen  während 
einer  Carlsbader  Cur  (von  Fleckles  jun.)  136.  II.  13. 

—  Gmunden.  Correspondenz  aus  — .  136.  II.  21. 

Heilquellen  und  Bäder.  Zustände,  Veränderungen,  Frequenz  etc. 
4er  — .  Verfügung  an  sämmtliche  königlich  (preussischc)  Regie¬ 
rungen  und  Landdrosteien,  betreffend  die  Berichte  über  die  — 
vom  7.  Juli  1870.  73.  XXXI.  7. 

—  Interlaken.  Erinnerung  an  — .  136.  II.  12. 

—  Norderney.  136.  II.  15'.  (Feuilleton.) 

—  jjU^oo  aU^  *^ei  ^nse^  (Correspondenz  aus  Bad  — ).  136. 

—  Wasser-  und  Kriegsnoth  in  Carlsbad  von  J.  Wälter).  136.  II.  20. 
(Feuilleton.) 

—  Wildbad  (von  E.  Peschier).  136.  II.  16.  (Aus  der  „Neuen  Freien 

Presse“.) 

Banken.  Bankwesen  (vergl.  auch:  Krieg  von  1870).  Anglo- 
österreichische  Bank  in  Wien.  (Bilanz  vom  31.  December  186S, 
Rückblick  auf  das  Geschäftsjahr  1868.  167.  III.  S.  148. 

—  Banken.  Die  Fusion  der  (österr.-ungarischen  — .  1.  III.  122. 

—  Banken.  Die  Course  und  die  — .  104.  XIII.  31. 

—  Banken ,  die  österreichischen ,  ohne  Notenprivilegium  (von  A. 
v.  Lindheim).  167.  III.  S.  22. 

—  Banken,  die  schottischen  (von  A.  Lammers).  40.  VI.  4. 

—  Bankenquete.  Aus  der  französischen  —  1865-1868.  III.  Einheit 
oder  Mehrheit  der  Zettelbanken.  85.  1870.  26.  (Fortsetzung  von 
85.  1870.  25.) 

—  Bankenquete,  die,  des  bleibenden  Ausschusses  des  deutschen  Han¬ 
delstages,  reducirt  auf  die  Frage :  Was  ist  eine  Banknote  ?  (von 
Perrot).  138.  1S70.  27. 

—  Banken,  norddeutsche,  im  zweiten  und  dritten  Vierteljahr  1870 
und  im  ersten  Halbjahr  1870.  50.  XX.  983.  996. 

—  Bankfrage.  Ideen  über  die  —  (von  M.  S.  Neuda).  [Skizze  unse¬ 
rer  volkswirthschaftlichen  Zustände.  Die  Krisis,  deren  Art,  Ur¬ 
sache  und  Folgen.]  41.  I.  3.  4.  5. 
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Bankeu.  Bankwesen. 

—  Bankfusion,  die,  und  das  Fusionsconsortium.  (Drei  Wiener  Ban¬ 
ken  betreffend.)  85.  1870.  49. 

—  Bankgesetz,  Badisches.  147.  III.  S.  1141. 

—  Bankinstitute.  Zur  Kritik  der  österreichischen  — .  85.  1870.  26. 
27.  29.  41.  42.  43.  44. 

—  Banknoten-Frage,  zur.  138.  1870.  51. 

—  Banknoten.  Gesetz  über  die  Ausgabe  von  —  (betreffend  die  nur 
durch  ein  Bundesgesetz  zu  erwerbende  Befugniss  zur  Ausgabe  von 
—  in  den  Staaten  des  norddeutschen  Bundes).  29.  1870.  7. 

—  Banknoten.  Die  Vermehrung  unserer  Umlaufsmittel  durch  neue 
Ausgabe  von  — .  (Gegen  die  projectirten  Emissionen  der  k.  k. 
privil.  österr.  Nationalbank.)  85.  1870.  31. 

—  Bank  returns  and  Money  Market.  Bank  of  England.  39.  XXVIII. 
1401.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17.  18.  19. 
20.  21.  22.  23.  24.  25.  26. 

—  Banks,  the  (in  the  United  States),  and  the  Currency  Bureau.  53. 
LXIII.  5. 

—  Banque  de  France.  Bilans  de  la  et  de  la  banque  d'Angleterre. 
91.  XV.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35.  36.  37.  38. 

—  Banque  de  la  France.  Les  Operation $  de  la  —  de  1865  d  1870 
(pur  A.  Courtois).  57.  XX.  12. 

—  Banque  nationale  d'Autriclie.  (Nach  einem  Artikel  in  der  „Augs¬ 
burger  Allgemeinen  Zeitung“.)  81.  XX.  34. 

—  Banque  nationale  Beige,  la.  81.  XX.  30.  31.  32.  33. 

—  Carrency  sclieme,  the,  of  the  House  of  the  Representatives  (at 
Washington.)  53.  LXIII.  1. 

—  Check,  der,  in  England  und  das  Clearinghouse.  50.  XX..  977. 

—  Cheque,  du  (par  G.  de  Laveleye).  81.  XX.  48.  51.* 

—  Controversy,  a,  between  the  Government  and  the  Bank  (of  England 
respecting  the  Bill  to  consolidate  the  National  D eh t).  39.  XXVIII. 
1406. 

—  Depositenbanken,  die  Wiener,  im  Jahre  1869  (von  Kautsch).  107. 

II.  7. 

—  Depositen  und  Checks.  50.  XX.  980. 

—  Finanzminister  Kerkäpolyi  und  die  österreichische  Nationalbank. 
1.  III.  109. 

—  Gold  biillion.  Assays  of —  at  the  Bank  of  England.  60.  XXXIII.  2. 

—  Handbuch  des  Bankwesens,  von  M.  Wirth.  Köln  1870.  (Kriti¬ 
sche  Besprechung  vorstehenden  III.  Bandes  der  Grundzüge  der 
Nationalökonomie  von  G.  Schmoller.)  162.  1870.  43. 

—  Handelsbank,  Nederlandsch-Indische.  37.  1870.  S.  760. 

—  India  Banks.  Depression  of  the  Indian  exclianges  and  the  smaller 
profits  of  the  — .  39.  XX  VIII.  1422. 

—  London  Joint  Stock  Banks  -halfy early  reports  to  30  June,  1870. 
39.  XXVIII.  1406. 

—  Municipalbank,  eine.  1.  III.  126. 

—  Nationalbank  (die  österreichische)  und  der  Bankzins.  1.  III.  118. 

—  National  Bank  returns,  the  (in  the  United  States).  53.  LXIII.  5. 

—  National  Banks  (in  the  United  States).  Total  resources  and  lia- 
bilities  of  the  — .  53.  LXIII.  2. 

—  Nederlandsche  Bank.  Jaarverslag  van  de  — ■.  37.  1870.  S.  742. 
(Jahresbericht  der  Niederländischen  Bank  für  1869.) 

—  Neiv  Bank  Notes  (of  the  National  Banks  of  America).  No  Inflation 
from  the  — .  53.  LXIII.  6. 

—  Oesterreichische  Nationalbank,  privilegirte  in  Wien.  (Stand  der¬ 
selben  am  31.  December  1868  nebst  Geschäftsbestimmungen  etc.) 

167.  III.  S.  119. 

—  Reserves,  the,  of  the  Banks  (in  the  United  States).  53.  LXIII.  2. 

—  Security,  the,  for  Bank  Notes  (by  the  Treasury  of  the  United 
States)'.  53.  LXIII.  5. 

—  Stamp,  the,  on  Bankers'  Cheques.  39.  XXVIII.  1412. 

—  Wucherbanken,  die,  in  Neapel.  (Aus  „Oesterreichischer  Oekono- 
mist“.)  129.  1S70.  87. 

Baukunst.  Baugewerke.  Bauwesen.  (Vergl.  auch :  0  eff  ent¬ 
liehe  Arbeiten.) 

a.  Geschichte  der  Baukunst. 

—  Baudenkmäler  im  Regierungsbezirk  Cassel.  Zusammenstellung 
der  —  (geordnet  nach  den  vier  Haupt-Stylarten).  94.  III.  54. 

—  Baukunst  des  Mittelalters.  Ueber  die  Grenze  Deutschlands  gegen 
Frankreich  in  der  —  (von  Mertens).  16.  IV.  36.  37.  38. 

—  Danzig  und  seine  Architektur.  (Nach  dem  Aufsatze:  „Alte  Kunst 
und  neue  Zeit  in  Danzig“  aus  der  Zeitschrift:  „die  Grenzboten“, 
1870,  Nr*  31.)  94.  III.  43. 

—  Geschichte  der  Baukunst,  die,  in  ihrem  Zusammenhänge  mit  der 
allgemeinen  Geschichte  betrachtet  (von  Mertens).  16.  IV.  27. 

—  Kunst,  die,  im  Eisass  (zur  Geschichte  der  Architektur).  94. 

III.  43. 

—  Münster  zu  Strassburg,  das.  Eine  baugeschichtliche  Studie  (von 
Adler).  16.  IV.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  51.  52. 

—  Ueberbrückung  der  Unterelbe,  die,  zur  Franzosenzeit.  16.  IV.  37. 

b.  Allgemeines. 

—  Architekten-  und  Ingenieurvereine.  Statut  für  den  Verband  deut¬ 
scher  — .  16.  IV.  29. 

—  Berlins  bauliche  Zukunft  und  der  Bebauungsplan,  von  E.  Bruch. 

förechung  vorstehender  Schrift  von  K.  Brämer.)  10.  VIII.  6. 

ärwaltung.  Bericht  über  die  städtische  (Berliner)  —  pro 
1869.  33.  XI.  36. 

—  Brücken-  und  Strasseningenieure  in  Frankreich.  Die  Organisation 
der  Corps  der  — ,  16.  IV.  48.  49.  50. 


Baukunst  etc. 

—  Intarsien,  über.  (Aus  den  Mittheilungen  des  kaiserlich  königlich 
österreichischen  Museum  für  Kunst  und  Industrie,  Märzheft  1S70.) 
16.  IV.  40. 

—  Reiseskizzen  (architektonischen  Inhaltes)  aus  Holland,  Belgien  und 
England,  gesammelt  im  Herbste  1869  (von  Stuertz).  16.  IV.  28. 
30.  32.  34.  36. 

—  Schinkelfest,  das,  (in  Berlin)  am  13.  März  1870.  111.  XX.  7-10. 

—  Tektonik.  Ueber  die  Bedeutung  der  —  für  das  baukünstlerische 
Schaffen.  (Ein  Wort  zur  Verständigung.)  16.  IV.  43. 

• —  Verweigerung  des  Bauconsenses  seitens  der  Polizeibehörde.  Ver¬ 
pflichtung  des  Fiscus  zum  Schadenersatz  (Rechtsspruch).  116. 

IV.  5.  6. 

c.  Bautechnik.  Baumaterialien-Lehre. 

—  Anlage  von  Bauwerken.  Häufige  Rechenfehler  bei  —  (von  Hoff- 
mann).  129.  1870.  75.  79.  87. 

—  Backstein -Bau.  Zur  Aesthetik  des  — .  16.  IV.  27.  30. 

—  Bauten.  Ueber  gewölbte  — .  16.  IV.  40.  41. 

—  Biegungsfestigkeit  und  Tragfähigkeit  des  Säulenbasalts,  über  (von 
(Hinzerling).  16.  IV.  38. 

—  Brückenbau.  (Die  Bahnhofs-Brücken  der  Potsdam  -  Magdeburger 
Bahn  in  Berlin  vom  technischen  Standpunkt.)  82.  III.  37. 

—  Brücken.  Zur  Wahl  der  Spannweite  für  eiserne  —  (von  Weber). 
138.  1870.  47. 

—  Druckfestigkeit  verschiedener  Sandstein  -  Sorten.  Zur  Kenntniss 
der  — .  16.  IV.  26. 

—  Festigkeit  von  Bausteinen.  Versuche  über  die  — .  138.  1870.  46. 

—  Gewölbebauten,  Hoffmann’sche,  in  Beziehung  zur  Concentration 
von  Gebäuden  und  Arbeiten  (von  Steinbach).  129.  1870.  61.  62. 

—  Heizungseinrichtungen,  die,  im  Empfangsgebäude  des  niederschle¬ 
sisch-märkischen  Bahnhofes  in  Berlin.  16.  IV.  47.  48.  49.  50. 

—  Kesselanlage  für  Wasserheizungen.  Neue  —  (von  Henze).  16. 
IV.  44. 

—  Masse  der  Mauer-  und  Dachziegel  bei  Staatsbauten.  Verfügung 
betreffend  die  —  vom  13.  October  1S70.  73.  XXXI.  10. 

—  Nivellirlatten.  Ueber  die  zweckmässigste  Eintheilung  der  — .  16. 
IV.  37.  39.  41. 

—  Veranschlagung  nach  Metermaass.  Uebersicht  des  für  die  —  in 
Ansatz  zu  bringenden  Bedarfes  an  Brennmaterialien  (von  Bohn- 
stedt).  16.  IV.  30. 

—  Wasserversorgungs-Anlage  für  eine  einzelne  Villa  (von  Henneberg). 
16.  IV.  39. 

d.  Kirchen  -  Baukunst. 

—  Cistercienser-Klosterkirche,  die,  zu  Leubus  (von  A.  Schultz).  164. 
1870.  (Philosophisch-historische  Abtheilung.) 

—  Dom  zu  Havelberg,  der.  (Bearbeitet  nach  „Geschichte  des  Bis¬ 
thums  Havelberg  von  Th.  Becker,  Berlin  1870.“)  94.  III.  49. 

— ■  Dom,  der,  zu  Hildesheim.  94.  III.  29. 

—  Dom  zu  Köln.  Vom  — .  16.  IV.  33. 

—  Elisabethkirche  zu  Marburg  (dem  Werk:  „die  Baudenkmäler  im 
Regierungsbezirk  Cassel“  entnommen).  94.  III.  42. 

—  Kathedrale  zu  Rheims.  Reisenotizen  über  die  — .  16.  IV.  40. 
41.  42. 

—  Restauration,  die,  des  Hochaltars  in  der  Ober-Pfarrkirche  St.  Ma¬ 
rien  in  Danzig.  16.  IV.  29. 

—  Thurm,  der,  der  Liebfrauenkirche  zu  Münster.  (Von  Savels.)  111. 
XX.  11.  12.  (Mit  Zeichnungen.) 

e.  Städtische  öffentliche  Bauten  profanen  Characters. 

—  Architecture  and  Public  Improvements  (by  J.  Thorne).  173.  XLIII. 
S.  128-84.  (Mit  zahlreichen  Illustrationen.) 

— ■  Bauwesen.  Ueber  amerikanisches  — .  (III.  Die  Brownschule  zu 
Hartford,  Connecticut.)  16.  IV.  27.  (IV.  Die  Thürme  der  East 
River  Brücke  zu  Newyork.)  16.  IV.  42. 

—  Bibliotheksgebäude  der  Schulverwaltung  zu  Köln.  16.  IV.  46. 

—  Capelle  nebst  Leichenhalle  auf  dem  Friedhofe  der  St.  Georgen- 
Gemeinde  in  Berlin  (von  Erdmann).  111.  XX.  11.  12.  (Mit  Zeich¬ 
nungen.) 

—  Gewerbemuseum  in  Nürnberg.  Die  Gründung  eines  bayerischen 
—  und  das  Project  einer  Industriehalle  in  München.  16.  IV.  28. 

— ■  Heizungs-  und  Ventilationsproben  in  den  einstöckigen  Pavillons 
Nr-  1  und  2  des  allgemeinen  Krankenhauses  der  Stadt  Berlin  im 
Friedrichshain.  33.  XI.  28.  (Beilage.) 

—  Hotel  Dieu  in  Paris.  Das  neue  — .  16.  IV.  45. 

—  Linksstrassen-Brücke,  die,  zu  Berlin,  jetzt  Augustabrücke  genannt 
(von  Quassowsky).  111.  XX.  7—10.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Neubau,  der,  des  Polytechnikums  in  München  (von  Neureuther). 
16.  IV.  29.  31. 

—  Neubauten,  Berliner.  V.  Das  Siegesdenkmal  auf  dem  Königsplatze. 

16.  IV.  35. 

—  Pegeluhr.  Selbstregistrirende  —  an  dem  Hauptwasser -Pegel  zu 
Bremen  (von  Berg).  111.  XX.  7—10.  (Mit  Zeichnungen.) 
Polytechnische  Schule,  die,  in  Aachen.  16.  IV.  43. 

— •  Schulanstalten,  die  vereinigten,  des  Sophien-Gymnasiums  und  der 
Realschule  in  der  Weinmeister-  und  Steinstrasse  zu  Berlin  (Fort¬ 
setzung  und  Schluss  von  111.  XX.  3.)  (von  Gerstenberg).  111. 
XX.  11.  12.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Stadttheater  zu  Köln.  Das  neue  — .  16.  IV.  31. 

—  Stadttheater,  das,  in  Leipzig  (von  Brückwald).  111.  XX.  7-10.  (Mit 
Zeichnungen.) 

—  Stadt- Wasserkunst  in  Lübeck.  Das  Hochreservoir  der  —  (von 
Krieg).  111.  XX.  7-10.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Theätre  du  Vaudeville  zu  Paris.  Das  neue  — .  16.  IV.  28. 
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Baukunst  etc. 

—  Wasserleitung,  die,  der  Stadt  Altenburg.  10.  IV.  31. 

■ —  Zucht-  und  Gefangenhaus  zu  Paris ,  neues  — ,  rue  de  la  sante. 
10.  IV.  35. 

Bergwerks-  und  Hüttenkunde. 

a.  Allgemeines. 

—  Abbaumethoden.  Ueber  den  Einfluss  der  —  auf  das  Leben  und 
die  Sicherheit  der  Arbeiter.  19.  XV.  66. 

—  Abschätzung  der  Steinkohlen  -  Bergwerke.  Ueber  die  —  (von  S. 
Lacretelle,  aus  dem  Französischen  von  F.  C.  Glaser).  20.  XXIX. 

28.  40.  43.  46.  47. 

—  Altenbekener  Tunnel.  Besultate  beim  Durchhieb  des  — .  20. 

XXIX.  30. 

—  Ansiedelung,  die,  von  Bergleuten  in  der  Nähe  der  königlichen 
Steinkohlen-Gruben  bei  Saarbrücken.  (Nach  den  „Jahrbüchern  für 
Gesellschafts-  und  Staatswissenschaften“  etc.)  48.  1870.  29. 

• —  Appareil  de  sürete  pour  les  puits  de  inine.  100.  XIV.  S.  543. 

■ —  Bergakademie,  die  königliche  in  Berlin  (von  Hauchecorne).  112. 
XVII.  1. 

* - Lehrplan  der  königlichen  Bergakademie  zu  Berlin  für  das  am 

1.  November  1870  beginnende  Wintersemester.  20.  XXIX.  41. 

—  Bergarbeiter.  Die  norddeutsche  Gewerbeordnung  und  die  jugend¬ 
lichen  — .  48.  1870.  27. 

—  (Bergbau-Betrieb.  Ob  der  —  von  Einfluss  auf  die  Umgestaltung 
resp.  Senkung  der  Erdoberfläche  sei.)  Ueber  die  in  den  Jahren 
1856-57  an  einer  längs  des  Quai  de  Fragnee  zu  Lüttich  belege- 
nen  Keihe  von  Häusern  vorgekommenen  Beschädigungen  ( von 
Drassdo).  112.  XVII.  1. 

—  Bergbau-  und  Hüttenindustrie  und  die  Eisenbahnen.  48.  1S70. 
42.  43.  45. 

—  Berg  -  Eichungsgeschäfte.  Instruction,  betreifend  die  künftige 
Wahrnehmung  der  — .  (Erlass  des  Handelsministers.)  19.  XV.  96. 

—  Berg- Gesetzgebung  und  Bergverwaltung.  Geschichte  der  Cleve- 
Märkischen  —  bis  zum  Jahre  1815  (von  Achenbach).  112.  XVII.  2. 

—  Bergmännisches  von  Tatin  (von  Adolph  Hübner).  114.  V.  3. 

—  Bergordnung,  die  neue,  für  das  Königreich  Polen.  117.  IX.  11. 

—  Bergrecht.  Lehrbuch  des  preussischen  — ,  mit  Berücksichtigung 
der  übrigen  deutschen  Bergrechte,  von  A.  Klostermann.  Berlin 
1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks.)  143.  VIII.  3. 

—  Berg-  und  Hüttenmännische  Notizen  aus  Mexiko  (von  A.  de  Vial). 
20.  XXIX.  2S.  31.  33.  34.  39.  42.  (Mit  vielen  Abbildungen.) 
(Fortsetzung  von  20.  XXIX.  25.) 

- Bemerkungen,  gutachtliche,  über  die  beabsichtigte  Abänderung 

des  §.  235  des  allgemeinen  Berggesetzes  (von  dem  Vorstand  des 
Vereins  für  bergbauliche  Interessen  im  Ober-Bergamtsbezirk  Dort¬ 
mund).  19.  XV.  96. 

—  Bergrechtliche  Zustände  in  Frankreich,  im  Vergleich  mit  unseren 
bergrechtlichen  Verhältnissen.  19.  XV.  90.  94. 

—  Bergwerks-Betrieb  in  Preussen.  Versuche  und  Verbesserungen  beim 
—  während  der  Jahre  1863-67  (von  Hauchecorne).  112.  XVII.  1. 

—  Bergwerks  -  Ventilations-  und  Inspectionsgesetz  im  Staate  Penn¬ 
sylvania  vom  3.  März  1870.  (Uebersetzt  und  mitgetheilt  von  Sim¬ 
mersbach.)  48.  1870.  38. 

—  Bohrarbeiten  für  Bechnung  des  preussischen  Staates  in  den  Jah¬ 
ren  1868  und  1869.  112.  XVIII.  3.  4. 

—  Braunkohlen  -  Flötz  zu  Sajor  in  Ostkrain.  Abbau  des  18  Wiener 
Klafter  mächtigen  —  (von  Beer).  19.  XV.  101.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Burgleygh's  Gesteins-Bohrmaschine.  20.  XXIX.  34.  (Beilage.) 

—  Chemische  Laboratorium,  das,  der  westfälischen  Berggewerk - 
schafts-Kasse  zu  Bochum.  48.  1870.  50. 

—  Compassgehänge  zum  Gebrauche  beim  Ziehen  an  Orten,  wo  Nadel¬ 
ablenkungen  stattfinden  (von  C.  Schreiber).  20.  XXIX.  34.  (Mit 
6  Abbildungen.) 

—  Comprimirte  Luft.  Die  Anwendung  —  zum  Betriebe  unterirdischer 
Maschinen  auf  den  königlichen  Steinkohlen-Gruben  Sulzbach-Alten¬ 
wald  und  Gerhard  -  Prinz -Wilhelm  bei  Saarbrücken  (von  Hass¬ 
lacher).  112.  XVII.  1. 

—  Dammthüren.  Die  Construction  und  Anwendung  von  —  auf  den 
westfälischen  Steinkohlen -Werken.  112.  XVII.  5. 

—  Desinfection.  die,  der  Bergwerke  durch  Carbolsäure  (von  Pfaff). 
18.  1870.  94. 

—  Dynamit.  Bemerkungen  über  — ,  gewöhnliches  und  Ammoniak¬ 
pulver  (aus  „Jern  Kantorets  Annaler “  1870,  Heft  3).  20.  XXIX.  45. 

—  Explosivstoffe  beim  Bergbau.  Ersatz  der  — .  Die  hydraulische 
Keilpumpe  von  J.  Grafton  Jones.  117.  IX.  10. 

—  Fördermaschinen.  Ueber  die  systematische  Anwendung  des  Gegen¬ 
dampfes  bei  —  (von  Hilf).  112.  XVII.  1. 

—  Förderungs-Dampfmaschinen,  über  (von  Hauer).  19.  XV.  93.  94. 

—  Geschichte  des  Hüttenberger  Erzberges,  verfasst  von  F.  Münchs- 
dorfer.  Klagenfurt  1870.  (Besprechung  vorstehender  Schrift.)  20. 
XXIX.  28.  (Beilage.) 

—  Grubenwetter.  Ein  neues  Instrument  zur  Untersuchung  der  — . 
48.  1870.  39. 

—  Handelskammern.  Das  Gesetz  über  die  —  vom  24.  Februar  1870 
(vom  bergbaulichen  Standpunkte  aus  beurtlieilt).  48.  1870.  40. 

—  Hydraulische  Kohlengewinnungs-Maschine  von  Jones.  20.  XXIX. 

29.  (Mit  2  Figuren.) 

—  Knappschaftsvereine.  Statistik  der  —  im  Oberbergamts  -  Bezirk 
Clausthal  im  Jahre  1867.  112.  XVII.  4. 

—  —  Knappschaftsvereine.  Statistik  der  —  im  preussischen  Staate 
im  Jahre  1868.  49.  1870.  30.  112.  XVII.  6. 

- Knappschaftsverein.  Statut  des  Saarbrücker  — .  48.  1870.  30. 


Bergwerks-  und  Hüttenkunde. 

• - Knappschaftsvorstände.  Der  Verband  der  —  im  Oberbergamts- 

Bezirke  Bonn.  Vorläufiges  Statut.  19.  XV.  58. 

- Knappschaftswesen.  Vorschläge  zur  Keform  des  — .  48.  1870. 

44.  47.  48.  50.  51. 

—  Kohlenabbau.  Ueber  die  relative  Sicherheit  der  verschiedenen 
Arten  des  — .  19.  XV.  84. 

—  Kohlengewinnung.  Notizen  über  Maschinen,  welche  die  Schiess¬ 
arbeit  bei  der  —  ersetzen  sollen  (von  Nasse).  112.  XVII.  5. 
(Mit  Abbildung.) 

- Kohlengewinnung.  Weiteres  über  —  ohne  Anwendung  von 

Pulver.  19.  XV.  85. 

—  Krankfälligkeit  oder  Morbidität  der  Berg-  und  Hüttenleute.  (Ent¬ 
nommen  dem  Sanitätsbericht  des  oberschlesischen  Knappschafts¬ 
vereins  für  186S  und  1869  von  A.  Frantz.)  54.  IX.  1. 

- Morbidität  oder  Krankfälligkeit,  die,  der  Berg-  und  Hütten¬ 
leute.  117.  IX.  11. 

—  Kupferhandel,  Hüttenwesen  und  Bergbau  in  England.  Einzelne 
Mittheilungen  über  —  nach  einem  englischen  Beisebericht  aus 
den  Monaten  Mai  und  Juni  1870  (von  Leuschner).  112.  XVIII.  4.  5. 

—  Metalle.  Kurzer  Ueberblick  über  die  Geschichte  der  in  den  Ge¬ 
werben  verwendbaren  —  (von  Koller).  35.  III.  30. 

—  Meteorologie,  die,  und  die  Wasserhaltung  (von  Glock).  19.  XV. 
70.  72. 

—  Mines  Inspectors ’  Reports,  the  (for  the  year  1869J.  17.  1870.  456. 

—  Mines- Regulation- Act.  17.  1870.  476. 

- Regulation  and  Inspection  of  Mines.  17.  1870.  478. 

—  Pferdeförderung,  die,  in  der  104 -Lachter-  (Bevier-)  Sohle  der 
Gruben  der  Vereinigungsgesellschaft  für  Steinkohlen  -  Bau  im 
Wormrevier,  sowie  die  Schachtförderung  auf  Grube  Neu-Lauerweg 
(von  Wagner).  112.  XVIII.  2. 

—  Schächte.  Tieferbringen  der  —  mittels  Ueberbrechen  (von  Godin). 
[Aus  „Annales  des  travaux  pablics  de  Belgique“ .~\  48.  1870.  51.  52. 

—  Schachtabteufen,  das,  auf  Zeche  Buhr  und  Bhein.  112.  XVIII. 
4.  5.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Schacht  -  Bohrarbeiten.  Die  zweite  Betriebsperiode  der  —  im 
schwimmenden  Gebirge  im  Concessionsfelde  Bheinpreussen  bei 
Homberg,  unter  Anwendung  comprimirter  Luft  (von  Wagner). 
112.  XVII.  3. 

—  Schachtleitungen  aus  Drahtseilen  oder  eisernen  Schienen  (von 
Bluhme).  112.  XVII.  5. 

—  Schrämmaschine  von  Hurd  &  Comp,  zu  Bochdale.  20.  XXIX. 
36.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Sicherheitslampe.  Eine  in  schlagenden  Wettern  erlöschende  — . 
(Aus  „Glückauf“.)  19.  XV.  74. 

—  —  Lampe  de  sürete.  Nouvelle  ■ — .  116.  XIV.  S.  544. 

—  Sprengarbeiten  des  Bergbaues.  Ueber  die  Construction  der  elek¬ 
trischen  Zündmaschinen  für  die  —  (von  Abegg).  19.  XV.  74. 

- Sprengmittel  beim  Bergbau.  Ueber  die  neuen  —  (von  Bur¬ 
kart).  19.  XV.  53.  54.  56.  58.  61.  66. 

- Sprengversuche,  über  die,  mit  verbessertem  Lithofracteur  auf 

Herzog  -  August  -  Fundgrube  bei  Freiberg  (von  H.  Jobst).  20. 
XXIX.  28.’ 

- Sprengtechnik.  Ueber  explosive  Nitrilverbindungen,  insbeson¬ 
dere  Dynamit  und  Schiesswolle,  deren  Eigenschaften  und  Ver¬ 
wendung  in  der  — .  48.  1870.  29. 

—  Steinkohlen  -  Bergbau  -  Hilfskasse.  Jahresbericht  der  Verwaltung 
der  —  pro  1869  und  Etatsentwurf  für  1871.  117.  IX.  8. 

—  Taucherarbeiten.  Bericht  über  die  Ausführung  von  —  auf  der 
Zeche  Tiefbau  Krug  von  Nidda  bei  Iserlohn.  (Aus  der  Zeitschrift 
für  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen.)  19.  XV.  80. 

—  Temperatur,  die,  in  Kohlengruben.*  48.  1870.  39. 

—  Tragfähigkeit  der  Förderseile.  Instruction  zur  Berechnung  der  — . 
(Erlass  des  königlichen  Ober-Bergamts  in  Dortmund.)  19.  XV.  79. 

—  Ventilation  Bill,  the.  An  Act  providing  for  the  Health  and  Safety 
of  persons  employed  in  Coal  Mines.  174.  1870.  S.  56. 

—  Wasserhebung  mit  directem  Dampfdruck.  Apparat  zur  —  (von 
Bittinger).  138.  1870.  35. 

—  Wasserhebung  mit  unmittelbarem  Dampfdruck.  (Aus  der  Zeit¬ 
schrift  des  österreichischen  Ingenieur-  und  Architektenvereins.) 
19.  XV.  71. 

—  Wasserhaltungsmaschinen-  und  Pumpensysteme.  Die  im  Ober- 
bergamts-District  Dortmund  zur  Anwendung  kommenden  —  (von 
v.  Detten).  112.  XVII.  3. 

—  Wasserwirthschaft  (in  Beziehung  auf  Bergbau),  die,  des  nordwest¬ 
lichen  Oberharzes  (von  Dumreicher).  112.  XVIII.  2. 

b.  Metall-  und  Mineralien-Lagerstätten  und  Fundorte. 

—  Alkaliseen  in  Californien.  19.  XV.  84. 

—  Bauxit.  (Zwei  neue  Fundstätten  dieses  Minerals  nach  Daubree’s 
Mittheilung  im  „ Bulletin  de  la  Societe  geol.  de  France“.)  40.  VI.  4. 

—  Bergbaue  Tirols.  Uebersicht  der  gegenwärtig  im  Betriebe  ste¬ 
henden  — .  19.  XV.  104. 

—  Bergbauliches  aus  dem  Gebiete  des  Kiesen-  und  Isergebirges  in 
Niederschlesien  und  Böhmen.  19.  XV.  77.  78. 

—  Bergbauliche  Aussichten  der  Argentinischen  Bepublik.  19.  XV.  82. 

—  Bernstein.  Beobachtungen  über  das  Vorkommen  des  —  und  die 
Ausdehnung  des  Tertiärgebirges  in  Westpreussen  und  Pommern 
(von  Zaddach).  112.  XVIII.  4.  5. 

—  Bernstein.  (Ueber  das  Vorkommen  desselben  in  Schlesien.)  40.  VI.  7. 

—  Blei-  und  Zinkerze  im  Oberinntliale  in  Tyrol.  Ueber  das  Vor¬ 
kommen  der  —  (von  A.  B.  Schmidt).  20.  XXIX.  35.  37.  (Mit 
Abbildungen.) 
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Bergwerks-  und  Hüttenkunde. 

—  Diamantenfelder,  die,  in  Südafrika.  47.  XV 111.  24. 

—  Diamantengewinnung,  die,  in  Australien.  ^0.  XaIa.  öl. 

—  Diamanten  in  Californien.  19.  XV.  81. 

—  Diamanten  in  Californien  (nach  Wohler  in  „Chemical  Xews  .)  40. 
VI.  12. 

—  Diamanten,  südafrikanische.  42.  VI.  10. 

_  Eisenstein.  Ueber  das  Vorkommen  des  —  auf  den  Bergbauen  bei 

Neuberg  in  Obersteiermark.  19.  XV.  104.  (Mit  Zeichnungen.) 

_  Eisenstein.  Ueber  das  Vorkommen  des —  im  westfälischen  btem- 

kohlen-Gebirge  (von  Bäumler).  112.  XVII.  5. 

_  Entstehung,  die,  des  Reese  River  Distncts  in  Rastern  Revada. 

(Nebst  dem  Wortlaute  des  daselbst  gütigen  Berggesetzes.)  14. 

—  Gold-Bergbaue  in  Kauris  und  Böckstein  im  Kronlande  Salzburg. 

Ueber  geognostische  und  Betriebsverhältnisse  der—.  14.  XV. 
.SO.  84.  °  (Mit  Zeichnungen.)  ,  . 

—  Kalifornischer  Borax.  (Nach  Campbell  in  Chemical  News.)  40. 

VI.  12. 

_  Kieselerde.  Ueber  das  Vorkommen  der  —  zu  Oberohe  und  deren 

Verwendung.  19.  XV.  57. 

—  Kohlengruben,  die,  bei  Saarbrücken.  .55.  III.  50. 

_  Kohlen-Versuchsstation  in  Bochum.  Von  der  — .  48.  ISiO.  34. 

—  Kupfergruben  auf  Timur.  19.  XV.  52.  110 

—  Kupferschiefer -Bergbau.  Der  mansfeldsche  (von  Schräder).  112. 

XVII.  3.  ,  ,  .  „  „  .  1ft 

—  Magneteisen  -  Lagerstätte  von  Schmiedeberg  in  Schlesien.  19. 
XV.  70. 

—  Naphta.  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  der  —  bei  bcheraki 
und  Eldar  in  Transkaukasien.  117.  IX.  7. 

—  Rothen  Berge  bei  Schwelm,  die  (Lagerstätte  von  Schwefelkies 
und  Braun-Eisenstein).  94.  III.  47.  (Aus  der  Zeitschrift  „Das 
Ausland“  1870,  Nr.  41.) 

—  Russlands  Steinkohlen.  40.  VI.  4. 

—  Salt,  new  supplics  of  — .  (Entdeckung  eines  neuen  Salzlagers  in 
Neweda,  nordwestlich  von  Austin.)  36.  XXXIX.  6. 

—  Salz  in  den  Vereinigten  Staaten  (nach  dem  Bericht  des  Superin¬ 
tendent  der  „ Onondaga  Salt  Springs1').  40.  VI.  ^  12. 

—  Salzlager,  angebliches  Isbouk’sches.  100.  VIII.  39. 

—  Salzlager,  die,  und  die  Kali  -  Industrie  in  Stassfurt  -  Leopoldshall 
(von  Breitenlohner).  31.  XVIII.  10. 

—  Schlesiens  Kohlen.  64.  VI.  74. 

—  Schmirgel  und  dessen  Ausfuhr  aus  Kleinasien  (von  Stöckel).  35. 
HI.  27. 

—  Silbergruben  in  Nevada.  78.  XVI.  8.  - 

—  Steinkohlen-Gruben,  die,  bei  Saarbrücken.  50.  XX.  993. 

—  Steinkohleu-Reviere.  Bericht  über  eine  im  Sommer  1869  ausge¬ 
führte  Bereisung  der  westböhmischen  — ,  sowie  der  Braunkohlen- 
Werke  im  mittleren  Egerbecken  [Falkenau-Elbogen]  (von  Hass¬ 
lacher).  112.  XVIII.  2. 

—  Steinsalz-Bergbau  und  Salinenbetrieb  im  preussischen  Staate  im 
Jahre  1869.  112.  XVIII.  3.  19.  XV.  83.  48.  1870.  49. 

—  Thone.  Bemerkungen  über  einige  in  Oberschlesien  angewandte 
feuerfeste  — .  19.  XV.  75.  76. 

—  Wieliczka  und  Stassfurth,  die  beiden  grössten  Steinsalz-Werke 
Europa’s  (von  Hamm).  100.  Neue  Folge.  VI.  Band  2.  S.  466. 
(Mit  Abbildungen.) 

—  Zinkerz-Lagerstätten.  Reisenotizen  über  nordische  —  (von  B.  Tur- 
ley).  20.  XXIX.  35.  37.  39.  46.  (Mit  Abbildungen.) 

c.  Berg-  und  Grubenbau-Production. 

—  Anthracit-  und  Steinkohlen-Production,  die,  der  Vereinigten  Staa¬ 
ten  (von  Burkart).  20.  XXIX.  29‘ 

—  Ausbeute,  über  die,  an  Gold  in  den  Krön-  und  Privat- Goldseifen 
des  Uralgebirges,  seit  ihrer  Entdeckung  bis  zum  Jahre  1869.  20. 
XXIX.  28.  (Beilage.) 

—  Belgique ,  la ,  comparee  ä  V  Anbieter  re  sous  le  rapport  de  la  Pro¬ 
duktion  du  fer.  81.  XX.  31. 

—  Bergbau  und  Eisen-Hüttenbetrieb  am  Harz.  (Aus  dem  „Berggeist“.) 
48.  1870.  31. 

—  Bergbau  und  Hüttenbetrieb  im  Fürstenthum  Waldeck  (von  Buff). 
112.  XVIII.  4.  5. 

—  Bergbau-  und  Hütten-Production,  schlesische,  im  Jahre  1S69.  117. 
IX.  7. 

—  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbetrieb  in  Bayern  während  1869. 
Production  des  — .  19.  XV.  77. 

—  Bergwerks  -  Betrieb ,  der,  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1869. 
I.  Steinkohlen-Bergbau.  II.  Braunkohlen-Bergbau.  III.  Eisenerz- 
Bergbau.  IV.  Zinkerz-Bergbau.  V.  Bleierz-Bergbau.  VI.  Kupfer¬ 
erz-Bergbau.  VII.  Bergbau  auf  andere  Erze.  VIII.  Bergbau  auf 
andere  Mineralien.  112.  XVIII.  3. 

—  Bergwerks -Betrieb  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1869.  19. 
XV.  100.  48.  1870.  50.  117.  IX.  9. 

—  Bergwerks-  und  Salinenbetrieb  im  Ober-Bergamtsbezirk  Bonn  im 
Jahre  1S69,  (Aus  dem  Staatsanzeiger.)  48.  1870.  52. 

—  Bergwerke  und  Salinen.  Production  der  —  im  preussischen  Staate 
in  den  Jahren  1868  und  1869.  112.  XVII.  4.  112.  XVIII.  3. 

—  Dachschiefer -Gewinnung,  über  die,  in  Nord-Wales  (von  Nasse.) 
112.  XVIII.  2. 

—  De'veloppement,  le,  de  la  production  de  fer  pendant  le  dernier  quart 
de  siecle.  (Extrail  de  la  Gazette  des  bourses  de  Vienne.)  81. 
XX  39. 

—  Eisenerze  bei  Vajda  Hunyad  und  Steinkohlen  des  Zsilthales  in 
Siebenbürgen.  Die  Ausbeutung  der  — .  19.  XV.  52.  53. 

Repertorium. 


Bergwerks-  und  Hüttenkunde. 

—  Eisenproduction.  Die  Entwickelung  der  —  in  dem  letzten  Viertel¬ 
jahrhundert.  35.  III.  48. 

_  Eisenproduction  und  Consumtion  in  den  Vereinigten  Staaten  vor 

dem  neuen  Tarif.  48.  1S70.  40. 

_  Gold-  und  Diamanten  -  Ausbeute  in  Südafrika.  100.  Neue  Folge. 

VI.  Band  2.  S.  715. 

—  Grossbritannien  und  die  Kohlen.  19.  XV.  79. 

—  Kohlenproduction  Deutschlands,  die,  (von  Bienengräber).  107.  II. 
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—  Kohlenproduction  und  -Consumtion  der  vereinigten  Staaten  Nord- 
amerika’s  im  Jahre  1869.  48.  1870.  31. 

—  Mineralische  Brennstoffe  in  Oesterreich.  (Aus  den  Erläuterungen 
zur  Karte  über  das  Vorkommen,  die  Production  und  Girculation 
der  mineralischen  Brennstoffe  in  der  österreich-ungarischen  Mon¬ 
archie  im  Jahre  1868,  entworfen  von  Fötterle.)  40.  VI.  3. 

_  Montanproduction  Oberschlesiens.  Statistische  Illustrationen  der 

—  (von  Frantz).  117.  IX.  8.  9.  [Fortsetzung  aus  117.  IX.  6.] 

_  Petroleum,  das,  und  seine  Production  in  Nordamerika  (von  Burkart). 

20.  XXIX.  44.  (Mit  Abbildung.)  .  ,  .  _ 

_  Production  des  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbetriebes  m  Bayern 

während  ’  1869.  Uebersicht  der  — .  48.  1870.  39.  . 

—  Production  des  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinenbetriebs  im  Gross¬ 

herzogthum  Hessen.  Uebersicht  der  —  im  Jahre  1868.  84. 
1870.  108.  .  ,  .  , 

—  Roheisen-Production.  Uebersicht  der  —  der  österreichischen  Mon¬ 

archie,  von  F.  M.  Friese.  Wien  1870.  (Skizzirung  vorstehenden 
Werks.)  20.  XXIX.  52.  .  „  ,  .  , 

—  Salz  in  den  vereinigten  Staaten  Nordamerika  s.  (Production  be¬ 
treffend.)  19.  XV.  81. 

—  Steinkohlen-Bergbau  in  Westfalen.  (Nach  dem  Jahresbericht  der 
Essener  Handelskammer.)  19.  XV.  94. 

—  Steinkohlen-Bergbau.  Vergleichende  Zusammenstellung  der  im 

Jahre  1869  von  den  Zwickauer  Actien  -  Gesellschaften  für  —  er¬ 
zielten  Betriebsresultate.  19.  XV.  53.  ... 

—  Steinkohlen-  und  Eisenerzeugung  und  Verbrauch  in  Frankreich 
und  im  Eisass  und  Lothringen  insbesondere.  50.  XX.  996. 

d.  Metallurgie.  Hüttenwesen. 

—  Acier.  Fabrication  d'  —  Bessemer  au  tungstene.  160.  XIV.  541. 

—  Acier  fondu  et  du  fer  malleable  homogene.  Fabrication  de  l  . 

81.  XX  40.  .  OA  VV1V 

—  Adalbert-Eisenhütte  zu  Klädno.  Notizen  aus  der  — .  20.  aaIa. 

44.  (Mit  Abbildungen.)  . 

—  Analysen  von  Hüttenproducten  und  Steinkohlen.  Aus  dem  Probe¬ 
buch  der  Bergschule  zu  Falun.  20.  XXIX.  29. 

—  Aufbereitung.  Altes  und  Neues  über  —  (von  E.  Heberle).  20. 
XXIX.  27.  (Mit  einer  Figurentafel.)  [Schluss  aus  20.  XXIX. 
24.] 

—  Aufbereitung,  die,  von  M.  F.  Gätzschmann.  (Kritische  Besprechung 

vorstehenden  Werks.)  20.  XXIX.  29.  _ 

—  Aufbereitung  der  geschwefelten  Golderze  in  den  Rocky-Mountains 
im  Colorado  Territorium  der  Vereinigten  Staaten  (von  A.  Reichen¬ 
ecker).  20.  XXIX.  28.  30.  32.  34.  36.  38.  43.  46.  47.  48.  50. 
51.  52.  (Mit  vielen  Abbildungen.) 

—  Bessemerflamme.  Das  Spectrum  der  —  (von  Wedding).  112. 

XVII.  2.  .  in 

—  Bessemer'sche  Versuche.  Beurtheilung  der  ersten  .  1,1.  XV.  <4. 

—  Bessemerstahl  -  Bereitung  auf  der  Herrn  annshüttc  zu  Hörde  in 
Westfalen.  Bemerkungen  über  die  — 19.  XV.  101.  103.  104. 

—  Bessemerstahl- Fabrikate,  die,  bezüglich  höherer  Bruchfestigkeit. 

19.  XV.  63.  48.  1870.  33. 

—  Bleie.  Ueber  Analyse  und  Zusammensetzung  der  oberharzer  — 
(von  Hampe).  112.  XVIII.  4.  5. 

—  Bleierze.  Das  Verschmelzen  der  —  auf  dem  Oberharz  (von  Koch). 

112.  XVII.  3. 

—  Blei-Flammöfen  zu  Engis.  Ueber  den  Betrieb  der  —  (von  \  .  Bouhy). 

20.  XXIX.  45. 

—  Blei-Hüttenkunde,  zur  (von  Sieger).  19.  XV.  94. 

—  Büttgenbach's  Hohofen  mit  völlig  freier  Zustellung  des  Ofen¬ 

schachtes.  (Aus  „Portefeuille  economique  1869,  octobre".)  20. 
XXIX.  50.  (Mit  Abbildungen.)  _  _ 

—  Cementstahl  -  Bildung.  Ueber  die  Vorgänge  bei  der  und  Er¬ 
zeugung  von  Stahl  durch  Zusammenschmelzen  von  Frischeisen 
mit  Kohle.  20.  XXIX.  39. 

—  Cupolöfen.  Bemerkungen  über  den  Betrieb  der  —  mit  besonderer 
Berücksichtigung  englischer  Verhältnisse.  138.  1S70.  ^34.  3o. 

—  Cupolöfen,  neuere.  (Nach  dem  Practical  Mechanics  Journal.) 
19.  XV.  52. 

—  Drahteisen.  Ueber  die  Darstellung  von  —  (von  C.  A.  Jacobs¬ 
sohn).  20.  XXIX.  26.  (Schluss  aus  20.  XXIX.  4.) 

—  Eisenemaüliren.  Notizen  über  — ■.  19.  XV.  77. 

—  Eisenerze.  Notizen  über  das  Rösten  der  —  mit  besonderer  Be¬ 
ziehung  auf  die  Vorkommnisse  des  Siegerlandes  und  benachbarter 
Bezirke.  19.  XV.  97.  98. 

—  Eisen-Gusswaaren.  Literarische  Notizen  über  die  Fabrikation  der 
— .  20.  XXIX.  35.  38.  40.  41.  45. 

—  Eisen  mit  Kupfer  und  Messing  auf  galvanischem  Wege.  Das 
Ueberziehen  von  —  (von  Walenn).  19.  XV.  15. 

—  Entsilberung  des  Bleies.  Die  Fortschritte  in  der  — .  19.  XV.  88. 

—  Feinen,  das,  des  Goldes  mittelst  Chlorgas.  (\  ortrag  von  Miller.) 
19.  XV.  76.  78. 

—  Fonte  et  acier.  Nouveau  procede  pour  la  fabrication  de  la  jonte 
et  de  l'acier  (par  Ponsard).  160.  XI  l .  218. 
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Bergwerks-  und  Hüttenkunde. 

-  Gebläsewind  über  den,  bei  Cupolöfen  (von  A.  Ledebur).  20. 

abdtüeke)  l9-  XV-  73  »8-  1870.  SS.  (Wieder- 

~  .;lusrrerisiin  ’  Btabeisen  und  Stahl  zum  Maschinenbau.  20  XXIX 
28.  (Beilage.)  30.  1A' 

-  Hohofen  Em  neuer  Beitrag  zur  Kritik  der  — .  (Besprechung 

?_ i  -cber  dle  Ent"'ickelung  und  Verwendung  der  Wärme 
m  Lisen-Hohoten  von  verschiedenen  Dimensionen.  Nach  den 
schuften  des  englischen  Eisenwerks-Besitzers  in  Cleveland Lowthian 
Bell  etc  frei  übersetzt  von  Tunner.)  19.  XV.  9G.  20.  XIX  44 
Hohofen-Betneb.  Leber  die  Verwendung  der  pulver-  und  staub¬ 
förmigen  Brennmaterialien  beim  — .  48.  1S70.  33 
-Hartguss.  Darstellung  von  —  (nach  Dürre).  138.  1870.  47 

20.  Hxxfxa V^1  (AUS  Dillgler  s  I)0lyt-  Journal  Band  i98.) 

“  S)eatXXTxe  -frr°oe,SSbo  Untersuchung  des  -  (von  M.  L.  Grüner.) 
7t  ,  'rV U-  -1';  J?.  33.  34.  (Fortsetzung  von  20.  XXIX.  23.) 
Hohofen-Betneb.  lieber  die  Verwendung  der  pulver-  und  staub- 
^)rnugen  Brennmaterialien  beim  —  (von  v.  Ehrenwerth).  19. 

“  >H»*t*nGi“hI^b79.,Uiwe'J'f  U“S  d"  ~  bd  der  Ve™“d“"3 

“  fufrÄ’m  7n(Tm  ^erpt)'  20-  XXIX-  26-  (Schluss 
U  ff  I  f°:  ,XXIt^’t  -°'t  tMlt  einer  Figurentafel.] 

Huttenbetrieb.  Leber  den  gegenwärtigen  —  im  Bereiche  des 
X^nsfeld  sehen  Kupferschiefer -  Bergbaues  (von  Leuschner).  112. 

~~  n  “xn'iF 4über  die  Freib“*"  -  ('■»»  K.st 

^G9.enil2dUXVlilin3P4eUSSiSChen  StaatC  in  den  Jahren  1SGS  und 

”  1S70  U<39°n4 lder  Preussischen  Hüttenwerke  im  Jahre  18GS.  48. 

~  ~  Hüttenwerks -Betrieb  im  preussischen  Staate  im  Jahre  1869 
I.  Eisenhütten.  II.  Zinkhütten.  III.  Bleihütten.  IV  Kupferhüt¬ 
ten.  L .  Sonstige  Hüttenwerke.  112.  XVIII.  3.  1 

-  Kiipfergehalt.  Geber  Bestimmung  des  —  der  Kupferschiefer.  112. 

-  Manganerze  (Braunsteine).  Geber  die  Bestimmung  des  Gehaltes 
der  -  an  Hyperoxyd  von  Pattinson).  (Aus  Chemical  Newsin 
Dmgler’s  polyt.  Journ.  übersetzt.)  19.  XV.  92. 

Martin-Siemens’  Stahlprocess.  138.  1870  ?9 

‘  "ÄtÄ*Ä  ETh (Aus  dc'" 

‘  “  8er  Metallurgie  des 

”  (™'Fw*rt“)0nk  XV.'  sTd  Predücte  der  - 

~~  TSr?*?  ai}s  Eisen  und  Stahl.  Versuche  mit  combinirten  — 
(Aus  der  osterreich.  Zeitschrift  für  Berg-  und  Hüttenwesen.)  19.' 

~  dontin20Pa\\TfX  (l0idp^:r\l?.doll,lson'  Mathey  &  Co.  in  Lon- 
üon.  aaIX.  38.  (Mit  Abbildungen.) 

"  b r a y 10 *1 9 .  ^  X  V .  ^  57  ^  quecksilberhaltigen  Silbers  (von  H.  De- 

Production  siderurgique,  la,  des  Etats-Unis.  81.  XX.  52. 

I  rzibramer  Hüttenbetrieb.  Neuerungen  beim  _ .  20  XXIX  48 

'  Of^eneraterAf“.  «eber 

~  **  -  a"d  6ler  *»  Ei'l'“8son-- 

—  Pyrometer,  über.  iß.  XV.  88. 

Pyrometre.  Un  nouveau  — .  lßO.  XIV.  149. 

~  mfSteundr  c!,rÄelUnF  der  Temperatur  erhitzter  Gebläseluft 
(Mit  Figuren )  °  P  Cn  (von  Ch.  L.  Oechsle).  20.  XXIX.  36. 

Siderurgie,  la,  ä  Charleroi  en  18G9.  81.  XX.  39. 

~  df  Ei,rnCartUrete.  Ursachen  über  die,  des  —  und  des 

fen  des  rehiTn  Eisens  ¥®talfe  ,übey  eini?e  neue  Eigenschaf- 
ien  ues  reinen  Eisens  (von  H.  Caron).  19.  XV.  56 

~  Stäbeisen-Erzeugung.  Literarische  Notizen  über  20.  XXIX 
2G.  31.  32.  (Fortsetzung  von  20.  XXIX.  25.) 

-  Stabeisen  und  Bandeisen.  Metrische  Dimensions-  und  Preisscala 
XV.  90.  AUS  der  °Sterr'  Zeitschr‘  f-  Berg-  u.  Hüttenwesen.)  19. 

~  derbl  Un20GTxTSr^abr/waftiOAni.v!u  ,England-  Fortschritte  bei 
,  ÄX1X-  42-  (Mit  Abbildungen.) 

~  ?ltahlp  UebLT  ,di''  Zusammensetzung  des  Wootz  oder  indischen  — 

(von  Rammeisberg).  [Aus  den  Berichten  der  deutschen  chemi¬ 
schen  Gesellschaft  zu  Berlin  1870,  Nr.  9.]  19.  XV.  GO 

Stahlsorten.  Kohlenstolf-Gehalt  verschiedener  — .  138.  1870.  34. 

20.  XXIX.  36. 


Bergwerks  -  uml  Hüttenkunde. 

'  SnSetwXep  bn  dei!  oberschlesischen  Holzkohlen-  und  Cokeshoh- 

ISAL^Sfl  »•  »  «7.  (wScdeJbdruä )" *  M  ^ 

'  JA'“*'  u"?  bleinköblen.  Notjn  über  die  von 

„„„gen )  PS'"  "“lru‘rte  -  113  XV.  100.  (Mit  Jeich- 

Walzenkaliber.  Die  Construction  der  —  (von  R.  Daelen)  rRp- 
sprechung  vorstehender  Preisschrift.  1  20  XXIV  44. 

-  SÄÄÄ  hA'LS-  £  _ 

_  Rää  u,,d 

Begenferativ-Wiederhitzungs- Apparat.  20.  XXIX  50 

I  ÄS 

((LEüeftrri' 

vv  lssenscnatten.  VI.  Folge  IV.  Band.  19  XV  98 

■  StSnli  T’  1ie’  -aff  dc:i'  .»Uudwigshütte“  bei  Peggau  in 
XV.  86  (  '  0Sterr'  Zeitscln'  1  Berg-  u-  Hüttenw.)  19. 

BeÄi,UI1Ä  <lei*  Bevölkerung.  Census  Vi¬ 

talität.  Mortalltat.  Populationistik.  Eevolkings  -  Studien 
De  getalsverhoudmg  der  beide  gesuchten  (door  W.  Th  Sandbern) 

SSJSSfSÄ  Ä'hUt"is*  Ä 

(Jahresdurchschnitts-Resultat  der  Jahre  1861-65.)  [Nebst  Statistik 
der  unehelichen  Geburten  und  der  Verhältnisszahlen  der  ehelichen 
Geburten  zu  den  Heirathen.]  121.  V.  10-12.  enenenen 

Bevölkerung,  die,  der  Städte  Nürnberg,  Augsburg  und  Würzburn- 
nach  Alter  und  Civilstand  (von  G.  Ma  r)  119  11  4  g 

“  Skrexn”.  F-t’  dic-  1  Der  Adcl  st  Ge,. 

_  Die  v»«>eiiu»g  -  »«f 

2-61^145  Y  4  bkirfeü  r’f V  gl'aPbl!iche1'  Darstellung  (von  E.  En- 
feln  )  X'  4'  (Mlt  5  Uthographirten  und  4  polychromen  Ta- 


Thal’s  Pendelhammcr  (eine  Art  Dampfhammer). 

trPtmbinitlZien  de^  Robeisens  zu  Gusswaaren.  Die  bei  dem  —  auf- 
1870  d36  besondcren  technischen  Probleme  (von  Dürre).  138. 

Tin-AkppoU)Üb|o  diYVTY  Tq  ^teinkohlen  (von  E.  Veriot  und 
ui  iippouj.  XXIX.  2t.  (Schluss  aus  20.  XXIX.  25.) 

Rittler)COk48g  187a ‘3?°^“  Saarbeckt‘n‘  Ueber  die  -  (von 


fein.) 

~  die  For,schritte  -  fr« 

-  Bewegung  der  Bevölkerung  von  Berlin  im  Jahr  1869.  169.  IV. 
8.  uJ.  (Mit  einer  graphischen  Darstellung.) 

'  sner^,g7idle’  df r  Uevöikerung  in  den  grössten  Staaten  Europas 
d™  Äwhi5(  arpt  aus.dc“1  8-  internationale  Statistik  behandeln- 

Usdrie,  tome  XVIII.) 

-  Census,  the,  of  Newfoundland,  1869.  60.  XXXIII.  2. 

1  t,rsU/Tn ’/ ^terbefälle,  Heirathen  und  Ehescheidungen  im  Jahr 
1868  (1111  Grossherzogthum  Hessen).  84  1870  108 

~  i867Urt12I.  TvaUl(>12  Und  SterbefäUe  in  der  Schweiz  ^  Jahr 

“  (pr^J.  iJ^°Pt'Ü°XX.  LU  V°1,ulaÜ,m  “  Rome  dans  r™tiquite 

~  Faiitoiis-Hauptstädte,  eidgenössische,  nach  dem  Flächeninhalt  ge- 
orunct  mit  den  Bevolkerungsangaben  von  1860.  121.  V.  7 _ 9. 

-  Marriages,  naissances  et  deces  en  France,  de  1861  ä  1865.  (Ex- 

A  t  'le  l{-de,!!  collectlon  (!e  tu  statistique  de  France  par 

A.  Legoy t.)  57.  XX.  10.  1 

4^t  Rit^tnfabeilei1' ,  ■■  Angenehme  und  unangenehme  Glossen  zu 

dem  Berichte  der  städtischen  Sanitätscommission  über  meine  _ 

nebst  einer  kleinen  statistischen  Studie  und  einer  üblen  Nachrede 
aut  den  Gemeinderath  der  Stadt  Bern  (von  A.  Vogt).  [Kritische 
Besprechung  vorstehender  Schrift.]  121.  V  10-1?  7  L 

-  Mortalite  des  nouveau-nes  (en  France).  I.  Statistique.  Causes  de  la 
mortahte.  II  Consequences  de  cette  mortalite.  Influence  sur  la 
Population.  III  Moyens  de  remedier  ä  la  mortalite  des  nourrissons. 

\Wet6l£r°SC2W  dC  Venfance-  Cr'eches-  (P«r  P-  Brouardel.) 

-  Occupations.  Ön  the  Classification  of  the  people  by  and  on  other 

Wdton Y°ll  LXIII  Isopih  tion  Statistics  °fEn(Jland  «>y  T-  A- 

-  Population  franfaise.  Decroissance  de  la  —  et  diminution  de  la 
Population  dans  les  pays  agficoles.  Augmentation  du  nombre  des 
Uio"‘  V/F.W41?  a  ^ aris’  Elevation  <lu  chiffre  de  la  vie  moyenne. 

-  Population  Parisienne  Etudes  sur  la  (Rapport  de  Lagneau, 
tu  a  l  Academie  de  medecine.)  160.  XIV.  S.  41G. 

Population  (oj  the  Netherlands).  Statement  slioioing  the  movement 
%  r  ’ttY  Provinces  1867  and  1868  (from  Statistische  bescheiden. 
fpl.III,  pari  1,  s  Grauenhage  1870).  88.  1870.  11. 

-  Statistische  Notizen  (von  Hammerschmied).  (I.  Die  menschliche 

annlie.  II.  Geburts-  und  Sterblichkeitsverhältnisse.  III.  Psv- 

dns“  %0U  VL  34.  3A5U  36dC39Z4aChrift  dgS  ÜStCrr'  Beamtciiver- 

-  Sterbefälle  und  Todesursachen  in  den  Monaten  Mai,  Juni  Juli 

ugust,  September,  October  1870  in  den  volkreichsten  Gemeinden 
des  Grossherzogthums  Hessen.  84.  1870.  103.  104.  105.  106.  107. 


67 


Bevölkerung  etc. 

—  Sterbelisten.  Ueber  die  Einrichtung  von  —  (von  H.  Kmkelin). 

121.  V.  7-9. 

—  Sterblichkeit,  die,  der  Kinder  während  des  ersten  Lebensjahres 
in  Süddeutschland,  insbesondere  in  Bayern  (von  G.  Mayr).  119. 

II.  4.  (Mit  einer  Karte.) 

—  Sterblichkeit  in  Sachsen  (von  G.  F.  Knapp).  Leipzig  1S69.  (Kri¬ 
tische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)  162.  1870.  39. 

—  Todesfälle  durch  Blattern  in  Wien.  (Aus  „Association1-.)  156.  I.  12. 

—  Todesursachen  und  Sterblichkeit  zu  Mainz  im  Jahre  1869.  Sta¬ 
tistik  der  — .  84.  1870.  103. 

—  Trauungen,  Geburten  und  Sterbefälle  in  den  im  Reichsrathe  ver¬ 
tretenen  Königreichen  und  Ländern  nach  Städten  und  Bezirks- 
Hauptmannschaften  im  Jahre  1868  (von  G.  A.  Schimmer).  76. 
XVIII.  5. 

—  Vera -Cruz.  Statistics  of  — .  Mortality  of  mixed  rcices.  36. 
XXXIX.  6. 

—  Volksvermehrung,  die,  in  Deutschland  und  Frankreich.  85. 
1870.  44. 

—  Volkszählung,  die  Berliner,  vom  3.  December  1867,  bearbeitet,  er¬ 
läutert  und  graphisch  dargestellt  von  H.  Schwabe.  Berlin  1869. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Buches,  mit  besonderer  Her¬ 
vorhebung  des  graphischen  Elements  von  K.  Brämer.)  10.  VIII.  4. 

—  Volkszählung  des  Jahres  1S70  resp.  1871.  Zwei  Actenstücke,  die 

—  betreffend.  145.  X.  3. 

—  Volkszählung,  die.  im  Königreich  Belgien  am  31.  December  1866 
(von  E.  Engel).  145.  X.  4. 

—  Volkszählung  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Vor¬ 
läufige  Resultate  der  am  1.  Juni  1870  begonnenen  —  (von  E. 
Engel).  145.  X.  4. 

—  Volkszählung  (in  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  vom 

31.  December  1869).  Ergebnisse  der  — .  69.  VIII.  5.  105. 

VI.  42. 

—  Volkszählung,  die,  in  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie 
am  31.  December  1869  (von  E.  Engel).  145.  X.  4. 

- Volkszählung.  Summarische  Ergebnisse  der  —  vom  31.  De¬ 
cember  1869  (in  Oesterreich).  76.  XVII.  5. 

—  Volkszählung,  die,  in  St.  Petersburg  am  10.  December  1S69  in 
ihrem  Verhältnisse  zu  den  früheren  Zählungen  und  zu  dem  Wesen 
der  Volkszählungen  in  Russland  überhaupt  (von  P.  von  Semenow). 
145.  X.  4. 

—  Volkszählung.  Wie  der  Rajali  von  Lombok  die  — ■  vornahm.  (Ent¬ 
nommen  dem  Wallace’schen  Reisewerk  über  den  Malayischen  Ar¬ 
chipel.)  50.  XX.  1002. 

—  Volkszählungen.  Resultate  neuer  —  (von  E.  Engel).  145.  X.  4. 
Biologie.  Ascidien  und  Wirbelthiere.  Die  Stammverwandtschaft 

zwischen  — .  82.  III.  27. 

—  Cholera  und  Typhus.  Die  Pettenkofersche  Theorie  von  der  Ver¬ 
breitung  der  — .  82.  III.  38. 

—  Entwickelung  von  Organismen.  Neue  Versuche  über  die  spontane 
— .  82.  III.  51. 

—  Fortpflanzung.  Ein  weiterer  Fall  ungeschlechtlicher  ■ — .  82. 

III.  44. 

—  Grössenbeziehungen  zwischen  Ei  und  Vogel.  82.  III.  33. 

—  Knochenwachsthum  (bei  Thieren).  82.  III.  40. 

—  Sumpfmiasmen.  Ueber  die  — .  82.  III.  39. 

—  Thierleben  in  der  Meerestiefe.  Untersuchungen  über  das  —  (von 
F.  Ratzel).  40.  V.  2.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Zeugung  bei  den  Gasteropoden.  82.  III.  43. 

Boden.  Boden-  und  Wiesencultur.  Wiesenbau.  Beriese¬ 
lung  und  Bewässerung.  Drainage.  Meliorationen.  An¬ 
feuchtung  der  Pflanzenwurzeln  durch  unterirdische  Anstauung  des 
Drain wassers  (von  C.  v.  Raumer).  7.  X.  30.  31. 

—  Bewässerungen,  die,  mit  Cloakenwasser  iu  der  Umgebung  von 
London  (von  Dünkelberg).  6.  XXVIII.  7.  8. 

—  Bewirthschaftung  des  Sandbodens.  Ein  Beitrag  zur  — ,  sein  Fut¬ 
terbau  und  das  Lupinensauerheu ,  als  Futter  für  das  Rindvieh 
(von  Lehnert).  [Fortsetzung.]  65.  XIII.  54. 

—  Bewurzelung  der  Rüben  und  der  Gerste.  Ueber  die  — ,  unter  be¬ 
sonderer  Berücksichtigung  der  physikalischen  Eigenschaften  des 
Bodens  (von  Hosaeus).  6.  XXVIII.  11. 

—  Blocklauder  Entwässerungsanstalt.  Bericht  über  den  Betrieb  der 

—  1869.  58.  XIX.  3. 

—  Bodenarten  und  Düngersorten.  Ueber  die  Wärmecapacität  ver¬ 
schiedener  —  (von  Platter).  6.  XXVIII.  7.  S. 

—  Cloakenwasser.  Die  Verwendung  von  —  zur  Bewässerung  in  der 
Umgebung  von  London.  (Bericht  von  Prof.  Dünkelberg  in  Wies¬ 
baden  an  den  landwirthschaftlichen  Minister  Preussens.)  43.  IX. 
35.  36.  38. 

—  Cloakenwasser.  Benutzung  des  — .  31.  XVIII.  7.  8. 

—  Culturarbeiten,  gemeinnützige.  (Urbarmachung  des  Waldbodens.) 
109.  VIII.  41.  42. 

—  Cultur  der  Moorböden.  Ueber  die  — .  65.  XIII.  103.  105. 

—  Drainage  und  Tiefcultur.  (Referate  von  Amtsrath  Blomeyer-Horn- 
burg  und  Landrath  Rimpau-Langenstein  im  landwirthschaftlichen 
Verein  Halberstadt.)  123.  XXVII.  12. 

—  Drain-  und  Drillcultur  im  classischen  Alterthum.  64.  VI.  79. 

• —  Eau  aux  prairies.  Regles  generales  concernant  V application  de  V — 
(par  A.  ßillot).  55.  XXXIV.  36. 

—  Friedrichsfelder  Meliorationsgenossenschaft  im  Kreise  Orteisburg. 
Statut  für  die  —  vom  18.  December  1869.  44.  1870.  2. 

—  Grasmischung,  geeignete ,  für  mässig  feuchten  Sandboden.  129. 
1870.  99. 


Boden  etc. 

—  Irrigations  maraiclieres,  les  (par  ./.  Ponce).  55.  XXXIV.  33. 

— •  Landwirthschafts-Bahn.  Das  Project  einer  —  (zur  landwirthschaft¬ 
lichen  Nutzbarmachung  der  Abfallstoffe).  129.  1870.  92. 

- —  Lehmboden-Cultur.  129.  1870.  76. 

—  Moorboden.  Erträge  vom  —  (aus  der  Zeitschrift  des  landwirth¬ 
schaftlichen  Vereins  in  Bayern,  Maiheft  1870).  123.  XXVII.  8.  9. 

—  Moorbrennen.  Die  Agitation  gegen  das  —  (von  Niendorf).  129. 
1870.  77. 

—  Moorbrennen.  Der  Feldzug  gegen  das  — .  50.  XX.  977. 

—  Moore  und  Marsch.  (Nach  Keller:  Der  norddeutsche  Bund  und 
insbesondere  der  preussische  Staat.)  64.  VI.  63. 

—  Pflanzenculturen,  über,  in  wässerigen  Lösungen  (von  P.  Wagner). 

58.  XIX.  4. 

—  Qualification  des  Bodens.  109.  VIII.  33.  34. 

—  Reservoirs,  etnploi  des,  dans  les  irrigations  (par  H.  ScMumberger). 
55.  XXXIV.  36. 

—  Eieselfrage,  zur.  (Polemik  zwischen  v.  Raumer  und  Vincent.)  7. 
X.  43.  44.  50. 

—  Saaten  und  Wiesen  beliebig  zu  bewässern.  Eine  neue  Erfindung, 
—  (von  Gerhard).  129.  1870.  87. 

— -  Stadtgifte,  die,  und  deren  Umwandlung  in  neue  Geld-  und  Lebens¬ 
quellen  von  H.  Beta.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks 
von  H.  Wasserfuhr).  142.  II.  3. 

—  Statistik,  die,  des  Bodens  und  der  Ernten.  129.  1870.  62.  63^ 
64.  65.  66.  6i.  70.  72. 

—  'Ferne  arable.  Production  artificielle  de  la  — .  160.  XIV.  513. 

—  Tiefcultur.  Beitrag  zur  Theorie  der  — .  64-  VI.  97. 

—  Tiefcultur,  die  (von  Schumacher).  64.  VI.  90. 

—  Vegetationsversuche  aus  der  physiologischen  Versuchsstation  Tha- 
rand  über  die  Bedeutung  des  Kali  für  die  Pflanze.  5.  XVIII. 
9.  10.  11. 

—  Wässerwiesen.  Ueber  drainirte  — .  (Aeusserungen  des  Professor 
Drechsler.  —  Offener  Brief  von  Vincent  an  v.  Raumer.)  31. 
XVIII.  12. 

—  Wiesen.  Die  Wiederbefruchtung  der  — .  129.  1870.  S5. 

—  Wiesenbau,  zum  (von  Grotjahn).  129.  1870.  84. 

—  Wiesenbau.  Zum  Petersen'schen  —  (von  Raumer).  7.  X.  36. 

• —  Wiesenbewässerung.  Der  Entwickelungsgang  der  — .  31.  XVIII.  10. 

—  Wiesenbewässerung.  Sparsame  Verwendung  von  Wasser  zur  — 
(Von  Wagner).  5.  XVIII.  11. 

—  Wiesenmeister.  Begründung  einer  Anstalt  zur  Ausbildung  von  — . 
64.  VI.  101. 

—  Wurzeluntersuchungen,  über.  (Aus  der  Scliles.  landw.  Ztg.)  129. 
1870.  68. 

Börse  und  Speculation.  Börsenspiel.  Agiotage.  Cour¬ 
tage.  Amerikanische  Eisenbahn  -  Papierschwindel,  der  — .  85. 

1870.  24. 

—  Banknoten,  Staatsnoten  und  Valutenagio.  104.  XIII.  51. 

—  Rillet  de  b.anque  et  du  papier-monnaie.  Nature  et  fonctionnement 
du  —  (Discussion  de  la  Societe  d'econotnie  politique  ä  la  reunion 
du  5  septembre  1870).  57.  XIX.  9. 

—  Börsen,  die.  (Historik  der  Börsen.)  104.  VIII.  30. 

—  Börsensteuer,  die.  129.  1870.  101. 

—  Capitalsmarkt.  Die  Lage  des  — .  1.  III.  107.  115. 

—  Compagnies,  les,  de  cliemins  de  fer  et  le  Coupon  d'octobre  (par  E. 
Baras).  91.  XV.  40. 

—  Defalcations,  and  liow  to  stop  them.  (Ueber  Betrügereien  mit  den 
neuen  auf  den  amerikanischen  Geldmarkt  geworfenen  Bonds  und 
Chequ.es.)  53.  LXII1.  5. 

—  Dividends,  semi-annual,  in  Boston.  53.  LXIII.  2. 

—  Dividends,  the,  of  tke  London  Joint  Stock  Banks.  39.  XXVIII. 
1402. 

—  Eisenbahnen,  Türkische.  50.  XX.  1002. 

—  Emprunts  ä  lots.  81.  XX.  33. 

—  Emprunts,  des,  avec  lots  ou  primes.  (Petition  de  M.  Cheualier, 
dans  un  rapport  au  Senat.)  57.  XIX.  9. 

—  Etablissements  financiers.  Situation  generale  des  — .  81.  XX.  35. 
4L  48.  52. 

— •  Finanzielle  Krisen,  die,  und  das  Eisenbahn- Wesen  der  Vereinigten 
Staaten.  35.  III.  29. 

—  Fixite,  la,  de  la  valeur  des  actions  et  les  emprunts  u  primes.  140. 
/.  16. 

• —  Funding.  The  principles  of  — .  53.  LXIII.  1. 

—  Geldkrisen.  Schutzmittel  gegen  — .  35.  III.  41. 

—  Geldmarkt,  der,  vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  (von  J.  Minoprio). 

40.  VI.  4. 

—  Georgia  Railroad  and  Banking  Company.  (Extract  from  the  re- 
port  for  the  year  inding  April  1,  1870.)  53.  LXIII.  S.  49. 

—  Gold  certificates,  the  (issued,  June  30,  1870,  each  20  dollars  -  10,000 
dollars).  53.  LXIII.  5. 

—  Handelskammer.  Klage  gegen  die  —  (des  Erzherzogthums  Oester¬ 
reich  unter  der  Enns  in  Wien).  [Börse  resp.  Geldmarkt  vergli¬ 
chen  mit  dem  Stande  des  Handels  und  der  Industrie.]  104.  XIII. 
34.  35. 

—  Impot,  V —  sur  la  fortune  immobiliere.  140.  I.  14. 

—  Lombarden.  Der  Rückgang  der  — .  85.  1870.  41.  42.  43. 

—  Lottery  Loans  , (Erwiderung  auf  den  Artikel  von  M.  Chevalier  im 
..Journal  des  Economistes  vom  August  1870.)  39.  XXVIII.  1413. 

—  Metropolitan  Railway  Dividends.  39.  XXV III.  1401. 

—  Mexican  Bondholders,  the,  and  the  Mexican  Railway  Company.  39. 
XX  VIII.  1420. 

• —  Mexico  and  her  creditors.  39.  XX  VIII.  1403. 
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Börse  und  Speculation  etc. 

—  Mobiliarwerthe.  Statistik  der  — .  Actien  von  Disconto-,  Hypo¬ 
theken-  und  Credit  -  Banken.  —  Eisenbahn  -  Actien.  —  Prioritäts- 
Obligationen  von  Eisenbahnen.  —  Actien  von  industriellen  Ge¬ 
sellschaften:  I.  Berg-  u.  Hüttenwerke.  II.  Dampf- Schiffahrt  u. 
Rhederei.  III.  Spinnereien  und  Webereien.  IV.  Diverse.  —  Prio¬ 
ritäts-Obligationen  von  industriellen  Gesellschaften.  2.  XVII. 
887.  (Extra-Beilage.) 

Obligations,  les,  des  chemins  de  fer  [et  des  vices  inherents  au  Sy¬ 
steme^  de  construction  et  d'exploitation]  (par  ./.  Duval).  38.  IX.  317. 

—  Profits,  die,  of  Banking  in  Germany.  Dividends  of  banks  in  the 
Union  in  the  3  years.  1S66-68.  39.  XXVIII.  1402. 
Kaubritterthum,  modernes,  im  Gewände  des  ..Bürgerthums“,  und 
unter  der  „Staatshilfe“  der  Gesetzgebung  „wirthsehaftlicher  Frei¬ 
heit.“  (Die  allgemeine  Eisenbahn -Baugesellschaft  für.  Strouss- 
berg]  betreffend.)  43.  IX.  49. 

—  Schatzscheine,  die  ungarischen.  104.  XIII.  42. 

—  Speculate  in  Wallstreet.  Advice  to  people  about  to — .  53.  LXIII.  1. 

—  Staatsnoten  und  Hypothekaranweisungen.  104.  XIII.  46. 

—  7 ’aux  de  l'escompte,  du.  81.  XX.  38. 

—  Theorie,  die  graue,  und  die  grüne  Praxis.  Ein  ökonomisches  Duo. 
(lieber  Börsenjobberei.)  85.  1870.  45.  48.  50. 

htres  a  re  venu  fixe.  Ponds  publtes,  emprunts  et  obligations.  81. 
XX.  50. 

—  —  Aclion.  81.  XX.  51. 

—  Türkenloose,  die.  (Polemisirender  Artikel  gegen  die  Capitalanlage 
in  Türkenloosen  und  Prämienanleihen  der  ottomanischen  Regie¬ 
rung  vom  Frh.  v.  Danckelmann.)  118.  VI.  5. 

—  Ungarische  Staat,  der,  die  österreichische  Nationalbank  und  die 
Regelung  der  Valuta.  1.  III.  106. 

—  Valuta.  Zur  Geschichte  der  österreichischen  —  r  1 S49-6S1  (von 

A.  Peez).  167.  III.  S.  15.  J  ' 


Arbres.  La  croissance  du  tronc 


Botanik.  Pflanzenphysiologie. 
des  — .  160.  XIV.  S.  400. 

—  Bambusgewächse,  die.  40.  VI.  9. 

—  Befruchtung  der  Kernpilze.  Ueber  die  — .  82.  III.  44. 

—  Botanik.  Die  neuesten  Fortschritte  in  der  —  (von  0.  W.  Tliome). 
40.  \  I.  1. 

—  Chamaerops  excelsa,  le.  160.  XIV.  S.  402. 

—  Coca.  la.  160.  XIV.  S.  405. 

—  Dendrologie.  (Nach  „Dendrologie,  Bäume,  Sträucher  und  Halb- 

sträucher,  welche  in  .Mittel-  und  Nordeuropa  im  Freien  cultivirt 
u  erden.  Kritisch  beleuchtet  von  K.  Koch.  Theil  1.  Erlangen 
1869.)  40.  VI.  12.  6 

—  Distribution  geographique,  la,  des  especes  vegetales,  travaux  de  Sir 
Bolton  Hooker  (par  E.  Vignes).  166.  IX.  S.  123. 

—  Färbung  der  Früchte.  Ueber  die  blaue  —  von  Viburnum  Tinus 
und  der  Samen  von  Päonia  (von  Magnus).  82.  III.  32. 

—  Faserpflanzen,  indische.  82.  III.  49. 

-  Geographie  der  Pflanzen.  Bericht  über  die  Fortschritte  in  der  — 
(von  A.  Grisebach).  171.  III.  S.  172. 

—  Hefen-Botanik.  129.  1870.  91.  92. 

-  Jupiter- Ammon-Oase,  die  (und  deren  Vegetation).  '40.  VI.  4. 

—  Kirschleger.  Necrologue  de  — .  160.  XIV.  S.  584. 

—  Kolanuss,  die  (im  tropischen  Westafrika).  40.  VI.  6. 

—  Kolanuss,  die,  von  tropisch  Westafrika  (von  Henkel).  107.  II.  9. 
Mannasorten,  die,  des  Orients  (nach  Haussknecht’s  Mitt heil ungen 
im  „Archiv  für  Pharmacie“).  40.  VI.  4. 

-  Maturation,  la,  des  cereales  (par  P.  P.  Dehtrain).  166.  IX.  138. 

—  Moschuswurzel,  die.  40.  VI.  4. 

—  Paarung  der  Schwärmsporen  (von  Ulothrix).  82.  IIP  45. 

—  Parasitismus.  Ein  interessantes  Beispiel  von  pflanzlichem  — .  82. 
III.  47. 

—  Pflanze,  die,  und  das  Wasser.  64.  VI.  73.  74. 
Pflanzengeographie.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  —  (von 

.  Schieiden);  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  659  ff,  823  ff. 
Pflanzenkämpfe.  Pflanzenphysiologie.  64.  VI.  89.  95.  (Feuilleton.) 
1  ractical  botany  (Bericht  des  Prof.  F.  Peyre  Porcher  an  die  Agri¬ 
cultural  and  Immigration  Association  of  South  Carolina  über  die 
Ilora  dieses  Staates  als  neuen  Industriezweig).  36.  XXXIX.  7. 

—  Reifen  der  Weintrauben,  das.  40.  VI.  2. 

—  Schleimpilze.  Die  Bewegungen  der  — .  40.  VI.  2. 

•—  Toxikologie  der  Pflanzen,  zur.  64.  VI.  62. 

—  Vegetation,  die,  am  Altai.  40.  VI.  6. 

—  W^asserverdunstung  und  Wasserbedürfniss  der  Pflanze.  123. 

—  Welken  der  Pflanzen.  Ueber  das  — .  82.  III.  36. 

-  Zoosporen.  Ueber  den  Austritt  der  —  aus  den  Zoosporengien. 

82.  III.  50.  6 

Buchdrucker  -  Kunst. 

a.  Geschichte  und  Nekrologe.  Allgemeines. 

—  Buchdrucker.  Ein  französischer  Gelehrter  an  französische  — . 
(Inaugurationsrede  bei  Gründung  des  Bildungsvereins  für  Bucli- 
drucker-Lehrlinge  in  Paris,  von  Saint- Rene -Taillandier.)  146. 

—  Buchdrucker-Kassen.  Bericht  über  Leipziger—,  (Allgem.  Kran¬ 
kenkasse.  —  Invaliden-  und  Wittwenkasse.  —  Zweite  Kranken¬ 
kasse.  146.  1870.  56. 

—  Buchdrucker-Kunst,  die,  in  Leip 
derts  bis  zur  Jubelfeier  1840.  146.  1870.  55. 

Buchdrucker  -  Lehrlinge.  Bildungsverein  für  —  in  Paris.  146 
18(0.  58. 


izig  vom  Beginn  des  19.  Jahrhun- 


Buchdrucker- Kunst. 

—  (Buchdrucker-)  Lehrlingswesen.  Amerikanische  Stimmen  über  das 
— .  146.  1870.  69. 

—  (Buchdrucker-)  Unterstützungskassen,  Wiener.  146.  1870.  68.  72. 

—  Buchdrucker -Tag.  Der  österreichisch-ungarische  — .  146.  1870. 
61.  63. 

—  Buchdrucker- Verein.  Statut  des  deutschen  — .  146.  1870.  54. 

—  Caxton,  William.  Biographische  Skizze.  146.  1870.  63. 

- -  Caxton’s  Drucker- Werkstätte.  146.  1870.  64. 

—  Co-operative- Printmg  -  Society.  The  North  of  England  — .  34. 

X.  263. 

—  Herring.  Obituary  of  E.  Herring  at  Islington,  inventor  of  the 
paper-making-machine  etc.  26.  1870.  150. 

—  Musterdruckerei.  Ein  Besuch  in  einer  (Frank  Leslie’s  in  Newyork) 
— .  (Nach  the  Home  Journal.)  146.  1870.  75. 

Societe  puternelle  des  apprentts  et  des  enfants  de  V iinprinxerie  et 
des  Industries  qui  s'y  rattachent  (ä  Paris).  Statuts  et  discours  de 
St.  ltene  Taillandier.  21.  LIX.  31. 

—  Theorie  und  Praxis.  (Buchdrucker- Vereinswesen  betreffend.)  146. 

1870.  62.  1 

—  lory.  Geofroy  Tory,  ein  Reformator  der  französischen  Typogra¬ 
phie.  146.  1870.  65. 

—  Vereinsdruckerei.  Die  erste  Wiener  — .  23.  XVII.  37.  38. 

—  Vereinsleben.  Amerikanisches  (Buchdrucker-)  — .  146.  1870.  59. 

—  Zollikofer.  Nekrolog  des  Buchdruckereibesitzers  Christoph  Zolli- 
kofer.  (Nach  der  Helvetischen  Typographia.)  146.  1870.  66. 

b.  Typographie.  Druckverfahren.  Druckschriften. 

—  Below’sclie  Druckplatten.  Zur  Notiz  über  die  —  (von  E.  A.  See¬ 
mann).  25.  XXXVII.  264. 

■  Bestandteile  eines  Buches.  Von  den — .  (Nach  Fournier’s  „  Tr  alte 
de  la  typographie“ .)  146.  1870.  76.  77.  78. 

—  Bücher.  Ueber  —  für  Liebhaber  (in  typographischer  Hinsicht). 
146.  1870.  66. 

—  Copiren  von  Drucksachen.  146.  1870.  64. 

Druckerzeichen.  (Einiges  über  früher  bei  der  Typographie  be¬ 
nutzte  sinnbildliche  Zeichen).  146.  1870.  74. 

—  Farbendruck.  Die  neuesten  Leistungen  des  — .  146.  1870.  59. 

—  Gubitz’  xylographische  Wirksamkeit.  146.  1870.  54. 

—  Hochätzungen.  Otto  Below's  — .  146.  1870.  74. 

—  Photo-Reliefdruck.  Woodbury’s  — .  146.  1870.  68. 

—  Rohmaterialien.  Die  —  für  das  Papier.  146.  1870.  55. 

—  Setzmaschine  von  Hattersley.  Die  (Buchdruck-)  — .  146.  1870.  67. 

—  Typographie.  Vollständiges  theoretisch -practisches  Handbuch  der 
—  von  Mahrahrens.  (Besprechung  dieses  Werkes.)  146.  1870. 
70.  71.  72.  73. 

—  Vergrösserung-  und  Verkleinerung  von  Illustrationen.  (Aus  Wal- 
dows  „Archiv“.)  25.  XXXVII.  221. 

Buchhandel.  Pressgewerbe. 

a.  Geschichte,  Biographien,  Nekrologe. 

—  Braunauer  Blutgericht.  Aus  den  Voracten  zum  — .  (Aus  der 
Allgemeinen  Zeitung.)  25.  XXXVII.  181.  184. 

—  Buchhandel.  Actenstiicke  zur  Geschichte  des  deutschen  — .  (Col- 
portagewesen.)  25.  XXXVII.  275. 

—  Buchhandel.  Aus  dem  —  vor  fünfzig  Jahren  (von  Berger  in 
Guben.)  25.  XXXVII.  281.  285. 

—  Frommann’sche  Haus,  das,  und  seine  Freunde.  1792-1837.  Von 
F.  J.  Frommann,  Jena  1S70.  (Kritische  Besprechung  und  ein¬ 
gehende  Skizzirung  vorstehender  Schrift  von  W.  Hertz.)  25. 
XXXVII.  264. 

—  Gummi.  Nekrolog  des  Buchhändlers  Eduard  Heinrich  Gummi. 
25.  XXXVII.  241. 

—  Hartknoch.  Nekrolog  des  Buchhändlers  Johann  Friedrich  Hart- 
knoch.  (Aus  dem  Riga’schen  Almanach  für  1870.)  25.  XXXVII. 
193.  197.  199.  203. 

—  Jubiläum.  Ernst  Keil’s  25  jähriges'Geschäftsjubiläum.  25.  XXXVII. 
179. 

—  Lilly.  Obituary  of  the  boolcseller  J.  Lilly.  26.  1S70.  155. 

—  Tegg.  Obituary  of  Th.  Tegg ,  died  on  April  21,  1845.  (Particu- 
lars  from  the  autobiography ,  printed  in  the  City  Press,  of  one  of 
the.  first  booksellers  in  England.)  26.  1870.  152. 

—  Wigand,  Otto.  (Biographisches.)  25.  XXXVII.  203.  211. 

—  —  Wigand,  Otto.  Der  Nestor  der  Leipziger  Buchhändler.  (Ne¬ 
krolog.)  146.  1870.  62. 

b.  Allgemeines.  Gesetzgebung.  Verlagsrecht.  Nachdruck. 

—  Brochures.  Uitgave  van  een  woord  aan  den  Boekhandel.  36. 
1870.  S.  1306. 

—  Buchhändler-Corporation,  Berliner.  Bericht  des  Vorsitzenden  über 
das  verflossene  Vereinsjahr,  erstattet  in  der  am  28.  October  1870 
abgehaltenen  Hauptversammlung.  25.  XXXVII.  259. 

—  Buchhändler-Verein  in  Zürich.  Protokoll  der  Generalversammlung 
des  schweizerischen  —  am  18.  Juli  1870.  25.  XXXVII.  205. 

—  Colportagewesen ,  buchhändlerisches.  Der  Colportageroman  oder 
„Gift  und  Dolch,  Verrath  und  Rache“  (von  Glagau).  (Aus  dem 
Salon.]  25.  XXXVII.  217.  221. 

—  Compositors  Library,  the.  (Letter  by  „Typographicus“.)  17.1S70. 
477. 

—  Lawyers'  Bill,  a.  (the  Trustee  of  Mr.  W.  Freemann,  of  102,  Fleet 
Street,  London,  to  Tr  eherne  Sf  Wolferstan.)  [on  legal  expenses  in 
matters  of  BankruptcyJ  26.  1870.  153. 

—  • —  Charges  in  Bankruptcy.  liemarks  of  the  „Solicitors  Journal “ 
upon  the  paragraph:  (a  Lawyers'  Bill.)  26.  1870.  154. 

—  Nachdruck  russischer  Werke.  (Ueber  den  —  in  Deutschland  und 
den  Nachdruck  deutscher  Werke  in  Russland.)  25.  XXXVII.  168. 
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—  Poste  aux  lettres.  Suppression  par  un  facteur  de  ctrculaires,  pro- 
spectus  et  imprimes.  (Cour  de  Cassation,  chambre  criminelle. 
Compte  rendu  de  la  audience  du  13  mal)  21.  LIX.  27. 

_  Sachverständigenvereine.  Instruction  über  die  Zusammensetzung 

und  den  Geschäftsbetrieb  der  literarischen  — ,  vom  12.  December 
1870.  32.  1870.  12. 

—  Societc  d'encouragement  pour  la  propagation  des  livres  d  art  (a 
Paris)  (par  E.  Guillaume).  [Avec  extrait  des  Statuts  de  la  So- 
ciete.J  21.  LIX.  33. 

—  Süddeutscher  Buchhändler- Verein.  Die  Generalversammlung  des 
—  am  20.  Juni  1870.  25.  XXXVII.  150. 

—  Unter stützungs verein  der  Buchhändler.  Weidling  s  Antrag ,  die 
Ausschliessung  der  Nichtmitglieder  von  Unterstützungen  betreffend. 
25.  XXXVII.  209. 

—  Verlagsrecht  in  den  Vereinigten  Staaten.  Die  gesetzlichen  Be¬ 
stimmungen  über  das  —  nach  der  Congressacte  vom  8.  Juli  1870. 
146.  1870.  70. 

—  Verlagsvcrtrag,  der.  146.  1870.  61. 

—  Verlagsvertrag.  Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  —  in 
den  einzelnen  deutschen  Staaten,  sowie  die  darauf  bezüglichen 
hervorragenden  Entwürfe  und  von  der  Wissenschaft  aufgestellten 
Grundsätze  von  Petscli.  (Kritik  dieses  Werkes  von  Georgi.)  25. 
XXXVII.  174. 

c.  Urheberrecht. 

—  Copyright.  The  law  of  —  in  wörks  of  literature  and  art  hy  W. 
A.  Coppinger,  London  1870.  (Humoristisch  gehaltene  polemisi- 
rende  Besprechung  vorstehenden  Buchs.)  87.  XXX11I.  796. 

—  —  (Besprechung  der  nämlichen  Schrift.)  26.  1870.  154. 

—  Schutz  der  bildenden  Künste  gegen  unbefugte  Nachbildung.  Zu 
dem  Gesetzentwurf  über  den  — .  25.  XXXVII.  152.  156. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen,  musikalischen  Com- 
positionen  und  dramatischen  Werken.  Gesetz,  betreffend  das  — . 
29.  1870.  19. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken  etc.  vom  11.  Juni  1870.  Ausfüh¬ 
rung  des  Gesetzes  über  das  — .  32.  1870.  12. 

—  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen,  musikalischen  Com- 
positioneu  und  dramatischen  Werken.  Die  Gesetzgebung  des  nord¬ 
deutschen  Bundes,  betreffend  das  —  von  0.  Dambacli.  (Kritische 
Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  J.  F.  Behrend.)  116.  IV. 
S.  764. 

—  Urheberrecht.  Vortrag  von  Herrn  Böhmer  in  der  Generalversamm¬ 
lung  des  süddeutschen  Buchhändler- Vereins,  dessen  Antrag  be¬ 
treffend  :  die  süddeutschen  Regierungen  um  Annahme  des  Gesetzes 
über  das  literarische  Urheberrecht  des  norddeutschen  Bundes  zu 
ersuchen.  25.  XXXVII.  168. 

d.  Bibliographie.  Bibliomanie. 

—  Arabische  Literatur.  Einiges  über  —  (nach  der  „ Geillustreerde 
Encyclopedie  van  A.  Winkler  Prins,  Amsterdam  1869-70“  bear¬ 
beitet  von  0.  Mühlbrecht).  25.  XXXVII.  158. 

—  Bibliothek.  Bereicherung  der  königl.  —  zu  Berlin.  32.  1870.  10. 

—  Bibliotheken,  die,  zu  Strassburg.  146.  1870.  62. 

- Bibliothek.  Ein  Wort  für  die  Strassburger — .  146.  1870.  65.68. 

—  ■ —  Fondation  et  richesses  de  la  bibliotheque  de  Strasbourg  (Notices 
du  ..Moniteur  universel“).  21.  LIX.  37. 

- - Strassburger  Bibliothek.  Zur  Wiederbegründung  der  —  (von 

J.  Petzholdt  und  Andern).  25.  XXXVII.  211.  241.  256.  262.  267. 
269.  279. 

—  Bibliothek  und  Archiv  im  fürsterzbischöflichen  Schlosse  zu  Krem- 
sier,  beschrieben  von  B.  Dudik.  Wien  1870.  (Kritische  Bespre¬ 
chung  vorstehender  Schrift.)  162.  1870.  31. 

—  Co-operative  Catalogues  of  Libraries.  34.  X.  260. 

—  Eigenthum,  deutsches,  in  Paris.  (Betreffend  die  früher  von  den 
Franzosen  geraubten  literarischen  und  kunsthistorischen  Schätze.) 
[Aus  der  Allgem.  Ztg.]  25.  XXXVII.  269. 

—  Erfurter  Drucke.  Ueber  einige  bis  jetzt  unbekannte  —  aus  dem 
15.  Jahrhundert,  von  W.  Frh.  v.  Tettau.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Schrift.)  162.  1870.  38. 

—  Free-town-libraries  of  Great  Britain  and  tlie  Conlinent.  Statistical 
notes  on  tlie  —  (by  W.  E.  A.  Axon).  60.  XXXIII.  13. 

—  Volksbibliotheken,  deutsche.  (Besprechung  des  Volksschriften-Ka- 
talogs  von  P.  G.  Heinersdorff.)  94.  III.  49. 

e.  Journalismus. 

1.  Geschichte.  Biographien.  Nekrologe. 
Birm^lia^  Journal  (History  of  the — ■).  [ Jour nals  ofnote  XVII I.J 

Curlis.  (Necrology  of  Mr.  Charles  Curtis,  senior  proprietor  of  the 
Brighton  Gazette.)  83.  IV.  48. 

Evans.  (Necroloy  oj  James  Evans,  the  founder  of  the  Record  news- 
paper  and  oj  „ l'Esperance “  the  organ  of  the  Evanc/elical  Protestants 
in  France.)  83.  1 V.  48. 

—  Garnett.  (Necrology  of  Mr.  Jeremiah  Garnett,  one  of  the  founders 
of  the  Manchester  Guardian.)  83.  IV.  48. 

—  Men  who  have  risen.  —  William  Cobbett.  (Fortsetzung  aus  17.  1870 
454.)  17.  1870.  455.  456.  457.  458. 

—  Newspaper  Stamp  (History  of  the  —).  26.  1870.  153.  83.  V.  49. 

—  Raymond,  II.  J.  and  the  New  York  Press  for  thirty  years,  by  A. 
Maverick  Hartford.  (Review  of  this  book.)  83.  IV.  46. 

Smallest  Newspaper,  the,  i  euer  saw  (by  „book-worm“) :  [the  Pitten- 
weem  Register,  Nr.  1,  November  14,  1844.]  83.  IV.  48. 
Somerton.  (Obituary  of  W.  II.  Somerton,  proprietor  and  manager 
of  the  Bristol  Mercury.)  83.  IV.  48. 

Young.  Necrology  of  the  Journalist  Murdo  Young.  83.  1 V.  45. 


Buchhandel.  Pressgewerbe. 

2.  Allgemeines. 

—  Altersversorgung  der  Journalisten,  über.  11.  1870.  692. 

—  Cautionspflicht  der  Zeitschriften ,  welche  belletristische  Artikel 
bringen.  Erkenntniss  des  königl.  Obcrtribunals,  betreffend  die  — , 
vom  1.  Juni  1870.  73.  XXXI.  7. 

—  Clippings  from  an  old  file.  Lot  the  third  (by  Senex).  [The  „ Mor - 
ning  Post“,  in  1792-1S03  —  the  last  days  of  the  „Movning  Chro- 
nicle“,  —  a  newspaper  in  Persia  etc.  —  the  „ Life-writers “  of  the 
London  Press.]  83.  IV.  45.  47. 

—  Congress  of  German  Journalists  (lield  at  Frankfort,  July,  1870). 
Resolutions  of  the  — .  83.  IV.  46. 

—  Debit  der  preussischen  Regierungs  -  Amtsblätter  durch  die  Post¬ 
anstalten.  Verfügung,  den  —  betreffend,  vom  28.  Juni  1870.  3. 
1870.  72.  73.  XXXI.  7. 

—  Dickens’  Geschäftsleben.  Aus  Charles  — -.  (Aus  einem  Artikel 
in  „ Printers '  Register“.)  146.  1870.  53. 

—  Early  newspapers  in  Illinois.  Read  before  the  Franklin  Society 
by  II.  R.  Boss.  Chicago.  (Review  of  this  publication).  83.  IV.  47. 

—  Fr  euch  Press,  the,  of  the  second  Empire.  83.  IV.  48. 

— -  Jenkins.  (Portrait  of  the  great  and  original  fasliionable  reporter.) 
83.  IV.  47. 

—  Journalism.  National  characteristics  of —  (from  „ Chambers  Jour¬ 
nal“).  83.  IV.  45. 

—  Journalistentag.  Der  vierte  deutsche  —  vom  2.  bis  5.  Juli  1870 
in  Frankfurt  a.  M.  11.  1870.  688. 

—  —  Journalistentag.  Der  fünfte  deutsche  —  in  Frankfurt  a.  M. 
am  3.  4.  und  5.  Juli  1870.  25.  XXXVII.  162. 

- Journalistentag  (Resume  über  den  fünften  deutschen  — ).  146. 

1870.  53. 

—  Journaax  franfais.  Statistique  des  —  en  1869.  (Extrait  du  „ Livre 
bleu“.)  38.  IX.  311. 

—  Laiv,  the,  of  Libel  (by  the  author  of  „ the  law  of  Libel  as  affecting 
the  Newspaper  Press).  83.  IV.  44.  45.  46.  47.  48.  (Fortsetzung 
von  83.  IV.  42.) 

—  Lick-spittle  „ liners “  (from  the  „New  York  Tribüne“).  83.  IV.  46. 

—  Modern  paragraphing  (from  the  „Cincinnati  Times').  83.  IV.  45. 

—  Newspaper  Press  Fund,  the.  (Address  of  Lord  Iloughton  at  the 
general  Meeting  of  this  Fund.)  46.  IV.  46. 

■ —  Newspaper  Proprietors'  Protection  Society,  a.  (Proposals  for  the 
forniation  of  —  issued  before  25  years  by  J.  B.  Bell,  the  proprie¬ 
tor  of  „Bell's  New  Weekly  Messenger“ .)  83.  V.  49. 

■ — ■  Newspaper  Subscribers.  (Classification  of  —  from  an  American 
paper).  83.  IV.  45. 

—  Officin,  in  der,  eines  amerikanischen  Morgenblattes  (Public  Led- 
ger).  146.  1870.  60. 

—  Petit  Journal,  le  (from  the  Printer1  s  Circular).  83.  IV.  4S. 

—  Pioneer  Newspapers  of  the  West.  83.  IV.  45. 

— •  Post  Office  Registration  of  Newspapers.  (Circular  by  J.  Tilley  from 
the  General  Post  Office.)  83.  IV.  46. 

—  Postal  arrangements,  the  new  (und  die  Besteuerung  und  Versen¬ 
dung  der  englischen  Zeitungen)  [by  „Bourgeois“).  83.  IV.  45. 

— •  Postal  tariff,  the  new  and  its  infhience  of  Journalism  (from  the 
„Observer“).  83.  IV.  45. 

—  Postdebit  von  Zeitungen  mit  sogenannten  Prämien.  (Amtliche 
Verfügung.)  3.  1870.  71. 

—  Press  afloat,  the  (on  the  marine  newspaper:  „ Ocean  News “  und 
„  Tropical  Times“).  83.  V.  49. 

—  Rank,  the,  and  file  of  the  Press.  (VIII.  the  Country  Reporter.  IX. 
the  Penny -a-liner.  X.  the  professional  shortant  Writer.  XL  the 
dramatic  and  art  Critics.  XII.  the  Revjewer.)  83.  IV.  45.  46. 
47.  48.  V.  49.  (Fortsetzung  aus  83.  IV.  43.) 

—  Sefton  Libel  Case,  the.  Liability  for  libels  by  sub-editors  —  the 
criminal  procedure  for  libel.  (Opinions  of  the  Press  on  the  late 
criminal  prosecutions  of  the  Sheffield  Daily  Telegraptli.)  83.  V.  49. 

—  Tariff,  the  new  (fixed  the  duty  on  books  imported  in  single  copies 
in  the  United  States).  66.  XV  4. 

—  Timbre  des  journaux.  Petition  adressee  au  Senat  par  le  Comite  cen¬ 
tral  des  fabricants  de  papier  de  France,  ä  l’occasion  de  la  nou- 
velle  loi  sur  le  — ,  le  12  juillet  1870.  21.  LIX.  32. 

—  —  Timbre  sur  les  journaux.  Projet  de  loi  relatif  u  Vimpbt  du  — • 
et  ecrits  politiques  periodiques  et  non  periodiques.  21.  LIX.  30. 

—  Washington  College  in  Virginia.  (Institut  zur  Ausbildung  junger 
Leute  zu  Zeitungsredacteuren.)  36.  XXXIX.  6. 

—  Zeitungen.  Uebersicht  über  die  in  den  Jahren  1865  bis  1869  im 
Königreich  Württemberg  erschienenen  politischen  und  nicht  po¬ 
litischen  Zeitungen.  170.  1869.  S.  141. 

—  Zeitungspresse.  Die  baltische  — .  146.  1870.  65. 

—  Zeitungsstempel.  Der  englische  — .  146.  1S70.  67. 

—  Zeitungs-Stempelsteuer  von  den  von  mobilen  Feldpost- Anstalten 
debitirten  Zeitungsexemplaren.  Circular-Verfügung  des  königlichen 
Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  26.  August  1870.  30. 
1870.  20. 

—  Zeitungs-Stempelsteuer.  Verfügung  an  die  Steuerdircctoren  etc., 
die  —  betreffend,  vom  9.  August  1870.  73.  XXXI.  7. 

—  Zeitungswesen.  Amerikanisches  und  englisches  — .  146.  1870.  53. 

Chemie.  Chemische  Technologie  (vergl.  auch  Photographie). 
Abhängigkeit,  über  die,  des  specifischen  Gewichtes  der  gebrauch¬ 
ten  Knochenkohle  (Spodiumabgänge)  von  dem  Gehalt  an  phos¬ 
phorsaurer  Kalkerde  (von  Krocker).  64.  VI.  102. 

—  Alkohole.  Die  fetten  und  die  aromatischen  — .  82.  111.  43. 

—  Alkohole.  Ueber  mehratomige  — .  82.  III.  48. 
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Chemie  etc. 

—  Aluminium.  Nouveau  mode  de  preparation  de  C  — .  100.  XIV. 

S.  212. 

—  Antozon.  Das  sogenannte  —  82.  III.  40. 

— •  Anthracenorange,  ein  neues  Derivat  des  Anthracens  (von  Böttger). 
101.  (1808-09.)  S.  78. 

—  Atom,  Mobokül  und  Aequivalent.  82.  III.  30.  37. 

—  Avididät  der  Säuren.  82.  III.  40. 

—  Benzol,  lieber  die  Abkömmlinge  des  — .  82.  III.  42. 

—  Bier.  Prüfung  von  —  auf  die  Bitterstoffe  der  Quassia,  des  Wer- 
muth’s  und  des  Bitterklee’s  (von  Enders).  45.  1870.  30. 

—  Borsäure  in  den  Fumarolen  Toskana's.  82.  III.  37. 

—  Bronce  des  Chinois.  Propriete  du  —  d'etre  malleable  ä  chaud.  100. 
XIV.  219. 

—  Chemie  in  Frankreich.  Ueber  den  Zustand  der  — .  42.  VI.  10. 

—  Chemische  Analyse  der  Milch  (von  E.  H.  v.  Baumhauer).  142.  II.  3. 

—  Chemischer  Erscheinungen  mechanische  Erklärung.  82.  III.  31. 

—  Chemische  Erscheinungen.  Die  reciproken  — .  82.  III.  29. 

—  Chloriere  d'azote.  Observations  de  St.  -  Claire  Deville  sur  les  pro- 
prietes  explosibles  du  — -.  100.  XIV.  257. 

—  Chlorverbindungen  des  Schwefels,  die.  82.  III.  45. 

—  Corps  explosifs,  les  (traoaux  de  MM.  Nobel,  Abel,  Berthelot,  Sainte 
Claire,  DeviÜe).  [In  ein  Besinne  zusammengefasst  von  P.  P.  De- 
herain].  100.  IX.  S.  08. 

—  Dampfdichte  und  Dissociation.  82.  III.  38. 

—  Dynamit.  103.  I.  10. 

—  Eclairage  oxy-hydrique  de  la  cour  des  Tuileries.  100.  XIV.  215. 

—  Eisenoxyd.  Einwirkung  des  Wasserstoffs  auf  — .  82.  III.  39. 

- —  Extraction  du  Sucre.  Lc  nouveau  procede  de  Margueritte  pour  V  — . 
100.  XIV.  S.  231. 

—  Fabrikation  von  Sauerstoff  und  Wasserstoff.  138.  1870.  50. 

—  Farben  auf  Zeugen.  Chemische  Erkennung  von  —  (von  Stein). 
138.  1870.  39. 

- Farben  auf  Zeugen.  Chemische  Nachweisung  von  violetten  — 

(von  Stein).  138.  1870.  49. 

—  Farbstoffe.  Chemische  Erkennung  grüner  —  (von  Stein).  138. 
1870.  38. 

—  Fer  galvanique.  Production  des  depöts  de  — .  100.  XIV.  S.  21G. 

—  Feux  liquides,  les:  lej'en  fenian  et  le  feu  lorrain.  100-  XIV.  S.  239. 

—  Flammenschutz,  der  [Verfahren,  Stoffe  und  Gewebe  feuersicher  zu 
machen]  (von  Kletzinsky).  35.  III.  38. 

—  Fluorverbindungen.  Ueber  organische  — .  82.  III.  34. 

—  Gährung,  über  die.  (Mit  besonderer  Bezugnahme  auf  die  .1.  v.  Lie- 
big’sche  Schrift :  über  die  Gährung  nnd  die  Quelle  der  Muskel¬ 
kraft.)  [Bekämpfung  der  Pasteur’schen  Theorie.]  40.  VI.  1. 

—  Gährungserscheinungen,  über.  (Aus  einem  Vortrage  von  Hallier.) 
109.  VIII.  40. 

—  Garne  und  Gewebe.  Das  Bleichen  der  —  mit  übermangansaurem 
Kali  oder  Natron.  (Aus  Diugler’s  polytechnischem  Journal.)  45. 
1870.  31. 

—  Graham,  Thomas.  Notice  necrologique  (pur  P.  P.  Deherain).  100. 
IX.  S.  9S. 

-  Thomas  Graham.  Necrologue.  100.  XIV.  S.  589. 

—  Hydrogene.  Condensation  de  V  —  par  le  nickel.  160.  XIV.  S.  211. 

—  —  Hydrogenium,  V,  ou  l'hydrogene  reconnu  comme  metal.  100. 
XIV.  S.  207. 

—  Jurgonium  (le).  Un  nouveau  metal.  100.  XIV.  S.  206. 

—  Indigoblau.  Ueber  das  — .  82.  III.  35. 

—  Kieselsäure,  die  amorphe,  als  Fixirungsmittel  für  Farbstoffe.  45. 
1870.  41. 

-  Kieselsäure.  Die  amorphe  —  als  Fixirungsmittel  für  Farbstoffe. 
138.  1870.  28. 

—  Krappfarbstoffe,  die.  82.  III.  47. 

—  Manuscrits.  De  l'anciennete  des  —  determinee  par  l'äge  des  eueres. 
100.  XIV.  S.  234. 

—  Matieres  fulminantes.  Recherches  de  Abel,  directeur  de  l'arsenal 
de  Woolwich,  sur  les  — .  100.  XIV.  S.  257. 

—  Matter:  its  rninistry  to  lifc  and  earth:  the  link  between  organic  and 
inorganic  matter  by  Th.  Hawksley.  (Besprechung  des  vorstehen¬ 
den  Werks.)  17.  1S70.  455. 

—  Metalllegirungen,  über.  82.  III.  51. 

—  Milch,  über.  (Die  Bestandtheile  .derselben,  chemisch  zerlegt.)  04. 
VI.  60. 

—  Nickles,  ./.,  Necrologue.  100.  XIV.  S.  581. 

—  Nilwasser.  Chemische  Beschaffenheit  des  — .  82.  III.  48. 

—  Opium.  Un  nouveau  alcalo'ide  de  V  — .  100.  XIV.  S.  233. 

—  Oxalsäure.  Zersetzung  der  — .  82.  III.  41. 

—  Oxydulverbindungen.  Ueber  die  — .  82.  III.  41. 

—  Ozonbildung  bei  raschen  Verbrennungen.  82.  III.  33. 

—  Petroie.  Les  essences  renferme.es  dans  les  huiles  de  — .  160. 

XIV.  S.  238. 

—  Phenomenes  chimiques.  Influence  de  la  pression  sur  les  — .  (Ex- 
periences  de  M.  M.  Babinet,  Beketoff  et  Favre.  —  Memoire  de 
Cailletet,  opinion  de  Berthelot)  [par  E.  Landrin] .  100.  IX.  S.  87. 

—  Poudre.  Nouvelle  poudre  de  guerre.  160.  XIV.  S.  259. 

—  Pression.  De  l'inßuence  de  la  —  sur  le  phenomenes  chimiques. 
160.  XIV.  S.  228. 

—  Pulver,  das,  der  Zukunft  (aus  pikrinsaurem  Kali).  130.  II.  18. 

—  Bauches.  Die  Entstehung  des  — .  82.  III.  30. 

—  Schwefelsäure-Anhydrid.  Ueber  das  — .  82.  III.  50. 

—  Siedepunkt.  Die  Beziehungen  zwischen  chemischer  Zusammen¬ 
setzung  und  — .  82.  III.  44. 
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—  Solubilite  du  sovfre  dans  les  huiles  de  houille.  100.  XI V.  S.  213. 

—  Spectralreaction.  Einfluss  der  Temperatur  auf  die  Empfindlichkeit 
der  — .  82.  III.  27. 

—  Strümpfe,  die  vergifteten.  (Stofffärberei.)  110.  1870.  13. 

—  Temperafarben,  über  (von  Kriegbaum).  45.  1S70.  36. 

—  Thermo-chemische  Untersuchungen.  82.  III.  52. 

- —  Untersuchung,  chemische,  der  Knochen  vom  knochenbrüchigem 
Kindvieh  (von  Beichardt).  7.  X.  40. 

— •  Verbrennen  von  Diamanten.  Ueber  das  — .  82.  III.  28. 

—  Zeugfarben.  Chemische  Erkennung  gelber  — .  138.  1870.  34. 
Colonieu.  Coloiiisationsnolitik.  Algerie.  Histoire  economique 

de  la  colonie  cl'  — .  108.  VIII.  S.  72. 

• —  Cambodge.  Le  royaume  de  —  et  le  protectorat  franfais  (par  L. 

M.deCarne).  (Besprechung  vorstehender  Arbeit.)  i08.  VIII.  S.  232. 
— -  Cochinchine  franpaise.  Bonne  Situation  et  deoeloppement  de  la  co¬ 
lonie.  108.  VIII.  S.  234. 

—  Colonialbesitz.  Der  französische  —  (von  Häckel).  107.  II.  12. 

—  Colonie  ,  die  deutsche,  in  Paris.  (Bearbeitet  nach  dem  gleichnami¬ 
gen  xVrtikel  von  L.  Bamberger  in  der  Schrift:  ,. Physiologie  von 
Paris“.)  94.  III.  34. 

—  Colonien.  Kurze  Uebersicht  des  Colonialbesitzes  der  europäischen 
Staaten.  1.  III.  121.  122.  123. 

—  Colonisation  in  Palästina,  deutsche  (von  B.  Kiepert).  114.  V.  4. 

—  Co-operative  Colonisation.  (Letter  by  II.  Evans.)  17.  1870.  471. 

—  New-Guinea  als  deutsche  Colonie.  78.  XVI.  8. 

—  Niederländische  Colonien.  Zustände  und  Vorfälle  in  den  —  in 
den  Jahren  1867  und  1868  (von  Friedmann).  113.  II.  S.  424. 

—  Nicobar.  IV annexion  des  lies — d  l'Inde  angluise.  108.  VIII.  S.  240. 

- —  Portugal,  le,  et  ses  colonies.  108.  VIII.  S.  379. 

—  Protection  (the  military)  of  the  (Cap-)  Colonies.  39.  XXVIII. 

1414. 

— •  Saigon  (zur  Frage  des  Colonialbesitzes  Deutschlands).  50.  XX. 
998. 

—  South -Australia.  Colony  of  —  1860-69.  (Abstracled  from  the 
„Australiern  Mail “  of  the  12  July  1870.}  00.  XXXIII.  3. 

—  Unabhängigkeitsbestrebungen,  die,  der  Colonien  in  Australien. 
47.  XVlil.  20. 

Consulatsweseii ,  Coiisulatsbericlite  (vergl.  auch  Handel  und 

Industrie). 

a.  Allgemeines. 

—  Consulargerichtsbarkeit,  die,  in  den  Donaustaaten.  1.  III.  127. 

—  Consulatswesen.  Zur  Beorganisation  des  — .  1.  III.  126. 

b.  Berichte  preussischer  Cousulate  und  norddeutscher  Bundesconsuln  für  1869. 

—  Agia.  (Samoa-  [Schiffer-]  Inseln.)  Jahresbericht  des  Consulats 
zu  — .  49.  1870.  47. 

• —  Algier.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  33. 

—  Ancona.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  26. 

—  Bassein  (Pegu).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  30. 

—  Brisbane  (Queensland).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 
1870.  44. 

—  Brussa.  Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu  — .  49.  1870.  32. 

—  Buenos- Aires.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  33. 

—  Cadiz.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  36. 

—  Cap  Hayti.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  30. 

—  Capstadt.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  39. 

—  Ceplialonia.  Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu  — .  49.  1870.  27. 

—  Chefro  (China).  Jahresbericht  des  Viceconsulats  zu  — .  49. 

1870.  41. 

— •  Corfu.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  27. 

—  Drontheim.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  36. 

—  Edinburgh  &  Leith.  Jahresbericht  des  Consulats  zu — .  49.  1870.34. 

—  Gothenburg.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  34. 

—  Hakodade.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — ■.  49.  1870.  38. 

—  Havanna.  Jahresbericht  des  Generalconsulats  zu  — .  49.  1870.  28. 

—  Hiogo.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  36. 

—  Honolulu.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1S70.  39. 

—  Iquique.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  27. 

—  Liverpool.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  33. 

—  Macassar.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  40. 

—  Manila.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  39. 

—  Nagasaki.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  37. 

—  Newcastle  on  Tyne.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  34. 

—  Ostende.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  43. 

—  Patras.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  31. 

—  Pesth.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  48.  49.  50. 

—  Puerto  Cabello  (Venezuela).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — . 
49.  1870.  28. 

—  Kiga.  Jahresbericht  des  Generalconsulats  zu  — .  49.  1870.  40. 

—  Bio  de  Janeiro.  Jahresbericht  des  Consulats  zu — .  49.  1870.28.29. 

—  Botterdam.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  32. 

—  San  Miguel  de  Salvador.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 
1870.  37. 

—  St.  Paul  (Minnesota).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 
1870.  36. 

—  Savannah.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1S70.  29. 

—  Serajevo.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  42. 

—  Singapore.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  40. 

—  Valencia.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  27. 

—  Wellington  (Neu-Seeland).  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49. 
1870.  39. 

—  Yokohama.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  — .  49.  1870.  36. 

—  Zante  (Griechenland).  Jahresbericht  des  Consulats  zu—.  49. 1870. 41. 
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c.  Berichte  österreichischer  Consuln. 

—  Aleppo.  Jahresbericht  des  Consulats  in  -  für  1869.  13.  XXII.  46. 

—  Ancona.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  186S.  Io.  XXII. 

_  Antivari.  Jahresbericht  des  Consulats  in -  für  1869.  13.  XXII.  51. 

—  Bari.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  4  . 

—  Barletta.  Jahresbericht  des  Consulats  m —  für  1869.  13.  XXI.  _. 

—  Calais.  Jahresbericht  des  Consulats  m  -  für  1869.  13.  XXII.  49. 

—  Chicago.  Jahresbericht  des  Consulats  m —  fui  1868.  13.  AAll.  -. 

—  Copenhagen.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  —  für  b  6..  13. 

—  Corfu.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  52. 

—  Dünkirchen.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  186J.  13. 

YYTT  39, 

—  Edinburgh  Jahresbericht  des  Consulats  in  —für  1S69.  13.  XXII.  27. 

—  Falmouth.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  —  für  1869.  13. 

—  D^ada.4  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1868.  13.  XXII.  31. 
_  Leer.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  4b 

—  Matanzas.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13. 

—  Milwaukee.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13. 

—  Palermo."'  Informationsbericht  des  Consulats  in  —  vom  Juli  1869. 

13  XXII.  33 

—  Penang.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1S69.  13.  XXII.  46. 

—  Pescara.  Jahresbericht  des  Consulats  in  •  für  b  6- .  13. 

—  Rustschuk.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1S69.  13. 

—  Sta.  Maura.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13. 
XXII  48 

—  Santos.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  49. 

—  Varma.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  oi. 

—  Yokohama.  Jahresbericht  des  Consulats  zu  —  für  1868.  13. 

XXII  41 

—  Zante.  Jahresbericht  des  Consulats  in  —  für  1869.  13.  XXII.  49. 

d.  Belgische  Consularberichte. 

—  Akyab.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  ä  — .  149.  XVI.  S.  661. 

—  Alexandrie.  Rapport  du  eonsul  de  Bdgique  a  — .  14J.  A  VI. 

S  7 (55 

—  Alger  (sur  la  Tunisie).  Rapport  du  consul  ä  — .  149.  ATI. 

—  Amsterdam.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .  149.  AU. 

jS  7  45 

—  Anebne.  Rapport  du  consul  de  Belgique  a — .  149.  AU  S.  568. 

—  Avignon.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä — .  149.  A  VI.  8.  608. 

—  Berlin.  Rapport  du  consul  general  de  Bdgique  ä  — .  149.  AU. 

g  593  —  ' 

—  Bilbao.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ä  — .  149.  AU  »S.  6S9. 

—  Boulogne- sur -111er.  Rapport  du  consul  de  Belgique  u  .  149. 

XVI.  S.42S.  .  , 

—  Calcutta.  Rapport  du  consul  general  de  Belgique  a  — .  149. 

XVI.  S.  510.  642.  678.  _  x 

—  Cardiff.  Rapport  du  consul  de  Belgique  ii  —  (suite).  149.  A  I  1. 

S.425.  .  „ 

—  Chili.  Rapport  du  consul  general  de  Belgique  a  — .  149.  A  1 1. 

S.  641. 


Consulatswesen  ete.  . 

—  Sumaranq.  Rapport  du  vice-consul  de  Belgique  a  — .  149. 

S.647.  716.  v 

—  Smyrne.  Rapport  du  'consul  de  Belgique  ä — .  149.  AU.  S. 

—  Stettin.  Rapport  du  consul  de  Belgique  a  — .  149.  AU.  S. 

_  Stockholm.  Rapport  du  consul  general  de  Bdgique  d  — . 

A  VI.  S.  459.  552. 

—  Taganrog.  Rapport  du  gerant  du  consulat  d  — .  149. 

S.  '719. 

—  Trieste.  Rapport  du  consul  general  d  — .  149.  A I  I.  S. 

733. 

—  Tunis.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  d  — .  149.  A  I  1.  S. 

—  Varna.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  d  — .  149.  AU.  >8. 

—  Varsovie.  Rapport  du  consul  de  Belgique  d — .  149.  AU.  S. 

_  Viborg.  Rapport  du  vice-consul  de  Bdgique  d  —.  149 

S.  530.  .  v  , 

—  Washington.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  a  — .  149 

S.  505.  697. 


—  Bordrecht.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  a 
S.  720. 

—  Dunkerque.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  d 
S.  452. 


149.  AU. 
149.  XVI. 


—  Francfort  s.  m.  Rapport  du  consul  general  d  — ••  149.  AU. 

S.  631. 


Guatemala.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  d 

S.  506. 


XVI. 

532. 

750. 

149. 

XVI. 

436. 

606. 
.  614. 
663. 
X  VI. 

X  VI. 


149.  XVI. 


—  Yedo.  Rapport  du  consul  de  Belgique  d  — .  149. 

—  Zürich.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  d  . 


S.  627.  732. 


149.  XVI.  S.  7 09. 
149.  XVI. 


—  Honolulu.  Rapport  du  consul  de  Belgique  d  — .  149.  XVI. 

S.  526.  t  _  , 

—  Ibra'ila.  Rapport  du  gerant  du  consulat  a — .  149.  AU  S.  404. 

—  Larnaca.  Rapport  du  consul  de  Belgique  d — .  149.  XVI.  S.  662. 

—  Leipzig.  Rapport  du  consul  general  de  Belgique  d  — .  149.  XVI. 
S.  669.  692.  704. 

—  Lisbonne.  Rapport  du  Minisire  resident  de  Belgique  d  — .  149. 

AU.  S.  638. 

—  Malaga.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  d — .  149.  AU.  S.  603. 

—  Mazagan.  Rapport  du  vice-consul  de  Belgique  d  — .  149.  XVI. 
S.  700. 

—  Memel.  Rapport  du  consul  de  Belgique  d  — .  149.  XVI.  S.  682. 

—  Moscou.  Rapport  du  vice-consul  de  Belgique  d  — .  149.  AU. 
S.  523. 

—  Nouvelle-Orleans.  Rapport  du  consul  de  Belgique  a  la  — .  149. 
XVI.  S.  491.  620.  625.  666.  702. 

—  Newcastle.  Rapport  du  vice-consul  d  — .  149.  XVI.  S.  609- 

—  Orun.  Rapport  du  consul  de  Belgique  d  — .  149.  XVI.  S.  466. 

—  Putras.  Rapport  du  gerant  du  consulat  u — .  149.  AU.  S.  446. 

—  Saint -Louis.  Rapport  du  consul  de  Bdgique  d  — .  149.  AU. 
S.  569. 

—  Saint- Peter sbourg.  Rapport  du  vice-consul  de  Bdgique  u  — .  149. 

XVI.  S.450. 

• —  St.  Thomas  (Antilles).  Rapport  du  consul  de  Bdgique  d  — .  149. 
XVI.  S.  728. 


e.  Englische  Consularberichte. 

—  Algeria.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  17.5.  1870.  S.  288. 

—  Alicante.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870.  S.  36 6- 

—  Anatolian  Provinces.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  17o.  18/0. 

S.  519. 

—  Ancona.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870.  S‘  313. 

—  Archangel.  Report  by  Consul  etc.  on  — .^  175.  1870 8.  4dl. 

—  Bagdad.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175 .^  1870.  S.  378. 

—  Berdiansk.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  18 70.  S.  4J7. 

—  Bremerhaven.  Report  by  Consul  etc.  on  — .175.  1870.  8.  .>08. 

—  Bucharest.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870.  S.  542. 

—  Bussorah  (Turkey).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870. 

s-  •  >  Jj  " 

—  Canary  Islands.  Report  by  Consul  etc.  on  .  1/5.  7c970.  S.20,j. 

—  Carthagena.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  1/8.  1870.  X  3b  7. 

—  Cephalonia.  Report  by  Consul  etc.  on  —.  178.  18/0.  8.  441. 

—  Christiania.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  17a.  1870.  S.  185.340. 

—  Copenhagen.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  _175.  18 /O.  ^  8. 

—  Cuxhaven.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1670.  ff-  45b. 

_  Bantzig.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  17o.  18jü.  X  31/ • 

—  Epirus.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870.  S.  004. 

—  Frankfort  (on-Maine).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  17a.  18/0. 

S  327. 

—  Havre.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175 .  1870.  S.  413. 

—  Jerusalem.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  17a.  ly  0.8.  Ö8 J. 

—  Kertch  (Russin).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  \t.).18/0.  8.800. 

—  Königsberg.  Report  by  Consul  etc.  on  — ._  175.  1870.  5.  1/4. 

—  Lübeck.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870-  S.  34b. 

—  Nantes.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  ’fjJJ.  X  4-8. 

—  New  Orleans.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  Da.  18/0.  8.  öJö. 

—  North  and  South  Carolina.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  Da. 

1870.  S.  398.  9 n7 

—  Philippine  Islands.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  18/0.  X  30/. 

—  Piraeus.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  187Ü.  X  303. 

—  Poland.  Report  by  Consul  etc.  on  — '  17a.  1870.  X  501. 

—  Porto  Rico.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  YI0.J8/O.  X  Abt). 

—  Reunion  (France).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  18/0.  X  WO- 

—  Rio  de  Janeiro.  Report  by  Consul  etc.  on — .  175.  18/0.  8.  330. 

—  Rosario  (Argentine  Republic).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  Da. 

1870.  S.  407.  ionn  v  />%< 1 

—  Rotterdam.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  D5.  18/0.  X  403. 

—  St.  Michaels  (Portugal).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  18/0. 
S  479. 

—  Stettin.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  1870.  S.  466. 

—  Taganrog  (Russie).  Report  by  Consul  etc.  on  — .  175.  18/0. 

S  358 

—  Tahiti  (Georgiern  or  Windward  Islands).  Report  by  Consul  etc. 

an—,  175 .1870.  S.  298.  ■ 

—  Trebizond.  Report  by  Consul  etc.  on  —-flh.1870.  X  OO / . 

—  Varna.  Report  by  Consul  etc.  on  — .  D5.  1870.  S.  3--. 

Credit.  Real-  (resp.  Boden-)  und  Personalcredit.  Hypo- 
tliekenwesen  (vergl.  auch  Grundeigenthum.  G r u n ü re  11  e, 
Urproduction).  Central  -  Bodencredit  -  Actiengesellscliatt ,  die 
(von  Perrot).  65.  XIII.  54.  „  .  ,  -  , 

_  Central-Bodencredit-Actiengesellschaft?  Centrallandschatt-  odei 

—  (von  Wilmanns)  [Fortsetzung].  65.  XIII.  58.  59.  60. 

_  Central-Bodencredit-Actiengesellschaft.  Das  Geschaftsprogramm 

der  preussischen  — .  65.  XIII.  53.  vwj-t/-  39 

—  Credit  rural  de  la  France  (par  A.  Giraud).  55.  XXA1V. 

—  Crediet-Vereeniging,  Amsterdamsclic.  3 1 .  18/0.  8.  001. 

—  Credit-  und  Baarsystem,  das  (von  Gallus).  50.  XX.  994. 

—  Credit-  und  Discontobank  zu  Berlin,  die  (eingetragene  Genossen¬ 
schaft).  23.  XVII.  42.  .  ....  .  f  ,. 

—  Erbländischer  ritterschaftlicher  Creditverein.  Rückblicke  aut  die 
25iährige  Geschäftsthätigkeit  des  -  im  Königreich  Sachsen  lö44 
- 1869.  (Kritische  Besprechung  der  zur  Erinnerung  an  seine  Grün¬ 
dung  im  Jahre  1844  vom  Creditverein  herausgegebenen  Festschrift 
vom  Frh.  v.  Danckelmann.)  118.  VI.  5. 

—  Hypothecaire  Statistiek  (door  A.  van  Eck).  37.  1870.  8.  138. 

—  Hypotheekbank,  nationale.  37.  1870.  S.  756. 
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Credit  etc. 

Hypotheekbank  voor  Nederland,  Rotterdamsche.  Uittreksel  uit  het 
versieg  ran  Commissarissen.  37.  1870.  S.  755.  (Rotterdamsche 
Hypothekenbank  für  das  Königreich  der  Niederlande.  Auszug 
aus  dem  Commissionsbericht.) 

—  Maatschappij  voor  gemeente-crediet.  37.  1870.  S.  758. 

—  Pandbrieven.  Koeis  van  — .  37.  1870.  S.  944. 

—  Pertinenzstücke  eines  subhastirten  Grundstücks.  Anspruch  des 
Adjudicators  auf  die  — .  (Rechtsspruch.)  110.  IV.  5.  6. 
Pfandbriefe.  Welche  Vortneile  gewährt  die  einheitliche  Emission 
der  —  durch  eine  Centralstelle?  (von  Wilmanns.)  05.  XIII.  55. 
56.  57. 

—  Realcredit- frage,  zur  (vom  Ausschüsse  des  Congresses  norddeut¬ 
scher  Landwirthe).  7.  X.  33. 

—  Rentenprincip.  Für  das  —  (von  Rodbertus-Jagetzow).  05.  XIII. 
75.  77.  79.  80.  94.  103.  105. 

—  Rentenprincip.  Heber  das  —  (von  Haffer).  05.  XIII.  91. 

—  Rentenprincip.  Ueber  die  Anwendbarkeit  des  —  auf  den  länd¬ 
lichen  Realcredit.  04.  VI.  61.  65. 

—  Rententheorie.  Gegen  Rodbertus  und  seine  —  (von  Roux).  05 
XIII.  95.  96.  102. 

Rentier  oder  Landwirth?  (Welcher  Stand  ist  gegenüber  den  Zeit-, 
bezüglich  Geld- und  Creditverhältnissen  vorzuziehen?)  129.  1870. 
70.  71. 

—  Schlesische  Landschaft.  Zum  hundertjährigen  Jubiläum  der  — 
am  15.  Juli  1870.  04.  VI.  56. 

Subhastation.  Die  nothwendige  —  und  die  Hypotheken  des  sub¬ 
hastirten  Grundstücks.  05.  XIII.  98.  101.  104. 

—  Subhastationen.  Ist  ein  Bedürfniss  vorhanden,  die  bestehende 
Gesetzgebung  dahin  zu  ändern :  „dass  bei  nothwendigen  Subhasta¬ 
tionen  die  Forderungen  der  Gläubiger,  welche  vor  den  verkaufen¬ 
den  Gläubigern  eingetragen  sind,  durch  die  Subhastation  nicht 
berührt  werden .  sondern  unverändert  stehen  bleiben'1  ?  (von  R 
Stieve).  110.  IV.  5.  6. 

—  Subhastationen.  Suspension  der  —  (während  des  Krieges). 
[Aus  der  land-  und  forstwirthschaftlichen  Zeitung.)  129.  1870.  7t). 

-  Subhastationsverfahren.  Controverse  über  die  Aenderung  des 
— •  129.  1870.  95.  96. 

Subhastationsverfahren.  Die  durch  Herrn  von  Diest-  Daher 
angebahnte  Aenderung  des  — .  65.  XIII.  91.  93.  95.  97. 

Subhastationsverfahren.  Zur  Kenntniss  des  neuen  — .  129. 

1870.  60. 

—  l’sury  Law,  the,  of  Chancery.  39.  XXVIII.  1403. 

I  luturgeschichte.  Afghanischer.  Brigant.  Lebenslauf  eines  — . 

4  < .  X  V III.  1 . 

-  Algierischer  Seeräuber.  Abenteuer  eines  —  (von  Maltzan).  47. 
XVIII.  16.  17.  18.  19.  20. 

Breslauer  Hausbezeichnungen.  (Nach  den  in  den  schlesischen  Pro¬ 
vinzialblättern  abgedruckten  Aufsätzen  von  1L  Kärger.)  94.  III.  37. 

-  Culturskizzen,  Russische.  1.  Die  russischen  Kronsbauern.  —  2. 
Die  Kosaken.  —  3.  Die  sibirischen  Kirgisen.  18.  1870.  82.  S3.  84. 

—  Frankfurter  Kleiderordnung,  eine.  130.  II.  14.  (Feuilleton.) 

“  Haus-  und  Hofmarken  (von  G.  Homeyer).  [Abgedruckt  aus  der 
Zeitschrift  „die  Grenzboten1-,  Leipzig  1870.]  94.  III.  39. 

—  Kindermord,  der,  in  Indien.  47.  XVHI.  2. 

-  Ländliche  Sitten  und  Gebräuche  in  Frankreich.  64.  VI.  85 
(Feuilleton.) 

—  Pariser  Moden  und  deutsche  Nationaltracht.  50.  XX.  990. 

-  Skizzen  aus  Amerika.  Amerikanische  Sonntage.  (Correspondenz 
aus  Rutland  von  H.  Vogel.)  68.  XXXIX.  34. 

—  Strassburgs  Vergangenheit,  aus  —  (von  1J.  Lippert).  103.  3.  4. 

5.  6.  7.  8.  9.  10.  12. 

Vagabondenthum  und  Wanderleben  in  Norwegen  von  A.  v.  Etzel, 
Berlin  1870.  (Inhaltsauszug  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Ilo- 
negger.)  40.  VI.  2. 

-  5  olksfeste,  deutsche,  in  Nordamerika.  47.  XVIII.  4. 

W  eberei  im  Alterthum.  (Aus  Neitzschütz,  Studien  zur  Entwicke¬ 
lungsgeschichte  des  Schafes.)  110.  1870.  24. 

—  Werkzeuge,  die,  der  Vorzeit  und  der  Fortschritt  (von  M.  Wirth.) 
172.  1870.  S.  141.  (Mit  Abbildung.) 

Düngerl  ehre.  Düngungsversuehe.  Abfallstoffe.  Entfernung 
städtischer  —  (gegen  das  Liernur’sche  System).  138.  1870.  43. 

—  Canalisation  und  flüssige  Düngung  der  Felder.  05.  XIII.  57.75.80. 
Lapitalwerth  des  Wirthschaftsdüngers  (auf  die  Provinz  Sachsen 
berechnet).  123.  XXVII.  7. 

-  Chemische  Dünger.  Aus  dem  Lehrbuche  der  —  von  G.  Ville. 
124.  XXXVIII.  12.  S.  241—78. 

Düngemittel.  Schwefelsäure  Magnesia  (Bittersalz)  als  —  (von 
v.  d.  Goltz).  31.  XVIII.  7.  69.  VIII.  5. 

-  Düngemittel.  Ueber  den  Nutzen  sogenannter  künstlicher  —  für 
einfache  Körnerwirthschaften  (von  M.  Nobbe).  123.  XXVII.  11. 
Düngemittel.  Ueber  die  Wirkung  verschiedener  —  auf  den  Gras¬ 
wuchs.  69.  VIII.  3.  (Beilage  2.) 

—  Düngerbereitung.  Zur  Frage  der  — .  129.  1870.  85.  99. 

—  Dünger-Controlstation  zu  Breslau.  Die  — .  05.  XIII.  56. 
Düngerfrage,  die  (von  Birnbaum).  40.  VI.  10.  11. 

—  Düngerhandel,  zum  —  (von  v.  Stadelmann).  123.  XXVII.  10. 
Düngermarkt.  Der  jetzige,  nebst  revidirtem  Preiscourant  zur 
\Verthbestimmung  der  wichtigsten  Dünger-Bestandtheile.  109.  VIII. 

OO.  44. 

Düngerproduction  (bildet  die  3.  Abtheilung  des  Aufsatzes:  Be- 
tnebslehre.  Das  Verhältniss  von  Ackerbau  und  Viehzucht,  von 
M.  Wilckens).  170.  III.  S.  559. 


Uüngerlehre  etc. 

Düngung  bei  Kartoffeln.  Programm  zu  einem  gemeinsamen  Ver¬ 
suche  über  die  Rentabilität  und  zweckmässigstc  Form  der  —  1871 
(von  Grouven).  109.  VIII.  37.  38. 

—  Düngung,  die,  mit  stickstoffhaltigen  Materialien,  Phosphaten  und 
Kalisalzen  (von  W.  Knop).  177.  I. 

“  Düngung  über,  und  einige  Culturmcthoden  der  Kartoffeln.  124. 
aaaVIII.  12. 

—  Düngungsmethode,  die  neueste.  129.  1870.  68. 

—  Düngungsversuche  zur  Ermittelung  der  Beschaffenheit  des  Bodens 
(von  Daei  von  Köth).  109.  VIII.  33.  34. 

—  Engrais  chimiques,  les  (par  A.  Bouchaud).  55.  XXXIV.  28. 

—  Engrais  chimiques.  Experiences  sur  les  —  (par  A.  Lefebvre). 

AAAI V.  32. 

—  Engraissement  et  precocite  (par  E.  Gayot).  55.  XXXIV.  31. 

—  Fleischknochen-Mehl  als  Düngemittel  (von  Hirzel).  31.  XVIII.  9. 

—  Hilfs-Düngemittel,  die,  in  ihrer  volks-  und  privatwirthschaftlichen 
Bedeutung.  (Gekrönte  Preisschrift  von  Au.)  [Aus  den  Annalen 
der  Landwirtschaft.]  09.  VIII.  10.  11. 

—  Jauche.  Das  Gefrieren  der  — .  09.  VIII.  4. 

•Tauche.  Ueber  die  —  und  deren  Verwendung  (von  Peters).  64. 
\  JL.  öl). 

—  Jauche  und  deren  Verwendung  (von  Peters).  31.  XVIII.  10. 

—  Knochenmehl.  Das  Compostiren  des  —  (von  Jones).  7  X  33 

09.  VIII.  2.  109.  VIII.  40.  ‘ 

—  Knochenmehl.  Ueber  eine  Fälschung  des  —  (von  Weinhold).  69. 
VIII.  10. 

Landwirthschafts  -  Bahn,  eine.  (Zur  Uebertragung  der  Auswurf- 
und  Cloakenstoffe  aus  den  Städten  auf  die  Aecker  als  Düngemit¬ 
tel  )  64.  VI.  86.  89. 

Liernur-s  pneumatisches  System  zur  Entfernung  von  Abortstoffen. 
148.  1870.  42. 

Peruguano,  der  (von  C.  Karmrodt).  [Warnung  vor  dem  Ankauf 

yyy  r0^len  T’eruguano  ohne  vorhergegangene  Probe.]  124. 
aaXVIII,  10. 

-  Phosphoritdüngung.  Ueber  —  (von  Stohmann).  31.  XVIII.  8. 
69.  VIII.  12. 

~  ILosphoritdüngung,  über.  (Aus  der  Neuen  freien  Presse.)  129. 


Phosphorit-  und  Untergrund  -  Düngung.  Die  Anwendbarkeit  von 
— .  64.  VI.  76. 

—  Schlammfänge  und  Teichschlamm.  123.  XXVII.  12. 
Superphosphat.  Ueber  phosphorsauren  Kalk  aus  Canada  und 
einige  andere  zur  Fabrikation  von  —  verwendete  mineralische 
Phosphate  (von  Hutten).  69.  VIII.  6. 

—  Superphosphate.  Studium  über  die  —  (von  Jones).  6.  XXVIII.  12. 


Eisenbahnen.  Bau,  Betrieb,  Technik,  Geschichte,  Statistik. 
Gesetzgebung  und  Verwaltung  (1er  Eisenbahnen.  (Vergl. 

auch:  Oeffentliche  Arbeiten  und  Unfälle,  [Accidents-], 
Unfall-Gesetzgebungs-Statistik  und  -Versicherung.) 

a.  Allgemeines. 

-  Auf  dröhnender  Schiene  (von  Haushofer).  [Ein  Beitrag  zum  Eisen¬ 
bahn-Wesen  im  Allgemeinen.)  107.  II.  9. 

—  Bahnschienen.  Ueber  ein  Normalprofil  für  — .  19.  XV.  78. 

(Mit  Zeichnungen.) 

—  Berglocomotiven.  69.  VI.  29. 

Betrieb  von  Locomotiven  auf  Chausseen,  gewöhnlichen  Communi¬ 
cations-  und  Gemeindewegen.  Ueber  die  polizeilichen  Vorschriften, 
betreffend  den  —  (von  Breidenstein).  7.  X.  45.  46. 

—  Bdlets,  les,  d'aller  et  retour.  140.  /.  17. 

—  Chemins  de  fer,  la  guerre  et  les  — .  140.  I.  18.  19.  20.  21. 

—  Compteur,  le,  de  vitesse  Exter.  140.  I.  14. 

Crimes  et  delits  envers  les  chemins  de  fer.  140.  /.  16. 

Dietz,  Necrologue  de  M.  Ed.  — ,  Ingenieur  distingue.  140.  I.  19. 

—  Eisenbahn-Betrieb.  Anordnungen  über  — .  Das  neue  Bahnpolizei- 
Reglement  betreffend.)  138.  1870.  32. 

—  Eisenbahn-Entreprisebau,  der,  ein  grosser  wirthschaftlicher  Fehler. 
11.  1870.  708. 

—  Eisenbahn-Reformen.  11.  1870.  706. 

—  Eisenbahn-Routen,  die  continentalen  und  der  Krieg.  69.  VI.  40. 

—  Eisenbahn- Wesen  in  Sicilien  (Consularbericht).  13.  XXII.  40. 

Ericson.  (Nekrolog  des  Schöpfers  des  schwedischen  Eisenbahn- 
Systems,  Obersten  Freiherrn  Nils  — .)  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 

S.  575. 


—  Gebirgsbahnen  nach  Fell’s  System.  50.  XX.  998. 

—  Gebirgs-Eisenbahnen,  dreischienige  (von  Fell).  138.  1870.  49. 
Journal,  un,  en  chemin  de  fer  (le  „Transcontinenlal“ ,  qui  parait 
dans  un  wagon  rouiant  entre  New- York  et  San  Francisco.)  140. 


—  Jurisprudence  ( relative  aux  chemins  de  fer.) 
18.  20.  J  J 


140.  /.  14.  16.  17. 


Klasse,  die  vierte.  136.  II.  15.  (Feuilleton.) 

Locomotiye-mixte  d'Alfredo  Cottrau.  160.  XIV.  S.  63. 

91°*  r*d'diue  °nx  chemins  de  fer  Espagnols,  publiee  le  2  juillet,  1870. 


—  Pferde-Eisenbahnen,  über.  11.  1870.  712. 

Places  fortes  et  ports  desservis  par  les  chemins  de  fer.  (Service 
de  chemins  de  fer  au  point  de  vue  du  ravitaillement  des  places  et 
des  ports,  de  la  concentration  des  troupes  etc.  etc.)  140.  I.  17. 

—  Provianttransporte,  über.  (Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahn- 
Verwaltungen.)  50.  XX.  986. 

—  Rails,  les,  en  acier  et  les  rails  en  fer.  140.  I.  20. 
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Eisenbahnen  etc.  .  „  ,  « 

—  Schlaf  und  andere  Bequemlichkeiten  mit  Dampf  (von  Beta). 
[Ueber  Bequemlichkeit  auf  Eisenbahnen,  besonders  in  Amerika.] 

—  Stephenson,  G.,  und  die  Eisenbahn  (von  Büch  eie).  107.  II.  7. 
8  11. 

—  Sterblichkeitsverhältnisse  bei  den  Eisenbahn-Beamten  in  den  Jahren 
186S  und  1869  (von  J.  Wiegand).  156.  I.  24. 

—  Sterblichkeits-  und  Invaliditätsverhältnisse  bei  Eisenbahn-Beamten 

im  Jahre  1869.  144.  III.  93.  ,  OA 

—  Transport,  le,  des  blesses  par  chemin  de  f er.  140.  I.  1 J-  20. 

—  Vergebung  von  Eisenbahnen.  Die  freie  Concurrenz  bei  — .  1. 

III.  129. 

—  Vicinalwege.  Das  Zeitalter  der  Eisenbahnen  und  die  — .  129. 

1870.  86. 


b.  Deutsche  (incl.  österreichische)  Eisenbahnen. 

—  Bahnpolizei  -  Reglement  für  die  Eisenbahnen  im  norddeutschen 

Bunde.  Circularerlass  an  die  königlichen  Eisenbahn  -  Commissa- 
riate  und  Eisenbahn-Commissarien,  an  die  königlichen  Eisenbahn- 
Directionen  etc.,  betreffend  das  —  vom  20.  Juli  1870.  73. 

XXXI.  8. 

_ Chemins  de  fer.  Police  des  — .  (üebersetzung  des  norddeut¬ 
schen  Bahnpolizei-Reglement.)  140-  I-  17.  18.  19.  20.  21. 

—  Betriebsergebnisse  der  österreichisch  -  ungarischen  Eisenbahnen. 
Statistische  Uebersicht  des  Standes  und  der  —  pro  1869.  85. 
1870.  39.  (Extrabeilage.) 

—  Betriebsresultate  deutscher  und  österreichischer  Eisenbahnen  m 
den  3  ersten  Quartalen  1870.  2.  X\  II.  884. 

—  Betriebsreglement,  das  neue,  für  die  Eisenbahnen  im  norddeut¬ 
schen  Bunde.  50.  XX.  979. 

—  Cliemins  de  fer  en  Autriche.  168.  VIII.  S.  407. 

—  Chemins  de  fer,  les,  dinieret  local  en  Allemagne.  81.  -VA".  50. 

—  Compagnie  du  chemin  de  fer  Lemberg-Czernowitz- Jassy.  ( Prolon¬ 
gation  de  la  ligne  jusqu'ä  Kilia.)  81.  XX.  29. 

. —  Concessions-Gütertarife.  Die  Reform  der  —  der  österreichisch¬ 
ungarischen  Bahnen,  von  J.  Schreiber.  Wien  1871.  (Kritische 
Besprechung  vorstehender  Schrift.)  85.  1870.  51. 

. —  Eisenbahn-Angelegenheiten.  Ministerialbescheid  in  — •  betreffend 
die  Transportzustände  der  Köln-Mindener  und  bergisch-märkischen 
Eisenbahn.  117.  IX.  9. 

—  Eisenbahn-Bauten  (österreichische).  69.  VIII.  4. 

—  Eisenbahn-Statistik,  deutsche.  138.  1870.  36.  37.  38.  39. 

—  Eisenbahn-Statistik,  deutsche,  für  das  Betriebsjahr  1868.  (I.  Aus¬ 

dehnung  und  Anlagecapital.  II.  Transportmittel  und  Leistungen 
derselben.  III.  Verkehr.  IV.  Finanzergebnisse.  V.  Unfälle. 

VI.  Pensions-  etc.  Kassen.)  85.  1870.  35.  37.  38.  40. 

- —  Ergänzungsnetz,  das,  der  Staatsbahn  (Wien-Brünn,  Wien-March- 
egg).  41.  I.  1. 

—  Kohlenverkehr,  der,  in  Böhmen  und  die  Dux-Bodenbacher  Bahn. 
2.  XVII.  885. 

—  Kohlenversorgung  Pest’s,  die,  und  die  Ofen-Neussönyer  Eisenbahn. 

41.  I.  3. 

—  Personenverkehr,  über  den,  auf  den  württembergischen  Eisenbah¬ 
nen  auf  Grund  der  Ergebnisse  des  Betriebs  vom  1.  Juli  1866-67 
(von  Göz).  170.  1869.  187.  (Mit  2  Tabellen  und  1  graphischen 
Darstellung.) 

—  Privateisenbahn-Verwaltung,  die,  und  das  norddeutsche  Eisenbahn- 
Betriebsreglement.  35.  III.  41. 

• —  Provisions-  und  Unterstützungs  -  Institut  der  (österreichischen) 
Staatsbahn.  105.  VI.  34. 

—  Reformen  im  österreichisch-ungarischen  Eisenbahn-Wesen.  (Frach- 
tentarifirung  und  Transportbetrieb.)  41.  I.  5. 

—  Transportcalamität,  die,  auf  unseren  (österreichisch  -  ungarischen) 
Bahnen.  41.  1870.  4.  85.  1870.  51.  52. 

c.  Englische  Eisenbahnen. 

—  Chemin  de  fer,  un  sous-ßuvial.  (Description  du  nouveau  tannel  de 
la  Tamise,  qui  va  de  Tower  Hill  ä  Touley  Street.)  140.  I.  14. 

—  Chemins  de  fer  anglais,  les,  en  1868.  81.  XX.  40. 

—  Chemins  de  fer  de  linde  Anglaise.  140.  I.  21. 

—  Chemins  de  fer  de  l'Inde.  168.  VIII.  S.  313. 

- —  Indian  Railway  Guarantees,  the.  39.  XXVIII.  1402. 

—  Indian  Railways  as  reproductive  public  works.  39.  XXVIII.  1405. 

• —  Indian  Railways,  (he.  ( from  the  report  for  the  year  1869.)  39. 

XXVIII.  1403. 

—  Mid-London  Railway,  the.  39.  XXVIII.  1402. 

—  Progress,  the,  of  a  great  railway  (on  the  prosperity  of  the  Midland 
Railway ).  39.  XXVIII.  1408. 

—  Railway  Economy  in  England.  Statistics  of  receipt  and  expendi- 
ture.  36.  XXXIX.  7. 

—  Railway  Traffic ,  the ,  of  last  halfyear.  ( Prosperity  of  15  Princi¬ 
pal  railways  in  the  United  Kingdom .)  39.  XXVIII.  1412. 

—  Spoorwegen,  Indische,  en  Indisch  leatoen.  37.  1870.  -S.  619. 
(Indische  Eisenbahnen  und  indischer  Kattun.) 

d.  Französische  und  belgische  Eisenbahnen. 

—  Chemin  de  fer  d'Epinal  ä  Neufchäteau.  91.  XV.  38. 

—  Chemin  de  fer,  le,  de  Nizan  ä  Scint  Symphories.  140.  I.  22. 

—  Chemin  de  fer  de  Virton  (Belgique).  81.  XX.  39. 

—  Chemins  de  fer  franfais.  140.  I.  22. 

—  Chemins  de  fer  franqais.  (Tableau.)  81.  XX.  49. 

—  Chemins  de  fer  franfais.  Recette  kilometrique  de  l' exploitation  des 
—  pendant  le  fer  semestre  des  annees  1870  et  1869.  140.  I.  23. 

Repertorium. 


Eisenbahnen  etc. 

—  Chemins  de  fer.  L'impot  sur  les  —  en  France  et  en  Angleterre. 

140.  /.  15. 

—  Chemin  de  fer  qui  relie  Sarreguemines  d  Sarrebrück,  la  Conven¬ 
tion  conclue  le  26  avril  1870  entre  la  France  et  la  Prusse  pour 
faciliter  la  circulation  des  voyaaeurs  et  des  marchandises  sur  le  — 

140.  I.  16. 

—  Chemin  de  fer  de  Saint-  Valery-en-Caux  ä  la  ligne  de  l'ouest.  91. 

XV.  36. 

—  Chemins  de  fer  d'interet  local.  (Aufzählung  derselben.)  140.  I.  22. 

—  —  Chemins  de  fer  d'interet  local  en  France.  81.  XX.  27.  28. 
30.31.32.35.38. 

—  —  Cliemins  de  fer,  les,  d'interet  local.  140.  I.  14. 

—  —  Chemins  de  fer  d'interet  local.  La  loi  de  1865  sur  les  — .  140. 

I.  16.  17.  18. 

—  —  Chemins  de  fer  d'interet  local.  Les  modifications  ä  introduire 

dans  la  loi  de  1865.  140.  I.  17.  19. 

- Chemins  de  fer  d'interet  local.  Projet  de  loi  tendant  ä  modifier 

la  loi  du  12  juillet  1865  sur  les  — .  140.  I.  18. 

—  Compagnie  des  chemins  de  fer  de  la  Vendee.  Assemblee  generale 
du  15  juin  1870.  140.  /.  14. 

—  Exploitation  des  chemins  de  fer  francais.  Recettes  du  Ier  trimestre. 

91  XV.  27. 

—  Grand-Luxembourg,  le,  et  l'Est  francais.  81.  XX.  29. 

— -  Ligne  d'Epinal  a  Neufchäteau.  Convention  relative  ä  la  — .  140. 

/.  19. 

—  Meeresgrenzen,  die,  und  die  Eisenbahnen  Frankreichs.  47. 
XVIII.  8. 

—  Paris.  Dislance  de  —  aux  chefs-lieux  de  departement.  140.  I.  23. 

—  Secheresse,  la.  Du  tarif  reduit  des  compagnies  de  chemins  de  fer  ä 
retablir  pour  l'hiver  de  1870  ä  1871.  140.  I.  14. 

—  Tarifs  du  transport  des  voyageurs  en  Belgique.  La  reforme  des 
—  (par  Ch.  Gomel).  57.  XIX.  S.  248. 

—  Travaux  publics.  Loi  concernant  les  — .  140.  I.  19. 

—  — ,  La  loi  au  27  juillet  concernant  les  — .  140.  I.  20.  21.  22.  23. 

e.  Eussische  Eisenbahnen. 

—  Chemins  de  fer  de  Russie.  81.  XX.  27. 

—  Chemins  de  fer  en  Russie.  168.  VIII.  S.  383. 

—  Chemins  de  fer  Russes,  les.  140.  I.  19- 

—  Eisenbahnen,  die  russischen  (von  P.  Kollmann).  54.  XV.  S.  274. 

—  Eisenbahn,  die  sibirische.  40.  VI.  1. 

—  Eisenbahnen.  Von  den  russischen  —  [mit  hauptsächlicher  Be¬ 
rücksichtigung  ihrer  Rentabilität  und  Recommandationswürdigkeit 
zu  Capitaksanlagen]  (vom  Frh.  v.  Danckelmann).  118.  VI.  5. 

f.  Scandinavische  Eisenbahnen. 

—  Eisenbahnen.  Norwegische  — .  50.  XX.  980. 

—  Eisenbahn-Reisen  in  Schweden.  18.  1S70.  63. 

g.  Schweizer  Eisenbahnen. 

—  Gotthardbahn.  Denkschrift  über  die  — .  Vom  Bundeskanzler 

dem  Bundesrathe  und  dem  Reichstage  vorgelegt.  8.  III.  5.  6. 

—  —  Gotthardbahn -Vertrag.  Die  bundesräthliche  Botschaft  über 
den  — .  69.  VI.  28. 

—  Sturmlauf,  der,  gegen  den  Gotthard.  (Das  Pro  et  Contra  der 
Schweiz,  die  Gotthardbahn  betreffend.  93.  VI.  27. 

—  —  Chemin  de  fer  du  Saint-Gotliard.  140.  I.  18.  81.  XX.  28. 
30.  31. 

—  —  Concurrence  internationale  industrielle.  La  France  et  le  Saint 
Gotliard  (par  J.  Duval  et  Beleguic).  [Anknüpfend  an  die  Mony  - 
sehe  Interpellation  im  gesetzgebenden  Körper  und  die  sich  daran 
schliessende  Debatte.]  38.  IX.  317. 

—  —  Documents  sur  la  question  du  St.  Gotliard.  140.  I.  15. 

- Transit,  du,  par  le  Saint- Gotliard.  (Correspondance  par  P.  Cha- 

pron.)  57.  XIX.  S.  248. 

- Tunnel,  le,  du  Saint-  Gothard.  140.  I.  19. 

—  Mont-Cenis-Tunnel,  der.  (Aus  den  Berl.  Industrie-Blättern.)  85. 
1870.  26. 

- -  Chemins  de  fer  Fell.  (Lecture  faite  par  J.  B.  Fell,  ä  I Asso¬ 
ciation  Britannique,  septembre  1870.)  81.  XX.  45. 

—  Rigibahn.  Eine  Fahrt  auf  der  — .  (Feuilleton.)  69.  VI.  30. 

—  Simplon,  le.  (Proposition  de  loi,  tendant  ä  accorder  un  credit  an- 
nuel  pour  la  percee  du  Simplon.)  140.  I.  14. 

h.  Amerikanische  Eisenbahnen. 

—  Chemins  de  fer.  Les  —  au  Bresil.  168.  VIII.  S.  113.  , 

—  Eisenbahn,  eine,  über  die  chilenische  Cordillere.  47.  XVIII.  3. 

—  Eisenbahnen.  Amerikanische  — .  (Ausdehnung  und  Verkehr.)  35. 

III.  41.  42.  . 

—  Eisenbahnen,  amerikanische.  (Aus  „Organ  für  den  Fortschritt  des 
Eisenbahn- Wesens.)  50.  XX.  990. 

—  Land  Grant  Railroads  and  Soldier's  Homesteads.  53.  LXIII. 
S.  373. 

—  Mobile  and  Ohio  Railroad  Compuny.  (Extracted  from  the  annual 
report  for  1869.)  53.  LXIII.  S.  209. 

—  Pacificbahn,  die.  (Nach  der  Schrift:  „Die  Pacificbahn  in  Nord- 
amerika1’.)  18.  1870.  80.  81. 

- Pacificbahn.  (Güterbewegung  auf  derselben  und  Einfluss  auf 

die  Frachten  in  Californien.)  78.  XVI.  8. 

- Pacific  Railroad  of  Missouri.  (Extracted  from  the  XX.  annual 

report.)  53.  LXIII.  S.  54. 

—  —  Pacific  Railroads .  Mr.  Boutwcll  and  the  — .  53.  LXIII .  S.  444. 
- Pacific  Railway,  le  —  ou  grandchemin  de  fer  americain.  168. 

VIII.  S.  173. 

—  Railroad  across  the  Andes.  39.  XX  VIII.  1412. 

10 
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Eisenbahnen  etc. 

—  Railroad  earnings  from  May,  June,  July,  August,  September,  Oc- 

tober ,  November  1 870  and  from  Januar y  1  to  December  1.  53. 

LX11I.  S.  41.  104.  174.  ‘272.  428. 

—  Railroad  items.  53.  LXIII.  S.  55.  133.  213.  292.  377.  456. 


Erziehung  und  Unterricht. 

a.  Geschichtliches  und  Biographisches. 

—  Ameis.  Nekrolog  des  Pädagogen  und  philologischen  Schriftstel¬ 
lers  Professor  —  in  Mühlhausen  in  Thüringen.  100.  N.  F.  VI. 
Band  2.  S.  574. 

—  Dittes,  Dr.  Friedrich,  Director  des  Pädagogiums  in  Wien.  Ein 
Lebens-  und  Charakterbild.  159.  IV.  27. 

—  Erzieher,  deutsche,  des  Eisass.  I.  Pfeffel.  159.  IV.  43. 

—  Klotz.  Nekrolog  des  Philologen  Reinhold  —  in  Leipzig.  100. 
N.  F.  VI.  Band  II.  S.  573. 

—  Lange,  Dr.  Wichard  — .  Biographische  Skizze  von  Stanisch.  159. 
IV.  40. 


—  Pestalozzi  in  Leipzig.  Festrede  zum  124.  Geburtstage  Pesta- 
lozzi's  am  12.  Januar  1870.  24.  IV.  S.  97. 

—  Robinson  Crusoe.  (Geschichte  des  Defoe’schen  Buches.)  106.  II.  45. 
b.  lehrstand.  Sociale  Lage  und  Selbsthilfe.  Prüfungs-  und  Vereinswesen 
der  Lehrer  —  Gesetzgebung,  Schulgeld,  Seminare  —  Bildungszustände  — 

Allgemeines. 

—  Anforderungen  bei  der  V  iederholungsprüfung  (sogenannte  Wahl¬ 
fähigkeitsprüfung)  der  Elementarlehrer.  106.  II.  37. 

—  Bildungsstand  im  Regierungsbezirk  Bromberg.  Schulverhältnisse 
in  Kujawien.  159.  IV.  4L 

—  Bildungszustände  im  Königreich  Italien.  11.  1870.  711. 

—  Rishop,  the,  of  Manchester,  on  the  influence  of  the  Rress.  83. 
1 V.  47. 

—  Commuualabgaben.  Heranziehung  der  Lehrer  einer  höheren  Töch¬ 
terschule  zu  directen  — .  Freilassung  der  Lehrer  an  Stadtschulen. 
32.  1870.  8. 

—  Constitution  of  man,  the.  (by  J.  P.  Jordon)  [Talent  für  Wissen¬ 
schaften  und  schöne  Künste  muss  angeboren  sein,  kann  nicht  er¬ 
worben  werden.]  36.  XXXIX.  6. 

—  Denkfreiheit  und  Schule.  24.  IV.  S.  193. 

—  Einheit  giebt  Macht.  (Allgemeines  über  Lehrerverhältnisse.)  159. 
IV.  52. 

—  Ersatzmannschaften.  Uebersicht  der  bei  dem  Landheere  und  der 
Marine  im  Ersatzjahre  1869/70  eingestellten  —  mit  Bezug  auf 
ihre  Schulbildung.  32.  1S70.  11. 

—  Küster-  und  Schulhaus-Bauten.  Kosten  für  — .  Erkenntniss  des 
königlichen  Obertribunals.  32.  1870.  9. 

—  Lehrerinuenprüfung  für  die  Provinz  Hessen-Nassau.  Ordnung  für 
die  — .  32.  1870.  12. 

Lehrerseminare.  Warum  sind  die  —  nur  in  grössere  Städte  zu 
verlegen,  und  warum  steht  das  Internat  in  diesen  Bildungsan¬ 
stalten  mit  der  Bestimmung  des  Volksschul-Lehrers  in  Wider¬ 
spruch?  (von  Wunderlich).  159.  IV.  41.  42.  43.  44.  45. 

—  Stellung  der  Seminarien  und  der  Elementarlehrer  zur  deut¬ 
schen  Literatur.  Ueber  die  — .  (Vortrag  von  Supprian.)  32. 
1S70.  10. 

—  Lehrertag.  Der  erste  deutsch-böhmische  — .  106.  II.  41. 

- Lehrertag,  der  deutsche  und  die  Volkswirtschaft.  85.  1870.  24. 

- Lehrertag.  Der  erste  ungarische  — .  106.  II.  40. 

- Lehrerverein,  der  allgemeine  deutsche.  (I.  Vorfragen.  II.  Auf¬ 
gabe  und  Organisation.)  24.  IV.  S.  205  u.  247. 

—  Lehrerversammlung.  Die  19.  allgemeine  deutsche  —  (in  Wien). 
[Allgemeines  über  dieselbe,  insbesondere  Polemik  gegeji  die  be¬ 
treffenden  Referate  antifreisinniger  Blätter.]  24.  IV.  S.  145. 

- Lehrerversammlung ,  die  XIX.  allgemeine  deutsche.  106.  II. 

26.  27. 

—  Lehrerversammlung,  19.  allgemeine  deutsche.  Bericht  über 
die  Lehrmittel-Ausstellung  auf  der  —  (von  Schellenberger).  159. 


—  Pädagogische  Demagogie.  (Polemik  der  protestantischen 
Kirchenzeitung  gegen  den  Wiener  Lehrertag.)  106.  II.  30.  34. 
~  Brovinzial-Lehrertag,  der  brandenburgische  am  5.  October  1870. 
159.  IV.  44.  45. 

Lehrerverhältnisse  in  Nordamerika.  Auswanderung.  159.  IV.  38. 
Lehrer- Witt  wen-  und  Waisenkassen.  Bestimmungen  wegen  der 
— .  32.  1870.  7.  »6 

Lehrer- W  ittwen-  und  Waisenkassen.  Gesetz  vom  22.  Decem¬ 
ber  1869.  Bescheid  an  die  königl.  Regierung  zu  N.,  die  Ausfüh¬ 
rung  des  —  betreffend,  vom  2.  April  1870.  73.  XXXI.  7. 

Lehrer- W ittwen  -  und  Waisenkassen.  Circularerlass  etc.,  be¬ 
treffend  den  Zutritt  zu  den  — ,  vom  28.  Juni  1870.  73.  XXXI.  11. 
_  —  W  ittwen-  und  Waisenkassen  für  Elementarlehrey,  Gesetz,  betref¬ 
fend  die  Erweiterung.  Umwandlung  und  Neuerrichtung  von  —  vom 
22.  December  1S69.  44.  1870.  1. 


Lehrplan  der  Bildungsanstalten  für  Lehrer  in  Oesterreich.  106. 

Militär-Dienstzeit,  die  sechswöchentliche,  der  Elementarlehrer. 
159.  IV.  36.  42.  45.  46. 

My  house  is  my  castle.  Eine  hausmütterliche  Studie  über  Töchter¬ 
erziehung  (von  Henschke).  [Der  Zeitschrift  „das  Haus“  entnom¬ 
men.]  136.  II.  17.  (Feuilleton.) 

Nichtvertretung,  die,  des  Volkslehrer- Standes  im  Abgeordneten¬ 
hause  während  der  begonnenen  Legislaturperiode  (führt  die  Uebcr- 
schrift:  Wir  bitten  um  stilles  Beileid  für  die  Schulen  und  Lehrer 
in  Preussen  etc.).  106.  II.  48. 


Erziehung  und  Unterricht. 

—  Präparandenbildung,  über.  159.  IV.  38.  47. 

—  —  Instruction  für  die  Bildung  katholischer  Präparanden  in  der 
Provinz  Schlesien  (nebst  Lehrplan).  32.  1870.  7. 

—  Prüfung  der  Privatlehrerinnen.  Verfügung  an  die  königlichen 
Provinzial-Schulcollegien  und  Regierungen,  betreffend  die  — ,  vom 
30.  September  1870.  73.  XXXI.  11. 

Schulamts  -  Candidaten.  Zahl  der  im  Jahre  1869  geprüften  — . 
32.  1870.  12. 

—  Instruction  für  die  Prüfung  pro  schola  et  rectoratu  in  der  Pro¬ 
vinz  Schleswig-Holstein.  Verlügung  an  das  königliche  Provinzial- 
Schulcollegium  zu  Kiel,  mit  der  —  vom  4.  Juni  1870.  73. 

XXXI.  7. 

—  Schulbildung  der  im  Ersatzjahr  1869- 1870  bei  der  grossherzoglich 
hessischen  (25.)  Division  eingestellten  Ersatzmannschaften.  84. 
1870.  103. 

—  Schulcommissionen.  Revidirte  Instruction  für  die  —  hiesiger 
Residenzstadt  Berlin.  33.  XI.  44.  (Extrabeilage). 

—  Schuldeputation.  Die  Stellung  des  Bürgermeisters  zur  städtischen 
— .  32.  1870.  9. 

- -  Stellung  des  Bürgermeisters  zur  städtischen  Schuldeputation. 

Bescheid  an  die  königliche  Regierung  zu  N.,  betreffend  die  — 
vom  12.  August  1870.  73.  XXXI.  9. 

—  Schulgeld  bei  einer  öffentlichen  Schule.  Zulässigkeit  des  Rechts¬ 
wegs  in  Beziehung  auf  — .  Frist  zur  Erhebung  des  Competenz- 
confiicts.  32.  1870.  10. 

- Schulgeld-Zahlung.  Ein  Familienvater  als  Hauslehrer  bei  sei¬ 
nen  eigenen  Kindern;  keine  —  in  diesem  Falle,  speciell  in  der 
Provinz  Hannover.  32.  1870.  9. 

- 7  Forderungen  öffentlicher  Schulanstalten  an  Schulgeld.  (Ueber 

die  Zulässigkeit  des  Rechtsweges  zu  deren  Eintreibung.)  63. 
XXXII.  27. 

- Schulsteuern  und  Schulgeld.  Nachweisung  der  von  den  Schul¬ 
gemeinden  des  Regierungsbezirks  Arnsberg  im  Jahre  1869  gezahl¬ 
ten  Beträge  an  — .  32.  1870.  10. 

—  Schulsammlungen.  Ueber  naturhistorische  — .  24.  IV.  S.  25S. 

—  Schulwesen.  Niederes  und  höheres  —  in  Peru.  159.  IV.  47. 

—  Stellenwechsel  der  Lehrer.  159.  IV.  39. 

—  Südrussland.  Aus  —  (von  Gerstenberg).  [Erziehung  —  Leben 
—  Sitten.]  (Aus  dem  „Berner  Bund“.)  106.  II.  39. 

—  Turnlehrer  -  Prüfung.  Forderungen  in  der  —  in  Beziehung  auf 
Körperverletzungen.  32.  1870.  7. 

—  Unterrichtswesen  in  Amerika.  109.  VIII.  26.  27. 

—  Unterrichtswesen ,  russisches  (von  -v.  Gerbel).  100.  N.  F.  VI. 
Band  2.  S.  262  u.  ff. 

—  Unzulässigkeit  der  Errichtung  von  Privatschulen  ohne  Religions¬ 
unterricht.  Bescheid  an  Dr.  N.,  betreffend  die  — ,  vom  1.  Juli 
1870.  73.  XXXI.  8. 

—  —  Privatschulen  ohne  Religionsunterricht.  Unstatthaftigkeit  von 
— .  32.  1870.  7. 

—  Verwaltung  des  Vermögens  der  öffentlichen  Schulen.  Erkenntniss 
des  königlichen  Gerichtshofes  zur  Entscheidung  der  Competenz- 
conflicte,  dass  die  Oberaufsicht  über  die  —  dem  Staate  zusteht 
und  ein  Widerspruch  gegen  den  Umfang  dieses  Hoheitsrechts  im 
Processverfahren  nicht  geltend  gemacht  werden  kann,  vom  13. 
August  1870.  73.  XXXI.  10. 

—  Volksbibliotheken.  Specialetat  der  Stadt-Hauptkasse,  betreffend 

die  Verwaltung  der  städtischen  —  pro  1870-72.  33.  XI.  27. 

(Etatsbeilage  54.) 

—  Wahl  des  Berufs.  11.  1870.  698.  707. 

—  Was  haben  wir  Lehrer  vom  Landtage  zu  erwarten  ?  159.  IV.  50. 
c.  Methodik  des  Unterrichts.  Einzelne  Unterrichtszweige  — -  Lehrkunst  — 

Schulpraxis. 

—  Aberglauben,  vom.  Eine  pädagogische  Skizze.  159.  IV.  36. 

—  Athmen,  das.  Gesundheitslehre  in  der  Volksschule  (von  Kähler). 
101.  1870.  13.  14. 

—  Begriffsbildung,  die  (vom  pädagogischen  Gesichtspunkte).  159. 
IV.  27. 

—  Biblische  Geschichtsunterricht,  der.  159.  IV.  45. 

—  Education.  Spelling  reform  (by  G.  Withers).  34.  X.  270. 

—  Gestalt,  Grösse  und  die  Arten  der  Darstellungen  der  Erde,  sowie 
über  Vertheilung  von  Land  und  Wasser.  (Aus  der  pädagogischen 
Praxis.)  101.  1870.  13.  14.  15.  16. 

—  Heimathskunde.  Lehrplan,  detaillirter,  zum  Unterricht  in  der 

—  (von  Lutze).  101.  1870.  15.  16.  17. 

—  Hurnbugiis  paedagogicus.  Eine  naturhistorische  Skizze.  (Abgeisse- 
lung  der  Verirrungen  in  den  Lehrmethoden.)  24.  IV.  S.  119. 

—  Kalender,  der  [pädagogisches  Lehrmaterial]  (von  Gaertig).  101. 
1870.  14.  15. 

—  Körperliche  Züchtigung  der  Schulkinder.  32.  1870.  12. 

—  —  Missbrauch  des  Züchtigungsrechts.  Competenz  bei  Beschwer¬ 
den  gegen  den  Pfarrer  als  Schulaufseher  und  Vorsitzenden  des 
Schulvorstandes  über  — .  32.  1870.  7. 

—  Lernprocesse,  die  (von  Stephan).  101.  1S70.  22.  23. 

—  Naturgeschichtlicher  Unterricht.  Lehrplan,  specificirter,  für  den 

—  in  einer  vierclassigen  Volksschule  (von  Bösel).  101.  1870.  2. 

3.  4.  6.  15.  16.  17.  19.  20.  21. 

—  Ortographiereform,  zur.  Pädagogischer  Feldpost-Brief  von  Petsch.) 
159.  IV.  51. 

—  Politik,  die,  in  der  Schule.  (Lehrmethode  betreffend.)  24.  IV. 

S.  273. 

—  Realunterricht.  Lehrplan  für  den  — .  (Von  der  Regierung  in 
Wiesbaden  entworfen  und  eingeführt.)  101.  1870.  17. 
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Auch  ein  Beitrag  zum 


Erziehung  und  Unterricht. 

—  Bechenunterricht  auf  der  Unterstute. 

(von  Wille).  101.  1870.  19. 

—  Rechtschreibung.  Wie  die  deutsche  —  zu  vereinfachen  und  also 
zu  verbessern  sei  (von  Bücher).  106.  II.  46.  47.  48.  49. 

—  Religionsunterricht.  Die  Beschlüsse  der  Wiener  Lehrerversamm¬ 
lung  betreffend  den  — .  Debattirt  auf  der  Lehrerversammlung 
in  Göttingen.)  159.  IV.  44. 

—  — .  Religionsunterricht,  der  erste.  101.  18<0.  1<.  18. 

_ Religionsunterricht  in  der  Schule.  Worte  und  Thaten  zur 

Frage  über  den  — .  106.  II.  29. 

_ Religionsunterricht.  Lehrplan  für  den  evangelischen  confes- 

sionellen  — .  (Entwurf,  eingeführt  von  der  Regierung  in  Wies¬ 
baden.)  101.  1870.  20. 

- Religious  Education.  Professor  Huxley  on  — .  17.  18<U.  4 U. 

—  Schreibunterricht.  Gedanken  über  den  — .  101.  1870.  23. 

—  Turnfrage,  zur  (von  Petsch).  159.  IV.  37. 

—  Vereinfachung.  Ueber  die  —  der  deutschen  Rechtschreibung.  146. 

—  Wie  ich^nein  Schulbuch  anlege  (von  Kahler).  [Lectionsplan  aus 
der  pädagogischen  Praxis.]  101.  1870.  20.  21. 


d.  Elementar-  (Primär-)  Unterricht. 

—  Bliuden-Unterrichtsanstalt.  Auszug  aus  dem  Jahresbericht  über 
die  Wirksamkeit  der  schlesischen  —  im  Jahre  1869.  32.  1870.  8. 

—  Chairmanskip,  tlie,  of  the  London  School  Board.  39.  XXV UI.  1424. 

—  Co-operation  und  Educcition  (by  E.  Brolherton).  34..  A.  274.  276. 

—  Educationin  Indio.  (Expenditvre  on  1861-69.)  39.  XXVIII.  1418. 

—  Educcition  Movement,  the.  ( Letter  by  J.  W.  Mctyhew.)  17. 

1870.  476. 

—  Elementar- Volkschulen.  Sind  die  —  in  grösseren  Orten  nach 
Vermögensklassen  zu  gliedern,  oder  sollen  sie  allgemeine  Schulen 
mit  gleicher  Organisation  sein?  (Gekrönte  Preisschrift.)  24. 
IV.  S.  49. 

—  Gemeindeschul- Verwaltung  Berlins  pro  1870.  33.  XI.  30.  (Etats¬ 
beilage  55.) 

—  Gesundheitslehre  in  der  Volksschule  (von  Käliler).  101.  1870.  24. 

—  Grammatik,  die,  in  der  Volksschule  (von  Hentschel).  101.  1870. 


20.  21.  22.  23. 

—  Kleinkinder-Schulen.  Anlegung,  Einrichtung  und  Beaufsichtigung 
der  — .  32.  1870.  11. 

—  Landschule  und  Landwirtschaft  (von  Matthesius).  6.  XXVIII.  12. 
- Obst-Baumzucht.  Förderung  der  —  durch  die  Elementarschule. 

32.  1870.  11.  12. 

- Unterricht  in  der  Obst-Baumzucht  in  preussischen  Volksschulen. 


106.  II.  37. 

—  Leiters  to  Statesmen:  „National  Schools  and  the  Religious  Diffi- 
coulty .“  ( Letter  to  G.  Dixon.  M.  P.)  17.  1870.  473. 

—  Leiters  to  Statesmen:  To  Samuel  Morley,  M.  P.  (The  Education- 
Bill  und  Social  reforms.)  17.  1870.  459. 

—  London  School-Boards,  the.  17.  1870.  470.  471.  473.  474.  476. 
- London  School-Boards.  ( Letter  by  ,,An  Educcition  -  Leugner".) 

17.  1870.  474. 

- London  School-Board.  ( Meeting  at  Westminster.)  17.  1870.  471. 

—  —  School-Board,  a  hint  to  the  — .  17.  1870.  478. 

—  —  School- Board,  the,  for  London  —  (Bericht.)  17.  1870.  469. 

—  —  Cumulative  Vote,  the,  and  the  London- ScLool-Boarcl.  (Meeting.) 

17.  1S70.  472. 

—  National  Education-League,  the.  17.  1870.  472. 

—  —  National- Education-League.  —  Annual  Meeting.  17.  1S70.  472. 

—  Naturkundliches  in  der  Volksschule  (von  Kutzner).  101.  1870. 
7-11.  15.  16.  17.  18.  19.  20. 

—  Religionsunterricht  in  der  Volksschule.  Ueber  den  — .  Rede  von 
Dr.  Dittes  in  der  XIX.  allgemeinen  deutschen  Lehrerversammlung. 
106.  II.  29-30. 

- Religionsunterricht  in  der  Volksschule.  Zur  Frage  über  den 

—  (wie  sie  in  Siebenbürgen  zu  lösen  versucht  wird).  106.  II.  32. 

—  School  -  Board  Elections.  Constitutional  deject ,  a,  of  the  lato  for 
School-Board  Elections.  39.  XXVIII.  1419. 

—  —  Metropolitan  School-  Board,  the,  as  a  constitutional  experiment. 
39.  XXVIII.  1422. 


- Political  result,  the,  of  the  Elections  to  the  Metropolitan  School- 

Board.  39.  XXVIII.  1423. 

—  —  Politics,  the,  of  School-Board  Elections.  39.  XXVIII.  1415. 

—  —  School-Boards  Elections,  the.  17.  1870.  472. 

—  —  London  and  Provincial  School-Board  Elections,  the.  17.  1S70. 
477.  479. 

—  Schulgesetz,  das  neue  englische.  159.  IV.  45.  46. 

—  Schulgesetz  für  Hamburg.  Entwurf  eines  — .  24.  IV.  S.  173. 

—  Schul-  und  Unterrichtsordnung  für  die  allgemeinen  Volksschulen 
in  Oesterreich.  106.  II.  35.  36.  39.  43.  48. 

—  Taubstummen-Anstalt  zu  Breslau.  Frequenz  der  — .  32.  1870.  10. 

—  Taubstummen  -  Anstalten  in  der  Rheinprovinz.  Collecten  für  die 
— ;  Frequenz  dieser  Anstalten.  32.  1870.  12. 

—  Unentgeltlichkeit,  die,  des  Unterrichts  in  der  Volksschule.  24. 
IV.  S.  241. 

—  Unterricht  im  Deutschen,  der,  in  der  Volksschule.  101.  1870. 
14.  15. 

—  Vierecke,  die  [Lehrmaterial  für  die  einclassige  Landschule]  (von 
Gärtig).  101.  1870.  21. 

—  Volkserziehung,  die  bisherige  (Fortsetzung).  11.  1870.  687.  688. 

—  Volksonderwijs.  Bevordering  van  — .  (Beförderung  des  Volks¬ 
unterrichts.)  37.  1870.  S.  1085. 


Erziehung  und  Unterricht. 

—  Volksschule.  In  wieweit  und  auf  welche  Weise  hat  die  —  den 
vielfach  an  sie  gestellten  Forderungen  Rechnung  zu  tragen,  An¬ 
thropologie,  Gesundheitslehre,  Gesetzeskunde  und  Volkswirth- 
schafts-Lehre,  Chemie  und  Technologie,  Waarenkunde,  Haus-  und 
Landwirthschafts-Lehre  etc.  in  ihren  Lehrplan  mit  Beschränkung 
anderer  Unterrichtsgegenstände  aufzunehmen?  24.  IV.  S.  221. 

—  Volksschule.  Zwei  Urtheile  über  W.  Jütting’s  Geschichte  des 
Rückschrittes  in  der  Dotation  der  preussischen  —  (von  K.  Bor¬ 
mann  und  Wichard  Lange)  und  Replik  von  dem  Verfasser.  159. 
IV.  48.  49.  50.  51.  52. 

—  Volksschul -Unterricht.  Ueber  die  Anschaulichkeit  des  — .  101. 

1870.  18. 

—  Volksschul- Wesen,  das  gothaische,  in  der  Gegenwart.  159. 
IV.  40. 

—  Volksunterricht,  der,  in  den  Vereinigten  Staaten.  85.  1870.  32. 

—  Wiederholung  (des  Gelehrten  und  Gelernten  in  der  Volksschule). 
101.  1870.  18. 

—  Wolken,  die.  (Unterrichtsmaterial  für  die  Mittelklasse  einer  ge¬ 
wöhnlichen  Volksschule)  101.  1870.  22. 

—  Zahlenkreis,  der,  von  1  bis  20.  (Unterrichtsmaterial  in  der  Volks¬ 
schule.)  101.  1870.  13.  14. 

e.  Secundärunterricht. 

—  Confessioneller  Charakter  der  höheren  Lehranstalten.  Erhaltung 
des  — .  32.  1870.  7. 

—  Enseignement  super ieur  en  France.  Rapport  sur  l' —  (par  Dumty). 

168.  VIII.  S.  543. 

—  Enseignement  superieur.  Reforme  et  liberte  de  V — .  (Sur  le  pro- 
jet  de  loi  sur  —  presente  au  Senat  pur  Duruy.)  38.  IX.  318. 

— -  Frequenz  der  preussischen  Gymnasial-  und  der  Real-Lehranstal¬ 
ten  und  höheren  Bürgerschulen  während  des  Sommersemesters 
1869.  32.  1870.  7. 

—  Gymnasiallehrer.  Jahresbericht  des  Vereins  schweizerischer  — . 
(Aarau  1870.)  93.  VI.  27. 

—  Gymnasialpädagogik.  Carl  Friedrich  von  Nägelbach  s  — ,  heraus¬ 
gegeben  von  Autenrieth.  (Ausführliche  Besprechung  dieses  Werks.) 
24.  IV.  S.  127. 

—  Gymnasien,  über.  24.  IV.  S.  76. 

—  Hocli-Volksschulen ,  die  dänischen  (Besprechung  des  Werkes  [und 
Excerpte  daraus] :  orn  Folk  högskolorna  in  Danmarlc  etc.  oj  K. 
G.  Leinberg.  Helsingfors  1S6S.)  68.  XXXIX.  30. 

—  Lateinische  Sprache, "die,  in  der  Realschule.  24.  IV.  S.  165. 

—  Middelbaar  onderwijs.  Ooerzicht  van  het  ■ —  by  het  einde  van 
1869  (door  D.  J.  Steyn  Farve).  37.  1870.  S.  505.  (Fortsetzung.) 

—  Realschulen.  Verthe'ilung  des  Unterrichtsstoffes  in  der  Botanik 
an  die  aufsteigenden  Classen  der  — .  24.  IV.  S.  178. 

—  Stipendienfonds  der  königlichen  Realschule  zu  Berlin.  32.  1870.  12. 

f.  Gewerbeschulen  (incl.  gewerbliche  Fortbildungsanstalten). 

—  Akademie,  eine  Hamburger,  in  Aussicht  (behandelt  die  projectirte 
Umgestaltung  des  Johanneums  in  eine  Akademie).  50.  XX.  979. 

—  Certified  Industrial  Schools  [at  Clifton  etc.]  (by  G.  C.  F.  Bartley). 

60.  XXXIII.  2.  ,  „  .  .  . 

—  Ertheilung  des  Berechtigungsscheines  für  Zöglinge  der  Provmzial- 
Gewerbeschulen  zum  einjährigen  freiwilligen  Militärdienste..  Ver¬ 
fügung,  betreffend  das  Verfahren  bei  — ,  vom  21.  April  1870.  73. 
XXXI.  6. 

—  Fortbildungsschule,  die,  und  die  sociale  Bildung  (Vortrag  von 
Friz).  45.  1870.  40. 

—  Gewerbeschulen.  Die  Reform  der  —  in  Preussen.  106.  II.  26. 

—  Gewerbeschulen  in  Preussen.  Verordnungen  über  die  Umgestal¬ 
tung  der  bestehenden  und  die  Errichtung  neuer  — .  111.  XX.  7-10. 
(Mit  Zeichnungen.) 

—  Kunstgewerbe-Schulen.  Die  Organisation  von  — .  Gutachten  des 
Danziger  Handwerkervereins  über  die  vorstehende  Schrift  des 
Dr.  jur.  Schwabe.  10.  VIII.  5. 

—  —  Entgegnung  Dr.  H.  Schwabe’s  auf  das  Gutachten  des  Danziger 
Handwerkervereins.  10.  VIII.  5. 

—  Lehr-  und  Lesebuch  für  gewerbliche  Fortbildungsschulen.  Fried¬ 
rich  Autenheimer's  —  bearbeitet  im  Aufträge  des  Centralausschus¬ 
ses  des  schweizerischen  Lehrervereins.  (Ausführliche  Besprechung 
dieses  Buches.)  69.  VI.  48. 

—  Mechanic's  Institutions,  on,  and  the  Elementary  Education  Bdl, 
(by  E.  Renals).  60.  XXXIII.  4. 

—  Polytechnicum  in  Aachen.  Zur  Eröffnung  des  —  (am  10.  Octo- 

ber  1870).  48.  1870.  42.  . 

—  Polytechnische  Schule  zu  Aachen.  Die  königlich  rheinisch-west¬ 
fälische  —  (nach  dem  Programm  derselben  für  den  Cursus  1870/71). 
19.  XV.  68.  94.  IIL  28. 

—  Polytechnische  Schulen.  Ueber  die  Aufgabe  der  — .  Aus  der 
Eröffnungsrede  des  Aachener  Polyteehnicums.)  50.  XX.  993.. 

—  Provinzial-Gewerbeschulen.  Ein  Wort  über  den  neuen  Organisa¬ 
tionsplan  für  die  preussischen  —  (von  G.  Sclimoller).  54.  XV. 
S.  268. 

—  Scientific  Education  Commission,  the.  39.  XXVIII.  1403. 

—  Technical  and  higher  Education.  Ample  but  enexplored  means  for 
—.  39.  XXVIII.  1425. 

—  Workingmens  -  Clubs  and.  Educational  Excursions.  (Letter  by 
Hodqson  Pratt.)  17.  1870.  461. 

- Workingmens-  Clubs  and  Educational  Excursions.  17.  18(0. 

460. 
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Erziehung  und  Unterricht. 

g.  Universitätsunterricht. 

—  Lehrstühle  der  Handelswissenschaft  an  den  Universitäten.  Antrag 
auf  Errichtung  von  — .  32.  1870.  7. 

—  Museum  vegetiere,  le,  par  l'enseignement  hbre  ( Projet  de  1  •  Me li¬ 
nier).  38.  IX.  318. 

—  Universität  Leiden,  die,  im  1(1.  Jahrhundert.  1.  Gründung  nach 
der  Reformation.  II.  Ein  Studentenaufruhr  im  Jahr  1594.  (Be¬ 
sprechung  des  Werkes  nebst  Auszügen  daraus:  een  Studenten- 
oproer  in  1594.  Bijdrage  tot  de  geschiedenis  van  liet  Stuten  -  col- 
legie  te  Leiden,  door  G.  D.  J.  Schotei.  Leiden  1 869.J  68.  XXXIX. 
28.  29. 

—  Universitäten.  Die  Verwaltung  der  deutschen  — .  (Besprechung 
des  in  der  „akademischen  Zeitschrift“  publicirten  Aufsatzes:  Die 
Nothwendigkeit  der  Verwaltung  deutscher  Universitäten  durch 
die  Landesregierung  und  nicht  durch  die  Bundesregierung.)  68. 
XXXIX.  43. 

—  Universitätsbibliotheken.  Mittel  und  Aufgaben  unserer  —  (von 
Heinze).  122.  XXVI. 

—  Universitätsstudien.  Das  Gutachten  der  Berliner  Universität  über 
die  Zulässigkeit  der  Realschul- Abiturienten  zu  — .  24.  IV.  S.  88. 

—  Verordnung  über  Grundzüge  der  Lehramts-Schule  an  der  Univer¬ 
sität  Zürich.  106.  II.  33. 

—  Versicherung  der  Bibliotheken  und  Sammlungen  an  Unterrichts¬ 
anstalten  gegen  Feuersgefahr.  Verfügung  etc.  des  Ministers  der 
geistlichen  etc.  Angelegenheiten,  betreffend  die  — ;  32.  1870.  8. 

—  Zahl  der  Lehrer  und  Studirenden  an  den  Universitäten,  der  Aka¬ 
demie  zu  Münster  und  des  Lyccums  zu  Braunsberg  im  Sommer¬ 
semester  1870.  Uebersicht  über  die  — .  32.  1870.  9. 

—  Zahl  der  Studirenden  auf  den  Universitäten,  der  Akademie  zu 
Münster  und  dem  Lyceum  zu  Braunsberg  im  Wintersemester  1869/ 
1870.  Uebersichten  über  die  — .  32.  1870.  8. 

h.  Schulhygieine. 

—  Beseitigung  der  Excremente  aus  den  Schulgebäuden.  Zur  Frage 
über  die  —  (von  G.  Passavant).  [Kritische  Besprechung  vorste¬ 
henden  Werkes  von  H.  Wasserfuhr.]  142.  II.  3. 

—  Gesundheitspflege  in  den  Schulen.  32.  1870.  9.  11.  42.  VI.  9. 
159.  IV.  46. 

—  Normalien  für  Schulgebäude  von  Salvisberg,  Bern  1870  (Bespre¬ 
chung  vorstehender  Schrift.)  93.  VI.  50. 

—  Schultische  in  Mädchenschulen.  Ueber  Construction  von  —  (von 
Meier).  111.  XX.  7-10. 

—  Ventilation  der  Schullocale.  109.  VIII.  31. 

Ethnographie,  Ethnologie  (vergl.  auch  Geographie  und  De¬ 
mographie  nebst  Urgeschichte.)  Andamanen.  Die  Bewoh¬ 
ner  der  — .  (Aus  der  „ Bombay  Gazette“.)  40.  VI.  9. 

—  Arische  Völker.  Mythologie  Iler  —  (von  Cix).  47.  XVIII.  12. 

—  Bergvölker  Tschittagongs,  die  (von  Lewin).  47.  XVIII.  5. 

—  Brigantenthum,  das  italienische  (von  Reuchlin).  100.  N.  F.  VI. 
Band  2.  S.  145  ff.,  237  ff. 

—  Buschmänner,  die.  Ein  Beitrag  zur  südafrikanischen  Völkerkunde 
(von  Hahn).  47.  XVIII.  5.  6.  7.  8.  10. 

—  Buschmanns-Raubnest,  ein,  im  Drakengebirge.  78.  XVI.  11. 

—  Cayapo-Indianer ,  die,  in  der  Provinz  Matto-Grosso  (von  Kupfer). 
114.  V.  3. 

—  Chinesen,  die,  in  Nordamerika.  35.  III.  52. 

—  Deutschen,  die,  in  Buenos-Ayres.  47.  XVIII.  24. 

—  Ethnogenie  gauloise  (Jugement.  de  l'Academie  concernant  l'ouvrcige 
de  M.  lloget  de  Belloguet).  168.  VIII.  S.  443. 

—  Ethnographie,  die  linguistische,  im  Verhältniss  zur  Anthropologie 
(von  F.  Müller).  171.  III.  S.  310. 

—  Ethnographie.  Einleitung  in  die  —  von  F.  Müller.  (Mitth. 
d.  geogr.  Gesellsch.  in  Wien.)  [Besprechung  und  Auszüge.]  168. 
VIII.  S.  556. 

—  Ethnographie  statistique  de  la  couronne  d' Antriebe.  168.  I III.  S.  4(  )•). 

—  Ethnographische  Vergleiche  (von  Reinsberg  -  Düringsfeld).  47. 
XVIII.  16. 

—  Ethnographische  Wahrnehmungen  und  Erfahrungen  an  den  Küsten 
des  Beringsmeeres  (von  A.  Erman).  Fortsetzung.  113.  II.  S.  369. 
(Mit  Karte.) 

—  Ethnographische  Beiträge  [zur  Ethnologie  der  Uiguren  etc.]  (von 
A.  Bastian).  113.  [II.  S.  404. 

—  Giftdoctoren,  die,  im  Caplande.  136.  II.  18.  (Feuilleton.) 

—  Goajiro-Indianer,  die.  Eine  ethnographische  Skizze  (von  A.  Ernst). 
(Schluss.)  113.  II.  S.  394.  (Mit  Karte  und  Abbildungen.) 

—  Indianer,  die,  der  Vereinigten  Staaten.  14.  XXIV.  28. 

—  Indianer  Guyana’s.  Die  Getränke  der  —  (von  Appun).  47.  XVIII. 
17.  19.  20. 

—  Indianer.  Märchen  und  Sagen  der  nordamerikanischen  —  (von 
Gerland).  47.  XVIII.  22. 

—  Island  und  seine  Bewohner  (von  Meinicke).  47.  XVIII.  22.  23. 

—  Pfahlbauten  der  Neger  in  Centralafrika  (von  G.  Rohlfs).  47. 
XVIII.  2-3. 

—  Racenlehre.  Bericht  über  die  Fortschritte  der  —  (von  F.  R.  Se¬ 
ligmann).  171.  III.  S.  268. 

—  Races  of  the  North-  Western  Provinces  oj  Indio.  Memoirs  on  the 
history,  folklore  and  distribution  of  the  — ,  by  II.  M.  Elliot. 
2  volumes.  London  1869.  (Besprechung  vorstehenden  Werks  mit 
einem  statistischen  Ueberblick  der  verschiedenen  indischen  Kasten 
von  Bastian.)  113.  II.  S.  451. 


Ethnographie,  Ethnologie. 

—  Races  natives  de  linde.  168.  VIII.  S.  304. 

—  Rügen.  Aberglauben  bei  den  Mönchgutern  auf  der  Insel  —  (von 
Zorn).  47.  XVIII.  6.  7.  8. 

—  Russen  und  Engländer,  die,  in  Centralasien.  47.  XVIII.  7. 

—  Busses,  les,  sur  la  ebte  orientale  de  la  Caspienne.  168.  VIII.  S.  286. 

—  Süd  und  Nord  in  Deutschland  (von  Schatzmayr).  47.  XVIII.  21. 

—  Tibbu,  die  (ethnographische  Skizze  von  Nachtigall).  [Eingesandt 
aus  Murzuk.)  114.  V.  3.  4. 

—  Tibbu  Reschade,  die,  in  Tibesti,  ihr  Charakter  und  ihre  Sitten 
(von  Nachtigall).  47.  XVIII.  1. 

—  Todas.  Stamm  der  —  in  den  Nilgherris  und  seine  Gebräuche. 

47.  XVIII.  23.  ( 

—  Transformation,  la,  d'une  race  (en  Turquie).  168.  VIII.  S.  360. 

—  Venezualische  Volksdichtung.  Proben  der  —  (von  Ernst).  47. 
XVIII.  1. 

—  Völkerkunde.  Offene  Fragen  der  —  III.  (von  B.  Diefenbach). 
[Schluss  aus  152.  1870.  3.]  152.  1870.  4. 

—  Wanderung,  die,  der  Sabäischen  Völkerstämme  im  zweiten  Jahr¬ 
hundert  n.  Chr.  (von  0.  Blau).  [Besprechung  vorstehender  Ar¬ 
beit,]  168.  VIII.  S.  329. 

—  Zigeuner  in  der  Türkei,  die  (von  Vambery).  47.  XVIII.  18. 

—  Zigeunerische  Erzählungen  (von  Vambery).  47.  XVIII.  21. 

Familie.  Ehestand.  Bürgschaften  der  Ehefrauen  für  ihre  Ehe¬ 
männer.  Ueber  die  Form  der  —  nach  neuestem  Rechte  (von 
Brettner).  116.  IV.  5.  6. 

—  Eheliche  Leben,  das,  in  England.  (Auszug  aus  dem  Artikel  in 
der  Saturday  Review,  betitelt:  Bored  Husband.)  68.  XXXIX.  51. 

—  Gütergemeinschaft,  die  eheliche,  in  Oesterreich.  35.  III.  30. 

—  Murried  Womens'  Property  Act,  the.  39.  XX  VIII.  1409. 

Feuerlöschwesen.  Feuerpolizei. 

—  Asphalte.  Emploi  de  V —  cuntre  la  propagation  des  incendies.  160. 
XIV.  S.  559. 

—  Baux,  sur  une  clause  des,  en  cas  d'incendie  (par  L.  Desrousseaux). 
55.  XXXIV.  33. 

—  Cartouches  pour  eteindre  les  incendies.  160.  XIV.  S.  560. 

—  Feuerlöschwesen.  11.  1870.  689. 

—  Feuerwehr,  Telegraphie  und  polizeiliche  sowie  städtische  (Berli¬ 
ner)  Strassenreinigung.  Bericht  über  die  vereinigte  Verwaltung 
der  —  pro  1869.  33.  XL  39.  (Beilage.) 

—  Feuerwehrtag.  Vom  achten  deutschen  —  (in  Linz).  105.  VI. 

32. 34.  . 

—  Sauvetage  en  cas  d'incendie.  Moyens  de  — .  160.  XIV.  S.  560. 

Finanzen.  Finanzverwaltung  (vergl.  auch  Steuern  und  Zölle, 

sowie:  „Krieg  von  187  0“). 

a.  Allgemeines. 

—  Colbert,  vornehmlich  in  staatswirthschaftlicher  Hinsicht  (nach  den 
neuerdings  veröffentlichten  Quellen  von  G.  Cohn).  II.  Abschnitt 
a.  (die  Finanzen),  b.  (Landwirthschaft,  Forsten,  Bergbau),  c.  (In¬ 
dustrie  und  Handel).  122.  XXVL  2.  3. 

—  Finances,  des,  et  de  l'equilibre  des  budgets  —  des  finances  de  l'etat, 
des  departements  et  des  communes,  du  deficit  de  leurs  budgets  etc, 
par  1\  Garbouleau.  Paris  1870.  (Compte  rendu  par  Lespinasse .) 
57.  XIX.  7. 

—  Financial  integrity  here  and  else-where.  53.  LXIII.  S.  31. 

—  Financieele  Kronijk.  Een  bewogen  tijdstip.  (Behandelt  den  Geld¬ 
markt  in  Kriegszeiten.)  37.  1870.  S.  873. 

—  Leiters  to  Statesrnen:  To  the  first  Lord  of  the  Treasury:  W.  E. 

Gladstone.  17.  1870.  481.  . 

—  Münzreform  und  Staatsschuld-Zinsenersparniss.  50.  XX.  993. 

—  National  Debts  (Comparison  of  the  various  national  debts  oj  the 
world  by  II.  Dudley  Baxter).  39.  XXVIII.  1414. 

b.  Amerikanische  Finanzen. 

—  American  Finance.  Extracted  from  the  second  report  of  Mr.  Bout- 

well  on  the  — .  39.  XXVIII.  1426.  ^ 

—  Bonded  debt  of  the  state  of  Louisiana  due  in  1870.  Statement  of 
the  —  and  amount  of  mietest  due.  53.  LXIII.  S.  51. 

—  Boutwell's  Policy.  53.  LXIII.  S.  176. 

—  Converting  the  American  Debt.  Mr.  Boutwell's  proposals  for  — . 

39.  XXVIII.  1419.  „  , 

_  Debt  Statement,  the,  for  July,  August,  September,  October,  Novem¬ 
ber  1870.  53.  LXIII.  S.  74.  153.  234.  314.  393. 

—  Disturbing  the  currency.  53.  LXIII.  S.  102. 

_  Etats-Unis,  les,  en  1870,  d'apres  le  rapport  de  M.  Wells,  commis- 

saire  de  la  tresorerie  (par  T.  N.  Benard).  57.  XIX.  7. 

— -  Financial  legislation  in  America.  39.  XXVIII.  1415. 

. —  Eour  per  cents,  the  new,  and  the  Debt  Statement.  53.  LXIII.  6. 

—  Funding  Bill,  the  (un  Act  to  authorize  the  refunding  of  the  Natio¬ 

nal  Debt),  and  the  Currency  Bill,  [the  text  oj  the  Bdls.J  53. 
LXIII.  S.  130.  ‘  3 

—  Public  Debt,  the  (die  internationalen  Einwirkungen  darauf  und 
Mr.  Boutwell).  53.  LXIII.  S.  193. 

—  Revenues  of  tlie  United  States.  (Official  figures  of  tlie  jor  the 
fiscal  year,  ending  June  30,  1870.}  53-  LXIII.  S.  140. 

—  Staatsfinantien ,  de,  bij  den  aanvang  van  1870.  (Pruissen. 

N o  o  r  d  -  Am  er  ikaan  s  che  Unie.)  [Die  Staatsfinanzen  zu  An¬ 
fang  des  Jahres  1870.  Preussen.  —  Nordamerika.]  37.  1870. 
S.  447. 

—  Tennessee  Debt.  53.  LXIII.  S.  53. 
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Finanzen  etc. 

c.  Deutsche  Finanzen. 

—  Anleihegesetz-Entwurf.  Der  neue  — .  129.  1870.  99. 

—  Consolidation ,  die,  der  preussischen  Staatsanleihen  (von  Fih. 

v.  Danckelmann).  118.  VI.  5.  , 

—  Staatshaushalt.  Statistik  des  bayerischen  —  die  Staatseinnahmen. 
II.  Artikel:  Die  indirecten  Steuern  (von  W.  Vocke).  11».  ü-  ö. 

d.  Englische  Finanzen. 

—  Clearing  -  House  Returns ,  tlie  (for  six  months  of  the  year  1870). 

39.  XXVIII.  1402.  4  .  .. 

_ Return  for  the  year  1870,  ending  10.  August  compared  with 

1869.  39.  XXVIII.  1411.  .  „ 

—  Finances,  the,  of  Victoria.  (Extrgct  from  the  account  of  the  Co¬ 
lonial  Revenue.)  39.  XXVIII.  1418. 

— ■  Financial  change,  the  new ,  in  India.  39.  AA  V 111.  14- 1. 

—  Free  breakfast  fable.  Exclusive  report  of  deputation  to  Mr.  Lowe. 

—  Monetary  Drains,  oh  out  liome,  and  the  Cvisis  oj  1866  (by  R.  H. 

Patterson).  60.  XXXIII.  2. 

—  Monetary  operations  of  te  Exchequer.  How  jar  should  the  —  by 
secret ?  '39.  XXVIII.  1381. 

—  National  Debt.  What  should  he  pur  policy  respectmg  the  —t 
(On  Mr.  Lambert' 's  speecli.)  39.  XXVIII.  1402. 

—  National  Debts,  british  and  for eign  (from  the  „business  notes  of 

the  Economist).  60.  XXXIII.  4. 

—  Revenue.  An  abstract  of  the  gross  produce  of  tlie  —  of  the 
United  Kingdom  in  the  undermentioned  periods ,  ended  June  30, 

1870,  compared  with  the  corresponding  periods  of  the  proceding 

year.  39.  XXVIII.  1401. 

e.  Französische  Finanzen. 

—  Budget,  le,  de  1871  et  les  annuites  des  chemins  de  f er.  140.  I.  15. 
- Budget  frangais,  le,  vote  pour  1871  (par  P.  Boiteau).  57. 

XIX.  S.  214.  ,  .  ^ 

—  —  Discussion,  la,  du  budget  [au  Corps  legislatif]  (par  E.  Baras). 

91.  XV.  28.  . 

—  Compagnies  de  chemins  de  fer ,  les,  et  le  projet  Soubeyran.  91. 

XV.  28.  , 

—  —  Proposition  Soubeyran  Ajournement  de  la  —  (relative  a  la 
Iransformation  des  annuites  dues  aux  compagnies  de  chemins  de 

fer).  140.  I.  17. 

- Subventions.  Paiement  des  —  dues  aux  compagnies  de  chemins 

de  fer.  140.  I.  14. 

—  Credits  supplementaires  (les)  de  1870.  (Conclusions  du  rapport  de 
la  commission.)  91.  XV.  31. 

—  Emprunts  departementaux  en  France.  81.  XX.  45. 

—  Finanzielle  Lage ,  die ,  Frankreichs.  (Nach  dem  Londoner  „Eco¬ 
nomist“.)  85.  1870.  50. 

—  French  Finance,  1853-69.  (Expenditure  and  Revenue.)  [from  the 
„Globe“.]  60.  XXXIII.  4. 

—  Hilfsquellen,  die,  Frankreichs.  1.  III.  124.  125.  129. 

—  Impots  et  revenus  indirects  (im  I.  Semester  1870  nach  dem  „  Jour¬ 
nal  officiel“).  91.  XV.  30. 

—  Unficution  des  dettes.  Le  projet  de  loi  sur  V — .  (Extrait  de  la, 
Gazette  de  Madrid.)  91.  X  V.  29. 

f.  Holländische  Finanzen. 

—  Financien,  onze.  37.  1870.  S.  1061. 

—  Postes  hollandaises,  les.  81.  XX.  27. 

—  Redevoering,  de,  des  Ministers  van  Financien.  37.  1870.  S.  1052. 

g.  Oesterreichische  Finanzen. 

—  Berger.  Minister  Dr.  — .  (Biographisches.)  2.  XVII.  886. 

—  Budgetstudien  (österreichische).  1.  III.  122.  130. 

—  Budget  Ungarns  für  1S71.  85.  1870.  46. 

—  Emprunt  de  100  millions  de  florins  en  Autriche.  81.  XX.  38. 

—  Finances  autrichiennes.  91.  X'  V.  32. 

—  Finances,  les,  d' Autriche- Hongrie  (par  J.  Neuwirth).  57.  XIX. 
S.  188. 

—  Haushalt,  der,  der  österreichisch  -ungarischen  Monarchie  in  der 
ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts.  85.  1870.  40. 

—  Oesterreichs  Finanzminister.  (Eine  Minister-Genealogie  seit  1848.) 
85.  1870.  47. 

—  Stäatsfinantien ,  de,  bij  den  aanvang  van  1S70.  (Oostenrijk -  Hon- 
garije.)  [Die  österreichisch-ungarischen  Staatsfinanzen  zu  Anfang 
des  Jahres  1870.]  37.  1870.  S.  723. 

,  h.  Russische  Finanzen. 

—  Etudes  sur  les  revenus  publics  en  Russie ,  par  Besobrasof,  Sctint- 
Petersbourg  Roy- 4.  (Cornpte-rendu  par  P.  Duprat.)  57.  XIX.  9. 

—  Execution  du  budget  pour  l'exercice  1868.  Memoire  explicatif  pre¬ 
sente  par  S.  E.  M.  le  controleur  de  l'Empire  au  conseil  d'etat  de 
Russie  sur  V —  St.  Petersbourg  1870.  (Besprechung  desselben.) 

—  Finantieele  kronijk.  Staats  financien,  de,  bij  den  aanvang  van  1870. 
Rusland.  37.  1 870.  S.  589. 

—  Finanz-  und  Schuldenwesen,  russisches.  Nach  dem  Jahresbericht 
des  Finanzministers  über  die  Creditanstalten.  2.  XVII.  885. 

—  Finnländische  Staatsfonds.  Auszügliche  Uebersichten  aus  den 
Budgets  der  — .  109.  VIII.  49.  (Beilage.) 

i.  Schweizerische  Finanzen. 

—  Finanzielles  aus  der  Schweiz.  35.  III.  43. 

—  Finanzcalamität.  Zur  schweizerischen  — .  69.  VI.  32. 


Finanzen  eto. 

k.  Spanische  und  Italienische  Finanzen. 

—  Finances  Espagnoles,  les,  d'apres  M.  Firjuerola,  Ministre  des  finan¬ 
ces  (par  P.  Duprat).  [Premieres  operations  de  credit  apres  la 
revolution,  le  budget,  le  deficit,  Situation  du  tresor,  etat  de  la  dette 
etc.]  57.  XIX.  9. 

—  Finantieele  Kronijk.  De  Staatsfinancien  bij  den  aanvang  van  1870; 
Italie.  37.  1870.  S.  1120. 

l.  Türkische  Finanzen. 

—  Aus  dem  Reiche  des  Khedive.  Charlatanismus  und  Schwindel  ä 
la  franyaise.  85.  1870.  45.  46. 

—  Dettes  Tunisiennes.  Expose  presente  par  la  commission  financiere 
de  Tunis  sur  l'etat  de  ses  travaux.  91.  XV.  36. 

m.  Städtische  Finanzen. 

—  Anleihe,  die,  der  Stadtgemeinde  Stuttgart  von  1  '/2  Millionen  Fran¬ 
ken  eidgenössischer  Währung  (von  Frh.  v.  Danckelmann).  118. 
VI.  5. 

—  Budget  des  recettes  et  des  depenses  extraordinaires  de  la  v die  cle 
Paris.  (La  loi  et  le  tableau  des  recettes  et  depenses.)  91.  XV.  31. 

—  City's  Finances,  the.  (Leiter  to  the  Editor  of  the  Economist  by 
J.  T.  Bedford.)  39.  XXVIII.  1420. 

—  Corporation  of  London,  the,  and  their  financial  condition  and  State¬ 
ments.  39.  XXVIII.  1418. 

— ■  Emprunt  de  la  ville  de  Paris.  Le  projet  d'  — .  91.  X  V.  28. 

- —  Emprunt  (V)  de  la  ville  de  Paris  (par  E.  Baras).  91.  XV.  27. 

— ■  Finalabschluss  der  Stadt- Hauptkasse  der  Haupt-  und  Residenz¬ 
stadt  Berlin  pro  1869.  33.  XI.  35.  (Etatsbeilage  53.) 

—  Finanzlage,  die,  der  französischen  Gemeinden  unter  dem  Kaiser¬ 
reich  in  den  Jahren  1S62  und  1868  (von  E.  Blenck).  145^  X.  3. 

—  Obligationsschulden.  Verwaltung  der  Berliner  —  pro  1871.  33. 
XI.  50.  (Etatsbeilage  9.) 

—  Sublevationskasse  Berlins.  Etat  der  — ■  pro  1871.  33.  XI.  49. 
(Etatsbeilage  8.) 

—  Verwaltungen,  städtische.  Ueberblick  der  —  und  der  Finanzen 
von  Paris  und  London,  Berlin  und  Wien  etc.  etc.  (Besprechung 
des  hierauf  bezüglichen  Artikels  von  A.  Cochin  in  der  „Revue  des 
deux  Mondes “  vom  1.  Juni.)  68.  XXXIX.  27. 

Fischerei.  Fischhandel  und  -Industrie.  Austernzucht.  Bis¬ 
herige  Resultate  der  — .  31.  XVIII.  10. 

—  C orail.  La  peche  du  — .  160.  XIV.  N.377.  _ 

—  C ulture  des  eaux  (par  II.  de  la  Blanchere).  55.  XXXIV.  31. 
32.  (Fortsetzung  aus  55.  XXXIV.  19.) 

—  Fischhandel  Dänemarks.  7.  X.  28. 

—  Fischmarkt,  der  neue,  im  Ostende  Londons  (von  H.  Senftleben). 
142.  II.  3.  (Mit  lithogr.  Abbildung.) 

— -  Forellenzucht.  Weiteres  über  die  Anstalt  für  künstliche  —  in 
St.  Kilian  bei  Schleusingen  (von  Schmidt  in  Schleusingen).  [Ueber 
den  Vorgang  vergl.  Seite  165  u.  ff.  der  vorigjährigen  Zeitschrift.] 
123.  XXVII.  7. 

—  Lachszucht.  Die  künstliche  —  in  Schlesien.  64.  VI.  92. 

—  Ostreiculture.  L'  —  ä  Arachon,  Hayling  et  Trieste.  (Details  em- 
pruntes  ä  un  rapport  de  Soubeiran.)  160.  XIV.  S.  386. 

—  Peche  de  la  morue.  Prolongation  de  la  prime  ü  la  — .  Les  der- 

nieres  discussions  economiques  au  Corps  legislatif  et  au  Senat.)  57. 
XIX.  S.  246.  _  „  oc_ 

—  Poissons  vivants.  Du  transport  des  — .  160.  XIV.  S.  392. 

—  Projectils  explosifs,  les  —  employes  pour  la  peche  ä  la  baieine. 
160.  XIV.  S.  561. 

—  Salm.  Acclimatisation  des  —  in  Süsswasserseen.  109.  VIII.  40. 

—  Sardellen-  und  Häringshandel.  Usancen  im  — .  50.  __  XX.  989. 

—  Sardines  en  huile,  die  (als  Handelsartikel).  107.  II.  7.  ^ 

—  Saumon  du  Rhin.  Naturalisation  du  —  dans  le  lac  de  Geneve 
160.  XIV.  S.  390. 

—  Seefischerei  im  Kriege.  Die  —  (von  Pereis).  52.  VII.  19. 

—  Walvischvangst.  37.  1870.  S.  1088. 

Forstwirthscliaft.  Forstcultur  und  Association.  104-  XIII.  4L 

—  Forstverein.  Verhandlungen  des  Baltischen  —  (am  15.  und  16.  Juni 
in  Riga.)  109.  VIII.  37.  38. 

—  Holzbau,  der,  des  Mosellandes,  und  das  Rathhaus  zu  Traben.  16. 
IV.  34. 

—  Incendies,  les,  dans  les  forets  du  Var  (par  de  la  Blanchere).  o5. 
X  X  XI V  33 

—  Wälder.  Die  Bedeutung  der  — .  64.  VI.  71. 

—  Wälder,  die,  in  Preussen.  31.  XVIII.  7. 

—  Waldschutz-Frage,  zur.  31.  XVIII.  10. 

—  Waldschutz-Frage.  Zu  den  Resosutionen  über  die  —  (von  Birn¬ 
baum).  65.  XIII.  97.  105. 

—  Waldwirthschaft.  Zur  Beurtheilung  der  Wiener  — .  85.  1870. 

45.  47.  49.  ,  , 

Frauenfrage.  Sociale  Stellung  der  Frauen.  Erwerbende 
Frauen  in  England.  Statistik  der  — .  (Notiz  aus  dem  „  Victoria- 
Magazine“.)  68.  XXXIX.  45. 

—  Frauen.  Die  Stellung  der  —  in  den  Vereinigten  Staaten.  8o. 
1870.  50. 

—  Frauenfrage,  die  (von  Toselowski).  159.  IV.  46.  47. 

—  Frauen  -  Stimmrecht  in  England.  (Benachrichtigung  und  Kritik 
derselben  der  Londoner  „Nationalgesellschaft  für  das  Stimmrecht 
der  Frauen“.)  68.  XXXIX.  44. 

—  Frauenthätigkeit.  Beispiele  der,  im  Kriege  (Notiz  aus  dem  un¬ 
garischen  Blatte  „ Hon “.)  68.  XXXIX.  38. 

—  Geschichte  der  deutschen  Frauen.  Vier  Vorträge,  gehalten  von 
Zapp.  Berlin  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.) 
68.  XXXIX.  29. 
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Frauenfrage  ete. 

—  Krieg,  der,  und  die  Frauenfrage.  (Besprechung  der  Schrift  von 
J.  D.  Milne:  „ Industrial  Employmeni  for  Women  in  the  middle 
and  lower  rahlcs“.)  68.  XXXIX.  39. 

—  Sexes.  The  true  relation  of  tlie  —  (hy  Mrs.  J.  E.  Carney).  34. 
X.  ‘275. 

—  Stellung,  über  die,  der  Frauen  etc.  etc.  (Briefe  über  Amerika 
von  H.  Vogel.)  68.  XXXIX.  29.  , 

- —  Verschiedenheit,  die,  der  beiden  Geschlechter  vor  dem  Gesetze. 
(Besprechung  der  Schrift :  Diference  of  sex  as  a  topic  for  juris- 
prudence  and  legislation ,  hy  S.  A mos.)  68.  XXX IX.  44. 

—  Violation  of  Women  (hy  F.  W.  Newman).  34.  X.  26S. 

—  Women.  Rights  and  Wrongs  of — (hy  Miss  H.  Craigen).  34.  X.  276. 

—  Women's  Anfrage  and  War  (hy  Lydia  E.  Becker).  34.  X.  269. 

Freihandel  und  Schutzzoll.  Free  Trade  and  Taxation.  (Letter 
hy  M.  Mac  Sweeny.)  17.  1870.  470. 

—  Free  trade  in  the  United  States.  (Triumph  der  Freihändler  bei 
den  letzten  Congresswalilen.)  39.  XXVIII.  1423. 

—  Free  Trade.  The  effect  of  —  in  Land  vpon  Peasant  Proprietor- 
ship.  39.  XXVIII.  1403. 

—  Freihändler.  Die  Vereinigung  der  deutschen  — .  117.  IX.  7. 

—  Violation  de  la  propriete  privee  par  la  protection.  (Petition  adres- 
se'e  au  Corps  legislatif  par  la  Ligue  permanente  de  la  liberte  in¬ 
dustrielle  et  commerciale.)  57.  A IX.  7. 

—  Wirtschaftliche  Fortschritte  Englands  unter  der  Herrschaft  des 
Freihandels.  138.  1870.  34. 

Futterlehre.  Futterhau.  Fütterung.  Fütterungsversuche. 
Fütterungsresultate.  Aufzucht  des  Bindviehes.  Ueber  — . 
31.  XVIII.  11. 

—  Aufzucht  von  Vieh.  Ueber  die  Verwendung  des  basisch  phosphor¬ 
sauren  Kalkes  bei  der  — .  64.  VI.  100. 

—  Ausnutzung  der  Pflanzenfaser  durch  Oelzusatz  im  Futter  (von  Hof¬ 
meister).  31.  XVIII.  11. 

—  Amine,  l\  de  Siberie  (par  A.  Petetin).  55.  XXXIV.  11. 

—  Blicke  auf  Thatsachen  aus  der  Praxis,  welche  zum  Denken  und 
richtigen  Handeln  auffordern  über  Ernährung  des  Bindviehs.  124. 
XXXVIII.  9. 

—  Braunheu-Bereitung.  65.  XIII.  70. 

—  Braunheu-  und  Sauerfutter-Bereitung,  mit  besonderer  Berücksich¬ 
tigung  der  Selbstentzündung  bei  ersterer.  Preisaufgabe  des  meck¬ 
lenburgischen  patriotischen  Vereins  über  die  — .  Circular  an  die 
Feuersocietäts-Directionen.)  75.  II.  20. 

—  Denaturirung  des  Viehsalzes  und  der  Viehsalz  -  Lecksteine.  Cir¬ 
cularverfügung  des  königlichen  Finanzministeriums,  die  —  betref¬ 
fend,  vom  6.  Juni  1870.  30.  1870.  18. 

—  Duwok.  Ueber  die  Schädlichkeit  des  —  (von  Delius).  123. 
XXVII.  12. 

—  Eichelfütterung.  64.  VI.  104. 

—  Eiweissstoffe.  Ausnutzung  der  —  durch  Ziegen.  Ueber  die  — 
(von  Stohmann).  7.  X.  34. 

—  Ernährung  der  Thiere.  Die  Nothwendigkeit  und  Wichtigkeit  der 
anorganischen  Bestandtheile  des  Futters  für  die  —  (von  Wolf). 
5.  XVIII.  12. 

—  Feuilles  de  hetteraves.  Procede  pour  conserver  et  ameliorer  les  — 
en  uue  de  l'idimentation  du  hetail  (par  Mehay).  55.  XXXIV.  32. 

—  Feuilles,  emploi  des,  pour  l'idimentation  du  hetail  (par  J.  Cacudier). 
55.  XXXIV.  30. 

—  Futterfelder.  Wie  erzielt  der  Landwirth  den  höchsten  Ertrag  aus 
seinen  — ?  (von  Werner).  64.  VI.  56.  58. 

—  Futtermangel,  der,  dieses  Jahres  in  Frankreich  (nach  dem  bezüg¬ 
lichen  Artikel  von  J.  H.  Magne  in  der  „ lievue  des  deux  mondes “ 
vom  15.  August  1870).  68.  XXXIX.  44. 

—  Fütterung  des  Bindviehes  im  Winter.  Kalte  oder  warme  — ?  69. 
VIII.  14. 

—  Fütterungsversuch.  ein,  mit  Kammwoll-  und  Negrettischafen  (von 
Peters).  6.  XXVIII.  11. 

—  Guter  Eath  ist  theuer.  (Zur  Frage  über  die  Viehernährung  bei 
Futtermangel.)  I.  Die  Quecke.  II.  Das  Laub.  III.  Das  Stroh. 
IV.  Grünfutter.  V.  Lupinenensauerheu.  VI.  Das  Sauerheu  oder 
Grubenfutter,  bis  XXIV.  Vortheilhafte  Haltung  des  Milchviehes 
in  fütterknappen  Zeiten.  129.  1870.  59.  61.  62.  64.  66.  69.  71. 
74.  75.  77.  79.  80.  81.  83.  85.  87.  91.  99. 

—  Heuernte,  zur.  (Bereitungsmethoden.)  64.  VI.  55.  65.  XIII.  73. 

—  Klee.  Die  Stockfäule  des  —  (von  Cohn).  64.  VI.  55. 

—  Klee  zu  hauen.  Wann  soll  man  anfangen  — ?  129.  1870.  63. 

—  Maisfutter.  Das  Trocknen  von  —  (von  v.  Laer).  123.  XXVII.  7. 

—  Methode,  Heu  und  Futter  schnell  und  leicht  in  grosse  Haufen  zu 
bringen  (von  Hagedorn).  65.  XIII.  69. 

—  Nährkraft  eines  und  desselben  Futtermittels.  Die  Verschieden¬ 
heit  der  — .  (Aus  dem  chemischen  Ackersmann.)  123.  XXVII.  12. 

—  Nährstoffrationen,  die,  für  die  Pflanzenfresser.  109.  VIII.  39. 

—  Plantes  veneneuses.  Empoisonnement  du  hetail  par  les  —  dans  les 
annees  de  disette  fourragere  (par  A.  Benion).  55.  XXXIV.  34. 

—  Beismehl  als  Futter.  129.  1870.  96. 

—  Beismehl  und  Beisschalen.  Ueber  — .  64.  VI.  96. 

—  Beismehl  und  Beisschalen.  Ueber  —  (von  König).  7.  X.  52. 

—  Bindermast  2-  bis.  2'/2  jähriger  Thiere.  Die  Eentabilität  der  — . 
65.  XIII.  100. 

—  Bothklee.  Stockfäule  des  — .  31.  XVIII.  10. 

—  Eübenpresslinge  und  Molkereiabfälle  als  Futtermittel.  64.  VI.  102. 

—  Schädlichkeit  pflanzlicher  Parasiten  für  Thiere  (von  Spinola).  31. 
XVIII.  8. 


Futterlehre  etc-. 

— -  Sels  denatures ,  des,  pour  l'agriculture  (par  E.  Quintard).  55. 
XXXIV.  27. 

—  Sels  denatures.  Emploi  des  —  (par  P.  Buquet).  55.  XXXIV.  28. 

—  Serradella,  die  (Ornithopus  sativus).  [Ein  Futtergewächs.]  64. 
VI.  91. 

—  Timotheegras.  Eine  Krankheit  des  —  (von  J.  Kühn).  123. 
XXVII.  12. 

—  Trockenfütterung  des  Kindes.  Ist  die  in  neuerer  Zeit  mehrfach 
empfohlene  —  im  Sommer  im  Allgemeinen  der  Gemüsefütterung 
vorzuziehen?  64.  VI.  64. 

—  Verdaulichkeit  des  Kothklces  in  verschiedenen  Entwickelungs¬ 
zuständen.  Versuche  über  die  — .  7.  X.  36. 

—  Verfüttern  ganzer  Körner,  das.  64.  VI.  66. 

—  Vergiftung  von  Thieren  durch  Pflanzen.  Ueber  einige  Fälle  der 
— .  123.  XXVII.  11. 

—  Verwendung  des  basisch  phosphorsauren  Kalkes  bei  der  Aufzucht 
von  Vieh.  Ueber  die  —  (von  Cohn).  7.  X.  49. 

—  Viehfutter.  Ueber  das  Kochen  des  —  mittelst  Dampf.  (Aus  dem 
Culturingenieur.)  109.  VIII.  35. 

—  Viehfutter.  Welchem  Verfahren  ist  bei  dem  Kochen  des  —  der 
Vorzug  zu  geben?  64.  VI.  96. 

Gefängiiisswesen  (vergl.  auch  Jurisprudenz).  Amerikanische 
Gefängnisscongress,  der,  zu  Cincinnati  (von  F.  v.  Holtzendorff). 
96.  X.  10.  11. 

—  Amerikanische  Gefängnisse  (von  F.  v.  Holtzendorff).  96.  X.  10.  11. 

—  Bruchsal  und  Zwickau  (von  Eckert).  96.  X.  7. 

—  Dänische  Strafanstalten.  Bruun’s  amtlicher  Bericht  über  den  Zu¬ 
stand  der  —  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1863  bis  zum 
31.  März  1868  (von  Elv^rs).  96.  X.  10.  11.  12. 

—  Detentionskosten  bemittelter  Sträflinge.  Liquidirung  und  Ein¬ 
ziehung  der  — .  (Ministerielle  Verfügung  vom  8.  November  1870 
nebst  Formularien.)  63.  XXXII.  47. 

—  Gefängnissstatistik.  Ein  Stück  badischer  —  (von  Köck).  96.  X.  7. 

—  Oesterreichische  Straf-  und  Zwangsarbeits  -  Anstalten.  Aufzeich¬ 
nungen  über  —  (von  Wahlberg).  96.  X.  12. 

—  Strafanstalt  von  St.  Jacob  im  Jahre  1868.  (Bericht  der  staats- 
wirthschaftlichen  Commission  etc.  aus  dem  Tagblatt  der  Stadt 
Gallen.)  96.  X.  8. 

—  Strafgefangene  evangelischer  Confession.  Bechenschaftsbericht 
des  Localvereins  zur  Fürsorge  für  —  pro  1869-70  in  Breslau. 
96.  X.  7. 

—  Strafvollzug.  Einige  Worte  über  die  Mängel  des  heutigen  —  und 
die  Mittel  zu  deren  Abhülfe,  von  E.  A.  Th.  Sannemann.  (Be¬ 
sprechung  vorstehender  Broschüre  von  Elvers.)  96.  X.  12. 

—  Verbrecherthum,  das,  im  preussischen  Staate  nebst  Vorschlägen  zu 
seiner  Bekämpfung  durch  die  Gesellschaft  und  durch  die  Beform 
der  Strafvollstreckung,  von  H.  v.  Valentini,  Leipzig  1869.  (Kri¬ 
tische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)  116.  IV.  5.  6. 

—  Verpflegungskosten,  welche  durch  die  Vollstreckung  der  Freiheits¬ 
strafen  in  den  unter  der  Leitung  des  Ministeriums  des  Innern 
stehenden  Gefängnissen  und  Strafanstalten  erwachsen.  Allge¬ 
meine  Verfügung  vom  16.  November  1870,  betreffend  die  Beitrei¬ 
bung  der  — .  63.  XXXII.  47. 

Geld.  Geschichte  des  Geldes.  Alter,  das,  des  Geldes  64.  VI.  67. 

—  Geld  im  Alterthum.  Zur  Frage  des  Sachwerths  des  —  (von  Kod- 
bertus).  54.  XV.  S.  1S2. 

—  Geld  und  Capital  (zwei  verschiedene  Begriffe).  11.  1870.  696. 

—  Naturgeschichte  des  Geldes,  zur.  1.  111.  130. 

—  Papiergeld.  Geschichte  des  preussischen  —  (von  C.  J.  Bergius). 
122.  XXVI.  2.  3. 

Genieindeweseii.  Amstelland,  een  woord  ooer  —  (door  W.  A.  C. 
van  Hoorn.)  37.  1870.  S.  1239.  (Bespricht  die  Grenzstreitig¬ 
keiten  zweier  Gemeinden.) 

—  Bekleidungskosten  für  die  Unterbedienten  des  Magistrats  und  der 
Stadtverordneten -Versammlung  etc.  etc.  Specialetat  Nr.  28  der 
Stadt-Hauptkasse,  betreffend  die — .  33.  XL  51.  (Etatsbeilage  10.) 

—  Etat  für  das  Berliner  Bathhaus  pro  1871.  33.  XI.  52.  (Etats¬ 
beilage  11.) 

—  Heimstätte  -  Gesetz,  das,  der  Vereinigten  Staaten  vom  15.  Juli 
1870.  (Abdruck  aus  der  „Westlichen  Post“.)  14.  XXIV.  42.  44. 

—  Kagal.  der,  in  den  jüdischen  Gemeinden  Kussisch-  Polens.  47. 
XVIII.  16. 

■ —  Landgemeinde- Verfassung.  Einführung  der  —  in  kleineren  Städ¬ 
ten  betreffend.  Erlass  an  den  königl.  Oberpräsidenten  in  der  Pro¬ 
vinz  N.,  die  —  betreffend,  vom  30.  April  1S70.  73.  XXXI.  7. 

—  Magistrates  Bench.  Reform  of  the  — .  17.  1870.  465. 

—  Markgenossenschaft,  die  altdeutsche,  und  die  Landgemeinde  in 

Hessen.  43.  IX.  35.  36.  38.  _  ( 

—  Parcellirung.  Das  Schulzenamt  und  die  — .  129-  1S70.  83.  84. 

—  Schulden-  und  Vermögensstand.  Hauptübersicht  des  —  des  Gross¬ 
herzogthums  Hessen  am  1.  Januar  1869.  84.  1870.  98. 

—  Städteverein  zu  Hannover.  Bericht  über  die  III.  Versammlung 
des  hannoverschen  —  am  29.  u.  30.  October  1870.  43.  IX.  44. 

—  Unterstützungswohnsitz.  Der  Zehmen’schc  Commentar  zu  dem 
Bundesgesetz  über  den  — .  Kritik  dieses  Buches.  18.  1870.  54. 

—  Verwaltungsbericht  des  Magistrats  zu  Berlin  pro  1869.  33.  XI. 
34.  (Beilage.) 

—  Verwaltungsstatistik,  vergleichende  städtische,  durch  gleichmäs- 
sige  systematische  Bearbeitung  der  städtischen  Verwaltungsbe¬ 
richte.  43.  IX.  52. 
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Genossenschaftswesen.  Cooperationen  und  Coalitionen. 
werk-,  Consum-  und  Vorsehussvereine. 

a.  Allgemeines  und  Theoretisches. 

—  Club -Boom- Chat.“  (on  Workingmens  Clubs.)  17.  1S70. 

473.  475.  477.  478.  479.  „ ,  „ 

_  Co-operation.  Speech  of  W.  N.  Mdesworth  on  —.  34.  X 

_  Co-operation  on  the  Continent  (by  J.  Holmes).  34.  A.  -bo. 

—  Co-operation  abroad.  Notes  on 
XL III.  S.  184. 

—  Co-operation  and  Education  (by  vv . 

—  Co-operation  and  Education  (by  Th 


Ge- 


472. 

282. 


(by  W.  E.  A.  Axon).  173. 


S.  W.  Faber).  34.  X. 
Slater).  34.  X.  25S. 


272. 


Co-operation.  „Grocer“  the,  and  the  Stores  (by  R.  B.  Walker). 

Oj-oferation.  Hand-Book  of -.  JBesprechung  des  „Handbot, kof 
Co-operation  and  Almanack  for  1871 by  J.  Mc  Innes).  6 4.  X. 
Co-operation.  Industrial  advantages  of  —  (by  Prof.  Fawcett).  34. 
X  257. 

Co-operation.  „The  Laws  of  Distribution.“  (Leiters  to  Working- 
men  by  H.  Edger.)  34-  X.  271. 

Cu-overation.  Letter  s  to  Working  men,  on  —  (by  11.  Edger).  34. 
X.  258.  261.  262.  265.  266.  268.  269.  279.  281. 

Co-operation.  Letter s  to  Worlängmen,  on  — .  („Capital  and  its 
dutie's“  by  H.  Edger.)  34.  X.  272. 

Co-operation.  Leiters  on  —  to  Work.vngm.en.  „Capital  and  Iro- 
duction “  (by  H.  Edger).  34.  X.  273. 

Co-operation  Liabdities.  (Letter  by  J.  Swift ,  and  reply  by  lh. 
Hughes.)  17.  1870.  4S0. 

Co-operative  Production.  (Letter  by  A.  A.  Walton.)  17.  18i0.  4(_. 
Co-operation.  Progress  of  —  at  home  and  abroad  (by  J.  Allan). 

34.  X.  278. 

Co-operation.  Reserve-Fund  (by  A.  Cowan).  34.  X.  262. 
Co-operation  and  orthodox  Religion  (by  W.  Bunton).  34.  X.  269. 
Co-operation  and  orthodox  Religion  (by  lh.  Proverbs).  34.  X.  271. 
Co-operation  and  Religion  of  the  Churches  (by  W.  Bunton).  34. 


X.  279. 
Co-operation. 
Co-operation. 
Co-operation. 


Transferable  Shares  (by  J.  G.  H.).  34. 
Wages  in  Stores  (by  Oldham).  34.  X. 

,.r _  „On  War “  (by  W.  Hume-Rothery).  _34. 

Co-operative  Conference  (by  J.  Bland).  34.  X.  274. 
Co-operative  Farm.  Mr.  Lawsons  — .  34.  X.  282. 
Co-operative  Organisation.  ( Vortrag  des  Mr.  Hepworth 
,, Midland  Co-operative  Association“.)  34.  X  2 1 3. 
Co-operative  Production  (by  E.  Vcinsittart  Neale).  34. 
274.  275.  277. 

Co-operative  Social  System.  Its  practical  introduction 
Travis).  17.  1870.  461. 

Co-operative  Social  System.  On  the  —  (by  H.  Travis).  34 
Co-operative  Societies.  Ad 
keld).  34.  X.  260. 

Co-operative  Societies  und  their 
X.  280. 


X.  281. 
26S. 

X.  267. 


vor  der 
X.  273. 
(by  H. 
X.  261. 

Address  to  Members  of  —  (by  J.  H.  Sal- 
Fixed  Stock “  (by  Oldham).  34. 


—  Co-operative  Stores.  (Letter  by  H.  Hume).  34.  X".  266. 

—  Friendly  Society-Intelligence.  (Letter  by  S.  T.  Davies.)  17.  1870. 
475. 

—  Friendly  Societies.  —  Populär  errors  respecting  their  Capital, 
Solvency,  „Young  Blood“  etc.  (Letter  by  S.  T.  Davies.)  17.  1870. 
479.  480. 

—  Co-operaiion  in  Switzerland  (by  W.  Howilt).  34.  X.  270. 

—  Genossenschaften,  die  deutschen,  1869.  11.  1870.  696.  85.  1870.  40. 

—  Genossenschaften.  Die  Resultate  der  deutschen  —  im  Jahre  1S69 
(von  Schulze-Delitzsch).  23.  XVII.  33. 

—  Genossenschaften.  Eine  Statistik  der  Mitgliedschaft  der  —  nach 
Berufsklassen.  23.  XVII.  43.  44.  45. 

—  Genossenschaftswesen  in  Schlesien.  Zur  Statistik  des  —  (von 
Scheel).  64.  VI.  93. 

—  History  and  development  of  Gilds.  On  the  —  (by  L.  Brentano). 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  G.  Schmoller.) 
162.  1870.  4S. 


—  Important  Queslion  for  Co-operative  Societies.  (Letter  by  J.  Swift.) 

17.  1870.  477. 

—  International  Co-operation.  (Letter  by  R.  A.  Hoel).  17.  1S70.  465. 

—  Paschawirthschaft.  (Die  Sünden  der  österreichischen  Regierung 
und  ihrer  Organe  an  den  Genossenschaften.)  23.  XVII.  46. 

—  Pensionswesen,  das,  im  Genossenschaftsprincip.  105.  VI.  29.  34. 

—  Statutenänderungen  '  eingetragener  Genossenschaften  durch  die 
Handelsgerichte.  Die  öffentliche  Bekanntmachung  von  —  (von 
Schulze-Delitzsch).  23.  XVII.  29. 

—  Unionisme  ouvrier.  De  quelques  opinions  de  Stuart  Mill  sur  V — . 
(Bekämpfung  der  MilPschen  Apologie  der  Arbeiterassociationen  in 
der  „Fortrüghtly  Review “  von  J.  Stirling,  in’s  Französische  über¬ 
setzt  von  T.  N.  Benard.)  57.  XX.  10. 

—  Vorschuss-  und  Creditvereine  als  sicherste  Schutzmittel  gegen  die 
Geldkrisis.  85.  1870.  36. 


—  Workingmens  Social  -  Clubs  and  Trades'  -  Halls  (by  E.  C.  Denton) 
17.  1870.  477. 

—  Workingmens  Trades- Halls  and  Social- Clubs.  17.  1870.  471. 

b.  Co-operation  in  Fngland:  Specielle  Zustände  und  Statistik. 

—  Acrington  and  Church  Co-operative  Society,  the.  (Meeting.)  17. 
1870.  475. 

—  Alliance-Cabinet-Makers- Association.  (Meeting.)  17.  1870.  477. 

—  Amalgamated  Association  of  Miners.  (Meeting.)  17.  1870.  477.478. 

—  —  Amalgamated  Miners- Association.  (Letter  on  Mountain- Ash,  by 
J.  X.  Jones.)  17.  1870.  479. 


Genossenschaftswesen  etc. 

—  Australian  -  Produce  -  Co  -  Operation.  (Letter  by  R.  A.  Hoel.)  17. 
1870.  477. 

—  Bread-Co-operation.  Meeting  at  London.  (Bericht  darüber.)  34. 
X.  273. 

—  Cabinet  makers,  the,  and  arbitration  at  Liverpool.  17.  1870.  456. 

—  Club -News:  Wisbeach  Workingmens  Club  and  Institute.  17. 
1870.  479. 

—  Co-operation  at  Banbury.  Progress  of  —  (by  W.  Bunton).  34. 

X.  261. 

- Co-operation  at  Banbury.  Progress  of  —  (by  R.  C.  Ihckson 

and  J.  Grieves).  34.  X.  264. 

—  —  Banbury  Co-operative  Tracts.  34.  X.  275. 

—  Co-operation  at  Birmingham.  (Letter  by  W.  Bunton.)  17.  1870. 
478.  34.  X.  280. 

—  Co-operation  at  Buxton.  (Addresses  on  Co -Operation,  Womans 
Rights  etc.)  34.  X.  266. 

—  Co-operation  in  Nottinghamshire  (by  W.  Bunton).  34.  X.  270. 

—  Co-operation.  Ralahine  and  Land-Tenure.  (Besprechung  der  wie 
vorstehend  betitelten  Schrift  von  W.  Pare  durch  W.  Hume-Ro- 
thery.)  34.  X.  280. 

—  Co-operation  in  Rochdale.  (Mr.  Mc.  Innes's.  editor  of  the  „Scot- 
tish  Co-operator“ ,  —  Statement.)  34.  X.  266. 

—  Co-operative  Association,  the  Midland  (by  D.  Baüey).  34.  A.  2S3. 

—  Co-operative  Banking  (by  W.  Nuttall).  17.  1870.  4(3.  34.  X.  271. 

—  Co-operative  Congress  in  Manchester.  Proposed  Co-operative  Bank. 


34.  X.  257. 

Co-operative  Farming  in  Ireland  (by  J.  Hayes).  34.  A.  267.270. 
Co-operative  Life  in  Ipswich  (by  G.  Ihnes).  34.  X.  268. 
Cooperative  Vereine  in  England.  7.  X.  49. 

Co-operative  Wholesale- Society  (Bericht  über  Erfolge  der  — ).  34. 
X.  274. 

Crewe.  Great  meeting  of  the  ivorkingmen  at  — .  17.  1S70.  457. 

Darlington  -  North  -  Eastern  -  Workingmens  -  Club.  (Meeting.) 

1870.  477. 

—  Proposed  Workingmens  Club  for  Darlington.  \7 .  1870.  481 
Friendly  Societies  in  Newcastle-on-Tyne.  17.  1870.  4JO. 

London- Association  of  Foremen-Enginers,  the.  17.  1870.  473. 
Manufactoring  Co-operation.  (Lecture  by  J.  C.  Farn.)  34. 

261.  262.  263.  264. 

Midland  Co-operative  Association  and  the  Wholesale- Society 
J.  Bailey).  34.  X.  257.  _ 

Miners  Conference,  the.  17.  1870.  470. 

Miners,  the,  and  the  ,, Beehive .“  (Letter  by  Th.  Halleday,  Presid: 
of  the  Miners- Association.)  17.  I870.s  471. 

Oldham  -  Industrial  -Co-  operative  -  Society  jBericht). 
Omnibus-Drivers,  the,  of  London.  17.  1870.  47 1. 

Store  -  Ilistories  of  Bridlington  (by  R.  B.  Walker).  34.  X.  267. 
Store-  Histories.  Cambridge  (by  T.  P.  Verrinder).  34.  X.  277. 
„Denton.“  34.  X.  283. 

-  Leed's  Industrial  Flour-and  Provision- Society. 


17. 


X. 

(by 


34.  X.  274. 


Store-Histories. 

Store- Histories. 

34.  X.  278. 

Store  -  Histories. 

X.  282. 

Taunton-Co-operative- Society. 


„  Woodley.“  —  „Reading  and  Banbury.“  34. 

(Letter  by  G.  C.  Strawbridge.)  17. 


1870.  473. 

—  Workingmens  Club  and  Institute  Union.  (Annual  Conference  of 
delegates  from  —  at  the  Agricultural  Hall.)  VIII.  annual  meeting 
at  Exeter-Hall.  17.  1870.  458. 

■ —  Workingmens  College,  Great-Ormond- Street.  17.  1S<0.  471. 

c.  Trades'  Unions  in  England  und  Gewerkvereine  in  Deutschland.  Strikes. 

—  Abominations,  the,  in  the  Black-Country.  (State  oj  Morality  etc.) 

17.  1870.  476. 

—  Employers  and  Trades '  Unions.  (Letter  by  H.  Keyser.)  17.  1870.  479. 

—  Engelsche  Trades'  Unions,  de,  Arbeidersvereenigingen  (door  E. 
J.  Kiehl.)  37.  1870.  S.  682. 

—  Fabrikkassen.  Zur  Beurtheilung  der  —  (von  Schröter).  46.  II.  39. 

—  Gewerkvereine.  Ein  Wort  über  den  Nutzen  der  —  (von  Bucli- 
tien).  46.  II.  45. 

—  Gewerkvereine.  Erläuterungen  zur  Vereinsstatistik  der  deutschen 
—  (von  M.  Hirsch).  46.  II.  44.  47.  48.  51.  52. 

—  Gewerkvereine.  Der  Krieg  und  die  —  (von  Walck).  46.  II.  34. 

- —  Gewerkvereine.  Ortsvereins  -  Statistik  der  — :  I-  der  Maschinen¬ 
bau  -  und  Metallarbeiter ,  II.  der  Maurer  und  Steiuhauer ,  III. 
der  Tischler  und  Berufsgenossen ,  IV.  der  deutschen  Fabrik-  und 
Handarbeiter,  V.  der  Stuhlarbeiter,  VI.  der  Zimmerleute,  VII. 
der  Schuhmacher  und  anderen  Lederarbeiter,  VIII.  der  Schneider 
und  Berufsgenossen,  IX.  der  Gold-  und  Silberarbeiter  und  Be¬ 
rufsgenossen  ,  X.  der  Maler,  Coloristen ,  Lithographen,  Steiu- 
drucker,  XI.  der  Bergarbeiter,  XII.  der  Schiliszimmerer  etc., 
XIII.  der  Töpfer  etc.  Selbständige  Ortsvereine  (1869  zu  keinem 
Gewerkverein  gehörig).  Generalraths  -  Theil  — •  Verzeichniss  der 
zum  Verbände  gehörigen  Gewerk-  und  Ortsvereine  1869.  46.  II. 
43.  44.  45.  46.  47.  48.  49. 

—  Gewerkvereine.  Der  Verbandstag  deutscher  — .  46.  II.  2 1. 

—  Gewerkvereins  -  Unterstützungs  -  Kassen.  Unsere  —  bedürfen  in 
Preussen  nicht  der  obrigkeitlichen  Genehmigung.  46.  II.  48. 

—  Gilds  and  Trades  Unions,  on  — .  (Auszug  aus  dem  betreffenden 
Werk  von  L.  Brentano.)  34.  X.  265. 

—  Kassenverhältnisse  in  den  Gewerkvereinen.  Vorschläge  zur  Aen- 
derung  der  Musterstatuten,  behufs  besserer  Regelung  der  —  (von 
M.  Hirsch).  46.  II.  40.  46. 

—  Strikes  among  the  trades,  France.  17.  1870.  45S. 
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—  Strike  der  Waldenburger  Bergleute.  Historischer  Bericht  über 
den  —  im  December  1869  und  Januar  1870.  (Aus  dem  Jahres¬ 
bericht  der  Handelskammer  für  die  Kreise  Keichenbach,  Schweid¬ 
nitz  und  Waldenburg  für  1869.)  49.  1870.  39. 

—  Trade- Outrage,  anotlier,  at  Sheffield.  17.  1870.  468. 

—  Trades'  Outrage,  the  last.  (,.  Unionists'  and  Non-unionists'“.)  17. 
1870.  462. 

—  Trade-Terrorism  in  High  Quarters.  17.  1870.  476. 

—  Trades'  Unions  oder  Gewerkvereine,  die  (von  Jannasch).  III. 
Der  Arbeitstag  und  seine  Bedeutung  für  die  Lohnfrage.  IV.  Or¬ 
ganisation  der  Trades'  Unions.  V.  Schluss.  121.  V.  7-9. 

—  Trades'  Unions.  The  Value  of  — .  17.  1870.  474. 

—  Trades'  Unions  and  Poor- Law- Relief.  ( Letter  by  T.  A.  Ashton.) 

17.  1870.  470. 

—  Trades'  Unions  and  Social-Clubs,  on  — .  (Address  by  Hibbert.) 
17.  1870.  472. 

—  Trades'  Union-Bill,  the  forth-coming.  17.  1870.  474. 

—  Trades'  Union-  Congress ,  the,  for  1870.  (Letter  to  the  editor  of 
the  _ Beehioe “  by  W.  Owen.)  17.  1870.  456. 

—  Trades'  Union- Congress,  the  annual.  17.  1870.  472. 

— ■  United  Trades'  Association,  the,  at  Dublin.  17.  1870.  456. 

—  Zwangskassen  (von  Binner).  46.  II.  43. 

d.  Deutsche  Vorschuss-  und  Credit-,  Erwerbs-  und  Wirthschafts-Genossen- 
schaften,  Productivassociationen,  Spar-  und  Consumvereine. 

—  Besoldung  der  Lagerhalter  in  Consumvereinen.  Versuch  einer 
Statistik,  betreffend  die  — .  23.  XVII.  39.  40. 

—  Breslauer  Consumvereins  -  Geschäftsbetrieb  für  das  I.  Halbjahr 
1870.  Aus  dem  — .  23.  XVII.  39.  40. 

—  Consumvereine.  Der  Verband  deutscher  —  und  der  allgemeine 
deutsche  Genossenschaftsverband.  (Geschichtliches  über  Entstehung 
und  Organisation  etc.)  23.  XVII.  51.  52. 

—  Consumvereine  Berlins,  die,  und  der  Verband  der  Consumvereine 
der  Provinz  Brandenburg  (von  Hanow).  23.  XVII.  27.  28. 

—  Dividende,  die,  in  Consumvereinen  und  damit  zusammenhängende 
Fragen  (von  Schneider).  [Fortsetzung.]  23.  XVII.  25.  26. 

—  Erwerbs-  und  Wirthschaftsgenossenschaften.  Das  sächsische  Ge¬ 
setz  über  juristische  Personen  vom  15.  Juni  1868  in  Bezug  auf 
die  —  (von  Schulze-Delitzsch).  23.  XVII.  27.  28. 

—  Gesetzartikel ,  der  zehnte ,  und  eine  Baugesellschaft.  (Zur  Be¬ 
leuchtung  der  Auflösung  der  Pest-Ofener  Baugesellschaft.).  41.  I.  2. 

—  Land-  und  Baugenossenschaften.  109.  VIII.  32. 

—  Maatschappij  ran  weldadigheid  (door  J.  K.  W.  Quarles  van  Ufford .) 
(Genossenschaftliche  Unterstützungskassen  für  Gewerbtreibende.) 
37.  1870.  S.  1000. 

—  Metallmarkeu  der  Consumvereine.  Sind  die  —  als  Münzen  an¬ 
zusehen  ?  (von  Zimmermann.)  23.  XVII.  51.  52. 

—  Münchener  Consumverein,  der  (Geschäftliches).  23.  XVII.  49.  50. 

—  Murgschifferschaft,  die,  in  der  Grafschaft  Eberstein  im  unteren 
Schwarzwalde.  Eine  wirthscliaftsgeschichtliche  Studie  von  A.  Em- 
minghaus.  54.  XV.  S.  1-96. 

—  Productivgenossenschaften.  Die  Leistungen  einiger  — .  23.  XVII. 
51.  52. 

—  Productivgenossenschaften,  die  (von  Büchner).  46.  II.  40. 

—  Rechnungsabschlüsse  der  Vorschussvereine.  Die  Tabellenformu¬ 
lare  für  die  — .  23.  XVII.  47.  48. 

—  Spar-  und  Consumverein  „Vorwärts“  zu  Königsberg.  Aus  dem 
Geschäftsbericht  für  1869  des  — .  23.  XVII.  37. 

—  Unternehmervereine.  50.  XX.  980. 

—  Verband  der  gewerblichen  Schutzgemeinschaft  in  Dresden.  23. 
XVII.  46.  47.  48. 

—  Vorschussvereine.  Bericht  über  den  XI.  Verbandstag  sächsischer 
—  zu  Schandau  am  8.-9.  Juli.  (Auszug  aus  dem  officiellen  Be¬ 
richt.)  23.  XVII.  47.  48. 

—  Vorschuss-  und  Creditvereine.  Aus  dem  Unterverbande  der  Ber¬ 
liner  — .  (Abschlüsse.  Mitglieder  nach  Berufsklassen.)  23.  XVII. 
27.  28. 

—  Vorschuss-  und  Creditvereine,  die,  als  sicherstes  Schutzmittel  gegen 
die  Geldkrisis.  23.  XVII.  35.  36. 

e.  Landwirthschaftliches  Genossenschaftswesen. 

—  Agricultural  Co-operation,  in  connexion  with  the  history  of  Rala- 
hine  (by  W.  Pare).  34.  X.  267. 

—  Co-operation  (from  the  Agricultural  Economist).  17.  1870.  466. 

—  Co-operative  Agriculture.  17.  1870.  474.  475. 

—  Co-operative  Agriculture.  (John  Scott  Veudeleur  —  the  Ralahine 
Property  —  E.  T.  Craig  appointed  Secretary  etc.)  34.  X.  266. 

—  Co-operative  Agriculture.  (Letter  by  E.  T.  Craig.)  17.  1870.  470. 

—  Co-operative  Agriculture.  Mr.  Pare's  „ History  of  Ralahineu  (by 
./.  Haughton).  34.  X.  270. 

—  Co-operative  News:  „ Agricultural  Co-operation.  17.  1870.  469. 

—  Genossenschaften  zur  Anschaffung  landwirtschaftlicher  Maschinen. 
64.  VI.  79. 

—  Meiereiassociation  (von  Wereschtschagin).  [Aus  der  Russischen 
Petersburger  Ztg.)  109.  VIII.  46. 

—  Oekonomische  Societät.  Sitzungen  und  Excursionen  der  kaiserlich 
livländischen  gemeinnützigen  und  —  in  Ruejen  am  18.-19.  Sep¬ 
tember  1870.  109.  VIII.  41.  42.  43.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  52. 

—  Pferdezucht -Vereine.  Bestimmungen  über  Errichtung  von  —  in 
den  königlich  preussischen  Staaten.  31.  XVIII.  7. 

—  Systeme  d'association  agricole,  un  ( par  Zochowski).  55.  XXXI V.  30. 

—  Weinhandel,  der,  des  Görlitzer  Consumvereins.  23.  XVII.  43.  44. 

—  Zuchtstier-Genossenschaft.  Statut  einer  — .  64.  VI.  95. 


Genossenschaftswesen  etc. 

f.  Arbeiterpartnerschaft.  Bonus  und  Dividende. 

—  Arbeiterpartnerschaft,  die  (Fortsetzung).  46.  II.  28. 

—  Co-operation.  Suppression  of  Strikes  by  Association  with  Benefits 
(par  M.  Ch.  Robert,  translated  by  W.  Hume-  Rothery).  34.  X. 
263.  268.  269. 

—  Gewerbliche  Partnerschaft.  (Berliner  Correspondenz  vom  März 
1870.)  138.  1870.  12. 

—  Industrial  and  Co-operative  Partnerslüps  (by  W.  R.  Greg).  34. 
X.  264. 

—  Co-operation.  Partnerships  of  Industry  (by  E.  0.  Greenino).  34. 
X.  271.  272. 

—  Industrial  Partnerships.  (An  experiment  in  the  Labour- Market.) 
34.  X  260. 

Geographie.  Demographie.  Reisen. 

a.  Geschichte  und  Biographien.  Physikalische  Geographie.  Allgemeines. 

—  Berbrugger,  Louis- Adrien.  Necrologue.  168.  VIII.  S.  565. 

—  Cailliaud,  Fr.  Necrologue.  160.  XIV.  S.  586.  168.  VIII.  S.  567. 

—  Carte  de  Peutinger,  la  — ,  editee  par  M.  E.  Desjardins.  (Rapport 
sur  le  programme  de  l'edition.)  168.  VIII.  S.  498. 

—  Decouverte  d'une  nouvelle  terre  dans  l'Ocean  arctigue.  160.  XIV. 
S.  338. 

— •  Delphes.  Le.  territoire  de  — .  Un  document  de  geographie  epi- 
graphique.  168.  VIII.  S.  513. 

—  Deoiations  de  l'aiguille  aimantee.  Sur  les  — .  (Rapport  de  II.  de 
Parville  sur  le  memoire  de  Faye.)  168.  VIII.  S.  453. 

—  Dollfus-Gros  (Auguste).  Necrologue.  168.  VIII.  S.  569. 

—  Erdkunde.  Zur  historischen  — •  Ein  Streifzug  durch  das  Gebiet 
der  geographischen  und  historischen  Literatur  (von  .7.  Spörer). 
171.  III.  S.  326. 

—  Etudes  hydrographiques.  Le  Jean-Bart.  (Rapport  sur  les  travaux, 
dont  il  serait  desirable  de  chctrger  les  observateurs,  que  le  Ministre 
d'ihstruction  publ.  se  propose  d'embarquer  ä  bord  du  vaisseau-ecole 
le  Jean-Bart.)  168.  VIII.  S.  470. 

—  Fabrik-,  Handels-  und  Hafenstädte  der  Erde.  Die  wichtigsten  — 
(von  Hilberg).  107.  II.  7.  8.  9.  [VII.  Bremen.]  [VIII.  San 
Francisco.] 

—  Fortschritte  der  physikalischen  Geographie  in  den  Jahren  1868 
und  1869  (von  Tiedgen).  114.  V.  S.  608. 

—  Geographie  sous-marine.  Un  chapitre  de  — .  168.  VIII.  S.  457. 

—  Geographische  Betrachtungen  (von  A.  Bastian).  114.  V.  S.  4SI. 

—  Geographische  Reisen,  die  bedeutenderen,  in  den  Jahren  1868  und 
1869,  nebst  Notizen  über  die  geographischen  Gesellschaften  und 
Publicationen  (von  E.  Behm).  171.  III.  S.  4S2. 

—  Golfstrom.  Die  geographische  Ausbreitung  des  — .  82.  III.  39. 

—  Golfstrom,  der,  nach  den  Untersuchungen  von  A.  Petermann. 
42.  VI.  8. 

—  Gradmessungen.  Bericht  über  die  Fortschritte  der  —  (von  J.  J. 
Baeyer).  171.  III.  S.  152. 

—  Gradmessung.  Europäische  — .  82.  III.  48. 

—  Gradmessung.  Projecte  zur  Erweiterung  der  europäischen  —  (von 
Baeyer).  114.  V.  3. 

—  Laborde  (Leon  de).  Necrologue.  168.  VIII.  S.  572. 

—  Ladislaus  Magyar’s  Hinterlassenschaft.  78.  XVI.  9.  168.  VIII. 
S.  59. 

—  Livingstone.  Nouvelles  recentes.  168.  VIII.  S.  44. 

—  Martin  de  Moussi  (J.-A.-V).  Necrologue.  168.  VIII.  S.  577. 

—  Mercator,  Gerard ;  sa  vie  et  ses  oeuvres  par  J.  van  Raemdonck. 
(Rapport  de  Redau  sur  cet  ouvrage.)  168.  VIII.  S.  520. 

—  Nordenskiöld  (Professor)  in  Nordgrönland.  47.  XVIII.  16. 

—  Positionsbestimmungen,  französische,  an  wichtigen  Punkten  der 
Erde.  78.  XVI.  11. 

—  Poucel  (Benjamin).  (Necrologue.  168.  VIII.  S.  577. 

—  Reise,  eine  wissenschaftliche,  nach  den  Inseln  des  Stillen  Oceans 
(von  N.  v.  Mikluchs-Maclay).  78.  XVI.  8. 

—  Ritter,  Karl.  Ein  Lebensbild  nach  seinem  handschriftlichen  Nach¬ 

lass  dargestellt  von  G.  Kramer.  I.  Theil  1864,  II.  Theil  1870. 
Halle.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  K. 

Schottmüller.)  115.  VII.  11. 

—  Rüppell- Stiftung,  die,  in  Frankfurt  a.  M.  (für  naturwissenschaftliche 

Reisen).  78.  XVI.  9. 

—  Schweinfurth,  Georg,  der  Afrikareisende.  47.  XVIII.  23.  24. 

—  Sciences  geographiques ,  Reunions  de  la  Sorbonne.  Lectures  de 
1869.  (Analyse  sommaire  de  celles  des  lectures  qui  appartiennent 
uux  Sciences  geographiques.  168.  VIII.  S.  537. 

—  Segelschiffahrt  im  Rothen  Meere,  die,  II.  (Reisebericht  von  R. 
Brenner).  78.  XVI.  10. 

—  Societes  de  geographie,  les.  168.  VIII.  S.  527. 

—  Tinne  (Alexandrine).  Necrologue.  168.  VIII.  S.  579. 

b.  Nordpolar  -  Expeditionen. 

—  Erdkunde.  Der  Verein  von  Freunden  der  —  in  Leipzig.  (Vortrag 
Koldewey’s  über  die  Nordpolfahrt.)  18.  1870.  87. 

— ■  Expeditions  polaires.  IJ expedition  francaise.  Gustave  Lambert. 
L'etat  des  c.hoses.  168.  VIII.  S.  2Ö4. 

—  Expeditions  polaires.  Les  tentatives  polaires  par  la  mer  du  Spitz¬ 
berg.  L'Angleterre.  La  Suede.  L'Allemagne.  La  „Germania“. 
168.  VIII.  S.  197. 

—  Fahrten  der  „Germania“  im  Polarmeer.  69.  VI.  41. 

—  Nordpolar  -  Expedition ,  die  deutsche,  vom  15.  Juni  1869  bis  zum 
11.  September  1870.  78.  XVI.  11. 

—  Nordpol-Expedition,  die.  85.  1870.  41. 

—  Nordpol-Expedition.  Vorläufiger  Bericht  über  die  Ergebnisse  der 
zweiten  deutschen  — .  42.  VI.  9.  10. 


81 


Geographie  etc.  „  ,  , 

—  (Nordpol-Expedition.)  Die  Fahrt  der  Germania1 11  und  der  „Hansa“ 
nach  der  Ostküste  von  Grönland.  47.  XVIII.  10.  11.  12. 

—  Nordpol-Fahrt,  die  (zweite  deutsche).  50.  XX.  988. 

—  Nordpol-Fahrt.  Unsere  zweite  deutsche  — .  52.  VII.  20.  26. 

—  Nordpol-Fahrt,  zweite  deutsche.  (Mitgetheilt  vom  Bremer  Comite.) 
94.  III.  39. 

—  Polarexpedition.  Wissenschaftliche  Ausbeute  der  deutschen  — . 

47.  XVIII.  18.  ,  „  _ 

—  Rückkehr  der  deutschen  Nordpol-Expedition  am  1.  und  11.  Sep¬ 


tember  1870.  78.  XVI.  10. 

—  Russische  Nordpolar-Forschungen.  78.  XVI.  12. 

—  Russische  Nordpolar-Forschungen,  1869  und  1870.  78.  XVI.  12. 

—  Schicksal,  das,  unserer  zweiten  Nordpol-Fahrt.  Begleitschiff 
„Hansa“.  52.  VII.  19. 

—  Verein  für  die  deutsche  Nordpolfahrt,  der.  52.  VII.  23. 


c.  Afrika. 

—  Abyssine.  Notes  topographiques.  168.  VIII.  S.  22. 

—  Afrique.  Explorations  allemandes  dans  le  Sud-est  de  l' — .  M.  Manch, 
M.  Fritsch,  M.  Mohr.  Les  sites  auriferes.  168.  VIII.  S.  52. 

—  Bogosland.  Italienische  Expedition  nach  dem  — .  78.  XVI.  8. 

—  Cap.  le  — .  (Arrangement  de  la  frontiere  envers  les  Bassontos.) 

168.  VIII.  S.  56. 

—  Cyrenaique.  Course  de  Gerh.  Rohlfs  dans  les  oasis  de  la  — .  168. 
VIII.  S.  64. 

—  Fellah.  Le  —  de  E.  About  (Besprechung  vorstehenden  Werkes.) 
168.  VIII.  S.  15. 

—  Gallas.  Quelques  details  sur  la  contree  des  — .  168.  T III  S.  27. 

—  Längen-  und  Breitenbestimmungen  aus  Aegypten  (von  R.  Kiepert). 

*114.  V.  3. 

—  Land  und  Volk  in  Afrika.  Berichte  aus  den  Jahren  1865-70  von 
G.  Rohlfs.  Bremen  1870.  (Inhaltsauszug  vorstehenden  Werks  von 
J.  J.  Honegger.)  40.  VI.  2. 

—  —  Besprechung  vorstehenden  Werks  nebst  Bemerkungen  daraus 
über  den  Haschischrausch.  68.  XXXIX.  33. 

—  Madagascar.  Decouvertes  faites  par  M.  Grandidier  d  l'ile  de  — . 
160.  XIV.  S.  380. 

—  Mineralquelle  in  der  Oase  Ksur,  Alger.  Sahara  (von  Jos.  Cha- 
vanne).  78.  XVI.  8. 

—  Nubie  et  haut  bassin  du  Nil.  (Voyages  de  Baker,  Schweinfurth, 
Le  Saint.)  168.  VIII.  S.  34. 

—  Reisen  des  Rabbi  Mordokha'i  -  Aby  -  Serur  nach  Timbuktu.  78. 
XVL  9. 

—  Sahara  d'Oran.  Un  course  militaire  dans  le  — .  168.  VIII.  S.  81. 

—  Seriba,  die,  des  Ghattas  und  die  Bongo.  (Aus  Schweinfurth’s  Ex¬ 
pedition.)  40.  VI.  4. 

—  Tibbu-Reschade,  G.  Naclitigal’s  Reise  zu  den  — ,  6.  Juni  bis 
8.  October  1869.  (Schluss  aus  78.  XVI.  2.)  78.  XVI.  S. 

- Reise  von  Mursuk  zu  den  Tibbu-Reschade  in  Tibesti.  G.  Nacli- 

tigal’s  Bericht  über  seine  — .  47.  XVIII.  11.  12.  13.  14. 

—  Tunis  und  Tripolis.  Die  neu  aufgefundenen  phönicischen  In¬ 
schriften.  —  Eine  Audienz  beim  Bey  von  Tunis.  —  Türkische 
Wirthschaft  in  Tripolis  (nach  H.  Frh.  v.  Maltzan’s  Reise  in  den 
Regentschaften  Tunis  und  Tripolis.)  68.  XXXIX.  35. 

—  Windwood  Reade’s  Reise  von  Sierra  Leone  nach  dem  Niger.  78. 
XVI.  8. 

—  Zanzibar  (d'apres  Adrien  Germain  et  Jabionski).  168.  VIII.  S.  68. 


d.  Amerika. 

—  Alaska.  Le  nouveau  territoire  d' —  (ci-devant  Amerique  i'usse). 

168.  VIII.  S.  178. 

—  Reise,  eine,  im  vormals  russischen  Amerika.  (Besprechung  des 

Werkes:  Alaska.  Reisen  und  Erlebnisse  im  hohen  Norden  von 
F.  Whymper,  deutsch  von  F.  Steger.  Braunschweig  1869.)  68. 

XXXIX.  52. 

—  Amazone.  Reconnaissances  poursuivies  dans  le  bassin  peruvien  de 

r— .  16S.  VIII.  S.  142. 

—  Argentinische  Republik,  die.  40.  VI.  9. 

—  —  Argentinische  Republik.  Fortschritte  im  Gedeihen  der  — .  47. 
XVIII.  2. 

—  —  Arqentine.  Republique  — .  Lu  quesiion  de  la  capitale  federale. 

168.  VIII.  S.  125. 


—  —  Arqentine.  Republique  — .  Rejistro  estadistico.  168.  VIII. 
S.  123. 

—  —  Reise  vom  Planchon-Pass  nach  Mendoza  (von  P.  Strobel).  78. 
XVI.  8.  11. 

■ —  Austin,  tlie  city  of — .  From  the  South  Western- Index.  36. 
XXXIX.  6. 


—  Beni  (Nebenfluss  des  Amazonenstroms).  Reise  von  W.  Chandless 
auf  dem  — .  78.  XVI.  12. 

—  Brasilien.  (Geographisch  -  culturhistorische  Skizze.)  Fortsetzung. 
14.  XXIV.  34.  35.  36.  37.  43.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50. 

- Brasilien.  Dr.  Lund’s  und  Professor  Reinhardt's  Reisen  in  — . 

78.  XVI.  12. 

—  —  Bresil.  Agassiz  au  — .  Etudes  physiques,  economiques  et  geo- 
graphiques.  L' Amazone.  168.  VIII.  S.  91. 

—  —  Bresil.  Geographie  astronomique.  Hydrographie.  168.  VIII. 
S.  117. 

—  Canada.  14.  XXIV.  35. 

—  —  Canada.  Geographie  politique.  lerre-Ncuve.  Le  territoire  de 
la  baie  d' Hudson.  La  Colombie  anglaise.  168.  VIII.  S.  188. 

—  Chili.  (Rapport  de  Claude  Gay  fuit  ä  V Academie.)  168.  VIII. 
S.  135. 
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—  Etats-Unis.  La  reprise  complete  du  mouvement  scientifique  aux — . 
Etudes.  Explorations  interieures.  168.  VIII.  S.  171. 

—  Exploration  orographique  des  contrees  mexicaines  (Calijornie  et 
Mexique)  de  1S64  ä  1867.  160.  XIV.  S.  340. 

—  Guatemala.  Briefe  aus  —  (von  G.  Bernoulli).  Fortsetzung  aus 
Jahrg.  1869,  Seite  424.  [4.  Von  Guatemala  nach  Antigua.  5.  Thier¬ 
leben.]  78.  XVI.  12. 

—  Jamaika.  Wie  gross  ist  die  Insel  — ?  78.  XVI.  9. 

—  Isthme.  V  —  americain.  168.  VIII.  S.  153. 

—  Königin-Charlotte-Inseln,  die.  (Nach  R.  Brown.)  78.  XVI.  S. 

—  Maracaibo  (von  Franz  Engel).  114.  V.  5. 

—  Mexique.  Sur  la  commission  scientifique  du  —  et  ses  publications. 

168.  VIII.  S.  155. 

- —  —  Mexique.  Le  Yucatan.  168.  VIII.  S.  162. 

—  Nordenskjöld’s  (A.  E.)  Expedition  nach  West- Grönland.  78. 
XVL  11. 

—  Nordwesten,  der  neue  [Flussgebiet  des  oberen  Missouri  und  Co¬ 
lumbia]  (von  Kleinschmidt).  78.  XVI.  9. 

—  Ocklawaha.  Up  the  —  (Reisebeschreibung).  36.  XXXIX.  6. 

—  Ost-Grönland.  Die  Entdeckung  und  Erforschung  des  nördlichsten 

Theiles  von  —  durch  Clavering  und  Sabine  im  Jahre  1823.  78. 

XVL  9. 

—  Patagonia  et  Patagons.  168.  VIII.  S.  130. 

—  Peru.  Eine  Wanderung  in  —  von  Cuzco  nach  den  Wäldern  des 
Fieberrinden-Baumes.  47.  XVIII.  17.  18.  19.  20.  21.  22. 

—  Raymond’s  (Capt.)  Reise  nach  Fort  Iukon  in  Alaska.  78.  XVI.  8. 

—  Texas.  Das  nördliche  — .  Eine  Skizze  zur  Culturstatistik  des 
„neuen  Südens“  (von  Kirchhoff).  47.  XVIII.  2.  3.  5. 

—  Voyage  dans  la  partie  tropicale  des  deux  Ameriques.  160.  XIV. 
S.  345. 

—  Westen,  der  neue  (von  Ott  in  Newyork).  69.  VI.  41. 

e.  Asien. 

—  Archipel  d'Asie.  Etudes  et  observations  de  M.  Wallace  dans  le 
Grand  — .  Les  Limites  naturelles  de  l  'Archipel  detennine.es  pour 
la  premiere  fois.  168.  VIII.  S.  22S. 

—  Balutschistan.  Notiz  über  die  letzten  Reisen  und  die  gegenwär¬ 
tigen  Zustände  in  —  (von  Kiepert).  114.  V.  3.  (Mit  Karte.) 

—  Boukharie.  Les  reconnaissances  russes  en  — .  Exploration  de  la 
Sogdiane.  168.  VIII.  S.  285. 

—  Chine.  Les  Europeens  en  — .  Explorations.  Developpement  com- 
mercial.  168.  VIII.  S.  244. 

—  Communications  entre  toutes  les  contrees  de  la  Haute  -  Aste.  Les 
tentatives  actuelles  pou r  ouvrir  des  — .  168.  VIII.  S.  277. 

— -  England  to  Delhi:  a  narrative  of  Indian  travel,  by  J.  Matheson. 
London  1870.  (Besprechung  vorstehender  Schrift.)  150.  III.  S.  359. 

—  Frontiere  Turco-per sänne,  la  — .  Les  Kurdes.  168.  I III.  S.  323. 

—  Ilimälaya  oriental.  Notions  nouvelles  sur  l'  — .  168.  VIII.  S.  309. 

—  Hu-man.  Bericht  des  Herrn  v.  Richthofen  über  die  Provinz  — 
(von  Koner).  114.  V.  4. 

. —  —  Reisen  zur  Grenze  von  Korea  und  in  der  Provinz  Hu-man. 
Schreiben  des  Freiherrn  v.  Richthofen  über  seine  — .  114.  V.  4. 

—  Japan,  das  illustrirte.  (Culturbilder.)  128.  LV.  140S.  1410. 

—  —  Japan.  Fortschritt  in  — .  47.  XVIII.  21. 

—  —  Japon.  Un  mot  sur  les  affaires  du  — .  168.  VIII.  S.  250. 

—  —  Fregatte,  die  österreichische,  „Donau“  von  Japan  nach  den 
Sandwichsinseln.  52.  VII.  10.  11.  12. 

—  —  Yeddo.  Spaziergänge  in  der  japanischen  Hauptstadt  — .  47. 
XVIII.  12.  13.  14. 

—  Inde,  V  — .  Heutes  vallees  du  Nord-Ouest.  Pays  de  Ghilghit  et 
de  Tchüral.  168.  VIII.  S.  305. 

—  —  Inde.  Les  trcivaux  descriptifs  dans  l'  — .  La  nomenclature. 
168.  VIII.  S.  298. 

—  — -  Inde.  Statistique  de  V  — .  168.  VIII.  S.  311. 

—  —  Operations  geodesiques.  Les  grandes  —  dans  la  Peninsule  de  I 

Inde.  16S.  VIII.  S.  301. 

—  —  Indien.  Wanderungen  im  südlichen  — .  47.  XVIII.  8.  9.  10. 

—  Iwaschinzew  über  die  Bucht  von  Krasnowodsk.  (Kasp.  Meer,  Ost¬ 
küste.)  78.  XVI.  9. 

—  Lopatins  Reise  auf  der  Insel  Sachalin.  78.  XVI.  10. 

—  Mandcliourie  russe.  Le  bassin  de  l '  Aniovr.  168.  VIII.  S.  225. 

—  Mekong.  L'expedition  francaise  du  — .  Publications.  168.  1 IIL 

S.  236. 

—  Mekran.  Quelques  notes  sur  le  — .  168.  VIII.  S.  326. 

—  Meyer’s  (A.  B.)  Reise  nach  dem  Ostindischen  Archipel.  78.  X5  1.  9. 

—  Mongolie.  Les  explorations  russes  dans  le  nord  de  la  — .  168. 
VIII.  S.  274. 

—  Munzinger’s  (W.)  Reise  in's  Innere  von  Hadhramaut.  78.  XVI.  11. 

—  Niederländisch-Indien.  Aus  dem  Leben  in  — .  (Kritik  des  Buches 
„Erinnerungen  aus  der  Laufbahn  eines  indischen  Officiers"  von 
W.  A.  v.  Rees.)  18.  1S70.  71. 

—  Niegata,  die  Hafenstadt,  an  der  Westküste  von  Japan.  78.  XVI.  10. 

—  Rothes  Meer.  Französische  Erwerbung  am  —  (bei  Bab-el-Man- 
deb).  78.  XVI.  9. 

—  Route,  la,  anglaise  entre  Linde  et  la  Chine  par  le  nord  du  Barma. 
168.  VIII.  S.  238. 

—  Sakhalin.  L'ile  — .  168.  VIII.  S.  2.)9. 

—  Siberie  orientale  et  meridionale.  Le  Turkestan  russe.  168.  I  III. 
S.  264. 

— -  Sinai.  La  presqu'ile  de  — .  168.  1  III.  S.  343. 

—  Sources  du  Jourdain.  Voyage  de  M.  Mac  Gregor  aux  — .  160. 
XIV.  S.  344. 
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—  Si/rie.  Etudes  sur  le  Nord  de  la  — .  M.  de  Vogue.  Palmyre. 
168.  VIII.  S.  344. 

—  Syrie,  la  — .  Vue  retrospectiak  de  l'expedition  scientifique  de  M. 
le  duc  de  Luynes  et  de  ses  resultats  encore  inedits.  168.  VIII. 
S.  339. 

—  Tchihutcheff,  M.  de  —  et  son  explorcition  de  l'Asie  Mineure.  Ache- 
vement  de  ses  publications.  168.  VIII.  S.  347. 

—  Theches.  der  Berg,  in  Xenophon's  Erzählung  des  Rückzuges  der 
Zehntausend  (nach  P.  Borit  von  H.  Kiepert).  114.  V.  5.  (Mit 
Karte.) 

—  Thian-chan.  La  region  du  — .  168.  VIII.  S.  ‘267. 

— -  Ussuri-Land.  Die  Besiedelung  des  — .  78.  XVI.  9. 

—  Vers  I extreme  Orient  par  l'Oceident.  (Corresdondnnce,  Yokohama, 
le  2.7  janoier  1S70,  par  L.  Strauss,  Consul  de  Belgique  au  Japon.) 
57.  XIX.  9. 

—  Voyage,  second,  d'un  explorateur  hindou,  le  pandit  du  capitaine 
Montgomerie,  dans  Vinterieur  du  Tibet.  168.  VIII.  S.  281. 

f.  Australien. 

—  Archipel  der  Baumotu,  (von  Meinicke).  114.  V.  4.  5. 

— -  Australie,  l\  et  son  progres.  168.  VlII.  S.  216. 

—  Cap- York- Halbinsel.  Die  Basis  der  —  und  ihre  Goldfelder.  78. 
XVI.  10. 

—  Goyder's  (G.  W.)  Vermessungsexpedition  in  Nordaustralien  been¬ 
det. .  78.  XVI.  S. 

- —  Melanesien.  Die  östliche  Hälfte  von  —  (von  R.  Grundemann).  78. 
XVI.  10. 

—  Northern  Territory  -  Expedition.  Das  Ende  der  dritten  —  (von 
Greifrath).  114.  V.  3. 

—  Nouvelle  -  Zelande,  la  — .  Notes  statistiques.  168.  VIII.  S.  224. 

—  Polynesie.  168.  VIII.  S.  212. 

—  Viti  ou  Fidji.  Les  lies  — .  168.  VIII.  S.  223. 

g.  Europa. 

—  Albanie.  L'e'tat  Interieur  des  provinces  turques.  168.  VIII.  S.  358. 

—  — -  Albanie,  Haute-;  Relation  du  reverend  Henry  Tozer.  168.  VIII. 
S.  353. 

—  Allemagne  et  Prussc.  Apercu  de  geographie  politiqüe.  168.  VIII. 
S.  400. 

—  Bayerische  Rheinpfalz,  die.  (Geographisch-demographische  Skizze.) 
94.  III.  33. 

—  Bosnien.  Reiseskizzen  aus  —  (von  Maurer).  100.  N.  F.  Band  2. 
S.  89  if. 

—  Champagne,  die.  (Geographische  Skizze.)  94.  III.  34. 

—  —  Champagne.  (Charakteristik  dieses  Departements  und  seiner 
Bewohner  mit  besonderer  Bezugnahme  auf  die  Champagnerfabri¬ 
kation.)  150.  VIII.  S.  543. 

—  Confins  militaires,  les  —  (Militärgrenze).  168.  VIII.  S.  411. 

—  Danzig,  der  Regierungsbezirk.  (Statistische  Skizze  nach  den  „sta¬ 
tistischen  Mittheilungen  über  den  Regierungsbezirk  Danzig,  von 
H.  Oelrichs,  Danzig  1870.)  94.  III.  27. 

—  Eisass,  das  Generalgouvernement.  78.  XVI.  12.  (Mit  Karte.) 

—  —  Eisass,  das.  (Geographisch-statistische  Skizze  mit  Benutzung  von 
,.J.  G.  Kohl,  der  Rhein“,  ..A.  Joanne,  dietionnaire  geographique 
de  la  France “  etc.)  94.  III.  36. 

- Elsässer  Beiträge  (von  Andree).  47.  XVIII.  9.  10.  12.  13.  14. 

- Eisass  und  Lothringen.  (Historisch-geographische  Skizze.)  128. 

LV.  1424.  (Mit  Karte.) 

- Mühlhausen  und  Kolmar.  (Entnommen  dem  Buche:  „Der  Rhein 

von  J.  G.  Kohl“,  Band  I.)  94.  III.  39. 

—  —  Strassburg  (nach  Joanne,  dietionnaire  de  la  France,  1869).  94. 

III.  41. 

— ■  France,  la,  et  Vetranger  par  A.  Lcgoyt.  2  vols.  Paris  1S65  ä  69. 
(Compte-rendu  par  II.  Passy.)  57.  XX.  12. 

—  Geographische  Arbeiten  in  Russland.  Uebersicht  der  wichtigsten 
—  aus  dem  Jahre  1867/68.  78.  XVI.  11. 

—  Länder  an  der  untern  Donau  und  Konstantinopel.  Reiseerinnerun¬ 
gen  aus  dem  Herbst  1868  von  W.  Brennccke.  Hannover  1870. 
( Charakterisirung  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Honegger.)  40. 

—  Land  und  Leute  in  Westpreussen  (von  F.  W.  F.  Schmitt.)  Fort¬ 
setzung.  115.  VII.  9.  10. 

—  Loiregebiet,  das  (geographisch -historisch- wirthschaftliche  Schil¬ 
derung).  94.  III.  46.  47. 

—  Lothringen  (das  ehemalige  Herzogthum  Ober -Lothringen).  31. 
XVIII.  9. 

—  —  Lothringen.  Das  Moselland  — .  64.  VI.  68.  69.  72. 

—  —  Maas.  Das  Departement  der  — .  94.  III.  54. 

- Metz.  Stadt  und  Festung  — .  94.  III.  46. 

—  Paris.  (Population,  voie  publique,  promenades,  eclairage,  eavx,  for- 
tune  fonciere.)  168.  VIII.  S.  426. 

- Begleitworte  zu  Vogels  Plan  von  Paris  und  Umgebung.  Eine 

entwickelungsgeschichtliche  Skizze  (von  Sporer).  78.  XVI.  12. 

—  Reise  in  der  europäischen  Türkei  im  Jahre  1869  (von  G.  Leiean). 
78.  XVI.  8. 

—  Rheinpfalz,  die  bayerische.  30.  XVIII.  9. 

—  Russisch  Lappland  (von  J.  A.  Friis).  78.  XVI.  10. 

—  Saarthal,  das.  (Geographische  Skizze  der  Kreise  Saarburg,  Mer- 
zig,  Saarlouis,  Saarbrücken.)  94.  III-  30. 

-  Schneekoppe,  die.  (Aus  der  Zeitschrift  „Rübezahl“.)  94.  III.  45. 

—  Slavonien.  Mittheilungen  über  — .  65.  XIII.  95. 

- Slavonien  und  die  Militärgrenze.  Durch  — .  47.  XVIII.  1.  2.  3. 


von  Th.  v.  Heuglin  und  Graf  Zeil. 


Geographie  etc. 

—  Spitzbergen.  Fahrt  nach 
78.  XVI.  9.  11.  12. 

- Ost- Spitzbergen.  Th.  v.  Heuglin's  und  Graf  Waldburg- Zeil’s 

Forschungen  in  —  August  und  September  1870.  78.  XVI.  12. 

—  Topographie,  die,  des  württembergischen  Weinlandes  (von  Dörn¬ 
feld).  Fortsetzung.  170.  1869.  S.  364. 

—  Türkei  und  Griechenland.  Generalkarte  der  europäischen  —  (von 
Scheda).  Ausführliche  Kritik  dieser  Karte.  114.  V.  3.  4. 

—  Tzars,  V Empire  des  —  par  ./.  II.  Schnitzler,  tome  IV.  Strasbourg 
1869.  (Compte-rendu  par  M.  Block).  57.  XX.  10. 

—  —  Le  c/rand  ouvrage  de  M.  Schnitzler  sur  I Empire  des  Tzars. 
168.  VIII.  S.  388. 


Geologie.  Geoguosie  (vergl.  auch  Paläontologie  und  Ur¬ 
geschichte).  Aetna.  Die  Fumarolen  des  —  während  der  letz¬ 
ten  Eruption.  82.  III.  33. 

—  Alpen.  Die  höchsten  Gipfel  der  deutschen  — .  82.  III.  52. 

—  Archiac.  (Ne'crologue.)  160.  XIV.  S.  575. 

—  Becken.  Das  Pariser  —  in  vorhistorischen  Zeiten.  82.  III.  28. 

—  Boden,  der,  des  Golfstromes  und  der  Atlantischen  Küste  Nord¬ 
amerika^  (von  Pourtales).  78.  XVI.  11. 

—  Cavernes  et  stations  sous  abris.  Essai  d'une  Classification  des  — 
fände e  sur  les  produits  de  V Industrie  humaine.  160.  XIV.  S.  371. 

—  Ceboruko,  Vulkan  in  Mexico,  der  (von  Kunhardt).  78.  XVI.  11. 

—  Desert  d' Afrique.  Geologie  du  — .  160.  XIV.  S.  359. 

—  Elevation  des  cotes.  160.  XIV.  S.  364. 

—  (Eozoon.)  Die  ältesten  Reste  organischen  Lebens  (von  F.  Ratzel). 
40.  VI.  2.  (Mit  Abbildung.) 

—  Erdbeben.  Ueber  die  Ursache  der  — .  82.  III-  36. 

—  Erdoberfläche.  Die  seculären  Hebungen  und  Senkungen  der  — . 
82.  III.  31. 

—  Etna.  L'eruption  de  V  — .  160.  XIV.  S.  357. 

—  Fond  des  rners.  L'etude  du  — .  168.  VIII.  S.  455. 

—  Fournet,  V.  (Necrologue.)  160.  XIV.  S.  579. 

—  Gebirgsgruppe  dei  Schneeberges  in  der  Grafschaft  Glatz,  beson¬ 
ders  über  diesen  selbst  (von  J.  Kutzen.)  64.  1870.  [Pliilos. -histo¬ 
rische  Abtheilung.] 

—  Geognostische  Arbeiten  im  Jahre  1869.  (Zusammengestellt  von 
A.  Sadebeck.)  114.  V.  S.  578. 

—  Geologie,  die,  und  Darwin.  42.  VI.  7. 

—  Geologie  von  Oberschlesien ,  von  F.  Römer.  Breslau  1870.  (Be¬ 
sprechung  vorstehenden  Werks.)  20.  XXIX.  52. 

—  Geologische  Specialkarte  von  Preussen  und  den  Thüringischen 
Staaten.  (Die  neuerdings  erscheinende,  vom  Handelsministerium 
herausgegebene  — .)  19.  XV.  99. 

—  —  Geologische  Specialkarte  von  Preussen  und  den  thüringischen 
Staaten.  (Kritische  Besprechung  derselben.)  20.  XXIX.  52. 

—  Gletscher,  die  alten,  des  mittleren  Frankreichs.  82.  III.  34. 

— ■  Gletscherbewegung.  Ueber  die  Ursache  der  — .  82.  III.  45. 

— •  Koralriffe,  die,  West-  und  Mittel-Europa’s.  47.  XVIII.  2. 

—  Laächer  See,  der,  und  die  Abtei  Laach  (unter  Benutzung  des  J. 
Nöggerath’schen  Vortrages:  der  Laacher  See  und  seine  vulkani¬ 
schen  Umgebungen).  94.  III.  40. 

—  (Neptunisten  oder  Vulkanisten.)  Ueber  die  Frage :  ob  die  Erde 
früher  heiss  oder  flüssig  war?  (von  Abegg).  19.  XV.  92. 

—  Orographie  und  hydrographische  Uebersicht  der  Rheinprovinz  und 
der  Provinz  Westphalen  etc.  A.  u.  d.  T. :  Erläuterungen  zur  geo¬ 
logischen  Karte  der  Rheinprovinz ,  Westphalen  etc.  von  H.  von 
Dechen,  Band  I.  Bonn.  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehen¬ 
den  Werks  von  Burkart.)  20.  XXIX.  30. 

—  Phosphorsaurer  Kalk.  Ueber  das  Vorkommen  von  —  in  der  Lahn- 
und  Dillgegend  (von  Stein).  112.  Beilage  zu  Band  XVI. 

—  Santo  Domingo.  Letter  from  Prof.  Gabb.  (Geologische  und  mi¬ 
neralogische  Notizen,  aus  denen  der  Vortheil  der  Erwerbung  der 
Insel  für  die  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  hervorgehen 
soll.)  36.  XXXIX.  7. 

—  Schweizer  und  deutschen  Alpen.  Die  Eintheilnng  der  —  (von 
Sonklar).  78.  XVI.  9. 

—  Schweizer  und  deutschen  Alpen,  die,  nach  ihrer  Arealgrösse  be¬ 
rechnet,  78.  XVI.  9. 

—  See.  Zur  Geschichte  des  Laacher  — .  82.  III.  32. 

—  Silex  tailles.  Decouverte  de  —  dans  le  sud  de  l'Algerie.  160. 
XIV.  S.  373. 

—  Structur  der  Gletscher,  über  die  —  (von  C.  v.  Souklar).  103. 
XXXIII.  131. 

—  Tremblements  de  terre.  Les  —  en  1869.  160.  XIV.  S.  351. 

—  Versteinerte  Wald  von  Cairo,  der.  82.  III.  47. 

—  Vulkanischen  Erscheinungen,  die,  der  Jahre  1868  und  1869  (von 
v.  Klöden).  114.  V.  S.  600. 

—  Zerstörung,  die,  der  ältesten  Stadt  Guatemala  [1541  durch  dep 
Vulcan  de  Agua]  (von  G.  Bernoulli).  78.  XVI.  12. 

Geschichte.  Allgemeine  Staaten-,  Regenten-,  Feldherrn- 
Geschiehte.  Diplomatik.  Heraldik  etc.  (vergl.  auch  Krieg 
von  1870).  Abessinien.  Der  englische  Feldzug  nach  — .  18. 

1870.  104.  105. 

—  Alexander  der  Erste.  Geschichte  Kaiser  —  und  Russlands  zu 
jener  Zeit.  (Kritik  des  auf  kaiserl.  Befehl  in  russischer  Sprache 
in  Petersburg  erscheinenden  Werkes  des  Generals  Bopdanowitsch.) 
18.  1870.  55. 

—  Amalie  von  Sachsen.  Zum  Gedächtniss  an  Prinzessin  — .  18. 
1870.  78. 
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—C  Herzogin  Amalie  zu  Sachsen.  Nekrolog  von  Marie  Friederike 
Auguste  —  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  761  ff. 

—  Aneignung  von  Metz,  Toul  und  Verdun  durch  Frankreich.  Zui 

Frage  über  die  — .  18.  1870.  <0.  .  „  , 

_  Araukanerstaat,  der,  und  König  Orelie  Antoine  I.  (von  R.  Andree). 

—  BerrL  Nekrolog  der  Herzogin  von  — .  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 

—  Blücher!  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  —  (Aus  den  hinter- 
lassenen  Papieren  des  Generals  der  Infanterie  v.  Brunneck.)  71. 
LV.  57.  58. 

- Blücher  im  Jahre  1814.  71.  LV.  111.  .  .,  ,  , 

—  Böhmer.  (Schilderung  der  wissenschaftlichen  Thatigkeit  des  be¬ 
rühmten  Historikers  nach  „Joh.  Friedrich  Böhmer  s  Leben,  Briefe 
und  kleinere  Schriften,  durch  J.  Janssen,  3  Bande.  Freiburg  18  k  , 

von  K.  Janicke“.)  40.  VI.  12.  , 

_  Dahlmann,  Friedrich  Christoph.  Besprechung  des  I.  Bandes  der 
Biographie  Dahlmann’s  von  A.  Springer,  Leipzig  1870.)  05. 

XXXIX  32. 

—  Deane.  Life  cf  Richard  — ,  the  regicide.  ( Reprint  from  Longmans 

„ Notes  on  books.“)  26.  1870.  155.  .  , 

—  Demokratisches  Regiment  in  Frankreich.  Zur  Geschichte  des  — 
(nach  H.  v.  Sybel).  68.  XXXIX.  45. 

—  Denksteine,  deutsche,  im  Eisass.  Weissenburg  —  Morth l  —  Ha- 
genau  —  Strassburg  (von  Trauttwein  v.  Belle)  68.  XXXIX.  35. 

_  Deutschland  und  Frankreich.  (Geschichtliche  Remmiscenzen.)  18. 

—  Diplomatische  Sendung,  eine,  des  grossen  Kurfürsten  (von  Th. 
Wenzelburger).  [Wiedergabe  einer  holländischen  Abhandlung  des 
Dr.  Müller  in  Leyden,  die  Sendung  des  Ober-Postmeister  v.  I  uchs 
nach  dem  Harz  im  Jahre  1685  betreffend.]  86.  XXVI.  1. 

—  Eisass  und  Lothringen  und  ihre  Wiedergewinnung  für  Deutsch¬ 
land,  von  A.  Wagner,  Leipzig  1870.  (Kritik  dieser  Schrift.)  18. 

1870.  74.  68.  XXXIX.  40._  _  _  0 

—  Englands  Haltung  im  siebenjährigen  Kriege.  Friedrich  der  Grosse 
und  Pitt  (nach  „Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  von  A. 
Schäfer,“  II.  Band  1.  Abtheilung  [von  1758-1760]  Berlin  18(0). 

68.  XXXIX.  34.  _ 

—  Englands  Politik  in  den  Jahren  1795  und  1796  (nach  „Geschichte 
der  Revolutionszeit  von  1789-1800  von  H.  v.  Sybel,“  IV.  Land 
1.  Abtheilung.  Düsseldorf  1870).  68.  XXXIX.  45. 

—  Finska  armeens  och  Finlands  krigshistoria ,  särskildtmed  crfseende 
pk.  krigen  mellan  Sverige  och  Russland  kren  1788-1790  samt  18 '  8- 
1809,  af  J.  Mankell.  Första  delen.  Stockholm  1870.  (Eine  Be¬ 
sprechung  dieses  Werkes.)  165.  1870.  S.  259. 

—  Friedrich  I.  König  von  Preussen.  (Aus  „Geschichte  der  preußi¬ 
schen  Politik  von  J.  G.  Droysen.  IV.  Theil  1.  Abtheilung:  Kö¬ 
nig  Friedrich  I.  von  Preussen.  Leipzig  1867.)  115.  VII.  11. 

—  Gedenktagen,  zu  den,  des  Jahres  1866.  Geschichtliches;  Biogra¬ 
phien  gefallener  Officiere.  71.  LV.  54.  55.  56. 

—  Geschichtliche  Verhältnis,  das,  zwischen  Deutschland  und  Frank¬ 
reich.  I.  im  Mittelalter.  II.  Epoche  der  Reformation  und  des 
dreissigjährigen  Kriegs  (von  Wegele).  40.  VI.  8.  9.  10.  11- 

—  Gothaische  genealogische  Taschenbuch,  das.  (Besprechung  des 

Jahrgangs  1871.  94.  III.  51.  „ 

—  Hagenau,  die  Reichsstadt,  und  die  Kaiserpfalz  der  Hohenstaufen. 

94.  III.  52.  53.  „  .  .  r w 

—  Historical  Society,  the  Missouri.  (Lecture  by  Judge  Prunm.)  LVoi- 
trag  über  den  Ursprung  und  die  Schreibart  geographischer  Na¬ 
men  in  dem  dortigen  Staate.]-  36.  XXXIX.  6. 

—  Historische  Commission  bei  der  königlich  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften.  XI.  Plenarversammlung  der  —  (im  October 
1870).  [Bericht  des  Secretariats.]  94.  III.  45. 

—  Historische  Schriften.  Einige  Bemerkungen  über  die  Fassung  . 

■  18.  1870.  75.  76.  .  ..  . 

—  Historischer  Verein  für  Niedersachsen  in  Hannover.  C  hronik  des 

-.  115.  VII.  8.  , 

—  Historiska  skrifter  F.  A.  v.  Fersen  s,  utgifna  af  K.  M.  Klinckow- 
ström.  Fjerde  delen.  1869.  (Eine  Besprechung  dieses  zur  Geschichte 
Gustav  III.  wichtigen  Theils  obigen  Werkes.)  165.  1870.  185.  ^ 

—  Kaiser  Otto  II.  und  König  Wilhelm  vor  Paris  in  den  Jahren  978 
und  1870  (von  J.  G.  Kohl).  163.  I.  5. 

—  Kaiser  und  Reich  sonst  und  jetzt.  I.  Der  auferstandene  deutsche 
Kaiser.  68.  XXXIX.  46. 

—  Kamenz.  Nachtrag  zu  Professor  Dr.  Knothe's  Geschichte  der 
Herren  von  —  im  Neuen  Lausitzischen  Magazin  XLIII.  Bd.  Seite 
11-111  (von  Holscher).  67.  XLVII.  2. 

—  „Kanzlei“,  die,  des  Königs  Georg  von  Böhmen  (von  H.  Markgraf). 

67.  XLVII.  2. 

—  Kirschau.  Geschichte  der  Burg  —  (von  H.  Knothe).  67.  XLVII.  2. 

—  Köpke.  (Nekrolog,  mit  vollständiger  Bibliographie,  des  Dr.  R. 
Köpke,  Professor  der  Geschichte  an  der  Berliner  Friedrich  -  Wil¬ 
helm-Universität).  94.  III.  26. 

—  Lee.  Tribute  of  New  Orleans  to  the  mernory  of  — .  36.  XXXIX. 

S.  840. 

—  Lothringen  und  Eisass  im  17.  und  IS.  Jahrhundert  (in  Form  einer 
Erläuterung  zur  „historischen  Karte  der  territorialen  Veränderun¬ 
gen“  von  R.  Böckh  und  H.  Kiepert,  Berlin  1870).  68.  XXXIX.  51. 

—  Mac  Mahon  beim  Erzherzog  Carl  (von  B.  Mormann).  136.  II.  18. 

—  Mausoleen,  die,  von  Solferino  und  San  Martino.  (Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  jener  Schlachten.)  128.  LV.  1412.  (Mit  Abbildung.) 

—  Metz,  die  deutsche  Reichsstadt.  94.  III-  45. 


Geschichte  etc.  ,  ..  ,  . 

—  Napoleonische  Legende,  die.  ]Anknüpfend  an  den  Schöpfer  der¬ 
selben  als  Geschichtsschreiber  Napoleons  I. :  Thiers  und  die  neue¬ 
sten  Wortführer  des  anti-thiers’schen  Standpunktes:  Lanfrey  und 
Barni,  unter  Benutzung  der  ausgewählten  Correspondenz  Napo¬ 
leons  I.  übersetzt  von  H.  Kurz  etc.]  (von  .1.  J.  Honegger).  40. 
VI.  4. 

_  Münzsammlung  der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissen¬ 
schaften.  Neue  Erwerbungen  der  —  (von  A.  v.  Sallet).  67. 
XLVII.  2.  . 

—  Nuntiers,  Regnskabs-og  Dagböger,  pcmehge,  forte  under  tiende-op- 
kraevningen  i  Norden  1282-1334,  af  IJ.  A.  Munch.  Chi  istiania 
1864.  (Eine  Besprechung  dieses,  die  Zinspflichtigkeit  Schwedens 
unter  Rom  behandelnden  Werkes  von  0.  Montelius.)  165.  1870. 

S.  198.  T  ,  , 

_  Orden,  der,  und  seine  Unterthanen  bis  zu  Ende  des  14.  .Jahrhun¬ 
derts.  ’  (Nachgelassenes  Werk  von  Siegfr.  Hirsch.)  [Studien  zur 
Verfassungsgeschichte  des  Herzogthums  Preussen.]  115.  VII.  11. 

—  Pombal,  le  marquis  de;  esquisse  de  sa  vie  publique,  par  F.  L.  Go- 
mez.  Lisbonne.  (Compte-  rendu  par  P.  ßoiteau.)  57.  AA.  10. 

—  Rechtschreibung,  die,  des  Namens  der  Jungfrau  von  Orleans. 
(Correspondenz  von  H.  Semmig  aus  Orleans.).  68.  XXXIX.  30. 

—  Reichskleinodien,  die  früheren  deutschen  (von  F.  Rullmann).  163. 

I  12. 

—  Rheims.  (Historische  Skizze  nebst  Beschreibung  seiner  Bauwerke 
und  Kunstschätze  aus  dem  Mittelalter  etc.  nach  „  Joanne ,  diction- 
naire  de  la  France “,  1869.]  94.  III.  40. 

—  Rom,  das  alte,  und  das  neue  (von  L.  S.).  68.  XXXIX.  44. 

_  Schild-  und  Wappensagen  Deutschlands.  Grafen:  Haus  Zierotm. 

128.  LV.  1414. 

—  Schlacht,  die,  von  Kollin.  (Historische  Abhandlung  von  M.  Dun- 

cker.)  115.  VII.  7.  _ 

—  Schlachten  bei  Leipzig.  Französische  Berichte  über  die  — .  /U. 

XXIV.  2.  3. 

—  Sixtus  V.,  Papst.  (Historisch.)  128.  LV.  1432. 

—  Sketches  from  the  liistory  of  Rome.  (Political  and  social  lessons 
from  pas't  ages  for  englishmen  of  the  present  day)  chapter  VIII. 
(Chapter  I- VII.  siehe  im  I.  Semester  des  Repertoriums  pro  18 (0.) 

17.  1870.  455.456.457. 

—  —  History  and  politics  [by  .1.  ParkerJ .  (Geschichts -philosophi¬ 
sche  Skizze  in  einem  Brief  an  den  Redacteur  des  „Beeliice“,  ver¬ 
anlasst  durch  Sketches  from  the  history  of  Rome.)  17.  1870.  456.  4)7. 

—  Slovenen,  die,  und  ihre  Bestrebungen  (von  R.  Andree).  40.  vl.  2. 

—  Spanien,  Frankreich,  Deutschland  und  die  Weltherrschaft.  (Ex- 
cerpt  aus  dem  Eröffnungsvortrag  eines  Cursus  historisclier  Vor¬ 
lesungen  über  das  Zeitalter  Napoleons  I.  von  Docy,  Professor  dei 
Geschichte  an  der  Universität  Leyden.)  68.  XXXIX.  46. 

—  Staatsstreich,  der,  vom  2.  December  1851,  und  seine  Rückwirkung 
auf  Europa.  18.  1870.  64.  65. 

—  Strassburg  eine  deutsche  Stadt.  Rede  etc.  gehalten  von  W.  Rain. 
Hamburg  1S70.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Broschüre 
von  A.  Wollt.)  115.  VII.  11. 

—  —  Strassburg.  (Historisch  und  strategisch.)  12S.  LV.  141J. 

—  —  Strassburg.  Zur  Geschichte  von  — .  94.  III-  51. 

—  Svenska  historien.  Berüttelser  ur  — .  Till  ungdomens  tjenst  utgifna 
af  And.  Fryxell.  Delarne  XXX- XXXVIII.  1862-1868.  (Line 
Besprechung  dieses  Werkes  von  N.  Tengberg.)  16o.  18(0.  S.  5UJ. 

—  Sveriges  krig  och  politik  kren  1808-1814,  of  G.  Soederus.  Stock¬ 
holm  1864.  (Eine  Besprechung  dieses  Werkes  von  C.  Ammstedt.) 

165.  1870.  S.  268.  ,  „  _  w  •  r 

—  Thüringische  Geschichte  und  Alterthumskuude.  Der  V  erem  lur  — . 

18.  1870.  98.  ,  ,  __  .  .  , , 

—  Umgestaltungen,  die  ersten  historischen,  des  Christenthums  von 

A.  Coquerel,  fils.  (Besprechung  vorstehenden  Buches  von  J.  J. 
Honegger.)  40.  VI.  2.  . 

—  Urkunden  zur  Geschichte  des  Herzogs  Christoph  von  „\\  litem- 
berg“  und  des  Wormser  Fürstentages,  April  und  Mai  loo2  (von 

Kugler).  170.  1869.  S.  305.  ,  .  ,  A  .  „.  .  .. 

—  Voigt,  Ferdinand.  (Nekrolog  und  Liter ärgeschichte  des  Historikers 

F.  Voigt.)  94.  HI.  27. 

—  Wie  stellen  sich  die  Thaten  Friedrichs  II.  dar  in  der  deutschen 
Literatur  seiner  Zeit,  vornehmlich  in  der  deutschen  Dichtung.'' 
(von  Willy  Böhm.)  [Im  April  1870  von  der  Redaction  der  Zeit¬ 
schrift  für  preussische  Geschichte  und  Landeskunde  geklönte 

Preisschrift.]  115.  VII.  8.  10.  ,  T  + 

—  Wilhelmshöhe  bei  Cassel.  (Geschichte  und  Beschreibung  des  Lust¬ 
schlosses.)  94.  III.  38.  .  , 

—  Zerboni,  Held  und  Nieter.  Correspondenz  zwischen  —  mit  dem 
Herausgeber  des  „Genius  der  Zeit“  (von  W.  Mattenbach).  1)4. 
1870.  (Philos.-historische  Abtheilung.) 

Gesundheitspflege.  Gesundheitspolizei.  Mediciu.  (Vergl. 
auch  Militär- Hy  gi  ei  ne  unter  Kriegswesen.) 

a.  Biographisches.  Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

—  Aerzte  Breslau's,  noch  zwei  berühmte,  zur  Zeit  Iriedrichs  de» 
Grossen:  DDr.  Jagwitz  und  Morgenbesser  (von  .J.  Hodann).  04. 
1870.  (Philos.-historische  Abtheilung.) 

—  Anlegung  und  Beaufsichtigung  von  Privatkranken-,  Uten  -  und 

Entbindungs- Anstalten.  Bescheid  an  den  Medicinalrath  Dr.  X., 
betreffend  die  — ,  vom  30.  September  1870.  73.  XXXI.  J. 

—  Berard,  E.  Necrologue.  160.  A7  U.  S.  57  7.  „  v 

—  Gerichts- Arzneikunde,  die,  im  Jahre  1869  (von  Liman).  JO.  X. 
9.  10.  11.  12. 
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Gesundheitspflege  etc. 

—  Gräfe.  (Nekrolog  des  berühmten  Ophtalmologen  Albrecht  v.  Gräfe.) 
94.  III.  34. 

—  Grisolle,  A.  Necrologue.  IGO.  XIV.  S.  580. 

~  Lutze.  Nekrolog  des  Homöopathen  Arthur  —  in  Köthen.  100. 
N.  F.  VI.  Band  2.  S.  206  ff. 

—  Medicinal  -  und  Sanitätspolizei.  Handbuch  der  —  von  A.  Lion 
sen.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  C.  Reclam.) 
142.  II.  3. 

—  Orts-Gesundheitsräthe.  Bedeutung  der  —  (von  G.  Varrentrapp). 
142.  II.  3. 

-  Prüfung  der  Hebammen.  Verfügung  etc.,  betreffend  die  Zulassung 
zur  —  vom  26.  October  1870.  73.  XXXI.  11. 

—  Sanitätsverwaltung  in  Oesterreich.  Die  Reform  der  —  (Von  M 
Gauster).  142.  II.  3. 

Schlachten  und  I  leischverkaul  im  Stadtbezirk  Basel.  Verordnung 
über  —  (vom  11.  September  1869).  142.  II.  3. 

—  Stellung  der  Hebammen.  Circularverfügung  an  sämmtliche  königl. 
Regierungen  und  Landdrosteien  und  an  das  (Berliner)  Polizeiprä¬ 
sidium,  betreffend  die  künftige  — ,  vom  2.  Juni  1870.  73.  XXXI.  7. 

b.  Allgemeines. 

—  Aride  pyrogallique.  Action  toxique  de  V  — .  160.  XIV.  S.  429. 
^erztLches  Personal  und  Apotheken  in  den  einzelnen  Regierungs¬ 
bezirken  des  preussischen  Staats.  Statistik  —  am  Schluss  des 
Jahres  1867  und  erläuternde  Bemerkungen  hierzu.  145.  X.  3. 

—  Aethylidenchlorid,  ein  neues  Anästheticum.  40.  VI.  5. 
Anesthesiques.  Decouverte  d'un  nouvel  eigen t  d'insensibilite.  Le 
chlor al  et  ses  effets.  IGO.  XIV.  S.  486. 

—  Anesthesiques.  Trois  —  nouveaua IGO.  XIV.  S.  492. 

-  Asphyxie.  I  raitement  de  F  —  par  le  charbon  ä  l'aide  des  inhala- 
tions  d'oxygene.  160.  XIV.  S.  495. 

-  Assiiimssement  des  edles,  usines,  fabriques,  stations  de  chemins  de 
jer.  81.  XX.  35. 

-  Brodvergiftung ,  über  (nach  H.  Eulenberg  und  H.  Vohl).  138. 
1870.  45. 

—  Diseases.  The  nomenclature  of—,  drawn  up  by  a  joint  Committee 
appointed  by  the  Royal  College  of  Physicians  of  London.  (Bespre¬ 
chung  vorstehender  Schrift  von  H.  Wasserfuhr.)  142.  II.  3. 
Drinktng  and  Smoking.  (Ansprache  von  Seiten  einiger  Mässig- 
keitsvereine.)  34.  X.  279. 

“  Bruggi- Barbarism.  Vortrag  vor  der  „Manchester  School  of  Me- 
dicin u  (by  L.  Grindon).  34.  A.  273. 

—  Elektrische  Durchleitung  von  Jod,  die  (von  0.  Barth).  40.  VI.  10. 
L mpoisonnem ent  par  iles  bas  rouges ;  la  coralline  et  ses  dcinc/ers 
comme  matiere  tinctoriale.  IGO.  XIV.  S.  433. 

Enveloppes  de  lettres.  Les  —  et  les  pains  ä  cacheter  veneneux.  IGO. 
XIV.  S.  431. 

Lpilepsie,  l  et  le  bromure  de  potassium.  (Observations  de  Le¬ 
grand  du  Scnd/e.)  160.  XI V.  S.  493. 

(Leber  „Irische  Luft“  als  Gesundheitsbedingung.)  34. 

Gesundheitspflege  an  der  Nähmaschine  und  am  Waschkessel.  (Für 
unsere  Hausfrauen.)  G4.  VI.  60. 

Gesundheitszustand  in  den  belgischen  Zellengefängnissen.  142. 
11.  o. 

Health:  and  how  to  keep  it.  (Fortsetzung  aus  Nr.  454.)  17.  1870. 
455.  456. 

Health,  a  talk  about  —  (by  K.  A.  M.)  17.  1870.  480.  4SI. 

—  llbpitaux  d'ivrognes  aux  Etats-Unis.  IGO.  XIV.  S.  503. 

Industrial  disease  (the)  and  its  remedy.  [Abdruck  aus  dem  New 
York  Star.]  34.  X.  232. 

d"aets  d'enfunts.  De  la  preparation  des  —  ä  l'aide  de  substances 
toxiques.  IGO.  XIV.  S.  455. 

Kinderpflege  in  England.  (Aus  den  ,. Neuen  Bahnen.“)  85.  1870. 
51.  (Feuilleton.) 

—  Logements  insalubres.  Die  Commission  der  —  zu  Paris  (von  Spiess 

sen.).  142.  II.  3.  v 

'  Motherhood,  or  Womans  Mission  in  relation  to  the  Psycholoqy  of 
Chddren  (by  R.  Harper).  34.  A'.  264.  265. 

—  National  Health  and  Morality  (by  Mrs.  Buttler).  34.  A'.  267. 

Naturheukunde.  Beiträge  zur  Beurtheilung  der  — .  5.  und  6. 

(Schluss-)  Abtheilung  [Fortsetzung  aus  103.  XXXIII.  130.1  (von 
Kossak).  103.  XXXIII.  131.  132  V 

—  Opium.  De  l'emploi  therapeutique  de  la  fumee  d'  —  contre  les 
wies  respiratoires.  (Die  Folgen  des  Opiumgenusses  in  Asien  in 
therapeutischer  Hinsicht.)  IGO.  XIV.  S.  499. 

/  'fies  de  fonte.  Sur  l  insalubrite  des  — .  Experiences  faites  par 
M.  Monn.  IGO.  XIV.  S.  441. 

s'0  449  eH  f°'Üe'  Observations  sur  les  dangers  des  — .  160.  XIV. 

-  Prostitution.  Eagitation  anglaise  au,  sujet  de  la  —  III. :  (par  Ju¬ 
lie  Daubie).  [No.  I.  et  II.  voyez  V Economiste  franraise  du  5  mai 
et  du  20  juin.]  38.  IX.  317. 

Prostitutionswesen,  das,  in  Leipzig  (von  C.  Reclam).  142.  II.  3. 

-  Samlary  Reform.  34.  X.  274. 

„Smoking.“  —  Das  Tabakrauchen  in  Hinsicht  auf  Nationalökono¬ 
mie,  Gesundheit ,  Moralität  u.  s.  w.  (by  J.  Iligginbottom).  34. 

X.  2*3. 

Temperature  des  houillctres.  Experiences  sur  la  — .  IGO.  XIV. 

S.  361. 

~  Tollwnth.  Einige  Notizen  über  die  — .  5.  XVIII.  8. 

—  lollwuth.  Zur  Statistik  der  — .  64.  VI.  63. 


Gesundheitspflege  etc. 

-  Trichinen,  die.  64.  VI.  67. 

-  Tuberkulose.  Uebertragbarkeit  der  — .  40.  VI.  5. 

Ventilation,  über  [mit  Bezugnahme  auf  Strafanstalten  und  Laza- 
rethej  (aus  der  „Kölnischen  Zeitung“).  96.  X.  7.  8. 

c.  Epidemien.  Cholera.  Pest.  Ansteckungsherde.  Sanitätsmaassregeln 
dagegen:  Desinfection,  Canalbewässerung,  Städtereinigung,  Wasserversor¬ 
gung  (Bemerkung .-  Rinderpest  siehe  unter  Thier-Arzneikund e.) 

-  Abtallstoffe.  Die  Systeme  zur  Wegschaffung  der  menschlichen  — 
und  Städtereinigung.  43.  IX.  42.  43. 

-  Abfuhranstalt,  die,  zu  Hastings  in  England.  (Unter  der  Ueber- 
schnft:  der  Abc-Prozess.)  11.  1870.  695. 

Abortstoffe^  Liernur  s  pneumatisches  System  zur  Entfernung  von 

Pffteridies,  les,  et  les  affections  cliarbonneuses  (par  ./.  Worms). 
!()(>.  IX.  S,  319. 

—  Canalbewässerung,  die,  von  Fegebeutel.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Broschüre  von  J.  Semon.)  142.  II.  3. 

—  Canalisation,  die,  von  Frankfurt  am  Main.  142.  II.  3. 

Darstellung  der  alten  Canalisation  Frankfurts  im  Verhältniss 
zu  dem  neuen  Schwemm-Canalsystem  (von  v.  Oven).  142.  II.  3. 

- Gutachten,  erstattet  an  die  ßaudeputation  in  Frankfurt  a.  M. 

(von  M.  v.  Pettenkofer).  142.  II.  3. 

-  Canalwässer.  Aus  Frankfurt  a.  M.  zur  Untersuchung  genom¬ 
mene  —  (Anhang  zum  v.  Pettenkofer'schen  Aufsatz).  142.  II.  3. 
—  Canalisation,  die,  von  Frankfurt  a.  M.  (besprochen  von  Lie- 
vm)  nebst  Anmerkungen  der  Redaction  der  „Deutschen  Viertel¬ 
jahrsschrift  für  öffentliche  Gesundheitspflege“.  142.  II.  3. 

—  Canalisirungsfrage,  zur  (von  Dünkelberg).  142.  II.  3. 

-  Carbolsäure  als  Desinfectionsmittel  (von  C.  Schräder).  [Vortrag, 
gehalten  in  der  Generalversammlung  des  Vereins  Halberstadt,  j 
123.  XXVII.  11. 

'  ‘  Cholera  Indien.  ,  La  commission  sanitaire  internationale  et  le  — . 
Resultats  des  mesur'es  d'hygiene  et  (l'assainissement  prises  dans  les 
vallees  de  la  Mecque.  IGO.  XIV.  S.  472. 

Cholera.  La  metallotherapie  ou  le  cuiore  preservatif  du  — .  IGO 
XIV.  S.  All.  1  J 

-  Cholera.  Ouvrage  sur  le  —  [couronne  par  V Academie  des  Scien¬ 
ces]  par  Fauvel.  (Compte-rendu  par  ./.  Clement.)  57.  XX.  10. 
Cloaken-  und  Abfallstoffe.  Zur  Frage  der  städtischen  — .  G4. 
VI.  82.  83. 

■  Desinfection.  Anleitung  zur  —  für  die  verschiedenen  Fälle.  (Nach 
den  Bestimmungen  des  Vorstandes  der  deutschen  chemischen  Ge¬ 
sellschaft  in  Berlin.)  45.  1870.  49. 

—  Desinfection,  die,  im  Kriege  (von  Jacobson).  163.  I.  Probenum¬ 
mer  und  1.  2.  3. 

-  Desinfectionsmittel.  Versuche  über  die  Wirksamkeit  des  Süvern’- 
schen  — .  69.  VII.  50. 

—  Distributions,  les,  des  eaux  dans  les  villes.  (I.  Qualites  et  defauts 
des  eaux.  11.  les  eaux  de  Paris  III.  les  eaux  des  grandes  villes  de 
la  province  et  de  Fetranger)  [par  11.  Blerzy].  166.  IX.  S.  267. 
Drinkwater.  Zuivering  van  — .  (Mittel  zur  Reinigung  des  Trink¬ 
wassers.)  37.  1S70.  S.  502. 

Eaux  cl'egout.  Utilisation  et  epuration  des  — ■.  IGO.  XIV.  S.  506. 

—  Epidemien.  Schutz  vor  — .  11.  1S70.  S.  693. 

Grundwasser- Beobachtungen,  über  die,  welche  an  verschiedenen 
Punkten  der  Stadt  Frankfurt  im  Jahre  1869  angestellt  wurden 
(von  W.  A.  Nippoldt).  161.  1868-69.  S.  69. 

—  Leichen-  und  Begräbnisswesen,  das,  im  preussischen  Staate,  von 
G.  A.  Grotefend.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift 
von  H.  Wasserfuhr.)  142.  fll.  3. 

—  Oxydation  verunreinigter  Flüsse.  Ueber  die  spontane  — .  82. 

—  Peste,  la  —  en  Mesopotamie.  IGO.  XIV.  S.  476. 

— -  Quarantänefrage,  zur  [gegen  die  Einschleppung  der  Rinderpest] 
(von  Hertel).  65.  XIII.  105. 

—  Schlachtanstalt,  die  neue,  zu  Basel  (von  Göttisheim).  142.  II.  3. 
(Mit  einem  lithographirten  Plane.) 

—  Schlachthaus  in  Basel.  Baubeschrieb  des  — .  142.  II.  3. 

—  Strassenreinigung  Berlins.  Etats  für  die  —  pro  1870.  33.  XI. 

1 0.  (Etatsbeilage  40.) 

—  Water  suppig.  Royal  Commission  on  —  (by  A.  Locker).  173. 

A LI II.  S.  41. 

d.  Contag-ious  Diseases-Acts  in  England. 

—  Contagious  Diseases-Acts,  the.  17.  1870.  475. 

—  Contagious  Diseases- Act.  (Address  of  Workinqmen  and  Women 
to  II.  P.  Collier  M.  P.)  17.  1870.  463. 

—  Contagious  Diseases- Act,  the.  (Letter  by  Josephine  E.  Butler.)  17. 
1870.  472. 

—  Contagious  Diseases- Act.  (Letter  by  Elizabeth  Keil.)  17.  1870.  471. 

—  Contagious  Diseases-Acts.  (Letter  from  Mazzini  to  a  Lady.)  17. 
1870.  468. 

—  Contagious  Diseases-Acts,  on  the  —  (by  Jacob  Briaht,  M.  PA. 

34.  X.  263.  7 

—  Contagious  Diseases- Bill.  (Letter  by  C.  Neville.)  17.  1870.  475. 

—  Contagious  Diseases-Acts.  Letter  to  the  Home-  Secretary  (by  W. 
Hume-Rothery).  34.  X.  265. 

—  Contagious  Diseases.  Recent  leqislation  on  —  (by  F.  Close,  Dean 
of  Carlisle).  34.  X.  263, 

—  Statistical  results  of  tlie  Contagious  Diseases  Acts  (by  B.  Hill).  GO. 
XXXIII.  4. 

—  Wesleyan  Conference,  the,  and  the  Contagious  Diseases-Acts.  (Pe¬ 
tition  to  Parliarnent  for  the  repeal  of  the  Art.)  17.  1870.  460. 
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e.  Pockenimpfung.  Zwangsimpfung  und  ihre  gesundheitsschädigenden  Fol¬ 
gen.  Vaccination  Act  in  England  und  Demonstrationen  dagegen. 

—  Anti- Compulsory  Vaccination- Lea gue  (by  G.  S.  Gibbs).  34.  A.  266. 

—  Anti  -  Vaccination  -Ledgue  at  Manchester.  Letter s  to  the  — .  34. 
X.  261. 

_ _ Anti  -  Vaccination  -  League  at  Manchester.  (Meeting,  Addresses, 

etc.)  34.  X.  260.  . 

—  —  Anti-  Vaccination  -  Leo gue  at  Manchester.  ( Meeting ,  1  rojessor 

Newman's  Address)  34.  X.  259.  t 

—  Anti- Vaccination- League  at  Newcastle-on-Tyne.  34.^  X.  *_S0. 

—  Anti-  Vaccination- Meeting  at  Darlington  (by  Dr.  Cli.  /’.  Pearce).  34. 

X.  271. 

. —  Anti-  Vaccination  Meeting  at  Dorking  (from  the  Local  Journal ). 
34.  X.  281.  282. 

—  Anti- Vaccination- Aleeting  at  Middleton.  (Bericht.)  34.  A'.  274. 

—  Anti-  Vaccination-Meeting  at  Northampton.  (Bericht  und  Bede  des 
Mr.  Gilpin,  M.  P.)  34.  X.  277. 

—  Anti-Vaccination-Alovement,  the.  (Letter  by  J.  Lucas.)  34.  X.  25 1. 

—  Compulsory  Vaccination  (by  J.  Lawton).  .34.  A.  269. 

Compulsory  Vaccination.  Case  of  Charles  Washington  Nye  (by  J. 


Halliwell))  34.  A.  268. 

Compulsory  Vaccination. 

Wife).  34.  X.  268. 

Compulsory  Vaccination. 
the  „ Lastern  Morning-News“ .)  34.  A'. 
Compulsory  Vaccination.  (Letter  from 
Richard,  1866.)  34.  X. 

Compulsory  Vaccination. 

Compulsory  Vaccination. 
of  the  Hötel-Dieu.)  34. 


Case  of  James  Wood  (by  J.  Wood  and 


(Letter  by  A.  Leighton  to  the  Editor  of 
~  ‘  "  257. 

,/.  Gibbs  to  his  brother 
258. 

„Dr.  Maclean  on  Vaccination .“  34.  X.  258. 
(Small-  Pox  in  Paris  and  Dr.  Fauvel 
X.  258. 

'Compulsory  Vaccination- Act.  Petition  against  the  —  from  Dr.  W. 
J.  Collins,  of  Regents-Park,  London.  34.  X.  262. 

—  Compulsory  Vaccination- Act.  Petition  against  the  —  from  Dr.  TI . 
J.  Collins,  of  Regent' s-Parlc,  London.  34.  X.  262. 

—  Education.  —  „Brain-torture  and  deuth  of  Children “  (by  TI .  Hunie- 
Rotliery).  34-  X.  266. 

—  Enforced  Infant-Poisoning  (by  G.  L.  Gibbs).  34.  X.  _  264. 

—  Facts  for  Vaccinators  (by  W.  Lucas,  Salford).  34.  X.  265. 

—  Forcible  Re- Vaccination  of  Children  (by  Macdonald).  34.  X.  271. 

—  Inoculation.  History  of  — .  34.  X.  282. 

—  Medical  Freedom  (Anti-Vaccination-Movement,  by  Professor  New- 
man).  34.  X.  258. 

—  Non-  Vaccination.  Bill  limiting  the  penalties  for  —  (by  Candlish). 
34.  A.  262. 

—  Re-  Vaccination  as  a  safeguard  against  Small-Pox  ( by  G.  S.  Gibbs). 
34.  A.  258. 

—  Schutzpocken  -  Impfung,  die,  wie  sie  ist  und  wie  sie  sein  sollte 
(von  Lion  sen.)  142.  II.  3. 

—  Smallpox  in  Ireland  (by  J.  Haughton).  34.  A.  264. 

—  Smallpox  in  Ireland.  Decline  of  —  (by  R.  C.  Hickson).  34. 
A.  264. 

—  Smallpox  in  Paris.  (Letter  to  the  Editor  of  the  Co-operator,  by 
G.  S.  Gibbs.)  34.  A.  257. 

—  Vaccination  a  dclusion  (by  G.  Brunswick).  34.  A.  261. 

—  Vaccination  and  Organisation  (by  J.  Lucas).  34.  A.  274. 

—  Vaccination  and  „Peace?  Officers “  (by  W.  Harne-  Rothery).  34. 

A.  281. 

—  Vaccination  and  Social  Science  (by  J.  Thomas).  34.  A.  271. 

- —  Vaccination-bubbles  (by  J.  Thomas).  34.  A.  267. 

—  Vaccination.  Death  from  —  at  Stockton.  34.  A.  257. 

Evils  of  —  (by  H.  J.  Allen).  34.  A.  276. 

Facts  slranger  thcin  fiction  (by  W.  Harne  -  Rothery). 


Vaccination. 

Vaccination. 

34.  A.  262. 

Vaccination. 


George  Andrew  and  Dr.  Bloxall.  (Letter  from  G. 
Andrew)  34.  A.  272. 

—  Vaccination.  Horrible  cases  from  —  (by  W.  Hume- Rothery).  34. 

A.  271. 

—  Vaccination.  Horrors  of  —  (by  Dr.  Schieferdecker,  New  York). 
34.  A.  270.  272.  275.  282. 


—  Vaccination  in  Norfolk.  Letter  to  the  Reo.  Hume-Rotliery  (by  T. 
At.  Last).  34.  A.  265. 

—  Vaccination.  (Letter  by  Th.  Doody).  34.  A.  280. 

—  Vaccination.  Letter  to  the  Home-Secretary  (by  J.  Fraser).  34.  A.  259. 

—  Vaccination.  Medical  craft  and  arrogance  (by  G.  S.  Gibbs).  34. 
A.  279. 

—  Vaccination.  „Narrowness  and  Breadth “  (by  W.  Hume  -  Rothery). 

34.  A.  279. 

■ —  Vaccination:  „No  compromise “  (by  G.  Andrew).  34.  A.  283. 

—  Vaccination,  on  —  (by  W.  Hibbert).  34.  X.  278. 

—  Vaccination,  on  —  (by  Professor  Iluxley).  34.  X.  271. 

—  Vaccination,  on  —  (by  Ch.  T.  Pearce).  34.  A.  263. 

- —  Vaccincition-Prosecutions  (by  W.  D.  Itall).  34.  A.  274. 

—  Vaccination.  Protection  from  —  (by  E.  Ilouse).  34.  A.  281. 

—  Vaccination.  Dr.  Turner  on  — .  (Beurtheilungen  der  Presse  in 
ihrem  Verhalten  der  Zwangsimpfung  gegenüber.)  34.  X.  279. 

—  Vaccination- Tyranny  (by  A.  Bootl).  34.  A.  277. 

—  Vaccination.  „  Vaccina-phobia “  (by  J.  Thomas).  34.  A.  278. 

f.  Irrenwesen.  Geisteskrankheiten.  Selbstmord. 

—  Chloralhydrat.  (Anwendung  von  —  bei  Tobsüchtigen.)  62.  XII.  7. 

—  Einfluss  der  Kinderkrankheiten  auf  die  Entstehung  des  Irreseins 

(nach  Mitchell.  _ Journal  of  Alental  Science,  April  1870“).  62. 
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Gesundheitspflege  etc. 

—  Entweichungen  der  Geisteskranken,  über  (von  F.  Koster).  62. 
XII.  10. 

—  Forensischen  Casuistik,  zur.  62.  XII.  9.  11. 

—  Geistesstörungen.  Die  Beziehungen  der  krankhaften  Zustände  in 
den  Sexualorganen  des  Weibes  zu  —  von  C.  E.  L.  Mayer,  Berlin 
1870.  (Skizzirung  und  kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift 
von  v.  Krafft-Ebing.)  62.  XII.  10. 

—  Intermittens  und  Psychose  (von  H.  Reich).  62.  XII.  10. 

—  Irre  in  der  Freiheit.  62.  XII.  9. 

—  Kreisirren  -  Anstalten.  Statistik  der  bayerischen  — ,  die  Periode 
vom  1.  October  1857  bis  31.  December  1867  umfassend  (von  C. 

Majer).  119.  II.  3. 

—  Melancholie.  Fall  von  — .  Verfolgungswahn.  Neigung  zum  Mord 
und  Selbstmord.  Eine  Nadel  im  Herzen.  62.  XII.  10. 

—  Paralyse  der  Irren.  Zur  Diagnose  und  Prognose  der  allgemeinen 
fortschreitenden  —  (von  W.  Nasse).  62.  XII.  7. 

—  Psychiatrische  Klinik  von  Dr.  Erlenmeyer.  (Die  Resultate  der 
vorstehenden  Abhandlung  aus  dem  Archiv  für  Psychiatrie  und 
und  gerichtliche  Psychologie.)  62.  XII.  .8. 

—  Psychischer  Zustand  der  Wittwe  Katharine  S.  Motivirtes  Gut¬ 
achten  über  den  —  (von  F.  Koster).  62.  XII.  8. 

—  Puerperale  Irresein.  Ueber  das  —  (nach  R.  Boyd,  im  „Journal 
of  Alental  Science,  Juli  1870).  62.  XII.  9. 

—  Selbstmord,  der,  in  Europa.  (Aus  „ Annales  med.-psycholog.,  mars 
1870.“)  62.  XII.  11. 

—  Syphilis,  die  constitutionelle,  und  das  Irresein.  62.  XII.  9. 

Grundeigenthuin.  Grundrente.  Urprodnctiou.  Cataster. 
Bewegung  des  Grnudeigenthnms.  Grundsteuer.  („Irish 
Land  Bill“  s.  unter  .,  St  aatsrecht  und  Politik  von  Eng¬ 
land.“)  Ablösecapital.  Rechtliche  Natur  eines  an  Stelle  von 
Handdiensten,  Geld-  und  Naturalzinsen  auf  ein  Grundstück  ge¬ 
legten  — .  (Rechtsspruch.)  116.  IV.  5.  6. 

—  Besitz-  und  Lastenstand  des  unbeweglichen  Eigenthums.  Bewe¬ 
gung  im  —  im  Jahre  1869  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns, 
Salzburg,  Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Triest,  Görz  und  Gradisca, 
Böhmen,  Mähren .  Schlesien ,  Galizien  und  der  Bukowina.  7 6. 
XVII.  6. 

—  Besitz  Veränderungs-Gebühren,  die,  für  Grundstücke  in  Oesterreich 
und  Preussen.  85.  1870.  35. 

—  Besteuerung  der  Gebäude,  die,  und  der  Zustand  des  Gebäude- 
Steuercatasters  in  Württemberg  (von  Blessing).  170.  1869.  S^.  209. 

—  Bodenzerstückelung.  Die  Folgen  der  — .  7.  X.  46.  43.  IX.  47. 

—  Cataster  und  Grundsteuer.  1.  III.  130. 

—  Cadastre,  le  (par  Demeufve).  55.  XXXIV.  29. 

—  Consolidationsgesetze,  die,  im  südwestlichen  Deutschland  (von  C. 
Schenck).  122.  XXVI.  4. 

—  Emancipation,  I  —  des  paysans  daris  les  deux  grands-duches  de 
Alecklembourg.  168.  VIII.  S.  397. 

—  Flächeninhalt  der  Bezirke  und  Gemeinden  des  Kantons  Freiburg. 

121.  V.  7-9. 

—  Gebäudewerthe.  [Ueber  den  Unterschied  von  Werth  und  Preis] 
(von  Hoffmann).  65.  XIII.  93.  99.  103. 

—  Grundbesitz.  Die  Entwerthung  des  —  während  des  letzten  Jahr¬ 
zehnts.  65.  XIII.  103.  104.  105. 

—  Grundbesitz,  der  ländliche,  unter  der  Anklage  der  Schuldenwirth- 
schaft  (von  Roux).  65.  XIH.  58. 

—  Grundeigenthum.  Die  Abschaffung  des  privaten  — ,  von  Ad.  Wag¬ 
ner.  (Ausführliche  Besprechung  dieses  Werkes.)  109.  VIII.  28.  29. 

—  Grundsteuer.  Die  französische  und  die  österreichische  — .  129. 

1870.  101. 

—  Grundsteuer.  Städtische  Ansichten  über  die  — .  129.  1870.  57. 

—  Grund  -  Steuercataster.  Die  Revision  des  (ungarischen)  — .  1. 

III.  128. 

—  Güterzusammenlegungen.  Die  bessere  Eintheilung  der  Felder  und 
die  — .  69.  VIII.  7. 

—  Hypothec  and  distress  for  Rent.  39.  XXVIII.  1410.  (Supplement) 

—  Hofgüter,  die  geschlossenen,  im  Grossherzogthum  Baden  (von  A. 
Emminghaus).  143.  VIII.  3. 

—  „Landlord,  a  beneficient.“  (Small  Farming  on  his  estate.)  17. 
1870.  474. 

—  Land  Tenure  Reform.  (Resolutions  at  a  Meeting.)  34.  A.  262. 

—  Land  Tenure  Reform  Association,  the.  17.  1S70.  457. 

—  Land  Tenure  Reform  Association.  General  meeting  of  the  mem- 
bers  of  the  — -  July  1870.  17.  1870.  457. 

—  Land  Tenure.  Systems  of  — -  in  various  countries,  London  1870. 
(Besprechung  vorstehenden  Werkes.)  17.  1870.  456. 

—  Land,  the,  and  the  People.  17.  1870.  481. 

—  Landverschleuderung  (in  Nordamerika).  Folgender — .  14.  XXI\. 
33.  35.  36. 

—  Norfolk  husbandry.  Decline  in  — .  39.  XXVIII.  1410.  ( Supplem .) 

—  One-sided  Farm  Contracts  (in  the  United  Kingdom).  39.  XXVIII. 
1423.  (Supplement.) 

—  „Our  waste  Lands.“  (Recension  einer  Schrift  unter  vorstehendem 
Titel  von  Maxse.)  17.  1S70.  463. 

—  Prize  farming.  Lessons  from  — .  39.  XXVIII.  1423.  (Supplem.) 

—  Prize  farms  (well  cultioated,  offered  at  the  Oxford  Aleeting  of  the 
Royal  Agricultural  Society).  39.  XXVIII.  1412. 

—  Production  agricole.  Recjierches  sur  la — ,  sur  la  rente  et  la  valeur 
du  sol.  2<'‘me  article  (par  P.  C.  Dubost).  57.  XIX.  7. 

—  ,. Property —  a  trust.“  (Letter  to  the  Earl  of  Derby.)  17.  1870.  464. 
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Grundeigenthum  ete. 

—  Reallasten.  Der  Becker  -  Gneist’sche  Gesetzentwurf  über  die  Ab¬ 
lösung  der  geistlichen  —  vor'm  Abgeordnetenhause.  129.  1870. 
59.  60.  61. 

—  Keallasten.  Der  Gesetzentwurf  über  die  Ablösung  der  geistlichen 
—  vor’m  Herrenhaus.  129.  1870.  56. 

—  Regulirungen,  Ablösungen  und  Gemeinheitstheilungen  mit  Hinzu¬ 
rechnung  der  Resultate  aus  den  Vorjahren  bis  Ende  1868.  Zu¬ 
sammenstellung  der  Resultate  der  von  den  Auseinandersetzungs¬ 
behörden  im  Jahre  1869  ausgeführten  — .  73.  XXXI.  8. 

—  Rente  des  emplacements,  de  la,  dite  reute  f andere  (par  M.  Wol- 
kojf).  [Les  economistes  st  la  qnestion  de  la  reute  f andere  —  re- 
ponse  aux  questions  d'un  programme  de  V Academie  des  Sciences 
morales  et  politiques  etc.J  57.  XX.  11. 

—  Teaching  hg  examples  (well  worth  the  notice  of  the  Owners  and 
Oceupiers  of  Land  in  England).  39.  XXVIII.  1423.  (Supplement.) 

—  Wohnplätze  und  Wohngebäude,  die,  im  preussischen  Staate.  145. 
X.  3. 

Handel  und  Schiffahrt.  Gewerbe  und  Industrie. 

a.  Allgemeines.  Handelspraxis,  Handelsrecht.  Zur  Geschichte  des  Handels 

und  der  Industrie. 

—  Arbeitsgewinn,  der,  durch  die  Mode.  45.  1870.  32. 

—  Auflösung  der  Frachtverträge  im  Abladungsplatze  beim  Eintritt 
der  Kriegsgefahr.  52.  VII.  17. 

—  Befrachtungsbedingun^en,  internationale.  52.  VII.  24. 

—  Betrieb  industrieller  Unternehmungen  durch  den  Staat.  Schatten¬ 
seiten  des  —  (von  Knapp).  11.  1870.  711.  712.  713. 

—  Centrifugalkraft,  die,  im  Dienste  der  Gewerbe  (von  H.  Fritz).  172. 
1870.  S.  147. 

—  Eideszuschiebung  an  zwei  ehemalige  Handelsgesellschafter  und 
Annahme  desselben  von  Seiten  des  einen,  Verweigerung  des  Eides 
von  Seiten  des  anderen.  50.  XX.  1000. 

—  Fondaco  dei  Tedeschi,  der  (das  ehemalige  Kaufhaus  der  „deut¬ 
schen  Nation")  in  Venedig.  35.  III.  51. 

—  Fraude  dans  le  commerce  des  r/raines  ( par  Ch.  Ballet).  55. 
XXXIV.  34. 

—  Gewerbegesetzgebung.  Zur  Kritik  der  gegenwärtigen  — .  43. 

IX.  49. 

—  Gewerbemuseum.  Die  „Cooper-Union“,  das  amerikanische  — .  85. 
1870.  37. 

—  Gewerbeordnung.  Nachtrag  zur  — .  (I.  Prüfung  der  Seeschiffer 
und  See-Steuerleute  auf  deutschen  Kauffahrteischiffen.  II.  Erthei- 
lung  von  Legitimationsscheinen  in  Waldeck.)  147.  III.  S.  818. 

—  Haftung,  über  die,  des  Firmenerwerbers  für  die  vor  seiner  Ge¬ 
schäftsübernahme  unter  dem  Namen  der  Firma  contrahirten  Pas¬ 
siva  (von  J.  F.  Behrend).  116.  IV.  5.  6. 

—  Handels  -  Gesetzbuch.  Commentar  zum  allgemeinen  deutschen  — 
mit  Ausschluss  des  Seerechts,  von  A.  Anschütz  und  Frh.  v.  Völ- 
derndorff.  II.  Band.  Erlangen  1868-70.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werks  von  J.  F.  Behrend.)  116.  IV.  5.  6. 

—  Handelskammern.  Gesetz  über  die  —  vom  24.  Februar  1870.  44. 
1870.  10.  112.  XVIII.  4.  5. 

—  Handelsmarine  aller  Länder,  die.  (Fortsetzung.)  1.  III.  106. 

—  Handelsminister.  Oesterreichs  — .  (Minister-Genealogie  seit  1848.) 
85.  1870.  52. 

—  Handel  und  Verkehr.  Zur  Geschichte  des  preussischen  — .  I. 
(Mit  Benutzung  der  v.  Viebahn’schen  Statistik  des  zollvereinten 
und  nördlichen  Deutschlands,  der  amtlichen  Coinmercialübersich- 
ten  etc.)  94.  III.  27.  28.  29.  30. 

—  Industrielle  Technik.  Die  Fortschritte  der  —  seit  100  Jahren 

(nach  dem  Aufsatz  „Heut  und  vor  hundert  Jahren  von  C.  Kar- 
marsch“  in  Wirth’s  deutschem  Gewerbskalender  für  1S71).  94. 

111.  54. 

—  Interessensolidarität,  die,  der  Nationen.  117.  IX.  7. 

—  „Kauffshandlung,  von,  und  Wucher.“  Dr.  Martin  Luthers  —  vom 
Jahre  1524  (von  Röhrich).  [Schluss  aus  107.  II.  6.]  107.  II.  7. 

—  Kaufmann,  der,  im  Krieg.  Eine  volkswirtschaftliche  Skizze  (von 
W.  H.  Eras).  143.  VIH.  3. 

—  Kaufmännische  Vereine.  Ueber  die  Bedeutung  der  —  (von  Mi- 
gerka).  35.  III.  45. 

—  Kleinhandel  mit  geistigen  Getränken ,  mit  Ausnahme  des  aus¬ 
schliesslichen  Handels  mit  Bier.  Erkenntniss  des  königl.  Ober¬ 
tribunals,  dass  der  - — ,  unter  allen  Umständen  und  selbst  als 
Nebengewerbe,  besonders  versteuert  werden  muss,  vom  21.  Septbr. 
1870.  73.  XXXI.  10. 

—  Kryolith.  Die  Producte  des  — .  138.  1870.  50. 

—  Makelaardij,  de  —  (door  J.  G.  Kist).  (Ueber  Zwischenhandel). 
37.  1870.  S.  1114. 

—  Makler.  Aufhebung  des  Instituts  der  beeidigten  —  in  Hamburg. 
50.  XX.  977. 

—  Maler,  der,  als  Kaufmann  (von  W.  H.  Riehl).  167.  III.  S.  8. 
(Ueber  den  Gemäldehandel,  die  Bilderfabriken,  Künstlergenossen- 
schaften  und  Productivassociationen.) 

—  Modenberichte.  Weiteres  über  die  Zweckmässigkeit  von  — .  110. 
1870.  13. 

—  Ober-Handelsgericht.  Gesetz,  betreffend  die  Errichtung  eines  — 
vom  12.  Juni  1869  (nebst  Motiven).  147.  III.  S.  741. 

—  „Ohne  Activa  und  Passiva.“  Haftpflicht  des  Käufers  einer  Firma 
für  die  Handelsschulden  und  Wechselverbindlichkeiten  des  frühe¬ 
ren  Inhabers  der  Firma  betreffend.  (Erkenntnisse  des  Obertribu¬ 
nals.)  [Aus  Koch ’s  Formularbuch.]  25.  XXXVII.  223. 

—  Papier,  das  (von  K.  Müller).  172.  1870.  S.  23. 


Handel  und  Schiffahrt  etc. 

—  Platztratte  und  Protest  nach  französischem  Recht.  Anwendung 
und  Beweis  ausländischen  Wechselrechts.  (Rechtsspruch.)  116. 
IV.  5.  6. 

—  Privateigenthum  zur  See,  das.  52.  VII.  21. 

—  Production,  Welthandel  und  Verkehrsmittel.-  Uebersichten  über 

—  (von  F.  X.  Neumann).  171.  III.  S.  420. 

—  Shippings,  the,  of  the  world  (published  by  the  Bureau  Veritas).  39. 
XX  VIII.  1410. 

—  Spiritushandel.  Maass  oder  Gewicht  beim  — ?  69.  VIII.  1. 

—  Ungarische  Handelsgesetzgebung,  die.  41.  I.  1.  2.  3. 

—  Unproducti vi tat  des  Handels.  (Der  unberechtigte  Vorwurf  der  — .) 
35.  III.  43. 

—  Winke  für  Befrachter  und  Verfrachter,  einige,  beim  Liegenbleiben 
im  Abladeplatze  wegen  Kriegsgefahr.  52.  VII.  18. 

—  Wolle.  Zur  Geschichte  der  — .  (Nach  dem  Breslauer  Handels¬ 
blatt.  85.  1870.  27. 

—  Wollenwaaren-Fabrikation.  Zur  Geschichte  der  —  (nach  Alcan). 
110.  1S70.  18.  20. 

—  Wollenwaaren-Industrie.  Rom  und  seine  —  zur  Zeit  der  Cäsaren. 
110.  1S70.  12.  13. 

—  Zoll-  und  Handelsvereine.  1.  III.  125.  126. 

—  Zuckerverfälschung.  138.  1870.  36. 

b.  Handelspolitik.  Handelsverträge. 

—  Canal  von  Suez,  der,  und  die  orientalische  Handelsfrage  (von 
Hertz).  [Fortsetzung.]  107.  II.  7.  9.  10.  11.  12. 

—  Eisass  und  Deutschlothringen.  Die  sächsischen  Handelskammern 
über  den  Anschluss  von  — .  50.  XX.  997. 

—  Freundschafts-,  Handels-  und  Schiffahrts- Vertrag  mit  Japan  vom 
20.  Februar  1S69,  nebst  den  Bestimmungen,  unter  welchen  der 
Handel  Deutschlands  in  Japan  betrieben  werden  soll.  147.  III. 
S.  1006. 

—  Handel  in  Mittelasien.  Der  russische  —  und  die  englische  Riva¬ 
lität  mit  demselben  (von  Vämbery).  107.  II.  7.  8. 

—  Handelspolitik,  englische.  Aus  der  „N.  fr.  Presse“.  85.  1870.  34. 

—  Handels-,  Schiffahrts-  und  Freundschaftsvertrag  zwischen  Spanien 
und  den  Hawaischen  Inseln,  unterzeichnet  zu  London  29.  October 
1863.  49.  1870.  33. 

—  Handels-  und  Zollvertrag  mit  der  Schweiz  vom  13.  Mai  1869  nebst 
Schlussprotokoll  von  demselben  Tage.  147.  III.  S.  988. 

—  Handelsverhältnisse  des  Zollvereins  zu  Frankreich.  Die  künftigen 
— .  35.  III.  52. 

—  Handelsvertrag  mit  Frankreich.  Zum  künftigen  — .  110.  1870.  23. 
- Bedenken  bei  der  Erneuerung  des  deutsch-französischen  Han¬ 
delsvertrages  nach  dem  Kriege  (von  Eras).  50.  XX.  1001. 

- Revision,  die,  des  deutsch-französischen  Handelsvertrags.  117. 

IX.  10. 

—  Ostasien.  Deutschlands  Interessen  in  — .  47.  XVIII.  24. 

—  Schutzzöllner.  Eisass  und  Lothringen  und  die  deutschen  — .  50. 
XX.  993.  ' 

—  Suezcanal.  Einfluss  des  —  auf  den  Theehandel  und  die  Schiff¬ 
fahrt  zwischen  Europa  und  China.  13.  XXII.  33. 

—  Volkswirthschaft  und  Handel.  35.  III.  51.  52. 

—  Zollanschluss  Oesterreichs  an  den  deutschen  Zollverein.  Die  Agi¬ 
tation  für  den  — .  138.  1870.  45. 

—  Zoll-  und  Handelseinigung  Oesterreichs  mit  Deutschland.  129. 
1870.  81.  85.  85.  1870.  40. 

—  —  Zolleinigung  Oesterreichs  mit  Deutschland.  35.  III.  42. 

—  Zollverein.  Vertrag  des  —  mit  der  Republik  San  Salvador.  50. 
XX.  978. 

—  Zollvereins-Grenze  in  den  vom  Zollgebiete  ausgeschlossenen  Ham- 
burgischen  Gebietstheilen.  Gesetz,  betreffend  die  Sicherung  der 

—  vom  1.  Juli  1869.  147.  III.  S.  1094. 

c.  Handels-  und  Gewerbekammer-Berichte  für  1869. 

—  Aachen  und  Burtscheid.  Jahresbericht  der  Handelskammer  für  — . 
49.  1870.  49. 

—  Arnsberg,  Brilon  und  Meschede.  Jahresbericht  der  Handelskam¬ 
mer  für  die  Kreise  — .  49.  1870.  38. 

—  Berlin.  Handel  und  die  Industrie  von  — .  Bericht  über  den  — , 
nebst  Uebersicht  über  die  Wirksamkeit  des  Aeltesten- Collegiums 
vom  April  1869  bis  Mai  1870,  erstattet  von  den  Aeltesten  der 
Kaufmannschaft  zu  Berlin.  49.  1870.  29. 

—  Bielefeld.  Jahresbericht  der  Handelskammer  für  — .  49.  1870.  46. 

—  Bochum.  Jahresbericht  der  —  des  Kreises  — .  49.  1870.  47. 

—  Braunsberg.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  35. 

—  Breslau.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  33. 

—  Coblenz.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  41. 

—  Cottbus.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  36. 

—  Crefeld.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  36. 

—  Dortmund.  Jahresbericht  der  — ■.  49.  1870.  50. 

—  Dresden.  Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  — . 
49.  1870.  46.  4S. 

—  Duisburg.  Jahresbericht  der  Handelskammer  für  — .  49.  1870.  31. 

—  Düsseldorf.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  52. 

—  Elberfeld  und  Barmen.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  27. 

—  Elbing.  Jahresbericht  der  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  zu  — . 
49.  1870.  41. 

—  Emden.  Jahresbericht  der  Handelskammer  für  — .  49.  1870.  47. 

—  Essen.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  48. 

—  Eupen.  Jahresbericht  der  Handelskammer  des  Kreises  — .  49. 
1870.  32. 

—  Frankfurt  a.  M.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  52. 

—  Frankfurt  a.  0.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  45. 
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1870.  40. 
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Jahresbericht 


der  Handels- 
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—  Geestemünde.  Jahresbericht  der  — .  49.18/0.  o- 

—  Gladbach.  Jahresbericht  der  — .  41).  18  <0.  39. 

—  Gleiwitz,  Pless  und  Rybnik.  Jahresbericht  der  Handelskammer 
für  die  Kreise  — .  49.  1870.  35. 

—  Görlitz.  Jahresbericht  der  — .  49. 

—  Hagen.  Jahresbericht  der  — .  49. 

—  Halle,  die  Saalörter  und  Eilenburg, 
kammer  für  — .  49.  1870.  47. 

—  Hannover.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  oi. 

—  Harburg.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  44. 

—  Hildesheim.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  52. 

—  Hirschberg.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  40. 

_  Insterburg.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  39. 

—  Iserlohn.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  31. 

—  Köln.  Jahresbericht  der  — .  49.  1S70.  42. 

—  Landeshut.  Jahresbericht  der  — .  49.  1370.  oJ. 

—  Lauban.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  4 (. 

—  Leer.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  52. 

—  Lennep.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  39. 

_  Lüneburg.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  43. 

—  Minden.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  41. 

—  Mühlhausen,  Heiligenstadt  und  Worbis,,  Jahresbericht  der  Han¬ 
delskammer  für  die  Kreise  — .  49.  1870.  46. 

—  Mühlheim  a.  d.  Ruhr.  Jahresbericht  der  —.  49.  13(0.  41. 

—  Münster,  Stadt,  und  die  Kreise  Münster,  Beckum  Marendorl, 

Tecklenburg  und  Steinfurt.  Jahresbericht  der  — .  49.  18(0.  41. 

—  Neuss.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  32. 

—  Norden.  Bericht  der  — .  49-  1870.  49. 

—  Nordhausen.  Jahresbericht  der  — .  49.  1S70.  4b. 

—  Posen.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  44. 

—  Reichenbach,  Schweidnitz  und  Waldenburg.  J ahresbencht  der  — 
für  die  Kreise  — .  49.  1870.  39. 

—  Saarbrücken.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  45. 

—  Siegen.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  42. 

—  Solingen.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  _40.  ^ 

—  Swinemünde.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  39. 

—  Thorn.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  39. 

—  Tilsit.  Jahresbericht  der  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  zu  — . 
49.  1870.  27. 

—  Uelzen.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  29. 

. —  Wesel.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  43. 

—  Wiesbaden.  Jahresbericht  der  — .  49.  1870.  52. 
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_  Getreide.  Nachweisungen  über  den  Verkauf  von  —  aut  den  baye¬ 
rischen  Schrannen,  sowie  über  die  erzielten  Durchschnittspreise 
für  die  Monate  April  bis  December  1870.  Desgleichen  für  das 
Kalenderjahr  1870.  119.  II.  3.  4. 

—  Gewerbebetrieb,  über  den  (Württembergs)  des  Jahres  1869  (von 

Mährlen).  170.  1860.  112.  _ 

—  Hamburg.  (Der  Gang  des  Handels  im  Jahre  1869  in  — .)  107. 
II.  8- 

—  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Verwaltungsbericht 
des  preussischen  Ministers  für  — ,  für  die  Jahre  1S67,  1868  und  1869. 
Aus  dem  — .  8.  III.  7.  8. 

—  Handelsflotte.  Statistik  der  — .  (Aus  dem  deutschen  nautischen 
Verein.)  [Fortsetzung.]  50.  XX.  977. 

—  Handwerker.  Zur  Statistik  der  — 11.  1870.  670. 

—  Industrie,  die,  der  deutschen  Hauptstadt  (von  Frühauf).  138. 


—  Ketten-Schiffahrt  auf  der  sächsischen  Elbe.  (Consularbericht  aus 
Wittenberge  vom  Juni  1870.)  13.  XXII.  34. 

—  Kunstindustrielle  Bestrebungen  in  Deutschland  in  Verbindung  mit 
dem  deutschen  Gewerbemuseum  in  Berlin  (von  H.  Schwabe).  10. 


—  Magdeburg.  Handel,  Industrie  und  Schiffahrt  von  — .  Jahres¬ 
bericht  über  den  Gang  des  —  im  Jahre  186S.  49.  1870.  32. 

—  Memel.  Handel  und  Schiffahrt  in  — .  Bericht  über  —  im  Jahre  1869. 
49.  1870.  31. 

—  Rhederei,  die  preussische  (von  K.  Brämer).  145.  X.  4. 

—  Rhein.  Verkehr  auf  dem  — .  35.  III.  36. 

—  Samenhandel.  Weiteres  über  Unreellität  im  —  (von  Stadelmann). 
123.  XXVII.  10. 

—  Seeschiffe.  Nachweisung  der  in  die  Häfen  des  preussischen  Staats 
im  Jahre  1869  ein-  und  von  dort  ausgegangenen  —  einschliesslich 
der  Dampf-Schiffahrt.  49.  1870.  34.  (Beilage.) 

—  Seeschiffe.  Verkehr  der  zu  den  preussischen  Rhedereien  gehörigen 
—  im  Jahre  1869.  49.  1870.  37.  (Beilage.) 

—  Spielwaaren-Industrie.  Die  deutsche  — .  10G.  II.  51. 

—  Torfhandel  in  Bremen.  50.  XX.  988. 

—  Waareneinfuhr  in  Hamburg  und  Bremen  in  den  Jahren  1851-69. 
Werthbetrag  der  — .  8.  III.  5.  6. 

—  Zollverein.  Waareneinfuhr  des  —  im  ersten  Halbjahr  18 <0.  50. 

XX.  1000.  n  .  _ 

—  Zollvereinsländische  Industrie.  Die  Beschäftigung  der  —  durch 
das  Ausland.  50.  XX.  990. 


—  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Oberbayern.  Jahresbericht  der 
—  für  1869.  49.  1870.  51.  52. 

—  Altona.  Jahresbericht  des  Commerzcollegiums  zu  — .  49.  1S(0.  40. 

—  Stettin.  Jahresbericht  der  Vorsteher  der  Kaufmannschaft  zu  . 

49.  1870.  36.  .  . 

—  Lübecks  Schiffahrt  und  Handel.  (Jahresbericht  1869.)  49.  1870.51. 

—  Königsberg.  Bericht  über  den  Handel  und  die  Schiffahrt  von  — . 
49.  1870.  48. 

d.  Patentwesen.  Musterschutz. 

—  Auskunftsbureau,  ein  amtliches  technisches  —  für  Erfinder.  11. 
1870.  709. 

—  Jvsticefor  poor  inventors  (by  J.  Frearson).  17.  1870.  455.  456. 
458. 

—  Justice  to  inventors  (Letter  by  J.  Frierson).  17.  1870.  461. 

- —  Patente.  Uebersichtlicher  Inhalt  der  officiellen  Liste  der  vom 
Patentamte  zu  Washington  in  den  mit  5.  Juli  bis  27.  December 
1870  endenden  Wochen  verliehenen  Patente.  137.  I.  14.  15.  16. 

17.  18.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33. 

34.  35. 

—  Patentgesetz,  das  neue  (am  8.  Juli  1S70  vom  Washingtoner  Con- 
gress  erlassene).  137.  I.  20.  21.  22.  23.  24.  25^  27. 

—  Patents,  cheap ,  for  poor  inventors.  17.  1870.  452. 

—  Patentwesen.  Zur  Geschichte  des  — .  19.  XV.  65. 

e.  Handel  und  Schiffahrt.  Handelsverkehr  und  -Bewegung.  Gewerbe  und 

Industrie. 

1.  Deutsches  Reich. 

—  Bayerns  Handel  mit  und  über  Bremen  (von  G.  Mayr).  119.  II.  3. 

—  Berlins  Handel  und  Industrie  im  Jahre  1869.  8.  III.  5.  6. 

—  Berufsstände  im  preussischen  Staate.  Statistik  der  — .  I.  all¬ 

gemeine  Uebersicht  für  den  Staat;  II.  wichtigste  Verhältnisse 
der  Provinzen;  III.  die  Arbeitnehmer  und  ihr  Antheil  an  der  Be¬ 
völkerung  der  Regierungsbezirke;  IV.  die  arbeitenden  Klassen  in 
den  Jahren  1858  und  1861  (von  K.  Brämer).  10.  VIII.  5.  6.^ 

—  Bremen  und  Hamburgs  Handel  in  den  Jahren  1851-69.  50.  XX. 
978.  9S1. 

—  Bremens  Schiffsverkehr  im  ersten  Halbjahr  1869  und  1870.  50. 
XX.  985. 

—  Bremens  Seeschiffs-Verkehr  vom  1.  Januar  bis  30.  September  1869 

und  1870.  50.  XX.  995.  * 

—  Deutschlands  Handel  mit  Rio  de  Janeiro.  49.  1870.  38. 

—  Elbeverkehr,  der,  in  den  Jahren  1868  und  1869.  (Mitgetheilt  von 
der  k.  k.  statistischen  Centralcommission.)  13.  XXII.  28. 

--  Elsass  und  Lothringen.  Unsere  neuen  Provinzen  —  in  ihren  wirth- 
schaftlichen  Beziehungen.  138.  1870.  40.  41. 

- Handels-  und  Verkehrsverhältnisse,  die,  Elsass  und  Lothringens. 

69.  VIII.  1. 

—  —  Industrie  Lothringens,  die.  129.  1870.  89. 

—  Frankfurt  und  Elsass  (im  Hinblick  auf  zukünftige  Handelsbezie¬ 
hungen).  11.  1870.  698. 


49. 


2.  Oesterreich. 

—  Errichtung  von  Entrepöts  (für  den  ungarischen  Getreidehandel). 
1.  III.  109. 

—  Exporthandel  Oesterreichs  nach  der  Levante.  104.  XIII.  4o. 

—  Getreideconjunctur,  die,  und  der  österreich-ungarische  Export.  85. 
1870.  38. 

—  Getreide-Export.  Ungarns  Aussichten  für  den  — .  1.  III.  10 1. 

—  Getreide-Export.  Zum  ungarischen  — .  104.  XIII.  28. 

—  Getreidemarkt.  Situation  des  (ungarischen)  — .  41.  I.  2.  3. 

—  Handels-  und  Gewerbekammern.  Kostenaufwand  der  —  in  den 
im  (österreichisch.)  Reichrathe  vertretenen  Königreiche  und  Län¬ 
der.  13.  XXII.  49. 

—  Handelsverkehr  Oesterreichs  im  1.  Semester  1870.  104.  X1J1. 

37.  38. 

—  Ketten-Dampfschiffahrt  auf  der  Donau.  Correspondenz  aus  Wien 
vom  November  1870.)  138.  18(0.  45. 

—  Oesterreich  und  der  Suezcanal  (von  v.  Streffleur).  I.  Der  orientali¬ 
sche  Handel  in  seiner  bisherigen  Entwickelung.  II.  Die  Vorberei¬ 
tungen  in  den  grösseren  Staaten  zur  Benutzung  und  Verwerthung 
des  Suezcanales.  III.  Die  Betheiligung  Oesterreich-Ungarns.  72. 
XI.  3.  S.  33.  (Mit  2  Kärtchen.) 

—  Pester  Handelsverhältnisse.  Briefe  über  — ,  1.  III.  127. 

—  Schiffahrt  in  den  Häfen  der  unteren  Donau  von  1847-69. 

1870.  45.  . 

—  Schiffahrt  und  Handel  in  den  unteren  Donauhäfen  im  Jahre  1869. 
Statistische  Aufstellungen  über  — .  49.  1870.  38. 

—  Schiffs-  und  Waarenverkehr  auf  der  oberen  Donau.  Uebersicht 
des  —  Zn  Wien,  Linz  und  Engelhartszell  in  den  Jahren  1849-69; 
bearbeitet  von  J.  Winckler.  70.  XVII.  4.  (Mit  einer  graphischen 
Darstellung.) 

—  Seehandel,  der,  Oesterreichs-Ungarns.  1.  III.  109.  110. 

—  Spiritusindustrie.  Unsere  — .  Der  Zolltarif  in  Italien  und  Oester¬ 
reich-Ungarn.  1.  III.  105. 

—  Triest.  Handel  und  Schiffahrt  von  —  im  Jahre  1869.  49.  1S<0.  4L 

—  Ungarns  Seehandel  in  der  Zukunft.  (Fortsetzung.)  1.  IIL  lOo. 
106.  107. 

—  Waarenverkehr  Oesterreichs  im  1.  Semester  18(0.  3o.  1U.  08. 

—  Waarenverkehr  und  Zolleinnahme,  österreichische,  in  den  Monaten 
Januar  bis  September  1870.  13.  XXII.  50. 

3.  England. 

—  Commerce  anglais.  (Aus  dem  ersten  I rimesterbericht  des  ,,Loai  <1 

of  Trade “  zu  London  für  1870.)  91.  XV.  32.  . 

—  Englands  Handel  mit  seinen  Colonien  und  dem  Auslande  in  1864- 
1868.  49.  1870.  28.  29.  30.  31.  32. 

—  Handelsstatistik,  britische.  (Aus  Hirth’s  Reisebericht.)  50.  XX.  9(9 

—  Hiahheeled  boots.  The  manufacture  and  sale  oj  — .  150.  I  U /. 

S.  225. 

—  Industrie,  die,  in  London.  35.  HI.  28. 
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—  Leather  Trade.  Important  statistics  concerninq  the  — .  150.  VIII. 
S.  224. 

—  Line  of  Beniners.  Establishment  of  a  —  betwcen  London  and  the 
Cape  Colonies.  150.  VIII.  S.  502. 

—  Mouvement  commercial  de  (V Angleterre)  en  1867.  9.  1870.  S.  217. 

—  Mouvement  maritime  du  Royaume-uni  en  1867.  9.  1870.  S.  229. 

—  Rhederei,  die  britische.  50.  XX.  978. 

—  Rhederei,  die  britische  (aus  einer  dem  britischen  Parlament  vor¬ 
gelegten  Specialstatistik)  [mit  Vergleichung  des  englischen  und 
französischen  Schiffahrts-  Verkehrs  und  Rhedereibestandes  1858 
und  1867],  40.  VI.  6. 

—  Trade  und  Navigation.  Accounts  relating  to  —  for  the  10  montlis 
ended  October  31,  1870.  39.  XX  VIII.  1423.  ( Supplement .) 

4.  Frankreich. 

—  Chambre  de  Commerce  de  Charleroi.  Rapport  pour  l'annee  1869. 
81.  XX.  36. 

—  Commerce  de  la  France  avec  les  Etats- Unis  en  1866  et  1867 
(d'apres  les  tableaux  de  l'administration  des  Douanes).  9.  1870. 
1S48.  1849. 

—  Commerce  et  nayigation  de  la  France  avec  le  Dänemark,  pendant 
la  periode  1862-68,  d'apres  les  tableaux  publies  par  l'administration 
des  Douanes  franqaises.  9.  1870.  1855. 

—  Commerce  exterieur  de  la  France  (par  Baras).  91.  XV.  37. 

—  Commerce  exterieur  de  la  l'rance  [pendant  les  5  premiers  mois  de 
l'annee  courante]  (par  F.  Baras).  91.  XV.  33. 

—  Marques  de  fabrique.  Declaration  du  18  mai  1870 ,  relative  ä  la 
garantie  de  la  propriete  des  —  (entre  la  France  et  la  Ilussie).  9. 
1870.  1853. 

—  Marseille  im  Jahre  1869.  Schiffsverkehr  von  — .  49.  1S70.  46. 

—  Nantes,  St.  Nazaire  und  Paimboeuf.  Der  Handel  von  —  in  1869. 
49.  1870.  37. 

•  Navigation,  la,  de  la  Seine  et  Paris  port  maritime  ( par  Ch.  Bois- 
say).  57.  AA.  12. 

—  Navigation  Interieure  de  la  France  (par  A.  Bernard).  57.  XX.  12. 

—  Specialhandel  (Frankreichs)  mit  dem  Auslande  in  1862-1869.  49. 
1870.  35. 

—  Weizeneinkäufe.  Die  Ursachen  und  Wirkungen  der  französischen 
—  in  Bezug  auf  England.  64.  VI.  53. 

5.  Holland  und  Belgien. 

—  Belgiens  Handel  mit  dem  Auslande  in  1867-1869.  49.  1870.  49. 

—  Belgium.  Statement  showing  the  foreiqn  trade  of  —  during  the 

3  years  1867  to  69.  (from  the  „Moniteur  Belqeu  IVr.  305.)  88. 
1S70-71.  4.  ' 

—  Commerce  beige  en  1869.  81.  AA.  50. 

—  Commercial  progress  of  Holland,  1844-69.  (from  „ the  Globe.“) 

60.  XXXIII.  4.  J 

—  Delftsche  Industrie.  Vuurvaste  steenen.  37.  1870.  S.  601. 

-r  Enschede.  De  nijverheid  van  —  in  1S69.  37.  1870.  S.  615. 

—  Handel,  de,  in  het  Kuningrijk  der  Nederlanden  gedurende  de  jaren 
1860-1868,  vergeleken  met  dien  van  eenige  andere  landen  (door  II. 
A.  Wijnne).  37.  1870.  S.  541.  633.  844. 

—  Handel  en  scheepvaart  over  1869.  Statistiek  van  den  — .  37.  1870. 
S.  1296. 

—  Handelsstatisliek  van  Nederland  over  1869.  37.  1S70.  S.  1222. 

—  Holland.  Trade  of  — .  (Imports  and  exports  1868-70.J  88.  1870- 

—  Industrie,  Twentsche.  Verslagen  der  Karners  van  Koophandel.  37. 
1870.  S.  762. 

—  Niederlande.  Handel  und  Schiffahrt  der  —  in  1869.  49.  1870.  46. 

6.  Italien.  Spanien.  Schweiz. 

—  Espagne.  Nouveaux  droits  relatifs  d  la  navigation  de  cabotage  et 
entre  les  ports  espaqnols  et  les  ports  des  autres  paus  du  qlobe.  9. 
1S70.  18o4. 

—  Gnuverne  des  capitaines  et  subrecargues  des  navires  espagnols  ou 
etrangers.  Regles  prcscrites  le  1 er  juillet  1859,  pour  la  —  qui  font 
le  commerce  dimportation  entre  les  ports  etrangers  et  ceux  des  lies 
de  Cuba  et  de  Porto-Rico,  avec  les  modifications  qui  v  ont  eie  ap- 
portees.  9.  1870.  1855. 

—  Italien.  Schiffahrts-Statistik  des  Königreichs  Italien  für  1868.  49 
1870.  42. 

—  Italy.  Statistics  of  Navigation  for  the  year  1868.  (from  „Statistica 
del  Regno  d'Italia.“)  88.  1870-71.  2. 

—  Schweiz.  Handel,  Industrie  und  Landwirthschaft.  Berichte  der 
Kantonsregierungen  über  den  Stand  von  —  im  Jahre  1869.  121. 
V.  10-12. 

—  Seidenproduction  Italiens.  Die  —  (von  Henkel).  107.  II.  7. 

—  Spain.  Trade  of  — .  (Imports  1869-70.)  88.  1870-71.  2. 

7.  Russland.  Schweden.  Dänemark. 

-  Commerce  du  Dänemark  pendant  les  annees  1862-63  et  les  exercices 
finonciers  1864-65,  1 860-66,  et  1866-67.  Revue  des  principalcs 
marcliandises.  Navigation.  Effectif  maritime  en  1866-67.  9. 

1870.  1855. 

—  Russischer  Fabrikanten-Congress,  der  — .  138.  1870.  27.  28. 
Russland.  Briefe  über  — .  1.  III.  126.  127.  128.  129.  130. 
Schiffahrts- Verhältnisse  auf  den  Flüssen  Pruth  und  Sereth. 
(Consularbericht.)  13.  XXII.  45. 

Schwedens  Handel  und  Industrie,  insbesondere  Stockholms,  in  den 
Jahren  1868  und  1869.  49.  1870.  43. 

Svieden.  Commerce  and  industry  of  — ,  1867  to  1869.  Imports 
and  Exports.  —  Navigation  in  1868.  —  Commercial  Marine- Manufac- 
tures  in  1 86*.  —  Mining  and  mineral  industry.)  88.  1870-71.  2. 
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8.  Afrika. 

—  Alexandrien.  Bericht  des  norddeutschen  Generalconsulats  zu  — 
über  den  dortigen  Handelsverkehr.  49.  1870.  41. 

—  Madagascar.  Science  et  commerce.  168.  VIII.  S.  86. 

—  Zanzibar.  Handel  und  Schiffahrt  von  —  in  1869.  49.  1870.  39. 

9.  Amerika. 

Amazone.  Nouveaux  documents  sur  l'avenir  politique  et  commer¬ 
cial  du  bassin  de  V  — .  168.  VIII.  S.  104. 

Baltimore  and  Ohio-Road,  the.  (Address  of  President  Garritt  before 
the  Chicago  Board  of  trade.)  36.  XXXIX.  6. 

—  Bezem-Fabricatie.  (Besenfabrikation  in  Amerika.)  37.  1870.  S.  943. 

—  Burrard  s  Inlet.  British  Columbia.  (Seefahrerei  und  Seehäfen.) 

52.  VII.  11.  12.  ' 

—  Californie.  Mouvement  commercial  du  port  de  San  Francisco  en 
1865  ä  67.  Industries.  Navigation  en  1865  ä  67.  9.  1870.  1856. 

—  Caroline  du  Nord.  Port  de  Wilmington.  Commerce  erterieur  en  1867. 
Navigation.  9.  1870.  1856. 

Caroline  du  Sud.  Port  de  Charleston.  Commerce  exterieur  en  1866 
et  67.  Industries.  Navigation.  9.  1870.  1856. 

—  Commerce  exterieur  des  Etats- Unis  de  1864-65  ä  1866-67.  9.  1870 
1848.  1849. 

—  Costarica  s  Caffeeausfuhr.  Beute  von  1870,  über  Pantaeenas,  bis 
zum  15.  Juli  1870.  50.  XX.  986. 

—  Californien.  Die  wirtschaftliche  und  commercielle  Lage  von  — 
im  Jahre  1869.  (Nach  dem  Consulatsberichte.)  49.  1870.  26. 

—  Dampfschiffahrt,  atlantische.  50.  XV.  1001. 

—  Dentaletablissement,  das,  von  Samuel  S.  White  zu  Philadelphia. 
137.  1.  14.  15.  16.  17.  18.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26.  27.  (Mit 
vielen  Abbildungen.) 

—  Ein-  und  Ausfuhrhandel  der  Union.  Tabellarische  Uebersicht  des 
— .  im  Jahre  1869.  49.  1870.  45. 

—  Exports  from  the  United  States  (for  the  month  of  July,  1870,  and 
tlie  seven  months  ended  the  same  (late,  compared  with  the  correspon¬ 
din  g  periods  of  1 869).  53.  LXIII.  S.  352. 

Ilonde.  Port  de  Jacksonvdle.  Creation  cl'une  agence  consulaire. 
Renseignements  commerciaux.  9.  1870.  1856. 

—  Georgie.  Port  de  Savannali.  Commerce  exterieur  en  1867.  Navi¬ 
gation.  9.  1870.  1856. 

—  Foreign  Trade,  our.  53.  LXIII.  S.  44. 

—  Getreide  -  Exportaussichten  Nordamerika^.  Ueber  die  — .  129 
1870.  69. 

—  Guatemala.  Die  Culturproducte  der  Republik  —  (von  Bernoulli). 

78.  XVI.  12. 

—  Handel  der  Vereinigten  Staaten.  Vergleichende  Uebersicht  der 
an  dem  auswärtigen  —  betheiligten  Schiffe  in  den  20  Jahren  von 
1850-69.  49.  1870.  38. 

—  Handel,  Schiffahrt  und  Einwanderung.  Uebersicht  über  —  im 
Fiscaljahre  1869-70  der  Vereinigten  Staaten.  49.  1870.  50. 

—  Handelsverkehr  der  Vereinigten  Staaten.  Vergleichende  Ueber¬ 
sicht  des  —  mit  den  verschiedenen  Fiscaljahren  lendend  am 
30.  Juni)  von  1858-69.  49.  1870.  35. 

—  Handels-,  Verkehrs-  und  Agrarververhältnisse  Nordamerika^.  Be¬ 

richt  des  nordamerikanischen  Steuercommissars  David  A.  Wells 
an  den  amerikanischen  Finanzminister  Georg  S.  Boutwell  über  — .  * 

69.  VII.  45.  48.  50.  51.  (Fortsetzung.) 

—  Illinois.  Port  de  Chicago.  Renseignements  commerciaux.  9.  1870.  1856. 

—  Industrie  de  l'orfevrerie  (aux  Etats-  Unis).  9.  1870.  1848.  1849. 

—  Kentucky.  Notizen  über  Production  und  Handel  von  — .  49. 
1870.  27. 

—  Lousiane.  Port  de  la  Nouvelle  -  Orleans.  Naviqation  de  1862  ä  67. 

9.  1S70.  1856. 

—  Manufacture  Industrie.  Manufacturing  interest  of  St.  Louis  in 
1870,  as  shown  by  the  Census.  88.  1N70-71.  5. 

—  Manufactures ,  the,  of  Philadelphia  (in  1870,  taken  from  the  re- 
turns  of  the  Census).  88.  1870-71.  5. 

—  Maryland.  Port  de  Baltimore.  Commerce  exterieur  de  1863  d  67. 
Navigation  en  1866  et  67.  9.  1870.  1856. 

—  Massachusetts.  Port  de  Boston.  Mouvement  commercial  de  1866  d 
1867.  Navigation.  Cabotage.  9.  1870.  1856. 

—  Missouri.  Saint  Louis.  Position  geographique,  population  et  ren- 
seignements  sur  le  commerce  de  1860  d  67.  9.  1870.  1856. 

—  Navigation  des  Etats-  Unis.  Mouvement  de  la  —  pendant  les  3  an¬ 
nees  (finissant  au  30  juin)  1864-65,  1865-66,  1866-67.  9.  1870. 
1848.  1849. 

—  New-  York  (Port  de  — ).  Mouvement  commercial  en  1865  d  67. 
Droits  des  douanes.  Navigation.  9.  1870.  1856. 

—  Newyorks  auswärtiger  Handel  im  Jahre  1869  (von  Rössler).  107. 

II.  11. 

—  Occupations  o]  Immigrants  arrived  in  the  United  States  from  the 
British  North  American  Provinces  durinq  the  year  ended  June  30, 
1870.  88.  1870-^1.  4. 

—  Patentirte  künstliche  Glieder  (A.  A.  Marks’)  mit  Händen  und 
Füssen  aus  Indian  -  Rubber  oder  Kautschuk  Office  und  Fabrik, 
Newyork.  137.  I.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35.  (Mit 
vielen  Abbildungen.) 

—  Pensylvanie.  Port,  de  Philadelphie.  Commerce  exterieur  en  1S66 
et  1867.  Navigation.  9.  1870.  1856. 

—  Perou.  Le  developpement  industriel  et  economique.  168.  VIII.  S.  146. 

—  Pilotage.  Reglement  de  —  et  dispositions  generales  qui  devront  elre 
observees  (laus  le  port  de  Bueno-Ayres.  —  Tarif  de  la  Sociele  des 
pilotes  lamaneurs.  9.  1870.  1848.  1849. 
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—  Pronos'  Chromos.  (Prang  &  Co.  zu  Boston:  grösste  Anstalt  tur 
i.  »  P.,,  ,  •  a  _ _ :u„  \  137  j  o.)  oa  oi  os 


24.  25.  28. 


Chroino-Lithographie  in  Amerika. 

29.  30.  31.  (Mit  Abbildungen.) 

Professionen  in  Südamerika,  die  — .  107.  II.  9.  10.  11. 
Schiffsverkehr  in  den  Häfen  der  Union  (Nordamerika)  in  1S68  und 

1869.  49.  1870.  48.  .  ^  „  ,  _  „  . 

Shipping  Interest,  our,  and  tlie  diversion  of  Breadstuffs  to  tanaaa. 

53.  LXIII.  S.  190.  ,  ,  . 

Southern  Pacific  Bail  Road,  the.  Alabama  coal  and  iron.  3b. 


XXXIX.  S.  832. 

_ Texas-Port  de  Galveston.  Apercu  du  mouvement  commercial  e n 

1867.  Navigation.  9.  1870.  1856. 

—  United  States  Merchant  Marine,  by  customs  districts.  88.  1870-jl.  2. 

—  United  States  Mercliant  Marine.  Condition  of  — .  88.  1870-71.  2. 

_  Virginie-Port  de  Richmond.  Mouvement  commercial  en  1865  ä  67. 

Navigation.  9.  1S70.  1856. 

—  Werthsübersicht,  vergleichende,  der  Totaleinfuhren  und  der  Wie¬ 
derausfuhren  nach  und  von  den  Vereinigten  Staaten  in  den  Fis- 
caliahren  (endend  am  30.  Juni)  von  1860-69.  49.  1870.  37. 

10.  Asien. 

—  Beirut.  Schiffahrts-  und  Handelsverkehr  im  1.  Trimester  1870. 
(Consularbericht.)  13.  XXII.  52. 

—  Bengalen.  Handel  und  Schiffahrt  in  — ,  insbesondere  in  Calcutta, 
im  Fiscal) ahre  vom  1.  April  1867  bis  31.  März  1868.  49.  1870.  48. 

—  Bombay.  Handel  und  Schiffahrt  von  —  im  Fiscaljahre  1869-70. 
49.  1870.  47. 

—  Britisch  India.  Trade  and  navigation  of  —  (from  the  „Times  of 
India“,  18.  Jubj  1870).  60.  XXXIII.  3. 

—  Grainshandel  mit  Japan  (von  Syrski).  31.  XVIII.  11.  12. 

—  Handels-  und  Schiffahrts- Verkehr  in  den  geöffneten  Häfen  Japans 
im  Jahre  1869.  49.  1870.  41. 

—  Handelsverbindungen,  die,  zwischen  Ostindien  und  Ostturkestan. 


47.  XVIII.  4. 

—  Hanköw.  Der  Handel  von  —  im  Jahre  1869.  (Consularbericht.) 
13.  XXII.  47. 

—  Japans  Handel  im  Jahre  1869  (von  Scala).  107.  II.  10. 

—  Japan  und  seine  Handelsverhältnisse  im  Jahre  1869-70.  45.  1870. 

36.  38. 

—  Java  en  Madura.  Statistiek  van  den  handel  en  scheepvaart  op  — 

37.  1870.  S.  1252. 


—  Indische  Exporte  (von  Scala).  107.  II.  9.  11. 

—  -  Indisch  Genootschap.  Overzigt  der  behandelde  onderwerpen  in  liet 

zittingjaar  1869-70.  (Bespricht  Handelsverhältnisse.)  37.  1S70. 
S.  1074. 

—  Karavanenliandel  der  Bussen  nach  Kaschgar  in  Ostturkestan.  47. 

xvm.  l. 

—  Leiters  on  China  and  british  trade  with  the  Chinese  (to  the  Editor 
of  the  Bee-liive).  17.  1870.  458. 

—  Nagasaki  und  Osaka-Hiogo.  Handelsverhältnisse  von  — .  13. 

XXII.  29. 


—  Niigata  in  Japan.  Handelsverkehr  von  — .  (Consularbericht.)  13. 
XXII.  45. 


—  Osaka-Hiogo.  (Japanesischer  Hafen.)  35.  III.  31. 

—  Saigon  als  blosse  Flottenstation.  Ist  —  möglich?  50.  XX. 
1000.  1001. 

—  Yokohama.  Der  Handel  im  Jahre  1869.  (Consularbericht.)  13. 
XXII.  45.  46. 


11.  Australien. 

—  Austrcdian  Native  Industries.  Progress  of  • —  (bg  J.  Plummer). 

173.  XLIII.  S.  61. 

—  Wirtschaftliche  Verhältnisse  auf  Neuseeland.  40.  VI.  11. 

f.  Montanindustrie. 
a.  Europa. 

Deutschland.  Anschreibung  des  zollfrei  abgelassenen,  zur  Herstel¬ 
lung  von  Fabrikaten  für  das  Ausland  bestimmten  Boheisens  und 
Brucheisens  in  den  Commerzialnachweisungen.  Cirkularverfügung 
des  königl.  Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  19.  Mai 
1870.  30.  1870.  17. 

- Berlins  Kohlenhandel  im  Jahre  1869.  48.  1870.  32. 

- Eisengiessereien.  Verein  deutscher  — .  19.  XV.  59. 

- Faber,  J.  L.,  und  seine  Bleistift-Fabrik  in  Stein  bei  Nürnberg 

(von  M.  Wrirth).  172.  1870.  S.  16.  (Mit  Illustrationen). 

—  —  Industrie  metallurgie  de  la  Westphalie.  81.  XX.  40. 

- -  Kanonenkönig,  der,  in  Essen.  (Aus  d.  Dresdn.  Gewerbevereins- 

Ztg.)  35.  III.  44. 

- Kohlen.  Die  Ein-  und  Ausfuhr  von  —  im  preussischen  Staate 

im  Jahre  1869.  112.  XVIII.  3.  117.  IX.  10. 

- Kohlen-  und  Eisenindustrie,  die  rheinisch  -  westfälische.  50. 

XX.  9S6. 


—  —  Petr  oleum-tr  ade,  the,  at  Bremen  and  Hamburg.  150.  VIII.  S.  341. 

—  —  Steinkohlen.  Die  Ein-  und  Ausfuhr  von  —  im  preussischen 
Staate  im  Jahre  1868.  112.  XVIII.  3. 

- Westfälische  Kohle.  Der  Vertrieb  der  — .  (Aus  dem  Jahres¬ 
bericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Ober- 
Bergamtsbezirk  Dortmund  1869.)  19.  XV.  75.  76. 

- Zinkmarkt,  zum  (Oberschlesicns).  Nach  dem  Jahresbericht  der 

Breslauer  Handelskammer  für  1869.  117.  IX.  7. 

Belgiens  Zinkindustrie.  117.  IX.  7. 

England.  Cleveland  Iron  trade,  the.  150.  VIII.  S.  338. 

—  —  Hardware  and  irietal  Trades'  Report:  Birmingham  —  South 
Staffordshire  —  Yorkshire.  150.  VIII.  S.  44.  146.  238.  335. 

- Kohlenexport,  britischer.  35.  III.  34. 
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—  - —  Kohlenhandel  Grossbritanniens  im  Jahre  1869.  48.  1870.  31. 

—  —  Boheisen-Geschäft,  das  britische,  im  Jahre  1869.  (1.  Production 
und  Absatz.  2.  Preise.)  112.  XVIII.  3. 

Frankreich.  Bergwerks-Industrie  in  — .  Die  Lage  der  —  im  Jahre 
1869.  112.  XVIII.  3;  im  Jahre  1868.  112.  XVII.  4. 

—  —  Crise  industrielle  cliarbonniere,  la.  81.  XX.  38. 

- Steinkohlen.  Ein-  und  Ausfuhr  von  —  in  Frankreich  im  Jahre 

1869.  48.  1870.  31. 

Oesterreich.  Braunkohle,  die  böhmische,  und  ihr  Absatzgebiet.  35. 

III.  46. 

- Braunkohle.  Ueber  die  Absatzverhältnisse  der  böhmischen  — 

im  Jahre  1869.  1.38.  1870.  47. 

- Edelmetalle.  Ein-  und  Ausfuhr  der  —  in  Oesterreich-Ungarn 

im  Jahre  1868.  104.  XIII.  7. 

- Eisenindustrie.  Die  Entwickelung  unserer  (österreichischen) 

— .  85.  1870.  40. 

- Eisenindustrie.  Einige  Beiträge  zur  Kenntniss  der  österreichi¬ 
schen  —  (von  Seebold).  112.  XVIII.  4.  5. 

Russlands  Staatseinnahmen  aus  dem  Bergwerks-Betrieb.  19.  XV. 
102.  104. 

ß.  Amerika. 

— -  Californie.  Mines  d'or  et  d' urgent:  production  et  exploitation  en 
1866  et  1S67.  Mines  de  cuivre.  Mines  de  mercure.  Mines  de 
charbon.  Sources  de  pelrole  et  d’asphalte.  9.  1870.  1856. 

—  Edelmetallen.  Die  Ein-  und  Ausfuhr  von  —  von  San  Francisco 
in  Californien.  19.  XV.  97. 

—  Jjzer-Industrie  (Eisenindustrie)  Chicago’s.  37.  1S70.  S.  943. 

—  Petroie  aux  Etats- Unis.  Production  et  commerce  du  —  (1865-67.) 
Anlhracite  et  de  la  houille.  Production  de  V —  (1860-67).  Fer 
l'industrie  du  —  (1850-67).  9.  1870.  1848.  1849. 

g.  Textilindustrie 
a.  Allgemeines. 

—  Baumwoll  -  Branche.  Zur  Situation  der  - — .  (Correspondenz  aus 
Chemnitz  vom  28.  October  von  J.  D.  Fischer.)  138. 

—  Baumwollen-Saison  von  1869/70.  Ueber  die  — .  107.  II.  11. 

—  Baumwoll  -  Spinner,  über  die,  auf  dem  Fabrikantentag  in  Mann¬ 
heim.  50.  XX.  1001. 

—  Cotton  in  Europe.  Consumption  of —  (1859-70).  53.  LXIII.  S.  392. 

—  Cultivation  and  consumption  of  Cotton.  Ilie  influence  of  price  vpon 
the  —  during  the  10  years  1860-70  (by  II .  B.  Forwood).  60. 
XXXIII  3. 

— -  Europa's  "VVollproduction,  die  jährliche.  13.  XXII.  52. 

—  Supply  of  Cotton.  Progress  in  the  — .  150.  VIII.  S.  427. 

—  Wool  supply,  on  —  (by  A.  Hamilton).  [ Read  before  the  Statistical 
Society,  December  1870-7  60.  XXXIII.  4. 

—  Wrollproduction.  Zur  Statistik  der  — .  65.  XIII.  104. 

ß.  Deutschland. 

—  Baumwollen-Industrie.  Die  Lage  der  deutschen  — .  50.  XX.  980. 

—  Baumwollen  -  Industrie.  Statistisches  über  die  Lage  der  —  im 
Zollverein  vor,  während  und  nach  der  Krisis  (von  Hirth).  8. 
III.  5.  6. 

—  Berliner  Wollmärkte.  Statistisches  von  den  — .  110.  1870.  16. 

—  Leinenindustrie,  die,  in  der  Provinz  Hannover  im  Jahre  1869.  49. 

1870.  36. 

—  Twistzoll  und  Baumwollen-Industrie  in  Deutschland.  143.  VIII.  3. 

—  Wollenauction,  überseeische,  in  Hamburg.  110.  1870.  23. 

—  Wollenwaaren-Fabrikthätigkeit  in  Berlin.  110.  1870.  18. 

—  Wollenwaaren-Industrie  Elberfelds  1869.  110.  1870.  14. 

—  Wollenwaaren-Industrie  Schlesiens  1869.  110.  1870.  15. 

■ —  Wollenwaaren-Industrie  Stollbergs  (bei  Aachen)  1869.  110.  1870.  14. 

—  Wolle  und  Wrollenwaaren  in  Mühlhausen  in  Thüringen  1869.  110. 
1870.  21. 

y.  England. 

—  Cotton,  Silk,  Linen  and  Woolen  Manufactures.  Exports  of — from 
England  and  Scotland  (for  the  first  seven  months  of  the  years  1870, 

1869,  and  1868).  150.  VIII.  S.  231. 

—  Leinenindustrie  Grossbritanniens.  Zahl  der  im  Jahre  1S69  in  der 
—  vorhandenen  mechanischen  Spindeln  und  Webstühle.  49. 

1870.  36. 

— -  Wollen  aller  Art.  Import  von  —  in  den  Häfen  Grossbritanniens 
während  des  Jahres  1869  (von  Cooper).  110.  1870.  23. 

—  Wollhandel.  Aus  dem  englischen  — .  129.  1870.  100. 

—  Woll-  und  Wollwaaren -Handel.  Statistik  des  englischen  — .  (Fort¬ 
setzung.)  110.  1870.  15.  19.  22.  24. 

<L  Holland. 

—  Katoenen  goederen  en  wollen  manvfacturen,  vervaardigd  in  landen 
bewesten  de  Kaap  der  Goede  Hoop,  te  Batavia,  Samarant/  en  S oe- 
rabaya,  in  1869  en  de  eerste  zes  maanden  van  1870.  Staat  van 
den  invoer  der  vornaamste  — .  (Einfuhr  von  Kattun  und  Vrollenzeu- 
gen:)  37.  1870.  S.  S88.  1051. 

—  Katoen  voor  Amsterdam  (door  S.  Laboremus).  37.  1870.  S.  1070. 

—  Lijnwaden,  uitvoeren  van  inlandsche,  naar  Nederl.  Indie.  (Aus¬ 
fuhren  inländischer  Leinwand  nach  Niederländisch  -  Indien.)  37. 
1870.  S.  612.  752.  808.  887.  1050.  1081.  1219.  1299. 

e.  Oesterreich. 

—  Wollenwaaren-Handel  und  Import  Oesterreichs.  110.  1870^  20. 

—  Wollindustrie-Lage  und  Creditverhältnisse,  Brünner.  110.  1870.  16. 

£.  Bussland. 

—  Tuchmanufactur  in  Bussland,  über.  110.  1870.  16. 

—  Wollmanufactur.  russische.  110.  1S70.  17. 
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jj.  Amerika. 

—  American  Cotton  Crop  ( for  1869-70).  [Reprint  from  the  New 
York  „Commercial  Chronicle u.]  39.  XX  VIII.  1413. 

—  American  Cotton  Crop  and  movement  for  1869-70.  39.  XXVIII. 
1413. 

—  American  Cotton  Crop  (thc)  /4S69-70J  150.  VIII  S.  42S. 

—  Baumwollen-Ernte  der  Vereinigten  Staaten  im  Jahre  1869/70.  50. 
XX.  990.  64.  VI.  79. 

—  Baumwollen-Industrie,  die,  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nord¬ 
amerika  (von  E.  Engel).  145.  X.  3. 

—  Baumwollen-Industrie,  die,  in  den  Vereinigten  Staaten  (nach  A. 
Engel).  138.  1870.  45.  46. 

—  Cotton.  Consumption  of  —  by  the  mills  of  the  United  States.  53. 
IX III.  S.  389. 

—  Cotton  Crop.  Report  on  a  Southern  Bureau  of  the  —  (at  New 
Orleans  for  collectinq  and  publishinq  the  statistics  of  the  — ).  36. 
XXXIX.  S.  835. 

—  Cotton  movement  and  Crop  for  1869-70  (from  the  „ Commercial 

and  financial  Chronicle “  of  September  10).  53.  LXIII.  S.  283. 

— -  Exports  of  Cotton  (Linen,  Silk  and  Woolen  (joods,  british1  and  irish 
produce  and  manufactures),  from  Great  Britain  (to  the  United 
Staates,  to  France,  and  to  the  Hanse  Toicns  1868-70  November). 
53.  IXIII.  S.  376. 

—  Production  et  culture  du  coton  aux  Etats- Unis  (1865-67).  9.  1870. 
1848.  1849. 

—  Wollen,  die,  von  Südamerika  und  ihre  Concurrenz.  129.  1870.  S3. 

—  Wollenwaaren  in  Bio  de  Janeiro.  110.  1870.  22. 

—  Wollproduction  der  Läplata-Staaten  (von  Henkel).  107.  II.  11. 

—  Woll-  und  Wollenwaaren  -  Statistik  der  vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika.  110.  1870.  17.  18. 

—  Woolen  mills,  Cloth  and  Blanket  Manufactures  in  California.  150. 
VIII.  S.  426. 

&.  Afrika  und  Asien. 

—  Baumwolle,  die  egyptische,  im  Handelsverkehr.  (Consularbericht, 
Kairo,  Mai  1S70.)  '  13.  XXII.  49. 

—  Cotton  trade  in  India,  the  (1867-68).  150.  VIII.  S.  426. 

—  Schafwoll-Waaren  in  Shanghai.  110.  1870.  20. 

—  Wollenwaaren  in  Yokohama  1869.  110.  1S70.  24. 

—  ollproduction  der  Capcolonie  1869.  (Nach  dem  Jahresbericht 
des  norddeutschen  Bundesconsulats  zn  Port  Elizabeth  für  1869.) 
110.  1870.  14. 

Jurisprudenz  (vergl.  auch  Militär  recht  unter  Kriegswesen. 
Oeffentliches  Kecht  siehe  unter  Staatsrecht  und  Politik). 

a.  Allgemeines.  Geschichtliches.  Juristische  und  administrative  Praxis. 

—  Advocatur.  Die  Freigebung  der  —  und  die  neuesten  Ergebnisse 
der  Gesetzgebung  und  Literatur  darüber  (von  Beschorner).  100. 
N.  F.  VI.  Band  2.  S.  252  ff. 

—  Ansatz  und  Erhebung  der  Gerichtskosten  etc.  im  vormaligen  Her¬ 
zogthum  Nassau  etc.  Instruction  vom  1.  August  1870  zur  Aus¬ 
führung  der  Verordnung  vom  30.  August  1867,  betreffend  den  — 
sowie  Instruction  zur  Ausführung  des  Gesetzes  vom  7.  März  1870, 
betreffend  die  Gerichtskosten  im  Bezirk  des  Appellationsgerichts 
zu  Wiesbaden.  63.  XXXII.  33.  (Beilage.) 

—  Alvil,  der,  des  Sachsenspiegels  und  seine  mythischen  Verwandten 
(von  K.  J.  Th.  Haupt).  67.  XL VII.  2. 

—  Cliief  Justice  Chase.  ( Biography.)  53.  LXIII.  S.  261. 

—  Einzel-  und  Collegialcompetenz.  Beitrag  zur  Geschichte  der  — 
(von  A.  Schneider).  96.  X.  7.  8. 

—  Einziehung  und  Abführung  der  für  die  Geschäfte  des  Bundes- 
Oberhandelsgerichts  in  Ansatz  kommenden  Kosten.  Allgemeine 
Verfügung  des  Justizministers  vom  31.  August  1870  und  Instruc¬ 
tion  des  Bundeskanzler- Amtes  vom  4.  August  1870.  63.  XXXII.  35. 

—  Gerichtstag,  ein,  auf  der  Insel  Dscherba  in  Tunesien  (von  Maltzani. 
47.  XVIII.  3.4. 

—  Gerichtsverfassung  und  Civil-Processverfahrcn  in  Eussland.  All¬ 
gemeine  5  erfügung  vom  16.  September  1870,  betreffend  die  — . 
63.  XXXII.  38. 

—  Gerichtsverfassung  und  Process  im  Grossherzogthum  Baden.  Die 
Gesetzgebung  über  —  (von  Dreyer).  116.  IV.  S.  364. 

—  Geschäftsverwaltung  der  Justizbehörden  im  Jahre  1869.  Statisti¬ 
sche  Mittheilungen  über  die  — .  63.  XXXII.  50. 

—  Gesetzgebung  des  Lykurgus  und  Solon.  Einige  Worte  über  die 
Autorschaft  Schiller’s  an  dem  Aufsatze  über  die  — .  18.  1870.  67. 

—  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bundes  und  des  Zollvereins  in 
den  Jahren  1867-1870.  Uebersicht  der  — .  8.  III.  7.  8. 

—  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bundes  und  des  Zollparlaments. 
94.  III.  47.  48. 

—  Gesetzsammlung,  die  französische,  April  1867  bis  Ende  December 
1868.  (Systematische  Uebersicht  nach  Duvergier's  Gesetzessamm¬ 
lung.)  122.  XXVI.  1. 

—  Hermann  Conring,  der  Begründer  der  deutschen  Kechtsgeschichte 
(nach  0.  Stobbe’s  Bede  beim  Antritt  des  Bectorats  der  Universi¬ 
tät  Breslau).  94.  III.  4L 

—  Juristen- Vereeniging,  Nederlandsclie.  37.  1870.  S.  937. 

Leiters  to  Statesmen:  To  the  Lord  Chief  Justice,  Sir  A.  Cocburn. 
17.  1870.  480. 

--  Bechtskarte  von  Deutschland  (nach  Petermanns  geographischen 
Mittheilungen.  1870.  Heft  4).  94.  III.  51. 

—  Simons.  (Nekrolog  des  am  19.  Juli  1870  zu  Elberfeld  verstorbe¬ 
nen  früheren  Staats-  und  Justizministers  Dr.  Simons.)  94.  III.  32. 


Jurisprudenz. 

—  Stempel-  und  Taxgefälle.  Ergebnisse  des  — ,  dann  der  Gebühren 
von  Bechtsgesclhiften  in  Oesterreich)  im  Jahre  1869.  13.  XXII.  33. 

—  Vernehmung  von  Zeugen  und  Sachverständigen.  Bemerkungen 
über  das  Verfahren  bei  —  mit  besonderer  Bücksicht  auf  hanno¬ 
versches  Verfahren  und  die  Bestimmungen  des  Entwurfes  einer 
Processordnung  in  bürgerlichen  Bechtsstreitigkeiten  für  den  nord¬ 
deutschen  Bund.  Ein  Beitrag  zur  Beform  der  Civilprocess- Ge¬ 
setzgebung  (von  Schräder).  116.  IV.  S.  462. 

—  Volkswirtschaftliche  Gesetzgebung  im  deutschen  Bunde.  85. 
1870.  4S. 

—  Wahrnehmung  des  Bundes- Stempelinteresses.  Circularverfügung 
des  königl.  Finanzministeriums,  die  allgemeine  Verpflichtung  der 
Gerichte  zur  —  betreffend,  vom  9.  September  1870.  30.  1870.  26. 

b.  Civilrecht.  Civilprocess. 
a.  Allgemeines. 

—  Bundescivil-Processordnung.  Einige  Briefe  eines  norddeutschen  Ju¬ 
risten  über  den  Entwurf  einer — .  86.  XXVI.  1. 

—  Civiljury.  Ueber  die  Gesetzgebungsfrage :  ,,Soll  die  —  in  den 
deutschen  Civilprocess  eingeführt  werden?  (von  Schräder).  116. 
IV.  S.  48S.  ^ 

—  Civilrechts  -  Fälle  ohne  Entscheidungen  von  B.  Jhering.  2.  Aufl. 
Jena  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift  von  Göp- 
pert.)  116.  IV.  S.  593. 

—  Concursordnung,  die  österreichische,  vom  25.  December  1868  (von 
Büdorff).  116.  IV.  S.  354. 

—  Court,  a  supreme,  of  appeal  (the  abandonment  of  the  Judicial  Com¬ 
mittee  Bell  und  the  House  of  Lords).  39.  XXVIII  1407. 

—  Entscheidungen  des  königl.  Obertribunals,  Band  61.  Berlin  1869. 
(Kritische  Besprechung  von  P.  Hinschius.)  116.  IV.  S.  569. 

—  Gerichtsverfassung,  die,  und  das  Civilprocess-Verfahren  in  Kuss¬ 
land.  35.  III.  48. 

—  Bechtshülfe.  Gesetz,  betreffend  die  Gewährung  der  —  vom  21. 
Juni  1869.  147.  III.  S.  820. 

—  Kechtsmittel  gegen  das  laudum  eines  Schiedsrichters.  (Bechts- 
spruch.)  116-  IV.  S.  565. 

—  Spruchsachen.  Summarische  Uebersicht  der  —  und  deren  Er¬ 
ledigung  bei  den  königlichen  Bezirks-  und  Handelsgerichten  dies¬ 
seits  des  Bheins  im  Jahre  1869;  nach  den  im  königlichen  Staats¬ 
ministerium  der  Justiz  vorliegenden  Nachweisungen  mit  Beifügung 
der  Bevölkerung  der  Bezirksgerichts-Sprengel,  sodann  der  Keduc- 
tion  auf  10,000  Einwohner.  119.  II.  3. 

—  Spruchsacheu.  Uebersicht  der  —  und  deren  Erledigung  bei  den 
königl.  bayerischen  Appellationsgerichten  diesseits  des  Bheins, 
sodann  bei  dem  königlichen  Handels-Appellationsgerichte  zu  Nürn¬ 
berg  im  Jahre  1869;  nach  den  im  königl.  Staatsministerium  der 
Justiz  vorliegenden  Nachweisungen.  119.  II.  3. 

ß.  Personen-,  Sachen-  und  Obligationenrecht. 

—  Befugniss  eines  Mitberechtigten,  eine  gemeinschaftliche  Forderung 
zum  Depositorium  einzuklagen.  (Kechtsspruch.)  116.  IV.  S.  528. 

—  Ist  der  Vater  verpflichtet,  für  das  in  seiner  väterlichen  Gewalt 
befindliche  Kind  Processkosten  aus  eigenen  Mitteln  zu  bezahlen? 
(Nach  preussischem  Landrecht  beantwortet  von  Albert.)  116. 
IV.  513. 

—  Namensverwechslung,  eine,  als  Vorenthaltungsgrund  zur  Nichtbe¬ 
zahlung  eines  versicherten  Betrages.  41.  I.  1. 

—  Pachtvertrag  oder  Societät?  (Kechtsspruch.)  116.  IV.  S.  542. 

—  Revision  of  scntences  in  „a  private  room“.  17.  1870.  447. 

—  Sicherungshaft,  die,  überhaupt  und  namentlich  die  Statthaftigkeit 
derselben  beim  Handelsgericht  in  Leipzig  nach  dem  sächsischen 
Gesetz  vom  14.  März  1870  (von  Keyssner).  116.  IV.  S.  708. 

—  Tod  eines  Beneficialerben  innerhalb  der  sechsmonatlicheu  Frist. 
Legung  des  Inventars  seitens  der  minderjährigen  Erben  desselben. 
(Kechtsspruch.)  116.  IV.  S.  531. 

—  Verjährung  des  Anspruches  auf  Ersatz  eines  aussercontractlichen 
Schadens,  wenn  durch  rechtskräftiges  Erkenntniss  zwar  die  Ver¬ 
pflichtung  zum  Schadenersatz,  nicht  aber  die  Höhe  des  Anspruches 
festgestellt  ist.  (Kechtsspruch.)  116.  IV.  S.  529. 

—  Vormundschaftswesen.  Der  Entwurf  eines  Gesetzes  über  das  — 
(von  Phi  11  er).  116.  IV.  S.  316. 

—  Vormundschaftswesen.  Bemerkungen  eines  altländischen  Kichters 
zu  dem  Gesetzentwürfe  über  das  —  vom  Standpunkte  der  Praxis 
(von  Maercker).  116.  IV.  S.  305. 

y.  Crimin airecht. 

—  Police  returns,  the,  of  London  for  1869.  39.  XXVIII  1398. 

—  Rechtsfall,  ein  interessanter.  (Meineidsklage.)  [Aus  den  Annalen 
des  Gerichtshofes  zu  Verona.]  96.  X.  10.  11. 

—  Rechtskraft,  über  die  relative,  von  Straferkenntnissen  nach  preussi¬ 
schem  Rechte  (von  Loos).  96.  X.  9. 

— ■  Strafgesetzbuch ,  das  norddeutsche.  (Allgemeines  über  dasselbe.) 
128.  LV.  1410. 

—  Strafgesetzbuch,  das  norddeutsche  (von  Dühring).  40.  VI.  2. 

—  Strafrechtspflege.  Ergebnisse  der  — ■  im  Königreiche  Bayern  wäh¬ 
rend  des  Jahres  1869;  herausgegeben  vom  königlichen  Staats¬ 
ministerium  der  Justiz.  München  1870.  (Statistischer  Auszug 
daraus  von  G.  Mayr.)  119.  II.  4. 

—  Troppmann.  Le  crime  de  —  et  la  sante  publique.  160.  XIV. 
S.  504. 

J.  Todesstrafe. 

—  Af schaffing  der  doodstraf,  de.  De  coloniale  wetsvoorstellen.  (Sta- 
ten-Generaal.  Overzigt  van  het  zittingjaar  1869-1870.)  Ueber  Ab¬ 
schaffung  der  Todesstrafe  und  coloniale  Gesetzesvorschläge.)  37. 
1870.  S.  1005. 
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— 1  Pe/ne ^d^nwrt.  L'execution  de  la  — .  (Schicksal  des  Steenackers -, 
Nogent- St.- Laurent-  et  Le  Hon' sehen  Antrages  im  Corps-legislatif.) 

_  Todesstrafe.  Der  schweizerische  Pfarrer  A.  Bitzius  über  die  — . 

(Besprechung  der  betreffenden  Schrift.)  68.  XXXIX.  27. 

_  Todesstrafe.  Zur  Frage  über  die  —  (von  Elvers).  96.  X.  7. 

Krieg  von  1870. 

a.  Antecedentien  und  Genesis  des  Krieges.  Biographien  darin  hervorragen¬ 
der  Feldherren  und  Staatsmänner.  Friedenspropaganda.  Allgemeines  zur 
gegenseitigen  Stellung  der  Kriegführenden. 

—  Benedetti,  Graf  (von  E.  Frensdorff).  86.  XXVI.  2. 

—  Christian  Despotism  or  Heathen-Republic ?  [in.  Bezug  auf  die  IV. 
französische  Revolution  von  1870.]  (Letter  ly  Nevile.)  17.  1870.  469. 

—  Collapse,  the,  of  Caesarism.  39.  XXVIII.  1408. 

_  Comment  un  peuple  se  releve.  Ouvertüre  du  cours  d'histoire  des 

doctrines  et  des  faits  economiques  au  College  de  France  pur  Levas- 
seur  ( par  L.  Wolowski).  57.  XX.  12. 

—  Decembermann,  der,  und  seine  Mitschuldigen  (von  J.  J.  Honegger). 
40.  VI.  10. 

—  Douay.  Nekrolog  des  bei  Weissenburg  gefallenen  Generals  Charles 
Abel'—.  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  490. 

—  Elections  de  l'Assemblee  nationale.  Avis  relatif  aux  — .  91.  XV.  38. 

—  Favre,  Jules.  Biographisches.  128.  LV.  1427.  (Mit  Portrait.) 

—  Gambetta,  Leon.  Biographisches.  128.  LV.  1426.  (Mit  Portrait.) 

—  Generalstabs-Chefs,  die,  der  deutschen  Heere  in  Frankreich:  (H. 
v.  Moltke,  L.  v.  Blumenthal,  v.  Stiehle,  C.  E.  0.  v.  Sperling,  C. 
L.  v.  Sclilotheim,  v.  Leszczinski).  94.  III.  36.  37.  38. 

—  Genesis  und  Zukunftsbedeutung  des  gegenwärtigen  Krieges.  Graf 
v.  Bismarck  zur  — .  (Note  aus  Rheims  vom  13.  September.)  68. 
XXXIX.  40. 

—  Gutzkow  über  den  Krieg.  (Eine  Kritik  des  Buches:  „Das  Duell 
wegen  Ems“  von  G.)  18.  1870.  68. 

—  Heerführer,  die,  der  französischen  Armee  (von  Bartling).  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  1.  Canrobert:  S.  310  ff.  —  2.  Mac  Mahon:  S.  372 
ff.  —  3.  Bazaine:  S.  388  ff.  —  4.  Baraguay  d’Hilliers:  S.  398 
ff.  —  5.  Cousin  de  Montauban,  Graf  von  Palikao:  S.  433  ff.  — 
6.  Trochu:  S.  440  ff.  —  7.  Leboeuf:  S.  563  ff.  —  8.  Frossard: 
S.  565  ff.  —  9.  de  Failly.  —  10.  de  L’Admirault.  —  11.  Bourbacki. 
—  12.  Uhrich.  —  13.  Wimpffen.  —  14.  de  la  Motterouge.  S.  566-70. 

—  Krieg,  der,  und  die  deutsche  Frage.  (Historisch  -  politische  Um¬ 
schau  von  v.  Wydenbrugk.)  40.  VI.  7.  8. 

—  Kriegsandachten  in  der  Schule.  (Verfügung  der  königlichen  Re¬ 
gierung  zu  Erfurt  über  die  Vornahme  solcher.)  106.  II.  33. 

—  Leiters  to  Statesmen:  To  The  Right-Hon:  W.  E.  Cardwell,  Secre- 
tary  of  State  für  War.)  17.  1870.  471. 

—  Leiters  to  Statesmen:  To  M.  Gambetta.  17.  1870.  477. 

—  Moltke,  General.  Chef  des  grossen  Generalstahes  der  deutschen 
Armee.  (Biographisches.)  128.  LV.  1414.  (Mit  Portrait.) 

—  Napoleon  III.  wider  Deutschland  und  Napoleon  I.  wider  England. 
Eine  Parallele.  (Mit  Benutzung  der  ausgewählten  Correspondenz 
Napoleon’s  I.,  übersetzt  von  H.  Kurz.)  68.  XXXIX.  35. 

—  Oorlog  en  vrede.  (Krieg  und  Friede.)  37.  1870.  S.  923. 

■ —  Vecularities,  the,  of  the  presst  war.  39.  XXVIII.  1404. 

—  Politische,  sociale  und  sittliche  Bedeutung  des  Krieges.  Rede  des 
Abgeordneten  Schulze-Delitzsch  über  die  — .  (Gehalten  am  2.  Sep¬ 
tember  im  Berliner  Arbeiterverein.)  23.  XVII.  3S. 

—  Positions,  the  relative,  of  France  and  Germany.  39.  XXVIII.  1404. 

—  Q'uest-ce  que  la  France  ou  la  Prusse  etc.  ou  l'a  b  c  d'une  politique 
internationale  juste  (par  Ch.  Clavel)  [gegen  Chauvinismus,  dyna¬ 
stische  Interessen  und  Eroberungspolitik ;  für  friedliche  Entwicke¬ 
lung  und  Erstarkung  der  allgemeinen  internationalen  Volkswohl- 
fahrt].  57.  XIX.  9. 

—  Regierung,  die  provisorische,  in  Frankreich  von  1870  (von  Bart¬ 
ling).  (Die  republikanische  Partei  in  Frankreich.  —  Jules  Favre. 
—  Cremieux.  —  Gambetta.  —  Rochefort.  —  Leflö.  —  Arago.  — 
Pelletan.  —  Garnier -Pages.  —  Simon.  —  Picard.  —  Fourichon. 
—  Dorian.  —  Magnin.  —  Ferry.  —  Glais  Bizoin.)  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  S.  577  ff..  641  ff,  792  ff. 

—  Republik,  die  dritte,  der  Franzosen.  68.  XXXIX.  3S. 

—  Schweizer  Frauenkundgebung,  eine,  über  den  Krieg.  68.  XXXIX.  39. 

■ —  Speede  peace,  a,  or  a  long  war  ?  53.  LXI1I.  S.  1S6. 

—  Sturz,  der,  des  Napoleonischen  Kaiserreichs.  68.  XXXIX.  38. 

—  Thiers.  (Biographisches.)  128.  LV.  1431. 

—  Vorspiel  des  Krieges,  das  diplomatische  (von  Wehrenpfennig).  86. 
XXVI.  2. 

—  War,  on  the.  (Letter  by  Goldwin- Smith,  read  at  the  Labour-Re- 
presentation-League.)  17.  1870.  471. 

—  War  and  International  Courts  of  Arbitration  (by  Elihu  Burritt,  the 
,,Learned  Blacksmith“).  34.  A".  262. 

—  Why  do  I Vars  take  place  ?  —  A  discussion  (by  Prof.  F.  W.  New- 
man).  34.  X.  272.  273.  274. 

—  Ziele,  die,  des  Krieges.  (Historisch-politische  Umschau  von  v.  Wy¬ 
denbrugk.)  40.  VI.  6. 

—  Zur  Tagesfrage.  (Kriegserklärung  Frankreichs  an  Deutschland 
betreffend.)  71.  LV.  60. 

b.  Entfaltung  der  beiderseitigen  Streitkräfte.  Heeresorganisation.  Krieg¬ 
führung.  Strategie. 

—  Armee,  die  preussisch  -  deutsche  und  die  französische.  128.  LV. 
1414.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Augmentation  des  forces  militaires  pendant  la  duree  de  la  guerre. 
Loi  relative  a  l'  —  et  expose  des  motifs.  91.  XV.  33. 
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—  Campaign  in  Europe,  the.  53.  LXIII.  S.  125. 

—  Erkennungsmarken  im  Kriege  (zür  Feststellung  der  Identität  der 
Verwundeten  und  Gefallenen).  71.  LV.  177. 

—  Feldgendarmerie  der  II.  Armee  (im  1870er  Feldzuge,  in  ihrer 
Organisation  vom  7.  Januar  1869).  94.  III.  45. 

—  Feldintendantur,  die,  der  preussischen  Armee.  (Nach  dem  „Inva¬ 
liden“.)  71.  LV.  172. 

—  Französische  Armee,  die,  1870  (von  B.  G.  v.  Berneck).  40.  VI.  5. 

—  Französisches  Kriegsmaterial  (nach  Fortune  et  finances  de  la 
France  par  P.  Boiteau).  94.  III.  3S. 

—  French  and  German  soldier.  Comparative  Merits  of  the  — .  39. 

XXVIII.  1406. 

—  Gang  des  Krieges.  (Uebersetzung  aus  der  [neutralen]  schwedi¬ 
schen  Staatszeitung.)  71.  LV.  94. 

—  Heeresorganisation,  die  preussische.  (Aus  dem  russischen  „Inva¬ 
liden“  Nr.  220  vom  16.  Octbr.)  71.  LV.  139. 

—  Heerlager,  die  zehn,  Frankreichs.  94.  III.  52. 

—  Intendantur,  die  französische.  (Nach  dem  Journal  „l'Esl".)  71. 

LV.  149. 

—  Kriegführung,  die,  des  zweiten  Kaiserreiches.  70.  XXIV.  5.  6.^ 

—  Kriegführung.  Frankreichs  wirthschaftliche  — .  35.  III.  37.  85. 
1870.  33. 

—  Marketender  (ihre  Bedeutung  im  Felde).  71.  LV.  118. 

—  Strategie,  die,  im  Feldzuge  von  1870  (von  G.  v.  Glasenapp).  163. 
I.  Probenummer  und  1.  3. 

—  Strategische  Werth,  der,  von  Eisass  und  Lothringen  (von  F.  Maurer). 

40.  VI.  8. 

—  Streitkräfte,  die  französischen  und  preussischen.  70.  XXIV.  1. 

—  Trainwesen,  das  preussische,  beurtheilt  von  einem  russischen  Of- 
ficier,  der  sich  auf  dem  Kriegsschauplätze  befindet.  (Aus  dem 
„Invaliden“.)  71.  LV.  163. 

—  Turcos.  Zur  Charakteristik  der  —  (von  H.  Frh.  v.  Maltzan).  68. 
XXXIX  36. 

—  Ursachen,  die,  der  preussischen  Kriegserfolge.  69.  VI.  42. 

c.  Franctireurs.  Massenaufgebot.  Volksheer  der  Franzosen. 

—  Aufgebot  in  Masse,  das,  und  die  Freiwilligen  in  Frankreich  1791- 
1794.  71.  LV.  100.  106.  111.  114.  116.  122. 

—  Franctireurs.  Aus  dem  Briefe  eines  — .  (Aus  „Fädrelandet“ .)  71. 
LV.  172. 

—  Franctireurs  und  die  Freiwilligen.  Garibaldi’s  Instruction  für  die 
— .  71.  LV.  146. 

—  Krieg  ä  outrance,  der.  (Ein  Beweisstück  über  die  Art  französi¬ 
scher  Kriegführung.)  71.  LV.  191. 

—  Massenaufgebot,  das,  in  Frankreich  (von  B.  G.  v.  Berneck).  40. 
VI.  5. 

—  Massenaufgebot.  Das  Decret  der  Regierung  zu  Tours  über  das  — . 
71.  LV.  160. 

—  Nationalgarde.  Die  französische  mobile  — .  71.  LV.  70. 

—  Volksheer,  das  französische.  128.  LV.  1423.  (Mit  Abbildungen.) 


d.  Relationen  über  einzelne  Schlachten  und  Gefechte.  Betheiligung  der 
einzelnen  Truppenkörper  dabei.  Kriegsschauplatz  im  Allgemeinen. 

—  Chronik  des  deutsch- französischen  Krieges  1870.  94.  III.  4L 

42.  43.  44.  45.  46.  47.  48.  49.  50.  51.  52.  53.  54. 

—  Degenfeld  und  die  Franctireursbauden.  Bericht  des  grossherzog¬ 
lich  badischen  Generalmajors  v.  —  über  die  Thätigkeit  der  sei¬ 
nem  Commando  vom  1.  bis  9.  October  1870  unterstellten  mobilen 
Colonne  (badische  Truppen)  [zur  Absuchung  der  Vogesen  nach 
Franctireurs].  72.  XI.  4.  S.  140.  (Abdruck  aus  der  Carlsruher 
Zeitung  mit  einer  Skizze.) 

—  Feldzim  von  1870  bis  1.  November.  Kurze  Uebersicht  des  — . 
70.  XXIV.  2.  3.  4.  5.  6. 

—  Gefecht  bei  Le  Bourget.  Officieller  französischer  Bericht  über 
das  —  am  28.  October.  72.  XI.  4.  S.  148. 

—  Gefecht  der  2.  Garde-Infanteriedivision  bei  Le  Bourget  am  30.  Oc¬ 
tober.  71.  LV.  150. 

—  Hannoversche  Regimenter  im  Feldzuge  1870.  70.  XXIV.  4. 

—  Husarenregiment.  Die  Thätigkeit  des  braunen  —  im  Feldzuge 
1870.  70.  XXIV.  5.  6. 

—  Husarenregiment,  das  Zietensche,  im  Feldzuge  1870.  70.  XXIV. 

5.  6. 

—  Kriegsereignisse  vom  18.  August  bis  2.  September.  Officieller 
preussischer  Bericht  über  die  — .  72.  XI.  4.  S.  72. 

—  Kriegsschauplatz  1870  (von  A.  Niemann).  40.  VI.  5.  (Mit  Karte 
des  Kriegstheaters  zwischen  Metz  und  Paris.) 

—  March,  the,  on  Paris.  39.  XXVIII.  1409. 

—  Metz.  Schlacht  vor  —  am  18.  August  1870.  (Officieller  preussi¬ 
scher  Bericht.)  72.  XI.  3.  S.  194. 

—  Militärische  Beschreibung  des  Feldzugs  1870.  I.  Der  Aufmarsch. 
II.  Die  concentrische  Offensive  der  deutschen  Armeen  Anfang 
August  (von  A.  Niemann).  40.  VI.  10.  12. 

—  Noisseville.  Relation  über  die  Schlacht  von  —  am  31.  August 
und  1.  September  1870.  72.  XI.  4.  S.  79. 

—  —  Relation  des  Generals  von  Manteuffel  über  die  Schlacht  von 
Noisseville.  72.  XI.  4.  S.  84. 

—  —  Relation  über  die  Thcilnahme  des  9.  Armeecorps  an  der  Schlacht 
bei  Noisseville.  72.  XI.  4.  S'.  92. 

—  Regiment,  das  66.,  bei  Beaumont  am  30.  August  1870.  <0. 


XXIV.  5.  6. 

—  Relationen,  die  officiellen,  über  die  Schlachten  und  Gefechte^  des 
Feldzuges  von  1870.  (Saarbrücken,  Weissenburg,  Wörth,  \ ion- 
ville,  Gravelotte.)  70.  XXIV.  5.  6. 
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—  Rezonville.  Bericht  des  Marschalls  Bazaine  über  die  Schlacht 
von  —  am  IG.  August  1870.  (Dem  Militär-Wochenblatt,  Jahrgang 
1870,  Nr.  1G6  entnommen.)  72.  XI.  4.  S.  262. 

- Se.  Majestät  der  König  bei  Sedan.  94.  III.  39. 

—  Saarbrücken.  Officielle  preussische  Relation  über  das  Gefecht  bei 

—  am  6.  August.  72.  XI.  3.  S.  165. 

—  Sedan.  Die  Schlacht  bei  — .  Bericht  der  III.  Armee  über  die 
Schlacht  bei  — .  (Officielle  militärische  Nachrichten.)  72.  XI. 
3.  S.  198. 

—  —  Broschüre,  die,  des  Kaisers  Napoleon.  (Kritische  Besprechung 
der  Schrift:  die  Ursachen  der  Capitulation  von  Sedan.)  163.  I.  9. 

—  Thätigkeit  der  12.  Cavalleriebrigade  (General  von  Bredow)  im 
Feldzuge  1870.  70.  XXIV.  5.  6. 

—  Truppenkörper  der  deutschen  Armeen.  Betheiligung  der  einzel¬ 
nen  —  am  Kriege  von  1870  bis  zum  Abschluss  der  Capitulation 
von  Sedan  nach  den  bisher  vorliegenden  officiellen  militärischen 
Berichten.  94.  III.  38. 

—  Vionville.  Preussische  Relation  über  die  Schlacht  bei  —  am 
16.  August  1870.  72.  XI.  3.  S.  184. 

—  Weissenburg.  Officieller  preussiseher  Bericht  über  das  Gefecht 
bei  — .  72.  XI.  3.  S.  171.  (Mit  einer  Kartenskizze.) 

- Weissenburg.  Gefecht  hei  — .  71.  LV.  70. 

—  —  Weissenburg  und  Wörth.  Die  Schlachten  bei — .  128.  LV.  1419. 
(Mit  Abbildungen.) 

—  Wörth.  Officielle  preussische  Relation  über  die  Schlacht  hei  — 
am  6.  August  1870.  72.  XI.  S.  175. 

- Der  französische  amtliche  Bericht  über  die  Schlacht  bei  Wörth. 

(Aus  dem  ..Journal  officiel“  vom  12.  August.)  72.  XI.  S.  180. 

e.  Aufrechterhaltung  und  Verletzung  der  Neutralität  seitens  der  neutralen 
Staaten.  Bewaffnete  Neutralität.  Sympathien  und  Antipathien  des  Aus¬ 
landes  für  und  gegen  die  Aufgabe  der  deutschen  Waffen. 

—  British  Neutrality.  53.  LXIII.  S.  264. 

—  Deutschösterreichs  Theilnahme  an  Deutschlands  Siegen.  68. 
XXXIX.  35. 

—  Englands  (originelle  Beobachtung  der  Neutralität).  11.  1S70.  692. 

—  England,  unsere  Klagen  über  —  (von  R.  Pauli).  86.  XXVI.  5. 

—  Europa  und  der  Krieg.  (Historisch-politische  Umschau  von  v.  Wy- 
denbrugk.)  40.  VI.  5. 

—  Gebirgsartillerie.  Ein  Marsch  der  schweizerischen  — .  93.  VI.  43. 

—  Generalstah,  der,  des  schweizerischen  Grenz-Bewachungskorps.  93. 
VI.  35. 

—  Grenzbewachungs-Corps,  das  eidgenössische.  69.  VI.  30. 

—  Krieg,  der,  und  die  schweizerische  Bundesversammlung.  69.  VI.  30. 

—  Krieg  in  Europa.  (Briefe  aus  Amerika  von  H.  Vogel.)  68. 
XXXIX.  39. 

—  Kriegführung.  Eine  belgische  Stimme  über  die  französische  und 
die  deutsche  — .  71.  LV.  195. 

—  Kriegführung,  die  preussische,  beurtheilt  in  Schweden.  (Nach 
., Aftonbladet “.)  71.  LV.  162. 

—  Kriegs  -  Commissariatswesen.  Ueber  das  eidgenössische  — .  93. 

VI.  48. 

—  Kriegscontrebande.  Die  Neutralen  und  die  — .  50.  XX.  983. 

—  Neutralität  [und  die  vielseitige  Verletzung  derselben  seitens  Eng¬ 
lands]  (von  P.  D.  Fischer).  68.  XXXIX.  32. 

—  Neutrality.  Count  Bernstorff's  rejoinder  to  Lord  Grunville  on  — . 
39.  XX  VI II.  1416. 

—  Neutrality  Larvs.  The  essential  imperfection  of  our — .  39.  XXVIII. 
1406. 

—  Neutrality  of  England.  The  increased  likelihood  of  preserving  the 

—  39.  XXVIII.  1405. 

—  Schwedens  deutsche  Antipathien.  68.  XXXIX.  37. 

—  Schwedens  Volk  und  Presse  während  des  deutsch -französischen 
Krieges.  68.  XXXIX.  46. 

—  Sicherung  der  Schweiz.  Ueber  die  Frage  der  strategischen  — . 
93.  VI.  40. 

—  Stellung,  die,  der  österreich-ungarischen  Monarchie  zum  deutsch- 
französischen  Kriege  und  seinen  voraussichtlichen  Consequenzen. 
18.  1870.  94. 

—  Sympathien,  deutsche,  in  den  Vereinigten  Staaten.  68.  XXXIX.  40. 

—  Tschechen,  die,  und  der  deutsch  -  französische  Krieg.  68. 
XXXIV.  37. 

—  War,  the  present,  and  the  Englisli  defences.  39.  XXVIII.  1414. 

f.  V erproviantirung.  Approvisionirung.  Requiriren  im  Kriege. 

—  Approvisionirungsfrage,  die  französische.  1.  III.  120. 

— -  Aus  dem  Eisass.  (Die  Rinderpest  mit  Bezugnahme  auf  Heer¬ 
verpflegung  und  Fleischpreise.)  64.  VI.  93. 

—  Avis  aux  agriculteurs  et  au  commerce  agricoles  (relatif  ä  la  fa- 
culte  d'emtnagasiner  ä  Paris  leurs  marchandises).  91.  XV.  36. 

—  Briefe,  sechs  Meilen  von  Metz  (von  einem  Johanniterritter).  [Ueber 
Versorgung  der  Armee  mit  Lebensmitteln  für  Mannschaften  und 
Pferde.]  64.  VI.  71. 

—  Heerverpflegung,  die,  und  die  Rinderpest.  50.  XX.  1001. 

—  Heerverpflegung,  die,  und  die  Rinderpest.  Vorschläge,  jene  zu 
verbessern  und  diese  zu  verhüten.  7.  X.  47. 

—  Introduction,  V,  des  marchandises  dans  Paris  en  cas  de  siege.  91. 
XV.  30. 

—  Kaufen  oder  Requiriren  im  Kriege?  (von  Braun- Wiesbaden  aus  der 
„Nationalzeitung“).  50.  XX.  1001. 

—  Magasins  qeneraux.  La  nouvelle  loi  sur  les  —  ( par  E.  Baras). 
91.  XV.  36. 

—  Mouline  a  hie  de  Paris,  nouveaux.  (Note  sur  de  — .)  57.  XX.  11. 
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—  Rationnement,  modes  de,  et  de  distrihution  de  la  viande  dans  Pa¬ 
ris.  (Discussion  de  la  Societe  d'economie  politique  dans  la  reunion 
du  5  octohre  1870.]  57.  XX.  10. 

—  Subsistances.  La  question  des  —  pendant  le  siege  de  Paris  ( par 
G.  de  Molinari).  57.  XX.  10. 

—  Subsistances.  La  question  des — pendant  le  siege  de  Paris  etl'alimen- 
tation  de  la  France  en  general.  (Rationnement,  requisitions,  inter- 
mediaires,  accapareurs.  — •  Approvisionnements  en  comestibles  frais 
et  prepares.)  /  Discussion  de  la  Societe  d'economie  politique  dans 
la  reunion  du  5  novembre  1870.7  57.  A'A.  11. 

g.  V erkehrsanstalten  im  Dienste  des  Krieges.  Eisenbahnen.  Feldpost. 

Feldtelegraphie.  Feld-  resp.  Kriegsdepeschen.  Taubenpost. 

—  Chemin  de  fer  de  St.-Quentin  ä  Guise.  (Decret  du  15  aofit  1870.) 
91.  XV.  36. 

—  Chemins  de  fer,  les,  et  les  operations  militaires  ( par  Lame-Fleurn). 
57.  XX.  10. 

—  Corps  franc,  le,  des  chemins  de  fer :  [un  bataillon  d'ouvriers  mili¬ 
taires  charges  de  reparer  les  voies  ferrees  detruites  par  l'ennemi]. 
(Emprunte  au  „ Journal  officiel“.)  91.  XV.  32. 

—  Correspondenzverkehr  mit  dem  Bezirk  der  Postadministration  in 
Nanzig  (Nancy).  (Amtliche  Verfügung.)  3.  1870.  64.  66. 

—  Einrichtung  einer  Ober-Postdirection  für  das  Eisass  in  Strassburg 
und  einer  Ober-Postdirection  für  Deutsch  -  Lothringen  in  Metz. 
(Amtliche  Verfügung.)  3.  1870.  73. 

—  Eisenbahn-Dienst  während  des  Feldzuges.  50.  XX.  9S4. 

—  Eisenbahnen.  Der  Krieg  und  die  deutschen  — .  50.  XX.  1002. 

—  Eisenbahnen,  die,  und  der  Krieg.  I.  III.  115. 

—  Eisenbahn-Transport  Verwundeter.  Ueber  den  — .  50.  XX.  983. 

—  Feld-Eisenbahn,  die,  von  Remilly  nach  Pont-ä-Mousson  (von  Doell). 
16.  IV.  45.  71.  LV.  144. 

—  Feldpost,  die,  im  deutsch-französischen  Kriege  und  die  Wirksam¬ 
keit  des  General-Postdirectors.  128.  LV.  1434. 

—  Feldpost-Dienst,  der.  71.  LV.  SS.  S9.  91. 

—  Luftballon  -  Post.  Behandlung  der  aus  Frankreich  per  —  abge- 
sandten  Briefe.  (Amtliche  Verfügung.)  3.  1870.  71. 

—  Luftballons  als  Communicationsmittel.  50.  XX.  1002. 

—  Luftballons  als  Communicationsmittel.  Ueber  —  (von  Rigler). 
11.  1870.  711. 

—  Militärtelegraphie.  (Ausführliche  Besprechung  des  Werkes  vom 
Hauptmanne  im  französischen  Generalstabe  Fix.)  128.  LV.  1442. 
(Mit  Abbildungen.) 

—  Portofreiheit  in  Angelegenheiten  der  Darlehnskassen  des  nord¬ 
deutschen  Bundes.  (Amtliche  Verfügung.)  3.  1870.  67. 

—  Postanstalten,  deutsche,  in  Eisass  und  Lothringen.  (Amtliche 
Verfügung.)  3.  1870.  76.  80.  84.  85.  88.  95.  97.  100. 

—  Postanweisungs  -  Verfahren  in  den  Ober -Postdirections- Bezirken 
Eisass  und  Deutsch-Lothringens.  Einführung  des  — .  (Amtliche 
Verfügung.)  3.  1870.  83. 

—  Post-Taxwesen  im  Verwaltungsbereiche  des  Generalgouvernements 
Eisass  und  Deutschlothringen.  Verordnung  betreffend  das  — . 

3.  _  1870.  81. 

—  Privatdepeschen -Verkehr  nach  und  von  dem  Kriegsschauplätze. 

4.  1870.  22.  * 

—  Privatdepeschen-Verkehr  von  und  nach  dem  Eisass  und  Lothrin¬ 
gen.  (Amtliche  Verfügung.)  4.  1870.  21.  23.  24. 

—  Telegraplie  electrique,  le,  au  service  des  armees.  Description  des 
appareils  et  des  manoeuvres  de  la  telegraphie  militaire.  Experien- 
ces  faites  au  camp  de  Chälons  en  1868.  160.  XIV.  S.  125. 

—  Telegraphie  für  Kriegszwecke.  11.  1870.  712. 

—  Verkehrsanstalten.  Norddeutschlands  ■ —  im  Dienste  des  Krieges. 
I.  Die  Feldpost.  II.  Feld-Eisenbahnen  und  Feldtelegraphen.  128. 
LV.  1413.  1415. 

—  Wirkung  des  Krieges,  die,  auf  die  preussischen  und  österreichisch¬ 
ungarischen  Bahnen.  1.  III.  128.  129. 

h.  Militärischer  Sanitätsdienst.  Barackenlazarethe.  Freiwillige  Kranken¬ 
pflege.  Johanniter  (vergl.  auch  Militärhygieine  und  internatio¬ 
nale  Vereins  thätigkeit  für  blessirte  und  erkrankte  Soldaten 

im  Felde  unter  Kriegswesen). 

—  Freiwillige  Krankenpflege  bei  dem  norddeutschen  Bundesheere. 
Allerhöchster  Erlass,  betreffend  die  Regelung  der  — ,  vom  20.  Juli 
1870.  73.  XXXI.  7. 

—  Hilfsleistung  für  verwundete  und  erkrankte  Krieger.  Die  inter¬ 
nationale  —  (von  Floss).  128.  LV.  1416. 

—  Johanniter  auf  dem  Kriegsschauplätze.  Vier  Wochen  unter  den 
—  (von  Kersten).  65.  XIII.  76. 

—  Johanniter.  Die  Angriffe  gegen  die  — .  18.  1870.  79. 

—  Johanniterorden,  der,  im  deutsch-französischen  Kriege.  18.  1870.  72. 

—  Krankenpflege,  die,  im  Kriege  (von  Ploss).  40.  VI.  6.  7.  8.  9. 
(Mit  Skizzen  von  Verbandplätzen  und  4  Plänen  von  Baracken- 
lazarethen  und  anderen  Illustrationen.) 

—  Krankenpflege  (militärische).  Vereinsthätigkeit  zur  — .  71.  LV. 

110.  111. 

—  Kreuz,  das  rothe,  im  weissen  Felde.  93.  VI.  36. 

—  Kriegslazarethe  (Barackenlazarethe)  in  deutschen  Städten.  128. 
LV.  1422. 

—  Lazarethbaracke ,  die,  im  Kriege  und  im  Frieden  [mit  Rücksicht 
auf  das  Barackenlazareth  auf  dem  Tempelhoferfelde  bei  Berlin] 
(von  Blankenstein).  16.  IV.  32.  33. 

—  Lazarethbaracken-Anlage,  die,  der  Stadt  Leipzig.  16.  IV.  40. 

—  Militärärzte,  die.  71.  LV.  105. 
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— 1  MiUtlr-Krankenpfiege.  Gebührenfreie  Beförderung  von  Depeschen 
in  Angelegenheiten  der  freiwillgen  — .  (Amtliche  Verfügung.)  4. 

—  Mittheilungen  eines  preussischen  Militärarztes.  71.  LV.  110. 

_  Phenylsäure,  die,  aut  dem  Schlachtfeld  und  in  den  Spitälern.  4.). 

1870  33 

—  Sanitätsvereine,  die  süddeutschen.  128.  LV.  1418. 

_  Sanitätszüge,  die,  der  württembergischen  Staats-Eisenbahn.  oO. 

XX.  998.  ri.  .  ,  .  .  . 

—  Süddeutschland  und  Eisass ,  aus.  Skizzen  eines  schweizerischen 

Arztes.  93.  VI.  43.  44.  45. 

—  Transport  Verwundeter  auf  Eisenbahnen.  128.  LV.  1420.  (Mit 
Abbildungen.) 

—  Verbandmaterial.  136.  II.  14. 

—  Vereins-  und  Privatlazarethe.  Vorschriften  bei  Errichtung  von 
— .  12.  IV.  IG. 


i.  Militärische  Seelsorge  im  Felde. 

—  Evangelium,  das,  im  deutschen  Heere  von  1870.  163.  I.  13. 

—  Feldpredigt,  gehalten  zu  Thun,  den  17.  Juli  1S70  vom  Dekan  Hopf 

in  Thun.  93.  VI.  30.  m  . 

—  Bethel,  von,  nach  Mouzon.  Aus  dem  lagebuche  eines  protestan¬ 
tischen  Feldpredigers  in  Mac  Malion’s  Armee.  93.  VI.  45. 

k.  Freiwillige  Fürsorge  für  die  Truppen  auf  dem  Marsche  und  im  Felde. 

Beschaffung  von  Erquickungs-  und  Lazarethgegenständen  für  die  Verwun¬ 
deten  und  Kranken  in  den  Lazarethen. 

_  Asyle  für  tapfere  und  invalide  Krieger.  Zum  Lohn  der  guten 

That.  Denkschrift  über  die  Einrichtung  ländlicher  —  aus  dem 
Arbeiterstande  (von  Toussaint).  65.  XIII.  71.  71.  LV.  86.  87. 

—  Erlebnisse  und  Wahrnehmungen  bei  Ueberbringung  einer  Sendung 
von  Liebesgaben  des  Berliner  Hülfvereins  für  die  deutschen  Ar¬ 
meen  im  Felde  an  die  Belagerungstruppen  von  Strassburg  (von 
Dr.  Engel).  Berlin  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender 
Schrift  von  G.  v.  Glasenapp.)  163.  I.  6. 

—  Hülfvereine ,  die,  für  die  Krankheit  und  Unterstützung  der  Sol¬ 
daten  im  Felde.  94.  III.  30.  31. 

—  Liebesgaben.  Die  Verwendung  der  —  für  die  deutschen  Heere. 

64.  VI.  62. 

—  Vereinsthätigkeit,  zur  (militärischen).  [Aus  dem  Monatsbericht 
über  die  Thätigkeit  der  Central  -  Nach weisebüreaus.]  71.  LV. 


114.  116. 

—  Victoriabazar,  der, 
Krieges.  128.  LV. 


in  Berlin  und  seine  Thätigkeit  während  des 
1421. 


1.  Die  Presse  und  der  Buchhandel  in  und  über  den  Krieg.  Zeitungs- 
Colportageverkehr.  Kriegsdramatik. 

—  „All  the  news  of  the  war.“  (Ueber  den  Strassenverkauf  der  Kriegs¬ 
neuigkeiten  enthaltenden  Zeitungen  zu  London  und  die  Belästi¬ 
gung  des  Publikums  durch  den  dortigen  fliegenden  Buchhandel. 
83.  IV.  46. 

—  Büchervertheilung  (Liederbücher)  an  durch  Leipzig  ziehende 
Truppen.  25.  XXXVII.  174. 

—  Buchhandel.  Kriegsphysiognomie  des  — .  146.  1870.  56.  58.  69. 

—  Gable  despalches  about  the  Franco-Prussian  war  and  the  members 
of  the  Associated  Press  at  New-  York.  (Der  Streit  wegen  unbefug¬ 
ten  Nachdrucks  derselben  und  Kostenberechnung  der  beschädigten 
Journale  für  die  Originaltelegramme.)  83.  V.  49. 

—  Captive  Editor,  the.  [ Bornardini ,  Editor  of  the  „ Industriel  Alsa- 
cien“ .]  ( The  romance  of  the  Press  by  F.  Stowe  III.)  83.  IV.  48. 

—  j False  charges  against  Journalism  (from  the  „Illustrated  Midland 
News“.)  83.  IV.  47. 

—  Flugschriften- Literatur  über  den  Krieg  und  die  deutsche  Frage. 
18.  1870.  85. 

—  „Friede  auf  Erden“.  (Verurtheilung  der  „Bücherfabrikanten“,  die 
frappante  welthistorische  Ereignisse  in  speculativer  Absicht  zur 
Erregung  der  Leidenschaften  und  auf  Kosten  der  Humanität  aus- 
beuten.  Zunächst  gegen  Ferd.  Schmidt  gerichtet.)  106.  II.  35. 

—  Krieg,  der,  und  die  deutsche  Bühne.  94.  III.  37.  38.  39.  40. 

—  Kriegsdramatik  (von  Räder).  163.  6.  13. 

—  Kriegsliteratur.  (Bibliographie  von  Kriegs-Zeitschriften,  Volks-, 
Kriegs-  und  Siegesliedern  aus  dem  Jahre  1S70.)  94.  III.  33. 

—  Kriegs-  und  Volkslieder,  deutsche,  1870.  94.  III.  32.  34.  35.  38. 

—  Lieder  und  Balladen  des  bei  Sedan  gefallenen  Adolph  von  Ber¬ 
lepsch  u.  d.  T.:  „Wilder  Wein“.  (Kritik  derselben.)  18.  1870.  97. 

—  Opfer  des  Krieges  aus  dem  Buchhandel.  I.  Gustav  Meyer.  — 
II.  Ernst  Müller.  —  III.  Clemens  Helwing.  —  IV.  Hans  Gleich¬ 
mann.  —  V.  Ludwig  Rattmann.  —  VI.  J.  Christmann.  —  VII. 
C.  A.  Münzinger.  (Kurze  biographische  Notizen  über  gebliebene 
Buchhändler.)  25.  XXXVII.  197.  199.  209.  215.  252. 

—  Presse,  die,  und  der  Krieg.  (Uebersetzt  aus  VItalia  militare.  Fi¬ 
renze,  10.  Decembre  1870.J  71.  LV.  191. 

—  Presse,  die  englische,  und  der  Krieg.  146.  1S70.  58. 

—  Press  militant,  the.  (from  various  sources.)  83.  IV.  46. 

—  liitssell,  P)r.,  us  a  war  correspondent.  (from  the  Anglo- American 
Times.)  83.  IV.  47. 

—  Wacht  am  Rhein,  die.  Ueber  die  Entstehung  dieses  Gedichtes 
und  Biographie  dessen  Verfassers  Max  Schneckenburger  (von 
Fricke).  159.  IV.  42. 

—  —  Dichter,  der,  des  Liedes:  „die  AVacht  am  Rhein“  (von  Hunds¬ 
hagen).  136.  II.  21.  (Feuilleton.) 

—  —  Nationallied,  ein  deutsches:  (die  Wacht  am  Rhein).  94.  III.  32. 

—  —  Schöpfer,  der,  der  „Wacht  am  Rhein“.  (Biographisches  von 
Müller  v.  d.  Werra.)  128.  LV.  1421. 


Krieg  von  1870. 

m.  Unterstützung  der  Familien  verheiratbeter  Soldaten.  Invaliden -Pen¬ 
sionswesen.  Invalidenunterstützung 

—  Invalidenstiftung,  die.  50.  XX.  992. 

—  Vereine  zur  Unterstützung  der  Familien  ausgezogener  Krieger. 
50.  XX.  982. 

—  Portofreiheit  in  Invalidenangelegenheiten.  Verfügung  des  könig¬ 
lichen  Finanzministeriums  die  —  betreffend,  vom  9.  April  1870 
nebst  Auszug  aus  dem  Regulativ).  30.  1870.  15. 

—  Unterstützungen  für  Militärfamilien.  Allerhöchster  Erlass,  betref¬ 
fend  die  während  des  Kriegszustandes  zu  verabreichenden  — ,  vom 
31.  Juli  1870  (nebst  Tarif).  73.  XXXI.  8. 

—  Unterstützungen  für  Witt  wen  und  die  Erziehungsbeihilfe  für  Kin¬ 
der  der  vor  dem  Feinde  gebliebenen  etc.  Soldaten.  Verfügung 
an  die  königlichen  Regierungen,  betreffend  die  — ,  vom  6.  Octo- 
ber  1870.  73.  XXXI.  10. 

—  Wegfall  der  Invalidenpension  im  Civildienste  beschäftigter  Militär¬ 
invaliden.  Verfügung  der  königlichen  Ministerien  des  Krieges, 
des  Innern  und  der  Finanzen,  den  —  betreffend,  vom  18.  Septem¬ 
ber  1870.  30.  1870.  26. 

—  Wilhelmstiftung.  Allerhöchster  Erlass,  betreffend  das  Statut  der 
deutschen  —  vom  3.  September  1S70.  73.  XXXI.  11. 

n.  Die  Kriegsversicheruug. 

—  Aus  dem  Kriege.  (Zur  Frage:  ob  Assecuranzgesellschaften  ver¬ 
pflichtet  sind,  für  den  Schaden  von  Eisenbahn-Waggons,  die  durch 
feindliche  Kugeln  beschädigt  sind,  aufzukommen.)  105.  VI.  35. 

—  Eikerling  contra  Elsner'  in  Sachen  der  Imperiale.  (Wesentlicher 
Inhalt  des  von  Dr.  Eikerling,  früheren  Bevollmächtigten  der  Im¬ 
periale  gegen  die  Elsner’schen  Angriffe  versandten  vertraulichen 
Circulars.).  89.  XX.  S.  448. 

—  Imperiale-Victoria.  (Die  schmähliche  Handlungsweise  der  erste- 
ren  gegen  die  Interessen  der  deutschen  Versicherten  seit  Ausbruch 
des  Krieges  1870,  und  Vorschläge  für  letztere,  sich  als  Lebens- 
und  Renten -Versicherungsgesellschaft  auf  Gegenseitigkeit  unter 
dem  Namen  Victoria  zu  constituiren.)  89.  XX.  S.^409. 

—  Kriegsversicherung  anlässlich  des  gegenwärtigen  Krieges.  (Für 
und  wider  die  Kriegsversicherungs  -  Bedingungen  verschiedener 
Versicherungsgesellschaften.)  156.  I.  8.  9.  10.  12.  14.  16.  19.  21. 

—  Kriegsversicherung  —  keine  Versicherung  (von  Büro).  156.  I.  12. 

—  Kriegsversicherung  der  schweizerischen  Rentenanstalt.  69.  VI.  31. 

—  Kriegsversicherungen.  Zur  Frage  der  — .  89.  XX.  3o0. 

—  Lebensversicherungs-Bank  für  Deutschland  in  Gotha,  die,  und  die 
Kriegsversicherung.  144.  III.  89. 

—  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft  zu  Leipzig.  Regulativ  der  — 
für  Versicherung  der  Kriegsgefahr.  89.  XX.  330. 

—  Rentenanstalt,  schweizerische,  in  Zürich  (ihr  Verhalten  zur  Kriegs¬ 
versicherung  betreffend).  156.  I.  17. 

—  Schweizerische  Rentenanstalt  (ihr  Kriegsfonds  und  das  eidgenös¬ 
sische  Truppenaufgebot).  89.  XX.  S.  343. 

—  Teutonia's  Kriegsversicherung.  (Bedingungen  der  allgemeinen  Ren¬ 

ten-,  Capital-  und  Lebens-Versicherungsbank  Teutonia  für  Ver¬ 
sicherung  von  Militärpersonen  während  des  Kriegszustandes.)  89. 
XX.  333.  - 

—  Versicherung  gegen  Kriegsgefahr.  (Die  Versicherungsbedingungen 
gegen  Kriegsgefahr:  1.  der  preussischen  Lebensversicherungs- 
Actiengesellschaft  in  Berlin,  2.  der  Berlinischen  Lebensversiche¬ 
rungs  -  Gesellschaft,  3.  der  Thuringia,  4.  der  Leipziger  Lebens¬ 
versicherungs-Gesellschaft,  5.  der  Germania.)  89.  XX.  13. 

—  Versicherungs  -  Rechtsfall  über  §.  23  der  Bremer  Versicherungs¬ 
bedingungen  und  eine  aus  der  Kriegsgefahr  hervorgegangene  Ha¬ 
varie  grosse.  50.  XX.  996.  997.  998.  999. 

o.  Der  Blocus  von  Metz,  Paris,  Strassburg  etc.  Die  Entfestigung  der 

grossen  Städte. 

—  Bitsch,  die  Festung.  128,  LV.  1419.  (Mit  Abbildung.) 

—  Blockaden  und  Kriegscontrebande.  50.  XX.  992. 

— -  Blocus  von  Metz.  Die  Capitulation  von  Metz.  94.  III.  47. 

—  —  Capitulation,  the,  of  Metz.  39.  XXVIII  1418. 

- Katastrophe,  die,  von  Metz  und  die  Capitulation  von  Ulm 

(von  A.  Niemann).  40.  VI.  6.  (Mit  Kärtchen  zur  Stellung  von 
Ulm.) 

—  —  Metz.  Die  Festung  — .  128.  LV.  1418. 

- —  —  Metz  (in  strategischer  Beziehung).  70.  XXIV.  4. 

- Metz,  Zur  Lage  von  — .  (Correspondenz  vom  20.  October  1870 

aus  Mons  vor  Metz  von  R.  v.  B.)  [Ueber  das  Grassiren  von  Epi¬ 
demien  und  über  Nahrungsmangel  in  Metz.]  163.  I.  5. 

—  Blocus  von  Paris.  Academie  (!)  des  Sciences  et  la  defense  natio¬ 
nale  en  1870  [V alimentation  de  Paris  pendant  le  siege.  —  La  science 
appliquee  d  l'art  de  la  guerre:  substances  explosibles  etc.  —  Moyens 
de  Communications  pendant  le  siege  :  ballons  et  pigeons.  —  Hygiene 
et  medecine]  (par  A.  Mangins).  57.  XX.  12. 

—  —  Angriff  und  Vertheidigung  von  Paris.  Die  Chancen  für  den 
— .  (Nach  dem  russischen  Invaliden.)  71.  LY.  120. 

- —  —  Befestigung,  die,  von  Paris.  94.  III.  37. 

—  —  Belagerung  von  Paris,  zur  (von  A.  Niemann).  40.  Y I.  6. 
(Mit  Befestigungsplan  von  Paris.) 

—  ■ —  Bombardement  von  Paris,  das  (von  G.  v.  Glasenapp.)  163.  I. 
12.  (Mit  Abbildungen.) 

—  —  Cernirung  von  Paris,  die.  69.  VI.  40. 

- Festung  Paris,  die  (von  Vogel).  71.  LY.  78. _ 

—  —  Paris  als  Festung.  128.  LV.  1419.  (Mit  Abbildung.) 

—  —  Paris.  Die  Festung  — .  69.  VI.  36. 

—  —  Paris  (in  strategischer  Beziehung).  70.  XXIYr.  4. 

—  —  Why  should  Paris  by  defended?  39.  XXVIII.  1415. 
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Kries  von  1870. 

—  Blocus  von  Strassburg.  Angriff,  der  förmliche,  einer  Festung 
mit  besonderer  Beziehung  aut  die  Belagerung  Strassburg's.  163. 

I.  1.  2.  3.  4.  5.  (Mit  vielen  Abbildungen.) 

- Belagerung  Strassburgs.  Die  letzten  Tage  der  — .  163.  I.  13. 

Breschen,  die,  von  Strassburg.  (Belagerung  von  1870.)  71. 

LV.  165. 

- Cernirung,  die,  von  Strassburg.  94.  III.  35. 

—  —  Strassburg.  Eine  Fahrt  nach  —  (von  E.  Engel).  145.  X.  3. 

—  —  Strassburg  und  Kehl.  Aus  — .  (Beschädigungen  durch  das 

Bombardement.)  16.  IV.  41. 

- Strassburg's  Wiederaufbau.  Deutschlands  Beteiligung  an  — . 

50.  XX.  993. 

—  Defenee,  the,  of  vnfortified  toivns.  39.  XXVIII.  1414. 

—  Festungsfrage,  zur.  (Ventilirung  der  Frage,  ob  Städte  be-  oder 
entfestigt  werden  sollen.)  71.  LV.  160. 

—  Lichtenberg,  die  Festung  in  den  Vogesen.  128.  LV.  1419.  (Mit 
Abbildung.) 

—  Städte  und  Festungen.  (Zur  Festungsfrage.)  1.  III.  120. 

—  Thionville  (Dietenhofen).  Einnahme  von  — .  72.  XI.  4.  S.  271. 

p.  Die  Kriegsgefangenen  der  kriegführenden  Mächte. 

—  Behandlung  der  in  französische  Gefangenschaft  gerathenen  deut¬ 
schen  Seefahrer.  Ueber  die  — .  52.  VII.  21. 

—  Beschäftigung  von  französischen  Kriegsgefangenen  mit  ländlichen 
Arbeiten  in  Allgemeinen.  Ueber  die  — .  (Erlass  des  Kriegsmi- 
nisteriums.)  7.  X.  39. 

—  Beschäftigung  von  Kriegsgefangenen  ausserhalb  der  Kriegsgefan- 
genen-Depöts  durch  Kreis-  resp.  Gemeindeverbände  und  Privat¬ 
personen  resp.  Gesellschaften.  Grundsätze  für  das  Verfahren  bei 
— ,  vom  16.  September  1870.  73.  XXXI.  9. 

—  Entschädigung  unserer  (von  Frankreich)  gefangen  gehaltenen  See¬ 
leute.  Zur  — .  52.  VII.  24. 

—  Graf  Bismarck,  die  gefangenen  Seeschiffer  und  die  französische 
Begierung.  52.  VII.  26. 

—  Schiffscapitäne.  Die  gefangenen  deutschen  — .  50.  XX.  1002. 

—  Zeltlager,  das,  der  französischen  Kriegsgefangenen  bei  Spandau. 

94.  III.  4L 

q.  Die  aus  Frankreich  ausgewiesenen  Deutschen  und  deren  Unterstützung 

oder  Schadloshaltung. 

—  Austreibung,  die,  der  Deutschen  aus  Frankreich  und  die  Industrie. 
35.  III.  «II. 

—  Ausweisung,  die.  der  Deutschen  aus  Paris  (von  Peterssen).  128. 
LV.  1423. 

—  Entschädigung  der  aus  Frankreich  ausgetriebenen  Deutschen.  50. 
XX.  992. 

—  Gewerbe-Inhaber.  Aufruf  an  die  Herren  —  (betr.  die  Verwendung 
der  aus  Frankreich  verwiesenen  Deutschen  zum  Vortheil  unserer 
Industrie  und  Gewerbe).  45.  1 870.  36. 

r.  Kriegslasten  und  Kriegsentschädigungen.  Kriegsverluste.  Ehrenpreise 

und  Kriegstrophäen. 

—  Ehrenpreise.  Uebersicht  der  —  (für  Eroberung  von  Adlern,  Fah¬ 
nen,  Standarten,  Kanonen,  Mitrailleusen  etc.).  94.  III.  31.  37. 

—  Entschädigung  des  deutschen  Seehandels  (für  Kriegsverluste).  50. 
XX.  988. 

—  Kampfpreis,  der,  den  wir  von  Frankreich  fordern  müssen  (von  v. 
Weber).  (Aus  der  „Nationalzeitung“).  35.  II.  40. 

—  Kriegsentschädigung  und  Währungswechsel  (von  Ph.  Geyer).  138. 
1870.  47.  48. 

—  Kriegsentschädigungs -Frage ,  zur.  (Den  Antrag  Brauchitsch  be¬ 
treffend,  nach  welchem  die  Unterstützungskosten  der  Gemeinde- 
und  Kreisverbände  an  Landwehrfamilien  mit  zu  Kriegsentschädi¬ 
gungs-Objecten  zu  rechnen  sind.)  129.  1870.  104. 

—  Kriegskosten-Berechnung,  zur.  50.  XX.  988.  989.  991. 

—  Kriegskosten-Entschädigung.  Verschiedene  Berechnungen  der  — . 

II.  1870.  700. 

—  Kriegskosten-Entschädigung,  zur.  64.  VI.  85. 

—  Kriegsschaden-Ersatz  (von  Elsner  v.  Gronow).  64.  VI.  75. 

—  Kriegstrophäen  der  deutschen  Heere.  94.  III.  40.  43.  54. 

—  Lösses  of  Germany.  39.  XXVIII.  1411. 

—  (Verluste,  welche  Kunst  und  Wissenschaft  durch  die  Belagerung 
Strassburgs  erlitten:  Bibliothek,  Gemäldegallerie,  Theater.)  163. 
I.  10. 

3.  Die  Finanzen  der  kriegführenden  Mächte  und  einzelner  Nachbarstaaten. 
Norddeutsche  Darlehnskassen.  Zwangscours  der  französischen  Banknoten 

und  Schatzbons. 

—  Anlehen,  neue,  und  Heeresauslagen.  104.  XIII.  36. 

—  Anleihe  (die  120  Millionen-)  oder  Steuer?  129.  1870.  64. 

—  Article  (P),  bi  du  codepenal  et  le  cours  force  des  hilleis  de  banque 
—  les  payements  en  argent.  Discussion  de  la  Societe  d'economie 
politique  dans  la  reunion  du  5  aoüt  1 870.]  bl.  XIX.  8. 

—  Aushändigung  der  Versicherungspolicen  über  die  den  Darlehns¬ 
kassen  verpfändeten  Gegenstände  an  die  Darlehnskassen.  Ver¬ 
fügung,  betreffend  die  ohne  polizeiliche  Genehmigung  zulässige  — 
vom  9.  August  1S70.  73.  XXXI.  8. 

—  Banken,  die.  (Ihr  Verhalten  während  der  durch  den  Krieg  ver- 
anlassten  Krisis.)  104.  XIII.  34. 

—  Bankinstitute.  Der  Krieg  und  die  — .  129.  1870.  68. 

—  Banque  de  Belgique,  la,  et  la  crise.  91.  XV.  32. 

—  Banque  de  France.  L'eloignement  de  Paris  des  valeurs  Iransmises. 
91.  XV.  37. 

—  Banque  de  France.  Emission  augmentee  de  hillets.  91.  XV.  34. 

—  Banque  de  France.  Fabrication  des  nouveaux  hillets.  91.  XV.  35. 


Krieg  von  1870. 

—  Banque  de  France.  (Fabrication  et  circulation  des  hillets.) 


140. 


—  Börse,  die,  und  der  Krieg  (von  J.  Minoprio).  40.  VI.  5. 

--  Börse,  die  Frankfurter,  und  der  Krieg.  50.  XX.  994. 

—  Bons,  les  nouveaux,  de  tresor  [par  decision  ministerielle  en  date  du 
5  aoüt  18707  (par  E.  Baras).  91.  XV.  31.  32. 

—  Bourse  de  Parts  (par  L.  Lapalme).  [ Sur  la  fermete  de  marche 
financier  en  France  et  le  desarroi  de  la  plupart  des  marches  finan- 
ciers  de  l'Europe.]  91.  XV.  31. 

—  Bundes-Darlehnskassen,  die.  50.  XX.  9S1. 

—  Cours  force  des  hillets  de  banque.  (Texte  integral  des  discussions 
sur  le  —  ü  la  chambre.)  91.  XV.  33. 


—  Cours  Jorce  des  hillets  de  banque.  Erreur  et  danger  du — .  (Lettre 
adressee  ä  M.  le  directeur  du  journal  „la  Franceu  par  L.  Wo- 
lowski.)  bl.  XIX.  8. 

— -  Cours  force  des  hillets  de  la  banque  de  France.  Lettre  adressee 
au  journal  „la  France11  relativement  aux  discussions  sur  le  —  ( par 
Wolowski).  91.  XV.  31. 

— ■  Darlehnskassen.  Gesetz,  betreffend  die  Gründung  öffentlicher  — 
und  die  Ausgabe  von  Darlehnskassen-Scheinen  vom  21.  Juli  1870. 
129.  1870.  63. 

• - Französische  Uebersetzung  desselben.  81.  XX.  32.  91.  XV.  35. 

—  Darlehnskassen,  die,  während  des  Krieges.  138.  1870.  46. 

—  Darlehnskassen-Scheine,  die.  129.  1870.  62. 

—  Darlehnskassen.  Ueber  die  Beleihung  der  Bundes-Schatzanwei- 
sungen  durch  die  — .  50.  XX.  1000. 

—  Depreciation,  the,  in  values  during  the  panic.  39.  XXVIII.  1403. 

—  Effectenbörse,  die,  zu  London  und  Paris  während  des  Krieges. 
50.  XX.  999. 


—  Jimprunt,  l,  national.  ( öucces  de  la  souscription.)  91.  XV.  36. 
• — •  Emprunt,  V,  national  de  1870  [de  750  millions  de  francsl  (par 

E.  Baras).  91.  XV.  34. 

—  Emprunt  (P)  de  Tours.  (Lettre,  de  8  decembre  1870  ä  M.  le  re- 
dacteur  en  chef  du  Journal  des  Economistes  par  A.  Courtois.)  57. 
XX.  12. 


—  Emprunt  (P)  de  Tours.  ,  (Lettre  de  9  decembre  ä  M.  le  redacteur 
en  chef  du  Journal  des  Economistes  par  II.  Cernuschi.)  57.  XX.  12. 

—  Emprunt,  sur  la  forme  de  P  —  de  750  millions  par  M.  Chevalier. 
[Extrait  du  Journal  des  Debats  du  29  aoüt.J  140.  I.  23. 

—  French  Loan,  the.  39.  XXVIII.  1418. 

—  Geldplätze.  Von  den  deutschen  — .  (Der  Einfluss  des  Krieges 
auf  dieselben.  104.  XIII.  30. 

—  Geld-  und  Creditzustände  während  des  Krieges.  50.  XX.  985. 
9S6.  989.  990.  992.  1000. 

—  Geld-  und  Wirthschaftsverhältnisse  der  Schweiz  im  gegenwärtigen 
Kriege.  50.  XX.  986. 

—  Geldverhältnisse  Bremens  in  den  ersten  AVochen  des  Krieges.  50. 
XX.  988. 

—  Gewerbe  -  industrielle  Darlehnskassen,  die,  und  ihre  Wirkungen 
während  des  Krieges.  138.  1870.  42. 

—  Guerre,  la,  de  Vor  contre  le  papier  (par  E.  Baras).  [Ueber  den 
Metallreichthum  der  Bank  von  Frankreich  im  Gegensatz  zu  dem 
Banknoten-Umlauf  in  den  deutschen  Staaten.]  91.  XV.  30. 

—  Ministers  des  Finances.  Avis  relatif  ä  la  souscription  ä  P emprunt 
national.  91.  XV.  35. 

--  Nouveaux  bons,  les,  du  tresor  [ä  l'echeance  de  dix  annees  pour 
faire  face  aux  depenses  de  guerre]  (par  E.  Baras).  91.  XV.  31. 

—  liessources  [minderes,  les,  de  la  Prasse  par  L.  Plee.  (Extrait  du 
Siecle  du  19  novembre  1870.]  57.  XX.  12. 

—  Tage,  die  letzten,  des  Kaiserreichs  in  ihrer  finanziellen  Bedeutung. 
(Geldabfluss  bei  der  Bank  von  Frankreich,  Sinken  der  Course, 
Panique,  Zwangscours  der  Noten ,  Anleihen  mittelst  Schatzbons 
etc.)  54.  IX.  16. 

t.  Volkswirthschaft  und  Krieg.  Wirtschaftliche  Folgen  des  Kriegs 

von  1870. 

—  Abwehr  der  Noth.  Zur  Organisation  einer  wirksamen  und  durch¬ 
greifenden  —  und  der  Theuerung  von  den  an  Frankreich  gren¬ 
zenden  Kreisen  unsrer  (Khein-)  Provinz.  124.  XXXVIII.  10. 

•— i »Agriculture,  l\  et  la  guerre  (par  E.  Lecouteux).  55.  XXXIV.  34. 

—  Bergwerks  -  Betrieb.  Der  Einfluss  des  Krieges  auf  den  — .  163. 
I.  13. 

—  Deutsche  und  französische  Ausdauer.  50.  XX.  987. 

—  Deutschlands  Fähigkeit  zu  verlängertem  Kampf  (von  A.  Lammers). 
40.  VI.  9. 

—  Effect,  the,  of  the  War  upon  Commerce  and  on  the  Money  Market. 
39.  XXVIII.  1404. 

—  Effets  negociables.  La  loi  sur  les  — .  91.  XV.  34. 

—  Fabrikantenverein,  der  mittelrheinische,  und  Elsass-Deutsch-Loth- 
ringen.  50.  XX.  996. 

—  Folgen  des  Krieges.  Die  wirthschaftlichen  — .  1.  III.  129. 

—  Geld-  und  Creditzustände  während  des  Krieges.  Correspondenzen 
aus  Leipzig,  Hildesheim,  Jena,  Stettin  vom  31.  August  bis  7.  Sep¬ 
tember  1870.)  50.  XX.  987. 

—  Geld-  und  Verkehrszustände  im  Kriege  (von  A.  Lammers).  40. 
VI.  7. 

• —  Genossenschaften.  Der  Krieg  und  die  deutschen  —  (von  Schulze- 
Delitzsch).  23.  XVII.  31.  32.  34.  35.  36.  37.  49. 

—  Genossenschaften,  landwirtschaftliche,  als  Mittel  zur  Beseitigung 
des  durch  den  Krieg  veranlassten  Notstandes  in  den  westlichen 
Kreisen  der  Rheinprovinz,  23.  XVII.  49.  50.  .51.  52. 

—  Genossenschaften.  Die  Leistungen  der  —  für  Linderung  der  Kriegs- 
leiden.  23.  XVII.  42.  43.  44. 


95 


^ 1  Gesetzliche^Anordnungen  und  Massregeln,  Ereignisse  und  Zufälle 
infolge  des  Krieges,  welche  Handel  und  Industrie  berühren.  117. 
7  3 

—  Great  Staples,  our,  (of  the  United  States)  and  tlie  war  in  Europe. 
53.  LXIII.  S.  200. 

—  Handel.  Der  Krieg  und  der  neutrale  — .  8o.  18(0.  33. 

—  Handelspolitische  Folgen  des  Krieges.  110.  1S70.  19. 

—  Hilfe  der  Landwirthe  während  des  Krieges.  Gegenseitige  — .  bo. 


—  Industrie.  Die  Kriegserklärung  der  deutschen  — .  110.  1870.  15.  18. 

—  Industrielle  Opposition,  die,  gegen  den  Erwerb  des  Eisass.  50. 
XX  994. 

—  Industrie  und  Handel.  Kriegsvotum  der  — .  48.  1870._  35. 

—  Klassen,  die  besitzenden,  und  der  Krieg.  11.  1870.  697. 

—  Kohle.  Die  Neutralität  der  — .  19.  XV.  66. 

—  Kohlenverfrachtung.  Der  Krieg  und  die  — .  19.  XV.  67. 

—  Krieg,  der  (und  sein  Einfluss  auf  Handel  und  Industrie).  Dar¬ 

lehnskassen.  —  Moratorien  und  Indulte.  —  Verlängerte  Wechsel¬ 
fristen.  —  Die  Gefahren  unserer  Handelsflotte.  —  Kriegserklärung 
gegen  die  französische  Industrie  aus  Grüneberg,  Cöln  und  vom 
Berliner  Strassenpflaster-Humor  in  schweren  Tagen.  —  Frankreich 
auf  dem  Wege  zum  Staatsbankerott.  —  Die  Kündigung  des  fran¬ 
zösisch-deutschen  Handelsvertrags.  138.  1870.  30.  o2.  33.  35. 

36.  39. 

—  Krieg,  der,  und  der  Handel.  138.  1870.  38. 

—  Kriegs-Kohlenfrage,  zur,  resp.  dm  Kohlen- Ausfuhrfrage  unter  den 
kriegführenden  Parteien.  117.  IX.  7. 

—  Landwirtschaft,  die,  und  der  Krieg  (von  Hagedorn).  65.  XIII. 


— -  Leistungen  für  Kriegszwecke  (von  Thilmany).  129.  1870.  96.  97. 

—  Lagers.  Questions  des  — .  (Discussion  de  la  Societe  d  economie 
politique  dans  la  reunion  du  5  octolre  1870.)  57.  XX.  10. 

—  Middle  and  Working  Classes  on  the  War.  39.  XXVIII.  1417. 

—  Müuzfrage,  die,  nach  dem  Kriege  (von  A.  Lammers).  40.  VI.  10. 

—  Münzwesen,  das  französische,  und  der  Krieg.  50.  XX.  984. 

—  Nach  dem  Kriege.  (Aus  dem  Arbeitgeber.)  [Ueber  die  wirt¬ 
schaftlichen  Folgen  des  Krieges.]  85.  1S70.  44.  46.  47. 

—  Nach  dem  Krieg?  Welchen  Einfluss  wird  der  Krieg  auf  die  deut¬ 
sche  Wirtschaft  üben?  11.  1870.  703.  704.  705. 

—  Naturalunterstützungen,  namentlich  in  Saatgetreide,  der  durch 
den  Krieg  betroffenen  Gegenden  der  westlichen  Landestheile.  31. 
XVIII.  9.  10.  11. 

—  Nothstand,  der  landwirtschaftliche,  in  den  südwestdeutschen 
Grenzdistricten  (von  Stadelmann).  123.  XXVII.  11. 

—  Nothstand,  der  (durch  den  Krieg  veraulasste),  in  den  südwest¬ 
lichen  deutschen  Grenzdistricten.  65.  XIII.  80.  81.  85.  88.  91. 

- —  Nothstand  in  den  (westlichen)  Grenzdistricten.  Aufruf,  betreffend 
den  —  zu  genossenschaftlichem  Saatbezug  etc.  Statut  einer 
solchen  Genossenschaft.  Instruction  für  den  Vorstand  derselben. 
124.  XXXVIII.  11. 

—  Oesterreichs  deutscher  Handel  und  der  Krieg.  85.  1870.  30. 

—  Paris.  Was  —  werth  ist.  (Approximative  Veranschlagung  des 
durch  Paris  repräsentirten  wirthschafflichen  Werthes,  der  durch 
die  Belagerung  gefährdet  wird.)  50.  XX.  993. 

—  Preise  der  Nahrungsmittel  und  der  Krieg.  128.  LV.  1418. 

—  Privateigenthum  zu  See  und  zu  Lande.  Der  Krieg  und  das  — . 
1.  III.  115: 


—  Prorogation  des  echeances  commerciales.  Rapport  de  la  Commis¬ 
sion  chargee  d'examiner  le  projct  de  loi  relatif  ä  la  — .  91.  XV.  34. 

—  Recherches  economiques,  historiques  et  statistiques  sur  les  guerres 
contemporaines  (4.853  -  1866 )  pur  P.  Leroy-Reaulieu.  Paris  1S69. 
(Compte-rendu  par  F.  Passy.  57.  XIX.  9. 

—  Selbstbesteuerung.  Nachweis,  dass  bei  allgemeiner  Hilfsleistung, 
wie  z.  B.  während  des  Krieges,  die  armen  und  mittleren  Volks¬ 
klassen  das  meiste  geben,  uud  ferner,  dass  unsere  Humanität  hin¬ 
ter  der  anderer  Nationen  unklugerweise  weit  zurücksteht.  11. 
1870.  698. 


—  Spiritusindustrie,  die  continentale.  und  der  Krieg.  50.  XX.  998. 
129.  1870.  94. 


—  Statistik,  die,  und  der  Krieg  (von  E.  Engel).  163.  I.  Probenummer. 

—  Triest  und  der  deutsch-französische  Krieg.  35.  III.  34. 

—  Utilite  de  V enseignement  de  l'e'conomie  politique  clemontree  par  les 
ejfets  de  l'invasion.  ( Rapport  sur  la  discussion  de  la  Societe  d'eco- 
nomie  politique,  ä  la  reunion  du  5  decembre  1870.}  57.  XX.  12. 

—  \  erhältnisse  der  Bergarbeiter  im  Oberbergamts-Bezirke  Bonn. 
Einfluss  des  Krieges  auf  die  — .  48.  1870.  52. 

—  Verhältnisse  in  der  Itheinpfalz  und  in  Rheinhessen.  Ueber  die 
(durch  den  Krieg  veranlassten)  — .  [Bericht  von  Gneist].  65. 
XIII.  70. 


—  Verkehrsfreiheit  und  der  Krieg.  11.  1870.  694. 

—  Volkswirtschaftliche  Seite,  die,  des  ausgebrochenen  Krieges.  50. 
XX.  980. 

—  Volkswirtschaftliche  Tagesereignisse  in  Frankreich.  50.  XX.  998. 

—  Vorschussvereine.  Das  Verhalten  der  —  während  des  Krieges. 
23.  XVII.  30. 

—  Waarenaufträge.  Aufkündigung  der  —  beim  Kriegsausbruch.  50. 

—  Was  Krieg  ist  und  was  er  sein  könnte!  (Unverletzlichkeit  des 
Privateigentums  zur  See.  —  Ueber  eine  Umgestaltung  des  Kriegs- 
gebrauchs  in  Bezug  auf  die  ruhigen  Gewerbe;  Schiffahrt,  Land¬ 
wirtschaft  etc.)  52.  VII.  21. 

—  Waste,  the,  ofWar.  53.  LXIII.  S.  195. 


Krieg  von  1870. 

—  Welthandel.  Der  deutsch  -  französische  Krieg  mit  Rücksicht  auf 
seine  Folgen  für  den  —  (von  Marschall).  107.  II-  12. 

—  Wirtschaft  im  Kriege.  11.  1870.  695. 

—  Wirtschaftliche  Kriegführung  Frankreichs.  11.  1870.  696. 

—  Wirtschaftliche  Lage  Frankreichs  und  der  Krieg.  18.  1870.  103. 

—  Wirthschaftliche  Stellung  Russlands,  die.  unter  dem  Einflüsse  des 
französisch-deutschen  Krieges.  109.  VIII.  28.  29. 

—  Wirtschaftlichen  Vorgänge,  die,  im  deutsch-französischen  Kriege 
(von  A.  Lammers).  86.  XXVI.  4. 

—  Wirthschaftliche  Zersetzung  Frankreichs,  die.  50.  XX.  993. 

u.  Waffenstillstand  und  Friede.  Friedenspreis.  Friedensbedingungen  und 

Garantien. 

—  Abrechnung  mit  Frankreich  (von  F.  v.  Löher).  40.  VI.  6.  7. 
(Nach  vorstehendem  Artikel  bearbeitet):  18.  1870.  79. 

—  Abrechnung  mit  Frankreich.  Weiteres  zur  — .  65.  XIII.  77.. 

—  Are  Alsace  and  Lorraine  worth  most  to  Germany  or  France.  39. 
XXVIII.  1413. 

—  Armistice,  the.  39.  XX  VIII.  1419. 

—  Armistice,  the  proposed.  39.  XXVIII.  1418. 

—  Eisass’  und  Lothringens  Wiedergewinnung  für  Deutschland.  50. 
XX.  98S. 

—  Failure,  the,  of  the  armistice.  39.  XXVIII.  1420. 

—  Friedensbedingungen.  Die  (an  Frankreich  zu  stellenden)  — .  18. 
1870.  S2. 

—  Friedenshoffnungen  (von  H.  v.  Treitschke).  86.  XXVI.  4. 

—  Friedensmission.  Deutschlands  — .  (Aus  dem  Londoner  -Her¬ 
mann.“)  85.  1870.  49. 

- — ■  Future  position,  the,  of  France.  53.  LXIII.  S.  332. 

—  German  reasons,  the,  against  Germans  annexations.  39.  XXVIII. 
1411. 

—  Impossihility,  the.  of  mediation,  but  the  liope  of peace.  39.  XXVIII. 
14i3. 

—  No  more  guarantees.  39.  XXVIII.  1417. 

—  Saigon.  (Zur  Frage,  ob  es  für  Deutschland  wünschenswert  sei, 
beim  Friedensabschlusse  den  Hafen  von  —  von  Frankreich  zu 
beanspruchen.)  52.  VII.  25.  26. 

—  Was  wir  uns  (beim  Friedensabschluss  mit  Frankreich)  zu  sichern 
hätten.  (Betreffend  den  Ex-  und  Import  an  Vieh,  Fleisch  und 
Fett  von  Frankreich  nach  Deutschland  und  vice  versa.)  129. 
1870.  82. 

v.  Der  Krieg  zur  See.  Blockade  und  Verteidigung  der  deutschen  Küsten. 
Prisenrecht.  Entschädigungsansprüche  des  deutschen  Seehandels  an 

Frankreich. 

—  Ansprüche,  die,  der  deutschen  Rheder  an  Frankreich.  50.  XX.  989. 

—  Beleuchtungsapparate,  magneto- elektrische,  der  französischen 
Flotte.  128.  LV.  1426.  (Mit  Abbildung.) 

—  Blockade,  die.  der  deutschen  Küsten  (von  A.  Lammers).  40.  \  I.  8. 

—  Compagnie  transatlantique.  (Correspondance  avec  le  ministre  de 
la  marine  relative  d  la  protection  de  la  marine  eommerciale.)  91. 
XV.  32. 

—  Decline,  the,  in  the  power  of  navies.  39.  XX I  III.  1407. 

—  Entschädigungsansprüche  des  deutscheu  Seehandels  an  Frankreich. 
52.  VII.  24.  25. 

—  Helgoland  und  die  französischen  Nordsee-Flotten.  70.  XXIV.  5.  6. 

—  Kriegsentschädigung  deutscher  Schiffe.  (Eine  Verhandlung  von 
Vertretern  deutscher  Schiffahrts-Interessen  in  Berlin  über  die  von 
Frankreich  zu  fordernde  — .)  52.  VII.  23. 

—  Küsten,  die  deutschen,  und  ihre  Vertheidigung  (von  F.  Maurer). 
40.  VI.  5.  (Mit  Profil  der  Ost-  und  Nordsee-Küste.) 

—  Prisenrecht.  (Erlass  des  Bundeskanzler- Amts  an  einen  Petenten, 
betreffend  das  — .)  50.  XX.  998. 

—  Law  of  Commerce,  the,  in  time  of  war.  150.  VIII.  402. 

—  ,, Protection “  of  American  shipping  (the  maritime  trade  of  the  bel- 
ligerents  and  of  the  neutrals).  39.  XXVIII.  1407. 

—  Rhederei.  Entschädigung  der  deutschen  —  für  Kriegsverlust.  35. 
III.  42. 

—  Seegefecht  des  Bouvet  mit  dem  Meteor.  (Aus  der  Havaneser  Ztg. 
„La  Quinzena“.)  52.  VII.  26. 

—  Seehandel.  Die  Forderungen  des  deutschen  —  an  Frankreich. 
50.  XX.  1000. 

—  See-Kriegsrecht,  das,  im  gegenwärtigen  Kriege.  50.  XX.  982. 

—  Seekrieg.  Unser  — .  52.  VII.  17. 

—  Use  the,  of  Pfussia  of  not  possessing  Holland  and  the  Balting 
Coast.  39.  XXVIII.  1419. 

—  Vessels  captured  during  the  war.  150.  VIII.  S.  307. 

Kriegswesen.  Landesvertheidigung. 

Allgemeines.  Geschichtliches  und  Biographisches.  Geschichte  von  militä¬ 
rischen  Operationen. 

—  Condino  und  Monte  Giovo.  Das  Treffen  bei  —  am  16.  Juli  1866. 
Beispiel  zu  dem  Aufsatze:  „Der  Werth  und  die  Anwendung  des 
optischen  Feld-Signalisirungssystems.“  72.  XI.  3.  S.  152.  (Mit 
einer  Karte.) 

—  Eiserne  Kreuz.  Zur  Geschichte  des  — .  94.  III.  30. 

—  Entwaffnuugsideen,  zu  den,  (und  zur  Einführung  des  Milizsystems). 
(Aus  der  „ Revue  militaire  francaise'1 ,  1870.)  72.  XI.  4.  S.  114. 

—  Etudes  d'liistoire  militaire.  Temps  modernes  (jusqud  la  fin  du  regne 
de  Louis  XIV.),  par  F.  Lecomte,  Lausanne  1870.  (Kritische  Be¬ 
sprechung  vorstehender  Schrift.)  72.  XI.  4.  S.  292. 

-  Gefechtsfeld,  das,  und  das  Treffen  bei  Trautenau  im  Kriege^  1866 
(von  C.  Hoffimann).  [Fortsetzung  aus  72.  XI.  2.]  72.  XI.  3. 
S.  1.  und  133. 
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Kriegswesen  ete. 

—  Geistesgegenwart  und  Muth  des  kaiserlichen  Ober-Stuckhaupt¬ 
manns  Major  von  Bernkop  vor  Schweidnitz  1757  (von  W.  E. 
v.  Janko).  72.  XI.  3.  S.  163. 

—  Khevenhüller-Metsch,  Franz  Graf,  k.  k.  Feld-Zeugmeister.  (Eine 
biographische  Skizze  von  A.  Ritter  v.  Vivenot.)  72.  XI.  3.  S.  57. 

—  Krieg,  der  deutsche,  von  1866,  von  Th.  Fontane,  Berlin  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes.)  72.  XI.  4.  S.  291. 

—  Kriegsschauplatz,  vom  südamerikanischen.  (Der  Krieg  zwischen 
den  Alliirten  und  dem  Dictat.or  Lopez.)  70.  XXIV.  2.  3.  4. 

—  Levee  en  masse,  die,  1793.  71.  LV.  99. 

—  Märsche.  Die  längsten  und  schnellsten  —  aller  Zeiten.  I.  Die 
Griechen:  a.  Erster  Feldzug  des  Perserkrieges  492-490  vor 
Christo.  —  b.  Krieg  des  jüngeren  Cyrus  401-400  vor  Chr.  —  c. 
Alexander  des  Gr.  Zug  gegen  Theben  im  Jahre  335  vor  Chr.  — 
d.  Alexander  des  Gr.  Heereszug  zur  Eroberung  des  Perserreichs 
von  334-323  vor  Chr.  II.  Die  Römer:  a.  Die  Einnahme  Neu- 
Carthago’s  durch  Scipio  Africanus  Major  209  vor  Chr.  —  b.  Die 
Kriegführung  des  Consuls  Claudius  aus  der  Gegend  von  Canusium 
nach  Sena  Gallia  207  vor  Chr.  70.  XXIV.  2.  3.  4.  5.  6. 

—  Montecuccoli  über  Geschichtsschreibung.  Aus  dessen  handschrift¬ 
lichem  Nachlasse  im  k.  k.  Reichs  -  Kriegsarchive  mitgetheilt  von 
C.  Rothauscher.  72.  XI.  4.  S.  247. 

—  Moralische  Element,  das,  im  Kriege  (von  K.  G.  v.  Berneck).  40. 
VI.  6. 

—  Nördlinger  Schlacht.  König  Ferdinand's  III.  Originalbericht  über 
die  — .  Nach  den  Feldacten  des  k.  k.  Kriegsarchivs  (mitgetheilt 
von  W.  E.  v.  Janko).  72.  XI.  3.  S.  85. 

—  Nogaredo- Versa.  Entgegnung  aus  der  „Rivista  militare  itciliana“, 
Jahrgang  1868,  auf  den  Artikel:  ..Das  Gefecht  bei  —  vom  26.  Juli 
1S66“  (vergl.  72.  VIII.  2.  S.  1-16).  72.  XI.  4.  S.  39. 

—  Officiersverluste,  die  grossen,  in  den  Schlachten  der  Gegenwart 
(von  C.  Hoffmann).  72.  XI.  4.  S.  156. 

—  Opfer,  die,  der  Schlachten  (neuerer  Zeit,  aber  vor  1870).  85.  1870.  37. 

—  Perfectionnements  ä  introduire  dans  les  armees  permanentes,  pro- 
pose's  par  Chadwick  (pur  E.  Dottain).  [Extrait  du  Journal  des 
Deljats.]  (Die  Tendenz  des  Aufsatzes  gipfelt  in  der  Beweisfüh¬ 
rung:  „de  la  supe'riorite  d'une  armee  formte  principalement  d'ele- 
ments  cioils,  sur  des  armees  permanentes  formees  exclusiuemcnt  d'ele- 
ments  militaires.“)  57.  XX.  12. 

—  Reiterei,  die,  im  amerikanischen  Bürgerkriege  1861-65.  (Vortrag 
von  C.  Landmann  in  der  militärischen  Gesellschaft  zu  München 
am  17.  December  1869.  72.  XI.  4.  S.  59. 

—  Soor.  Das  Gefechtsfeld  von  —  (Neu-Roguitz  und  Rudersdorf) 
[von  C.  Hoffmann].  72.  XI.  4.  S.  49. 

—  Streffleur.  Valentin  Ritter  von  — .  (Nekrolog  des  Militärschrift¬ 
stellers  und  bisherigen  Redacteurs  der  „Oesterreichischen  Militä¬ 
rischen  Zeitschrift“.  (Fortsetzung.)  72.  XI.  4.  S.  106. 

—  Trabantenwesen,  das,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  preussi- 
schen  Staat  (von  L.  Frh.  v.  Ledebur.)  115.  VII.  9. 

—  Vertheidigüng,  die  heldenmüthigc,  des  Schlosses  Dreghel  (Ungarn) 
im  Jahre  1552.  (Nach  den  Originalacten  des  k.  k.  Kriegsarchivs 
von  W.  E.  v.  Janko.)  72.  XL  4.  S.  180. 

—  Volksthum  und  Heerverfassung  (von  M.  Jähns).  126.  VII.  3. 

—  Waffen.  Die  Entwerthung  der  —  durch  den  Krieg.  1.  III.  126. 

—  War  navies,  the,  of  France  and  Prvssia.  150.  VIII.  S.  117. 

b.  Militärorganisation.  Taktik.  Strategie. 

—  Benutzung,  die,  des  Sieges  (von  K.  G.  v.  Berneck).  40.  VI.  9. 

—  Fechtart  und  Waffengebrauch  (von  K.  G.  v.  Berneck).  40.  VI.  6. 

—  Feldlager,  über  — .  163.  I.  11.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Feuertaktik,  zur.  72.  XI.  4.  S.  238. 

—  Fliegende  Colonnen  (von  K.  G.  v.  Berneck).  40.  VI.  11. 

—  Gebirgskrieg,  der  (von  F.  Frh.  v.  Kuhn,  Wien  1S70).  [Ausführ¬ 
liche  Skizzirung  und  kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes.] 
72.  XI.  4.  S.  186. 

—  Gesundheitsmassregeln  auf  Märschen  bei  grosser  Hitze.  71.  LV.  61. 

—  Gymnastics  in  the  British  Army  (J'rom  the  „Globe“).  60.  XXXIII.  3. 

—  Infanterie  auf  Märschen.  Studie  über  die  Arbeit  der  — .  72.  XI. 
4.  S.  15S. 

—  Lager  von  Chalons,  das,  in  seiner  heutigen  Gestalt.  18.  1870.  98. 

—  Lehr-Infanteriebataillon,  das.  94.  III.  26. 

—  Märsche,  über.  70.  XXIV.  1. 

—  Reglementsstudie.  III.  Ueber  Streichungen  in  den  Abrichtungs¬ 
reglements  der  drei  Waffen.  IV.  Ueber  Einfachheit  und  Stabili¬ 
tät  in  der  österreichisch  -  militärischen  Terminologie.  V.  Ueber 
den  königlich  preussischen  Felddienst.  72.  XI.  3.  S.  149.  72. 
XI.  4.  S.  153.  169.  278.  (Mit  Holzschnitten  auf  zwei  Tafeln.) 

—  Reiterei.  Gedanken  über  die  Verwendung  der  —  im  Sinne  der 
modernen  Kriegführung  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Ma¬ 
terials,  der  Organisation  und  Ausrüstung  der  österreichischen  Rei¬ 
terei  (von  Miosin).  72.  11.  4.  S.  121.  225.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Sattel.  Der  neue  Schmidt’sche  — .  70.  XXIV.  2.  3. 

—  Sattelkunst.  Streifzüge  im  Gebiete  der  — .  (Fortsetzung.)  70. 
XXIV.  1.  2.  3.  4. 

—  Schützenwesen,  das,  als  ein  Element  zur  Stärkung  der  österreichi¬ 
schen  Wehrkraft.  Sendschreiben  eines  Wiener  Schützen  an  die 
österreichischen  Schützenvereine.  72.  XI.  4.  S.  184. 

—  Strategie.  Vorträge  über  —  (von  Frh.  v.  Kuhn).  II.  Abschnitt. 
Zweck  des  Krieges.  [Fortsetzung.)  72.  XI.  3.  S.  49. 

—  Taktische  Formen  des  österreichischen  Infanteriebataillons.  70. 
XXIV.  4. 


Kriegswesen  etc. 

—  Taktische  Vorschriften  für  die  französische  Infanterie.  (Aus  „Lü¬ 
dinghausen  ,  Ausbildung  und  Taktik  der  französischen  Armee.“) 
71.  LV.  72.  73. 

—  Taktische  Vorschriften  für  die  französische  Cavallerie.  (Aus  „Lü¬ 
dinghausen,  Ausbildung  und  Taktik  der  französischen  Armee“.) 
71.  LV.  77.  78.  80.  81. 

—  Ulanen  (von  E.  v.  B.).  163.  I.  2. 

—  Vortruppen,  die  (von  K.  G.  v.  Berneck).  40.  VI.  8. 


c.  Generalstabs-Dienst  und  Geniewesen. 

Artillerie  im  Feldkriege.  Bemerkungen  eines  Infanterie- Officiers 
über  den  Artikel:  die  Verwendung  der  —  (vergl.  72.  XI.  2.  S.  45). 
72.  XI.  3.  S.  146. 

Bedeutung  der  Festungen,  die  (von  A.  Niemann).  40.  VI.  9. 
Befestigungsarbeiten.  Erläuternde  Bestimmungen  für  die  Aus¬ 
führung  von  flüchtigen  — .  72.  XI.  4.  S.  101.  (Mit  2  Tafe  n.) 

Chassepot,  the,  and  the  needle-gun.  (Zündnadelgewehr.)  17.  1870.  -  8. 
Dalmatien  und  seine  Befestigung.  Eine  politisch-militärische  S~  - 
die  von  einem  Genie-Officier.  72.  XI.  3.  S.  101.  72.  XI.  4.  S.  1. 
Feldschanzen.  Erläuternde  Bestimmungen  für  die  Ausführung  von 
— -.  72.  XI.  4.  S.  165.  (Mit  einer  Tafel.) 

Minenkrieg  vor  einer  Festung.  Notizen  über  den  —  (von  0.  v.  T.). 
163.  I.  6.  7.  (Mit  Abbildungen.) 

Nachrichtenwesen,  das,  im  Kriege  (von  Iv.  G.  v.  Berneck).  40. 
VI.  7. 

Schiesspulver.  Vergleich  des  schwedischen  und  französische..—  - 
mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Schiessversuche  in  Finspan- 
70.  XXIV.  2.  3. 


—  Schiesswaffen,  die  wichtigsten,  der  kämpfenden  Heere  (von  Lich- 
tenberger).  128.  LV.  1417.  [Mit  Abbildungen.] 

—  Schutzwehr  gegen  Kugeln.  136.  II.  17. 

—  Schwedische  Infanteriekanone,  die.  40.  VI.  5.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Shoeburyness.  Uebersicht  der  1868-69  zu  —  gemachten  Erfah¬ 
rungen.  (Aus  der  „Revue  militaire  francaise“,  Februar  1870.)  72. 
XI.  4.  S.  113. 

—  Torpedolegung,  die.  128.  LV.  1431.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Torpedo’s,  über.  52.  VII.  21.  M  ■>; 

—  Waffenplätze,  grosse,  und  kleine  Festungen  (von  0.  v.  T.).iü-  v3. 
I.  Probenummer. 


d.  Militärverwaltung.  Militärrecht. 

—  Anrechnung  des  einjährig  freiwilligen  Militärdienstes  bei  Pensio- 
nirungen  oder  Dienstjubiläen.  Auszug  aus  der  Verfügung  des 
königl.  Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  3.  Juni  1870. 
30.  1870.  19. 

—  Anstellung  der  Militäranwärter.  Circularverfügung  des  königl. 
Finanzministeriums,  die  im  §.  4  des  Reglements  für  die  —  vor¬ 
geschriebene  Reihenfolge  betreffend,  vom  15.  Juli  1S70.  30.  1870.  23. 

—  Chargen,  die,  der  französischen  Armee  nach  ihrem  mittleren  Alter. 

72.  XI.  3.  S.  193. 

—  Civilanstellung  der  Militärpersonen  vom  Feldwebel  abwärts.  Cir¬ 
cularverfügung  des  königl.  Finanzministeriums.  Erläuterung  des 
Reglements  über  die  —  betreffend,  vom  7.  Juli  1870.  30.  1870.  23. 

- -  Civilversorgung  der  Militärpersonen.  Verfügung,  enthaltend 

Bestimmungen  über  die  Anwendung  der  Reglements  vom  16./20. 
Juli  1867  wegen  — ,  vom  2.  Juli  1870.  73.  XXXI.  7. 

—  —  Einführung  der  in  Preussen  geltenden  Grundsätze  wegen  Civil¬ 
versorgung  der  Militäranwärter  in  den  übrigen  zum  norddeutschen 
Bunde  gehörigen  Staaten.  Staatsministerial-Beschluss,  betreffend 
die  — ,  vom  17.  Mai  1870.  73.  XXXI.  8. 

—  Einstellung  des  Civilprocess-Verfahrens,  die,  zu  Gunsten  der  Mili¬ 
tärpersonen.  Erläuterungen  des  Bundesgesetzes  vom  21.  Juli  1870 
(von  W.  Endemann).  116.  IV.  4. 

—  Ersatz,  der,  der  Officiere  in  der  königlich  preussischen  Armee 
(von  einem  preussischen  Offleier).  72.  XI.  4.  S.  255. 

—  Ersatzgeschäft.  Nachtrag  zu  den  Nachweisungen  über  die  Er¬ 
gebnisse  des  Ersatzgeschäftes  aus  den  Wehrpflichtigen  der  Alters¬ 
klasse  1848  (Jahrgang  1869)  [von  G.  Mayr].  119.  II.  4. 

—  Gliederung  der  französischen  Armee  nach  dem  Alter  der  Officiere 
und  Mannschaften.  72.  XI.  3.  S.  192. 

—  Metermaass  beim  Militär  -  Ersatzgeschäft.  Anwendung  des  — . 
Allerhöchste  Ordre,  betreffend  die  — ,  vom  17.  u.  29.  Juni  1S70. 

73.  XXXI.  7. 

— -  Militärgerichte,  die  deutschen,  in  ihrem  geschichtlichen  Werden 
und  in  ihrem  gegenwärtigen  Dasein  (von  Budee).  96.  X.  8.  9.  10. 

—  Militär -Rechtspflege  (preussische)  in  Kriegszeiten.  Terordnung, 
betreffend  die  Regelung  der  — .  12.  IV.  13. 

—  Militär-Strafverfahren,  das  bayerische,  und  die  preussische  Cabi- 
netsordre  vom  29.  Juli  1870  (von  C.  Hilse).  163.  I.  3.  4. 

—  Nijoerheid,  gesubsidieerde,  en  geboeide  handel.  (Lieferung  von  Mi¬ 
litärkleidern  und  Ausrüstungsstücken.)  37.  1870.  S.  951.  1097. 

—  Pension.  Ansprüche  der  Officiere  auf  eine  höhere  — ,  als  ihnen 
von  der  Militärbehörde  bewilligt  worden,  sind  im  Rechtswege  zu 
entscheiden.  (Erkenntniss  des  königl.  Gerichtshofes  zur  Entschei¬ 
dung  der  Competenzconflicte  vom  13.  August  1870.)  63.  XXXII.  43. 

—  Pensionen  und  Unterstützungen  an  Militärpersonen  der  Unterklas¬ 

sen  der  vormaligen  Schleswig- Holstein’schen  Armee,  sowie  an 
deren  Wittwen  und  Waisen.  Verfügung,  betreffend  die  Bewilli¬ 
gung  von  lebenslänglichen  — ,  vom  3.  Mai  1870.  73.  XXXI.  7. 

—  Verheiratheten,  die,  bei  den  kaiserlich-russischen  Truppen  im  Jahre 
1868.  72.  XI.  3.  S.  194. 
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e.  Bewaffnung  und  Kriegsmacht  der  europäischen  Grossstaaten. 

—  Armee,  die  französische  (von  Wehrenpfennig).  86.  XXVI  2. 

_  Europäische  Heere.  Die  Organisation  der  1.  II.  III-  (von  L>. 

v.  Sarauw).  40.  VI.  1.  3.  4.  .  ..... 

_  Fadeiew,  General,  über  Russlands  Kriegsmacht  und  Ivriegspolitik. 

72.  XI.’  4.  S.  209. 

—  Heer,  das  französische.  50.  XX.  980.  . 

—  Heeresgestaltung  der  Gegenwart,  die  europäische.  (I  ortsetzung.) 

18.  1870.  53.  r  ,  ....  , 

—  Heeresmacht  Russlands,  die,  ihre  Neugestaltung  und  politische 

Bedeutung.  70.  XXIV.  5.  6.  . 

—  Italienische  Armee.  Die  neuesten  Reductionen  in  der  — .  /U. 
XXIV.  2.  3. 

. — - Preussisch-norddeutschen  Streitkräfte,  die,  im  Kriege.  72.  XI.  o. 
■'S.  209.  (Mit  Ordre  de  bataille:) 

Reserve-Armee.  Die  französische  — .  71.  ,LV.  80. 

•  Urtheil.  Ein  französisches  —  über  die  preussische  Armee.  71. 

—  Vertheidigung  Deutschlands  nach  der  Seeseite.  50.  XX.  982. 

f.  Kriegsmarine.  Panzerschiffe. 

—  Französische  Kriegsflotte,  die  (von  F.  Maurer).  40.  VI.  6. 

—  Hilfe  im  Seekriege.  Freiwillige  — .  52.  VII.  17. 

—  Kriegsflotten-Gebrauch.  50.  XX.  984. 

Kriegsflotten.  Der  Nutzen  der  — .  1.  III.  121. 

Kriegsflotten.  Der  Werth  der  —  für  den  Handel.  85.  1870.  38. 

—  Monitors  Brasiliens,  les.  160.  XIV.  S.  326. 

—  Monitorsystem.  Ueber  das  — .  70.  XXIV.  5.  G. 

—  Navires  de  mer  ä  tourelles.  160.  XIV.  S.  322. 

—  Panzerboote  auf  Flüssen,  speciell  auf  dem  Rhein.  70.  XXIV.  2.  ö. 

—  Panzerflotten,  die,  der  ausserdeutschen  europäischen  Mächte.  40. 

VI.  11.  ,  ,XT  , 

—  Rahmenlaffette  für  Kanonenboote.  Kapitän  Ericsson  s  — .  (Nach 
Dingler’s  Polyt.  Journal  aus  „ Scientific  Americain11.)  52.  VII.  14. 

»  ilitärhygieine.  Militär-Sanitätswesen.  Genfer  Sanitätsconvention.  Frei- 
\  ge  Hilfsbarkeit  und  internationale  Vereinsthätigkeit  für  verwundete 
und  kranke  Soldaten  im  Felde. 


—  Assemblee  generale  de  la  Societe  Neerlandaise  de  secours  ciux  vnili - 
taires  blesse's,  ä  la  Haye  les  1  et  2  septembre  1869.)  157.  I.  1. 

—  Association  bovaroise  de  dames.  Fondation  d'une  (bayerischer 
Frauenverein).  157.  1.  3. 

—  Association  patriolique  de  dames  a  Berlin.  157.  I.  4. 

—  Baraques.  Les  tentes  et  les  —  pour  le  traitement  des  blesse's.  160. 

—  XIV.  S.  481. 

—  Baumwolle  als  Verbandmaterial.  69.  VIII.  12. 

—  Charite,  la,  dans  les  guerres  civiles.  157.  /.  4. 

—  Charrette-brancard  pour  le  Iransport  des  blesses.  Ordonnance  con- 
cernant  la  — .  Arrete  federal  du  18  septembre  1869.  157.  I.  2. 
(Avec  planche.) 

—  Comite  central  (de  secours  aux  militaires  etc.)  de  Lisbonne.  Note 
sur  le  — .  157.  /.  3. 

—  Conference  internationale  (des  societes  de  secours  aux  militaires 
blesses)  u  Vienne  en  1871.  157.  I.  3. 

—  Convention  de  Geneve.  Etüde  sur  la  —  par  G.  Moynier,  Paris 
1870.  (Skizzirung  und  kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks.) 

157.  1.1. 

—  Corps  sanitaire  de  gymnastes  (forme  en  1868  ä  Darmstadt). 

157.  I.  3. 

—  Croix  rouge.  Progres  de  l'oeuvre  de  la  —  en  Espagne.  157.  /.  4. 

—  Disposition  interieure  des  wagons  ä  marchandises.  Ordonnance  sur 
la  —  pour  le  transport  des  malades  et  des  blesses  par  les  chemins 
de  fer.  (Arrete  federal  du  18  septembre  1869.)  157.  /.  2.  (Avec 
planche.) 

—  Dronkenschap,  de,  in  het  leger.  (Die  Trunksucht  im  Lager.)  37. 
1870.  S.  939. 

—  Enseignement  de  Vhygiene  militaire  aux  soldats  de  la  Srnsse.  Pro¬ 
gramme  par  le  Dr.  Lehmann.  157.  /.  1. 

—  Excisions  of  the  head  of  the  femur  for  gunshot  injury  (by  Georges). 
Circular  Nr.  2,  Washington  1869.  (Compte  renclu)  157.  I.  2. 

—  Exposition  (de  materiel  sanitaire)  ä  la  Haye,  le  1  septembre  et  sqq. 
(Qi-joint  la  liste  des  laureats.)  157.  I.  1. 

—  — ■  Exposition  de  materiel  sanitaire  ä  la  Haye  en  1869.  (Extrait 
du  r apport  de  la  Commission  pour  — )  157.  /.  3. 

—  Gesellschaft,  die,  der  Schwestern  zur  Kreuzerhöhung.  Pflege  der 
Verwundeten.  St.  Petersburg  1869.  (Notice  sur  l'ouvrage  precede.) 
157.  I.  2. 

—  Glieder.  Die  Fabrikation  künstlicher  —  in  Württemberg.  (Mit- 
getheilt  von  der  technischen  Commission  des  Vereins  zur  An¬ 
schaffung  künstlicher  Glieder  in  Stuttgart.)  45.  1870.  49. 

—  Guerre,  la,  et  l'humanite  au  XIX.  siede,  par  L.  de  Cazenove. 
(Compte  rendu  de  l'ouvrage  precede  par  Chenu).  157.  /.  2. 

—  Hilfe,  die  erste,  bei  Verletzungen  und  sonstigen  Unglücksfällen, 
zum  Gebrauche  für  Officiere,  freiwillige  Helfer  etc.  von  Pezet  de 
Corval.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift )  157.  I.  1. 

—  „Hitzschlag“  auf  Märschen.  Ueber  den  — .  70.  XXIV.  2.  3. 

—  Hbpital  Augusta,  V,  a  Berlin.  157.  /.  3. 

—  Hygiene  militaire.  Observations  sur  ses  tendances  actuelles  (par 
W.  Roth).  157.  I.  2. 

—  Infirmieres.  De  la  formation  et  de  l'emploi  des  —  (de  l'association 
des  dames  badoises).  157.  /.  3. 


Repertorium. 
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—  „Kriegerheil“,  le  (Organ  des  societes  allernandes  etc).  Prospectus 
et  compte  rendu.  157.  /.  2. 

—  Künstliche  Gliedmaassen  (von  0.  Barth).  40.  VI.  12. 

—  Kugelsucher,  der  elektrische.  40.  VI.  10. 

—  Lister’s  Verbandpflaster.  40.  VI.  10. 

—  Militärärztliche  Prüfung.  Reglement  für  die  durch  die  Allerhöchste 
Verordnung  vom  20.  Februar  1868  befohlene  specifisch  —  vom 
30.  April  1869.  73.  XXXI.  6. 

—  Militär-Barackenlazareth.  Das  amerikanische  —  (von  Ploss).  128. 
LV.  1415.  (Mit  Abbild.) 

_  Organisation  generale  des  societes  allernandes  (de  secours  aux  mi¬ 
litaires  blesses).  157.  1.  1. 

—  Ratification  des  articles  additionnels  ä  la  convention  de  Geneve^. 
(Reponses  aux  questions  adressees  aux  comites  centrctux  des  societes 
de  secours  aux  militaires  blesses,  touchant  l'etat  cictuel  de  la  legis- 
lation  militaire.)  157.  /.  3.  4. 

—  Sanitätsbericht,  statistischer,  über  die  königl.  preussische  Armee 
für  1867;  bearbeitet  von  der  Militär-Medicinalabtheilung  des  kö¬ 
niglich  preussischen  Kriegsministeriums.  145.  .  X.  4. 

—  Sanitätsdienst,  der,  im  französischen  Heere.  68.  XXXIX.  36. 

—  Societe  Albert  ä  Dresde  (Albertverein).  157.  I.  2. 

—  Societe  de  secours  aux  militaires  malades  et  blesses  dans  les  guer¬ 
res.  Extrait  du  compte-rendu  du  comite  central  de  la  Russie. 
(Formation  de  comites,  recettes  et  depenses,  operations  des  comites 
de  dames,  relations  aoec  les  societes  etrangeres  etc.)  157.  I.  1.  __ 

—  Societe  prussienne  de  secours  aux  militaires  blesses.  Assemblee  ge¬ 

nerale  de  la  section  provinciale  de  Hanövre,  le  22  novembre  1869. 
157.  /.  3.  , 

—  Societe  prussienne,  la,  et  la  nouvelle  vnstruction  pour  le  Service  sa¬ 
nitaire  de  l'armee  en  Campagne.  157.  /.  4. 

—  Societe  suedoise  de  secours  aux  militaires  blesses  etc.  Assemblee 
generale  de  la  —  le  8  novembre  1869.  157.  /.  2. 

—  Statistique  medico-cliirurgicale  de  la  Campagne  d' Italic  en  1859  et 
1860  — ,  par  Chenu  [l'ouvrage  couronne  par  l'Academie  des  Sciences, 

1869. )  (Comte-rendu  par  ./.  Clement.)  57.  XX.  10. 

—  Transport  des  malades  et  des  blesses.  Reglement  sur  le  (en  la 
Suisse).  157.  I.  2. 

—  Transport  et  des  secours  en  general  aux  blesses  et  malades  de  la 
guerre.  Essai  sur  les  moyens  de  — -  par  van  Dommelen.  La  Haye 

1870.  (Compte  rendu.)  157.  /.  4. 

—  Transport  of  sick  and  wounded  troops,  by  T.  Longmore,  London. 
(Besprechung  vorstehenden  Werks.)  157.  I.  1- 

—  Voiture  d'ambulance  etablie  par  le  major  de  Neef.  157.  I.  1. 

(Avec  q>lanche.)  157.  I.  2.  , 

—  Voitures,  des,  de  requisitions,  pour  le  transport  des  blesses.  (Corre- 
spondenz  aus  St.  Petersburg  vom  6.  bis  19.  März  1870.)  157.  I.  4. 

—  Wundheilung,  die  (von  0.  Barth).  40.  VI.  10. 


Kunstwissenschaft.  Bildende  Künste. 

a.  Allgemeines. 

—  Altardecke,  die  gestickte,  im  Kloster  Ribnitz.  94.  III.  50. 

—  Einfluss  des  französischen  Geschmacks,  über  den,  auf  die  deut¬ 

sche  Kunst  und  Industrie.  (Skizzirung  des  Maercker'schen  Vor¬ 
trags  im  wissenschaftlichen  Kunstverein  zu  Berlin  am  15.  August 
1870.)  94.  III.  41.  T„  ,  _  , 

—  Holzschnitzereien.  Erzeugung  von  —  durch  Wärme  und  Druck. 

138.  1870.  32.  ^  ^  A  ,  .  , 

—  Klavierbau.  Zur  neuesten  Epoche  des  — .  Das  Kunstpedal  (von 

L.  Stark).  103.  XXXIII.  132.  ,  x  po  VVVTV 

—  Kunst,  die  deutsche,  im  Eisass  (von  A.  Woltmann).  68.  XXXIX. 
38  39 

—  Kuust,  die,  im  Eisass.  94.  III.  43. 

—  Kunstauffassung  der  Deutschen,  die,  in  national -politischer  Hin¬ 
sicht  (von  Trauttwein  v.  Belle).  103.  XXXIII.  131. 

—  Kunstgeschichte,  zur.  (Kritik  des  allgemeinen  Künstlerlexikon 
von  Meyer.)  18.  1870.  68. 

—  Kunstkritik.  Drei  in  Petersburg  erschienene  Vorträge  zu  höherer 
—  (von  Dalton).  18.  1870.  96. 

—  Kunstmuseen.  Ihre  Geschichte  und  ihre  Bestimmung,  von  E.  Lur- 
tius ,  Berlin  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schritt 
von  A.  Woltmann.)  162.  1870.  45. 

—  Kunstrichtung  der  Gegenwart.  Blick  auf  die  —  von  I .  Eggers, 
Berlin  1870.  (Kritische  Besprechung)  162.  1870.  52. 

—  Minutoli’sche  Sammlung ,  die  von  (Geweben,  Stoffen  und  Sticke¬ 
reien  ;  Gefässen  und  Geräthen.)  94.  III.  26. 

—  Römische  Bilder  (von  Koppel).  [Fortsetzung  aus  47.  XV II.  b.J 
47.  XVIII.  4.  7. 

b.  Musik  und  Tonkünstler. 

—  Beethoven,  1770-1870  (von  H.  Truhn).  163.  I.  11.  12. 

—  Beethoven,  Ludwig  v.  (von  Fricke).  159.  IV.  50. 

—  Beethovenfeier,  die,  des  allgemeinen  deutschen  Musikvereins,  be¬ 

gangen  zu  Weimar  in  den  Tagen  vom  25.  bis  29.  Mai  1870  (von 
H.  Küchling).  40.  VI.  1.  TTT  „„ 

—  Beethovenfeier.  Rückblick  auf  die  —  (in  Berlin).  _  94.  III.  53. 

—  Beethoven.  Zum  Jubiläum  Ludwig  van  Beethovens.  J4.  Hl.  o— 

—  Jahn,  Otto.  (Ausführliche  Biographie  des  Alterthumsforschers 
und  Mozartbiographen  — .)  40.  VI.  12. 

—  Judas  Maccabäus,  Oratorium  von  G.  F.  Händel.  J4.  Hl.  46. 

—  Militär- Volksmusik-Fest  in  Locle,  das  eidgenössische  (Juni  18  tO). 
93.  VI.  2S. 

—  Musikaiisch-biograpliischen  Literatur,  zur.  Die  Söhne  J .  S.  Bach’s. 
40.  VI.  10. 
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Kunstwissenschaft  etc. 

—  Musikalische  Zustände  in  Leipzig  (von  0.  Paul).  Die  Oper.  — 
Einzelleistungen.  —  Concerte  des  Biedel’schen  Vereins.  —  Musi¬ 
kalische  Verlagshandluugen.  —  Conservatorium.  —  Gewandhaus- 
Concerte.  —  Wagner’s  Meistersinger.  LS.  1870.  53.  78.  85.  87. 
93.  100.  101. 

—  Kossini.  Gioachino.  Ein  musikalisches  Charakterbild.  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  S.  1  ff. 

c.  Sculptur  und  Malerei. 

—  Apelle’s  Leben  und  Werke,  von  G.  Wustermann,  Leipzig  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)  162.  1S7().  41. 

—  Altersstyl,  über  den,  der  Künstler  und  die  verschiedene  Wesen¬ 
heit  der  productiven  Künste.  18.  1870.  90.  91. 

—  Antike  Wanderungen  und  Wandlungen  (von  K.  B.  Stark).  86 
XXVI.  1. 

—  Aufstellung  des  Schillerdenkmals.  Ein  Vorschlag  zur  —  in  Ber¬ 
lin  (von  Haller).  16.  IV.  40. 

• —  Carstens.  Asmus  Jacob  — .  (Biographie.)  18.  1870.  99. 

—  Eduard  von  der  Launitz.  (Nach  der  Zeitschrift  für  bildende  Kunst 
von  C.  v.  Lützow.  5.  Jahrgang  11.  Heft.)  94.  III.  42. 

—  Feldmarschall-Saal.  der.  des  königlichen  Cadettenhauses  zu  Ber¬ 
lin.  94.  III.  46. 

—  Glasgemälde,  die,  der  Kirche  von  Kentz  (im  Begierungsbezirk 
Stralsund).  [Nach  K.  v.  Bosen's  „der  Fensterschmuck  der  Wall¬ 
fahrtskirche  zu  Kentz1-.]  94.  III.  27. 

—  Griechische  Plastik.  Geschichte  der  —  von  Overbeck,  2  Bände 
und  Atlas,  Leipzig  1869-70.  (Kritische  Besprechung  vorstehen¬ 
den  Werks.)  162.  1870.  53. 

—  Künstlerverein.  Das  Sommerfest  des  Berliner  —  (am  2.3.  Mai 
1870).  128.  LV.  1410.  (Mit  Abbildungen.) 

- —  Kupferstich- Ankäufe,  die  neuen,  des  königlichen  Museums  (zu 
Berlin).  94.  III.  30. 

—  National  Gallery ,  the  (of  pictures  at  London)  (by  J.  Thor  ne).  173. 
XL1II.  S.  87. 

—  Plastik,  die  moderne  (von  B.  Meyer).  40.  VI.  1.  3.  TMit  3  Stein¬ 
tafeln.]  L 

—  Bambergs  Nachlass.  Aus  J.  H.  —  (mitgetheilt  von  A.  Conze).  86. 

XXVI.  1.  ' 

—  Beiterbildnisse,  zwei  [von  Camphausen  und  C.  Steffeck).  94. 

—  Bestauration  alter  Gemälde  in  Deutschland.  Ueber  den  Verfall 
der  —  und  Protest  gegen  das  v.  Pcttenkofer'sche  Kegenerations- 
verfahren  von  C.  Förster,  München  1870.  (Kritische  Besprechung 
vorstehender  Broschüre.)  162.  1870.  30. 

—  Schwind.  Moritz  v.  (Kritische  Studie  von  C.  A.  Kegnet.)  40.  VI.  2. 

—  Stadtschloss,  das  königliche,  in  Potsdam.  94.  111.  41. 

—  loskanische  Schule,  die,  und  die  Darstellung  des  Abendmahls 
(nach  der  betreffenden  Schrift  von  H.  Kiegel,  Hannover  1S69,  von 
K.  Doehn).  68.  XXXIX.  51. 

3V ürttembergisches  Volksleben.  Beinhold  Braun’s  Scenen  (Aqua¬ 
relle)  aus  dem  —  (von  Kegnet).  18.  1870.  103. 
d.  Schauspiel-Kunst.  Theater.  Oper  und  Drama  (über  Theaterbrände 
vergl.  Versicherungswesen). 

—  Bühnen,  die  grossen  und  kleinen,  Londons  während  der  Winter¬ 
saison  (von  Bäder).  163.  I.  8. 

—  (Bühnenfreiheit.  Ueber  die  Folgen  der  —  für  Berlin  [von  Bäder] 
163.  I.  G. 

—  Drama,  das  moderne  französische,  und  die  Sitten  (von  A.  Witt¬ 
stock).  40.  VI.  2. 

—  Einwirkungen,  die,  des  englischen  Theaters  auf  die  deutsche  Bühne 
im  16.  und  17.  Jahrhundert.  94.  III.  30. 

—  Gluck  und  die  Berliner  Oper.  94.  III.  51. 

—  Laube’s  praktische  Wirksamkeit  als  Bühnendirigent,  18.  1870.  54 

—  Oper.  Die  Saison  der  königlichen  —  in  Berlin  von  Mitte  August 
bis  Ende  September  1870.  94.  III.  41. 

(Passionsspiel  in  Ober- Ammergau.)  Das  gestörte  Friedenswerk 
in  Ober  -  Ammergau.  68.  XXXIX.  50. 

Schauspiel-Kunst.  Ueber  antike  und  moderne  —  (von  Mähly).  103, 
XXXIII.  131. 

-  Schiller  aut  der  königlichen  Bühne  zu  Berlin.  (Geschichte  dei 
ersten  Aufführungen  seiner  Dramen  daselbst.)  94.  III.  49. 

-  Shakespeare  auf  der  deutschen  Bühne  im  17.  und  18.  Jahrhundert. 
94.  III.  42.  44. 

-  Shakespeare  in  Deutschland.  [Kritische  Besprechung  der  „Ge¬ 
schichte  der  Shakespeare'schen  Dramen  in  Deutschland  von  K. 
Genee,  Leipzig  1S70-J  (von  A.  Lindner).  40.  VI.  4. 

-  Iheaterbewegung,  die  Leipziger,  der  letzten  Jahre  und  Heinrich 
Laube  (von  G.  Broda).  40.  VI.  3. 

-  Verbindung  der  Künste,  die,  auf  der  dramatischen  Bühne  von  A. 
Laun).  40.  VI.  6. 

—  Volk,  das,  immer  hintan  (betreffs  seiner  Zurücksetzung  beim  Bau 
von  Theatern  grosser  Städte).  136.  II.  19.  (Feuilleton.) 

—  Wagnerwoche,  die,  in  Weimar.  (Bericht  aus  Weimar  über  die 
DarsteUung  Wagner’scher  Opern  auf  dortiger  Hofbühne.  18. 
1870.  55. 

Laudwirthschaft  und  Viehzucht. 

a.  Geschichte.  Allgemeines.  Landwirthschaft  und  Staat.  Landwirthschaft- 
liche  Enqueten.  Landes  -  Oekonomiecollegium.  Vertretung  der  Landwirth¬ 
schaft  in  der  Legislative.  Landwirtschaftliches  Vereinswesen. 

Ackerbau  -Enquete.  Ueber  das  officielle  Ende  der  französischen 
— .  7.  X.  28. 

Ackerbau-Enquete,  zur  französischen  (von  Bauer-Adendorf).  123. 
XXVII.  10. 


Landwirthschaft  etc. 

—  Adressen  ehemaliger  Studirender  an  landwirtschaftlichen  Akade¬ 
mien  Deutschlands.  178.  XX.  S.  279. 

Agrar-  und  Landescultur.  Die  neueste  Gesetzgebung  über  — , 
sowie  andere,  die  Landwirthschaft  und  den  Grundbesitz  interes- 
sirende  Angelegenheiten  im  Gebiete  des  norddeutschen  Bundes 
(von  A.  Filehne).  178.  XX.  S.  126. 

—  Agronomisch-Meteorologisches  vom  Sommer  1870.  129.  1870.  73. 
Akademisches  Versuchsfeld  zu  Eldena.  Jahresbericht  über  das  — 
für  das  Jahr  1S69  (von  Pietrusky).  6.  XXVIII.  11. 

—  Banquet  offert  a  M.  Tyssandier  (par  A.  Lascombes).  55.  XXXIV.  29. 

—  Congres  ayricoles ,  les,  de  1870  (par  A.  Debrie).  55.  XXXIV. 

29.  31.  34.  ' 

Enquete  agricole.  Rapport  sur  V  — .  (ImpSts,  octrois,  douanes; 
legislation  cioile  et  generale;  vois  de  communication,  resultuts  gene- 
raux  de  leugnete;  credit  agricole;  engrais;  Irrigation  et  drainaqe; 
en.yignement  agricole;  representation  officielle  de  l'agriculture.)  57. 

—  Esthländischer  landwirtschaftlicher  Verein.  Protokoll  der  drit¬ 
ten  Jahressitzung  des  —  am  8.  September  1870.  (Pferdezucht. 
—  Landwirtschaftliche  Maschinen.  —  Düngung.)  109.  VIII.  51. 

—  Fortschritte  im  Gebiete  der  Landwirthschaft.  Jahresbericht  über 
die  wesentlichsten  —  (von  Birnbaum).  178.  XX.  S.  63. 

—  Gute  Ernten,  gute  Sitten.  (Nachweis  über  den  Zusammenhang 
der  politischen-  mit  den  Eriiteverhältnissen.)  129.  1870.  80.  Sl. 
82.  83. 

—  Jur isprudence  agricole  (par  V.  Lefranc).  (Gutachten  über  eine 
Kechtsfrage  aus  der  Vortluthsgesetzgebung.)  55.  XXXIV.  27. 

—  Kammern  für  Landwirthschaft  im  Gebiete  der  freien  Stadt  Bre¬ 
men  betreffend.  Neues  Gesetz,  die  — .  7.  X.  51. 

—  Landes-Culturrath,  der,  im  Grossherzogthum  Baden.  64.  VI.  79. 

—  Landes-Culturrath.  Aus  dem  Baden’schen  — .  50.  XX.  990. 

— -  Landes-Culturrath  für  das  Königreich  Sachsen.  Auszug  aus  dem 
Protokolle  über  die  Sitzung  des  — .  5.  XVIII.  11. 

—  Landes  -  Oekonomiecollegium.  Zur  Geschichte  der  Organisation 
des  — .  64.  VI.  80. 

- Landes-Oekonomiecollegium.  Eine  Wahl  für’s  — .  129.  1870.  67. 

—  —  Landes-Oekonomiecollegium.  Mitglieder  des  —  in  seiner  neuen 
Gestalt.  (Namentliches  Verzeichniss.)  7.  X.  50. 

—  —  Regulative,  die  drei,  für  das  königl.  preussische  Landes-Oeko¬ 
nomiecollegium  und  ein  Wort  über  die  landwirthschaftliche  Presse. 
31.  XVIII.  9. 

—  —  Begulator  für  das  Landes-Oekonomiecollegium.  Circularerlass 
an  die  königl.  Oberpräsidenten,  betreffend  das  revidirte  — ,  vom 
24.  Mai  1S70.  73.  XXXI.  6. 

—  —  Verhandlungen,  aus  den,  der  I.  Sitzungsperiode  des  königl. 
Landes-Oekonomieeollegiums  in  seiner  neuen  Gestaltung.  7.  X. 

—  Land-  und  forstwirthschaftliche  Lehr-  und  Unterrichtsanstalten 
und  dergleichen  andere  Institute  in  Deutschland  (zusammenge¬ 
stellt  von  F.  W.  Böttcher).  178.  XX.  S.  246. 

—  Landwirthschaft  auf  Actien?  (von  Scheel).  64.  VI.  102. 

—  Landwirthschaft.  Zur  Lage  der  —  (von  Nesselhauf).  63.  XIII. 
90.  91. 

—  Landwirthschaftlichen  Behörden,  die,  in  den  Staaten  des  nord¬ 
deutschen  Bundes  (von  F.  W.  Böttcher).  178.  XX.  S.  177. 

—  Landwirthschaftliche  Interessenvertretung.  65.  XIII.  53.  54.  64. 
VI.  84.  86. 

—  —  Grundbesitz.  Gerechtigkeit  für  den  —  (von  Steinbart).  64. 
VI.  103.  104. 

- Landwirthschaftliche  Interessen.  Die  liberale  Partei  und  die 

— .  65.  XIII.  89. 

—  — •  Vertretung,  die,  der  deutschen  Landwirthschaft  im  Bundes- 
rathe.  64.  VI.  98.  129.  1870.  101. 

—  —  Zu  den  Wahlen.  Ein  Wort  zur  Verständigung.  (Landwirth¬ 
schaftliche  Interessenvertretung  im  Parlament.)  129.  1870.  78.  79. 

- Zur  Erwägung  (der  Frage,  ob  es  nicht  rathsam  sei,  rücksicht- 

lich  der  landwirthschaftlichen  Interessenvertretung  durch  Kreis- 
uiul  Localvereine  eine  möglichste  Vereinfachung  zu  erstreben?). 
7.  X.  31. 

—  Landwirthschaftlichen  Schulen,  die  (von  A.  Hosäus).  123.  XXVII.  11. 

—  Landwirthschaftlichen  Vereine,  die,  Deutschlands  mit  einer  sta¬ 
tistischen  Generalübersicht  (zusammengestellt  von  F.  W.  Böttcher). 
178.  XX.  S.  196. 

- -  Landwirthschaftliche  Vereine  Deutschlands.  Statistik  der  — 

(excl.  Oesterreichs)  am  Schluss  des  Jahres  1868.  145.  X.  3. 

—  —  Landwirthschaftlicher  Verein  für  Kheinpreussen.  Einladung 
und  Programm  zu  der  XXXIX.  Generalversammlung  des  —  (zu 
Düren,  den  18.  bis  21.  September  1870).  124.  XXXVIII.  7. 

—  —  Ausführung  der  von  der  Versammlung  der  Delegirtcn  aller 
zum  norddeutschen  Bundesgebiete  gehörenden  landwirthschaft¬ 
lichen  Central-  und  Hauptvereine  in  Berlin  am  12.  13.  15.  und 
16.  Februar  1870  gefassten  Beschlüsse.  Denkschrift,  betreffend 
die  -.  31.  XVIII.  7. 

—  —  Statuten  der  landwirthschaftlichen  Centralvereine.  Zu  den  — . 
65.  XIII.  100. 

—  Landwirthschaftliche  Versuchs-  und  Auskunftsstation  für  das  Gross¬ 
herzogthum  Hessen.  Die  Statuten  der  — .  31.  XVIII.  12. 

—  Millon,  E.,  sa  vie,  ses  travaux  de  cliimie  et  ses  e'tudes  economiques 
et  agricoles  sur  VAlgerie.  Paris  1870.  8.  (Campte  rendu  par  J. 
Lefort.)  57.  XX.  11. 

—  Napoleoniden,  die,  und  die  Landwirthschaft.  85.  1870.  34. 
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^nphüoso^hyh^agriculture,  the  political  (by  W.  M.  Burwell).  36. 

—  iSkblfck.  7  Ein  mahnender  -  in  graue  Zeiten.  (Eine  Art  Histo¬ 
rik  des  Ackerbaues  von  Agamemnon  etc.  beginnend.)  12 J- 

—  Russlands  Bedeutung  für  unsere  Landwirthschaft.  129 .1870  93 

—  Saatfeld.  Krieg  dem  Kriege  auf  dem  — .  (Die  Nachtheile  aes 
landwirtschaftlichen  Gewerbes  vom  Kriege  Mangel  an  Aibeits- 
kraft  Steigerung  der  Staatsabgaben.)  12 J.  18(0.  ii>. 

_  Schaf  des  Altertums,  das  eingetellte  (nach  Neitzschutz  Studien 

zur  Entwicklungsgeschichte  des  Schafes-).  110.  lb<U.  U. 

—  Societe  centrale  F  agriculture.  Comple  rendu  des  travaux  de  la 

(vor  Poyen).  55.  XX.XIV*  ^3.  34.  T  i  • 

—  Streifzüge  auf  verschiedenen  Gebieten.  (Historik  der  Landwirth- 

—  Verbesserung  £  Cultur  und  des  Wohlstandes  der  ländlichen  Be¬ 
völkerung.  Erfolge  der  Auseinandersetzungen  m  Beziehung  aut 
die  —  Aus  dem  Berichte  an  den  Minister  für  Landwirthschaft 
über  die  Geschäfts  Verwaltung  der  Generalcommission  zu  Munster 

—  Was^die  deutsche  Landwirthschaft  (beim  Friedensschlüsse  mit 
Frankreich)  fordern  darf  (von  Hagedorn),  bi).  AIll.  IX 

b.  Landwirtschaftliche  Statistik  und  Zustände. 

—  Agrarreform.  Irland  und  die  — .  (Boden.  —  Klima  —  Manu¬ 
fakturen.  —  Schiffahrt  und  Eisenbahnen.  —  Landwirtschaft. 

Die  Bauern.  -  Die  Grundherren )  Dia  Landfrage.  -  -  Kirche  und 
Schule.  —  Die  Auswanderung.  100.  N.  F.  VI.  Band  ..  S.  <66  ff. 

_  Agricultural  labourer,  the ,  by  J.  U.Kebbel,  London  18  <0.  (Be- 
sprechung  vorstehender  Schrift.)  150.  v  111-  o. 

—  Agricultural  Statistics.  Great  Britain.  —  Ireland.  —  Prussia.  — 

Austria.  88.  1869-70.  11.  .  „„ 

—  Agriculture  champenoise,  V —  (par  L.  de  Lavergne).  ob- 

XXXIV.  36.  ,  .  „  . r 

—  Agriculture  (!)  de  la  Bourgogne  et  de  la  Irance- Comte.  55. 

—  Agriculture  du  nord  de  la  France,  l —  (par  E.  Lecouteux).  5o. 

—  Agronomische  Noten  aus  Altengland.  129.  1870.  69.  70.  71.  72. 

So 

—  Alsace,  la  vie  rurale  en  —  (par  E.  Tisserand.)  55.  XXXIV.  o6. 
_  Aptitude,  an  the,  of  North  American  Indians  for  Agriculture  (by 

J.  Heyuiood).  60.  XXXIII.  4.  .  .  , 

—  Aus  Amerika.  (Landwirtschaftliche  Zustandsschilderung)  (von 
F.  Haker).  129.  1870.  71.  72. 

—  Bayerns  landwirtschaftliche  Zustände  (von  Bienengraber). 

(Feuilleton.)  129.  1870.  94.  95.  96.  97.  ,  .  .. 

—  Belgische  Landwirtschaft,  die.  (Notizen  aus  der  „Landwirth¬ 
schaft  aus  Flandern“.  Reisebericht  des  Professor  Voelker  und 
Mr.  Jenkins.)  123.  XXVII.  12. 

—  Englands  Agriculturstatistik,  zu  — .  65.  XIII.  101. 

—  Englands  landwirtschaftliche  Statistik,  zu  — .  64.  VI.  94. 

—  Grossbritanniens  landwirtschaftliche  Statistik  für  1869.  6o. 

XIII.  55. 

—  Harvest.  After  the  — .  39.  XXVIII.  1411.  .  . 

—  Landbau -Verhältnisse  im  Königreiche  Dänemark.  Statistische 
Uebersicht  über  die  — .  7.  X.  38. 

—  Landmann,  der  französische.  (Urteil  des  französischen  National¬ 
ökonomen  Chevalier  über  den  — ).  69.  VIII.  3. 

—  Landwirthschaft,  die,  im  Eisass.  7.  X.  37.  38.  69.  VIII.  6.  t. 

—  Landwirtschaft,  die,  in  Lothringen.  7.  X.  41.  69.  VIII.  8.  9. 

—  Landwirthschaft  im  Beuthener  Kreise.  Die  Lage  der  —  (von 
Corvin).  (Feuilleton).  64.  VI.  97.  (Polemik  dagegen  von  Ro- 
senberg-Lipinski.  64.  VI.  100.  Replik  darauf  64.  VI.  104.) 

—  Landwirtschaftliche  Statistik  von  Süd- Australien.  64.  VI.  101. 

—  Nordamerikanische  Landwirthschaft.  Skizzen  aus  der  —  (von 
Lyr.cker).  6.  XXVIII.  11. 

—  Outspeaking  to  farmers.  (Agricultural  meetings.  Farm  labour. 
Condition  of  agricultural  labourers  of  England.)  39.  XXVIII.  1420. 

—  Ostindiens  landwirtschaftliche  Verhältnisse,  die.  (Nach  dem 
„Mark  Laue  Express“.)  64.  VI.  76. 

—  Prussian  Agriculture.  (Front  an  article  in  the  „ North  British 
Review “  on  the  „ Agriculture  and  Agrariern  Lcnus  of  Prussia.1'  60. 
XXXIII.  3. 

—  Rumänien  und  seine  Agricultur  (von  Kircliert).  65.  XIII. 
97.  104. 

—  Russlands  Ackerbau-Verhältnisse  (von  Fox)  (im  „ Echo  Agricole “). 
50.  XX.  998. 

— ■  Russlands  Agriculturverhältnisse.  65.  XIII.  91. 

. —  Schleswig-Holsteins  landwirtschaftliche  Verhältnisse.  Reisebericht 
von  Stettegast  aus  dem  Jahre  1S69.  6.  XXVIII.  11. 

—  Small  farming  —  Belgium.  39.  XXVIII.  1409. 

—  Surinaamsche  plantage,  eene.  (Behandelt  Boden-  und  Landescultur 
in  Surinam.)  37.  1870.  S.  772. 

— -  Suriname  en  zfjne  vooruitzigten.  37.  1870.  S.  769.  (Surinam 
und  die  Zukunft  seiner  Landescultur.) 

—  Ungarische  Landwirthschaft.  Der  heutige  Stand  der  — .  85. 

1870.  50. 

—  Viehbesitzer.  Statistik  der  —  in  der  Schweiz  nach  der  eidgenössi¬ 
schen  Viehzählung  im  Jahre  1866.  (Classification  I.  nach  den 
Gattungen,  II.  nach  der  Stückzahl  des  Besitzes,  III. -IV.  Vieh¬ 
besitzer  und  Viehstand  im  Verhältniss  zur  Bevölkerung.)  121. 
V.  7-9. 


Landwirtschaft  etc.  .  ,  _  , 

—  Württembergs  Ackerbau- Statistik.  Graphische  Darstellungen  zu 
—  nach  6  natürlichen  Bezirken  (von  Kuli).  170.  1869.  S.  170.  (Mit 
6  graphischen  Darstellungen.) 

—  Württembergs  landwirtschaftliche  Verhältnisse.  Beschreibung 
der  _  nach  sechs  geognoStischen  Gruppen  (von  Paulus).  170. 
1869.  S.  145.  (Mit  einer  geognostischen  Uebersichtskarte.) 

—  Zustände  (landwirtschaftliche),  in  Amerika.  (Ueber  Ernte-Aus¬ 
sichten,  Getreidehandel  und  Viehzucht  in  Amerika.)  129.  1870. 

73.  74.  75. 

c.  Landwirtschaftliches  Betriebswesen.  Acker-,  Pflanzen-  und  Gemüse¬ 
bau.  Bodenkunde.  Boden-  und  Pflanzencultur.  Feldbestellung.  Saat- 

und  Fruchtfolge. 

—  Ackerbau-Statistik,  die  (von  Schumacher).  64.  VI  85  86.  _ 

—  Ackerbau  und  Viehzucht  für  den  kleineren  Landwirt.  (>4.  VI.  o2. 

—  Agricultural  Bone  Fertilizers.  36.  XXXIX.  7. 

—  Bambou.  Des  usages  du  —  en  Chine  (im  Dienste  des  Gartenbaus 

und  der  Landwirthschaft).  160.  XIV.  S.  o30.  . 

—  Bedingen  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  Neuzeit  eine  Ver- 
ander un g  der  im  Bezirke  des  landwirtschaftlichen  Pio\inzial- 
Vereins  für  die  Fürstentümer  Göttingen  und  Grubenhagen  grössten¬ 
teils  üblichen  Feldwirtschaft ?  58.  XIX.  4. 

—  Behandlung,  die,  des  mit  dem  schwedischer^  Apparate  getrockne¬ 
ten  Getreides  nach  dem  Trocknen.  7.  X.  30. 

—  Betriebslehre,  landwirtschaftliche.  [Das  Verhältniss  von  Acker¬ 

bau  und  Viehzucht.  Volkswirtschaftliche  Beziehungen]  (von  M. 
Wilckens).  176.  III.  S.  541-81.  „ 

—  Bodencultur  (Bodenbearbeitung,  Feldbestellung)  [von  W .  bchu- 

macher].  176.  III.  S.  369  ff.  __  o 

—  Bodenkunde  (von  W.  Schumacher).  176.  III-  S.  321  fr. 

—  Bodentaxation  und  Bodenbesteuerung.  Ueber  die  Grundlagen  der 
—  (von  K.  Birnbaum).  177.  I.  1.  8.  1-74. 

—  Bohnenbau,  der.  129.  1870.  9S. 

—  Cressonnieres,  les  —  de  M.  Billet.  160.  XIV.  S.  o_o. 

—  Cultivation  of  the  lancl.  17.  1870.  455. 

—  Culturpflanzen.  Ueber  die  Bewurzelung  einiger  unserer  —  (von 
Thiel).  31.  XVIII.  12. 

—  Defrichernent  ä  vapeur  en  Algerie  (par  A.  M.  Blanc  ho),  oo. 

XXXIV.  37.  Q..  ,  10Q 

—  Durch  Dick  und  Dünn.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  vom  Säen.)  129. 

1870  79. 

_  Drahtseil-Transmissionen,  über  [für  landwirtschaftlich-technische 

Anlagen]  (von  E.  Pereis).  123.  XXVII.  10. 

—  Einfluss,  der,  chemischer  Fabriken,  Hüttenwerke  etc.  aut  die  be¬ 
nachbarte  Vegetation.  31.  XVIII.  10.  . 

—  Ertragsfähigkeit?  Zur  Frage:  Wie  bringt  man  am  leichtesten 

und  schnellsten  ein  deteriorirtes  Gut  zur  grössten  —  (von  Hilde- . 
brand).  65.  XIII.  62.  , 

—  Farming  clay  land.  Its  capacities  and  difficulties.  39.  AA  I  in. 

1 424. 

—  Feldbau,  der,  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  (von 

Barthel).  (Aus  dem  „Arbeitsgeber“).  129.  1870.  96.  . 

—  Feld-Polizeiordnung.  Die  Revision  der  —  betreffend.  (Ministe¬ 
rieller  Bescheid  vom  30.  April  1S70.)  123.  XXVII.  8.  9. 

—  Feldsysteme  in  Deutschland.  Zur  Geschichte  der  —  (von  G.Hanssen). 
III.  Artikel :  Die  neuere  Feldgras-Wirthschaft.  2.  Abschnitt :  Hol¬ 
steinische  Koppelwirtschaft.  122.  XXVI.  2.  3. 

—  Gebäude,  die,  auf  der  Shaw-Farm  des  verstorbenen  Prinzen  Albert. 
Gemahls  der  Königin  von  England.  6.  XXVIII.  9.  10. 

—  Gemüsebau  in  Algerien,  der.  40.  VI.  3.  , 

—  Gemüsebau  im  Grossen,  der,  zur  Erhöhung  der  Bodenrente  aut 
Landgütern  und  zur  Vermehrung  des  Wohlstandes  auf  dem  Lande 
(von  H.  Jäger).  177.  I.  6. 

—  Gesträuche  für  felsige  Orte  (von  Hohbach).  12  J.  L.  <0.  Jo. 

—  Grasbau.  Zur  Hebung  des  — .  128.  1870.  66. 

—  How  to  make  the  land  profitable.  17.  1870.  457. 

—  Inondations.  Sur  les  moyens  de  prevenir  les  —  (par  L.  üurand- 

Claye).  55.  XXXIV.  34.  ,  . 

—  Landbouw  —  onderwijs.  Nog  eens  ons  —  (door  M.  Salveraa). 

37.  1S70.  S.  555.  .  .,  , 

—  Landwirtschaftliche  Unternehmungen,  gemeinsame  [zur  Abwehr 
der  Schmälerung  des  Bodenertrages  durch  Ungeziefer  .  Unkräuter 
und  Pflanzenkraukheiten]  (von  Stadelmann).  123.  XXV 11.  »■ 

—  Landwirtschaftliche  Veranschlagungen.  Zur  Reform  der  —  (von 

K.  Birnbaum):  177.  I.  2.  „  |l>0 

—  Mäharbeit.  Mechanisch  -  philosophische  —  (von  O.  Hetaj. 

—  Mais'  zu  trocknen  und  im  Freien  aufzubewahren.  Amerikanisches 

Verfahren  — .  65.  XIII.  75.  ,  , 

—  Maximalerträge  (von  E.  u.  A.  Stöckhardt).  (Aus  „der  angehend  e 
Pn^M-pr“  'l  ft  XVII T  11. 

—  Maximalerträge.  (Durch  Intelligenz  zu  erzielende  —  )■  129. 

1870.  91. 

—  Metayaqe.  Association  du  Capital  et  du  travail  dans  le  (pai 

V.  Borie).  55.  XXXIV.  33.  .  ,  .  , 

—  Mohnanbau-Versuche  zur  Gewinnung  von  Opium  auf  preussischen 
landwirtschaftlichen  Akademien  und  Versuchsstationen.  b. 

_  Opium.  Ueber  die  Gewinnung  des  —  auf  einheimischen  Mohn¬ 
feldern.  129.  1870.  94.  .  .....  .. 

—  Opiumgewinnung.  Bericht  über  die  diesjährige  —  [in  Württem¬ 
berg!  (von  Jobst).  45.  1870.  32. 
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Laudwirthsehaft  etc. 

—  Pflanzencultur,  allgemeine  (Saat,  Fruchtfolge,  Pflanzenmüdigkeit 
des  Bodens)  (von  Schumacher).  170.  III.  S.  3S4  fl'. 

—  Plantes  sarclees.  Culture  des — (par  E.  Quintard).  55.  XXXIV.  29. 

—  Porosität  einiger  Baumaterialien,  sowie  über  den  künstlichen  und 
natürlichen  Luftwechsel  in  Stallgebäuden.  Versuche  über  die  — 
(von  M.  Märcker).  58.  XIX.  3.  4. 

—  Raygras,  das  italienische  (von  Wilckens).  04.  VI.  G8. 

—  Saatkorn.  Das  beste  — .  129.  1870.  90. 

—  Situation,  la  ( par  E.  Lecouteux)  (über  die  Dürre  und  deren  Folgen 
für  den  Pflanzenbau  und  Viehstand).  55.  XXXIV.  27. 

—  Tiefe  der  Unterbringung  des  Samens.  Ueber  die  — .  05.  XIII. 

78.  79.  81. 

—  Torfmoore.  Ueber  die  Entstehung  und  allgemeine  Beschaffenheit 
der  —  (von  Falkman).  0.  XXVIII.  7.  8.  9.  10.  11.  12. 

—  Trockenheit,  die,  in  Frankreich  und  Vorschläge,  ihre  verderblichen 
Folgen  zu  mildern.  (Aus  d.  Köln.  Ztg.)  05.  XIII.  53. 

—  Vierfelderwirthschaft.  Die  Einführung  der  —  zu  Niederscheid¬ 
weiler  in  der  Bürgermeisterei  Niederöfflingen.  124.  XXXVIII.  8. 

—  Weissdornzäune  nach  der  Görnerschen  Methode  (von  Göthe).  7. 
X.  34. 

—  Weizenaussaat,  schwache.  (Die  Vortheile  derselben.)  05.  XIII.  76. 

—  Weizeneinsaat.  04.  VI.  90. 

—  Weizensorten.  Erfahrungen  über  den  Anbau  neuer  — .  129. 

1S70.  65. 

—  Wirtlischaftsbe trieb  im  Posenschen.  Aus  einem  —  (von  Fenscky). 
05.  XIII.  99. 

d.  Specielle  Pflanzencultur. 

a.  Kartoffelbau,  -Cultur,  -Krankheit,  -Physiologie. 

—  Culture  des  pommes  de  terre.  Expe'riences  sür  la  —  (par  G.  D. 
Huet).  55.  XXXIV.  32. 

—  Düngung  und  einige  Culturmethoden  der  Kartoffeln.  129.  1870.  89. 

—  Kartoffeln.  Ein  Beitrag  zur  Krankheitsgeschichte  der  — .  129. 
1870.  78. 

—  Kartoffelbau.  Der  rationelle  — .  04.  VI.  80. 

—  Kartoffelbau.  Ueber  Saatgut  und  Bestellungsmethoden  beim  — 
(von  Lezius).  123.  XXVII.  8.  9. 

—  Kartoffelbau- Versuche  im  Jahre  1869.  Bericht  über  die  von  der 
sächsischen  Versuchsstation  Pommritz  angestellten  — .  5.  XVIII.  8. 

—  Kartoffelbau.  Zum  —  (von  Nesselhauf).  05.  XIII.  104. 

—  Kartoffelcultur,  zur.  129.  1S70.  97. 

—  Kartoffel-Furchenzieher,  der  (von  Boeck  und  von  Grüttner).  05. 
XIII.  53.  55. 

—  Kartoffelkrankheit.  Die  diesjährige  —  (von  Jäger).  129.  1870.  90. 

—  Kartoffelkrankheit,  über.  129-  1870.  65. 

—  Kartoffelkrankheit.  Ueber  die  Verbreitung  der  —  im  Boden,  und 
ihr  Umsichgreifen  in  Kellern  und  Mieten  (von  J.  Kühn).  04.  VI. 
103.  123.  XXVII.  12. 

—  Kartoffel  -  Pfropfhybeiden.  Versuche  zur  Erzeugung  von  —  auf 
dem  Versuchsfelde  der  Akademie  in  Proskau  (von  Werner).  04. 
VI.  100. 

—  Leben,  das,  auf  einem  deutschen  Kartoffelfelde.  (Eine  Schilderung 
des  „Kartoffelsteckens“  auf  dem  Mustergute  Salzmünde  von  einem 
Amerikaner.)  04.  VI.  83.  (Feuilleton.) 

—  Mineralbestandtheile  der  Kartoffel.  Ueber  die  — .  09.  VIII.  5. 

-  Mineralbestandtheile  der  Kartoffel  (von  Schoras).  31.  XVIII.  11. 

—  Prüfung  der  Kartoffeln.  Ein  Verfahren  zur  — .  04.  VI.  92. 

—  Stärkegehalt  der  Kartoffel.  Ueber  die  Einwirkung  leicht  löslicher 
Salze  auf  den  —  (von  Hosaeus).  04.  VI.  101. 

ß.  Flachsbau. 

—  Anbau  und  Ernte  des  Flachses.  Ueber  — .  05.  XIII.  56.  59. 

—  Flachsarbeit  bei  Licht.  Die  Bestrafung  der  — .  129.  1870.  102. 

—  Flachsbau  betreffend.  Aus  der  Sitzung  der  landwirthschaftlichen 
und  gemeinnützigen  Gesellschaft  für  Südlivland  vom  2.  Mai  1867. 
(a.  Ueber  die  Auswahl  von  Land  und  Saat,  b.  Ueber  das  Pflügen 
und  Säen.  c.  Das  Flachsbändern,  d.  Ueber  das  Raufen  und  die 
Saamengewiunung.  e.  Ueber  das  Weichen  oder  Rösten  und  die 
Bleiche,  f.  Das  Brechen  und  Schwingen.)  109.  VIII.  31. 

—  Flachsbau,  der.  (Aus  dem  landwirthschaftlichen  Casino  Scheller¬ 
baum,  Lokalabtheilung  Kempen  IIM  7.  X.  41.  42.  124. 

XXXVIII.  8. 

—  Flachsbau  in  Deutschland,  Frankreich  und  Belgien.  (Aus  dem 
„Leinen-Industriellen“.)  7.  X.  45. 

— ■  Flachsbau  und  Leinenindustrie  in  Preussen.  Unterstützung  von 
— .  109.  VIII.  28.  29.  30. 

—  Gespinnstpflanze  Ramie,  die.  45.  1870.  41. 

■ —  Raubbau  mittelst  Flachs.  (Aussaugung  des  Bodens  durch  über¬ 
mässigen  Flachsbau.)  109.  VIII.  41.  42. 

—  Rentabilität  des  Flachsbaues.  05.  XIII.  57. 

y.  Seidenbau. 

—  Samarkand  und  der  dortige  Seidenbau.  Das  Thal  von  —  (von 
Adamoli  in  Samarkand,  deutsch  von  Koner).  114.  V.  5. 

—  Seidenbau,  den,  betreffend.  7.  X.  39. 

—  Seidenbau,  vom.  04.  VI.  57. 

—  Seidenernte  von  1870.  Bericht  des  Consulats  zu  Lyon  über  die 
— .  49.  1870.  26. 

—  Seidenwurm.  der.  (Feuilleton).  04.  VI.  61. 

—  Sericiculture  (par  II.  Mares)  (über  eine  Krankheit  der  Seiden¬ 
würmer).  55.  XXXIV.  32. 

—  Sericiculture  (par  Vidal).  55.  XXXIV.  37. 


Landwirtschaft  etc. 

—  Sericiculture.  Röle  de  la  —  dans  le  nord  de  la  France  ( par  A. 
Chatin).  55.  XXXIV.  36. 

—  Vers  «  soie.  Education  de  —  en  plein  air.  100.  XIV.  S.  399. 

—  Vers  de  soie.  Les  —  du  chene.  100.  XIV.  S.  527. 

d.  Tabacks-  und  T h e e b a u. 

—  Tobacco  Culture.  (Notizen  über  den  Tabacksbau  in  den  ver¬ 
einigten  Staaten  von  Nordamerika.)  30.  XXXIX.  6. 

—  Tabacksbau  in  der  Provinz  Schlesien  im  Jahre  1869.  Der  Um¬ 
fang  des  — .  04.  VI.  69. 

—  Theeanbau  in  Ostindien.  (Aus  dem  „Economist“.)  04.  VI.  90. 

—  Theeplantagen  in  Kangra  und  Assam.  (Verpflanzung  der  Thee- 
pflanze  von  China  nach  englisch  Ostindien.  107.  II.  12. 

e.  Gartencultur.  Obst-  insbesondere  Weinbau.  (Weinbereitungs- 
Verfahren  [ vinification ]  siehe  unter  landwirthschaftlichen 

Nebengewerben.) 

—  Bepflanzung  der  Chausseen  etc.  mit  Obstbäumen.  124.  XXXVIII.  10. 

—  Culture  de  la  vigne,  d'apres  le  Systeme  de  M.  Marcon  (par  Gog- 
naire).  55.  XXXIV.  31. 

—  Erdbeercultur,  die.  31.  XVIII.  11. 

—  Fruits  a  cidre.  Recolte  et  Conservation  des  —  (par  Mor ihre).  55. 
XXXIV.  34. 

—  Gärtnerei.  Die  Stellung  der  —  in  der  Laudwirthsehaft  (von  R. 
Woermann).  177.  I.  3. 

—  Gartencultur-Bestrebungen.  Livländische  — .  109.  VIII.  44.  45. 

—  Grapes  and  wine  (by  J.  C.  Delavigne).  Weincultur  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Zubereitung 
des  Weines.)  30.  XXXI X.  6. 

—  Landwirtschaftlicher  Garten-  und  Obstbau  (von  P.  S.).  170.  III. 
S.  409. 

—  Maladie  de  la  vigne  (par  L.  Faucon).  55.  XXXI V.  30. 

- —  Maladie  de  la  vigne  (par  Planchon  et  Lichtenstein).  55.  XXXIV.  32. 

—  Maladies  de  la  vigne.  Les  nouvelles  — .  100.  XIV.  S.  517. 

—  Maulbeerbaum,  der.  04.  VI.  65. 

—  Obstbaum-Pflege,  zur.  (Bericht  der  Mannheimer  landwirthschaft¬ 
lichen  Gesellschaft.)  09.  VIII.  9. 

— ■  Plantation  des  vignes.  Resume  des  divers  modes  de  —  (par  J. 
Guyot).  [Fortsetzung  aus  55.  XXXIV.  28.]  55.  XXXI V.  29. 

—  Reben  und  Wein,  über.  42.  VI.  6.  (Fortsetzung.) 

—  Verbreitung,  die,  des  Weinbaues  im  preussischen  Staatsgebiete 
(von  A.  Meitzen).  145.  X.  3. 

—  Viticulture.  Resümee  de  —  Transformation  des  sarments  tenant 
aux  sou dies  meres  en plants  enracines  (par  J.  Guyot.)  55.  XXXIV. 
37.  (Avec  figures.) 

—  Weinbau.  Der  Kunstdünger  und  der  — .  09.  VIII.  1. 

—  Weinbau,  vom.  (Geschichte  des  Weinbaues.)  04.  VI.  81. 
(Feuilleton). 

f.  Landwirtschaftlich  -  nützliche  und  -schädliche  Thiere.  Schutz  der 
ersteren  und  Vertilgung  der  letzteren.  Unkraut  und  seine  Ausrottung. 

—  Apfelrinden-  oder  „Blutlaus“.  Mittheilungen  über  die  schädliche 
—  (von  L.  Glaser).  177.  I.  5. 

—  Binse,  die,  als  Unkraut  der  Wiesen  und  Weiden.  129.  1870.  103. 

—  Eichenspinner.  Ueber  die  Zucht  des  —  (Vortrag  von  Fichtner). 
09.  VIII.  18. 

—  Erbsenfeind,  ein  (von  Zimmermann).  5.  XVIII.  8. 

—  Fangen  und  Schiessen  der  kleineren  Vögel.  Verordnung  des  kö¬ 
niglich  sächsischen  Ministeriums  des  Innern,  das  Verbot  des  — 
betreffend.  5.  XVIII.  9. 

—  Feind  der  Roggenfelder.  Ein  neuer  —  (Anerastia  lotellu  Hübner: 
eine  den  Roggen  beschädigende  Schabe.  64.  VI.  70. 

—  Feind  des  Weinstocks,  ein.  82.  III.  52. 

—  Flachs-  und  Kleeseide,  über;  ihre  Entstehung,  Verhütung  und 
Vertilgung  (von  A.  B.  Frank).  177.  I.  3. 

—  Hederich.  Zur  Abwehr  des  —  (von  Stadelmann).  123.  XXVII.  11. 

—  lnsecten.  Ueber  dem  Obstbau  schädliche  — -  (von  Taschenberg). 
123.  XXVII.  1. 

—  Kiefernraupe,  die,  und  der  Theer.  129.  1870.  97. 

—  Laufkäfer.  Das  Wesen  der  —  und  der  Getreide-Laufkäfer  (zabrus 
gibbus)  im  Besonderen  (von  E.  Taschenberg).  177.  I.  4. 

—  Lupinenfliege,  die.  31.  XVIII.  8. 

—  Obstrauben.  Ueber  die  schädlichste  aller  —  und  deren  Vertilgung 
(von  Glaser).  177.  I.  5. 

—  Phylloxera  vastatrix,  eine  Art  Blattlaus,  welche  sich  auf  die  Wur¬ 
zeln  der  Weinreben  festsetzt,  sie  aussaugt  und  tödtet.  7.  X.  36. 

—  Pflanzenkrankheiten.  Thierische  Parasiten  (von  H.  Loew).  170. 

III.  S.  522-41. 

—  Pflanzliche  Parasiten  (von  P.  Sorauer).  170.  III.  S.  505. 

—  Raupennester,  über.  09.  VIII.  15. 

—  Raupennester,  über  (von  E.  Taschenberg).  123.  XXVII.  8.  9. 

—  Raupen  und  Raupennester.  04.  VI.  72. 

—  Sperling.  Schadet  oder  nützt  der  —  dem  Landwirth  ?  04. 
VI.  74. 

—  Sperling.  Ueber  die  Schädlichkeit  des  —  (von  Becker).  159. 

IV.  36.  49.  ■ 

—  Sumpf-Dotterblume  (Caltlia  palustris).  Schädlichkeit  der  —  (von 
Nessler).  129.  1870.  89. 

—  Unkräuter,  die,  als  Bestimmungsmittel  der  Bodenarten  (von  Senft). 
177.  I.  6. 

—  Unkrautvertilgung.  Gedanken  über  —  (von  Werner).  64.  VI.  82. 

—  Ver  bronchial,  le,  (par  R.  Boulanger).  55.  XXXI V.  32. 

—  Vers  blancs.  Destruction  des — (par  E.  A.Carriere).  55.  XX  XI V.  32. 

—  Vogelschutz-Sache,  zur.  123.  XXVII.  7. 

—  Zuckerdiebe,  geflügelte  (Bienen).  50.  XX.  1002. 
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g.  Ernten.  Ernte-Erträge.  , 

_  Cereales.  Production  et  cvlture  des  —  aux  Etcits-Ums  (1839-67). 

9.  1870.  1848.  1849 

Z  affi'iÄK  «98«.  m  m. 

—  Ernte-Erträge,  die,  im  Jahre  1870  in  der  preussischen  Monaichie. 

49  1870.  52.  65.  XIII.  101.  . 

—  Ernte-Erträge,  die,  des  Jahres  1870  in  der  preussischen  Monarchie 

nach  1317  Berichten  im  landwirtschaftlichen  Ministerium  zu¬ 
sammengestellt.  7.  X.  50.  (Beilage.)  .  dl  VT  03 

_  Ernte  -Ertragstabellen.  Emundsiebenzigjahrige-.  64.  VI.  bo. 

_  Ernten  Badens,  die,  in  den  Jahren  1869  und  18/0.  132.  18  0). .  i. 

—  Ernten,  die,  im  preussischen  Staate  und  seinen  Provinzen  m  den 
Jahren  1867,  1868  und  1869.  145.  X.  o. 

_  Ernten.  Drei  gute  -  für  zwei  schlechte.  129.  1870.  6..  6 o.  64. 

—  Ernten.  Nachrichten  über  die  — .  129.  1870.  (t. 

_  Erntenöthen.  Guter  Rath  in  —  (von  Clement).  (Arbeitermangel 

zur  Erntezeit  betreffend.)  65.  XIII.  66. 

—  Ernterundschau  (von  E.  Meyer).  6o.  XIII.  <5- 

—  Erntestatistik  (vom  Jahre  1869)  von  Böhmen.  69.  \  III. 

—  Felderbestellung,  die  (Badens),  und  die  Ernte  des  Jahres  1869. 

—  Getreide-Ernte,  die,  1870.  11.  1870  689. 

—  Heidekorn.  Geringe  Erträge  an  —  (von  Delius).  123.  XXV 11.  /  • 

—  Recoltes.  Nouvelles  de  Vetat  des  —  (par  Delplanque,  L  Hermitte  etc.). 

—  liecolles.  Nouvelles  de  Vetat  des  —  (par  Vaillant,  Druard  etc.) 

—  Recoltes.  Nouvelles  de  l'etat  des  —  ( par  l  albe  Fnzon,  Pate  etc.). 

_  MisoUes.  Nouvelles  de  l'etat  des  —  (par  L'Hermitte,  Volle  Müller 

etc.).  55.  XXXI V-  33.  . 

_  Recoltes.  Nouvelles  cle  Vetat  des  —  (par  Pissot ,  Coquehn  etc.). 

_  Riz.  Production  du  riz  aux  Etats  -  Unis  (1866-67).  9.  1870. 

1848.  1849. 

h.  Viehzucht  (vergl.  auch  Physiologie). 

«.  Allgemeines  zur  Rindvieh-,  Schweine-,  Schaf-, 
Pferdezucht. 

—  Aberdeen  Cattle  Station,  the.  39.  XXVIII.  1423.  (Supplement.) 

—  Arbeitsochsen.  Leistungen  fränkischer  und  französischei.  1_ 4. 

XXXVIII.  8.  _ 

—  Bienen.  Das  Ueberwintern  der  — .  129.  1870.  //. 

—  Bienenstock.  Die  sicherste  Art,  Königinnen  in  den  —  zu  bringen. 

64.  VI.  76.  _ 

—  Birmingham  Cattle  sliow.  39.  XXVIII.  1423. 

__  Hippologische  Reise.  Mittheilungen  über  eine  im  Monat  Septem¬ 
ber  1868  nach  Belgien  ausgeführte —  (vonJacoby).  6.  XXVIII.  7.  8. 

—  Hühnerzucht.  Der  Grossbetrieb  der  — 64.  VI.  68.  _ 

—  Hühnerzucht.  Zur  Frage  der  Einträglichkeit  der  —  im  grossen 
Betriebe  (von  Delius).  123.  XXVII.  8.  9.  10.  11. 

—  Hufbeschlag.  Förderung  zweckmässigen  —  (im  Königreich  Sach¬ 
sen).  123.  XXVII.  8.  9.  _  .  ... 

—  Hufbeschlag.  Verordnung  des  königlich  sächsischen  Ministeriums 
des  Innern,  die  Prüfungen  im  —  betreffend.  5.  XVIII-.  7. 

—  Kühe.  Die  Hornringe  der  —  und  deren  Alter  (von  v.  Hafenbrädl). 

129.  1870.  86.  Tr  , 

—  Pferdekunde,  zur.  (Die  wahre  und  die  falsche  Kunde.  —  Auf¬ 
zucht  der  Fohlen.  —  Mittel  gegen  Kolik  der  Pferde.  —  Anwen¬ 
dung  der  Decke  etc.)  129.  1870.  85.  88.  90.  93.  94. 

—  Oldenburger  Pferdeschlag,  der.  65.  XIII.  54. 

—  Pferdehandel,  der,  und  der  Volksmund.  (Nach  einer  Skizze  von 
Jähns).  64.  VI.  79.  (Feuilleton.) 

■ —  Pferdezucht  (von  R.  Biber).  176.  III.  S.  188. 

—  Races  bovines,  les,  au  concours  agricole  de  Paris  en  1856.  (Compte 
rendu  d'un  album  par  E.  Baudement,  Paris  1862,  par  P.  P.  De- 
herain.)  166.  IX.  S.  370. 

—  Rambouillets.  Ueber  die  Frage,  ob  die  Zeit  der  —  -Einführung 
vorüber  sei  (von  Behmer).  65.  XIII.  105. 

—  Schafrace.  Eine  neue  — .  129.  1870.  81. 

—  Schafzüchtung  und  Schafhaltung,  über.  (Referat  der  bezüglichen 
Verhandlung  des  Verein  Halberstadt  in  seiner  Generalversamm¬ 
lung  vorn  30.  März  1870.)  123.  XXVII.  7. 

—  Schweine.  Ueber  Züchtung  und  Aufzucht  der  — .  (Aus  einem 
Vortrage  von  Fitzgerald.)  64.  VI.  97. 

—  Schweinezuchten.  Anmeldung  englischer  —  in  der  Rheinprovinz. 
124.  XXXVIII.  9.  10. 

—  Stalleinstreu,  die  (von  K.  v.  Langsdorff).  124.  XXXVIII.  9. 

—  Thierzucht,  besondere  [Rindvieh  -  Zucht,  Schweinezucht,  Schaf¬ 
zucht]  (von  M.  Wilckens).  176.  III.  S.  99-188. 

—  Viehzucht  und  Nebengewerbe  in  der  Landwirthschaft.  Der  Effect 
der  — .  65.  XIII.  85. 

—  Zucht  des  Maskenschweines,  zur — (von  Wangenheim).  65.  XIII.  54. 

ß.  Butterbereitung.  Milchwirtschaft. 

—  Butterbereitung.  (Extract  aus  der  Zeitschrift  des  landwirtschaft¬ 
lichen  Vereins  in  Bayern  pro  1S70.)  123.  XXVII.  12. 

—  Butterbereitung  in  Philadelphia.  7.  X.  37.  109.  ^  VIII.  44.  45. 

—  Milch -Abkühlungsmethode.  Ueber  die  Schwartz'sche  — .  65. 

XIII.  53.  56.  109.  VIII.  36.  39.  40. 
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—  Milchergiebigkeit  von  Holländer-  und  Shorthornkuhen.  Verglei¬ 
chende  Versuche  betreffs  — .  31.  XVIII.  9. 

—  Milchproduction.  Physiologisches  zur  —  (von  Wilckens).  64- 

VI.  93.  94.  T 

—  Milch  Wirtschaft  (von  H.  Weiland).  176.  III.  S.  274. 

i.  Landwirtschaftliche  Nebengewerbe. 
a.  Allgemeines. 

_  Aus  einem  Berichte  des  Professor  Segnitz  über  eine  Informations¬ 
reise  nach  Ungarn.  6.  XXVIII.  7.  8.  9.  10.  . 

—  Bierbrauereien,  Branntweinbrennereien,  Essigfabriken,  Essigsiede- 
reien  und  sonstige  Anstalten  für  Fabrikation  von  Spirituosen,  dann 
Malzfabriken  und  Mühlen,  deren  Production,  Malzverbrauch  und 
der  Werth  der  betreffenden  Producte  während  des  Jahres  1869  m 
den  Regierungsbezirken  diesseits  des  Rheins.  Uebersicht  dei  An¬ 
zahl  der  vorhandenen  — ,  zusammengestellt  im  königl.  (bayerischen) 
Staatsministerium  der  Finanzen.  119.  II.  3. 

_  Brauereien  und  Branntweinbrennereien  im  Gebiete  des  norddeut¬ 
schen  Bundes.  Statistik  der  —  für  1869.  31.  XVIII.  11. 
Brodbereitung.  Verfahren,  Getreide  für  die  zu  präpanren. 
109.  VIII.  41.  42.  „ 

Decortication  des  cereales.  Notice  sur  la  — par  le  piocede  de  Jp. 
Weiss  (presentee  par  J.  Gerber  Keller).  Rapport  sur  ce  procede 
(par  E.  Koechin).  27.  XL.  8. 

Landwirtschaftliche  Nebengewerbe  (von  H.  Weiland).  1/6.  111. 
S.  583-649.  .  _  „  io1 

Mühlengewerbe,  aus  dem  (von  H.  Fritz).  172.  1870.  8.  131.  (Mit 
Illustrationen.) 

■  Presshefen-Fabrikation,  zur.  64.  V I.  53. 
ß.  Branntweinbrennerei.  Spiritusbereitung. 

■  Alcools.  L'industrie  des  —  dans  le  Nord  (par  E.  Durin).  5o. 
XXXI V  27 

-  Branntweinbrennerei  pro  1869.  Statistik  der  .  64.  VI.  59. 

-  Branntweinbrennereien.  Statistik  der  —  im  Gebiete  _des  nord¬ 
deutschen  Bundes  und  in  Südhessen  für  1869.  49.  1870.  45. 

-  Brennereibetrieb  in  Oesterreich.  64.  VI.  62. 

-  Brennereien.  Das  belgische  Gesetz  über  die  —  vom  9.  Juni  18oo. 

69.  VIII.  8.  9.  10.  11.  ,  .  TJ 

-  Credite  und  Bonilicationen.  Nachweis  der  —  für  den  zur  Hei- 

stellung  von  Bleiweiss,  Bleizucker  und  Alkaloiden  verwendeten 
Branntwein  in  den  Branntweinbrennerei-Statistiken.  Circularver¬ 
fügung  des  königl.  Finanzministeriums,  den  —  betreffend,  vom 
5.  August  1870.  30.  1870.  25.  .... 

-  Kumysanstalten  in  der  Kirgisensteppe  und  der  Baschkire].,  die, 
von  der  praktischen  und  angenehmen  Seite  (von  Gross).  42.  \  1.  6. 

-  Spiritusfabrikanten  in  Deutschland.  Die  15.  ordentliche  General¬ 
versammlung  des  Vereins  der  — .  (Schluss.)  65.  XIII.  5o. 

-  Spiritusfabrikation  Schlesiens  in  der  Campagne  1869/70.  b4. 

VI.  95. 

y.  Bierbrauerei.  Hopfenbau.. 

-  Aräometrische  Analyse,  die,  des  Bieres  ohne  Destillation  und  ohne 
Anwendung  der  Wage  (von  Metz).  69.  VIII.  11.  12.  Io. 

-  Bierbrauereien,  die,  in  Thüringen  von  1867-1869.  Nach  den  Jah¬ 
resberichten  der  Generalinspection  des  thüringischen  Handels-  und 
Zollvereins  in  Erfurt.  Mittheilung  des  statistischen  Buieaus  ver¬ 
einigter  thüringischer  Staaten.  54.  XV .  S.  278. 

-  Bierfabrikation  und  Hopfenbau  pro  1870.  64.  VI.  102. 

-  Bierproduction  [im  Allgemeinen  und  Uebersicht  des  in  den  Jah¬ 
ren  1851-68  in  die  Schweiz  eingeführten  Bieres  und  der  Hopfen] 
(von  A.  Chatelanaz).  121.  V.  10-12. 

-  Bier.  Ueber  die  Vorbereitung  des  —  für  den  Seetransport.  45. 

1870.  52.  69.  VIII.  7.  (Aus  dem  „Bierbrauer“.) 

-  Brauereibetrieb  in  Schlesien  im  Jahre  1869.  64.  M.  ^8. 

-  Brauereien  im  Gebiete  des  norddeutschen  Bundes.  Statistik  der 

—  für  1869.  49.  1870.  44.  .  . 

-  Brauereien  im  norddeutschen  Bunde.  Die  Statistik  der  .  69. 

VIII.  7.  .  , 

-  Brauerei.  Neueste  Erfindung  im  Gebiete  der  —  (von  Hampel). 
(Aus  der  Wiener  Industrie-  und  Gewerbezeitung.)  45.  1870.  46. 

-  Hopfenbau  -  Instructionsreise  nach  Spalt  in  Bayern  und  Saaz  m 
Böhmen  von  Schnorrenpfeil  in  Proscau.  6.  XXVIII.  9.  10. 

Hopfen.  Conserviren  des  —  (von  Schär).  31.  XVIII.  11. 
Maisch-,  Koch-  und  Kühlapparat  für  Brauereien.  123.  XXV11.  8.  J. 

-  -  "  •  1  —  82.  III.  43. 


—  Malzbereitung  ohne  Keimung.  Versuche  über 


Malzersparuiss,  zur.  69.  VIII.  1. 

<L  Rübenbau.  Zuckerfabrikation. . 
Centrifugal-Maischmaschine  und  deren  Anwendung  in  der  Zucker¬ 
fabrikation  zum  Verarbeiten  des  Schlammes  und  der  Nachproducte 
(von  Woestyn).  69.  VIII.  4. 

Centrifugiren,  das,  des  Rohzuckers  (von  Cecli).  69.  »111.  fo. 

Erschöpfung  des  Bodens  an  Kali.  Ueber  die  —  durch  den  Zuckei- 
Rübenbau  (von  Rehm).  7.  X.  29. 

Industrie  en  suikeraccijns.  Iloe  ivittc ;  suiker  het  voordeeligst  gepi  o- 
duceert  kan  worden.  (Cprrespondentie.)  37.  1870.  8.  60 o. 
Industrie  sücriere  aux  Etats  du  Sud.  (Production  et  vaieuis  L  -n  - 
186S  et  recoltes  de  la  Louisiane  1834  ä  1868.)  9.  18  0).  1848.  181J. 
Kohl-  und  Runkelrüben.  Aufbewahrung  von  — .  129.  18/0.  98. 

Melassen osmose.  Praktische  Erfolge  mit  der  .  (Nach  der  Su- 
crerie  indigene.)  69.  VII.  46. 

Rohzucker.  Ueber  das  Vorkommen  dextrinhaltiger  —  und  über 
die  Nachweisung  eines  Dextringehaltes  in  denselben  (von  Scheib- 
ler).  69.  VIII.  10. 
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—  Rübenbau  und  Rübenzucker- Fabrik  in  Norderdithmarschen.  04. 
VI.  6.'). 

—  Rübencultur  und  Zuckerindustrie  Nord-Frankreichs  im  Vergleiche 
zu  den  österreichischen  und  zollvereinsländischen  Resultaten  (von 
Bauer-Adendorf).  0.  XXVIII.  9.  10. 

—  Rübenernte,  über  die  diesjährige  (1870).  09.  VIII.  9. 

—  Rübenmengen.  Statistik  der  in  der  Campagne  1869/70  in  den 
im  (österreichischen)  Reichsrathe  vertretenen  Königreichen  und 
Ländern  verarbeiteten  —  unter  Angabe,  welches  Quantum  durch 
das  Diffusionsverfahren,  durch  Saftpressen  oder  Centrifugen  aus¬ 
gebeutet  wurde.  09.  VIII.  6. 

—  Rübennematode,  die  (von  J.  Kühn).  123.  XXVII.  12. 

—  Rübenverarbeitung  und  Zuckerexport  in  den  ersten  9  Monaten 
der  Campagne  1869-1870.  Uebersicht  der  — .  Export  vom  1.  Sep¬ 
tember  1869  bis  ult,  Mai  1S70.  09.  VII.  52. 

—  Rübenzucker,  der.  04.  VI.  75. 

—  Rübenzucker.  Die  Fabrikation  des»—  im  Jahre  1869.  04.  VI.  60. 

—  Rübenzucker-Fabrikation  in  Nordamerika.  09.  VIII.  7. 

—  Rübenzucker-Fabrikation  in  Schlesien.  04.  VI.  98. 

—  Rübenzucker-Fabrikation  Schlesiens.  Die  Ergebnisse  der  —  in 
der  Campagne  1S69/70.  04.  VI.  94. 

—  Rübenzucker -Fabrikation  in  LTngarn.  Zur  Entwickelung  der  — 
(von  Blumenwitz).  09.  VII.  52. 

—  Rübenzucker- Fabrikation.  Zur  Statistik  der  —  im  Zollvereine. 
09.  VIII.  6. 

—  Rübenzucker-Muster,  deutsche.  Als  Normalproben  von  Licht  in 
Magdeburg  aufgestellt,  09.  VII.  46. 

—  Runkelrüben.  Das  Walzen  der  —  vor  dem  Verziehen.  04.  VI.  66. 

—  Runkelrüben-Samen.  Ueber  den  Anbau  des  — .  04.  VI.  66. 

—  Sugar  Cune,  the.  - —  On  the  pari  wliich  salts  and  uncrystallizable 
Sugar  kave  in  the  formation  of  Molasses  (by  E.  Feltz).  30.  XXXIX. 
S.  763. 

—  Sn ikerwetgeving.  (Zuckergesetzgebung.)  37.  1S70.  S.  941. 

—  Zucker.  Darstellung  des  optisch  -  neutralen  —  (von  Maumene). 
09.  VIII.  4. 

—  Zuckerfabrikation,  die,  des  Zollvereins.  35.  III.  47. 

—  Zuckerrüben  -  Bau.  Ueber  die  Erschöpfung  des  Bodens  an  Kali 
durch  den  —  (von  E.  Rehm).  09.  VII.  51. 

—  Zuckerverfrachtung,  die,  auf  den  österreichischen  Bahnen.  09. 
VIII.  5.  6. 

f.  Weinbereitung. 

—  Chan  finge  des  vins.  Resultats  de  la  methode  du  — .  100.  XIV. 
&  524. 

—  Vinage  (in  France,  the  addition  of  spirit  and  wine-drinkers  in  Eng¬ 
land).  150.  VIII.  S.  542. 

—  Vins.  Fabrication  des  —  ä  l'abri  du  contact  de  Fair  (par  B.  Du¬ 
rand).  55.  XXXIV.  31. 

—  Füis  marines.  Les  — ,  experience  et  expertise  de  M.  Falieres  de 
Libourne.  100.  XIV.  S.  551. 

—  Vmiculture.  RCsumes  de  —  et  de  vinification  ( par  J.  Guvot).  55. 
XXXIV.  2S. 

—  Wein.  Verbesserung  des  —  durch  Elektricität.  45.  1870.  47. 

—  Weinmost.  Anleitung  zur  Verbesserung  geringen  — .  45.  1870. 
41.  42. 

k.  Landwirtschaftliche  Maschinen  und  Geräthschaften. 

—  Baumwoll- Spinnmaschinen ,  Fleyern  und  Strecken.  Mittel  zum 
Conserviren  des  Leders  der  Obercylinder  bei  — ,  sowie  über  das 
Anbringen  endloser  Putztücher  (von  Niess).  138.  1870.  27.  (Mit 
Abbildungen.) 

Cotton  seed,  its  value  and  vses.  New  machinerii  for  utilizina  it 
(by  F.  Atlcinson).  30.  XXXIX.  7. 

-  Dampfkessel  für  Rübenzucker-Fabriken.  138.  1870.  44 

—  Dampfpflug,  der.  40.  VI.  2. 

—  Dampfpflügen  mit  direct  wirkender  Zugkraft.  04.  VI.  98. 

—  Doppeltakel  (Dampfpflug).  Das  erste  Fowler’sche  —  in  der  Pro¬ 
vinz  Sachsen  in  Miethe  (von  Eyth).  109.  VIII.  35. 
Dreschmaschinen,  über  (von  Behrens).  [Ein  im  landwirthschaft- 
XXVII  '  -reln  zu  Hettstedt  1869  gehaltener  Vortrag.]  123. 

—  Dreschmaschinen.  Ueber  den  Betrieb  und  die  richtige  Stellung 
der  —  (von  Pereis).  129.  1870.  89. 

j%fore"se>  remplafant  le  pressoir  dans  Vindustrie ■  ac/ricole. 
(lurbine  a  force  centrif uge.)  100.  XIV.  S.  522. 
Getreide-Mähemaschine  von  Marsh,  Steward  &  Co.  aus  Plano  im 
Staate  Illinois  (von  Fuchs).  7.  X.  52. 

—  Getreide-Sortirmaschinen.  Ueber  einige  — .  04.  VI.  67. 

Getreide -Trockenmaschine.  Schwedische  patentirte  — .  129 

1870.  61.  1 

—  Hand-Dreschmaschine,  zur.  05.  XIII.  S6. 

—  Heupresse.  Die  Ingersoll'sche  —  (von  Wittmack).  7.  X.  50. 

—  Heuwender.  Der  Bullard'sche  — .  0.  XXVIII.  7.  8. 

Kälber- Tränkapparat.  Der  sogenannte  amerikanische  —  (von 
Wittmack).  7.  X.  40. 

—  Kartoft'el-Aushebemaschine.  Eine  neue  —  (von  Pereis).  7.  X.  49. 

—  Korn- Wägemaschine.  Baxter's  automatische  — .  7.  X.  38. 

—  Machines  ä  moissonner,  les  (par  Albaret).  55.  XXXV.  34. 

—  Mähemaschine.  Hornsby’s  ., Governor“  — .  7.  X.  36. 

Maisrebler  mit  Putzwerk.  Transportabler  amerikanischer  — .  (Aus 
der  ..Wiener  landw.  Ztg.“)  7.  X.  47. 

-  Maschinen  und  Geräthe  [  1.  Dampfpflüge,  2.  Säemaschinen,  3.  Mähe- 
masclunen]  (von  E.  Perels).  170.  III.  S.  583. 

—  Pferde-HeugabeJn  oder  Heuheber,  die.  7.  X.  42. 


Liamiwirtnscunrr  etc. 

—  Royal  Agricultural  Society s  Meeting  at  Oxford  (nebst  Beschrei¬ 
bung  der  landwirtschaftlichen  Maschinen,  welche  auf  der  letzten 
von  ihr  veranstalteten  Exhibition  zur  Ausstellung  gelangten).  150. 
VIII.  S.  151.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Verleihungsgeschäft  landwirtschaftlicher  Maschinen.  Ueber  das  — . 
129.  1870.  96. 

—  Windmühlen  für  landwirtschaftliche  Zwecke.  123.  XXVII.  7. 

1.  Thier-Heilkunde.  Hausthier-Seuchen. 
n.  Allgemeines. 

—  Ansteckung  der  Haustiere  mit  dem  Milzbrand- Gifte.  Studien 
über  die  — .  7.  X.  51. 

—  Drehkranke  Schafe.  Die  Operation  —  und  deren  Erfolge  (von 
Erdt).  0.  XXVIII.  7.  8. 

—  Hausthier- Seuchen.  Das  Auftreten  und  die  Ausbreitung  der  — 
in  der  Provinz  Schlesien  während  des  Jahres  1868/69  (von  Dam- 
mann).  04.  VI.  69. 

—  Instruction  für  die  Kreis  -  Thierärzte  in  der  Provinz  Schleswig- 
Holstein,  vom  22.  Januar  1870.  73.  XXXI.  7. 

Beiträge  zur  —  (von  Dammann).  04. 


Maul-  und  Klauenseuche. 
VI.  78. 

Milzbrand.  Thatsachen 
XXVII.  11.  129.  1870. 


über 

92. 


(von  G.  v.  Nathusius).  123. 

—  Boules.  Du  coryzacontagieux  des  —  (parA.Benion).  55.  XXXIV.  33. 

—  Punkt,  ein  wunder,  im  Gesetz.  (Betreffend  den  gesetzlichen  Be¬ 
griff:  ,. gemeiner  Werth“  beim  Schadenersatz  für  an  der  Rindvieh- 
Seuche  gefallenes  Vieh,  der  das  edlere  Zuchtvieh  zu  gering  an¬ 
schlägt.)  129.  1870.  82. 

—  Rinder-  und  Schafpest -Verluste  und  deren  Entschädigung  durch 
den  Staat.  129.  1870.  86. 

—  Schädlichkeit  pflanzlicher  Parasiten  für  Thiere  (von  Spinola).  42. 
VI.  9. 

—  Thier-Heilkunde  (von  H.  Anacker).  170.  III.  S.  231  -74. 

ß.  Rinderpest. 

—  Ausführungsverordnungen  zum  Gesetze  über  die  Massregeln  gegen 
die  Rinderpest.  129.  1870.  78.  86. 

—  Belehrung  über  die  Natur,  die  Kennzeichen  und  den  Verlauf  der 
Rinderpest,  05.  XIII.  80. 

—  Belehrungen  über  die  Rinderpest.  124.  XXXVIII.  11. 

—  Belehrungen  über  Rinderpest  und  Massregeln  dagegen.  5. 
XV Ul.  10. 

—  Entschädigung,  die,  nach  dem  Rinderpest-Gesetz.  05.  XIII.  S7. 

—  Erfahrungen  über  die  Rinderpest.  129.  1870.  90.  99. 

—  Gesetz  vom  7.  April  1869,  Massregeln  gegen  die  Rinderpest  be¬ 
treffend.  Instruction  zu  diesem  Gesetz.  124.  XXXV1I1.  11. 

—  Geschichte  und  Geographie  der  Rinderpest,  zur.  129.  1870.  79.  80. 

—  Kennzeichen  der  Rinderpest  und  gesetzliche  Massregeln  gegen 
dieselbe.  31.  XVIII.  10. 

—  Krankheitserscheinungen,  die,  bei  den  von  der  Rinderpest  befalle¬ 
nen  Thieren.  04.  VI.  80. 

—  Beste  bovine,  la  (par  A.  Sanson).  100.  IX.  S.  330. 

—  Rinderpest,  die.  124.  XXXVIII.  10. 

—  Rinderpest,  die,  in  der  Pfalz.  04.  VI.  76. 

—  Rinderpest,  die,  in  Riga  (von  Unterberger).  109.  VIII.  43. 

—  Rinderpest,  die,  und  das  Sick'sche  Lehrsystem  (von  Carnap).  129. 
1870.  89.  91.  93.  99.  102.  104. 

—  Rinderpest,  die,  und  der  Viehhandel.  129.  1870.  100. 

—  Rinderpest,  zur.  05.  XIII.  77.  78.  79.  81.  85-  101. 

—  Rinderpest,  zur.  (Taxirung  der  Hölio  des  bereits  entstandenen 

Schadens.)  129.  1870.  84.  103. 

—  Symptome,  die,  der  Rinderpest  und  ein  Mittel  dagegen.  129 
1870.  78. 

—  Verschleppung  der  Rinderpest  durch  Wild.  129.  1870.  79. 

—  Verkehrungen  gegen  die  Rinderpest  (von  Stadelmann).  123. 

Lebensbedürfnisse.  Lebensmittel.  Ernährung.  Consuni. 

a.  Allgemeines. 

—  Bierconsum  in  Schweden.  69.  VIII.  5. 

—  Bierconsum  und  Bierverfälschung  (von  Stadelmann).  123.  XXVII.  12. 

—  Caffee.  (Production  und  Consuin.)  35.  III.  29. 

—  Caffeesurrogat.  Spargelkerne  als  —  (von  Reinsch).  [Neues  Jahr¬ 
buch  für  Pharmacic.]  09.  VIII.  8. 

—  Eier,  die,  als  Handelsartikel  (von  Henkel).  107.  II.  10. 

—  Fleischproduetion  und  -Consumtion  (in  verschiedenen  Staaten) 
(von  Camay).  107.  II.  11. 

—  Getreide-Export  Ungarns.  09.  VIII.  4. 

—  Käse.  Der  Nährwerth  des  — .  04.  VI.  66. 

—  Lebensmittel.  Aufbewahrung  der  — .  (Feuilleton.)  04  VI 
101.  103. 

—  XVIII  p^er’  kLise.  (Nährwerth.  Bereitungsmethoden.) 

—  Nahrungsmittel-Consum,  der,  der  Stadt  Paris.  04.  VI.  79. 

—  Nahrungs werth,  der,  des  Käses.  85.  1870.  43. 

—  Barn.  Breparation  d'un  pain  de  bonne  qualite  ewee  la  farine  de 
seigle  et  des  plantes  legumineuses.  100.  XIV.  S.  529. 

—  Piize  als  Genussmittel.  82.  III.  48. 

—  Salz.  Preis,  Consum  und  Reinertrag  des  Salzes  in  den  Cantonen. 
Zusamraengestellt  vom  eidgenössischen  statistischen  Bureau,  auf 
Grundlage  der  Ergebnisse  des  Jahres  1869.  121.  V.  10-12. 

—  Schwämme,  die,  als  Nahrungsmittel.  64.  VI.  63. 

—  Schwedens  Production  und  Bedarf  an  Brodstoffcn.  1.  III.  124. 

—  Thee,  der,  in  England.  (Den  Consum  desselben  betreffend.)  (Aus 
dem  „Ungarischen  Lloyd“.)  85.  1870.  49. 


99. 

31. 
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Lebensbedürfnisse  etc.  ...  VT  9 

—  Trüffeln  und  Trüffelbau  in  Frankreich.  40.  VI.  2 

—  VolksgaarJceuJcens.  (Volksküchen.)  87.  1870  S.  10b7. 

_  Volksküchen  und  Brodbäckereien.  4o.  18(0.  oU. 

-  7uckerausfuhr  und  -Einfuhr.  Uebersicht  der  —  und  Production 
von  Rübenzucker  in  Frankreich  während  der  15  Jahre  18o4  bis 
1868  nach  officiellen  Documenten.  b9.  Vlll.  2. 

_  Zuckerproduction ,  -Einfuhr  und  Consumtion  im  Jahre  1870.  69. 

—  Zuckerproduction ,  -Einfuhr  und  -Consumtion  in  Europa  und  Nord¬ 
amerika.  69.  VII.  50.  69.  VIII  9.  18. 

_  Zucker  und  Caffee.  Production  und  Consumtion  von  — .  Jo.  in. 

r  -J  p*  fv  998 

—  Zucker,  Thee,  Caffee  und  Corinthen.  Uebersicht  über  den  Ver¬ 
brauch  von  —  in  Grossbritannien  während  der  Jahre  1862-1869. 

—  Zuckerverbrauch  Belgiens.  Uebersicht  über  den  —  in  den  Jahren 

1867-70.  49.  1870.  37.  .  v  ,  , 

b  Fleischconsum.  Schlachtvieh-Verkebr. 

_  Australisches  Fleisch  auf  dem  Londoner  Wochenmarkt  40.  VI.  2. 

—  Conservation  des  viandes  au  moyen  de  l  air  froid.  Nouveau  pi  o- 

cede  pour  la  — .  160.  XIV.  S.  o47.  XTV 

—  Conservation  des  viandes  au  moyen  de  la  glycenne.  lbO.  XI V. 

—  Englands  Fleischbezug  aus  Holland.  64.  YI-  „S9- 

—  Fleischconsumtion,  über  (von  G.  Schnmller).  123.  XXVII.  t •  8.  . 

—  Food.  Adulteration  of  — .  (Mr.  Bevans  Rede  im  „  Social- Science- 

—  %7decmLiptn%r^ Paris.  39.  XXVIII.  1412.  . 

—  Fork  packing  at  Chicago  (Statistik  des  Handels  mit  Schweine¬ 
fleisch  daselbst.)  36.  XXXIX.  6. 

—  Rossschlächterei.  40.  VI.  12.  • 

—  Rossschlächterei,  die,  in  Berlin  und  der  Verbrauch  des  Pferde¬ 
fleisches  (von  Hartwig).  31.  XVIII.  9.  ,  .  . 

—  Salaisons  de  porc.  Industrie  des  —  aux. Ei (ad s-i Unis,  pnncipalement 
en  Chicago  et  Cincinnati.  9.  1870.  1848.  1849.  q  ,  ,  s 

—  Schlachtvieh- Verkehr.  Zur  Frage  des  —  (von  R.  Stadelmann). 

—  Sind  Fleisch  und  Milch  maul-  und  klauenseuchekranker  Thiere 

schädlich?  (von  Dammann).  64.  VI.  75.  ~ 

—  Transport  des  animaux,  du,  par  les  cliemins  de  fer  (par  F.  Zurchei). 

55.  XXXIV.  30.  .  .  TT  ,  ,  07  io7A 

_  Varkensslachterij  (Ferkelschlächterei  m  Hamburg). 

S  94:3 

_  ‘viande  de  cheval,  de  Vane  et  du  mulet.  Usage  alimentaire  de  la 
—  (par  J.  H.  Magne).  57.  AA.  11.  p  ,n  ioo 

—  Viehhof.  Der  neue  Strousberg  sehe  — .  (Aus  der  Post).  129. 

_  Viehtransport  per  Eisenbahn.  109.  VIII.  44.  45. 

_ _  Viehhandel.  Die  gesetzliche  Gewährleistung  beim  .  12J. 

Linguistik.  Charmoy  (Franeois-Bernard).  Necrologue.  168.  VIII. 
g7  368 

—  Chatten  und  Hessen.  Eine  Untersuchung  über  die  Herleitung  des 
Namens  der  Hessen  aus  dem  der  Chatten,  vorzüglich  an  der  Hand 
der  Ortsnamen-Forschung  (von  W.  Kellner),  llo.  VLL.  (■ 

—  Creole  Grammur.  The  theory  and  practice  of—,  ly  J.J.  Ihomas. 

London  1869.  (Kritische  Besprechung  dieses  Werkes.)  162.  18/U.  oo. 

_  Deutsche  morgenländische  Gesellschaft.  Das  25jähnge  Jubelfes 

der  — .  128.  LV.  1427.  ,  , 

—  Deutsche  Sprache.  Zur  Geschichte  der  —  (entnommen  aus_  der 
Schrift:  Deutsche  Verwandtschaftsnamen  von  W.  Deecke,  Weimar 

1870).  94.  III.  3S.  40.  .  ... 

—  Etrusque.  Sur  les  anciennes  langues  de  V Italic  et  la  parente  indo- 

europeenne  de  V  — .  168.  VIII.  S.  508.  .  _  ,  , 

-Eulenspiegel,  der  türkische.  (Charaktensming :  des  „Cliodscha 

'  Nassr-ed-din“  und  Auszüge  daraus.)  68.  XXXIX.  dl. 

—  Gedanken  über  die  Herkunft  der  Sprache  [IV.  Hieronymik,  V.  auf 

dem  babylonischen  Tliurme]  (von  J.  Faucher).  143.  Vlll.  •  • 

—  Glossar  der  Volksmund- Arten  von  Nord-  und  Mittelfrankreich,  von 
J.  Baum  ff  arten.  ( Glossciire  des  idiomes  etc.)  Coblenz  lofU.  (bri¬ 
tische  Besprechung  der  ersten  Lieferung  vorstehenden  Llossarb.) 

162.  1870.  30.  1  .  io«  tv 

_  IJrimm’sche  Wörterbuch,  das,  und  seine  Fortsetzer.  12o.  -Lv. 

—  Hebräische  Sprachstudien  in  Deutschland  [vom  Ende  des  XV.  bis 
zur  Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts]  (nach  Ludwig  Geiger).  68. 

XXXIX.  48.  ,  .  ^  TTT  AC1 

—  Kriegsausdrücke,  die  deutschen,  im  Französischen.  94-  1  • 

—  Lazarus  Geiger  über  Vernunft  und  Sprache.  b8.  XXÄ1A.  48. 

—  Relativpronomen  in  den  indogermanischen  Sprachen.  Unter 
suchungen  über  den  Ursprung  des  —  von  E.Windisch.  (Kritische 
Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  L.  lobler).  12b.  vll.  o. 
—  Rhäto-romanische  Sprache  und  Literatur.  (Besprechung  dei  „Ge¬ 
schichte  der  Literatur  des  rhäto- romanischen  Volkes,  von  tt. 
Rausch.)  68.  XXXIX.  48.  162.  189).  40. 

_  Schleicher,  August.  Skizze  von  S.  Lefmann  (Kritische  Bespre- 
chung  vorstehender  Broschüre  von  H. .Steinthal.)  126.  Vll.  . 

—  Ursprung  der  Sprache,  der,  von  L.  Geiger.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werkes  von  H.  Steinthal).  126.  Vll.  o. 

—  Wurzel-Wörterbuch  der  indogermanischen  Sprachen  von  A  1. 
Pott.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  H.  Btein- 

thal.)  126.  VII.  3. 


Literatur.  Björnstjerne  Björnsson :  Digte  og  Sange.  [Eine  kritische 
Würdigung.)  165.  1870.  291. 

—  Bogumil  Goltz  (von  A.  Jung).  68.  XXXIX.  50. 

—  Boner,  Charles.  Englischer  Schriftsteller,  der  m  München  lebte 
und  starb.  (Biographisches.)  128.  LV.  1410. 

—  Dante-Literatur,  zur  — .  (Besprechung  der  Schrift:  Dante  Ali¬ 

ghieri,  seine  Zeit,  sein  Leben  und  seine  Werke  von  J.  A.  Scar- 
tazzini,  Biel  1869.)  68.  XXXIX.  29.  _ 

—  Dichter,  die,  der  Befreiungskriege:  I.  Fouque,  Körner,  Förster. 

II  F  G  M.  von  Schenkendorf,  E.  M.  Arndt,  F.  A.  von  Stage¬ 
mann.  HI.  F.  Müchler,  F.  G.  Wetzel,  F.  Rückert,  C.  L.  Neuffer. 

IV.  L.  Uhland,  J.  von  Eichendorff,  W.  Hauff  etc.  (bearbeitet  nach 
dem  entsprechenden  Abschnitt  des  V.  Bandes  der  Schrift :  „Leben 
und  Wirken  deutscher  Dichter“,  von  Gruppe.)  94.  IIL  30.  31.  62.  33. 

—  Dichtergrab,  ein,  in  Baden-Baden  (von  E.  F.  L.  Robert,  f  den 

7.  Juli  1832).  136.  H.  13.  .  .  .  ,  .  , 

—  Dichtkunst.  Zur  Geschichte  der  nordfranzosischen  —  im  dreizehn¬ 
ten  Jahrhundert.  (Fortsetzung.)  18-  1870.  84.  86.  87. 

—  Dickens  (Boz).  (Biographisches.)  69.  VI.  27 

_  _  Charles  Dickens.  (Sein  Tod  und  seine  Ihatigkeit.)  1-7.  LV. 

1410.  (Mit  Portrait.) 

- Charles  Dickens  (von  .7.  J.  Honegger).  40.  VI.  11. 

- Obituary  of  Charles  Dickens.  66.  XV.  4.  „  9„ 

—  Dramen,  die,  des  Prinzen  Georg  von  Preussen.  68.  XÄJLLÄ.  28. 
Englische  Dichter.  II.:  Rossetti  und  Swmburne  (von  4.  Hutter). 

40.  VI.  9.  ,  1A„ 

Göthe.  Göthe’s  Eintritt  in  Weimar  (von  H.  Duntzer).  103. 

XXXHI.  131.  S.  1-112. 

—  Göthe  in  Strassburg.  94.  IH.  39. 

—  Göthe  in  Strassburg  vor  100  Jahren.  46.  II.  40.  41. 

—  Göthe’s  Unterhaltungen  mit  dem  Kanzler  von.  Müller.  63. 

_  Göthe 4  Minna  Herzlieb  und  die  Wahlverwandtschaften  (von 
H.  Düntzer).  68.  XXXIX.  30.  (Fortsetzung  aus  68.  XXXIX.  21). 
_ Göthe  und  Schubarth.  Mittheilungen  aus  Gothe  s  ungedruck¬ 
ten  Briefen  an  Scliubarth  in  Hirschberg  (von  Th.  Paur).  67. 

— L  Hdtei  und  Mickiewicz  bei  Göthe  in  Weimar.  _  68.  XXXIX.  51. 
—  Zwei  Briefe  Göthe’s  an  den  Fürsten  Metternich.  136.  11.  11. 

Heliand  und  Krist.  94.  HI.  53.  ,  ,,,  , 

Hu^o  Victor,  als  Romanschriftsteller  (von  Gottschall),  (loit- 
setzunff.)  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  191  ff-  ^  .. 

Immermann,  Karl  (nach  der  G.  zu  Putlitz  sehen  Schrift,  Bei  m 

1870).  68.  XXXIX.  47.  i  • 

Jonckbloet’s  Geschichte  der  niederländischen  Literatur.  (Skizzi- 
rung  vorstehenden  Werkes  von  F.  v.  Hellwald).  68.  XXXIX.  ö- 
Jrvfno-.  Ein  Lebensbild  des  amerikanischen  Dichters  Washington 
Jrving.  68.  XXXIX.  30. 

Konungaboken  eller  Sagor  om  Ynglingarne  och  Norges  honungai 
intill  1177,  of  Snorre  Sturleson.  Ofversatt  cf  H.  U.  Hildebrand. 
Örebro  1869.  (Besprechung  dieses  Werkes.)  165.  18<U.  ob. 

—  Lassberg  und  Uhland  (und  ihr  Briefwechsel,  herausgegeben  von 

F.  Pfeiffer).  68.  XXXIX.  32.  .  n 

Literatur,  deutsche,  im  Eisass  (von  Otfried,  ungefähr  860  n.  Chi. 
bis  zur  Mitte  des  XIX.  Jahrhunderts).  94.  III.  40.  41.  H. 
Ludwig  Spach,  der  Elsässer,  u0berv^®  T^eut®che  Llteratm  des 
Mittelalters  und  der  Neuzeit.  68.  XXXIX.  Ai. 

Nibelungenlied.  Ueber  den  poetischen  Werth  des  —  (von  Be- 

necke).  101.  1870.  17.  r<1  „  Ui  VT  - 

Niederländischen  Literatur,  zur  (von  A.  Glasei).  40.  VI. 

Poesie  des  Alterthums.  Deutsche  Uebersetzungen  aus  der  —  (von 
Brambach).  100.  N.  F.  VI.  Band  2. .  S.  444  . 

Rückert’ s  Jugendzeit,  aus  — .  68.  aaaIa.  öo. 

Sagenforschung.  Beiträge  zur  neuesten  vergleichenden  -  auf 
indogermanischem  Gebiete  (von  H.  Ethe).  40.  VI.  10.  11 
Schriftthum,  deutsches,  im  Eisass  (von  K.  Altmuller).  40.  VI.  t. 
Uebersetzungskunst,  (zur  deutschen  (von  A  Laun).  40.  VI.  4. 
Villemain.  Nekrolog  des  Akademikers  Abel  Francois  — .  100. 

N.  F.  VI.  Band  2.  S.  783.  , 

.  Voltaire.  Sechs  Vorträge  von  D.  F-  Strauss  (Besprechung  voi- 
stehender  Schrift  von  v.  Vischer.)  103.  XXX1J1.  1 o 
—  Voltaire  und  das  Franzosenthum  (von  Gottschall).  100.  N.  4 . 

—  Wackernagel, ""w iliielm.  Nekrolog  100.  N  F  VI.  Band-.SN82ff 
_  Wegweiser  durch  die  Literatur  der  Deutschen  von  Schwab  und 
Klüpfel.  (Besprechung  der  4.  Auflage.)  25.  aaaVII.  -  • 

_  Württembergische  Literatur  vom  Jahre  1869  (von  v.  Stalin). 

—  Zeitalter,  ^as,  der  Novelle  in  Hellas,  von  B.  Erdmannsdorffer 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift  von  H.  Stcmt  .) 

126.  VII.  3. 


Meteorologie.  Physik  (1er  Erde.  Alpenregionen.  Das  Klima 
der  höchsten  — .  82.  HL  29. 

_  Aurores  boreales,  les,  en  1869.  160.  XIV.  *  •  1  • 

—  Barometrisches  Maximum  oder  Minimum.  Ueber  den  Zusammen¬ 
hang  zwischen  der  Lage  entgegengesetzter  Luftstrome  und  dem 

—  Bewegung,' ^die!  des  Bodensees  im  Jahre  1869  (von  Schoder).  170. 
1869.°  S.  110. 

Blitzschlag,  merkwürdiger.  82.  Ili.  4J. 

Bourdonnement  electrique,  le,  des  montagnes.  160.  XI  V.  3.  i  JA. 
Brasiliens  Klima.  14.  XXIV.  27. 


104 


Meteorologie  ete. 

—  Climat  de  l'isthme  de  Suez.  Modification  du  —  par  l'arrivee  des 
eaux  de  la  mer.  160.  XI V.  S.  105. 

—  Couleur,  la,  du  ciel  et  la  polarisation  de  l'atmosphere.  160.  XIV. 
S.  184. 

—  Einfluss,  des  Krieges  auf  die  Witterung  (von  Klein).  40.  VI.,  11. 

—  Elektricität  der  Luft.  82.  III.  37. 

—  Eau  oxygenee  dans  l'atmosphere.  Presencedel' — .  160.  XIV.  S.  192. 

—  Fortschritte,  die  neuesten,  der  Meteorologie  (von  Klein)  40.  VI.  9. 

—  Gewitter.  Die  geographische  Vertheilung  der  —  (von  Klein). 
42.  VI.  7. 

—  Gewitterhäufigkeit.  Tafel  der  mittleren  —  für  219  Orte  (von 
Klein).  78.  XVI.  11. 

—  Golfstrom,  der,  und  Standpunkt  der  thermometrischen  Kenntniss 
des  Nordatlantischen  Oceans  und  Landgebietes  im  Jahre  1870. 
52.  VII.  15. 

—  Instruction,  die,  für  die  Beobachter  an  den  meteorologischen  Sta¬ 
tionen  im  preussischen  Staate.  145.  X.  4. 

—  Klima,  das,  des  Ussuri-Landes  (von  Prschewalski).  78.  XVI.  12. 

—  Klima.  Ueber  Aenderungen  des  — .  82.  III.  31. 

—  Luftuntersuchung.  82.  HI.  41. 

—  Meteorologie,  die,  Südaustraliens.  82.  III.  27. 

—  Meteorologische  Beobachtungen  auf  dem  Theodulpass  (Matterjoch). 
82.  III.  42. 

—  Meteorologische  Beobachtungen  in  den  Monaten  April,  Mai,  Juni 
uud  Juli  1870.  Uebersicht  der  — .  58.  XIX.  3.  4. 

—  Meteorologische  Beobachtungen  in  den  Monaten  Mai  bis  October 
1870  zu  Darmstadt,  Michelstadt,  Giessen,  Mainz,  Monsheim,  Pfed¬ 
dersheim  und  Cassel.  84.  1870.  103.  104.  105.  106.  107.  108. 

—  Metereologische  Beobachtungen  in  Mecklenburg  in  den  Jahren 
1865-67.  Tabellarische  Uebersicliten  der  — .  131.  VI.  3. 

—  Meteorologische  Beobachtungen.  Uebersicht  der  Resultate  aus 
den  —  (für  die  Monate  März  bis  September  1870),  angestellt  aut 
den  königl.  sächsischen  Stationen.  (Mitgetheilt  von  C.  Bruns.) 
120.  XVI.  3.  4.  5.  6.  7.  S.  9.  10. 

—  Meteorologische  Pole.  Ueber  den  Ortswechsel  der  —  (von  Wo- 
jeikoff).  42.  VI.  10. 

—  Mirage.  (Paris  en  ciel.)  160.  XIV.  S.  176. 

—  Mirage  extraordinaire  obserce  ä  Folkestone  le  13  avril  (1869).  160- 
XI V.  S.  177. 

—  Nordlicht,  das.  82.  III.  4S. 

—  Nordlichter  im  September  1S70.  Beobachtungen  über  die  — .  82. 
III.  51. 

—  Orages  foudroyants,  les,  en  1869.  160.  XIV.  S.  178. 

—  Progres  de  la  meteorologie ;  fondatiön  de  TObservatoire  de  Mont- 
souris  (par  P.  Zürcher).  166.  IX.  S.  104. 

—  Regen  und  Kanonaden.  Ueber  den  Einfluss  von  Kanonaden  auf 
den  Regen.  129.  1870.  69.  82. 

—  Samum,  der,  in  Untermesopotamien.  82.  III.  47. 

—  Sirocco,  le,  ä  Nantes.  160.  XIV.  S.  191. 

—  Temperatur  des  Erdbodens.  82.  III.  4L 

—  Voyages  aeriens,  par  J.  Glaisher,  C.  Flammarion,  TU.  de  Fonvielle 
et  G.  Tissandier ,  Paris  1870.  (Compte-rendu  par  Ch.  Boissay). 
57.  XA.  10. 

- Voyages  aeriens,  etc.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 

Werkes  von  P.  P.  Deherain.)  166.  IX.  S.  121. 

—  Wasserstände  der  Elbe,  die,  in  den  Jahren  1727-1S70  in  Bezug 
auf  die  amtlichen  Beobachtungen  des  Pegels  in  Magdeburg  (von 
Maass).  111.  XX.  11.  12.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Wasserstände  in  den  mecklenburgischen  Seehäfen  und  im  Schwe¬ 
riner  See.  Die  Beobachtungen  der  — .  131.  VI.  3. 

—  Wasser  und  Land.  Die  Vertheilung  von  —  und  das  Klima.  82. 
III.  34. 

—  Wie  der  Krieg  das  Wetter  verändert  (von  Ludwig).  64.  VI.  73. 

—  Witterung.  Der  Einfluss  des  Krieges  (resp.  der  Kanonaden)  auf 
die  — .  128.  LV.  1418. 

—  Witterungsverhältnisse,  die  württembergischen ,  des  Jahres  1869 
(von  Schoder).  170.  1869.  S.  47.  (Mit  einer  graphischen  Dar¬ 
stellung.) 

Mineralogie.  Diamond  region,  tlie,  of  South  Africa.  150.  VIII. 
S.  451. 

—  Kalksteine,  die  dichten.  40.  VI.  12. 

—  Kohlensaurer  Kalk.  Ursachen  der  Dimorphie  des  — .  82.  III.  32. 

—  Mineralogie.  Ueber  die  Beziehungen  der  Chemie  zur  —  (von 
Rammeisberg).  20.  XXIX.  49. 

—  South  Ajrican  Diamonds.  150.  VIII.  S.  549. 

Münzwesen.  Maass*  und  Gewichtskunde.  Coinage.  (from 

the  annual  return  reifding  to  the  — ).  39.  XXVIII.  1423. 

—  Deutschlands  Uebergang  zur  Goldwährung  vermöge  der  franzö¬ 
sischen  Kriegsentschädigung  (von  H.  Weibezahn).  54.  XV. 
S.  145. 

—  —  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Weibezalin’scher  Schrift.) 
143.  VIII.  3. 

—  French  Government  Inquiry.  International  Coinage  and  single  gold 
Standard.  (Letter  to  the  Editor  of  the  Economist  by  F.  Hendriks). 
39.  XA  VIII.  1401. 

—  Gold  Coinage.  The  important  new  arrangements  as  to  —  (with  the 
of/icial  correspondences).  39.  XXVIII.  1401. 

—  Gold  Coinage.  The  important  arrangements  as  to  — .  (With  the 
notice  and  correspondence  on  this  subject  of  the  Governor  and  De¬ 
po  ly-  Governor  of  the  Bank  of  England.)  39.  XXVIII.  1401. 

—  Maass  und  Gewicht.  Die  Decimalbrüche  und  ihre  Anwendung 
auf  das  neue  — .  101.  1870.  17. 


Münzwesen  etc. 

—  Maass  und  Gewicht.  Zur  einheitlichen  abgekürzten  Bezeichnung 
des  metrischen  — .  16.  IV.  39. 

—  Mint,  a  new  (at  Whitefriars).  39.  XXVIII.  1422. 

—  Monnaies.  Perfectionnements  ä  introduire  dans  les  — .  (Deposition 
de  J.  Garnier  a  la  derniere  enquete  monetaire  devant  le  Conseil 
superieur  du  commerce,  de  l'agricullure  et  de  !  Industrie.)  57. 
AA.  12. 

—  Münzeinigung,  über  eine  internationale.  (Eine  akademische  An¬ 
trittsrede  von  F.  Hack.)  122.  XXVI.  2.  3. 

—  Münzenquete.  Erwägungen  und  Fragen  zur  — .  Promemoria  des 
Bundesraths  des  norddeutschen  Bundes.  8.  III.  5.  6. 

—  Systeme  metrique.  Le  beryl  propose  pour  conf ectionner  les  etalons 
du  metre.  160.  XI I  .  S.  163. 

—  Systeme  metrique.  ( Rapport  de  l'Academie;  l'adoption  du  Systeme 
en  Allemagne.)  168.  VIII.  S.  480. 

—  United  States  Mint,  the.  53.  LX1II.  S.  11. 

— ■  Vortheile,  über  die,  des  metrischen  Maasses  (von  K.  Karmasch). 
172  1870.  lt). 

—  Weltmünze.  Die  von  Frankreich  projectirte  —  (von  Roth).  107. 
II.  7. 

—  Weltmünze  und  Goldwährung.  1.  III.  129.  130. 
Nationalitätsprincip.  Nationalitätenfrage.  Nationalitäten- 

streit.  An  unsere  Brüder  in  Französisch-Flandern.  (Poetischer 
Aufruf  der  Brüsseler  „Zweepil  von  Frans  de  Cort  an  die  Vlamin- 
gen  im  französischen  Norduepartement  etc.)  68.  XXXIX.  3S. 

—  Baltisches  Selbstgenügen  (mit  Benutzung  der  Schrift:  „die  Oeffent- 
lichkeit  in  deir  baltischen  Provinzen,  Leipzig  1870“)  (von  E.  Katt- 
ner].  68.  XXXIX.  33. 

—  Culturleben,  aus  dem  russischen.  (Nach  „Pierson,  Aus  Russlands 
Vergangenheit,  Leipzig  1870“.)  68.  XXXIX.  40. 

—  Deutschen,  die,  im  Eisass  und  in  Lothringen  (von  R.  Andree). 
40.  VI.  7, 

—  Deutsche  Sprache  und  deutsches  Volksthum  im  Eisass  (von  G. 
Böhm.).  68.  XXXIX.  41. 

—  Deutsch-ungarische  Journalistik.  68.  XXXIX.  50. 

—  Deutsches  Wesen  in  Sprichwörtern,  Sprüchen,  Inschriften  und 
Devisen.  94.  HI.  43. 

—  Elsässer,  die,  die  nur  deutsch  sprechen.  68.  XXXIX.  __  34. 

—  Erinnerungen  an  Eisass  und  Lothringen  aus  dem  Kriege  von 
1792-94  (von  F.  Maurer).  68.  XXXIX.  37. 

—  Finnland.  Politisch-sociale  Zustände  und  nationale  Bestrebungen 
in  —  (von  Rullmann).  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  322. 

—  Französische  Scheinbildung  in  Deutschland.  68.  XXXIX.  38. 

—  Germanje  boven:  in  Niederland.  68.  XXXIX.  37. 

—  Germanismus  uud  Romanismus  in  Belgien  (von  E.  Blenck).  163. 


I-  2.  5. 

—  Geschichte  von  Böhmen.  Ludwig  Schlesingers.  — .  2.  Auflage 
Prag  1870.  (Charakterisirung  vorstehender  Schrift  vom  deutsch¬ 
böhmischen,  anti-panslavistischen  Standpunkte.)  68.  XXXIX.  29. 

—  Geschichte,  zur,  der  Deutschen  in  Ungarn  und  Siebenbürgen.  68. 


XXXIX.  29. 

Hellwald  und  Heye.  —  Oesterreich  und  Nord-Niederland  (von  J. 
Lehmann).  68.  XXXIX.  43. 

Lamotte-Fouque.  Friedrich  Baron  von  —  und  Theodor  Körner. 
68.  XXXIX.  34. 

Moskau,  aus.  Klage  eines  Deutschen  über  die  russische  Presse. 
86.  XXVI.  5. 

Nationalities.  Statement  of  the  —  allen  Passengers  arrived  in  the 
United  States  during  the  .51  years,  ended  September  30,  1870.  88. 


1870-71.  2. 


—  Niederländischer  Geist  in  Belgien.  68.  XXXIX.  47. 

—  Sprachgebiet,  das  deutsche,  in  Frankreich.  68.  XXXIX.  35.  36. 

—  Sprachgebiet,  das  deutsche,  in  Frankreich.  (Bearbeitet  nach  „R. 
Böckh,  der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprachgebiet  in  den  euro¬ 
päischen  Staaten“.)  94.  III.  35. 

—  Strauss  an  Renan.  —  Literaturverderbniss.  —  Eisass  und  Deutsch¬ 
lothringen.  68.  XXXIX.  43.  T„ 

—  Verbreitung  der  deutschen  Sprache  in  Amerika.  68.  XXXIX.  29. 

—  Verhältniss,  das,  der  Sprache  zum  religiösen  Moment  in  Eisass 
und  Lothringen.  (Aus  der  „Schlesischen  Zeitung“.)  68.  XXXIX.  41. 

—  Viamische  Protestation  gegen  Französirung.  68.  XXXIX.  52. 

—  Viamische  und  französische  Presse  Belgiens.  68.  XXXIX.  41. 

—  Völkerstämme,  die,  Frankreichs  (nach  M.  Block).  94.  III.  38. 

—  Volkslieder  des  preussischen  Heeres  gegen  die  Franzosen  (1717- 


1813).  94.  III.  38.  .  , 

—  Woldemar  von  Bock’s  Rathschläge  an  die  Livländer  (mit  besonde¬ 
rer  Bezugnahme  auf  das  neueste  Heft  der  „Livländischen  Bei¬ 
träge“  vom  Juni  1870).  68.  XXXIX.  29. 

—  „Zweep“,  die  viamische,  zur  Charakteristik  der  Franzosen.  68. 


XXXIX.  43. 

Naturwissenschaft  im  Allgemeinen.  Kosmologie.  Arten. 

Die  Abänderung  der  —  (von  Klein).  42.  VI.  6. 

—  Catullo,  Ant.  Necrologue.  160.  XIV.  S.  590. 

—  Dupre,  Äthan.,  Necrologue.  160.  XIV.  S.  587. 

—  Leopoldinisch-Carolinische  Akademie  der  Naturforscher.  Die  kai¬ 
serlich  -.  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  343  ff. 

—  Libri-Caruci,  G.-B.-J.-T.  (comte).  Necrologue.  160.  XIV.  S.  576. 

—  Lichtstrahlen  aus  dem  Werk:  Gesetz  der  sphärischen  Molecular- 
bewegung  als  Fundament  zum  Neu-  und  Umbau  der  Astronomie, 
Dynamik,  Physik  und  Physiologie  von  Loewenthal.  42.  VI.  7. 

—  Meteorite.  Mineralbestandtheile  zweier  — .  82.  III.  33. 

—  Meteorstein  von  Saint-Denis-Westrem.  Der  — .  82.  III.  2t. 
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Naturwissenschaft  etc.  Weise  in  der  -  (von  Theo- 

-  li.  jllirbul  des  Schweizer  Alpenklub.]  «9. 

_  SÄhmch,  sÄo»  Ecssb  m  £ 

■>«  »« s- 627  * 3-  ctoter- 
_  XSSSSäTfSZmi^  ft f  *  hildebrand).  165.  1370. 

-  H£'?=;:  K=: 

_  föSÄ  “SK'ÄÄ’i5-  82.  m.  ; 

-  KSÄ«itrfÄ'wSÄ  Stellung  ä  Darwin  a„- 

-  £$HS  in £%,£*,,,  g  des  W«d»  ^  W^gj^p 
zur  Theorie  der  natürlichen  Zuchtwahl  von  F.  Ratzel.  J  w 

YI.  3. 


—eBrückeCühe^rdie  Dubnitz  bei  Ortrand  iiy  der  Cottbus-Grossen- 

_  5  *i8Äh^«°n(zSchen‘d^’ stillen  Ocean  und  dem  mittel¬ 
ländischen  Meer).  91.  XV.  39.  .  ■>  1ßft  vry 

—  Canal  maritime  de  Suez.  (Art  des  constructions  du  H>U.  Ai  v. 

—  Canal  Saint- Louis,  le.  (Rhone- Seine.)  160.  XIV.  S.  318. 

—  Chemin  de  fer,  le,  du  Pacifique.  160.  XIV.  S.ÖAJ. 

—  Civilingenieure.  Die  eigentliche  Aufgabe  der  deutschen  .  11. 

—  Construction,  le,  des  ponts  de  chemins  de  fer  en  Russie .  M.  AA.  öö. 

—  Correction  von  Gebirgsgewässern  (von  Heim).  93. _  VI.  H. 

—  Donaubrücke,  die,  bei  btadelau.  <  2.  XI.  •>•  > 

__  Difnauregulirung,  die,  und  die  Frage  der  Errichtung  von  Entrepöts. 

—  D onaur e gulirung,  Silos  und  Entrepöts.  41.  I.  3 
Ghor  maritime  et  la  canalisation  de  l  Arabah.  La  Falestme  de 


—  fSpcfahrts-Kunde.  Steuermanns-Kunst.  Maritimes 

TütUtil i  1Ä  Befugnisse  des  Capitäns  auf  Kauffahrte- 
schiffen.  52.  VII.  17.  1Kn  t/jtt  e  549 

-  Bournes  patent  die  -  und  die  verschiedenen 

Ursachen ,  welche  einen  falschen  Curs  hervorzurufen  im  Stande 

_  Drahtseil-  gegen  Ketten- Schiffahrt  (nach  H.  Kessel).  138.  1870.  48. 

Vrlniraae  fl')  electrique  applique  aux  navires.  160-  XIV.  S.  <>q0. 

Z  SiSÄlrS“  7  (Ä  Seeschiffer  Wissenswerthe  über  dre 

-  fiiellShaftUdeiItsche.  zur  Bettung  Schiffbrüchiger  50.  XX.  995. 

_  Hafen  „Port-Velson“  auf  Neu-Seeland.  Bericht  über  den  (von 

—  Hafen  „Port  Tlnterwood“  auf  Neu-Seeland.  Bericht  über  den  — . 

52.  VII.  23.  24. 

—  Heilkunde,  die,  auf  dem  Meere  52.  VH.  20 

_  Kauftahrtei-Signalbuch.  Das  deutsche  52.  VII.  1J. 

Z  Leuchtfeuer^Ahgahen  in'  Grossbritannien.  Gesetzliche  Bestim¬ 
mungen,  betreffend  Herabsetzung  der  — .  52.  Vit.  -u. 

—  Logs  äboussole.,  160.  XIV.  S.  33o. 

Z  Sissippi,  the%°ndts  current  The  bends  (Flusskrümmungen) 

in  thc  rivcr.  36.  XXXIX.  7.  ^  * 

—  Navires  en  fer.  Procede  pour  la  Conservation  des  carenes  de  — . 

—  Nothhäfen  in  der  Nordsee.  Unsere  —  (von  Toll).  52.  VH.  14 

_  Prüfung  der  Seeschiffer  und  Steuerleute  auf  deutschen  Kauffahrtei¬ 
schiffen.  Bekanntmachung,  betreffend  die  —.  o2.  VH.  u. 

—  Prüfung  der  Seeschiffer  und  See-Steuerleute  für  grosse  und  der 

Seeschiffer  für  kleine  Fahrt,  Ausführungsbestimmungeil  zu  den 
Anordnungen  des  Bundesrathes  des  norddeutschen  Bundes  über 
die  —  vom  11.  Juli  1870.  ( 3*  XXXI.  8.  _  ,  .. 

—  Reise,  die  erste,  eines  der  norddeutschen  Marine  angehorenden 

jungen  Seemanns.  (Fortsetzung.)  IS.  1870.  b2.  <oö. 

Z  ^“»Schen  Schwierigkeiten  zu, 

_  Vn  nouvd'opporcil  de  — .  WO.  XIV  S.  333. 

—  Schiffahrt  in  Kriegszeiten.  Die  — .  hl.  VII.  io.  . 
Srhiffihrts-Interessen  1869.  Unsere  — .  (Von  der  Halbinsel  Heia. 

_  “  dZÄ RhX“  und  Schiffahrt.  -  Das  Ems  -  Lootsenweseu. 
-  etc.)  52.  VH.  22.  23.  24. 

—  Schiffsmessung,  einheitliche  internationale  — .  50.  AA- 

—  Schiffsmessungs  -  Methode.  Einheitliche  internationale  .  52. 

VH.  15.  16.  inn9 

—  Schiffsverluste  durch  Stromversetzungen.  50.  AA.  iUÜ-- 

—  Segel-Schiffahrt.  Mittel,  dem  weiteren  Verfall  der  deutschen 
vorzubeugen.  52.  VII.  14.  15. 

—  Seemanns-Kassen,  über.  52.  VII.  14.  Io.  ■ 

—  Seemanns  -  Schule.  Jahresbericht  und  Bilance  der  deutschei 

für  1869.  52.  VII.  15.  .  ,.  „  , 

_  Sicherheit  auf  dem  Meere.  (Anlage  schwimmender  tief  veranker¬ 
ter  Telegraphen  und  Rettungsstationen  auf  den  frequentesten 
Wasserstrassen.)  105.  VI.  29.  QW 

_  Signalbuch,  das,  für  unsere  Handelsflotte.  o0.  AA.  Jo— 

_  Sonnerie  ä  air  pour  la  transmission  des  ordres  dans  la  marine. 

160.  XIV.  S.  334.  ,  _  ,  ,  cg  -l/TT  iS 

—  Steuermanns-  und  Schifferprüfungen  und  Patente.  52.  Vll.  18. 

—  Stoomschepen  op  banalen  en  rivieren.  37.  18)0.  8.  JJ1. 

—  Tampon  pour  boucher  les  trous  faits  par  les  projectiles.  16U. 
XIV  S.  329. 

—  Tiefladegesetz,  das  (bei  Schiffsfrachten).  52.  VII.  19.  21.  25. 

Oeffeutlicbe  Arbeiten  (Travaux  puhlics)  (vergh  auch  Ver¬ 
kehr).  Baggermaschinen,  die,  im  Suezcanal.  16.  IV.  41. 

—  Bahnbau-Werke.  Ueber  den  Einsturz  verschiedener  —  und  das 
Umwehen  von  Eisenbahnwagen  bei  heftigen  Stürmen.  (Vortrag 
im  Architektenverein  zu  Berlin  von  Winterstein.)  111.  AA.  •  — 

—  Bahnhof  zu  Görlitz.  Der  Umbau  des  — .  111.  XA.  11.  I-  (ivm 
Zeichnungen.) 

Kepertorium. 


derselben  für  Paris  durch  den  gesetzgebenden  Koipei.]  91.  A  V.  JQ. 

l  (Plan  zur  Eindämmung  des  Wie- 


\PUtS  zur  Eindämmung  des  Wie- 

™tfune  ^dT^CoriiUhe.  Projet  de  loi  concernant  le  percement  de  l  — . 

Mont-Cenis-Bahn,  die.  (Vortrag  im  Verein  für  Eisenbahn-Kunde 
in  Berlin  gehalten  von  Kaselowski.)  Hl-  XA.  <-10. 

—  Mont-Cenis-Tunnel.  Der  — .  35.  IH.  ->o. 

—  Mouvement  des  eaux  dans  les  reservoires  a  niveau  variable.  {Le 
reservoir  et  le  barrage  de  Furens,  travaux  de  Groejf.)  IbU.  AI  V. 

_  Percement,  le,  de  l'Isthme  Americain.  (Historique ,  projets  par  L. 

—  Percement,  U,‘ du Mont-Cenis.  Systeme  mecanique.  Etat  actuel  des 

—  pXVo'X  inZdij:  TLer  to  üe  Editor  of  tke  Economio,  Vy 
W.  Fowler.)  39.  XXVIII.  1417. 

—  Restauration  du  Port  d'Ostie.  Travaux  de  — .  168.  I  in.  8.  £>(4, 

—  Travaux  publics.  #  Commission  d'enquele  administrative  sw  es 
Questionnaire.  Chemins  de  fer.  91.  X  V.  ^  ■ 

—  Travaux  publics  en  France.  81.  AA.  -  •  9 

—  Tunnel  sous  la  Tamise.  Un  second  — .  160.  XI  V.  8. 

—  Tunnel  sous-marin  entre  la  France  et  l  Angleterre.  Le  p  j 

—  Ueberschiemmg  hoher  Gebirgszüge.  Zur  Frage  der  —  ^  Be¬ 
nutzung  der  gewöhnlichen  Fahrstrassen  (von  Paulus).  10”.  ll-^- 

_  Um-  und  Neubauten,  die,  der  Berlm-Potsdam-Magdebuiger  Eisen¬ 
bahn  (von  Quassemski).  111,  XX  7-10.  (Mit  Zeichnungen.) 

—  Victoria  embanlcmeni.  Openmg  oj  the  .  U-  • 

_  Wasserwerke,  die,  bei  Schaff häusen.  llr«  T  , 

—  Wiederherstellung  der  Marnebrücken  bei  Cantoreis  und  Isles.  Die 

Arbeiten  zur  — 16.  IV.  43. 

Paläontologie.  Altersbestimmung  fossiler  Knochen.  Ueber  — . 

—  flammöuf  Le  squelette  de  —  du  musee  de  Bruxelles.  160. 

XIV.  S.  366.  „  co  TTT 

—  Riesenschlange.  Eine  fossile  •  82.  •  tTt 

—  Säueethiere  miozene,  in  Nordamerika  und  Europa.  82.  IH.  w>  . 

_  Säugethiere  Nordamerika^.  Die  pliozenen  und  quaternären  - 

82.  III.  ol.  .  ww  TTT  Qn 

—  Vegetation  der  Erde.  Die  älteste  — .  82.  in.  ou. 

Philosophie.  Hegel  als  Säcularphilosoph  (von  Gottschall).  100. 

—  Hegel. VZur Erinnerung  an  Georg  Wilhelm  Friedrich  Hegel.  94. 

_  Kants  Psychologie  von  Jürgen  Bona  Meyer  (Kritisch,  Besprechung 
vorstehenden  Werkes  von  H.  Cohen.)  126.  Vll.  o. 

Fhilosovhiens  historiske  udrikling.  Bulrag  Ul  opjattelsen  aj  , 

_  KjöbmMvn  1869.  (Eine  Besprechung  vorstehen¬ 

den  die  Frage:  „Ist  die  Boströmsche  Philosophie  eklektisch. 

behandelnden  Werkes.)  165.  1570.  8.  28 1.  Hevm) 

—  Schleiermachers  Biographie.  Die  Diltheysche  -  (von  R,  Heym). 

—  lituaSn^md  Aufgabe.  Die  heutige  —  der  Philosophie  (von  A. 

—  Spinoza  £  Skonto.  68.  XXXIX.  51. 

—  Trendelenburg  und  Kuno  Fischer.  Zur  Controverse  zwische 
(von  H.  Cohen).  126.  VII.  3. 

Photographie.  Planchette  photo graphique  de  M.  A.  Chevalier,  con- 
_  S&Äff  DiflnVendSngVer  -  für’ Justizzwecke  in  A.ne- 

_  Photolraphv.  (Ersatz  der  Holzschnitte  und  btahlsticüe  auicn 
die  Photographie,  neue  Erfindung  des  Photographen  Albert  in 

München.)  36.  XXXIX.  6.  c  991 

—  Reproduction  des  couleurs  en  photograpine.  160.  Xl\ .  •  -  • 

_  Woodburytypie  ou  Impression  photographique  en  relief.  16  .  ^ 

S.  226. 
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Physik.  Absorptionsspectrum  der  flüssigen  Untersalpetersäure.  82. 

m.  51. 

—  Ascension,  V — ,  da  Pole  Nord.  160.  XIV.  S.  94. 

—  Ballon.  Le  grand  —  captif  de  Londres.  160.  XI V.  S.  92. 

—  Bewegung  von  Flüssigkeiten  in  Capillarröhren.  82.  III.  43. 

—  Capillarkraft  der  Elemente.  82.  III.  29. 

—  Casellas '  air  meter.  150.  VIII.  S.  354.  (Mit  Abbildung.) 

—  Conservation  de  la  force.  Memoire  sur  la  —  de  llelmholtz. 
(Kritik  vorstehender  Broschüre  von  C.  M.  Gariel.)  166.  IX.  S.  66. 

—  Dauer  der  Berührung.  Ueber  die  —  beim  Stoss  elastischer  Körper. 
82.  III.  46. 

—  Dispersion  des  Lichts.  Ueber  den  Einfluss  der  ponderabeln  Mo¬ 
leküle  auf  die  — .  82.  III.  35. 

—  Einfluss  der  Temperatur  auf  den  Elasticitätscoefficienten  einiger 
Metalle.  82.  III.  31. 

—  Elektricität.  Bewegung  der  — .  82.  III.  40. 

—  Elektrischer  Funken.  Beschaffenheit  und  Dauer  des  — .  82. 

III.  33. 

—  Elektrische  Leitungsfähigkeit  und  chemische  Zusammensetzung 
des  Glases.  82.  III.  30. 

—  Elektro-capillare  Erscheinungen.  82.  III.  38. 

—  Elektroden.  Ueber  Spektra  negativer  —  und  lange  gebrauchter 
Geissler'scher  Röhren.  82.  III.  44. 

—  Elektromotorische  Kraft  beim  Contact.  82.  III.  41. 

—  Entzündungspunkt  der  Dämpfe  einiger  Handelsprodukte.  (Nach 
Hutton.)  (Aus  der  deutschen  Gewerbezeitung.)  35.  111.  30. 

—  Fortschritte,  die  neuesten,  auf  dem  Gebiete  der  Physik  (von  Klein). 
40.  VI.  8. 

—  Geschwindigkeit  des  Wassers  in  Flüssen  und  Strömen.  Einfachere 
Herleitung  einer  bekannten  Formel  zur  Berechnung  der  — .  16. 

IV.  47. 

—  Gewicht  des  Eises.  Das  specifische  — .  82.  III.  52. 

—  Hydrostatische  Fragen.  Ueber  —  (von  Dove).  31.  XVIII.  7. 

—  Kohlenspectra.  Ueber  die  verschiedenen  — .  82.  HI.  47. 

—  Krystalle.  Aetzfiguren  der  — .  82.  III.  45. 

—  Leuchten  faulenden  Holzes.  Ueber  das  — .  82.  III.  29. 

—  Lautiere  solaire.  Action  de  la  —  sur  le  verre.  160.  XIV.  S.  162. 

—  Magnetisches  Drehungsvermögen  der  Flüssigkeiten.  82.  III.  39. 

—  Magnetismus.  Wirkung  des  —  auf  den  electrischen  Lichtbogen 

in  verdünnten  Gasen.  82.  IH.  32.  • 

—  Moleküle.  Die  Grösse  der  — .  82.  III.  27. 

—  Observulions  thermometriques.  Perfeclionnement  apporte  aux  —  (par 
Her  ce- Mang  on.)  160.  X IV.  S.  160. 

—  Permeabilite,  la,  des  metaux  par  les  gaz.  160.  XIV.  S.  157. 

—  Phenornenes  physiques,  les,  de  la  vie,  de  J.  Gavarret.  (Kritische 
Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  C.  M.  Gariel.)  166.  IX. 
S.  177. 

—  Phosphore.  Decouverte  d  un  antidote  du  — .  160.  XIV.  S.  419. 

—  Phospftorescence  de  la  mer.  160.  XIV.  S.  198. 

—  Pile  se'condaire  de  M.  Gaston  Plante.  160.  XIV.  S.  145. 

—  Polarisation ,  la ,  de  la  lumiere  et  la  coloralion  bleue  du  ciel  ( par 
C.  M.  Gariel).  166.  IX.  S.  43. 

—  llenrersement  de  la  vapeur;  Experience  faite  .  .  .  sur  le  — ,  paar 
diminuer  la  vitesse  des  trains  aux  descentes  rapides.  160.  XI V.  S.  71. 

—  Schmelzen  und  Erstarren  der  Fette.  82.  III.  42. 

—  Schwingungen  der  Luft  in  Pfeifen  von  verschiedener  Gestalt.  82. 
Hl.  36. 

—  Spectre  solaire  sur  le  lac  de  Geneve.  160.  XIV.  S.  204. 

—  Staub,  über.  (Vorlesung  von  Tyndall.  69.  VIII.  5. 

-  Uebersättigte  Lösungen.  Zur  Theorie  der  — .  82.  ,111.  48. 

—  Verdet,  Oeuvres  (tome  III. :  cours  de  physique  de  l'Ecole  polytech- 
nigue;  tome  V.:  uptique  physique).  (Kritische  Besprechung  der¬ 
selben  von  C.  M.  Gariel.)  166.  IX.  S.  64. 

—  Wärme.  Die  Vertheilung  der  —  in  verschiedenen  Spectren.  82. 
III.  28. 

—  Wärmebewegung.  82.  III.  39. 

—  Wärme.  Mechanisches  Aeipff  valent  der  — .  82.  HI.  42. 

—  Wärmemessung.  Ueber  — .  82.  III.  49. 

—  Wasser,  hartes  und  weiches  (von  0.  Ule).  69.  VIII.  12. 

—  Wasserstoff.  Ueber  den  metallischen  Character  des  von  Palladium 
aufgenommenen  — .  82.  HI.  38. 

—  Wechselbeziehungen,  über  die,  zwischen  der  Wärme  und  der  me¬ 
chanischen  Kraft  (von  Peters).  64.  VI.  62. 

—  Zustand  der  Materie.  Der  Zusammenhang  zwischen  dem  gasför¬ 
migen  und  dem  flüssigen  — .  82.  III.  40. 

Physiologie.  Absinthe.  La  liqueur  d' —  et  ses  effets.  Son  influence 
toxique  prouvee  par  des  experiences  sur  des  animaux.  160.  XI V. 
S.  453. 

—  Alter,  hohes  menschliches.  42.  VI.  9. 

—  Architektur  der  Knochen.  82.  III.  36. 

—  Ascension  sur  les  montagnes.  Effets  physiologiques  de.  V — .  160. 

XIV.  S.  466. 

—  Athmungsproducte,  die,  und  die  Ernährung.  82.  III.  28. 

-  Auge,  das,  als  Stimmmeister  (von  Pisko).  42.  VI.  8. 

—  Blutkörperchen.  Neuere  Untersuchungen  über  —  (von  F.  Ratzel). 
40.  VI.  1. 

—  Chaleur  libre,  de  la ,  des  invertebres,  travaux  de  Girard  (par  E. 
Vifjnes).  166.  IX.  S.  158. 

—  Decapites.  Experiences  failes  par  M.  llobin  sur  les  — .  160.  XIV. 
S.  469. 

—  Fische.  Neue  Forschungen  über  die  zeitweilig  in  freier  Luft 
lebenden  — ,  über  Fischregen  und  Kletterfische.  47.  XVIII.  5.  6. 

—  Gehörapparat.  Mechanismus  des  — .  82.  III.  37. 


Physiologie. 

—  Gesichtstäuschungen,  die  (von  Pisco).  42.  VI.  6. 

—  Muskel  und  Nerven.  Die  electrischen  Kräfte  in  — .  82.  III.  43. 

—  Oedeme.  Die  Entstehungsweise  der  — .  82.  III.  32. 

—  Physiologische  Vorträge,  populäre,  von  Czermak.  (Kritische  Be¬ 
sprechung  vorstehender  Broschüre  von  H.  Steinthal.)  126.  VII.  3. 

—  Pockenlymphe.  Vitalität  der  — .  82.  III.  39. 

—  Respiration  des  Rindes  und  Schafs.  Untersuchungen  über  die  — 
(von  W.  Henneberg).  58.  XIX.  3.  4.  (Fortsetzung  aus  58. 
XVIII.  2.) 

—  Schafracen.  Die  Form  des  Brustkastens  bei  verschiedenen  — . 
64.  VI.  68. 

—  Sinnesorgane,  die,  der  Menschen  und  der  Thiere  (von  F.  Ratzel). 
40.  VI.  4.  5. 

—  Speicheldrüsen,  die.  82.  III.  35. 

—  Stickstoff-Einnahmen  und  Ausgaben  des  volljährigen  Schafs.  Un¬ 
tersuchungen  über  die  sensibeln  —  und  die  Ausnutzung  einiger 
Futterstoffe  durch  dasselbe  (von  E.  Schulze  und  M.  Märcker).  58. 
XIX.  3.  4.  (Fortsetzung  aus  58.  XVIII.  2.) 

—  Stoffwechsel  und  Ernährung.  Ueber  — .  82.  III.  45. 

—  Substitution  des  Kalks  in  den  Knochen.  82.  III.  49. 

—  Terebenthitie,  l'essence  de  — ,  antidote  du  phosphore,  travaux  de 
Personne  (par  C.  M.  Gariel).  166.  IX.  S.  173. 

—  Thierzucht,  allgemeine  [Anatomische  Untersuchungen.  Physiologie 
der  Ernährung.  Physiologie  der  Fortpflanzung.  Zootechnik.] 
(von  M.  Wilkens).  176.  III.  S.  1-92. 

—  Transfusion  du  sang.  Nouveau  proce.de  pour  la  — .  160.  XIV. 

—  Tuberkulose.  Uebertragbarkeit  der  Tuberkulose  und  Perlsucht. 
40.  VI.  12. 

—  Verdauung,  die,  des  Futters.  82.  III.  42. 

—  Verwerthung  der  Nahrung.  Unterschiede  in  —  und  die  Form  des 
Brustkastens  bei  Schafen  (von  Roloff).  31.  XVIII.  9. 

—  Xisibilite,  de  la,  des  rayons  lumineux  (par  C.  M.  Gariel).  166. 
XL  S.  152. 

—  Vitesse  des  perceptions  et  de  la  pensee.  Instruments  servant  a  me- 
surer  la  — .  160.  XIV.  S.  464. 

Postweseu.  Corrcspondenzkarten.  Verordnung,. betreffend  die  Ein¬ 
führung  der  —  vom  6.  Juni  1S70.  73.  XXXI.  6. 

—  Einheitliche  Gestaltung  des  Postfuhrwesens  im  ganzen  Umfange 
des  norddeutschen  Postgebietes.  Verfügung,  betreffend  die  — , 
vom  5.  Juni  1870.  73.  XXXI.  7. 

—  Fahrpost- Sendungen  aus  der  Schweiz.  Behandlung  unbestell¬ 
barer  — .  (Amtliche  Verfügung.)  3.  1870.  52. 

—  Fahrpost- Sendungen.  Behandlung  derjenigen  —  des  Wechsel¬ 
verkehrs,  welche  von  den  regierenden  Fürsten  des  norddeutschen 
Bundes,  deren  Gemahlinnen  und  Wittwen  abgesandt  werden  oder 
an  deren  Adresse  eingehen.  (Amtliche  Verfügung.)  3.  1S70.  53. 

—  Hardships  of  the  Letter-Carriers  of  England.  17.  1870.  458. 

—  Haftpflicht  der  norddeutschen  Bundespost  für  überseeische  Sen¬ 
dungen.  (Rechtsspruch.)  116.  IV.  5.  6. 

—  Half penny- Post-Curds  and  Letter-Carriers.  17.  1870.  469. 

—  Indian  Mails.  The  new  contract  for  the  — .  39.  XX  VIII.  1408. 

—  Controlirung  der  vom  Auslande  eingehenden  Postsendungen.  Cir¬ 
cularverfügung  des  königlichen  Finanzministeriums,  die  —  be¬ 
treffend  vom  7.  September  1870.  30.  1870.  26. 

—  Letter-Carriers  complaint,  the.  17.  1870.  478. 

—  Paquebots-poste  entre  Anvers  et  New- York.  81.  XX.  32.  35. 

—  Packetverkehr  mit  England.  (Norddeutsche  Post.)  50.  XX.  996. 

—  Pensionen  aus  der  Postkasse.  Bescheinigung  der  Quittungen  über 
— .  (Amtliche  Verfügung.)  3.  1870.  53. 

—  Portofreiheit  für  Sendungen  in  Zollvereins-Angelegenheiten.  Ver¬ 
fügung,  betreffend  die  — ,  vom  21.  Juni  1870.  73.  XXXI.  7. 

—  Portofreiheit  der  in  Zollvereins- Angelegenheiten  vorkommenden 
Briefsendungen  mit  Waarenmustern.  Verfügung  des  königlichen 
Finanzministeriums  vom  22.  Juni  1870.  30.  1870.  21. 

—  Postage  rotes,  the,  to  India.  39.  XXVIII.  1402. 

—  Post-Buchhandel  (den  Handel  der  Postbeamten  mit  Büchern  etc. 
als  Neben-Erwerbszweig  betreffend).  25.  XXXVII.  273.  275. 

—  Postes  electriques  flottants  (dans  la  Manche  et  le  canal  St.  Georges.) 
160.  XI V.  S.  335. 

—  Post-Freipässe.  Aufhören  der  Ertheilung  von  — .  (Freibeförde¬ 
rungen  auf  Posten.)  [Amtliche  Verfügung.]  3.  1870.  71. 

—  —  Entschädigung  der  Beamten  etc.  in  Folge  des  Aufhörens  der 
Ertheilung  von  Freipässen.  3.  1870.  84. 

—  Post  Office,  the,  and  the  alleged  abuse  of  the  Pattern  Post.  39. 
XX  VIII.  1427. 

—  Postuniforms-  und  Montirungsgegenstände.  Anderweite  Festsetzung 
der  Preise  für  einzelne  — ,  welche  durch  Vermittlung  des  Post-  • 
Montirungsdepots  in  Berlin  bezogen  werden.  (Amtliche  Verfügung.) 
3.  1870.  85. 

—  Postverwaltung  des  norddeutschen  Bundes  für  1869.  Statistik 
der  — .  8.  III.  5.  6. 

—  Postwesen  des  norddeutschen  Bundes.  Abänderungen  des  Regle- 
Vnents  zu  dem  Gesetze  über  das  —  vom  2.  November  1867.  (Amt¬ 
liche  Verfügung.)  3.  1870.  52. 

—  Postwesen  und  Briefverkchr  Oesterreichs  und  Norddeutschlands. 
(Aus  „Jeckeis  landw.  Wochenschr.“)  85.  1870.  43. 

—  Streif-  und  Kreuzband-Sendungen  mit  verbotenen  Zusätzen  oder 
Aenderungen.  Zurückweisung  von  — .  3.  1870.  52. 

—  Stoompaklcetvaart  op  Nord- Amerika.  37.  1870.  S.  1302. 

—  Ueberland-Post.  Englisch-ostindische  — .  50.  XX.  996. 
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P  Vemchnun-  der  den  Posthaltern  in  den  neuen  Postiuhr-Contracten 
_  S  tandeifen  Vergütung  für  extrapostmässige  Beförderung  der 
Ober-Postdirectoren,  Postinspectoren  etc.  auf  ihren  Dienstreisen. 

_  VerSie|»e  Boten  (von  M  11.  , .  Weber)  [Zur  C.schichte  der 
französischen  Post  unter  Ludwig  XIV.]  1/2.  Ibiü  1. 

Preise  Durchschnittspreise  der  1867,  1 *68  und  18b»  in  naniD  g 

ESÄS’ÄtS’  Lebenemittel  ft.r  Menschen 
_  .  I  Thiere  in  den  bedeutendsten  Marktorten  der  preussischen 
Monarchie  (aUen  Bestandes),  die  Monate  Januar  bis  incl.  Novem¬ 
ber  1870  und  das  Erntejahr  lS69/<0  (vom  August  1869  bis  incl. 

_  Fleisdip?msbe!trd£nim  pteussischen  Staate  haup^chhch  in  der 

_  SSSÄ1»  & 

über  den  — ,  sowie  über  die  erzielten  Durchschnittspreise  für  April 

_  SÄSJS  "„.-(Septcnber-October  1870).  117. 

_  Market  'rep'Jr'ts.  The  New-  Orleans  -  (M),  August.  September 
1870).  36.  XXXIX.  6.  7.  8. 

_  Meat  and  other  provisions.  The  price  of  .  17-  •  • 

—  Metallpreise  in  Hamburg  und  Berlin  im  Jahre  1868.  112.  XVII.  4. 

_  Metallpreise  zu  Hamburg  und  Berlin  un .Jahre  l^^'^.XVill.^. 

_  Preise  im  Königreich  Sachsen.  Geschichtliche  Statistik  der  . 

II  Das  XVI.  Jahrhundert  (von  J.  Falke).  54.  AVI.  1. 

—  Preisrevolution,  die,  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  Bezu&  auf 

Sachsen.  18.  1870.  101.  102.  .  „  , 

—  Frices  in  Germany  (Changes  of  —  since  the  discovvy  9/. 
a0M  mines).  [Schreiben  an  den  Redacteur  des  Economist  als 
^Entgegnung  auf  das  betreffende  Urtheil  des  Heidelberger  Pro¬ 
fessors  Knies]  (von  T.  E.  Cliffe  Leslie).  iJ.  XXVnE  UO.i. 

—  Price  of  Wheath.  Gazette  average  —  m  United  Kingdom  1863-69. 

60.  XXXIII.  1.  1Q7A  CCU 

Z  SSTSPÄSE  »nd  Ge)d- 

werthes  von  —  (von  Gerst).  45.  1870.  37. 

—  Weizenpreise.  Englands  —  seit  2(0  Jahren.  .  35.111.  A). 

—  Wholesale  Frices  in  London.  Percentage  results  K.j7,  K  j4,  >  , 

—  Zuckernmrkt  *  Durchschnittspreise  des  Wiener  -  während  der 

Pamnaffne  1869-1S70,  d.  i.  vom  1.  September  1869  bis  31.  August 
187o!  verglichen  mit  den  ganzjährigen  Durchschnittspreisen  der 
letzten  5  Campagnen.  6!).  VUI.  2.  .. 

Sclaveuhandel.  Negeremancipation.  Kulihandel,  der.  14. 

XXIV  30  48 

—  Kulis 'in  Peru.  Der  Aufstand  der  — .  Sclaveuhandel  mit  Chi 

nesen  im  Stillen  Ocean.  47.  XVIII.  18.  . 

—  Presentation  of  an  address  to  tlie  President  of  Liberia.  (Afncan 

Slave  Trade.)  17.  1870.  472.  ,  ,  .  . 

—  Sclavinnen  in  Konstantinopel.  Der  Handel  mit  tscherkessischen 

—  Staatstoezigt, ' liet,  in  Surinam  (cloor  Delta).  (Ueber  Emancipation 
und  Erziehung  der  Sclaven.)  37.  18(0.  S.  800. 

Sparkassen.  Postkantoor  ■> spaarbanken ,  de,  in  de  Iweede  kamei . 

37.  1870.  S.  748.  T  n  10r)A  ,  _  , 

—  Savinqs  Banks  returns  (for  the  months  Juny  9,  1870  to  December 
24,  1870.  39.  XX  VIII  1403.  1408.  1424.  1427. 

—  Spaarbankwezen.  Eenige  beschouwingen  ooer  het  (door  A.  v.  bete.) 
37  1870  S  809 

—  Sparkassen.  Nachweisung  über  den  Geschäftsbetrieb  und  die  Re¬ 
sultate  der  —  (in  Preussen)  für  1869.  49.  1870.  43. 

—  Spar-  und  Vorschusskasse.  Rechenschaftsbericht  der  Felliner  — 
vom  1.  Juli  1869  bis  dahin  1S70  (von  Reichentrog).  109.  VI II. 
37  38 

Staatsrecht  und  Politik.  Oeffentlielies  Recht.  Verfassung 
und  Verwaltung. 

a.  Allgemeines. 

—  Bundesverfassung.  Zielpunkte  und  Fixsterne  für  die  Revision  der 
(schweizerischen)  — .  I.  Allgemeines.  II.  Militärverfassung.  111. 
Die  confessiouellen  Verhältnisse.  93.  VI.  26.  27.  28. 

—  Constitutioneele  Monarchie,  de.  ( Vit  de  Parlementaire  redevoer In¬ 
gen  van  J.  R.  Thorbecke.)  37.  1870.  S.  945. 

—  Form ,  the  best,  of  Government.  (Open  Council.)  17.  18(0.  469.  4(0. 

—  Friedrich  der  Grosse  als  Schriftsteller.  (Besprechung  des  „Anti- 

macchiavel.“)  68.  XXXIX.  29.  1Q„A  Q., 

—  Grenzen,  die  sogenannten  natürlichen  (von  Lueder).  18.  18  (U.  80. 
—  Guerre,  la.  Discussion  entre  le  fils  Tun  guerrier  illustre  [le  duc 
de  Valmy]  et  un  brillant  representant  de  la  litterature  contempo- 
raine  [Preoost-Paradol]  (par  A.  Clement).  57.  XIX.  S.  169. 

—  Guerre,  la,  et  la  reoolution.  Necessite  Tune  reforme  dans  nos 
moevrs  publiques  (par  E.  Lame  Fleury).  57.  XX.  11.  12. 

—  Lin  Thesiuf,  ein  chinesischer  Staatsmann.  78.  XVI.  12. 

—  Politisk  frihet  och  sj elf styr eise,  om  —  af  A.  Nyblaeus.  Aftr  ur 
Nordisk  Tidskrift  f  1868.  (Kritische  Besprechung  von  Hans 
Forssell.)  165.  1870.  121.  .  ^ 

—  Rechtsverhältnisse,  die,  des  Staatsgebietes  (von  K.  1h.  v.  lnama- 
Sternegg.)  122.  XXVI.  2.  3.  _ 

—  Republikanische  Beredtsamkeit,  die,  in  Rom  (nach  Demarleau, 
V eloquence  republicaine  de  Rome,  Bruxelles  1870.)  68.  XXXIX.  3-. 
—  Situation,  the,  in  Europe.  17.  1870.  458. 


_  Staatslehre  des  Aristoteles,  die,  in  historisch-politischen  Umrissen, 
von  W.  Oncken,  Leipzig  1870.  (Kritische  Besprechung  der  ersten 
Hälfte  vorstehenden  Werks.)  162.  1870.  44. 

—  Staatswissenschaft.  Die  Naturlehre  des  Staates  als  Grundlage  der 
—  (Kritik  dieses  Frantz'schen  Werkes.)  18.  1870.  7(.  162.  18(0.  4-. 

—  Tyskland,  Frankrike  och  Sverige ,  af  Hans  Forssell.  (Lme  poli¬ 
tische  Betrachtung.)  165.  1870.  383. 

—  Verwaltungslehre  in  Umrissen,  zunächst  für  den  akademischen  Ge¬ 
brauch  bestimmt,  von  K.  Th.  von  Inama-Sternegg  Innsbruck  18(0. 
(Kritische  Besprechung  vorstehender  Schritt.)  143.  Viii.  3. 

—  Verwaltungslehre  und  Verwaltungsrecht.  Handbuch  der  —  von 
L.  Stein,  Stuttgart  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks  von  G.  Schmoller.)  162.  1870.  53. 

—  Wesen  des  Staats,  das,  die  Gliederung  des  Rechtssystems  und 
das  System  des  Staatsrechts  (von  E.  Holder).  122  XXVI.  4. 

..  What  is  the  best  form  of  Government?  (Letter  by  T.  J.  Dunning). 

^What^s  die  best  form -of  Government  ?u  (by  W.  Hume-Rothery). 

^.fVhft  is  die  best  form  of  Government ?“  (Letter  by  J.  Frearson). 
17.  1870.  472. 


b.  Völker-  resp.  internationales  Recht. 

Belqium  and  Luxembourg.  39.  XX  V11L  1406. 

Contraband  of  War.  39.  XXVIII.  140o. 

Danaer,  die,  in  China.  (England,  the  Western  Powers  and  the 
massacre  at  Tientsin.)  39.  XXVIII.  1413. 

Donaucommission.  Die  Angelegenheit  der  europäischen 

Donaufrage,  die,  auf  der  Londoner  Conferenz.  1.  III.  130. 

.  Droit  international.  E Europe  et  la  Porte  Ottomane.  Questwn  des 
capitulations.  (HI-  Textes  et  citations;  analyse  et  commentaires. 
(Suite.)  IV.  Etat  actuel  de  la  question.)  81  AX' 29.  33.  34.  36. 
Foreign  Enlistment  Bill,  die  new.  39.  XX\  III.  1405. 

-  Frage,  zur  orientalischen.  18.  1870.  88.  , 

-  Kriegscontrebande,  üb_er  (von  Lueder).  (Vom  Standpunkte  des 

Völkerrechts.)  18.  1S70.  69.  ,  )nn  ^ 

-  Luxemburg.  Die  Wiedererwerbung  —  für  Deutschland.  100.  JN. 

F.  VI.  Band  2.  S.  613  ff.  „ß 

-  Luxemburg  und  das  deutsche  Reich  (von  H.  v.  Treitschke)  86. 

-  Hur  ^(Englands)  position  es  to  Luxembourg.  39.  XXVIII.  1425. 

I  <**  treaty  »/  M»  39-  XX  VUI 

14^3. 

-  Privateigenthum,  das,  im  Seekrieg.  50.  XX.  995. 

-  Privateigenthum,  das,  zur  See.  oO.  AA. 

-  Privateigenthum  zur  See  im  Kriege.  Behandlung  des  —  85. 

-  Russian  Note,  the  (and  the  treaty  of  1856).  39.  XXVIII.  1421. 

-  Russlands  Stellung  in  Mittelasien  und  die  Revmon  des  Pariser 

Vertrags  von  1856  (von  Vambery).  100.  N.  I.  VI.  Hand  l. 

Q  ßOQ  ff 

-  Schutz  des  Eigenthums  zur  See.  Die  Pariser  Declaration  vom 

-  Schutzlosigkeit!  die,  der  Deutschen  in  Nordafrika.  Ein  norddeut¬ 
scher  Consulatsagent  von  Tunis  nach  Paris  citirt  (von  H.  Ir  .  v. 
Maltzan).  68.  XXXIV.  38. 

-  See-Kriegsrecht.  Die  Reform  des  — .  52.  VII  26. 

-  Seerecht,  das,  in  Kriegszeiten  (von  Carnap).  107.  II.  12. 
Seerecht,  zum  (im  Kriege).  1.  111.  123. 

-  Treaty,  the  new,  as  to  Belgiym.  (Belgiens  Lage  beim  Ausbruch 
des  deutsch-französischen  Krieges  und  Englands  eventuelle  Intel - 

ventionspolitik.)  39.  XXVIII.  1407.  t  n  w  7  \ 

-  Verträge  und  ihre  Anwendung  aut  die  Chinesen  (von  W.  Z.). 

_  Völkerrecht,  das,  und  die  Bestien  im  Dienste  Frankreichs  (von 

H.  v.  Mohl).  68.  XXXIX.  34.  Rand  9 

-  Völker-Seerecht ,  das,  m  Kriegszeiten.  100.  N.  1.  VI.  Band  w. 

S.  334  ff. 

c.  Deutsches  Reich. 

-  Ausführung  der  Wahlen  zum  Hause  der  Abgeordneten.  Regle¬ 

ment  zu  der  Verordnung  vom  SO.  Mai  1849  und  dem  Gesetze  vom 
11.  März  1869  über  die  —  vom  10.  Juli  18(0.  73.  AAAi.  J. 

-  Balte,  ein  (in  der  Baltischen  Monatsschrift)  über  die  neue  preus- 

sisch-’deutsche  Staatskunst.  68  XXX1X.  45  mhirdes 

-  Bausteine  zur  Neugestaltung  Deutschlands  I.  Die  Natur  d 
Staates.  II.  Körper  und  Glieder  des  Staates.  111.  Die  Gesell 
schaft  und  deren  Bindemittel,  (von  Borusso  -  Gennanus).  68. 

-  Bayern"  und  die  Adressdebatte  des  Landtages  1870  (von  Müller). 
_  Beanütenstand,  feTpreusS'scS  Z*' unlr*  Frifdrich  Wilhelm  I.  (von 

-  Bewusstsein,1  das8reli^ösl!  der  Deutschen  im  national  -  politischer 
Hinsicht  (von  Trauttwein  von  Belle).  103.  XXAiU.  Id-. 

-  Bismarck,  Graf,  und  die  deutsche  Ration  (von  C.  Rossler).  llo. 

-  Bund^Der  neue  deutsche  — .  (Die  darauf  bezügliche  Gesetz- 

p*ebung.)  43.  IX.  48.  .  ...  / 

-  Bundesgerichte.  Geschichtliche  Nachweisungen  über  —  (von  R. 
v.  Mohl).  122.  XXVI.  I. 

14* 
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Staatsrecht  etc. 

—  Competenzen,  die,  und  Personalien  der  oberen  Behörden  des  deut¬ 
schen  Reiches  und  der  einzelnen  Bundesstaaten.  8.  III.  7.  8. 

—  Culmination,  the,  of  Prussia.  39.  XXVIII.  1421. 

—  Einigung  Deutschlands.  Zur  — .  65.  XIII.  78. 

—  Einsetzung  von  Generalgouverneuren  und  deren  Instruction. 
Allerhöchster  Erlass,  die  —  betreffend,  vom  22.  Juli  1870.  73. 
XXXI.  7. 

—  Erwerbung  und  Verlust  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit. 
Gesetz  des  norddeutschen  Bundes  vom  1.  Juni  1870.  54.  XV.  S.  97. 

—  Expropriations-Gesetzgebung,  die.  (Fortsetzung.)  129.  1870.  56.  57. 

—  Feuerprobe,  die,  des  norddeutschen  Bundes  (von  H.  v.  Treitschke). 
86.  XXVI.  2. 

—  Frage,  die  deutsche.  68.  XXXIX.  45. 

—  Französische  Stimmen:  [E.  de  Laveleye  und  V.  Cherbuliez]  über 
das  deutsche  Einigungswerk.  68.  XXXIX.  29. 

—  Gehaltsbezüge  der  bei  einer  Mobilmachung  in  die  Armee  ein¬ 
tretenden  Civilbeamten.  Erlass,  betreffend  die  —  vom  26.  October 
1870.  73.  XXXI.  11. 

—  Grenzen  Deutschlands  gegen  Frankreich.  Die  natürlichen  — 
(von  R.  Böckh).  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  253  ff.  (Mit  Karte.) 

—  —  Heinrich  von  Treitschke  über  die  neuen  Grenzen  Deutschlands 
und  Frankreichs  (von  P.  D.  Fischer).  68.  XXXIX.  39. 

—  —  New  German  Empire,  the.  39.  XXVIII.  1424. 

—  —  Rhein,  der,  soll  nicht  fernerhin  die  Landesgrenze  zwischen 
Deutschland  und  Frankreich  bilden.  11.  LV.  693. 

- Unsere  deutschen  Grenzen  und  unsere  Nachbarn  (von  R.  Andree). 

47.  XVIII.  4.  5.  6.. 

- Westgrenze  Deutschlands  (nach  „Delitsch  Wochenblatt  für  Län¬ 
der-  und  Völkerkunde“).  18.  1870.  66. 

—  Gründung,  die,  des  neuen  deutschen  Reiches.  Zur  Geschichte  und 
Interpretation  der  Reichsverfassung.  8.  III.  7.  8. 

—  Heimathsrecht.  Zur  Geschichte  und  Kritik  des  norddeutschen  — 
(von  0.  Biegon  v.  Czudnochowski).  103.  XXXIII.  132. 

—  Kaiser  und  Reich  sonst  und  jetzt.  I.  Der  auferstandene  deutsche 
Kaiser.  II.  Deutschland  ein  einiges  Land  aber  kein  Centralstaat. 

III.  Die  Volksvertretung  im  deutschen  Reich  (von  Borusso- Ger¬ 
manus).  68.  XXXIX.  46.  47.  48. 

—  Kreisvertretungen,  die,  in  den  Provinzen  des  preussischen  Staates. 
145.  X.  3. 

—  Legislaturperiode  des  norddeutschen  Reichstags.  Der  Abschluss 
der  ersten  — .  (Kritischer  Ueberblick.)  40.  VI.  1. 

—  Legislaturperioden  des  Reichstags,  des  Zollparlaments  und  des 
preussischen  Abgeordnetenhauses.  Bericht  über  die  abgelaufenen 
— .  Erstattet  im  Aufträge  des  Vorstandes  der  national-liberalen 
Partei.  (I.  Einleitung.  II.  Wirtschaftliche  Befreiung.  III.  Der 
norddeutsche  Bund  und  der  Zollverein.  IV.  Verfassung  und  Gesetz¬ 
gebung  in  Preussen.  V.  Organisation  in  Preussen.  VI.  Die 
neuen  Provinzen.  VII.  Finanzwirthschaft.  VIII.  Die  Verwal¬ 
tung  in  Preussen.  IX.  Schlusswort.)  8.  III.  5.  6. 

• —  Neugestaltung  Deutschlands.  Zur  Frage  der  zukünftigen  — .  18. 
1S70.  89. 

—  New  Constitution,  the,  of  the  German  Empire.  39.  XXVIII.  1425. 

—  Norddeutscher  Bund  und  seine  Stellung  zur  deutschen  Frage.  68. 
XXXIX.  48. 

—  Nord  und  Süd  (von  J.  Fröbel).  163.  I.  1.  2. 

—  Pensionsanspruch  von  Beamten,  welche  in  geringer  dotirte  Stellen 
versetzt  werden.  Verfügung  des  königlichen  Finanzministeriums, 
den  —  betreffend,  vom  5.  August  1870.  30.  1870.  25. 

—  Posens  Verhältniss  zum  preussischen  Staatsgebiete.  65.  XIII.  56. 

—  Preussische  Verfassung.  Zur  Reform  der  —  (von  F.  Oetker). 
(Kritische  Besprechung  der  ^Reform  der  preussischen  Verfassung, 
Leipzig  1870“.)  86.  XXVI.  2. 

—  Reglement  zur  Ausführung  des  Wahlgesetzes  vom  31.  Mai  1869 
für  den  Reichstag  des  norddeutschen  Bundes  vom  28.  Mai  1870. 
73.  XXXI.  7. 

—  Reichs-  und  Staatsangehörigkeits-Gesetz.  Ausführungen  znm  — 
(von  Landgraff).  8.  III.  7.  8. 

—  Siegeszug,  der,  der  deutschen  Idee.  (Nach  der  gleichbetitelten 
Th.  Oelsner’schen  Schrift.)  68.  XXXIX.  51. 

—  Staatsrecht,  das  preussische,  auf  Grundlage  des  deutschen  Staats¬ 
rechts  dargestellt  von  H.  Schulze,  1.  Abtheilung,  Leipzig  1870. 
(Kritische  Besprechung  vorstehenden  Werks  von  0.  Gierke.)  116. 

IV.  5.  6. 

—  Süddeutsche  Frage,  die  (von  Wehrenpfennig).  86.  XXVI.  5. 

-  Twesten,  Karl.  (Biographisches.)  128.  LV.  1427.  (Mit  Portrait.) 

—  Unterstützungswohnsitz.  Gesetz  des  norddeutschen  Bundes  über 
den  —  vom  6.  Juni  1870.  54.  XV.  S.  100. 

-  Verfassung,  die,  des  deutschen  Reiches.  Zugleich  Codification  der 
Verträge  des  norddeutschen  Bundes  mit  den  süddeutschen  Staaten. 

8.  III.  7.  8. 

—  Verwaltung,  die  innere  des  preussischen  Staates  unter  Friedrich 
Wilhelm  I.  (von  G.  Schmoller).  (Fortsetzung  aus  86.  XXV.  6.) 
86.  XXVI.  1. 

Wahlgesetz  für  den  Reichstag  des  norddeutschen  Bundes  vom 
31.  Mai  1869  (nebst  Reglement).  147.  III.  S.  856. 

—  Weser-Zeitung.  Nochmals  die  Briefe  der  —  (über  Weifenpolitik) 
(von  H.  v.  Treitschke).  86.  XXVI.  1. 

—  Wie  soll  die  neue  deutsche  Spitze  heissen?  (von  Rodbertus-Ja- 
getzow).  163.  I.  Probenummer. 

—  Zollparlament.  Uebersicht  der  Thätigkeit  des  —  während  der 
Session  1869.  147.  III.  S.  982. 


Staatsrecht  etc. 

d.  Oesterreich. 

—  Galizien.  Die  politischen  und  socialen  Zustände  —  (von  Zehlicke). 
[Fortsetzung.]  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  527  ff. 

—  Neutralität,  die,  Ungarns  und  ihre  Kosten.  1.  III.  110. 

—  Orientalische  Frage,  die,  und  Oesterreichs  Finanzen.  41.  I.  2. 

—  Reichsgericht,  das  österreichische,  als  umfassender  Gerichtshof 
des  öffentlichen  Rechtes.  122.  XXVI.  1. 

e.  England. 

a.  Allgemeines. 

—  Alternations,  the,  in  the  Cabinet.  (Ministerwechsel  in  England  )  17 

1870.  456.  °  ’ 

—  Bankrupt  Peers  (and  the  House  of  Lords).  59.  XXVIII.  1417. 

—  Brights'  (Mr.)  retirement  (from  the  Cabinet).  39.  XX  VIII.  1426! 
Clianges,  the,  in  the  Cabinet.  (The  new  Minister  Lord  Granuille .) 
39.  XX  VIII.  1402. 

—  Clarendon.  Nekrolog  des  englischen  Staatsmannes  George  Wil¬ 
liam  Frederick  Villiers  Graf  von  — .  100.  N.  F.  VI.  Band  2 

S.  489  ff. 

—  Clarendon.  The  late  Lord  — .  39.  XXVIII.  1401. 

—  Derby,  Graf.  Lebens-  und  Charakterbild  von  Althans.)  100.  N. 
F.  VI.  Band  2.  S.  497  ff. 

—  Expenses,  the,  of  the  Abyssinian  War  (before  the  Parliament).  39. 

XXVIII.  1407.  J 

—  French  feeling  about  English  opinion.  39.  XXVIII.  1410. 

—  Gladstones'  speech  upon  the  Electoral  System.  39.  XXVIII.  1405. 
Leiters  to  Statesrnen:  To  the  Riglit-Hon:  A.  Bruce,  the  Home-Se- 
cretary.  17.  1870.  474. 

—  Letters  to  Statesrnen:  To  the  Earl  of  Shaftesbury.  17.  1870.  470. 

—  Official  knowledge  in  the  House  of  Commons.  The  deficiencv  of 

— .  39.  XXVIII.  1419.  ' 

—  Public  political  life.  The  altered  conditions  of  — .  The  competi- 
tion  with  it  of  outside  careers.  39.  XXVIII.  1424. 

—  Residence,  the,  oj  the  Queen  (in  London  or  Windsor).  39.  XXVIII. 

1408.  '  y 

—  Salaries  of  the  Chief  Political  Offices.  39.  XXVIII.  1424.  60. 
XXXIII.  4. 

—  What  should  by  our  policy  respectinq  the  National  Bebt.  39. 
XXVIII.  1402. 

Working  force,  the,  of  the  English  Government,  and  the  present 
waste  of  it.  39.  XX  VIII.  1420. 

ß.  Irish  Land  Bi  1 1. 

—  Crisis ,  the  recent,  in  the  House  of  Lords.  (Lord  Salesbury,  the 
Irish  Land  Bill  and  the  Peers.)  39.  XXVIII.  1402. 

—  Famine,  sur  la,  d'Irlande  en  1845,  1846  et  1847;  extrait  de  l'ou- 
vrage  de  Treoelyan.  57.  XX.  10. 

—  History  of  Ralahine.  A  solution  of  the  Land-Difficulty  in  Ireland 
(bij  W.  Pure).  34.  X.  264.  266.  268.  270.  271.  272.  275.  277. 

—  Irische  Eigenthumsfrage,  die.  [Landbill,  agrarische  Pachtverhält¬ 
nisse,  agrarische  Morde,  Absentismus  der  irischen  Grundbesitzer 
etc.]  (von  Dühring).  40.  VI.  3. 

—  Irish  Lund  Bill  (the)  safe.  17.  1870.  457. 

—  Landbill,  die  irische.  31.  XVIII.  7.  10. 

—  Wrongs  of  Ireland.  17.  1870.  456.  457. 

f.  Frankreich. 

—  Becentralisation  administrative  (par  L.  Goguel).  38.  IX.  317. 

—  Gesittungs-  und  Bildungsstufe.  Die  niedrige  —  Frankreichs.  47. 
XVIII.  16. 

—  Louis  Bonaparte’s  Präsidentenwahl  (nach  Delord’s  Geschichte  des 
II.  Kaiserreichs).  68.  XXXIX.  37. 

—  Marie.  Nekrolog  von  Alexandre  Thomase  —  (Mitglied  der  provi¬ 
sorischen  Regierung  Frankreichs  1848,  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  und  Justizminister.)  11)0.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  54  ff. 

—  Petition,  the,  of  the  Orleans  Princes  aqainst  their  exile  from  France. 
39.  XXVIII.  1401. 

—  Prevost-Paradol.  Nekrolog  des  französischen  Publicisten  und  Ge¬ 
sandten  in  Washington  :  Lucian  Anatole  — .  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S.  571  ff. 

—  Prevost-Paradol  (von  E.  Freesdorff).  86.  XXVI.  4. 

—  Stahle  Government.  Bo  the  conditions  requisite  for  a  —  exist  in 
France.  39.  XXVIII.  1411. 

—  Talleyrand  nach  Sainte  Beuve  (von  Trauttwein  v.  Belle).  68. 
XXXIX.  44. 

—  Talleyrand  und  Dupanloup.  (Der  Delord’schen  Geschichte  des 
II.  Kaiserreichs  entnommene  Episode.)  68.  XXXIX.  48. 

—  Tocqueville  (de)  on  Louis  Napoleon.  39.  XXVIII.  1411. 

—  Verfassung  und  innere  Politik  des  zweiten  Kaiserreichs.  Histo¬ 
risch-kritischer  Essay  von  Blankenburg  (Fortsetzung).  100.  N.  F. 
VI.  Band  2.  S.  10  ff.  S.  209  ff 

g.  Italien  und  Spanien. 

—  Italic and  Rome.  39.  XXVIII.  1414. 

—  Massimo  d’Azeglio’s  Briefe  an  seine  Frau  und  an  Giuseppe  To- 
relli  (von  H.  Hornberger).  86.  XXVI.  4. 

—  —  I  miei  ricordi  von  Massimo  d'Azeglio.  (Kritik  dieses  Werkes.) 
[Erinnerungsblättcr  über  Italien  in  Bezug  auf  Politik,  Cultur  und 
gesellschaftliche  Bildung.]  18.  1870.  77. 

—  Prospects,  the,  of  the  new  King  of  Spain.  39.  XXVIII.  1427. 

—  Rom  als  Hauptstadt  Italiens  (von  P.  D.  Fischer).  68.  XXXIX.  43. 

—  Spanish  Crown,  the.  53.  LX11I.  S.  42. 

—  Spanische  Thronfrage.  Politische  Correspondenz,  die  —  betreffend 
(von  Wehrenpfennig).  86.  XXVI.  I. 
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Staatsrecht  etc.  ,  _  ,  , 

h.  Russland. 

_  Attitüde ,  tlie,  of  Russia.  53.  LXIII.  S.  27o. 

—  Caucase.  Nouvelle  division  administrative  des  provtnces  rvsses  du 

ipo  vijj  S  332. 

—  Denüdow.  Nekrolog  des  russischen  Fürstep  und  Staatsmannes 

_  fowÄ«  'Chancellor  of  Ras- 

sia.  17.  1870.  476. 

i.  Schweden. 

—  Demokratien  i  Sverige,  om,  of  —  T —.  (Pohtiska  Betrakteser  II.) 
(Besprechung  dieses  Aufsatzes  von  H.  Forssell.)  165.  18 <0.  1-1. 

—  Schwedens  Politik  und  Kriege  m  den  Jahren  1808- 1814.  Aus 
dem  Schwedischen  von  Frisch.  Leipzig  1866  (Besprechung  die¬ 
ses  Werkes  von  C.  Annerstedt.  165.  1870.  2bö. 

_  Sveriges  Landsting,  Tidskrift  för  -  utgifoen  of  den  af  Stockholms 
läns  landsting  för  ändamalet  nedsatta  Komite  etc  I  ergingen 
1869.  Stockholm.  (Besprechung  dieser  Zeitschrift  von  H.  1  ors- 
sell.)  165.  1870.  121. 

k.  Amerika. 

—  Alabama  Claims,  the.  (Correspondence  ff  am  an  American  corre- 
spohdent  of  the  „Times“.)  39.  XXVI H.  1420. 

—  Alabama  claims.  The  present  condition  of  the  —  ■  53.  LAU  . 

S  340 

—  American  feeling  towards  England.  39.  XX  VIII.  1*27. 

_  Amoenitates  americanae.  Ein  nordamerikanischer  Diplomat  in 
Paris:  Elihu  Wasliburne.  47.  XVIII.  17. 

—  Bouthwells'  (Air.)  Policy.  53.  LXIII.  S.  1  •  „ 

—  Centreville.  The  Conference  at  —  (January  1862).  ib.AAAJA.  ö. 
_  Confederacy,  last  days  of  the  -  (Inj  W.  S.  Oldham).  [Fortsetzung 

aus  36.  XXXIX.  5.]  36.  XXXIX.  7.  8 

—  Government,  the,  of  great  cities.  53.  LAUL  o.  ■>  ■ 

_  Retters  to  Statesmen :  To  General  Grant,  President  of  the  U.  »  . 

17.  1870.  479.  ....  .jo  yyvttt  1491 

—  New  York  City.  The  admimstration  of  — .  39.  XXVI11.  14-1. 

—  November-Elections,  the.  53.  LXIII.  S.  437. 

—  Numbers,  the  book  of  -  (by  W.  M.  Burwell)  [on  rights  of  mmori- 
ties:  Vorschläge,  der  Minorität  eine  Theilnahme  an  der  Regie¬ 
rung  einzuräumeny.  36.  XXXIX.  6.  8.  9. 

—  Paraguay  unter  und  nach  Lopez  (von  Beta).  Hm.  11-  10. 

—  Patrick  Henry.  New  facts  in  regard  to  the  cliaracter  and  opinions 
of  —  (by  P.  II.  Fontaine).  36.  XXXIX.  9. 

—  President  Grant  and  Cuba.  53.  LXIII.  S.  40.  .  . 

—  Shackleford.  Death  of  Hon.  B.  H.  —  of  \irginm.  (Nekrolog.) 

36.  XXXIX.  6.  „  ,  ,  ,7, 

—  Weak  points,  the,  boih  of  America  and  England.  (Message  of  l  re¬ 
sident  Grant  to  the  American  Congress,  the  Alabama  claims  etc.) 
39.  XXVIII.  1424. 

Statistik  im  Allgemeinen.  Theorie  und  Technik  der  Sta¬ 
tistik.  Moralstatistik.  Bundesverfassung  und  Volkszählung. 
Gutachten  der  norddeutscn  Mitglieder  der  Commission  zur  weite¬ 
ren  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins.  8.  III-  5. •6. 

—  Claims  of  the  Statistical  Society;  a  building  site.  60.  XAA111. 
4.  (With  view  and  plan.) 

_  Entwicklung,  die,  der  deutschen  amtlichen  Statistik  (von  Huppe). 

—  Gesetz  und  Zufall.  Besprechung  des  Werkes  „Windelband,  die 
Lehre  vom  Zufall“  (von  Kanner).  [Eine  Art  Analyse  der  Natur¬ 
gesetze  der  moralischen  Statistik.]  156.  I.  2. 

—  llouse  uccomodation  of  England  and  Wales,  with  reference  the 
Census  of  1871  (by  R.  H.  J.  Palgrave).  [ Read  before  the  Statistical 
Society  of  London].  53.  LXIII.  S.  14. 

—  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staats,  lii. 

Jahrgang,  Berlin  1869.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks.)  162.  1870.  30.  TT  ,  . 

—  Moralstatistik,  die,  und  die  christliche  Sittenlehre.  Versuch  einer 
Socialethik  auf  empirischer  Grundlage  von  A.  v.  Oettingen.  I.  Iheil 
1.  u.  2  Hälfte.  Erlangen  1S68-G9.  (Kritische  Besprechung  vor¬ 
stehenden  Werks  von  Wahlberg.)  122.  XXVI.  2.  3. 

—  Moreau  de  Jonnes.  [ Necrologie  du  celebre  statisticien]  (par  J.  Du- 
val).  38.  IX.  317. 

—  Mütter  Newyorks,  die  nichtamerikanischen.  (Zur  Moralstatistik: 
Ueber  die  zunehmende  Kinderlosigkeit  der  Amerikanerinnen.)  68. 
XXXIX.  48. 

—  Statistik.  Die  amtliche  —  in  Ungarn.  85.  1870.  .28.  32. 

—  Statistische  Centralcommission.  Erlass,  betreffend  die  Zusammen¬ 
setzung,  Stellung  und  Geschäftsführung  der  —  im  Königreich 
Preussen,  vom  21.  Februar  1870.  54.  XV.  S.  111. 

—  Statistische  Jahrbücher,  die  neuesten  in  Deutschland.  (Kritische 
Besprechung  der  neuesten  Jahrgänge  des  preussischen,  bremischen, 
badischen,  württembergischen,  österreichischen  und  Berliner  städ¬ 
tischen  Jahrbuchs.)  54.  XVI.  S.  72. 

—  Statistical  Society.  Proceedings  of  the  —  Session  1869-70.  60. 

XXXUI.  3.  ' 

—  Tramps.  Lord  Shaftesbury  on  ■ — .  (Zur  Vagabondenstatistik.) 
39.  XXVIII.  1424. 

—  Uniformity  in  Census  of  1871.  Memorial  to  the  Home  Secretary 

as  to  — .  60.  XXX UL  4.  ‘ 

—  Untersuchung  über  den  Begriff'  der  Statistik,  von  A.  Oncken,  Leip¬ 
zig  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)  162. 
1870.  42. 


Statistik  ctc. 

_  Vereinsnetz,  das  statistische,  für  die  Länder  deutscher  Zunge. 
100.  N.  F.  VI  Band  2.  S.  277  ff.  , 

—  Volkswirtschaftliche  Statistik.  Die  Notwendigkeit  einer  Reform 

der  _ ,  insbesondere  der  Gewerbestatistik  im  Gebiete  des  Zoll¬ 

vereins  sowie  in  allen  übrigen  Staaten  von  Europa.  Theil  I.  II. 
III.  (von  E.  Engel).  145.  X.  3.  1  ,  ,  , 

—  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  Allgemeine  Probleme  der  —  und 
ihre  Anwendung  aut  Fragen  der  Statistik  (von  Kanner ).  156.  1. 

20.  21.  22.  23.  24. 

—  Zoll-  und  Handelsstatistik.  Die  Methoden  der  —  in  England, 
Frankreich,  Holland,  Hamburg,  Bremen  und  im  Zollverein  (von 
Hirth).  8.  III.  5.  6. 

Steuern.  Stenerwesen  (vergl.  auch  Zölle). 

a.  Allgemeines. 

—  Besteuerung  der  Landwirtschaft,  die,  in  Frankreich  §  1.  Die 
Grundsteuer.  §.  2.  Die  Einschreibegebühren.  §.  3  Die  Zucker¬ 
steuer.  §.  4.  Steuern  auf  Spiritus  und  Wein.  §.  5.  Die  Octrois. 
a  6  Salz.  §.  7.  Die  Steuer  von  Mobilien.  7.  X.  48.  4J.  DO.  Dl.  d-. 

—  Besteuerung,  die  moderne,  und  die  Besteuerungsreform  von  H. 
Maurus,  Heidelberg  1870.  (Kritische  Besprechung  vorstehenden 
Werks  von  G.  Schmoller.)  162.  1S70.  41. 

—  Steuergesetze.  Die  Beratung  der  —  und  die  Gontmgentirung 
der  Steuern  (in  Oesterreich).  1.  III.  128. 

—  Steuer-Tarifgesetze  der  Vereinigten  Staaten.  13.  XXli.  41. 

—  Steuern.  Der  Druck  der  Zeit  und  die  hohen  —  in  den  Vereinig¬ 
ten  Staaten.  14.  XXIV.  29. 

—  Steuerreform,  zur  —  (von  Reder).  129.  1870.  lOo. 

—  Steuerverwaltung.  Special-Etat  Nr.  3  der  Stadt-Hauptkasse  be- 

treffend  besondere  Zweige  der  —  als  Communalantheil  an  der 
Mahl-  Schlacht-  und  Braumalzsteuer,  Anteil  zu  ein  Drittel  am 
Roherträge  der  Staatsmahlsteuer,  Wildpretsteuer,  Vorspann-,  Exem¬ 
tionssteuer  und  zur  Vorspanngestellung  pro  1871.  33.  XL  43. 

b.  directe  Steuern. 

—  Belasting,  een  elastieke.  (Die  Einkommensteuer  nach  ihrem  dehn¬ 
baren  Charakter.)  37.  1870.  S.  1084.  . 

—  Beseitigung  der  Doppelbesteuerung  der  zur  Klassen-  und  ülassi- 
ficirten  Einkommensteuer  zu  veranlagenden  preussischen  und  nicht- 
preussischen  Norddeutschen.  Circularerlass  etc.,  betreffend  die 
vom  8.  October  1870.  73.  XXXI.  10. 

—  Einkommensteuer,  die.  11.  1870.  694. 

—  Income-taxe,  de.  (Einkommensteuer.)  37.  1870.  S.  lObo 

—  Personal-,  Vermögens-  und  Einkommensteuer,  die,  in  Preussen 
(von  C.  J.  Bergius).  143.  VIII.  3. 

c.  indirecte  Steuern. 

—  Abgabenfreiheit  für  Salz.  Circularverfüguiig  des  königl.  Finanz¬ 
ministeriums,  die  Gewährung  der  — ,  welches  nicht  unter  stehen¬ 
der  Controle  zum  Einsalzen  etc.  von  Gegenständen  verwendet 
worden  ist,  die  ausgeführt  werden,  betreffend,  vom  17.  Juli  18  <0. 

30.  1870.  24.  .  n  ^  ,T 

—  Abstandnahme  von  der  Wiedereinziehung  der  ungestempelten  Xor- 
malkalender.  Circularverfügung  des  königlichen  Finanzministe¬ 
riums,  die  —  betreffend,  vom  29.  Juni  1870.  30.  1870.  2_. 

—  Besteuerung  des  im  Inlande  erzeugten  Rübenzuckers.  Gesetz 
wegen  Abänderung  der  Verordnung,  die  —  betreffend,  vom  2.  Mai 

1870.  30.  1870.  18.  . 

—  Beträge,  welche  auf  Grund  des  Regulativs  vom  1.  April  1844  von 

dem  zur  Ausrüstung  von  Seeschiffen  in  den  Ostsee-Provinzen  vei- 
wendeten  Mundvorrath  an  Mahl-  und  Schlachtsteuer  nebst  Com- 
munalzuschlag,  sowie  vom  Salzpreise  während  des  Jahres  186J 
erstattet  worden  sind.  Nachweisung  der  — .  30.  18/0.  22. 

—  Branntwein-Eingangssteuer,  die  bayerische  (von  Löll).  69.  Vlll.  L>. 

—  Branntwein-Steuerenquete.  Die  Resultate  der  —  (in  Ungarn).  1. 
III.  105.  106.  110.  69.  VII.  47. 

—  Branntwein-Steuergesetzgebung,  die  österreichische  (von  4 .  Aiein- 

wächter).  122.  XXVI.  2.  3. 

—  Braumalzsteuer.  Ersatz  von  — .  Circularverfügung  des  konig  . 
Finanzministeriums  vom  18.  Mai  1S70.  30.  1870.  17. 

—  Competenzconflicte.  Erkenntniss  des  königl.  Gerichtshofes  zui  Ent¬ 
scheidung  der  —  (in  Mahl-  und  Schlachtsteuer-Angelegenheiten). 

30.  1870.  25.  .  ,  x  ,  n.  . 

—  Gebühr,  die  von  Kalenderverlegern  zu  entrichtende  .  Urcuiai- 
verfügung  des  königlichen  Finanzministeriums,  die  betreffend, 
vom  31.  März  1870.  30.  1870.  15. 

—  Mahl-  und  Schlachtsteuer.  Die  Abschaffung  der  — .  64.  VI.  lb. 

—  Mahl-  und  Schlachtsteuer  im  Jahre  1869.  Die  Erträge  der 

64.  VI.  63.  10_n  . 

—  Rijksmiddelen,  de.  Overzigt  ooer  het  eerste  halfjaar  van  Ib  V,  in 
verqeliikinq  qebraqt  met  de  raming  van  dut  juar  en  de  opbrengst 
over  hetzelfde  tijdvak  van  1869  en  vroegere  garen.  (Ueber  Besteue¬ 
rung  der  Spirituosen  und  des  Zuckers  etc.)  37.  18(0.  8.  8b4. 

—  Salzsteuer,  die,  betreffend.  64.  VI.  65. 

—  Self-imposed  Taxation  (by  S.  Smiles).  _  173.  A LII1.  S. 

—  Spiritusbesteuerung,  die,  in  Italien.  69.  Vlll.  d. 

—  Stempelgefälle.  Ergebnisse  des  österreichischen  —  im  1.  Semester 
1870.  (Stempelmarken.  Gestempelte  W  echselblanquette.  Ge- 
stempelte  Promessenscheine,  Spielkarten,  Kalender,  Zeitungen  und 
Ankündigungen.)  13.  XXII.  48. 

—  Stempelpflichtigkeit.  Verfahren  bei  Abschliessung  von  Lieferungs- 
'  Verträgen  mit  Bezug  auf  — .  32.  18 <0.  10. 

—  Steuervergütung  für  ausgeführten  Branntwein.  Girculai veifugung 
des  königl.  Finanzministeriums  voili  18.  März  1S<0.  30.  18<0.  14. 
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Steuern  ete. 

—  Tabacksbesteurung.  Circularverfügung  des  königl.  Finanzministe¬ 
riums,  Erläuterung  einiger  Vorschriften  des  Gesetzes  über  die  — 
und  der  Bestimmungen  über  den  Erlass  der  Tabackssteuer  be¬ 
treffend,  vom  15.  Juni  1870.  30.  1870.  18. 

—  Tabacksteuer.  Abrechnung  (provisorische)  über  die  gemeinschaft¬ 
liche  Einnahme  an  —  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  1869  bis  Ende 
Juni  1870.  (Erntejahr  1869-70.)  30.  1870.  20. 

—  Vergütung  resp.  Erlass  der  Steuer  für  Branntwein,  welcher  zur 
Gewinnung  von  Alkoloiden  verwendet  wird.  Circularverfügung 
des  königl.  Finanzministeriums,  die  —  betreffend,  vom  18.  Juni 
1870  nebst  Regulativ.  30.  1870.  20. 

—  Versteuerung  von  Lieferungsverträgen,  welche  Verabredungen  über 
Arbeitsleistung  enthalten,  öl.  26.  1S9. 

— ■  Versteuerung  von  Lieferungsverträgen:  welche  Verabredungen  über 
Arbeitsleistung  enthalten.  Circularverfügung  des  königl.  Ministe¬ 
riums  für  Handel  etc.  vom  7.  April  1870.  30.  1870.  16. 

—  Wechselstempel-Steuer  im  norddeutschen  Bunde.  Gesetz,  betreffend 
die  —  voiii  10.  Juni  1869  (nebst  Motiven).  147.  III.  S.  766. 

—  Zuckerbesteuerung.  Gesetz,  betreffend  die  — ,  vom  26.  Juni  1869. 
147.  III.  S.  1102. 

■ —  Zuckererzeugnisse.  Die  Besteuerung  der  —  aus  inländischen 

Stoffen,  mit  Ausnahme  der  Rüben  in  Oesterreich.  64.  VI.  94. 

—  Zuckersteuer  etc.  Bericht  der  Enquetecommission  für  —  nebst 
Motiven.  69.  VII.  46.  47.  48.  49. 

Technologie. 

a.  Allgemeines. 

— -  Ammoniacal  gas.  On  the  applicatiun  of  —  as  a  motive  power  (by 
E.  Lamm).  36.  XXXIX.  8. 

—  Amorphe  Kieselsäure  als  Fixirungsmittel.  40.  VI.  6. 

—  Anthracen.  Die  Darstellung  des  — .  40.  VI.  7. 

—  Cements,  and  how  to  vse  them.  150.  VIII.  S.  352. 

—  Conserviren  von  Bier.  (Velten'sches  Erwärmungsverfahren  zuin 
— .)  138.  1870.  43. 

—  Eisbereitung,  künstliche.  11.  1870.  701. 

—  Eiskeller.  Schottländer's  — .  109.  VIII.  46. 

— ■  Encre,  V —  nouvelle  de  Mathieg  Plessy.  160.  XIV.  S.  535. 

—  Glanzgold.  Glanzplatin  und  Glanzsilber.  138.  1870.  35. 

—  Glycerin.  Anwendung  des  — .  45.  1870.  27. 

—  Gumme  du  Pe'rou.  Rapport  sur  la  —  (pur  E.  et  A.  Dollfus).  27. 
XL.  7. 

—  Gussstücke  unter  Druck  herzustellen.  Maschinelle  Vorrichtung 
um  kleine  — .  19.  XV.  78.  (Mit  Zeichnung.) 

—  Holzstoff-Fabrikation.  Notizen  über  eine  neue  (von  Krieg).  109. 
VIII.  36. 

—  Holzstoff-Fabrikation,  zur  —  (von  G.  Rostosky).  138.  1870.  42. 

—  Hydraulic  lift,  graving  Dock,  the.  150.  VIII.  S.  503. 

—  Kautschuk.  Geschichte  und  Geographie  des  — .  42.  VI.  7. 

—  Korbwaaren.  Fabrikation  lackirter  — .  45.  1870.  27. 

—  Künstliche  Steine.  40.  VI.  4.  69.  VIII.  1. 

—  Laitiers  des  liauts  fourneaux.  Utilisation  des  — .  160.  XIV.  S.  545. 

—  Leather.  Manufacture  of  — .  150.  VIII.  S.  520. 

—  Manufacture  oj  paper,  the  (by  Parybus,  of  the  American  ..Paper 
Trade  Reporter ij.  150.  V11L  S.  356.  45o. 

—  Metallgegenstände.  Mittheilungen  über  das  Vergiessen  oder  Um¬ 
giessen  fertiger  —  mit  demselben  oder  anderm  Metall  (von  Dürre). 
138.  1870.  27. 

—  Okra-Paper  (Empfehlung  der  sogenannten  Okrapflanze  als  Mate¬ 
rial  zur  Papierfabrikation).  36.  XXXIX.  7. 

—  Papier,  das  —  (von  K.  Müller).  172.  1870.  S.  23. 

—  Papierfabrikation,  zur.  40.  VI.  6. 

—  Purchemin  vegetal,  le.  160.  XIV.  S.  555. 

—  Parchemin  vegetal.  Traitement  da  papier  et  des  tissus  pour  en 
faire  des  feuilles  ou  plagues  impermeables.  160.  XIV.  S.  237. 

—  Pharmaceutische  Waarenkunde.  Die  ätherischen  Oele  [Kamplhor] 
(von  Russ  und  Krause).  107.  II.  8.  11. 

—  Pilzforschungen,  die  neuen,  und  ihre  Anwendung  auf  die  Technik 
(von  Hallier).  69.  VIII.  17. 

—  Porcellandecoration.  Die  Lüsterfarben  für  —  (von  Schwarz).  138. 

.  1870.  36. 

—  Raffiniren  des  Kupfers.  Ueber  das  —  vermittelst  Wasserdampfes 
(von  Wedding).  112.  XVIII.  4.  5. 

—  Reibungswiderstände  bei  Walzwerken  (nach  R.  Röntgen).  138. 
1870.  31. 

—  Santorinerde.  die.  (Eine  cementartige  Erde.)  82.  Ul.  41. 

—  Schubert.  Nekrolog  des  Regierungsraths  Professor  J.  A.  —  in 
Dresden.  18.  1870.  93. 

—  Shipbuilding  on  the  Ihames.  On  the  decline  of —  (by  J.  Glover). 
[  \Vith  rate  of  Wortes  in  the  Shipbuilding  Trade  in  1869.7  53. 
LX1IL.  S.  178. 

—  Soluble  Glass.  The  uses  of  — .  150.  VIII.  S.  352. 

—  Stahlschienen.  Das  Verhalten  der  —  in  der  praktischen  Verwen¬ 
dung.  19.  XV.  68. 

—  Talgschmelzerei.  Apparat  für  —  (von  H.  Vohl).  138.  1870.  44. 
(Mit  Abbildung.) 

—  Tinten,  sympathetische.  Ueber  die  Entdeckung  sogenannter  — . 
(Aus  d.  „Pharm.  Zeitschr.  für  Russland“.)  69.  VIII.  5.  Beilage  4. 

—  Verhinderung  der  Gährung.  40.  VI.  7. 

—  Wasser,  das,  in  technischer  und  hauswirthschaf'tlicher  Beziehung. 
64.  VI.  99. 

—  Wharoes,  the,  and  piers  of  New-York  City.  53.  LXII1.  S.  191. 

—  Widerstand  schmiedeeiserner  Rohre.  Zur  Berechnung  des  — . 
138.  1870.  49. 


Technologie. 

—  Wootz-  oder  Bombaystahl,  der.  40.  VI.  6. 

—  Ziegelfabrikation.  In  Sachen  —  (von  Lengerke).  65.  XIII.  101. 

—  Ziegelthee.  (Nach  der  „techn.  commerc.  Ztg.“)  40.  VI.  1. 

b.  Technisches  zur  Textilindustrie:  Appretur,  Druckerei,  Bleicherei,  Fär¬ 
berei,  Wirkerei  etc. 

—  Bleichen,  das,  der  Wollengarne  und  Gewebe  mit  übermangan¬ 
saurem  Kali  oder  Natron.  110.  1870.  19. 

Cultwation  oj  silkworms.  Hints  to  colonists  vpon  the  —  (Im  E.  Cobb). 
150.  VIII.  434.  531. 


jzxiracnon.  ae  in  mauere  colorante 


-  - - -  ei  ae  t  acute  oxauque  contenus 

dans  les  eaux  de  lavage  de  la  garance,  dans  la  fabrication  de  la 
garancine  (pur  Pernod).  27.  XL.  8. 

—  Rapport  sur  le  memoire  de  Pernod  (par  J.  Steinbach).  27. 
A  L.  8. 


—  Färberei  in  der  Häuslichkeit.  Ueber  —  (von  Russ).  129.  1870 
71.  72. 

—  Kammwolle.  Werthbestimmung  der  — .  110.  1870.  22. 

-  Krappextract.  Fabrikation  des  — .  (Aus  der  „Musterzeitung  für 
Färberei“.)  HO.  1S70.  17. 

—  Mechanischen  Wirkerstühle,  die  (von  G.  Willkomm).  138.  1870.  42. 

—  Pflanzenfasern.  Charaktere  der  in  der  Industrie  verwertheten  — . 
82.  III.  31. 


—  Satin  double,  oder  der  Sadova-Moskwa-  und  Peau  d’ours- Artikel 
(von  Koch).  110.  1870.  17.  18.  19. 

—  Spinnbarkeit  der  Schafwolle.  Ueber  Krumpfkraft  und  Filzfähig- 
keit  im  Einfluss  auf  die  —  (von  Bohm).  110.  1870.  13.  14.  15.  16. 

■ —  Trocknen  von  Gespinnsten  und  Geweben  durch  mechanische  Mittel 
(nach  H.  Grothe).  138.  1870.  48.  49. 

—  Wirkerstühle,  die  mechanischen  (von  Willkomm).  138.  1S70.  41. 
46.  47.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Wirkwaaren.  Die  Untersuchung  der  —  (von  Willkomm).  138. 
1870.  30.  31.  (Mit  Abbildungen.) 

—  Wollenstoffen.  Die  schwarzen  Farben  auf  — .  110.  1870.  16. 

c.  Brennmaterialien.  Brennersparnisstechnik,  Beleuchtungswesen.  Feue- 
rungs-  und  Heizanlagen. 

—  Beleuchtung  (durch  Anwendung  von  Sauerstoffgas).  40.  VI.  2. 

—  Brennmaterial.  Fürsorge  für  — .  (Production  und  Consumtion 
Württembergs.)  45.  1870.  31. 

—  Brennmaterialverwerthung,  die,  in  Dampfkessel-Anlagen  (von  Born). 
69.  VIII.  3. 


—  Entschwefelung  des  Koaks  nach  dem  Verfahren  von  Grandidier 
und  Rue.  11.  1S70.  699. 

—  Feuer.  Wie  macht  man  — ?  (von  Poleck).  69.  VIII.  8. 

—  Feuerung.  Elemente  der  —  (zur  Beurtheilung  des  Brennwerths 
der  Brennstoffe).  45.  1870.  47. 

—  Feuerung,  rauchverzehrende,  für  jedes  Brennmaterial.  45.  1870.  42. 

—  Feuerzeug.  Zur  Geschichte  des  — .  (Fortsetzung  aus  64.  VI. 
52.)  64.  VI.  53. 

—  1 laut  fourneau  ä  gaz.  81.  XX.  33. 

—  Heizkraft.  Vergleichende  Versuche  über  die  —  und  andere  in 
technischer  Beziehung  wichtige  Eigenschaften  verschiedener  Stück- 
kohlen-Sorten  (angestellt  auf  der  Werft  zu  Danzig).  112.  XIII.  2. 

—  Irwins  Lampe  zum  Brennen  von  Mineralölen.  20.  XXIX.  31. 

—  Lagerung  und  Aufbewahrung  von  Petroleum  und  ähnlichen  flüch¬ 
tigen  Mineralölen.  (Circularverfügung  vom  4.  September  1870.) 
73.  XXXI.  8. 


—  Ozoherit  (und  das  in  Circassien  daraus  gewonnene  Mineralöl). 
150.  VIII.  S.  340. 

—  Patent-Rcgenerativ-Gasöfen  von  Siemens.  11.  1870.  691.  692.  693. 

—  Perrot’s  Muffelofen  für  Gasheizung.  20.  XXIX.  46.  (Mit  Abbildung.) 

—  Petroie  Emploi  de  l'huile  de  —  pour  le  chavtfaqe  des  locomotives. 
160.  XIV.  S.  89. 

—  Petroleum.  Verfälschung  von  — .  138.  1870.  40. 

—  Riedinger,  Finanzrath  L.  A.,  Baierns  erster  Gasproducent.  (Bio¬ 
graphisches  und  Beitrag  zur  Geschichte  der  Gasbeleuchtung.)  128. 
LV.  1412.  (Mit  Portrait.) 

—  Ringöfen.  Ueber  die  Tragweite  des  IIoffmann-Licht’schen  Patentes 
auf  die  sogenannten  —  (von  v.  d.  Goltz).  7.  X.  27. 

—  Schornsteine.  Ueber  den  Zug  in  den  — ,  82.  III.  50. 

—  Torfbenutzung,  über.  (Aus  dem  Jahresbericht  der  Handels-  und 
Gewerbekammer  von  Oberbayern  für  1870.)  45.  1S70.  48. 

—  Torf.  Verwendung  von  —  als  Brennmaterial  bei  grösseren  Feue¬ 
rungsanlagen.  45.  1870.  35, 

—  Wohnungsbeheizung,  billige,  practische  und  angenehme  — .  69. 
VIII.  2. 

d.  Maschinenwesen.  Maschinen  -  Baukunde.  Dampfkessel.  (Dampf¬ 
kessel-Explosionen  siehe  unter  Unfälle  (Accidents)  und  Un¬ 
fallstatistik.) 

—  Appareils  ä  vapeur.  Rapport  de  Ch.  Meunier-Dollfus ,  Ingenieur 
de  l' Association  alsacienne  des  proprietaires  d' — ,  sur  les  travaux 
executes  sovs  la  direction  durant  l'exercice  1869-70  (mit.  Statistik 
der  Dampfkessel-Explosionen).  27.  XL.  9. 

—  Chaudieres  ä  vapeur.  Nouvel  iniecteur  pour  les  —  ou  autres.  160. 
XIV.  S.  72. 


—  Centrifugalkraft,  die,  im  Dienste  der  Gewerbe  (von  H.  Fritz).  172. 
1870.  S.  147. 

—  Comprimirte  Luft  zum  Betrieb  unterirdischer  Maschinen.  40.  VI.  8. 

—  Cylinderkessel.  Wirksamkeit  und  Dauerhaftigkeit  einfacher  — 
(nach  J.  Head).  138.  1870.  43. 

—  Dampfkessel-Betrieb,  der,  und  die  staatliche  Controle.  64.  VI.  81. 

—  Dampfkessel  -  Ueberwachung,  obligatorische,  in  England.  45. 
1870.  49. 
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Ueber  doppeltwir- 


Technologie.  ,  .. 

—  Dampfmaschinen  für  stabile  Wasserhaltung, 
kende  —  (von  Hauer).  19.  XV.  89.  90. 

_  Dampfpumpe.  Baumanns  direct  wirkende  — .  11.  ltwu.  iuo. 

_  Davey-Paxman  Boiler,  the.  150.  VIII.  S.  439.  (With  engravings.) 
_  Eismaschinen,  über,  insbesondere  über  die  Eis-  und  Kälte-Erzeu¬ 
gungsmaschine  von  Windhausen  in  Braunschweig.  (Aus  dem 

.Arbeitgeber“.)  69.  VIII.  4.  ,  .  . 

_  Hochdruck-Expansions-Dampfmaschine.  langyes  horizontale  . 

—  Machine  eleclrique  de  M.  Carre.  160.  XIV.  S.  147. 

—  Machine-soleil,  la,  ses  resultats ;  son  e'tat  actuel,  son  avenir.  16U. 

—  Maschinenwesen.  Ueber  gegenwärtige  Zustande  und  die  vorzüg¬ 

lichsten  neueren  Fortschritte  des  —  (von  Rühlmann).  172.  1810. 
S.  54.  (Mit  Illustrationen.)  r 

—  Moteur  aero-hydraulique  de  Victor  Coine.  160.  X IV.  o. 

—  Pompe  aspirante.  Nouveau  Systeme  de  — .  160.  XIV.  S.  88. 

—  Pompes  portatives.  Nouveau  Systeme  de  —  du  docteur  Haro.  160. 

XIV.  S.  87.  ■  ■  ™ 

—  Kingzwirn-Maschinen  (von  Bolle).  138.  18 <0.  -J. 

—  Röhren-Dampf kessel ,  die  neuen,  von  Pauksch  und  freund  zu 

Landsberg  a.  d.  W.  69.  VII.  49.  . 

—  Schieberbewegung.  Ueber  die  Darstellung  der  Verhältnisse  der 
—  bei  den  Dampfmaschinen  durch  Schaulinien  (von  Wiebe).  111. 

XX.  7-10.  (Mit  Zeichnungen.)  vvv/v  7 

—  Steam  boilers,  the  effects  oj  aae  upon  — .  ob.  AAA JA.  I. 

—  Theodoliten.  Beschreibung  der  mit  Patent -Mikrometer -Vorrich¬ 
tung  versehenen  —  (von  C.  Schreiber)  20.  XXIX.  36.  37. 

—  Ueberwachung  und  Versicherung  von  Dampfkessel-Gesellschatten. 

45.  1870.  43.  _  ^ 

—  Wasserhebe-Apparat  von  Gruber  in  New-Vork.  7.  X.  41 

—  Wasserluft-Pumpe.  Die  Bunsen’sche  — .  45.  1870.  32.  33. 

—  Wassermesser ,  neuer,  für  Dampfkessel.  Von  Fischer  und  Stiehl 
in  Essen.  (Aus  den  „Industrieblättern“.)  163. 1. 13.  (Mit  Abbildung). 

Telegrapheirwesen.  Cäble  franfais-atlantique.  168.  VIII.  S.  461. 

_  Cäble  telegraphique.  Projet  d'vn  nouveau  —  entre  le  continent  euro- 

peen  et  V  Amerique.  160.  XIV.  S.  120. 

—  Cäble  transatlantique  francms.  160.  XIV.  S.  9G. 

—  Depeschentarif  uach '  den  Telegraphenstationen  in  Amerika  mit 

~  der  transatlantischen  Kabel.  ‘NT"'’1 


Benutzung 
4.  1870.  22.  24. 


Nachträge  zu  dem  — . 


—  Eisenbahn-Telegraphen.  Schreiben  an  die  königliche  Eisenbahn- 
Direction  zu  N.  N.,  die  Erfordernisse  der  mit  dem  —  zu  beför¬ 
dernden  Depeschen  betreffend.  4.  1870.  17. 

—  Goverment  telegraphs,  the.  39.  XXVIII.  1419. 

—  Küstentelegraphen.  52.  VII.  16.  17.  i 

—  Nerven,  die,  des  Erdballs.  (Beitrag  zur  Geschichte  der  Telegraphie). 
85.  1870.  42. 

—  Pa n telegraphe  Meyer.  160.  XIV.  S.  122. 

—  Pile  electrique  de  M.  Ney.  160.  XI V.  S.  144. 

—  Pile  telegraphique  de  M.  Devos.  160.  XIV.  N.  143. 

—  Pauls,  le,  täte  pur  voie  telegraphique.  160.  XIV.  S.  471. 

—  Rijks-telegraf  sedert  1852.  Kort  overzigl  van  de  exploitatie  van  den 
— ,  mel  eeniqe  financieele  beschouwingen  (door  J.  J.  van  Kerkwi/k). 
37.  1870.  S.  '573. 

—  Stalions  telegraphiques,  les,  sur  les  navires.  160.  XIV.  S.  121. 

—  Tarifbestimmungen  für  die  telegraphische  Vereinscorrespondenz. 
Bekanntmachung  des  Kanzlers  des  norddeutschen  Bundes,  die 
betreffend,  vom  18.  Juni  1870.  30.  1S70.  16.  <3.  XXXI.  7. 

—  Telegraqfkanloren,  de  kwestie  der  kleine  —  (door  J.  J.  van  Kerk- 
wijk).  (Ueber  Errichtung  von  Telegraphenstationen  im  Königreich 
der  Niederlande.)  37.  1870.^  S.  1089. 

—  Telegraphe  imprimeur  (de  Remond).  160.  XIV.  S.  124. 

—  Telegraphenbetrieb  für  das  Jahr  1869.  Statistische  Nachrichten 

über  den  norddeutschen  — .  4.  1870.  17.  51.  26.  1  (5. 

—  Telegraphenwesen.  Beiträge  zur  Statistik  des  —  in  Europa  (von 
E.  Engel).  145.  X.  3. 

—  Telegraphenwesen.  Das  österreichische  — .  85.  1870.  44.  46. 

4S.  50. 

—  -  Telegraphie  francaise.  Progres  de  la  — .  160.  XIV.  S.  142. 

—  Telegraphie  transatlantique.  Systeme  de  —  de  M.  Varfey.  160. 
XIV.  S.  117. 

—  Telegraphischer  Verkehr  Norddeutschlands  und  das  Verhältniss 
Bremens  zu  demselben.  50.  XX.  995. 

—  Telegraph  Messages.  Receipts  for  — .  39.  XXVIII.  1416. 

—  Wahldepeschen.  Beförderung  und  Aufnahme  der  — .  4.  1870.  22. 

—  Western  Union  Telegraph  Company.  Annual  Statement  (front  July  1, 
1869  to  July  1,  1870.)  53.  LXIII.  S.  371. 

Theologie.  Kirche  und  Gottesdienst.  Kirche  und  Staat. 
Bergpredigt,  eine,  im  XIX.  Jahrhundert  (nach  der  Broschüre:  „ein 
ernstes  Wort  an  die  katholische  Geistlichkeit  von  A.  Jung“).  68. 
XXXIX.  27. 

Bishop,  the,  at  Bactip.  17.  1870.  457. 

Brahmanen.  Christliche  Ideen  der  heutigen  — .  68.  XXXIX.  28. 

Christianity  versus  Orthodoxy  (by  11 .  Hume-Rothery).  34.  X.  266. 
Chvrch-Congress,  the,  at  Southampton.  (Bericht  über  den  — .)  17. 
1870.  472. 

Concil,  das  ökumenische,  im  Jahre  1870.  100.  N.  F.  VI.  Band  2. 
S;  401  ff.  596  ff.  743  ff. 

Eglise  catholique.  Statistique  de  V —  (par  P.  B.j.  57.  -VA'.  11. 
Fetischdienst  in  einer  christlichen  Kirche  zu  Neuorleans.  47. 

XVIII.  6. 


Theologie  etc. 

—  Gladstone  (Mr.)  on  the  Pope.  39.  XXVIII.  1425. 

—  Kirchenpatronat.  Die  Aufhebung  des  — .  64.  VI.  64. 

—  Kristi  Gudom,  Striden  om  — ,  emellan  V.  Rydberg  och  Btskop 
Beckmann.  Oefversigt  och  anmärckningar  af  A.  Nyblaeus.  ^  (Be¬ 
handelt  eine  Streitsache  über  Christi  Göttlichkeit.)  165.  1870._  S.  359. 

—  Retters  to  States  men:  To  the  Bishop  of  Winchester.  17.  1870.  472. 

—  Luthers  kleiner  Katechismus.  Zu  —  (von  Steinberg).  101.  1870. 
12.  18.  19.  24. 

—  Religious  teaching,  on.  (Letter  to  the  Earl  of  Derby.)  17.  1S70.  465. 

—  Religious  difficulty,  the.  (Letter  by  F.  A.  Maxse.)  17.  1870.  474. 

—  Remaining  liindrances,  the,  to  German  Unily  (the  Bavarian  Par- 
liament,  the  Ultramontanes  and  the  new  treaty  with  North  Ger- 
many).  39.  XXVIII.  1426. 

—  Renans  life  of  St.  Paul  (Remarks  on  —  by  I.  Dubos).  3b. 

XXXIX.  6.  .  , 

_ Savonarola,  ein  Vorläufer  der  Deformation  (nach  dem  betreffenden 

„Lebensbilde  von  H.  Ziegler"  von  P.  D.  Fischer).  68.  XXXIX.  32. 

—  Schwarz.  Nekrolog  des  Geh.  Kirchenraths  Professor  Johann  Karl 
Eduard  —  in  Jena.  100.  N.  F.  VI.  Band  2.  S.  632. 

—  Sectenwesen,  das  russische  (von  v.  Gerbel).  100.  N.  F.  \  I.  Bd.  2. 

S.  45  ff-  .  ,  u 

—  Seelsorge.  Anstalten  und  Personal  für  die  —  in  den  Stauten  und 

auf  dem  platten  Lande  der  Regierungsbezirke  und  Provinzen  des 
preussischen  Staates  im  Jahre  1867.  145.  X.  3. 

—  Sinai  und  Golgatha.  Reise  in  das  Morgenland  von  F.  A.  Strauss. 
(Besprechung  vorstehenden  Werkes  von  J.  J.  Honegger.)  40.  VI.  2. 

—  Staat  und  Kirche.  Präsident  Dr.  v.  Harless  über  — .  68.  XXXIX.  28. 

—  Times  -  Correspondenzen,  die.  Ueber  die  religiöse  Bewegung  in 
Deutschland.  (Besprechung  der  ., religious  thought  in  Germany“.) 
68.  XXXIX.  41. 

—  Tsu-i-Ugoa-b,  der  hottentotische  und  der  griechische  Zeus  (von 

Th.  Hahn).  114.  V.  5.  ... 

—  Umgestaltungen  des  Christenthums.  Die  ersten  historisclien 
von  A.  Coquerel.  (Besprechung  vorstehender  Schrift  des  Predigers 
der  reformirten  Gemeinde  in  Paris.)  68.  XXXIX.  28. 

—  Weltauffassung,  die,  der  Buddhisten  (nach  dem  bezüglichen  A. 
Bastian’sehen  Vortrag  von  E.  Krause).  68.  XXXIX.  51. 

Turf  und  Sport.  Conflscation  des  Wildes  während  der  Schonzeit, 
Ministerieller  Erlass  vom  29.  September  1870,  betreffend  das  \  er¬ 
fahren  bei  der  — .  7.  X.  43. 

—  Game  Law  Apologists.  39.  XXVIII.  1426. 

—  Game  Laivs.  (Autumn  meetings.)  39.  XXVIII  1418. 

- —  Game  laws,  the.  17.  1S70.  4)8. 

—  Herbstrennen  in  Wien.  136.  II.  14. 

—  Jagdpolizei.  Zur  Ausübung  der  — .  64.  VI.  81. 

—  Jagdrecht,  das,  und  die  Jagdvergehen, _  von .  C.  G.  v.  Wächter. 
I.  Abschnitt:  das  römische  Recht.  Leipzig  1870.  (Kritische  Be¬ 
sprechung  vorstehenden  Werks  von  M.  Cohn.)  116.  IV.  5.  6. 

—  Race,  the  (freot  river.  (Bericht  über  die  Wettfahrt  zweiei  Dampf- 
schiffe  von  Neu-Orleans  nach  St.  Louis.)  36.  XXXIX.  6. 

Unfälle  (Aceideuts).  Unfallstatistik.  Unfallversicherung. 
Entschädigungsgesetzgelmng. 

a.  Allgemeines. 

—  Accidents.  Rapport  presente  par  Engel- Dolljus,  au  nom  de  la  So- 

ciete  pour  prevenir  les  — .  27.  XL.  9. 

—  Cataslrophe,  la,  de  la  place  Sorbonne.  (Explosion  de  la  jabi  ique 
de  Fontaine.)  160.  XI V.  S.  241. 

—  Entschädigungspflicht  bei  Unglücksfällen  auf  Eisenbahnen,  in 
Bergwerken  u.  s.  w.  Gesetzentwurf,  betreffend  die—.  19.  XV.  54. 

—  Feuersbrunst,  die,  in  Pera.  128.  LV.  1410.  (Mit  Abbildungen.) 

I  —  Travaux  techniques  de  l'annee  1869-70.  Rapport  de  F.  G.  Hellet, 

Inspecteuv  de  V Association  pour  prevenir  les  accidents  de  machines, 
sur  les  — .  27.  XL.  10.  11.  S.  477-555.  (Avec  15  planches.) 
[Sur  les  accidents  arrives  voyez  la  2me  partie  du  rapport.J 

b.  Verunglückungen  beim  Bergbau. 

—  Selbstentzündung  der  Steinkohlen.  Ueber  die  —  und  über  Gas- 
explosionen  auf  Kohlenschiffen  (von  Wibel).  52.  VII.  14. 

—  Unglücks-  und  Todesfälle  beim  Bergwerks-Betrieb.  Vergleichende 
Uebersicht  der  — ,  insbesondere  bei  dem  Steinkohlen-Bergbau  in 
Grossbritannien  und  in  Preussen  in  den  Jahren  186o  bis  1869 
(von  Burkart).  20.  XXIX.  48.  49.  50. 

—  Versicherung  der  Bergleute  gegen  Unfälle.  48.  1870.  3b. 

—  Versicherung  der  Hinterbliebenen  der  in  Bergwerken  verunglück¬ 
ten  Arbeiter.  Ueber  die  — .  48.  1870.  34. 

i  —  Verunglückungen  beim  Bergbau  in  Schlesien  1869.  ID.  IX.  8. 
t  — •  Verunglückungen  beim  Bergwerks -Betriebe  Preussens  im  Jahre 

1869.  112.  XVIII.  3. 

|  —  Verunglückungen  beim  Steinkohlen-Bergbau  in  Grossbritannien 
pro  1869.  19.  XV.  68. 

c.  Dampfkessel -Explosionen. 

I  —  Boiler  explosions.  (Letter  to  the  Editor  oj  the  „ Bee-hive  ).  17. 

1870.  45S.  TT  ... 

—  Dampfkessel-Explosionen.  Apparat  zur  Verhütung  von  von 
Zabel  in  Quedlinburg.  45.  1870.  36. 

—  Dampfkessel-Explosionen.  Vergleichung  der  in  den  acht  alten 
Provinzen  des  preussischen  Staats  in  den  Jahren  1864-1868.  49. 

1870.  33.  „  ,  T.  .  . 

i  —  Dampfkessel-Explosionen.  Zur  Erklärung  der —.(von  R.  Wabner). 

1!)-  XV-  59-  .  „  '  „  . 

—  Explosion  de  deux  chaudieres  a  rapeur.  Rapport  sur  l  ■  (pat 

0.  Keller).  27.  XL.  9. 
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Unfälle.  Unfallstatistik  etc. 

d.  Eisenbahn  -  Unfälle. 

—  Accidents,  les,  de  chetnins  de  fer  cn  Angleterre.  140.  I  IG.  18.  ‘20. 

—  Compensatio n  for  Railway  Accidents.  The  latv  of  — .  39.  XX  VIII. 
1415. 

—  Compensation  for  Railway  Accidents.  The  administration  of  the 
law  of  — .  39.  XXVIII  1410. 

—  Damnges  for  personal  injuries  on  Railways.  The  measure  of  — . 

53.  LXII1.  S.  355. 

—  Haftpflicht,  die,  der  Eisenbahnen.  85.  1870.  41. 

—  Netvark  tragedy ,  the.  (Schilderung  der  Eisenbahn-Catastrophe  aul 
der  „ Great- Northern “  bei  Newark.)  17.  1870.  455. 

—  Terrihle  accident  to  a  mail  train  (front  Carlisle  to  tlic  south  at  St. 
Nicholas.)  17.  1870.  457. 

e.  Schiffbrüche  und  andere  See- Unfälle. 

—  Löss  of  the  Captain.  Mr.  Childers' minute  of — .  39.  XXVIII.  1426. 

-  Schiff  bruch  des  „Captain“  (englisches  gepanzertes  Thurrnschiff) 
[bei  Cap  Finisterre].  1G3.  I.  5. 

—  Perils  of  the  Sea.  39.  XXVIII.  1410. 

— -  Schiffbrüche  und  andere  See-Unfälle  an  den  englischen  Küsten  im 
Jahre  1S69  (nach  dem  „  Wreck  Register  of  the  British  Isles.)  89. 
XX.  46S. 

—  —  Dieselben  (nach  dem  „Insurance  Record“).  90.  VI.  47. 

- —  Shipping  Casualties  (and  wrecks  in  1869).  39.  XXVIII.  1410. 

—  Strandung  des  Dampfers  „Union“.  Ueber  die  — .  (Bericht  vom 
Capitain  Dreyer.)  52.  VII.  26. 

Verkehr.  Verkehrswege.  Canäle.  Land-  und  Wasser¬ 
strassen.  Chausseen.  Die  Statistik  der  —  für  1869.  64.  VI.  65. 

—  Chausseen.  Unsere  — .  64.  VI.  96. 

—  Dampferlinien,  neue,  nach  Indien.  (Aus  der  „N.  freien  Presse“.) 
35.  III.  36. 

—  Fluss-  und  Canal-Schiffahrt.  Centralverein  für  Hebung  der  deut¬ 
schen  — .  (Versammlung  am  11.  December  1870  in  Berlin.)  50. 
XX.  1001. 

—  Friedensaufgabe  unserer  Kreise.  Eine  dringende  —  (betreffend 
die  Verbesserung  unserer  Vicinahvege).  64.  VI.  92. 

—  Herstellungskosten,  die,  von  Strassen  (von  Hoffmann).  129. 
1870.  105. 

—  Hudson  and  Harlem  River  Canal  project,  the.  53.  LXIII.  S.  182. 

—  Jahde.  Le  port  de  — .  168.  VIII.  S.  394. 

—  Isthmian  Canal  scheme,  the.  (Isthmus  of  Darien.)  53.  LXIII.  S.  29. 

—  Isthmian  Canal  Routes.  53.  LXIII.  S.  279. 

—  Landstrassen.  Der  Bau  von  — .  1.  III.  125. 

—  Nordum ,  England  und  die  nördlichen  Grenzen  von  Passat  und 
Monsun  in  Nord-Atlantic.  (Neu  projectirter  Seeweg.)  52.  XII. 
23.  25. 

—  Paris  port  de  mer.  Etudes  de  MM.  Aristide  Dumont  et  Louis 
Richard  sur  le  projet  d'un  canal  maritime  de  Paris  ä  Dieppe. 
160.  XIV.  S.  303. 

—  Passages,  les,  des  Alpes  et  les  interets  francais  (par  S.  Duprat). 
57.  XIX.  7. 

—  Ports,  our,  of  refuge.  150.  VIII.  S.  307. 

—  Schiffahrts-Canäle,  die  französischen,  und  die  in  Norddeutschland 
projectirten  Canäle  (von  Hess).  111.  XX.  11.  12. 

—  Sollen  wir  in  Deutschland  zuerst  Canäle  anlegen  oder  unsere 
Flüsse  reguliren?  11.  1870.  710. 

—  Strassenleben,  über  das.  des  alten  Bayerns  (von  A.  Flegler).  103. 
XXXIII.  132. 

—  Suezcanal.  Influence  du  canal  de  Suez,  sur  les  conditions  phy- 
siques  de  l'Isthme.  168.  VIII  S.  11. 

—  —  L'Isthme  de  Suez.  168.  VIII.  S.  3. 

—  —  Suez  Canal.  (Particulars  of  traffic  of  the  —  for  the  period 
ended  the  30 4,1  of  June.)  39.  XXVIII.  1406. 

—  —  Suezcanal.  Die  Zukunft  des  — .  85.  1870.  27. 

—  —  Suezcanal,  zum.  35.  III.  50. 

—  Transport  aerien  pour  des  pierres  u  Bardon  Hill  (Leicester).  (In 
Barral,  de  la  Bastille  ä  la  Madelaine  pour  un  sou.)  160.  XI V. 
S.  81. 

—  Verkehrsleben,  das,  des  Mittelalters.  (Nach  dem  gleichnamigen 
Aufsatz  von  H.  Stephan  in  Baumer’s  „historisches  Taschenbuch“, 
Serie  IV.,  Band  10,  Leipzig  1869.)  94.  III.  33.  34.  35. 

—  Verkehrsverhältnisse,  die,  des  Jahres  1869.  64.  VI.  53. 

—  Voies  llomaines.  Rapport  de  AI  de  Longuemar  sur  un  memoire 
de  M.  de  Matthy  relatif  ä  V etablissement  des  — ■)  168.  VIII.  S.  445. 

—  Wasserstrassen.  Die  Zukunft  der  natürlichen  — .  16.  IV.  43. 

Versicherungswesen  (vergl.  auch  Versicherungs  -  Actien  - 
gesellschaften,  Seite  59,  Unfallversicherung  etc.). 

a.  Allgemeines. 

—  Acquisitionspraxis.  Aus  der  — .  (Schwierigkeiten,  tüchtige  Agenten 
für  Versicherungsgesellschaften  zu  gewinnen.)  105.  VI.  31. 

—  Actiengesellschaften  im  Versicherungswesen.  129.  1870.  70.  72. 
74.  76.  79. 

—  Agent,  der,  wie  er  sein  soll.  (Aus  der  „Union“.)  156.  I.  36. 

—  Agenten,  die  besten.  105.  VI.  36. 

—  Agenten,  die,  und  die  Schadenerhebungen.  105.  VI.  43. 

—  Agentenwesen.  Zur  Reform  des  — .  105.  VI.  40. 

—  Arbeiter,  die,  und  das  Versicherungswesen.  89.  XX.  S.  357. 

—  Assecuranzanstalten  und  Sparkassen.  105.  VI.  27. 

—  Assecuranzbüreau,  ein  (von  ßousson).  [Feuilleton.].  90.  VI.  40. 
Assecuranzleben.  Reminiscenzen  aus  dem  — .  107.  VII.  10. 


V  ersicheruugsweseii. 

—  China,  das  deutsche,  und  das  neue  deutsche  Reich  (von  Bauer). 
[Darstellung  der  von  Herrn  von  Dalwigk  geschaffenen  schwieri¬ 
gen  Lage  der  im  Grossherzogthum  Hessen  arbeitenden  Versiche¬ 
rungsgesellschaften.]  90.  VI.  51. 

—  Concurrenz,  die,  im  Versicherungswesen.  156.  I.  4.  8. 

—  Controlirung  der  Reserve  (bei  Versicherungsgesellschaften.)  Ueber 
die  —  nach  den  Daten  des  Rechenschaftsberichts.  156.  I.  16. 

—  Elementar- Versicherungsbank.  Die  allgemeine  — .  156.  I.  20. 

—  Elsner’s  Assecuranzalmanach  für  1871.  (Kritische  Besprechung 
desselben.)  89.  XX.  S.  516. 

—  Englische  Ansichten  über  Versicherungswesen  vor  100  Jahren. 
89.  XX.  S.  507. 

—  Etablirung  von  Versicherungsgesellschaften.  156.  I.  1. 

—  Frauen  als  Agenten.  105-  VI.  42. 

—  Gegenseitigkeit^-  und  Actienprincip  beim  Versicherungswesen. 
156.  I.  40.  41. 

—  Gründung,  die,  neuer  Assecuranzinstitute.  51.  XXVI.  150.  153. 

—  Gründung  eines  Verbandes  der  öffentlichen  Societäten  nebst  Kriegs¬ 
schaden-,  Rückversicherungs-  und  Vorschuss-Abtheilung.  Circulär 
über  das  bisherige  Resultat  der  in  Folge  der  Dresdner  Haupt¬ 
versammlung  gepflogenen  Verhandlungen,  betreffend  die  — .  75. 

II.  24. 

—  Imperiale,  die.  90.  VI  46. 

—  Inspector,  der.  (Gegen  die  catilinarischen  Existenzen  unter  den 
Inspectoren  beim  Assecuranzgeschäft.)  41.  I.  2. 

—  Interesse.  Das  versicherbare  — .  (Die  moralische  Seite  des  Ver¬ 
sicherungswesens  betreffend.  90.  VI.  34. 

—  Pensionen  für  die  Assecuranzbeamten.  105.  VI.  39.  41.  48. 

—  Pensionsstatute  (für  Versicherungsbeamte).  105.  VI.  51.  52. 

—  Policendauer.  (Aus  dem  .,  Insurance  Monitor “  von  D.  P.  Fackler.) 
89.  XX.  S.  483. 

—  Policen werth.  69.  VI.  41. 

—  Prämienreserve.  Was  ist  — ?  156.  I.  18. 

—  Prämienreserven  in  Amerika.  (Nach  einer  vom  „ Spectator “  ver¬ 
öffentlichten  Tabelle.)  156.  I.  44. 

—  Prämienschleuderei.  144.  III.  92. 

—  Presse.  Die  Stellung  der  Versicherungsanstalten  zur  — .  90- 

VI.  40.  41.  42. 

—  Rathschläge  für  neue  Gesellschaften  und  Agenten.  (1.  für  die 
Gesellschaft;  2.  für  den  Agenten.)  89.  XX.  489. 

—  Reserve.  Wem  gehört  die  — ?  (Aus  dem  „ Spectator “  von  Chi¬ 
cago.)  90.  VI.  37. 

— ■  Risioenkenntniss,  die  (in  der  Assecuranzpraxis).  105.  VI.  40. 

—  Rückversicherung.  90.  VI.  39. 

—  Rückversicherung  (im  Allgemeinen).  105.  VI.  52. 

—  Rückversicherung  (in  Bezug  auf  einen  Artikel  in  Nr.  39  von 
Saski’s  Versicherungszeitung  über  denselben  Gegenstand).  144. 

III.  91. 

—  Schattenseiten  des  Versicherungswesens  in  Oesterreich.  (Aus  dem 
„Industriellen“.)  89.  XX.  S.  505. 

—  Statistik.  (Bedeutung  der  —  für  das  gesammte  Versicherungs¬ 
wesen.)  105.  VI.  32. 

—  Statistik  der  Versicherungsgesellschaften  in  Oesterreich-Ungarn. 
(Auszug  aus  dem  betreffenden  Werk  von  L.  Köväri.)  156.  I.  49. 

—  Versicherten,  die,  der  Imperiale  und  anderer  französischer  An¬ 
stalten.  90.  VI.  44. 

—  Versicherungsanstalten,  unsere  (ungarischen)  und  das  Associations¬ 
wesen.  1.  III.  119. 

—  Versicherungspraxis.  Aus  der  — .  (Versicherungsschwindeleien 
betreffend.)  [Feuilleton.]  90.  VI.  38. 

—  Versicherungswesen,  das,  in  und  ausser  Deutschland.  35.  III.  32.  36. 

—  Versicherungswesen,  das  öffentliche,  im  Königreich  Polen.  75.  II.  19. 

—  Versicherungswesen,  das  österreichische.  (I.  Ausweis  der  in  Wien 
bestehenden  wechselseitigen  Versicherungsgesellschaften  im  Jahre 
1869;  II.  desgleichen  der  Versicherungsgesellschaften  auf  Actien 
im  Jahre  1869;  III.  besteuerte  Versicherungsgesellschaften.)  90. 
VL  45. 

—  Versorgungsanstalt,  allgemeine,  im  Grossherzogthum  Baden  in 
Carlsruhe.  156.  I.  7. 

—  Wechselseitige  Versicherungsgesellschaft  in  Krakau.  (General¬ 
versammlung  vom  30.  Mai  1870.)  105.  VI.  29. 

—  Zulassung,  über  die,  ausländischer  Versicherungsgesellschaften  (von 
L.  Stein).  167.  III.  S.  3. 

b.  Versicherungsgesetzgebung.  Versicherungsprocesse. 

—  Affaire  Kiss.  (Assecuranzprozess,  die  Bester  Haza  betreffend.) 
105.  VI.  31. 

—  Amelung’sche  Versicherungsgesetz-Entwurf.  Motive  zu  dem  — . 
(Förtsetzung.)  90.  VL  28.  29.  30.  31.  32.  34.  35.  36.  38.  39. 

—  Bevormundung,  die  staatliche,  in  der  neuen  Aera  des  Versicherungs¬ 
wesens.  (Aus  der  „Association“.)  156.  I.  30. 

—  Binnenversicherungsrecht.  Ueber  einige  Fragen  des  —  mit  be¬ 
sonderer  Rücksicht  auf  Oesterreich,  von  W.  Freih.  von  Lichten- 
fels.  (Besprechung  dieses  Werkes  von  Goldschmidt.)  156.  I.  27. 

—  Cave’sche  Bill,  die,  über  Lebensversicherungs-Anstalten.  35.  III.  43. 

—  Competenz  des  Bundes-Oberhandels-Gerichts  bei  Streitigkeiten 
aus  Versicherungsverträgen.  156.  I.  32. 

—  Controle  der  Aufsichtsbehörde  bei  Versicherungsgesellschaften. 

156.  I.  27.  „  x 

—  Englisches  Versicherungsgesetz.  (Ueber  den  Werth  desselben.) 

144.  III.  90. 

—  Englisches  Versicherungsgesetz.  Ursprung  des  — .  156.  I.  49. 
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Versicheniusswesen. 

_  Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit.  Einige  Puncte  aus  einem 
Erkenntnisse  des  bayerischen  Handels-Appellationsgenchts.  156. 

29  30 

_  Gesetze  des  Staates  Newyork  in  Bezug  auf  Lebensversicherungs- 
Gesellschaften.  90.  VI.  48.  49.  50.  .  ,  ,  . 

—  Gesetze  des  Staates  Newyork  in_  Bezug  auf  die  Regierungsabthei- 
lung  für  Versicherungswesen.  156.  I.  45.  46.  47.  48.  49. 

—  Gesetze  und  Verordnungen  über  öffentliche  Feuerversicherungs- 
Anstalten  Deutschlands  seit  Juli  1867.  75.  II.  11- 

_  Gesundheitszustand  im  Lebensversicherungs-Anträge.  Unrichtige 
Angabe  des  — .  Beweis  des  verschwiegenen  Krankheitszustandes. 
(Schiedsrichterliches  Erkenntniss,  veröffentlicht  in  der  Zeitschrift 
für  Versicherungsrecht.)  89.  XX.  S.  512.  _  . 

—  Lebensversicherungs-Polizen.  Rechtsgrundsatze  des  Stadtgerichts, 
Kammergerichts  und  Obertribunals  in  Berlin,  betreffs  der  solchei 
Personen,  gegen  deren  Vermögen  Goncurs  eröffnet  worden  is  . 

—  ^Ufe  A^ssurance  Act ,  the  new.  (Mr.  Cave's  Bill  and  account  of  its 

provisions.)  39.  XXVIII.  1412.  . 

—  Oesterreichischen  Staatsangehörigen  ist  der  Abschluss  von  Ver¬ 
sicherungsverträgen  mit  ausländischen  Versicherungsgesellschaften 
nicht  gestattet.  (Eine  Entscheidung  des  k.  k.  obersten  Gerichts¬ 
hofes.)  89.  XX.  S.  465. 

—  Oesterreichisches  Versicherungsgesetz.  Versicherungsenquete.  (Be¬ 
rathungen  der  österreichischen  Assecuranzgesellschaften  über  den 
neuen  Versicherungs-Gesetzentwurf.)  105.  VI.  41.  43.  44.  4b.  48. 

_  _  Versicherungsgesellschaften  in  Oesterreich.  (Cisleithanien.) 

Gesetz  über  die  Errichtung  und  den  Geschäftsbetrieb  von  — . 
(Referentenentwurf.)  90.  VI.  43.  44.  156.  I.  31. 

_ _  —  Versicheruugsgesetz ,  (neues)  österreichisches  (resp.  üiiitwuii 

desselben).  89.  XX.  S.  335.  105.  VI.  33.  144.  III-  92. 

_ Versicherungsgesetz,  das  österreichische.  (Referentenentwurf 

für  Cisleithanien.)  89.  XX.  S.  434.  .  , 

_  _  Versicherungsvertrag.  Bemerkungen  des  Ausschusses  dei  nieder¬ 
österreichischen  Advokatenkammer  zu  dem  Gesetzentwuife,  be¬ 
treffend  den  — ,  mit  Ausschluss  der  See-Assecuranz.  (Aus  der 
„allg.  österr.  Gerichtsztg.1-.)  156.  I.  37.  38.  39. 

_ Versicherungsvertrag.  Oesterreichischer  Gesetzentwurf  über 

den—.  35.  III.  46.  89.  XX.  S.  309.  90.  VI.  31.32.  156.  I.  11. 13. 

_  _  Versicherungswesen.  Der  letzte  österreichische  Oesetzentwurl 

über  das  — .  90.  VI.  45.  .  o 

—  Processfall  wegen  falscher  Antwort  des  Antragstellers  aut  die 
Frage  nach  dem  Leben  seiner  Geschwister.  Dolus  des  Antiag- 
stellers.  156.  I.  2T. 

—  (Process  gegen  die  Magdeburger  Feuerversicherungs-Gesellschaft  in 

Sachen  des  Dresdener  Hoftheater-Brandes.  (I.  Entscheidung  m 
dem  zweiten  gegen  die  Magdeburger  Feuerversicherungs-Gesell¬ 
schaft  wegen  des  Hoftheater-Brandes  anhängig  gemachten  Pio- 
cesses.)  89.  XX.  S.  413.  .  ,_c 

—  —  Brand  des  Dresdener  Hoftheaters.  Zum  .  51.  -b.  lio. 

144.  III.  86.  92.  ,  '  ^  , 

- Epilog  zum  Dresdener  Theaterbrand.  (Kritik  des  die  Magde¬ 
burger  Feuerversicherungs  -  Gesellschaft  zur  Zahlung  von  1-0,000 
Thalern  verurtheilenden  Spruchs  des  Leipziger  Bezirksgerichts.) 
89.  XX.  S.  341.  105.  VI.  31.  47.  (Original.) 

—  —  Noch  einmal  der  Brand  des  Dresdener  Hoftheaters.  Das  Ui- 

theil  I.  Instanz  in  Sachen  gegen  die  Magdeburger  Feuerversiche¬ 
rungs-Anstalt.)  89.  XX.  S.  285.  . 

—  —  Process  gegen  die  Magdeburger  Feuerversicherung^-  Anstalt 
wegen  des  Brandes  des  Dresdener  Hoftheaters.  156.  I.  7.  13.  31. 

—  — -  Theaterbrand  in  Dresden.  Process  etc.  (Urtheil  erster  In¬ 
stanz.  —  Entscheidung  im  zweiten  Processe.)  90-  VI.  29.  3—  4_. 

—  Rechnungsabschlüsse  der  Versicherungsgesellschaften.  Verfügung 

an  das  königl.  Polizeipräsidium  hier  und  an  sämmtliche  königl. 
Regierungen  und  Landdrosteien ,  die  —  betreffend,  vom  27.  Juni 
1870.  73.  XXXI.  7.  , 

—  See- Versicherungsrecht  in  Europa.  Ueber  die  Entwickelung  des 

-.  156.  I.  25.  26.  28.  29.  34.  37.  39.  .  ,  1o0 

—  Staatsaufsicht,  die.  beim  Versicherungswesen  m  Sachsen.  129. 

1870.  59.  61.  T  .  ,  x  ,, 

—  Verjährung,  über  die,  der  Klagen  gegen  Versicherungsanstalten 
auf  Leistung  des  Schadenersatzes  nach  österreichischen  (jesetzen. 
(Zwei  Rechtsgutachten  von  L.  Koller  und  Schiestl.)  89.  XX.  47o. 

- Artikel  mit  der  nämlichen  Ueberschrift.  156.  I.  46. 

—  Versicherungsgesetze  in  Oesterreich.  Reform  der  — .  51.  26.  191. 

—  Versicherungspraxis,  aus  der.  (Processwesen.)  105.  VI.  y>3. 

—  Versicherungsvertrag.  Ueber  das  Wesen  des  — _  und  die  Klagbai- 
keit  der  Versicherungsprämien.  Mittheilungen  hierüber  aus  Rechts- 
fällen.  156.  I.  40. 

—  Versicherungsvertrag.  Wesen  des  —  nach  dem  Entwürfe  eines 
gemeinsamen  deutschen  Gesetzes  über  Schuldverhältnisse  aus  den 
Verhandlungen  der  Bundescommission.  (Aus  der  „Zeitschrift  für 
Versicherungsrecht“.)  156.  I.  42. 

c.  Feuerversicherung.  Feuerpolizei  (vergl.  auch  Feuerlöschwesen). 

—  Altpommersche  Land-Feuersocietät.  Verwaltungsbericht  der 

für  1S69.  75.  II.  22. 

—  Amerikanisches  Feuerversicherungs- Wesen.  (Aus  dem  „ Spectntor  .) 

156.  I.  52?.  ,  . 

—  Anhaitische  Landes-Brandkasse.  Verwaltungsergebnisse  der 

für  1869.  75.  II.  20.  ,  .  ,  r  1A- 

—  Assecuranzanstalten  und  Feuerwehren.  89.  XX.  S.  511.  lOo.  VI.  oo. 
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fersielierungswesen.  .  .  _  .  Tr  .  .  ,  ,  ... 

—  Assicurazioni  generali,  die,  in  Triest.  5  erwaltungsbencht  für 

1S69.  156.  I.  33.  52.  „  .  Ä 

-Auflösung  der  Dresdener  Feuer  -  Versicherungsgesellschaft.  <4. 

XIII.  10.  „  ,  „ 

—  Baden’sche  Feuerversicherungs- Anstalt  für  Gebäude.  Verwaltungs¬ 
ergebnisse  der  grossherzoglich  —  für  1869.  75.  II.  22. 

—  Brandbriefe.  Sind  —  als  für  die  bei  Feuerversicherung  zu  über¬ 
nehmende  Gefahr  erhebliche  Umstände  zu  betrachten?  35.  III.  47. 

—  Brandfälle.  Ursachen  der  — ,  mitgetheilt  vom  Verwaltungsrath 
der  württembergischen  Gebäude  -  Brandversicherungs  -  Anstalt. 

I.  Blitz.  75.  II.  10. 

—  Brandkasse  zu  Hannover.  Verwaltungsergebnisse  der  vereinigten 

landschaftlichen  —  für  1869.  75-  II.  20. 

—  Brandschaden-Regulirung.  90.  VI.  52. 

—  Brandschaden-Reserve,  die,  und  der  Artikel  IX.  des  ^  ersicherungs- 

gesetz-Entwurfs.  156.  I.  48.  _  .  , 

—  Classificationsfrage,  die,  (seitens  der  öftentlichen  Feuer- \  ersiche- 

rungsanstalten).  75.  II.  13. 

—  Dividenden  gegenseitiger  Feuerversicherungs  -  Gesellschaften  bis 

1S69,  nach  Prozenten.  74.  XIII.  9.  . 

—  Feuerassecuranz.  Statistik  der  —  der  baltischen  Provinzen.  10 J. 
VIII.  26.  27. 

—  Feuerschaden- Versicherungsanstalt,  die,  für  die  Provinz  Oester¬ 
reich  ob  der  Enns.  75.  II.  12. 

—  Feuersocietäts- Wesen  in  der  Provinz  Posen.  Zur  Geschichte  des 

öffentlichen  — .  75.  II.  23. 

—  Feuerversicherung.  Die  allgemeinen  Prinzipien  der  — .  lob.  i-  44. 

—  Feuerversicherung  in  Russland.  75.  II.  10. 

_  Feuerversicherungs  -  Actiengesellschaften.  Resultate  deutscher 

im  Decennium  1860-69  (von  H.  Brämer).  145.  X.  3. 

_  Feuer-Versicherungsanstalt  für  Gebäude  in  Bayern,  diesseits  des 

Rheins.  Verwaltungsergebnisse  der  allgemeinen  —  vom  1.  October 
186S  bis  30.  September  1869.  75.  II.  25.  . 

_  Feuer-Versicherungsbank  für  Deutschland  in  Gotha.  Das  fünfzig¬ 
jährige  Jubiläum  der  — .  90.  VI.  50. 

—  Feuerversicherungs-Gesellschaften.  Die  Lage  der  jüngeren  . 

90.  VI.  4L 

—  Gebäude-Brandversicherungs-Anstalt,  Verwaltungsergebnisse  der 

württembergischen  —  für  1869.  75.  II.  25. 

—  Gebäudeschaden-Ermittelung  bei  Feuerversicherung  in  Bezug  aut 
Schadenersatz.  156.  I.  32. 

—  Häuser  oder  Papiere?  105.  Beilage  VI.  44. 

_  Hamburger  Brandstatistik  für  die  Jahre  1S66-69  und  Loschwesen 

in  Hamburg.  75.  II.  10. 

_  Immobiliar  -  Brandversicherungs  -  Anstalt  des  ehemaligen  Herzog¬ 
thums  Nassau.  Verwaltungsergebnisse  der  —  für  1869.  7o.  II.  21. 

_  Immobiliar-Feuerversicherung  in  der  Pfalz.  Statistische  Notizen 

über  die  Ergebnisse  der  —  für  das  Jahr  1869,  mit  Rückblicken 
auf  die  Ergebnisse  der  Vorjahre  nebst  Vergleichen  mit  der  lm- 
mob  iliarbraud- Versicherungsstatistik  für  das  Gebiet  diesseits  des 
Rheins  (von  G.  Mayr).  119.  II.  3.  ,.  , 

—  Immobiliar-Feuerversicherung.  Statistik  der  —  mi  Gebiete  des 
Königreichs  Bayern  diesseits  des  Rheins  für  das  Jahr  1863/b9 
mit  Rückblicken  auf  die  Ergebnisse  der  Vorjahre  (von  G.  Mayr). 

_  Landes-Brandversicherungs-Anstalt  für  das  Herzogthum  Gotha. 

Verwaltungsergebnisse  der  —  für  1S69.  75.  II-  21. 

—  Landes-Brandversicherungs-Kasse  des  Herzogthums  Sachsen-Alten¬ 
burg  für  1869.  Verwaltungsergebnisse  der  — .  75.  II.  20.  _ 

—  Landesimmobiliar  -  Brandversicherungs  -Anstalt,  die  königl.  sacn- 
sische.  (Verwaltungsergebnisse.  Uebersicht  ihrer  Einnahmen  und 
Ausgaben  für  das  Jahr  1869.)  75.  II.  25.  89.  XX.  S.  456. 

—  Land-Feuersocietät  der  Kurmark  Brandenburg,  der  Niederlausitz 

und  der  Districte  Jüterbogk  und  Belzig  für  1869.  Verwaltungs¬ 
ergebnisse  der  — .  75.  H.  17.  .  . 

—  Land-Feuersocietät  für  die  Provinz^  Schlesien  für  1869.  Verwal¬ 
tungsergebnisse  der  — .  75.  II.  17.  Tt  iq 

—  Magdeburgische  Land-Feuersocietät.  Geschichte  der  .  <o.  tt-  i>  • 

—  —  Verwaltungsergebnisse  derselben  für  1S69.  (5.  II.  18. 

_  Mobiliarversicherung,  die,  der  kurmärkischen  Land  -  F euersocietät 

(von  Brüggemann).  74-  XIII.  10.  .  „  , 

—  Mobiliarversicherung  der  kurmärkischen  Land-Feuersocietat.  Ent¬ 
gegnung  auf  die  Kritik  des  Herrn  Brüggemann  (Aachen)  über  die 
— °(von  Tettenborn).  129.  1870.  76.  77.  86.  98.  _ 

—  Mobiliar- Versicherungsbank  „Aetna‘-  in  Wien.  lob.  1.  -(l- 

_  Nen-Vorpommersche  Brandversicherungs-Societät.  Verwaltungs¬ 
ergebnisse  der  —  für  1869.  75.  II.  17.  .  . 

—  Ostpreussische  Städte-Feuersocietät.  Verwaltungsergebnisse  der 

—  für  1869.  75.  II.  25.  ,  p 

_  Phosphor-Streichzündhölzchen.  Erneute  Warnung  wegen  des  Ge¬ 
brauchs  der  — .  (Publication  der  Generaldirection  der  Land- 
Feuersocietät  zu  Merseburg.)  75.  II.  22.  .  _ 

—  Prämien-  und  Reserveberechnung  bei  der  Feuerversicherung  (von 

y  \  Ö  0  I  ^ 

—  Rechnungsabschlüsse  deutscher  Feuer- Versicherungsgesellschaften 

auf  Actien  (excl.  der  österreichischen)  für  1869.  [Schluss  aus  /4. 
XIII.  8.]  74.  XIII.  9.  . 

—  Rheinische  Provinzial-Feuersocietat.  75.  U.  14. 

—  Rückversicherung  in  Bezug  auf  Feuerversicherung,  lob.  1.  22.  38. 

—  Sächsische  Feuerversicherungs  -  Genossenschaft ,  projectirte,  zu 
Chemnitz.  89.  XX.  403. 
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Versicherungswesen. 

—  (Schleswig-Holsteiner)  Brandkasse  der  Städte  in  der  Provinz 
Schleswig  -  Holstein.  \  erwaltungsergebnisse  der  allgemeinen  — 
pro  1.  Juli  186S  bis  dahin  1S69.  75.  II.  22. 

—  (Schleswig-Holsteiner)  Versicherungsanstalt  der  Aemter  und  Land¬ 
schaften  in  der  Provinz  Schleswig-Holstein.  Verwaltungsergeb- 
nisse  der  —  pro  1.  October  1S6S  bis  ult.  September  1869.  75.  II.  22. 

—  Stroh  und  Schindel  (in  Rücksicht  auf  die  Feuerversicherung).  90. 
VI.  46.  105.  VI.  41. 

—  Theaterbrände  (in  Bezug  auf  Feuerversicherung).  105.  VI.  30. 

—  Versicherungsgesellschaft,  die,  zu  Schwedt  a.  0.  (Project,  die 
Gebäudeversicherung  einzuführen.)  74.  XIII.  10. 

—  Versicherung  gegen  Feuersgefahr  in  Kriegszeiten.  Wie  steht  es 
mit  der  — ?  74.  XIII.  9. 

—  Versicherungswert!!.  Ab-  und  Zunahme  des  — .  105.  VI.  37. 

—  Vortheile,  über  die,  des  cementirten  Holzes  bei  Feuersgefahr  (von 
ßeinsch).  35.  III.  34. 

d.  Lebens-  und  Todesfall -Versicherung.  Mortalitätstabellen.  Aerzte  und 

Lebensversicherung. 

Aerzte.  Die  Stellung  der  —  zu  den  Lebensversicherungs-Gesell¬ 
schaften.  (Aus  der  .Berliner  klinischen  Wochenschrift“  von  Dr. 
Davidsohn.)  150.  I.  36. 

- 7  Aerzte  und  Lebensversicherungs-Anstalten.  (Polemik  gegen 

die  Davidsohn’schen  Forderungen  in  Nr-  39  der  „Berliner  klini¬ 
schen  Wochenschrift1-  pro  1S70.)  89.  XX.  S.  429. 

—  Amerikanischen  Sterblichkeitstafeln,  die  (von  Prof.  Cay).  150. 
1.  50.  52. 


—  Begräbnisskassen.  90.  VI.  50. 

—  Englische  und  deutsche  Sterblichkeitserfahrungen  in  der  Lebens¬ 
versicherung.  150.  I.  45. 

—  Erbgenossenschatten  oder  Ueberlebens  -  Associationen.  Expose 
des  Dirigenten  der  Filiale  der  „Europa"  in  Pressburg,  Hr.  Adler, 
über  die  — .  150.  I.  50.  51. 

—  Fundamentalzahlen  für  Lebensversicherung,  abgekürzt  auf's  90. 
mit  Prämienzahlung  bis  zum  84.  Lebensjahre.  89.  XX.  S.  509. 

—  Geldwerth,  der,  des  Mannes  (aus  „ the  Republic “).  90.  VI.  45. 

—  Germania,  la,  en  Stettin.  81.  A’A\  27.  31. 

—  Homoeopathic  Mutual  Lift  Insurance  Compagnie,  the.  150.  I.  49. 

—  Invaliditätstabellen.  Die  Kaan’schen.  105.  VI.  45. 

—  Lebensversicherung.  Ein  Wort  über  — .  90.  VI.  44. 

—  Lebensversicherung,  zur  —  (von  F.  Rietzsch).  138.  1870.  49.  50. 

—  Lebensversicherung,  die,  im  Canton  Bern  im  Jahre  1868  (von  A. 
Chatelanaz).  121.  V.  7-9. 

—  Lebensversicherung  in  den  Vereinigten  Staaten.  144.  III.  92. 

—  Lebensversicherung.  Die  Zunahme  der  —  im  norddeutschen  Bunde 
während  des  Jahres  1869.  90.  VI.  31. 

Lebensversicherungs-Anstalten.  Geschäftsergebnisse,  Zustand  und 
Fortschritte  der  deutschen  —  im  Jahre  1869.  50.  XX.  991.  89. 
XX.  S.  390.  90.  VI.  41.  42.  105.  VI.  42.  43.  44.  45.  46.  138. 
1870.  43.  156.  I.  33.  34. 


Lebensversicherungs-Bank,  norddeutsche,  auf  Gegenseitigkeit.  (Kri¬ 
tik  des  Gründungsprospectes  derselben.  150.  I.  5. 

•  Lebensversicherungs-Gesellschaft,  deutsche  (in  Lübeck).  General¬ 
versammlung  und  Rechenschaftsbericht  für  1869.  150.  I.  1. 
Lebensversicherung.-;  -  Geschäft,  das,  in  den  Provinzen.  105.  VI. 
47.  48. 

Lebensversicherungs-Policen, 
thes  von  — .  150.  I.  42. 

Lebensversicherungs-Projecte.  Neue  englische  - 
Levensverzekeringmaatschappij  in  Nederland.  37 
Mortalitätsstatistik,  die,  bei  der  Gothaer  Bank. 

Mortalitätstafel,  die  neueste,  aus  den  Erfahruns 
sehen  Gesellschaften.  150.  I.  43. 

Oesterreichische  statistische  Centralbureau,  das,  für  Lebensver 
Sicherung.  90.  VI.  51. 

Oesterreichische  Mortalitätsstatistik  und  Lebensversicherung 
Gatter).  150.  I.  51. 

Policenrückkäufe.  90.  VI.  46.  47.  48. 

Renten-  und  Lebensversicherungs  -  Anstalt  zu  Darmstadt. 
Rechenschaftsbericht  für  das  Jahr  1869.)  89.  XX.  S.  346. 
Rückversicherung,  die.  bei  der  Lebensversicherung.  105.  VI 
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Selbstmord,  Duell  und  Hinrichtung.  Die  Folgen  von  —  nach  den 
Bestimmungen  der  deutschen  Lebensversicherungs-Anstalten.  90. 
VI.  27.  2S. 

Selbstmord.  Stipulation  wegen  —  in  Bezug  auf  Lebensversiche¬ 
rungs-Banken.  150.  I.  20. 

—  Selbstmord  und  Lebensversicherung.  89.  XX.  S.  292. 

Sterblichkeitstafel.  Die  Herstellung  einer  —  aus  den  Erfahrungen 
der  deutschen  Lebensversicherungs- Anstalten.  (Abdruck  der  in 
obiger  Angelegenheit  contra  Hopf  abgegebenen  Erklärung  des 
Dr.  Zillmer,  Vorsitzenden  des  Collegiums  für  Lebensversicherungs- 
V  issenschaft  in  Berlin  sowie  der  Gegenbemerkungen  des  Ange¬ 
griffenen  :  Director  der  Gothaer  Lebensversicherungs-Bank,  Finanz¬ 
rath  Hopf.;  89.  XX.  472. 

- Collegium  für  Lebensversicherungs- Wissenschaft.  (Besprechung 

der  aus  der  Sitzung  vom  8.  October  hervorzuhebenden  feindseligen 
Machinationen  gegen  das  frühere  Vorstandsmitglied,  Finanzrath 
Hopf.)  89.  XX.  S.  415. 

~  Collegium  für  Lebensversicherungs- Wissenschaft  in  Berlin. 
Sitzung  der  ordentlichen  Mitglieder  vom  8.  October  1870:  Ver¬ 
sammlung  vom  22.  October  1870.  —  Protokoll  über  die  Sitzung 
der  Commission  für  Herstellung  einer  Mortalitätstafel  etc.  156. 
I.  30.  34.  46. 


V  ersicheruugswesen. 

—  Mortalitätstafel.  Zur  deutschen  — .  89.  XX.  S.  480. 

—  —  Sterblichkeitstafel.  Herstellung  einer  —  aus  den  Erfahrungen 
deutscher  Lebensversicherungs -Gesellschaften.  105.  VI.  49  50 
156.  1.  20.  33.  47. 

—  77  Sterblichkeitsliste.  Die  Herstellung  einer  —  aus  den  Sterb¬ 

lichkeitserfahrungen  der  deutschen  Lebensversicherungs-Anstalten. 
(Verschiedene  Aufsätze  verschiedener  Autoren :  zum  Theil  Polemik) 
90.  VI.  30.  32.  44.  46.  48.  ' 

—  Mortalitätstafel.  Sitzung  der  Commission  für  die  Herstellung 
einer  aus  den  Erfahrungen  der  deutschen  Lebensversicherungs- 
Gesellschaften.  (Protokoll  vom  3.  December  1870.)  89.  XX.  S.  482. 

—  Sterblichkeitstafeln,  die  neuen  englischen.  89.  XX.  S.  426. 

—  Todesfall-Versicherung,  die  kurze.  (Aus  der  „Zeitschrift  des  österr. 
Beamtenvereins“.)  90.  VI.  44. 

—  Verbundene  Leben.  Sind  —  wünschenswerthe  Risicos?  156.  I.  42. 

—  Verbundene  Leben.  Versicherungen  auf  — .  Vor-  oder  Nachteil 
dabei.  156.  I.  26. 

—  Versicherungsdauer  der  Gestorbenen.  Ueber  die  mittlere  — . 
156.  I.  1. 

—  Vertrauensärzte.  Bemerkungen  über  — .  89.  XX.  491. 

—  Vertrauensärztliche  Atteste.  Ein  Beitrag  zu  den  —  (von  Hoff- 
mann).  156.  I.  37. 

Wahrscheinlichkeitsrechnung,  die,  und  die  Lebensversicherung  (von 
Kanner).  156.  I.  35. 

—  Weshalb  die  Lebensversicherungs  -  Gesellschaften  eine  so  bedeu¬ 
tende  Anzahl  von  Versicherungsanträgen  alljährlich  zurückweisen? 
51.  XXVI.  156.  ' 

—  Zeichner-  und  Gegenversicherung  bei  wechselseitigen  Ueberlebens- 
Associationen  (von  R.  C.  L.  Penl).  89.  XX.  S.  381. 

e.  Landwirthschaftliches  Versicherungswesen. 

—  Genossenschaftsfrage,  zur.  (Viehversicherung.)  5.  XVIII.  12. 
Hagelschaden.  Soll  der  Landwirth  gegen  —  sich  versichern? 
124.  XXXVIII.  7. 

Hagelversicherung,  zur.  I.  Polemik  in  der  norddeutschen  land¬ 
wirtschaftlichen  Zeitung  über  Actien-  und  gegenseitige  Gesell¬ 
schaften.  II.  Mehrjährige  Hagelversicherungen.  III.  Die  Reform 
der  Hagelversicherung.  74.  XIII.  9. 

—  Hagelversicherung,  zur.  156.  I.  22.  44. 

Hagelversicherung.  Zur  Reorganisation  der  (österreichischen)  - — ■. 
41.  I.  1 . 

—  Rinderpest-  und  Vieh-Versicherungsfrage,  die.  51.  26.  224. 

—  Versicherungsbedingungen  gegen  Feuersgefahr.  Die  landwirt¬ 
schaftlichen  — .  156.  I.  5. 

—  Versicherungsgesellschaft  gegen  Lungenseuche.  Die  Notliwendig- 
keit  der  Gründung  einer  —  (von  Dammann).  64.  VI.  72. 

f.  Seeversicherung. 

—  Germanische  Lloyd,  der,  und  das  Bureau  Veritas.  52.  VII.  19. 
21.  24. 

—  Profitable  year,  a,  of  Underwriting.  (Prämie  und  Reingewinn  ver¬ 

schiedener  See  -  Assecuranzgesellschaften  im  Jahre  1867  mit  ver¬ 
gleichenden  Rückblicken,  bearbeitet  nach  ..Blacks'  analysis  of 
Marine  Insurance  Companies'  accounts,  London  1870.“)  39. 

XXVIII.  1404. 

—  See-Assecuranzen,  die  fremden,  in  London.  89.  XX.  S.  487. 

—  Seerückversicherung  bei  Feuerversicherungs  -  Gesellschaften.  90. 

—  Seeversicherung.  Versicherung  von  Passagegeldern.  Ein  Rechts¬ 
fall  über  — .  156.  I.  50. 

—  See- Versicherungsrecht.  Geschichte  des  europäischen  — ,  von 
Reatz.  (Besprechung  dieses  Werkes.)  52.  VII.  20. 

—  Zee-assurantie.  37.  1870.  S.  761. 

g.  Vermischte  Versicherungsbranchen. 

—  Cautionsdarlehen,  die,  der  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft  zu 
Leipzig.  90.  VI.  30. 

- -  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft  zu  Leipzig.  (Kritik  ihres 

Prospectes  über  Gewährung  von  Cautionsdarlehen  für  Beamte.) 
156.  I.  6.  9. 

—  Heirathscautionen  und  Lebensversicherung.  (Die  obligatorischen 
Cautionen  bei  Verheiratung  der  Officiere  [12,000  fl.l  in  Oester¬ 
reich  betreffend.)  105.  VI.  44. 

—  Kriegsschäden-Versicherung,  über.  75.  II.  16. 

—  Kriegsversicherung.  90.  VI.  30.  31.  34. 

—  Lebensversicherung,  die,  im  Kriege.  144.  III.  S6. 

—  Spiegelglas- Versicherungsgeschäft,  das.  89.  XX.  S.  485.  90. 

VI.  48.  105.  VI.  48. 

—  Versicherung,  die,  während  des  Kriegs  (von  Hagedorn).  65.  XIII. 
63.  64. 

—  Versicherung  kaufmännischer  Bücher,  die.  51.  XXVI.  191. 

—  Versicherungszweig,  ein  neuer.  (Versicherung  der  Werth -Post¬ 
sendungen.)  90.  VI.  47. 

Volkswirtschaft. 

a.  Geschichte.  Systeme.  Sociale  Lehren.  Allgemeines. 

—  Aufgabe,  die,  der  Reichsvertretung  auf  wirtschaftlichem  Gebiete. 
85.  1870.  37. 

—  Banquet,  le  deuxieme  annuel,  du  Club  Cobden  (par  F.  Passy)  [et 
adresse  des  amis  de  la  paix  de  LondresJ.  57.  XIX.  S.  296. 

—  British  Association,  the,  for  the  Advancement  of  Science.  17.  1S70. 
466.  467. 

—  Capitalismus  und  Socialismus  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ge¬ 
schäfts-  und  Vermögensformen,  von  SchäfHe.  (Ausführliche  Kri¬ 
tik  dieses  Werkes.)  18.  1870.  92. 
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Volkswirtschaft.  .. 

—  Claims  of  Science,  on  the,  to  public  recogmtion  and  Support;  imth 
special  reference  to  the  so-called  „Social  Sciences “  (by  TU.  A.  Guy). 

60.  XXXIII.  4.  _  .  ,, 

_  Consequences,  some  special,  of  the  „Erie  Ring "  (Eme  Railway  Com¬ 
pany)  and  of  Paper  Money.  39.  XXVIII.  1423. 

—  Economic  Science  and  Statistics.  Opening  address  of  tlie  President 
of  Section  F.  of  the  British  Association  for  the  Ädvancement  of 
Science,  at  the  XIV.  Meeting,  Liverpool,  September  1870  (by  TI. 
Stanley  Jevons).  60.  XXXIII.  3. 

_  Economische  onderwerpen  bi /  de  Staten-Generaal  in  behandelmg, 

zitting  1869-70.  (De  Staatsbegrooting  voor  1S70.}  37.  1870.  S.  889. 

_  Economische  onderwerpen.  Staten-Generaal.  Äanteekening  van  •• 

Zittingjaar  1869-1870.  (Vrijheid  van  Arbeid.  —  Nijverheid  en  Ge- 
zondheids-policie.  —  Financieele  wetten.  Belastingzaken  etc.)  37. 
Iß70.  S.  1161.  1255.  „  ,  , 

—  Economistes  franfais,  les,  au  XV IIP  si'ecle,  par  L.  de  Layergne, 
Paris  1870.  (Compte-rendu  par  Courcelle- Seneuil.)  57.  AI.  12. 

—  Gebrauchswerth,  über  den,  und  die  Wirthschaft  nach  den  Be¬ 
griffsbestimmungen  Hermann’s  (von  Schäffle).  122.  XXII.  1. 

_  Geschichte  der  volkswirtschaftlichen  Verhältnisse  Oesterreichs 

(von  A.  Horawitz).  54.  XV.  S.  235. 

—  Grundsätze,  zwei,  politischer  Oekonomie.  85.  ls7u.  o2. 

—  Hock.  (Nekrolog  des  Dr.  Carl  Freiherr  v.  Hock.)  122.  XXVI.  1. 

- Charles  de  Hock.  (Necrologie  par  E.  de  Paneu.)  57.  XIX. 

S.  264.  ....  ,  „. 

—  Influence  des  idees  economiques  sur  la  civilisahon,  par  J.  Rivet, 
Paris  1869.  (Compte-rendu  par  H.  Baudrillart.)  57.  XIX.  9. 

—  Influences,  des,  que  subissent  les  societes  en  ce  qui  touclie  les  for- 

mes  de  gouvernement  (par  H.  Passy).  [ Extrait  d'un  ouvrage  sous 
presse.]  57.  XIX.  7.  . 

—  Justice  et  les  inegalites  sociales  (par  Mme  C.  Royer).  /  De  la  justice 
dans  l'humanite  —  des  inegalites  sociales  au  point  de  vue  de  la 
justice  —  des  inegalites  sociales  au  point  de  vue  economique  de  Vu- 
tilite.J  57.  XX.  12. 

—  Krieg,  der,  und  die  wirtschaftlichen  Verträge  (von  A.  Lammers). 


—  Kriegskosten-Liquidation,  zur.  Zusammenstellung  der  Kriegslasten, 
die  im  Jahre  1806  u.  1S07  allein  der  damalige  Regierungsbezirk 
Breslau  (jetzt  Breslau  u.  Oppeln)  zu  tragen  hatte.  _  129.  1870.  84. 

—  Letter s  to  Statesmen:  „ English  W orkmen  and  English  Democracy 
(to  Count  von  Bismarck).  17.  1870.  468.  469. 

—  Meeting  (XIV.)  of  the  British  Association  for  tlie  Ädvancement  of 
Science,  held  at  Liverpool,  14-21  September  1870.  Section  F.. 
Economic  Science  and  Statistics.  60.  XXXIII.  3. 

—  National-Political-League.  (Letter  by  S.  Rothwell.)  17.  1870.  46.. 

—  Oekonomie,  die,  und  die  Moral.  85.  1870.  29.  SO.  33.  34. 


—  Oneida- Community.  (Ein  dem  Werke:  „History  of  American  So- 
cialisms  by  J.  H.  Noyes “  entlehnter  Bericht  über  die  „ Religious 
Socialist  communities“  zu  Oneida  und  Wellingford,  Conn.  U.  S.  AS) 

34.  X.  271.  272. 

—  Ploutologie,  par  J.  A.  Soutsos,  Athenes  1869.  (Kritische  Besprechung 
vorstehenden  Werkes  von  A,  N.  Bernardakis.)  57.  XIX.  7. 

—  Political  Economy  for  beginners,  by  Mrs.  Fawcett.  (Besprechung 
vorstehender  Schrift.)  34.  X.  261.  262. 

—  Political  and  Social  Lessons,  etc.  17.  1870.  465.  466.  467.  47o. 

476.  477.  478.  479.  481.  ... 

—  Political  and  Social  Lessons  front  past  ages,  for  Englishmen  of 
the  present  day.  17.  1870.  469.  470.  471.  473.  474.  475. 

—  Political  economy.  The  distribution  of  wealth.  53.  LXIII.  S.  321. 

—  Political  -  Science  -  Association,  an,  advanced  — .  (Letter  by  \A. 
Reid.)  17.  1870.  471. 

—  Politiska  Ekonomiens  historia.  Grunddragen  af  den  —  fra,n  äldsta 
tili  närvarande  tid,  af  A.  R.  Solchen,  Stockholm  1869.  (Bespre¬ 
chung  vorstehenden  Werkes.)  165.  1870.  49. 

—  Principes  de  la  Science  politique  par  XL  de  Parieu,  Paris  1869. 
(Compte  rendu  par  J.  Pautet.)  57.  XX.  12. 

—  Question,  la  dite  sociale  et  les  moyens  de  combattre  le  socialisme. 

[Discussion  dans  la  reunion  du  5  juillet  1870  par  la  Societe  deco- 
nomie  politique.]  57.  XIX.  7.  . .  ,  . , 

—  Question  sociale  et  socialisme.  Discussion  a  la  Societe  d  economie 
politique.  Opinion  de  J.  Duval.  38.  IX.  319. 

—  Revue  des  principales  publications  economiques  de  l  etranger  (par 
M.  Block):  [Journal  of  the  Statistical  Society  of  London  —  the 
Economist  — •  Merchant' 's  Magazine  - —  Revue  trimestrielle  —  Zeit¬ 
schrift  des  königl.  preussischen  statistischen  Bureaus  —  Bremer 
Handelsblatt  —  Arbeitgeber  —  Oesterreichische  Economist  — 
l'Economista  d'Italia,  etc.]  57.  XIX.  7.  57.  XX.  10. 

—  Romantische  Schule,  die,  der  Nationalökonomik  in  Deutschland 
(von  W.  Roscher).  122.  XXVI.  1. 

—  Sociale  Zustände  in  der  Gegenwart.  Ueber  die  —  (von  Philipp- 
son).  35.  III.  38.  39.  40. 

—  Sociale  und  volkswirtschaftliche  Gesetzgebung,  die,  des  alten 
Testaments,  unter  Berücksichtigung  moderner  Anschauungen  dar¬ 
gestellt  von  F.  E.  Kübel,  Wiesbaden  und  Philadelphia  1870.  (Kri¬ 
tische  Besprechung.)  143.  VIII.  3.  54.  XV.  S.  255. 

—  Socialismus,  der  amerikanische  (mit  theilweiser  Benutzung  von 
„ History  of  American  socialisrns  by  J.  Ilumphrey,  Philadelphia 
1870“}  [von  Dühring].  40.  VI.  2. 

—  Social  Science- Association,  its.  (XIV.  Meeting  at  Newcastle-on-Tyne). 
17.  1870.  468. 

—  Social- Science- Congress,  the,  and  the  „Times“.  17.  1870.  469. 


Volkswirtlischaft. 

—  Social  Movements  of  the  past  forty  years  (by  G.  J.  Wolyoake).  34. 
X.  277.  279.  280.  281. 

—  Social  Reformers,  Mr.  Owen,  Mr.  Morelly,  and  other  (by  Travis). 
34.  X.  281. 

—  Staatswirthschaft,  französische.  129.  1870.  98. 

—  Volkswirthschaftlicher  Unterricht.  Die  Verallgemeinerung  des  — 
(von  Marschall).  107.  II.  8. 

—  Volkswirthschafts-Lehre.  Bemerkungen  über  die  —  und  ihr  Ver¬ 
hältnis  zur  Sittenlehre  (von  K.  H.  Rau).  122.  XXVI.  1. 

—  What  is  Social  Science ?  (by  Travis).  34.  X.  275.  278. 

—  Wirtschaftliche  Sünden.  Einige  alte  und  weitverbreitete  — .  11. 

1870.  706.  707. 


b.  Wirtschaftliche  Zustände. 

Australiens  Culturverhältnisse.”  14.  XXIV.  39. 

Brasiliens  wirtschaftliche  Zustände  im  2.  Semester  1868  (unter 
dem  Einflüsse  des?  Krieges).  [Consularbericht.]  13.  XXII.  41. 
Californiens  wirtschaftliche  (und  commercielle)  Lage.  (Aus  dem 
letzten  Jahresbericht  des  norddeutschen  (Konsulats  in  San  Fran¬ 
cisco.)  40.  VI.  5. 

Chinese  labor.  53.  LXIII.  S.  97. 

Civilisation,  die,  der  Hoffranzosen  (von  H.  Frh.  v.  Maltzan).  (Aus 
dem  Reich  des  Khedive  IV.]  68.  XXXIX.  50. 

■  Cultur,  die,  die  alle  Welt  beleckt  (von  H.  Frh.  v.  Maltzan).  [Aus 
dem  Reich  des  Khedive  III.]  68.  XXXIX.  48. 

Culturarbeit  in  Dalmatien.  Eine  Probe  österreichischer  — .  85. 

1870.  28. 

•  Culturproducte,  die,  der  Republik  Guatemala  (von  G.  v.  Bernoulli). 
78.  XVI.  12. 

.  Deutsch-Lothringen.  Departement  Murte.  (Volkswirtschaftliche 
Zustandsschilderung.)  94.  III.  49. 

•  Deutsch-Lothringen  und  Eisass.  Zur  Statistik  von  — .  43.  IX.  42. 

-  Economic  progress,  on  the,  of  New  Zealand  (by  A.  Hamilton).  53. 

LXIII.  S.  161.  ‘  „ 

-  Eisass,  das  (seine  wirtschaftlichen  und  Handelsverhältnisse).  11. 
1870.  704.  705. 

-  Eisheries.  General  Grand  and  the  — .  53.  LXIII.  S.  403. 

-  Groenland.  Population  a  la  ßn  de_  1863.  Peche  et  chasse.  Pro¬ 
duction  des  graisses.  9.  1870.  1855. 

-  Hamm.  Der  Kreis  — .  (Geographisch  -  statistische  Skizze  nach 
Statistik  des  Kreises  Hamm,  1870.)  94.  III-  37. 

-  Kriegsschäden,  die,  von  1866  und  deren  Vergütung  im  Königreich 

Sachsen.  120.  XVI.  7.  8.  . 

-  Land  und  Leute,  sowie  die  wirtschaftlichen  Zustände  in  Eisass 
und  Lothringen  (von  Emminghaus).  40.  VI.  11.  12. 

-  Money  market  in  1870.  Retrospect  of  the  —  in  1870,  and  pro- 
spect  for  1871.  39.  XXXIII.  1427. 

-  Neuseeland.  Wirtschaftliche  Verhältnisse  auf  — ._  (Aus  dem 
Bericht  des  norddeutschen  Bundesconsulats  in  Wellington.)  40. 
VI.  11. 

-  New  Zealand.  The  finances  of  — .  39.  XXVIII.  1416. 

-  Oekonomischen  Zustände,  die,'  des  Königreichs  Norwegen  (von  P. 

Kollmann).  54.  XV.  S.  282.  s 

-  Present,  le,  et  l'avenir  de  la  Grece:  l'avenir  de  la  Grece  [vom 
wirtschaftlichen  Standpunkte]  (von  Bernardakis).  5t.  XIX.  7. 

-  Progres  de  la  republique  Argentine,  message  du  President  Sarmiento 
(par  J.  Le  Long).  38.  IX.  318. 

-  Publicationen,  die,  des  statistischen  Bureaus  von  Norwegen  im 
Besitze  des  königl.  statistischen  Bureaus  zu  Berlin  (von  K.  Gercke). 
145.  X.  3. 

-  Reformes  economiques  et  administratifs  en  Perse.  168.  FTZT.  S.  316. 

-  Regime  economique  de  la  France.  Une  rejionse  ä  lenquete  parle- 
mentaire  sur  le  — .  140.  /•  21.  22.  23. 

-  Richesse  publique  en  France.  Le  developpement  de  la  dans  une 
periode  de  vingt  annees.  168.  VIII.  S.  422. 

-  Russie,  la,  au  point  de  vue  economique.  168.  VIII.  S.  385.  _ 

-  St.  Petersburg  unter  Peter  dem  Grossen.  (Volkswirtschaftliche) 

Skizze  nach  archivalisclien  Quellen  (von  P.  Petrow).  77.  HI- 
S.  105.  „  „ 

-  Statistics,  on  the,  of  the  Kingdom  of  the  Netlierlands  (by  S.  Brown). 
53.  LXIII.  S.  202.  249. 

-  Statistik,  zur,  des  Königreichs  Sachsen.  (Nach  dem  von  dem 
statistischen  Bureau  des  königl.  sächsischen  Ministeriums  des  In¬ 
nern  zusammengestellten  Kalender  für  das  Königreich  Sachsen 
auf  das  Jahr  1871.)  94.  III.  35. 

-  Tabacksmonopol,  das.  1.  III.  122.  123.  124. 

-  Tabacksverkauf  (in  Oesterreich).  Ergebnisse  des  —  und  der  dar¬ 
aus  erzielten  Einnahmen  im  I.  Semester  1870.  13.  XXII.  45. 

-  Volkswirtschaftliche  Bilder  aus  Oesterreich  (von  Kafka).  107.  11.  J. 

-  Volkswirtschaftlichen  Kräfte  Russlands,  die  —  (von  Dülmng). 

40.  VI.  10.  11.  ,  ,  n  ...  ,  u 

-  Volkswirtschaftliches.  I.  Russische  Banken  und  Creditanstalten. 

II.  Russische  Eisenbahnen.  III.  Die  St.  Petersburger  Börse  (von 
A.  E.  Horn).  77.  III.  S.  131.  ,  ,  .  ,  „ 

-  War  indemnity.  The  estimate  of  the  — .  (Calculation  by  r.  von 
Holtzendorff  and  G.  Hirth.)  39.  XXVIII.  1413. 

-  Wie  berechnen  wir  unsere  Kriegskosten  r  (von  r.v.  Holtzendorö). 
68.  XXXIX.  37. 

-  Wirtschaftliche  Ursachen  des  Verfalles  von  Frankreich.  50.  XX.  990. 

-  Wirtschaftliche  Verhältnisse  des  Eisass.  50.  XX.  994. 

-  Wirtschaftliche  Zerrüttung  Frankreichs,  die.  85.  1870.  45. 

15* 
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Wohnungsfrage.  Wohnung,  die  menschliche,  für  alle  Schichten 
der  Gesellschaft  (von  Holtmann).  04.  VI.  57. 

—  Wohnungsfrage.  Die  praktische  Lösung  der  —  vom  Standpunkte 
des  Genossenschaftsrechts  und  durch  Actiengenossenschaften.  43. 
IX.  49.  50. 

—  Wohnungsfrage,  zur.  Nach  einem  Artikel  von  Lammers  im  ., Neuen 
Blatt“.  18.  1870.  78. 

—  Wohnungszinse  in  Wien.  104.  XIII.  28. 

Zölle.  Zollverein. 

a.  Allgemeines. 

—  Amerikanischer  Zolltarif.  Zur  Charakteristik  des  —  (von  Doehn). 
107.  II.  9.  10.  11. 

—  Ausfuhrzoll,  der,  auf  Hadern.  1.  III.  107. 

—  Einnahmen  des  Zollvereins  im  ersten  Halbjahre  1870.  50.  XX.  990. 

—  Eisenzoll.  Die  Ermässigung  des  —  in  Nordamerika.  35.  III. 
32.  85.  1870.  27. 

—  Geschichte  des  deutschen  Zollwesens,  die,  von  J.  Falke.  (Kri¬ 
tische  Besprechung  vorstehender  Schrift.)  122.  XXVI.  4. 

—  Geschichte,  zur.  des  deutschen  Zollwesens  (nach  Falke,  Geschichte 
des  deutschen  Zollwesens  bis  zum  Abschluss  des  deutschen  Zoll¬ 
vereins,  Leipzig  1869).  94.  III.  52.  53. 

—  Low  Tollst  und  Ihe  bitsiness  of  tlie  Canals.  53.  LXIII.  S.  5. 

—  Maschinenzölle,  über  (von  Schlössing).  107.  II.  11. 

—  Ports  of  ihe  Kingdom ,  ihe  ( and  ihe  Customs  Revenue  in  1869). 
150.  VIII.  S.  209. 

—  Ströme.  Die  deutschen  —  und  ihre  Zölle  (von  Frühauf).  138. 
1S70.  30.  31.  32. 

—  Zoll  auf  deutsche  Tücher.  Eine  Stimme  aus  Süddeutschland  über 
den  —  bei  der  Ausfuhr  nach  Amerika.  110..  1870.  13. 
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151.  Aus  dem  Walde.  Mittheilungen  in  zwanglosen  Heften 
(Hannover). 

152.  Correspondenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  jür  An¬ 
thropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte  (Berlin). 

153.  Mittheilungen  des  herzogl.  anhaitischen  statistischen 
Bureaus  (Dessau). 

154.  Verzameling  van  konsidare  etc.  berigten  over  nijverheit, 
handel  en  scheepvaart  (’s  Grüvenhage). 

*155.  Edinburgh  Review,  the. 

156.  Annalen  des  gesummten  Versicherungswesens  (Leipzig). 

157.  Bulletin  international  des  Societes  des  secours  aux  mi- 
litaires  blesse-s  (Geneve). 

158.  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Ge- 
werbfleisses  in  Preussen  (Berlin). 

159.  Schulzeitung,  norddeutsche  (Minden). 

160.  Figider,  l'annee  scientifique  (Paris). 

161.  Jahresbericht  des  physikalischen  Vereins  (Frankfurt  a/M.) 

162.  Centralblatt,  literarisches,  für  Deutschland  (Leipzig). 


163.  Zeitung,  deutsche.  Wochenschrift  für  Politik,  Staats¬ 
wissenschaften  etc.  (Berlin). 

164.  Abhandlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vater¬ 
ländische  Cultur  (Breslau). 

165.  Tidskmft ,  svensk,  für  literatur,  politik  och  ekonoini 
( Stockholm ). 

166.  Deherain,  Annuaire  scientifique  (Paris). 

167.  Compass.  Jahrbuch  für  Handel,  Industrie  und  Ver¬ 
kehr  (Wien). 

168.  f  leien  de  St.  Martin,  l'annee  geographique  (Pans). 

169.  Berlin  und  seine  Entwicklung.  Städtisches  Jahrbuch 
für  Volkswirthschaft  und  Statistik  (Berlin). 

170.  Jahrbücher,  württembergische,  für  Statistik  und  Landes¬ 
kunde  (Stuttgart). 

171.  Behm,  geographisches  Jahrbuch  (Gotha). 

172.  Wirtli,  deutscher  Gewerbskalender  (Weimar). 

173.  Companion  to  the  Almanac.  Year-book  of  general  In¬ 
formation  (London). 

174.  Miners  Journal,  the.  Cool  statistics  register  (Pots eitle). 

175.  Commercial  reports  frorn  Her  Majesty's  Consuls  (London). 

176.  Schumacher,  Jahrbuch  der  Landwirthschaft  (Leipzig). 

177.  Georgica.  Monatsschrift  für  Landwirthschaft  etc.  (Leipzig). 

178.  Mentzel  und  v.  Lengerke,  landwirthschaftlicher  Kalen¬ 
der  (Berlin). 

*179.  Annales  d'hyiene  publique  et  de  medecine  legale  (Paris). 

*180.  Anzeigen,  Göttingische  gelehrte  (Göttingen). 

*181.  Anzeiger,  neuer,  für  Bibliographie  und  Bibliotheks¬ 
wissenschaft  (Dresden). 

*182.  Athenaeum.  Journal  of  Englisli  and  foreign  Litera¬ 
tur  e  {London). 

*183.  Ausland,  das  (Stuttgart). 

*184.  Berliner  Revue  (Berlin). 

*185.  Centralblatt  für  die  deutsche  Papierfabrikation  (Dresden). 

*186.  Centralblatt,  polytechnisches  (Leipzig). 

*187.  Engineer,  the  {London). 

*188.  Epoche,  die.  Monatsschrift  für  die  gesammten  geisti¬ 
gen  und  materiellen  Interessen  (Wien). 

*189.  Gerberzeitung,  deutsche  (Berlin). 

*190.  Grenzboten,  die.  Zeitschrift  für  Politik  und  Literatur 
(Leipzig). 

*191.  Hamms’  agronomische  Zeitung  (Leipzig). 

*192.  Handelsblatt,  deutsches  (Berlin). 

*193.  Im  neuen  Reich.  Wochenschrift  für  das  Leben  des 
deutschen  Volks  in  Staat,  Wissenschaft  etc.  (Leipzig). 

*194.  Journal  of  Anthropology  (London). 

*195.  Kriegerheil.  Organ  der  deutschen  Vereine  im  Felde 
verwundeter  und  erkrankter  Krieger  (Berlin). 

*196.  Lehrerzeitung,  allgemeine  deutsche  (Leipzig). 

*197.  London  Journal.  Record  of  Literature  Science  and 
Art  {London). 

*198.  Militärzeitung,  allgemeine  (Darmstadt). 

*199.  Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahn- Wesens  (Wies¬ 
baden). 

*200.  Post,  deutsche.  Blätter  über  Verkehrswesen  (Berlin). 

*201 .  Saturday  Review  of  Politics,  Literature,  Science  and 
Art  (London). 

*202.  Schmidfs  Jahrbücher  der  gesammten  Medicin  (Leipzig). 

*203.  Schulblatt,  preussisches  (Berlin). 

*204.  Versuchsstationen,  die  landwirthschaftlichen  (Chemnitz). 

*205.  Westermann’s  Monatshefte  (Braunschweig). 

*206.  Zeitschrift  des  bayerischen  Architecten-  und  Ingenieur¬ 
vereins  (München). 

*207.  Zeitschrift,  österr.,  für  Berg-  und  Hüttenwesen  (Wien). 

*208.  Zeitschrift  für  Epidemiologie  und  öffentliche  Gesund¬ 
heitspflege  (Darmstadt). 

*209.  Zeitschrift  des  österreichischen  Ingenieur-  und  Archi- 
tectenvereins  (Wien). 

*210.  Zeitschrift  für  deutsche  Spiritusfabrikation  (Leipzig). 

*211.  Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  (Berlin). 
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Yon  dieser  Zeitschrift  werden  jährlich  4  Quartalshefte 
von  zusammen  60  Bogen  ausgegeben.  Der  Abonnements¬ 
preis  pro  Jahrgang  beträgt  3  Thlr.  10  Sgr.  Einzelne  Hefte 
werden  nicht  abgegeben.  —  Alle  Postanstalten,  sowie 
sämmtliche  Buchhandlungen  nehmen  Bestellungen  auf  die 
Zeitschrift  an;  —  für  Frankreich,  Spanien  und  Portugal 


ZEITSCHRIFT 


DES  KÖNIGE.  PREUSSISCHEN 


die  Buchhandlung  von  A.  Franck  in  Paris,  rue  Richelieu  67 ; 
für  Grossbritannien  und  Irland  Mr.  Cowie  in  London, 
2  St.  Ann’s  Lane;  für  Italien  die  schweizer  Postanstalten; 
für  Griechenland  und  Egypten  das  k.  k.  Österreich.  Post¬ 
amt  zu  Triest;  für  die  Türkei  die  kais.  deutsche  Postagentur 
zu  Konstantinopel. 
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III.  u.  IV.  Heft 


Berlin.  Verlag  des  königlichen  statistischen  Bureaus  (Dr.  Engel). 


Juli-Dechr.  1871 


Die  Inhalts  übersieht  befindet  sich  am  Schlüsse  des  Heftes. 


Das  statistische  Seminar 

und 

d  a  s  S  t  u  d  i  u  in  d  e  r  8  t  a  t  i  s  t  i  k  ii  b  e  r  h  a  u  p  t. 

Von  Dr.  Engel. 


Bekann  t  m  a  e  h  u  n  g. 

In  dem  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau  verbundenen  statistischen  Seminar  werden  im  Laufe  des 
IX.  Lehrjahrganges,  welcher  Montag  den  4.  December  1871  beginnt  und  den  27.  Juli  1872  schliesst,  nachstehend 
aufgeführte  Vorlesungen  und  Uebungen  von  den  dabei  genannten  Lehrern  abgehalten  werden: 

A.  Vorträge. 

1.  Theorie  und  Technik  der  Statistik  oder  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften;  wöchentlich  2  Stunden 
(Geheimer  Ober-Regierungsrath  Dr.  Engel).  Freitag  Abends  von  6 — 8; 

2.  Statistik  der  Bevölkerung  und  der  Wohnplätze;  wöchentlich  2  Stunden  (Regierungsrath  Boeckh);  Dienstags 
Vormittags  von  11 — 1  Uhr; 

3.  Statistik  des  Grundeigenthums  und  der  Landwirthschaft ;  wöchentlich  2  Stunden  (Regierungsrath  Dr.  Meitzen), 
Mittwochs  Mittags  von  12—2; 

4.  Gegenstände  aus  der  Nationalökonomie  und  Finanzwissenschaft,  Verwaltungslehre  und  Verwaltungsstatistik, 
wöchentlich  2  Stunden  (Professor  Dr.  Ad.  Wagner),  Sonnabends  Vormittag  von  12—2; 

5.  Physische  Geographie ,  unter  gleichzeitiger  Darlegung  der  Mittel  und  Methoden  zur  Gewinnung  ihrer  Resul¬ 
tate;  wöchentlich  2  Stunden  (Geh.  Regierungsrath  Professor  Dr.  Dove). 

B.  Praktische  Uebungen  und  Excursionen. 

1 .  Betheiligung  der  Mitglieder  des  Seminars  an  den  laufenden  Arbeiten  des  königlichen  statistischen  Bureaus, 
namentlich  an  den  bevorstehenden  Volkszählungs-  und  gewerbstatistisehen  Arbeiten. 

2.  Mündliche  und  schriftliche  national-ökonomische  und  statistische  Uebungen.  bestehend  in  Vorträgen,  Disputa¬ 
tionen  und  Arbeiten  über  gegebene  oder  selbstgewählte  Themata  unter  Nutzbarmachung  des  einschlagenden 
statistischen  Apparates ; 

3.  Excursionen  in  technische  Etablissements,  Hospitäler,  Gefängnisse,  Irrenhäuser  und  andere  öffentliche  An¬ 
stalten. 

Die  Gelegenheit  zur  Ausbildung  im  statistischen  Seminare  steht  zunächst  denjenigen  preussischen  Staatsange¬ 
hörigen  offen,  welche  die  letzte  Prüfung'  für  den  höheren  Verwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  ist  jedoch  auch 
anderen  Personen  des  In-  und  Auslandes  und  besonders  Angehörigen  des  deutschen  Reiches  von  ähnlicher  Bildungs¬ 
stufe  nicht  verschlossen. 

Die  Zulassungsgesuche  von  preussischen  Staatsangehörigen  sind  an  die  Herren  Präsidenten  derjenigen  Regierungen 
zu  richten,  in  deren  Bezirken  die  Bewerber  ihren  Wohnort  haben.  Die  Zulassungsgesuche  von  Angehörigen  anderer 
Bundesstaaten  des  deutschen  Reiches  oder  von  Ausländern  können  entweder  auf  Bundes-  bez.  gesandtschaftlichem  Wege 
oder  durch  Vermittelung  des  Unterzeichneten  Directors  an  den  Herrn  Minister  des  Innern  gerichtet  werden.  Die  Zu¬ 
lassung  als  Mitglied  erfolgt  nicht  anders,  als  auf  die  Dauer  des  ganzen  Cursus. 

Personen,  welche  nur  einzelne  Vorträge  zu  hören  wünschen,  haben  sich  zur  Erlangung  der  Erlaübniss  hierzu  an 
den  Director  und  den  betreffenden  Lehrer  zu  wenden. 

Berlin,  den  4.  November  1871. 

Der  Director  des  königj.  statistischen  Bureaus. 

Dr.  Engel. 
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Als  Director  des  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau 
verbundenen  statistischen  Seminars  benutze  ich  die  Gelegenheit 
der  Anzeige  der  Eröffnung  des  IX.  Cursus  vor  Allem  dazu,  um 
über  die  in  neuerer  Zeit  eingetretenen  Personalveränderungen  in 
der  Lehrerschaft  einige  Mittheilungen  zu  machen. 

Sodann  will  es  mir  angemessen  erscheinen,  nachdem  nun, 
seit  Eröffnung  des  Seminars,  bald  10  Jahre  verflossen  sind 
und  in  dieser  Zeit  sowohl  betreffs  des  Unterrichts,  als  auch  der 
zu  Unterrichtenden  manche  Erfahrungen  gemacht  wurden,  an 
der  Hand  der  letzteren  Antwort  auf  folgende  Fragen  zu  geben: 

1.  Welche  Zwecke  hat  ein  statistisches  Seminar  zu  verfolgen 
und  welche  Zwecke  verfolgen  die  statistischen  Seminare 
zu  Berlin,  Wien,  Jena  und  wo  sonst  deren  noch  bestehen? 

2.  Wenn  die  Zwecke  als.  richtig  erkannt,  resp.  die  rich¬ 
tigen  Zwecke  festgestellt  sind,  was  ist  zu  thun,  damit 
sie  sicher  erreicht  werden  und  zwar  hinsichtlich 

a)  der  Organisation  der  statistischen  Seminare  im  All¬ 
gemeinen  ? 

b)  des  vorzutragenden  Lehrstoffs? 

c)  der  Art  des  Vortrags  des  Lehrstoffs? 

d)  der  praktischen  Beschäftigung  der  Seminaristen? 

e)  der  späteren  Verwendung  derselben  in  der  Verwaltung? 

3.  Wie  kann  dem  statistischen  Seminar  zu  Berlin  in  jedem 
Cursus  die  nöthige  Zahl  von  Theilnehmern  zugeführt  und 
gesichert  werden? 

Die  Antwort  auf  diese  Fragen  wird  in  die  Form  motivirter 
Bestimmungen  gekleidet  und  dieselbe  zu  einem  Regulativentwurf 
zusammengefasst  werden. 


Endlich  finde  ich  mich ,  als  Lehrer  am  statistischen  Seminar, 
gedrungen,  allen  Denen  gegenüber,  welche  theils  mit  Rücksicht 
auf  meine  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik  der  Statistik, 
theils  mit  Rücksicht  auf  meine  Schriften  den  von  mir  einge¬ 
nommenen  Standpunkt  in  der  Statistik,  inmitten  des  vermeint¬ 
lichen  Streits  über  Wesen  und  Aufgabe  derselben,  als  nicht 
hinlänglich  entschieden  und  fest  zu  bezeichnen  Anlass  zu  haben 
glauben ,  den  Nachweis  zu  führen ,  dass  dieser  Standpunkt  in 
allem  Wesentlichen  heut  noch  der  nämliche  ist,  welcher  er  vor 
20  Jahren  war  und  heute  wie  damals  an  Bestimmtheit  wohl 
kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  lässt. 

Wenn  er  ein  höherer  geworden  sein  sollte  —  was  zu  beur- 
theilen  mir  nicht  zusteht  —  und  wenn  das  Gebiet,  was  ich  der 
Wissenschaft  zu  weise,  die  man  Statistik  nennt,  in  meiner  Auf¬ 
fassung  derselben  eine  Ausdehnung  erfuhr,  so  wäre  jenes  das 
Ergebniss  eines  .  arbeiterfüllten  und  dem  ununterbrochenen  und 
aufmerksamen  Studium  der  socialen  Thatsachen  gewidmeten 
Lebens,  wogegen  die  Ausdehnung  des  Gesichtskreises  blos  die 
natürliche  Folge  des  Weiterschreitens  auf  dem  Bergpfade  der 
allgemeinen  wissenschaftlichen  Erkenntniss  ist. 

Zu  vergessen  ist  dabei  nicht,  dass  die  Streitpunkte  in  der 
Statistik,  wie  sie  namentlich  von  Knies  formulirt  wurden,  ja 
keine  Dogmen  sind,  welchen  man  entweder  zustimmen  oder  ent¬ 
gegentreten  müsse.  Es  lässt  sich  auch  noch  ausserhalb  der¬ 
selben  Stellung  nehmen  und  nachweisen,  dass  die  früher  auf¬ 
geworfenen  Streitfragen  durch  weitere  Fortschritte  heute  schon 
hinfällig  geworden  sind. 

Es  empfiehlt  sich,  obige,  in  drei  verschiedene  Theile  zer¬ 
fallende  Erwägungen  in  drei  gesonderte  Abschnitten  zu  behandeln. 


I.  Personal-  und  Unterrichts  Veränderungen. 


Als  Lehrer  ausgeschieden  aus  dem  statistischen  Seminar  sind: 

1.  Geheime  Regierungsrath  Professor  Dr.  Haussen,  welcher 
seine  Wirksamkeit  an  hiesiger  Universität  mit  der  an  der 
Universität  zu  Göttingen  vertauscht  hat; 

2.  Geheime  Regierungsrath  Professor  Dr.  Helwing,  der, 
soweit  er  dem  königlichen  statistischen  Bureau  angehörte, 
in  den  Ruhestand  getreten  ist,  und 

3.  Ingenieur  Dörgens,  Assistent  beim  meteorologischen  In¬ 
stitut,  bisheriger  Leiter  der  technischen  Exeursionen. 

Dafür  sind  eingetreten: 

1.  Professor  Dr.  Ad.  Wagner,  der  sowohl  an  der  Univer¬ 
sität  als  auch  im  statistischen  Seminar  der  Amtsnach¬ 
folger  des  Geheimen  Rath  Prof.  Dr.  Hanssen  wurde,  und 

2.  Regierungsrath  Dr.  Meitzen;  indem  dieser  die  landwirth- 
schaftliche  Statistik  zum  Gegenstand  specieller  Vorträge 
gemacht  hat,  ist  er  nicht  der  eigentliche  Ersatz  für  den 
Geheimen  Rath  Prof.  Dr.  Helwing,  sondern  die  Herren 
Wagner  und  Meitzen  haben  den  früher  von  den  Herren 
Hanssen  und  Helwing  vorgetragenen  Lehrstoff  unter  sich 
vertheilt. 

3.  Für  die  Leitung  der  technischen  Exeursionen  steht  die 
Gewinnung  einer  tüchtigen,  mitten  im  technischen  Leben 
sich  bewegenden  Kraft  noch  in  Aussicht. 

Der  Cyklus  der  Vorlesungen  des  Herrn  Meitzen  über  „die 
landwirtschaftliche  Statistik  mit  besonderer  Beziehung  auf 
Preussen“  umfasst  folgende  Gegenstände: 

1.  Begriff  und  Inhalt  der  landwirtschaftlichen  Statistik; 

Plan  der  Vorträge. 

Ilülfsmittel  der  landwirtschaftlichen  Statistik,  ihre 
Entwickelung  und  Vermehrung  durch  den  Staat,  durch 
Private.  Hauptfortschritt  durch  das  Cataster.  Literatur. 

2.  Grund-  und  Gebäudesteuer -Veranlagungswerk  nach  Ur¬ 
sprung,  Hauptgedanken,  Verfahren,  Kosten  und  allge¬ 
meinen  Ergebnissen.  Die  Grund-  und  Gebäudesteuerrollen 
und  ihre  Fortschreibung.  Art  und  Gebrauch  der  veröffent¬ 
lichten  Nachweisungen. 

3.  Geodätische  Kunde  vom  Staatsgebiete  nach  seiner  geogra¬ 
phischen  Lage  und  seinen  Flächenverhältnissen.  Ent¬ 
wickelung  und  Verfahren  der  Vermessung  und  Kartirung. 
Politische  Eintheilung  und  Verfahren  der  Grenzfesstellungen. 
Arten  der  kartographischen  Darstellung.  Hauptkartenwerke. 

4.  Terrainstatistik.  Reliefverhältnisse  des  Landes.  Höhen-, 
Gefäll-,  Kiistenvermessungen.  Nivellements  und  Peilungen. 
Arten  des  Verfahrens'  und  der  Darstellung.  Maasse.  Re- 
ductionen. 

5.  Klimatische  Statistik.  Die  Beziehungen  der  Witterung 


zur  Landwirtschaft.  Die  landwirtschaftlich  wichtigen 
meteorologischen  Beobachtungen.  Art  der  Darstellung. 
Vegetationszeiten  und  Scala. 

G.  Bodenstatistik.  Geognostische  Bodenverschiedenheit.  All¬ 
gemeine  Bodenarten.  Zustand  der  Akerkrume  und  des 
Untergiundes.  Irrigation.  Ermittelung  und  Art  der  Dar¬ 
stellung. 

7.  Allgemeine  Verhältnisse  der  Besiedelung  und  des  Anbaues. 
Flora  und  Fauna.  Culturarten.  Verteilung  derWohnplätze. 
Autochtonen  und  Einwanderer  unter  Pflanzen,  Thieren 
und  Menschen.  Hülfsmittel  für  die  statistische  Erfassung. 

8.  Statistik  der  Bevölkerungs-  und  Besitzverhältnisse.  Zahl 
und  körperliche  und  geistige  Eigenschaften  der  ländlichen 
Bevölkerung.  Die  Landgüter.  Verteilung  des  Grund¬ 
eigentums.  Art  der  Registrirung.  Grundbücher. 

9.  Statistik  des  Landbans.  Zahlenverhältnisse  der  extensiven 
und  intensiven  Wirtschaft.  Hauptfactoren:  der  Boden, 
Arbeitskräfte,  Inventar,  Capital.  Buchführung.  Die 
Landbaustatistiker  Thaer,  v.  Wulffen,  Block  u.  A. 

10.  Bodenstatistik.  Stoffentnahme  und  Ersatz.  Werth verhältniss 
der  Nahrungsstoffe  im  Boden.  Düngungsmittel,  Preis 
und  Werth.  Bodenmeliorationen,  ordentliche,  ausserordent¬ 
liche  nach  Zweck,  Wirkung  und  Berechnungsweise. 

11.  Statistik  der  landwirtschaftlichen  Arbeit.  Notwendiger 
Kraft-  und  Zeitaufwand  bei  Handgespann-  und  Maschinen¬ 
arbeit  für  die  wichtigsten  wirtschaftlichen  Zwecke.  Ar¬ 
beitslohn  und  Kosten.  Gesinde  und  freie  Arbeit.  Berech- 
nungsmittel. 

12.  Statistik  des  Inventars.  Verhältniss  des  Bedarfs,  der  Ab¬ 
nutzung,  der  Unterhaltung,  des  Ersatzes  bei  Gebäuden, 
Vieh,  Vorräten  verschiedener  Art.  Hülfsmittel  für  den 
Anschlag.  Preisermittelungen. 

13.  Statistik  des  Landbaubetriebes.  Wirtschaftssystem  nach 
ihrer  Verbreitung.  Fruchtanbau  und  Fruchtertragsver¬ 
hältnisse  bei  Acker-  und  Gartenwirtschaft.  Erhebungs¬ 
weise  des  Anbaues  und  der  Erträge.  Wiesen  und  Weiden, 
Verhältniss  zum  Futterfruchtbau. 

14.  Viehstatistik.  Viehzählungen.  Art  und  Mängel  der  Er¬ 
hebung.  Vieharten.  Ernährungsstatistik.  Fiitterungsberech- 
nungeu.  Kosten  und  Ertragsverhältnisse  der  Züchtung 
und  Haltung  der  einzelnen  Thiergattungen. 

15.  Statistische  Verhältnisse  der  einzelnen  Fruchtgattungen, 
Brotfrüchtc,  Oelfrüchte,  Handelsfrüchte,  Futtergewächse, 
Gartenfrüchte,  Gemüse,  Obst,  Wein.  Erträge,  Aussaat 
und  Ernte.  Gärtnereien,  Baumschulen,  Parkanlagen. 
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16.  Statistik  der  landwirtschaftlichen  Nebengewerbe.  Mühlen. 
Brauereien,  Brennereien,  Rübenzucker-Fabriken,  Stärke¬ 
fabriken,  Oelmühlen,  Flachsbereitung.  Art  der  Erhebung. 
Besteuerungsweise. 

17.  Statistik  der  Forsten  und  der  Jagd.  Statik  des  Wald- 

'  baus.  Wirtschaftssysteme.  Kosten  und  Erträge.  Ver¬ 
teilung  der  Forsten.  Einfluss  derselben.  Jagdstatistik. 
Thiere,  Jäger.  Ertrag  der  Jagd.  _  __ 

18.  Statistik  der  Gewässer  und  der  Fischerei.  Gräben. 
Flüsse.  Seen.  Teiche.  Fischzucht. 

Statistik  des  Oed-  und  Unlandes.  Strand. 
Dünen.  Felsen. 

Statistik  der  Wege  und  Triftländereien.  Ver- 
hältniss.  Nutzung.  Bedarf. 

19.  Statistik  der  Landesmeliorationen.  Ent-  und  Bewässe¬ 
rung,  Eindeichung.  Drainage.  Waldcultur.  Ausdehnung. 
Kosten  und  Erträge.  Staatsthätigkeit.  Genossenschaften, 
ihre  Zahl,  ihr  Schuldenwesen  und  ihre  Erfolge. 

20.  Statistik  der  Grundentlastung.  Stand  und  Beseitigung 
der  Reallasten,  Eigenthumsbeschränkungen,  Servituten 
und  Gemeinheiten.  Ablösung,  Consolidation.  Dismem- 
brationsthätigkeit.  Folgen  und  Ergebnisse.  Art  des 
Nachweises. 

21.  Statistik  der  Eigenthums-  und  Besitzrechte.  Eigenthum 
der  Krone,  des  Staats,  der  Gemeinden,  Kirchen,  Schulen, 
Institute.  Fideicommisse  und  Lehne.  Selbstbewirth- 
schaftung  oder  Pacht.  Erträge  der  Staatsgüter.  Ver- 
äusserungen  in  todte  und  aus  todter  Hand. 

22.  Verhältniss  der  Ertragswerthe.  Arten  der  Bonitirung 
und  Taxation,  Güterveranschlagungswesen.  Statistik  der 
Kauf-  und  Pachtpreise.  Bodenwerth  und  Grundbesteue¬ 
rung.  Theorie  der  Grundrente.  Statistik  des  Capitals  und 
Zinsfusses. 

23.  Statistik  des  Creditwesens.  Pfandwesen,  Hypotheken¬ 
bücher,  Papiere  auf  den  Inhaber.  Wechsel.  Credit- 
institute  und  Unternehmungen.  Amortisationsrenten.  Er¬ 
hebungen  der  Verschuldung  und  der  Creditfähigkeit. 

24.  Versicherungsstatistik.  Feuer-,  Hagel-  und  I  iehver- 
sicherungen.  Ihre  Vorbereitung,  Grundsätze,  Tarife  und 
Geschäftserfolge.  Gegenseitigkeit  und  Actienuntemeh- 
mungen.  Controle.  Sparkassen.  Genossenschaftskassen. 

25.  Absatz-  und  Verkehrsstatistik  für  landwirtschaftliche 
Producte.  Marktpreise  und  ihre  Verhältnisse  und  Er¬ 
hebung.  Communicationsmittel  und  ihre  Statistik.  Eisen¬ 
bahnverkehr.  Getreide-,  Vieh-  und  Productenhandel. 

26.  Statistik  der  ländlichen  Genieindeverhältnisse.  Gemeinden, 
Gemeindeleistungen.  Beamten.  Stellung  zum  Staate, 
politische  Rechte.  Wahlen.  Polizeistatistik.  Kirche 
und  Schule.  Armenwesen.  Heimath wesen. 

27.  Statistik  der  landwirtschaftlichen  Ausbildung.  Landwirt¬ 
schaftliche  höhere  und  niedere  Lehranstalten  und  ihr 


Besuch.  Landwirtschaftliche  Vereine,  ihre  Vorbereitung, 
Mitglieder,  Beiträge,  praktische  und  literarische  Leistungen. 
Ausstellungen.  W  ettrennen..  Versammlungen. 

28.  Gesammtergebnisse.  Production  und  Consumtion,  Wohl¬ 
habenheit,  Besteuerungsfähigkeit.  Hauptverhältnisse  von 
Stadt  und  Land.  Ort  und  Bedingtheit  der  Schlüsse. 
Möglichkeit  der  Darstellung.  Proben. 

Ueber  die  technischen  Excursionen  ist  zu  sagen, 
dass  die  zu  ihrer  Erläuterung  vorhergehenden,  beziehungs¬ 
weise  folgenden  V orträge  nicht  tief  eingehende  und  rein  wissen¬ 
schaftliche  sind ,  sondern  nur  in  allgemeinen  Grundzügen,  jedoch 
in  möglichster  Schärfe,  ein  Bild  und  ein  Verständniss  für  die 
gesammte  Grossindustrie  der  jetzigen  Zeit  aufrollen  und  an¬ 
bahnen  sollen.  Die  Excursionen  sind  als  die  entsprechenden 
Illustrationen  zu  dem  Erklärten  anzusehen. 

Beides,  die  Vorträge  und  die  Excursionen,  beziehen  sich 
in  möglichster  Abrundung  auf  folgende  Gebiete: 

A.  Physikalische  Technologie. 

1.  Motoren:  Dampf,  Gas,  heisse  Luft,  Eisenbahnen. 

2.  Wasserkraft  und  Windkraft. 

3.  Luftdruck,  Pumpen  etc. 

4.  Telegraphie,  Galvanoplastik. 

5.  Photographie. 

B.  Chemische  Technologie. 

1.  Technik  der  Alkalien. 

2.  Gährungsgewerbe. 

3.  Nahrungsmittel,  Mühlenwesen. 

4.  Thonwaarenindustrie ,  Glasfabrikation. 

5.  Oelgewinnung,  Seife,  Fett. 

6.  Brennstoffe  und  Feuerungsanlagen. 

7.  Beleuchtung:  Gas,  Lichte,  Petroleum  etc. 

8.  Zuckerfabrikation. 

9.  Bleicherei. 

10.  Färberei  und  Zeugdruck.  Anilinindustrie,  Wachstuch. 

12.  Papierfabrikation. 

13.  Gerberei. 

14.  Fabrikation  chemischer  Produkte,  Schwefelsäure  etc. 

15.  Metalle  und  Metallgiesserei. 

C.  Mechanische  Technologie. 

1.  Gespinnstfaser-Manufactur,  Wollwäsche ,  Spinnerei, 
Weberei,  Appretur. 

2.  Holzbearbeitung. 

3.  Metallbearbeitung. 

I).  Maschinenbau.  Eisenindustrie. 

4.  Bearbeitung  der  Steine  und  Gesteine. 

5.  Maschinen  zum  Heben  u.  s.  w.,  Waagen. 

6.  Maschinen  für  die  Landwirthschaft  etc. 

Bezüglich  des  Inhalts  der  Vorlesungen  des  Geheimen  Regie¬ 
rungsraths  Professor  Dr.  Dove  und  Regierungsraths  Böckh 
sind  keine  Aenderungen  eingetreten ,  ihr  Inhalt  ward  schon  im 
Jahrgang  1864  dieser  Zeitschrift,  mitgetheilt.  Was  die  mehligen 
betrifft ,  so  giebt  der  später  folgende  III.  Abschnitt  über  deren 
Erweiterung  und  Gliederung  nähere  Auskunft. 


II.  Entwurf  eines  Regulativs 

für  das  mit  dem  könig'l.  statistischen  Bureau  zu  Berlin  verbundene 

statistische  Seminar. 


1.  Zweck  des  Seminars. 

Das  mit  dem  königlichen  statistischen  Bureau  verbundene 
statistische  Seminar  hat  einen  vierfachen  Zweck: 

a)  Es  soll  den  akademischen  Unterricht  über  Nationalöko¬ 
nomie  und  Statistik  in  so  weit  ergänzen,  als  es  den  in 
den  hohem  Semestern  stehenden  Studirenden  an  der  Uni¬ 
versität  und  an  den  höheren  Fachschulen  Gelegenheit  giebt, 
sich  im  statistischen  Bureau  und  seinen  Dependenzen  in 
systematischer  Ordnung  sowohl  mit  dem  für  oben  genannte 
Wissenschaften  unerlässlichen  statistischen  Apparat  und 
mit  den  statistischen  Belegen  vertraut  zu  machen,  als  auch 
eben  daselbst  die  Specialwissenschaften  zu  erlernen,  auf 
welchen  die  statistische  Beweisführung  beruht. 

b)  Es  soll  den  jungen  Gelehrten  der  sub  3  a  genannten  Wissen¬ 
schaften  die  Möglichkeit  darbieten,  sich  theils  durch 
schriftliche  Arbeiten,  theils  durch  Lehrvorträge  angemessen 


und  methodisch  auf  die  akademische  Docentenlaufbahn 
vorzubereiten. 

c)  Es  soll  diejenigen  Verwaltungsbeamten  aller  Länder 
des  deutschen  Reichs,  welche  die  letzte  Staatsprüfung 
zurückgelegt  haben,  in  den  Stand  setzen,  durch  den  Be¬ 
such  von  Vorlesungen,  durch  schriftliche  Bearbeitung  ge¬ 
gebener  Themata  und  durch  planmässig  geleitete  Excursionen 
in  technische,  medicinische  und  andere  Etablissements  sich 
die  nöthigen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  in  der  Theorie 
und  Technik  der  Statistik  der  einzelnen  Verwaltungszweige 
zu  erwerben. 

d)  Es  soll  durch  Einrichtung  öffentlicher  Vorträge  oder  Pu¬ 
blica  dazu  beitragen,  dass  auch  ältere  Beamte  und  andere 
gebildete  Angehörige  aller  Berufsklassen,  welche  die  Sta¬ 
tistik  zur  Ausübung  ihres  Berufes  bedürfen  oder  sich  auch 
nur  im  Allgemeinen  für  Statistik  interessiren,  ihre  stati¬ 
stischen  Kenntnisse  erweitern,  Lust  und  Liebe  zur  Sta¬ 
tistik  gewinnen  und  befähigt  werden,  bei  grossen  statis¬ 
tischen  Aufnahmen  nützlich  mitzuwirken. 
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2.  Mittel  zur  Erreichung  des  Zwecks. 

Die  Mittel  zur  Erreichung  dieser  Zwecke  sind:  Vorlesungen 
praktische  Uebungen  und  Excursionen,  die  auf  den  Zeitraum 
eines  Jahres  vertheilt  sind,  so  dass  in  jedem  Jahre  ein  neuer 
Cursus  begonnen  und  der  frühere  beendigt  wird. 

Die  Vorlesungen  beginnen  am  1.  November  jeden  Jahres 
und  dauern  bis  Ende  Juli  des  nachfolgenden.  Zu  Ostern  finden 
dreiwöchentliche  Ferien  statt.  Bei  Eintheilung  des  Lehrstoffs 
wird  auf  diese  Termine  des  Lehrjahres  Rücksicht  genommen. 

3.  Vorlesungen. 

Die  Vorlesungen  scheiden  sich,  ihrem  Charakter  nach,  in 
zwei  Gruppen:  a)  geschlossene  oder  private  und  b)  öffentliche. 
Die  geschlossenen  Vorlesungen  sind  den  Zwecken  unter  1  a— c 
dienstbar,  durch  die  öffentlichen  soll  der  Zweck  unter  1  d  er¬ 
reicht  werden. 

a)  Die  geschlossenen  Vorlesungen  stehen  unter  sich  in  dem¬ 
jenigen  Zusammenhang,  welcher  einerseits  durch  das 
stein  dei  Statistik .  anderseits  durch  die  Gegenstände 
(lei  V  erwaltung  bedingt  wird.  Das  allgemeine  Schema 
des  Zusammenhangs  ist  folgendes: 

1.  Enzyklopädie  der  Demographie  und  Demologie  (alias 
Statistik). 

2.  Physische  Geographie  oder  die  Lehre  von  den  natür¬ 
lichen  Grundlagen  der  Demographie  und  Demologie. 

o.  V  eiwnltungslehre  f Statistik  der  physischen  Interessen 

der  Bevölkerung, 

Statistik  der  geistigen  Interessen  der 
Bevölkerung, 

Statistik  der  wirtschaftlichen  Inter¬ 
essen  der  Bevölkerung, 

Statistik  der  Finanzverwaltung  des 
Staats  und  der  Gemeinden, 
Statistik  der  Justizverwaltung, 
(Statistik  der  Kriegsverwaltung, 
o.  Technik  der  Statistik  (fällt  mit  den  praktischen  Uebun¬ 
gen  zusammen). 

Der  Charakter  der  geschlossenen  Vorlesungen  ist  ein  dis- 
cussiver.  Die  Discussionen  über  die  vorgetragenen  Gegenstände 
werden  von  den  betreffenden  Lehrern  geleitet. 

b)  Die  öffentlichen  Vorlesungen  können  in  ein-  oder  mehr¬ 
stündigen  Vorträgen  oder  in  Cyklen  solcher  Vorträge 
über  beliebige  Gegenstände  der  National-  und  Privat¬ 
ökonomie,  der  Verwaltung  und  Statistik  bestehen.  Die 
discussive  Vortragsweise  greift  hierbei  nicht  Platz. 

Sowohl  die  Gegenstände  als  auch  die  Zeit  und  Dauer 
dei  geschlossenen  und  öffentlichen  Vorlesungen  werden, 
unter  gleichzeitiger  Nennung  der  Vortragenden,  vor  Be¬ 
ginn  jedes  neuen  Cursus  in  der  Zeitschrift  des  königlich 
preussischen  statistischen  Bureaus  und  im  Staatsanzeiger 
angezeigt;  ausserdem  wird  hiervon  dem  Rector  der  Uni¬ 
versität  und  den  Directoren  der  höheren  Fachschulen  in 
Berlin  schriftliche  Mittheilung  gemacht. 
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4.  Nationalökonomie 
nebst 


4.  Praktische  Uebungen. 

Die  praktischen  Uebungen  bestehen  in  selbständiger  Aus¬ 
führung  kleinerer  oder  grösserer  statistischer  Arbeiten,  in  der 
Assistenz  der  Decementen  des  statistischen  Bureaus  bei  Be¬ 
arbeitung  ihrer  Decernate,  in  der  Hülfeleistung  bei  den  im 
Gange  befindlichen  grösseren  statistischen  Aufnahmen  oder  deren 
Depouillement  und  der  Zusammenstellung  der  Resultate  in  der 
Betheiligung  bei  der  Redaction  der  statistischen  Publicationen 
insbesondere  der  journalistischen  und  bibliographischen  Reper¬ 
torien.  in  der  Uebemahme  einzelner  Vorträge  und  Vorlesungen 
im  Seminar  und  in  der  Ausführung  bestimmter  wissenschaftlicher 
und  administrativer  Aufträge  in  und  ausserhalb  Berlins. 

5.  Excursionen. 

Die  Excursionen  erfüllen  den  Zweck  des  Anschauungsunter¬ 
richts  und  schliessen  sich  deshalb  sowohl  in  der  Zeit,  als  auch 
in  der  Auswahl  möglichst  eng  den  Vertragsgegenständen  an. 
Sie  werden  von  den  betreffenden  Docenten  oder  sonstigen  ge¬ 
eigneten  und  sachvertrauten  Persönlichkeiten  geleitet.  Einzelne 
Excursionen  können  auf  mehrere  Tage  ausgedehnt  werden. 
Hauptgesichtspunkt  bei  sämmtlichen  Excursionen  ist:  die  Er- 
kenntniss  des  Zusammenhangs  ihres  Gegenstandes  mit  der  öffent¬ 
lichen  V  erwaltung  und  deren  Beobachtungsorgan,  der  Statistik. 

6.  Leitung  und  Verwaltung. 

Das  statistische  Seminar  steht  als  Dependenz  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  unmittelbar  unter  dem  Leiter  dieses  Insti¬ 


tuts,  ausserdem  mittelbar  unter  einem  Curatorium,  dessen  Mit¬ 
glieder  der  Herr  Minister  des  Innern  aus  den  Mitgliedern  der 
statistischen  Centralcommission  ernennt. 

7.  Das  Curatorium. 

Das  Curatorium  hat  bei  Ertheilung  der  Erlaubniss  zum 
Besuche  des  Seminars,  bei  den  organischen  Einrichtungen  des¬ 
selben  bei  der  Feststellung  des  Lehrplans  und  bei  der  Berufung 
und  Anstellung  der  Docenten  mitzuwirken.  Das  ausführende 
Organ  des  Curatonums  ist  der  Director  des  Seminars. 

8.  Der  Director. 

Dem  Director  liegt  die  unmittelbare  Leitung  des  Seminars 
und  zwar  nach  den  vom  Curatorium  festgestellten  Grundsätzen 
ob.  keine  lunctionen  insbesondere  sind: 

a)  die  Entgegennahme  der  Anmeldungen  und  Aufnahme- 
gesuche,  deren  Beförderung  an  das  Curatorium  und  die 
Mittheilung  der  Resolutionen  desselben  an  die  Aufnahme¬ 
suchenden  ; 

b)  die  Ueberwachung  des  planmässigen  Ganges  der  Lehr¬ 
vorträge  ; 

c)  die  Controle  über  die  Lehrmittel; 

d)  die  Aufstellung  der  Etatsentwürfe,  die  Vollziehung  der 
Zahlungsanweisungen  innerhalb  der  Grenzen  des  Etats  und 
die  Ablegung  und  Einreichung  der  Jahresrechnung; 

e)  die  Erstattung  eines  Jahresberichts  an  das  Curatorium; 

)  die  Beratung  der  Docenten  zu  Berathungen  über  den 
Lehrplan  und  andere,  den  Unterricht,  die  praktischen 
Übungen  und  Excursionen  betreffenden  Verhältnisse,  so 
ott  dergleichen  erforderlich  sind,  in  der  Regel  aber  halb- 
jährlich  einmal. 

9.  Lehrer  und  Lehrercollegium. 

Für  die  Hauptgegenstände  des  Unterrichts,  der  praktischen 
Uebungen  und  Excursionen  werden  von  dem  Curatorium,  auf 
Vorschlag  des  Directors,  ordentliche  Docenten  mit  der  Ver¬ 
pflichtung  designirt,  bestimmte  Vorträge  zu  halten  und  bestimmte 
t  billigen  und  Excursionen  zu  leiten.  Die  Docenten  empfangen 
lur  die  •geschlossenen  Vorlesungen  (3.  a),  die  sie  halten,  eine 
xi  ,1  ii  esiemuneiation,  die  vierteljährlich  postnumerando  bei  der 
Kasse  des  Seminars  (resp.  des  statistischen  Bureaus)  ausge¬ 
zahlt  wird. 

Die  Docenten  des  statistischen  Seminars  bilden  ein  Collegium 
und  treten,  so  oft  es  von  dem  Curatorium,  resp.  dem  Director 
erforderlich  erachtet  wird,  unter  dem  Vorsitz  des  letzteren  zu 
Conferenzcn  zusammen,  um  über  den  Lehrplan  und  andere,  den 
Unterricht,  die  praktischen  Uebungen  und  Excursionen  betreffenden 
V  erhältnisse  sich  gutachtlich  zu  äussern  und  die  Qualitätszeug¬ 
nisse  der  nach  Schliessung  je  eines  Cursus  des  Seminars  von 
diesem  abgehenden  Besucher  festzustellen.  Der  Director  muss 
das  Lehrercollegium,  wenn  3  Mitglieder  desselben  eine  Sitzung 
unter  Angabe  der  Gründe,  bei  ihm  beantragen, zusammen  berufen. 

10.  Anmeldung  und  Aufnahme. 

Seitens  der  im  Artikel  1  unter  a,  b,  c  genannten  Personen 
muss  die  Lilaubniss  zur  Theilnahme  an  den  ebendaselbst  ge¬ 
nannten  Vorlesungen,  Uebungen  und  Arbeiten  bis  längstens  den 
15.  October  jeden  Jahres  bei  dem  Director  schriftlich  nach¬ 
gesucht  werden.  Ueber  die  Aufnahme  selbst  entscheidet  das 
Curatorium. 

Die  Anmeldung  zu  den  öffentlichen  Vorlesungen  geschieht 
auf  besonderen  Anmeldebogen,  die  von  einem  Registraturbeamten 
des  königlichen  statistischen  Bureaus  für  jeden  Cyklus  von  Vor¬ 
lesungen  geführt  werden.  Ueber  die  Erlaubniss  zum  Besuche 
dieser  Vorlesungen  entscheidet  der  Director  und  der  Vortragende, 
jedoch  so,  dass  bei  Meinungsverschiedenheiten  die  Stimme  des 
ersteren  den  Ausschlag  giebt. 

11.  Honorar. 

Als  Honorar  für  jede  der  geschlossenen  Vorlesungen  ist  von 
jedem  Theilnehmer  ein  Honorar  von  10  Mark  Gold  per  Se¬ 
mester  zu  entrichten.  Dasselbe  muss  spätesens  vier  Wochen  nach 
Beginn  der  V  orlesungen  in  die  Kasse  des  Seminars  (des  sta¬ 
tistischen  Bureaus)  eingezahlt  sein.  Es  fliesst  postnumerando 
den  betreffenden  Docenten  ohne  Abzug*  zu.  Die  Rückerstattung* 
des  Honorars  erfolgt,  wenn  die  betreffenden  Vorlesungen  nicht 
zu  Stande  gekommen,  oder  innerhalb  der  ersten  Hälfte  des 
Semesters  abgebrochen  oder  auf  eine  andere  als  die  angekündigte 
Zeit  verlegt  worden  sind. 

Die  Festsetung  und  Einziehung  des  Honorars  für  die  öffent¬ 
lichen  Vorlesungen  ist  Sache  der  Docenten,  welche  sie  halten. 
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12.  Zeugnisse. 

XJeber  den  Besuch  der  Vorlesungen  und  die  Theilnahme  an 
den  praktischen  Uehungen  und  Excursionen  werden  auf  Verlangen 
Zeugnisse  ausgestellt.  Diejenigen  Theilnehmer  an  den  geschlos¬ 
senen  Vorlesungen,  praktischen  Uehungen  und  Excursionen,  welche 
das  Seminar  mit  dem  besten  Abgangszeugnisse  verlassen,  können 


von  dem  Curatorium  mit  wissenschaftlichen,  auch  ausserhalb  der 
Stadt  und  des  Landes  zu  lösenden  Aufträgen,  unter  Gewährung 
von  Eeisestipendien,  versehen  werden.  Soweit  die  Besucher  des 
Seminars  preussische  Beamte  sind,  werden  die  ihnen  ertheilten 
Zeugnisse  abschriftlich  an  die  Vorgesetzte  Dienstbehörde  zur  Auf¬ 
nahme  in  die  betreffenden  Personalacten  mitgetheilt. 


Motive  zu  dem 

Zu  1.  Die  in  den  letzten  Jahren  bei  dem,  mit  dem  sta¬ 
tistischen  Bureau  verbundenen  statistischen  Seminar  gemachten 
Erfahrungen  weisen  so  deutlich  auf  einige  Mängel  und  Lücken 
seiner  Einrichtung  hin,  dass,  soll  dies  Institut  fernerhin  mit 
Erfolg  bestehen,  deren  Beseitigung  angestrebt  werden  muss. 

Die  Entstehungsgeschichte  des  statistischen  Seminars  ist 
bekannt;  wem  sie  fremd  ist,  der  findet  die  nöthigen  Data  leicht 
in  der  kleinen,  als  Separatabdruck  des  gleichnamigen  Aufsatzes 
im  Jahrgang  1864  dieser  Zeitschrift  erschienenen  Schrift:  „Das 
statistische  Seminar  des  königlich  preussisclien  statistischen 
Bureaus  in  Berlin,  von  Dr.  Engel.  Berlin  1864“.  Wemger 
bekannt  ist,  dass  diese  Schöpfung  schon  an  drei  verschiedenen 
Orten  Nachahmung  gefunden  hat.  Zuerst  in  Wien  (vergl. 
Bericht  des  Specialcomites  über  die  Errichtung  eines  statistischen 
Seminars  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  statistischen  Cential- 
commission  im  Jahre  1864;  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der 
Statistik  etc.  11.  Jahrg.  IV.  Heft).  Sodann  in  Jena  (vergl.  die 
Abhandlung  „Das  statistische  Seminar  in  Jena“  in  dem  ^  I.  Band 
der  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und  Statistik  von  Biuno, 
Hildebrandt,  1864).  Endlich  in  Paris  (vergl.  Rapport ,  presente 
a  V  Empereur  par  S.  E.  le  Ministre  de  Vinstruction  publique  sur 
Venseignement  superieur ,  Moniteur  universel  16.  et  11.  Novembre 
1868  und  Decret,  concernant  la  creation  d’une  section  des  Sciences 
economiques  ci  Vecole  pvcitique  des  hautes  etvdes ,  Journal  ojßciel 
de  1' Empire,  31.  Janvier  et  2.  Fevrier  1869.  Jede  dieser  späteren 
Anstalten  hat  sich  zwar  das  Berliner  Institut  zum  Muster  ge¬ 
nommen,  weist  dafür  aber  auch  einzelne  Einrichtungen  auf,  die 
beachtenswerth  sind  und  die,  weil  sie  sich  bewährt  zu  haben 
scheinen,  auch  auf  das  hiesige  Institut  zu  übertragen  sein  möchten*). 

Nach  nunmehr  9  jähriger  Erfahrung  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  dass  der  Zweck  des  Berliner  statistischen  Seminars 
zu  eng’  bemessen  ist.  Das  Eescript  der  Herren  Minister  der 
Finanzen  und  des  Innern  vom  15.  August  1862  bestimmt  näm¬ 
lich,  dass  die  durch  das  Seminar  gebotene  Bildungsgelegenheit 
zunächst  Denjenigen,  welche  die  letzte  Prüfung  für  den  höheren 
Verwaltungsdienst  zurückgelegt  haben,  offen  stehen,  in  beson¬ 
deren  Ausnahmefällen  jedoch  auch  anderen  Personen  nicht 
verschlossen  sein  solle.  Bei  Erlass  dieses  Bescriptes  war  es 
vorzugsweise  auf  die  Heranziehung  statistischer  Decernenten  für 
die  königlichen  Begierungen  abgesehen;  allein  dieser  Zweck  ist 
aus  hier  nicht  weiter  zu  erörternden,  indess  leicht  zu  beseiti¬ 
genden  Gründen  nur  in  wenigen  Fällen  erreicht  worden.  Da¬ 
gegen  hat  sich  das  Seminar  für  die  jungen  Gelehrten,  die  sich 
daselbst  zu  Docenten  der  Nationalökonomie  etc.  an  Universi¬ 
täten  und  anderen  Hochschulen  ausbildeten,  als  eine  sehr  vor- 
theilhafte  und  nützliche  Anstalt  erwiesen.  Besucher  dieser  Art 
können  selbstverständlich  alljährlich  nur  wenige  sein.  Die  Er¬ 
weiterung  des  Zwecks  kann  auch  überhaupt  nicht  in  der  Eich- 
tung  nach  Oben  erfolgen;  man  muss  herabsteigen  und  die 
studirende  Jugend  selbst  ins  Auge  fassen. 

Der  Grund,  weshalb  bis  auf  die  Studenten  der  Staats-  und 
Eechtswissenschaften,  die  in  den  höheren  Semestern  stehen, 
zurückgegriffen  werden  muss,  ist  in  einer  besonderen,  bis  jetzt 
noch  ungedructen  Denkschrift  des  Professors  der  Nationalökonomie 
und  Statistik  an  der  hiesigen  Universität  Dr.  Ad.  Wagner  aus¬ 
führlich  entwickelt  worden.  Aehnlich  sprach  sich  schon  früher 
auch  die  oben  citirte  Schrift  „Das  statistische  Seminar  etc.“  aus. 
Und  dass  es  seitdem  hinsichtlich  des  Studiums  der  Staats¬ 
wissenschaften  auf  den  Universitäten  nicht  besser  geworden  ist, 
dafür  legen  eine  Beihe  höchst  beaclitenswerther  Schriften  voll¬ 
gültiges  Zeugniss  ab.  Wir  nennen  unter  denselben  nur  folgende: 
Ueber  die  Universitätsstudien  und  Staatsprüfungen  der  preussisclien 
Verwaltungsbeamten  von  Dr.  Erwin  Nasse,  Professor  zu  Bonn; 
Bonn  1868.  Ferner:  Handbuch  der  Verwaltungslehre  und  des 
Verwaltungsrechts  etc.  von  Dr.  Lorenz  Stein;  Stuttgart  1870. 
Dasselbe  enthält  in  seiner  Vorrede  eine  äusserst  herbe  Kritik 
der  jetzigen  Art  der  Lehre  und  des  Studiums  der  Bechts  -  und 
Staatswissenschaften.  Sodann:  Ueber  das  Studium  der  Volks- 
wirthscliaft  in  Oesterreich,  von  Dr.  Carl  Th.  Eicht  er; 

*)  Auch  die  in  Paris  in  der  Gründung  begriffene  freie  Schule 
für  Staatswissenschaften  scheint,  in  gewisser  Hinsicht  wenigstens, 
eine  Nachahmung  des  Berliner  statistischen  Seminars  zu  sein. 


Regulativentwurf. 

Prag  1869.  Zahlreiche  Zeitschriften  wie  Zeitungsartikel,  welche 
das  nämliche  Thema  behandeln,  lassen  wir  absichtlich  un¬ 
erwähnt. 

Ward  von  vielen  erfahrenen  Lehrern  an  Hochschulen  etc. 
übereinstimmend  darauf  aulmerksam  gemacht,  dass  Statistik 
sich  zu  einem  Kathedervortrage  nur  wenig  eigne,  weil  man  weder 
ihre  Besultate  noch  ihre  Methode  genügend  mit  dem  Ohre  ver¬ 
folgen  könne,  sondern  beides  mit  dem  Auge  erfassen  müsse, 
und  kann  die  Gelegenheit  zu  letzterem  nur  auf  statistischen 
Bureaux  g'eboten  werden,  so  ist  allerdings  die  Nothwcndigki.it 
einer  engem  Verbindung  letzterer  mit  der  Universität  nicht 
wohl  in  Abrede  zu  stellen.  Allein  die  Statistik  beherrscht  heut 
zu  Tage  alle  Kreise;  sie  ist  die  Methode  der  inductiven Forschung 
aller  Wissenschaften  und  jeglicher  öffentlichen  und  privaten  Ver¬ 
waltung,  soweit  die  genaue  Erkenntniss  und  richtige  Würdigung 
der  Thatsachen  dabei  in  Frage  kommt.  Und  darum  haben 
nicht  blos  die  Adepten  der  juristisch  geschulten  Verwaltung, 
sondern  auch  die  der  Verwaltung  der  physischen  und  geistigen 
Interessen  der  Bevölkerung,  sowie  die  der  Verwaltung  der 
grossen  industriellen  und  commerciellen  Etablissements  Pflicht 
und  Veranlassung,  die  in  Ziffern  redende  Sprache  der  That¬ 
sachen  gründlich  zu  erlernen.  . 

Die  Consequenz  dieser  Anschauung  ist,  dass  das  statistische 
Seminar  als  Bildungsgelegenheit  nicht  blos  den  reiferen  Stu¬ 
denten  der  Bechts  -  und  Staatswissenschaften,  sondern  auch  der 
Natur-  und  technischen  Wissenschaften  zu  erschlossen  sei  und 
dass  es  in  Folge  dessen  sowohl  mit  der  Universität,  als  auch 
mit  den  hohem  Fachschulen,  hier  in  Berlin  also  mit  der  Bei g-, 
Bau-  und  Gewerbeakademie,  eventuell  auch  mit  der  Kriegs¬ 
akademie,  in  eine  engere  Verbindung  zu  treten  habe. 

Noch  einem  andern  Umstande  hat  die  Lehre  der  Statistik 
Kechnung  zu  tragen.  Wie  es  in  jeder  W  issenschaft  Producenten 
und  Consumenten  giebt,  so  ist  auch  die  Zahl  Derer,  welche 
aus  den  methodischen  Beobachtungen  von  Thatsachen  und  deien 
Zusammenstellung,  mit  anderen  Worten  aus  den  statistischen  Pro- 
ductionen  oder  Publicationen ,  Nutzen  ziehen  wollen,  eine  sehr 
grosse.  Neben  diesem  Tlieile  von  Consumenten  existirt  ein  anderer 
eben  so  beträchtlicher,  dessen  WTmscli  es  ist,  einige  Einsicht  zu 
erlangen,  wie  die  Zahlen  gewonnen  werden,  auf  welche  Verhält¬ 
nisse  bei  ihrer  Gewinnung  geiücksichtigt  werden  muss,  unter 
welchen  Bedingungen  von  ihnen  in  diesem  oder  jenem  Falle 
Gebrauch  gemacht  werden  kann.  Erfahrungsmässig  lassen  sich 
Bedürfnisse  und  Wünsche  dieser  Art  am  besten  durch  Cyklen 
von  Vorträgen  über  einzelne  Themata  befriedigen.  Eine  Statistik 
letzterer  z.  B.  in  Berlin  würde  höchst  beachtenwerthe  Resultate 
liefern  und  zeigen,  dass  die  lose,  fast  jeglicher  Organisation 
entbehrende  Unterrichtsweise  durch  Lelirvorträge .  in  den  ^  ver¬ 
schiedenen  wissenschaftlichen  und  geselligen  'S  ereinen  dei  Stadt, 
in  den  von. reisenden  Gelehrten  etc.  arrangirten  Vorlesungen  etc. 
eine  solche  Fülle  von  Belehrung  ausstreut,  dass  sie  mit  dem 
schulmässig  organisirten  Unterricht  sehr  wohl  in  die  Schranken 
treten  kann.  Es  ist  keineswegs  Mittelgut,  was  auf  diesem  W  ege 
den  Wissensbedürftigen  gespendet  wird.  Häufig  ist  es  sogar 
das  von  den  ersten  Meistern  ihres  Faches  dargebotene  Beste. 
Werden  populäre  Vorlesungen  über  Statistik  und  damit  ver¬ 
wandte  Gegenstände  zu  einem  Zweige  der  Seminarthätigkeit  ge¬ 
macht,  so  werden  damit  gleichfalls  sehr  hohe  Anforderungen  an 
die  Vortragenden  gestellt. 

Der  etwas  trockene  Inhalt  der  Statistik  sorgt  dafür ,  dass 
dergleichen  über  einzelne  Zweige  oder  Capitol  derselben  zu 
lesende  Publica  nicht  Neugierigen,  sondern  wirklich  'Wiss¬ 
begierigen  zu  Gute  kommen.  Die  in  dieser  Beziehung  am 
statistischen  Seminar  in  Wien  gemachten  Erfahrungen  sind  dei 
erfreulichsten  Art.  Was  die  Auswahl  des  Stoffs  dei  aut  \ei- 

anstaltung  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission  abgehaltenen 
Vorträge  und  die  Form  derselben  anlangt,  so  weit  beides  aus 
der  1867  in  Wien  herausgegebenen  Sammlung  dieser  Vortrage 
erkannt  werden  kann,  dürfen  sie  unbedingt  als  nachahmens- 
werth  bezeichnet  werden.  Nicht  minder  ermuthigend  sind  hin¬ 
sichtlich  der  dankbaren  und  zahlreichen  Benutzung  der  dar- 
gebotenen  Bildungsgelegenheit  die  Erfahrungen,  welche  \  ei fasset 
in  seinen  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik  der  Statistik 
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in  den  Cursen  1867/70  zn  maclien  Gelegenheit  hatte,  obschon 
diese  sicli  nicht  wie  die  Wiener  nur  über  einzelne  Abschnitte, 
sondern  über  das  ganze  System  der  Statistik  verbreiteten. 

Hiernach  ist  das  Publicum  des  statistischen  Seminars,  auf 
welches  der  Entwurf  des  Regulativs  Rücksicht  nimmt,  ein  vier¬ 
faches,  nämlich : 

1.  die  jüngeren  Beamten,  welche  die  letzte  Prüfung  für  den 
höheren  Staatsdienst  zurückgelegt  haben; 

2-  jungen  Gelehrten,  welche  sich  für  das  Lehrfach  der 
Staatswissenschaften,  mit  Inbegriff  der  Nationalökonomie 
und  Statistik,  auf  Universitäten  und  anderen  Hochschulen 
vorbereiten ; 

3.  die  in  den  höheren  Semestern  stehenden  Studirenden  der 
Staats-  und  Rechtswissenschaften  und  der  Natur-  und 
technischen  Wissenschaften  an  den  Universitäten  und 
höheren  Hochschulen ; 

4.  die  gebildeten  Angehörigen  aller  Berufsklassen,  welche 
Interesse  für  Statistik  haben. 

Zu  2 —  5.  Von  der  im  Vorstehenden  entwickelten  Zweck¬ 
erweiterung  des  statistischen  Seminars  ist  sein  Fortbestand  ab¬ 
hängig;  es  fragt  sich  nun,  welche  Mittel  zur  Erreichung 
dieses  Zwecks  in  dem  Bestehenden  bereits  vorhanden  sind, 
resp.  welche  neue  Mittel  dazu  in  Bewegung  gesetzt  werden 
müssen.  Die  Antwort  fällt  dahin  aus,  dass  es  bei  dem  bis¬ 
herigen  Systeme  der  Mittel  verbleiben  kann;  nur  müssen  die¬ 
selben  besser  ausgenutzt  werden.  Diese  Mittel  sind :  Vorlesungen, 
praktische  Uebungen  und  Excursionen. 

Die  \  orlesungen  sind  geschlossene  oder  private  und  öffent¬ 
liche,  wovon  erstere  unter  sich  in  einem  wissenschaftlichen  Zu¬ 
sammenhang  stehen;  lestere  dagegen  scheinbar  systemlos  neben- 
und  durcheinander  liegende  Cyklen  grösseren  oder  kleineren  Um¬ 
fangs  sind  und  beliebige  Zweige  der  Statistik  betreffen. 

Auch  ohne  specielle  und  ausführliche  Motiviruug  (die  hier 
nicht  einmal  am  Platze  wäre)  ist  es  leicht  einzusehen,  weshalb 
die  in  §  3  des  Regulativentwurfs  bezeichneten  Vorlesungen  in 
einem  statistischen  Seminar  zum  )  ortrag  gelangen  müssen.  Zur 
Aufnahme  der  ersten  Vorlesung,  die  Verf.  früher,  mit  der  unter 
5  genannten  unter  dem  Namen  Theorie  und  Technik  der  Statistik 
gelesen,  in  den  allgemeinen  Rahmen  der  Vorträge,  ist  derselbe 
allmählig  durch  die  Erfahrungen  beim  Vortrag  selbst  gedrängt 
worden.  Auf  Grund  welcher  Wahrnehmungen,  Forschungen  und 
Ueberzeugungen  dies  geschehen  ist,  geht  zum  Theil  schon  aus 
dem  weiteren  Verlauf  dieser  Abhandlung  hervor.  Damit  ist 
nicht  gesagt,  dass  ein  Anderer  nicht  einen  anderen  Namen 
für  die  allgemeine,  in  die  Wissenschaft  der  Statistik  ein¬ 
leitende  Lehre  wählen  oder  überhaupt  einen  ganz  anderen  Weg 
zu  diesem  Zwecke  einschlagen  könnte.  Allein  welchen  er  auch 
gehen  möge,  er  wird  sich  nur  zu  bald  genöthigt  sehen,  das 
wirre  und  bunte  mit  dem  Namen  Statistik  belegte  Material  zu 
ordnen  und  zu  einem  wissenschaftlichen,  vortragsfähigen  System 
zu  vereinigen,  in  dem  jedes  Detail  seinen  bestimmten,  leicht 
wiederzufindenden  Platz  hat.  Nicht  minder  wird  er  zu  der 
Erkenntniss  sich  durcharbeiten  müssen,  dass  mit  dem  Worte 
Statistik  zweierlei  bezeichnet  wird:  eine  Summe  von  Gegen¬ 
ständen.  die  man  als  Wissenschaft  zusammenfassen  kann,  und 
eine  Summe  von  technischen  Regeln  und  Anweisungen,  die  man 
als  Methode  betrachten  muss,  und  zwar  als  eine  solche,  die 
auf  jede,  mit  ziffemmässig  festzustellenden  Thatsachen  sich  be¬ 
schäftigende  W  issenschaft  anwendbar  ist. 

Die  Vorlesungen  sub  2  —  4  sind  früher  gleichfalls  schon 
generell  und  speciell  am  Seminar  gehalten  worden.  Ersteres, 
indem  die  Herren  Hanssen  und  Hellwing  sich  in  den  Lehrstoff' 
der  \  erwaltungslehre ,  der  Nationalökonomie  und  Finanzwissen¬ 
schaft  theilten,  letzeres,  indem  Herr  Böckh  über  Bevölkerungs¬ 
statistik  und  —  nach  Prof.  Hanssens  Abgänge  —  Dr.  Meitzen  über 
Landwii  thschaft  las.  Ob  und  in  welcher  Ausdehnung  fernerhin 
solche  tiefer  in  die  Materie  eindringende  Specialcollegien  zu  einem 
obligatorischen  Unterrichtsgegenstande  zu  machen  seien,  ist  eine 
f  rage,  welche  von  den  Lehrern  derselben  aus  der  Frequenz  des 
Besuchs  ihrer  Vorlesungen  am  besten  beantwortet  werden  kann. 
Billigerweise  kann  aber  z.  B.  von  einem  jungen  Manne,  der 
sich  zum  Ingenieur  oder  Fabriksdirigenten  ausbilden  und  am 
statistischen  Seminar  noch  einige  Kenntnisse  über  Statistik  ver¬ 
schaffen  will,  nicht  verlangt  werden,  dass  er  über  2  Semester 
sich  erstreckende,  seinem  Fache  und  künftigen  Wirkungskreise 
mehr  oder  weniger  fern  liegende  Specialcollegien  höre,  wo¬ 
gegen  ein  anderes  über  Industrie  und  Handelsstatistik  ihn  viel¬ 
leicht  in  höchstem  Masse  interessirt.  In  Betreff  solcher  Spe¬ 
cialcollegien  wird  daher  den  Seminaristen  nicht  blos  die  volle 
Freiheit  des  Besuchs  derselben,  die  sich  bei  jedem  anderen 


Colleg  gleichfalls  von  selbst  versteht,  sondern  auch  die  Freiheit 
der  Auswahl  der  Vorlesungen  zugestanden  werden  müssen. 

Bisher  hat  hinsichtlich  des  dargebotenen  Unterrichtsstoffs 
im  statistischen  Seminar  eine  vielleicht  etwas  zu  weit  gehende 
Zusammenhanglosigkeit  geherrscht;  durch  die  Einschiebung  eines 
Curatoriums  m  die  Leitung  des  Seminars  wird  dem,  und  zwar 
im  Interesse  der  Unterrichtsgeber  wie  Unterrichtsnehmer  und 
ohne  dass  die  unbedingt  aufrecht  zu  erhaltende  Freiheit  des 
Unten ichts  im  Mindesten  g'efährdet  würde,  leicht  vorgebeugt 
werden  können. 

A  orzüglich  bewährt  hat  sich  im  Seminar  die  discussive  Vor¬ 
tragsweise  namentlich  in  allen  denjenigen  Fällen,  wo  die  Hörer 
bereits  mit  dem  Gegenstände  einigermassen  vertraut  waren.  Bei 
den  drei  ersten  Kategorien  des  Seminarpublicums  ist  das  vor¬ 
auszusetzen,  bei  der  vierten  Kategorie  nicht.  Es  wird  daher 
jene  Unterrichtsmethode  auch  nur  in  den  entsprechenden,  passen¬ 
den  Fällen  anzuwenden  sein. 

Die  praktischen  Uebungen  am  Seminar  waren  bisher 
immer  ein  heikeler  Punkt.  Der  ganze  Dienst  im  statistischen 
Seminar  ist  seiner  Natur  nach  nicht  dazu  angethan,  den  be¬ 
treffenden  Personen,  welche  sich  gern  mit  praktischen  Arbeiten 
beschäftigen  möchten,  kleine  Gegenstände,  die  bald  zu  erledigen 
sind,  zur  Bearbeitung  zu  überweisen.  Das,  was  hier  eine  kleine 
Ai  beit  genannt  wird,  erscheint  den  betreffenden  Seminaristen 
gewöhnlich  schon  als  eine  sehr  grosse.  Dazu  kommt,  dass  die 
meisten  Arbeiten  calculatorische  sind.  Wenn  nun  auch  die  Se¬ 
minaristen  den  arithmetischen  Theil  mit  auszuführen  geneigt 
sind,  so  muss  doch  Alles,  was  sie  liefern,  von  den  zuverlässi¬ 
geren  und  geübten  Rechnern  des  Bureaus  noch  einmal  durch¬ 
gerechnet  werden,  so  dass  der  Ersteren  Hülfe  im  eigentlichen 
Sinne  des  V  orts  für  das  Bureau  selbt  keine  ist.  Anders  dann, 
"  enn  einzelnen  unter  den  Seminaristen  eine  bestimmte  grössere 
Arbeit  übertragen  werden  kann.  Nimmt  solche  auch  ihre  Auf¬ 
merksamkeit,  zuweilen  mehr  als  sie  wünschen,  scheinbar  nur  in 
einer  Richtung  in  Anspruch,  so  hat  die  Erfahrung  doch  bereits 
sattsam  gelehrt  (und  in  anderen  Wissenschaften  ist  das  Näm¬ 
liche  der  Fall)  dass  diese  Art  der  praktischen  Beschäftigung 
die  lehrreichste  und  nützlichste  ist.  Sie  werden  gezwungen,  sich 
mit  der  Vorgeschichte  ihrer  Arbeit  vertraut  zu  machen,  die 
einschlägige  Literatur  zu  prüfen  und  das  schon  vorhandene  Aehn- 
liche  scharf  ins  Auge  zu  fassen;  sie  gewinnen  auf  diesem  Wege 
Einsicht  in  die  Acten  und  dadurch  in  die  ganze  Registratur, 
Kenntniss  der  Literatur  und  Kenntniss  der  Methoden,  um  zu 
den  Resultaten  zu  gelangen;  sie  lernen  den  Bau  der  Tabellen 
kennen,  die  Mittel,  deren  Inhalt  zu  controliren  u.  s.  w.  Und 
was  nicht  gering  zu  veranschlagen  ist;  sie  finden  Freude  an 
ihrer  Arbeit.  Ist  dieser  Weg  der  praktischen  Beschäftigung 
und  Ausbildung  der  einzige  erfolgreiche,  so  nützt  dagegen  das 
dilettirende  Naschen  bald  an  diesem  bald  an  jenem  Zweige  der 
Thätigkeit  des  statistischen  Bureaus  weder  diesem,  noch  dem, 
der  sich  so  beschäftigt,  etwas. 

Es  kann  Vorkommen  und  ist  vorgekommen,  dass  junge 
Männer  oder  Gelehrte  von  der  erforderlichen  wissenschaftlichen 
und  anderweiten  Qualification  lediglich  zu  dem  Zwecke  in  das 
statistische  Seminar  aufgenommen  zu  werden  wünschen,  um  an 
den  praktischen  Arbeiten  des  statistischen  Bureaus  theilnehmen 
und  an  diesem  Institute  gleichsam  ein  statistisches  Practicum 
durchmachen  zu  können.  Solche  junge  Männer  leisten  ausser¬ 
ordentlich  nützliche  Dienste,  und  es  ist  der  Aufnahme  derselben 
kein  Hinderniss  entgegen  zu  setzen.  Nur  müssen  sie  sich  ge¬ 
fallen  lassen,  nicht  etwa  nach  einem  von  ihnen  aufgestellten 
Programm,  sondern  ganz  wie  die  laufenden  und  sonstigen  Ar¬ 
beiten  des  Bureaus  es  mit  sich  bringen,  beschäftigt  zu  werden. 
Dass  sie  auch  den  Vorlesungen  am  statistischen  Seminar  bei¬ 
wohnen,  ist  nicht  absolut  nöthig;  es  kann  und  muss  ihnen  viel¬ 
mehr  diese  Assistenz  sowohl,  als  auch  die  Auswahl  unter  den 
Vorlesungen  freigestellt  werden,  ln  den  Fällen,  wo  die  seitens 
des  Bureaus  den  Volontairs  übertragenen  Arbeiten  dringliche  sind, 
entscheidet  jedoch  lediglich  dieser  Umstand  oder  mit  anderen 
Worten,  die  Bureaudisciplin ,  über  die  Statthaftigkeit  oder  Un- 
statthattigkeit  einer  gleichzeitigen  Theilnalnne  an  den  Vorträgen. 

Die  in  dem  Regulativentwurf  vorgesehenen  Excursionen, 
insbesondere  die  technologischen,  sind  eine  bewährte  Einrichtung 
des  statistischen  Seminars  und  werden  auch  in  Zukunft  beizu- 
oehalten  sein.  Dass  sie  von  einem  sachkundigen  Manne  ge- 
eitet  und  das  Gesehene  von  ihm  erläutert  werden  muss,  unter¬ 
legt  keinem  Zweifel.  Techniker  sollen  und  können  dadurch 
nicht  gebildet  werden.  Dass  es  aber  für  den  Statistiker  oder 
Verwaltungsbeamten  unerlässlich  ist,  den  Schauplatz  zu  kennen, 
auf  welchem  sich  die  Thatsachen  vollziehen,  die  er  schildern 
soll,  wird  nicht  in  Abrede  zu  stellen  sein.  In  gewissen  Kreisen, 
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und  selbst '  in  solchen  des  nationalökonomischen  Lehrfachs, 
herrscht  freilich  die  Meinung,  dass,  weil  man  über  nie  gesehene 
Dinge  vermeintlich  ganz  interessante  Bücher  schreiben  und  eben 
solche  Vorlesungen  halten  könne,  so  könne  man  sie  auch  ganz 
gut  verwalten  —  allein  beides  ist  nur  eine  einseitig  (von  den 
Producenten)  anerkannte  Wahrheit. 

Das  statistische  Seminar  hat  alle  Veranlassung,  sich  von 
solchen  Ansichten  fern  und  vielmehr  darauf  zu  halten,  dass 
den  Jüngern  der  Statistik  niemals  die  Anschauung  der  Dinge 
fehle,  die  zu  schildern  sie  berufen  sind.  Aehnlicli  wie  der 
preussische  grosse  Generalstab  im  Frieden  grosse  Excursionen  ver¬ 
anstaltet  und  alle  Gegenden  Deutschlands  vom  Standpunkt  der 
Taktik  und  Strategie  "an  Ort  und  Stelle  gründlich  studirt,  so 
sollten  auch  die  Statistiker  von  den  Eigenthümlichkeiten  und 
besonderen  gewerblichen,  commerziellen,  administrativen  und  po¬ 
litischen  Einrichtungen  der  Landestheile  und  ihrer  Bewohner 
Kenntniss  nehmen,  damit  die  statistischen  Gemälde  hiervon  in 
Zeichnung'  und  Farbe  der  Wirklichkeit  so  weit  als  möglich  ent¬ 
sprechen. 

Zu  6 — 9.  Die  Leitung  und  Verwaltung  des  statisti¬ 
schen  Seminars  bedarf  mehrfacher  Veränderungen.  Die  bis¬ 
herige  Einrichtung,  dass  jedesmal  mit  dem  Herrn  Minister  des 
Innern  wegen  der  Eröffnung  eines  neuen  Cursus  ein  Schrift¬ 
wechsel  geführt  werden  musste,  ist  schwerfällig  und  nicht  wohl 
beizubehalten.  Ausserdem  sichert  sie  weniger  die  Stetigkeit  der 
massgebenden  Grundsätze  hierfür,  als  die  in  eine  Hand,  und 
zwar  in  die  der  Direction  des  statistischen  Bureaus,  gegebene 
Direction  des  Seminars.  Der  Herr  Minister  des  Innern  hat 
die  Disciplinarbefugnisse  über  das  königliche  statistische  Bu¬ 
reau  ;  letzteres  ist  aber  keine ,  lediglich  dem  Ministerium 
des  Innern,  sondern  eine  allen  Ministerien  dienstbare  Be¬ 
hörde,  und  in  dem  mit  dem  statistischen  Bureau  ver¬ 
bundenen  statistischen  Seminar  sollen  nach  dem  Regulativent- 
wurf  nicht  blos  Beamte  der  inneren  Verwaltung,  sondern  auch 
solche  der  übrigen  Staatsverwaltungszweige  und  junge  Gelehrte, 
die  sich  auf  die  Docentencarriere  vorbereiten,  ihre  statistische 
Schulung  empfangen.  Ausserdem  sollen  die  Vorlesungen  wie 
die  praktischen  Uebungen  im  statistischen  Seminar  den  quali- 
f'cirten  Studirenden  der  Universität  und  höheren  Fachschulen 
zugänglich  gemacht  werden.  Alles  dies  erfordert  eine  von  ein¬ 
zelnen  Persönlichkeiten  weniger  abhängige  Leitung  und  Ver¬ 
waltung,  welche  sich,  nach  dem  bewährten  Vorgang  bei  andern 
grösseren  Lehrinstituten,  nur  in  einem  geeignet  zusammenge¬ 
setzten  Curatorium  findet.  Dasselbe  durch  den  Herrn  Minister 
des  Innern,  dem  K essortminister  für  die  statistische  Central¬ 
commission,  aus  den  Mitgliedern  der  letzteren  bilden  zu  lassen, 
liegt  nahe.  Denn  diese  Commission  vertritt  in  ihren  aus  allen 
Ministerien  und  den  gesetzgebenden  Körperschaften  entnommenen 
Mitgliedern  sämmtliche  Staatsinteressen.  Einem  Ausschuss  daraus 
ist  daher  die  Oberaufsicht  über  das  statistische  Seminar  am 
besten  anzuvertrauen.  Sein  ausführendes  Organ  ist  der  Director 
desselben,  der  allerdings,  bei  der  engen  Verbindung  des  Semi¬ 
nars  mit  dem  statistischen  Bureau,  nicht  wohl  ein  anderer  sein 
kann  als  der  des  letzteren  selbst,  obschon  Verfasser,  der  sich 
gegenwärtig  in  dieser  Doppelstellung  befindet,  hiermit  nicht 
entfernt  eine  oratio  pro  clomo  ausgesprochen  haben  will. 

Der  Director  ist  gleichzeitig  die  Mittelsperson  zwischen 
dem  Curatorium  und  dem  Lehrercollegium.  Nur  der  Director 
ist  Mitglied  beider  Körperschaften,  wogegen  es  dem  Curatorium 
selbstverständlich  unverwehrt  ist,  einzelne  Lehrer  des  Seminars 
gleichsam  als  Experte  zeitweilig  zu  sich  zu  berufen  und  deren 
Ansichten  unmittelbar  zu  vernehmen. 

Was  die  Lehrer  anlangt,  so  ist  es  nicht  gerade  nöthig, 
wohl  aber  empfehlenswert!!,  sie,  zum  grösseren  Theile  aus  den 
Mitgliedern  des  statistischen  Bureaus  zu  entnehmen,  voraus¬ 
gesetzt,  dass  diese  selbst  es  wünschen  und  sich  zu  solcher 
Stellung  eignen.  Dass  man  sie  hierfür  besonders  remunerireu 
müsse,  versteht  sich  von  selbst,  eben  so  auch,  dass  die  ent¬ 
sprechende  Remuneration  an  jedem  Vierteljahrsschlusse  als  ein 
wohlverdientes  Honorar  für  geleistete  Dienste  den  berechtigten 
Empfängern  auszuzahlen  sei. 

Bisher  galt  als  allgemeiner  Massstab  für  die  Honorirung 
der  Lehrer  die  Summe  von  100  Thalern  für  eine  wöchentliche 
Stunde  im  Jahre.  Da  dieser  Massstab  in  einem  Falle  in  neuester 
Zeit  stark  überschritten  worden  ist,  so  wird  er  auch  bei  andern 
Lehrern  nicht  mehr  festzuhalten,  sondern  es  wird  die  Höhe  des 
Honorars  in  jedem  concreten  Falle  frei  zu  vereinbaren  sein. 
Diejenigen  Lehrer  oder  anderen  Personen,  welche  die  unter  1  ge¬ 
nannten  öffentlichen  Vorlesungen  halten,  haben  auf  Honorirung 
derselben  seitens  des  Seminars  keinen  Anspruch. 


Zu  10  —  11.  Jede  Arbeit  ist  ihres  Lohnes  werth;  jede 
Leistung  erfordert  eine  Gegenleistung.  Dieser  Grundsatz  hat 
bisher  beim  statistischen  Seminar,  was  die  Zahlung  eines  Hono¬ 
rars  Seitens  der  Seminaristen  anlangt,  keine  Geltung  gehabt. 
Und  dieser  Umstand,  sowie  der,  dass  bei  den  hohen  Verwaltungs¬ 
behörden  der  Residenz,  mit  Ausnahme  des  königlichen  Polizei¬ 
präsidiums,  Regierungsassessoren  nur  selten  zur  Dienstleistung 
herangezogen  werden,  hat  wohl  häufig  zur  Folge  gehabt,  dass  das 
statistische  Seminar  von  Assessoren,  die  so  eben  ihr  drittes  Staats¬ 
examen  zurückgelegt,  gleichsam  als  Erholungsstation  angesehen 
und  die  Zulassung  zu  demselben  lediglich  deshalb  (begreiflicher¬ 
weise  aber  unter  einem  anderen  Vorwände)  nachgesucht  wurde. 
Dies  hat  dem  Rufe  desselben  mindestens  eben  so  sehr  geschadet 
wie  manche  andere  innere  Mängel.  Hiergegen  bietet  die  in  die 
Hände  des  Curatoriums  gelegte  Aufnahmeentscheidung  allerdings 
schon  einigen  Schutz,  einen  wirksameren  offenbar  aber  die  Be¬ 
stimmung  des  Regulativentwurfs,  dass  für  jede  belegte  "V  orlesung 
pro  Semester  zehn  Mark  Gold  Honorar  an  die  Seminarkasse 
zu  entrichten  seien.  Indem  weiter  festgesetzt  wird,  dass  das  Ho¬ 
norar  erst  vier  Wochen  nach  Beginn  der  Vorlesungen  gezahlt  zu 
werden  braucht,  vorher  also  das  Hospitiren  in  den  Vorlesungen 
frei  steht,  ferner  dass  das  Honorar  bei  längeren  Unterbrechun¬ 
gen  der  Vorlesungen  zurückgezahlt  werden  muss,  ist  den  Do- 
centen,  welchen  es  zufliesst,  auch  ein  Sporn  gegeben,  ihre 
Vorlesungen  so  einzurichten,  dass  sie  die  Hörer  derselben  fesseln. 

Zu  12.  Schon  bisher  wurden  den  Seminaristen  auf  ihr 
Verlangen  Zeugnisse  ausgestellt  und  zwar  auf  Grund  derjeni¬ 
gen  Urtheile  der  Lehrer,  welche  in  der  vor  dem  15.  Juli  jeden 
Jahres,  behufs  Feststellung  des  über  das  Seminar  an  den  Herrn 
Minister  des  Innern  zu  erstattenden  Jahresberichts,  abzuhaltenden 
allgemeinen  Lehrerconferenz  über  jeden  einzelnen  Besucher  des 
Seminars  abgegeben  wurden.  Die  Gewissenhaftigkeit  und  die 
Vermeidung  jeglichen  unverdienten  Lobes,  welche  bei  Ertheilung 
dieser  Zeugnisse  beobachtet  wird,  hat  denselben  einen  grossen 
Werth  und  eine  überaus  erfreuliche  Anerkennung  verschafft.  Ein 
vortheilhaftes  Zeugniss  vom  Berliner  statistischen  Seminar  hat 
sich  namentlich  für  die,  der  Docentencarriere  sich  widmenden 
jüngeren  Gelehrten  als  ein  wirklicher  Talisman  erwiesen,  und  es 
liegen  genug  Beweise  vor,  dass  sich  Personen,  welchen  ein  vortheil¬ 
haftes  Zeugniss  verweigert  werden  musste,  sich  die  grösste  Mühe 
in  ihren  späteren  literarischen  Productionen  gegeben  haben,  um 
hierfür  die  nachträgliche  Anerkennung  des  Seminars  zu  erlangen. 

Diese  Gunst  trifft  allerdings  nur  eine  Kategorie  von  Be¬ 
suchern  des  Seminars.  Den  jüngeren  Beamten,  welche  die  letzte 
Staatsprüfung  für  den  höheren  Verwaltungsdienst  zurückgelegt 
haben,  sollten  aber  gleichfalls  Vortheile  aus  günstigen  Zeug¬ 
nissen  über  ihre  Thätigkeit  im  Seminar  erwachsen.  Die  rasche 
Beförderung  in  gute  Stellen  wäre  wohl  die  gewünschteste  Be¬ 
lohnung;  allein  sie  liegt  ausserhalb  der  Macht-  und  Einfluss¬ 
sphäre  des  Curatoriums,  resp.  Directors  des  Seminars.  Diese 
müssen  es  bei  der  Ueberreichung  der  Atteste  zu  den  Personal¬ 
acten  der  Betreffenden  bewenden  lassen.  Eine  andere  Art  der 
Belohnung  wäre  aber  folgende:  Es  sollte  eine  Position  von  ca. 
1000  Thlr.  in  den  Etat  des  statistischen  Seminars  aufgenommen 
werden,  bestimmt  zur  Dotirung  von  2  Reiseprämien  jährlich  für 
diejenigen  Mitglieder  des  Seminars  der  ersten  Kategorie,  welchen 
die  beiden  besten  Zeugnisse  zu  Theil  geworden  sind.  Aus 
diesen  Prämien  wären  die  Kosten  einer  administrativ-wissen¬ 
schaftlichen  Reise  zu  bestreiten,  deren  Zweck  und  Ziel  das  Cu¬ 
ratorium  bei  Ertheilung  der  Prämien  auszusprechen  hätte.  Nichts 
hindert,  dass  damit  auch  ganz  bestimmte  Aufträge  seitens  dieses 
oder  jenen  Zweigs  der  Verwaltung  verbunden  würden.  Die 
nothwendigerweise  zu  erstattenden  Reiseberichte  hätten  in  das 
Eigenthum  des  Seminars  überzugehen  und  wären  der  Redaction 
der  Zeitschrift  des  königlichen  statistischen  Bureaus  zum  Ab¬ 
druck  zu  überreichen.  —  Man  bewilligt  den  jungen  Künstlern  und 
Ingenieuren  Reiseprämien;  es  ist  nicht  recht  einzusehn,  wie  sie 
den  gleichausgezeichneten  jungen  Verwaltungsbeamten  weniger 
nützlich  sein  sollten  und  vorenthalten  werden  könnten. 

Das  Ringen  um  diese  Preise  dürfte  für  die  Adspiranten 
der  höheren  V erwaltungscarriere  zugleich  ein  Antrieb  zum  Be¬ 
suche  des  Seminars  sein.  Wie  sehr  dann  wenn  die  bei 
Einrichtung  einer  statistischen  Reichs-Centralstelle  ganz  unver¬ 
meidlich  weidende  Reorganisation  der  amtlichen  Statistik  Preussens 
zu  einer  räumlichen  Decentralisation  der  Statistik  führen  sollte 
—  die  Etablirung  statistischer  Bureaux  in  den  Provinzen  und 
die  Besetzung  ihrer  Directorialstellen  Gelegenheit  zu  Auszeichnun¬ 
gen  für  eben  solche  Adspiranten  geben  würde,  ist,  so  lange 
dieser  Organisationsfrage  noch  nicht  näher  getreten  ist,  eine 
vorläufig  wenigstens  nicht  weiter  in  Betracht  kommende  Sache. 
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III.  Mein  Standpunkt  der  Frage  gegenüber,  ob  die  Statistik  eine  selbstständiee 

Wissenschaft  oder  nur  eine  Methode  sei. 


Als  im  Februar  des  Jahres  1852  die  zweite  Ständekammer 
des  Königreichs  Sachsen  das  Budget  des  im  Jahre  1850  errich¬ 
teten  statistischen  Bureaus  berieth,  setzte  sie  die  Forderung  der 
Regierung  von  6000  Thlr.  für  dasselbe  jährlich  auf  5000  Thlr. 
herab.*)  Bisher  war  dafür  im  Staatsbudget  soviel  als  nichts 
vorgesehen,  weil  der  im  Jahre  1832  gegründete  statistische 
A  erein  die  unerlässlichen  statistischen  Arbeiten  der  Volkszäh¬ 
lungen  und  der  Nachweisungen  über  die  Bewegung  der  Bevölke- 
i  ung  geleistet  und  die  Ausg'abe  hierfür  meist  aus  eigenen 
Mitteln,  später,  als  der  Eifer  nachliess,  allerdings  grösserentheils 
aus  öffentlichen  Mitteln  bestritten  hatte.  Der  Sprung  aus  dem 
Nichts  auf  6000  Thlr.  erschien  vielen  Kammermitgliedern  um 
so  mehr  als  ein  gewaltiger,  als  nicht  wenige  unter  ihnen  über 
das  Wesen  der  Statistik  nur  eine  unvollkommene  Vorstellung 
hatten  und  andere  dieselbe  für  etwas  Ueberflüssiges  hielten. 
Mir,  als  dem  aus  einer  naturwissenschaftlich-technischen  Carriere 
zui  unmittelbaren  Leitung  des  neugeschaffenen  königl.  sächsischen 
statistischen  Bureaus  Berufenen  lag  es  ob,  der  Statistik  Freunde 
und  Gönner  zu  erwerben,  und  dies  Ziel  konnte  nur  erreicht  werden, 
indem  sie  von  einem  etwas  höheren  Standpunkt  aufgefasst  wurde, 
als  demjenigen,  welcher  sich  in  den  letzten  Arbeiten  des  statisti¬ 
schen  Vereins  documentirte.  Folgender  Aufsatz  ist  es,  welchen  ich 
zu  diesem  Behüt  Anfang-  März  18,)1  in  einer  Reihe  von  Nummern 
des  Dresdener  Journals  veröffentlichte. 


L)ie  Ansichten  über  das  Wesen  und  die  Aufgabe  der  Sta¬ 
tistik  sind  sehr  getheilt,  und  noch  heute  streitet  man  sich  darum: 
ob  sie  die  Geschichtsschreibung  der  Gegenwart,  der  Inbegriff 
dei  Staatsmerkwürdigkeiten,  oder  wie  v.  Reden  sagt:  die  vor¬ 
zugsweise  auf  Zahlengrundlagen  gestützte  Darstellung  der  ge¬ 
summten  A  erhältnisse  des  Staats  und  Volkslebens  sei,  —  ob  sie 
bessei  und  ausschliesslich  sich  der  Zahlensprache  oder  der  Pa¬ 
raphrase  der  Zahlen  bediene.  Ein  höchst  unfruchtbarer  Streit, 
denn  die  Statistik  ist  weder  berufen,  Chroniken  zu  schreiben, 
noch  Kataloge  über  die  Staatsmerkwürdigkeiten  lediglich  des 
Zweckes  wegen  anzufertigen,  um  sie  überhaupt  aufgezeichnet 
zu  haben.  Wenn  man  einer  solchen  mehr  neugierigen,  als 
wissenschaftlichen  und  nützlichen  Absicht  gegenüber  behauptet 
hat,  dass  die  Statistik  ein  buntes  und  possirliches  Conglomerat 
von  allerlei  Dingen  sei,  die  zu  einem  grossen  Theil  nicht  in 
allerentferntester  Beziehung  zum  Staate  stehen,  so  ist  dies  nicht 
ganz  mit  Unrecht  geschehen.  Jene  als  Hauptaufgabe  betrach¬ 
teten  Arbeiten  sind  in  der  That  nur  Bruchstücke  der  Gcsammt- 
aufgabe  und  diese  ist:  das  Leben  der  Völker  und  Staa¬ 
ten  und  i h r e r  B es t andth ei le  in  seinen  Erscheinungen 
zu  beobachten  und  arithmetisch  aufzufassen  lind 
den  Causalzusa'mmenhang  zwischen  Ursache  und 
W  ii  kling  analytisch  darzulegen.  Das  Leben  eines  Volkes 
ist  aber  ebensowohl  ein  physisches,  als  ein  geistiges  und  sitt¬ 
liches,  sociales  und  politisches. 

Durch  diese  Auffassung  wird  die  Aufgabe  der  Statistik 
nicht  nur  erweitert,  sondern  gegen  manche  bisherigen  trivialen 
Betrachtungsweisen  auch  wesentlich  geändert.  Wenn  man  findet, 
dass  in  der  Natur  allüberall  bewundemswerthe  Gesetze  herr¬ 
schen,  so  wäre  es  offenbar  ein  Frevel,  zu  glauben,  das  mensch¬ 
liche  Geschlecht  und  die  menschliche  Gesellschaft  allein  seien 
sich  blind  überlassen,  besitzen  kein  Princip  der  Erhaltung;  es 
folgt  daraus,  dass  diejenigen  Bestrebungen,  welche  die  Erfor¬ 
schung  des  Gesetzmässigen  in  dieser  Sphäre,  die  Ermittelung 
des  Causalzusammenhangs  zum  Ziele  haben,  mehr  oder  weniger- 
in  das  Gebiet  der  Naturforschung  gehören,  denn  nur  die  Natur 
allein  schafft  und  construirt  nach  unwandelbaren  Gesetzen.  Die 
Statistik  wird  so  zur  Physik  und  Physiologie  der  Gesellschaft 
und  vermittelt  in  dieser  Stellung  gleichsam  den  Uebergang  der 
Staats-  und  Gesellschaftswissenschaften  zu  den  Naturwissen¬ 
schaften.  „Ihr  Triumph  wird  es  sein“,  wie  der  berühmte  Phy¬ 
siker  und  Astronom  Gauss  von  den  mathematischen  Wissen¬ 
schaften  sagt,  „wenn  es  dereinst  gelingt,  das  bunte  Gewirr  der 
Erscheinungen  zu  ordnen,  die  einzelnen  Kräfte,  von  denen  sie 
das  zusammengesetzte  Resultat  sind,  auseinanderzulegen  und 
einer  jeden  Sitz  und  Maas  nachzuweisen.“ 

Sind  nun  die  socialen  Erscheinungen  in  gewisser  Hinsicht 
Naturerscheinungen,  so  wird  sich  die  Wissenschaft,  welche  ihre 
Erforschung  und  Erklärung  zum  Gegenstände  hat,  auch  der 
Mittel  und  Wege  bedienen  müssen,  welche  bei  allen  inductiven 

*)  Pas  neueste  Budget  von  1872  wirft  15  000  Thlr.  für  das 
statistische  Bureau  aus. 


und  deductiven  Naturwissenschaften  mit  Erfolg  Anwendung 
linden.  Dazu  sind  dreierlei  Bedingungen  zu  erfüllen:  man  muss 
zueist  die  Eischeinung  an  sich  nach  allen  Seiten  kennen  lernen, 
sodann  ermitteln,  in  welchem  Zusammenhänge  diese  Erschei¬ 
nung  mit  anderen  steht,  und  wenn  alle  diese  Beziehungen  ent¬ 
deckt  sind,  so  ist  die  letzte  Aufgabe  die,  diesen  Zusammen¬ 
hang  oder  das  Abhängigkeitsverhältniss  zu  messen.  Sonach 
besteht  also  auch  die  Aufgabe  der  Statistik: 

1.  in  der  Beobachtung  der  Erscheinungen;  das  sind  die 
Aufzeichnungen,  Urerhebungen,  überhaupt  die  Sammlung 
des  Materials, 

2.  in  der  Untersuchung  des  Zusammenhangs;  das  ist  die  Ver¬ 
gleichung  der  Erscheinungen  unter  sich;  und 

5.  in  der  analytischen  Darlegung  der  Intensität  der  einzelnen 
Einflüsse. 

Jeder  dieser  Tlieile  bildet  gleichsam  einen  eigenen  Abschnitt. 
Allein  bis  jetzt  hat  sich  nur  der  erstere  vorzugsweise  der  Aufmerk¬ 
samkeit  der  Statistiker  zu  erfreuen  gehabt;  man  hat  selbst  nicht 
angestanden,  ihn  für  sich  allein  als  das  Gebiet  der  Statistik  zu 
bezeichnen,  ihn  mit  dem  Namen  einer  Wissenschaft  zu  belegen, 
obgleich  die  AA  issenschaft  eigentlich  nur  wenig  damit  zu  tliun  hat. 

Die  Ei scheinungen  im  Staats-  und  Völkerleben  sind  äusserst 
mannichfach  und  sie  alle  zu  beobachten,  ist  unmöglich;  man 
muss  sich  begnügen,  die  hervorragendsten  und  wichtigsten  ins 
Auge  zu  lassen.  Aber  schon  das  kann  nur  vermöge  eines 
streng  geordneten  Ganges  geschehen  und  nur  unter  der  Mit- 
wii  kling  eieler  Personen,  unter  welche  die  Arbeit  systematisch 
getheilt  ist.  Diejenigen,  welche  durch  ihre  mit  dein  Volke  in 
steter  Berührung  stehende  Stellung  dazu  berufen  sind,  die  Er¬ 
scheinungen  an  den  einzelnen  Individuen  zu  beobachten,  sind 
nicht  minder  unentbehrlich,  als  die,  welche  den  todten  Zahlen 
durch  denkende  Betrachtungen  zu  Hülfe  kommen  und  ihnen 
Leben  und  Geist  einhauchen. 

W  as  zuerst  die  Theilung  des  Stoffs  hinsichtlich  der  Beobach¬ 
tung  der  Erscheinungen  anlangt,  so  wird  derselbe  in  solche 
Abschnitte  zu  zerlegen  sein ,  welche  den  Hauptgruppen  der 
Lebens  Verhältnisse  am  besten  entsprechen  und  auch  den  staat¬ 
lichen  Organisationen  zu  Grunde  liegen;  was  dagegen  die  Thei¬ 
lung  der  Arbeit  anlangt,  so  ist  es  begreiflich,  dass  die  Arbeit,  da 
ein  Einzelner  ihr  unter  keinerlei  Umständen  gewachsen  ist,  nur 
durch  eine  wohlorganisirte  gemeinsame  Thätigkeit  bewerkstelligt 
werden  kann.  Diese  Thätigkeit  kann  eine  zweifache  sein,  eine 
amtliche  und  eine  private.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache, 
dass,  uni  den  Zustand  des  Staates  und  der  Gesellschaft  in  seinen 
allgemeinen  und  wesentlichen  Erscheinungen  kennen  zu  lernen, 
die  amtliche  Thätigkeit  weit  erfolgreicher  sein  wird,  dafern  sie 
aui  die  Principien  eines  richtigen  und  sachgemässen  Geschäfts¬ 
organismus  und  Mechanismus  gegründet  ist.  Daneben  ist  aber 
unbestritten,  dass,  um  specielle,  die  persönlichen  Interessen 
nahe  berührende  Localverhältnisse  zu  erforschen,  die  private 
thätigkeit  geeigneter  ist,  als  die  amtliche. 

Wir  wollen  hier  vorzugsweise  die  amtliche  Thätigkeit  be- 
leüchten.  Der  rationelle  Organismus  derselben  geht  aus  der 
näheren  Beleuchtung  des  Stoffs  hervor,  der  am  folgerichtigsten 
in  die  nachbenannten  Hauptabschnitte  zerlegt  wird: 

1.  Land  oder  Territorium. 

2.  Bevölkerung. 

3.  Der  materielle  Culturzustand  der  Bevölkerung-. 

A.  Land-  und  Forstwirtschaft. 

B.  Industrie. 

C.  Handel  und  Verkehr. 

4.  Der  religiöse,  geistige  und  sittliche  Culturzustand  der 

Bevölkerung. 

A.  Kirche  und  Schule. 

B.  Künste  und  Wissenschaften. 

C.  Gemeinnützigkeit  und  öffentliche  Wohlthätigkeit. 

I).  Moralität,  öffentliche  Sicherheit. 

E.  Gesundheitspflege. 

5.  Die  sociale  und  politische  Organisation  und  Constitution 
der  Bevölkerung. 

A.  Schichten  der  Gesellschaft. 

B.  Gemeindewesen  und  Gemeindeverwaltung. 

C.  Innere  Staats-  und  Provinzialverwaltung.  Polizei. 

1).  Justizpflege  und  Justizwesen. 

E.  Finanzverwaltung. 

F.  Landesvertheidigung. 

G.  Vertretung  nach  Aussen. 
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Der  Mittelpunkt  des  ganzen  Systems  ist,  wie  natürlich,  die 
Bevölkerung.  Das  Land  ist  für  die  Statistik  nur  von  Interesse, 

wenn  es  bewohnt  ist.  .  .  . 

Jene  Gruppen  zerfallen  begreiflicherweise  wieder  in  eine 
Meno’e  Abtheilungen,  Unterabtheilungen  und  Specialitäten ,  abei 
auch  ohne  deren  ermüdende  Nomenclatur  vorzunehmen,  diiifte 
eS  schon  aus  den  Haupttiteln  hervorgehen ,  wie  umfangreich  das 
Feld  der  Beobachtungen  ist  und  wie  zahlreich  die  Erscheinungen, 
welche  auf  demselben  zu  beobachten  sind  und  beobachtet  werden 
müssen,  ehe  man  sich  der  weiteren  Aufgabe  der  Statistik, 
dem  Nachweise  des  Causalzusammenhanges  der  Erscheinungen 
und  der  Intensität  der  Einflüsse,  nähern  kann. 

Nicht  minder  muss  aus  dieser  Mannichfaltigkeit  hervor¬ 
gehen,  dass  das  Gesammtgebiet  der  Statistik  nur  von  den  Staats- 
reo-ierungen  mit  Erfolg  cultivirt  werden  kann,  denn  die  Be¬ 
hördenorganisation  eines  Staates  ist  in  den  meisten  Fällen  auch 
die  geeignetste  zur  Erhebung  der  statistischen  Thatsachen. 

Ehe  wir  aber  unsere  Aufmerksamkeit  dem  zu  erfolgreicher 
Behandlung  der  Statistik  nothwendigen  Geschäftsorganismus  und 
Mechanismus  zuwenden,  wollen  wir  die  Aufgabe  der  letzteien 
sowohl  in  ihrem  ersten,  als  in  den  beiden  übrigen  Stadien  noch 
etwas  weiter  verfolgen. 

Um  eine  Summe  zu  finden,  kann  man  nicht  anders  ver¬ 
fahren,  als  die  Summanten,  von  denen  sie  das  Integral  ist,  zu 
summiren  oder  zu  addiren.  Notliwendig  ist  es  daher,  dass  man 
zuvor  die  einzelnen  Glieder  der  Summe  kennen  lerne.  Die  Be¬ 
völkerung  eines  Landes  nach  einer  stattgefundenen  Zählung  wird 
nicht  anders  ermittelt,  als  dass  man  die  einzelnen  Individuen 
erst  zu  Haushaltungen,  diese  zu  Bewohnerschaften  von  Ge¬ 
bäuden,  Districten  oder  Orten,  Verwaltungsbezirken,  Staaten 
und  Bundesstaaten  concentrirt.  So  geht  es  bei  allen  der¬ 
gleichen  Angaben ,  die  an  dem  Urquell  geschöpft  werden.  Man 
würde  also  auch  nicht  den  Umfang  der  Wohlthätigkeitsanstalten 
eines  Landes  beurtheilen  können,  wenn  man  nicht  die  Grösse  der 
Geldsummen  kennte,  welche  theils  bleibend  in  diesen  Anstalten 
niedergelegt  worden  sind,  theils  alljährlich  darauf  verwendet 
werden,  und  dann  diese  Summen  sowohl  mit  der  Kopfzahl  der 
Bevölkerung  des  Landes,  als  auch  mit  der  Anzahl  der  Insassen 
jener  Anstalten  und  das  Resultat  mit  den  analogen  Ergebnissen 
aus  anderen  Ländern  verglichen  hätte.  Schon  aus  diesen  beiden 
sehr  einfachen  Beispielen  dürfte  erhellen,  dass  die  Beobachtungen 
in  der  Statistik  auf  sehr  viele  Thatsachen  ausgedehnt  werden 
müssen.  Bei  solcher  nothwendigen  Ausdehnung  wird  man  mög¬ 
licherweise  zu  viel  anscheinend  Ueberflüssiges  beobachten,  allein 
wie  könnte  die  Statistik  von  allen  ürigen  Erfahrungswissen¬ 
schaften  eine  Ausnahme  machen  wollen!  Je  reicher  das  Ma¬ 
terial,  desto  werthvoller  die  Grundlage.  Leider  giebt  es  auf  dem 
grossen  Felde  der  socialen  Erscheinungen  deren  so  unendlich 
viele,  über  die  sich  zur  Zeit  nichts  weiter  sagen  lässt,  als  dass 
man  sie  im  Auge  behalten  muss.  Wie  viele  Beobachtungen 
wurden  nicht  in  der  Astronomie  erfordert,  um  das  Gesetz  der  Be¬ 
wegung  der  Himmelskörper  nur  zu  ahnen  und  wie  viel  mehr, 
um  es  bestätigt  zu  finden!  Gleichwohl  reichte  da  nur  eine  Ur¬ 
sache,  nur  eine  Kraft,  die  Schwerkraft,  vollkommen  aus,  um 
die  Abwechslung  und  die  Aufeinanderfolge  der  Phänomene  voll¬ 
ständig  zu  erklären. 

Offenbar  weit  ungünstiger  stehen  die  Sachen  auf  dem  Ge¬ 
biete  der  Statistik,  und  wegen  der  eigentümlichen  Natur  der 
moralischen  und  politischen  Erscheinungen  wird  es  wahrschein¬ 
lich  nie  gelingen,  diese  Wissenschaft  zu  derselben  Höhe  zu 
erheben,  auf  welcher  die  Astronomie  unserer  Tage  steht. 

Sehr  viele  Personen  weisen  der  Statistik  jedoch  gar  kein 
anderes  Feld  zu ,  als  das  der  Beobachtung  und  Aufzeichnung 
einiger  für  Regierungszwecke  unentbehrlichen  Thatsachen  in 
Zahlen.  Dergleichen  nackte  Zahlenaufhäufungen ,  und  wären 
.sie  auch  noch  so  richtig,  sind  aber  nur  von  untergeordnetem 
Werth.  Sie  beweisen  an  und  für  sich  nichts,  wie  gewöhnlich 
auch  die  Behauptung  sei:  „Zahlen  beweisen“  und  der  phrasenhafte 
Ausspruch:  „Ich  will  nur  Thatsachen  und  Zahlen“.  Dagegen 
sind  sie  von  entschiedenem  Werth,  wenn  sie  von  denkenden 
Betrachtungen  unterstützt  und  von  der  genauen  Kenntniss  der 
Natur  und  Wirkungsart  jeder  Sache  getragen  werden.  Dadurch, 
dass  man  sie  in  Ordnung  stellt,  die  Erfahrungen,  von  welchen 
sie  der  Ausdruck  sind,  mit  Analysen  der  Ursachen  und  Wir¬ 
kungen  begleitet,  werden  sie  zur  Wissenschaft,  denn  die  Wissen¬ 
schaft  ist  eben  nur  die  systematisirte  Erfahrung. 

Diese  Zwecke  vermitteln  das  zweite  und  dritte  Stadium 
der  Lösung  der  Aufgabe  der  Statistik.  * 

Um  das  zweite  und  dritte  Stadium  recht  von  einander  zu 
unterscheiden,  könnte  man  das  eine  mit  der  qualitativen,  das 
andere  mit  der  quantitativen  chemischen  Analyse  vergleichen. 
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Das  zweite  Stadium:  Die  Untersuchung  der  Verket¬ 
tung  der  einzelnen  beobachteten  Erscheinungen,  ist 
ein  schwieriges  und  zeitraubendes  Geschäft.  Zwar  werden  die 
hierher  gehörigen  Forschungen  von  Personen,  die  weder  mit  der 
Statistik  noch  mit  der  Nationalökonomie  sehr  vertraut  sein 
mögen,  als  das  ausschliessliche  Gebiet  der  politischen  Oekonomie 
in  Anspruch  genommen,  ohne  dass  jedoch  diese  Wissenschaft 
sich  bis  jetzt  mit  dem  grösseren  Theil  des  hier  vorliegenden 
Stoffs  beschäftigt  hätte,  noch  ihrer  Natur  nach  je  damit  be¬ 
schäftigen  könnte.  Die  politische  Oekonomie,  als  ein  Zweig  der 
sociologischen  Wissenschaften,  umfasst  lediglich  die  allerdings 
grosse  Klasse  socialer  Erscheinungen,  in  welchen  die  unmittelbar 
bestimmenden  Ursachen  vorzugsweise  diejenigen  sind,  welche 
durch  das  Streben  nach  Reichtlmm  wirken  und  in  welchen  das 
in  Frage  kommende  Gesetz  das  sehr  bekannte  ist ,  dass  ein 
grösserer  Gewinn  einem  kleineren  vorgezogen  wird.  Sie  nimmt 
Umgang  von  jedem  andern  Motiv  oder  jeder  andern  mensch¬ 
lichen  Neigung,  ausgenommen  denen,  welche  dem  Wunsche  nach 
Reichthum  als  beständig  entgegenwirkend  anzusehen  sind,  wie 
z.  B.  Verschwendung,  Arbeitsscheu  und  Genusssucht.  Indem 
sie  das  thut,  kann  unter  andern  die  Erforschung  der  Ursachen 
der  Criminalität  eines  Landes,  der  ehelichen  oder  unehelichen 
Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  eines  solchen  u.  a.  m.  niemals 
vor  ihr  Forum  gehören,  wie  sehr  auch  übrige  Untersuchungen 
der  Statistik  in  das  Gebiet  der  politischen  Oekonomie  einschlagen 
mögen. 

Die  Schwierigkeit  des  in  Rede  stehenden  Theils  der  Aul¬ 
gabe  der  Statistik  tritt  um  so  stärker  hervor,  je  mehr  man  erwägt, 
dass  im  socialen  Leben  alle  Erscheinungen  und  Ereignisse  eben 
so  sehr  Wirkungen,  als  in  anderen  Fällen  Ursachen  sind,  ferner 
dass  sie  nie  einfacher  Art  sind,  sondern  nur  eine  Vereinigung 
von  Erscheinungen,  in  der  wieder  andere  ihren  Anfang  oder 
Ursprung  nehmen,  drittens,  dass  wie  Ursache  und  Wirkung  sich 
verhaltende  Erscheinungen  nicht  selten  fast  gleichzeitig  sind, 
und  endlich  dass  die  Ursachen  aus  einer  Summe  von  positiven 
und  negativen  Bedingungen  bestehen  können,  die  sich  gegen¬ 
seitig  schwächen  und  aufheben. 

Allen  diesen  Umständen  muss  nothwendigerweise  Rech¬ 
nung  getragen  werden.  Dass  man  dies  aber  muss ,  hat  gewisser- 
massen  die  cliarakterische  Unvollkommenheit  der  analytischen 
Behandlung  der  Statistik  zur  Folge.  Noch  kommt  hinzu,  dass 
sich  der  richtigen  Verbindung  der  einzelnen  Thatsachen  und 
Erscheinungen  ein  Hinderniss  entgegensetzt .  welches  in  anderen 
Naturwissenschaften  nicht,  oder  nicht  in  dem  Grade  vorhanden 
ist.  Man  entbehrt  nämlich  in  der  Statistik  durchaus  des  wich¬ 
tigsten  Hülfsmittels  der  Naturforschung,  des  Experiments,  des 
Mittels  nämlich,  willkürlich  die  Umstände  zu  verändern,  die 
Erscheinungen  künstlich  hervorzubringen,  sie  gleichsam  mit 
nach  Hause  zu  nehmen  und  sie  inmitten  anderer  Umstände,  mit 
denen  man  in  allen  Dingen  genau  bekannt  ist,  zu  beobachten. 
Weil  man  sonach  lediglich  auf  die  Beobachtung  angewiesen  ist, 
ohne  die  Möglichkeit,  die  Schlüsse  aus  diesen  Beobachtungen 
durch  darauf  gerichtete  Experimente  zu  bestätigen,  wird  man 
durch  jene  zwar  Gleichförmigkeiten  ermitteln  und  empirische 
Gesetze,  Causalgesetze  aber,  im  strengen  Sinne  des  Worts, 
nie  aufstellen  können.  Es  werden  im  günstigsten  Falle  ^  die 
Untersuchungen  zu  Hypothesen  führen,  die  den  höchsten  Grad 
von  Wahrscheinlichkeit  für  sich  haben. 

Das  ist  jedoch  schon  ein  eminenter  Fortschritt,  und  lassen 
sich  die  Erscheinungen  unter  allen  Umständen  mit  diesen  Hypo¬ 
thesen  in  Einklang  bringen,  so  wird  für  den  Zweck  der  Sache 
nur  wenig  geändert,  wenn  es  später  einmal  gelingen  sollte,  an 
Stelle  der  Hypothese  eine  ausgemachte  Wahrheit  zu  setzen. 

Durch  das  Wesen  der  moralischen  und  politischen  Wissen¬ 
schaften  auf  ein  mehr  deductives  Verfahren  zur  Lösung  des  zweiten 
Theils  der  Aufgabe  der  Statistik  hingewiesen,  handelt  es  sich 
also  darum,  eine  Reihe  von  Vordersätzen  zu  gewinnen.  Diese 
sind  die  durch  Erfüllung  des  ersten  Theiles  der  Aufgabe  erhal¬ 
tenen  Beobachtungen,  welche,  nachdem  sie  aufgezeichnet, .  genau 
studirt  werden  müssen,  um  daraus  vorerst  die  Möglichkeit  oder 
Unmöglichkeit  einer  Beziehung  zwischen  zwei  Thatsachen,  die 
zwar  auf  einander  folgen,  aber  von  denen  es  ungewiss  ist,  ob 
sie  mit  einander  verkettet  sind,  zu  erkennen.  Da  wir  aber 
bereits  gesehen  haben,  dass  auf  dem  Gebiete,  auf  welchem  wir 
uns  befinden,  jede  Wirkung  wieder  Ursache  sein  und  werden 
kann,  so  müssen  nothwendigerweise  alle  Erscheinungen  in  eine 
gegenseitige  Beziehung  gebracht  werden. 

Die  Arbeit,  welche  daraus  erwächst,  ist  geradezu  das 
Quadrat  der  vorhergehenden.  Näclistdem,  dass  sie  keineswegs 
leicht  ist  und  ein  ausgebildetes,  von  einem  scharfen  Verstände 
'  getragenes  und  einem  gründlichen  und  zugleich  vielseitigen 
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Wissen  unterstütztes  Urtheil  voraussetzt,  ist  sie  auch  so 
complicirt,  dass  man  nur  mit  Hülfe  eines  streng  systema¬ 
tischen  Verfahrens  es  wagen  darf,  in  dem  sich  eröffnenden 
Labyrinthe  einige  erfolgreiche  Schritte  nach  dem  vorgesteckten 
Ziele  zu  thun. 

Man  gelangt  zu  einem  brauchbaren  System,  wenn  man, 
bildlich  gesprochen,  wie  hei  der  chemischen  Analyse  verfährt, 
d.  h.  die  in  Ordnung  gestellten  Erscheinungen  gleichsam  als 
Eeagentien  betrachtet  und  darauf  zunächst  das  Vorhandensein 
einer  Reaction,  sodann  die  Qualität  und  endlich  die  Quantität 
derselben  beobachtet  und  bestimmt;  wenn  man  mit  einem  Worte 
die  Erscheinungen  sowohl  als  Agenzen  wie  als  Sequenzen,  als 
Ursache  und  Wirkung  ansieht.  Das  lässt  sich  sehr  anschaulich 
in  einer  Tabelle  darstellen,  die  aber  für  den  hier  zu  Gebote 
stehenden  Raum  zu  umfänglich  ausfallen  würde. 

In  den  allgemeinsten  Umrissen  gestaltet  sich  die  Sache 
wie  folgt: 

I.  Einflüsse  der  geographischen,  physikalischen  und  admi¬ 
nistrativen  Beschaffenheit  des  Landes 

A.  auf  den  Stand  und  die  Bewegung  der  Bevölkerung, 

B.  auf  den  materiellen  Culturzustaud  der  Bevölkerung, 
und  zwar: 

a)  auf  die  Land-  und  Forstwirtschaft, 

b)  auf  die  Industrie  und  die  öffentlichen  Bauten, 

c)  auf  den  Handel  und  Verkehr; 

C.  auf  den  religiösen,  geistigen  und  sittlichen  Culturzustaud 
der  Bevölkerung,  und  zwar: 

a)  auf  den  Cultus, 

b)  auf  den  öffentlichen  Unterricht, 

c)  auf  Künste  und  Wissenschaften, 

d)  auf  Gemeinnützigkeit  und  Wohlthätigkeitspflege; 

D.  auf  die  sociale  und  politische  Organisation  und  Consti¬ 
tution  der  Bevölkerung; 

a)  auf  die  Schichten  der  Gesellschaft, 

b)  auf  das  Gemeindewesen, 

c)  auf  die  Provinzial-  und  innere  Staatsverwaltung, 

d)  auf  das  Justizwesen  und  die  Justizpflege, 

e)  auf  die  Finanzverwaltung  des  Staats, 

f)  auf  die  Landesvertheidigung, 

g)  auf  die  Vertretung  nach  Aussen. 

Nunmehr  würde  I.  A.  als  der  verursachende  Factor  zu 
betrachten  sein  und  es  wären  zu  untersuchen 
II.  die  Einflüsse  des  Standes  und  der  Bewegung  der  Bevölkerung 

A.  auf  die  geographische,  physikalische  und  administrative 
Beschaffenheit  des  Landes, 

B.  auf  den  materiellen  Culturzustand  der  Bevölkerung, 

C.  auf  den  religiösen,  geistigen  und  sittlichen  Culturzustand 
der  Bevölkerung, 

1).  auf  die  sociale  und  politische  Organisation  und  Consti¬ 
tution  der  Bevölkerung. 

Hierauf  wird  I.  B.  als  einflussäussemd  angesehen  und  so 
fort.  Je  weiter  man  in  den  einzelnen  Unterabtheilungen  geht, 
desto  mannichfaltigcr  werden  natürlich  auch  die  Gegenüber¬ 
stellungen.  Dennoch  gestaltet  sich  durch  eine  tabellarische  An¬ 
ordnung  diese  Mannichfaltigkeit  ziemlich  einfach,  und  sie  hat 
den  Vorzug,  dass  sie  nicht  nur  sofort  erkennen  lässt,  welche 
Erscheinung  sich  zu  einer  andern  füglich  als  Ursache  verhalten 
kann  oder  nicht,  sondern  auch,  dass  sie  eine  Uebersicht  der 
Summe  aller  Einflüsse  gewährt,  welche  sich  unter  der  einen  oder 
der  andern  Bedingung  an  einer  Wirkung,  die  dann  das  Resultat 
aus  dieser  Zusammensetzung  von  Ursachen  ist,  offenbaren  können. 

Wie  resultatlos  viele  solche  Gegenüberstellungen  auch  scheinen 
mögen,  so  geht  es  damit  doch  ebenso,  wie  in  anderen  Dingen 
des  gewöhnlichen  Lehens;  nur  unter  der  Hand  des  Kundigen  sind 
sie  ergiebig.  Ein  des  Schachspiels  Unkundiger  sieht  in  einer 
Schachpartie  nicht  eine  einzige  Combination,  während  ein  geübter 
Spieler  deren  hunderte  wahrnimmt.  Etwas  Phantasie  oder  Com- 
binationskraft  ist  auch  in  den  exactesten  Wissenschaften  unent¬ 
behrlich.  Zum  Beweise  dessen  möge  ein  Beispiel  der  Darlegung 
gegenseitiger  Beziehungen  hier  Platz  finden,  in  welchem  es  sich 
darum  handelt,  den  Einfluss  der  geognostischen  oder  physikali¬ 
schen  Beschaffenheit  des  Landes  auf  die  Bevölkerung  zur  An¬ 
schauung  zu  bringen. 

Die  nach  dem  äussera  Baue  der  Erdkruste  verschiedenen 
Einflüsse  treten  allgemein  zu  Tage.  Jedermann  weiss,  dass  Ge¬ 
birge  und  Ebenen  mit  allen  ihren  Uebergängen  durch  Berg- 
und  Hügelland,  die  Art  der  Bewässerung,  die  Anwesenheit 
schiffbarer  Flüsse,  grosser  Landseen,  die  Küsten  des  Meeres  von 
grösster  Bedeutung  für  den  Zustand  und  den  Verkehr  der  Be¬ 
völkerung  sind,  dass  locale  Anhäufungen  fossilen  Brennmaterials 
oder  nutzbarer  Mineralien  die  Brennpunkte  besonderer  Industrie¬ 


zweige  geworden  sind,  die  Ueberwindung  natürlicher  Verkehrs¬ 
schwierigkeiten  möglich  gemacht  haben  und  in  ihrem  Umkreise 
durch  die  vielseitigen  Bedürfnisse  der  angehäuften  Bevölkerung 
mittelbare  Einflüsse  auf  die  Gesellschaft  üben.  Weniger  in  die 
Augen  fallend,  doch  nicht  minder  wahr  ist  es,  dass  die  blos 
fruchtbaren,  von  billiger  Wasserkraft,  Kohlen-  oder  Metalllager¬ 
stätten  und  ausgezeichneten  Verkehrsmitteln  entblössten  Gegen¬ 
den  selten  übervölkert,  dass  der  Verkehr  daselbst  kein  lebhafter 
ist,  dass  die  Bewohner  dieser  Gegenden  sowohl  in  ihren  Be¬ 
dürfnissen,  wie  auch  in  ihren  Gesinnungen  im  eigentlichsten 
Sinne  des  Worts  conservativ  sind,  weil  sie  in  der  Mehrzahl 
Besitzende  sind;  während  die  grosse  Masse  der  Industriebevölke¬ 
rung,  namentlich  die  Fabrikarbeiter  zum  Proletariat  gehören 
und  als  solche  von  jeder  Aenderung  des  socialen  Zustandes  für 
sich  hoffen  und  eben  dieser  Hoffnung  willen  leicht  socialen  und 
politischen  Aufreizungen  zugängig  sind. 

Zwischen  dem  Ausgangspunkt  und  Endpunkt  dieser  der 
Beobachtung  zugänglichen  und  in  ihren  Wirkungen  messbaren 
Erscheinungen  liegt  ohne  Zweifel  eine  lange  Reihe  von  Gliedern, 
aber  gerade  diese  Zwischenglieder  bestätigen  klar  und  unwider¬ 
leglich,  dass  sie  alle  Wirkungen  sind  und  wieder  Ursache 
werden,  um  neue  Wirkungen  hervorzubringen. 

Das  angeführte,  nur  in  seinen  äussersten  Umrissen  nach 
einer  vortrefflichen  Abhandlung  B.  Cotta’s  in  Freiberg  gezeich¬ 
nete  Beispiel  versinnlicht  allenfalls,  welche  Kenntnisse  derjenige 
entwickeln  muss,  der  alle  diese  Territorialbeziehungen  zur  Be¬ 
völkerung  und  deren  Culturverhätnissen  in  seine  äussersten  Con- 
sequenzen  verfolgen  soll.  Doch  das  ist  nur  erst  eine  Richtung 
auf  dem  umfänglichen  vor  uns  liegenden  Gebiete.  Deren  giebt 
cs  aber  unzählige  und  viele,  die  wieder  Kenntnisse  ganz  ande¬ 
rer  Art  erfordern.  Wenn  es  sich  z.  B.  darum  handelt,  die  zu¬ 
nehmende  Ehelosigkeit  eines  Landes,  oder  die  wachsende  unehe¬ 
liche  Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  auf  ihre  wahren  Ursachen 
zurückzuführen,  so  wird  man  von  den  Kenntnissen,  welche  in 
jenem  Falle  erforderlich  waren,  nur  untergeordneten  Gebrauch 
machen  können. 

Es  wäre  möglich,  dass  man  die  Frage  nach  der  Nützlich¬ 
keit  der  Bestrebungen,  den  Causalzusammenliang  zu  entdecken, 
aufwürfe.  Eine  solche  Frage  beantwortet  sich  aus  der  Cultur- 
geschichtc  treffender  und  kürzer,  als  es  sonst  geschehen  kann. 
Unter  Ludwig  XI.  von  Frankreich  wusste  man  der  dieses  Land 
verheerenden  Pest  und  Hungersnoth  kein  anderes  Mittel  entgegen 
zu  setzen,  als  Gebete  und  Processionen ;  die  Wohnungen  liess 
man  aber  voll  Koth  und  die  Felder  bestellte  man  auf  das  Er¬ 
bärmlichste.  Im  Jahre  1778  schrieben  die  Bewohner  der  Küste 
Norwegens  die  Abnahme  der  Fische  in  ihren  Gewässern  der 
Impfung  der  Kinderblattern  zu,  welche  damals  in  jenen  Gegenden 
zum  Widerwillen  der  Bewohner,  die  darin  einen  Eingriff  in  die 
göttliche  Ordnung  der  Dinge  erblickten,  eingeführt  wurde.  Wie 
stellt  cs  hier  mit  dem  Causalzusammenliang? 

Jedoch  wir  brauchen  kaum  so  weit  zurück  zu  gehen.  Wir 
sehen,  wie  man  in  unseren  Tagen  bemüht  ist,  die  vermehrte  Armuth. 
mit  vermehrter  Wohlthätigkeit  zu  heilen,  ohne  Acht  darauf  zu 
haben,  dass  in  dem  Lande,  in  welchem  das  Meiste  für  die  Ar¬ 
muth  gethan  wird,  sie  sich  reissend  vermehrt  und  daneben 
leider  auch  die  Sittlichkeit  sinkt.  Wer  aber  hält  sich  wohl 
davon  überzeugt,  dass  das  Wachsthum  der  Armuth  nicht  die 
Ursache  der  vermehrten  Wohlthätigkeit,  sondern  die  Folge  da¬ 
von  sei?  Es  wird  bei  einer  anderen  Gelegenheit  nachgewiesen 
werden,  wie  sehr  dieser  letztere  Ausspruch  auf  Wahrheit 
beruht. 

Die  erleuchteten  Begriffe  auf  beregem  Gebiete,  die  Fähigkeit, 
die  Wirkungen  besser  an  ihre  wahren  Ursachen  zu  knüpfen, 
sind  sonach  Fortschritte  zum  Nutzen  der  Gesellschaft.  Es  ist 
augenscheinlich,  dass,  seit  das  Wesen  der  Pest  und  der  Theue- 
rungen  genauer  bekannt  ist,  man  sich  besser  vor  ihnen  zu 
schützen  weiss;  denn  die  Pest  erscheint  nicht  mehr  unter  den 
civilisirten  Völkern  und  unter  ihnen  herrscht  fast  nie  wahre 
Hungersnoth.  Die  verheerenden  Wirkungen  der  Cholera,  des 
Hungertyphus  unserer  Tage,  stehen  nicht  im  entfernten  Ver- 
hältniss  zu  den  Wirkungen  der  Pest  und  der  Theuerungen 
früherer  Jahrhunderte.  — 

Nachdem  wir  den  Umfang,  die  Nothwendigkeit  und  Nütz¬ 
lichkeit  des  zweiten  Stadiums  der  Aufgabe  der  Statistik  be¬ 
leuchtet  haben,  ist  es  nicht  überflüssig,  auch  noch  Einiges  über 
die  Ergiebigkeit  selbst  der  vollständigsten  Lösung  dieses  Theils 
derselben  hinzuzufügen,  damit  man  sich  in  Betreff  der  Trag¬ 
weite  der  hierher  gehörigen  Forschungen  nicht  täusche. 

Wir  haben  es  bei  der  Erklärung  und  bei  dem  Nachweis 
der  Gesetzmässigkeit  der  socialen  Erscheinungen,  wie  aus  der 
Tabelle  über  die  Einflüsse  anschaulich  hervorgeht,  stets  mit 
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dem  Fall  einer  Mischung  von  Wirkungen  zu  thun.  Das,  was 
ein  Element  des  Volkskörpers  in  irgend  einem  schätzbaren 
Grade  afflcirt,  afficirt  durch  dasselbe  alle  übrigen  Elemente. 

Es  findet,  was  man  sagt,  ein  Consensus  statt,  eine  Mitleidenheit, 
ähnlich  der,  welche  unter  den  verschiedenen  Organen  und 
Functionen  des  physischen  Körpers  existirt  und  welche  Aelin- 
lichkeit  auch  den  Ausdruck  „socialer  Körper“  veranlasst  hat. 
Weil  nun  aber  jede  Ursache,  insofern  sie  ihre  Wirkung  durch 
die  Gesellschaft  verzweigt,  irgendwo  mit  verschiedenen  anderen 
Beihen  von  Ursachen  in  Contact  kommt,  wodurch  die  Wirkun¬ 
gen  verschieden  modificirt  werden,  so  müssen  nothwendig  diese 
Modificationen  durch  ihre  Reaction  neue  Verschiedenheiten  in 
den  davon  verursachten  Wirkungen  hervorbringen,  die,  ohne 
jenen  Contact,  die  nämlichen  gewesen  sein  würden,  welche  man 
früher  beobachtet  hatte.  Insofern  der  Stand  der  Getreidepreise 
z.  B.  auf  die  Fruchtbarkeit  der  Bevölkerung  der  Hauptsache 
nach  isolirt  wirkt,  so  könnte  man  aus  dem  höchsten  und  niedrigsten 
Preise  die  Zahl  der  Geburten  späterer  Jahre  ziemlich  annähernd 
bestimmen;  die  Sachlage  wird  jedoch  sehr  verändert,  wenn  sich 
zu  hohen  Preisen  noch  gewerbliche  Krisen,  Kriege  und  Revo¬ 
lutionen  oderpolitische  Agitationen  gesellen.  Daher  beschränkt 
sich  das,  was  wir  durch  die  geschickteste  Zurechtlegung  der 
socialen  Erscheinungen  vermögen,  darauf,  zu  sagen:  dass  eine 
Ursache  in  einer  gewissen  Weise  wirken  werde,  wofern  sie 
keine  erhebliche  Gegenwirkung  erfährt.  Ob  eine  solche  ein- 
treten  werde,  das  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  liegt  ausser 
■dem  Kreise  menschlichen  Wissens ;  ebenso  liegt  es  ausserhalb 
unserer  Fähigkeiten,  das  Gesammtresultat  so  vieler  combinirter 
Elemente,  welche  wir  in  einer  Wirkung  vereinigt  finden,  zu 
berechnen.  Reichen  ja  schon  alle  Hilfsmittel  des  mathemati¬ 
schen  Calculs  nicht  aus,  um  uns  in  den  Stand  zu  setzen,  die 
gegenseitige  Wirkung  dreier  gegen  einander  gravitirender  Kör¬ 
per  ei  priori  mit  vollständiger  Genauigkeit  zu  berechnen;  da 
möge  also  Jeder  selbst  urtheilen,  mit  welcher  Aussicht  auf  Erfolg 
man  es  unternehmen  könnte,  das  Resultat  tausendfältig  auf  ein¬ 
ander  wirkender  Kräfte  mathematisch  genau  vorher  zu  bestimmen. 

Aber  wenn  auch  alle  unsere  Kenntnisse  unzureichend  sind, 
um  den  Eintritt  gewisser  socialer  Erscheinungen  oder  die  Grösse 
einer  Wirkung  in  gleichem  Grade  genau  wie  die  astronomischen 
vorherzusagen,  so  sind  doch  die  erreichbaren  Resultate  als  Leit¬ 
mittel  höchst  schätzbar.  Es  ist  ja  auch  weder  in  öffentlichen, 
noch  privatlichen  Angelegenheiten  für  die  weise  Führung  der¬ 
selben  nöthig,  dass  wir  fähig  seien,  die  Resultate  unserer  Hand¬ 
lungen  absolut  genau  vorherzusehen.  Das  Ziel  der  praktischen 
Politik  ist  doch  wohl  nur  das,  ein  bestimmtes  Volk  oder  eine 
bestimmte  Gesellschaft  mit  der  grösstmöglichsten  Menge  von 
Umständen  zu  umgeben,  deren  Richtungen  wohlthätige  sind 
und  solche  Umstände  zu  entfernen,  deren  Richtungen  gemein¬ 
schädliche  und  nachtheilige  sind.  Zur  Erfüllung  dieser  Aufgabe 
befähigt  uns  aber  schon  die  Kenntniss  der  Richtungen  und  Aus¬ 
läufe  der  einzelnen  Ursachen  überhaupt. 

Die  Umfänglichkeit  des  Gebiets,  welches  sich  durch  diese 
naturwissenschaftliche  Behandlung  der  Statistik  eröffnet,  wird 
vielleicht  Viele  zurückhalten,  es  zu  betreten;  bei  noch  Meh¬ 
reren  wird  diese  Ausdehnung  aber  Zweifel  hervorrufen,  ob 
sie  nöthig,  ob  eine  solche  Handhabung  der  Statistik  nützlich 
sei.  Sie  ist  nützlich  und  nothwendig.  Die  meisten  statistischen 
Arbeiten  der  Gegenwart  stehen  noch  nicht  einmal  auf  dem 
bereits  längst  verlassenen  Standpunkte  der  Heilkunde,  wo  man 
sich  begnügte  zu  wissen:  welche  Diät  ist  gesund?  welche  Me- 
dicin  heilt  diese  Krankheit  ?  ohne  in  die  Gesetze  der  Ernährung 
und  der  Functionen  der  Organe  einzugehen,  obgleich  von  diesen 
Gesetzen  gerade  die  Wirkung,  der  Diät  und  der  Medicin 
abhängt.  Bei  derartiger  Unvollkommenheit  der  Statistik  befinden 
die  der  Politik  Beflissenen  sich  sonach  in  der  Lage,  Leiden  heilen 
zu  sollen,  ohne  die  Gesetze  der  Gesundheit  zu  kennen.  Wie  leicht 
verfällt  man  da  nicht  auf  Generalisationen,  in  der  Meinung,  dass 
eine  unter  gewissen  Umständen  wohlthätige  Maasregel  auf  alle 
Fälle  passe.  Eine  solche  Voraussetzung  erweist  sich  freilich,  gegen¬ 
über  der  ausserordentlich  modificirbaren  Natur  der  socialen  Er¬ 
scheinungen  und  der  Menge  und  Verschiedenheit  der  Umstände, 
durch  welche  sie  modificirt  werden,  um  so  mehr  als  unhaltbar,, 
als  alle  diese  Umstände  zu  keiner  Zeit  in  verschiedenen  Gesell¬ 
schaften  dieselben  sind  und  sein  können.  Es  ist  deshalb  in  der 
Politik  auch  nie  zu  behaupten,  dass  das,  was  in  einem  Falle 
gut  ist,  in  einem  andern  scheinbar  ähnlichen  nothwendig  von 
demselben  Erfolge  begleitet  sein  werde.  Aus  dieser  Unsicherheit, 
welche  wächst,  je  complexer  die  Erscheinungen  werden,  entspringt 
dann  die  pessimistische  Ansicht,  alles  Vornehmen  in  Politik  sei 
Quacksalberei;  eine  Ansicht,  welche  dann  nicht  ganz  unbegründet 
wäre,  wenn  die  Mehrzahl  der  Bebauer  des  vor  uns  liegenden  Feldes 


sich  ungleich  weniger  damit  befasst  haben  sollte,  die  Wirkungen 
der  einzelnen  Ursachen  zu  analysiren,  als  damit,  Universalrecepte 
zu  machen.  Und  solches  Gebahren  verurtheilt  man  in  der  Heil¬ 
kunst  allerdings  als  Quacksalberei. 

Schon  viel  zu  lange  mit  der  Charakterisirung  dieses  zweiten 
Theils  der  Aufgabe  der  Statistik  beschäftigt,  glauben  wir  in 
derselben  jedoch  zugleich  auch  die  Antwort  auf  die  Frage  gegeben 
zu  haben:  durch  wen  er  zu  lösen  sei.  Indem  die  Lösung 
eine  reiche  Auswahl  von  Beobachtungen  socialer  Erscheinungen 
voraussetzt,  in  deren  Besitz  nur  die  Regierung  auf  die  ein¬ 
fachste  Weise  gelangen  kann,  wird  auch  die  Zurechtlegung 
dieser  Erscheinungen  um  so  eher  von  ihr  zu  besorgen  sein ,  als 
sie  das  meiste  Interesse  und  auch  die  meiste  Verpflichtung  hat, 
die  einzelnen  Organe  und  Functionen  des  Körpers  zu  kennen, 
den  sie  lenken  und  leiten  und  nach  Befinden  heilen  soll. 

Wenn  nun  die  Regierung  die  geeignetste  Person  hierzu  ist, 
so  wird  sie  dieser  Aufgabe  auch  die  ihr  gebührende  Aufmerk¬ 
samkeit  zuwenden  müssen,  sie  wird  sie  nicht  in  die  Hände  von 
Personen  legen  können,  die  entweder  aus  Mangel  an  Vorkennt¬ 
nissen  ihr  nicht  gewachsen,  oder  aus  Mangel  an  Zeit  dazu 
nicht  befähigt  sind.  Indessen  der  Organismus  und  Mechanismus 
dieses  Geschäfts  sollen  in  einem  anderen  Abschnitte  Besprechung 
finden. 

Wir  treten  nunmehr  in  das  dritte  Stadium  der  Aufgabe 
der  Statistik,  d.  i.  die  analytische  Darlegung  der  Inten¬ 
sität  der  einzelnen  Einflüsse.  Gleichwie  die  quantitative 
chemische  Analyse  sich  nicht  mehr  mit  der  Erforschung  der 
Art,  sondern  der  Menge  der  Bestandtheile  eines  Körpers  be¬ 
fasst,  so  haben  wir  es  auch  hier  mit  der  Bestimmung  der  In¬ 
tensität  der  einzelnen  Einflüsse  oder  Ursachen  zu  thun,  welche 
sich  an  einer  gegebenen  Wirkung  offenbaren.  Das  ist  offenbar 
der  schwierigste  Theil  der  Aufgabe  der  Statistik ,  die  Schwierig¬ 
keiten  steigern  sich  in  nicht  wenigen  Fällen  sogar  bis  zur 
völligen  Unausführbarkeit.  Es  kommt  bei  der  Bearbeitung  dieses 
Theils  ebensoviel  auf  die  Methoden  und  die  geschickte  Aus¬ 
führung  der  Operationen  an,  durch  welche  man  im  Stande  ist, 
diese  oder  jene  Ursache  zu  isoliren  und  sie  in  ihrer  Abge¬ 
schiedenheit  bis  auf  den  Urgrund  der  Dinge  zu  verfolgen als 
auf  die  strengste  Gewissenhaftigkeit  desjenigen,  der  sich  dieser 
Arbeit  unterzieht. 

Insofern  der  dritte  Theil  der  statistischen  Aufgabe  nicht 
ohne  ein  tieferes  Eingehen  auf  die  Methoden  und  Opera¬ 
tionen  selbst  klar  gemacht  werden  kann,  diese  Blätter  aber  für 
eine  wissenschaftliche  Erörterung  theoretischer  Fragen  weder 
bestimmt  sind,  noch  Raum  dazu  haben,  so  müssen  wir  uns  be¬ 
gnügen,  nur  die  allgemeinsten  Umrisse  anzudeuten  und  es  ver¬ 
suchen,  schon  durch  diese  das  Wesen,  den  Umfang,  den 
Nutzen  und  die  Nothwendigkeit  der  quantitativen  Analyse 
der  socialen  Erscheinungen,  Wirkungen  und  Ursachen  so  gut  als 
möglich  darzulegen. 

Die  Leser  wollen  sich  erinnern,  dass  das  Wesen  des 
zweiten  Stadiums,  die  Entdeckung  der  Verursachung,  darin  be¬ 
stand,  aus  der  bunten  Gesammtheit  der  Erfahrungen  dasjenige 
zusammenzustellen,  was  in  ihr  als  Vorangehendes  und  Nach¬ 
folgendes  oder  als  Gleichzeitiges  unzertrennlich  verbunden  ist. 
Es  wurde  eine  Verursachung,  ein  innerer  Zusammenhang  der 
einzelnen  Erscheinungen  vorausgesetzt,  ohne  diesen  jedoch  noch 
zu  kennen.  Die  planmässige  Anstellung  gewisser  Beobachtungen 
war  ebenso  sehr  Erforderniss,  als  es  nöthig  ist,  alles  Das  hinzu¬ 
nehmen  und  möglichst  vollständig  zu  erfassen,  was  die  Anschauung 
darbot.  Es  musste  dann  das  Streben  dahin  gerichtet  sein,  ein 
bestimmtes  Ereigniss  in  einer  solchen  Reihe  von  Modificationen 
zu  Gesicht  zu  bekommen,  dass  nach  einander  einzelne  Theile 
desselben  darin  fehlten.  Beobachtete  man  darauf  den  eintreten¬ 
den  Erfolg,  so  gehörte  er  dem  noch  bestehenden  Theile  der 
Bedingungen  an,  während  der  jetzt  fehlende  Theil  der  Wirkung 
dem  weggefallenen  Theile  der  Bedingungen  entspricht.  Die  Ab¬ 
hängigkeit  zweier  Erscheinungen  von  einander  war  mithin  bewiesen. 

Aber  die  blosse  Thatsache  der  Abhängigkeit  genügt  nicht, 
man  will  vor  Allem  auch  das  allgemeine  Gesetz  der  Abhängig¬ 
keit  begreifen,  um  beurtheilen  zu  können,  welche  Veränderungen 
des  Erfolgs  einer  bestimmten  Veränderung  der  Bedingungen 
nachfolgen  müssen.  Das  lässt  sich,  wie  jedes  Allgemeine,  das 
der  Erfahrung  entnommen  werden  soll,  nur  aus  der  "V  ergleichung 
vieler  Einzelheiten  finden.  Da,  wo  das  Hülfsmittel  des^  Expe¬ 
riments  nicht  ausgeschlossen  ist,  wird  man  zu  diesem  Zwecke 
Versuchsreihen  anstellen,  in  denen  man  einer  und  derselben 
Bedingung  allmälig  verschiedene  Werthe  giebt,  um  zu  beobach¬ 
ten,  welchen  entsprechenden  Werth  demgemäss  der  von  ihr  ab¬ 
hängige  Erfolg  durchläuft.  Wo  das  nicht  möglich  ist,  wie  in 
den  moralischen  und  politischen  W  issenschaften,  wird  man  die 
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Erscheinungen,  welche  man  als  Ursache  anerkannt  hat,  denen, 
welche  sich  als  deren  Wirkungen  oder  als  Theil  der  Wirkungen 
offenhart  haben,  in  zu-  oder  abnehmende  Reihen  gruppirt,  gegen¬ 
überstellen.  Um  z.  B.  den  Grad  der  Wirkung  der  Getreide¬ 
preise  auf  die  Fruchtbarkeit  und  Sterblichkeit  der  Bevölkerung 
zu  erforschen,  wird  man  die  Getreidepreise  (den  höchsten,  nie¬ 
drigsten  und  mittleren),  welche  in  einer  langen  Reihe  von 
Jahren  stattgefunden,  auf-  oder  absteigend  ordnen  und  daneben 
die  Anzahl  der  Geborenen  und  der  Gestorbenen  der  betreffenden 
Jahre  setzen.  Setzt  man  für  den  Durchschnittswerth  jeder  Co- 
lonne  die  zu  Vergleichen  sehr  geeignete  Zahl  100,oo  und  redu- 
cirt  alsdann  den  absoluten  Werth  aus  den  einzelnen  Jahren  auf 
procentale,  so  erhält  man  sofort  nicht  nur  ein  Bild  der  Abhän¬ 
gigkeit  dieser  Werthe,  welche  die  Ursachen  und  Wirkungen 
repräsentiren,  sondern  es  geht  aus  diesen  Zahlen,  je  nach  dem 
Zeiträume  und  der  Zahl  der  Individuen,  welche  sie  umfassen, 
auch  das  Mass  der  Abhängigkeit  von  dieser  Ursache  hervor, 
die  allerdings  im  vorliegenden  Falle  nur  als  allein  wirkend 
angenommen  wird.  Insofern  aber  die  Getreidepreise  noch 
auf  andere  Verhältnisse,  als  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
wirken  und  das  Mass  dieser  Bewegung  keineswegs  einzig  und 
allein  von  dem  Stande  der  Getreidepreise  verursacht  wird,  so 
hat  man  bis  jetzt  nur  erst  eine  Beziehung  zwischen  dem  Bruch¬ 
stücke  der  Wirkung  und  den  Bruchstücken  der  Ursache  gefun¬ 
den.  Doch  es  ist  schon  ein  grosser  Beistand,  wenn  es  sich 
trifft,  dass  irgend  ein  Element  in  den  complexen  Erscheinungen 
der  Bewegung  der  Bevölkerung  über  alle  anderen  gewisser- 
massen  als  Uragenz  prädominirt,  und  mehr  oder  weniger  ist 
dies  in  dem  ersten  Beispiele  der  Fall,  denn  Ueberfluss  und 
Mangel  in  Gewerbe  und  Handel  reifen  auf  den  Feldern,  und  eine 
Reihe  von  specielleren  Ursachen  lässt  sich  auf  die  allgemeine 
Ursache,  die  Ernteerträge,  zurückführen. 

Durch  solche  Reihen,  welche  wir  auf  diese  Weise  finden, 
gelangen  wir  aber  nur  erst  zu  niederen  oder  höheren  empiri¬ 
schen  Gesetzen,  welche  keine  letzten  Gesetze  sind,  deren  Ab¬ 
leitung  noch  unbekannt  ist,  deren  letzte  Ursachen,  von  welchen 
sie  abhängig  sind,  und  deren  Grenzen  wir  also  nicht  kennen, 
von  denen  wir  auch  die  Existenzbedingungen  nicht  oder  auch 
nur  unvollkommen  kennen.  Es  werden  demnach  unsere  Ver¬ 
suchsreihen  nur  zur  Aufstellung  von  Tafeln  führen,  in  denen 
zu  jeder  Grösse  der  bedingenden  Ursache  die  zugehörige  Grösse 
der  Wirkung  verzeichnet  ist.  Bei  nicht  wenigen  socialen  Er¬ 
scheinungen  werden  wir  wahrscheinlich  auch  auf  dieser  niederen 
Stufe  stehen  bleiben  müssen.  Eine  solche  Tafel  ist  z.  B.  die 
auf  die  King’sche  Regel  gegründete  Tafel  der  Getreidepreise.*) 
King  stellte  bekanntlich  den  Satz  auf:  wenn  an  eine)-  Mittel¬ 
ernte  eines  Landes  x  Procent  fehlen,  so  steigt  der  Kornpreis 
um  y  Procent.  Darauf  hat  man  Tabellen  berechnet,  welche 
einerseits  die  Grösse  der  Ernte,  andererseits  die  Coefficienten 
enthalten,  mit  welchen  man  den  Mittelpreis  multicipliren  müsse, 
um  dadurch  den  muthmasslichen  Kornpreis  zu  erfahren.  Diese 
Tabelle  geht  jedoch  von  Voraussetzungen  aus,  die  nicht  in  allen 
Ländern  erfüllt  werden,  darum  ist  sie  schon  deswegen  von  be¬ 
schränkter  Anwendung,  was  sie  weniger  sein  würde,  wenn  ihr 
ein  allgemeines  Gesetz  zu  Grunde  läge.  Das  Bestreben  der 
analytischen  Statistik  ist  aber  nach  solchen  gerichtet.  Man 
will  eine  allgemeine  Formel,  welche  das  Gesetz  der  Abhängig¬ 
keit  jedes  Gliedes  der  Reihe  der  Wirkungen  von  dem  entspre¬ 
chenden  Gliede  der  Reihe  der  Ursachen  ausdrückt  und  uns  ge¬ 
stattet,  auch  ohne  Wiederholung  der  Beobachtung  und  ohne 
Tafeln  den  Werth  der  ersteren  Glieder  aus  dem  der  letzteren 
zu  berechnen.  Allein  das  liegt  noch  in  weiter  Ferne,  und  selbst 
für  Fälle  einfacher  Art  hat  es  seine  grossen  Schwierigkeiten, 
einestheils,  weil  gewisse  Erscheinungen  sich  unseren  Beobach¬ 
tungen  gänzlich  entziehen,  anderntheils,  weil  die  auf  beobacht¬ 
bare  Erscheinungen  gerichteten  Untersuchungen  häufig  solche 
Schwankungen  zeigen,  dass  es  fast  unmöglich  ist,  die  Beobach¬ 
tungen  systematisch  zu  ordnen.  Es  lässt  sich  z.  B.  denken, 
für  den  zukünftigen  Preis  einer  Handelswaare  eine  Formel  zu 
finden.  Der  Preis  des  Kaffee  unter  andern,  in  einem  Conti- 
nentalhafen  in  einem  bestimmten  Jahre,  hängt  ab:  zunächst 
von  der  Kaft'eeernte  (ein  Ergebniss  der  Witterung,  des  Klimas, 
der  Bodenbeschaft'enheit,  der  rationellen  Bewirtschaftung),  von 
den  vorhandenen  Kaffeevorräthen,  von  den  Transportpreisen  und 
von  den  übrigen  Spesen.  Mehr  oder  weniger  sind  alle  diese  Ein¬ 
flüsse  der  Beobachtung  zugänglich;  für  die  physikalischen  kennt 
man  Erfahrungswerthe.  Aber  diese  gründen  sich  auf  vorher¬ 


*)  Wir  haben  in  einer  späteren  Abhandlung  vorliegenden  Zeit¬ 
schrift  Jahrgang  1861  nachgewiesen,  dass  die  King'sche  Regel  falsch 
ist  und  auf  eine  zu  kleine  Zahl  von  Beobachtungen  gegründet  war. 


gegangene  Beobachtungen,  die  man  zu  Durchschnittswerten 
vereinigt  hat.  Setzt  man  nun  solche  Werthe  in  die  entspre¬ 
chende  Formel,  so  wird  sie  im  glücklichsten  Falle  doch  nur 
Resultate  der  höchsten  Wahrscheinlichkeit  liefern. 

Solches  wäre  also  der  Erfolg  unserer  Bestrebungen  selbst 
in  einem  der  einfachsten  Fälle,  in  einem  Falle,  der  meist  nur 
von  physischen  und  sehr  regelmässig  verlaufenden  Ursachen 
abhängig  ist.  Wie  viel  unsicherer  müssen  nun  aber  die  Vorher¬ 
bestimmungen  nach  Zeit  und  Raum  sein,  welche  eine  so  com- 
plexe  Erscheinung  betreffen,  wie  z.  B.  die  Einführung  der 
Handelsfreiheit,  die  Gewährung  des  allgemeinen  Stimmrechts. 
Hier,  wo  der  Zustand  der  Gesellschaft,  dieser  grosse  Inbegriff 
von  vergangenen  und  gegenwärtigen  Thatsachen,  in  Frage  kommt, 
muss  sich  die  Ucberzeugung  aufdrängen,  dass  ein  gleicher 
Grad  der  Genauigkeit  in  den  moralischen  und  politischen 
Wissenschaften,  wie  in  den  physischen  nicht  erreicht  werden 
kann.  Die  Erscheinungen,  mit  welchen  sich  jene  zu  befassen 
haben,  betreffen  ja  nicht  allein  physische  Dinge,  auch  die  Ge¬ 
danken,  Gefühle  und  Handlungen  der  menschlichen  Wesen 
gehören  in  ihr  Bereich,  und  es  bedarf  wohl  kaum  des  Beweises, 
dass  diese  mit  derselben  Präcision,  wie  die  Erscheinungen  in 
der  physischen  Natur  vorhorzusagen,  nicht  denkbar  ist.  Liegt 
nun  die  Unmöglichkeit  genauer  Vorherbestimmungen  socialer 
Ereignisse  in  Zeit  und  Raum  auf  der  Hand ,  so  ist  das  dritte 
Stadium  der  Aufgabe,  welches  wir  hier  beleuchten,  doch  keines¬ 
wegs  unfähig,  mit  Sicherheit  die  Gründe  und  Ursachen  und 
wohl  auch  die  Intensität  der  Ursachen  eines  vorübergegan¬ 
genen  Ereignisses  anzugeben,  d.  ln  eine  Erscheinung  zu  er¬ 
klären,  so  dass  aus  der  Erkenntniss  der  wahren  Ursache  für  die 
Zukunft  ein  schätzbares  Leitmittel  gewonnen  wird.  —  Wenn  die 
analytische  Statistik  z.  B.  nachgewiesen  hat,  dass  die  unehe¬ 
lichen  Geburten  einer  Bevölkerung  sich  mehren,  je  mehr  die 
Gesetze  den  Verführten  Vorschub  leisten  und  Wohlthätigkeit 
bemüht  ist,  denselben  durch  Entbindungsanstalten  und  Findel¬ 
häuser  u.  s.  w.  zu  Hülfe  zu  kommen,  wenn  sie  ferner  nach¬ 
gewiesen  hat,  dass  da,  wo  die  Gesetze  gegen  die  Verführer  lediger 
Frauen  zur  Tyrannei  ausarten,  die  Unsittlichkeit  sich  unter  die 
verheiratheten  Frauen  und  Männer  flüchtete,  wie  z.  B.  in  Rom, 
da  kann  der  Charakter  eines  zu  gebenden  Gesetzes,  welches 
diesen  Uebelstand  beseitigen  soll,  nicht  mehr  zweifelhaft  sein.  — 

Wie  gesagt,  es  ist  äusserst  schwierig,  den  Typus  des  dritten 
Theils  der  statistischen  Aufgabe  seinem  ganzen  Wesen  nach 
klar  zu  machen,  ohne  die  Operationen  und  den  Gang  der  hierzu 
nöthigen  Untersuchungen  in  einem  speciellen  Beispiel  bis  zu 
Ende  zu  führen.  Es  wird  sich  indess  in  der  Folge  öfters 
die  Gelegenheit  finden,  einzelne  Fälle  aus  dem  socialen  Leben 
ächt  statistisch  zu  beleuchten. 

Was  nun  den  Umfang  der  analytischen  Statistik  anlangt, 
so  ist  er  ebenso  unbegrenzt,  als  die  ihm  vorausgehende  Unter¬ 
suchung  der  Art  der  Einflüsse.  Natürlich  wird  für  den  vor¬ 
liegenden  Theil  die  Eintheilung  eine  andere  sein  müssen.  Die 
einzelnen  doctrinellen  Abschnitte,  die  er  umfasst,  sind  folgende: 
die  Lehre  von  den  Operationen;  die  Lehre  von  den  Symptomen; 
die  Lehre  von  den  Formen  und  Verbindungen  der  Erscheinun¬ 
gen,  in  welchen  sie  von  andern  getrennt  und  ihrer  Intensität 
nach  bestimmt  oder  erklärt  werden  können. 

Die  Operationen,  die  hierbei  in  Frage  kommen,  sind 
Berechnungen,  Vergleichungen  und  logische  Betrachtungen. 

Die  Berechnungen  erfordern  bald  die  Anwendung  des 
niedern,  häufig,  und  zwar  bei  den  Wahrscheinlichkeitsberech¬ 
nungen,  auch  die  des  höhern  mathematischen  Calculs  und  der 
analytischen  Geometrie.  Die  Vergleichungen  sind  nur  eine 
Fortsetzung  der  Berechnungen,  die  logischen  Betrachtungen 
hingegen  sind  die  Anwendung  eines  eigenen  Zweiges  der  Logik, 
der  sogenannten  inductiven  Logik,  d.  i.  derjenigen  Denkoperationen, 
durch  welche  man  allgemeine  und  namentlich  Naturgesetze  ent¬ 
deckt  und  beweist.  Ebenso  wie  die  mathematischen  Operationen 
das  Innehaben  der  Mathematik  selbst  voraussetzen,  so  erfordern 
die  logischen  Operationen  auch  eine  vollkommene  Vertrautheit 
mit  dem  Wesen  der  Ursachen  und  Wirkungen  ihrer  einfachen 
und  zusammengesetzten  Gestalt  nach;  ferner  die  Kenntniss  der 
Methoden  der  inductiven  und  deductiven  Forschung;  der  Ab¬ 
leitung  und  Erklärung  der  Naturgesetze;  des  Wesens  der  Trug¬ 
schlüsse  u.  s.  w. 

Die  Lehre  von  den  Symptomen  ist  ein  neuer  Zweig  der 
wissenschaftlichen  Statistik,  dessen  Aufgabe  es  ist,  die  Symptome 
unter  ein  geschlossenes  System  zu  bringen,  aus  welchem  der 
Zustand  einer  Gesellschaft  erkannt  werden  kann. 

Die  meisten  socialen  Erscheinungen  sind  nicht  direct  mess¬ 
bar,  man  muss  sie  aus  andern  beurtheilen,  die  gleichsam  eine 
Function  derselben  sind.  So  kann  die  Massigkeit  eines  Volkes 


ziemlich  sicher  aus  dem  Verbrauch  der  geistigen  Getränke  aus 
jpr  Verbreitung  der  Mässigkeitsvereme,  ans  der  Anzahl  der 
we<ren  Betrunkenheit  gerichtlich  Eingezogenen  und  Bestraften 
(im  Vergleich  zur  Bevölkerung)  u.  a.  m  geschlossen  werden 
Die  numerischen  Ausdrücke  dieser  Verhältnisse  sind  sonach  die 
Symptome  der  Massigkeit.  Eicht  so  deutlich  liegen  die  dei 
Armutli  einer  Bevölkerung  vor.  Allein  man  wird  sich  nicht  sein 
über  den  Grad  der  Armuth  eines  Volkes  täuschen,  wenn  man 
folgende  Thatsachen  kennt: 

die  Sterblichkeit  der  Kinder  in  ihren  ersten  Lebensjahren; 
die  Frequenz  der  Eindelhäuser  und  die  Zahl  der  Aus¬ 
setzungen;  .  ,  ,,  ,  ,  . 

die  Frequenz  der  Wohlthätigkeitsanstalten  und  dei  An¬ 
stalten  für  Gesundheitspflege ; 
das  Verhältniss  zwischen  den  in  Spitälern  und  in  eigenei 
Behausung  Verstorbenen; 

die  Anzahl  der  Auswanderungen,  welche  nicht  aus  poli¬ 
tischen  oder  religiösen  Motiven  erfolgen; 
die  Anzahl  der  nothwendigen  Subhastationen ; 
die  Anzahl  der  Steuerrestanten; 
die  Anzahl  der  wegen  Schulden  Verhafteten; 
die  Anzahl  der  wegen  Betteins  Bestraften, 
den  Verbrauch  an  Nahrung  mit  Rücksicht  auf  die  Qualität; 
den  Verbrauch  an  Kleidung  u.  s.  w. 

Ebenso  lassen  sich  diesen  die  Symptome  des  Leichthums 
oder  der  Wohlhabenheit  gegenüberstellen 

Vorstehende  Symptomenreihe  ist  aber  keineswegs  vollständig, 
auch  ist  sie  nicht  systematisch  geordnet.  Je  nach  der  individuellen 
Auffassung  werden  diese  oder  jene  Merkmale  fraglich  sein,  und 
man  könnte  dadurch  zu  falschen  Ansichten  verleitet  werden, 
allein  es  ist  eine  bekannte  Erfahrung,  dass  Irrthümer  um  so 
weniger  möglich  sind,  jemehr  übereinstimmende  Symptome  in 
einem  gewissen  Falle  gegenwärtig  befunden  werden.  Möglichste 
Vollständigkeit  und  strenge  Systematik  sind  daher  zur  wahrhaften 
Erkenntniss  der  Krankheiten  und  des  Wohlbefindens  eines  Staates 
oder  einer  Gesellschaft  nicht  minder  erforderlich  und  von  nicht 
geringerer  Wichtigkeit,  als  für  die  Diagnose  der  Krankheiten 
des  physischen  Körpers.  So  wie  dort  die  Symptomatologie  oder 
Kennzeichenlehre  ein  eigener  Zweig  der  Pathologie  ist,  so  wird 
die  Lehre  von  den  Krankheitserscheinungen  im  socialen  Körper 
mit  gleichem  Rechte  die  volle  Aufmerksamkeit  Derjenigen  ver¬ 
dienen,  die  zur  Erhaltung  des  socialen  Körpers  berufen  sind. 

Es  ist  hier  der  Ort,  die  Bemerkung  einzuschalten,  dass 
jeder  sociale  Körper,  gleichwie  ein  physischer,  nur  innerhalb 
■  einer  gewissen  Zeit  existenzfähig  ist.  Dem  aufmerksamen  Forscher 
in  der  Geschichte  kann  es  nicht  entgehen,  dass  es  ebenso  eine 
mittlere  Dauer  der  Staaten  giebt,  als  man  von  einer  Mittlern 
Lebensdauer  der  Menschen  spricht.  Aber  das  Alter,  m  welchem 
die  Menschen  sterben,  ist  sehr  verschieden;  ihr  natürlichster 
Tod  ist  die  Entkräftung,  wenn  die  Ehr  abgelaufen,  ireüich  ist 
nur  Wenigen  die  Erreichung  dieses  natürlichen  Zieles  Vorbehalten, 
und  die  Kunst  vermag  es  nicht  zu  verlängern.  Einmal  muss 
der  Tod  erfolgen.  Auch  jeder  sociale  Körper  schreitet  seiner 
natürlichen  Auflösung  unaufhaltsam  entgegen.  Daher  beschrankt 
sich  das,  was  dessen  Lenker  zu  thun  vermögen,  nothwendig 
darauf,  ihn  durch  alle  Gefahren  seiner  Geburt,  seiner  Entwicke¬ 
lung  seiner  Grösse  glücklich  bis  ans  Ziel  zu  steuern,  Une 
Geschicklichkeit  kann  sonach  allerdings  auf  die  Existenz  des 
Körpers  grossen  Einfluss  haben,  sie  können  ihm  Leiden  bereiten 
oder  ihn  heilen,  aber  Leben  geben  können  sie  ihm  nicht. 

Man  wird  nunmehr  finden,  dass  die  Lehre  der  Symptome 
deswegen  ein  Tlieil  des  dritten  Stadiums  der  Aufgabe  der  Sta¬ 
tistik  sein  muss,  weil  nur  durch  die  Kenntniss  der  wirklich 
entscheidenden  Symptome  die  analytischen  Untersuchungen  aus 
einer  Menge  von  bedeutungslosen  Einzelnheiten  auf  bestimmte 
Gegenstände  hingelenkt  werden  können.  Neben  ihrem  W  irkungs- 
krelse  als  Erklärer  und  Ergründer  der  socialen  Erscheinungen 
fühlt  die  analytische  Statistik  dem  socialen  Körper  gleichsam 
von  Zeit  zu  Zeit  an  den  Puls  und  berichtet  nach  oben  die  Zahl 
und  Lebhaftigkeit  seines  Schlages,  den  Sitz  und  die  Ursache 
der  socialen  Krankheiten  oder  Störungen. 

Die  Lehre  von  den  Formen  und  Verbindungen, 
in  welchen  die  socialen  Erscheinungen  von  einander  getrennt 
und  ihrer  Intensität  nach  bestimmt  werden  können ,  ist  derjenige 
Abschnitt,  der  (in  einem  politischen  Tageblatte)  mit  kurzen 
Worten  und  ohne  eine  Reihe  von  Beispielen  effectiv  nicht  klar  zu 
machen  ist;  er  muss  deshalb  hier  übergangen  werden.  - 

Niemand  wird,  angesichts  des  Vorgetragenen,  von  uns 
verlangen,  speciell  noch  die  Nützlichkeit  dieses  dritten  Sta¬ 
diums  der  Statistik  zu  beweisen.  Eher  dürften  sich  Zweite 
darüber  regen,  ob  das  grosse  Gebiet,  das  wir  den  Augen  cei 


Leser  erschlossen,  in  der  That  das  Gebiet  der  Statistik  sei,  ob 
es  nicht  zum  Theil  anderen  Wissenschaften  angehore.  Allerdings 
nehmen  einige  Doctrinen  manche  der  diesem  Gebiete  angeho- 
renden  Theile  in’s  Schlepptau,  aber  eben  nur  anhangsweise. 
In  geschlossener  Form  könnte  es  nur  von  einer  neuen  Wissen¬ 
schaft  geschehen,  deren  Hauptinstrument  die  analytische  Sta¬ 
tistik  wäre.  .  . 

Auch  darüber  kann  kein  Zweifel  vorhanden  sein,  m 

welchen  Händen  die  Ausübung  der  analytischen  Statistik  ruhen 
solle.  So  wie  jeder  Arzt  von  den  Individuen,  die  ihren  Leib 
seiner  Pflege  anvertrauen,  Constitution  und  Temprament  aus 
eigener  Anschauung  kennen  muss,  um  erfolgreich  wirken  zu 
können,  ebenso  muss  auch  die  Regierung ,  der  Arzt  und  Pflegei 
des  socialen  Körpers,  denselben  aus  eigener  Anschauung  kennen, 
und  sie  darf  sich  dabei  nicht  auf  üeberlieferungen  und  Mitthei- 
lungen  dritter  Personen  verlassen.  Ferner  dürfte  Das  unwiderleg¬ 
lich  aus  den  vorangegangenen  Betrachtungen  hervorgehen  dass 
die  Bearbeitung  dieses  dritten  Theiles  der  statistischen  Aufgabe 
am  allerwenigsten  eine  nur  nebensächliche  Beschäftigung  eines 
Beamten  sein  könne;  die  allseitige  Durchdringung  des  massen¬ 
haften  Stoffs  reicht  sogar  weit  über  die  Kräfte  eines  Einzelnen, 
und  vereinigte  er  in  sich  auch  alle  die  Fähigkeiten,  die  dazu 
gehören,  dieses  Gebiet  erfolgreich  zu  betreten. 

AVir  haben  bis  hierher  nicht  blos  die  Aufgabe  der  Statistik 
m  ihren  verschiedenen  Stadien,  sondern  auch  den  Gesamnit- 


Wirkungskreis  derselben  beleuchtet.  AV  enn  es  dabei  nothwendig 
war  den  Staat  und  die  Gesellschaft  als  sociale  Körper  mit 
physischen  Körpern  zu  vergleichen,  so  wird  es  zur  klaren  An¬ 
schauung  des  Zusammenhanges  der  Gesammtaufgabe  der  Statistik 
wesentlich  beitragen,  die  Aehnlichkeit  des  physischen  und  socialen 
Körpers  auch  in  dem  wissenschaftlichen  Gebäude  zur  Erloi 
schling  und  geeigneten  Behandlung  derselben  nachzuweisen. 

Die  Grundlage  aller  medicinischen  Forschung  ist  die  Ana¬ 
tomie,  deren  Geschäft  es  ist,  die  statistische  Seite  der  or- 
ganisirten  Natur  aufzufassen,  indem  sie  die  Lage  den  Zu¬ 
sammenhang,  die  Richtung,  Grösse,  Gestalt  und  Structur  der 
verschiedenen  Organe  und  Apparate  eines  physischen  Körpers 
betrachtet,  ohne  auf  ihre  Verhältnisse  nn  Leben  und  auf  fine 
Functionen  zu  sehen,  wodurch  gewisse  Zwecke  erreicht  weiden 
sollen  Sie  betrachtet  die  Theile  des  menschlichen  Körpers 
nach  gewissen  Hauptgruppen  und  behandelt  sie  gesondert 

In  o-Jeicher  Weise  ist  auch  das  erste  Stadium  der  Statistik 
die  Grundlage  aller  Forschungen  am  socialen  Körper  Aus  der 
Erfüllung  und  Lösung  dieses  ersten  Theiles  der  statistischen 
Aufgabe  geht  die  Anatomie  des  socialen  Körpers  hervor.  Land 
und  Bevölkerung  repräsentiren  das  Knochengerüste,  die  mate 
riellen  geistigen,  sittlichen  und  politischen  lulturverhaltmsse 
sind  die  &Muskeln ,  Nerven  u.  s.  w.  Selbst  die  vergleichende 
Anatomie  findet  ihre  Parallele  in  der  vergleichenden  Statistik 

des  einen  Staates  mit  anderen.  .  ,  „ 

Auf  die  Anatomie  ist  die  Physiologie  erbaut,  deren 
Aufgabe  es  ist,  den  Kräften  des  menschlichen  Organismus  und 
ihrem  Spielräume  nachzuspüren;  beide  Wissenszweige  gehen  Hand 
in  Hand,  und  die  eine  kann  keinen  Schritt  vorwärts  thun,  ohne 
dass  ihn  die  andere  mitmacht.  Sie  sind  insofern  die  Basis  der 
Heilkunde,  als  Krankheiten  (Abweichungen  von  gesundem  Zu¬ 
stande)  nur  nach  gehöriger  Kenntniss  des  letzteren  richtig  be- 

urtheilt  werden  können.  .  , 

Wieder  ein  anderer  Theil  des  Wissens  vom  Menschen  ist 
derjenige,  welcher  die  Seele  des  Menschen  und  die  Beziehung 
derselben  zur  körperlichen  Natur  zum  Gegenstände  hat  -  die 

Psvchologie.  ,  ^  ,  ■ 

”  Das  Analogon  zur  Physiologie  und  Psychologie  des  physi¬ 
schen  Körpers  bieten  das  zweite  und  dritte  Stadium  der  Sta¬ 
tistik,  deren  Tendenz  dahin  geht,  den  Organismus  des  Staates 
und  die  Mechanik  seines  Lebens  zu  erforschen.  Auf  diese  1  nn- 
cipien  baut  sich  die  Psychologie  der  Gesellschaft  und  die  Etho¬ 
logie  oder  die  Lehre  vom  Charakter  der  Nationen. 

Wenn  nun  Anatomie  und  Physiologie  des  physischen  Kör¬ 
pers  die  Grundsteine  sind,  auf  welchen  rationeller  Weise  das 
Gebäude,  d.  i.  die  Lehre  von  den  Krankheiten  von  der  Heilung 
derselben  und  von  der  Bewahrung  vor  denselben ,  mit  andern 
Worten  die  Pathologie.  Therapie  und  Diätetik,  errichtet 
ist,  so  sollte  die  statistische  Zergliederung  des  socialen  Körpers 
auch  als  der  Ausgangspunkt  zu  dessen  Pathologie  und  Therapie 
gemacht  werden.  Dem  ist  indessen  nicht  so.  Die  sociale  Anatomie 
und  Physiologie  sind  zur  Zeit  weder  so  weit  vorgeschritten,  um 
eine  sichere  Grundlage  für  solche  Endzwecke  bieten  zu  können, 
noch  hält  man  ihre  Forschungen  für  so  wichtig ,  dass  man 
darauf  ein  neues  System  begründen  und  die  breitgetretenen  Wege 
der  rohen  empirischen  Methode,  gewissermassen  nach  Krankheits- 
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naraen  zu  curiren,  verlassen  sollte.  Sobald  sie  aber  zu 
grösserer  Vollkommenheit  gediehen  sind,  dann  wird  der  her¬ 
gebrachte  Empirismus  auch  von  diesem  Felde  zurückgedrängt 
werden,  um  einer  Wissenschaft,  die  man  sociale  Pathologie  und 
1  herapie  nennen  könnte,  den  Platz  zu  räumen. 

Die  Analogie  der  Wissenschaften  des  physischen  und  des 
socialen  Körpers  wird  dann  eine  vollständige  sein.  In  der 
Pathologie,  der  Lehre  oder  der  Wissenschaft  von  den  Krank¬ 
heiten,  geht  die  mcdicinische  Nosologie  parallel  mit  der 
Lehre  von  dem  Wesen  der  Störungen  des  socialen  Körpers, 
die  Aethiologie  parallel  mit  der  Lehre  von  der  Ent¬ 
stehung  und  Verursachung  der  Krankheiten,  und  die  Sympto¬ 
matologie  oder  Semiotik  parallel  mit  der  Lehre  von  den 
Symptomen  oder  der  systematischen  Darstellung  der  Krankheits¬ 
erscheinungen.  In  der  Therapie  hingegen,  welche  als  die 
Lehre  der  Heilkunst  gleichsam  die  angewandte  Pathologie  ist, 
werden  die  allgemeine  Therapeutik,  die  Theorie  der  Heil¬ 
mittel.  die  Anwendung  des  Heilverfahrens  und  die  Fundamental¬ 
methoden  der  Heilkunst  auseinandergesetzt,  während  die  spc- 
ci eile  Therapie  ihren  Wirkungskreis  in  der  Diagnose  oder 
Erkenntniss  der  speciellen  Krankheiten,  in  der  Aethiologie 
oder  der  Auffindung  der  Verursachung  und  der  Prognose  oder 
der  Vorhersage  des  Verlaufs  der  socialen  Krankheiten  findet.  So 
wie  endlich  das  Gebiet  der  inneren  Klinik  die  Krankheiten  der 
drei  Hauptsysteme  des  menschlichen  Körpers,  des  Gefäss-,  des 
Nerven-  und  des  Haut-  und  Schleimhautsystems  umfasst,  ebenso 
wird  die  innere  Klinik  des  gesellschaftlichen  Körpers  die  Krank¬ 
heiten  oder  Störungen  des  materiellen,  des  geistigen  und  sitt¬ 
lichen  und  des  politischen  Culturzustandes  hauptsächlich  in  ihr 
Bereich  zu  ziehen  haben. 


Dies  wäre  das  System  einer  Wissenschaft  der  Erforschung 
und  Behandlung  des  socialen  Körpers.  Es  beruht  auf  der  Auf¬ 
fassung  und  Durchführung  der  Statistik  in  dem  Sinne,  wie  wir 
sie  bis  jetzt  besprochen.  Klar  dürfte  es  sein,  dass  die  Statistik, 
zu  jenem  Zwecke  in  diesem  Geiste  gehandhabt,  weit  über  dem 
gegenwärtigen  Gezanke  über  ihr  Wesen  und  ihre  Aufgabe  steht; 
ebenso  klar  aber  auch,  dass  sie  so  eine  treue,  weil  unparteiische, 
Rathgeberin  allen  Denen  sein  würde,  die  sich  über  Zustände  unter¬ 
richten  wollen,  von  welchen  sie  ihrer  Natur  nach  Act  nimmt  und 
Act  zu  nehmen  hat.  Von  durchgreifenderer  Nützlichkeit  wie  sie 
könnte  nicht  leicht  eine  Einrichtung  sein,  gleichviel  ob  sie  eine 
grössere  oder  kleinere  Gesellschaft  betrifft;  die  Nützlichkeit  würde 
alier  noch  gesteigert  werden,  wenn  sich  an  die  anatomischen  Ca- 
binette.  an  die  statistischen  Bureaux  Kliniken  anschlössen,  wo¬ 
selbst  die  Ergebnisse  der  besprochenen  Doctrinen  sofort  ihre  An¬ 
wendung  finden,  d.  h.  zum  Nutzen  des  Staates  und  der  Gesell¬ 
schaft  verarbeitet  werden,  wenn,  mit  einem  Worte,  der  klaren 
Darlegung  des  Thatbestandes  und  dem  Nachweise  der  Ver¬ 
ursachung  desselben,  ein  Einfluss  auf  die  Gesetzgebung  und 
Verwaltung  eingeräumt  würde. 


Mehr  als  20  Jahre  sind  verflossen,  seitdem  Vorstehendes 
geschrieben  und  veröffentlicht  wurde.  Ich  darf  vielleicht,  ohne 
mich  der  Unbescheidenheit  schuldig  zu  machen,  aussprechen,  dass 
dieses,  bald  nach  Antritt  meiner  statistischen  Laufbahn  verfasste 
Programm  nicht  ein  blosses  Programm  geblieben  ist,  sondern 
dass  es  in  der  That  die  Richtschnur  meiner  statistischen 
Arbeiten  war.  Manche  gewichtige  Zeugnisse  stehen  mir  hierbei 
zur  Seite,  von  denen  ich  aber  nur  zwei  hier  mittheilen  will. 
Das  Eine  stellte  Bernhard  von  Cotta  in  der  Einleitung'  zu 
seinem  trefflichen  und  viel  verbreiteten  Werke  „Deutschlands 
Boden“  aus,  in  welcher  er  sich  wie  folgt  ausspricht: 

„Als  Karl  Ritter  die  geographischen  Wissenschaften 
reformirte,  war  der  innere  Bau  der  Länder  noch  wenig  erforscht. 
Der  berühmte  Geograph  konnte  daher  damals  wesentlich  nur 
die  äusseren  Formen  in  den  Bereich  seiner  Betrachtungen  ziehen. 
Jetzt  vermag  man  einen  Schritt  weiter  zu  gehen,  man  kann 
die  äusseren  Formen  aus  dem  inneren  Bau  herleiten 
und  zugleich  manche  unmittelbaren  Einwirkungen  der 
letzteren  aut  statistische  Geographie  nachweisen.  So 
sind  beide  Lehren,  Geologie  und  Geographie  aufs  Engste  ver¬ 
bunden  und  in  dieser  Verbindung  ein  sehr  wichtiges  Element 
der  Staatenkunde“. 

„Die  Statistik  als  solche  lieferte  beinahe  unfruchtbare  Re¬ 
sultate,  einen  Bahast  für  das  Gedächtniss,  so  lange  sie  nur 
Zahlen werthe  anhäufte,  ohne  ihre  gegenseitigen  Beziehungen  zu 
zeigen.  Das  ist  seit  einiger  Zeit  geschehen,  aber  Ernst  Engel 
hat,  soviel  ich  weiss,  in  seinem  Werke  über  die  Bevölkerung 


in  Sachsen,  zuerst  eine  ganz  naturwissenschaftliche  Methode 
angewendet,  indem  er  gleichsam  mit  den  Zahlenwerthen  experi- 
mentirt  und  sie  aufeinander  reagiren  lässt.  In  ähnlicher  Weise 
wird  man  auch  naturwissenschaftliche  Thatsachen,  z.  B.  die  Ver¬ 
schiedenheit  des  Bodenbaues,  mit  den  von  der  Statistik  ge¬ 
botenen  A\  erthen  vergleichen  lernen  und  so  dahin  gelangen,  den 
Einfluss  des  Klima’s,  der  Gebirgsart,  der  Höhe  u.  s.  w.  durch 
Zahlenwerthe  auszudrücken“. 

Das  andere  Zeugniss  ist  ein  Brief  des  jetzt  lebenden 
grössten  und  berühmtesten  und  um  das  ächte  und  wahre  Studium 
der  Naturwissenschaften  überhaupt  und  der  Chemie  insbesondere 
verdientesten  deutschen  Chemikers  Justus  von  Liebig, 
welchen  derselbe  auf  die  Anfrage,  ob  ich  ihm  eine  Schrift  über 
die  Branntweinbrennerei  widmen  dürfe ,  die  Güte  hatte ,  an  mich 
zu  richten.  Er  schreibt: 

München,  den  17.  August  1853. 

Durch  die  gütige  Ueberscndung  Ihrer  Schrift  über  die 
Branntweinbrennerei  haben  Sie  mich  sehr  verpflichtet.  In 
dieser  schwierigen  und  erschöpfenden  Arbeit  haben  Sie  nicht 
nui  die  hohe  AVichtigkeit  der  Branntweinbrennerei  für  die 
Landwiithschaft  und  das  Leben  auf  eine  bewundernswerthe 
AA  eise  dargethan,  sondern  Sie  haben  auch  eines  der  inter¬ 
essantesten  Probleme  gelöst:  Sie  haben  gezeigt,  dass  die 
Statistik  im  Vereine  mit  der  Naturwissenschaft  die  bedeu¬ 
tungsvollste  Wissenschaft  ist,  dass  man  durch  sie  zu  Wahr¬ 
heiten  gelangt,  welche  auf  keinem  anderen  Wege  erreichbar 
sind,  Wahrheiten,  welche  die  nächsten  Interessen  der  Men¬ 
schen  auf  das  Innigste  berühren.  In  der  Regel  schreibt 
man  der  Statistik  nur  den  Nutzen  zu,  dass  sie  Thatsäch- 
liches  feststelie  und  zeige,  wo  Fehler  begangen  worden  sind 
und  was  man  im  Staatsleben  nicht  tliun  solle.  Unter  Ihrer 
Hand  gewinnen  aber  die  Zahlen  ein  eigentümliches  Leben. 
Indem  Sie  die  Resultate  der  Naturforschung  mit  in  Reclmung 
ziehen,  verkörpern  sie  sich  zu  positiven  Schlüssen,  welche 
den  AVeg  des  Staatsmannes  auf  eine  unzweideutige  Weise 
bezeichnen. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  ein  jeder  Staatsmann  sowohl, 
wie  die  Naturforscher  und  Landwirthc  in  Ihrem  Werke 
ebenso  viel  Belehrung  finden  werden,  als  ich  selbst  darin 
gefunden  habe,  und  dass  demselben  die  Anerkennung  zu 
Theil  werden  wird,  die  es  in  so  hohem  Grade  verdient.  Was 
am  meisten  in  Erstaunen  setzt,  ist  die  unermessliche  Arbeit 
zur  Ermittelung  der  Grundlagen,  die  in  Ihrem  Buche  so 
übersichtlich  und  in  einem  so  kleinen  Raume  zusammen¬ 
gedrängt  sind.  Für  einen  grossen  Gewinn  müsste  ich  es 
halten,  wenn  andere  Gewerbe  in  ihren  Beziehungen  zu  ein¬ 
ander  in  ähnlicher  Weise  behandelt  würden,  wie  Sie  dies 
für  die  Branntweinbrennerei  gethan  haben.  Wir  würden 
sicherlich  viele  derselben  unter  ganz  neuen  Gesichtspunkten 
kennen  lernen.  Ich  bin  nicht  blos  der  Ansicht,  dass  die 
von  Ihnen  gewählte  Art  der  Behandlung  die  richtige  ist, 
ich  behaupte  auch,  dass  es  keinen  anderen  Weg  giebt,  als 
den,  welchen  Sie  eingeschlagen  haben;  es  ist  der  Weg 
der  ächten  Naturforschung. 

Dass  ich  mich  durch  die  Widmung  Ihres  Werkes  sehr 
geehrt  fühlen  werde,  bedarf  wohl  keiner  weiteren  Versiche¬ 
rung.  Sollten  Sie  zum  Zweck  der  Einführung  desselben 
beim  grösseren  landwirtschaftlichen  Publicum  etwas  Ge¬ 
eignetes  aus  diesem  Briefe  entnehmen  können  und  wollen, 
so  bitte  ich,  dies  zu  tliun. 

etc. 

gez.  Dr.  Justus  Liehig . 

Fort  und  fort  bin  ich  bemüht  gewesen,  allen  meinen  Ar¬ 
beiten  die  naturwissenschaftlichen  Methoden  der  Forschung  und 
des  Causalitätsnachweises,  der  Erklärung  und  Darstellung  zu 
Grunde  zu  legen,  und  noch  in  einer  meiner  neuesten  Schriften, 
„Die  Kosten  der  Volkszählungen“,  habe  ich  jenem  Streben  einen 
prägnanten  Ausdruck  gegeben  dadurch,  dass  ich  mit  aller  Ent¬ 
schiedenheit  für  die  Zählung  mittelst  Zählkarten  eintrat  und 
daselbst  nachwies,  dass  sich  der  dadurch  in  den  Zählungs¬ 
methoden  documentirende  Fortschritt  am  besten  mit  der  Ein¬ 
führung  des  Experiments  in  die  moralischen  und  politischen 
Wissenschaften  vergleichen  lasse.  „Denn  das  lebende  Individuum 
mit  seinen  Eigenschaften  ist  gewissermassen  in  der  kleinen  un¬ 
scheinbaren  Zählkarte  verkörpert  und  in  Folge  dessen  allen 
Methoden  der  Naturforschung  zugänglich  geworden.  Was  das 
heissen  will,  werden  alle  Diejenigen  wohl  zu  würdigen  wissen, 
welche  mit  jenen  Methoden  vertraut  sind.“ 

So  wenig  ich  Ursache  hatte,  meine  Ansichten  betreffs  der 
in  der  Statistik  anzuwendenden  Methoden  zu  ändern,  eben  so 
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wenig  brauchten  die  über  das  Wesen  und  die  Aufgabe  der 
Statistik  eine  erhebliche  Aenderung  zu  erleiden.  Was  ich  im 
T-ihre  1851  darunter  verstanden  wissen  wollte,  ist  oben  oereits 
mit-etheilt.  Im  Jahre  1855  gab  mir  die  Volkszählung  dieses 
Jahres  Veranlassung,  im  Novemberheft  der  Zeitschrift  des 
königlich  sächsischen  statistischen  Bureaus  eine  Abhandlung 
üher°  die  Bedeutung  der  Bevölkerungsstatistik  zu  \  ei  offen  - 
liehen.  In  derselben  findet  sich  u.  A.  folgende  Stelle:  „Wenn 
der  Naturforscher  für  eine  Reihe  von  Erscheinungen  cai- 
zuthun  vermag,  dass  sie  alle  Wirkungen  derselben  Ursache 
sind  so  gelangt  er  zu  einem  einfachen  Ausdruck  derselben, 
welcher  in  diesem  Falle  ein  Naturgesetz  heisst.  Die  Auf¬ 
suchung  und  Auffindung  von  Naturgesetzen  im  Leben  der  Staaten 
und  der  Völker  und  der  menschlichen  Gesellschaft  überhaupt, 
das  ist  die  Aufgabe  der  modernen  Statistik  auf  natui wissen¬ 
schaftlicher  Basis.  Und  so  wie  die  Erkenntniss  eines  Natur¬ 
gesetzes  nur  auf  unzählige  Beobachtungen  gegründet  werden 
kann  um  dasselbe  zu  bewahrheiten;  eben  so  bedarf  auch  die 
Statistik  unzähliger  genauer  Beobachtungen,  .um  zu  ihrem  Ziele 
zu  gelangen.“ 

Als  im  Jahre  18G2  das  statistische  Seminar  hier  eröffnet 
wurde,  hatte  ich  die  Vorlesungen  über  Theorie  und  Technik 
der  Statistik  zu  übernehmen,  und  es  lag  in  Folge  dessen  für 
mich  die  Nöthigung  vor,  gleichsam  ein  Collegienheft  hierüber 
auszuarbeiten.  Ich  ging  schon  in  den  Vorträgen  des  ersten 
Cursus  von  der  Definition  aus:  „„Statistik  ist  die  Zustands- 
schilderung  im  Allgemeinen“  “  ;  „Im  engeren  Sinne  ist  Statistik : 

Sowohl  die  Schilderung  oder  Beschreibung  des  Zustandes 
menschlicher  Gemeinschaften  und  ihrer  Einrichtungen  m  einem 
gegebenen  Zeitmoment,  als  auch  die  Darlegung  und  Erklärung  dei 
ununterbrochen  vor  sich  gehenden  Veränderungen  dieses  Zustandes 
und  Einrichtungen  innerhalb  bestimmter  Zeitabschnitte.““ 

Der  Unterschied  zwischen  dieser  Definition  von  der  aus  dem 
Jahre  1851  besteht  nur  darin,  dass  die  menschlichen  Ge¬ 
meinschaften  an  die  Stelle  der  Völker  und  Staaten  getreten  sind; 
das  ist  allerdings  eine  Erweiterung,  aber  keine  Veränderung  des 
bisherigen  Standpunktes,  der  sich  noch  deutlicher  m  dem  ausseren 
Kähmen  jener  ersten  Vorlesungen  selbst  abspiegelt.  Er  ist 
folgender : 

I.  Hauptabschnitt.  Die  Statistik  als  selbstständige  Wissenschaft. 

Erster  oder  theoretischer  Theil. 

1.  Entwickelungsgeschichte  des  Begriffs  und  Wesens  dei 
Statistik  mit  Andeutungen  über  die  Stellung  derselben  im 
Keiche  der  Wissenschaften. 

2.  Subject  und  Object  der  Statistik. 

3.  Die  Zeitbeziehungen  in  der  Statistik. 

4.  Die  Methoden  der  Statistik,  betreffend: 

Die  Erkennung  der  Thatsachen. 

Die  Beobachtung  der  Thatsachen. 

Die  Aufzeichnung  oder  Kegistrirung  der  Beobachtungen. 

Die  Classification  und  Sammlung  der  aufgezeichneten 
Beobachtungen. 

Die  Erklärung  der  classificirten  Beobachtungen. 

Die  Causalitätsnachweisung  und  Ermittelung  der  Kegeln 
und  Gesetze  in  den  beobachteten  Erscheinungen. 

Die  Vergleichung  der  Beobachtungen  in  Kaum  und  Zeit. 

Die  Darlegung  und  Schilderung  der  gewonnenen  Resultate: 

Wortbeschreibung. 

T ab ellarisclie  D  arstellung. 

Arithmetische  Darstellung. 

Graphische  Darstellung. 

Die  Veröffentlichung  der  Resultate. 

5.  Die  Sprache  der  Statistik. 

6.  Die  Quellen  der  Statistik. 

7.  Die  Irrthümer  der  Statistik. 


Zweiter  oder  praktischer  Theil. 

Das  System  der  Statistik.  _ 

Hie  nothwendigen  Grundlagen  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften  und  ihrer  Einrichtungen. 

Der  materielle  Culturzustand  dieser  Gemeinschaften. 

Der  sittliche  Culturzustand  derselben. 

Der  geistige  Culturzustand  derselben. 

Der  politische  Culturzustand  derselben.. 

Die  Zustandsveränderungen  dieser  Gemeinschaften  in  Raum 
und  Zeit.  Der  pragmatische  Zusammenhang  der  Zu¬ 
standsveränderungen. 


II.  Hauptabschnitt.  Die  Statistik  im  Dienste  der  Wissenschait, 

und  zwar: 

1.  der  Naturwissenschaften; 

2.  „  technischen  Wissenschaften; 

3.  „  Geographie  und  Ethnographie; 

4.  „  Geschichte  (der  politischen  und  der  Culturgeschichte) ; 

5.  Staatswissenschaften  im  Allgemeinen; 

6.  „  Nationalökonomie  im  Besonderen. 

III.  Hauptabschnitt.  Die  Statistik  im  Dienste  der  öffentlichem 

Verwaltung,  und  zwar: 

1.  der  Civil-  und  Criminal-Rechtspfiege ; 

2.  „  Polizeiverwaltung  resp.  der  Volkswirthschafts-Politik; 

3*.  ”  Kirchen-  und  Schulverwaltung; 

4.  „  Finanzverwaltung; 

5.  „  Militär-  und  Marineverwaltung; 

6.  „  Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

IV.  Hauptabschnitt.  Die  Statistik  im  Dienste  der  Privatwirth- 

schaft.  und  zwar: 

1.  der  Hauswirthschaft; 

2.  „  Guts-  und  Forstverwaltung; 

3.  „  Berg-  und  Hüttenverwaltung; 

4.  „  Fabrikverwaltung; 

5.  „  Handels-  und  Verkehrsgeschäfte; 

6.  „  Geld-  und  Crcditinstitute; 

7.  „  Versicherungsanstalten; 

8.  „  Erziehungs-  und  Unterrichtsanstalten; 

9.  „  Gefängnisse,  Hospitäler,  Armenanstalten  etc. ; 

10.  „  Casernen. 

V.  Hauptabschnitt.  Die  Organisation  der  Statistik. 

1.  Die  Organisation  der  nationalen  amtlichen  Statistik. 

2.  Die  Organisation  der  internationalen  Statistik. 

3.  Die  Organisation  der  privaten  Statistik. 

Ursache  jener  Erweiterung  waren  die  Forschungen  vieler 
deutschen  und  nicht  deutschen  Gelehrten,  welche  mit  mein  odei 
weniger  Klarheit  und  Bestimmtheit  die  Forderung  des  Aufbaus 
einer  besonderen  Wissenschaft,  der  sogenannten  „Gesellschafts¬ 
wissenschaft“,  aufstellten  und  durchzuführen  suchten.  Ich  rede 
hier  nicht  von  den  literarischen  Versuchen  des  voiigen  Jalii- 
hunderts  und  des  ersten  Drittlieils  des  gegenwärtigen,  sondern 
nur  von  der  neueren  Zeit.  Wie  nun  schon  L.  Stein  in 
einem  seiner  vorzüglichsten  Werke  „Geschichte  des  Socialisnius 
und  Communismus  in  Frankreich“,  sodann  Riehl,  mein  geistreich 
als  scharf,  in  seiner  „bürgerlichen  Gesellschaft“  die  Existenz 
eines  besonderen  Lebenskreises,  die  Gesellschaft,  zum  Gegenstand 
eingehender  Studien  gemacht  hatten,  so  war  auch  der  gefeiertste 
deutsche  Staatsrechtslehrer,  R.  v.  Mohl,  Anfangs  der  zweiten  Hallte 
des  Jahrhunderts  mit  der  Ansicht  hervorgetreten,  dass  das  gemein¬ 
schaftliche  Leben  der  Menschen  keineswegs  im  Staate  allem 
bestehe,  sondern,  dass  zwischen  der  Sphäre  der  einzelnen  Persön¬ 
lichkeit  und  der  organischen  Einheit  des  Volkslebens  eine  Anzahl 
von  Lebenskreisen  in  der  Mitte  liege,  welche  ebenfalls  gemein¬ 
schaftliche  Gegenstände  zum  Zwecke  haben,  nicht  aus  dem  Staate 
und  durch  ihn  entstehen,  wenn  schon  sie  in  ihm  vorhanden, 
von  höchster  Bedeutung  für  das  Wohl  und  Wehe  sind.  Ei 
fordert  deshalb,  dass,  weil  diese  beiden  Kreise  von  Gedanken 
und  Lehren,  welche  seit  mehr  als  2u00  Jahren  als  gleichartig, 
höchstens  als  Theil  und  Ganzes  erschienen,  sich  doch  als  wesent¬ 
lich  verschieden  erwiesen,  auch  abgesondert  von  einander  behan¬ 
delt  werden  müssten,  so  dass  sie  künftig  als  getrennte  abei 
gleichberechtigte  Abtheilungen  des  menschlichen  Wissens,  die 
einen  als  Staatswissenschaften,  die  andern  als  Gesellschafts¬ 
wissenschaften,  neben  einander  zu  bestehen  hätten.  . 

M o hl s  Theorie  hat  seltsamerweise  verhältnissmässig  wenig 
Zustimmung,  von  mancher  Seite  sogar  herbe  Kritik  erfahren. 
Seine  Abhandlung  über  Gesellschaftswissenschaften  hat  keine 
Schule  gemacht,  obgleich  sie  eine  Fülle  der  feinsten  Beob¬ 
achtungen  und  treffendsten  Wahrheiten  enthält.  Das  der  Ab¬ 
handlung  beigefügte  vollständige  System  dieser  W  issenschaften 

I.  Allgemeine  Gesellschaftslehre,  d.  h.  Begrundun& 
des  Begriffs  der  Gesellschaft,  ihrer  allgemeinen  Gesetze, 
ihrer  Bestandtheile ,  ihrer  Zwecke,  endlich  ihres  Verhält¬ 
nisses  zu  anderen  menschlichen  Lebenskreisen. 

II.  Dogmatische  Gesellschaftswissenschaften. 

1 .  Gesellschafts-Rechtswissenschaft. 

a)  Philosophisches  Gesellschaftsrecht. 


b)  1  ositives  Gesellschaftsrecht  (möglicherweise  wieder 
in  doppelter  W  eise  bearbeitet,  nämlich  entweder  als 
ein  allgemeines  positives  Recht,  oder  als  das  Recht 
dei  Gesellschatt  in  den  Grenzen  eines  einzelnen  be¬ 
stimmten  Staats). 

beide  Seiten  des  Gesellschaftsrechts  ausgebildet  nach 
den  dm  Richtungen:  des  inneren  Gesellschaftsrechts, 
des  Rechtsverhältnisses  zu  den  ihr  fremden  Persönlich¬ 
keiten  und  des  Rechtsverhältnisses  der  Gesellschaft 
zum  Staate. 

III.  Geschichtliche  Gesellschaftswissenschaften. 

1.  Geschichte  der  Gesellschaft  und  ihrer  Kreise 
-2.  Statistik  der  Gesellschaft. 

Dieses  System  geht  vollkommen  parallel  mit  dem  von  Mo  hl 
aulgestellten  System  der  Staatswissenschaften,  indessen  es  ist. 
\\ ei ligs teils  udsores  Wissens,  nicht  in  die  Lehrgegenstände  des 
L mversitätsunterrichts  aufgenonnnen  worden.  Wenn  man  sieht 
welche  Lebenskreise  Mo  hl  in  die  Gesellschaft  verwiesen  und 
welche  anderen  er  dem  Staate  vindicirt,  so  kann  freilich  die  Erfolg¬ 
losigkeit  seiner  Bemühungen  um  eine  strenge  Sonderung  beider 
nicht  Y\  linder  nehmen.  Staat  und  Gesellschaft  stehen  sich  nicht 
gegenüber,  sondern  durchdringen  sich  fortwährend;  sie  sind  beide 
menschliche  Gemeinschaften,  aber  verschiedener  Art.  Es  handelt 
sich  auch  gar  nicht  und  kann  sich  nicht  handeln  um  eine 
Tiennung  dieser,  sondern  um  die  Ergründung  ihres  ursächlichen 
Susammenhangs,  ihrer  natürlichen  Gliederung,  ihrer  gemeinsamen 
und  besonderen  Erscheinungen  und  deren  Beobachtung  und  um 
die  systematische  Zusammenfassung  des  natürlich  Verbundenen. 
Wahrend  also  R.  von  Mo  hl  und  Andere  vor  und  nach  ihm 
lmt  Recht  in  dem  bisherigen  System  der  Staatswissenschaften 
eine  Lücke  erblicken  und  diese  durch  Etablirung  einer  neuen 
\\ lssenschaft  zu  ergänzen  suchen,  hat  die  Meinung  wohl  eine 
grössere  Berechtigung  für  sich.  Alles,  was  die  verschiedenen 
Lebenskreise  und  ihr  Rechtsverhältnis  zu  einander  betrifft,  zu 
einer  einzigen  Wissenschaft  zusammen  zu  fassen.  Diese  kann 
Keine  andere  als  die  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften 
überhaupt  sein,  und  hierfür  eignet  sich,  was  deren  Beschreibung 
oder  Zustandsschilderung  anlangt,  aus  verschiedenen  Gründen 
cler  Raine  Demographie,  beziehungsweise  Demologie. 

Weder  der  Name  Demographie  noch  Demologie ''ist  neu. 
Jenei  wurde  bereits  von  A.  Guillard  gebraucht,  der  im  Jahre 
1«.).)  ein  sehr  fieissig  gearbeitetes  Buch  unter  dem  Titel  erscheinen 
liess.  „ Elements  de  Statistique  humaine  ou  Demographie  com- 
.  Ei  stellt  den  klassischen  Spruch  an  die  Spitze  "seines 
Werks:  „Ich  bin  Mensch  und  Alles  was  von  dem  Menschen  ist, 
ist  der  Gegenstand  meiner  Sorgen“,  ln  Folge  dessen  zieht 
ei  sowohl  die  physikalischen,  als  auch  die  physiologischen, 
socialen  und  ökonomischen,  durch  Quantitätsmessungen  festzu¬ 
stellenden  Entwickelungsgesetze  der  Menschen  in  den  Kreis  seiner 
Betrachtungen,  und  Demographie  ist  ihm:  die  mathematische 
Kenntmss  der  Bevölkerungen  und  ihrer  Bewegung,  ihres  physi- 
schen,  bürgerlichen,  iutellectuellen  und  moralischen  Zustandes. 

Spater  hat  Rümelin  gleichfalls  den  Namen  Demographie 
gebraucht,  aber  in  einem  anderen  Sinne.  Der  Ansicht 
\"ii  Knies  sich  anschliessend,  welcher  bekanntlich  für  die 
Achen  wall  -  Schlözersche  oder  historische  Richtung  den  Namen 
..Staatenkunde"  allgemein  adoptirt  zu  sehen,  für  die  Süss¬ 
milch  -  Que  tele  t  sehe  oder  mathematische  Richtung  aber  den 
R  amen  „  Statistik  “  beizubehalten  wünscht ,  hält  Rümelin 
dafür,  dass  der  Staatenkunde  auch  der  Name  Demographie  ge¬ 
geben  werden  könne.  Aus  dem  betreffenden  Aufsatze  Riime- 
Jins  geht  indess  hervor,  dass  er  bei  Abfassung  desselben  das 
eik  \on  Guillard  nicht  gekannt  haben  kann,  womit  keines¬ 
wegs  gesagt  sein  soll,  dass  jener  Unrecht  habe.  Messedaglia, 
jetzt  Professor  der  Nationalökonomie  in  Rom,  hat  meines  Wissens 
zuerst  den  Namen  „Demologie“  und  zwar  in  seinen  Studii  sulla 
popiilaztone ,  186 6,  unter  ausdrücklichem  Hinweis  auf  Guillard 
für  Das  gebraucht,  was  letzterer  Demographie  nennt.  Messe¬ 
daglia  ist  im  Recht  was  die  Bezeichnung  selbst  anlangt;  sein 
Werk  ist  aber  nicht  grösser  angelegt,  als  das  Guillard’sche, 
und  das  was  beide  thaten,  tliat  lange  vor  ihnen  schon  Bernouilli 
m  seiner  Populationistik  und  später  Wappäus  in  seiner 
Bevölkerungslehre. 

•Seit  einer  Reihe  von  Jahren  habe  ich  mich,  zur  Bezeichnung 
der  Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften,  gleichfalls  fin¬ 
den  Namen  Demologie“  entschieden;  selbstverständlich  aber,  da 
ich  dieser  Lehre  einen  viel  grösseren  Kreis  zuspreche,  als  oben 
genannte  Gelehrte,  aus  anderen  Gründen,  als  diese.  Ich  be- 
tiacbte  die  Anthropologie  als  den  Ausgangspunkt  aller  Wissen¬ 
schaften  vom  einzelnen  Menschen,  wogegen  die  Ethnographie 
hezw.  Ethnologie  und  die  Demographie  bezw.  Demologie  zwei 


sich  gegenseitig  ergänzende  Wissenschaften  von  den  Menschen 
in  ihrer  Vereinigung  sind,  die  beide  wiederum  mit  der  Geographie 
in  einem  engen  Zusammenhänge  stehen. 

i  w3'!  Geographie  anlangt,  so  ist  sie  im  eigentlichen  Sinn 
des  Worts  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  die  Naturstatistik 
des  Erdkorpers.  Sie  hat  es  also  nur  mit  den  auf  der  Erde 
voi hiidhchen  Naturschöpfungen  zu  thun,  keineswegs  aber  mit 
den  Menschenschöpfungen  oder  den  Menschen  selbst.  Soweit  es 
sich  hierbei  um  die  physischen  Eigenschaften  der  Völker  und 
ihre  Abhängigkeit  von  der  sie  umgebenden  Natur  handelt,  füllt 
dies  das  Gebiet  der  Ethnographie,  resp.  der  Ethnologie  aus; 
denn  das  V  olk  in  Beziehung  auf  gemeinschaftliche  Abstammung 
und  Sprache  ist  eben  Das,  was  die  Griechen  e'tfvo?  nannten. 
* ■  aoe8eu  nannten  sie  das  Volk  in  Beziehung  auf  den  Staat,  d.  h. 
also  m  Beziehung  auf  seine  vornehmste  sociale  und  politische 
Eigenschaft  und  Fähigkeit,  auf  seihe  Staaten-  und  andere  mensch- 
hche  Gemeinschaften  bildende  Kraft,  Und  die  Wissen¬ 

schalt,  die  sich  mit  der  Schilderung  dieser  Seite  der  Völker 
beschäftigt,  ist  die  Demographie  resp.  die  Demologie.  Jede 
menschliche  Gemeinschaft  ist  demnach  ein  Gegenstand  der  De¬ 
mographie  und  Demologie  zugleich. 

Gei  einiger  Aufmerksamkeit  erkennt  man  leicht  vier  grosse 
Kategorien  menschlicher  Gemeinschaften,  nämlich : 

1.  auf  Blutsverwandtschaft  gegründete  oder  Bluts¬ 
gemeinschaften:  Familie,  Geschlecht,  Stamm,  Nation, 
Rasse ; 

2.  auf  i  äumlichen  Zusammenschluss  gegründete  oder 
Raumesgemeinschaften,  die  sich  nach  der  Grösse 
des  von  ihnen  occupirten  Raumes  aufbauen,  nämlich: 
Haushaltung,  Hausgenossenschaft,  Ortsgemeinde,  Amts¬ 
gemeinde,  Kreis-  und  Provinzialgemeinde,  Staats-  und 
Staatengemeinde ; 

3.  auf  gleiche  religiöse  Ansichten  und  Ueberzeu- 
g u n g  e  n  gegründete  oder  Gl  a u b  e  n  s g  e m e  in  s  c h a f t  e n , 
die  ilnen  Gipfelpunkt  in  Dein  haben,  was  man  im  Gegen- 
satz  zum  Staate  „Kirche“  nennt; 

4.  aut  gleiche  oder  verwandte  Interessen  gegründete 
oder  Interessengemeinschaften,  die  tlieils  in  ihrer 
Summe,  tlieils  in  ihrem  Widerstreit  Das  bilden,  was  mit 
dem  sein  unbestimmten  Namen  „Gesellschaft“  bezeichnet 
zu  werden  pflegt. 

Dass  wir  die  unter  2  aufgeführten  Individualitäten  demo- 
graphische  und  nicht  geographische  nennen,  hat  seinen  Grund 
in  dem  I  ortschritte  der  Wissenschaften  vom  Menschen  und  von 
den  Schauplätzen  ihres  Wirkens.  Nachdem  durch  die  grossen 
Forschungen  unserer  Tage  sowohl  die  Ethnographie  und  Ethno¬ 
logie,  als  auch  die  Statistik  (die  zu  ihrem  grössten  Theil  De¬ 
mographie  und  Demologie  ist)  eine  eminente  Bereicherung  er¬ 
fahren  hat,  geziemt  es  sich  ebenso  wenig,  die  Summe  unserer 
Kenntnisse  von  den  Ländern  und  Völkern  der  Erde  unter  dem 
Rainen  „politische  Geographie“  als  einen  Appendix  der  Gco- 
graphie  zu  behandeln,  wie  die  Astronomie  und  Geodäsie  schon 
Ringst  dagegen  protestirt  haben,  von  der  Geographie  als  so¬ 
genannte  „mathematische  Geographie“  ins  Schlepptau  genommen 
zu  werden.  Die  Geographie  schlechtweg  ist  eben  nichts  An¬ 
deres,  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  als  die  Lehre  von  der 
Naturbeschaffenheit  der  Erdoberfläche,  von  der  Vertheilung  des 
Festen  und  Flüssigen,  von  der  Bodengestaltung,  der  Vertheilung 
der  Thiere  und  Pflanzen  und  der  Culturarten  über  die  Erde 
Welch  grosses  Gebiet  ihr  damit  zufällt,  hat  Karl  Ritter 
glänzend  ^  dargethan.  Will  man  das  Alles  mit  Bezug  auf 
einzelne  Theile  der  Erde  Physiographie  nennen,  wie  es  von 
Einigen  geschieht,  so  engt  sich  freilich  der  Begriff  der  Geo- 
giaphie  noch  mehr  ein;  allein  diese  Eineng’ungen  von  der  einen 
Seite  rechtfertigen  keineswegs  den  Uebergriff  nach  einer 
anderen. 

Nicht  ohne  Grund  ist  der  Name  „Demologie“  für  die  Lehre 
von  den  menschlichen  Gemeinschaften  gewählt;  es  leiteten  mich 
hierbei  die  küstlichenBetrachtungen  in  dem  schon  1 808  erschienenen, 
leider  längst  vergessenen  Buche  von  E.  G.  Fischer  „Untersuchung 
über  den  eigentlichen  Sinn  der  höheren  Analysis  nebst  einer 
idealischen  Uebersiclit  der  Mathematik  und  Naturkunde  nach 
ihrem  ganzen  Umfang.“  Er  sagt  darin:  „Ich  nenne  den  ge- 
sam inten  Inbegriff  aller  physikalischen  Wissenschaften  mit  einem 
einzigen  Namen  Naturkunde,  physica  universalis,  denn  all' 
diese  Wissenschaften  bilden  nicht  etwa  nur  blos  zufällig  zu¬ 
sammengefügtes  Haufwerk ,  sondern  sie  werden  durch  eine 
einzige  einfache  und  klare  Idee  zu  einer  einzigen  grossen 
Wissenschaft  von  unermesslichem  Umfange  verbunden.  Der 
Zweck  jeder  einzelnen  Naturforschung  ist  ganz  unzweideutig: 
deutliche  Erkenntniss  einer  Erscheinung,  die  wir  durch  die 
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Simie  wahrnehmen.  Diese  Erscheinungen  aber  sind  von  doppelter 
\rt.  Entweder  stellen  sie  sich  uns  dar  als  wirklich  bestehende 
Dinsre,  Körper,  Naturwesen,  oder  sie  zeigen  sich  uns  als  blosse 
Veränderungen  in  dem  Zustand  eines  Naturwesens,  und  so  ist 
die  einfache  klare  Idee,  welche  der  ganzen  Naturkunde  zum 
Grunde  liegt:  Wissenschaftliche  Erkenntniss  des  ganzen 
Umfanges  aller  Naturwesen  und  ihrer  Veränderungen. 
Vermöge  dieser  Idee  zerfällt  die  gesammte  Naturkunde  in  zwei 
grosse  °Zweige:  in  die  Kenntniss  der  Naturwesen  selbst  und  in 
die  Kenntniss  ihrer  Veränderungen.  Jene  nenne  ich  Natur¬ 
beschreibung  (pliysica  hisiorica),  die  Naturlehre  (phjsica  dogma- 
tica).  Der  erste  Theil  ist  nichts  anderes,  als  was  man  gewöhn¬ 
lich  Naturgeschichte  nennt.  Ihr  Zweck  ist,  durch  genaue 
Kenntniss  alles  Dessen,  was  jeder  Art  von  Naturwesen  eigen- 
thümlich  ist,  zu  einem  allgemeinen  Ueberblick  aller  erkennbaren 
Naturwesen  und  ihres  Verhältnisses  unter  sich,  gegen  uns 
und  gegen  die  ganze  Natur  zu  gelangen.  .  .  .  Das  höchste  Ziel 
dieser  historischen  Naturkunde,  sowie  alles  wissenschaftlichen 
Forschens  überhaupt  sind  allgemeine  Ansichten,  und  zwar  nicht 
bloss  empirische,  sondern  idealische.  Aber  der  einzige  zulässige 
Weg  zu  dem  Aechtidealischen  ist  mühsames  Studium  des  Ein¬ 
zelnen,  genaue,  mit  philosophischem  Geiste  durchgeführte  Be¬ 
obachtung,  nicht  voreiliges  Streben  einer  ungezügelten  Phan- 
’  tasie  ...  Der  unendliche  Umfang  der  Naturbeschreibung  macht 
Unterabtlieilungen  nothwendig,  und  die  Natur  bietet  uns  dieselben 
‘  selbst  dar  in  dem  grossen  Unterschiede  nicht  organisirter  und 
*■  organisirter  Körper  und  in  der  organischen  Natur  in  dem  Unter¬ 
schiede  nicht  empfindender  und  empfindender  Wesen,  sie  hat 
-  also  drei  Theile:  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie.“ 

„Während  in  der  Naturbeschreibung  die  Naturwesen  selbst 
'  oder  vielmehr  das  Bleibende  und  Charakterisische  ihrer  Erschei¬ 
nungen  der  Gegenstand  der  Betrachtung  ist,  ist  es  in  der  Natur- 
lelrre  das  Veränderliche,  was  man  zu  erforschen  sucht,  und  so 
ist  klar,  dass  durch  diese  beiden  Theile  das  mögliche  Gebiet 
'  der  gesammten  Naturkunde  gänzlich  erschöpft  ist.  Alle  Ver¬ 
änderungen  der  Naturerscheinungen  sind  kein  zufälliger  regel¬ 
loser  Wechsel  derselben,  sondern  sie  stehen  unter  ewigen  und 
unveränderlichen  Gesetzen.  Hiernach  ergiebt  sich  aus  den  ersten 
Begriffen,  dass  die  Erforschung  der  Naturgesetze  der  eigentliche, 
ja  der  einzige  Zielpunkt  des  Strebens  für  den  dogmatischen 
Naturforscher  sei.“ 

Nur  beiläufig  sei  erwähnt,  dass  Fischer  die  Naturlehre 
1  selbst  wieder  in  zwei  grosse  Theile  zerlegt,  in  die  besondere  und  die 
1  allgemeine  Naturlehre.  Zu  jener  zählt  er  die  mechanische 
Naturlehre  oder  Physik,  die  chemische  Naturlehre  oder  Chemie 
'  und  die  organische  Naturlehre  oder  Physiologie.  Zur  allge¬ 
meinen  Naturlehre  gehören  nach  ihm:  die  physische  Erdkunde 
und  die  Geologie  und  die  Astronomie. 

Dass  hinsichtlich  der  Eintheilung  und  Specialisirung  der 
Wissenschaften  Fis  eher ’s  Ansichten  theilweise  veraltet  sind, 
dass  namentlich  eine  viel  grössere  Selbständigmachung  einzelner 
Wissenszweige  stattgefunden  hat,  lässt  sich  nicht  leugnen,  es 
kommt  indess  für  unseren  gegenwärtigen  Zweck  darauf  nicht 
viel  au.  Im  Ganzen  und  Grossen  umfassen  noch  heute  Natui- 
geschichte  und  Naturlehre  das  gesammte  Gebiet  der  Naturwissen¬ 
schaften.  W enden  wir  das  auf  die  W  issenschafteu  von  den 
menschlichen  Gemeinschaften  an,  so  entsprechen  jener  Einthei¬ 
lung  auf  der  einen  Seite  Ethnographie  und  Ethnologie,  und  auf 
der  anderen  Seite  Demographie  und  Demologie,  wie  ja  auch 
Geographie  und  Geologie  in  ganz  ähnlicher  Weise  gebildet  sind, 
nur  dass  wegen  frühzeitiger  Vorwegnahme  des  Wortes  Geogra¬ 
phie  die  Deutschen  noch  das  Wort  Geognosie  für  Gesteins- 
resp.  Gebirgskunde  und  Gebirgsschichtenfqlge  einschalteten, 
während  ausserhalb  Deutschlands  sowohl  die  Beschreibung  der 
Gesteinsarten  etc.  als  auch  die  Veränderungen  der  Erdrinde 
unter  dem  Namen  Geologie  zusammengefasst  werden. 

Lassen  wir  uns  diese  Vorgänge  in  der  Benennung  der 
Naturwissenschaften  noch  weiter  zum  Anhalt  für  eine  conforme 
Nomenclatur  dienen,  so  leuchtet  gleichzeitig  ein,  wie  gegen¬ 
standslos  eigentlich  der  Streit  ist,  ob  Statistik  und  Staatenkunde 
verschiedene  Disciplinen  seien.  Abgesehen  davon,  dass  es  sich 
in  der  Wissenschaft  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  nicht 
blos  von  den  Staaten,  sondern  auch  noch  von  allen  übrigen 
Gemeinschaften  handelt,  so  würde  mit  dem  Worte  Staatskunde 
die  wissenschaftliche  Erkenntniss  aller  staatlichen  Zustände  und 
ihrer  Veränderungen  bezeichnet  und  die  beiden  grossen  Haupt¬ 
zweige  der  Staatskunde  würden  die  Staatsbeschreibung  und  die 
Staatslehre  sein.  Demographie  entspricht  mithin  der  wissen¬ 
schaftlichen  Beschreibung  der  menschlichen  Gemeinschaften, 
Demologie  der  Lehre  von  ihren  Veränderungen  und  von  den  Ge¬ 
setzen,  nach  welchen  sie  erfolgen. 
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Wollte  man  den  Begriff  der  Demologie  in  aller  Strenge 
ausdeuten,  so  würde  Alles,  was  sich  auf  die  menschlichen  Ge¬ 
meinschaften  bezieht,  darunter  zu  verstehen  sein.  Diese  äusserste 
Consequenz  ziehe  ich  jedoch  nicht.  Eben  so  wie  das  Wissen 
und  Denken  vom  Staate  nach  grossen  gemeinsamen  Beziehungen 
geordnet  und  vor  Allem  die  Kenntniss  der  Thatsachen  von  der 
Entwickelung  der  Lehren  getrennt  wird,  so  fasse  ich,  unbe¬ 
schadet  etwaiger  späterer  Erweiterung  dieser  Ansicht,  für  jetzt 
die  Demologie  nur  als  die  Lehre  von  den  Thatsachen  oder  Zu¬ 
ständen  der*  menschlichen  Gemeinschaften  auf.  wobei  unter  Zu¬ 
stand  die  Summe  der  Eigenschaften  verstanden  wird,  welche 
eine  Sache  in  dem  Augenblicke  ihrer  Beobachtung  cliarakteri- 
siren.  Ist  die  Beobachtung  eine  wiederholte,  so  kann  sie  mög¬ 
licherweise  andere  Eigenschaften  dei  nämlichen  Sache  auf¬ 
decken,  die  dann  entweder  im  Verhältniss  einer  bestimmten 
oder  unbestimmten  Zeitfolge  zu  einander  stehen.  Ganz  ähnlich 
versteht  man  auch  unter  Thatsache  eine  einzelne  oder  auch  eine 
Reihe  von  Erscheinungen,  deren  Zusammenhang  allerdings  durch 
nichts  weiter  als  durch  das  in  dem  Beobachtei  \oihandene  Ge¬ 
fühl  ihrer  Zusammengehörigkeit  bestimmt  wird.  Die  äussere 
Aufeinanderfolge,  der  innere  Zusammenhang  der  Erscheinungen 
kommt  hierbei  gleichfalls  nicht  in  Betracht.  Die  Grenze 
zwischen  Zustand  und  Thatsache  ist  also  sehr  flüssig  und  die 
Unterscheidung  beider  oft  unmöglich;  allein  abgesehen  davon, 
dass  die  Begriffe  beider  Worte  sich  häufig  decken,  so  ist  ihr 
vermischter  Gebrauch  eben  so  sehr  eine  Folge  der  Ungenauig¬ 
keit  der  Sprache  als  der  nur  geringen  Verschiedenheit  der  Sache. 
Chevreul,  der  berühmte  französische  Chemiker,  definirt  in  seinen 
lettres  sur  la  methode  en  general  et  sur  la  defin/tion  du  mot  fait 
das  Wort  wie  folgt:  Le  fait,  en  physique  et  en  chimie,  est  une 
propriete;  la  propriete  est  une  abstraction :  donc  le  fait  est  une  ab¬ 
straction  precise. 

Aus  der  Anwendung  der  naturwissenschaftlichen  Methoden 
auf  die  Demologie  folgt,  dass  die  Thatsachen  der  letzteren 
analog  wie  die  der  Natur  festg'estellt  werden.  Hieizu  geholt 
die  möglichst  genaue  Bestimmung  der  Quantität  und  Qualität. 
Wem  von  einem  bestimmten  Mineral  ausser  der  Qualität  der 
Farbe,  der  Structur,  des  Glanzes,  des  Geschmacks,  des  Geruchs  etc. 
die  bestimmt  messbaren  Eigenschaften  der  Kristallform,  des 
specifischen  Gewichts,  der  specifischen  Wärme,  der  Häitegiade, 
der  chemischen  Zusammensetzung  etc.  bekannt  sind,  der  kann 
sich  ohne  Zweifel  der  Kenntniss  der  wesentlichsten  Eigen¬ 
schaften  desselben  rühmen .  und  in  der  Naturwissenschaft 
gilt  mit  Beeilt  der  Satz,  dass  je  grösser  die  Summe  der 
messbaren  Eigenschaften  eines  Gegenstandes,  desto  genauer  ist 
er  bestimmt,  desto  besser  kennt  man  ihn.  Hinsichtlich  dei 
menschlichen  Gemeinschaften  ist  es  uns  gleichfalls  um  die  mög¬ 
lichst  genaue  Kenntniss  ihres  Zustandes  und  ihrer  Zustands - 
Veränderungen  zu  thun;  folglich  hat  die  Demologie  vorzugsweise 
die  messbaren  Eigenschaften,  oder,  da  Eigenschaft  und  Tliat- 
sache  zusammenfallen,  die  messbaren  Thatsachen  ins.  Auge  zu 
fassen.  Ich  habe  nichts  dawider,  dass  bis  auf  Weiteres  die 
Demologie  sich  darauf  beschränke,  die  Lehre  von  den  mess¬ 
baren  Thatsachen  der  menschlichen  Gemeinschaften  zu  sein. 

Da  ich  die  menschlichen  Gemeinschaften  aus  der  Bestimmung 
und  den  Lebenszwecken  des  einzelnen  Menschen  entwickele  und 
die  Förderung  dieser  Zwecke  als  das  entscheidende  Nützlichkeits¬ 
merkmal  jener  Gemeinschaften  ansehe,  so  verlangen  Bau  und 
Inhalt  meines  Systems  dessen  Theil ung  in  drei  grosse  Abschnitte, 
welche  ich  philosophische  Demologie,  positive  Demologie  und 
praktische  Demologie  nenne. 

Was  den  ersten  Hauptabschnitt,  die  philosophische  De¬ 
mologie,  anlangt,  so  wolle  man  nicht  glauben,  dass  er  eine 
Beproduction  oder  Modemisirung  dessen  sei,  was  der  gefeiertste 
italienische  Statistiker  Melchiore  Gioja  im  Jahre  1808  untei 
dem  Titel  Logica  Statistica ,  oder  im  Jahre  1826  unter  dem 
Titel  Filosofia  della  Statistica  publicirte.  Keineswegs.  Bei  aller, 
zuweilen  sogar  in  Breite  übergehenden  Ausführlichkeit  dei 
Gioja’ sehen  Werke  ist  doch  in  keinem  einzigen  der  Gedanke 
einer  Wissenschaft  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  rei- 
treten;  sie  sind  in  der  Hauptsache  nur,  nach  Form  und  Inhalt, 
mehr  oder  weniger  vollendete,  nrotivirte  systematische  Lebei- 
sichten  der  der  Nationalökonomie  und  Statistik  zugänglichen  odei 
zugewiesenen  Beobachtungsgegenstände.  Nur  in  einzelnen  Capiteln 
wird  auch  auf  den  Causalzusammenhang  Bezug  .genommen. 

Von  dem  aufgestellten  System  gilt,  was  von  jedem  Systeme 
zu  sagen  ist:  es  soll  ein  natürliches  sein  und  ist  doch 
ein  künstliches.  Das  lässt  sich  leider  niemals  vermeiden.  Die 
Vielheit  der  Gegenstände  macht  eine  Eintheilung  derselben  un¬ 
erlässlich,  weil  ohne  sie  Verwirrung  unvermeidlich  und  klare 
Uebersicht  unmöglich  sein  würde.  Jedes  System  ist  darum,  oder 
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soll  es  sein,  nur  Hülfsmittel;  es  ist  weder  die  Wissenschaft  selbst, 
noch  das  Höchste  in  derselben.  Erstes  Erforderniss  jedes  guten 
Systems  ist,  dass  es  sich  an  die  Natur  der  Dinge  möglichst 
anschliesse;  und  diejenigen  Systeme,  welche  dies  thun,  welche 
insbesondere  die  natürlichen  Hauptunterschiede  als  Eintheilungs- 
grund  festhalten,  werden  als  natürliche  Systeme  mit  Recht  den 
künstlichen  vorgezogen.  Allein  die  Aussenwelt  ist  nicht  nach 
unserer  Denkform  gearbeitet,  die  Natur  ist  noch  etwas  Anderes 
als  unsere  Vorstellungen  von  ihr,  und  darum  ist  das  beste 
System  im  besten  Falle  nur  ein  wohlgewählter  Mittelweg  zwischen 
dem  natürlichen  und  künstlichen;  ein  System,  das  eben  so  den 
Ansprüchen  der  Natur  wie  den  Ansprüchen  der  Denkkraft  Genüge 
leistet.  Ob  das  folgende  System  der  Demologie  diesen  Be¬ 
dingungen  entspricht,  wolle  der  Leser  selbst  beurtheilen.  Es 
ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  es  unzureichend  befunden  werde. 
Das  würde  aber  gleichzeitig  die  Demologie,  welche  es  ver¬ 


anschaulichen  will,  selbst  treffen.  Fast  gewöhnlich  bleiben 
die  Wissenschaften,  die  durch  ein  Bedürfniss  des  Lebens 
ei  zeugt  werden,  längere  Zeit  in  den  Grenzen  der  beschränkten 
Idee,  aus  welcher  dieses  Bedürfniss  selbst  hervorgegangen; 
um  so  besser  entwickeln  sie  sich  aber  dann,  wenn  ihr  Be¬ 
dürfniss  allseitig  erkannt  worden  ist.  Zum  Beweise  dieser 
Behauptung  braucht  aus  der  alten  Zeit  nur  auf  die  Geometrie 
hingewiesen  zu  werden,  welche  als  Feldmesskunst  unter  den 
Acgyptein,  behufs  Ausmessung  der  Nilüberschwemmungen,  ge¬ 
boren,  sich  bei  den  Griechen  zur  allgemeinen  Grössenlehre 
emporgeschwungen  hat.  Ein  Beleg  aus  der  neuesten  Zeit  ist 
das  Eisenbahnwesen,  das,  einem  nicht  minder  praktischen  Zwecke 
entsprungen,  nach  wenig  Jahrzehnten  sich  zur  Verkehrswissen¬ 
schaft  entfaltete. 

Hiei  ist  das  den  IV.  Abschnitt  vorliegender  Abhandlung 
bildende  System: 


IV.  System  der  Demologie. 


P  r  o  1  o  g'  o  m  ena  o  d  e  r  Y  orte  m  e  r  k  u  n  g  e  n. 


Die  Einleitung  in  eine  Wissenschaft  hat  mit  Dem 
bekannt  zu  machen,  was  zum  Aufbau  der  bezüglichen 
Wissenschaft  schlechterdings  nothwendig  ist  und 
daher  innerhalb  derselben  nicht  erörtert  werden  kann. 

Sie  hat  demnach  zu  bestimmen :  die  Begriffe  und  die 
Aufgaben,  die  Methode  und  die  Eintheilung. 

Hayctnnnn.  Logik  und  Noetik. 

I.  Definitionen  der  Statistik. 

Zahl  und  \  erschiedenheit  der  Definitionen. 

Unfruchtbarkeit  ihrer  Classification  nach  Zeit  oder  Ländern. 
Unglaubliche  Confusion  der  Ansichten  über  Wesen,  Charakter, 
^  Aufgabe,  Methode  und  Zeitmoment  der  Statistik. 
Entwirrungsversuche  zu  Anfang  des  Jahrhunderts,  später 
durch  Knies,  Mohl,  Jonak,  Rüinelin,  Wagner  u.  A. 
Ergebnisse :  Zwei  Richtungen  der  Statistik  1 .  die  Achen  wall- 
Schlözer  sehe  oder  historische  und  2.  die  Süssmilch- 
Quetelet’sche  oder  mathematische  Richtung. 

II.  Die  notli wendige  Aus-  und  Umbildung  alles  bisher 
unter  Statistik  Verstandenen  zu  einer  neuen  Wissenschaft,  zur 
Lehre  von  den  menschlichen  Gemeinschaften  oder  Demologie. 

1.  Grunderfordernisse  einer  neuen  Wissenschaft. 

a)  (Selbständigkeit  des  Subjects  und  Objects,  der  Auf¬ 
gabe,  der  Methode  und  des  Zeitmoments), 

b)  Selbständiger  encyklopädischer  Charakter, 


2.  Prüfung  dieser  Kriterien  an  der  Demologie. 

a)  Allgemeiner  Ueberblick  über  das  Subject," 

b)  Allgemeiner  Ueberblick  über  das  Object, 

c)  Allgemeiner  Ueberblick  über  die  Aufgabe, 

d)  Allgemeiner  Ueberblick  über  die  Methode, 

e)  Allgemeiner  Ueberblick  über  das  Zeitmoment. 

3.  Verwandtschaft  der  Demologie 

mit  der  Anthropologie, 

„  „  Ethnologie, 

„  „  Geographie, 

„  Geschichte, 

„  den  Staatswissenschaften  oder  moralischen  und  poli¬ 
tischen  Wissenschaften, 

„  den  Naturwissenschaften. 

4.  Aehnlichkeit  der  Entwickelung  der  Demologie  mit  der 
Entwickelung  der  Naturwissenschaften: 

Naturkunde,  Naturgeschichte,  Naturlehre, 

Staatenkunde,  Staatenbeschreibung,  Staatenlehre. 

III.  Der  Grundriss  der  neuen  Wissenschaft  und  die 
N o th w en d igk e i t  ihrer  Eintheilung  in 

A.  Philosophische  Demologie; 

B.  Positive  Demologie 

a)  allgemeine, 

b)  besondere; 

C.  Praktische  Demologie. 


I.  Buch. 


Philosophische 

I.  Theil. 

Der  Mensch  und  die  ihn  umgebende  Natur. 

I.  Hauptstück.  Der  individuelle  Mensch. 

1.  Cap.  Das  Vesen  und  die  Bestimmung  des 

Menschen. 

Philosophische  Ansicht. 

Theologische 
Naturhistorische  „ 

Staatsrechtliche  „ 
öekonomische  „ 

2.  Cap.  Die  im  Menschen  selbst  liegenden  Mittel 

zur  Erreichung  seines  Zweckes. 

Wissenschaften,  die  sich  hiermit  beschäftigen. 

3.  Cap.  Der  Leib  des  Menschen. 

Der  anthropometrische  Theil  der  Anatomie  und  der 
Physiologie. 

Constitution.  Temperament.  Uebergang  zum 
psychischen  Theil. 

4.  Cap.  Die  Psyche  des  Menschen. 

Quantitätsbestimmung  der  Seelenthätigkeiten,  und 
zwar: 

des  Denksystems, 
des  Wollensystems, 
des  Gefühlsystems. 


Demologie. 

5.  Cap.  Die  Entwickelungsphasen  des  Menschen. 

Krankheit  und  Tod. 

Säuglingsalter. 

Spielalter. 

Lernalter. 

Jünglings-  und 
Jungfrauenalter. 

Mannes-  und 
Frauenalter. 

Greisenalter. 

Gesundheit  des  Leibes;  Gesundheit  der  Seele. 

Krankheitsstörungen  des  vegetativen  und  anima¬ 
lischen  Lebenssystems. 

Krankheitsstörungen  des  Denksystems,  des  Wollen¬ 
systems,  des  Gefühlsystems. 

Tod  und  Todesursachen. 

6.  Cap.  Der  Lebensaufwand  von  der  Geburt  bis 

zum  Tode. 


Erziehung  des  Leibes  und 
physische  Erziehung. 
Intellectuelle  Erziehung. 
Moralische  „ 

Aesthetische 


Das  Erziehungscapital  und  der  sog.  Capitalwerth 
des  Menschen. 

Einfluss  der  angebornen  Eigenschaften  des  Men¬ 
schen  auf  sein  Leben;  —  die  natürliche  Grund¬ 
rente  des  Menschen. 

Die  intensive  und  extensive  Cultur  der  Fähigkeiten 
des  Menschen. 

Der  Preis  des  Lebens,  die  lebenden  Jahre  und 
die  gestorbenen  Jahre. 
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7  Cap.  Die  Abhängigkeit  des  Individuums  von 
der  Natur  und  von  anderen  Menschen: 
vom  Kaum,  auf  welchem  es  lebt; 
von  der  Zeit,  in  welcher  es  lebt; 
von  den  Menschen,  mit  welchen  es  lebt. 

II.  Hanptstiick.  Die  (len  Menschen  umgehende  Natur. 

A.  Der  Raum. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  den 

Kaum. 

Beschaffenheit  des  Weltraums. 

Beschaffenheit  des  Erdraums,  abgeleitet  aus  der 
Entstehungsweise  der  Erde  (Geogenie,  Geologie, 
Geognosie,  Geographie). 

Vertheilung  des  Festen  und  Flüssigen. 

2.  Cap.  Das  feste  Land,  das  Wasser  und  der 

Luftkreis. 

(Physische  Geographie,  Hydrographie,  Klimato¬ 
logie.) 

3.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  natürlichen 

Culturarten;  die  Flora. 

4.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  animalische 

Belebung;  die  Fauna. 

5.  Cap.  Die  Erdoberfläche  und  ihre  Belebung 

durch  die  Menschen. 

Die  Geburtsstätten  des  Menschen;  die  Scholle. 
Der  Geburtsort,  das  Geburtsland. 

Die  räumlichen  Anhäufungen  der  Menschen  und 
die  hieraus  hervorgehende  Nothwendigkeit  von 
menschlichen  Gemeinschaften. 

Absolute  und  relative  Bevölkerung. 

Anhang.  Die  Ausmessung  des  Kaumes  (Astronomie  und 
Geodäsie). 

B.  Die  Zeit. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das 

Wesen  der  Zeit. 

(Die  Zeit  ist  der  Stoff,  woraus  das  Leben  ge¬ 
macht  ist.) 

2.  Cap.  Der  Fluss  der  Zeit,  die  Zeiteintheilung, 

die  Kalender,  die  Zeitmessung  (paläonto- 
logische,  astronomische  und  empirische). 

3.  Cap.  Die  Ereignisse  in  der  Zeit. 

Chronikognosie  und  Geschichte. 

Die  Menschen  gleicher  Zeiträume  (Zeitgemein¬ 
schaften). 

II.  Theil. 

Oie  menschlichen  Gemeinschaften, 

ihr  gemeinsames  Princip  und  die  hieraus  hervorgehenden 


Arten. 

I.  Hauptstück.  Die  Entstehung  der  menschlichen  Gemeinschaften 
und  ihr  gemeinsames  Princip. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen. 

Die  Erfüllung  des  Lebenszwecks  ist  eine  Consumtion 
von  Gütern. 

Die  Consumtion  erheischt  eine  vorhergegangene 
Production. 

Die  Productionsfactoren. 

Grundbedingungen  der  grössten  Production  und 
Consumtion. 

Das  Leben  der  Menschheit:  ein  Kampf  mit  der 
Natur,  ihren  Kräften  und  ihren  Eigenschaften 
incl.  Raum  und  Zeit. 

Das  Leben  der  Individuen:  ein  Kampf  ums  Dasein, 
dessen  Feldgeschrei:  die  Liebe  zum  Leben. 
(Preis  des  Lebens  conf.  I.  Hauptstück  6.  Cap.) 

Die  einzelnen  Phasen  des  Lebens  der  Individuen  in 
den  Gemeinschaften. 

Die  aus  der  Vereinigung  zu  Gemeinschaften  her¬ 
vorgehende  Stärkung  der  Individuen  in  jenem 
Kampf  und  in  den  einzelnen  Phasen  des  Lebens. 

Latente  und  offene  Gemeinschaften. 

Das  Eigenleben  der  Gemeinschaften  (die  Summe 
der  Einzelleben  ist  nicht  constant  gleich  dem 
Gemeinschaftsleben. 

Die  Entstehung  des  Gemeinschaftslebens  nach  den 
namhaftesten  deutschen,  französischen,  englischen, 
belgischen  und  amerikanischen  Forschern. 

Das  allgemeine  Princip  der  Gemeinschaften. 


II.  Hauptstück.  Die  auf  Blutsverwandtschaft  gegründeten 
menschlichen  Gemeinschaften  (Blutsgemeinschaften). 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das 

Wesen  und  die  Aufgabe  dieser  Gemein¬ 
schaften. 

Die  Ehe  als  sittliche  Grundlage  der  aus  Bluts¬ 
verwandtschaft  hervorgehenden  Gemeinschaften. 
Arten  der  Eheschliessung.  Legitime  und  illegi¬ 
time  Ehen.  Missheirathen. 

Statistische  Eintheilung  der  Ehen. 

Fruchtbarkeit  der  Ehen. 

2.  Cap.  D ie  Familie. 

Zweck  fmd  Aufgabe  der  Familie. 

Bestandteile  der  Familie.  Die  Familienmitglieder. 
Vater  und  Mutter.  Söhne  und  Töchter. 

Die  Familienverzweigungen. 

Das  Familienleben.  Die  Familienhierarchie. 

3.  Cap.  Das  Geschlecht  und  die  Geschlechter. 

Zweck,  Wesen  und  Bedeutung  im  Allgemeinen. 

Die  Familiengeschlechter  (der  Familienstamm¬ 
baum). 

Die  politischen  Geschlechter  (Dynastien). 

Die  socialen  Geschlechter  (Adelsgeschlechter, 
Patriciergeschlechter,  Bauemgeschlechter). 

4.  Cap.  Der  Stamm. 

Wesen  und  Charakteristik  des  Stammes. 

Sesshafte  und  nicht  sesshafte  Stämme.  Völker¬ 
stämme. 

5.  Cap.  Die  Nation,  das  Volk. 

Wesen  und  Charakteristik  von  Nation  und  Volk. 
Die  Sprache  als  Kennzeichen  der  Nationen. 
Nationalitätsbestrebungen. 

Zersprengte  Völker. 

6.  Cap.  Die  Rassen. 

Wesen  und  Begriff  der  Rasse.  Rassentypen. 
Lebende  Rassen.  Im  Aussterben  begriffene  Rassen. 
Ausgestorbene  Rassen. 

Vermischung  der  Rassen. 

7.  Cap.  Anhang.  Die  Casten. 

Die  Casten,  ein  Gemisch  von  Bluts-,  Interessen- 

und  Glaubensgemeinschaften.  (Erst  später  zu 
behandeln.) 

ni.  Hauptstück.  Die  auf  räumlichen  Zusammenschluss  gegrün¬ 
deten  menschlichen  Gemeinschaften  (Raumesgemeinschaften). 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  Wesen, 
den  Zweck  und  die  Aufgabe  der  Raumesge¬ 
meinschaften. 

Nahe  Verwandtschaft,  selbst  hier  und  da  Ueber- 
einstimmung  der  Raumesgemeinschaften  mit  den 
Blutsgemeinschaften. 

2.  Cap.  Die  Privat-  oder  Familienhaushaltung. 
Begrifflicher  Unterschied  zwischen  Haushaltung  und 

Familie. 

Zusammensetzung  der  Haushaltungen. 

*  Die  Wohnung  das  Fundament  der  Haushaltung. 
Nothwendiger  Grundcharakter  der  Wohnung. 

Das  Familienhaus.  Das  bürgerliche  Wohnhaus 
in  den  Städten.  Das  Zinshaus,  die  Mietlis- 
caserne. 

Das  Wohnen  in  horizontalen  Ebenen  und  in 
verticalen  Ebenen. 

3.  Cap.  Die  öffentliche  Haushaltung. 

Die  sogenannten  Anstalten  (Extrahaushaltungen) 

und  ihre  Bewohner. 

Uebereinstimmende  Grundzüge  der  öffentlichen 
Haushaltungen  bei  aller  Verschiedenheit  ihrer 
Zwecke. 

Das  Rittergut  als  Typus  des  Uebergangs  der 
Privathaushaltung  zur  öffentlichen  und  zur 
Gemeinde. 

4.  Cap.  Die  Ortsgemeinde.  _ 

Zweck  und  Aufgabe  der  Gemeinde,  je  nach  ihrer 

Grösse. 

Die  Feldmark  der  Gemeinden.  Das  Gemeinde¬ 
eigenthum. 

Arten  der  Gemeinden  nach  ihrer  Entstehungsweise 
und  nach,  ihrem  politischen  Charakter  (Stadt- 
und  Landgemeinden). 

Verwandtschaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Raumes¬ 
gemeinschaften  höherer  Ordnung  (Kreis-,  Pro¬ 
vinz-  und  Staatsgemeinden).  Stadtgemeinden 


als  Regierungsbezirke  und  als  selbständige 
Staaten. 

\  erwandtschaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Inter¬ 
essengemeinschaften. 

(Aussonderung  der  Wirthschaftsgemeinde  in  der 
politischen  Gemeinde.) 

Verwandtschaft  der  Ortsgemeinde  mit  den  Glau¬ 
bensgemeinschaften. 

(Identität  und  Verschiedenheiten  der  Ortsgemein- 
r  den  mit  den  Kirchengemeinden  etc.)  " 

,).  Cap.  Der  Canton,  die  Sammtgemeinde,  die 
Kreisgemeinde. 

Zweck  und  Aufgabe  derselben!  Existenzberechtigung 
Räumliches  Gebiet. 

6.  Cap.  Die  Provinzgemeinde. 

Zweck  und  Aufgabe  derselben. 

Räumliches  Gebiet.  Historische  Begrenzung  des¬ 
selben. 

Der  Provinzialismus  als  Heimathsbegriff.  Ver¬ 
wandtschaft  mit  den  Blutsgemeinschaften  des 
Stammes  und  der  Nationen. 

7.  Cap.  Der  Staat  (die  Staatsgemeinde  und  das 

Volk). 

Alte  und  neue  Idee  vom  Staate.  Berechtigung 
der  Auffassung  des  Staats  als  Summe  aller 
Raumesgemeinschaften  seines  räumlichen  Gebiets. 
Zweck  und  Aufgabe  des  Staats  hiernach.  Ewig¬ 
keit  des  Staatszwecks. 

Mittel  zur  Erfüllung  des  Zwecks  und  der  Lösung 
der  Aufgaben. 

Hierdurch  bedingte  Verschiedenheiten  der  Staaten. 
Gross-,  Mittel-  und  Kleinstaaten.  Vollkommene 
und  unvollkommene  Staaten. 

Das  Staatsgebiet  (Lage  im  Raum ,  nothwendige 
Grösse  und  Eigenschaften  desselben). 

Das  Volk  im  Staate.  Die  Bewohner  des  Staats. 
Die  Staatsangehörigen.  Die  Fremden  im  Staate. 
Die  Zusammensetzung  der  Staatsbewohnerschaft. 
Giebt  es  einen  Staat  ohne  Volk  und  ein  Volk 
ohne  Staat? 

8.  Cap.  Der  Staatenbund  und  der  Bundesstaat. 

Aehnlichkeit  und  Unterschiede  von  Staatenbund  und 
Bundesstaat. 

Zweck  und  Aufgabe  des  einen  und  des  andern. 

\  ergänglichkeit  dieser  Zwecke  und  Aufgaben. 
Nationaler  Staatenbund  oder  Bundesstaat? 
Internationaler  Staatenbund  oder  Bundesstaat? 
Antagonismus  zwischen  Raumes-  und  Blutsgemein- 
schatten  in  conföderirten  Staaten  verschiedener 
Nationalität. 

IV.  Hanptstiick.  Die  auf  gemeinsame  religiöse  Glaubenssätze 
gegi  iindetcn  menschlichen  Gemeinschaften.  I Glaubensgemein¬ 
schaften.) 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über'  Wesen 

und  Aufgabe  der  Glaubensgemeinschaften. 

2.  Cap.  Die  Glaubensfamilie.  Der  Orden. 

Zweck,  Wesen  u.  Bedeutung  der  geistlichen  Orden. 
Arten  und  Verschiedenheiten  der  geistlichen  Orden 
als  Glaubensfamilie. 

•».  Cap.  Die  Glaubens-  oder  Kirchengemeinde. 

Zweck. 

Arten  der  Glaubensgemeinden:  Parochicn,  Ephorien, 
Decanate,  Probsteien,  Bisthümer,  Episcopate  etc. 

4.  Cap.  Die  Vereinigung  sämmtlicher  Glaubens¬ 
oder  Kirchengemeinden  zur  Kirche. 

Zweck,  Wesen  und  Bedeutung  der  Kirche. 

Vielheiten  und  Arten  der  Kirche. 

Die  Kirche  als  Raumesgemeinschaft  (der  Kirchen¬ 
staat). 

Die  Kirche  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Raumes¬ 
gemeinschaften,  insonderheit  zum  Staat. 

V .  Hanptstiick.  Die  auf  persönliche  Interessen  gegründeten 
menschlichen  Gemeinschaften.  Die  Interessengemeinschaften 
oder  die  Gesellschaft. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  die 
Interessengemeinschaften  und  ihre  Ver¬ 
wandtschaft  mit  den  übrigen  Gemein¬ 
schaften. 


_  Ursprung  und  Arten  der  Interessen.  Grundprincip 
ihrer  Entstehung:  die  Zweckerfüllung  des 
menschlichen  Daseins. 

Nothweudiges  Nebeneinanderbestehen  verschiedener 
Interessen. 

Die  Wichtigkeit  der  Lebenszweke  entscheidet  über 
die  innere  VV  ichtigkeit  der  Interessengemein¬ 
schaften. 

2.  Cap.  Gemeinschaften  aus  physischen  Best im- 

m  ungs  g  r  ü  n  d  e  n. 

Gesundheitspflege  -  Vereine ,  Turnvereine ,  Wehr¬ 
vereine,  Schützenvereine  etc. 
Alpensteiger-Vereine,  Touristenvereine  etc. 

3.  Cap.  Gemeinschaften  aus  geistigen  Bestim- 

mungsgründen. 

Wissenschaftliche  Vereine  aller  Art,  Literarische 
Vereine,  Kunst-  und  Künstlervereine. 

4.  Dap.  Gemeinschaften  aus  sittlic.hen  Bestim- 

m  u  n  g  s  g  r  ü  n  d  e  n. 

Vereine  für  gemeinnützige  Zwecke  und  für  Wohl- 
thätigkeitszwecke,  Vereine  und  Genossenschaften 
für  Zwecke  der  Selbsthülfe  in  Elementargefahr, 

Krankheit,  Unfalls- und  Altersinvalidität  und  Tod. 
o.  Cap.  Gemeinschaften  aus  wirthschaftlichen 
u n d  s o c i a  1  e n  B e s t i m m u n g s g r ü nde n. 

a)  Berufsgenossenschaften  und  Gemeinschaften. 
Berufsstände. 

Nährstand,  Wehrstand,  Lehrstand,  Beamten¬ 
stand,  geistlicher  Stand,  Civil-  u.  Militärstand. 
Zünfte,  Innungen,  Gilden,  Handelscorporationen. 
Landwirthschaftliche  Vereine.  Gewerbevereine. 

b)  Besitzende  und  nicht  besitzende  Klassen.  Be¬ 
sitzstände. 

II.,  III.  und  IV.  Stand.  Adel,  Bourgeosie, 
Bauernstand,  Arbeiterstand. 

Proletarier. 

Arbeitgeber-  und  Arbeitnehmerstand. 

c)  Erwerbsgemeinschaften  und  Genossenschaften. 
Actien-  und  sogenannte  Handelsgesellschaften 

aller  Art. 

V  irtli schafts  (Credit-,  Spar-,  Distributiv-  und 
Productiv-)  genossenschaften. 

d)  Wirthschaftliche  Interessengemeinschaften  als 

Raumesgemeinschaften ;  z.  B.  die  ehemalige 
ostindische  Handelscompagnie;  die  Suez- 
canal-Gesellschäft. 

6.  Cap.  Gemeinschaften  aus  religiösen  Bestim- 

m  u  n  g  s  g  r  ti  n  d  e  n. 

Geistliche  Orden  (Jesuiten  etc.). 

Weltliche  Orden  (Johanniter,  Malteser  etc.). 

Geheime  Gesellschaften  (Freimaurer,  Illuminaten, 
Scopscen  etc.). 

Gesellen-  und  Jünglingsvereine. 

Katholische  Vereine,  Protestantenvereine,  Israeliten¬ 
vereine  etc. 

7 .  Cap.  Gemeinschaften  aus  politischen  B e - 

stim  m  u  n  g  s  g  r  ü  n  d  e  n. 

Politische  Parteien  aller  Art. 

Historische  Parteien  (Girondins,  Jacobiner,  Fenier, 
Carbonari  etc.). 

Gegenwärtige  Parteien  (Feudale,  Conservative , 
Nationalliberale,  Demokraten,  Socialdemokraten. 

VV  higs,  1  orys.  — Föderalisten,  Secessionisten  etc. 

8.  Cap.  Destructive  Gemeinschaften. 

Die  gefährlichen  Klassen  der  Gesellschaft. 
Gaunerthum.  Prostitution. 

9.  Cap.  G  e  mischte  Interessengemeinschaften. 

Die  Casten  der  Inder,  Egypter  u.  s.  w. 

10.  Cap.  Die  Gesellschaft  als  Summe  aller  In¬ 
teressengemeinden. 

Unbestimmtheit  des  Wesens  und  der  Ziele  dessen, 
was  man  Gesellschaft  nennt. 

Beziehungen  zwischen  Staat  und  Gesellschaft. 
Centripetales  Princip  der  Raumesgemeinschaften 
im  Contact  mit  dem  centrifugalen  Princip  der 
Interessengemeinschaften. 

Der  Staat  und  die  Gesellschaft  nach  deutschen, 
französischen ,  englischen ,  italienischen  und 
amerikanischen  Schriftstellern. 

Vergleiche  die  graphische  Darstellung  uiul^. 
die  Anmerkungen  am  Schluss.  ^ 
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VI.  Hauptstück.  Die  Menschheit,  oder  der  Inbegriff  aller  mensch¬ 
lichen  Gemeinschaften.  ,  .  ., 

Die  Idee  der  Menschheit  und  das  Ziel  derselben. 

Die  Menschheit  als  physischer  Begriff. 

Die  Menschheit  als  ethischer  Begriff. 

Die  Entwickelung  und  Fortschritte  der  Mensch¬ 
heit  in  intellectueller  und  ethischer  Hinsicht. 

(Zu  vergl.  Herder’s  Ideen  zur  Geschichte  der 
Menschheit,  Buckle,  Draper,  Hartlepole  Lecky 
u.  A.) 


Anhang.  Die  Zeitgemeinsc haften. 

Lediglich  physikalische  Bedeutung  derselben. 

Die  Personen  gleicher  Jahrgänge  und  ihr  physi¬ 
kalischer  Zusammenhang. 

Bedeutung  dieses  Zusammenhangs  für  eine  Reihe 
wichtiger  Fragen  der  menschlichen  Fruchtbarkeit, 
der  Wehrhaftigkeit  u.  s.  w.  (Vergl.  Berg’s  gra¬ 
phische  Darstellung  dieses  Zusammenhangs). 

Die  Zeitgemeinschaften  als  Basis  des  auf  das 
menschliche  Leben  gegründeten  Versicherungs¬ 
wesens. 

IIL  Theil. 

Oas  Leben  und  die  Lebensäusserungen  der 
menschlichen  Gemeinschaften. 

I.  Hauptstiick.  Von  dem  Leben  und  den  Lebensäusserungen 
der  menschlichen  Gemeinschaften  im  Allgemeinen. 

Offenbarung  des  Lebens  und  der  Lebensäusserungen  durch 

Thatsachen  und  Zustände. 

Analogie  dieser  Thatsachen  mit  den  auf  die  Individuen 
bezüglichen,  betreffend : 

die  Erhaltung  des  eigenen  Lebens; 
die  Fortdauer ; 

die  sittliche  und  religiöse  Bildung; 
die  inteile ctu eile  Bildung; 
die  ästhetische  Bildung. 

Hiernach  nothwendige  Lebensäusserungen. 

II.  Hauptstiick.  Das  physische  Leben  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften. 

1.  Cap.  Die  Feststellung  der  Zahl  und  des  Per¬ 
sonenstandes  ihrer  Glieder. 

Zählung  der  Glieder.  Ab-  und  Zuschrift  der  Ver¬ 
minderung  und  Vermehrung. 

Die  Elemente  des  Umsatzes  der  Generationen  oder 
der  Bewegung. 

Geburten.  Sterbefälle. 

Eheschliessungen.  Ehescheidungen. 

Zu-  und  Wegzüge  oder  Ein-  und  Auswanderungen. 
Die  Beurkundungen  des  Personenstandes  durch 
geistliche  oder  weltliche  Autoritäten. 

'  2.  Cap.  Die  Pflege  der  Gesundheit  des  Leibes 

und  der  Seele  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften  und  ihrer  Glieder. 

Die  Pflege  der  körperlichen  Gesundheit  im  Hause, 
in  der  Schule,  ausser  dem  Hause  (auf  Strassen, 
Plätzen  etc.). 

Die  Pflege  der  geistigen  Gesundheit. 

Erziehung  Schwachsinniger,  Erziehung  Geistes¬ 
kranker  und  Versorgung  unheilbarer  Geistes¬ 
kranken  und  Idioten. 

III.  Hauptstiick.  Das  wirtschaftliche  Leben  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Die  Basis  des  wirtschaftlichen  Lebens. 

Das  Grundeigentum  als  Schatzkammer  des  Natur¬ 
fonds. 

Capital  und  Arbeit. 

Der  Tausch  und  die  Tauschmaasse. 

2.  Cap.  Die  Organisation  des  wirtschaftlichen 

Lebens. 

Das  Gesetz  der  Theilung  der  Arbeit  und  der 
Maximalproduction  durch  dieselbe. 

Mittelmass  der  Production  und  Consumtion. 

Die  Organisation  des  wirtschaftlichen  Lebens  der 
Bluts-,  Raumes-,  Glaubens-  und  Interessengemein¬ 
schaften. 

Die  Symptome  des  wirtschaftlichen  Lebens  dieser 
Gemeinschaften. 


3.  Cap.  Gewinnung  der  Rohproducte. 

Jagd.  Fischfang.  Wald-  und  Wasserernte. 
Viehzucht. 

Waldbau.  Waldeintheilung. 

Feldbau.  Feldeintheilung.  Anbauverhältniss. 

Garten-,  Obst-  und  Weinbau. 

Bergbau  auf  Metalle,  Brenn-  und  Baumaterialien. 
Aufbereitung  und  Zugutemachung  (Verhüttung)  der 
Erze. 

Salzgewinnung  aus  dem  Meere ,  aus  salzhaltigen 
wässrigen  Lösungen  (Sole)  und  Mineralien. 

4.  Cap.  Umformung  und  Verarbeitung  der  mine¬ 

ralischen,  vegetabilischen  und  animali¬ 
sche  Rohproducten  (Industrie  im  engem 
Sinne). 

Allgemeine  technische  und  ökonomische  Grund- 
principien:  Industrie  ist  Bewegung;  Bewegung 
ist  Kraftverbrauch. 

Industrie  der  Steine  und  Erden. 

Industrie  der  Metalle. 

Industrie  der  Maschinen,  Werkzeuge,  Instrumente, 
Apparate  und  Transportmittel. 

Chemische  Industrie. 

Industrie  der  Heiz-  und  Leuchtstoffe,  der  Fette  und 
Oele,  der  Harze  und  Firnisse. 

Textilindustrie. 

Papier-,  Leder-  und  Gummi  -  Industrie  nebst  In¬ 
dustrie  der  Polsterwaaren. 

Industrie  des  Holzes  und  anderer  Schnitzstoffe. 
Industrie  der  Nahrungs-  und  Genussmittel. 
Industrie  der  Bekleidung  und  Reinigung. 
Baugewerbe. 

Polygraphische  Gewerbe. 

Die  natürlichen  Standorte  der  Industriezweige.  _ 
Die  natürlichen  Menschenanhäufungen  durch  die 
Industrie. 

5.  Cap.  Raum-  und  Tauschvermittelung  zwischen 

Production,  Handel  und  Verkehr. 

A.  Handelsgewerbe. 

Waarenhandel. 

Geld-  und  Credithandel. 

Speditions-  und  Commissionshandel. 

Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel. 
Handelsvermittelung  und  Hiilfsgewerbe  des 
Handels. 

B.  V ersicherungsgewerbe. 

C.  Verkehrsgewerbe. 

Post-  und  Telegraphenverkehr. 
Eisenbahnverkehr. 

Landstrassen-  und  Stadtverkehr. 
Wasserverkehr. 

Erquickung  und  Beherbergung. 

6.  Cap.  Die  wirthschaftliche  Seite  der  freien  Be¬ 

rufsarten  und  der  persönlichen  Dienst¬ 
leistungen. 

Kunstgewerbe,  Literaturgewerbe,  Pressgewerbe. 

Das  Gewerbe  des  Lehrens  und  Erziehens. 

Das  ärztliche  und  Apothekergewerbe. 

Das  Gewerbe  der  Rechtsanwälte  und  Notare. 

Die  gewerbliche,  beziehungsweise  wirthschaftliche 
Seite  des  Beamtenthums  und  Militärstandes. 

7.  Cap.  Das  wirthschaftliche  Ein-  und  Auskommen 

der  menschlichen  Ge men n s c h af t e n. 

Die  sogen.  Haushaltbudgets  und  Haushaltrechnungen 
der  Familien  und  öffentlichen  Haushaltungen, 
der  Orts-,  Kreis-  und  Provinzialgemeinden, 
der  Wirthschafts  (Deich-,  Wegebau-,  Meliorations- 
etc.)  Gemeinden  und  Genossenschaften, 
der  Kirchen-  und  Schulgemeinden, 
der  Staaten. 

IV.  Hauptstück.  Das  geistige  Lehen  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften.  . 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das 

geistige  Leben  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften  und  Symptome  d  e  s  s  e  1  b  e  n. 

2.  Cap.  Die  Bildung  des  Geistes  (Erziehung  und 

Unterricht)  der  Glieder  der  menschlichen 
Gemeinschaft. 

Die  erste  Jugenderziehung. 

Der  Vorbereitungsunterricht. 

D  er  Elementarunterricht. 
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Der  Fortbildungsunterricht. 

Der  höhere  Unterricht  auf  Realschulen  und  Gym¬ 
nasien. 

Der  Universitätsunterricht. 

Die  Fachbildung  auf  niederen  und  höheren  Fach¬ 
schulen. 

Die  höhere  humanistische  und  reale  oder  Fach¬ 
bildung  der  Mädchen  und  Frauen. 

3.  Cap.  D  i  e  Wiss  ensc  haften  und  die  wissenschaft¬ 

liche  Production. 

Die  wissenschaftliche  Production  in  der  periodischen 
und  nicht  periodischen  Presse. 

Die  wissenschaftlichen  Leistungen  in  den  neuen 
Erfindungen  und  Entdeckungen. 

Die  wissenschaftlichen  Leistungen  in  den  offen¬ 
kundigen  Arbeiten  der  Gelehrten. 

Beispiele :  Europäische  Gradmessung,  Beobachtung 
des  Venusdurchgangs,  meteorologische  Obser¬ 
vationen,  nautische  Observationen  zur  Gewin¬ 
nung  der  Daten  einer  Geographie  des  Meeres. 

4.  Cap.  Die  Künste  und  die  künstlerische  Pro¬ 

duc  t  i  o  n. 

Die  künstlerischen  Productionen  in  den  Theatern  etc. 
Die  künstlerischen  Productionen  in  den  Kunstaus¬ 
stellungen  und  offenen  Ateliers  der  Künstler. 

Die  künstlerischen  Productionen  in  den  öffentlichen 
Denkmälern  und  Decorationen. 

Die  künstlerischen  Productionen  der  Dichter. 

\ .  Hauptstiick.  Das  sittliche,  religiöse  und  kirchliche  Leben 
der  menschlichen  Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  sitt¬ 

liche,  religiöse  und  kirchliche  Leben  und 
Symptome  desselben. 

Mässigkeit  und  Enthaltsamkeit. 

Arbeitsamkeit,  Sparsamkeit,  Fürsorglichkeit  (pre- 
voyance). 

Redlichkeit  im  Handel  und  Wandel.  Vertragstreue. 
Integrität  der  Beamten. 

Allgemeine  Humanität  und  Nächstenliebe. 

Schutz  der  Thiere. 

Barmherzigkeit  und  Wohlthätigkeit. 
Selbstverleugnung  und  Aufopferung. 

Eheliche  Treue,  Eltern-  und  Kindesliebe. 

Muth  und  Tapferkeit  in  Gefahr  und  Noth. 

2.  Cap.  Die  Erziehung  zur  Sittlichkeit  und  die 

Charakterbildung  durch  die  Familie,  die  Schule  und 
die  Kirche  (Seelsorge). 

3.  Cap.  Die  Bekämpfung  der  Unsittlichkeit  und 

des  Lasters  einzelner  Glieder  der  menschlichen 
Gemeinschaften  durch  die  Gesammtheit  derselben. 

^  I.  Hauptstiick.  Das  politische  Lehen  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften. 

1 .  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  po¬ 

litische  Leben  dermenschlichenGemein- 
schaften  und  Symptome  desselben. 

Die  sogenannten  natürlichen  Menschenrechte  (Droits 
de  Vhomme).  Die  Grundrechte. 

2.  Cap.  Die  Summe  und  die  Wahrung  der  po¬ 

litischen  Rechte. 

Freie  Meinungsäusserung  (politische  Presse). 
Versammlungsrecht  und  Vereinsrecht  (politische 
Versammlungen  und  Vereine). 

Wahlrecht  (Wahlversammlungen,  Wahlen). 
Petitionsrecht  (Petitionen  bei  den  gesetzgebenden 
Factoren). 

Rechtsgleichheit  oder  Ungleichheit  (Ausnahme¬ 
gerichte  ). 

3.  Cap.  Das  politische  Leben  in  den  Rep  r  äse  nt  a- 

ti  vkörpern. 

Sitzungen.  Anwesenheit  und  Abwesenheit  der  Mit¬ 
glieder. 

Gesetzesausarbeitungen.  Berichterstattungen.  Pe¬ 
titionserledigungen. 

Abstimmungen.  Zusammensetzung  der  Majoritäten 
und  Minoritäten  hierbei. 

\  II.  Hauptstiick.  Das  sociale  Leben  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften. 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  das  so¬ 
ciale  Leben  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften  und  Symptome  desselben. 


2.  Cap.  Die  Summe  der  socialen  Rechte  und  die 

Ausübung  derselben. 

Freiheit  des  Grundeigenthums. 

Freiheit  des  Berufs  (Gewerbefreiheit,  Freiheit  oder 
Unfreiheit  der  gelehrten  Berufe). 

Freizügigkeit  (civi'le  und  militärische). 
Coalitionsfreiheit  der  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer, 
der  Producenten  und  Consumenten. 
Handelsfreiheit  für  Waaren  und  Geld.  Bankfreiheit. 
Associationsfreiheit  (Freiheit  in  der  Bildung  von 
Erwerbsgesellschaften  und  Genossenschaften). 

3.  Cap.  Die  socialen  Schichtungen. 

Reiche. 
Wohlhabende, 
oder  Bemittelte. 


Grundeigenthümer.  Capitalisten. 
In  festen  Stellungen  befindliche 
Personen. 

In  kündbaren  Stellungen  befind¬ 
liche  Personen. 

Im  Tage-  und  Stundenlohn 
stehende  Personen. 

Besitzlose  aber  Erwerbfähige. 
Besitzlose  und  nicht  Erwerb- 


Arme  und  Prole¬ 
tariat. 

VIII.  Hauptstiick.  Das  Ncbenei  nun  (I  erleben  verschiedener  mensch¬ 
licher  Gemeinschaften. 


Unbemittelte. 


1.  Cap.  Das  friedliche  Neben  ein  an  de  rieben  be¬ 

hufs  gegenseitiger  Förderung  gemein¬ 
samer  Interessen. 

(Auswanderungs-,  Auslieferungs-,  Sanitäts-,  Handels-, 
Erfindungs-  und  Autoren-Schutzverträge). 

2.  Cap.  Das  feindliche  Nebeneinanderleben. 

(s.  Krankheiten  und  Störungen). 


IY.  Theil. 

Oie  Organisation  der  menschlichen  Gemeinschaften 
zur  Feststellung  und  Ausführung  ihres  Willens. 

I.  Hauptstiick.  Offene  (organisirte)  und  latente  (nicht  organisirte) 
menschliche  Gemeinschaften. 

II.  Hauptstiick.  Die  Verfassung  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Die  Grundformen  der  Verfassung  für  die 

menschlichen  Gemeinschaften  aller  vier 
Kategorien. 

2.  Cap.  D ie  Verfassung  der  Blutsgemeinschaften. 

Die  Familien  Verfassungen. 

Die  Gemeindeverfassungen. 

Die  Kreis-  und  Provinzialverfassungen. 

Die  Staats  verfass  ungen. 

Die  bundesstaatlichen  Verfassungen. 

D  ie  Kirchenverfassungen. 

Die  Verfassungen  einzelner  Interessengemeinden,  ins¬ 
besondere  der  Erwerbsgemeinschaften. 

3.  Cap.  Die  Gesetzgebung  der  menschlichen  Ge¬ 

meinschaften. 

Die  Familiengesetze  und  das  Familienrecht. 

Die  Gemeindegesetzgebung.  Das  Local-  und  Ge¬ 
meinderecht. 

Die  Kreis-  und  Provinzial  -  Gesetzgebung.  Das 
Provinzialrecht. 

Die  Staats-Gesetzgebung.  Das  Staatsrecht. 

Die  Bundesstaats-Gesetzgebung.  Das  Bundesrecht. 
Die  Kirchengesetzgebung.  Das  Kirchenrecht. 

Die  Gesetzgebung  der  Interessengemeinden.  Das 
Gesellschaftsrecht. 

4.  Cap.  Die  Verwaltung  der  menschlichen  Ge¬ 

meinschaften. 

Die  Gegenstände  der  Verwaltung  |  sämmtlicher 

Die  Organe  der  Verwaltung  (  Arten 
Die  Ausübung  der  Verwaltung  (  menschlicher 
Die  Controle  der  Verwaltung  )  Gemeinschaften. 


Anmerkung.  Bei  der  Beschränkung  der  Demologie  auf  die  Lehre 
von  den  messbaren  Thatsachen  der  menschlichen  Gemeinschaften 
kann  es  sich  im  obigen  IV.  Theil  selbstverständlich  nicht  von 
der  Entwickelung  der  Verfassungs-,  Gesetzgebungs-  und  Ver¬ 
waltungsgrundsätze  und  des  Verfassungs-  und  Verwaltungsrechts 
der  menschlichen  Gemeinschaften  handeln,  sondern  nur  um  die 
Constat-irung  des  Vorhandenseins  oder  Nichtvorhandenseins  der 
betreffenden  Organisationen  und  Einrichtungen  in  concreten  Ge¬ 
meinschaften. 
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V.  Tlieil. 

Lebensbeeinflussungen,  Lebensstörungen,  Krank¬ 
heiten,  Tod  und  Untergang  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

A.  Lebensbeeinfliissungen. 

I.  Hauptstiick.  Das  System  und  die  Wirkungsweise  der  Einlliisse. 

1.  Cap.  Die  individuellen  und  individuell  wirken¬ 

den  Einflüsse  und  zwar: 
physischer  Art, 
geistiger  Art, 

sittlicher  und  religiöser  Art, 
wirthschaftlicher  und  socialer  Art, 
politischer  Art. 

2.  Cap.  Die  räumlich  wirkenden  Einflüsse: 

in  physischer  Hinsicht, 
in  culturhistorischer  Hinsicht, 
in  ökonomischer  Hinsicht, 
in  politisch  -  socialer  Hinsicht. 

3.  Cap.  Die  zeitlich  und  universell  wirkenden 

E  in  flü  s  s  e : 
cosmisch  -  tellurisclie, 
tellurisch  -  agronomische, 
hygieinische, 

Einfluss  des  sogenannten  Zeitgeistes  und  der  Zeit¬ 
strömungen. 

B.  Lebensstörungen  und  Krankheiten  der  menschlichen 
Gemeinschaften. 

I.  Hauptstiick.  Die  Lehre  von  dem  Wesen  und  der  A  erur- 
sachnng  der  Krankheiten  und  Störungen  der  menschlichen 
Gemeinschaften.  (Allgemeine  demologische  Pathologie.) 

1.  Cap.  Die  Anlagen  und  Ursachen  der  Erkrankungen 

und  Störungen. 

2.  „  Verbr eitun g  der  Krankheiten  und  Störungen 

durch  Ansteckung. 

3.  „  Verlauf  der  Krankheiten  und  Störungen. 

II.  Hauptstiick.  Demologische  Krankheiten  und  Störungen. 
(Specielle  demologische  Pathologie;  Diagnose.) 

1.  Cap.  Das  physische  Lehen  betreffende  Krank¬ 

heiten  und  Störungen. 

Uebervölkerung.  Begriff  derselben. 

Entvölkerung. 

Physische  Degeneration  der  Kasse. 

2.  Cap.  Das  wirthschaftliche  Lehen  betreffende 

Krankheiten  und  Störungen. 
Waldverwüstung.  Forstwirthschaftliche  Krisen. 
Landwirthschaftliche  Krisen.  \rerfall  der  Land- 
wirthschaft. 

Verfall  des  Obst-  und  Weinbaus,  des  Baus  be¬ 
stimmter  Handelsgewächse. 

A7  erfüll  der  \7iehzucht  oder  einzelner  Zweige  der¬ 
selben. 

Verfall  der  See-  und  Flussfischerei. 

Montanistische  oder  Berghaukrisen.  Arerfall  ein¬ 
zelner  Zweige  des  Bergbaus. 

Gewerbliche  Krisen.  Productionsmonopolismus. 
Verfall  der  Industrie  im  Allgemeinen  oder  ein¬ 
zelner  Zweige  desselben. 

Handelskrisen.  Handelsmonopolismus.  A7erfall  des 
Handels  im  Allgemeinen  oder  einzelner  Zweige 
desselben. 

Verkehrskrisen.  \7erkehrsmonopolismus.  Verfall 
einzelner  Verkehrsarten. 

3.  Cap.  Das  geistige  Leben  betreffende  Krank¬ 

heiten  und  Störunge  n. 

Allgemeine  Verflachung.  Sinken  der  hohem 
Bildung. 

Ignorantismus.  Obscurantismus. 

Materialismus  in  Kunst  und  AVissenschaft. 

4.  Cap.  Das  sittliche  und  religiöse  Leben  be¬ 

treffende  Krankheiten  und  Störungen. 
Arbeitsscheu.  Müssiggang. 

Genusssucht.  Luxus.  Verschwendung.  Mammo¬ 
nismus. 

Private  und  öffentliche  Sittenlosigkeit.  Hang 
zum  A7erbrechen. 

Irreligiosität.  Atheismus.  Gotteslästerung. 
Orthodoxismus.  Pietismus.  Intoleranz.  Heuchelei. 


Kirchlicher  Separatismus  und  Sectirerei. 
Ultramontanismns. 

5.  Cap.  Das  politische  Leben  betreffende  Krank¬ 
heiten  und  Störungen. 

Missbrauch  der  Freiheitsrechte. 

Politischer  Doctrinarismus. 

Parteiterrorismus.  Anarchie.  Pöbelherrschaft. 
Adelsherrschaft.  Militair-  oder  Säbelherrschaft. 
Nepotismus.  Protectionsunwesen.  Servilismus. 

Stellenjägerei.  Streberthum. 

Aemterkäuflichkeit.  Bereicherungssucht  im  öffent¬ 
lichen  Dienst  auf  öffentliche  Kosten.  Corruption. 
Centralisations-  und  Decentralisationsmanie. 
Vielregiererei.  Beamtenherrschaft.  Paperasserie. 

Staatsallmachts  -  Bewusstsein  (7 Etat  c'est  moi). 
Kegierungssorglosigkeit  (Laisser  faire,  laisser  aller). 

Verschwindung  des  Staatsbewusstseins. 

Fiscalität.  Steuerschraubung. 

Finanzzerrüttung. 

Rechtsunsicherheit. 

Ungleichheit  in  Vertheilung  der  Staatslasten 
aller  Art. 

6.  Cap.  Das  sociale  Leben  betreffende  Krank¬ 

heiten  und  Störungen. 

Ständekämpfe.  Klassenkämpfe. 

Ländlicher  Feudalismus.  Junkerthum. 

Industrieller  F eudalismus. 

Commercieller  Klassen-  und  Kastengeist. 
Frauenhörigkeit. 

Mammonismus  und  Pauperismus. 

Atomisirung  der  wirthschaftlichen  Verbände. 

7.  Cap.  Das  intergemeinschaftliche  Leben  be¬ 

treffende  Krankheiten  und  Störungen. 
Nationaleitelkeit  und  Ueb erhebungssucht.  Grössen¬ 
wahn. 

Annexions-  und  Secessionsparoxismus. 
Nationalitätenkämpfe.  Castenkämpfe. 

Krieg  zwischen  Raumesgemeinschaften. 

Folgen  des  Krieges:  feindliche  Occupation,  Be¬ 
lagerungs-  und  Blokadezustand ,  Requisitions¬ 
wesen,  Brandschatzung,  Aussaugung  des  Landes. 
Seeraub.  Kaperei. 

Krieg  zwischen  Staat  und  Kirche. 

Krieg  zwischen  Staat  und  Gesellschaft. 

Krieg  zwischen  politischen  und  kirchlichen  Parteien. 
(Bürgerkrieg,  Religionskrieg). 

III.  Hauptstiick.  Die  von  der  Natur  veranlassten  Krankheiten 
und  Störungen  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

1.  Cap.  Das  Land  und  Wassergebiet  betreffende 

Störungen. 

Erdbeben, Erdrutsche,  Erdeinsenkungen,  vulkanische 
Ausbrüche. 

Lavinen  und  Schneeverschüttungen.. 
Ueberscliwemmung’  durch  Meeresflutlien ,  Ströme, 
Wolkenbrüche. 

Zerstörung  von  Immobiliar-  und  Mobiliareigenthum 
durch  Feuer,  Hagel,  Sturm  etc. 

2.  Cap.  Die  Pflanzenwelt  betreffende  Störungen 

Allgemeine  Pflanzenkrankheiten  aller  Art. 

W aldverwüstung  durch  AVindbrüche,  Insectenfrass, 
Brand  etc. 

3.  Cap.  Die  Thierwelt  betreffende  Störungen. 

Allgemeine  Thierkrankheiten  aller  Art.  (Rinder¬ 
pest,  Lungenseuche,  Klauenseuche  etc.) 

4.  Cap.  Die  Menschen  betreffende  elementare 

Störungen. 

Epidemien  aller  Art. 

Vernichtung  von  Menschen  durch  elementare  Ur¬ 
sachen. 

IV.  Hauptstiick.  Die  Lehre  von  den  Symptomen  der  Krankheiten 
und  Lehensstörungen  der  menschlichen  Gemeinschalten. 
(Demologische  Therapie  und  Semiotik.) 

1.  Cap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  die 

demologische  Therapie. 

2.  Cap.  Von  den  Symptomen  der  Krankheiten  und 

den  Störungen  des  physischen  Lebens. 
47erminderung  der  Heirathsziffer.  Steigende  Un¬ 
fruchtbarkeit  der  Ehen. 

Uebermass  der  Sterblichkeit  im  Allgemeinen,  der 
Kinder  insbesondere. 


Quantität  und  Qualität  der  Ein-  und  Auswanderung. 
Quantität  und  Qualität  des  Militärersatzes. 

3.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun¬ 
gen  des  wirtschaftlichen  Lebens. 
Latifundien.  Zwergwirthschaften. 

A\  ald  -  und  Güterschlächtereien. 

Feld-  und  Forstservitute.  Kobotte. 
PächtermangeL  Mangel  ländlicher  Arbeiter. 
Immobiliar  -  und  Hypothekar  -  Creditnoth. 
Hypothekenverschleuderung.  Subliastationshäu¬ 
fungen. 

Gewerbliche  Desorganisation. 

Gewerbliche  Ueberproduction  und  Ueberfüllung- 
einzelner  Industriezweige. 

Ungezügelte  Ausbeutung  der  Arbeitskraft.  Truck¬ 
systems  -  Wirthschaft. 

Heftige  Preisschwankungen. 

Mobiliar  -  Creditnoth.  Wechselreiterei.  Wechsel¬ 
fälschungen. 

Grosse  Discontschwankungen.  Valutaschwankungen. 
Papiergeld-  und  Banknoten  -  Zwangscurs. 

Agiotage.  Börsenjobberei.  Actiengesellschafts- 
Gründungsschwindel. 

I  ersicherungsschwindel. 

Dolose  Brandstiftungen. 

Verkehrscalamitäten. 

Ueberfüllung  der  gelehrten  Berufsarten.  Ver¬ 
lassen  derselben  und  des  Staats-  und  Ge¬ 
meindedienstes  behufs  Uebertritt  zu  Erwerbs¬ 
gesellschaften  aller  Art. 

Gehalts  -  und  Lohnerhöhungs  -  Agitationen. 

4.  Cap.  Symptome  derKrankh eiten  u n d  S t ö ru n - 
gen  des  geistigen  Lebens. 

I  erminderung  der  \rolksschulfrequenz. 

Rückgang  der  positiven  Elementarschulkenntnisse. 
Verödung  der  höheren  Schulen  und  Universitäten. 
Verödung  des  klassischen  Theaters  bei  Ueber¬ 
füllung  des  frivolen. 

Concordat  zum  Nachtheil  der  öffentlichen  Schulen. 
Religionsverfolgungen. 

Abnehmen  der  literarischen  Erscheinungen ;  jour¬ 
nalistische  Verflachung. 

Cap.  5.  S y m p tome  de r  K r a n Ich e i t e fi  und  Störun¬ 
gen  des  sittlichen  Lebens. 

Ueberfüllung  der  Asyle  für  Obdachlose  und  der 
Arbeitshäuser. 

Bestrafungen  wegen  Betteins  und  Vagabuudirens 
von  Kindern  und  Erwachsenen. 

Prostitution.  Ueberhandnahme  der  Ehescheidungen. 
Ueberfüllung  der  Gefängnisse  und  Strafanstalten. 
Vermehrung  der  Schank-  und  Tanzlocale. 

Zunahme  der  Verpfändungen  vor  Vergnügungsfesten. 
Abnahme  der  Spareinlagen  bei  denselben  Gelegen¬ 
heiten. 

Verminderung  der  Wohlthätigkeit. 

Abnahme  des  Kirchenbesuchs. 

Zunahme  der  Selbstmorde  und  Selbstmordversuche. 

Cap.  (3.  Symptome  der  Krankheiten  und  S  törun- 
gen  des  politischen  Lebens. 

Pressprocesse.  Pressconfiscationen. 

A\  ahlumtriebe.  Wahlbestechungen.  Wahlfälschungen. 
Zwangsauflösungen  politischer  Versammlungen  und 
Vereine. 

Politische  Rede-  und  Schreibfluth. 

Permanente  Ministerkrisen.  Vorzeitige  Kammer¬ 
auflösungen. 

Budgetverweigerung.  Budgetloses  Regiment. 
Etatsüberschreitung.  Deficitwirthschaft. 

Beamt  envielschreiberei.  Geschäftsverschleppung. 
Beamtenmassregelungen  und  Bestrafungen. 
Steuerreste  und  Steuerdefraudationen. 

Anwachsen  der  öffentlichen  Schulden  durch  Anlei¬ 
hen,  Ausgabe  von  ungedecktem  Papiergeld  etc. 
Klagestell  ungsverweigerung  und  Anklagemonopol. 
Competenzconfliete. 

Mit  dem  öffentlichen  Gewissen  in  Widerspruch 
stehende  Geschwornenverdicte  und  .Justizedicte. 

7.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun¬ 
gen  des  socialen  Lebens. 

Sclaverei.  Leibeigenschaft. 

Frohnden,  Dienste  und  Servituten. 


Bauernlegungen.  Pächtervertreibungen. 

rische  Verbrechen. 

Verminderung  der  kleinen  selbständigen  Gewerbe¬ 
betriebe.  Vermehrung  der  grossen. 
Arbeitercoalitionen  und  Streicke. 

Coalitionen  der  Arbeitgeber,  Sperrung 
triebsstätten. 


Agra- 


der  Be- 


F abriken  -  und  Maschinendemoliruug 


ren. 


Steigerung  der  Frauen-  und  Kinderarbeit.  Min¬ 
derung  der  Männerarbeit. 

Zunahme  der  Niedrigbesteuerten.  Abnahme  der 
Hoch-  und  Mittelbesteuerten. 

Zunahme  der  Obdachlosen  und  der  Besitzlosen. 

8.  Cap.  Symptome  der  Krankheiten  und  Störun¬ 
gen  des  intergemeinschaftlichen  Lebens. 
Depeschengeplänkel. 

Chauvinismus  in  Wort,  Schrift  und  Bild. 

V.  Hauptstück.  Die  Prognose,  die  Heilung  und  die  Heilmittel 
der  Krankheiten  und  Störungen  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften. 

1.  Cap.  Die  Prognose  |  sind  Gegenstände  der  prak- 

2.  Cap.  Die  Heilarten  und  |  tischen  Politik  und  werden 

Heil  Systeme  i  hier  nicht  weiter  behan- 

3.  Cap.  Die  Heilmittel  I  delt. 

C.  Die  Sterblichkeit  und  Lebensdauer  und  der  natürliche 
und  gewaltsame  Tod  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

I.  Hauptstück.  Tod  und  Untergang  der  menschlichen  Gemein¬ 
schaften. 

1.  Cap.  Die  Sterblichkeit  und  Lebensdauer, 

der  natürliche  und  gewaltsame  Tod  der 
B 1  u  t  s  g  e  m  e  i  n  s  c  h  af  t  e  n. 

Das  Aussterben  der  Familien,  Geschlechter,  Stämme, 
Nationen,  Völker  und  Rassen. 

Die  Erniedrigung  (Sclaverei),  Vertreibung,  Ver¬ 
bannung  und  Ausrottung  von  Familien,  Ge¬ 
schlechtern  etc. 

Die  Lebensdauer  einzelner  Familien,  Geschlechter, 
Stämme  etc. 

Die  Umbildung  der  Rassen. 

2.  Cap.  Die  Lebenskraft,  Lebensdauer  und 

Sterblichkeit  der  Ortsgemeinden. 
Untergegangene  Staaten,  fortbestehende  Gemeinden. 
Gewaltsamer  Tod  von  Gemeinden. 

Zersetzung  der  Gemeinden  und  Auseinanderfallen 
derselben  in  einzelne  Theile. 

Absorption  oder  Aufsaugung  kleiner  Gemeinden 
durch  grosse. 

3.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod  der  Staaten 

und  Reiche. 

Zeichen  des  Todes. 

Lebensdauer  untergegangener  Staaten. 

Aufsaugung  kleiner  Staaten  durch  »-rosse. 
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ligiöser  Ge- 


Staatenzertrümmerung. 

4.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod 

meinschaften. 

Der  freiwillige  Untergang  nach  erfülltem  Zwecke. 
Der-  gewaltsam  herbeigeführte  Untergang  bei  Er¬ 
füllung  Unrechter  Zwecke. 

5.  Cap.  Der  Untergang  und  Tod  einzelner  In¬ 

teressengemeinschaften  und  die  Un¬ 
sterblichkeit  der  Gesellschaft. 

Die  Zersetzung  der  Gesellschaft. 

Erlöschen  der  Gesellschaft  mit  dem  Erlöschen 
j eglicher  Persönlichkeit. 

6.  Cap.  Die  Absterbeordnung  der  Zeitgemein¬ 

schaften. 

Die  Lebensdauer  der  Zeitgemeinschaften. 

Die  Bedeutung  der  gestorbenen  und  lebenden 
Jahre  für  die  Zeitgemeinschaften. 


II.  Hauptstück.  Die  Fortdauer  der  menschlichen  Gemeinschaften 
nach  ihrem  Tode. 

1 .  Cap.  Die  Fortdauer  in  der  Geschichte. 

Die  Völker  des  barbarischen  Alterthums. 

2.  Cap.  Die  Fortdauer  der  Sprache  und  der 

Geisteswerke. 

Die  Völker  des  classischen  Alterthums. 

3.  Cap.  Die  Fortdauer  einzelner  Glieder  mensch¬ 

licher  Gemeinschaften,  als  zerstreute 
Atome  -ohne  Bin d u n g. 

Juden,  Zigeuner. 
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II.  Buch. 


Positive  Demologie. 


I.  Theil. 

Allgemeine  positive  Demologie. 

1.  Hauptstück.  Das  sogenannte  System  der  Statistik. 

1.  Cap.  Subject  u’n^Object.  System  der  Subj  ecte 

und  Objecte. 

Demologische  Darstellung 

der  Staaten.  Provinzen,  Bezirke  und  Orte, 

„  öffentlichen  Haushaltungen, 

„  Privathaushaltungen, 

Blutsgemeinschaften, 

„  Glaubensgemeinschaften, 
Interessengemeinschaften. 

2.  Cap.  Fortsetzung.  n 

Demologische  Darstellung  der  Zustande  und  Zu¬ 
standsveränderungen  als  solche  und  zwar 
des  materiellen  Culturzustands, 
intellectuellen  Culturzustands, 
moralischen  und  religiösen  Culturzustands, 
socialen  und  politischen  Culturzustands. 

3.  Cap.  Wechselwirkung  zwischen  dem  System 

der  Subjecte  und  Objecte  mit  Bezug  auf 
die  Darstellung  der  einen  u.  der  anderen. 
Adressbücher,  Wohnplätze  -  Uebersichten,  Kreis¬ 
beschreibungen  etc.  Monographien. 

II.  Theil. 

Concrete  positive  Demologie. 

A.  Die  Demologie  bestimmter  Gemeinschaften. 

I.  Hauptstück.  Die  Demologie  concreter  Blutsgemeinschaften. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Zusammensetzung  der  Familie  im 

preussischen  Staate. 

2.  Cap.  Die  Demologie  der  deutschen  Nation. 

3.  Cap.  Die  lateinische  Kasse.  , 

4.  Cap.  Gr e ater  Britavn. 

II.  Hauptstück.  Die  Demologie  concreter  Raumesgemeinseliaften. 

Beispiele: 

1.  Cap.  Die  europäischen  Cultur Staaten 

1.  nach  ihrem  natürlichen  Machtverhältniss; 

2.  nach  ihrer  dynastischen  Rangstufe; 

3.  nach  ihrer  Nationalität  und  Sprache. 

2.  Cap.  Die  grossen  Städte. 

1.  Die  Städte  über  500  000  Einwohner. 

9  Die  Städte  von  100-  bis  500  000  Einwohnern. 

3.  Die  Städte  von  20-  bis  100  000  Einwohnern. 

III.  Hauptstück.  Die  Demologie  concreter  Glaubensgemein¬ 
schaften. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  protestantische  Kirche  in  Deutschland. 

2.  Cap.  Die  katholische  Kirche  in  Frankreich  und 

Italien. 

3.  Cap.  Die  Juden  in  Preussen. 


IV.  Hauptstück.  Die  Demologie  concreter  Interessengemein¬ 


schaften. 


Beispiele : 


1.  Cap.  Physische  Interessengemeinschaften. 
Die  Turnvereine  in  Deutschland. 

Die  Alpenvereine  in  Europa. 

Die  Gesundheitspflegevereine  der  Rheinprovinz. 


Die  Vegetarier  in  Deutschland. 

2.  Cap.  Geistige  Interessengemeinschaften. 
Der  Verein  für  Volksbildung  in  Deutschland. 
Das  freie  deutsche  Hochstift. 


Die  Kunstvereine  Deutschlands. 
Die  archäologischen  Vereine. 
Der  deutsche  Ingenieurverein. 
Der  Berliner  Architektenverein. 


3.  Cap.  Sittliche  und  religiöse  Interessen¬ 

gemeinschaften. 

Die  Mässigkeits  -  und  Enthaltsamkeitsvereine  in 
England  und  Nordamerika. 

Die  Thierschutzvereine. 

Die  Freimaurer  in  Europa. 

Die  Old  fellows  in  England. 

Die  Protestantenvereine  in  Deutschland. 

Die  Jesuiten  in  Westeuropa. 

4.  Cap.  Wirtschaftliche  Interessengemein¬ 

schaften. 

Die  landwirtschaftlichen  Vereine  in  Deutschland. 
Der  Verein  zur  Wahrung  bergbaulicher  Interessen 
in  Rheinland  und  Westfalen. 

Die  Bergwerksg’esellschaft  zur  Grube  Himmelfahrt 
in  Freiberg  in  Sachsen. 

Die  Eisenhütten  -  und  Maschinenbau  -  Gesellschaft 
„ Coquerill “  zu  Seraing  in  Belgien. 

Der  Verein  der  Glasindustriellen  Deutschlands. 

Der  Verein  deutscher  Eisenbahnverwaltungen. 

Die  Leipzig  -  Dresdener  Eisenbahnactien  -  Gesell¬ 
schaft. 

Der  Credit  foncier  in  Frankreich. 

Der  österreichische  Lloyd  in  Triest. 

Der  Verein  der  öffentlichen  Feuerversicherungs- 
Societäten  in  Deutschland. 

Die  gegenseitige  Lebensversicherungsbank  (Ge¬ 
sellschaft)  zu  Gotha. 

5.  Cap.  Politische  und  sociale  Gemeinschaften. 
Die  conservativen  Vereine  in  Sachsen. 

Die  Internationale  in  Europa. 

Die  Gewerkvereine  in  Deutschland. 

Der  dritte  Stand  (die  Bourgeoisie)  in  Westeuropa. 

B.  Die  Demologie  bestimmter  Zustände  und  Zustandsver¬ 
änderungen  der  menschlichen  Gemeinschaften. 

I.  Hauptstück.  Demologie  des  physischen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Stand  der  Bevölkerung  des  preussischen 

Staats. 

2.  Cap.  Die  Bewegung,  insbesondere  die  Sterblichkeit  der 

Bevölkerung  in  England. 

3.  Cap.  Die  deutsche  Auswanderung  und  die  Einwande¬ 

rung  in  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

4.  Cap.  Die  Choleraepidemie  in  Europa. 

II.  Hauptstück.  Demologie  des  intellectuellen  Lehens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Elementarunterricht  im  preussischen  Staate. 

2.  „  Das  Volksschulwesen  in  Oesterreich. 

3.  „  Der  Gymnasialunterricht  in  Preussen. 

4.  „  Das  Realschulwesen  in  Russland. 

5.  „  Der  Universitätsunterricht  in  Deutschland. 

6.  „  Der  höhere  technische  Unterricht  in  Westeuropa. 

7.  „  Das  Hofburgtheater  in  Wien. 

III.  Hauptstück.  Demologie  des  sittlichen  und  religiösen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Der  Sparsinn  in  der  schweizerischen  Bevölkerung. 

2.  „  Die  Criminalität  in  Frankreich  und  England. 

3.  „  Das  Vagabundenwesen  in  Bayern. 

IV.  Hauptstück.  Demologie  des  wirthschaftUchen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Staatsforstwirthschaft  des  preussischen  Staats. 

2.  „  Die  Landwirtschaft  im  Königreich  Sachsen. 

3.  „  Die  Viehzucht  der  Schweiz. 

4.  „  Die  Seefischerei  in  Belgien  und  Holland. 

5.  1  Das  Berg-,  Hütten  -  und  Salinenwesen  in  Preussen. 

6.  „  Die  Industrie  der  Stadt  Paris. 

7.  „  Der  Handel  in  Hamburg. 

8.  „  Die  Post  in  England. 

9.  „  Das  Telegraphenwesen  der  Welt. 

10.  „  Die  Eisenbahnen  in  Deutschland. 

1L  ”  Die  Schifffahrt  auf  dem  Rheine. 

12.  „  Die  Banken  in  Schottland. 

13.  „  Die  Realcreditinstitute  in  Deutschland. 
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14.  Cap.  Das  Versicherungswesen  in  Nordamerika. 

Io.  Die  Preise  und  Löhne  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika. 

16.  „  Der  Preis  der  Arbeit  im  preussischen  Staats- und 

Gemeindedienst. 

17.  „  Verzehr  und  Verbrauch  von  Paris. 

V.  Hauptstück.  Demologie  des  politischen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Reichstagswahlen  im  norddeutschen  Bund. 

-■  -  Die  politische  Presse  in  England. 

3.  „  Die  Gemeindefinanzen  in  Holland. 

« 

VI.  Hauptstück.  Homologie  des  socialen  Lebens. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Das  genossenschaftliche  Spar-  und  Vorschuss¬ 

vereinswesen  in  Deutschland. 

2.  „  Die  Arbeitseinstellungen  und  Fabrikschliessungen 

in  England. 

■  ”  7. he  nouvelle  ordre  de  recompenses  auf  der  Welt¬ 

ausstellung  zu  Paris  von  1S67. 

V1L  Hauptstück.  Internationale  Demologie. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  internationale  Bekämpfung  der  Rinderpest  im 

Jahre  1866. 

2.  ,,  Die  internationale  Hülfe  zur  Beseitigung  der  Schä¬ 

den  und  Verluste  des  Krieges  von  1870/1. 

III.  Theil. 

Vergleichende  positive  Oemologie. 

A.  Vergleichung  bestimmter  menschlicher  Gemeinschaften 
unter  sich. 

1.  Hauptstück.  Vergleichung  identischer  Gemeinschaften  in 
verschiedenen  Zeiträumen. 

Beispiele  : 

1.  Cap.  Der  preussische  Staat  im  Jahre  1820  und  im 

Jahre  1870. 

2.  „  Das  Königreich  Belgien  1840  bis  1850  und  1850 

bis  1860. 

3.  „  Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  1790 

1800,  1810,  1820,  1830,  1840,  1850,  1860 
und  1870. 

II.  Hauptstück.  Vergleich ung  nicht  identischer  Gemeinschaften 
in  gleichen  Zeiträumen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Grossstaaten  Europas  im  Jahre  1867. 

2.  „  Die  Staaten  des  deutschen  Reichs  Ende  1871. 

3.  „  Die  Städte  über  20  000  Einwohner  in  Preussen 

Ende  1867. 

4.  .,  Die  Erwerbsgenossenschaften  am  Ende  des  Jahres 

1870. 

B.  Vergleichung  einzelner  Lebensäusserungen  und  Zu¬ 
stände  bestimmter  menschlicher  Gemeinschaften. 

1.  Hauptstiick.  Vergleichung  identischer  Zustände  in  ver¬ 
schiedenen  Zeiträumen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Das  Durchschnittsalter  der  Gestorbenen  im  preus¬ 

sischen  Staat  und  seinen  Provinzen  in  den  Jahren 
von  1820  bis  1867. 

2.  „  Der  preussische  Steinkohlenbergbau  1860  1865 

und  1870. 

3.  „  Die  Pariser  Industrie  1848/9  und  1860. 

4.  „  Die  deutschen  Eisenbahnen  1850,  1860  und  1870. 

5.  „  Die  Finanzen  der  europäischen  Grossmächte  1820 

bis  1870. 

6.  „  Die  Weltindustrie  -  Ausstellungen  1851  1855 

1861  und  1867. 

7.  „  Der  Baumwollenhandel  der  Welt  in  den  Jahren 

1859  und  1862. 

II.  Hauptstiick.  Vergleichung  nicht  identischer  Zustände  in 
gleichen  Zeiträumen. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  Eisenbahnen  und  die  Canäle  in  England  im 
Jahre  1867. 


2.  Cap.  Der  Preis  der  Arbeit  und  der  Preis  des  Lebens 

in  den  verschiedenen  Klassen  der  Bevölkerung 
1870.  b 

3.  „  Die  Wehrkraft  und  die  Finanzkraft  der  Staaten 

Europas  im  Jahre  1871. 

IV.  Theil. 

Pragmatische  positive  Oemologie. 

I.  Hauptstiick.  Die  Demologie  concreter  menschlicher  Ge¬ 
meinschaften  unter  dem  Einliusse  persönlich,  räumlich  und 
zeitlich  wirkender  Ursachen. 

Beispiele  : 

1.  Cap.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  des  Königreichs 

Sachsen  in  den  Jahren  1834  bis  1849  als  Re¬ 
sultat  der  auf  dieselben  wirkenden  persönlichen 
räumlichen  und  zeitlichen  Einflüsse. 

2.  „  Die  Städte  des  Königreichs  Sachsen  unter  dem 

Einflüsse  ihres  gewerblichen  Charakters. 

•>.  „  Das  Gesetz  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung. 

4.  „  Das  Gesetz  des  Luxus  der  Individuen,  der  Familien, 

der  Gemeinden,  der  Völker  und  Staaten. 

5.  „  Die  Präponderanz  der  Juden  im  Staat  und  in  der 

Gesellschaft. 

11.  Hauptstiick.  Hie  Demologie  concreter  Zustände  unter  dem 
Einflüsse  persönlich,  räumlich  und  zeitlich  wirkender  Ur¬ 
sachen. 

Beispiele : 

1 .  Cap.  Verkehr  und  Ansiedlungen  der  Menschen. 

2.  „  Die  Ein-  und  Ausfuhr  des  Zollvereins. 

3.  Die  Leipziger  Messen. 

4.  „  Die  Getreidepreise  und  die  Ivingsche  Regel. 

III.  Hauptstiick.  Die  demologische  Bilanz  eines  ideellen  Jahr¬ 
hunderts  eines  ideellen  Staats,  unter  Berücksichtigung  des 
alljährlich  aufgewendeten  Erziehungscapitals,  des  Leistungs¬ 
werths  der  lebenden  Menschen,  des  Capitalverlustes  durch 
vorzeitigen  (anormalen)  Tod  der  Menschen  und  des  Capital- 
gewinnes  durch  andere  günstige  Umstände.  (Als  Beispiel 
der  pragmatischen  Demologie  überhaupt  und  des  Verhält¬ 
nisses  derselben  zur  Geschichte). 

Zeitepochen  und  deren  Signatur: 

1.  Starrer  Feudalismus. 

2.  Wachruf  der  Geister. 

3.  Aufstellung  und  Proclamirung  der  allgemeinen  Men¬ 
schenrechte. 

4.  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  ohne  Entschädigung. 

5.  Revolution  im  Nachbarland.  Allgemeine  Gährung. 

6.  Feindliche  Invasion. 

7.  Vernichtung  der  diesseitigen  Armee.  Verlust  der 
Festungen. 

8.  Occupation,  Aussaugung  des  diesseitigen  Gebiets. 

9.  Vernichtung  der  politischen  Selbständigkeit  des  dies¬ 
seitigen  Staats. 

10.  Ertragung  des  Unglücks  mit  Ergebung.  Vorbereitung 
der  Errettung  und  Wiedervergeltung  durch  Freiheit 
und  Bildung. 

II.  Allgemeine  Aufraffung  zu  Sieg  oder  Tod. 

12.  Niederwerfung  der  Fremdherrschaft.  Partieller  Wieder¬ 
gewinn  des  Verlorenen. 

13.  Friede  und  Ruhe. 

14.  Grossartige  Entfaltung  der  landwirtschaftlichen,  indu¬ 
striellen  und  commerziellen  Thätigkeit. 

15.  Rückschläge  durch  Misswachs  und  Theuerung. 

16.  Sprengung  der  alten  gewerblichen  Verbände.  Ent¬ 
stehender  Grossindustrialismus. 

17.  Regulirung  der  gutsherrlichen  und  bäuerlichen  Lasten 
und  Ablösung  der  Servituten ,  Frohnden  etc.  gegen 
Entschädigung  der  Berechtigten. 

18.  Ritterschaft  und  Bourgeoisie  im  Kampfe  um  die  Be¬ 
stimmung  des  Staatswillens. 

19.  Sieg  und  Herrschaft  der  Bourgeoisie.  Verwandlung 
des  absoluten  Staats  in  einen  Constitution  eilen. 

20.  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes. 

21.  Vergrösserung  des  Wirthschaftsgebiets  durch  Zollan- 
schiüsse. 

22.  Neue  productive  Aera  auf  allen  Gebieten  des  Erwerbs¬ 
lebens. 

23.  Materialistische  Richtung  der  Zeit. 

24.  Ueberproduction.  Gewerbliche  Krisen. 
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25.  Mammonismus ,  Börsenspiel,  Agiotage,  Gewinnsucht, 
Schwindel  aller  Art. 

26.  Materialistischer  Luxus  auf  der  einen  Seite,  Ausbeutung 
der  Arbeitskraft  und  Herabdrückung  der  Lebensnorm 
der  Besitzlosen  auf  der  andern. 

27.  Anfänge  neuer  Bindung  der  zersprengten  gewerblichen 
Genossen  in  Genossenschaften. 

28.  Umwälzungen  in  der  Landwirthschaft  durch  die  neuen 
Verkehrsformen.  Schädliche  Wirkungen  der  Differential¬ 
tarife  der  Eisenbahnen. 

29.  Mangelnder  Hypotliekencredit.  Concurrenz  des  Staats- 
Corporations-  und  Societätscredits  mit  dem  Grundcredit 
der  einzelnen  Grundbesitzer. 

30.  Abermaliger  Misswachs.  Rinderpest. 

31.  Das  ganze  Staatsgebiet  heimsuchende  Epidemieen. 

32.  Neue  Parteikämpfe  um  die  Bestimmung  des  Staats¬ 
willens,  insbesondere  um  das  Budgetrecht. 


33.  Erfolgreiches  Ringen  des  Staats  um  seine  Grossmacht¬ 
stellung. 

34.  Anbahnung  friedlicher  Lösung  der  inneren  politischen 
Kämpfe.  Entfaltung  socialer  Kämpfe. 

35.  Eifersucht  und  Begehrlichkeit  der  Nachbarmächte. 

36.  Rüstung  zur  Abwehr  derselben. 

37.  Schwerer,  menschenopferreicher  Krieg.  Grossartige 
Leistungen  der  freiwilligen  Hülfe.  Glänzender  Sieg. 

38.  Nachtheile  des  Kriegs:  Verwilderung  der  heimge¬ 
kehrten  Truppen.  Wirthschaftlicher  Ruin  vieler  Ge¬ 
schäfte.  Finanzielle  Erschöpfung  vieler  Gemeinden. 

39.  Glückliche  Folgen  des  Krieges:  Länderzuwachs,  grosse 
Kriegsentschädigung  und  Wiedererstehung  eines  grossen 
Weltreichs.  Geachtete  Stellung  seiner  Angehörigen 
allerwärts. 

40.  Schlussbilanz. 


III.  Buch. 

Praktische  Demologie. 

(Statistik  als  Methode.) 


I.  Theil. 

Oie  Methoden  und  Hülfsmittel  der  Demologie. 

I.  Hauptstiick.  Wie  Methode»  der  Forschung. 

1.  Cap.  Die  Methoden  der  Forschung  in  den  moralischen 

und  politischen  Wissenschaften. 

2.  Cap.  Die  Methoden  der  Forschung  in  den  Naturwissen¬ 

schaften. 

II.  Hauptstiick.  Wie  Quellen  der  »emologie. 

1 .  Cap.  Der  Mensch  als  Urquell  aller  demologischen  F orschung. 

2.  Cap.  Die  sogenannten  öffentlichen  oder  beglaubigten 

Quellen. 

3.  Cap.  Die  Privatquellen. 

III.  Hauptstiick.  Wie  deinologisclic  Beobachtung. 

1.  Cap.  Beobachtung  und  Experiment. 

2.  Cap.  Die  Kunst  zu  beobachten. 

3.  Cap.  Die  Kunst  zu  fragen. 

Die  ununterbrochene  Beobachtung  resp.  Frage¬ 
stellung. 

Die  periodische  Beobachtung  resp.  Fragestellung. 
Die  Fragestellung  ctd  hoc  oder  die  Enquete. 

4.  Cap.  Die  Registrirung  der  Beobachtungen. 

5.  Cap.  Die  Sammlung,  Gruppirung,  Classificirung,  Tabellari- 

sirung,  oder  das  Depouillement  der  Beobachtungen. 
Das  Wesen  der  Individual-  oder  Personalkarten, 
der  Verzeichnisse,  Listen,  Register  u.  s.  w. 

Die  Tabellen  und  ihr  Bau. 

IY.  Hauptstiick.  Wie  Ermittelung  des  Causalzusainineiihangs  der 
beobachtete»  Erscheinungen. 

1.  Cap.  Die  Methoden  der  Vergleichung. 

2.  „  Der  Causalitätsnachweis. 

Induction  und  Deduction. 

Generalisation.  Analogie. 

Y.  Hauptstiick.  Was  Gesetz  der  grossen  Zahlen  und  die  Wahr¬ 
scheinlichkeitsrechnung. 

1.  Cap.  Wesen  und  Bedeutung  der  grossen  Zahlen,  der 
Durchschnitte  und  der  Mittelwerthe. 

Die  Anwendung  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung 
in  der  Demologie. 

YI.  Hauptstiick.  Wie  Methoden  der  Warstellnng  der  gewonnenen 
Resultate. 

1.  Cap.  Die  textuelle,  beschreibende  oder  descriptive  Dar¬ 

stellung. 

2.  „  Die  tabellarische  Darstellung. 

3.  „  Die  graphische  Darstellung. 

a)  der  positiven  Ergebnisse  in  Raum  und  Zeit. 

b)  der  vergleichenden  Ergebnisse  'in  Raum  und  Zeit. 

c)  der  pragmatischen  Ergebnisse  in  Raum  und  Zeit. 


II.  Tlieil. 

Die  Verwendung  der  sämmtlichen  demologischen 

Methoden. 

I.  Hauptstiick.  Wie  dcinologischen  Methoden  im  Dienste  der 
Gesetzgebung. 

Beispiele : 

1.  Cap.  Die  demologische  Ausbeute  des  allgemeinen  deut¬ 

schen  Handelsgesetzes. 

2.  „  Die  demologische  Ausbeute  der  allgemeinen  deut¬ 

schen  Gewerbeordnung. 

3.  „  Die  demologische  Ausbeute  des  preussischen  Berg¬ 

gesetzes. 

4.  „  Die  demologische  Ausbeute  des  Grund-  und  Ge¬ 

bäudesteuer-Gesetzes. 

5.  „  Die  demologische  Ausbeute  der  Gewerbesteuer- 

Gesetze. 

6.  „  Die  demologische  Ausbeute  der  Landarmenordnung 

im  Königreich  Sachsen. 

II.  Hauptstiick.  Wie  demologischen  Methoden  im  Dienste  der 
Verwaltung. 

1.  Cap.  Beispiele  aus  der  inneren  Verwaltung. 

Volkszählungen.  Civilstandsregister. 

Wahlprotocolle  und  Wahlberichte. 

Gemeindeetats  und  Gemeinde-Finanzausweise. 

2.  Cap.  Beispiele  aus  der  Finanzverwaltung. 

Grund-  und  Gebäudesteuer-Cataster  oder  Mutterrollen 
und  Fortschreibungsregister. 

Zollregister. 

Staatshaushalts  -  Etat.  Staatshaushalt  -  Rechnungen. 

3.  Cap.  Beispiele  aus  der  Unterrichts-  und  Sa¬ 

nitätsverwaltung. 

Schultabellen. 

Statistische  Sanitäts-  oder  Medicinalbericlite. 
Kirchenbuchführung  zur  Beurkundung  des  Personen¬ 
standes. 

4.  Cap.  Beispiele  aus  der  Verwaltung  der  Volks¬ 

wirt  h  s  c  h  a  f  t. 

Eisenbahn-Verkehrsnachweise. 

Gewerbe  -  Anmelderegister. 

Berg-.  Hütten-  und  Salinennachrichten. 
Schifffahrtsausweise.  Handelscon  sularberichte. 

5.  Cap.  Beispiele  aus  der  Justizverwaltung. 

Justiztabellen. 

Hypothekenbuchführung. 

Gefängnissberichte  und  Gefängnisstabellen. 

6.  Cap.  Beispiele  aus  der  Marine-  und  Militär¬ 

verwaltung. 

Ersatztabellen. 

Sanitätsberichte  von  der  Armee  und  Marine. 

III.  Hauptstiick.  Wie  demologischen  Methoden  im  Dienste  der 
Wissenschaften  und  Künste. 

1.  Cap.  Im  Dienste  der  Naturwissenschaften. 

Die  oceanographischen  Forschungen  von  Maury  und 
der  Seewarte  zu  Hamburg. 


27* 


Die  meteorologischen  Beobachtungen. 

Die  zoologischen  Beobachtungsstationen. 

Die  Pedologie  des  Königreichs  Sachsen  von  Fall ou. 
Die  Verbreitung  der  Gesteinsarten  nach  von  Cotta. 
Die  Sprungweiten  der  turnerischen  Jugend  von 
Angerstein. 

Die  Gesteinstabellen  von  Roth. 

Die  Proportionslehre  und  Symbolik  des  menschlichen 
Körpers  von  Car  us,  Z  ei  sing,  Weisbach  u.A. 

2.  Cap.  Im  Dienste  der  moralischen  und  politi¬ 

schen  Wissenschaften, 
a)  Der  Jurisprudenz. 

Die  Rückfälligkeit  der  Verbrecher. 

Civilrechtliche  Entscheidung  über  die  Identität 
zweier  Zeitschriften. 

!>)  Der  Nationalökonomie. 

Ist  der  grosse  oder  kleine  Grundbesitz  dem  Lande 
schädlicher  oder  nützlicher? 

V  irkung  der  Betheiligung  der  Arbeitnehmer  am 
Gewinn  und  Eigenthum  der  gewerblichen 
Unternehmungen. 

Staats-  und  Privatindustrie  (Meissener  und  Ber¬ 
liner  Staats-Porcellanfabriken). 

Die  Umwandlung  der  holländischen  Goldwährung 
in  Silbertvährung. 

V  o  ist  das  Geld  für  die  Eisenbahnen  herge¬ 

kommen  und  wo  ist  es  hingekommen  ? 

Die  Aufstellung  eines  Tarifs  für  Realcreditver- 
sicherung. 

3.  Cap.  Im  Dienste  der  technischen  Wissen¬ 

schaften. 

Die  Ausflussgeschwindigkeiten  des  Wassers  unter 
veränderten  Umständen  von  J.  Weisbach. 

Das  Nivellement  des  Königreichs  Sachsen. 

Die  Rentabilität  der  Alpenbahn-Projecte. 

Die  Abnutzung  der  Chausseematerialien. 

Die  Heizkraft  der  Steinkohlen. 

Die  Maximalproduction  des  Waldes  und  die  Maximal- 
Holzrente. 

Die  Bonitirung  des  Bodens. 

Die  Sammlung  von  Erfahrungswerthen  im  Bergbau 
und  Hüttenwesen. 

4.  Cap.  Im  Dienste  der  Künste. 

Schadow’s  Polyklet. 

I>.  Hanptstiirk.  Pie  deinologischeii  Methoden  im  Dienste  der 
Privalwirthscliaflen. 

1.  Cap.  Die  kaufmännische  Buchhaltung  und  ihre 

verschiedenen  Systeme. 

Einfache  Buchhaltung;  einfache  Registrirung. 
Doppelte  Buchhaltung.  System  der  statistischen 
Gleichungen.  Contocorrente. 

Die  Rechnungsabschlüsse  der  Actiengesellschaften. 

2.  Cap.  Die  Privathaushalts-Budgets.' Haushalts¬ 

rechnungen. 

Die  „Statistik"  der  grossen  Erwerbsgesellschaften 
und  öffentlichen  Haushaltungen. 

Die  „Statistik“  der  einfachen  Privathaushaltungen 
und  die  Ermittelung  der  Lebensnorm. 

III.  Theil. 

Von  den  Werkstätten  und  Werkplätzen  der 
Demologie. 

I.  Hanptstiirk.  Allgemeine  Betrachtungen  über  die  sogenannte 
Organisation  der  S  atistik. 

1.  Cap.  Die  sachlich  centralisirte  und  räumlich  decentrali- 
sirte  Organisation  und  umgekehrt. 


2.  Lap.  Die  Organisation  der  Statistik  in  Preussen  und  in 

den  übrigen  deutschen  Ländern. 

3.  „  Die  Organisation  der  Statistik  in  Frankreich,  Ita¬ 

lien,  Spanien  und  Portugal. 

4.  „  Die  Organisation  der  Statistik  in  Belgien  und 

Holland. 

5.  „  Die  Organisation  der  Statistik  in  England,  Russ¬ 

land  und  Nordamerika. 

II.  Ilouptstiick.  Pie  Lehrstätten  der  Pemolugie  und  der  deino- 
logischcn  Methoden. 

1.  Cap.  Die  Demologie  in  den  niedern  und  hohem  Schulen 

und  auf  den  Universitäten. 

2.  „  Die  Demologie  auf  den  sogenannten  statistischen 

Seminarien. 

III.  Ha uptstiiek.  Pie  deinologischeii  (oder  statistischen)  Werk¬ 
stätten  und  Werkplätze  des  Staats,  der  Provinz-,  Bezirks-, 
kreis-  und  Ortsgemciudeu  und  andrer  menschlicher  be- 
ineinscliafteii  und  die  Einrichtung  solcher  Werkstätten  etc. 

1.  Cap.  Beobachtungsstationen. 

2.  „  Statistische  Specialbureaux. 

3.  „  Statistische  Centralbureaux. 

4.  „  Statistische  Centralcommissionen. 

5.  „  Statistische  Archive. 

•  >.  „  Statistische  Bibliotheken  und  Mappotheken. 

7.  „  Statistische  Auskunftsstätten. 

8.  „  Statistische  Buch-  resp.  Verlagshandlungen. 

AI.  Ha  uptstiiek.  Die  methodische  Centralisation  sämintlicher 
demologiselier  Arbeiten. 

1.  Cap.  Statistische  Vereine  und  Vereinsnetze. 

2.  „  Nationale  und  internationale  statistische  Congresse 

von  Producenten  und  Consumenten  der  Statistik, 
o.  „  Nationale  und  internationale  statistische  Conferenzen 
von  statistischen  Sachverständigen  oder  Producenten 
der  Statistik. 

4.  „  Das  System  der  P  arhamentary  Papers  oder 

Blue  B  ooks  in  England. 

5.  „  Das  System  der  Exposes  de  la  Situation  de 

1' Empire  ou  du  Royaume  in  Frankreich  und 
Belgien. 

IY.  Theil. 

Oie  bisherigen  demologischen  Leistungen  und 
Bestrebungen. 

I.  Ilauptsliick.  beschichte  der  Demologie. 

1.  Cap.  Alterthum. 

2.  „  Mittelalter. 

3.  „  Von  der  Reformation  bis  zur  französischen  Revo¬ 

lution. 

4.  „  Nach  der  französischen  Revolution  bis  zum  Beginn 

der  statistischen  Congresse. 

5.  „  Die  Periode  der  statistischen  Congresse. 

II.  Ha  uptstiiek.  Die  demologischc  Literatur. 

1.  Cap.  Die  Deutschen. 

2.  „  Die  Engländer. 

3.  „  Die  Franzosen,  Italiener,  Spanier  und  Portugiesen. 

4.  „  Die  Belgier  und  Holländer. 

5.  „  Die  Skandinavier. 

6.  „  Die  Russen  und  Nordamerikaner. 

7.  „  Die  internationale  demologische  Literatur  der  sta¬ 

tistischen  Congresse. 


Durch  vorstehende  scheinbar  umfassende,  im  Grunde  aber 
äusserst  gedrängte  Darlegung  des  Systems  der  Demologie,  wie 
ich  sie  seit  Jahren  mit  Stoffauswahl  lehre,  dürfte  der  Beweis 
erbracht  sein,  dass  mein  Standpunkt  in  der  Wissenschaft, 
welcher  ich  die  längste  Zeit  meines  Lebens  gewidmet,  was  die 
Linie  des  Ausblicks  anlangt,  unverändert  geblieben  ist.  Heute 
wie  vor  20  Jahren  wird  er  noch  immer  von  der  naturwissen¬ 
schaftlichen  Richtung  beherrscht,  welche,  von  haltlosen  Specu- 
lationen  absehend,  ihre  Forschungen  vielmehr  ausschliesslich  auf 


die  Beobachtung  und  das  Experiment,  auf  Zahl  und  Mass  gründet. 
Wenn  ich  in  meiner  Formulirung  der  Aufgabe  der  Statistik  vom 
Jahre  1851  für  Völker  und  Staaten  und  ihre  Bestandtheile 
menschliche  Gemeinschaften  setze,  so  wüsste  ich  an  dieser 
Fassung  jetzt  noch  nichts  zu  ändern.  Und  auch  heute  noch 
würde  ich  es  für  den  höchsten  Triumph  der  Demologie  halten : 
„  wenn  es  dereinst  gelänge,  das  bunte  Gewirr  der  Erscheinungen,  die 
sie  darbietet,  zu  ordnen,  die  einzelnen  Kräfte,  von  welchen  sie 
das  zusammengesetzte  Resultat  sind,  auseinander  zu  legen  und 
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einer  jeden  Sitz  nnd  Mass  nachzuweisen.“  Nicht  minder  halte 
ich  gegenwärtig-  wie  vor  20  Jahren  dafür,  dass  der  Streit  uhu 
rhs  Wesen  der  Statistik  vor  der  naturwissenschaftlichen  Auffassung 
und  Behandlung  der  letzteren  keinen  Sinn  hat.  Es  konnte  keine 
Demologie  entstehen,  bevor  es  eine  Demographie  gab.  Auf  die 
letztere  vornehm  herabzublicken  ist  gerade  so  ungereimt  als 
über  die  Naturlehre  die  Naturgeschichte  gering  zu  schätzen. 
Die  Zukunft  gehört  allerdings  der  Demologie,  jedoch  nur  bei 
gleichzeitiger  Ausbildung  der  Demographie.  . 

°  Eine  andere  Frage  ist  es,  ob  man  die  Demologie,  wie  ich 
sie  svstematisirte,  als  eine  Wissenschaft,  insbesondere  als  eine 
Physik  oder  Naturlehre  der  menschlichen  Gemeinschaften  gelten 
lassen  will,  ob  man  ihr  nicht  zum  Vorwurf  machen  konnte, 
dass  sie  nur  ein  Conglomerat  von  Wissenschafts-Bruchstücken  und 
eine  Verschmelzung  andrer  selbständiger  Wissenschaften  zu  einer 

neuen  von  grösserem  Umfange  sei.  .  .  .  ,  Tt 

Abgesehen  davon,  dass  sich  der  von  mir  gezeichnete  Um¬ 
fang  der  Demologie  mit  guten  Gründen  vertheidigen,  dass  er 
sich  sogar  erweitern  lässt,  so  wäre,  wollte  man  consequent  sein, 
der  Vorwurf  doch  auch  schon  gegen  die  vorausgegangenen  ähn¬ 
lichen  Versuche  zu  richten  gewesen. 

Was  den  ersten  Ein  wand  anlangt,  so  ist  es  der  Astronom 
Ouetelet  welcher  den  naturwissenschaftlichen  Forschungs¬ 
methoden  die  Bahn  gebrochen  hat.  Nicht  mit  Unrecht  wurde 
sein  Werk  „Ueber  den  Menschen  und  die  Entwickelung  seiner 
Fähigkeiten",  das  seinem  Namen  eine  grosse  Berühmtheit  ver¬ 
liehen,  den  Nebentitel  „Versuch  einer  Physik  der  Gesellschaft“ 
tragen,  wenn  es  nicht  bei  weitem  mehr  eine  statistische  Anthro¬ 
pologie  oder  eine  anthropologische  Statistik  wäre.  Seine  spätere 
Schrift,  die  im  französischen  Originale  den  Titel  Systeme  social 
et  des  lois  qui  le  regissent ,  in  der  Adler’schen  Uebersetzung  abei 
den  Zur  Naturgeschichte  der  Gesellschaft“  führt,  ist  in  ihrem 
zweiten  Buche,  das  von  der  Gesellschaft,  und  in  ihrem  dritten, 
das  von  der  Menschheit  handelt,  mit  grösserem  Recht  als  Physik 
oder  Naturlehre  zu  bezeichnen,  obschon  diese  Capitel  daselbst 
vorerst  nur  eine,  im  Verhältniss  zu  dem  gewaltigen  Stoff, 
quantitativ  dürftige  Behandlung  gefunden  haben.  Dasselbe  gilt 
von  einem  anderen  kleineren  Werke  von  E.  P.  Pons,  das 
sich  sogleich  als  „Physik  der  Gesellschaft  als  Einleitung  in 
eine  rationelle  Staatsökonomie“  ankündigte.  Der  Ruhm  Que- 
telet's  ist  der  beste  Beweis  für  die  Anerkennung  seiner 
Naturlehre. 


Und  ähnlich  wie  in  der  Physik  die  Einheit  der  Naturkräfte  und 
das  Gesetz  der  Erhaltung  der  Kraft  höchste  Ziele  dei  Forschung 
sind,  so  giebt  es  für  die  Naturlehre  der  Menschheit  kaum 
eine  würdigere  Untersuchung  als  die,  in  wie  weit  auch  Leib 
und  Geist  des  Menschen  diesem  Gesetze  unterworfen  sind.  -- 
Es  bleibt  nun  noch  der  Einwand  zu  entkräften,  dass  die  De- 
mologie  nur  ein  Conglomerat  von  Wissenschafts-Bruchstücken  sei. 
Bis  zu  einem  gewissen  Grade  ist  das  zuzugestehen  und  ist  es 
bereits  zugestanden  worden.  Allein  wie  die  grosse  Zahl  der 
Naturwissenschaften  sich  aus  der  einen  Natui künde  ent¬ 
wickelte,  so  gab  es  ja  doch  auch  eine  Zeit,  wo  Rechts-  und 
Staatswissenschaften,  Nationalökonomie  und  Finanzwissenschaft, 
Politik  und  Polizei,  ja  selbst  Geschichte,  Geographie  und  Sta¬ 
tistik  nur  für  eine  Wissenschaft  galten  und  als  solche  gelehrt  und 
gelernt  werden  konnten.  Es  kommt  eben  auf  den  jeweilgen  Um¬ 
fang  des  Wissens  in  den  einzelnen  Gebieten  an.  Gewinnen  die 
einzelnen  Gruppen  der  einen  Wissenschaft  an  \  ertiefung  und  Ei- 
weiterung,  so  ist  nichts  natürlicher,  als  dass  sich  Abfälle  ereignen. 
Denn,  im  Grunde  genommen,  giebt  es  nur  eine  Wissenschaft,  und 
was  wir  Wissenschaften  nennen,  sind  lediglich  Theile  des  Äeste 
und  Zweige,  Blätter  und  Blütlien  treibenden  Baumes  mensch¬ 
licher  Erkenntniss.  Auch  manches  dürre  Holz  findet  sich 
daran,  das  aber  wieder  abgestossen  und  an  anderer  Stelle 
durch  frisches  ersetzt  wird.  Freilich,  so  zusagend  diese  Vorstel¬ 
lung  auch  sei.  so  ist  doch  nicht  zu  vergessen,  dass  die  Etabli- 
rung  neuer  Wissenszweige  nur  etwas  formales,  unseren  Denk¬ 
formen  entsprechendes  ist,  wozu  die  Berechtigung  als  gegeben 
erachtet  werden  muss,  sobald  eine  Summe  von  Wissen  vor¬ 
handen  ist,  das  in  seinem  eigenen  Kreise  und  aus  seinen  eigenen 
Gesichtspunkten  selbstthätig  ein  neues  Wissen  entwickelt.  Das 
thut  die  Demologie  mehr  wie  andere  Wissenszweige,  die  sich  vor  ihr 
selbständig  machten.  Ihr  Beobachtungsmaterial  wächst  stärker 
als  das  irgend  einer  Naturwissenschaft,  und  unsystematisch  wie  es 
ist  ist  es  sogar  schon  eine  Last.  Denn  leider  ist  man  nur 
erst  in  sehr  vereinzelten  Fällen  von  den  Beobachtungen  zu  den 
Naturgesetzen  aufgestiegen.  Das  wichtigste  Resultat  des  Foi- 
schens:  in  der  Mannichfaltigkeit  die  Einheit  zu  erkennen,  liegt 
noch  in  weiter  Ferne.  Es  zu  erreichen,  darum  handelt  es  sich 
jetzt,  und  da  dies  nur  auf  dem  Wege  und  mit  den  Mitteln  der 
Naturforschung  geschehen  kann,  so  ist  wohl  voi  Allem  die 
Frage  erlaubt:  welche  andere  der  bestehenden  Wissenschaften 
vermöchte  es  denn  zu  thun? 


Noch  bedeutender  als  die  genannten  Schriften  Quetelet’s, 
die  von  der  Zeit  ihres  ersten  Erscheinens,  nicht  von  der  jetzigen 
aus  beurtheilt  werden  müssen  (der  Pons’sche  kann,  da  er 
nicht  statistischer  Natur  ist,  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen 
werden),  ist  das  umfassende  Werk  des  Dorpater  Professors  der 
Theologie  Alexander  v.  Oettingen  betitelt:  „Die  Moralstatistik; 
inductiver  Nachweis  der  Gesetzmässigkeit  sittlicher  Lebensbewe¬ 
gungen  im  Organismus  der  Menschheit".  Es  ist  hier  nicht  der 
Ort  und  der  Raum  zu  einer  Kritik  dieses  Werkes,  die  wir  den 
Lesern  der  Zeitschrift  noch  schuldig  sind,  allein  der  Ausspruch 
ist  hier  einzuflechten,  dass  es  seiner  ganzen  Anlage  nach  im 
besten  Sinne  des  Worts  eine  Naturlehre  nicht  eines  einzelnen 
Staats  oder  anderen  menschlichen  Gemeinschaft,  sondern  der 
Menschheit  ist.  Während  das  erste  Buch  dem  Geschichtlichen 
und  Methodologischen  gewidmet  ist,  handelt  das  zweite  in  3  Ab¬ 
schnitten  von  der  Lebenserzeugung,  von  der  Lebensthätigkeit 
und  von  dem  Todp  im  Organismus  der  Menschheit. 

Man  hat  seiner  Zeit  den  Standpunkt  des  Verfassers  der 
Moralstatistik,  nicht  aber  den  Umfang  seines  Werkes  ange¬ 
griffen,  der  allerdings  minder  speciell  ist,  als  er  durch  obiges 
System  der  Demologie  angedeutet  wird.  Indessen  hierauf  kommt 
es  weniger  an.  Das  Entscheidende  ist,  dass  die  Statistik  den 
engen  Rahmen  des  Staats,  in  welchen  man  sie  immer  einzu- 
pressen  pflegt,  wiederholt  und  mit  Erfolg  gesprengt  hat  und 
dass  sie  sich,  was  ihre  Methode  anlangt,  den  Naturwissen¬ 
schaften  in  die  Arme  geworfen  hat.  Das  Oettingen’sche  Werk 
ist  um  so  mehr  eine  Demologie  und  zwar  der  besten  Art,  als 
sie  auch,  um  im  Vergleich  mit  der  mechanischen  Naturlehre 
zu  bleiben,  die  Imponderabilien  der  Demologie  mit  in  Betracht 
zieht.  Nichts  hindert,  in  einer  solchen  die  grossen  Kräfte  und 
natürlichen  Triebe  gesondert  zu  behandeln,  wenn  ihre  Erschei¬ 
nungen  und  ihre  Wirkungen  nur  der  Zahl  und  dem  Maasse 
zugänglich  sind.  Das  im  wirthschaftlichen  Leben  der  mensch¬ 
lichen  Gemeinschaften  geltende  Parodoxon:  „der  grösste  Egois¬ 
mus  ist  diq  grösste  Humanität,  und  die  grösste  Humanität  ist 
der  grösste  Egoismus“,  ist  z.  B.  ein  streng  nachweisbarer  Satz 
aus  der  Mechanik  des  Selbstinteresse.  So  würde  auch  der 
Selbsterhaltungstrieb  als  mächtiges  demologisches  Agens  ganz 
gut  einer  physikalischen  Betrachtung  unterworfen  werden  können. 


Die  Demologie  wird  wahrscheinlich  auch  vor  Denjenigen 
keine  Gnade  finden,  welche  das  Bedürfnis  einer  neben  den 
Staatswissenschaften  auszubauenden  Gesellschaftswissenschaft 
leugnen.  Unter  ihnen  nimmt  H.  v.  Treitschke  eine  erste 
Stelle  ein,  der  im  Jahre  1859  mit  einem  kritischen  \ ersuch 
geo-en  Mo  hl  hervorgetreten  ist.  Dass  man  die  Gesellschaft 
nicht  vom  Staate  trennen  und  für  sich  betrachten  und  eine 
eigene  Gesellschaftswissenschaft  entwickeln  könne,  darüber  habe 
ich  mich  schon  oben  ausgesprochen.  Dass  man  aber  die  mensch¬ 
lichen  Gemeinschaften  nicht  unter  allgemein  wissenschaftliche 
Principien  ordnen  könne,  dass  deren  Gemeinsames  nur  zufällig  und 
darum  bedeutungslos  sei,  dass  überhaupt  der  Nachweis  noch 
fehle,  dass  die  Gesellschaft  ein  eigenthümlicher  Bestaudtheil 
des  menschlichen  Zusammenlebens  sei,  das  sind  theils  zu  weit 
o-eliende,  theils  zu  unbestimmte  Behauptungen,  so  lange 
der  Begriff  der  Gesellschaft  nicht  hinlänglich  festgestellt  ist. 
Indem  sie  oben  als  die  Summe  der  Interessengemeinschaften 
definirt  wurde,  so  wird  wohl  Niemand  bezweifeln  können,  dass 
diese  Gemeinschaften  gar  wohl  ein  Bestaudtheil  des  mensch¬ 
lichen  Zusammenlebens  seien,  und  zwar  so  sehr,  dass  sie  den  Staat 
und  sämmtliche  abwärts  gegliederte  Raumesgemeinschaften  völlig 
überdecken.  H.  v.  Treitschke  nennt  den  Staat  die  Gesell¬ 
schaft  in  ihrer  einheitlichen  Organisation ,  allein  grade  an  dieser 
fehlt  es,  und  der  Mangel  an  Organisation  ist  es,  was  die  Ge¬ 
sellschaft  vorzugsweise  charakterisirt. 

Es  ist  schwer,  sich  von  dem  Nebeneinanderbestehen  der 
verschiedenen  Gemeinschaften  eine  klare  Vorstellung  zu  machen, 
und  am  schwersten  ist  es  wohl,  sich  die  Beziehungen  zwischen 
Staat  und  Gesellschaft  vollkommen  zu  verdeutlichen ,  indess  un¬ 
möglich  ist  es  nicht.  Am  einfachsten  geschieht  es  mit  Hülle 
der  graphischen  Darstellung,  auf  welche  schon  S.  200  ver¬ 
wiesen  wurde.  .  .  T  .  .  ,  ,r.,,  , 

Jeder  Mensch  stellt  unwillkührlich  sein  Ich  m  den  .Mittel¬ 
punkt  alles  Geschaffenen  und  Vorhandenen  und  bezieht  alle 
menschlichen  Gemeinschaften,  in  welchen  und  mit  welchen  ei 
lebt,  auf  seine  eigene  Persönlichkeit.  Nicht  mindei  ist  sein 
Ich  der  Brennpunkt  aller  Interessen,  welche  ihn  bewegen  und 
sein  Thun  und  Lassen  bestimmen. 

Die  Raumesgemeinschaften  sind  concentrisclien  Kreisen  ver- 
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gleichbar ,  deren  Durchmesser  mit  ihrer  Bedeutung,  also  auf¬ 
steigend  von  der  Familienhaushaltung  zur  Gemeinde,  zum  Kreis, 
zui  Piovinz  und  zum  Staate  wächst.  Dies  Wirkungsgebiet 
jeder  Raumesgemeinschaft  erstreckt  sich  über  die  gesammte 
Fläche ,  die  ihr  Kreis  umschliesst,  nicht  hlos  auf  die  des  äussern 
concentrischen  Ringes,  welcher  sie  begrenzt.  Letzterer  reprä- 
sentirt  nur  das  Bereich  der  Aufgaben,  deren  Erfüllung  der 
betreffenden  Gemeinschaft  ausschliesslich  zufällt.  Familie,  Ge¬ 
meinde,  Ki eis,  Provinz,  Staat:  sic  alle  üben  ihre  Anziehungs¬ 
kraft  auf  den  einzelnen  Menschen,  sie  umgeben  ihn  überall, 
der  Gedanke  an  diese  Gemeinschaften,  die  Liebe  zu  ihnen  be¬ 
gleiten  ihn  auf  allen  Schritten  und  Wegen;  er  kann  sich  ihrer 
fast  nicht  entschlagen. 

In  die  durch  concentrische  Kreise  dargestellten  Raumes¬ 
gemeinschatten  hinein  ragen  die  Interessengemeinschaften,  welche 
in  ilnei  Gesammtheit  das  sind,  was  wir  Gesellschaft  nennen. 
Diese  stehen  aber  unter  sich  in  keinem  hierarchischen  Zusam¬ 
menhänge,  sondern  jede  Kategorie  von  Interessen  und  mithin 
jede  Kategorie  von  Interessengemeinschaften  existirt  unbeküm¬ 
mert  um  die  andere;  sie  entbehren  in  ihrer  Gesammtheit  der 
einheitlichen  Gliederung.  W  ährend  die  Raumesgemeinschaften 
das  centripetale  Princip  im  menschlichen  Leben  darstellen,  re- 
präsentiren  die  Interessen  und  Interessengemeinschaften  das 
centrifugale,  so  nämlich,  dass  die  Kategorien  der  letzteren  einer  pa¬ 
rabolischen  Flugbahn  vergleichbar  sind,  wovon  jede  für  jeden  Men¬ 
schen  ihren  Brennpunkt  lediglich  in  dessen  Ich  hat.  Des  Menschen 
Handlungen  sind  das  Resultat  des  Spiels  aller  dieser  Interessen 
und  der  gleichzeitig  auf  ihn  ein  wirkenden  Einflüsse  der  Raumes- 
und  andern  Gemeinschaften.  Hält  man  die  einzelnen  Kategorien 
jener,  der  Einfachheit  der  \  orstellung  wegen,  für  gleichberech¬ 
tigt  oder  vielmehr  für  gleichwerthig  und  veranschaulicht  man 
jede  durch  farbig  umzogene  Parabeln  gleicher  Art  mit  den  in 
dem  Ich  liegenden  Brennpunkten,  so  sieht  man  auf  der  beiliegen¬ 
den  Tafel  nicht  nur,  wie  die  parabolischen  Flugbahn-Flächen  der 
Intel  essengemeinschaften  die  kreisförmigen  der  Raumesgemein¬ 
schatten  völlig  überdecken,  sondern  auch,  dass  diese  Ueberdeckung 
um  so  dichter  und  mannichfaltiger  wird,  je  tiefer  letztere  im  Range 
stehen.  Es  lagern  zwar  über  der  ganzen  Fläche  des  Staats  jene 
Flächen  der  Interessengemeinschaften,  d.  h.  der  Gesellschaft, 
allein  es  überwiegen  doch  die  Gesellschaftsinteressen  stärker  in  den 
Individuen  als  in  der  Familienhaushaltung  und  in  dieser  stärker 
als  in  der  Gemeinde ,  hier  aber  wieder  stärker  als  in  der  l’ro- 
\inz  und  im  Staate.  Allerdings  kann,  wie  schon  llerbart 
sagte,  da  es  nicht  nur  überhaupt,  sondern  für  einen  Jeden 
so  viele  mögliche  Gesellschaften  (Gemeinschaften)  giebt,  als 
Gesammtz wecke  möglich  sind,  Einer  in  mehreren  Gesellschaften 

(Gemeinschaften)  zugleich  sein,  sofern  er  nämlich  die  Leistun¬ 
gen,  welche  ihm  tür  das  gemeinsame  Werk  einer  jeden  ob¬ 
liegen,  ohne  Verirrung  zu  vollbringen  vermag.  Auch  dies  weist 
die  graphische  Darstellung  nach;  sämmtliche  Interessengemein¬ 
schaften  halten  sÄli  nämlich  in  ihrem  Brennpunkt  das  Gleich¬ 
gewicht.  Allein  das  Gesellschaftsinteresse  ist  heimathlos.  Wer 
sich  von  einer  Kategorie  von  Interessen  ausschliesslich  erfassen 
oder  beherrschen  lässt,  der  wird  in  ihre  contrifugalc  Bahn  ge¬ 
schleudert  und  Familie,  Gemeinde,  Staat  und  Alles,  was  ausser¬ 
halb  jener  prädominirenden  Interessen  liegt,  tritt  für  ihn  in 
den  Hintergrund.  Der  übereifrige  Gelehrte  vernachlässigt  oder 
\  ergisst  sogar  über  die  ihn  beherrschenden  geistigen  Interessen 
Familie,  Gemeinde  und  Staat,  in  ganz  gleicher  Weise  wie  der 
in  materiellen  Interessen  versunkene  Egoist.  Der  politische  Fa¬ 
natiker  wird  zum  Staatsverräther,  wie  Der,  welcher  den  kirch¬ 
lichen  Interessen  als  den  allein  berechtigten,  die  höchste  Geltung 
zu  verschaffen  und  selbst  den  Staat  unter  sie  zu  beugen  sucht. 

So  muss  man  also  sagen :  Staat  und  Gesellschaft  bestehen 
gleichzeitig;  sie  durchdringen  und  berühren  sich  aller  Orten, 
gleichwohl  sind  sie  grundverschieden  von  einander. 

Der  Staat  kann  der  Gesellschaft  nur  wenig  beikommen. 

M  oder  er,  noch  sonst  Jemand  kennt  ihr  Dornicil ;  sie  ist  eben 
überall  und  nirgends.  Der  einzige  Ort,  wohin  der  Staat,  die 
Gemeinde  sich  fruchtbar  mit  ihrer  Einwirkung  auf  dieselbe 
wenden  können,  ist  das  Individuum.  In  diesem  laufen  die  Brenn¬ 
punkte  aller  Parabeln  zusammen,  d.  h.  mit  andern  Worten: 
das  Gleichmaass  der  Interessen,  welches  gleichbedeutend  ist 
mit  dem  Wöhle  der  Gesellschaft,  muss  erzogen  werden,  es  kann 


nicht  geschaffen,  am  allerwenigsten  aber,  wie  Viele  irrig  meinen 
decretirt  werden.  Jeder  Mensch  hat  darüber  zu  wachen’ 
dass  nicht  einzelne  Kategorien  von  Interessen  und  Interessen¬ 
gemeinschaften  die  andern  überwuchern,  ihnen  den  Platz  ver 
kümmern,  oder  sie  ganz  und  gar  aus  ihrer  Bahn  drängen  '  Wer 
das  Mittel  kennt,  jenes  Gleichmaass  herzustellen  und  dauernd 
zu  erhalten,  ist  der  grösste  Wohlthäter  der  Gesellschaft  Leider 
wird  er  nie  gefunden  werden.  Dass  Diejenigen  es  nicht  waren 
nicht  sind  und  auch  nicht  sein  können,  welche  sämmtliche 
Interessen-  Raumes-,  Bluts-  und  Glaubensgemeinschaften  zu¬ 
sammenwerten,  in  einen  grossen  Urbrei  verwandeln  und  jedem 
Individuum  ein  gleiches  Theil  davon  zumessen  möchten,  lehrt 
unsere  Figur  deutlich.  Denn  wenn  mit  der  Zertrümmerung  der 
Raumesgemeinschaften  auch  der  Staat  in  Stücke  geschlafen  "wird 
so  fehlt  schon  das  Gefäss,  aus  welchem  der  Urbrei  geschöpft 
werden  könnte.  Aber  auch  Diejenigen  sind  es  nicht,  welche  der 
Schwierigkeit,  die  Gesellschaft  zu  erfassen  und  zu  begreifen,  da¬ 
durch  aus  dem  Wege  gehen,  dass  sie  sie  leugnen.  Die  Lehre  von 
den  menschlichen  Gemeinschaften  sucht  dagegen  das  wahre  Wesen 
derselben  kennen  zu  lernen.  Kann  sie  für  jetzt  auch  nicht  viel 
Anderes  thun,  als  die  entsprechenden  Thatsachen  beobachten 
und  aufzeichnen,  so  wird,  wenn  eine  Menge  wohl  geordneter 
Beobachtungen  verfügbar  ist,  der  rechte  Mann  schon  kommen 
der  —  ähnlich  wie  Alexander  v.  Humboldt,  mittels  genialer 
Zusammenfassung  der  Beobachtungen  des  Naturreichs  seinen 
unsterblichen  Kosmos  schuf  —  aus  den  Beobachtungen  des 
Menschenreichs  den  Kosmos  der  Menschheit  erstehen  lässt.  Der 
Nutzen  eines  solchen  ist  unabsehbar.  Einstweilen  bereitet  das 
Messen  und  Auffinden  numerischer  Verhältnisse,  die  sorgfältige 
Beobachtung  des  Einzelnen  zu  der  höheren  Erkenntniss  des 
Naturganzen  und  der  Weltgesetze  vor.  Die  meisten  Demologen 
oder  Statistiker  müssen  sich  deshalb  freilich  bescheiden  und 
werden  sich  auch  ferner  bescheiden  müssen,  Kärrner  zu  sein 
welche  die  Bausteine  zu  dem  Baue  jenes  Kosmos  zusammen- 
lahren.  Da  ich  mich  unter  dieselben  rechne,  so  sage  ich:  unsere 
Arbeiten,  wofern  sie  nur  von  dem  unermüdlichen  Forschen  nach 
Wahrheit  getragen  werden,  sind  unverloren,  möge  auch  der 
Schöpfer  des  Kosmos  der  Menschheit  noch  lange  auf  sich  warten 
lassen.  Denn  sie,  die  Wahrheit  ist  es,  welche  den  Nach¬ 
richten  über  das  Dasein  der  jeweiligen  Geschlechter  für  alle 
Zeiten  Werth  verleiht.  In  ihrem  Dienste  liegt  der  Gewinn,  in 
der  Arbeit  für  sie  der  Lohn,  und  in  ihrem  Lichte  werden'  die 
Geschlechter  der  vergehenden  Jahrhunderte  den  der  kommenden 
zur  Leuchte. 


Noch  Eins  ist  aber  für  die  Demologie  von  Unerlässlich¬ 
st :  die  Ordnung.  Der  demologischen  Thatsachen,  die  der 
Beobachtung  werth  sind,  deshalb  auch  beobachtet,  auf¬ 
gezeichnet  und  tlicils  zur  öffentlichen  Kenntniss  gebracht,'  theils 
lange  Zeit  in  den  Archiven  unbenutzt  gelassen  werden,  sind  so 
viele  und  so  mannichfaltige ,  und  sie  häufen  sich  von  Tag  zu 
Tage,  ja  von  Stunde  zu  Stunde  so  sehr,  dass  ihre  Aufzeich¬ 
nungen  ohne  Ordnung  nicht  mehr  zu  übersehen  sind  und  binnen 
kürzester  Frist  zu  einem  wüsten  Haufen  werden,  der  nutzlos 
den  Kaum  beschränkt.  Wem  die  Ordnung  aber  gleichsam  zur 
zweiten  Natur  geworden,  wessen  Geist  mit  Bezug  auf  sein 
Wissen  der  Träger  einer  ausgebildeten  Systematik  ist  und  rasch 
zu  denken  und  zu  arbeiten  vermag,  für  Den  findet  jede  Tliat- 
sache  ihren  richtigen  Platz,  ist  jede  bedeutungsvoll.  Im  Ver¬ 
eine  mit  anderen  gleicher  Art  gestalten  sie  sich  unter  seinen 
Händen  zu  werthvollen  Bausteinen  für  das  im  Bau  begriffene 
Gebäude  oder  zu  nützlichen  Gliedern  des  harmonischen  Ausbaus 
der  neuen  Wissenschaft.  Solcher  Ordnung  wird  durch  ein  gutes 
Register  oder  System  wesentlicher  Vorschub  geleistet,  denn  die 
Systeme  der  Wissenschaften  sind  nichts  anderes  als  deren  Register. 

.Auch  obiges  System  der  Demologie  will  nichts  weiter  als 
Registei  sein,  bestimmt  zu  zeigen,  wie  Alles  Demologische 

untergebracht  und  leicht  aufgefunden  werden  kann.  _ 

So  schliesse  ich  denn ,  an  den  Ausgangspunkt  vorliegender 
Abhandlung  zurückkehrend:  Wer  nicht  von  rückhaltlosem  und 
unerschrockenem  Streben  nach  Wahrheit  beseelt  ist,  in  wem 
nicht  Ordnung  und  Fleiss  zu  Fleisch  und  Blut  geworden  sind, 
der  lasse  ab  von  dem  Studium  der  zur  Naturlehre  der  mensch¬ 
lichen  Gemeinschaften  erhobenen  Statistik.  Er  hilft  ihr  nichts, 
und  sie  hilft  ihm  nichts. 


Staat  und  Gesellschaft. 


/ 


Raumesi»  enieinschaften 

( coneentris che  Kreise) 

I.  Familien  -  Haushaltung . 
H.  Gemeintle . 

III .  Kreis 

IV.  Provinz 

V.  Stunt 

TI.  StautenbunH 


Interessengemeinschaften 

( Parabeln  ) 

1 .  Zur  physische  Interessen  . 

2 .  »  geistige  Interessen 

3.  _____  „  sittliche  «.  religiöse  Interessen. 

&  —  ,  mirthschaftliche  Interessen  t Beruf  u .  Erwerbt 

5 .  ___  ,<  politische  Interessen 

6‘.  „  sociale  Interessen .  t  Besitz  u  .Geburt  ■> 


Lith  Anst  vWilh  Greve  in  Berlin 
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Durchschnittspreise  der  wichtigsten  Lebensmittel 

für  Menschen  und  Thiere  in  den  bedeutendsten  Marktstädten  der  preussischen  Monarchie, 

und  zwar  betreffend: 

den  Monat  December  und  das  Kalenderjahr  (Januar  bis  incl.  December)  1870  der  81  Marktstädte  des  Staats  alten  Bestandes, 
die  12  Monate  und  das  Kalenderjahr  1870  der  S  hannoverschen  und  12  schleswig-hoLteimsc  en  St.u 

die  7  Monate  Januar  bis  Juli  1871  und  das  Erntejahr  1870/71  (von  August  1870.  bis  Juli  1S<  1  mcl.)  der  101  Marktstadte  des  staats 
(incl.  der  Provinzen  Hannover  und  Schleswig-Holstein,  aber  ohne  Hessen-Nassau  und  Sigmaringe  ), 

die  Erntejahr- Durchschnittspreise  des  Roggens  für  die  Jahre  von  1816  bis  1870  incl.  und 
die  Jahres-Durchschnittspreise  der  8  Provinzen  und  des  Staats  alten  Bestandes  für  ie 

In  Silbergroschen  und  Pfennigen. 


Provinzen. 


Namen  der  Städte. 


Weizen. 

Roggen. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg. 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Schffl. 

Schffl. 

.  Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

Schock. 

Monat  December  1870. 


Provinz  Pmissen. 


1.  Königsberg 

2.  Memel  .  .  . 

3.  Tilsit  .  .  . 

4.  Insterburg  . 

5.  Braunsberg 

6.  Rastenburg 

7.  Neidenburg 
S.  Danzig  .  . 
9.  Elbing  .  .  . 

10.  Könitz  .  .  . 

11.  Graudenz  . 

12.  Kulm  .  .  . 

13.  Thorn  .  .  . 


Provinz  Posen. 


1.  Posen  .  .  . 

2.  Bromberg  . 

3.  Krotoschin 

4.  Fraustadt  . 

5.  Gnesen  .  . 

6.  Rawitsch  . 

7.  Lissa .... 

8.  Kempen  .  . 


Provinz  Brandenburg 


1.  Berlin 

2.  Brandenburg  .... 

3.  Kottbus . 

4.  Frankfurt  a.  d»0.  . 

5.  Landsberg  a.  d.  W. 

Provinz  Pommern. 


1.  Stettin  .  . 

2.  Stralsund 
>3.  Kolberg  . 

4.  Anklam  . 

5.  Stolp .  .  . 


Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau . 

2.  Grünberg  .... 

3.  Glogau . 

4.  Liegnitz . 

5.  Görlitz . 

6.  Hirschberg  .  .  . 

7.  Schweidnitz  .  .  . 

8.  Frankenstein  .  . 

9.  Glatz . 

10.  Neisse . 

11.  Oppeln . 

12.  Leobschütz  .  .  . 

13.  Ratibor . 


Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg  .  .  . 

2.  Stendal . 

3.  Halberstadt  .  .  . 

4.  Nordhausen  .  .  . 

5.  Mühlhausen  .  .  . 

6.  Erfurt . 

7.  Halle . 

8.  Torgau . 


88.  7 
87.  6 
85. 

89.  6 
83.  10 
92.  4 
SO. 

94.  4 
87.  6 

84’.  2 
85. 

90.  6 


83.  9 
83.  6 
82. 

91.  3 
93.  2 
88.  2 
96.  1 


90.  2 

88.  4 
72.  6 
87.  2 

89.  7 


87.  5 
85.  3 
93.  3 
82. 

90. 


83.  11 
89.  7 
82.  1 
87. 

89.  9 
98.  6 
82.  4 
82.  3 
82.  6 

90. 

84.  8 
87.  1 
81.  3 


92. 10 
91. 

98.  9 
95.  10 

99. 

100.  2 

94. 11 
95.  1 


58. 

61.  11 
64.  6 

54.  3 

55.  9 
54.  5 
46. 

61.  4 

56.  6 

56.  2 

57.  3 

58.  5 

59. 


58.  7 
57.  1 
55. 

62.  5 
65.  8 
61.  6 
62.  2 

59.  2 


65.  1 
64. 

62.  6 
62.  3 
62.  5 


66.  6 

59.  6 
66.  1 
63.  3 

60.  7 


60.  10 
60.  8 
65.  4 
62.  2 

64.  8 
69.  6 
63.  8 
61.  8 

58.  6 

65.  10 

59.  3 
59.  7 
57.  6 


67.  3 
63.  8 
73.  6 
69.  8 

76.  9 

77.  1 
72.  4 
69.  6 


45.  6 
42.  6 

39.  8 

41.  10 

40.  7 
44.  5 
34. 

49.  4 

42. 

40. 

42.  6 
42.  6 
53.  3 


43.  5 
49. 

49.  1 

50. 

52.  3 

51.  3 


54.  4 
45.  5 
49. 

49.  4 
51.  2 


50.  1 
42.  10 
45.  6 
48. 

44. 


49.  9 
52.  11 

49.  5 

51. 

50. 

54. 

52.  8 

47.  3 
46.  2 

48. 

48. / 
50.  6 

49.  5 


56. 

50.  3 
56.  7 

55.  1 

56.  2 
58.  9 
49.  1 
53.  8 


30.  10 

31.  10 

27.  11 
26.  1 
29.  4 

29.  4 

30.  4 

31.  2 
30.  4 

28.  1 

32.  10 

37.  2 

38.  2 


29.  10 
33.  3 
31. 

31.  3 
35.  8 

32.  3 

30.  11 
27.  10 


35.  7 
34.  8 

31.  8 

32.  2 
30.  1 


34.  9 

30. 

31.  6 
31.  8 
31.  9 


31.  1 
29.  3 
31.  2 
28.  6 

28.  9 

29. 

33.  2 

31.  3 
28.  9 

32.  9 
28„  10 

30.  3 

31. 


38.  9 
33.  7 
37.  10 
33.  1 
37.  2 

39. 

37.  2 
36.  1 


65.  2 
73.  6 
51.  8 

54.  10 

55. 

57.  7 
48.  8 

63. 

61. 

55.  4 
54. 11 
60. 

64.  11 


69.  4 
63.  2 
67.  6 
67.  6 
63.  11 
69.  4 
67.  6 


97.  6 

90. 

68.  7 

69.  10 


69.  10 

63.  5 
75. 

64. 

67.  3 


83.  6 

72.  6 
68.  9 
65.  6 

73.  4 
75. 

67.  6 
77.  6 
80. 

95. 

65. 

66.  5 

68.  8 


95 

100 

95 


22.  11 
19. 

16.  11 
18.  3 
17.  11 
15. 

11. 

21.  9 

22. 

15.  4 
17.  4 

15.  6 

16.  5 


15.  10 
15.  7 
13. 

15.  6 

15.  11 
13.  11 

16.  6 
11.  7 


20.  2 

18. 

18.  4 
18. 

17. 


18.  9 
18.  9 
16.  8 

14.  6 

15.  4 


79 

97 

105 

100. 


17. 

17.  8 
15.  3 
15.  7 

15. 

24. 

21. 

18. 

12.  6 

16. 

22. 

14.  8 
12.  7 


22.  6 
20. 

18.  9 

19. 

19.  6 
22.  6 
22.  6 
25. 


10.  11 

9.  1 

8.  3 
8.  6 
8.  8 

9.  5 

8. 

10.  4 

8. 

10. 

8. 

S.  6 

11. 


10.  6 
9.  7 
9. 

9. 

10. 

s'.  6 

8. 


10.  4 
10.  8 
10. 

10. 

10.  6 


11. 

11.  6 
9.  1 
10.  11 

8.  8 


9. 

8. 

8. 


7.  7 

8.  3 

7.  9 

9.  6 
9. 

9. 

9. 

10. 

8.  6 

9.  8 


12. 

11. 

11.  6 
10.  4 


4.  8 

4. 

5.  9 

6. 

7.  6 

5’  7 

5.  8 

6. 

5.  6 

5.  6 

6. 


10. 

11. 

12. 

9. 


6. 

6. 

6.  6 

6. 


3.  4 

4.  6 
3. 

6. 

6. 


6. 

6. 

ö! 

6. 

2. 

5. 

5. 

6. 
5. 

ö’ 


7. 

7.  6 
7. 

6.  6 

7. 

9. 

6. 

8. 


4.  10 

5. 

3.  4 
3. 

3.  6 

3.  3 
2.  6 
7. 

5. 

4. 

4. 

3.  6 

4. 


5.  3 
4.  6 
4. 

4. 

4.  4 
4. 

4. 

3.  6 


5.  3 

5. 

4.  6 

6. 

5. 


4.  9 

5. 

4.  6 
4. 

4. 


4.  6 

3.  5 

4.  3 
4.  6 
4.  6 
4. 

4. 

4.  6 
•4.  6 
4.  6 
4/ 

4. 

5. 


7. 

4.  6 
6. 

4.  10 

5.  6 
5.  4 
5.  6 
5. 


4.  11 

5.  6 

4.  6 
3.  6 

5.  4 
3.  9 

3.  7 
5.  10 
5.  6 

5. 

6. 

4.  6 

5. 


21. 

15. 

18. 

22. 

15! 

20. 

30. 

25. 

23. 

20. 

22 

25. 

32. 


2.  5 


5. 

5. 

5. 

5. 

4. 

5. 
5. 
5. 


5.  10 
5.  6 

5. 

6.  6 

5.  6 


6. 

6.  6 
6. 

5. 

5.  6 


5.  6 

4.  3 

5.  6 
5.  6 
5.  6 
5. 

5.  6 

6. 

6. 

5. 

5. 

4.  6 

5.  6 


7. 

5.  6 

6. 

6. 

5. 

6.  6 

5. 

6. 


31. 

23.  10 
27. 

27.  6 
27.  10 
26. 

20. 

24. 10 


25.  11 

23. 

24.  4 

26.  11 
22.  6 


31.  1 

26.  3 

20’. 

21.  3 


18.  9 
22.  6 
26.  5 
24.  6 
23.  9 
38.  9 
35. 

35. 

40. 

35. 

34.  10 

35.  6 


36.  3 
30. 

45. 

37.  4 
55.  3 
55. 

38.  9 
42.  6 


173. 

162. 

135. 

175. 

100. 

180. 

180. 

219. 

144. 

270. 

183. 

180. 

330. 


255. 
247.  6 
235. 
220.  8 
294.  5 
216.  11 
195. 
194. 


303.  2 
204. 
236. 
228. 
180. 


324.  2 
285. 

24o! 
179.  5 


263.  8 
227.  6 
210. 
222.  9 
187.  6 
217.  6 
255. 
225. 
270. 
220. 
190. 
184. 
215.  6 


360.  10 
255. 
300. 
260.  9 
307.  6 
375. 
289.  8 
270. 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Weizen 

Koggen 

Gerste. 

( grosse 

Hafer. 

Erbsen 

Kar- 

Rnttnr 

Talg 

Rind- 

Schweine- 

und  kleine 

). 

(gelbe). 

toffeln. 

(roher). 

fleisch. 

fleisch. 

Heu. 

Schffi. 

Schffi. 

Schffi. 

Schffi. 

Schffi. 

Schffi. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pf 

fl. 

Ctr. 

.  100. 

.  90. 

.  104. 

.  99.  9 

.  98.  2 

.  102.  2 

72 

72 

74 

72 

78 

71 

10 

9 

6 

1 

2 

63.  7 
60. 

67.  6 
63.  3 
59. 

57.  2 

41. 

38. 

42.  6 
42.  6 
36.  4 
34. 

100. 

90. 

110. 

90. 

94.  4 
107. 

37.  8 
30. 

30. 

27.  7 
27.  1 
34.  5 

8. 

9. 

9. 

9. 

10. 

11. 

5 
7 

6 
9 
2 
4 

6 

6 

6 

5 

8 

6 

4.  8 

5. 

5. 

5. 

5. 

5.  6 

5. 

6. 
6. 
5. 
5. 
6 

6 

6 

9 

6 

34.  4 

35. 

45. 

40.  5 
35. 

43 

71 

6 

58.  9 

36. 

95.  6 

35.  6 

10. 

9 

6 

5 

(L 

4  £ 

.  105.  2 

.  106. 

73 

72 

76. 

2 

9 

58.  10 
63.  2 
65. 

32.  5 
36. 

34. 

110. 

110.’ 

34.  10 
36. 

40. 

9. 

11. 

10. 

3 

5 

5. 

6. 

5. 

6. 
£ 

6 

45. 

45. 

.  104. 

.  1 10. 

.  103.  9 

73. 

81. 

72. 

3 

11 

60. 

GO!  3 

37.  6 
42. 

30.  11 

105. 

40. 

36. 

12. 

10. 

11. 

11 

2 

5.  4 
5.  8 

6. 

8. 

6 

40. 

40. 

60. 

.  98.  9 

72. 

6 

40.  3 

109. 

31.  10 

10. 

9 

5.’  6 

7! 

6 

42! 

.  95.  6 

.  104.  9 

72. 

77. 

6 

5 

58.  3 
68.  2 

38.  2 
41.  8 

117. 

118.  10 

38.  11 

39.  11 

11. 

12. 

6 

6 

4. 

6 

6. 

6.  6 

9. 

8 

8 

50.  2 
60 

99.  9 

71. 

62.  1 

37.  3 

105.  7 

37.  7 

10. 

11 

5  4 

7 

.  102.  1 

72. 

2 

69.  4 

43.  11 

115.  10 

35.  11 

11. 

6 

5.  4 

5 

3 

.  102.  4 

68. 

58.  1 

37.  1 

110. 

35.  3 

10. 

5 

6. 

6 

5 

ft 

107.  5 

69. 

6 

69. 

36.  10 

83.  7 

30.  7 

10. 

5. 

6 

a 

ftq 

105. 

82. 

2 

72.  5 

43.  8 

114.  5 

47. 

14. 

5. 

6 

7. 

8 

6 

.  110. 

.  120.  6 
.  125. 

90. 

105. 

93. 

72. 

80. 

85. 

42. 

51.  6 
48.  1 

110. 

170. 

129.  3 

32. 

32.  6 
27.  9 

10. 

9. 

10. 

6 

6 

3. 

4. 
7. 

6 

6 

5. 

7. 

7. 

6. 

6. 

7. 

45. 

73.  4 
108 

92.’ 

77. 

64.  9 

38.  9 

32.  11 

10. 

6. 

5 

6 

90 

94.  11 

9 

7 

37. 

38.  10 

76.  2 
132. 

33.  10 
35.  11 

9. 

11. 

1 

Q 

O 

1. 

4. 

6.  6 

5. 

6 

6 

90. 

(Kl  (K 

1 12. 

80. 

10 

66.  6 

39.  4 

105.  7 

32.  11 

10. 

9 

5  8 

5 

8 

99.  10 

73. 

8 

57.  8 

41.  9 

11S. 

38. 

12. 

* 

6. 

7. 

9 

55. 

S7.  4 

57. 

2 

42.  11 

31. 

58.  9 

17.  8 

9. 

2 

5. 

8 

4.  1 

z.  10 

22  5 

SS.  3 

60. 

2 

49.  7 

31.  6 

66.  11 

14.  9 

9. 

3 

5. 

4  2 

5 

85.  7 

63. 

3 

49.  10 

32.  10 

81.  6 

18.  4 

10. 

4 

6. 

2 

5.  2 

ft 

24  6 

87.  7 

63. 

2 

46.  1 

31.  11 

67.  1 1 

16.  10 

10. 

3 

4. 

7 

4.  5 

5  10 

24  8 

8b.  3 

62. 

3 

49.  11 

30.  3 

83.  9 

17. 

8.  10 

5. 

3 

4.  3 

5 

3 

30  11 

95.  1 1 

71. 

6 

54.  5 

36.  7 

95.  11 

21.  3 

11. 

7. 

3 

5.  6 

5.  1  1 

42  6 

101.  7 

16.  11 

61.  5 

37.  5 

101.  11 

33.  11 

10. 

4 

5. 

10 

5.  2 

6. 

2 

42  8 

106.  1 

80. 

5 

67.  11 

41.  1 

114.  9 

35.  5 

10.  11 

5. 

8 

5.  11 

6. 

8 

64.  3 

93.  1« 

«7. 

5 

53.  10 

34.  8 

84.  7 

23.  7 

10. 

5. 

9 

4.  11 

5. 

8 

37.  9 

70.  11 

47. 

2 

37.  6 

26.  10 

51.  10 

17. 

9. 

5. 

8 

4. 

♦ 

5 

1 

29  ft 

71.  2 

50. 

6 

45.  3 

30.  2 

54.  9 

12.  5 

9. 

3 

5. 

3 

4.  4 

* 

d 

28  9 

70.  8 

55. 

8 

48.  9 

32.  5 

70.  9 

17.  5 

10.  10 

6. 

5 

5.  1 

.3  1 1 

26  1 

71.  1 

52. 

2 

42.  2 

29.  2 

58.  8 

14.  10 

10. 

1 

4. 

6 

4.  7 

G 

16  7 

74.  10 

54. 

45.  4 

29.  10 

65.  7 

15.  4 

9. 

1 

5. 

6 

4.  3 

5 

3 

33  8 

71.  7 

59. 

8 

52.  3 

36.  1 

80.  1 

20.  4 

11. 

1 

6. 

9 

5.  3 

5.  10 

37  1 1  ■ 

80.  4 

68. 

59.  9 

40.  5 

87.  6 

25.  8 

10. 

2 

5. 

9 

5. 

ö  11 

39  2 

Sl.  3 

62.  11 

57.  9 

34.  2 

92.  9 

24.  2 

10. 

9 

5. 

6 

5.  9 

6. 

7 

40.  9  i 

75.  1 

57. 

2 

49.  (i 

32.  9 

72. 

19.  10 

9.  11 

5. 

8 

4.  9 

5. 

9 

32.  8 

18.  9 

10. 

3 

4.  4 

1.  11 

12.  7 

3.  9 

• 

1 

1 

2 

1 

5.  1 

Stroh. 

Schock. 


Provinz  Westfalen. 


1.  Münster  .  .  .  . 

2.  Dorsten  .  .  .  . 

3.  Haltern 

4.  Minden  .... 

5.  Paderborn  .  .  . 

6.  Dortmund  .  .  . 

7.  Soest . 

S.  Werl . 

9.  Witten  .... 

10.  Menden  .... 

11.  Bochum  .  .  .  . 

12.  Hattingen  .  .  . 

13.  Schwerte  .  .  . 

14.  Keddinghausen 

Rheinprovinz. 

1.  Köln . 

2.  Düsseldorf .  .  . 

3.  Neuss . 

4.  Krefeld  .... 

5.  Wesel . 

G.  Kleve . 

7.  Aachen  .  .  .  .  . 

8.  Malmedy  .  .  .  , 

9.  Trier  . . 

10.  Saarbrücken  .  .  . 

11.  Kreuznach  .  .  . 

12.  Simmern  .  .  .  . 

13.  Koblenz . 

14.  Wetzlar . 

15.  Düren . 


Durchschnittspreise 

im  December  1870 

13  preussischen  Städt< 
8  posenschen  „ 

5  Brandenburg. 

5  pommersehen  „ 

13  schlesischen  „ 

8  sächsischen 

14  westfalischen  „ 

15  rheinischen  „ 

81  Marktstädte  des 

Staats . . 


im  Oecember  1869 

der  13  preussischen  Städte 
8  posenschen  , 

5  Brandenburg.  , 

5  pommerschen  . 

13  schlesischen  , 

8  sächsischen  , 

14  westfälischen  , 

15  rheinischen  T 
81  Marktstädte  des 

Staats . 


im  December  1870/  mehr  .  . 
gegen  1869/  weniger 


265.  10 
390. 
300. 

355. 10 

275. 10 
388. 
300. 
396. 
300. 
420. 
420. 
420. 

36ü! 


472.  G 
396. 
324. 
329. 
380. 
252. 
4So! 
270. 
530. 
480. 
4S0. 
540. 
533. 
360. 
315. 


187. 
257.  4 
230. 
257.  3 
999 


409. 

284.  11 


43.  7 


Provinz  Preussen 

1.  Königsberg  '.  .  . 

2.  Memel . 

3.  Tilsit  . 

4.  Insterburg  .... 

5.  Braunsberg  .  .  . 

6.  Rastenburg  .  .  . 

7.  Neidenburg  .  .  . 

8.  Danzig . 

9.  Elbing . 

10.  Könitz . 

11.  Graudenz  .... 

12.  Kulm . 

13.  Thorn . 


Kalenderjahr  1870. 

Die  Monate  Januar  bis  December  1870  umfassend. 


78.  7 
84.  8 
74.  3 

79.  5 

73.  7 

74.  5 
77.  4 
81.  3 
81.  4 

76.’  1 

75.  10 
81.  11 


52.  8 

53.  6 

47.  7 

50.  2 
49.  5 
49.  3 
42.  9 
55. 

48.  3 
53.  9 

51.  4 

53.  1 

54.  6 


41.  4 

41.  7 
35. 

37.  6 

37.  7 
39. 

31.  10 

42.  11 

39.  8 

40.  1 1 

38.  5 

41.  5 
44.  8 


30. 

29.  9 
24.  11 
26. 10 

27.  8 

28.  10 
28.  4 

30.  1 
28.  9 
28.  7 
30.  11 

35.  3 

36.  9 


64.  6 
68.  1 
47.  3 
51.  6 

51.  6 
50.  1 

52.  6 
56.  1 
60.  2 

54.  2 
50.  9 

53.  9 

55.  6 


ZO.  'Z 

24.  7 
18.  4 

18.  3 

19.  9 

19.  9 
12.  4 
21.  8 
22.  2 
18.  11 
16.  11 
16. 

20.  7 


9.  3 
7.  9 
7.  2 
7.  7 
7.  8 

7.  5 

6.  5 
9.  10 

8.  10 

8. 

7.  4 
7.  7 
9.  6 


4.  10 

4. 

5.  6 

6. 

6.  11 

5.  7 

5.  8 

6. 

5.  6 
5.  6 
5.  9 


4.  11 
4.  9 
3.  4 
3. 

3.  8 

3.  2 
2.  10 
6.  3 

4.  7 
4. 

3.  9 

3.  7 

4.  3 


5.  2 
5.  5 
4.  9 

4.  2 

5.  3 

3.  11 

4.  1 

5.  11 
5.  5 
5.  5 
5.  5 

4.  7 

5.  2 


20. 

13. 

19. 

20. 
16. 
17. 
30. 
25. 
23. 
21. 
22. 
25. 
33. 


169. 
156.  10 
144.  8 
163.  1 
105.  10 
175. 10 

190. 
200.  1 
152. 
245. 

191.  4 
180. 
297.  1 1 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Weizen. 

Schffl. 


Gerste  j 

Roggen.  (grosse  ,  Hafer, 

und  kleine). 

Schffl.  Schffi.  !  Schffl. 


Erbsen 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

(f . 


Provinz  Posen. 

1.  Posen . I 

2.  Broinberg . I  y 

3.  Krotoschin .  75.  __ 

4.  Fraustadt .  8o.  o 

5.  Gnesen . I  30.  3 

6.  Rawitsch  .  79.  t 

7.  Lissa .  S5.  6 

8.  Kempen . |  85.  8 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin . I  81. 

2.  Brandenburg . j  81.  - 

3.  Kottbus . .  •  •  •  I  *81. 11 

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  .  .  ■  I  77. 

5.  Landsberg  a.  d.  W. ...  I  82.  1 1 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin  .  .  . 

2.  Stralsund  . 

3.  Kolb  erg  .  . 

4.  Anlclani  .  . 

5.  Stolp .... 

Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau . I  76.  3 

2.  Grünberg .  81.  ‘4 

3-  Glogau .  78.  1 

4.  Liegnitz . I  ( 8.  o 

5.  Görlitz . I  86.  4 

i.  Hirschberg . I  91.  1 

1 .  Schweidnitz . I  78.  5 

v.  Frankenstein . I  74.  7 

).  Glatz  . I  81.  2 

3.  Neisse . I  84-6 

L.  Oppeln . I  78.  3 

2.  Leobschütz . I  82.  1 

3.  Ratibor . •  77.  1 


60.  8 
62.  1 
59.  6 
59.  2 
56.  8 


29.  8 

33.  7 

31.  3 

32.  10 

34.  6 

33.  1 
31.  11 
29.  10 


Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg 

2.  Stendal  .  . 

3.  Halberstadt 

4.  Nordhausen 

5.  Mühlhausen 

6.  Erfurt  .  .  . 

7.  Halle.  .  .  . 

8.  Torgau  .  . 


56.  11 
59.  4 
59.  7 
5S.  7 
61.  8 
63.  3 
59.  3 

57.  2 

55.  10 

58.  10 
54.  9 

56.  9 
54. 10 


30.  1 1 


34.  8 
29.  10 
31.  6 

31. 

32.  1 1 


90.  7 

78.  2 
60.  10 
61.  8 


63. 

58. 

60.  6 
62.  1 
56.  10 


82.  8 

81.  3 
86.  10 

82.  8 
86.  6 
88.  1 
$£  2 
84. 


Provinz  Westfalen. 

Münster . I  89.11 

Dorsten . I  81.  4 

Haltern .  90.  4 

Minden .  89. 10 

Paderborn . I  87.  1 

Dortmund .  92. 

Soest . I  91.11 

Werl . I  91.  1 1 

Witten .  93. 10 

,  Menden .  94.  9 

.  Bochum . I  91.10 

.  Hattingen . I  93.  5 

.  Schwerte  . I  93.  10 

.  Recklinghausen . 1  90.  2 

Rheinprovinz. 

.  Köln . 1  89.  8  67.10 

.  Düsseldorf . I  95.  5  71.  5 

i.  Neuss .  90-  4  63.  11 

,  Krefeld .  93.  6  67.  7 

».  Wesel .  89.10  67.  3 

5.  Kleve  .  95.  1  64. 10 

I.  Aachen . I  99.  3  73.  9 

8.  Malmedy . I  89.  4  74.  3 

9.  Trier .  101.  5  82.  5 

0.  Saarbrück .  111.  8  79.  5 

1.  Kreuznach .  99.  8  69.  7 

2.  SimTnern . . I  -  75.10 

3.  Koblenz . I  98.  1  68.  9 

4.  Wetzlar .  95.  8  70.11 

5.  Düren  <  . . I  92.  3  64.  7 
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38.  2 

36.  1 
38.  1 
34.  2 

38.  1 1 

39.  3 

37.  10 
36. 


90.  10 

86.  8 

81.  7 
68.  11 
71.  8 
89. 

89. 10 

82.  1 1 


23.  7 

19.  3 

20.  5 

24.  6 

23.  1 1 
30.  10 

25.  1 1 

24.  4 


a. 


54.  10 
61.  11 
57.  7 

64.  5 
61.  6 
69. 

65.  8 
65.  9 
65.  7 
80.  2 

59.  1 
56.  1 

60.  6 
55.  2 


38.  6 

40.  4 

36.  5 

40.  1 

37.  11 
36.  6 

41.  6 

40.  1 
43.  9 
50.  9 
45.  3 

38.  9 

41.  8 
41.  6 
38.  10 


116. 

118. 

100. 

103. 


29.  9 

32.  6 

30.  3 
29.  1 
40.  6 

29.  4 
37.  7 
35. 10 
34.  2 

30.  2 

33.  1 
36.  1 
36.  3 


10.  8 
11.  4 
10.  10 
10.  1 
11.  4 
10.  1 
11.  9 


4.  5 


5.  6 


5. 

5.  2 
5.  1 
5. 

5.  4 
5. 


33.  4 

27.  6 
25.  3 

29.  8 

28.  4 

30.  8 

25.  9 

26.  7 


D. 


5. 


6. 


6 

28.  1 

6 

27. 10 

8 

26.  7 

26.  2 

6 

37.  6 

35.  4 

11 

39.  1 

39.  5 

33.  9 

11 

34.  1 

6 

39.  8 

10 

36.  10 

6 

29.  11 

41.  3 

32.  1 

5 

46.  3 

.  6 

49.  10 

42.  6 

.  11 

40.  8 

.  1 

I 

38. 

.  5 

41.  2 

.  3 

45.  5 

>.  9 

35.  8 

>.  3 

36.  8 

1.  5 

43.  9 

>.  7 

47.  7 

3.  6 

43. 11 

46. 10 

4 

37.  11 

6.  6 

41. 

6.  8 

46.  3 

1.  8 

41.  4 

8.  2 

48.  1 

S.  6 

54. 

7.  4 

47.  11 

6.  9 

48.  8 

5.  8 

46.  6 

6.  2 

33. 11 

8.  6 

50.  11 

6.  6 

42.  1 

6.  1 

51.  6 

6.  8 

68.  6 

5.  6 

71.  3 

5.  5 

56.  10 

6.  2 

57.  11 

5.  4 

66.  3 

7.  2 

53.  9 

28 

Stroh. 

Schock. 


275.  7 
267.  1 
225.  7 
222. 11 
306. 10 
217.  7 
227.  3 
195.  7 


301.  11 
240.  2 
238. 
224.  2 
214. 


233.  9 

241.  11 

1S8.  1 

ISO.  3 


248.  11 
254.  6 
231.  5 
218.  6 

190.  9 
192.  9 
254.  2 
205. 10 
262.  5 
204.  9 
192.  1 

191.  2 
214.  9 


276.  7 
249.  5 
225.  3 
182.  6 
248. 10 
270.  5 
231.  8 
252.  6 


271.  3 
366. 1 1 
335. 
308.  9 
286.  6 
368.  3 
302. 
326. 
300. 
433.  4 
411. 
420. 

365. 


315.  7 
321.  9 
274.  8 
301.  7 

330.  4 
247.  6 
342.  6 
265.  2 

331. 
375. 
420. 
338.  6 
380.  4 
338.  6 
260.  10 
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Weizen. 

Koggen. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine) 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg. 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

Schock. 

Durchschnittspreise: 

im  Kalenderjahr  1870 

der  13  preussischen  Städte 

78.  2 

50.  10 

39.  4 

29.  9 

55.  1 

19.  7 

8.  1 

5.  7 

4. 

% 

£ 

0. 

99  9 

182.  5 

„  8  posenschen  „ 

„  5  brandenburg.  „ 

80.  3 
80. 10 

55.  11 
59.  7 

46.  1 
4S.  2 

32.  1 
34.  8 

59.  9 
72.  10 

15.  10 
19.  8 

9.  2 
10.  3 

5. 

6. -  2 

4.  4 

5.  2 

5.  3 
5.  9 

28.  5 
26.  7 

242.  4 

243.  S 

„  5  pommerschen  „ 

80.  4 

57.  9 

44. 

32. 

60.  1 

19.  2 

9.  8 

4.  4 

4.  6 

5.  10 

20.  9 

211. 

„  13  schlesischen  „ 

80.  7 

58.  3 

46.  8 

31.  9 

64.  1 1 

18.  3 

8.  8 

5.  4 

4.  3 

5.  4 

33. 

220.  2 

„  8  sächsischen  „ 

84.  9 

65.  10 

52.  6 

37.  4 

82.  8 

24.  1 

10.  7 

7.  1 

5.  4 

5.  1 1 

39.  11 

242.  2 

„  1-1  westfälischen 

90.  10 

71.  6 

61.  1 

41.  7 

90.  11 

33.  3 

10. 

5.  9 

5.  2 

6. 

42. 

345.  8 

„  15  rheinischen 

95.  10 

70.  10 

62.  8 

40.  9 

103.  2 

33.  10 

11. 

5.  5 

5.  9 

6.  8 

53.  2 

322.  1 1 

„  81  Marktstädte  d.  Staats 

alten  Bestandes .  .  . 

85.  2 

62.  3 

51.  3 

35.  5 

74.  9 

24.  4 

0.  8 

5.  8 

4.  10 

5.  9 

35.  9 

259.  7 

im  Kalenderjahr  1869 

der  13  preussischen  Städte 

82.  3 

60. 

48.  2 

35.  5 

63.  8 

18.  7 

8.  4 

5.  6 

3.  11 

5.  3 

23.  2 

206.  11 

„  8  posenschen  „ 

77.  6 

59.  3 

52. 

36.  9 

63.  10 

14.  6 

8. 10 

5.  1 

4.  4 

5.  5 

26-  1 

206.  1 1 

„  5  brandenburg.  „ 

79.  1 

63.  10 

54.  10 

39.  8 

80.  9 

20.  5 

10.  6 

6.  4 

5.  1 

5. 10 

27.  8 

274.  1 

„  5  pommerschen  „ 

82.  4 

63.  1 

52.  5 

36.  11 

67.  6 

18.  5 

9.  8 

4.  2 

4.  7 

6. 

17. 

219.  9 

„  13  schlesischen  „ 

78. 10 

61.  10 

51.  7 

37.  9 

70.  9 

17.  6 

9.  1 

5.  3 

4.  2 

5.  4 

35. 

244.  4 

„  8  sächsischen  „ 

76.  9 

66.  3 

59.  8 

39.  1 1 

80.  S 

21.  8 

10.  6 

6.  10 

4.  6 

5.  9 

38.  9 

252.  1 

,,  14  westfälischen  „ 

S5.  8 

72.  3 

62.  3 

43.  10 

91.  3 

25.  5 

9.  7 

5.  9 

5. 

6. 

37.  3 

345.  7 

„  15  rheinischen  „ 

„  81  Marktstädte  d.  Staats 

84.  9 

66.  6 

59.  5 

37.  10 

94.  2 

22.  4 

10.  4 

5.  5 

5.  8 

6.  6 

3S.  11 

297.  10 

alten  Bestandes.  .  . 

81.  G 

G4.  7 

55.  2 

38.  5 

77.  9 

20.  4 

9.  11 

5.  7 

4.  8 

5.  9 

32.  1 

2G2.  1 

Wiederholung 

der  Durchschnitts- 

preise  der  81  Markt¬ 
städte  des  Staats  wäh- 

rend  der  12  Monate 

des  Jahres  1870. 

Januar  . 

72.  10 

55.  5 

4S.  8 

32.  2 

70.  4 

19.  7 

9.  5 

5.  S 

4.  9 

5.  9 

32.  11 

241.  4 

Februar . 

72. 

54.  2 

47.  7 

32.  1 

68.  8 

21.  3 

9.  8 

5.  8 

4.  9 

5.  9 

32. 11 

242.  4 

März . 

73.  6 

55.  7 

47.  1 

32.  9 

69.  4 

22.  8 

9.  6 

5.  8 

4.  9 

5.  9 

33.  7 

245.  5 

April . 

76.  6 

57.  7 

48.  11 

34.  4 

71. 

25. 

9.  10 

5.  8 

4.  9 

5.  8 

34.  4 

249.  6 

Mai . 

81.  7 

61.  7 

50.  5 

35.  7 

72.  4 

25.  9 

9.  9 

5.  7 

4.  9 

5.  9 

35. 11 

252.  6 

Juni . 

88.  9 

65.  5 

52.  5 

37.  5 

74. 

28.  1 

9.  1 

5.  7 

4.  9 

5.  8 

36. 10 

259.  2 

Juli . 

91.  2 

64. 10 

52.  11 

40.  1 

79. 

32.  10 

9.  5 

5.  7 

4.  10 

5.  9 

37.  7 

271.  9 

August . 

90.  8 

64.  3 

51.  6 

41.  7 

81.  2 

25.  2 

9.  10 

5.  7 

4.  11 

5.  9 

36.  9 

263. 

September . 

94. 

66.  9 

52.  4 

36.  6 

79.  5 

23.  2 

9.  10 

5.  8 

4.  11 

5.  9 

•37.  2 

265.  8 

October . 

92.  2 

66.  6 

53.  3 

34.  8 

80.  2 

22.  4 

9.  9 

5.  8 

4.  11 

5.  9 

36.  4 

264.  9 

November . 

93.  1 

66.  11 

54.  2 

34.  9 

83. 1 1 

22.  9 

9.  9 

5.  11 

4.  11 

5.  9 

36.  10 

273. 

December . 

93.  10 

67.  5 

53.  10 

34.  8 

84.  7 

23.  7 

10. 

5.  9 

4.  11 

5.  8 

37.  9 

284.  11 

Januar  bis  December  1870  .  . 

85.  2 

G2.  3 

51.  3 

35.  5 

74.  9 

24.  4 

9.  8 

5.  8 

4.  10 

5.  9 

35.  9 

259.  7 

des  Jahres  1869. 

Januar  . 

83.  4 

66.  5 

59.  1 

39.  6 

80.  4 

19.  4 

9.  9 

5.  6 

4.  8 

5.  9 

32.  10 

267.  5 

F  ebruar . 

82.  1 1 

65.  4 

59.  1 

39.  7 

79.  5 

19.  4 

9.  9 

5.  5 

4.  8 

5.  8 

33.  1 

272.  8 

März . 

80.  7 

63.  6 

58.  1 

39.  5 

78.  10 

18.  11 

10.  1 

5.  6 

4.  8 

5.  9 

32.  3 

275.  1 

April . 

78.  11 

63.  6 

59.  1 

40.  5 

78.  5 

IS.  1 

9.  8 

5.  5 

4.  8 

5.  9 

32.  2 

280.  4 

Mai . 

78.  9 

63.  5 

56.  9 

40.  5 

77.  2 

17.  3 

9.  2 

5.  6 

4.  9 

5.  9 

32. 

283.  2 

Juni . 

83.  6 

70.  2 

58. 

41.  10 

79.  7 

22.  9 

8.  5 

5.  6 

4.  9 

5.  9 

31.  9 

283. 

Juli . 

87.  9 

72.  10 

58.  2 

44.  7 

79.  7 

25.  9 

8.  7 

5.  7 

4.  9 

5.  9 

31.  6 

275.  9 

August . 

87.  5 

66.  2 

54. 

40.  6 

79.  3 

22.  9 

9.  6 

5.  7 

4.  9 

5.  10 

31.  7 

252.  4 

September . 

80.  10 

64.  2 

52.  5 

35.  8 

76.  9 

20.  10 

9.  9 

5.  7 

4.  9 

5.  10 

31.  9 

241. 

October . 

79.  6 

62.  4 

52.  1 

34.  3 

74.  11 

18.  10 

10.  3 

5.  8 

4.  9 

5.  9 

31.  10 

238.  1 

November . 

77.  9 

60. 

50.  7 

33.  4 

74.  10 

18.  8 

9.  11 

5.  9 

4.  9 

5.  9 

32.  2 

242.  4 

December . 

75.  1 

57.  2 

49.  6 

32.  9 

72. 

19.  10 

9.  11 

5.  8 

4.  9 

5.  9 

32.  8 

241.  4 

Januar  bis  December  1869  .  . 

81.  G 

G4.  7 

55.  2 

38.  5 

77.  !» 

20.  4 

9.  1 1 

5.  7 

4.  8 

5.  9 

32.  1 

2G2.  1 

Im  Kalenderjahr 

1870  gegen  1869  *  meh.r  *  ' 

3.  8 

. 

3!  ii 

. 

3! 

4. 

.  1 

.  2 

3.  8 

\  weniger  . 

• 

2.  4 

3. 

• 

.  3 

• 

• 

• 

2.  6 

Jahr  1870. 

— 

Provinz  Hannover. 

Namen  der  Städte. 

- 

Munal  Januar. 

, 

1.  Hannover . 

73.  7 

57.  2 

56.  3 

33.  10 

18. 

9.  5 

5. 

5.  6 

30.  8 

264. 

2.  Hildesheim . 

75.  4 

60.  4 

53.  10 

34.  3 

19.  2 

9. 

27.  6 

122.  6 

3.  Goslar . 

70.  9 

58.  7 

48. 

36.  2 

17.  7 

10.  3 

4.  Gott  in  gen . 

76.  2 

63.  11 

53.  3 

34.  11 

16.  11 

9.  5 

5.  5 

5.  5 

30. 

240. 

5.  Lüneburg . 

74.  1 

60.  4 

56.  5 

35.  3 

60.  10 

18.  6 

8.  8 

, 

20.  11 

226.  11 

6.  Celle . 

77. 11 

62.  7 

57.  9 

34.  8 

75. 

16. 

8.  8 

4.  9 

5.  6 

25. 

223. 

7.  Stade . 

77.  2 

63.  6 

46.  4 

33.  1 

123.  6 

24.  7 

9. 

4.  8 

19.  11 

155. 

8.  Osnabrück . 

76.  4 

59. 

52. 11 

32.  2 

105.  4 

32.  9 

8.  6 

5. 

1 

6.  3 

26.  10 

304.  4 

215 


Jahr  1870. 

Namen  der  Städte. 


Monat  Februar. 

1.  Hannover . 

2.  Hildesheim  .  .  .  . 

j  3.  Goslar . 

|  4.  Göttingen . 

5.  Lüneburg . 

6.  Celle . 

7.  Stade  . 

8.  Osnabrück  .  .  .  . 


Weizen. 

Schffl. 


71.  10 
73. 

68.  5 

75.  6 
73.  3 

76.  8 
75. 10 
75.  10 


Monat  März. 

1.  Hannover .  74. 10 

2.  Hildesheim . I  75. 

3.  Goslar . I  70.  5 

|  4.  Göttingen .  76.  7 

5.  Lüneburg .  73.  11 

6.  Celle .  78.  6 

7.  Stade .  72.  9 

8.  Osnabrück . I  78.  1 


Roggen. 

Schffl. 


57.  3 
57.  4 

56.  3 
62.  5 

57.  7 
62.  2 
57.  4 
56. 10 


60.  4 

60.  4 

58.  4 
63. 10 

59.  1 

61.  7 

58.  2 

59.  7 


1.  Hannover  . 

2.  Hildesheim 

3.  Goslar .  .  . 
|  4.  Göttingen 


Monat  April 

7 

8 
2 
7 

5.  Lüneburg . 1  76.  2 

6.  Celle .  79.10 

|  7.  Stade .  75. 

8.  Osnabrück . |  82. 

Monat  Mai. 

1.  Hannover . I  85.  2 

2.  Hildesheim . I  88. 

3.  Goslar . I  83.  7 

|  4.  Göttingen . I  86. 10 

5.  Lüneburg . I  79.  3 

6.  Celle .  90.  1 

1 7.  Stade .  83.  8 

8.  Osnabrück .  88.  7 


Monat  Juni. 

1.  Hannover . I  95.  1 

2.  Hildesheim .  97. 

3.  Goslar . I  90. 

4.  Göttingen . I  92. 

5.  Lüneburg .  86. 

6.  Celle .  96. 

7.  Stade . |  91. 

8.  Osnabrück . 


Monat  Juli. 


1.  Hannover 


98.  5 


Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Schffl. 


57.  2 
53.  10 
47.  8 
52.  11 
56.  5 
61.  7 
46.  4 
52.  11 


56.  3 
54.  2 

47.  8 

54.  4 
56.  10 
60.  8 

48.  6 

55.  1 


62.  3 
62. 10 
60.  10 
66.  2 
62.  5 

62.  5 

63.  1 
61. 


67.  9 

69.  4 
67. 11 
71.  1 
66.  5 

70.  8 
70.  10 
65.  3 


54. 10 
61.  2 
50.  1 

56.  1 

57.  4 
59.  1 
4S.  1 
57.  4 


Hafer. 

Schffl. 


34.  5 
34.  1 
34.  3 

34.  11 

35.  3 
34.  3 
32.  7 
32.  2 


36.  2 

34.  7 

35.  3 

36.  4 
35.  S 
35.  3 

31.  9 

32.  10 


39.  2 
38.  5 
38.  5 

36.  7 

37. 

36.  7 

34.  10 

35. 


40. 11 

39.  8 
47.  7 
39.  4 
38.  11 

38.  4 

39.  7 
36.  4 


Erbsen 

(gelbe). 


Kar¬ 

toffeln. 


2.  Hildesheim .  99. 

3.  Goslar .  95. 

4.  Göttingen .  97. 

5.  Lüneburg . I  90. 

6.  Celle .  104. 

7.  Stade . I  100. 

8.  Osnabrück . |  103. 

Monat  August. 

1.  Hannover . I  95.  10 

2.  Hildesheim . I  98.  1 

3.  Goslar .  91.  9 

4.  Göttingen . I  91.  9 

5.  Lüneburg . I  91.9 

6.  Celle .  101.  7 

7.  Stade .  92.  7 

8.  Osnabrück . |  96. 

Monat  September. 

1.  Hannover . I  99.  2 

2.  Hildesheim . I  99. 10 

3.  Goslar .  103. 

4.  Göttingen .  99  •  2 

5.  Lüneburg .  95.  1 

6.  Celle .  105.  1 

7.  Stade . I  97. 

8.  Osnabrück . I  100.  6 


70.  7 

71.  8 
71.  5 
80.  1 

71.  5 

72.  9 
71.  10 
68.  6 


67.  7 

69.  4 
67.  11 
65.  11 

70. 

66. 1 1 
6S.  10 
67.  1 


69. 

70.  3 
79.  9 
'73. 

68.  6 
68.  2 
66.  2 
67.  10 


59.  10 

54.  10 

55.  11 

58.  6 
57.  4 
63.  6 

59.  1 
59.  6 


61.  5 
60.  2 

56.  3 
60.  5 

57.  4 

62.  7 
51.  5 
57.  4 


Schffl.  Schffl. 


20.  10 
19.  4 
19.  9 
17.  7 
60.  10  19.  5 

83.  9  18.  4 

123.  6  24.  7 

105.  4  38.  2 


Talg 

(roher). 

Pfd. 


60.  10 
'79.  4 
123.  6 
105.  4 


60.  10 
88.  2 
123.  6 
105.  4 


40.  5 

41.  3 

42.  10 

41.  9 
40.  7 
40.  5 

42.  4 
37.  10 


57.  10 

58.  4 
55. 

55.  1 
57.  4 
60. 

48.  6 
52.  1 1 


41.  7 
45. 10 


35.  5 

33. 

36.  4 

34.  5 
39. 

34.  6 
39.  8 

37.  8 


63.  2 
88.  2 
123.  6 
105.  4 


66.  11 
88.  2 
123.  6 
105. 


25.  1 

28. 

21.  8 
23.  7 
30.  8 
23.  6 
37.  8 
50.  3 


29.  5 

29.  7 
24.  2 
33.  10 

30.  3 
26.  1 1 
45.  6 
58.  2 


68.  9 
92.  7 
123.  6 
107.  6 


70.  6 
79.  4 
123.  6 
116.  1 


18. 

22.  9 
19. 10 
19.  7 
19.  6 
15.  8 
21.  8 
40.  10 


Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 


5. 


Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 


5.  5 


5. 


5.  5 


5.  5 


5. 


5.  5 


Stroh. 

Schock. 


5. 


5.  5 


5. 


5.  6 


5. 


5.  6 


5. 


5.  7 


5.  6 

11.  3 

269. 

H.  6 

127.  6 

5’.  6 

35-. 

240. 

21.  1 

241.  11 

5.  6 

25. 

214. 

20.  1 

138. 

6.  3 

28. 10 

309.  6 

5.  6 

31.  3 

264. 

• 

27.  6 

127.  6 

5'.  6 

35-. 

264. 

21.  9 

247.  6 

5.  6 

24.  11 

238. 

21.  4 

149. 

6.  6 

31.  2 

298. 

5.  6 

35.  8 

285. 

30.  3 

135.  10 

5.  6 

35’. 

264. 

22.  3 

247.  6 

5.  6 

24. 

213. 

25. 

158. 

6.  3 

39.  1 

322.  S 

5.  6 

36. 

273.  6 

• 

32.  6 

142.  6 

5'.  6 

35. 

264. 

24.  6 

247.  e 

5.  6 

23.  6 

208. 

24. 

163. 

6.  3 

42.  8 

336.  l 

5.  6 

39. 10 

310. 

32.  6 

142. 

i  5 

40’. 

264'. 

26. 

247. 

5.  6 

23.  10 

207. 

20. 

180. 

6.  6 

42.  7 

337. 

5.  6 

40.  4 

322. 

32.  6 

149. 

5’.  5 

40! 

300'. 

27. 

249. 

5.  6 

26.  5 

230. 

22.  7 

171. 

7. 

38.  11 

366. 

5.  6 

35.  10 

252. 

32.  6 

143. 

5'.  6 

35. 

276’. 

26.  8 

247. 

5.  6 

25.  8 

207. 

19.  7 

174. 

6.  3 

32.  10 

287. 

5.  6 

38.  8 

296. 

• 

32.  C 

142. 

ö!  7 

40'. 

276’. 

25. 

225. 

5.  ( 

23. 

199. 

21. 1( 

)  152. 

6. 

30.  1 

275. 

28* 


216 


Jahr  1870. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 

Schffl. 

Roggen. 

I  Schffl. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine 

Schffl. 

Hafer. 

. 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg. 

Pfd. 

Kind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Monat  October. 

1.  Hannover' . 

95.  7 

70.  7 

56.  3 

33.  10 

18.  2 

10.  5 

2.  Hildesheim . 

9G.  2 

69. 

58.  2 

29.  10 

21.  4 

10. 

3.  Goslar . 

101.  1 

78.  10 

55.  3 

34.  11 

19.  1 

11.  9 

4.  Göttingen . 

99.  2 

7G.  8 

51.  6 

31.  5 

16.  11 

10.  1 

5!  7 

5.  Lüneburg . 

90.  4 

G6.  6 

56.  5 

32.  G 

70.  6 

18.  9 

10.  s 

G.  Celle . 

98.  11 

71. 

60.  1 

33.  4 

79.  4 

15.  8 

11.  3 

4  9 

7.  Stade  . 

97. 

71. 

51.  2 

36.  2 

123.  6 

22.  6 

10.  6 

9. 

4  8 

8.  Osnabrück . 

105. 

66.  5 

52.  1 1 

32.  1 1 

116.  1 

42.  6 

5. 

Monat  November. 

1 .  Hannover . 

95.  5 

67.  9 

56.  1 

36.  2 

19.  5 

10.  4 

5. 

2.  iiiidesheim . 

99.  2 

69.  2 

57.  2 

31.  11 

21.  6 

9.  7 

3.  Goslar . 

93.  G 

72.  10 

54.  8 

32.  5 

20.  3 

11.  9 

4.  Göttingnn . 

98.  8 

75.  4 

50.  10 

30.  10 

88.  2 

IS.  8 

10. 

ö!  7 

5.  Lüneburg . 

88.  2 

GG.  2 

55.  6 

34.  5 

70.  6 

19.  5 

10.  1 

6.  Celle . 

102.  4 

71.  5 

60.  10 

33.  10 

79.  4 

16.  l 

9. 11 

4  9 

7.  Stade  . 

97. 

68.  10 

51.  7 

35.  3 

123.  6 

24.  9 

10.  6 

4  8 

8.  Osnabrück . 

103.  S 

68.  3 

55.  1 

34. 

117.  2 

41.  5 

8.  9 

5. 

Monat  Derember. 

1 .  Hannover . 

98.  10 

66.  6 

55. 11 

35.  S 

20. 

11. 

5. 

2.  Hildesheim . 

102. 

70.  4 

58.  7 

37. 

21.  10 

11.  1 

3.  Goslar . 

70.  11 

57. 

36. 10 

20.  S 

11.  9 

4.  Göttingen . 

103.  2 

7G.  2 

51.  8 

33.  4 

19.  7 

'9.  11 

5.  6 

5.  Lüneburg . 

92.  2 

GG.  8 

56.  5 

36. 

71.  3 

19.  10 

10.  6 

G.  Celle . 

103.  11 

70.  10 

61.  10 

34.  9 

88.  2 

16.  11 

10.  1 

4  9 

7.  Stade  . 

90.  10 

71. 

55.  1 

35.  8 

123.  6 

26.  4 

10. 

4  8 

8.  Osnabrück . 

102.  9 

69.  1 

56. 

34.  6 

121.  6 

42.  1 

8.  9 

5. 

Kalenderjahr. 

1.  Hannover . 

90. 

65.  9 

57.  11 

38.  1 

21.  11 

10.  2 

5 

2.  Hildesheim . 

90.  2 

66.  10 

58.  7 

36.  5 

23.  2 

9.  8 

3.  Goslar . 

86.  8 

67.  11 

52.  8 

38.  7 

21. 

11.  2 

4.  Göttingen . 

89.  7 

71.  2 

54.  9 

36.  8 

88.  2 

22.  10 

9.  8 

5.  6 

j  5.  Lüneburg . 

84.  3 

65.  2 

56.  10 

37.  9 

66.  2 

23.  1 

9.  7 

6.  Celle . 

93. 

67.  10 

61.  1 

36.  6 

84.  6 

19.  1 

10. 

4.  9 

7.  Stade  . 

87.  G 

67.  1 

51. 

37.  2 

123.  6 

28.  3 

9.  10 

4  8 

8.  Osnabrück . 

Durchschnittspreise 

92.  7 

64.  11 

55.  6 

36.  1 

109.  11 

45.  3 

8.  10 

5. 

der  8  hannöv.  Städte 
in  den  12  Monaten 

Januar . 

75.  2 

60.  8 

53.  1 

34.  4 

91.  2 

20.  5 

9.  1 

5. 

Februar  . 

73-  10 

58.  5 

53.  7 

34. 

93.  4 

22.  3 

9.  2 

5. 

März . 

75. 

60.  2 

54.  2 

34.  9 

92.  3 

24.  2 

9.  4 

5. 

April . 

77.  5 

62.  8 

55.  6 

37. 

94.  6 

26.  1 

9. 11 

5. 

Mai . 

85.  8 

68.  8 

59.  6 

40.  1 

95.  1 

30.  1 

9.  8 

5. 

Juni  . 

72.  4 

58.  7 

40.  11 

96. 

34.  9 

9.  9 

5. 

Juli . 

98.  7 

72.  3 

58.  4 

42.  7 

98.  1 

37.  1 

9.  11 

5. 

August . 

94.  1 1 

67.  11 

57. 

43.  4 

98.  1 

21.  11 

10.  3 

4. 11 

5. 

September . 

99.  10 

70.  4 

55.  8 

36.  8 

97.  4 

22.  3 

10.  5 

( Ictober . 

97.  11 

71.  3 

55.  3 

33.  1 

97.  4 

21.  10 

10.  6 

5. 

November . 

97.  3 

70. 

55.  3 

33.  7 

95.  9 

22.  9 

10.  1 

5. 

December . 

98.  1 1 

70.  2 

56.  7 

35.  6 

101.  1 

23.  5 

10.  5 

5. 

im  kaienderjabr . 

89. 

67.  1 

56.  3 

37.  2 

95.  9 

25.  7 

0.  10 

5. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 


Heu. 

Ctr. 


Stroh.  | 
Schock. 


Provinz  Schleswig -Holstein. 


Monat  Januar. 

1.  Flensburg . 

76.  8 

55.  2 

41.  10 

28.  10 

92.  5 

39.  6 

2.  Hadersleben . 

73.  2 

49.  3 

39.  1 1 

2  ( .  G 

55. 

39.  6 

3.  Husum  . 

69.  4 

48.  1 

39.  5 

23.  7 

69.  4 

21.  11 

4.  Schleswig . 

80.  7 

55.  1 

39.  4 

2  9  9 

88.  10 

25.  4 

5.  Tondern . 

80.  7 

55.  5 

53.  10 

34.  11 

105.  7 

18.  10 

6.  Altona . 

79.  1 

58.  6 

60. 

32.  10 

97.  S 

28.  2 

7.  Itzehoe  . 

74.  9 

55.  5 

46.  1 1 

29.  11 

80. 

25.  4 

8.  Kiel . 

75. 

51.  10 

43.  S 

28.  10 

66. 

31. 

9.  Rendsburg . 

72.  8 

54.  5 

44. 

29. 

87.  1 

22.  7 

10.  Heide . 

70.  1 1 

53.  1 1 

41.  5 

27.  2 

71.  3 

26.  4 

11.  Neumünster . 

73.  1 

51.  7 

44.  2 

29. 

79.  2 

25.  4 

12.  Wandsbeck . 

89. 

61.  7 

65.  6 

33.  1 

121.  5 

40.  5 

5.  6  37.  6 

32.  6 


5.  8 

ö!  6 

6.  6 

5.  6 

b.  8 
b.  6 
G 


5.  6 


42. 

24.  10 

25. 

21.  8 

28.  3 


34.  8 
33.  7 

40! 

27. 

25. 

22.  G 

26.  9 


38.  1 

37.  6 

37!  6 
25. 10 
25. 

22.  10 
27. 


35.  10 
31.  7 

37’  1 
24.  4 
24.  9 
21.  9 
33. 


5.  8 
5.  S 
5.  9 
5.  8 
5.  8 
5.  9 
5.  10 
5.  8 
5.  9 
5.  10 
5.  10 
5.  9 

5.  9 


25.  10 
27. 

27.  7 

30.  2 

31.  2 

32.  1 
32.  G 

29.  8 

30.  3 
30.  3 

29.  11 

30.  G 


3 IG.  G 
142.  G 

288! 
233.  4 
208. 
174. 
285.  8 


332.  6 
157.  G 

264.' 
240. 
239. 
193. 
288.  5 


342.  G 
157.  G 

2G4! 
241.  8 
272. 
195. 
305.  7 


294. 
140.  11 

267! 
241.  4 
221.  G 
167. 
309.  8 


219.  5 

220. 

226.  10 

232.  2 

233.  7 
241.  2 
255.  5 
226.  8 
223.  9 
235.  5 
244.  1 1 
254. 


29.  9  234.  5 


5.  6 

6. 

35. 

240. 

4.  6 

6.  9 

28. 10 

198. 

5. 

5.  6 

50. 

432. 

5.  9 

6.  3 

25. 11 

242. 

5.  6 

7.  6 

21. 

252. 

6.  7 

6.  8 

28. 

269. 

6. 

6. 

23.  2 

228. 

5.  7 

6.  9 

27. 

248. 

5.  3 

6.  3 

24.  4 

252. 

4.  9 

6. 

19,  6 

192. 

5.  6 

5.  6 

27. 

288. 

6. 

6.  9 

30 

396. 

Jahr  1870. 


Weizen. 


Koggen. 


Gerste 

(grosse 
und  kleine). 


Hafer. 


Erbsen 

(gelbe). 


Kar¬ 

toffeln. 


Butter. 


v  Namen  der  Städte. 

Scliffl. 

Schffi. 

Scliffl. 

Scliffl. 

Sehffl. 

ächffl. 

Monat  Februar. 

1.  Flensburg . 

2.  Hadersleben . 

3.  Husum . 

4.  Schleswig  ........ 

5.  Tondern . 

6.  Altona . 

7.  Itzehoe . 

•8.  Kiel . - . 

9.  Rendsburg . 

10.  Heide . 

11.  Neumünster . 

75.  7 

74.  3 

68.  2 

80.  7 

80.  7 

77.  9 

74.  2 

73.  8 

72.  8 
71. 

73.  1 

53.  1 1 

49.  10 

48.  4 

54.  10 

59.  3 

57.  4 

57.  2 

51.  10 

54.  5 

53.  1 

51.  7 

41.  5 

40.  6  l 

38.  11  i 

39.  4  | 
57.  5  1 
57.  7  j 
46.  11 

43.  8 

43.  8 

41.  5 

44.  2 

2S. 

27.  4 

24.  5 

29.  4 

34.  11 

32.  10 

29.  9 

29.  2 

29. 

27.  1 

29. 

105.  7 

57.  2 

67.  10 

80. 

105.  7 

94. 

80.  9 

66. 

S7.  1 

71.  3 

79.  2 

26.  4 

39.  6 

21.  1 

25.  5 

19.  9 

33.  10 

25.  5 

31. 

22.  7 

26.  4 

25.  5 

12.  Wandsbeck . 

89. 

64.  8 

65.  6 

33.  1 

121.  5 

4 

Ilona!  März. 

1.  Flensburg . 

2.  Hadersleben . 

3  Husum . 

76.  2 
81.  4 
67.  10 

54.  10 

50.  8 

50.  6 

41.  6 
40. 

39.  4 

28.  3 
28.  3 
25.  6 

84.  11 
74.  2 
69. 10 

31. 

42.  4 

21. 

4.  Schleswig . 

5.  Tondern . . 

6.  Altona . . 

7.  Itzehoe . 

80.  7 
75.  7 
78.  9 
74.  2 
73.  11 

53.  9 

54.  5 
61.  1 

58. 

52.  1 

39.  4 
50.  6 
57.  10 
46.  1 1 
43.  11 

29. 

35. 

33.  5 

30.  1 

29.  3 

88.  10 
105.  7 
95. 

80.  8 
66. 

27.  o 

18.  10 
36.  8 

28.  2 
33.  10 

9.  Rendsburg . 

1 0.  Heide . 

11.  Neumünster . 

12.  Wandsbeck . 

72.  8 
71. 

73.  1 
89. 

54. 

53.  11 

55.  5 
67. 

43.  11 
41.  5 
45.  6 
65.  6 

29.  2 
28.  3 
31.  3 
33.  7 

87.  1 
71.  3 
82.  9 
121.  5 

25.  4 

26.  4 
25.  4 
42.  4 

Monat  April. 

23.  9 
42.  3 

1.  Flensburg . 

2.  Hadersleben . 

77. 

72.  5 

56.  9 
54.  11 

42.  3 
41. 

28.  10 
28.  4 

84. 11 
78.  4 

3.  Husum  . 

70.  9 

54.  9 

36.  8 

26.  11 

70.  10 

21.  4 

4.  Schleswig . 

5  Tondern . 

80.  7 
75.  7 

54.  9 
52.  4 

39.  4 
49.  8 

29.  11 
34.  11 

88.  10 
105.  7 

*27.  5 
18.  10 

6.  Altona . 

7.  Itzehoe  . 

80.  8 
84.  7 

62.  6 
63.  2 

57.  11 
49.  8 

33.  9 
32.  1 

100.  4 
80.  8 

39.  5 
28.  2 

8  Kiel . 

76.  5 

55.  4 

45.  6 

30.  6 

66. 

36.  8 

9.  Rendsburg . 

10.  Heide . 

75.  2 
72.  10 

57.  3 
55.  6 

44.  8 
48.  7 

30. 

29.  11 

87.  1 
74.  3 

23.  9 
26.  4 

11.  Neumünster . 

75.  7 

58.  6 

48.  4 

33.  1 

82.  8 
121.  5 

zo.  y 

12.  Wandsbeck . 

92.  5 

73.  11 

65.  6 

35.  1 

42.  4 

Monat  Mai. 

1.  Flensburg . 

82.  4 

58.  6 

44.  2 

31.  5 

81.  7 

29.  8 

2.  Hadersleben . 

79.  8 

53.  11 

40.  1 

31.  10 

88. 

3o.  ( 

3  Husum . 

67.  1 

59. 11 

48. 

28.  1 1 

78.  8 

4.  Schleswig . 

5.  Tondern . 

90.  1 
94.  5 

58.  6 
68.  9 

43.  10 
59.  4 

33.  9 
39.  5 

78.  3 
105.  7 

27.  5 
24.  8 

6  Altona . 

86.  2 

66.  10 

59.  6 

35.  7 

110.  4 

30.  6 

7.  Itzehoe  . 

88.  6 
83.  9 

70.  10 
63.  1 

49.  8 
48.  9 

34.  9 
32.  4 

80.  8 
66. 

29. 

34.  8 

9.  Rendsburg . 

10.  Heide . 

81.  9 
79. 

'  61.  8 
59.  6 

51.  7 

52.  4 

|  32.  1 
32.  1 

87.  1 
79.  2 

27.  11 
26. 

11.  Neumünster . 

83.  2 

58.  6 

|  49.  8 

33.  1 

!  82.  8 

29.  8 

12.  Wandsbeck . 

94.  1 

76.  4 

I  65.  6 

35.  1 

i  121.  5 

42.  4 

Monat  Juni. 

1.  Flensburg . 

95.  2 

63.  2 

47.  S 

35.  7 

92.  5 

29.  S 

2.  Hadersleben . 

93.  4 

56.  5 

51.  1 

33.  11 

78.  11 

32.  8 

3.  Husum . 

90. 

63.  4 

46.  4 

31.  2 

75.  10 

21.  11 

4.  Schleswig . 

5  Tondern . 

95.  9 
97.  5 

66.  1 
70.  10 

39.  4 
64.  10 

37.  6 
39.  9 

78.  3 
105.  7 

32.  1 
20.  7 

6.  Altona . 

100.  3 

70. 

61.  10 

37.  11 

110.  10 

35.  6 

7.  Itzehoe . 

96.  4 

70.  7 

50.  2 

37.  2 

80.  8 

59.  5 

8.  Kiel . 

106.  1 

65.  7 

51.  11 

34.  7 

71.  3 

68.  6 

9.  Rendsburg . 

94.  1 

64.  1 

49.  9 

33.  5 

87.  1 

27.  11 

10.  Heide . 

97.  7 

67.  10 

48.  4 

36.  i 

/3.  6 

29.  8 

11.  Neumünster . 

82.  4 

61.  1 

51.  S 

34.  6 

82.  8 

38.  8 

12.  Wandsbeck . 

109.  2 

78.  6 

68.  4 

38.  7 

121 .  5 

45.  1 

Monat  Juli. 

1.  Flensburg . 

.  103.  4 

63.  11 

50.  8 

40.  2 

92.  5 

32.  11 

2.  Hadersleben . 

Angaben  ich  len. 

35.  1 

77.  3 

3.  Husum . 

.  92.  10 

i  63.  7 

48.  8 

21.  1 

4.  Schleswig . 

.  96.  9 

66. 10 

43.  5 

40.  4 

99.  3 

32.  l 

5.  Tondern . 

.  120.11 

76.  3 

61.  5 

44.  1 

105.  7 

18.  10 

6.  Altona . 

.  97.  8 

65.  5 

62. 

40.  4 

117. 11 

28.  2 

7.  Itzehoe . 

.  96.  10 

70.  7 

52.  5 

3S.  10 

80.  S 

39.  5 

8.  Kiel . 

.  97.  5 

63.  3 

54.  S 

39.  8 

71.  1 

66.  8 

9.  Rendsburg . 

.  101.  1 

63.  3 

52.  7 

38.  5 

88.  8 

27.  11 

10.  Heide . 

.  100. 

64.  8 

49.  1 1 

39.  9 

82’.  8 

29.  8 

11.  Neumünster . 

.  95.  £ 

61.  7 

51.  9 

48.  4 

29.  8 

1  12.  Wandsbeck . 

.  105.  IC 

76.  3 

65.  e 

44.  2 

121.  5 

35.  3 

PR 


Talg 

(roher). 

Pfd. 


Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh,  ij 
Schock.  1 

6. 

6. 

35. 

240. 

4.  8 

6.  9 

29.  5 

206. 

5. 

5.  6 

50. 

432. 

5.  9 

6.  3 

26.  4 

226. 

5.  6 

7.  6 

21. 

252. 

0.  2 

6.  6 

28. 

238. 

6. 

6. 

23.  9 

224. 

5.  7 

6.  9 

27. 

248. 

5.  3 

6.  3 

22.  8 

264.  | 

4.  9 

6. 

19.  6 

192. 

5.  6 

5.  6 

27. 

288. 

6. 

6.  9 

27. 

324. 

6. 

6. 

35. 

240. 

4.  4 

6.  2 

29.  10 

207. 

4.  10 

5. 

50. 

432. 

5.  9 

6.  3 

25. 

216. 

5.  6 

7.  6 

21. 

252. 

6.  1 

6.  5 

26. 

217. 

6. 

6. 

24. 

224. 

5.  7 

6.  9 

27. 

248. 

5.  3 

G.  3 

23.  4 

216. 

4.  9 

6. 

19.  6 

192. 

5.  6 

5.  6 

27. 

288. 

6.  1 

6.  9 

33. 

396. 

6. 

6. 

32.  6 

204. 

4. 

5.  6 

29.  6 

202. 

4.  10 

5.  6 

50. 

432. 

5.  9 

6.  3 

24.  9 

210. 

5.  6 

7.  6 

21. 

252. 

5.  11 

6.  2 

28. 

213. 

6. 

6. 

24. 

288. 

5.  7 

6.  9 

27. 

248. 

5.  3 

6.  3 

23.  8 

216. 

5. 

5. 

24. 

192. 

5.  6 

5.  6 

27. 

264. 

6. 

6.  9 

30. 

360. 

6. 

5.  6 

34. 

216. 

4.  9 

5. 

31.  2 

206. 

4.  10 

5.  6 

50. 

432. 

5.  9 

6.  3 

25.  4 

238. 

5.  6 

7.  6 

21. 

252. 

6. 

6.  10 

30.  4 

221. 

6. 

6. 

23. 

222. 

5.  7 

6.  9 

27. 

248. 

5.  3 

6.  2 

24. 

216. 

4.  9 

5.  6 

24. 

192. 

5.  6 

5.  6 

27. 

264. 

6. 

6.  9 

30. 

360. 

6. 

34. 

212. 

4. 

5. 

32.  4 

2  i  0. 

4.  10 

5.  6 

50. 

432. 

5.  9 

6.  3 

27. 

2S3. 

5.  6 

7.  6 

21. 

252. 

6.  2 

6.  6 

31. 

227. 

6. 

6. 

24. 

222. 

5.  7 

6.  9 

20.  8 

324. 

5.  3 

6.  2 

24. 

216. 

5.  1 

27. 

234. 

5.  6 

5.  6 

27. 

264. 

6. 

6.  5 

30. 

360. 

6. 

36. 

236. 

4. 

4.  6 

50. 

432. 

5.  8 

5.  3 

2S.  1 

311. 

5.  6 

7.  6 

29. 

336. 

6.  9 

6.  3 

30. 

248. 

6. 

6. 

24.  2 

222. 

5  7 

6.  2 

27. 

24S. 

5.  5 

6.  3 

24. 

216. 

4.  £ 

21. 

192. 

5.  C 

5.  e 

27. 

288. 

6. 

6.  £ 

33. 

396.  II 

218 


Jahr  1870. 

Weizen. 

Roggen. 

Gerste 

{grosse 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Namen  der  Städte. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

•  Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

pfd. 

Pfd. 

pfd. 

Ctr. 

Schock. 

Monat  August. 

1. 

Flensburg . 

103. 

4 

64.  6 

57. 

7 

43. 

4 

84. 

11 

24.  5 

5. 

6 

5. 

6 

42. 

6 

288. 

2. 

Hadersleben . 

S6. 

5 

53.  1 1 

57. 

37. 

7 

81. 

5 

35.  4 

4. 

5. 

31. 

8 

200. 

3. 

Husum . 

96. 

2 

63.  2 

44. 

3 

33.  11 

70. 

8 

20.  2 

4. 

2 

4. 

6 

50. 

432. 

4. 

Schleswig . 

98. 

3 

66.  7 

43. 

6 

45. 

88. 

25.  1 1 

5. 

i 

5. 

3 

28. 

11 

311. 

5. 

Tendern . 

85. 

8 

69.  4 

62. 

1 

44. 

3 

105. 

7 

19.  9 

5. 

6 

7. 

6 

21. 

252. 

6. 

Altona . 

7 

63.  3 

57. 

3 

41. 

9 

112. 

7 

25.  9 

6. 

7 

6. 

4 

31. 

8 

240. 

i  . 

Itzehoe . 

96.  10 

76.  8 

52. 

5 

36.  11 

80. 

9 

29.  8 

6. 

6. 

18. 

192. 

8. 

Kiel . 

95. 

2 

61.  1 

55. 

2 

41. 

5 

77. 

5 

69.  1 1 

5. 

7 

6. 

31. 

288. 

9. 

Rendsburg . 

98. 

3 

60.  11 

53. 

3 

44. 

89. 

9 

20. 10 

5. 

3 

6. 

2 

30. 

8 

288. 

10. 

Heide . 

92. 

5 

60.  10 

50. 

37. 

6 

68. 

7 

19. 

4. 

6 

24. 

288. 

11. 

Neumünster . 

i)5. 

9 

58.  6 

51. 

9 

45. 

1 

82. 

S 

27.  4 

5. 

6 

5. 

6 

27. 

240. 

12. 

Wandsbeck . 

loo.  ll) 

73.  11 

65. 

6 

41. 

5 

121. 

5 

29.  4 

6. 

1 

6. 

9 

28. 

4 

300. 

Monat  September. 

1. 

Flensburg . 

100. 

62.  4 

49. 

39. 

ii 

92. 

5 

28.  2 

5. 

6 

5. 

6 

39. 

4 

256. 

2. 

Hadersleben . 

90.  11 

53.  3 

45. 

6 

28. 

10 

84. 

4 

31. 

4. 

5. 

28. 

11 

200. 

3. 

Husum . 

93.  1 1 

62. 

43. 

6 

30. 

1 

73. 

6 

20.  6 

4. 

5. 

50. 

432. 

4. 

Schleswig . 

98. 

3 

62.  7 

43. 

6 

40. 

3 

81. 

10 

22.  10 

4. 

10 

5. 

3 

23. 

2 

277. 

5. 

Tendern . 

84. 

71.  7 

55. 

2 

37. 

7 

105. 

7 

IS.  10 

5. 

6 

7. 

6 

21. 

252. 

6. 

Altona . 

102. 

2 

65. 10 

57. 

5 

36. 

3 

110.  11 

24.  7 

6. 

7 

6. 

5 

29. 

240. 

7. 

Itzehoe . 

96.  10 

67.  9 

48. 

4 

29. 

5 

77. 

5 

23.  10 

6. 

6. 

18. 

192. 

8. 

Kiel . 

96. 

5 

62.  2 

58. 

8 

36. 

10 

72. 

9 

27.  3 

5. 

7 

6. 

31. 

288. 

9. 

Rendsburg . 

99. 

1 

60.  8 

50. 

8 

38. 

5 

89. 

9 

17.  3 

5. 

3 

6. 

2 

30. 

4 

288. 

10. 

Heide . 

92. 

5 

60.  10 

50. 

37. 

4 

68. 

7 

19.  1 

4. 

6 

25. 

4 

288. 

11. 

Neumünster . 

95. 

9 

58.  6 

46.  11 

35. 

10 

82. 

8 

25.  4 

5. 

6 

5. 

6 

27. 

264. 

12. 

Wandsbeck . 

100.  10 

73.  11 

62. 

1 

33. 

7 

121. 

5 

31. 

6. 

6. 

9 

32. 

6 

312. 

Monat  OcIoImt. 

1. 

Flensburg . 

98. 

3 

61.  2 

49. 

37. 

3 

92. 

5 

28.  2 

5. 

6 

5. 

6 

39. 

232. 

2. 

Hadersleben . 

88. 

4 

53.  11 

44. 

2 

29. 

7 

93. 

9 

27.  4 

4. 

1 

5. 

11 

37. 

228. 

3. 

Husum . 

91. 

5 

60.  5 

43. 

4 

28. 

4 

71. 

7 

17.  11 

4. 

5. 

50. 

432. 

4. 

Schleswig . 

95. 

3 

61.  1 

43. 

6 

34.  11 

90. 

7 

22.  10 

4. 

10 

5. 

8 

26. 

8 

282. 

5. 

Tondern  .  .  • . 

95. 

9 

60. 

52. 

5 

34. 

7 

105. 

7 

17.  10 

5. 

6 

7. 

6 

21. 

216. 

6. 

Altona . 

99. 

5 

65.  6 

57. 

5 

35. 

i 

107. 

4 

23.  10 

6. 

4 

6. 

5 

29. 

220. 

7. 

Itzehoe . 

95. 

2 

64.  1 

49. 

8 

29. 

5 

75. 

8 

24.  9 

6. 

6. 

18. 

192. 

8. 

Kiel . 

88. 

9 

59.  6 

48. 

9 

31. 

7 

64. 

3 

27.  3 

5. 

3 

6 

31. 

288. 

9. 

Rendsburg . 

94. 

3 

60.  7 

49. 

6 

32. 

9 

89. 

9 

17.  3 

5. 

3 

6. 

2 

28. 

288. 

10. 

Heide . 

99. 

1 

61.  2 

44. 

7 

29. 

11 

71. 

3 

17.  8 

4. 

3 

28. 

300. 

11. 

Neumünster . 

95. 

9 

58.  6 

46. 

ii 

35. 

10 

82. 

8 

25.  4 

5. 

6 

5. 

6 

27. 

264. 

12. 

Wandsbeck . 

100.  10 

71.  7 

62. 

i 

33. 

7 

121. 

5 

29.  4 

6. 

4 

6. 

Ö 

32. 

6 

312. 

Monat  November. 

1. 

Flensburg . 

61.  5 

49. 

33. 

8 

92. 

5 

28.  2 

5. 

6 

5. 

6 

39. 

216. 

2. 

Hadersleben . 

90. 

7 

55.  10 

46. 

30. 

7 

85. 

10 

25.  10 

5. 

5. 

37. 

228. 

3. 

Husum . 

93. 

7 

57.  3 

45. 

4 

29. 

8 

65. 

9 

ls.  2 

4. 

2 

5. 

50. 

432. 

4. 

Schleswig . 

93. 

3 

64.  8 

43. 

5 

33. 

10 

90. 

6 

22.  10 

4. 

10 

5. 

9 

25. 

6 

284. 

5. 

Tondern . 

1 05. 

10 

69.  4 

55. 

2 

34. 

11 

105. 

7 

18.  10 

5. 

6 

7. 

6 

19. 

8 

236. 

6. 

Altona . 

5 

65.  3 

59. 

2 

36. 

2 

107. 

4 

24. 

6. 

7 

6. 

2 

29. 

226. 

i  7. 

Itzehoe . 

95. 

2 

64.  1 

49. 

8 

33. 

3 

75. 

8 

26.  8 

6. 

6. 

25. 

8 

260. 

8. 

Kiel . 

10 

61.  10 

50. 

11 

32. 

6 

67. 

6 

27.  4 

5. 

1 

6. 

31. 

288. 

9. 

Rendsburg . 

96. 

5 

63.  1 

50. 

6 

33. 

5 

82. 

9 

19.  9 

5. 

3 

6. 

3 

28. 

28S. 

10. 

Heide . 

99. 

i 

61.  7 

48. 

32. 

2 

72. 

2 

19.  9 

5. 

4. 

6 

29. 

288. 

n. 

Neumünster . 

95. 

9 

60. 

49. 

8 

35. 

82. 

9 

26. 

5. 

6 

5. 

6 

27. 

264. 

12. 

Wandsbeck  .....*.. 

100. 

10 

71.  7 

62. 

1 

35. 

121. 

5 

30.  3 

6. 

6. 

9 

33. 

342. 

Monat  Deermbrr. 

1. 

Flensburg . 

98. 

3 

61. 

48. 

9 

32. 

6 

92. 

5 

28.  2 

5. 

6 

5. 

6 

36. 

9 

206. 

2. 

Hadersleben . 

92. 

11 

57.  7 

47. 

9 

31. 

4 

88. 

27.  11 

5. 

5. 

37. 

8 

232. 

3. 

Husum . 

95. 

8 

60.  6 

43. 

5 

29. 

11 

70. 

3 

19.  8 

4. 

2 

5. 

50. 

432. 

4. 

Schleswig . 

93. 

3 

64.  1 

43. 

5 

36. 

8 

90. 

4 

22.  10 

5. 

1 

5. 

9 

25. 

7 

280. 

5. 

Tondern . 

100. 

10 

61.  7 

52. 

5 

35. 

1 

105. 

7 

18. 10 

5. 

6 

7. 

6 

21. 

252. 

6. 

Altona . 

101. 

6 

65.  10 

59. 

2 

35. 

7 

98. 

8 

24. 

6. 

9 

6. 

4 

31. 

8 

272. 

7. 

Itzehoe . 

101. 

1 

64.  2 

49. 

8 

34.  11 

75. 

8 

24.  5 

6. 

6. 

25. 

8 

264. 

8. 

Kiel . 

96. 

4 

62.  4 

51. 

6 

33. 

1 

67. 

6 

27.  4 

5. 

1 

6. 

31. 

2S8. 

9. 

Rendsburg . 

98. 

5 

64.  5 

51. 

5 

34. 

4 

82. 

8 

19.  10 

5. 

3 

6. 

3 

28. 

288. 

10. 

Heide . 

93. 

3 

64.  3 

48. 

4 

34. 

70. 

5 

19.  10 

4. 

6 

5. 

6 

29. 

288. 

11. 

Neumünster . 

95. 

9 

60.  1 

49. 

8 

35. 

82. 

8 

25.  10 

5. 

6 

5. 

6 

27. 

264. 

12. 

Wandsbeck . 

104. 

7 

73. 11 

62. 

1 

35.  10 

121. 

5 

30.  3 

6. 

6. 

9 

39. 

396. 

Kalenderjahr. 

1. 

Flensburg . 

90. 

4 

59.  9 

46. 

11 

34. 

90. 

9 

29.  2 

5. 

9 

5. 

8 

36. 

6 

232. 

2 

2. 

Hadersleben . 

83. 

11 

53.  7 

44. 

10 

30. 

6 

78. 

8 

34.  6 

4. 

5 

5. 

7 

32. 

1 

210. 

8 

3. 

Husum . 

83. 

1 

57.  8 

43. 

1 

29. 

71. 

4 

20.  7 

4. 

6 

5. 

2 

50. 

432. 

4. 

Schleswig . 

90. 

3 

60.  9 

41. 

9 

35. 

1 

87. 

26.  2 

5. 

4 

5. 

10 

26. 

263. 

4 

5. 

Tondern . 

91. 

5 

64.  1 

56. 

2 

37. 

5 

105. 

7 

19.  6 

5. 

6 

7. 

6 

21. 

7 

254. 

8 

6. 

Altona . 

91. 

9 

63.  11 

58. 

11 

36. 

104. 

5 

29.  6 

6. 

5 

6. 

5 

29. 

4 

235.  11 

7. 

Itzehoe . 

89. 

6 

65.  3 

49. 

4 

33. 

i 

79. 

1 

30.  4 

6. 

6. 

22. 

7 

227. 

6 

8. 

Kiel . 

88. 

1 

59.  2 

49. 

9 

33. 

4 

68. 

6 

40.  1 

5. 

6 

6. 

5 

28. 

1 

271. 

9. 

Rendsburg . 

88. 

1 

59.  1 1 

48. 

10 

33. 

8 

87. 

2 

22.  9 

5. 

3 

6. 

3 

25. 

11 

253. 

10. 

Heide . 

86. 

7 

59.  9 

47. 

32. 

8 

72. 

23.  10 

4. 

9 

5. 

4 

24. 

2 

236. 

6 

11. 

Neumünster . 

86. 

3 

57.  10 

48. 

11 

35. 

5 

82. 

1 

27.  4 

5. 

6 

5. 

6 

27. 

270. 

12. 

Wandsbeck . 

98. 

71. 11 

64. 

7 

36. 

121. 

5 

36.  8 

6. 

1 

6. 

9 

31. 

6 

354. 

6 

Provinzen. 

Weizen. 

Roggen. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

T  alg 

(roher). 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Namen  der  Städte. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd 

Ctr. 

Schock. 

Durchschnittspreise 
der  12  Schleswig -holsteini- 

sehen  Marktorte  in  den 

Monaten 

Januar  . 

76.  3 

54. 

2 

46.  8 

29. 

6 

84. 

6 

28. 

8 

5. 

6 

6. 

4 

28.  4 

269. 

9 

F  ebruar . 

75. 11 

54. 

8 

46.  9 

29. 

6 

84. 

8 

28. 

3 

5. 

6 

6. 

4 

28.  1 

261. 

2 

März . 

76.  2 

55. 

6 

46.  4 

30. 

1 

85. 

8 

29. 

11 

5. 

6 

6. 

3 

28.  5 

260. 

8 

April . 

77.  10 

58. 

4 

47.  5 

31. 

1 

86. 

9 

29. 

6 

5. 

5 

6. 

1 

28.  5 

256. 

9 

Mai . 

84.  2 

63. 

51. 

33. 

4 

87. 

29.  10 

5. 

6 

6. 

1 

28.  1 1 

255. 

7 

Juni . 

96.  9 

66. 

6 

52.  7 

35. 

11 

88. 

2 

36.  10 

5. 

6 

6. 

2 

29. 

269. 

8 

Juli . 

100.  9 

66. 

10 

53.  11 

40.  10 

93. 

8 

32. 

11 

5. 

7 

6. 

29.  1 1 

284. 

1 

August . • 

95.  8 

64. 

5 

54.  2 

41. 

88. 

8 

28. 

11 

5. 

4 

5. 

10 

30.  5 

276. 

7 

September . 

95.  11 

63. 

5 

50.  11 

35. 

2 

88. 

5 

24. 

2 

5. 

3 

5. 

11 

29.  8 

274. 

i 

October . 

95.  2 

61. 

6 

49.  3 

32. 

9 

88. 

10 

23. 

4 

5. 

3 

6. 

30.  7 

271. 

2 

November . 

96.  10 

63. 

50.  9 

33. 

4 

87. 

6 

24. 

5. 

4 

5. 

10 

31.  2 

279. 

4 

December . 

97.  8 

63. 

4 

50.  8 

34. 

87. 

2 

24. 

1 

5. 

4 

5. 

11 

31.  10 

288. 

6 

im  Kalenderjahr . 

88.  5 

00. 

9 

49.  8 

33. 

7 

87. 

8 

28. 

4 

5. 

5 

«. 

1 

211.  4 

208. 

8 

Die  Durchschnittspreise  für 

die  81  Marktstädte  des 
Staats  alten  Bestandes  im 
Jahre  1870  waren  .... 

85.  2 

02. 

3 

51.  3 

35. 

«7 

74. 

1) 

24. 

4 

0. 

8 

5. 

8 

4. 

10 

«1. 

0 

35.  0 

25». 

7 

Die  Preise  der  8  hannöver- 

sehen  und  12  schleswig- 
holsteinischen  Städte  ver- 

ändern  diese  Durchschnitts 
preise  auf . 

85.  11 

02. 

0 

51.  0 

35. 

7 

77. 

0 

24. 

10 

9. 

8 

5. 

8 

4. 

11 

5. 

0 

34.  7 

259. 

1 

also :  mehr  .  .  . 

.  9 

3 

.  3 

2 

2. 

9 

6 

1 

weniger  .  .  . 

• 

• 

• 

■ 

1.  2 

• 

6 

1871 

. 

Monat  Januar. 

Provinz  Preussen. 

1 .  Königsberg . 

88.  3 

55. 

8 

44.  4 

30.  11 

63.  11 

26. 

2 

10. 

6 

4. 

6 

5. 

1 

22.  4 

196. 

2.  Memel . 

87.  6 

59. 

6 

42.  6 

31. 

72. 

6 

19. 

s. 

6 

4. 

8 

5. 

5. 

6 

15. 

162. 

•8.  Tilsit . 

85. 

55. 

39.  8 

28. 

51. 

8 

16. 

5 

7. 

9 

4. 

3. 

4 

4. 

6 

18. 

128. 

4 

4.  Insterburg . 

87.  9 

53. 

9 

41.  11 

26. 

5 

55. 

22. 

6 

8. 

5 

5. 

6 

2. 

10 

3. 

6 

21.  9 

165. 

5.  Braunsberg . 

85. 

55. 

10 

42.  8 

30. 

4 

58. 

18. 

4 

8. 

1 

6. 

3. 

3. 

6 

5. 

4 

1 5.  6 

90. 

6.  Bastenburg . 

87.  11 

54. 

1 

44.  8 

29. 

11 

55. 

10 

17. 

2 

8. 

9 

7. 

4 

3. 

10 

19.  7 

ISO. 

7.  Neidenburg . 

80. 

48. 

4 

34. 

29. 

4 

49.  1 1 

11. 

6 

7. 

6 

2. 

6 

3. 

6 

30. 

130. 

8.  Danzig . 

91.  5 

60. 

9 

46.  2 

31. 

11 

61. 

5 

24. 

6 

10. 

4 

5. 

7 

7. 

5. 

10 

25.  9 

219. 

9.  Elbing . 

87.  6 

56. 

6 

42. 

28. 

11 

61. 

22. 

9. 

5. 

8 

5. 

5. 

6 

22.  6 

144. 

10.  Könitz . 

56. 

3 

40.  5 

29. 

10 

56. 

9 

18. 

9. 

6. 

4. 

5. 

20. 

300. 

11.  Graudenz . 

85.  6 

57. 

3 

41. 

34.  10 

54. 

10 

19. 

9 

8. 

5. 

6 

4. 

6. 

24. 

200. 

12.  Kulm . 

82.  6 

56. 

42.  6 

37. 

4 

57. 

4 

16. 

8. 

6 

5. 

6 

3. 

6 

4. 

6 

25. 

180. 

13.  Thorn . 

90.  1 1 

60. 

2 

52.  10 

37. 

11 

64. 

20. 

2 

11. 

6. 

4. 

5. 

33.  4 

300. 

Provinz  Posen. 

1.  Posen . 

82.  8 

57. 

7 

50.  4 

29. 

6 

69. 

1 

10. 

6 

5. 

2 

5. 

2 

32.  2 

255. 

2.  Bromberg . 

83.  9 

57. 

3 

43.  9 

33. 

3 

64. 

17. 

11 

8. 

6 

6. 

4. 

6 

5. 

6 

24.  7 

236. 

3 

3.  Krotoscliin . 

82. 

55. 

49. 

31. 

67. 

6 

15. 

9. 

4. 

5. 

27. 

235. 

4.  Fraustadt . 

89.  7 

59. 

3 

47.  7 

30. 

8 

66. 

14. 

11 

8. 

6 

5. 

4. 

5. 

27.  6 

216. 

7 

5.  Gnesen . 

89.  3 

65. 

50.  4 

36. 

9 

65. 

16. 

10 

10. 

9 

4. 

10 

4. 

6 

4. 

6 

30. 

312. 

10 

6.  Itawitsch . 

86.  8 

60. 

51.  1 

34. 

2 

72. 

1 

16. 

4. 

5. 

29.  6 

225. 

7.  Lissa . t  . 

93.  9 

60. 

5 

51.  3 

30. 

5 

71. 

3 

17. 

5 

8. 

6 

4. 

5. 

20. 

195. 

8.  Kempen . 

56. 

3 

48.  4 

27. 

11 

13. 

5 

8. 

4. 

3. 

6 

5. 

26.  1 

198. 

11 

Provinz  Brandenburg. 

1 .  Berlin . 

82.  8 

65. 

1 

52.  2 

35. 

5 

97. 

6 

23. 

10. 

5 

5. 

4 

5. 

11 

28.  1 

315. 

6 

2.  Brandenburg . 

65. 

4 

45. 

36. 

6 

19. 

7 

10. 

6. 

5. 

5. 

6 

24.  4 

223. 

3.  Kottbus . 

72.  9 

62. 

9 

47.  6 

32. 

5 

90. 

18. 

10 

10. 

6. 

4. 

6 

5. 

25.  10 

233. 

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  .  .  . 

87.  11 

63. 

6 

47.  7 

32. 

6 

65. 

9 

19. 

9 

9. 

5 

6. 

6 

6. 

6. 

6 

27.  6 

246. 

5.  Landsberg  a.  d.  W.  .  . 

88.  2 

61. 

50.  7 

29. 

4 

6S.  11 

17. 

9. 

6 

6. 

5. 

5. 

6 

23.  9 

210. 

Provinz  Pommern. 

f 

1.  Stettin . 

82.  8 

67. 

4 

49.  6 

34. 

8 

69.  10 

,22. 

11 

11. 

3. 

4 

4. 

9 

6. 

30. 

323. 

5 

2.  Stralsund . 

82.  6 

58. 

6 

42. 

29. 

11 

66. 

8 

22. 

6 

10. 

4. 

6 

5. 

6. 

6 

27.  6 

285. 

3.  Kolberg . 

94.  2 

65.  10 

42.  9 

33. 

2 

70.  10 

19. 

10 

9. 

3. 

4. 

6 

6. 

240. 

4.  Anklam . 

81.  3 

63. 

1 

48.  9 

30. 

65. 

15. 

10. 

2 

6. 

4. 

1 

5. 

2 

20. 

5.  Stolp  . 

91.  11 

60. 

3 

44. 

33. 

65. 

16. 

4 

8. 

2 

6. 

4. 

5. 

6 

21. 

180. 

1 

Provinz  Schlesien. 

• 

1.  Breslau . 

83.  3 

60. 

1 

49. 

32. 

2 

81. 

19. 

6 

10. 

. 

4. 

6 

5. 

3 

34.  11 

270. 

5 

2.  Grünberg . 

89.  2 

59. 

11 

52.  9 

30. 

9 

18. 

9 

7. 

3 

6. 

3. 

3 

4. 

3 

21.  3 

232. 

6 

3.  Glogau . 

81.  1 

60. 

8 

49.  1 

31. 

3 

67. 

6 

16. 

1 

8. 

6. 

4. 

3 

5. 

6 

22.  6 

210. 

4.  Liegnitz . 

86.  3 

60. 

5 

51.  9 

28. 

6 

65. 

6 

15. 

7. 

3 

4. 

6 

5. 

6 

25. 

224. 

5 

5.  Görlitz . 

88.  5 

63. 

9 

50. 

29. 

76. 

9 

16. 

7. 

2 

6. 

4. 

6 

5. 

3 

24.  6 

195. 

6.  Hirschberg . 

97.  5 

68. 

2 

53.  4 

29. 

76. 

3 

24. 

6. 

11 

6. 

4. 

5. 

25. 

217. 

6 

7.  Schweidnitz . 

75.  6 

63. 

2 

52.  2 

33. 

80. 

22. 

6 

9. 

6 

2. 

9 

4. 

5. 

6 

38.  9 

255. 

8.  Frankenstein . 

84.  5 

60. 

6 

45.  3 

31. 

2 

77. 

6 

18. 

8. 

5. 

4. 

6 

6. 

34. 

230. 

221 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 

Schffl. 

Eoggen. 

Schffl. 

Gerste 

(grosse 
md  kleine). 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(roher). 

pfd. 

Kind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

im  Januar  1870 

der  13  preussischen  Städte 

70.  3 

46.  2 

37. 

26.  3 

52.  10 

1-7.  1 

8.  5 

5.  7 

3.  11 

5.  2 

23.  2 

178.  5 

„  S  posenschen  „ 

69.  11 

49.  8 

44.  5 

29.  8 

54.  8 

13. 

9.  6 

5. 

4. 

4 

5.  4 

28.  1 1 

224.  9 

„  5  brandenburg.  „ 

69.  5 

53.  11 

46.  1 

31.  8 

66. 

17.  7 

9.  11 

6.  5 

5. 

1 

5.  9 

26.  10 

237.  4 

„  5  pommerschen 

70.  7 

51. 

41.  3 

29.  2 

54.  11 

15.  6 

9.  3 

4.  6 

4. 

7 

6. 

16.  6 

182.  6 

„  13  sclilesiscbcn 

71.  10 

52.  11 

44.  10 

29.  9 

64.  10 

15.  4 

8.  7 

5.  6 

4. 

3 

5.  5 

33.  7 

217.  9 

.  „  8  sächsischen 

70.  4 

58.  10 

51.  4 

35.  4 

76. 

20.  7 

9.  8 

7. 

5. 

3 

5.  10 

38.  3 

227.  1 

„  14  westfälischen 

76.  11 

65. 

58.  6 

39.  7 

86.  1 

26.  1 

10. 

5.  11 

5. 

6. 

40.  9 

329.  8 

15  rheinischen 

76.  10 

60. 

56.  10 

33.  4 

91.  7 

24.  3 

10.  4 

5.  5 

5. 

8 

6.  7 

40.  3 

273.  1 

S  hannoverschen  „ 

75.  2 

60.  8 

53.  1 

34.  4 

91.  2 

20.  5 

9.  1 

5. 

5.  8 

25.  P> 

219.  5 

„  12  schlesw. -holst.  „ 

76.  3 

54.  2 

46.  8 

29.  6 

84.  6 

28.  8 

5. 

6 

6.  4 

28.  4 

269.  9 

„  101  Marktstädte  d.  Staats 

73.  5 

55.  !» 

48.  7 

32. 

73.  I 

20.  9 

9.  5 

5.  8 

4.  10 

5.  10 

31.  10 

243.  3 

Im  Januar  1871  )  mehr  .  . 

20.  6 

11. 

4.  9 

3.  1 

14.  6 

5. 

2 

1 

4.  9 

49.  9 

gegen  1870  |  weniger  . 

• 

• 

Monat 

Februar. 

Provinz  Pmissen. 

i 

i 

1 .  Königsberg . 

94.  9 

58.  4 

43.  5 

31.  5 

55.  2 

26.  8 

10. 

4.  11 

5. 

21.  10 

158.  2 

2.  Memel . 

88.  9 

59.  10 

43.  2 

31.  7 

72.  10 

21. 

8.  6 

4.  S 

5. 

5.  6 

15. 

162. 

3.  Tilsit . 

85.  2 

55. 

41.  9 

28.  8 

52.  6 

20. 

7.  3 

4. 

3. 

4 

4.  6 

18. 

120. 

4.  Insterburg . 

90. 

53.  8 

42. 

28.  2 

56.  11 

21.  3 

8.  6 

5.  10 

2.  10 

3.  6 

20.  5 

165. 

■  5.  Braunsberg . 

85. 

56.  7 

42.  4 

30.  4 

58.  8 

20.  9 

7.  6 

6. 

3. 

5 

5.  6 

16.  2 

105. 

6.  Bastenburg . 

91.  3 

54.  9 

44.  11 

30.  7 

54.  9 

19.  4 

7.  4 

6. 

3. 

3 

4. 

20. 

180. 

7.  Neidenburg . 

80. 

49. 

34. 

30. 

51.  11 

12. 

6.  6 

2. 

6 

4.  4 

30. 

ISO. 

8.  Danzig . 

94.  5 

60.  8 

46.  3 

31.  11 

61.  8 

26.  7 

10.  5 

5.  6 

7. 

8 

5.  9 

25.  9 

219. 

9.  Elbing . 

87.  6 

56.  6 

42. 

28. 

61. 

22. 

10. 

5.  8 

5. 

5.  6 

21. 

138. 

10.  Könitz . 

56: 10 

41.  6 

32.  7 

58.  6 

18.  11 

8. 

6. 

4. 

5. 

22.  6 

300. 

1 1 .  Graudenz . 

89.  6 

58.  5 

34.  9 

56.  11 

19.  3 

7.  9 

5.  6 

4. 

5. 

24.  3 

183. 

12.  Kulm . 

83.  2 

54. 10 

42.  6 

37.  6 

56.  8 

17.  2 

8.  4 

5.  6 

3. 

6 

4.  6 

25. 

180. 

13.  Tliorn . 

92.  6 

59.  6 

42.  7 

38.  1 

64.  9 

23.  5 

9.  6 

6. 

4. 

5. 

35.  2 

330. 

Provinz  Posen. 

1.  Posen . 

82.  6 

58.  7 

50.  1 

29.  7 

70. 

19. 

10.  6 

5. 

5. 

34.  11 

274.  . 

2.  Bromberg . 

84.  8 

58. 

44.  6 

34. 

64. 

21.  6 

8.  10 

6. 

4. 

6 

5.  6 

27.  1 

281.  3 

3.  Krotoscliin . 

87. 

57. 

50. 

31. 

75. 

15. 

9. 

4. 

5. 

29. 

246. 

4.  Fraustadt . 

90.  10 

61.  11 

47.  8 

31.  11 

67.  2 

13.  7 

8.  6 

5. 

4. 

5. 

27.  10 

221.  3 

5.  Gnesen . 

86.  8 

62.  11 

50.  8 

34.  10 

66. 

18.  9 

9.  6 

4. 

4. 

6 

4.  6 

27.  1 

267.  6 

6.  Kawitscli . 

86.  8 

61.  1 

52.  3 

34.  5 

73.  4 

17.  4 

4. 

5. 

30. 

225. 

7.  Lissa . 

93.  9 

62.  8 

51.  3 

31.  11 

72.  6 

17.  7 

9. 

4. 

5. 

20. 

195. 

8.  Kempen . 

58.  4 

50. 

29.  7 

13.  4 

7.  6 

4. 

3. 

6 

5. 

26.  8 

205.  10 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin . 

89.  7 

66.  8 

52.  11 

36.  2 

97.  6 

25.  1 

10.  5 

5. 

4 

5.  10 

29.  9 

326.  11 

2.  Brandenburg . 

66.  4 

37.  5 

21. 

9.  6 

6. 

5. 

5.  6 

25. 

231. 

3.  Kottbus . 

75. 

64.  5 

50.  1 

35. 

95. 

17.  1 

10. 

6. 

4. 

6 

5. 

25. 10 

230. 

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  .  .  . 

84.  8 

64.  9 

47.  11 

34.  8 

67.  2 

20.  2 

9.  5 

6.  6 

6. 

6.  6 

26.  1 1 

253. 

5.  Landsberg  a.  d.  W.  .  . 

87.  7 

61.  2 

47.  1 

29.  8 

69.  4 

18. 

9.  6 

6. 

5. 

5.  6 

25. 

240. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin . 

83.  1 

67.  10 

48.  5 

36.  4 

68.  4 

25.  5 

11. 

3.  4 

4. 

9 

6. 

31.  11 

360.  1 1 

2.  Stralsund . 

91.  8 

61.  5 

45.  2 

32.  8 

65.  2 

24. 

10.  6 

4.  6 

5. 

6.  6 

26.  3 

285. 

3.  Ivolberg . 

94.  1 

66.  5 

43. 

34.  7 

25.  3 

8.  5 

3. 

4. 

6 

6. 

4.  Anklam . 

82.  6 

65. 

49.  5 

34.  1 

65. 

15. 

9.  6 

6. 

4. 

6 

5.  6 

25. 

240. 

5.  Stolp . 

92.  6 

61. 11 

44.  10 

33.  2 

68.  11 

21. 

8.  2 

6. 

4. 

5.  6 

20. 

180. 

Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau . 

84.  1 

61.  1 

49. 

32.  6 

73. 

20.  9 

9.  6 

. 

4. 

9 

5.  3 

35.  3 

274.  6 

2.  Grünberg . 

89.  1 

61.  6 

53.  9 

31.  6 

17. 

7.  6 

6. 

3. 

5 

4.  3 

21.  3 

23S.  9 

3.  Glogau . 

81. 

61.  6 

48.  4 

31.  6 

71.  3 

16.  9 

8.  3 

6. 

4. 

3 

5.  6 

22.  6 

210. 

4.  Liegnitz . 

88.  6 

63.  6 

52. 

28.  10 

66.  2 

16.  9 

7.  6 

4. 

6 

5.  6 

31.  10 

230. 

5.  Görlitz . 

90. 

64.  10 

50.  6 

30. 

78.  9 

17.  9 

7.  9 

6. 

4. 

6 

5.  3 

25.  3 

202.  6 

6.  Hirschberg . 

97.  8 

69. 

54. 

29. 

85. 

24. 

7.  6 

5. 

4. 

5. 

26.  7 

221.  11 

7.  Schweidnitz . 

84.  11 

64. 

51.  6 

33.  6 

90. 

23.  6 

9.  9 

2.  9 

4. 

5.  6 

38.  9 

255. 

8.  Frankenstein . 

82.  5 

61.  5 

46. 

31.  5 

75. 

20. 

8.  6 

5. 

4. 

6 

6. 

35. 

240. 

9.  Glatz . 

87.  8 

61.  11 

46.  9 

30.  8 

75. 

15. 

9. 

5. 

4. 

6 

6. 

35. 

265. 

10.  Neisse . 

89.  9 

63.  6 

48.  6 

32.  9 

96. 

16.  6 

9. 

6. 

4. 

6 

5. 

40. 

220. 

11  Oppeln  . 

85.  6 

59.  2 

45. 10 

28.  9 

70. 

17. 

9. 

5. 

4. 

5. 

35. 

195. 

12.  Leobschütz . 

88. 

60.  8 

51.  4 

30.  8 

66.  9 

8. 

4. 

5. 

35. 

183.  9 

13.  Eatibor . 

82. 11 

59.  9 

50.  10 

31.  11 

67.  2 

12.  8 

9.  3 

5. 

4. 

9 

5.  6 

37.  2 

203.  4 

Provinz  Sachsen. 

1 .  Magdeburg . 

92.  6 

68.  6 

57.  3 

39.  5 

105. 

30. 

11.  6 

7. 

6. 

6 

6.  6 

42. 10 

39S.  9 

2.  Stendal . 

88. 11 

65.  6 

51.  9 

35.  1 

100. 

20. 

11. 

7.  6 

4. 

6 

5.  6 

30. 

270. 

3.  Halberstadt . 

99.  5 

73.  2 

54.  5 

37.  6 

105. 

22.  6 

10.  9 

6. 

6. 

6. 

45. 

360. 

4.  Nordhausen . 

94.  1 

71.  9 

56.  7 

34. 

81.  8 

22.  6 

9. 

6.  6 

4. 

10 

6. 

37.  4 

343.  2 

5.  Mühlhausen . 

95.  6 

76. 10 

57.  2 

36.  3 

85.  3 

20.  8 

8. 

7. 

5. 

6 

5. 

55. 

345. 

6.  Erfurt . 

95.  8 

76.  10 

57.  4 

38.  6 

97.  6 

25. 

10. 

9. 

5. 

4 

6.  6 

57.  6 

375. 

7.  Halle . 

96.  11 

72.  10 

54.  5 

38.  2 

90. 

25. 

10. 

6. 

5. 

6 

5. 

41.  3 

352.  6 

8.  Torgau . 

90.  2 

65.  10 

50. 

35.  8 

1 

95. 

20. 

8.  4 

8. 

5. 

6. 

40. 

270. 
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Provinzen. 

Manien  der  Städte. 

Weizen. 

Sehffl. 

Koggen. 

Sehffl. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine] 

Sehffl. 

Hafer 

Sehffl. 

Provinz  We*.lfalen. 

1.  Münster . 

102. 

74.  I 

63. 

42.  G 

2.  Dorsten . 

90. 

73.  9 

60. 

38. 

3.  Haltern . 

107.  6 

75. 

70. 

45. 

4.  Minden . 

102.  1 

71.11 

60.  5 

40.  3 

5.  Paderborn . 

94.  1 1 

75.  8 

57.  9 

36.  6 

6.  Dortmund . 

101. 

71.  8 

56.  9 

38.  G 

7.  Soest . 

97.  0 

70.  10 

56.  4 

36.  G 

8.  Werl . 

103.  3 

73. 

57.  G 

31.  9 

0.  Witten . 

101.  G 

73.  6 

60. 

40.  3 

10.  Menden . 

102. 

7G.  3 

Gl). 

41.  G 

1 1 .  Bochum . 

100.  G 

( 4.  6 

Gl.  G 

37 .  G 

12.  Hattingen . 

103.  9 

78.  G 

43.  G 

13.  Schwerte . 

105. 

7G.  9 

G4.  6 

34.  11 

14.  Keddinghausen . 

100. 

72.  4 

67.  4 

39.  8 

Klii'iii|irovin/. 

1.  Köln . 

100.  G 

74.  6 

57.  8 

38.  7 

2.  Düsseldorf . 

109.  2 

75.  10 

65.  7 

40.  3 

3.  Neuss . 

105.  1 

72.  9 

62.  3 

40.  5 

4.  Krefeld . 

105. 

73.  8 

69.  10 

43.  2 

5.  Wesel . 

102.  8 

71.  8 

37.  9 

6.  Kleve . 

109.  4 

72.  9 

G9. 

39.  5 

7.  Aachen . 

115.  11 

86.  3 

72.  5 

43.  8 

S.  Malmedy . 

110. 

90. 

72. 

45. 

9.  Trier . 

116.  3 

105. 

80. 

47.  2 

10.  Saarbrücken  . 

125. 

95. 

85. 

33.  4 

11.  Kreuznach  .' . 

42.  7 

12.  Simmern . 

91.  2 

38.  4 

13.  Koblenz . 

87. 10 

79.  4 

40.  9 

14.  Wetzlar . 

112.  5 

80.  8 

GG.  1 

40.  7 

1 5.  Düren . 

104.  2 

72.  1 

57.  9 

41.  5 

Provinz  llon  inner. 

1.  Hannover  .... 

98.  1 

71.  3 

55.  7 

37.  2 

2.  Hildesheim . 

102.  8 

71.  5 

55. 

34.  5 

3.  Goslar . 

70.  1 1 

55.  5 

34.  10 

4.  Göttingen  .  .  . 

102-  2 

7G.  7 

52.  2 

33.  6 

5.  Lüneburg . 

92.  7 

G7.  1 1 

56.  5 

37.  11 

6.  Celle . 

103.  2 

71.  4 

66.  7 

35. 

7.  Stade . 

92.  7 

71. 

57.  4 

37.  1 

8.  Osnabrück . 

103.  8 

70.  G 

56. 

35.  8 

Provinz  Srlilesw  is— Uitlsfof n. 

1 .  Flensburg . 

99.  8 

G2.  7 

49. 

34.  6 

2.  Hadersleben  .  .  . 

100.  2 

61-  7 

48.  6 

32.  7 

3.  Husum . 

100.  3 

59.  8 

47.  1 

32.  1 

4.  Schleswig . 

93.  3 

63.  9 

43.  6 

36.  1 1 

5.  Tondern . 

89.  3 

Gl.  4 

46.  3 

37.  4 

6.  Altona . 

102.  8 

66.  10 

60.  9 

37.  1 

7.  Itzehoe . 

105.  3 

64.  8 

51.  1 

35.  3 

S.  Kiel . 

65.  3 

51.  1 

•34.  4 

9.  Rendsburg . 

100.  10 

66.  2 

51.  9 

35.  4 

10.  Heide . 

100.  11 

64.  4. 

49.  -8 

34. 

11.  Neumünster  .... 

95.  9 

Gl.  7 

49.  8 

34. 

12.  Wandsbeck . 

108.  4 

81.  7 

60. 

37.  9 

Durchschnittspreise: 

im  Februar  1871 

der  13  preussischen  Städte 

88.  G 

56.  5 

42.  2 

31.  10 

„  8  posenschen 

87.  5 

60.  1 

49.  7 

32.  2 

„  5  Brandenburg. 

84.  3 

64.  8 

49.  G 

34.  7 

„  5  pommerschen  „ 

88.  9 

64.  G 

46.  2 

32.  2 

„  13  schlesischen 

87. 

G2.  5 

49.  10 

31. 

„  8  sächsischen 

94.  2 

71.  5 

54.  10 

3G.  10 

„  14  westfälischen 

100.  9 

74.  2 

61.  2 

39. 

„  15  rheinischen 

107.  1 1 

81.  G 

68.  10 

40.  10 

„  8  hannoverschen  ., 

99.  2 

71.  4 

56.  10 

35.  S 

„  12  schlesw. -holst.  ., 

99.  6 

G4.  1 1 

50.  8 

35.  1 

„  101  Marktstädte  des 

Staats  . 

»4.  :» 

«7.  9 

53.  7 

35.  5 

im  Februar  1870 

der  13  preussischen  Städte 

GS.  8 

44.  3 

3G.  8 

26.  2 

„  S  posenschen 

G9.  G 

49.  1 

43.  7 

29.  8 

„  5  Brandenburg. 

70. 

52.  11 

46.  1 

31.  G 

„  5  pommerschen  „ 

69. 

50.  4 

39.  9 

28.  7 

„  13  schlesischen  ,, 

71.  4 

52.  2 

43.  10 

29.  10 

„  8  sächischen 

68.  1 1 

57.  6 

49.  4 

35. 

,,  14  westfälischen 

75.  10 

62.  1 1 

57.  11 

38.  5 

„  15  rheinischen 

76.  6 

59.  5 

56.  8 

33.  5 

„  8  hannoverschen  ,. 

73.  10 

58.  5 

53.  7 

34. 

„  12  schlesw.-holst.  „ 

„  101  Markstädte  des 

75.  1 1 

54.  8 

• 

46.  9 

29.  6 

Staats  . 

72.  7 

54.  7 

48. 

31.  H 

Im  Februar  1871  /  mehr  .  . 

21.  8 

13.  2 

5.  7 

3.  G 

gegen  1870  |  weniger  . 


Erbsen 

(gelbe) 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine- 

fleisfch. 

Heu. 

Stroh. 

Sehffl. 

Sehffl. 

Pfd. 

pfd. 

Pfd. 

pfd. 

Ctr. 

Schock.  < 

102 

G 

46 

9 

O 

9 

5 

ii 

4 

8 

5 

33 

9 

305. 

7 

90. 

35 

10 

3 

6 

5 

G 

35 

390. 

1  10 

35 

9 

6 

5 

G 

50 

300. 

97 

11 

31 

4 

9 

9 

O 

G 

8 

5 

5 

9 

39 

2 

356. 

8 

9G. 

31 

5 

9 

7 

5 

5 

36 

302. 

G 

100. 

G 

40 

9 

11 

3 

5 

6 

5 

G 

6 

46 

408. 

92. 

G 

38 

2 

10 

1 1 

5 

5 

5 

6 

45 

300. 

110. 

41 

9 

9 

11 

5 

5 

5. 

45 

396. 

44 

11. 

6 

G 

45 

420. 

102. 

44. 

11. 

5. 

6. 

45 

360. 

1 15. 

45. 

12. 

5. 

4 

6. 

G 

45. 

420. 

35. 

11. 

o 

5. 

8 

8. 

45. 

420. 

11. 

2 

109. 

8 

34. 

10. 

10 

5. 

G 

7. 

45. 

3G0. 

126. 

47. 

11 

12. 

4. 

6 

5. 

6 

8. 

49. 

2 

442. 

6 

125. 

5 

44. 

8 

12. 

G 

. 

6. 

6 

8. 

8 

54. 

402. 

105. 

7 

37. 

7 

12. 

5. 

4 

7. 

52. 

11 

346. 

6 

118. 

10 

32. 

1 1 

12. 

2 

5. 

6 

5. 

50. 

6 

336. 

112. 

2 

37. 

8 

11. 

o 

ö 

G. 

G. 

5. 

8 

50. 

380. 

83. 

125. 

i 

34. 

8 

11. 

5. 

6. 

G. 

40. 

6 

270. 

5 

47. 

13. 

6. 

7. 

8. 

6 

55. 

48U. 

120. 

30. 

11. 

3. 

G 

5. 

G. 

6 

60. 

480. 

170. 

39. 

9 

11. 

6. 

7. 

6. 

75. 

600. 

140. 

26. 

8 

10. 

6 

7. 

7. 

7. 

75. 

480. 

42. 

4 

10. 

6. 

5. 

6 

100. 

660. 

167. 

2 

29. 

2 

9. 

5 

4. 

G 

5. 

6 

90. 

540. 

132. 

37. 

7 

10. 

10 

6. 

G 

G. 

6 

G. 

6' 

60. 

540. 

1  IS. 

10 

39. 

4 

9. 

10 

5. 

4 

5. 

4 

75. 

600. 

118. 

3G. 

12. 

6. 

6. 

6. 

6 

57. 

6 

375. 

22. 

9 

9. 

1 

5. 

5. 

G 

37. 

10 

347. 

23. 

7 . 

8. 

G 

32. 

6 

152. 

6 

26. 

5 

10. 

9 

23. 

5 

9. 

G 

5. 

7 

5. 

7 

37. 

6 

276. 

68. 

9 

22. 

i 

9. 

1 

27. 

285. 

81. 

G 

19. 

5 

8. 

11 

4. 

9 

5. 

G 

25. 

266. 

123. 

6 

32. 

8 

10. 

4. 

8 

24. 

7 

264. 

124. 

8 

42. 

8 

8. 

9 

5. 

6. 

28. 

1 

304. 

7 

92. 

5 

25. 

4 

6. 

5. 

36. 

204. 

88. 

30. 

7 

5. 

5. 

36. 

4 

228. 

70. 

’( 

22. 

9 

4. 

2 

5. 

50. 

432. 

84. 

11 

28. 

2 

5. 

3 

4. 

9 

24. 

4 

285. 

98. 

9 

18. 

7 

5. 

G 

7. 

6 

27. 

264. 

116. 

2 

31. 

G. 

10 

5. 

O 

O 

31. 

290. 

77. 

8 

31. 

11 

6. 

6. 

24. 

4 

336. 

71. 

6 

34. 

1 

5. 

1 

G. 

31. 

298. 

80. 

G 

28. 

2 

5. 

3 

6. 

3 

29. 

300. 

72. 

2 

28. 

2 

5. 

2 

5. 

'  28. 

324. 

81. 

10 

90 

O'). 

10 

5. 

6 

5. 

6 

28. 

312. 

121. 

5 

31. 

10 

6. 

5 

7. 

3 

35. 

G 

384. 

58. 

4 

20. 

8 

8. 

3 

5. 

6 

4. 

i 

4. 

10 

22. 

8 

195. 

5 

69. 

9 

17. 

9. 

4. 

9 

4. 

2 

5. 

27. 

10 

239. 

6 

82. 

3 

20. 

o 

O 

9. 

9 

G. 

2 

5. 

2 

5. 

S 

26. 

6 

256. 

2 

66. 

10 

22. 

2 

9. 

G 

4. 

7 

4. 

7 

5. 

1 1 

25. 

10 

2G6. 

6 

70. 

4 

19. 

8. 

6 

5. 

2 

4. 

3 

5. 

3 

32. 

2 

226. 

2 

94. 

1 

23. 

9 

ö 

9.  10 

7. 

2 

5. 

5 

5. 

10 

43. 

7 

329. 

4 

102. 

4 

38. 

7 

10. 

6 

5. 

8 

5. 

2 

G. 

42. 

8 

364. 

G 

125. 

11 

37. 

7 

11. 

3 

5. 

7 

5. 

11 

G. 

G 

G3. 

462. 

2 

99. 

7 

26. 

8 

9. 

4 

5. 

5. 

8 

30. 

4 

270. 

9 

88. 

28: 

8 

5. 

6 

5. 

9 

31. 

9 

304. 

9 

88. 

4 

20. 

9 

9. 

7 

5. 

7 

5. 

5. 

8 

36. 

10  | 

302. 

1 

■50. 

4 

18. 

5 

S. 

i 

5. 

7 

3.  11 

5. 

1 

22. 

6 

176. 

2 

54. 

3 

15. 

i 

9. 

9 

o 

5. 

4. 

4 

5. 

4 

29. 

10 

238. 

5 

66. 

2 

19. 

7 

9.  10 

6. 

5 

5. 

1 

5. 

9 

27. 

2 

243. 

3 

53.  1 1 

18. 

G 

9. 

3 

4. 

6 

4. 

7 

6. 

IG. 

s 

183. 

9 

61. 

4 

16.  11 

9. 

5. 

6 

4. 

3 

5. 

4 

33. 

9 

219. 

1 

74. 

9 

22. 

9 

9.  11 

7. 

5. 

3 

5. 

S 

37. 

222. 

8 

85. 

1 

28. 

10. 

1 

5. 

7 

5. 

5.  10 

40. 

3 

331. 

89. 

8 

25. 

2 

10.  10 

5. 

4 

5. 

8 

G. 

8 

40. 

9 

270.  1 1 

93. 

4 

22. 

3 

9. 

2 

5. 

5. 

8 

29. 

220. 

84. 

8 

28. 

3 

• 

5. 

6 

6. 

4 

28. 

1 

261. 

2 

71. 

9 

22. 

1 

9. 

8 

.1. 

8 

4.  10 

5.  10 

31.  10 

242. 

16- 

7 

4. 

3 

2 

5. 

60. 

i 

1 

1 

2 

Provinzen. 

Weizen. 

Koggen. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Bind- 

fleiscli. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Namen  der  Städte. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Cti 

Schock. 

Monat  März. 

Provinz,  Pmissrii. 

1 .  Königsberg . 

2.  Memel . 

90.  10 

GO.  4 

45.  4 

31.  10 

64. 

6 

27. 

6 

9. 

4.  11 

4. 

9 

22. 

6 

158. 

9G.  1 

63.  1 

47.  6 

34.  5 

( 0. 

6 

21. 

S.  6 

4.  8 

5. 

5. 

6 

15. 

162. 

3  Tilsit  . 

87.  5 

5G.  3 

44.  1 

28.  10 

54. 

8 

20. 

5 

7.  5 

4. 

3.  4 

4. 

7 

18. 

120. 

4.  Insterburg . 

91.  9 

56. 

44.  3 

30.  6 

57. 

2 

22. 

2 

7.  9 

5.  8 

2.  11 

3. 

7 

20. 

7 

165. 

5.  Braunsberg . 

87.  5 

57.  10 

42. 

30.  6 

57. 

i 

21.  10 

7.  6 

6. 

3.  9 

5. 

6 

18. 

98. 

4 

6.  Bastenburg . 

94.  7 

55.  4 

44.  6 

34.  1 

57. 

6 

IS. 

6.  9 

G. 

3.  3 

3. 

8 

20. 

180. 

7.  Neidenburg . 

81.  8 

51. 

34. 

26.  8 

53. 

5 

12.  10 

6. 

2.  7 

3. 

6 

30. 

9 

ISO. 

S.  Danzig . ;  . 

9.  Elbing . 

94.  3 

62.  11 

48. 

33.  2 

64. 

4 

25. 

5 

10.  8 

5.  7 

7.  4 

5.  10 

25. 

172. 

■88.  6 

58. 

43. 

31.  3 

61. 

22. 

9. 

5.  8 

5. 

5. 

6 

21. 

138. 

10.  Könitz . 

59.  2 

43.  3 

31.  11 

60. 

9 

16.  10 

8. 

6. 

4. 

5. 

22. 

6 

300. 

11.  Graudenz . 

90.  5 

59. 

40. 

35.  4 

57. 

8 

18. 

1 

-  7.  G 

5.  6 

4. 

5. 

25. 

2 

180. 

12.  Kulm . 

88.  1 

58.  7  . 

43.  4 

37.  11 

58. 

4 

17. 

9 

7.  6 

5.  6 

3.  6 

4. 

G 

25. 

ISO. 

13.  Thorn . 

94.  S 

62.  3 

53.  6 

40.  9 

65. 

7 

22.  10 

9.  6 

6. 

4. 

5. 

36. 

6 

325. 

Provinz  Posen. 

1 .  Posen . 

82.  10 

60.  5 

49.  3 

31.  4 

68. 

9 

15. 

8 

10.  6 

5. 

5. 

28. 

9 

276. 

2.  Bromberg . 

90. 

62.  1 

45.  3 

34.  5 

64. 

9 

1-8. 

7 

8.  9 

6. 

4.  6 

5. 

6 

23. 

1 

252. 

G 

3.  Krotoschin  . 

SG. 

57. 

49. 

32. 

82. 

6 

14. 

9. 

4. 

5. 

26. 

240. 

2 

4.  Fraustadt . 

91.  3 

62.  2 

47.  8 

32.  4 

68. 

9 

13. 

9 

8.  9 

5. 

4. 

5. 

27. 

6 

222. 

5.  Gnesen . 

SS.  9 

63.  5 

47.  6 

35.  G 

68. 

9 

16. 

9 

9.  2 

4. 

4.  6 

4. 

6 

30. 

270. 

6.  Kawitsch . 

88.  3 

63.  3 

52.  3 

34.  5 

71. 

8 

16. 

6 

4. 

5. 

30. 

225. 

7.  Lissa . 

92.  G 

62. 10 

50.  4 

33.  3 

72. 

6 

16. 

3 

8.  6 

4. 

5. 

20. 

195. 

S.  Kempen . 

59.  8 

48.  6 

32. 

13. 

7 

7.  6 

3.  9 

3. 

5. 

24. 

4 

191. 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin . 

95.  8 

67.  6 

53. 10 

37.  9 

97. 

6 

22. 

7 

10.  2 

5.  2 

5. 

8 

27. 

1 

219. 

3 

2.  Brandenburg . 

66.  2 

37.  2 

20. 

10. 

6. 

5. 

5. 

6 

25. 

2 

231. 

3.  Kottbus . 

75.  9 

64.  5 

50.  6 

36.  2 

95. 

17. 

6 

10. 

6. 

4.  6 

5. 

26. 

232. 

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  .  .  . 

79.  9 

65.  4 

48.  4 

36.  1 

67. 

4 

18. 

4 

9.  8 

6.  6 

6. 

6. 

6 

26. 

6 

245. 

5.  Landsberg  a.  d.  W. .  .  . 

94.  9 

63.  7 

51.  4 

30.  5 

69. 

7 

IS. 

9.  6 

6. 

4.  6 

5. 

24. 

2 

240. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin . 

83.  8 

68. 11 

52.  2 

36.  7 

71. 

u 

21. 

11 

11. 

3.  4 

4.  9 

6. 

30. 

2 

322. 

6 

2.  Stralsund . 

62.  9 

45.  6 

33.  9 

62. 

9 

23. 

10.  3 

4.  6 

5. 

6. 

6  . 

26. 

3 

285. 

3.  Ivolberg . 

6G.  3 

43.  7 

35. 

75. 

20. 

4 

7.  7 

o 

0. 

4.  6 

6. 

4.  Anklam . 

83.  9 

65. 

47.  9 

31.  5 

65. 

15. 

10 

9.  6 

6. 

4.  6 

5. 

10 

22. 

6 

240. 

5.  Stolp  . 

92.  1 1 

62.  6 

45.  1 

35.  2 

64. 

2 

20. 

8. 

6. 

4. 

5. 

G 

22. 

2 

212. 

6 

Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau . 

SG.  4 

62, 10 

49. 

33.  3 

81. 

17. 

6 

9.  9 

4.  9 

5. 

3 

34. 

271. 

7 

2.  Grünberg . 

92.  8 

62.  9 

54.  1 

33.  3 

70. 

14. 

8.  3 

6. 

Q  Q 

0.  0 

4. 

3 

18. 

2 

206. 

3 

3.  Glogau . 

81.  6 

64.  2 

48.  3 

33.  S 

67. 

5 

14.  10 

S.  4 

6. 

4.  3 

5. 

6 

22. 

6 

210. 

4.  Liegnitz . 

90.  G 

63.  10 

51.  5 

31.  6 

67. 

16. 

8 

7.  3 

4.  6 

5. 

27. 

4 

225. 

4 

5.  Görlitz . 

65.  2 

51. 

30.  8 

80. 

16. 

2 

7.  10 

6. 

4.  6 

5. 

3 

23. 

5 

202. 

6 

6.  Hirschberg . 

97.  S 

69.  8 

54. 

2'.). 

90. 

6 

24. 

7.  9 

6. 

4. 

5. 

27. 

6 

235. 

7.  Schweidnitz . 

84.  4 

64. 

52.  5 

33.  10 

90. 

23. 

6 

9.  6 

2.  9 

4. 

5. 

6 

38. 

9 

255. 

8.  Frankenstein . 

81.  6 

61.  2 

45.  7 

31.  11 

76. 

20. 

9. 

5. 

4.  6 

6. 

30. 

210. 

9.  Glatz . 

SS.  G 

60.  3 

47.  8 

30.  1 1 

( 0. 

15. 

9. 

5. 

4.  6 

6. 

35. 

260. 

10.  Neisse . 

90.  S 

62. 

46. 

33. 

95. 

14. 

9. 

6. 

4.  6 

5. 

40. 

223. 

9 

11.  Oppeln . 

85. 

59.  3 

45.  10 

30. 

74. 

16. 

8.  9 

5. 

4. 

5. 

35. 

195. 

6 

12.  Leobschütz . 

89.  9 

61. 

51.  2 

30.  11 

66. 

7 

s.  6 

. 

A 

*±. 

5. 

35. 

172. 

13.  Batibor . 

84.  3 

59.  10 

48.  9 

32.  2 

64. 

7 

12. 

8 

9:  10 

5. 

4.  9 

5. 

6 

33v 

6 

199. 

3 

Provinz  Sachsen. 

1 .  Magdeburg . 

93.  9 

70.  4 

56.  3 

40. 

95. 

27. 

6 

11. 

7. 

6.  6 

6. 

6 

36. 

5 

398. 

1 

2.  Stendal . 

91.  7 

67.  3 

51.  4 

35.  G 

100. 

20. 

11 

11. 

7.  6 

4.  6 

5. 

6 

32. 

6 

277. 

6 

3.  Halberstadt . 

101.  3 

74.  1 

54.  1 

39.  5 

105. 

21. 

3 

10.  3 

G. 

6. 

6. 

42. 

4 

360. 

4.  Nordhausen . 

93.  4 

71.  4 

56.  4 

33.  11 

86. 

7 

23. 

1 

9. 

6.  6 

4. 10 

6. 

34. 

7 

278. 

1 

5.  Mühlhausen . 

99.  S 

77.  6 

58.  1 

39.  9 

85. 

10 

20. 

2 

8. 

6.  8 

5. 

5. 

55. 

375. 

6.  Erfurt . 

97.  9 

77.  5 

59.  9 

38.  7 

97. 

6 

25. 

10. 

9. 

5.  4 

6. 

6 

57. 

6 

375. 

7.  Halle . 

96.  8 

72. 

51.  1 

38.  8 

75. 

25. 

11. 

6. 

5.  G 

5. 

41. 

3 

304. 

3 

8.  Torgau . 

93.  7 

66.  7 

51.  2 

36.  3 

95. 

20. 

8.  9 

8. 

5. 

6. 

40. 

270. 

Provinz  Westfalen. 

1.  Münster . 

103. 

74. 

65. 

43. 

106. 

43. 

9.  6 

5. 

4.  S 

5. 

34. 

305. 

2.  Dorsten . 

105. 

74.  9 

66. 

43.  3 

104. 

9 

34. 

3 

10.  6 

4. 

5. 

6. 

35. 

9 

367. 

6 

3.  Haltern . 

105. 

73. 

69. 

45. 

110. 

37. 

9. 

5. 

6. 

50. 

300. 

4.  Minden  . 

104.  2 

71.  8 

60.  1 

46.  4 

98. 

9 

31. 

8 

9. 11 

6.  8 

5. 

5. 

9 

36. 

7 

347. 

6 

5.  Paderborn . 

99.  2 

77.  2 

58.  8 

38.  5 

95. 

8 

33. 

7 

10.  3 

6. 

5. 

5. 

33. 

7 

321. 

S 

6.  Dortmund . 

103. 

72.  8 

56.  6 

39. 

104. 

41. 

8 

11.  5 

5.  6 

5.  6 

6. 

45. 

10 

408. 

7.  Soest . 

98. 

71.  8 

57.  2 

37.  9 

95. 

36. 

5 

10.  11 

5. 

5. 

5. 

6 

45. 

300. 

S.  Werl . 

103.  5 

74. 

56.  7 

34.  10 

110. 

42. 

2 

10.  4 

5. 

5. 

5. 

45. 

396. 

9.  Witten . 

102.  7 

74. 

60.  9 

43. 

47. 

.2 

11. 

6. 

6. 

45. 

300. 

10.  Menden . 

105.  3 

78.  6 

60. 

42. 

105. 

42. 

11. 

5. 

45. 

360. 

11.  Bochum . 

105.  2 

74.  2 

61.  2 

38. 

115. 

40. 

11.  6 

5.  4 

6. 

6 

45. 

420. 

12.  Hattingen . 

107.  G 

79.  3 

46. 

44. 

11.  6 

5.  8 

8. 

45. 

420. 

13.  Schwerte . 

106.  2 

77.  4 

60. 

59.  5 

44. 

8 

11.  8 

14.  Becklinghausen . 

99. 10 

73.  7 

66.  4 

40.  8 

114. 

4 

39. 

5 

11.  7 

5.  6 

7. 

40. 

360. 

29* 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 

Schffl. 

Roggen. 

Schffl. 

Gerste 

(grosse 
unil  kleine). 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(roher ). 

Pfd. 

Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

9.  Elbing . 

88. 

6 

58. 

43. 

32. 

6 

61. 

22. 

9. 

5. 

8 

5. 

5.  6 

21. 

138. 

10.  Könitz . 

60. 

44. 

31. 

5 

61. 

17. 

8. 

6. 

4. 

5. 

22. 

6 

300. 

1 1 .  Graudenz . 

93. 

8 

56.  9 

43.  1 

35. 

2 

59. 

1 

18. 

9 

7. 

5. 

6 

4. 

5. 

24. 

4 

180. 

12.  Kulm . 

92. 

3 

60.  1 

45.  3 

37. 

9 

60. 

5 

16.  10 

7.  6 

5. 

6 

3. 

6 

4.  6 

25. 

180. 

13.  Thorn . 

94. 

3 

60.  7 

52.  4 

40. 

9 

62. 

9. 

24. 

11. 

6. 

4. 

6 

5. 

33. 

7 

325. 

Provinz  Posen. 

1 .  Posen . 

83. 

6 

59. 

48.  11 

32. 

69. 

6 

15. 

8 

10.  6 

5. 

5. 

23. 

7 

256. 

2.  Bromberg . 

89. 

7 

62.  5 

45.  1 

35. 

65. 10 

19. 

8 

9.  1 

'6. 

4. 

4.  6 

22. 

6 

252. 

6 

3.  Krotoschin . 

86. 

57. 

49. 

32. 

72. 

6 

14. 

9. 

4. 

5. 

26. 

240. 

4.  Fraustadt . 

88. 

6 

60. 

46.  3 

33. 

2 

65. 

S 

12. 

9 

9. 

5. 

4. 

5. 

26. 

11 

193. 

9 

5.  Gnesen . ■ .  . 

90. 

65.  3 

51.  3 

36. 

3 

71. 

21. 

8 

9.  11 

4. 

4. 

6 

4.  6 

28. 

276. 

0.  Ba witsch . 

88.  11 

62.  1 

50.  11 

35. 

11 

72. 

2 

15. 

4. 

5. 

30. 

225. 

7.  Lissa . 

92. 

6 

62. 

51.  2 

34. 

9 

75. 

14. 

8 

9.  6 

4. 

5. 

20. 

6 

197. 

6 

8.  Kempen . 

5S.  4 

37. 

4 

13. 

4 

7.  6 

4. 

9 

O. 

6 

5.  • 

16. 

198. 

4 

Provinz  Brandenburg'. 

1 .  Berlin . 

91. 

7 

66.  10 

53.  1 1 

38. 

4 

97. 

6 

21. 

7 

10.  3 

5. 

2 

5.  7 

27. 

11 

316. 

5 

2.  Brandenburg . 

65. 10 

44.  5 

37. 

4 

17. 

6 

10.  2 

6. 

5. 

5.  6 

23. 

4 

224. 

3.  Kottbus . 

76. 

65. 

52.  1 

37. 

6 

95. 

17. 

1 

9. 

6. 

4. 

6 

4.  6 

27. 

6 

240. 

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  .  .  . 

89.  11 

62.  5 

47.  10 

3S. 

1 

61. 

6 

17. 

7 

10.  3 

6. 

6 

6. 

6.  9 

25. 

230. 

5.  Landsberg  a.  d.  W.  .  . 

92. 

5 

62.  9 

51.  7 

31. 

2 

69. 

9 

IS. 

8 

10.  6 

6. 

4. 

6 

5. 

23. 

1 

240. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin  . 

86.  11 

66.  11 

51.  5 

36. 

4 

70. 

11 

20. 

11.  9 

3. 

4 

4. 

9 

6. 

31. 

6 

2S3. 

4 

2.  Stralsund . 

88. 

1 

57.  4 

45.  5 

30. 

2 

60. 

20. 

11. 

4. 

6 

5. 

6.  6 

26. 

3 

285. 

3.  Kolberg . 

97. 

6 

66.  7 

45.  5 

36. 

2 

75. 

21. 

6 

8. 

4. 

4. 

6 

6. 

4.  Anklam . 

88. 

65.  6 

47.  6 

34. 

2 

65. 

15. 

10.  11 

6. 

4. 

6 

•  6. 

18. 

240. 

5.  Stolp  . 

8 

63.  4 

45.  9 

35.  11 

70. 

7 

18. 

8 

7,  6 

6. 

4. 

5.  6 

24. 

6 

238. 

4 

Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau . 

86. 

6 

61.  5 

49. 

34. 

3 

81. 

18. 

9.  6 

4. 

9 

5.  3 

33. 

9 

256. 

11 

2.  Grünberg . 

90.  10 

63.  2 

52.  6 

33. 

7 

68. 

2 

14. 

9.  1 

6. 

3. 

3 

4.  3 

17. 

6 

217. 

6 

3.  Glogau . 

80. 

8 

63.  6 

47.  10 

34. 

5 

68. 

2 

13. 

3 

8.  10 

6. 

4. 

3 

5.  6 

19. 

8 

192.  10 

4.  Liegnitz . 

90. 

9 

63.  3 

49.  10 

31. 

9 

67. 

17. 

8.  1 

4. 

6 

5. 

25. 

3 

218. 

7 

5.  Görlitz . 

91. 

3 

64.  8 

51. 

31. 

5 

SO. 

15. 

8.  11 

6. 

4. 

6 

5.  3 

23. 

202. 

6 

6.  ILirschherg . 

97. 

8 

68.  11 

54. 

30. 

3 

92. 

6 

24. 

8.  5 

6. 

4. 

5. 

27. 

6 

235. 

7.  Schweidnitz . 

84. 

9 

63.  S 

51.  5 

34. 

2 

70. 

23. 

6 

9.  9 

2. 

9 

4. 

5.  6 

40. 

285. 

8.  Frankenstein . 

82. 

6 

60.  8 

45.  2 

32. 

6 

75. 

20. 

9.  3 

5. 

4. 

6 

6. 

32. 

6 

215. 

9.  Gl  atz . 

88. 

59.  8 

44.  9 

32. 

80. 

15. 

9.  5 

5. 

4. 

6 

6. 

35. 

260. 

10.  Neisse . 

92. 

61.  2 

47.  5 

33. 

11 

87. 

6 

13. 

7 

9.  2 

6. 

4. 

6 

5. 

40. 

225. 

11.  Oppeln . 

86. 

8 

58.  9 

46.  3 

31. 

3 

70. 

16. 

10.  9 

5. 

4. 

5. 

35. 

195. 

12.  Leobschütz . 

89. 

6 

59.  5 

49.  11 

32. 

1 

65. 

7 

8. 

4. 

5. 

35. 

172. 

6 

13.  Ratibor . 

85. 

9 

58.  8 

48.  7 

33. 

2 

67. 

6 

12. 

10 

9.  10 

5. 

4. 

9 

6. 

Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg . 

93. 

9 

68.  2 

55.  8 

40. 

8 

105. 

25. 

11.  6 

7. 

6 

6. 

6 

6.  6 

36. 

5 

393. 

1 

2.  Stendal . 

92. 

9 

68.  4 

49.  3 

37. 

6 

90. 

16. 

10 

11. 

7. 

4. 

6 

5.  6 

32. 

6 

277. 

6 

3.  Halberstadt . 

100. 

72,  10 

53.  2 

42. 

3 

95. 

18. 

o 

O 

11. 

6. 

6. 

6. 

45. 

376. 

8 

4.  Nordhausen . 

92., 

6 

70.  1 

53.  4 

34. 

21. 

3 

10.  1 

6. 

6 

4. 

10 

6. 

33. 

9 

255. 

5.  Mühlhausen . 

99. 

11 

76.  5 

58.  5 

39. 

8 

83. 

8 

20. 

1 

9.  6 

7. 

5. 

6 

5. 

55. 

2 

375. 

2 

6.  Erfurt . 

96. 

2 

74.  9 

56.  9 

39. 

10 

97. 

6 

25. 

10. 

9. 

5. 

4 

6.  6 

49. 

360. 

7.  Halle . 

96. 

3 

71.  3 

50.  8 

39. 

5 

97. 

6 

18. 

10. 

6. 

5. 

6 

5. 

41. 

3 

270. 

8.  Torgau  . 

92. 

3 

64.  11 

50.  4 

35. 

7 

95. 

20. 

9.  9 

8. 

5. 

6. 

37. 

6 

270. 

Provinz  Westfalen. 

1.  Münster . 

102. 

4 

72.  5 

65. 

42. 

6 

101. 

8 

40. 

9 

10.  1 

5. 

6 

4. 

8 

5. 

32. 

276. 

3 

2.  Dorsten . 

105. 

76. 

65. 

45. 

105. 

33. 

9 

11.  3 

6. 

5. 

6. 

36. 

360. 

3.  Haltern . 

106. 

74. 

67.  6 

47. 

110. 

38. 

10. 

5. 

6. 

50. 

300. 

4.  Minden . 

104. 

7 

72.  11 

60.  5 

49. 

4 

100. 

5 

28. 

10.  6 

6. 

8 

5. 

5.  9 

37. 

10 

337. 

6 

5.  Paderborn . 

100. 

1 

77.  2 

58.  2 

40. 

96. 

8 

31. 

11 

10.  7 

5. 

5. 

33. 

2 

327. 

8 

6.  Dortmund . 

106. 

5 

74.  1 

55.  7 

46. 

3 

113. 

4 

35. 

11.  1 

5. 

6 

5. 

6 

6. 

41. 

389. 

7.  Soest . 

95. 

9 

69.  10 

58.  3 

39. 

1 

95. 

39. 

10.  10 

5. 

5. 

5.  6 

45. 

310. 

8.  Werl . 

102. 

o 

O 

73.  6 

62. 

41. 

110. 

39. 

10.  8 

5. 

5. 

5. 

45. 

396. 

9.  Witten . 

103. 

9 

75.  3 

65. 

43. 

43. 

11. 

6. 

6. 

45. 

300. 

10.  Menden . 

105. 

77.  9 

60. 

43. 

6 

10S. 

9 

40. 

12. 

5. 

40. 

360. 

11.  Bochum . 

103. 

73.  9 

62.  6 

39. 

115. 

40. 

12.  6 

5. 

4 

6.  6 

45. 

450. 

12.  Hattingen . 

110. 

6 

82.  3 

50. 

35. 

11.  6 

5. 

8 

8. 

45. 

420. 

1 3.  Schwerte . 

105.  11 

76.  9 

69. 

42. 

37. 

8 

11.  7 

. 

14.  Recklinghausen . 

101. 

S 

73.  6 

70.  3 

42. 

8 

118. 

37. 

5 

11.  8 

5. 

6 

7. 

45. 

420. 

Rheinprovinz. 

1.  Köln . 

100. 

9 

67.  7 

58.  9 

43. 

126. 

41. 

4 

13.  1 

4. 

4 

6. 

8. 

51. 

459. 

5 

2.  Düsseldorf . 

112. 

5 

SO.  10 

65.  7 

45. 

6 

118. 

10 

40. 

13.  6 

6. 

6 

8.  8 

51. 

6 

432. 

3.  Neuss . 

105. 

8 

75.  9 

64.  2 

41. 

*5 

101. 

2 

32.  11 

14. 

5. 

4 

7. 

54. 

360. 

4.  Krefeld . 

110. 

78.  11 

69.  10 

44.  10 

118. 

10 

32. 

11 

12.  8 

5. 

6 

5. 

55. 

360. 

5.  Wesel . 

113. 

4 

75.  11 

43. 

8 

107. 

10 

33.  11 

12.  1 

6. 

6. 

5.  8 

50. 

380. 

(h  Kleve . 

115. 

2 

79. 

69. 

46. 

4 

83. 

7 

35. 

3 

10.  9 

-5. 

6. 

6. 

42. 

304. 

7.  Aachen . 

114. 

8 

87. 

72.  5 

4S. 

4 

96. 

10 

35. 

9 

14. 

6. 

7. 

8.  6 

78. 

540. 

8.  Malmedy . 

110. 

100. 

70. 

64. 

120. 

35. 

12. 

6. 

5. 

6 

6.  6 

70. 

480. 

9.  Trier  .  . . 

110. 

8 

105. 

80. 

50. 

3 

156. 

34. 

3 

11. 

6. 

7. 

6.  6 

71. 

9 

696. 

10.  Saarbrücken . 

125. 

95. 

85. 

53. 

4 

140. 

28.  10 

11.  6 

7. 

7. 

7. 

78. 

540. 

1 1 .  Kreuznach . 

46. 

3 

37. 

7 

11. 

6. 

5.  6 

95. 

600. 

12.  Simmern . 

88.  8 

71.  7 

44. 

7 

167. 

2 

39. 

8 

11.  6 

5. 

5.  6 

70. 

540. 

13.  Koblenz . 

94. 

5 

79.  5 

58.  8 

47. 

9 

132. 

38. 

3 

12.  6 

6. 

6. 

6 

6. 

60. 

593. 

14.  Wetzlar . 

109. 

10 

82. 10 

64.  4 

42. 

1 

121. 

5 

36. 

6 

11.  1 

5. 

8 

5.  8 

70. 

660. 

15.  Düren . 

107. 

1 

74.  9 

60. 

46.  11 

120. 

40. 

6 

14. 

6. 

6. 

6.  6 

57. 

6 

375. 

Provinzen. 

Namen  der  Städte. 


Weizen. 

Roggen. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schild. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

ptd. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 


Provinz  lliiiiuover. 


1.  Hannover  .  .  . 

2.  Hildesheim  .  . 

3.  Goslar . 

4.  Göttinnen  .  .  . 

5.  Lüneburg  .  .  . 
iS.  Celle  ...... 

7.  Stade  . 

S.  Osnabrück  .  .  . 


Provinz  Schleswig-Holstein 

1.  Flensburg  .  .  . 

2.  Hadersleben  .  . 

3.  Husum . 

4.  Schleswig  .  .  . 

5.  Tondern  .... 

6.  Altona . 

7.  Itzohoe  .... 

8.  Kiel . 

9.  Eendsburg .  .  . 

10.  Heide . 

11.  Neumünster  .  . 

12.  Wamlsbeck  .  . 


Durchschnittspre 
im  April  1871 

der  13  preussischen  Städte 
8  posenschen 
5  brandenburg. 

5  pommerschen 

13  schlesischen 
8  sächsischen 

14  westfälischen 

15  rheinischen 
8  hannoverschen 

12  schlesw. -holst. 

101  Marktstädte  des 

Staats . 

im  April  1870 

der  13  preussischen  Städte 
8  posenschen  ,. 

5  brandenburg. 

5  pommerschen 

1 3  schlesischen 
8  sächsischen  ,. 

14  westfälischen 

15  rheinischen 
8  hannoverschen  ., 

12  schlesw.-holst. 
der  101  Marktstädte  des 

Staats . 

im  April  1871  |  mehr  .  .  . 
gegen  1870  )  weniger.  . 


99.  10 

104.  11 
97.  11 

101.  3 
96.  7 
106.  9 
95.  3 

105.  10 


105. 
109.  2 

104.  3 

108.  4 

109.  2 

105.  8 
109.  2 
108.  1 
104.  5 

96.  4 
100.  10 
120.  1 


92.  1 1 
SS.  5 
S7.  6 
90.  10 
88’.  :i 
95.  6 
103.  9 
109.  11 
101.  1 
106.  9 

«8.  1 


72.  7 
7g.  10 

74.  3 
72.  11 

75.  3 
74.  7 
78.  1 
84.  5 
77.  5 
77.  10 

70.  !1 

21.  4 


8 

12. 

70.  2 
76.  4 

70.  6 

71.  4 
71.  10 
68.  10 


65.  5 
62.  3 

66.  1 
67.  7 

67.  9 

68.  4 

66.  3 

67. 

68.  4 
67.  9 
67. 

78.  6 


58.  7 
60.  9 
64.  7 
63.  11 
62.  1 

70.  10 
74.  11 
83.  7 

71.  7 

67.  8 

68.  8 


48.  9 
53.  2 
58.  3 
•)4.  6 
55.  1 
60.  1 1 
66. 

61.  9 

62.  S 
58.  4 

.18.  2 

10.  6 


56.  2 

55.  7 
54.  4 

51.  7 

56.  5 
64.  10 

52.  1 1 
55—  7 


53. 

55. 

51. 
57. 
48. 
59. 

53. 
55. 

54. 

52. 

55. 
62. 


1 

9 

1 

6 

4 
io 
10 

2 

Q 

0 

5 
5 

1 


44. 

42. 

50. 

47. 

49. 

53. 
63. 
6S. 
55. 

54. 

.11. 


38. 

44. 
17. 
42. 

45. 
50. 
59. 
56. 
55. 
47. 


10 

10 

1 

1 

8 

5 

1 1 
1 1 


o 

2 

9 

2 

1  I 

4 

4 

ii  ! 
6 

5 


4.  9 


39.  4 

19.  10 

36.  2 

25.  1 

1 35.  s 

* 

24.  4 

33. 10 

91.  7 

20.  9 

41.  5 

75. 

I  18.  8 

97. 

15.  10 

39.  8 

116.  6 

25.  1 1 

38,  6 

124.  8 

1  43.  4 

39.  1 

92.  5 

31. 

38.  2 

88. 

;  34. 

35. 

79.  2 

25.  8 

38.  9 

84.  11 

1  28.  2 

39.  3 

105.  7 

l.s.  10 

38.  10 

117.  11 

39.  6 

36.  2 

68.  1 1 

28.  2 

37.  7 

71.  11 

34.  1 

38.  3 

80.  6 

22.  7 

35.  1 

75.  8 

28.  2 

40. 

84.  6 

30.  1 

40.  S 

121.  5 

31.  10 

33.  2 

61.  4 

20.  5 

34.  7 

69.  1 1 

15.  10 

36.  6 

80.  1 1 

18.  6 

34.  7 

68.  4 

19. 

32.  8 

76.  4 

16.  10 

38.  7 

94.  10 

20.  7 

43.  7 

106.  9 

37. 

47.  3 

122.  1 

36.  2 

37.  8 

100.  11 

24.  3 

38.  1 

89.  3 

29.  4 

:in.  1 

88.  8 

25.  6 

26.  8 

52.  1 1 

20.  9 

33.  3 

55.  3 

17. 

35.  3 

68.  7 

21.  3 

31.  3 

56.  10 

21.  6 

31.  10 

62.  9 

17.  1 1 

39. 

79.  7 

25.  10 

41.  2 

89. 

34. 

35.  7 

89.  1 1 

32.  2 

37. 

94.  6 

26.  1 

31.  1 

95.  1 

29.  6 

3».  2 

77».  2 

25.  8 

4.  2 

13.  6 

.  2 

10.  2 
11.  3 
9.  4 
10.  9 
10.  2 
10. 

10.  6 


8.  2 
9.  3 
10. 

9.  8 
9.  2 

10.  4 

11.  1 
12.  4 
10.  4 


I«.  2 


i 

9 

10 

9 

9 


10 

11 

9 


i 

5 

6 

9 

1 

6 

1 1 


10 

4 


5.  6 
4.  9 

6.  2 

4.  9 

5.  3 
7.  2 
5.  7 
5.  10 


.1.  8 


5.  6 

5.  4 

6.  5 

4.  3 

5.  6 

6.  11 
5.  10 


5.  8 


5.  ( 

4.  9 

4.  8 

5. 


6. 

5. 

4.  2 

5.  8 

5.  6 
6. 10 

6. 

5.  8 
5.  3 

4.  9 

5.  6 
G.  5 


4.  3 

4.  2 

5. 

4.  7 
4.  3 


5. 

6. 


5. 

5.  7 


3.  1 1 

4.  4 

5. 

4.  6 

4.  3 

5.  3 
5.  1 
5.  8 
5. 

5.  5 

4.  10 

2 


5.  6 

5.  7 

5.  6 

6. 


3. 

5. 

5. 

4.  6 
7.  6 

5. 

6. 

6. 

6.  3 
5. 

5.  6 

6.  9 


4.  10' 

4.  11 

5.  6 

6. 

5.  3 

5.  10 

6. 

6.  6  ■ 
5.  8 
5.  8 

r>.  8 


4.  11 

5.  4 
5.  9 
5.  10 
5.  4 
5.  10 

5.  10 

6.  8 

5.  8 

6.  1 


34.  1 1 
27.  6 

42!  6 

27. 

23.  10 
23.  11 

28.  7 


öl.  4 
40. 

50. 

25.  7 

22. 

34!  1 
24.  4 
31. 

30. 

28.  8 
28. 

39. 


23. 

24.  2 
2ö!  4 

25.  1 
28. 

41.  4 
41.  6 
63.  7 
29.  9 
32.  6 

35.  0 


22.  9 
3L  7 
30.  3 
18.  7 
34.  11 
38.  6 
40.  4 
43.  5 
30.  2 
28.  5 


5.  «I  33.  4 

2.  5 


346.  6 
162.  6 

300. 
288.  4 

241. 

239. 
329.  4 


228. 
2, SO. 
432. 
288. 
252. 
270. 
236. 
288. 
312. 
312. 
312. 
396. 


187.  9 
231.  2 
250.  1 
261.  8 
205. 10 
322.  2 
357.  5 
488. 
272.  0 
300.  6 

200.  2 


183.  7 

266.  3 
260. 10 
189.  5 
225. 
222.  5 
339. 

267.  9 
232.  3 
256.  9 

240.  2 

50. 


Monat  Mai. 


Provinz  Preiissen. 


1.  Königsberg . 

97.  10 

2.  Memel . 

97.  6 

1  3.  Tilsit . 

94.  1 

j  4.  Insterburg . 

91.  5 

5.  Braunsberg . 

88.  4 

]  6.  Kastenburg  .... 

97.  3 

7.  Neidenburg . 

86.  3 

S.  Danzig . 

101.  2 

9.  Elbing . 

95. 

10.  Könitz . 

11.  Graudenz . 

92.  1 

12.  Kulm . 

91.  5 

13.  Thorn . 

95. 

Provinz  Posen, 

1 .  Posen . 

84.  2 

2.  Bromberg . 

88.  2 

3.  Krotoschin . 

86.  7 

4.  Fraustadt . 

92.  6 

5.  Gnesen . 

93.  1 1 

6.  Kawitsch . 

88.  1 1 

7.  Lissa . 

8.  Kempen . 

90. 

59.  1 1 
61.  4 
55. 


54. 
58. 

55. 
53. 
64. 
58. 
58. 
55. 
60. 
58. 


58. 

60. 

57. 

62. 

64. 

60. 

61. 

57. 


1 

4 

2 

4 

5 

8 

5 

10 

4 


34. 


29. 

29. 

32. 


44.  5 
46.  8 
44.  4 

46.  1 
41.  7 

44.  5 
36.  6 
50.  9 

45. 

44.  11 
44.  1 1  |  30. 

47.  3  i  38.  2 

52.  9  40.  8 


35. 

32. 


3.  10 


48. 

48. 

48. 

48. 

52. 

53. 
51. 
48. 


37.  3 
34.  4 
37.  8 
39.  3 

36.  8 

37.  1 

38.  2 


67. 

5 

25 

11 

9. 

4 

5. 

5. 

24. 

8 

72. 

9 

22 

9 

7. 

8 

4. 

S 

5. 

bi 

6 

15. 

56. 

20. 

9 

7. 

6 

4. 

3. 

4 

4. 

9 

21. 

7 

57. 

3 

23. 

3 

7. 

11 

5. 

5 

0. 

2 

3. 

6 

21. 

1 

57. 

8 

22. 

8 

7. 

6 

6. 

3. 

11 

5. 

6 

18. 

58. 

4’ 

16. 

4 

8. 

2 

6. 

3. 

4 

3. 

4 

24. 

4 

57. 

6 

19. 

6 

6. 

2. 

9 

3. 

6 

30. 

66. 

6 

26. 

2 

10. 

6 

5. 

7 

7. 

5 

6. 

6 

25. 

9 

61. 

23. 

5 

9. 

5. 

8 

5. 

5. 

6 

21. 

60. 

19. 

5 

S. 

6. 

4. 

5. 

25. 

57. 

21. 

7. 

4 

5. 

6 

4. 

5. 

27. 

61. 

. 

18. 

7 

8. 

5. 

6 

3. 

6 

4. 

6 

25. 

68. 

2 

25. 

11 

11. 

G. 

5. 

5. 

36. 

11 

67. 

6 

16. 

8 

10. 

3 

5. 

5. 

23. 

9 

67. 

4 

21. 

7 

9. 

6. 

4. 

6 

4. 

9 

25. 

10 

72. 

6 

17. 

S 

9. 

4. 

5. 

27. 

8 

66. 

3 

14. 

1 

9. 

3 

5. 

4. 

5. 

26. 

3 

71. 

2 

22. 

Q 

Ö 

9. 

11 

4. 

4. 

6 

4. 

6 

27. 

6 

71. 

4 

15! 

11 

4. 

5. 

30. 

73. 

9 

13. 

11 

io! 

6 

4. 

5. 

20. 

6 

15. 

4 

7. 

6 

O 

O. 

9 

3. 

5. 

27. 

2 

17S. 
162. 
138.  4 
165. 

98.  4 
150. 
180. 
246. 
138. 
300. 
189. 
180. 
325. 


257. 
259.  2 
200. 
192.  6 
285- 
198.  9 
197.  6 
210.  5 


227 


Provinzen. 

Weizen. 

Roggen. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Hafer. 

Erbsen. 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Namen  der  Städte. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

Schock. 

Provinz  Bramfenhnrg. 

1. 

Berlin . 

92. 

6 

65.  6 

53.  10 

39.  2 

97. 

6 

21.  4 

10. 

4 

5. 

2 

5.  7 

25. 

7 

301. 

4 

2. 

Brandenburg  .... 

66.  2 

36. 

15.  7 

10. 

9 

6. 

5. 

6 

5.  6 

22. 

6 

222. 

o 

O. 

4. 

Kottbus . 

73. 

9 

64.  5 

51.  9 

39. 

95. 

16. 

10. 

6. 

4. 

4. 

26. 

11 

240. 

Frankfurt  a.  d.  0.  . 

84. 

8 

63.  11 

48. 

37.  5 

63. 

1 

16.  7 

10. 

1 

6. 

6 

6. 

6.  6 

23. 

8 

227. 

5. 

Landsberg  a.  d.  W. 

93. 

1 

62. 

49.  S 

32.  10 

67. 

9 

18.  5 

10. 

6 

6. 

5. 

6 

5. 

22. 

6 

240. 

Provinz  Pommern. 

i. 

Stettin . 

SG. 

66.  7 

50.  9 

38.  11 

70. 

7 

20.  7 

11. 

3. 

4 

4. 

9 

6. 

32. 

287. 

6 

Stralsund . 

91. 

4 

60.  3 

45.  1 

33.  3 

5S. 

1 

17.  6 

11. 

0 

4. 

6 

5. 

6.  6 

26. 

3 

2S5< 

o 

O. 

Kelberg . 

97. 

4 

64.  8 

48. 

35.  11 

19.  11 

8. 

10 

4. 

4. 

6 

6. 

4. 

Anklam . 

95. 

65.  1 1 

50. 

34.  S 

65. 

16.  3 

11. 

6. 

- 

4. 

6 

6. 

17. 

6 

232. 

5. 

Stulp  . 

1 

65. 

51.  5 

40.  3 

70. 

20. 

8. 

10 

6. 

4. 

5.  6 

31. 

8 

281. 

1 

Provinz  Schlesien. 

1. 

Breslau . 

86. 

60.  5 

49. 

35.  6 

81. 

16. 

9. 

9 

4. 

6 

5. 

33. 

9 

263. 

9 

2. 

3. 

Grünberg . 

90.  10 

62.  9 

52.  2 

34.  5 

14.  2 

8. 

6 

6. 

3. 

3 

4.  3 

17. 

6 

225. 

8 

Glogau  . 

81. 

7 

61.  9 

47.  4 

35.  11 

12.  7 

9. 

6. 

4. 

o 

o 

5.  6 

18. 

1 

180. 

4. 

Liegnitz . 

91. 

2 

63.  2 

49. 

31.  6 

67. 

14.  10 

8. 

6 

4. 

6 

5.  6 

25. 

219. 

5. 

Görlitz . 

91. 

3 

64.  10 

51. 

33.  9 

80. 

15.  4 

9. 

5 

6. 

4. 

6 

5. 

23. 

202. 

6 

G. 

Hirschberg . 

98. 

3 

69. 

54. 

32. 

124. 

24. 

9. 

6. 

4. 

5. 

27. 

6 

235. 

7. 

Schweidnitz . 

84. 

5 

63. 

50.  9 

35.  8 

75. 

19. 

10. 

6 

2. 

9 

4.- 

5.  6 

40. 

270. 

8. 

Frankenstein  .... 

82. 

11 

60.  4 

45. 

34.  4 

62. 

18. 

9. 

5. 

4. 

6 

6. 

40. 

240. 

9. 

87. 

5 

59.  4 

44.  4 

33.  S 

80. 

15. 

9- 

6 

5. 

4. 

6 

6. 

33. 

6 

266. 

10. 

Neisse . 

92. 

6 

60.  5 

46.  9 

36. 

90. 

14. 

9. 

6. 

4. 

6 

5. 

40. 

225. 

11. 

Oppeln . 

Leobschütz . 

87. 

58.  10 

46.  3 

34.  7 

74. 

16. 

9. 

3 

5. 

4. 

5. 

40. 

195. 

12. 

90. 

2 

59.  7 

49.  11 

35. 

63. 

10 

8. 

6 

4. 

5. 

35. 

172. 

6 

13. 

Ratibor . 

85. 

3 

58.  1 

49.  7 

34.  8 

12.  5 

9. 

4 

5. 

5. 

6. 

27. 

6 

180. 

Provinz  Sachsen. 

1. 

Magdeburg . 

91. 

2 

67.  6 

52.  10 

40.  S 

105. 

22.  6 

12. 

7. 

6. 

6 

6.  6 

35. 

11 

332. 

6 

2 

Stendal . 

91. 

3 

65. 

46.  5 

37. 

90. 

20. 

11. 

7. 

6 

4. 

6 

5.  6 

32. 

6 

277. 

6 

3. 

Halberstadt . 

99. 

1 

69.  9 

51. 

42.  3 

85. 

17.  3 

12. 

3 

6. 

6. 

6. 

40. 

360. 

4. 

Nordhausen . 

91. 

2 

69.  9 

54.  10 

35.  6 

21.  4 

10. 

5 

6. 

6 

4. 

10 

6. 

36. 

244. 

1 

5. 

Mühlhausen . 

98. 

1 

75.  1 

58. 

40.  6 

78. 

3 

21.  2 

10. 

7. 

4 

5. 

6 

4.  10 

55. 

390. 

3 

6. 

Erfurt . 

95. 

9 

75.  5 

56.  3 

40.  4 

97. 

6 

25. 

11. 

6 

10. 

5. 

4 

6.  6 

45. 

360. 

7. 

Halle . 

96. 

1 

70.  11 

50.  2 

40.  1 

97. 

6 

22.  6 

12. 

6. 

5. 

6 

5. 

40. 

4 

270. 

8. 

Torgau . 

92. 

4 

63.  8 

50. 

36.  4 

95. 

20. 

9. 

4 

8. 

5. 

6. 

37. 

6 

270. 

Provinz  Westfalen. 

1. 

Münster . 

103. 

4 

72.  10 

45.  7 

42.  6 

100. 

40.  7 

8. 

6 

5. 

6 

4. 

6 

4.  11 

31. 

5 

281. 

10 

2. 

Dorsten . 

105. 

78.  4 

65. 

45. 

105. 

35.  2 

9. 

8 

4. 

5. 

6. 

36. 

360. 

3. 

Haltern . 

107. 

72. 

69. 

47.  6 

110. 

30. 

10. 

5. 

6. 

55. 

360. 

4. 

Minden . .' 

102. 

9 

72.  6 

60. 

50.  1 

99. 

2 

27. 

9. 

5 

6. 

8 

5. 

5.  6 

37. 

2 

322. 

6 

5. 

Paderborn . 

98. 

2 

75.  10 

59.  1 

40.  11 

95. 

32.  2 

9. 

5 

6. 

5. 

5. 

36. 

2 

319. 

11 

G. 

Dortmund . 

106.  10 

74.  9 

54.  11 

44.  2 

114. 

5 

38.  3 

10. 

9 

5. 

6 

5. 

6 

6. 

44. 

3 

439. 

7. 

Soest . 

3 

6S.  4 

60.  6 

3S.  6 

95. 

36.  4 

9. 

11 

5. 

5. 

5.  6 

45. 

310. 

8. 

Werl . 

100. 

6 

72.  6 

62.  9 

40. 

110. 

39.  6 

9. 

8 

5. 

5. 

5. 

45. 

420. 

9. 

Witten . 

105. 

76.  6 

66.  3 

43. 

40. 

11. 

6. 

6. 

50. 

300. 

10. 

Menden  . 

105. 

76.  7 

65. 

44.  5 

110. 

36. 

11. 

6 

5. 

45. 

360. 

11. 

Bochum . 

106. 

10 

78. 

64. 

42. 

115. 

36. 

11. 

6 

r 

0. 

4 

6.  6 

45. 

480. 

12. 

Hattingen . 

109. 

2 

82.  7 

78. 

50. 

35.  2 

11. 

2 

5. 

8 

8. 

45. 

420. 

13. 

Schwerte . 

10G. 

4 

78.  S 

68.  7 

38.  4 

40.  6 

10. 

2 

14. 

Recklinghausen  .  .  . 

106. 

2 

77. 

72.  4 

45.  10 

119. 

36. 

10. 

3 

5. 

6 

7.  6 

45. 

420. 

1t  hi-inpnivinz. 

i 

1. 

Köln . 

100. 

2 

74.  6 

59.  5 

42.  8 

113. 

8 

37.  2 

12. 

4 

4. 

4 

6. 

9. 

52. 

6 

481. 

6 

2. 

Düsseldorf . 

110. 

5 

78.  6 

66.  9 

44.  10 

ns. 

10 

40. 

14. 

6. 

6 

S.  S 

54. 

456. 

3. 

Neuss . 

106. 

2 

73.  1 

64.  2 

41.  6 

101. 

2 

32.  1 1 

13. 

5 

5. 

4 

7. 

54. 

360. 

4. 

Krefeld . 

108.  10 

77.  7 

69.  1 

44.  10 

118. 

10 

32.  1 1 

13. 

2 

5. 

6 

5. 

55. 

384. 

5. 

Wesel . 

110. 

5 

80.  9 

45. 

107. 

10 

32.  2 

9. 

7 

6. 

6. 

5.  8 

50. 

8 

380. 

S 

6. 

Kleve . 

112. 

8 

78. 

69. 

45.  5 

83. 

7 

34.  8 

9. 

8 

5. 

6. 

2 

6. 

43. 

6 

378. 

7. 

Aachen . 

117. 

7 

82.  4 

72.  5 

48.  9 

118.  10 

34.  9 

13. 

6. 

7. 

8.  6 

75. 

600. 

8. 

Malmedy . 

110. 

100. 

70. 

60. 

120. 

40. 

10. 

6 

6. 

5. 

6 

6.  6 

70. 

480. 

9. 

Trier . 

120. 

105. 

80. 

50.  5 

156. 

37.  3 

9. 

4. 

7. 

7. 

76. 

7 

679. 

10. 

Saarbrücken . 

125. 

95. 

85. 

53.  4 

140. 

28.  10 

13. 

7. 

7. 

7. 

71. 

3 

540. 

11. 

Kreuznach . 

114. 

i 

69. 

42.  3 

37.  7 

10. 

6. 

6 

5.  6 

95. 

540. 

12. 

Simmern . 

88.  10 

83.  4 

67.  3 

42.  8 

167. 

2 

41.  10 

11. 

8 

5. 

5.  6 

90. 

600. 

13. 

Koblenz . 

90. 

4 

75.  1 

45.  4 

132. 

35.  9 

12. 

7 

6. 

7. 

6. 

60. 

600. 

14. 

Wetzlar . 

107. 

2 

81.  1 

64.  4 

43.  1 

140.  10 

35. 

10.  10 

5. 

11 

5.  8 

80. 

660. 

15. 

Düren . 

106. 

6 

74.  7 

55.  1 

46.  11 

117. 

6 

37.  6 

12. 

6. 

6. 

6.  3 

55. 

360. 

Provinz  Hannover. 

1 

Hannover . 

98. 

1 

71.  1 

57.  10 

41.  3 

19.  5 

10. 

2 

5. 

5.  6 

32. 

9 

352. 

2 

Hildesheim . 

104. 

9 

70.  9 

57.  4 

39.  2 

24. 

9. 

7 

32. 

6 

162. 

6 

3 

Goslar  .  . 

97. 

5 

70.  5 

52.  8 

37. 

17.  7 

11. 

5 

4 

Göttingen . 

100. 

77.  1 

52.  9 

35.  3 

101. 

5 

20.  1 

8. 

10 

5. 

7 

5.  7 

40. 

300. 

5 

Lüneburg . 

102. 

4 

69.  8 

56.  5 

41.  5 

75. 

19.  5 

10. 

2 

# 

31. 

1 

300. 

G 

Celle . 

106. 

9 

70.  1 

64.  5 

37. 

97. 

16. 

9. 

6 

4. 

9 

5.  6 

24. 

2 

267. 

7 

Stade . 

92. 

7 

70.  10 

50.  9 

41.  7 

116. 

6 

26.  9 

9. 

6 

4. 

8 

23. 

9 

197. 

S 

Osnabrück  . 

10G. 

4 

68.  8 

55.  7 

38.  4 

123. 

8 

41.  9 

10. 

3 

5. 

6. 

31. 

3 

347. 

7 

228 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 

Schffl. 

Roggen. 

Schffl. 

Gerste 
(grosse 
und  kleine) 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl. 

Erbsen. 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(roher). 

Pfd. 

Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

Provinz  Schleswig -lliilsicin. 

1.  Flensburg . 

!  2.  Hadersleben . 

3.  Husum . 

4.  Schleswig . 

5.  Tondern . 

6.  Altona . 

7.  Itzehoe . 

S.  Kiel . 

9.  Rendsburg . 

10.  Heide . 

11.  Neumünster . 

12.  Wandsbeck . 

Durchschnittspreise 

im  Mai  1871 

der  13  preussischen  Städte 
„  8  posenschen  „ 

„  5  Brandenburg.  „ 

„  5  pommerschen  „ 

„  13  schlesischen 

„  8  sächsischen 

..  J4  westfälischen 
..  15  rheinischen  „ 

■  8  hannoverschen  „ 

12  schlesw.-holst.  „ 

„  101  Marktstädte  des 

Staats . 

im  Mai  1870 

der  13  preussischen  Städte 
„  8  posenschen 

„  5  Brandenburg.  „ 

5  pommerschen 
„  13  schlesischen  „ 

„  8  sächsischen  „ 

„  14  westfälischen  „ 

„  15  rheinischen  „ 

„  8  hannoverschen 

„  12  schlesw.-holst.  .. 

„  101  Marktstädte  des 

Staats . 

m  Mai  1871  \  mehr  .... 
gegen  1870  |  weniger.  . 

10(5.  8 
112.  5 

104.  11 
108.  4 

102.  G 

105. 

110.  10 
108.  1 
104.  5 

103.  4 
100.  10 
120.  1 

93.  1 1 
90.  1 
86. 

93.  4 
88.  4 

94.  4 
103.  11 
108.  G 
101. 

107.  3 

98.  5 

77.  2 
77.  8 
81.  8 

77.  10 

78.  6 
81.  10 
85.  4 
88.  3 
85.  8 
84.  2 

82.  3 

IG.  2 

65.  8 
64.  4 
G6.  4 
67.  9 
67.  3 
67.  7 

66.  3 

67. 

68.  4 
67. 

67. 

78.  6 

57. 11 

60.  3 
64.  5 
64.  4 

61.  8 

69.  8 
75.  6 
82.  9 
71.  1 
64.  5 

07.  11 

51.  7 

56.  S 
62.  2 
58.  11 

57.  9 
64.  6 

70.  7 
66.  1 1 

68.  8 
63. 

02.  4 

5.  7 

54.  1 

47.  9 
52.  5 
60. 

56.  7 
59.  2 

55.  2 
55.  8 
55.  9 
52.  5 

55.  2 
62.  1 

45.  7 
49.  1 1 
'  50.  10 

49.  1 

48.  10 
52.  5 
63.  8 
68.  7 

56. 

55.  6 

55. 

39.  8 
45.  8 

50.  6 

44.  6 

45.  1 1 

51.  7 
62.  2 

58. 

59.  6 
51. 

51.  3 

3.  9 

39.  3 
39.  7 

35.  5 
39.  9 
39.  7 
39. 

39. 

37.  3 

38.  10 

37.  9 

40. 

41.  10 

33.  10 

36.  9 
36.  1 1 

36.  7 
.34.  5 

39.  1 
43.  9 
46.  6 

38.  11 

38.  11 

39.  1 

29.  9 
33.  1 1 

37.  2 
32.  11 

32.  7 

39. 

42. 

3S. 

40.  1 

33.  4 

35.  7 

3.  6 

92.  -  5 
SS. 

80.  11 
84.  11 

105.  7 
116.  2 

77.  8 
71.  6 
SO.  6 

84!  6 
121.  5 

61.  7 

70. 

80. 10 
65.  1 1 
79.  8 
92.  4 

106.  7 
124. 

102.  9 

91.  3 

90.  1 

55.  6 
‘  58.  9 

71.  1 
60.  8 
61.  7 
81.  1 
90.  4 
90.  3 
95.  1 
87. 

75.  3 

14.  10 

31. 

35.  9 

27.  6 
2s.  2 
19.  9 
39.  6 
30.  1 

34.  1 
22.  7 

35.  9 

30.  1 

31. 

22. 

17.  2 

17.  7 

18.  10 

15.  11 
21.  3 
35.  1 1 
35.  11 
25.  8 
30.  5 

25.  7 

21.  4 

16.  10 
21.  2 
19.  11 
17.  4 
25.  3 
37.  3 
35.  7 
30.  1 

28. 

2«.  4 

.  9 

S.  4 
9.  4 
10.  4 

10.  3 
9.  2 

11.  1 

10.  3 

11.  8 

9.  11 

10. 

7.  5 
9.  3 
10.  6 
9.  7 

9.  4 
11.  1 

9.  8 
11.  4 
9.  8 

0.  0 

.  3 

5.  6 
4.  8 

6.  2 

4.  9 

5.  3 
7.  4 
5.  5 
5.  7 

5.  8 

5.  5 
4.  10 

6.  5 

4.  3 

5.  3 

6.  11 

5.  8 
5.  5 

5.  7 

.  1 

6. 

5. 

4.  2 

5.  8 

5.  6 

6.  10 
6: 

6. 

5.  3 
5.  2 

5.  6 

6.  5 

4.  3 

4.  2 

5. 

4.  7 

4.  3 

5.  5 

5.  3 

6.  2 
5. 

5.  8 

5. 

4. 

4.  4 

5. 

4.  6 

4.  2 

5.  3 
5.  1 
5.  8 
5. 

5.  6 

4.  0 

.  3 

4. 

5. 

5. 

4.  6 
7.  6 

5.  1 

6. 

6. 

6.  3 
5. 

5.  6 

6.  9 

4.  10 
4. 11 

5.  4 

6. 

5.  3 

5.  10 

6. 

6.  7 
5.  8 
5.  7 

5.  7 

4.  11 

5.  3 
5.  9 
5. 10 
5.  4 

5.  10 

6. 

6.  8 

5.  S 

6.  1 

5.  0 

2 

38.  8 

45. 

50. 

26.  10 
28. 

35. 

25.  4 
31. 

31.  6 

32. 

28. 

39. 

24.  3 

26.  1 
24.  3 
26.  10 

30. 10 

40.  3 
43.  1 
65.  6 

30.  9 
34.  2 

37.  2 

22.  5 
32.  6 

31.  6 
21. 

36.  3 

40. 11 
42.  1 

46.  1 
31.  2 
28.  1 1 

34.  8 

2.  6 

248. 

300. 

432. 

315. 

328. 

262. 

236. 

288. 

336. 

288. 

312. 

396. 

188.  5 

250.  1 
246.  1 
271.  5 
221.  1 

313.  1 
368.  9 
499.  11 
275.  2 
311.  9 

305. 

185. 10 

265.  1 
262.  6 
192.  3 
223.  6 
228.  1 
335.  3 
282.  10 
233.  7 
255.  7 

251. 

54. 

Monat  Juni. 

Provinz  Preussen. 

1.  Königsberg . 

9G.  7 

56.  5 

47.  2 

32. 

63.  9 

27.  5 

8.  8 

5.  4 

5.  1 

26.  8 

162. 

2.  Memel . 

95.  7 

60.  3 

45.  5 

35.  5 

70.  8 

26.  6 

8. 

4.  8 

5. 

5.  6 

15. 

162. 

3.  Tilsit . 

94.  1 

53.  2 

42.  3 

28.  2 

54.  1 

21.  3 

6.  10 

4. 

3.  4 

4.  6 

25. 

143.  11 

4.  Insterburg . 

90.  3 

51.  2 

43.  2 

28. 

55. 

22.  6 

7.  2 

5.  5 

3.  1 

3.  6 

20.  6 

165. 

5.  Braunsberg . 

92.  7 

56.  1 1 

44.  4 

34.  8 

55.  5 

27.  1 

7.  6 

6. 

3.  9 

5.  6 

18.  10 

110. 

6.  Rastenburg . 

95.  8 

54. 

44. 

35.  3 

£0.  9 

1 6.  5 

6.  4 

6. 

3. 

3.  4 

12. 

255. 

7.  Neidenburg . 

90. 

59. 

38.  3 

34. 

69.  8 

20.  6 

6. 

3. 

3.  6 

30. 

ISO. 

8.  Danzig . 

9G.  7 

61.  3 

48.  2 

33.  2 

65.  7 

31.  8 

11.  2 

5.  7 

6.  4 

6.  6 

25.  9 

246. 

9.  Elbing . 

95. 

Di. 

45. 

32. 

61. 

31. 

9. 

5.  10 

5. 

5.  6 

27. 

162. 

10.  Könitz  .  .  .  .  ' . 

59.  8 

45.  7 

35.  7 

61. 

24.  11 

8. 

4. 

5.  6 

25. 

300. 

11.  Graudenz . 

91.  5 

55.  7 

45. 

28.  6 

56. 

23.  9 

7. 

5.  6 

4. 

5. 

21.  3 

188. 

12.  Kulm . 

94.  11 

62.  4 

47.  5 

42.  6 

61.  2 

23.  9 

7. 

5.  6 

3.  6 

4.  6 

25. 

180. 

13.  Thorn . 

93.  1 1 

58.  8 

52.  10 

41. 

67.  7 

31.  6 

ii. 

6. 

5. 

5. 

35.  9 

325. 

Provinz  Posen. 

1.  Posen . 

85.  3 

58.  8 

48.  4 

37.  2 

72. 

21.  2 

10.  3 

5. 

5. 

24.  11 

235. 

2.  Bromberg . 

89.  6 

60.  7 

49.  9 

38.  10 

68.  1 1 

27.  5 

8.  2 

6. 

4.  6 

4.  9 

27.  3 

285. 

3.  Krotoschin . 

88.  7 

56.  10 

47.  5 

35. 

72.  6 

22.  6 

9. 

4. 

5. 

27.  1 

198. 

4.  Fraustadt . 

94.  1 1 

63.  5 

48.  1 

40.  1 

67.  3 

17. 

7.  6 

5. 

4. 

5. 

27.  6 

182.  6 

5.  Gnesen . 

9S.  1 

67.  9 

53. 

43.  7 

75.  2 

27.  6 

7.  9 

5. 

5. 

5. 

35.  3 

291.  8 

6.  Rawitsch . 

89.  1 1 

60. 

51.  11 

37.  8 

70. 

19.  S 

4. 

5. 

30. 

198.  9 

7.  Lissa . 

99.  5 

61.  11 

51.  3 

38. 

73.  9 

16.  10 

S. 

4. 

5. 

20.  6 

197.  6 

8.  Kempen . 

59.  2 

50.  10 

39.  9 

18.  2 

7. 

3.  9 

3. 

5. 

28.  3 

205.  4 

Provinz  Itrandenburg. 

1.  Berlin . 

92.  G 

65.  10 

53.  2 

39.  9 

97.  6 

26.  10 

10.  3 

5.  3 

5.  7 

25.  11 

304.  7 

j  2.  Brandenburg . 

. 

65.  6 

41.  9 

20.  5 

11. 

6. 

5. 

5.  6 

22.  6 

9.9.9. 

3.  Kottbus . 

78.  2 

64.  4 

52.  3 

42.  1 

95. 

17.  6 

8. 

6. 

4. 

4. 

26.  8 

240. 

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  ... 

SG.  3 

63.  3 

48.  9 

38.  10 

63.  4 

22.  6 

9.  9 

6. 

6. 

6.  6 

22.  6 

225. 

5.  Landsberg  a.  d.  W. .  .  . 

94.  11 

62.  8 

51.  2 

32.  9 

69.  2 

22.  9 

10. 

6. 

4.  6 

5. 

23.  1 

240. 
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Provinzen. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 

Schffl. 

Roggen. 

Schffl. 

Gerste 
(grosse 
md  kleine). 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(roher). 

Pfd. 

Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin  . 

2.  Stralsund . 

85. 10 

66.  1 

51.  6 

39.  3 

70.  3 

28.  1 

11. 

3.  4 

4.  9 

6. 

26.  5 

307.  6 

86.  11 

56. 

44.  3 

29.  6 

56.  5 

24.  3 

10.  2 

4.  6 

5. 

6.  6 

26. 

252. 

3.  Kolberg . 

4.  Anklam . 

98.  11 

66.  7 

46.  5 

38. 

26. 

8.  4 

4. 

4.  6 

6. 

18*. 

21o’. 

93.  2 

65. 

50. 

37.  6 

65. 

25. 

9.  7 

6. 

4.  6 

6. 

5.  Stolp  . 

97.  6 

65. 

52.  6 

40.  2 

70. 

24.  10 

8. 

6. 

4. 

5.  6 

31.  1 

301.  4 

Provinz  Schlesien. 

1  Breslau . 

86.  6 

60.  3  . 

47.  10 

35. 

80. 

20.  6 

8.  6 

4.  9 

5.  3 

32.  4 

255.  2 

|  2.  Grimberg . 

91.  7 

62.  6 

53.  5 

41.  S 

ID. 

15. 

7. 

6. 

3.  8 

3. 11 

17.  6 

236.  3 

3.  Glogau . 

83.  1 

62.  4 

45.  6 

38.  7 

16.  5 

7.  3 

6. 

4.  3 

5.  6 

18.  11 

180. 

4.  Liegnitz . 

5.  Görlitz . 

91.  5 

63.  2 

48. 10 

33. 

67.  1 

15.  4 

6.  11 

4.  6 

5.  6 

26.  8 

218.  10 

91.  3 

65.  5 

50.  10 

35. 

80. 

18.  7 

7.  7 

6. 

4.  6 

5. 

23.  10 

202.  6 

6.  Hirscbberg . 

97.  6 

68.  2 

54. 

33.  10 

124. 

24. 

7.  10 

6. 

4. 

5. 

36.  6 

249. 

7.  Schweidnitz . 

87.  5 

62.  10 

49.  5 

40. 

75. 

17. 

8.  6 

2.  9 

4. 

5.  6 

42.  6 

285. 

S.  Frankenstein . 

84.  11 

60.  5  ' 

45.  2 

36.  5 

72. 

20. 

7. 

5. 

4.  6 

6. 

45. 

240. 

9.  Glatz 

59.  2 

44.  11 

34.  9 

SO. 

15. 

8.  4 

5. 

4.  6 

6. 

35. 

270. 

10.  Neisse . 

93. 

60.  1 

47.  3 

36. 

80. 

14. 

8.  4 

6. 

4.  6 

5. 

38.  9 

220. 

11.  Oppeln . 

12.  Leobschiitz . 

88.  1 

57.  9 

46.  3 

35.  9 

72.  6 

17. 

9. 

5. 

4. 

5. 

35. 

195. 

89.  9 

59.  8 

47. 10 

34.  10 

65. 

7.  6 

4. 

5. 

36. 

180. 

13.  Ratibor  .  .  .  r . 

85.  4 

59.  6 

49.  1 

36.  4 

66.  7 

14.  6 

8.  6 

5. 

4.  6 

5.  6 

27. 

176.  7 

Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg . 

91. 

69.  5 

53.  2 

40. 

102.  6 

25. 

12. 

7. 

6.  6 

6.  6 

36.  3 

313.  9 

2.  Stendal . 

92.  4 

64.  6 

46.  4 

38.  8 

90. 

14.  7 

11. 

7.  6 

4.  6 

5.  6 

30. 

270. 

3.  Halberstadt . 

9S.  9 

70. 

51. 

42.  10 

87.  6 

26.  6 

11.  9 

6. 

6. 

6. 

44.  7 

390. 

4.  Nordhausen . 

92.  6 

70.  1 

54. 

37.  7 

80.  , 

21.  4 

10.  3 

6.  6 

4.  10 

6. 

41.  8 

314.  5 

5.  Mühlhausen . 

97.  8 

75. 10 

55. 10 

41.  11 

27.  5 

10.  3 

7. 

5.  6 

5. 

58.  4 

506.  3 

6.  Erfurt . 

95.  11 

74.  10 

55.  4 

41.  8 

97.  6 

30. 

10. 

9. 

5.  4 

6. 

45. 

360. 

7.  Halle . 

95.  10 

70.  9 

48.  2 

41.  2 

105. 

30. 

11. 

6. 

5.  6 

5. 

33.  8 

279.  3 

S.  Torgau . 

93.  2 

64.  9 

51.  7 

38.  3 

92.  6 

17.  6 

7.  6 

8. 

5. 

6. 

37.  6 

270. 

Provinz  Westfalen. 

33.  7 

34S.  6 

1.  Münster . 

107.  2 

75.  6 

65. 

42.  6 

100. 

48.  8 

7.  5 

5.  6 

4.  8 

5. 

2.  Dorsten . 

105. 

80. 

65. 

45. 

105. 

35.  6 

4. 

5. 

6. 

36. 

360. 

3.  Haltern . 

109. 

79. 

71.  6 

4i .  6 

110. 

35. 

9. 

. 

5. 

55. 

420. 

4.  Minden . 

105. 

73.  4 

63.  4 

49.  4 

100. 

28.  4 

8.  8 

6.  8 

5. 

5.  6 

35.  5 

330. 

5.  Paderborn . 

100.  10 

76.  7 

58.  7 

43.  5 

92.  6 

44.  2 

8.  5 

6. 

5.  6 

5.  3 

39'.  5 

330. 

6.  Dortmund . 

109.  10 

77.  2 

60. 

38. 10 

114. 

40. 

8.  1 

5.  6 

6. 

6. 

418. 

7.  Soest . 

93.  6 

68.  9 

59.  6 

39.  6 

95. 

37. 

7.  8 

5. 

5.  6 

6. 

45. 

360. 

S.  Werl . 

103.  10 

75.  2 

61.  10 

40.  7 

110. 

44.  6 

8.  3 

5. 

5. 

45. 

420. 

9.  Witten . 

107.  2 

76.  6 

66.  6 

43. 

40. 

11. 

6. 

6. 

42.  7 

300. 

10.  Menden . 

107.  6 

79.  6 

66. 

42. 

110. 

44. 

11. 

7. 

5. 

6. 

55. 

420. 

11.  Bochum . 

108.  6 

81. 

64. 

44. 

115. 

44. 

11. 

5.  4 

45. 

480. 

12.  Hattingen . 

110. 

82. 

78. 

48. 

36.  3 

9.  5 

5.  S 

8. 

45. 

420. 

13.  Schwerte . 

106.  9 

79.  3 

39.  10 

40.  3 

9.  2 

. 

45’ 

600’ 

14.  Recklinghausen . 

108.  3 

78.  1 

72.  1 

46.  5 

119.  7 

36.  6 

8.  6 

5.  6 

8. 

llliciii|iioviii/„ 

8. 

516.  3 

1.  Köln . 

100.  2 

72.  6 

57.  1 

43.  2 

117. 

45. 

9.  10 

4.  4 

6. 

52.  6 

2.  Düsseldorf . 

113. 

78.  6 

66.  9 

44.  10 

118.  10 

44.  8 

11. 

6.  6 

8.  8 

54. 

504. 

3.  Neuss . 

107.  9 

73.  2 

42.  2 

101.  2 

32.  11 

10.  10 

5.  4 

7. 

54. 

400. 

4.  Krefeld . 

109.  9 

85.  1 

69. 

44.  10 

118.  10 

35.  6 

9.  3 

5.  6 

•  5.  5 

55. 

460. 

5.  Wesel . 

113.  4 

80.  5 

45. 

107.  10 

38.  3 

8.  4 

6. 

6.  4 

6. 

54.  4 

387.  6 

6.  Kleve . 

122.  8 

81.  3 

69. 

45.  5 

83.  7 

32.  4 

8.  5 

5. 

6.  4 

6. 

45. 

396. 

7.  Aachen . 

115.  1 

80.  1 

69. 

47.  10 

118. 10 

42.  4 

12. 

5.  6 

7.  6 

8.  6 

SO. 

630. 

8.  Malmedy . 

105. 

95. 

70.  . 

55. 

120. 

40. 

9.  6 

6. 

5.  6 

6.  6 

70. 

480. 

9.  Trier . 

120. 

105. 

80. 

4S. 

156. 

40.  9 

9. 

4.  6 

7. 

7. 

75.  7 

610. 

10.  Saarbrücken  . 

120. 

90. 

85. 

53.  4 

140. 

40. 

12. 

7. 

6. 

6. 

71.  3 

540. 

11.  Kreuznach . 

41.  10 

56.  5 

10. 

6.  6 

5.  6 

95. 

600. 

12,  Simmern . 

81.  9 

40.  5 

167.  2 

41.  11 

9. 10 

5. 

5.  6 

85. 

540. 

13.  Koblenz . 

92.  2 

77.  9 

43. 

123.  2 

41.  2 

11. 

6. 

7. 

6. 

60. 

600. 

14.  Wetzlar . 

109.  2 

82. 

66.  2 

43.  9 

121.  5 

41. 

9.  4 

•  6. 

5.  8 

60. 

540. 

15.  Düren . 

108.  7 

73.  8 

57.  1 

46.  11 

117.  6 

37.  6 

10. 

6. 

6.  6 

6.  3 

50. 

350. 

Provinz  Hannover. 

354. 

1.  Hannover . 

100.  11 

71.  3 

56.  10 

40.  3 

24. 

10. 

5. 

5.  6 

36.  6 

2.  Hildesheim . 

104.  11 

71.  5 

55.  7 

39.  S 

25.  5 

9.  2 

32.  6 

162.  6 

3.  Goslar . 

100. 

71. 

52.  5 

37. 

. 

18.  10 

11.  5 

40. 

300'. 

4.  Göttingen . . 

103.  4 

79.  4 

55.  1 

36.  6 

22.  11 

8. 10 

5.  7 

5.  7 

5.  Lüneburg . 

95.  3 

69.  2 

56.  5 

41.  5 

75. ' 

20.  5 

8.  11 

27. 

294.  4 

6.  Celle . 

106.  9 

71.  5 

64.  5 

40.  5 

97. 

19.  8 

10.  1 

4.  9 

5.  6 

25. 

283. 

7.  Stade . 

98. 10 

71. 10 

55.  1 

39.  8 

116.  6 

34. 

9. 

4.  10 

. 

25.  3 

259. 

8.  Osnabrück . 

107.  2 

70. 

55.  7 

40.  2 

125.  9 

48.  2 

8.  3 

5. 

5.  6 

32.  8 

394.  1 

Provinz  Schleswig-Holstein. 

42.  8 

340. 

1.  Flensburg . 

105. 10 

66. 10 

55.  2 

39.  7 

92.  5 

39.  6 

6. 

4. 

2.  Haderslebeu . 

104.  4 

77. 

69.  7 

40. 10 

S8. 

46.  1 

5. 

4.  10 

43. 

340. 

3 .  Husum . 

102.  1 1 

65.  7 

54. 

36.  3 

80.  11 

25.  7 

4. 

4.  6 

50. 

432. 

4.  Schleswig . 

5.  Tondern . 

108.  4 

69.  2 

.  60. 

40.  6 

84. 11 

32.  2 

5.  8 

5.  9 

38.  8 

409. 

90.  9 

62.  4 

56.  7 

39.  5 

105.  7 

19.  9 

5.  6 

7.  6 

27. 

324. 

6.  Altona . 

104.  7 

67.  4 

57.  8 

38.  7 

116.  2 

39.  6 

6.  9 

5.  2 

35. 

262. 

7.  Itzehoe  . 

110.  10 

66.  3 

55.  2 

3S.  7 

79.  2 

33. 10 

6. 

6. 

25.  3 

267. 

8.  Kiel . 

103.  9 

67. 

55.  5 

37.  3 

71.  6 

43.  9 

6. 

5. 

31. 

288. 

9.  Rendsburg . 

103.  7 

67.  3 

56.  9 

38. 10 

80.  6 

29.  7 

5.  3 

6.  3 

32. 

342. 

10.  Heide . 

105.  10 

66.  3 

51.  9 

36.  4 

28.  2 

5.  3 

30. 

288. 

11.  Neumünster . 

103.  8 

66.  8 

55.  2 

40.  1 

S4.  6 

30.  1 

5.  6 

5.  6 

28. 

312. 

12.  Wandsbeck . 

78.  6 

60. 

42.  7 

121.  5 

1  45.  6 

6.  5 

6.  9 

39. 

396. 
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Provinzen. 


Namen  der  Städte. 


Durchschnittspreise 
im  Juni  1871 

der  13  preussischen  Städte 
S  posenschen 
5  brandenburg. 

5  pommerschen 

13  schlesischen 
8  sächsischen 

14  westfälischen 

1 5  rheinischen 
8  hannoverschen  . 

12  schlesw. -holst.  . 

101  Marktstädte  des 

Staats  ...... 

im  Juni  1870 

der  13  preussischen  Städte 
8  posenschen 
5  brandenburg. 

5  pommerschen 

13  schlesischen 
8  sächsischen  , 

14  westfälischen  , 

15  rheinischen  , 

8  hannoverschen  , 

12  schlesw. -holst.  , 

101  Marktstädte  des 
Staats . 

[  Im  Juni  1871  [  mehr  .  . 
gegen  1870  /  weniger 


Weizen. 

Schffl. 


93.  11 
92.  3 
88. 

92.  6 
89.  3 

94.  8 
105.  11 
110.  6 
102.  2 
105.  7 

99. 


82.  2 
81.  9 
S5.  9 
85.  4 
83.  11 

91.  4 

92.  3 
99. 10 

93.  7 
96.  9 


Roggen. 

Schffl. 

57.  4 


«8.  8 


Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Schffl. 


45.  3 

50.  1 

51.  4 
48.  1 1 
48.  6 
51. 11 
65.  6 
68.  1 1 
56.  5 
5 1 .  3 


Hafer. 

Schffl. 


33. 10 

38.  9 

39. 

36.  11 
36.  3 


r>J.  II  39.  8 


31.  9 
34.  9 
37.  7 

34.  1 
33.  8 

40.  1 
43.  3 

41.  5 
40.  11 

35.  11 


Erbsen 

(gelbe). 

Schffl 


60.  11 
71.  4 
81.  3 
65.  5 
78.  1 
93.  7 
106.  6 
122.  3 
103.  7 
91.  4 

80.  I 


58.  5 
60.  9 
72.  9 
61.  9 
63.  2 
81.  8 

90.  10 

91.  7 
96. 

88.  2 


Kar¬ 

toffeln. 


Talg 

(roher). 

Pfd. 


Rind¬ 

fleisch. 


Schweine¬ 

fleisch. 


25.  3 


29.  3 


9.  1 


5.  8 


5.  7 


5.  4 


5.  6 


23.  8 
27.  7 

24.  2 

25.  5 

31.  11 
40.  11 
43.  6 
64.  1 

32.  8 
35.  2 

37.  4 


22.  4 

31.  6 
29.  2 
20.  9 
35. 

42.  7 
42.  6 
52.  9 

32.  1 
29. 


198.  5 
224.  3 
246.  4 
267.  9 
223.  9 
338. 
400.  6 
503.  7 
292.  7 
333.  4 

317.  4 


185.  7 
261.  9 
264. 
195.  2 
224.  3 
237.  5 
335.  5 
312.  8 
241.  2 
269.  8 

259.  2 

58.  2 


Provinz  P missen. 

1.  Königsberg  .  .  . 

2.  Memel . 

3.  Tilsit . 

4.  Insterburg . 

5.  Braunsberg  .  .  .  . 

6.  Rastenburg  .  .  .  . 

7.  Neidenburg  .  .  .  . 

8.  Danzig . 

9.  Elbing . 

10.  Könitz . 

11.  Graudenz . 

12.  Kulm . 

13.  Thorn . 


Provinz  Posen. 

1.  Posen . 

2.  Bromberg . 

3.  Krotoschin . 

4.  Fraustadt . 

5.  Gnesen . 

6.  Rawitsch . 

7.  Lissa . 

8.  Kempen . 

Provinz  lliiinileulinrg. 

1.  Berlin . 

2.  Brandenburg  .... 

3.  Kottbus . 

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  . 

5.  Landsberg  a.  d.  W. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin . 

2.  Stralsund . 

3.  Kolberg . 

4.  Anklam . 

5.  Stolp  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Breslau . 

2.  Grünberg . 

3.  Glogau . . 
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4.  Insterburg . I  87.  1 

5.  Braunsberg . I  83. 

6.  Rastenburg .  88.  7 

7.  Neidenburg .  S2. 

8.  Danzig .  92.  8 

9.  Elbing . I  87.’  4 

10.  Könitz . 

1 1 .  Graudenz . I  85.  8 

12.  Kulm . I  85.  7 

13.  Thorn . I  gj. 


Provinz  Posen. 

1.  Posen  .  .  . 

2.  Bromberg  . 

3.  Krotoschin 

4.  Fraustadt  . 

5.  Gnesen .  .  . 

6.  Kawitsch  . 

7.  Lissa .  .  .  . 

8.  Kempen  .  . 

Provinz  Brandenburg. 

1.  Berlin . 

2.  Brandenburg  .  .  .  . 

3.  Kottbus . 

4.  Frankfurt  a.  d.  0.  . 

5.  Landsberg  a.  d.  W. 

Provinz  Pommern. 

1.  Stettin . 

2.  Stralsund . 

3.  Kolberg . 

4.  Anklam . 

5.  Stolp . 

Provinz  Schlesien. 

Breslau  .  . 

2.  Grünberg  . 

3.  Glogau.  .  . 

4.  Liegnitz  .  . 

5.  Görlitz  .  .  . 

6.  Hirschberg 

7.  Schweidnitz 

8.  Frankenstein 

9.  Glatz.  .  .  . 

10.  Ncisse  .  .  . 

1 1 .  Oppeln  .  .  . 

12.  Leobschütz 

13.  Ratibor  .  . 

Provinz  Sachsen. 

1.  Magdeburg  .... 

2.  Stendal . 

3.  Halberstadt  .... 

4.  Nordhausen  .... 

5.  Mühlhausen  .... 

6.  Erfurt . 

7.  Halle . 

8.  Torgau . 


83.  1 

84.  8 
83.  9 
89.  10 
89.  8 
87.  3 
94.  3 
87.  1 


90.  4 
84.  5 
78.  1 1 
83.  8 
90.  9 


56.  6 

58.  1 
52.  11 
52.  6 
55. 

52.  10 
48.  9 

59.  1 1 

53.  10 

57.  6 
53.  5 

57. 

58.  6 


11 


31.  7 
31.  11 
27.  1 
27.  6 

30.  11 

31.  11 
30.  5 

32.  6 

30.  6 

31.  2 

32.  4 

38.  2 

39.  8 


S4. 

88.  9 
82.  3 
88.  4 
91.  9 
97.  7 
82.  11 

81.  3 
87.  4 
90.  5 
84.  8 
87.  5 

82.  6 


91.  7 
i)0.  1 
98.  5 

92.  1 1 
97.  5 
97.  3 
95.  6 
92.  6 


66. 

58.  7 
64.  9 
63.  10 
61.  2 


50.  3 
44.  2 

44.  4 
48.  3 

45.  10 


32.  1 


37.  3 

38.  5 
35.  6 
35.  7 
31.  6 


36.  1 
31.  4 
34.  4 


32.  10 

33. 

33.  11 

30.  8 

31.  7 

31.  5 

34.  8 

32.  6 
31.  8 

33.  9 

30.  10 

31.  8 

32.  5 


39.  6 
36.  5 

39.  3 
34.  5 
38.  4 

40.  2 
38.  11 
36.  2 


68.  2 
63.  9 
71.  1 
66.  7 
66.  9 
68.  8 
69.  9 
56.  2 


96. 

90.’ 

65.  10 
68.  2 


68.  7 
60.  11 
73.  1 1 

64.  9 

65.  5 


25.  10 
21.  5 
18.  11 
20.  2 

21.  3 

17.  9 
15.  1 
23.  11 
22. 10 

18.  6 
18.  6 
17.  1 

22.  1() 


97.  1 
95. 

90.  8 
76.  7 
81.  2 
97.  9 
93.  7 
95.  8 


22.  6 

18.  4 
17.  11 
LS.  10 

19.  6 


21.  6 
21.  8 
20.  9 
17.  3 
19.  1 


25.  5 
20.  4 

20.  5 

22.  6 

21.  1 
25.  5 
24.  8 
22.  6 


10.  4 
10.  7 
9.  10 
9. 11 
10.  2 


3.  11 


6. 


5. 


21.  10 
28.  3 
24.  9 
21.  8 

31.  8 
40.  TO 
43.  10 
62. 10 

32.  6 
29. 11 


195.  8 
268.  2 
243.  2 

215. 11 

223. 11 
239.  1 
352.  1 1 
352.  7 
255.  5 
284.  1 

271.  II 

62.  9 


164.  6 
162. 
134.  11 
164. 
102.  9 
180.  5 
180. 
222.  9 
147. 
280. 
185. 
ISO. 
308.  1 


256.  2 
246.  2 
227.  11 
208.  6 
285.  3 
213.  9 
199.  11 
196.  7 


304.  7 
222.  6 
237.  7 
224.  4 
221.  7 


298.  10 
279.  9 

227.’  2 
216. 11 


256.  5 
225.  8- 
206.  1 
222.  3 
195.  7 
225.  1 
263.  9 
218.  9 
267.  4 
217.  1 
190. 

175.  9 
190.  5 


342.  3 
261.  6 
317.  3 
257.  8 
559.  10 
350.  2 
278.  11 
267.  6 


Provinzen. 


Namen  der  Städte. 


Weizen. 

Scliffl. 


Roggen. 

Scliffl. 


Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Schffl. 


Provinz  Westfalen. 


] .  Münster  .  . 

2.  Dorsten  .  . 

3.  Haltern  .  . 

4.  Minden.  .  . 

5.  Paderborn  . 

6.  Dortmund  . 

7.  Soest.  .  .  . 

8.  Werl  .... 

9.  Witten .  .  . 

10.  Menden  .  . 

11.  Bochum  .  . 

12.  Hattingen  . 

13.  Schwerte.  . 


14.  Recklinghausen 


Provinz  Rheinland. 


1.  Köln  .... 

2.  Düsseldorf. 

3.  Neuss  .  .  . 

4.  Krefeld  .  . 

5.  Wesel  .  .  . 

6.  Kleve  .  .  . 

7.  Aachen .  .  . 

8.  Malmedy  . 

9.  Trier . 

10.  Saarbrücken 

11.  Kreuznach  . 

12.  Simmern  .  . 

13.  Koblenz  .  . 

14.  Wetzlar  .  . 

15.  Düren  .  .  . 


Provinz  Hannover 

1.  Hannover  .  .  .  . 

2.  Hildesheim  .  .  . 

3.  Goslar . 

4.  Göttingen  .  .  .  . 

5.  Lüneburg  .  •  .  . 

6.  Celle . 

7.  Stade . 

8.  Osnabrück  .... 


Provinz  Schlesw is-Holstein. 


1.  Flensburg  . 

2.  Hadersleben 

3.  Husum  .  .  . 

4.  Schleswig  . 

5.  Tonderu  .  . 

6.  Altona  .  .  . 

7.  Itzehoe.  .  . 

8.  Kiel  .... 

9.  Rendsburg . 

10.  Heide  .  .  . 

1 1 .  Neumünster 

12.  Wandsbeck 


Durchschnittspreise 

im  Erntejahr  1870/71 

(von  August  1870  bis  incl. 
Juli  1871) 

der  13  preussischen  Städte 
„  8  posenschen  „ 

„  5  brandenburg.  „ 

„  5  pommerschen  „ 

„  13  schlesischen  „ 

„  8  sächsischen  „ 

„  14  westfälischen  „ 

15  rheinischen  „ 

„  81  Marktstädte  des 

Staats  alten  Best.  . 

„  8  hannoversch.  Städte 

„  12  schlesw.-holst.  „ 

„  101  Marktstädte  des 
'  Staats . 


101.  8 
94.  8 

104.  3 

100.  11 

96.  6 

105.  5 
98. 

102.  2 
104.  11 

106.  7 
104.  6 

107. 
106.  2 

101.  8 


97.  7 
109.  2 

102.  9 
105.  5 
102.  11 
109.  5 
112.  3 

107.  11 
117.  3 
130.  5 

103.  10 

98.  8 

96.  7 

108.  4 

103.  10 


103.  2 

101.  10 

97.  11 


100. 

93. 

104. 

95. 

103. 


101.  8 

97.  10 

98.  9 

99.  11 
95.  8 

102.  3 

103.  7 
98.  10 

100.  5 
98.  8 
98.  1 

109.  6 


87. 

87. 
85. 

88. 


86. 10 
94.  6 
102.  6 
107.  1 


04.  3 

100. 
100.  5 

05.  fl 


74.  2 
74.  6 

73. 

80.  5 

74.  9 

71.  7 

72.  7 
76.  5 

78.  3 
76.  11 

81.  8 
78.  4 
74.  3 


73.  2 

78. 

71.  3 

74.  11 

72.  1 
72.  8 

82. 

88.  9 

104. 

95.  4 
82.  10 
87.  5 
77.  5 

79.  9 
72. 


69.  9 

70.  7 

67. 

76.  1 

68.  6 
70.  7 

69. 11 
68.  10 


63.  8 

60.  6 

62.  8 

65.  5 
65. 10 

66.  4 
66.  5 

64. 

64.  9 
64.  4 
62.  2 
75.  10 


55.  2 

59.  9 

63.  3 
62.  10 

61.  8 
70.  7 
75.  9 

80.  9 


07.  5 

70.  2 

65.  2 

07.  5 


63.  11 

62.  2 
68. 

61.  11 

58. 

58.  7 

59.  8 

60.  3 

64.  6 

63.  8 

63.  2 

68.  11 

64.  5 

67.  9 


58.  6 

65.  7 

62.  3 

67.  7 
58.  6 

69. 

70.  9 
70.  6 
77.  6 

89.  3 

66.  4 

68.  3 

64!  3 
57.  2 


57.  1 
57.  4 

54.  4 
52.  11 
56.  6 
62.  11 
52.  9 

55.  1 


51.  7 

52. 

47.  10 

49.  1 

53. 

59. 

51.  11 
53.  6 
53.  1 

50.  2 

52.  2 

61.  8 


42.  5 
.  48.  7 
49.  2 
46.  7 
48.  9 

53.  6 

63.  3 

67.  6 

53.  11 

56.  1 

52. 11 

53.  II 


Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

1 

Stroh. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr 

Schock. 

43. 

I 

4 

98. 

1 

1 

40. 

10 

8. 

11 

5. 

s 

4. 

8 

5. 

35. 

7 

291. 

6 

44. 

1 

96. 

O 

O 

31. 

4 

8. 

11 

5. 

4 

5. 

6. 

2 

3S. 

1 

405. 

46. 

107. 

6 

32. 

11 

9. 

6 

5. 

6. 

2 

49. 

7 

330. 

46. 

7 

96. 

3 

29. 

1 

9. 

6 

6. 

8 

5. 

5. 

9 

39. 

2 

336.  11 

38. 

9 

96. 

1 

31. 

4 

9. 

8 

5. 

10 

5. 

1 

5. 

3 

34. 

2 

303. 

7 

41. 

11 

108. 

6 

37. 

3 

10. 

9 

5. 

6 

5. 

7 

6. 

3 

43. 

6 

406. 

7 

37. 

6 

95. 

9 

35. 

9 

9. 

11 

r 

o. 

4 

5. 

1 

5. 

8 

45. 

324. 

6 

36. 

3 

106. 

8 

38. 

8 

9. 

6 

5. 

1 

5. 

5. 

3 

45. 

377. 

8 

42. 

2 

39. 

7 

10. 

11 

5. 

10 

6. 

47. 

3 

323. 

9 

40. 

8 

106. 

2 

42. 

4 

10. 

10 

5. 

5. 

9 

43. 

9 

415. 

41. 

8 

109. 

7 

40. 

9 

11. 

9 

5. 

4 

6. 

6 

42. 

6 

437. 

6 

45. 

8 

36. 

4 

10. 

11 

5. 

9 

7. 

11 

45. 

10 

420. 

36. 

10 

37. 

3 

10. 

8 

44. 

4 

114. 

10 

33. 

8 

10. 

6 

5. 

6 

7. 

7 

43. 

3 

415. 

40. 

10 

118. 

6 

40. 

4 

11. 

3 

4. 

4 

5. 

10 

8. 

4 

53. 

4 

447. 

2 

43. 

2 

115. 

8 

40. 

4 

12. 

6 

6. 

5 

8. 

7 

58. 

1 

408. 

39. 

6 

102. 

4 

33. 

4 

11. 

10 

5. 

5 

7. 

1 

44. 

1 

327. 

9 

43. 

4 

109. 

4 

33. 

8 

11. 

5 

5. 

5 

5. 

7 

51. 

10 

35S. 

3 

40. 

8 

106. 

2 

33. 

2 

10. 

2 

6. 

6. 

1 

5. 

9 

50. 

3 

370. 

6 

40. 

5 

83. 

7 

31. 

5 

10. 

5. 

6. 

1 

6. 

41. 

295. 

8 

45. 

5 

115. 

42. 

13. 

3 

5. 

9 

7. 

1 

8. 

6 

59. 

4 

487. 

6 

48. 

10 

114. 

2 

33. 

5 

10. 

9 

4. 

5 

5. 

4 

6. 

6 

52. 

8 

380. 

50. 

4 

158. 

4 

42. 

6 

10. 

4 

5. 

10 

6. 

10 

6. 

5 

68. 

10 

549. 

3 

58. 

9 

154. 

6 

36. 

9 

11. 

6 

6. 

10 

6. 

9 

7. 

1 

87. 

9 

485. 

48. 

7 

42. 

9. 

10 

6. 

1 

5. 

7 

92. 

6 

550. 

42. 

1 

147. 

2 

36. 

4 

10. 

1 

4. 

8 

5. 

5 

79. 

2 

492. 

6 

45. 

1 

131. 

3 

36. 

9 

11. 

6 

6. 

5 

6. 

8 

6. 

4 

68. 

3 

553. 

44. 

1 

111. 

3 

37. 

10 

10. 

5. 

8 

5. 

6 

70. 

10 

503. 

42. 

9 

116. 

2 

36. 

10 

11. 

8 

6. 

6. 

1 

6. 

55. 

8 

336. 

S 

38. 

4 

21. 

4 

9. 

5 

5. 

5. 

6 

36. 

6 

337. 

4 

35. 

11 

24. 

8 

9. 

9 

33. 

1 

156. 

6 

36. 

5 

23. 

3 

11. 

5 

35. 

93. 

9 

22. 

10 

9. 

6 

5. 

6 

5. 

7 

39. 

9 

284. 

39. 

2 

72. 

3 

20. 

3 

9. 

10 

26. 

6 

265. 

11 

36. 

6 

90. 

17. 

8 

9. 

11 

4. 

9 

5. 

6 

25. 

7 

257. 

6 

38. 

5 

120. 

7 

29. 

4 

9. 

10 

4. 

8 

22. 

9 

208. 

1 

37. 

5 

120. 

11 

43. 

6 

9. 

5. 

6. 

2 

29. 

6 

319. 

10 

37. 

6 

91. 

10 

29. 

8 

5. 

9 

5. 

38. 

10 

248. 

3 

34. 

11 

86. 

3 

32. 

8 

4. 

9 

5. 

1 

37. 

10 

252. 

4 

32. 

7 

73. 

10 

23. 

2 

4. 

1 

4. 

11 

50. 

432. 

38. 

5 

86. 

4 

27. 

7 

5. 

3 

5. 

2 

27. 

10 

314. 

6 

37. 

9 

104. 

10 

19. 

6 

5. 

6 

7. 

6 

23. 

7 

263. 

37. 

6 

112. 

6 

31. 

4 

6. 

8 

5. 

8 

31. 

9 

261. 

3 

35. 

1 

76. 

11 

29. 

4 

6. 

6. 

23. 

1 

235. 

35- 

9 

70. 

9 

36. 

5 

5. 

6 

5. 

11 

31. 

28S. 

37. 

- 

83. 

2 

23. 

4 

5. 

3 

6. 

3 

29. 

6 

309. 

34. 

11 

71. 

2 

25. 

3 

4. 

11 

4. 

11 

28. 

295. 

6 

37. 

8 

83. 

4 

29. 

5. 

6 

5. 

5 

27. 

6 

291. 

3 

37. 

10 

121. 

5 

33. 

2 

6. 

3 

6. 

9 

36. 

368. 

32. 

57. 

11 

20. 

4 

8. 

4 

5. 

7 

4. 

2 

4. 

11 

22. 

8 

185. 

6 

33. 

10 

66. 

4 

16. 

5 

9. 

4. 

11 

4. 

e 

0 

5. 

1 

26. 

229. 

3 

35. 

8 

80. 

19. 

5 

10. 

2 

6. 

1 

5. 

2 

5. 

7 

24. 

9 

242. 

1 

34. 

1 

66. 

9 

20. 

1 

9. 

10 

4- 

8 

4. 

6 

5. 

11 

24. 

6 

255. 

8 

32. 

5 

73. 

5 

17. 

1 

8. 

7 

5. 

3 

4. 

3 

5. 

4 

31. 

219. 

7 

37. 

11 

90. 

11 

22. 

10 

10. 

7 

7. 

2 

5. 

5 

5. 

10 

41. 

3 

304. 

5 

41. 

10 

103. 

3 

36. 

3 

10. 

2 

5. 

8 

5. 

3 

6. 

1 

42. 

6 

368. 

3 

44. 

11 

120. 

3 

37. 

1 

11. 

1 

5. 

7 

6. 

6. 

7 

62. 

3 

436. 

3 

37. 

3 

84. 

1» 

25. 

5 

fl. 

8 

5. 

8 

4. 

10 

5. 

8 

37. 

3 

2A2. 

37. 

2 

99. 

6 

25. 

3 

9. 

10 

5. 

5. 

8 

30. 

6 

261. 

4 

36. 

5 

88. 

6 

28. 

4 

5. 

5 

5. 

9 

32. 

1 

296. 

6 

37. 

2 

8«. 

25. 

10 

fl 

8 

5. 

8 

5. 

5. 

8 

30. 

2 

2A0. 

8 

234 


Provinzen. 

Namen  der  Städte. 

Weizen. 

Schffl. 

Eoggen. 

Schffl. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine) 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl. 

im  Erntejahr  1869  70 

(von  August  1869  bis  incl. 
Juli  1870) 

der  13  preußischen  Städte 

76.  3 

51.  2 

39.  8 

29.  8 

„  8  posenschen  „ 

77. 

55.  1 

46.  3 

32.  3 

„  5  Brandenburg. 

77.  1 

59. 

48.  10 

34.  9 

5  poininerschen 

77.  6 

56.  3 

44.  11 

32. 

„  13  schlesischen 

78.  4 

57.  4 

46.  5 

32. 

8  sächsischen 

77.  3 

63.  10 

53.  1 

38.  1 

„  14  westfälischen 

84.  1 

69.  6 

60.  5 

42. 

„  15  rheinischen 

86. 

65.  1 1 

58.  8 

36.  8 

„  81  Marktstädte  des 

Staats  alten  Best.  . 

SO. 

00.  0 

50.  7 

35. 

derselben  1S68/69  . 

85.  2 

07.  0 

57.  11 

40.  1 

1867/6S . 

110.  0 

85.  8 

04.  2 

42.  4 

„  1866/67  . 

07.  11 

00.  4 

55.  0 

35.  8 

„  1865/66  . 

75.  7 

55.  1 

44.  7 

32.  0 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(rolier). 

Pfd. 

Kind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

56. 

6 

19. 

1 

8. 

1 

5. 

7 

3. 

11 

5. 

1 

22. 

1 

183. 

7 

58. 

6 

15. 

6 

9. 

2 

5. 

4. 

4 

5. 

4 

29. 

1 

233. 

72. 

9 

19. 

9 

10. 

5 

6. 

3 

5. 

2 

5. 

10 

27. 

3 

243. 

10 

60. 

18. 

8 

9. 

8 

4. 

3 

4. 

7 

5. 

11 

17. 

11 

192. 

7 

65. 

4 

17. 

3 

8. 

11 

5. 

5 

4. 

3 

5. 

5 

33. 

9 

922 

8 

79. 

9 

24. 

2 

10. 

9 

7. 

5. 

3 

5. 

10 

38. 

10 

225. 

8 

88. 

2 

31. 

1 

9. 

10 

5. 

9 

5. 

2 

5. 

11 

40. 

5 

337. 

11 

93. 

5 

29. 

2 

10. 

10 

5. 

5 

5. 

8 

6. 

6 

43. 

11 

284. 

6 

73. 

4 

22. 

II 

0. 

8 

5. 

8 

4. 

10 

5. 

0 

33. 

0 

247. 

5 

80. 

5 

20. 

10 

0. 

0 

5. 

0 

4. 

0 

5. 

0 

32. 

2 

204. 

0 

01. 

8 

20. 

8 

0. 

5. 

5 

4. 

0 

5. 

8 

20. 

7 

221. 

1 

70. 

7 

25. 

11 

8. 

5 

5. 

1 

4. 

5 

5. 

3 

27. 

8- 

208. 

73. 

4 

17. 

10 

0. 

i 

5. 

3 

4. 

2 

4. 

10 

38. 

2 

320. 

8 

Erntejahr-  und  Ernte  -  J  ahrzehnt  -  Durchschnittspreise  eines  Scheffels  Koggen*) 

in  Silbergroschen  und  Pfennigen. 


A.  Im  Staate  alten  Bestandes. 


1816— 1817 

1817— 1818 

1818— 1819 

1819— 1820 

181#—  |H20 

1520— 1821 

1521-  1822 

1822  1823 

1823  -*1824 

1824  -1825 

1825  —1826 

1826— 1827 

1827—  1S28 

1828—  1S29 
1829  —  1830 

1820— 1830 


87.  7 

71.  7 

58.  9 

40.  5 

«4.  7 

33.  3 

32.  8 

46.  6 

25.  8 

18.  10 
24. 

39.  3 

43.  2 

41.  5 

35.  9 

34.  I 


1830—1831 
1831  —  1832 

1832— 1833 

1833— 1834 
1'834  1835 

1835  -1836 

1836  1837 

1837  —1838 

1838  1839 

1839— 1840 

1830-1840 

1840- 1841 

1841  1842 

1842  -1843 

1843  1844 

1844- 1845 

1845- 1846 


54. 

53.  9 

38.  7 

31.  7 

36.  6 

30.  6 

30.  4 

39.  2 

47.  4 

44.  2 

10.  7 

40.  8 

43.  8 

50.  1 1 
43.  1 

42.  3 

63.  9 


1846—  1S47 

1847— 1848 

1848— 1849 

1849— 1850 

1810  I 850 

1850— 1851 

1851— 1852 

1852— 1853 

1853— 1854 

1854— 1855 
1855  -1856 

1856— 1857 

1857— 1858 

1858— 1859 

1859— 1860 

1850—1800 


94.  10 
48.  8 

32.  11 
31.  2 

10.  1 

44.  1 

61.  7 

59.  4 

83.  5 

78.  9 

101.  8 

60.  4 

50.  2 

55.  1 

58.  1 

05.  3 


1860—1861 

1861—1862 

1862— 1863 

1863— 1864 

1864— 1865 

1865— 1866 

1866— 1867 

1867— 1868 

1868— 1869 

1869— 1870 

1800— 1870 

M  a  x  i  m  u  m 
1855—1856 


Mini  m  u  m 
1824—1825 


58.  7 

65.  8 

59.  1 

47.  6 

45.  7 

55.  1 

69.  4 

85.  8 

67.  6 

60.  6 

01.  5 


101.  s 


18.  10 


Provinzen. 

Preussen . . . 

Posen . 

Brandenburg . 

Pommern . 

Schlesien . 

Sachsen . 

Oestliche  Provinzen . 

Westfalen . 

Eheinland . 

Westliche  Provinzen . 

Staat  falten  Bestandes).. 


B.  In  den  Provinzen. 


1816—1820 

1820—1830 

1830—1840 

1840—1850 

1850—1800 

4S.  5 

26.  2 

33.  9 

42.  2 

56.  8 

48.  2 

29.  8 

35.  1 

43.  9 

60.  8 

65.  4 

33.  10 

40.  3 

46.  2 

63.  10 

59.  1 1 

29.  7 

37. 

45.  4 

62.  4 

55.  ll 

36.  2 

35.  7 

46.  3 

63.  2 

69.  1 1 

34.  6 

41.  10 

4S.  9 

67.  10 

57.  1 1 

31.  8 

37.  3 

45.  5 

02.  5 

84. 

39. 

48.  1 

56.  4 

73.  4 

85.  9 

41.  7 

51.  6 

61.  7 

74.  8 

84.  10 

40.  3 

40.  0 

58.  1 1 

74. 

64.  7 

34.  1 

40.  7 

49.  1 

65.  3 

1800—1870 

53.  6 
55.  3 
59.  10 
59.  7 
58.  2 
64. 

58.  5 

68.  6 
67.  5 

08. 

61.  5 


letzten  Jahres 


)  Das  Erntejahr  geht  vom  August  incl.  des  einen  bis  Juli  incl.  des  folgenden  Jahres;  das  Ernte-Jahrzehnt  vom  August  incl.  des 
ne*  im  Vorjahrzehnt  bis  Juli  incl.  des  letzten  Jahres  des  Jahrzehnts  (also  z.  B.  vom  August  incl.  1820  bis  Juli  incl.  1830  etc.). 


235 


Durchschnittspreise  in  den  Kalenderjahren  1816  his  1870. 


Provinz  Preussen. 


Jahr  e. 

Weizen. 

Schffl. 

Roggen. 

Schffl. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(roher). 

Pfd. 

Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

1816 

70.  1 

42.  7 

26.  9 

21.  4 

38. 

11 

11.  7 

6.  3 

2.  7 

2. 10 

21.  11 

93.  8 

1817 

100.  5 

56.  10 

35.  2 

27.  7 

56. 

4 

16.  8 

7.  5 

3. 

3.  2 

24.  11 

130.  10 

ISIS 

94.  1 

52.  10 

38. 10 

29.  2 

54. 

7 

17.  1 

7.  4 

. 

3. 

3.  4 

28.  6 

i<3.  1 

1819 

65.  5 

42.  10 

33.  3 

23. 11 

46. 

9 

15.  3 

7. 

2.  11 

3.  3 

24.  S 

152.  2 

1820 

51. 10 

30.  10 

21.  ,5 

17.  3 

37. 

8 

12.  2 

6.  2 

2.  8 

3.  2 

21.  1 

122.  5 

1816  —  1820 

76.  4 

45.  2 

31.  1 

23.  1« 

46.  10 

14.  7 

6.  10 

2.  10 

3.  2 

24.  3 

134.  5 

1S21 

48.  4 

25. 11 

16.  7 

13.  4 

28. 

9. 11 

5.  8 

2.  4 

2.  7 

15.  11 

84.  5 

1822 

49.  5 

30.  4 

21.  2 

14.  7 

30. 

8 

11.  2 

4.  10 

4.  7 

2.  1 

2.  3 

14.  8 

/3. 

1823 

46. 

32.  7 

25.  6 

18.  8 

39. 

6 

12.  4 

4.  5 

4.  2 

2. 

2.  4 

17. 

98.  4 

1824 

34.  9 

16.  2 

12.  6 

10.  2 

17. 

5 

6.  3 

4. 

3.  11 

1.  10 

2.  2 

10.  10 

66.  1 

1825 

32.  5 

17.  6 

13.  6 

10.  4 

19. 

7 

6.  8 

3.  9 

3.  9 

1.  9 

1.  11 

11.  8 

62.  7 

1826 

35.  5 

26.  4 

20.  1 

16.  1 

33. 

9 

11.  8 

4.  3 

3.  11 

1.  9 

2. 

15.  10 

92.  4 

1827 

42.  4 

32.  11 

26.  4 

20.  7 

53. 

2 

13.  10 

4.  7 

3.  11 

1.  11 

2.  4 

16.  8 

1 09.  6 

1828 

51.  8 

28. 

19.  11 

14.  8 

43. 

6 

8.  5 

4.  2 

3.  11 

1.  10 

2.  4 

15.  1 

94.  4 

1829 

61.  5 

26. 11 

18.  8 

13.  8 

29. 

11 

9. 

4.  7 

4.  1 

1.  11 

2.  6 

16.  5 

114.  1 

1830 

56.  3 

28. 

18.  5 

13.  8 

28. 

3 

9.  5 

4.  10 

4.  4 

1. 11 

2.  5 

17.  10 

129.  10 

1821  —  1830 

45.  10 

26.  6 

1«.  3 

14.  7 

32. 

5 

9.  10 

4.  6 

4.  1 

1.  11 

2.  3 

15.  2 

!)2.  5 

1831 

75.  5 

42.  8 

30.  4 

23. 

42. 10 

12.  4 

5.  3 

4.  7 

2.  4 

2.  7 

18.  8 

119.  2 

1832 

64.  3 

39.  9 

30.  3 

21.  9 

40.  11 

12.  4 

5.  4 

4.  10 

2.  5 

2.  9 

16.  2 

105.  9 

1833 

47.  6 

33.  7 

22.  1 

15. 10 

39. 

9 

11.  10 

5. 

4.  11 

2.  5 

2.  11 

15.  3 

93.  3 

1834 

45.  1 

32.  4 

22.  3 

16. 

37. 

6 

10.  9 

4.  7 

4.  6 

2.  2 

2.  6 

14.  4 

114.  4 

1835 

43.  7 

33.  6 

26. 

17.  7 

40. 

9 

13. 

4.  5 

3.  11 

2. 

2.  7 

14.  6 

112.  11 

1836 

39.  8 

23.  8 

19.  5 

13.  6 

29. 

2 

8.  1 

4.  5 

3. 11 

1. 11 

2.  5 

12.  7 

76.  2 

1837 

42.  8 

26.  9 

20. 11 

14.  4 

32. 

1 

11.  3 

4.  8 

4.  1 

2. 

2.  6 

17. 11 

92.  5 

1838 

61.  10 

39.  1 

27.  6 

18.  4 

42. 

3 

15.  2 

4.  9 

4.  2 

2. 

2.  8 

17.  3 

108.  1 

1839 

70.  5 

30.  11 

23. 10 

17.  4 

34. 

9 

9.  1 

5.  1 

4.  4 

1.  11 

2.  8 

15.  6 

108.  9 

1840 

72. 

32.  11 

26. 

20.  2 

38. 

9 

10.  11 

5.  3 

4.  5 

2.  2 

2.  9 

14.  11 

109.  1 

1831  —  1840 

56.  3 

33.  6 

24.  1« 

17.  6 

37. 

11 

11.  6 

4.  11 

4.  4 

2.  2 

2.  8 

15.  ft 

104. 

1841 

71.  11 

40. 

27.  4 

20.  11 

41. 

5 

12.  2 

5.  4 

4.  8 

2.  2 

2.  9 

17.  4 

118.  11 

1842 

71.  2 

39.  3 

26.  6 

19.  8 

38. 

4 

11. 

5.  3 

4.  7 

2.  2 

2.  9 

18.  7 

153.  6 

1843 

51.  10 

34.  9 

24. 11 

18.  10 

34. 

5 

10.  10 

5.  5 

4.  4 

2.  2 

2.  8 

18.  5 

133.  3 

1S44 

52.  7 

33.  9 

27.  5 

19.  4 

38. 

11 

11.  9 

5.  4 

4.  4 

2.  3 

2.  10 

24.  4 

185.  8 

1845 

66.  3 

50.  9 

38. 

27.  3 

60. 

7 

19.  4 

6. 

4.  3 

2.  6 

3.  3 

24.  9 

201.  5 

1846 

79.  11 

58.  2 

43.  7 

28.  4 

61. 

IS.  10 

5.  9 

4.  4 

2.  5 

3.  2 

19.  7 

196.  11 

1847 

98.  10 

73.  6 

57.  2 

34. 

79. 

1 

28.  7 

6.  1 

4.  8 

2.  7 

3.  9 

17.  3 

140.  1 

1848 

63.  9 

34.  8 

30.  5 

20.  1 

45. 

8 

18.  3 

5.  7 

5. 

2.  7 

3.  7 

16.  1 

95.  8 

1849 

60.  1 

26. 10 

21.  5 

15.  3 

32. 

8 

12.  1 

4.  8 

4.  6 

2.  4 

2.  11 

16.  5 

95.  10 

1850 

56. 11 

29.  7 

22.  1 

16.  4 

33.  11 

14.  7 

4. 10 

4.  2 

2.  3 

2.  8 

18. 

118. 

1841  —  1850 

67.  4 

42.  1 

31.  11 

22. 

46. 

7 

15.  9 

5.  .1 

4.  6 

2.  4 

*1. 

Ift.  1 

143.  11 

1851 

61. 

41.  10 

31.  2 

23.  7 

43. 

2 

IS.  7 

5.  3 

4.  2 

2.  3 

2.  9 

19.  2 

156.  5 

1852 

68. 11 

55. 

44.  9 

29. 11 

56.  11 

22. 11 

5. 10 

4.  4 

2.  4 

3.  4 

18.  9 

1 36.  3 

1S53 

80.  7 

60.  11 

46. 10 

31.  9 

67. 

9 

24.  9 

6.  4 

4.  9 

2.  7 

4. 

21.  10 

183.  6 

1854 

94.  8 

68.  5 

49.  1 

33.  2 

74. 

29.  4 

6.  9 

5.  9 

3.  3 

4.  9 

17.  3 

150.  3 

1855 

112.  6 

79.  5 

56.  11 

39.  7 

74. 

7 

28.  11 

7.  2 

6. 

3.  7 

4.  8 

22.  6 

177.  9 

1856 

111. 

82.  7 

62.  3 

41.  9 

86. 

2 

32.  2 

7.  10 

5.  11 

3.  10 

5.  3 

24.  5 

204.  8 

1S57 

84.  11 

48.  5 

42.  11 

28.  7 

53. 

5 

20.  1 

7.  8 

5.  5 

3.  5 

4.  7 

26.  10 

172.  10 

185S 

70.  9 

41.  1 

38. 

29.  2 

61. 

7 

17.  9 

7.  4 

5. 

3.  1 

4.  2 

28. 10 

191.  4 

1859 

79  9 

44.  7 

40.  4 

29.  2 

67. 

9 

16.  5 

7. 

4.  11 

2. 11 

3.  9 

27.  1 

199.  4 

1860 

82.  10 

50.  2 

41.  5 

26.  10 

56. 

9 

17.  9 

6.  3 

4.  9 

2.  9 

3.  8 

20.  5 

169.  10 

1851  —  1860 

83.  10 

57.  3 

45.  4 

31.  4 

64. 

3 

22.  10 

6.  8 

5.  1 

3. 

4.  1 

22.  0 

173.  11 

1861 

87.  1 

49.  9 

38.  11 

25. 

56. 

21.  4 

7.  3 

4. 11 

3.  3 

4.  7 

19.  1 

153.  9 

1862 

85.  4 

53.  5 

37.  11 

27.  9 

56. 

19. 11 

7.  8 

5.  2 

3.  6 

4.  8 

20.  7 

1 62.  6 

1863 

71.  9 

45.  6 

35.  3 

25.  8 

50. 

17.  4 

7.  8 

5.  3 

3.  6 

4.  6 

24.  2 

173.  1 

1864 

58.  4 

35.  3 

29.  5 

23.  3 

43. 

3 

16.  3 

7.  6 

4.  11 

3.  3 

3.  9 

26.  9 

164.  9 

1865 

65.  8 

44.  8 

32.  8 

26.  2 

53. 

4 

19.  3 

8.  1 

4.  7 

3.  3 

4. 

28.  9 

204.  9 

1866 

78.  5 

51.  10 

40.  5 

29.  3 

58. 

7 

IS.  8 

7.  9 

4.  9 

3.  6 

4.  6 

26.  2 

238. 

1867 

106.  3 

72. 

53.  8 

38.  6 

74. 

7 

25.  2 

7.  11 

5.  2 

3.  8 

4.  11 

28. 

186.  9 

1868 

105.  6 

75.  5 

60.  4 

42.  2 

80.  11 

27. 

9. 

5.  5 

4.  1 

5.  6 

27.  10 

213.  5 

1869 

82.  3 

60. 

48.  2 

35.  5 

63. 

8 

18.  7 

8.  4 

5.  6 

3.  11 

5.  3 

23.  2 

206.  11 

1S70 

78.  2 

50.  10 

39.  4 

29.  9 

55. 

1 

19.  7 

8.  1 

5.  7 

4. 

5. 

22.  2 

1S2.  5 

1861  —  1870 

81.  11 

53.  11 

41.  7 

30.  4 

59. 

2 

20.  4 

7.  11 

5.  2 

3.  7 

4.  8 

24.  8 

188.  8 

Durchschnitt 
aus  den  55  Jahren 

von  1816  —  1870 

67.  11 

42  1 1 

32.  5 

23.  3 

47. 

11 

15.  11 

6. 

4.  8 

2.  7 

3.  4 

19.  11 

130.  11 
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Provinz  Posen. 


J  a  h  r  e. 

Weizen. 

Schffl. 

Roggen. 

Schffl. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine). 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl . 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(roher). 

Pfd. 

Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

-  1316 

78.  10 

47.  1 

31.  4 

26. 

41.  10 

14.  4 

5.  3 

2.  4 

2.  9 

21.  10 

129.  3 

1817 

96.  10 

59.  4 

37.  8 

28. 

3 

54. 

16.  11 

5.  10 

2.  8 

3. 

22.  1 1 

170.  10 

ISIS 

78.  4 

49.  7 

37.  6 

27. 

10 

52.  6 

16.  3 

5.  11 

2.  9 

3.  1 

24.  1 1 

169.  8 

1S19 

60.  5 

40.  6 

31.  10 

23. 

5 

44.  5 

12.  3 

5.  3 

2.  8 

3. 

26. 

189.  2 

1820 

52.  1 

30.  5 

25.  2 

20. 

40.  3 

10.  11 

7.  6 

2.  6 

2.  5 

26.  3 

180.  1 

1816  —  1820 

73.  4 

45.  5 

32.  8 

25. 

1 

46.  7 

14.  2 

5.  1 1 

2.  8 

2.  11 

24.  5 

167.  10 

1S21 

54.  7 

27.  10 

20.  7 

14.  11 

27.  8 

10.  9 

5.  10 

2.  4 

2.  7 

19.  2 

12S.  9 

1822 

54.  2 

34.  10 

24.  5 

19. 

32.  2 

10.  7 

5.  2 

4. 

7 

2. 

2.  5 

20.  2 

128.  7 

1823 

52.  2 

38.  5 

29.  9 

22. 

4 

42.  9 

16.  2 

4.  11 

3. 

9 

2.  1 

2.  6 

21.  11 

159.  4 

1824 

35.  1 1 

17.  10 

14.  7 

li. 

6 

19.  7 

8.  5 

4.  10 

3. 

6 

2. 

2.  6 

13.  6 

96.  7 

1825 

32.  2 

16.  5 

14.  1 

li. 

19.  1 

6.  8 

4.  7 

3. 

6 

i.  ii 

2.  5 

14.  5 

93.  7 

1826 

36. 

25.  5 

20.  7 

15. 

8 

30.  1 

9.  11 

4.  7 

3. 

6 

i.  ii 

2.  4 

16.  8 

107.  10 

1827 

44.  1 

37.  4 

28.  1 1 

21. 

42.  10 

11.  11 

4.  9 

3. 

7 

2. 

2.  6 

17.  2 

112.  6 

1828 

51. 

37.  5 

28.  9 

20. 

11 

43. 

10.  10 

5.  3 

3. 

6 

2.  1 

2.  8 

16.  7 

124.  2 

1829 

60.  1 

31.  7 

23.  10 

18. 

4 

30.  9 

8.  11 

5.  1 

Q 

o. 

9 

2.  1 

2.  9 

17.  4 

133.  10 

1830 

55.  9 

35. 

25.  8 

20. 

4 

32.  7 

11.  3 

5.  5 

4. 

2.  1 

2.  9 

17.  3 

136.  9 

1821  —  1830 

47.  7 

30.  2 

23.  1 

17. 

6 

32.  1 

10.  6 

5.  1 

3. 

9 

2.  1 

2.  7 

17.  6 

122.  2 

1S31 

78.  2 

52.  3 

38. 

29. 

4 

49. 

15.  6 

6.  2 

4. 

5 

2.  6 

2. 10 

19.  1 

171.  1 

1832 

59.  8 

42.  2 

33.  11 

24.  1 1 

44.  1 

12.  2 

6. 

4. 

.  2.  6 

3. 

18.  3 

154.  6 

1833 

44.  3 

28.  6 

20.  10 

17. 

7 

30.  1 

7.  6 

5.  5 

4. 

i 

2.  5 

2. 11 

16.  5 

130.  5 

1834 

43.  10 

29.  3 

22.  4 

19. 

4 

36.  11 

9.  S 

5.  2 

4. 

2 

2.  4 

2.  8 

19.  4 

183.  7 

1835 

46.  9 

32.  6 

27.  7 

21. 

3 

41.  3 

'  14. 

5.  6- 

4. 

i 

2.  4 

2.  S 

23.  5 

195.  10 

1836 

39.  10 

23.  2 

21.  2 

16. 

31.  6 

11. 

5.  10 

3. 

10 

2.  4 

2.  9 

21.  9 

132.  11 

1837 

44.  7 

27.  3 

21.  4 

16. 

10 

31. 

10.  7 

5.  7 

3. 

8 

2.  4 

2.  9 

20.  6 

126. 

1838 

59.  9 

39.  4 

27.  8 

22. 

1 

38.  4 

11.  5 

5.  5 

3. 

6 

2.  4 

2.  11 

20.  3 

157.  3 

1839 

67.  10 

36.  6 

28.  4 

20. 

11 

34.  6 

9.  4 

5.  8 

3. 

5 

2.  4 

2. 10 

17. 11 

150. 

1840 

65.  S 

37.  7 

29.  6 

25. 

2 

38.  10 

11.  2 

5.  8 

3. 

5 

2.  5 

2.  10 

18. 10 

153.  7 

1831  —  1840 

55. 

34.  1 1 

27.  1 

21. 

5 

37.  7 

11.  3 

5.  8 

3. 

10 

2.  5 

2.  10 

19.  7 

155.  6 

1841 

63. 

37.  1 

28.  1 

22. 

3 

37.  -3 

10.  S 

5.  5 

3. 

6 

2.  5 

2. 10 

23.  2 

181.  2 

1842 

70.  2 

39. 

28.  9 

22. 

6 

40.  2 

12.  3 

5.  7 

3. 

4 

2.  5 

3. 

2S.  8 

215.  5 

1843 

53.  4 

40.  5 

32.  5 

23. 

9 

46.  2 

14.  9 

6.  6 

3. 

8 

2.  9 

3.  4 

27. 

164.  7 

1844 

52.  2 

31.  11 

25.  4 

18. 

32.  10 

9.  11 

0.  0 

3. 

8 

2.  10 

3.  3 

18.  8 

135.  7 

1845 

59. 

43.  3 

34.  3 

25. 

S 

46. 

12.  10 

5.  7 

3. 

9 

2.  9 

3.  2 

22.  2 

165.  7 

1846 

83.  3 

65.  10 

52.  4 

35. 

1 

67.  6 

18.  1 

6.  4 

3. 

8 

2. 11 

3.  4 

22.  2 

204.  9 

1847 

105. 

83.  10 

65.  6 

39. 

93.  1 

26.  2 

6.  9 

4. 

3. 

4.  1 

24.  1 1 

180.  11 

1848 

57.  5 

37.  1 

30.  5 

20. 

9 

41.  S 

14.  9 

6.  1 

4. 

6 

3.  1 

4.  1 

21.  7 

136.  10 

1849 

61.  1 

29.  2 

22.  5 

17. 

2 

32.  3 

9.  4 

5.  2 

4. 

1 

2.  S 

3.  4 

18.  5 

127.  4 

1850 

55.  10 

32.  10 

24.  11 

19. 

5 

40.  1 

10.  11 

5.  4 

3. 

S 

2.  5 

2.  11 

19.  9 

151. 

1841  —  1850 

66. 

44. 

34.  5 

24. 

4 

47.  8 

14. 

5.  1» 

3. 

9 

2.  9 

3.  4 

22.  8 

166.  4 

1851 

• 

60.  3 

45. 

34.  9 

27. 

8 

51.  1 

14.  4 

5.  3 

3. 

5 

2.  7 

3. 

19.  7 

172.  3 

1852 

68.  6 

59.  7 

45.  10 

32. 

4 

60.  8 

19.  1 

6.  6 

3. 

4 

2.  9 

3.  7 

26.  1 

159.  1 

1853 

79.  11 

62.  5 

49.  3 

35. 

6 

65.  5 

17.  2 

6.  8 

3. 

7 

3. 

4. 

22.  8 

207. 10 

1854 

101.  11 

78.  6 

60.  5 

41. 

5 

78.  7 

25.  8 

7. 

4. 

1 

3.  5 

4.  8 

24.  3 

ISO.  7 

1 855 

119.  3 

S9.  3 

65.  4 

43. 

4 

S9.  3 

31.  11 

7. 10 

5. 

4.  1 

5.  2 

25.  5 

216.  3 

1856 

116.  3 

82.  9 

63.  1 

43. 

8 

92.  3 

28.  5 

8.  10 

5. 

9 

4.  2 

5.  5 

24.  3 

226.  6 

1857 

81.  6 

45.  9 

41.  9 

30. 

54.  6 

14.  8 

8.  3 

5. 

6 

3.  8 

4.  10 

26.  9 

157. 

1858 

75.  9 

45.  1 1 

40.  1 1 

33. 

9 

66.  10 

14.  11 

S.  3 

5. 

3 

3.  6 

4.  5 

32. 

173. 11 

1859 

73.  7 

49.  4 

43. 

32. 

4 

71.  3 

15.  1 

7.  7 

5. 

3 

3.  3 

4. 

27.  4 

202.  1 

1S60 

79.  2 

55.  9 

45.  10 

28. 

10 

57. 

15. 10 

6.  11 

5. 

7 

3.  2 

4. 

21.  1 

165.  7 

1851  —  1860 

85.  7 

61.  5 

49. 

34.  1 1 

68.  9 

19.  8 

7.  4 

4. 

8 

3.  4 

4.  4 

29.  1 1 

186.  1 

1861 

82.  11 

54.  3 

43.  7 

27. 

3 

52.  3 

16.  4 

7.  10 

5. 

10 

3.  6 

4.  8 

19.  4 

155. 11 

1862 

81.  11 

54.  1 

39.  11 

27. 

5 

52.  5 

13. 

8.  1 

6. 

1 

3.  9 

4.  9 

IS.  5 

149.  2 

1863 

71.  1 

47.  6 

37.  5 

28. 

48. 

13.  6 

8.  5 

5. 

11 

3.  7 

4.  7 

25. 

173.  2 

1864 

60.  2 

38.  4 

34.  2 

26. 

6 

47.  10 

14.  8 

8.  6 

5. 

8 

3.  5 

4.  2 

30. 

180.  2 

1865 

62.  9 

45.  3 

35.  8 

27. 

6 

57.  9 

12.  6 

S.  8 

4. 

11 

3.  6 

4.  3 

31. 11 

242.  6 

1866 

77.  2 

53.  1 

43. 

29.  1 1 

59.  1 

13.  2 

8.  7 

4. 

7 

3.  8 

4.  6 

27.  6 

237.  11 

1867 

101.  11 

75.  7 

57.  4 

39.  10 

72.  5 

20.  3 

8.  8 

4. 

6 

4. 

5. 

25.  1 

173. 

1868 

99.  9 

73.  5 

58.  1 1 

41. 

7 

71.  1 

IS.  5 

8.  11 

5. 

1 

4.  4 

5.  4 

24.  2 

180.  6 

1869 

77.  6 

59.  3 

52. 

36. 

9 

63.  10 

14.  6 

8. 10 

5. 

1 

4.  4 

5.  5 

26.  1 

206.  11 

1870 

80.  3 

55.  11 

46.  1 

32. 

1 

59.  9 

15.  10 

9.  2 

5. 

4.  4 

5.  3 

28.  5 

242.  4 

1861  —  1870 

79.  7 

55.  8 

44.  10 

31. 

8 

58.  5 

15.  3 

8.  7 

5. 

3 

3.  10 

4.  10 

25.  7 

194.  2 

Diirrhsrhnitt 

aus  den  55  Jahren 

von  1816  l>is  1870. 

67.  4 

45.  3 

35.  5 

26. 

10 

48.  8 

14.  4 

6.  5 

4. 

3 

2.  10 

3.  6 

22.  3 

165.  2 

237 


Provinz  Brandenburg. 


238 


Provinz  Pommern. 


239 


Provinz  Schlesien. 


Jahre. 

Weizen. 

Schffl. 

Roggen. 

Schffl. 

Gerste 

(grosse 
md  kleine). 

Schffl. 

Hafer 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(roher.) 

Pfd. 

Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

1816 

94. 11 

68.  1 

49.  6 

35.  6 

66.  10 

17. 10 

6.  1 

3.  3 

3.  6 

21.  9 

129.  2 

1817 

106. 

75.  11 

56.  7 

38.  9 

81. 11 

20.  9 

7.  1 

3.  5 

3.  9 

29.  4 

169.  1 

ISIS 

80.  7 

52.  1 

39. 1 1 

31.  7 

66.  4 

16.  4 

6.  7 

3.  6 

3.  9 

30.  7 

174.  5 

1819 

61.  10 

41. 

31. 10 

24.  5 

50.  11 

12.  4 

5.  11 

3.  2 

3.  7 

30.  5 

151.  8 

1820 

56.  1 

35.  4 

26.  8 

21.  4 

47. 10 

13.  3 

5.  9 

2.  9 

3. 

27.  5 

152.  2 

181«  —  1820 

7«.  1 1 

54.  3 

40.  1 1 

30.  4 

«2.  0 

1«.  1 

6.  3 

3.  3 

3.  6 

27.  11 

155.  6 

1821 

67.  5 

37.  3 

28.  6 

20.  1 

42.  6 

14.  4 

5.  2 

2.  7 

2.  10 

25.  3 

136. 11 

1822 

62.  8 

44.  5 

32.  11 

24.  3 

46.  7 

14.  1 

5.  3 

4.  4 

2.  6 

2.  7 

25.  6 

131. 10 

'823 

57. 

47.  6 

35.' 

26.  4 

55.  2 

14.  4 

4.  11 

3.  10 

2.  6 

2.  9 

2(3. 

145.  5 

1824 

39. 10 

24.  3 

17.  10 

13.  7 

30.  3 

10.  S 

4.  8 

3.  8 

2.  5 

2.  8 

20.  1 

111. 

35.  2 

18.  6 

14.  8 

11.  11 

26.  10 

9.  8 

3.  11 

3.  6 

2.  4 

2.  5 

1  /.  1 

80.  10 

1826 

39.  5 

27. 

20.  3 

16.  8 

37.  7 

13.  10 

4.  4 

3.  7 

2.  2 

2.  4 

20.  6 

88.  9 

1827 

47.  10 

43. 

31.  8 

23.  7 

50.  4 

16.  9 

4.  6 

3.  11 

2.  3 

2.  6 

21. 

109. 

1828 

56.  9 

46.  3 

36.  8 

26.  1 

55.  4 

14.  10 

4.  6 

3.  11 

2.  4 

2.  11 

18.  6 

129.  6 

1829 

58.  11 

37.  9 

31.  2 

22. 

48.  4 

12.  2 

4.  3 

4. 

2.  5 

3. 

18.  11 

120.  9 

1830- 

53.  9 

40.  8 

30.  4 

23.  4 

47.  7 

14.  8 

4.  6 

4.  1 

2.  5 

3. 

18.  4 

129.  7 

1821  —  1830 

51.  10 

3«.  8 

27.  11 

20.  9 

44.  I 

13.  6 

4.  7 

3.  10 

2.  5 

2.  8 

21.  1 

118.  4 

1831 

71.  9 

49. 

35. 

25.  1 

51.  8 

14.  4 

4. 10 

4.  5 

2.  6 

3.  1 

17.  7 

135. 10 

1832 

51.  4 

40.  7 

31.  S 

20.  4 

48.  2 

12.  1 

4.  8 

4.  8 

2.  7 

3. 

2.  11 

17. 11 

113.  3 

1833 

41.  2 

28.  8 

21.  7 

15.  8 

36.  9 

10.  2 

4.  6 

4.  3 

2.  7 

IS.  2 

109.  2 

1834 

43.  2 

31.  5 

23.  11 

20.  3 

41.  10 

11.  5 

4.  10 

4. 

2.  6 

2.  9 

24.  10 

160.  5 

1835 

49.  9 

32.  9 

29.  8 

21.  5 

47. 11 

15.  3 

5.  3 

4.  2 

2.  7 

3. 

25.  5 

160.  8 

1836 

39.  9 

22.  8 

19.  8 

14.  1 

34.  5 

12.  5 

5. 

4. 

2.  6 

2.  11 

21.  4 

93. 

1S37 

41.  1 

26.  9 

21.  1 

16. 

33.  S 

12.  8 

4.  8 

4. 

2.  5 

2.  10 

19.  3 

87. 

1838 

53.  6 

40.  3 

29.  5 

22.  1 

40.  7 

12.  6 

4.  5 

4. 

2.  6 

2. 11 

17.  9 

112.  7 

1839 

64.  4 

41.  11 

35. 

22.  6 

43. 

13.  3 

4.  11 

4.  2 

2.  6 

2.  11 

16.  10 

119.  4 

1840 

60. 

40.  3 

33.  10 

25.  2 

46.  4 

13.  5 

5.  2 

4. 

2.  6 

3. 

18.  4 

129.  3 

1831  —  1840 

51.  7 

35.  5 

28.  1 

20.  3 

42.  5 

12.  » 

4.  10 

4.  2 

2.  6 

2.  11 

lfl.  » 

122.  1 

1841 

54.  9 

35.  1 

27.  2 

21.  6 

40.  10 

11.  9 

5.  3 

4.  1 

2.  6 

Q 

O. 

23.  4 

148.  9 

1842 

66.  2 

39.  8 

28.  11 

22.  2 

44.  3 

16.  7 

5.  9 

4. 

2.  6 

3. 

34.  2 

194.  4 

1843 

53.  11 

43.  1 

35. 

25.  1 

51.  8 

19.  6 

6.  4 

4.  5 

3. 

3.  8 

28.  4 

152.  4 

1844 

51.  5 

36.  5 

29.  3 

19. 

39.  3 

13.  3 

4.  11 

4.  5 

2.  9 

3.  3 

17.  4 

10  7.  3 

1845 

62.  1 

48.  8 

37.  4 

26.  6 

51.  1 

14.  11 

5.  2 

4.  3 

2.  8 

3.  2 

19.  8 

151.  6 

1846 

82.  3 

69.  4 

51. 10 

34. 

71.  4 

20.  1 

5.  9 

4.  3 

2.  9 

3.  5 

20.  6 

164.  3 

1847 

107.  7 

86.  4 

69.  9 

37.  7 

93.  8 

29.  10 

6.  3 

4.  7 

3.  2 

4.  1 

23.  7 

145.  3 

184S 

59.  9 

38.  11 

31.  10 

21.  1 

51.  8 

19.  11 

6.  2 

4.  6 

2.  11 

4.  1 

20.  1 

117.  1 

1849 

59.  7 

31.  2 

23.  5 

17.  4 

39.  5 

12.  10 

5.  5 

4.  5 

2.  8 

3.  5 

16.  11 

109.  5 

1S50 

54.  7 

33.  1 

24. 10 

19.  2 

39.  9 

12.  5 

5.  2 

4.  2 

2.  7 

3.  1 

20. 

122.  3 

1841  —  1850 

65.  2 

4«.  2 

35.  11 

24.  4 

52.  4 

17.  1 

5.  7 

4.  4 

2.  fl 

3.  5 

22.  5 

141.  3 

1851 

59.  11 

45.  5 

35.  5 

26.  3 

52.  10 

17.  2 

5.  4 

4. 

2.  7 

2. 11 

20.  5 

145.  11 

1852 

68.  11 

62.  9 

48.  1 

29.  4 

67.  5 

22.  8 

6.  7 

3.  10 

2. 10 

3.  8 

24.  4 

148.  6 

1853 

81.  7 

65.  2 

50.  9 

33.  2 

71.  2 

22.  4 

6.  6 

4. 

3. 

4.  2 

22.  8 

174.  1 

1854 

104.  7 

85.  3 

68.  9 

40.  11 

95.  4 

29.  8 

6.  7 

4.  7 

3.  3 

4.  8 

21.  7 

140.  10 

1855 

116.  7 

96.  3 

69.  1 

39.  6 

96.  9 

33.  3 

7.  4 

5.  2 

3.  6 

5. 

24.  3 

178.  2 

1856 

108.  11 

83. 

61.  9 

36.  1 

93.  1 

26.  9 

7.  5 

5.  1 

3.  8 

5.  2 

23.  9 

184. 

1857 

SO.  3 

46.  8 

42.  2 

28.  9 

55.  1 

14.  4 

7.  9 

4. 10 

3.  7 

4.  9 

30. 

129.  4 

1858 

79.  2 

48.  9 

42.  4 

34.  8 

69. 

15.  6 

8.  2 

5. 

3.  7 

4.  6 

39.  6 

178.  10 

1859 

71.  6 

50.  5 

40.  3 

31.  4 

73.  9 

16.  6 

7.  5 

4. 11 

3.  7 

4.  4 

30.  2 

195.  9 

1860 

SO.  9 

57.  9 

46.  5 

29.  6 

64.  6 

18.  2 

6.  4 

4.  10 

3.  6 

4.  2 

20.  6 

143.  2 

1851  —  1800 

85.  3 

«4.  2 

50.  6 

32.  1 1 

73.  1 1 

21.  8 

6.  11 

4.  8 

3.  4 

4.  4 

25.  « 

161.  10 

1861 

82.  3 

58.  8 

46. 

27.  6 

66.  4 

20.  11 

7.  7 

4.  6 

3.  7 

4.  9 

21.  7 

161.  5 

1862 

81.  1 

55.  10 

38.  3 

24.  1 

57.  11 

15.  5 

7.  5 

4.  8 

3.  8 

4.  10 

20. 

151.  6 

1863 

72.  7 

49. 

3S.  7 

27.  5 

55. 

17.  1 

7. 11 

4. 10 

3.  8 

4.  9 

32.  1 

147.  5 

1864 

64.  4 

43.  1 

37. 

28. 11 

58.  5 

19.  9 

8.  7 

4.  9 

3.  9 

4.  7 

36.  9 

164.  4 
214.  1 
228.  1 

1865 

63.  5 

47.  2 

35.  8 

26.  5 

66.  5 

15.  S 

8. 10 

4.  10 

3.  9 

4.  7 

36.  1 

1866 

77.  6 

56. 11 

43.  7 

28.  8 

67.  2 

15.  9 

8.  6 

4.  2 

3.  9 

4.  8 

31.  9 

1867 

98.  5 

75.  7 

56.  3 

34. 11 

75. 

21.  10 

8.  4 

4.  2 

4. 

5.  1 

25.  5 

160.  10 
190.  1 

1868 

98.  10 

74.  9 

59.  6 

39.  4 

75.  8 

20.  7 

9.  2 

4.  8 

4.  3 

5.  4 

30.  7 

1869 

78.  10 

61.  10 

51.  7 

37.  9 

70.  9 

17.  6 

9.  1 

5.  3 

4.  2 

5.  4 

35. 

244.  4 

1870 

80.  7 

58.  3 

46.  8 

31.  9 

64.  11 

18.  3 

8.  8 

5.  4 

4.  3 

5.  4 

33. 

220.  2 

1861  —  1870 

Durchschnitt 
aus  den  55  Jahren 

7«.  9 

58.  1 

45.  4 

30.  8 

«5.  fl 

18.  3 

8.  5 

4.  fl 

3.  11 

4.  II 

30.  3 

188.  3 

von  1816  —  1870 

67.  11 

48.  8 

37.  10 

26.  3 

56.  4 

16.  7 

1 

6.  1 

4.  4 

» 

3. 

3.  8 

24.  2 

31* 

147.  2 

240 


Provinz  Sachsen. 


J  a  li  r  e. 

Weizen. 

Schffl. 

Koggen. 

Schffl. 

Gerste 
(grosse 
und  kleine 

Schffl. 

Hafer. 

)• 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

1816 

96.  10 

76.  10 

50.  10 

33.  8 

83.  10 

1817 

122.  6 

97.  5 

72.  2 

40.  5 

115.  11 

1818 

92.  4 

69.  9 

55.  11 

42.  5 

103.  2 

1811) 

61.  5 

47.  7 

38.  9 

30.  6 

77.  1 

1S20 

52.  3 

38.  6 

29.  9 

23.  5 

65.  4 

181(1  —  1820 

85.  1 

00. 

49.  0 

34.  1 

89.  1 

1821 

48.  10 

32.  5 

25.  5 

20.  5 

57.  9 

1822 

50.  7 

35.  1 

29.  1 

22.  1 

54.  4 

1823 

51.  10 

41.  10 

31.  3 

25. 

57.  11 

1824 

39.  9 

24. 

17.  1 

13. 

36.  4 

1825 

33.  11 

20.  5 

17.  2 

12.  9 

32.  7 

1826 

33.  5 

27.  3 

21.  5 

16.  11 

39.  10 

1827 

41.  11 

40.  6 

29.  3 

21.  9 

47.  9 

1828 

56.  8 

47.  5 

32.  2 

21.  11 

50.  9 

1829 

65.  8 

41.  5 

30.  10 

21.  10 

48.  7 

1830 

60.  8 

38.  10 

28.  2 

20.  9 

46.  3 

1821  —  1830 

48.  4 

34.  10 

20.  2 

19.  7 

47.  3 

1831 

G7. 

50.  1 

34.  6 

23.  8 

53.  2 

1832 

56.  10 

48.  1 

36.  1 

25.  8 

54.  5 

1833 

41.  11 

34.  9 

27.  8 

22.  1 

51.  5 

1834 

39.  1 

30.  11 

23.  9 

17.  11 

48. 

1835 

42.  1 

33.  2 

28.  4 

21. 

49.  5 

1836 

44.  2 

32.  10 

27.  9 

21. 

46.  1 

1837 

47. 

36.  4 

28. 

19.  11 

46.  1 

1838 

60.  4 

48.  1 1 

33.  9 

23.  1 1 

50.  2 

1839 

75.  8 

55.  2 

42.  5 

27.  4 

63. 

1840 

65.  6 

45.  5 

36.  4 

23.  8 

60.  5 

1831  —  1840 

53.  1 1 

41.  7 

31.  10 

22.  7 

52.  3 

1841 

58.  8 

36.  2 

25.  3 

18.  6 

50. 

1842 

66.  7 

46.  1 

34.  3 

24.  11 

63.  1 

1843 

65.  1 1 

59.  1 

43.  8 

32.  6 

71.  5 

1844 

54.  3 

42.  1 

32.  6 

21.  1 

50.  4 

1845 

5S.  8 

47.  3 

34.  5 

23.  9 

53.  2 

1846 

76.  9 

65.  10 

43.  6 

30.  5 

67.  8 

1847 

109.  3 

91.  2 

69.  3 

41.  8 

98.  10 

1848 

60.  3 

37.  5 

32.  7 

22.  1 

52.  2 

1849 

57.  5 

30.  9 

26.  7 

18.  4 

40.  3 

1850 

54.  2 

35.  9 

27.  7 

20.  7 

42.  11 

IN4I  —  18aQ 

00.  2 

4».  2 

30.  1 1 

25.  5 

59. 

1851 

60.  5 

54. 

38.  4 

27.  1 1 

55.  1 

1852 

69.  8 

64.  3 

45.  2 

28. 

66.  6 

1853 

81.  10 

70.  3 

5i.  10 

32.  6 

75.  2 

1854 

105.  9 

85.  6 

62.  3 

40.  2 

97.  1 

1855 

114.  2 

90.  7 

59.  9 

37.  6 

93.  8 

1856 

108.  4 

80.  7 

58.  2 

34.  7 

86.  1 1 

1857 

84.  5 

60.  4 

52.  6 

36.  10 

77.  2 

1 858 

74. 

58.  7 

48.  9 

38.  5 

94.  1 1 

1859 

71.  1 

57.  6 

47.  7 

34.  1 

93.  5 

1860 

86.  6 

64.  1 1 

53.  7 

34. 

81.  2 

1 8.»  I  —  |8«0 

85.  7 

08.  8 

51.  9 

34.  5 

82.  1 

1861 

90.  1 1 

61.  11 

49. 

30.  1 

79.  4 

1862 

86.  7 

07.  5 

46.  6 

29.  7 

78.  6 

1863 

73.  9 

57.  0 

44.  1 

28.  4 

70.  S 

1864 

65.  3 

46.  7 

40.  6 

29.  2 

63.  10 

1865 

66.  8 

53f  9 

42.  9 

31.  3 

73.  4 

1866 

79.  3 

62.  8 

51.  9 

33.  5 

82.  7 

1867 

106.  7 

83.  6 

62.  10 

37. 

88.  2 

1868 

101.  8 

80.  2 

62.  10 

40.  4 

92.  1 1 

1869 

76.  9 

66.  3 

59.  8 

39.  1 1 

80.  8 

1870 

84.  9 

65.  10 

52.  6 

37.  4 

82.  8 

JK6I  _  |K70 

83.  3 

04.  7 

51.  3 

33.  8 

79.  3 

Oiiirhsrhnilt 
aus  den  5 3  Jahren 

>  on  1810  —  1870. 

69.  1 

53.  1 

40.  6 

27.  9 

66.  3 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher). 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

Schock.  II 

24. 

8. 

10 

Q 

6 

10 

4 

32.  5 

192. 

32.  6 

10. 

8 

4 

4 

5 

5 

32.  2 

210.  9 

24.  8 

9. 

7 

4 

5 

5 

3 

36.  9 

226.  4 

IS.  1 

9. 

1 

3 

ii 

4 

8 

44.  3 

259.  I 

15.  10 

7. 

10 

3 

6 

3 

9 

36.  6 

242. 10 

23. 

9. 

2 

4 

4 

7 

36.  5 

226.  2 

15.  3 

6. 

7 

Q 

o 

1 

3. 

3 

30.  4 

193.  7 

16.  9 

6. 

5 

5. 

5 

2 

10 

2. 

10 

27. 

143.  8 

16.  11 

6. 

8 

5. 

1 

2 

9 

2. 

11 

30.  8 

153.  7 

10.  7 

5. 

8 

4. 

8 

2. 

S 

2. 

11 

25. 

129.  5 

11.  8 

5. 

3 

4. 

3 

2. 

6 

2. 

6 

21.  1 

111. 

15.  2 

5. 

8 

4. 

3 

2. 

5 

2. 

6 

22.  11 

128.  7 

15.  9 

6. 

4 

4. 

6 

2. 

8 

2. 

10 

25.  11 

155. 11 

15.  4 

6. 

6 

4. 

10 

2. 

9 

3. 

3 

24.  9 

162.  1 

12. 10 

6. 

4. 

11 

3. 

3. 

5 

22.  10 

156.  6 

12.  S 

6. 

6 

5. 

3. 

o 

O. 

4 

23.  8 

138.  1 

14.  3 

6. 

2 

4. 

9 

2. 

9 

3. 

25.  5 

147.  3 

14.  9 

6. 

8 

5. 

3. 

Q 

O 

3. 

6 

21.  5 

144.  8 

15.  1 

6. 

7 

5. 

1 

3. 

3 

3. 

6 

26. 

145.  6 

14.  6 

6. 

10 

5. 

2 

3. 

3 

3. 

5 

31. 

165. 

11.  2 

6. 

3 

4. 

11 

3. 

1 

3. 

1 

27.  9 

179.  3 

15.  9 

6. 

2 

4. 

9 

3. 

3. 

26.  2 

177.  2 

19.  2 

6. 

9 

4. 

10 

»> 

ö. 

3. 

3 

32.  3 

1 27.  4 

15.  5 

6. 

5 

5. 

1 

3. 

1 

3. 

5 

27.  3 

1  *>5. 

12.  9 

6. 

1 

5. 

1 

3. 

1 

Q 

O. 

5 

21.  1 

145.  4 

16.  7 

6. 

7 

5. 

2 

3. 

3. 

5 

23.  1 

182.  11 

15.  9 

6. 

7 

5. 

3 

3. 

3. 

5 

26.  1 

185. 

15.  1 

6. 

6 

5. 

3. 

1 

3. 

4 

26.  3 

157.  9 

11.  11 

6. 

6 

5. 

1 

3. 

3. 

3 

28.  6 

175.  11  1 

17.  1 

6. 

9 

5. 

1 

3. 

o 

o. 

4 

35.  8 

228.  6 

22.  1 

7. 

10 

5. 

11 

3. 

9 

4. 

3 

34.  2 

223.  10  1 

13.  11 

6. 

2 

5. 

5 

3. 

5 

3. 

10 

20.  4 

129. 

12.  7 

6. 

3 

5. 

1 

3. 

2 

3. 

6 

21.  1 

168.  5 

17.  7 

6. 

1 

5. 

2 

3. 

2 

3. 

7 

21.  8 

177.  2 

29.  8 

7. 

11 

6. 

Q 

O 

3. 

7 

4. 

8 

35. 10 

198.  9  L 

14.  4 

7. 

3 

6. 

3. 

6 

4. 

4 

28.  4 

175.  5  | 

13.  5 

6. 

6 

5. 

6 

3. 

3 

o 

O. 

8 

23. 

136.  3 

15. 

6. 

2 

5. 

1 

3. 

i 

o 

'). 

3 

22.  5 

153.  10 

16.  9 

6.  10 

5. 

6 

3. 

4 

3. 

9 

27.  1 

176.  9 

19.  4 

6. 

6 

5. 

3. 

1 

3. 

4 

22.  11 

166.  1 

24. 

6.  1 1 

5. 

5 

3. 

2 

3. 

9 

22.  8 

167.  11 

23. 

6.  10 

5. 

7 

3. 

4 

4. 

3 

21.  10 

181.  6 

29.  6 

7. 

8 

6. 

5 

3. 

S 

5. 

23.  2 

183.  6 

26.  10 

8. 

7. 

4. 

5. 

2 

26. 

210. 

22.  1 1 

8. 

1 

7. 

2 

4. 

2 

5. 

2 

25.  11 

229.  7 

20.  10 

9. 

7. 

5 

4. 

2 

5. 

40.  1 

203.  4 

17.  6 

9. 

1 

7. 

1 

4. 

3 

4.  11 

50.  5 

295.  1 

17.  11 

8. 

S 

6.  11 

4. 

4 

4. 

9 

33.  8 

245.  7 

19.  8 

7. 

9 

6.  11 

4. 

4 

4.  10 

25.  8 

159.  1 

22.  2 

7.  10 

6. 

6 

3.  10 

4. 

4 

29.  3 

204.  2 

21.  11 

8.  8 

6.  11 

4. 

5 

5. 

26.  6 

172.  3 

22.  1 

9. 

7. 

2 

4. 

6 

5. 

2 

28. 1 1 

195.  5 

20.  6 

8.  9 

6. 

9 

4. 

6 

5. 

i 

31.  11 

207.  1 1 

17.  3 

9. 

6. 

6 

4. 

6 

4. 

9 

3S.  9 

178.  2 

18.  6 

9.  10 

6. 

9 

4. 

5 

4. 

9 

47.  11 

293.  1 

18.  10 

9.  11 

6. 

5 

4. 

9 

5. 

3 

40.  4 

310.  1 

25.  8 

9.  7 

6. 

8 

5. 

1 

5. 

7 

32.  7 

217.  6 

22.  6 

10.  4 

6. 

8 

5. 

1 

5. 

8 

36.  2 

272.  3 

21.  8 

10.  6 

6.  10 

4. 

6 

5. 

9 

38.  9 

252.  1 

24.  1 

10.  7 

7. 

1 

5. 

4  . 

5.  11 

39.  11 

242.  6 

21.  4 

9. 

7 

6. 

9 

4. 

9 

5. 

4 

36.  2 

234.  2 

18.  5 

7. 

1 

5. 

9 

3. 

7 

4. 

29.  6 

187.  10 

241 


Provinz  Westfalen. 


Jahre. 

Weizen. 

Schffl. 

Koggen. 

Schffl. 

Gerste 
(grosse 
md  kleine). 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

1816 

112. 

90.  4 

62.  7 

37.  3 

96.  3 

1817 

152. 11 

118.  9 

80.  7 

48.  4 

138.  2 

1818 

106.  6 

82.  3 

59. 

37.  9 

87.  4 

1819 

76.  11 

62.  10 

53.  3 

38.  4 

77. 

1820 

60.  8 

43.  4 

36. 

25.  9 

60. 

181«  —  182« 

101.  1« 

79.  6 

58.  3 

37.  6 

91.  9 

1821 

61.  8 

40.  3 

29.  8 

19.  7 

51.  1 

1822 

60.  4 

40.  11 

28.  1 

19.  8 

50.  2 

1828 

54.  2 

41.  9 

31.  11 

24.  10 

46. 

1824 

36.  4 

22.  3 

19.  7 

13.  11 

28.  2 

1825 

35. 

21.  11 

19.  S 

14.  6 

29.  5 

1826 

38.  3 

30.  10 

25.  1 1 

20.  3 

40.  5 

1827 

55.  1 

50.  4 

38.  8 

25.  10 

63.  2 

1828 

62.  7 

50.  2 

33.  11 

23.  7 

54.  1 

1829 

75.  3 

46.  2 

32.  5 

22.  3 

52.  10 

1830 

77.  7 

59. 

38.  8 

26.  7 

65. 

1821  —  1830 

55.  7 

4«.  4 

29.  1« 

21.  1 

48. 

1831 

92.  11 

72.  2 

51. 

34.  7 

72.  9 

1832 

71.  11 

57.  10 

42.  3 

30.  5 

57.  4 

1833 

50.  7 

39.  8 

31.  2 

24.  10 

46.  8 

1834 

43.  8 

33.  3 

25.  5 

20.  5 

43.  1 

1835 

44.  7 

36.  5 

31.  7 

22.  1 

54.  1 

1836 

46.  7 

34.  5 

29.  7 

20.  7 

46.  9 

1837 

50.  11 

36. 

28.  4 

18.  1 

44.  5 

183S 

68.  10 

50.  3 

35.  3 

22.  8 

51.  9 

1839 

83.  1 

57.  9 

39.  1 1 

24. 10 

57.  8 

1840 

75.  2 

52.  1 

41.  9 

28.  1 

57.  4 

1831  —  184« 

«2.  1« 

47. 

35.  7 

24.  8 

53.  2 

1841 

70.  9 

47.  3 

37.  5 

25.  1 

56.  5 

1842 

80.  4 

53.  10 

38.  1 

25.  4 

58.  8 

1843 

72.  2 

61.  9 

45.  10 

32.  9 

63.  10 

1S44 

67. 

50.  2 

42.  2 

29.  3 

64.  3 

1845 

74.  1 

60.  10 

43.  3 

30.  1 

72.  4 

1846 

95.  10 

83.  3 

54.  4 

34.  6 

93.  4 

1847 

119.  9 

94.  8 

70. 10 

44.  3 

116.  7 

1848 

63.  1 

38.  3 

33.  5 

23.  3 

67.  4 

1849 

60.  6 

32.  3 

28.  7 

18.  6 

42.  6 

1850 

60. 

42.  5 

34.  7 

24.  5 

49. 

1841  —  1 8.10 

7«.  4 

5«.  6 

42.  1« 

28.  9 

«8.  5 

1851 

64.  8 

57.  11 

42.'  9 

28.  6 

67.  11 

1852 

76. 

65.  4 

49.  1 

29.  1 

72.  8 

1853 

91.  8 

75. 

53.  5 

33.  5 

81.  10 

1854 

118.  1 

93.  6 

67.  6 

44.  9 

108.  6 

1855 

122.  5 

98.  2 

67.  2 

44. 

103.  7 

1856 

121.  7 

93. 

65.  11 

41.  3 

101.  3 

1857 

87.  8 

65. 

56.  1 

38. 10 

80.  7 

1S58 

80.  7 

57.  2 

51.  3 

40.  8 

92. 

1859 

81.  6 

62.  11 

53. 

39. 

102.  2 

1860 

93.  8 

69.  1 

58.  9 

36.  11 

91.  7 

1851  —  1860 

«3.  « 

73.  8 

56.  6 

37.  8 

9«.  3 

1861 

100. 

69. 10 

58.  10 

35. 

95.  5 

1862 

97.  4 

74.  11 

57.  2 

35.  1 1 

95.  11 

1S63 

82.  7 

62.  10 

51.  5 

32.  9 

77.  7 

1S64 

76.  3 

54.  2 

49.  7 

35.  2 

72. 

1865 

72.  4 

53.  7 

46.  8 

38.  10 

73.  2 

1866 

87. 10 

62. 

54. 

40.  10 

S6.  4 

1867 

113.  8 

84.  3 

67.  5 

42.  6 

98.  2 

1868 

110.  6 

85.  8 

67.  1 

44.  8 

102.  6 

1869 

85.  8 

72.  3 

62.  3 

43.  10 

91.  3 

1870 

90- 10 

71.  6 

61.  1 

41.  7 

90.  11 

1861  —  187« 

«1.  8 

«9.  1 

57.  7 

38.  7 

88.  4 

Durchschnitt 
aus  den  55  Jahren 

von  1816  —  187« 

78.  5 

59.  4 

45.  9 

30.  10 

71.  8 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

Schock. 

26.  8 

6. 

7 

2. 

9 

3. 

5 

27. 

5 

211. 

8 

38.  10 

8. 

3. 

5 

4. 

5 

29. 

2 

286. 

?) 

23. 

6. 

9 

3. 

i 

4. 

6 

23. 

9 

272. 

9 

22.  4 

6. 

8 

3. 

i 

4. 

5 

27. 

1 

243. 

3 

18.  4 

5.  10 

3. 

3. 

8 

23. 

7 

197. 

25.  1« 

6. 

9 

3. 

i 

4. 

1 

2«. 

2 

242. 

2 

13.  9 

4.  11 

2. 

9 

3. 

1 

19. 

4 

160. 

6 

13.  4 

4. 

4 

4. 

2. 

4 

2. 

8 

18. 

163. 

4 

13.  6 

4. 

2 

3. 

6 

2. 

4 

2. 

7 

18. 11 

161. 

5 

10.  1 

3.  10 

3. 

1 

2. 

2 

2. 

5 

14. 

2 

98. 

i 

11.  2 

3.  10 

3. 

1 

2. 

2. 

3 

13. 

7 

93. 

8 

14.  2 

4. 

3 

3. 

1 

2. 

2. 

3 

16. 

2 

123. 

2 

16.  9 

4. 

8 

3. 

2 

2. 

3 

2. 

9 

17. 

i 

139. 

7 

11.  11 

4. 

2 

3. 

4 

2. 

4 

3. 

12.  11 

128. 

14. 

4. 

6 

3. 

7 

2. 

3 

3. 

15. 

i 

119. 

6 

20.  1 

5. 

4 

4. 

3 

2. 

6 

9 

O. 

1 

20. 

4 

160. 

4 

13.  1« 

4. 

5 

3. 

5 

2. 

4 

2. 

9 

1«. 

7 

134. 

9 

24.  6 

5. 

2 

4. 

ii 

2. 

9 

o 

o. 

2 

15. 

ii 

162. 

9 

15.  6 

4. 

7 

4. 

10 

2. 

9 

3. 

6 

13. 

6 

120. 

11 

12.  7 

4. 

7 

4. 

8 

2. 

8 

3. 

2 

13. 

9 

114. 

2 

11.  5 

4. 

8 

4. 

5 

2. 

5 

2. 

8 

17. 

157. 

3 

16. 

4. 

7 

4. 

i 

2. 

5 

2. 

9 

16. 

6 

150. 

14.  7 

4.  10 

3. 

10 

2. 

6 

2. 

9 

17. 

9 

117. 

2 

10.  4 

4. 

6 

3. 

4 

2. 

5 

2. 

10 

16. 

6 

128. 

13.  1 

4. 

7 

3. 

4 

2. 

6 

2. 

10 

16. 

3 

156. 

11 

15.  2 

5. 

4 

3. 

5 

2. 

7 

3. 

1 

19. 

4 

186. 

2 

16.  8 

5. 

3 

3. 

6 

2. 

9 

3. 

3 

19. 

4 

169. 

4 

15. 

4. 

1« 

4. 

2. 

7 

3. 

1«. 

7 

14«. 

3 

17. 

5. 

2 

3. 

9 

2. 

10 

3. 

3 

19. 

11 

156. 

8 

17.  7 

5. 

6 

3. 

8 

2. 

10 

9 

o. 

5 

21. 

10 

195. 

10 

17.  10 

5. 

5 

3. 

8 

2. 

11 

9 

5 

22. 

1 

194. 

17.  8 

5. 

2 

3. 

9 

3. 

3. 

6 

17. 

9 

O 

142. 

6 

19. 

5. 

5 

3. 

S 

o 

ö. 

3. 

6 

21. 

5 

210. 

9 

29.  1 

6. 

i 

3. 

9 

o 

O. 

1 

3. 

10 

20. 

179. 

5 

35.  6 

6. 

i 

4. 

10 

9 

O. 

4 

5. 

26. 

8 

137. 

8 

17.  10 

5. 

6 

4. 

8 

Q 

o. 

2 

4. 

3 

19. 

9 

131. 

9 

16.  10 

4. 

s 

4. 

2 

2. 

9 

3. 

3 

15. 

2 

105. 

1 

18.  10 

4. 

10 

3. 

9 

2. 

7 

2. 

11 

20. 

10 

148. 

9 

2«.  9 

5. 

5 

4. 

2. 

ii 

3. 

9 

2«. 

6 

160. 

3 

27.  1 

5. 

4 

3. 

8 

2. 

7 

3. 

1 

22. 

3 

178. 

1 

27.  6 

5. 

8 

4. 

2. 

9 

3. 

8 

19. 

5 

157. 

4 

28.  3 

5. 

11 

4. 

7 

2. 

10 

4. 

1 

19. 

3 

203. 

( 

39.  6 

6. 

5 

5. 

7 

3. 

4 

4. 

9 

20. 

7 

194. 

2 

38.  9 

6. 

ii 

6. 

4 

3. 

10 

5. 

4 

24. 

211. 

2 

36. 

7. 

5 

6. 

5 

4. 

1 

5. 

5 

24. 

6 

239. 

6 

27.  1 

8. 

6. 

i 

4. 

4. 

ii 

32. 

2 

251. 

10 

20.  9 

8. 

6 

6. 

2 

3. 

11 

4. 

•  9 

46. 

i 

297. 

2 

21.  10 

7. 

5 

5. 

8 

4. 

1 

4. 

10 

36. 

ii 

283. 

8 

30.  5 

6. 

10 

5. 

8 

4. 

2 

5. 

21. 

236. 

5 

29.  9 

6. 

10 

5. 

5 

3. 

7 

4. 

7 

2«. 

7 

225. 

4 

37.  1 

7. 

11 

5. 

9 

4. 

4 

5. 

2 

24. 

230. 

7 

33.  10 

8. 

5 

5. 

9 

4. 

6 

5. 

6 

23. 

9 

227. 

2 

24.  1 

7. 

9 

5. 

8 

4. 

4 

5. 

2 

26. 

245. 

3 

24.  1 

8. 

3 

5. 

5 

4. 

2 

4. 

9 

34. 

8 

263. 

i 

24.  4 

8. 

10 

5 

6 

4. 

9 

O 

4. 

8 

38. 

11 

300. 

«3 

24.  2 

8. 

6 

5 

8 

4. 

6 

5. 

1 

34. 

9 

327, 

ii 

36.  6 

8. 

8 

5 

7 

5. 

5. 

7 

28. 

2 

254. 

i 

29.  8 

9. 

4 

5 

8 

5. 

5. 

10 

29. 

9 

281. 

9 

25.  5 

9. 

7 

5 

9 

5. 

6 

37. 

3 

345. 

7 

33.  3 

10 

5 

9 

5. 

2 

6 

42 

345. 

8 

29.  3 

8 

9 

5 

8 

4 

8 

5 

5 

31 

1 1 

2N2 

2 

22.  1 

6 

1 

4 

6 

3 

2 

3 

ii 

22 

9 

194 

6 

242 


Rheinprovinz. 


Jalir  e. 

Weizen. 

Schffi. 

Roggen. 

Schffl. 

Gerste 

(grosse 
und  kleine) 

Schffl. 

Hafer. 

Schffl. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Kar¬ 

toffeln. 

Schffl. 

Butter. 

Pfd. 

Talg 

(roher). 

Pfd. 

Rind¬ 

fleisch. 

Pfd. 

Schweine¬ 

fleisch. 

pfd. 

Heu. 

Ctr. 

Stroh. 

Schock. 

1816 

111.11 

91 . 10 

60.  5 

33.11 

86.  9 

25.  9 

6.  9 

3.  3 

3.  9 

30.10 

215.  7 

1817 

166.  3 

132.  6 

95.  2 

50. 

143.  9 

44.  -9 

8.  7 

3.11 

5.  7 

30.  4 

257.  3 

1818 

103.  6 

79.  4 

59.  2 

33. 

91. 

21.  6 

7.  1 

3.  8 

5.  6 

24.  7 

244.  8 

1819 

72. 

57.  2 

48.  3 

33.  5 

78.  3 

19.  1 

7.  3 

3.  3 

4.10 

34.  6 

254.  4 

1820 

65.  2 

46.  4 

37.  2 

26 .  5 

69.  6 

18.  6 

6.10 

3.  2 

3.  9 

33.  7 

235.11 

181«  —  IK20 

103.  0 

81.  5 

«0. 

35.  4 

»3.10 

25 . 10 

7.  4 

3.  5 

4.  8 

30.  » 

241.  5 

1821 

56.  7 

37. 

27.  9 

16.  8 

48.  8 

14. 

4.10 

2.  9 

3. 

19.  4 

163.  9 

1822 

55.  8 

40.  5 

32. 

20.  6 

49.10 

13.  8 

4.  9 

3.11 

2.  5 

2.11 

19.  4 

153.  8 

1823 

58.  4 

49.  4 

39. 

24.  9 

58.  4 

15.  1 

5. 

3.10 

2.  5 

2.  9 

25.  4 

185.  2 

1824 

39.  9 

25.  9 

20.  8 

13.  9 

35.  2 

9.11 

4.  3 

3.  2 

2.  3 

2.  7 

17.  2 

120.  7 

1825 

40.11 

28.10 

24.  5 

17.  4 

41.11 

12.  9 

4.10 

3. 

2.  3 

2.  8 

18.  2 

129.  3 

1826 

44.  2 

36.  3 

28.  3 

20.11 

55.  1 

16.  5 

5.  3 

3.  1 

2.  3 

2.  8 

23. 

173.  2 

1827 

56.  7 

48.  2 

36.  4 

23.  3 

61.  9 

15.  3 

5.  2 

3.  5 

2.  5 

3. 

20.  4 

147. 

1828 

72.  6 

54.  2 

40.  5 

25.  3 

58.11 

13.  6 

4.  9 

3.10 

2.  5 

3.  4 

17.  3 

137.  3 

1829 

78.  7 

51.  9 

36.  7 

23.  3 

57 . 10 

12.  8 

5. 

3.  9 

2.  6 

3.  5 

20.10 

152.  1 

1830 

75.11 

54.  4 

36.  9 

22.  6 

62.  5 

17.  8 

6.  1 

4.  3 

2.  S 

3.  S 

27. 

197.11 

1821  —  1830 

57.11 

42.  7 

32.  3 

20.10 

53 . 

14.  1 

5. 

3.  « 

2.  5 

3. 

20.  » 

15«. 

1831 

91.  2 

68.  7 

47.  6 

28.  9 

68. 

20.  3 

5.11 

4.  7 

2.  9 

4.  1 

24.  7 

209.  6 

1832 

83.  8 

65 .  7 

52. 

32.  5 

66.  5 

16.  7 

5.11 

4.  9 

2.11 

4.  4 

23.  2 

179.  7 

1833 

57.  2 

43.  3 

35.  9 

25.  5 

54.  7 

12.  5 

5.  7 

4.  8 

2.11 

3.11 

•  26.  9 

172.  3 

1834 

49.  1 

36.  5 

28.  4 

21.  4 

48.10 

10.  7 

5.  6 

4.  2 

2.10 

3.  3 

28. 

201.  3 

1835 

49.  4 

37.  9 

30.  4 

22. 

50.  3 

14.  7 

5.  5 

4.  1 

2.  9 

3.  2 

23.  2 

183.11 

1836 

52. 

38.10 

31.  5 

22. 

50.  2 

14.11 

5.  9 

4.  3 

2.  9 

3.  2 

25 .  9 

161.  9 

1837 

58. 

45.  9 

35 .  5 

22.  4 

55.  8 

12.  8 

5.  7 

4.  4 

2.10 

3.  6 

26.  9 

178.10 

183S 

73.  8 

55.  8 

42.  5 

24.  2 

62. 

13.  4 

5.  4 

4.  4 

2.10 

3.  8 

22.  9 

187.  4 

1839 

88.  7 

59.  7 

44.  8 

23.  2 

«4.  8 

15. 

5.  9 

4.  4 

2.10 

3.  8 

23.11 

193.  9 

1840 

82.  1 

58.  4 

48.  2 

27.  9 

63.11 

19.  1 

6.  1 

4.  6 

3. 

3.  9 

29.  6 

217.  8 

1831  —  1S40 

«s.  « 

51. 

30.  7 

24.10 

58.  5 

14.11 

5.  8 

4 .  5 

2.10 

3.  8 

25.  5 

1N8.  7 

1841 

73.  8 

49.  3 

37.11 

23.  9 

57 . 1 1 

1«.  9 

6. 

4.  6 

3. 

3.  9 

31.  3 

202. 

1842 

8«.  2 

55 .  5 

42.  3 

25.  6 

61.10 

16.  3 

6 .  3 

4.  8 

3. 

3.11 

32.11 

242.10 

1843 

81.10 

67 .  5 

50.  3 

33.  3 

70.  6 

18.  8 

6.  3 

4.10 

3 .  3 

4.  1 

31.11 

234.  1 

1844 

69.  1 

51.  4 

42.  6 

25.  1 

«0. 

13.11 

5.  6 

4.  6 

3.  1 

4. 

22.  7 

169.11 

1845 

75.  3 

62.  1 

45.  9 

29.  1 

73.  6 

19. 

6.  1 

4.  6 

3.  1 

3.  9 

27.  3 

221.  i  ; 

184« 

106.  1 

92. 

«2.  1 

35.  1 

96.10 

31.  4 

7. 

4.  9 

3.  4 

4.  4 

27.10 

218.11 

1847 

127.  4 

99.  7 

76.  2 

44.  1 

111.  7 

35.  3 

6.  9 

5 . 

3.  6 

5.  1 

34. 

235.  9 

1848 

71.11 

48.  2 

38.10 

26.  7 

79.  4 

20.  4 

6.  2 

•  5.  3 

3.  5 

4.11 

28.10 

194. 

1849 

66.  1 

40.  7 

31.  5 

20.  9 

57.  5 

19. 

5.  5 

4.  9 

3  3 

4.  2 

20.  5 

142.  7 

1850 

63.  6 

43.10 

34.  9 

22.  7 

55..  6 

16.  8 

5.  5 

4.  5 

3. 

3.  4 

23.  S 

152.  6 

1841  —  1850 

82.  1 

«1 . 

4«.  2 

28.  7 

72.  5 

20.  » 

«.  I 

4.  » 

3.  2 

4.  2 

28.  1 

• 

201.  4 

1851 

6S.  5 

57.  3 

45.  4 

27.11 

66.10 

24.  8 

5.  5 

4.  6 

3. 

3.  6 

26.  7 

129.  1 

1852 

83.  4 

«7.10 

51.  5 

29.  3 

73.  3 

29. 

6.  1 

4.  6 

3.  2 

4.  1 

24.  4 

174.  2 

1853 

99.  3 

76.  6 

54.  7 

31 . 

83.  9 

29.  2 

6.  6 

5. 

3.  4 

4.  8 

25.  4 

191.  4 

1854 

127.  8 

100.  6 

69.  4 

42.  4 

106.  5 

37.  9 

6.10 

*  5.  6 

3.11 

5.  4 

25.  4 

190.  8 

1855 

130.  4 

102.  5 

68.  8 

41.10 

103.  7 

37. 

7.  6 

6. 

4.  5 

6.  1 

28.  7 

205.11 

185« 

120.  5 

92.  1 

64.  8 

36 .  5 

96.10 

32.  1 

8.  1 

6. 

4.  5 

6.  3 

31.  5 

24«.  3 

1857 

94. 

69.  5 

60.  2 

38.  3 

84.  8 

28.  4 

8.11 

6. 

4.  4 

6.  2 

38.  1 

200.  5 

1858 

78.  6 

59.  1 

53.  5 

41.  8 

94.  8 

23.  3 

9.  5 

6. 

4.  3 

5.  7 

58. 

279.  2 

1859 

77.  8 

59.  4 

49.  8 

37.  7 

96. 

22.  6 

8. 10 

*6. 

4.10 

5.  8 

42.  8 

273.  9 

1860 

97. 

70.  1 

57.10 

35.10 

92.  5 

32. 

7.  8 

5.  9 

5. 

5.  7 

26.  7 

208.  1 

1851  —  1860 

• 

07.  8 

75.  5 

57 .  « 

3«.  2 

80.10 

2«.  7 

7.  « 

5 .  0 

4.  1 

5.  4 

32.  8 

200.11 

1S61 

105.  9 

73.  8 

59'. '  4 

34.  9 

93.  7 

36.  3 

8.  9 

5.10 

5 . 

5.10 

,30.  8 

259. 

1862 

99.  3 

74.  3 

54.  1 

32.  7 

92. 

30.  6 

8.11 

6.  1 

5.  1 

6.  1 

30.  5 

249. 

1863 

85.11 

61..  6 

47 .  4 

28.  3 

75.  5 

22.  9 

8.  6 

6.  1 

4.11 

5.  7 

30.  5 

248.  1 

1864 

77.  6 

53.  6 

47. 

31.10 

74.  9 

24.  4 

9.  2 

5.  9 

4.11 

5.  2 

40.  9 

248.10 

1865 

74.  4 

52.11 

45.  9 

31.  5 

82.  9 

22.  6 

9.  9 

5.  9 

5. 

5.  4 

48.  3 

310.10 

1866 

89.  5 

62.  1 

56.  7 

36.  4 

94.  3 

23.  1 

9. 

5.  7 

5.  2 

5.  9 

39.  2 

320.11 

1867 

117.  4 

82.  9 

66.11 

39.  5 

102.11 

35.  7 

9.  1 

5.  6 

5.  6 

6.  2 

29.  2 

230.  5 

1868 

108.  7 

81.  3 

68.  9- 

41.  8 

95. 

26.  9 

9.11 

5.  5 

5.  7 

6.  5 

31.  6 

265.  7 

1869 

84.  9 

66.  6 

59.  5 

37.10 

94.  2 

22.  4 

10.  4 

5.  5 

5.  8 

6.  6 

38.11 

297.10 

1870 

95.10 

70.10 

62.  S 

40.  9 

103.  2 

33.10 

11. 

5.  5 

5.  9 

6.  8 

53.  2 

322 . 1 l 

1861  —  1870 

03.10 

«7.11 

5«.  9 

35 .  « 

»0.10 

27.10 

«.  5 

5 .  8 

5.  3 

5.11 

37.  3 

275.  4 

Durchschnitt 
aus  den  35  Jahren 

von  181«  —  1870 

C\3 

CO 

CO 

61.  7 

47.  9 

29.  9  . 

74.10 

21.10 

6.  9 

5. 

3.  7 

4.  5 

29. 

209.  5 

243 


Im  preussisclien  Staat  (alten  Bestandes). 


Jahre. 

Weizen. 

Roggen. 

Gerste. 

(grosse 
ind  kleine). 

Hafer. 

Erbsen 

(gelbe). 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

Schffl. 

1816 

91.  11 

65.  7 

45. 

30.  7 

67. 

1817 

122. 

85.  8 

59.  8 

38.  6 

95. 

1818 

94. 10 

65.  1 

48.  9 

34.  5 

77.  4 

1819 

67.  11 

50. 

40.  3 

29.  8 

63.  6 

1820 

56.  4 

37.  6 

29.  7 

22.  10 

54.  6 

181«  —  1820 

8«.  7 

«0.  0 

44.  8 

31.  2 

71.  « 

1821 

55.  8 

32.  4 

24.  2 

17.  7 

41.  9 

1822 

54.  10 

36.  8 

27.  2 

19.  10 

42.  9 

1823 

52. 11 

41.  2 

31.  4 

23.  4 

49.  9 

1824 

37.  9 

21.  7 

17. 

13.  6 

28.  3 

1825 

34.  9 

20.  8 

17.  2 

12. 11 

29.  4 

1826 

38.  1 

29.  1 

22.  10 

17.  10 

40.  9 

1827 

48.  2 

42. 

31.  10 

22.  10 

53.  8 

1828 

57.  11 

43.  1 

31.  3 

22. 

50.  7 

1829 

66.  8 

38.  10 

28.  8 

20.  4 

44.  9 

1830 

63.  6 

41.  10 

29.  3 

21.  2 

45.  10 

1821  —  1830 

51. 

34.  0 

2«.  1 

1«.  2 

42.  0 

1831 

78.  9 

55.  4 

38.  6 

27.  2 

54.  9 

1832 

65.  3 

48.  10 

37.  3 

25.  10 

52.  5 

1833 

46.  9 

34.  5 

26.  1 

20.  2 

46.  4 

1834 

43.  11 

32.  4 

24.  1 

19.  2 

43.  11 

1835 

45.  11 

34.  7 

28.  1 1 

21.  1 

46.  11 

1836 

43.  8 

29.  5 

24.  10 

18.  1 

39.  4 

1837 

47.  8 

32.  11 

25.  8 

IS.  1 

40.  11 

1838 

63.  5 

45.  3 

32.  5 

22.  7 

47.  11 

1839 

75.  3 

46.  1 

35.  2 

23. 

49.  2 

1840 

70.  4 

43.  9 

35.  2 

25. 

50.  9 

1831  —  1840 

58.  1 

40.  3 

30.  10 

22. 

47.  3 

1841 

65.  9 

40.  8 

29.  11 

21. 11 

47.  4 

1842 

73.  1 

45.  5 

32.  10 

23.  6 

50.  11 

1843 

62.  5 

50.  5 

38. 

27.  7 

55.  4 

1844 

57.  5 

40.  6 

32.  8 

21.  10 

46.  7 

1845 

65.  1 

51. 

38.  3 

26.  10 

59.  5 

1846 

S6.  8 

70.  11 

50.  9 

33. 

75.  7 

1847 

110.  3 

S6.  2 

66.  2 

40.  2 

95.  10 

184S 

63. 

38.  2 

32.  3 

22.  3 

55.  5 

1849 

61.  7 

31.  8 

25.  6 

18.  1 

41.  7 

1850 

58.  7 

36.  6 

28. 

20.  9 

44.  1 

1841  —  1850 

70.  5 

40.  2 

37.  10 

25.  7 

57.  3 

1851 

62.  11 

49.  11 

37.  4 

27.  1 

55.  2 

1852 

72.  2 

61.  9 

46.  9 

30. 

65.  4 

1853 

86.  1 

68. 

50.  10 

33.  9 

74.  4 

IS54 

108.  5 

S3.  3 

60.  10 

40.  4 

91.  6 

1855 

119.  5 

91.  7 

63.  6 

40.  6 

91.  9 

1856 

113.  6 

85.  1 

62.  6 

39.  1 

92.  4 

1857 

85.  6 

55. 

48.  5 

33. 

66.  9 

1858 

76.  3 

51. 

44.  11 

35. 10 

78.  10 

1859 

75. 

54.  4 

45.  6 

34.  2 

84.  1 

1860 

88. 

61.  2 

50.  3 

32.  5 

74.  6 

1851  —  1860 

88.  0 

««.  2 

51.  1 

34.  7 

77.  0 

1861 

92. 10 

61.  8 

49.  8 

30.  4 

74.  6 

1862 

89.  9 

63.  10 

46.  2 

30.  1 

72.  10 

1863 

77.  1 

54.  3 

42.  5 

28.  7 

63.  2 

1864 

66.  10 

45.  6 

39.  7 

29.  4 

63.  9 

1865 

68.  4 

49.  11 

40.  2 

29.  10 

67.  7 

1866 

82.  4 

58.  5 

48.  5 

33.  5 

74.  10 

1867 

108.  3 

79. 

60.  9 

38. 11 

83.  3 

1868 

104. 10 

78.  8 

63. 

41.  11 

87.  5 

1869 

81.  6 

64.  7 

55.  2 

38.  5 

77.  9 

1870 

85.  2 

62.  3 

51.  3 

35.  5 

74.  9 

1861  —  1870 

85.  8 

«1.  10 

49.  8 

33.  8 

74. 

Durchschnitt 

aus  den  55  Jahren 

von  181«  bis  1870 

72.  3 

51.  4 

39.  7 

27.  5 

60.  10 

Kar¬ 

toffeln. 

Butter. 

Talg 

(roher) 

. 

Rind¬ 

fleisch. 

Schweine¬ 

fleisch. 

Heu. 

Stroh. 

Schffl. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Ctr. 

Schock. 

18. 

9 

6.  11 

Q 

0. 

2 

3. 

6 

26. 

4 

162.  4 

26.  10 

8. 

2 

3. 

7 

4. 

4 

28. 

2 

198.  5 

20. 

1 

7. 

6 

3. 

6 

4. 

4 

28. 

6 

215.  2 

16. 

4 

7. 

2 

3. 

3 

4. 

1 

31. 

3 

209.  8 

14. 

6 

6. 

9 

Q 

0. 

3. 

5 

28. 

4 

189.  11 

11». 

4 

7. 

4 

3. 

4 

3.  11 

28. 

« 

1115.  1 

12. 

5 

5. 

6 

2. 

8 

2.  11 

21. 

5 

142. 10 

12.  11 

5. 

3 

4. 

6 

2. 

4 

2. 

7 

20. 

8 

160.  7 

14. 

4 

5. 

2 

4. 

1 

2. 

4 

2. 

8 

23. 

3 

151.  9 

9. 

2 

4. 

8 

3. 

8 

2. 

3 

2. 

7 

16. 

7 

103.  4 

9. 

7 

4. 

7 

3. 

6 

2. 

2 

2. 

5 

16. 

96.  9 

13. 

5 

5. 

3. 

7 

2. 

2 

2. 

5 

19. 

7 

123.  4 

14.  11 

5. 

3 

3. 

9 

2. 

3 

2. 

6 

19. 

9 

131.  1 

12. 

1 

5. 

3. 11 

2. 

4 

2.  11 

17. 

6 

127.  7 

11. 

5 

5. 

1 

3.  11 

2. 

4 

3. 

18. 

133.  9 

13.  11 

5. 

7 

4. 

2 

2; 

6 

3. 

1 

21. 

1 

151.  1 

12. 

5 

5. 

1 

3.  11 

2. 

4 

2. 

ft 

1«. 

5 

132.  3 

16. 

6 

5. 

9 

4. 

6 

2. 

8 

3. 

3 

19. 

ii 

156. 

13. 

9 

5. 

8 

4. 

8 

2. 

9 

3. 

5 

19. 

4 

136.  7 

11. 

2 

5. 

6 

4. 

7 

2. 

9 

3. 

3 

21. 

134.  8 

10. 

10 

5. 

4 

4. 

4 

2. 

7 

2. 

11 

22. 

3 

167.  8 

14. 

9 

5. 

4 

4. 

2 

2. 

6 

2. 11 

21. 

1 

158.  5 

13. 

3 

5. 

6 

4. 

2 

2. 

6 

2. 

11 

21. 

7 

118.  11 

12. 

5. 

4 

4. 

2 

2. 

7 

3. 

21. 

10 

128.  7 

12. 

10 

5. 

3 

4. 

3 

2. 

7 

3. 

1 

19. 

6 

146.  7 

12. 

7 

5. 

7 

4. 

3 

2. 

7 

3. 

1 

19. 

5 

152.  8 

14. 

2 

5. 

10 

4. 

3 

2. 

8 

3. 

2 

21. 

3 

160.  1 

13. 

2 

5. 

« 

4. 

4 

2. 

7 

3. 

1 

20. 

« 

14«. 

13. 

2 

5. 

9 

4. 

5 

2. 

8 

3. 

2 

24. 

2 

164.  11 

14. 

11 

6. 

4. 

4 

2. 

8 

3. 

3 

28. 

5 

205.  8 

15. 

8 

6. 

5 

4. 

7 

2. 

11 

3. 

7 

27. 

6 

189.  4 

13. 

2 

5. 

5 

4. 

5 

2. 

10 

3. 

6 

20. 

8 

152.  3 

15. 

8 

5. 

ii 

4. 

3 

2. 

10 

3. 

4 

23. 

1 

190.  10 

21. 

10 

6. 

5 

4. 

4 

2. 

11 

3. 

8 

22. 

2 

192.  5 

30. 

6. 

8 

4. 

8 

3. 

2 

4. 

4 

26. 

8 

178.  3 

17. 

2 

6. 

2 

4. 

11 

3. 

i 

4. 

3 

22. 

4 

143.  5 

13. 

7 

5. 

5 

4. 

7 

2. 

10 

3. 

6 

18. 

5 

121.  10 

14. 

7 

5. 

5 

4. 

3 

*2. 

8 

3. 

20. 

9 

144.  1 

17. 

«. 

4. 

« 

2. 

10 

3. 

8 

23. 

5 

1«N.  4 

19. 

3 

5. 

8 

4. 

3 

2. 

8 

3. 

1 

21. 

7 

171.  1 

23. 

4 

6. 

4 

4. 

8 

2. 

10 

3. 

8 

21. 

9 

153.  7 

23. 

3 

6. 

9 

4. 

8 

Q 

o. 

1 

4. 

3 

22. 

4 

190.  8 

29. 

10 

7. 

5. 

5 

3. 

6 

4. 

10 

21. 

9 

171.  2 

31. 

8 

7. 

6 

6. 

3. 

11 

5. 

3 

24. 

10 

194.  1 

29. 

5 

8. 

6. 

4. 

5. 

6 

25. 

9 

219.  9 

20. 

6 

8. 

5 

5. 

11 

3. 

10 

5. 

2 

31. 

9 

180.  3 

18. 

8. 

7 

5. 

9 

Q 

0. 

9 

4. 

10 

41. 

3 

232.  8 

18. 

7 

7. 

11 

5. 

7 

3. 

10 

4. 

7 

32. 

8 

238.  5 

22. 

8 

7. 

1 

5. 

7 

3. 

10 

4. 

7 

22. 

6 

187.  9 

23. 

8 

7. 

4 

5. 

5 

3. 

« 

4. 

7 

2«. 

7 

Ift3.  1) 

26. 

3 

8. 

1 

5. 

7 

4. 

1 

5. 

23. 

6 

194.  10 

23. 

3 

8. 

4 

5. 

8 

4. 

2 

5. 

3 

23. 

6 

193. 

19. 

2 

8. 

2 

5. 

8 

4. 

1 

5. 

27. 

9 

201.  10 

19. 

9 

8. 

7 

5. 

5 

4. 

4. 

6 

34. 

2 

207.  2 

19. 

1 

9. 

1 

5. 

4 

4. 

1 

4. 

8 

38. 

4 

270.  8 

19. 

3 

8. 

9 

5. 

1 

4. 

3 

5. 

32. 

11 

285.  5 

27. 

9 

8. 

9. 

5. 

3 

4. 

7 

5. 

5 

27. 

1 

208. 

24. 

7 

9. 

6 

5. 

5 

4. 

9 

5. 

9 

29. 

236.  6 

20. 

4 

9. 

11 

5. 

7 

4. 

8 

5. 

9 

32. 

1 

262.  1 

24. 

4 

9. 

8 

5. 

8 

4. 

10 

5. 

9 

35. 

9 

259.  7  i 

22. 

5 

8. 

11 

5. 

« 

4. 

4 

5. 

3 

30. 

5 

231.  11 

16. 

ii 

6. 

7 

4. 

9 

3 

2 

3 

10 

24. 

6 

176.  4 
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Die  Ernteerträge  im  preussischen  Staate  und  seinen  Provinzen 

in  den  Jahren  1870  (nach  der  Erdruschtabelle  in  absoluten  Zahlen),  1871  und  1802—1871  (nach  der 

Erntetabelle  in  relativen  oder  Yerhältnisszahlen). 


Zusammengestellt  im  Ministerium  für  die  landwirthscliaft liehen  Angelegenheiten. 

(Aus  1310  Specialberichten  ermittelt.) 


A.  Körnerertrag. 


Laufende  Nr. 

Provinz 

resp. 

Regierungsbezirk. 

Weizen. 

Roggen. 

Gerste. 

Hafer. 

Erbsen. 

Raps 

und  Rübsen. 

Scheffel. 

Verhältnisszahl  im 
Vergleich  zur  Durch¬ 
schnittsernte. 

Scheffel. 

Verhältnisszahl  im 

Vergleich  zur  Durch¬ 

schnittsernte. 

Scheffel. 

Verhältnisszahl  im 

Vergleich  zur  Durch- 

sclmittsernte. 

Scheffel. 

Verhältnisszahl  im 

Vergleich  zur  Durch¬ 

schnittsernte. 

Scheffel. 

Verhältnisszahl  im 

Vergleich  zur  Durch- 

sclmittsernte. 

Scheffel. 

Verhältnisszahl  im 

Vergleich  zur  Durch- 

sclmittsernte. 

Ernte. 

Gewöhnliche 

Durchsehnitts- 

ernte. 

Oi 

e 

Gewöhnliche 

Durchschnitts¬ 

ernte. 

Ernte. 

Gewöhnliche 

Durchschnitts¬ 

ernte. 

Ernte. 

Gewöhnliche 

Durchschnitts- 

ernte. 

Ernte. 

Gewöhnliche 

D  urchschnitts- 

ernte. 

Ernte. 

Gewöhnliche 

Durchschnitts¬ 

ernte. 

1. 

Preussen  . 

9.61 

9.04 

1.06 

8.24 

8.06 

1.02 

10.96 

11.53 

0.95 

12.12 

1  2.62 

0.96 

7.27 

7.20 

1.01 

7.89 

8.41 

0.94 

2. 

Brandenburg . 

6.95 

9.08 

0.77 

6.30 

7.oi 

0.90 

10.29 

9.59 

1.07 

11.37 

1  l.os 

1.03 

5.85 

6.39 

0.92 

4.76 

7.65 

0.62 

3. 

Pommern . 

6.46 

9.50 

0.68 

6.S2 

8.33 

0.82 

9.41 

9.98 

0.94 

12.30 

12.51 

0.98 

6.89 

7.05 

0.98 

3.47 

7.14 

0.49 

4. 

Posen . 

8.88 

9.35 

0.05 

6.94 

8.16 

0.S5 

9.95 

9.84 

1.01 

11.07 

11.14 

0.99 

5.78 

6.53 

0.89 

5.20 

7.oo 

0.68 

5. 

Schlesien  ....... 

10.27 

9.93 

1.03 

9.31 

9.26 

1.01 

11. Sl 

12.34 

0.96 

14.03 

15.19 

0.92 

5.41 

7.49 

0.72 

6.37 

9.02 

0.71 

c». 

Sachsen . 

8.54 

9.84 

0.87 

9.33 

9.85 

0.95 

12.72 

12.51 

1 .02 

11.53 

15.34 

0.95 

6.26 

7.6!) 

0.81 

7.34 

8.70 

0.84 

7. 

Schleswig- Holstein  . 

9.18 

11.83 

0.78 

9.97 

10.57 

0.94 

13.7S 

13.71 

1.01 

1  6.19 

16.99 

0.95 

8.89 

9.21 

0.97 

8.20 

9.52 

0.86 

8. 

Hannover . , 

8.84 

9.51 

0.93 

8.37 

8.54 

0.98 

12.61 

12.08 

1.04 

1 5.22 

15.07 

1.01 

6.73 

7. ss 

0.S5 

6.91 

8.56 

0.81 

9. 

Westfalen  ...... 

8.90 

9.05 

0-89 

8.46 

8.99 

0.94 

10.44 

11.07 

0.94 

13.63 

1  5.07 

0.90 

6.09 

7.60 

0.80 

4.53 

7.90 

0.57 

ln. 

Hessen -Nassau  ,  ,  . 

6.53 

8.34 

0.78 

7.80 

8.61 

0.91 

S.47 

1 0.28 

0.82 

10.99 

13.07 

0.84 

3.59 

7.oi 

0.45 

9.21 

0.51 

11. 

Rheinprovinz . 

7.50 

10.03 

0.75 

8.07 

i0.52 

0.77 

9.97 

14.18 

0.70 

1  1 .68 

16.82 

0.69 

3.67 

S.ii 

0.45 

4.S3 

8.64 

0.56 

i  >-• 

Hohenzollern . 

1 0.92 

9.oo 

1.21 

9.23 

8.9S 

1.03 

1 3.56 

12.80 

1 .06 

1 3.41 

1 4.55 

0.92 

6.50 

7.oo 

0.93 

9.60 

8.72 

1.04 

Staai  .  .  . 

S.40 

9.50 

0.88 

8.19 

S.98 

0.91 

1  1 .06 

11.80 

0.94 

13.09 

14.33 

0.91 

5.93 

7.54 

0.79 

(».00 

8.36 

0.72 

Die  Erntetabelle  für 

18G9  ergab  .... 

0.78 

0.86 

0.88 

0.86 

0.73 

0.60 

! 

1S70  also  mehr  .  . 

O.io 

0.05 

0.06 

0.05 

0.06 

0.12 

B.  Strohertrag. 


I  £ 

.Zj 

Provinz 

resp. 

Regierungsbezirk. 

Weizenstroh. 

Dinkel-(Spelz-)Stroh. 

Roggenstroh. 

Gerstenstroh. 

Haferstroh. 

Erbenstroh. 

Centner. 

Verhältnisszahl  im 
Vergleich  zur  Durch¬ 
schnittsernte. 

Centner. 

Verhätnisszalil  im 
Vergleich  zur  Durch¬ 
schnittsernte. 

Centner. 

Verhältnisszahl  im  1 
Vergleich  zur  Durch-  ! 
schnittsernte. 

Centner. 

Verhältnisszahl  im 
Vergleich  zur  Durch- 
schnittserute. 

Centner. 

Verhältnisszahl  im 
Vergleich  zur  Durch- 

sclmittsernte. 

Centner. 

Verhältnisszahl  im 
Vergleich  zur  Durch- 

sclmittsernte. 

W 

i  A 

T.  ■*-* 

"o  C 
o  2  £ 

: s  -  ® 

Ernte. 

Gewöhnliche 

Durchschnitts¬ 

ernte. 

Ernte. 

Gewöhnliche 

Durchschnitts¬ 

ernte. 

<V 

"S 

w 

Gewöhnliche 

Durclischnitts- 

ernte. 

Ernte. 

Gewöhnliche 

Durchschnitts¬ 

ernte. 

Ernte. 

Gewöhnliche 

Durchschnitts- 

ernte. 

1. 

Preussen . 

15.51 

16.03 

0.97 

16.40 

16.58 

0.99 

1  1 .29 

1 1.62 

0.97 

1 1 .06 

1 1.48 

0.96 

11.21 

11.41 

0.98 

2. 

Brandenburg . 

11.90 

16.24 

0.73 

. 

1 3.44 

14.99 

0.90 

11.27 

10.76 

1 .05 

11.64 

1  1.42 

1.02 

10.8] 

11.51 

0.94 

3. 

Pommern . 

1  1.92 

.16.92 

0.70 

. 

13.38 

1  6.61 

0.81 

11.43 

1  1 .95 

0.96 

12.18 

12.49 

0.98 

1  2.35 

1  3.08 

0.94 

4. 

Posen . 

17.99 

19.36 

0.93 

19.57 

20.93 

0.94 

1  1 .45 

12.07 

0.95 

1  2.73 

13.19 

0.97 

14.07 

14.77 

0.95 

5. 

Schlesien . 

19.67 

20.14 

0.98 

19.62 

20.40 

0.96 

1 2.09 

12.18 

0.99 

12.78 

13.81 

0.93 

9.85 

11.44 

0.86 

6. 

Sachsen  . 

12.85 

16.25 

0.79 

15.19 

17.90 

0.85 

9.23 

1 0.93 

0.84 

1 0.65 

12.31 

0.87 

8.42 

10.34 

0.81 

i  . 

Schleswig  -  Holstein  . 

17.38 

21.96 

0.79 

17.48 

19.26 

0.91 

15.46 

1 5.62 

0.99 

15.53 

16.13 

0.96 

1 1.51 

12.02 

0.96 

8. 

Hannover . : 

14.13 

1 5.79 

0.89 

14.76 

16.12 

0.92 

1 1 .00 

11.07 

0.99 

12.12 

1 2.65 

0.96 

9.76 

1 1 1.82 

0.90 

9. 

W  estfalen . 

13.20 

15.24 

0.87 

. 

15.32 

16.62 

0.92 

9.52 

10.07 

0.95 

1  1.33 

12.61 

0.90 

8.94 

10.15 

0.88 

10. 

Hessen  -  Nassau  .  .  . 

10.42 

14.52 

0.72 

13.59 

1  6.75 

0.81 

8.12 

10.41 

0.78 

8.61 

12.02 

0.72 

lO.io 

0.47 

11. 

Rheinprovinz . 

10.92 

1 5.62 

0.70 

4.36 

1 0.36 

0.43 

1  2.76 

17.74 

0.72 

7.96 

11.88 

0.67 

8.17 

12.49 

0.65 

4.87 

8.33 

0.59 

12. 

Hohenzollern . 

15.38 

13.59 

1.13 

16.01 

15.97 

1.00 

16.62 

17.15 

0.97 

10.57 

10.95 

0.97 

11.36 

12.64 

0.90 

10.39 

11.04 

0.94 

Slaat  .  .  . 

1  4.27 

1  6.81 

0.85 

10.19 

13.17 

0.77 

1 .1 .68 

1  7.59 

0.89 

1 0.78 

1  1 .63 

0.93 

1  1 .51 

12.77 

0.90 

0.74 

1  1 .25 

0.87 

Die  Erntetabelle  für 

1869  ergab  .... 

• 

0.74 

. 

0.66 

. 

0.82 

. 

0.86 

# 

# 

0.84 

0.76 

1870  also  mehr  .  . 

* 

0.11 

0.11 

0.07 

0.07 

0.06 

0.11 
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1871. 

(Aus  1639  Berichten.) 

A.  Ernteerträge  in  den  einzelnen  Provinzen. 

(Die  Mittelernte  =  l.oo  gesetzt.) 


Provinz. 


CD 


Ph 

*Tu 


CD 

bß 

bß 

o 

Ph 


d 

w 


C 

PQ 


o 

Ä 


5c 

c 


ci 


Ph 


Ph 

c3 

Ph 


P 

:P 


CD 


NJ 


CD  P 

M  £ 
9  bß 


;  o 

!  W 


r* 

& 

c3 

H 


<D  TTl 
72  — 

CD  P 


1.  K  ö  r  n  e  r. 


1. 

2. 

Q 

O. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 


Preussen . 

Brandenburg . 

Pommern . 

Posen  . 

Schlesien . 

Sachsen  . 

Schleswig-Holstein 

Hannover . 

Westfalen . 

Hessen-Nassau  . . . 

Eheinprovinz . 

Hohenzollern  .... 

Staat. . 


0  87 

0.78 

0.87 

1.00 

0.80 

0.84 

0.83 

0.61 

0.73 

0.84 

0.69 

0.87 

0.89 

1.00 

0.95 

0.92 

0.88 

0'96 

0.97 

1.04 

1.07 

0.66 

0.71 

0.83 

0.61 

0.71 

1.04 

0.75 

0.81 

0.97 

0.96 

0.97 

1.08 

1.05 

0.84 

0.63 

0.61 

0.83 

1.05 

0.76 

1.02 

— 

1.00 

0.95 

0.87 

0.58 

0.83 

0.98 

0.97 

1.01 

0.95 

0.66 

0t61 

0.81 

0.48 

0.68 

0.93 

0.73 

0.74 

0.99 

0.96 

0.S9 

0.93 

1.01 

0.95 

1.13 

0.71 

0.62 

0.96 

0.68 

0.66 

0.94 

0.69 

0.50 

1.11 

0.84 

0.60 

0.82 

0.88 

0.94 

0.97 

1.03 

0.61 

0.58 

0.86 

0.74 

0.77 

0.97 

0.65 

0.57 

0.94 

0  93 

0.90 

1.02 

1.03 

0.95 

0.97 

0.74 

0.66 

0.80 

1.00 

0.91 

0.93 

— 

— 

0.84 

0.83 

0.83 

0.91 

0.95 

0.91 

0.89 

0.68 

0.61 

0.73 

0.74 

0.81 

0.88 

0.54 

1.20 

0.87 

0.76 

1.00 

0.75 

0.97 

1.08 

0.97 

1.01 

0.62 

0.56 

0.5o 

0.72 

0.83 

0.94 

— 

0.90 

0.86 

0.71 

0.74 

0.98 

1.01 

0.99 

0.53 

— 

0.46 

0.64 

1.05 

0.90 

1.04 

0.38 

0.75 

1.01 

0.70 

0.81 

0.70 

0.97 

1.07 

0.98 

0.99 

0.95 

0.52 

0.47 

0.83 

0.91 

0.90 

0.53 

0.84 

1.09 

0.86 

0.87 

0.88 

0.97 

0.89 

0.82 

0.72 

- 

0.75 

0.79 

0.83 

0.78 

0.85 

0.67 

— 

0.90 

0.84 

0.78 

0.81 

0.94 

1.01 

0.95 

0.93 

0.73 

0.59 

0.73 

0.78 

0.78 

0.93 

0.63 

0.81 

0.96 

Log 

1.20 

1.16 

1.18 

1.14 

1.09 

0.96 

1.00 

1.05 

0.93 

1.06 

0.8' 

1.06 


0.85 
1.01 
0.88 
0.97 
0.91 
0  97 
0.97 
0.S7 
0.95 
0.95 
0.93 

0.92 


2.  S  t  r  o  li. 


1. 

Preussen . 

0.97 

_ 

0.85 

0.87 

0.99 

0.89 

0.87 

0.82 

— 

2. 

Brandenburg . 

1.12 

— 

1.13 

1.03 

1.03 

1.14 

1.09 

0.67 

— 

3. 

Pommern . 

1.16 

— 

1.05 

1.00 

1.08 

1.10 

0.85 

0.67 

‘ 

4. 

Posen . 

1.12 

0.90 

1.08 

0.99 

0.99 

1.07 

0.93 

0.71 

— 

5. 

Schlesien . 

1.11 

— 

1.09 

0.97 

1.06 

1.01 

1.07 

0.79 

— 

6. 

Sachsen . 

1.06 

0.80 

1.06 

0.93 

1.02 

1.01 

1.08 

0.68 

— 

7. 

Schleswig-Holstein . . 

1.06 

— 

1.01 

0.99 

0.92 

0.99 

0.98 

0.69 

— 

8. 

Hannover . 

0.94 

— 

1.02 

0.90 

0.95 

0.92 

0.91 

0.65 

— 

9. 

Westfalen . 

0.81 

1.00 

0.88 

0.91 

1.00 

0.93 

1.01 

0.65 

— 

10. 

Hessen-Nassau . 

0.85 

— 

1.01 

1.08 

1.12 

1.12 

1.02 

— 

— 

11. 

Eheinprovinz . 

0.75 

O.si 

0.77 

0.97 

1.10 

1.04 

0.96 

0.97 

— 

12. 

Hohenzollern . 

0.81 

0.91 

0.94 

0.95 

0.S8 

0.81 

0.65 

— 

Staat. . . . 

0.96 

0.87 

0.97 

0.95 

1.02 

0.99 

0.96 

0.75 

0.84 

0.88 

0.77 

0.90 

0.95 

0.92 

0.90 

0.77 

0.57 

0.69 

0.49 

0.81 

0.76 


B.  Durchschnitt  der  Ernteerträge  des  ganzen  Staates  in  den  letzten  10  Jahren. 

(Die  Mittelernte  =  l.oo  gesetzt.) 


Jahre. 

Weizen. 

Dinkel  (Spelz). 

<D 

bß 

bß 

o 

PH 

Gerste. 

Hafer. 

S3 

72 

rp 

w 

Bohnen. 

Buchweizen. 

Kartoffeln. 

1 

P 

PP 

cd  p: 

CD 

o  «2 

02 

Ph 

PP 

Zuckerrüben. 

Wiesenheu 
in  allen  Schnittei 
zusammen. 

Klee 

in  allen  Schnitte] 

zusammen. 

Lupinen. 

1862 

0.89 

0.88 

0.98 

1.09 

0.99 

0.74 

0.83 

0.78 

0.84 

_ 

— 

1.04 

1863 

1.01 

1.03 

0.94 

0.93 

0.86 

— 

0.62 

0.96 

0.92 

0.80 

• - 

— 

0.84 

1864 

0.93 

_ 

0.94 

0.97 

1.01 

0.76 

— 

0.82 

0.82 

0.65 

0.89 

— 

— 

0.91 

1865  . 

0.78 

_ 

0.78 

0.91 

0.90 

0.82 

— 

0.71 

0.97 

0.37 

0.92 

— 

— 

O.70 

1866 

0.90 

_ 

0.81 

0.85 

0.88 

0.84 

— 

0.89 

0.71 

0.83 

0.96 

— 

— 

0.95 

1867 

0  74 

0.82 

0.74 

0.87 

0.97 

0.91 

0.87 

0.83 

0.77 

0.66 

0.79 

1.06 

1.04 

1.05 

1868 

0.99 

1.01 

0.94 

0.80 

0.79 

0.82 

0.69 

0.54 

0.95 

0.88 

0.82 

0.86 

0.75 

0.55 

1869 

0.97 

0.91 

0.92 

0.94 

0.89 

0.87 

0.83 

0.62 

0.85 

0.73 

0.88 

0.85 

0.59 

0.S6 

1870 

0.78 

0.65 

0.86 

0.88 

0.86 

0.73 

0.82 

0.87 

0.85 

0.60 

0.94 

0.83 

0.69 

0.S6 

1871 . 

0.84 

0.78 

0.81 

0.94 

1.01 

0.95 

0.93 

0.73 

0.59 

0.73 

0.78 

0.96 

1.06 

0.92 

Zehnjähriger  Durchschnitt 

0.88 

0.87 

0.91 

0.93 

0.86 

0.74 

0.83 

0.72 

0.86 

0.87 
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Die  Fostbezirke  <  1  < ks  Norddeutschen  Bundes  1870. 

Nach  einer  Zusammenstellung  des  Herrn  Postdirectors  Ritter  zu  Trier  und  mit  Benutzung  der  statistischen  Notizen 

des  Gothaischen  Hofkalenders. 


Sitz 

der 

Ober-Postdirec- 

tion. 

Staaten  und  Staatentheile. 

( 1  rosse 
in 

geogr. 

□  Ml. 

Ein¬ 

wohner 

(factisch) 

1S67. 

Gumbinnen .  .  . 

Preussen:  Reg.-Bez.  Gumbinnen.  . 

296.7s 

744  778 

Königsberg .  .  . 

„  Königsberg .  . 

414.71 

1.063.340 

Danzig . 

„  „  Danzig  .... 

149.4!) 

515  222 

Marienwerder  . 

Marienwerder 

3 1  S.4C 

767  620 

Posen . 

„  „  Bromberg  .  . 

207.89 

550  895 

Posen . 

317.87 

986  443 

Oppeln . 

.,  „  Oppeln  .... 

239.94 

1.241  320 

Breslau . 

.,  „  Breslau  .... 

244.86 

1.364  632 

Liegnitz  .... 

„  „  Liegnitz  .  .  . 

247.oo 

979  800 

Frankfurt  a.  0. . 

„  .,  Frankfurt  .  . 

348.49 

1 .020  157 

Köslin . 

.,  „  Köslin  .... 

254.98 

554  464 

Stettin . 

„  „  Stettin  .... 

235.65 

675  596 

„  „  Stralsund .  .  . 

84.27 

215  575 

Potsdam  .... 

..  ..  Potsdam  .  .  . 

374.87 

993  428 

Berlin  . 

„  Hauptstadt  Berlin .... 

1.08 

702  437 

Magdeburg  .  .  . 

„  Reg.-Bez.  Magdeburg  .  . 

208.78 

832  141 

Herzogtlmm  Anhalt . 

4S.is 

197  041 

Halle  a.  S.  .  .  . 

Preussen :  Reg.-Bez.  Merseburg  .  . 

1  S5.40 

864  S53 

Leipzig*).  .  .  . 

Königreich  Sachsen . 

27  1 .83 

2.426  OOO 

Herzogthum  Sachsen-Altenburg  .  . 

24.00 

141  426 

Erfurt . 

Preussen :  Reg.-Bez.  Erfurt  .... 

64.10 

370  072 

Grossherzogth.  Sachsen -Weimar  . 

66.03 

282  928 

Herzogtlmm  Sachsen -Meiningen .  . 

44.97 

181  483 

„  Sachs.- Koburg- Gotha 

35.77 

168  851 

Fnrstenth.  Schwarzb.-Rudolstadt  . 

17.58 

75  116 

.,  -  Sondershaus. 

1 5.63 

68  109 

.,  Reuss  älterer  Linie  .  . 

4.9» 

43  8S9 

„  „  jüngerer  „  .  . 

15.06 

88  097 

Schwerin  .... 

Grosshth.  Mecklenburg-Schwerin  . 

244.12 

560  6281 

„  ,.  Strelitz  .  . 

49.4» 

98  770] 

OPA.  Lübeck  . 

Freie  Stadt  Lübeck . 

5.21 

49  1831 

Kiel . 

Preussen :  Reg.-Bez.  Schleswig  .  . 

320.81 

981  7  IS  | 

Herzogthum  Lauenburg . 

21.29 

49  97  8 

Grosshth.  Oldenbg. :  Fürst,  Lübeck 

9.43 

34  346/ 

OPA.  Hamburg 

Freie  Stadt  Hamburg . 

7.44 

306  507 1 

Hannover.  .  .  . 

Preussen:  Landdr.-Bez.  Lüneburg  . 

211.08 

381 712! 

„  „  Hannover  . 

105.44 

385  957 

„  „  Hildesheim 

93.82 

410  210! 

„  „  Stade  .  .  . 

1 20.39 

301  407/ 

OPA.  Bremen  . 

Freie  Stadt  Bremen . 

4.68 

110  3521 

Oldenburg  .  .  . 

Grhth.  Oldenbg. :  Herzth.  Oldenburg 

97.66 

245  981 1 

Preussen:  Jadegebiet . 

0.25 

1  748 

Landdr.-Bez.  Aurich  .  . 

54.48 

193  876 1 

„  ,.  Osnabrück. 

1  1  3.73 

264  475, 

Münster  .... 

Reg.-Bez.  Münster  .  .  . 

131.64 

439  2131 

„  „  Minden  .... 

95.40 

477  152' 

Fürstenthum  Schaumburg  -Lippe.  . 

8.05 

31  824 1 

„  Lippe-Detmold.  .  .  . 

20.60 

1 1 1  909/ 

Braunschweig  . 

Herzogthum  Braunschweig . 

67.02 

302  801 

Kassel . 

Fürstenthum  Waldeck . 

20.36 

57  499 

Preussen :  Reg.-Bez.  Kassel  .... 

184.18 

770  569 

Arnsberg  .... 

„  „  Arnsberg .  .  . 

139.81 

791  361 

Düsseldorf  .  .  . 

„  .,  Düsseldorf  .  . 

99.29 

1.244  027 

Köln . 

72  18 

596  493 

,.  „  Aachen  .... 

75.43 

480  192 

Trier . 

Trier  . 

130  38 

578  889 

Oldenburg :  Fürstenth.  Birkenfeld  . 

*  9.13 

35  668 

Koblenz  .... 

Preussen :  Reg.-Bez.  Koblenz  .  .  . 

112.50 

555  8821 

Frankfurt  a.  M. 

,.  „  Wiesbaden  .  . 

99.03 

609  1761 

,.  „  Sigmaringen  . 

20.74 

64  632 

Darmstadt  .  .  . 

Grossherzogthum  Hessen . 

1  39.65 

831  836 

Strassburg  .  .  . 

Elsass . 

150.21 

1.083  912 

Metz . 

Deutschlothringen . 

1  13.48 

514  454 

*)  Aus  dem  Obe 

r-Postdiretionsbezirk  Leipzig  sind  neuerdings  '1  Bezirke  gemacht 

aus  dem  Geschäftsbereiche  der  kaiserlichen  Oberpostdirection  zu 
Hannover  in  den  der  Oberpostdirection  zu  Braunschweig  über- 


Ferner  dehnte  sich  am  1.  Januar  1872  das  Verkehrsgebiet, 
über  welches  das  kaiserliche  General  -  Postamt  zu  Berlin  Ver¬ 
fügungen  zu  treffen  hat,  durch  das  Versailler  Protokoll  vom 
15.  November  1870  auf  das  Grossherzogthum  Baden  aus,  dessen 
Umfang  278.06  □Meilen  mit  1.434  970  Einwohnern  beträgt. 


Nach  Abrechnung 


der  Königreiche  Bayern 


und  Württem¬ 


berg,  welche  abgesonderte  Postverwaltungen  besitzen,  hat  das 
Gebiet  der  deutschen  Reichspost  einen  Umfang  von  815(5.13  geo¬ 
graphischen  □  Meilen  mit  83.505  212  Einwohnern. 


l’ostanstnltcii. 


Laut  der 
Bundes,  Jahr  1870“ 
berücksichtigten 


Statistik  der  Postverwaltung  des  Norddeutschen 
ab  es  innerhalb  des  in  der  Tabelle 
Gebietes  ausser  Eisass  und  Lothringen 
494  Postämter,  davon  mit  Telegraphenstation  verbunden  129, 
,514  Postexpeditionen  I.  Klasse  I  ,  , 

3  410  „  II.  .,  1  des^ . 

195  „  auf  isolirt  gelegenen  Bahnhöfen, 

4  019  sesshafte  Postanstalten,  darunter  16  an  Badeorten  für 

Dauer  der  Badesaison,  101  mit  Steuerstellen  und  109 
Eisenbahn- Stellen  combinirte  Postanstalten ;  ferner 
22  Eisenbahn  -  Postämter  und  im  Auslande 
1  norddeutsches  Postamt  zu  Bodenbach, 

3  norddeutsche  Postagenturen  zu  Konstantinopel  (1870  er¬ 
richtet,  wogegen  die  zu  Vianden  in  Luxemburg  aufgehoben 
wurde ) ,  Oldenzaal  und  Venlo. 


505, 


die 

mit 


worden,  wovon  der  eine  seinen  Centralpunkt  in  Dresden,  der  andere  in  L e i  p  z ig  hat. 

Am  1.  Juli  1871  trat  durch  Generalverfügung  vom  15.  Juni 
hierin  die  Veränderung  ein,  dass 

1.  das  Amt  Polle  und  die  Stadt  Bodenwerder  im  Kreise 
Hameln  des  Landdrostei-Bezirks  Hannover, 

2.  die  Kreise  Osterode,  Göttingen,  Einbeck  und  Zeller¬ 
feld  ,  sowie  vom  Kreise  Liebenburg  die  Aemter  Licben- 
burg  und  Wöltingerode  nebst  der  Stadt  Goslar  im 


Landdrostei-Bezirk  Hildesheim 


4  045  Postanstalten  überhaupt. 

Sodann  wurden  während  des  Krieges  mit  Frankreich  vom 
10.  Juli  1870  bis  31.  März  1871  —  nach  dem  Werke  „die 
Norddeutsche  Feldpost  während  des  Krieges  mit  Frank¬ 
reich  in  den  Jahren  1870/71;  Berlin  1871  (R.  v.  Decker)“  — 
auf  dem  occupirten,  bezw.  demnächst  an  Deutschland  abgetre¬ 
tenen  Gebiete  errichtet: 

77  mobile  Feldpost- Anstalten  (statt  60  etatsmässiger), 

130  Feldpost-Relais,  immobile  Etappen -Postanstalten  u.  dgl., 
40  Landes-Postanstajten, 

158  deutsche  Postanstalten  im  Elsass  und  in  Lothringen, 
zus.  411  Anstalten,  so  dass  der  vom  General-Postamt  geleitete 
Verkehr  überhaupt  durch  Vermittelung  von  5  030  Localbehörden 
bewältigt  wurde. 

Zur  Benutzung  der  Correspondenten  waren  an  Orten  mit 
Postanstalt  8  418,  an  solchen  ohne  Postanstalt  13  973,  zusammen 
22  391  Briefkasten  aufgestellt. 

285  ärarische  Postgebäude  im  Gesammtwerthe  von 
rund  7  Millionen  Thalern  befanden  sich  an  199  Orten. 

Posthalter  eien  gab  es  0  ärarische  mit  199  Postpferden 
und  1  000  private  mit  15  989  Pferden;  die  Zahl  der  Posthalter 
betrug  1  541,  wovon  250  zugleich  Vorsteher  von  Postanstalten 
waren,  und  die  der  Postillone  6  010. 

Aerarische  Postwagen  waren  im  Betriebe:  auf  Eisen¬ 
bahnen  501,  auf  gewöhnlichen  Landstrassen  4  078,  Conpees  110, 
Schlitten  1  054  ,  zusammen  5  809 ;  Wagen  im  Eigenthum  der 
Posthalter  0  203,  Schlitten  desgl.  2  055,'  zusammen  8  318.  Das 
giebt  überhaupt  14127  Fahrzeuge. 

Das  Personal  endlich  bestand  Anfangs  December  1870 
aus  34  908  Beamten  und  Unterbeamten  und  nach  Hinzurechnung* 
der  Posthalter  und  Postillone  aus  42  269  Personen,  wovon 
838  Beamte  und  867  Unterbeamte  im  Eisenbahn  -  Postdienste 
beschäftigt  waren. 

An  Beamten,  Unterbeamten  und  Postillonen  wurden  ver¬ 
wendet:  bei  der  mobilen  Feldpost  788,  im  Feldpostrelais-  und 
immobilen  Etappenpost  -  Dienste  1038,  bei  der  Administration 
in  Reims  80,  in  den  Bezirken  Metz 
sammen  2140  Personen;  ausserdem 
3  761  bei  den  Fahnen  ein ,  so  dass 


und  Strassburg  234,  zu- 
trateu  vom  Postpersonal 
dem  Friedens  -  Postdienste 


5901  entzogen  waren.  Von  diesen  sind 
Felde  gestorben,  187  verwundet  und  12 
rathen;  decorirt  wurden  167. 


125  gefallen  oder  im 
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(iescliichtliches 

über  die ' 

Beurkundung  des  Personenstandes  in  der  preussisclren  Monarchie. 


„Geburt,  Ehe  und  Tod,  indem  sie  das  Einzelleben  be¬ 
gründen,  ändern  oder  enden,  begründen,  ändern  und  enden 
damit  auch  die  Summe  von  rechtlichen  Verhältnissen,  welche 
das  rechtliche  Leben  der  Persönlichkeit  bilden.  Diese  an  sich 
rein  physiologischen  Tlmtsachen  werden  damit,  da  sie  für  jeden 
Einzelnen  eintreten,  zu  juristischen  Tlmtsachen,  auf  deren  juri¬ 
stischer  Feststellung  die  Geltendmachung  aller  derjenigen  Rechte 
beruht,  die  durch  sie  modificirt  werden.  Diese  Feststellung 
wird  dadurch  zu  einer  wesentlichen  Bedingung  für  Ordnung 
und  Sicherung  des  Verkehrslebens,  und  zwar  zu  einer  solchen, 
die  nicht  blos  für  jeden  Einzelnen  von  hohem  Werthe  wird, 
sondern  die  auch  der  Einzelne  durch  eigene  Kraft  gar  nicht, 
nie  aber  ohne  unverhältnissmässige  Anstrengung  und  Kosten 
feststellen  kann.  Diese  Kenntniss  und  die  gemeinnützige  Fest¬ 
stellung  derselben  wird  dadurch  zu  einer  Aufgabe  der  Verwal¬ 
tung;  und  die  Vorschriften  und  Anstalten  derselben,  deren 
Zweck  eine  solche  allgemein  gültige  Feststellung  dieser  Tliat- 
saclien  ist,  ist  zusammenzufassen  als  die  Ordnung  der  Stan¬ 
desregister“.  So  leitet  Lorenz  Stein  das  Gapitel  über  die 
Statusregister  in  seiner  mit  Recht  Epoche  machenden 
Verwaltungslehre  ein.  Er  entwickelt  ferner,  dass  in  der  Ge¬ 
schichte  dieser  Register  drei  Epochen,  nämlich  die  der  rein¬ 
kirchlichen,  der  administrativen  und  der  statistischen  Standes¬ 
register  unterschieden  werden  können.  Sodann  hält  er  dafür, 
dass  die  Einführung  der  Kirchenbücher  auf  das  Bedürfniss  zurück¬ 
zuführen  sei,  durch  den  Beweis  der  Vornahme  des  kirchlichen 
Acts  der  Taufe  und  der  Trauung  den  Beweis  der  Angehörigkeit 
der  Einzelnen  an  eine  bestimmte  Confession  hinzustellen,  und  dass 
daher  die  Kirchenbücher  sich  als  allgemeines  Institut  an  die 
Entstehung  der  Spaltungen  in  der  katholischen  Kirche  anschliessen. 
Das  Tridentiner  Concil  war  es,  welches  die  Führung  von  Kirchen¬ 
büchern  zu  einer  allgemeinen  Pliicht  aller  Geistlichen  machte. 

Während  nun  das  kirchliche  Element  Geburt,  Ehe  und  Tod 
als  coufessionelle,  das  administrative  dieselben  Erscheinungen 
als  juristische  Tlmtsachen  auffasst,  sucht  das  statistische  Ele¬ 
ment  vorwiegend  anthropologische  bezw.  populationis tische  That- 
sachen  dadurch  festzustellen.  Diese  drei  Zwecke  der  Standes¬ 
register  muss  man  im  Auge  haben ,  wenn  es  sich  um  die 
Beurtheilung  der  inneren  Einrichtung  derselben  und  der  für 
die  Aufzeichnung  von  Geburt,  Ehe  und  Tod  der  einzelnen  Per¬ 
sonen  erlassenen  Vorschriften  handelt.  Dass  jene  Register 
sämmtlichen  Zwecken  in  gleichem  Maasse  genügen,  ist  eine 
schwer  zu  erfüllende  Forderung.  Erwägt  man  aber,  welche 
Fülle  rechtlicher  Folgen  sich  an  die  Einträge  in  die  Register 
knüpfen,  dass  sie  als  juristischer  Beweis  für  die  Tlmtsachen 
von  Geburt,  Ehe  und  Tod  gelten  müssen,  dass  sie  weit  wich¬ 
tiger  sind,  als  irgend  welche  andere  Existenzbescheinigung, 
z.  B.  die  des  Grundeigenthums  und  dessen  Verschuldung  durch 
Hypothekenbücher,  des  Bergwerks-Eigenthums,  des  Schitfseigen- 
thums  etc.:  so  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  nicht 
der  kirchliche,  sondern  der  Verwaltungs-Gesichtspunkt  bei  ihrer 
Führung  in  den  Vordergrund  tritt.  Hierüber  ist  auch  wohl 
kein  Streit  vorhanden ,  und  es  dürfte  die  Behauptung  kaum 
Widerspruch  erfahren,  dass  da,  wo  die  Führung  dieser  Register 
sich  noch  in  den  Händen  der  Geistlichen  befindet,  dieses  Factum 
weniger  als  ein  Beherrschen  des  Verwaltungs-Gesichtspunktes 
durch  den  kirchlichen  oder  confessionellen  gedeutet  werden 
darf,  denn  als  Ausfluss  der  Ueberzeugung,  dass,  weil  die  kirch¬ 
lichen  Handlungen  der  Taufe,  der  Trauung  und  des  Begräbnisses 
die  unerlässlichen  Begleiter  jener  physischen  Acte  waren  und 
zum  bei  Weitem  grössten  Theile  noch  sind,  es  scheinbar  sich 
empfiehlt,  die  weltliche  Aufzeichnung  der  erwähnten  Tlmtsachen 
mit  der  kirchlichen  zu  verbinden. 

Bei  der  grossen  Wichtigkeit,  welche  Geburt,  Ehe  und  Tod 
der  Menschen  für  das  staatliche  und  gesellschaftliche  Leben 
durch  die  Erkenntniss  erlangt  haben,  dass  ihre  Qualität  und 
Quantität  der  untrüglichste  Barometer  des  öffentlichen  Wohles 
ist,  hat  bei  Aufzeichnung  derselben  auch  das  anthropologische 
Element  Anspruch  auf  umfassende  Berücksichtigung.  Von 
diesem  Standpunkt  aus  hat  sich  die  Statistik  mit  der  Frage  zu 
beschäftigen,  und  wir  wollen  nur  gleich  hinzufügen,  dass  sie  es 
bisher  schon  gethan  hat,  in  dem  einen  Lande  mehr,  in  dem 
anderen  weniger,  am  vollkommensten  in  England,  woselbst  mit 


der,  eine  eigene  grosse  Behördenorganisation  bildenden  Re- 
gistrirung  ein  besonderes  statistisches  Bureau,  lediglich  zum  Zweck 
der  statistischen  Verarbeitung  der  aufgezeichneten  Geburten, 
Sterbefälle  und  Trauungen,  verbunden  ist.  Als  dessen  hochver¬ 
dienter  Chef  fungirt  bekanntlich  der  Dr.  med.  William  Farr, 
während  das  juristische  Element  in  dem  RegiUrar- General- Office 
der  Obhut  eines  tüchtigen  Juristen,  Mr.  Hammick,  anvertraut  ist. 

In  Preussen  werden  die  analogen  Geschäfte  von  dem  kö¬ 
niglichen  statistischen  Bureau  wahrgenommen,  indess  wegen  der 
sehr  verschiedenen  Organisation  und  der  viel  geringeren  Kräfte 
in  minder  umfassender  und  vollkommener  Art  als  in  England. 
Dessenungeachtet  hat  aber  die  Statistik  der  Bewegung  der  Be¬ 
völkerung  von  Preussen  im  Laufe  der  Zeit  sehr  erhebliche  Fort¬ 
schritte  gemacht.  Angesichts  der  immer  höher  steigenden  Forde¬ 
rungen  an  den  in  Rede  stehenden  Zweig  der  Statistik  musste  man 
sich  jedoch  überzeugen,  dass  das  weitere  Fortschreiten  theils 
von  der  ungleichförmigen  Aufzeichnung  der  betreffenden  Tliat- 
sachen  in  den  einzelnen  T heilen  des  Landes,  theils  von  der  über 
die  Kräfte  der  Geistlichen  hinausgehenden  statistischen  Aus¬ 
nutzung  der  Aufzeichnungen  behindert  werde,  und  dass  unbe-  . 
dingt  nach  beiden  Richtungen  hin  Abhülfe  eintreten  müsse. 

Der  Wunsch  nach  Herstellung  der  Gleichförmigkeit  der 
Registrirung  in  Preussen  fiel  zusammen  mit  dem  analogen 
Wunsch  nach  der  Gleichförmigkeit  der  nämlichen  Registrirung 
in  allen  Ländern  des  deutschen  Reichs,  damit  durch  die  Er¬ 
füllung  desselben  die  Grundlagen  zu  einer  allgemeinen  deutschen 
Bevölkerungsbewegungs-Statistik  gegeben  seien.  Was  die  Frage 
anlangt,  durch  wen  die  Aufzeichnungen  geschehen  sollen,  so 
sind  bei  der  richtigen  Beantwortung  derselben,  wie  vorn  nach¬ 
gewiesen  wurde ,  noch  ganz  andere  als  lediglich  statistische 
Interessen  im  Spiele,  und  die  Statistik  kann  sich  daher  nicht 
anmassen,  sie  lediglich  nach  ihrem  Bedürfniss  lösen  zu  wollen; 
wohl  aber  ist  sie  als  Vertreter  eines’  der  drei  betheiligten  Ele¬ 
mente  berechtigt,  ihre  Ansicht  auszusprechen.  Was  dagegen 
die  zweckmässige  und  umfassende  statistische  Ausnutzung  der 
Registrirungen  betrifft,  so  verlangt  sie  eben  Statistiker,  und  da 
die  Geistlichen  das  in  der  Regel  nicht  sind,  so  ist  die  Frage 
wenigstens  negativ  schon  beantwortet. 

Unbeschadet  der  über  die  eine  und  die  andere  Frage  zu 
treffenden  Entscheidungen  durch  die  Gesetzgebung  und  Ver¬ 
waltung  des  Staats,  hielt  es  das  königliche  statistische  Bureau 
für  seine  Pflicht,  sich  über  Das,  was  betreffs  der  Registrirungen 
bisher  in  den  einzelnen  Landestheilen  Vorschrift  und  Brauch  ist, 
aufs  Genaueste  zu  informiren.  Heben  dieser  Information  gingen 
aber  schon  die  Berathungen  der  in  vorliegender  Zeitschrift  be¬ 
reits  mehrfach  erwähnten  Commission  zur  weitern  Ausbildung 
der  Statistik  des  Zollvereins  über  den  betreffenden  Gegenstand 
einher,  so  dass  in  der  als  Anlage  folgenden  Zusammenstellung 
der  Beweisstücke  das  Bestehende  mit  dem  von  der  Majorität 
der  Commission  Beschlossenen,  resp.  von  der  Minorität  derselben 
noch  weiter  Gewünschten  verglichen  werden  kann. 

Den  Beweisstücken  wird  eine  kurze  geschichtliche  Ent¬ 
wickelung  der  Materie  vorausgesendet. 

Was  die  sachliche  Ordnung  sowohl  jener  Zusammenstellung 
als  auch  der  geschichtlichen  Entwickelung  anlangt,  so  erschien 
es  zweckmässig,  die  Wünsche  der  Zollvereins -Commission  vor¬ 
ausgehen,  diesen  die  Aufzählung  der  bisherigen  Leistungen 
des  statistischen  Bureau’s  auf  beregtem  Gebiete  folgen  zu  lassen 
und  letzteren  die  Bestimmungen  anzuschliessen,  welche  für  die  ein¬ 
zelnen  Landestheile  des  preussischen  Staates  insbesondere  be¬ 
stehen.  In  Betreff  dieser  sind  die  älteren  und  die  neuen  Pro¬ 
vinzen  von  einander  zu  unterscheiden.  Im  Uebrigen  war  es 
noth wendig,  diejenigen  Theile  an  einander  zu  schliessen,  welche 
unter  sich  in  einer  gewissen  Beziehung  stehen.  Es  ergiebt  sich 
hieraus,  dass  zunächst  die  den  alten  Provinzen  gemeinsamen 
Bestimmungen  voranzustellen  sind  und  erst  dann  die  besonderen 
Bestimmungen  erwähnt  werden,  welche  innerhalb  des  Gebiets 
des  allgemeinen  Landrechts  durch  die  Consistorien ,  Oberpräsi¬ 
denten  und  Regierungen  getroffen  wurden.  Hierauf  folgen  die 
beiden  gemeinschaftlichen  Landestheile,  unter  denen  das  Justiz¬ 
departement  Ehrenbreitstein  wegen  der  Uebereinstimmung  mit 
Kleve  diesseit  des  Rheins  voranzustellen  ist,  und  das  Gebiet 
des  Code  Civil. 
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Betreffs  der  neuen  Provinzen  schien  es  zweckmässig,  das 
Herzogthum  Lauenburg  zwischen  Schleswig -Holstein,  mit  dem 
es  die  für  die  Statistik  der  Bewegung  der  Bevölkerung  erlassenen 
Vorschriften  gemein  hat,  und  Hannover  einzuschieben,  zn  welchem 
letzteren  es  zur  Zeit  der  betreffenden  Gesetzgebung  gehörte. 
Hinsichtlich  der  Provinz  Hessen- Nassau  hielt  man  es  für  er¬ 
forderlich,  auch  die  nach  der  preussischen  Besitznahme  formell 
wieder  beseitigten  Bestimmungen  in  Darmstadt  und  Nassau  zu 
erwähnen,  da  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  Theil  derselben 
von  fortdauerndem  Einfluss  auf  die  Eintragung  selbst  geblieben 
sein  dürfte. 

in  Ansehung  des  Gegenstandes  waren  behufs  der  leichteren 
Orientirung  zunächst  die  allgemeinen  Bestimmungen  auszu¬ 
scheiden  und  in  eine  erste  Uebersicht  zu  vereinigen.  Es  ge¬ 
hören  hierher  die  Grundsätze  in  Betreff  der  Eintragung  und 
Extrahirung  der  Thatsachen  der  Bewegung  der  Bevölkerung 
überhaupt,  also  welche  Fälle  in  jedes  Register  einzutragen  und 
über  welche  durch  extractweise  Benutzung  der  Aufzeichnungen 
der  statistischen  Behörde  des  Landes  Mittheilung  zu  machen  ist. 
Es  gehören  ferner  hierher  die  geltenden  Bestimmungen  in  Betreff 
des  Personals,  welches  die  Eintragung  und  die  Extrahirung  für 
das  statistische  Bureau  bewirkt. 

Die  Uebersichten  der  besonderen  Bestimmungen  hinsichtlich 


der  Trauungen,  Geburten  und  Sterbefälle  mussten  sich  auf  die 
vergleichende  Zusammenstellung  der  einzelnen  Punkte  be¬ 
schränken,  über  welche  in  den  verschiedenen  Registern  Auskunft 
erfordert  wird.  Es  waren  liier  diejenigen  Punkte  voranzustellen, 
deren  Aufzeichnung  in  den  Registern  die  Commission  in  ihren 
Sitzungen  vom  20.  bis  22.  Januar  als  allgemein  wünschenswert 
bezeichnet  hatte.  In  zweiter  Reihe  war  dann  aber  noch  der¬ 
jenigen  Gegenstände  Erwähnung  zu  thun,  worüber  in  einzelnen 
Theilen  des  preussischen  Staates  schon  jetzt  Aufzeichnungen 
vorgeschrieben  sind,  sowie  derjenigen,  welche  bei  den  Com¬ 
missionsberathungen  zur  Sprache  kamen,  ohne  dass  sie  aber 
eine  Majorität  für  sich  hatten.  Werden  allgemein  jene  gleich¬ 
sam  obligatorischen  Bestimmungen  unter  A.,  die  nicht  obliga¬ 
torischen  unter  B.  zusammengefasst,  so  ergeben  sich  für  das 
Register  der  Trauungen  9  Punkte  oder  Forderungen  unter  A. 
und  4  unter  B.,  für  das  Register  der  Geburten  11  unter  A„ 
5  unter  B.,  für  das  Register  der  Sterbefälle  13  unter  A.  und  5 
unter  B.  Ganz  fortgelassen  sind  diejenigen  Punkte  in  den 
bezüglichen  Registern  der  einzelnen  Landestheile,  welche  sich 
auf  das  Aufgebot,  die  Taufe  und  das  Begräbniss  beziehen, 
da  diese  das  rein  kirchliche  Element  betreffen  und  nicht 
in  den  Bereich  der  Statistik  der  Bewegung  der  Bevölkerung 
gehören. 


lU'stiiiiiiiiingm  für  die  älteren  Provinzen. 


Die  Bestimmungen,  welche  in  den  älteren  Provinzen 
des  preussischen  Staates  gelten,  sind  viel  älter,  als  das 
allgemeine  Landrecht ,  und  sie  haben  einen  Ursprung , 
welcher  weit  mehr  mit  der  Entwickelung  unserer  Bevölkerungs¬ 
statistik  zusammenhängt,  als  die  bezüglichen  landrechtlichen 
Bestimmungen  voraussetzen  lassen.  Sie  beruhen  in  der  Ordre 
und  Instruction  vom  16.  November  1764  und  in  dem  Circular  vom 
2.  Januar  1766  (Novum  C.  C.  March.  III.  S.  508  bis  517  und 
IV.  S.  15  bis  50),  an  deren  Grundsätze  sich  nachmals  die  land- 
rechtlichen  Bestimmungen  angeschlossen  haben.  Im  Texte  beider 
ist  die  Einwirkung  des  Verfassers  der  „göttlichen  Ordnung“, 
P.  Süssmilch,  welchem  auch  die  im  Jahre  1747  geschehene 
Wiederaufnahme  der  vom  grossen  Kurfürsten  begonnenen,  unter 
Friedrich  Wilhelm  I.  in  Verfall  gekommenen  Zusammenstellungen 
der  Getrauten,  Getauften  und  Gestorbenen  verdankt  wird,  ganz 
unverkennbar. 

Im  Eingang  der  erstgenannten  Ordre  wird  geklagt,  dass 
es  viele  Geistlichen  an  der  nöthigen  Sorgfalt  bei  Führung 
der  Kirchenbücher  fehlen  gelassen  und  nicht  nachgesehen 
hätten,  ob  alle  Namen,  Zeiten  und  die  dabei  nöthigen  Umstände 
eingetragen  seien:  „gleichwohl  kein  Prediger  so  unwissend  sein 
kann,  dem  nicht  die  Wichtigkeit  der  Sache  in  der  kirchlichen 
und  bürgerlichen  Gesellschaft  und  die  Nothwendigkeit  der  Zeug¬ 
nisse  aus  den  Kirchenbüchern,  nicht  nur  hei  denen  Gewerken, 
sondern  auch  in  Gerichten,  bei  Processen,  bei  Erbschaften,  bei 
Legitimationen  und  in  vielen  anderen  Fällen  sollte  bekannt  sein.“ 
Es  wurden  deshalb  die  bisherigen  Befehle  und  Bedrohungen  er¬ 
neuert,  und  es  wurde  gleichzeitig  auf  solche  Umstände  besonders 
hingewiesen,  deren  Eintragung  bisher  meist  unterlassen  worden 
war.  Die  Ordre  erörtert  hier  namentlich  die  Angabe  der  ehelichen 
Geburten  und  der  Mehrgeburten,  des  Civilstandes  der  Heirathen- 
den,  des  Alters  der  Gestorbenen,  und  der  Todesursache,  und 
theilt  hierfür  diejenigen  Schemata  mit,  nach  welchen  die  sta¬ 
tistischen  Angaben  zusammengestellt  werden  sollen;  die  letzteren 
unterscheiden  25  Altersklassen  und  25  Todesursachen,  beides 
für  jedes  Geschlecht  besonders  und  einschliesslich  der  Klasse 
für  die  Todtgeborenen.  Bei  der  Zusammenstellung  sollten  die 
Geistlichen  die  Städte  von  den  Flecken  und  Dörfern  unter¬ 
scheiden,  die  Superintendenten  sollten  die  von  den  Geistlichen 
eingehenden  kleinen  Zahlen  aufsummiren  und  Ins  zum  15.  Decem- 
ber  (also  zwei  Wochen  nach  Ende  des  Kirchenjahres)  an  das 
Obere onsistorium  einsenden.  Die  Ordre  selbst  war  an  das 
kurmärkische  Oberconsistorium  gerichtet,  ging  jedoch  abschrift¬ 
lich  an  sämmtliche  Consistorien  und  Regierungen  mit  der  An¬ 
weisung,  dass,  wenn  dieselben  Abweichungen  für  ihre  Provinz 
wünschten,  sie  solche  unter  Beifügung  der  Gründe  binnen 
3  Wochen  anmelden  sollten. 

Schon  für  das  folgende  Jahr,  das  Kirchenjahr  1766,  wurde 
diese  Angelegenheit  durch  die  „Verordnung  zur  bequemen 
Einrichtung  der  Kirchenbücher  und  Erleichterung  der  vorschrifts- 
mässigen  Anfertigung  der  Jahreslisten  vom  2.  Januar  1  7  66“ 
(N.  C.  C.  Band  IV.  1766.  N.  2,  S.  15  bis  50)  definitiv  ge¬ 
regelt.  Mit  dieser  Verordnung  wurden  dem  Oberconsistorium 
die  vom  geistlichen  Departement  entworfenen  Schemata  zu  den 


Taufbüchern,  Trauungsregistern  und  Todtenregistern  nebst  zu¬ 
gehörigen  Erläuterungen  mitgetheilt.  Diese  Schemata  waren 
theils  in  Register-,  theils  in  Tabellenform  eingerichtet;  die 
letztere  schloss  sich  der  damaligen  Form  der  Zusammenstellun¬ 
gen  an.  Die  Schemata  erforderten  bei  den  Trauungen :  den  Tag 
der  Trauung,  den  Namen,  den  Stand,  die  Wohnung,  das  Alter  der  Ge¬ 
trauten  und  die  tabellarisch  vorgeschriebenen  Civilstandsklassen  in 
(ziemlich  ungenügender)  Combination  mit  dem  Alter ;  bei  den 
Geborenen  (richtiger  den  Getauften):  Tag  und  Stunde  der  Ge¬ 
burt,  Namen,  Stand,  Wohnort  der  Eltern,  Namen  und  Geschlecht 
des  Kindes,  sowie  tabellarisch  Geschlecht  und  eheliche  Geburt 
des  Kindes  und  Bemerkungen  in  Betreff  der  Mehrgeburten  und 
vorgekommener  Monstrosa;  —  bei  den  Sterbefällen:  Namen, 
Stand,  Wohnort  des  Gestorbenen,  den  Todestag  und  im  Muster 
auch  die  Todesstunde,  das  Alter  in  Jahren  und  Monaten  und 
die  Todesursache,  ausserdem  tabellarisch  die  Unterscheidung 
der  Unzeitig-  und  Todtgeborenen,  der  ehelich  Geborenen  und 
der  einzelnen  Todesursachen.  Durchweg  sollten  die  bei  der 
Militärbevölkerung  vorgekommenen  Fälle  von  denen  der  Civil- 
bevölkerung  unterschieden  werden.  ,,Es  wird  solchergestalt“, 
heisst  es  in  der  Verordnung  selbst,  „die  Anfertigung  der  den 
Predigern  obliegenden  Special -Jahreslisten  auch  bei  der  weit¬ 
läufigsten  Parochie  ein  Werk  von  einer  Stunde  sein,  auch  ihr 
eurerseits  werdet,  wenn  nur  diese  Listen  vorschriftsmässig  ein- 
laufen,  weiter  nichts  zu  thun  haben,  als  selbige  nach  einer 
guten  Ordnung  zusammenzusetzen,  und  damit  in  dem  weit¬ 
läufigsten  Bezirk  gar  füglich  in  einem  halben  Tage  fertig 
sein  können.“ 

Bereits  für  das  Jahr  1769  fand  eine  Ergänzung  der  Nach¬ 
weisungen  durch  Hinzutritt  der  bei  den  Juden  vorgekommenen 
Fälle  statt,  mit  deren  Zusammenstellung  die  Kriegs-  und  Do¬ 
mänenkammern  beauftragt  wurden.  Dieselben  waren  ausserdem 
angewiesen,  die  Hauptzusammenstellung  für  ihren  Bezirk  an¬ 
zufertigen,  und  es  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  ihre  Organe 
(die  Landräthe  und  Steuerräthe)  sich  an  die  einzelnen  Pfarrer 
wegen  der  betreffenden  Zahlen  wendeten,  worauf  letzere  dann  kreis¬ 
weise  zusammengestellt  und  weiter  an  das  Generaldirectorium 
geschickt. wurden.  So  fand  also  eine  doppelte  Zusammenstellung 
statt,  indem  die  durch  die  Consistorien  lediglich  nach  Super- 
intendenturen  aufgestellten  beibehalten  waren.  Die  Resultate 
beider  Nachweisungen  wurden  verglichen,  bezw.  für  die  noch 
fehlenden  Kammerbezirke  durch  die  der  Consistorien  ergänzt, 
und  sie  mussten  stimmen,  bevor  sie  dem  Könige  vorgelegt  wur¬ 
den,  der  von  denselben  regelmässig  Kenntniss  nahm. 

Eine  Aenderung  hierin  trat  erst  durch  die  Verordnung 
vom  1  8.  September  179  9  ein.  Durch  diese  (Novum  C.  C.  M. 
Band  X.  1799.  N.  35,  S.  2619  bis  2654)  wurden  die  Kammern 
von  der  Zusammenstellung  für  ihren  Verwaltungsbezirk  ent¬ 
bunden  und  ihnen  dagegen  zugesichert,  dass  sie  von  der  Central¬ 
stelle  aus  einen  Extract  der  Geburten  etc.  in  ihrem  Bezirke 
erhalten  sollten.  Die  Zusammenstellungen  wurden  nun  ausschliess¬ 
lich  bei  dem  lutherischen  geistlichen  Departement  bewirkt,  an 
welches  das  reformirte  geistliche  Departement  seine  Zahlen  ein¬ 
zusenden  hatte,  und  an  welches  die  Fälle  der  lutherischen  Ein- 
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wohner  durch  die  Consistorien  (bezw.,  wo  sie  mit  den  Domänen- 
kammem  verbunden  waren,  durch  diese),  die  der  Katholiken 
theils  durch  die  lutherischen  Consistorien,  theils  (in  Schlesien 
und  Südpreussen)  durch  die  Domäuenkammera ,  die  der  Juden 
allgemein  durch  die  Domänenkammern  gelangten.  In  Ansehung 
der  Sectirer  war  den  Provinzial-Landescollegien  die  Regulirung 
Vorbehalten.  Die  Geistlichen  hatten  die  Listen^  dem  Inspector 
(Superintendenten)  einzusenden,  der  die  Zahlen  für  den  Inspec- 
tionsbezirk  unter  Beifügung  der  Speciallisten  an  den  nächsten 
kirchlichen  Vorgesetzten  sendete.  Die  von  den  Militärpredigern 
angefertigten  Militärlisten  gingen  beim  Feldprobst  ein,  der  sie 
gleichfalls  dem  lutherischen  geistlichen  Departement  überreichte. 
Ausserdem  wurden  aber  die  Militärfälle  in  den  Listen  der  Civil- 
geistlichen  nach  bestimmten  Kategorien  unterschieden  und  ge¬ 
naue  Bestimmungen  ($§  19  bis  28)  hinsichtlich  der  C'ompetenz 
in  Ansehung  der  Eintragung  und  Einrechnung  dieser  Fälle  ge¬ 
troffen. 

Der  Zeitraum,  für  welchen  die  Tabelle  aufzustellen  war,  wurde 
auf  das  Kalenderjahr  verlegt  (so  dass  für  1799  13  Kalender¬ 
monate  eingeliefert  werden  mussten).  Demnach  änderten  sich  die 
Einlieferungstermine,  als  welche  für  den  Prediger  der  8.  Januar 
(bei  Strafe  der  Abholung  durch  einen  von  ihm  zu  bezahlenden  Ex¬ 
pressen),  für  den  Superintendenten  der  20.  Januar,  für  die  Vor¬ 
gesetzten  Collegien  der  15.  Februar,  für  die  Einlieferung  an  den 
König  der  1.  März  bestimmt  wurden.  Unerachtet  dieser  Aenderung 
wurde  jedoch  die  Eintheilung  nach  den  Kirchenjahrs-  (d.  h.  den 
meteorologischen)  Quartalen  dennoch  beibehalten  und  erst  unter 
Hoffmann  geändert.  Die  der  Verordnung  beiliegenden  Tabellen¬ 
schemata  unterschieden  sich  nur  wenig  von  den  früher  vorge¬ 
schriebenen;  bei  den  Geburten  waren  Rubriken  für  die  Todt- 
geborenen  hinzugekommen  (die  jedoch,  wie  bisher,  auch  unter 
den  Gestorbeneneu  besonders  aufgeführt  wurden),  die  Nomen- 
clatur  der  Todesursachen  war  allmälig  auf  53  Rubriken  ange¬ 
wachsen.  Für  die  Registerführung  selbst  waren  diese  kleinen 
Aenderungen  unberücksichtigt  geblieben;  sie  blieb  unverändert. 
Der  §  1  sagt  in  dieser  Beziehung:  „Da  die  Richtigkeit  der 
jährlichen  Populationslisten  hauptsächlich  auf  einer  genauen 
Führung  der  Kirchenbücher  beruht ,  so  haben  die  Landes- 
collegien,  welche  dem  Kirchenwesen  vorgesetzt  sind,  dahin  zu 
sehen,  dass  dieselben  nach  dem  in  der  Verordnung  vom 
2.  Januar  1766  (siehe  N.  C.  C.  etc.)  vorgeschriebenen  Schema 
eingerichtet  und  geführt  werden,“  —  und  hieran  schliesst  sich 
der  §  2:  „Was  ausserdem  die  Prediger  dabei  zu  beobachten 
haben,  bestimmt  das  allgemeine  Landrecht  Th.  II.,  Tit.  11, 
§§  481  bis  505“. 

Von  diesen  Bestimmungen  des  allgemeinen  L  a  n  d  - 
rechts,  deren  Bedeutung  für  die  Statistik  der  Bevölkerung 
mässig  ist,  die  jedoch  vor  den  vorerwähnten  Vorschriften  das 
voraus  haben,  dass  ihnen  Gesetzeskraft  beiliegt,  sind  folgende 
die  wichtigsten: 

die  §'§  481  u.  482,  in  welchen  die  Pfarrer  selbst  verpflichtet 
werden,  alle  von  ihnen  besorgten  und  alle  ihnen  angezeigten, 
die  Eingepfarrten  betreffenden  Aufgebote  und  Trauungen,  Ge¬ 
burten  und  Taufen  und  Begräbnisse  (die  Sterbefälle  sind  hier 
nicht  erwähnt)  in  die  Kirchenbücher  einzutragen,  und  zwar  so¬ 
gleich  nach  vorgenommener  Handlung  oder  geschehener  An¬ 
zeige  ;  eine  Bestimmung,  von  welcher  man  übrigens,  wie  weiter 
unten  zu  erwähnen,  mehrfach  abgesehen  und  so  zu  sagen  im 
Verwaltungswege  dispeusirt  hat; 

dann  die  Bestimmungen  darüber,  was  bei  den  Trauungen 
(§  483),  bei  den  Geburten  und  Taufen  (§§  485,  486  wegen  der 
Geburtstunden,  489  wegen  des  ausserehelichen  Vaters),  bei  den 
Sterbefällen  (§  492)  in  das  Kirchenbuch  einzutragen  ist.  Diese 
Bestimmungen  entsprechen  im  Allgemeinen  den  Vorschriften  für 
die  Kirchenbücher  von  1766  und  1799,  doch  sind  sie  weniger 
präcis.  So  werden  die  todtgeborenen  Kinder  hier  gar  nicht 
und  im  Landrecht  überhaupt  nur  bei  den  Vorschriften  für 
die  Begräbnisse  erwähnt,  wo  es  im  §  471  heisst:  auch  vou 
todtgeborenen  oder  vor  der  Taufe  gestorbenen  Kindern  sei  dem 
Geistlichen  Anzeige  zu  machen.  Von  der  Notirung  des  Geschlechts 
der  Geborenen  und  der  ausdrücklichen  Angabe  der  Mehrgeburten 
ist  gleichfalls  nicht  die  Rede.  Bei  den  Sterbefällen  fehlt  die 
Angabe  der  Todesstunde,  die  Unterscheidung  der  ausserehelich 
•  Geborenen  und  die  genauere  Bestimmung,  wie  das  Alter  zu  be¬ 
zeichnen  sei. 

In  den  §§  496  und  497  ist  bestimmt,  dass,  wenn  dem 
Pfarrer  Handlungen  angezeigt  werden,  die  in  einer  anderen  Pa- 
rochie  vorgenommen  werden  sollen,  er  in  allen  Fällen  diese 
Handlungen  zwar  in  sein  Kirchenbuch  einzeichnen,  bei  der 
Fertigung  der  jährlichen  Listen  aber  von  solchen  blossen  An¬ 
zeigen  keinen  Gebrauch  machen  soll.  Diese  Bestimmung  schloss 


sich  an  das  Reglement  vom  8.  Juni  1775  (C.  C.  M.  1795  S. 
1493  ff.)  an,  welches  die  Competenz  bei  Trauungen  und  in  Be¬ 
treff  der  Kinder  aus  gemischten  Ehen  behandelt  und  im  S  7 
festsetzt,  dass,  wenn  in  Ansehung  der  Trauung,  der  Taufe  oder 
des  Begräbnisses  eine  andere  Kirche  in  Anspruch  genommen 
werde,  die  betreffende  Handlung  zwar  in  beide  Kirchenbücher 
eingezeichnet,  jedoch  da,  wo  sie  nur  angezeigt  ist,  nur  nach¬ 
richtsweise  und  ohne  laufende  Nummer  eingetragen,  auch  nicht 
in  die  Jahreslisten  der  Kirche  aufgenommen  werden  solle.  In 
diesem  Sinne  ist  die  bezügliche  landrechtliche  Bestimmung  auch 
später  durch  Ministerialrescript  vom  26.  März  1866  declarirt 
worden.  Es  ist  indess  anzunehmen,  dass  die  Praxis  auch  hier¬ 
von  örtlich  abgewichen  ist. 

§§  498  und  499  verordnen,  dass  die  blos  geduldeten,  mit 
keiner'  Kirchenanstalt  versehenen  Religionssectirer  die  vorkom¬ 
menden  Geburten,  Heirathen  und  Sterbefälle  dem  Pfarrer  des 
Kirchspiels,  in  dem  sie  wohnen,  anzuzeigen  und  dass  dieser 
sie  in  die  jährlichen  Listen  mit  aufzunehmen  habe.  Von  dieser 
Bestimmung  sind  durch  die  spätere  Gesetzgebung  diejenigen 
Dissidenten  ausgenommen  worden,  für  welche  die  Civilelie  ein¬ 
geführt  wurde,  also  diejenigen,  welche  ihren  Austritt  aus  der 
evangelischen  oder  römisch-katholischen  Kirche  gerichtlich  ei- 
klärt  haben. 

§§  501  ff.  schreiben  die  Fertigung  eines  Duplicats  des 
Kirchenbuches  durch  den  Küster,  sowie  die  Controle  und  Be¬ 
scheinigung  dieses  Duplicats  durch  den  Pfarrer  und  die  Nieder¬ 
legung  desselben  bei  den  Gerichten  des  Orts  vor. 

Ueber  die  nachrichtliche  Eintragung  der  durch  nachfol¬ 
gende  Ehe  legitimirten  Kinder  in  das  Corporationsregister  ent¬ 
hält  das  Landrecht  selbst  nichts;  dieselbe  ist  jedoch  auf  Grand 
des  §  596  II.  2  später  durch  Rescript  des  Ministers  der  geist¬ 
lichen  Angelegenheiten  allen  Geistlichen  in  den  landrechtlichen 
Landestheilen  zur  Pflicht  gemacht  worden. 

Die  Bestimmungen  des  Allgemeinen  Landrechts  und  die 
Verordnungen  vom  18.  September  1799  und  2.  Januar  1766 
sind  formell  noch  jetzt  als  gültig  anzusehen:  die  ersteren  in 
sämmtliclien  älteren  Provinzen  mit  Ausnahme  des  Unterrheins 
und  Neuvorpommerns,  die  letzteren  in  den  alten  Theilen  der 
Provinzen  Brandenburg,  Pommern,  Preussen  und  Schlesien. 
Thatsächlich  waren  jedoch  die  älteren  Schemata  schon  durch 
die  Veränderungen,  welche  in  den  später  von  der  Centralstelle 
ausgegangenen  statistischen  Tabellen  vorgenommen  wur¬ 
den,  unpraktisch  geworden,  und  diese  Veränderungen  gingen 
(namentlich  neuerdings)  so  weit,  dass  auch  der  materielle  In¬ 
halt,  der  für  die  Kirchenbücher  vorgeschriebene,  zur  Aufstellung 
der  Tabellen  nicht  mehr  ausreichte. 

Diese  Aenderungen  bestanden  im  Wesentlichen  darin, 
dass  1810 

a)  eine  neue  Classification  der  Trauungen  nach  dem  Alter 
eingeführt  wurde,  unter  Wegfall  der  Combination  mit 
dem  Civilstande.  Die  acht  bisherigen  Rubriken  (deren 
letzte  lautet:  Trauungen,  wo  eines  von  beiden  ab¬ 
geschieden  war)  waren  nunmehr  weder  nöthig,  noch  in 
Betreff  der  Altersklassen  allein  ausreichend; 

b)  dass  die  Frage  nach  der  ehelichen  Geburt  und  dem  Ge¬ 
schlecht  mit  der  Frage  nach  den  Todtgeburten  combinirt 
wurde ,  was  in  dem  bisherigen  Schema  nicht  der 
Fall  war; 

c)  dass  für  die  Todesursache  eine  neue  Classification  nach 
38  Arten  eingeführt  wurde,  und  dass  diejenigen  Fälle 
unterschieden  werden  sollten ,  in  welchen  der  Gestorbene 
sich  überhaupt  und  insbesondere  in  den  letzten  48  Stun¬ 
den  unter  ärztlicher  Behandlung  befunden  hatte;  eine 
Unterscheidung,  welche  die  Anordnung  von  1806  vor¬ 
bereitet  hat,  nach  welcher  die  Geistlichen  angewiesen 
waren,  sich  von  dem  betreffenden  Arzt  oder  Wundarzt 
die  Todesursache  bescheinigen  zu  lassen. 

Die  neuen  Tabellen  von  1810  wichen  von  den  früheren 
auch  äusserlich  völlig  ab;  sie  waren  in  derselben  grossen  Form 
vorgeschrieben,  in  welcher  sie  auf  dem  statistischen  Bureau 
zusammengestellt  werden  sollten.  Nach  dem  Ministerialrescript 
vom  10.  Januar  1811,  mit  welchem  dieselben  verschickt  wurden, 
sollten  die  Superintendenten  sie  bei  den  einzelnen  Pfarrern  zur 
Ausfüllung  circuliren  lassen.  Nach  dem  Vorgänge  der  kur¬ 
märkischen  Regierung  führte  jedoch  Hoffmann  demnächst  ein 
kleines  Formular  ein,  welches  von  den  einzelnen  Pfarrern  aus¬ 
gefüllt,  nach  der  Ausfüllung  den  Superintendenten  übersendet 
werden  und  diesen  zur  Grundlage  für  die  Aufstellung  der  grossen 
Tabelle  dienen  sollte. 

Seit  1817  hat  das  Formular  Vereinfachungen  erhalten  da¬ 
durch,  dass  die  verschiedenen  Todesursachen  in  einige  Haupt- 


rubriken  zusammengefasst ,  die  Frage  nach  der  ärztlichen  Be¬ 
handlung  fortgelassen  und  die  Altersrubriken  der  Getrauten 
etwas  vermindert  wurden.  Die  nachträglich  mehrgeforderten 
Angaben,  namentlich  in  Betreff  der  Mehrgeburten  (Formular 
seit  1826)  und  der  Mischehen  (seit  1840),  wurden  in  besondere 
Aufstellungen  verwiesen. 

Erst  I8d  1  traten  wieder  mehrfache  erhebliche  Aenderungen 
ein;  es  wurden  nämlich  Rubriken  für  die  Angabe  des  Familien¬ 
standes  der  Gestorbenen  hinzugefügt,  obwohl  weder  die  land- 
rechtlichen,  noch  die  sonstigen  älteren  Vorschriften  die  Notirung 
desselben  in  den  Kirchenbüchern  angeordnet  hatten.  18(14  fand 
die  radicale  Abänderung  in  der  Tabelle  der  Gestorbenen  statt, 
dass  statt  der  Altersklassen  die  Kalenderjahre  der  Geburt  unter¬ 
schieden  werden  sollten,  wozu  nach  den  hmdrechtlichen  Be¬ 
stimmungen  der  Anhalt  ganz  fehlte.  Nach  der  Verordnung  von 
17(10  konnte  für  die  Mehrzahl  der  Fälle  das  Alter  der  Ge¬ 
storbenen  nur  durch  Berechnung  gewonnen  werden.  Von  dem¬ 
selben  Zeitpunkte  ab  fand  die  Unterscheidung  der  Geborenen 
und  der  Gestorbenen  nach  den  Kalendermonaten  des  Geburts¬ 
und  Sterbefalles  in  der  Tabelle  ihren  Platz.  1867  wurde  die 
Scheidung  der  im  ersten  Lebensjahre  Gestorbenen,  unter  welchen 
bis  dahin  die  ausserehelich  Geborenen  unterschieden  waren, 


fallen  gelassen;  dagegen  wurde  das  Alter  der  Getrauten  nach 
sechs  zehnjährigen  (statt  bisher  nach  drei  mindestens  fünfzehn¬ 
jährigen  )  combinirten  Altersklassen  unterschieden  und  die 
Rubriken  des  Familienstandes  wieder  eingeführt,  zu  welchen 
letzteren  die  landrechtlichen  Vorschriften  das  Material  in  ganz 
ungenügender  Weise  und  auch  die  der  Verordnung  von  1766 
dasselbe  nicht  vollständig  geben. 

Folgerichtig  hätte  mit  jeder  Aendcrung  der  Tabelle,  welcher 
die  bisherige  Kirchenbuch-Einrichtung  nicht  entsprach,  eine  Aen- 
derung  dieser  Einrichtung  verfügt  werden  müssen,  wozu  die 
Regierungen,  denen  bei  der  Abgrenzung  ihres  Ressorts  gegen 
die  Consistorien  die  Aufsicht  über  die  Kirchenbuch-Führung  zu¬ 
gewiesen  war,  und  die  ebenfalls  die  statistischen  Tabellen  auf¬ 
zustellen  hatten,  vollkommen  in  der  Lage  gewesen  wären.  Dies 
ist  jedoch  nur  in  einzelnen  Fällen  geschehen,  und  zwar  haben 
theils  die  Oberpräsidenten,  theils  die  Consistorien,  theils  die 
Regierungen,  theils,  wie  es  scheint,  die  einzelnen  Pfarrer  selbst, 
sobald  es  ihnen  angemessen  schien,  die  Formulare  der  Kirchen¬ 
bücher  geändert;  an  manchen  Stellen  sind  sie  auch  gar  nicht 
abgeändert  worden,  so  dass  es  geradezu  unbegreiflich  ist,  wie 
dennoch  jederzeit  dem  statistischen  Bureau  die  geforderten  Zahlen 
geliefert  wurden. 


Besondere  Bestimmungen  der  Broviu/inlbeliörden. 


Die  später  folgenden  vergleichenden  Uebersichten  zeigen 
die  thatsächlich  in  den  einzelnen  Provinzen  vorhandenen 
Abweichungen,  —  Abweichungen,  welche  mitunter  nach  Re¬ 
gierungsbezirken  oder  auch  nach  Confessionen  Vorkommen,  ja 
im  Regierungsbezirk  Breslau  (dem  einzigen,  in  welchem  sich 
die  Regierung  an  alle  einzelnen  Superintendenten  und 
De  ca  ne  um  Einsendung  der  in  ihrem  Sprengel  gebrauchten 
Formulare  gewandt  hat)  selbst  so  weit  gehen,  dass  innerhalb  der¬ 
selben  Superintendentur  und  desselben  Decanats  die  Kirchen¬ 
bücher  nach  wesentlich  verschiedenen  Formularien  geführt  werden. 
Die  besonderen  Verhältnisse  dieses  Bezirks  konnten  in  der  An¬ 
lage  selbstverständlich  nur  eine  oberflächliche  Darstellung  finden. 
Im  Bezirk  Breslau  bestellen  theilweise  noch  jetzt  die  Schemata 
von  1766  fort,  und  wir  finden  hierbeispielsweise  im  Tauf  buche 
noch  in  der  letzten  Spalte  die  Aufschrift  „ob  etwas  monströses 
oder  ausserordentliches  daran  gewesen,  oder  was  sonst  merkwürdig;“ 
an  vielen  Stellen  aber  hat  man  in  den  tabellarischen  Rubriken 
die  von  1811  an  die  Stelle  der  früheren  gesetzt.  Auch  sonst 
sind  vielfach  einzelne  Aenderungen  vorgenommen  und  Zusätze 
gemacht  worden,  so  dass  beispielsweise  an  manchen  Stellen  nach 
dem  Geburtsort  der  Getrauten  und  der  Eltern  des  Neugebornen 
gefragt  wird;  umgekehrt  werden  in  einzelnen  Formularen  die 
vorgeschriebenen  Angaben  der  Geburtsstunde  bzw.  Todesstunde 
vennisst. 

Im  Bezirk  Oppeln  ist  merkwürdigerweise  gerade  das  längst 
unbrauchbare  Trauungsschema  noch  beibehalten ,  während  für 
die  Eintragung  der  Geburts-  und  Sterbefälle  (seit  wann  und 
durch  wen,  ist  nicht  ersichtlich)  neuere  Formulare  eingeführt 
sind,  von  denen  das  letztere  sogar  über  den  Familienstand  der 
Gestorbenen  Auskunft  giebt;  dagegen  fehlt  in  der  Geburtenliste 
die  Angabe,  ob  das  Kind  lebend  oder  todtgeboren  ist.  Am  wenig¬ 
sten  genügt  das  von  der  Regierung  zu  Liegnitz  eingeschickte 
Formular,  das  einzige,  welches  sich,  wie  dieselbe  sagt,  in  den 
dortigen  Acten  vorfindet;  es  ist  „aus  früherer  Zeit“  und  lässt 
im  Trauungsbuch  sowohl  das  Alter  der  Brautleute,  wie  die 
Berufsangaben  der  Heirathenden  vermissen. 

In  der  Provinz  Preussen  sind  mindestens  drei  Regierungen 
mit  dem  Erlass  von  Verfügungen  betreffs  der  Formulare  vorgegan¬ 
gen.  Die  Regierung  zu  Danzig  hat  am  27.  Januar  1824  eine  sehr 
ausführliche  Zusammenstellung  aller  landrechtlichen  Vorschriften 
über  die  Führung  der  Kirchenbücher  publicirt  und  die  bezüg¬ 
lichen  Bestimmungen  declarirt  und  erweitert,  so  dass  einzelne  An¬ 
gaben  (wie  die  der  Confession  und  des  Wohnorts)  hinzutreten,  ohne 
dass  jedoch  in  allen  Punkten  (so  in  Betreff  der  Todtgeborenen, 
des  Geschlechts  der  Geborenen,  der  Angabe  der  Todesstunde) 
den  Anforderungen  der  Verordnung  von  1766  völlig  entsprochen 
wäre.  Eine  ähnliche  Zusammenstellung  hat  die  Regierung  zu 
Königsberg  am  17.  Januar  1841  erlassen,  zugleich  mit  einem 
Formular,  das  auch  im  Regierungsbezirk  Marienwerder  in  An¬ 
wendung  ist  und  von  den  im  Regierungsbezirk  Danzig  er¬ 
lassenen  Vorschriften  nur  wenig  abweicht.  Bis  auf  die  Einrech¬ 
nung  der  Todtgeborenen  im  Taufbuche  entspricht  es  den  mate¬ 
riellen  Anforderungen  von  1766,  es  erfordert  überdies  die  An¬ 
gabe  der  Confession  und  hat  bei  den  Sterbefällen  noch  die 
Angabe  nach  der  ärztlichen  Behandlung  beibehalten.  Ob  das¬ 


selbe  auch  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  gilt,  geht  aus  der 
von  dieser  Regierung  ertheilten  Auskunft  nicht  hervor,  da  die¬ 
selbe  nur  sagt,  dass  von  ihr  „in  Ausübung  des  durch  die 
Allerhöchste  Verordnung  vom  27.  Juni  1845  übertragenen  Auf¬ 
sichtsrechtes“  besondere  Formulare  für  die  Kirchenbücher  nicht 
angeordnet  seien.  Bemerkenswerth  ist,  dass  der  Regierung  zu 
Danzig  gegenüber  der  Begriff  der  Todtgeborenen  vom  statisti¬ 
schen  Bureau  definirt  worden  ist,  und  zwar  in  einer  Weise, 
welche  wenigstens  nach  dem  genauen  Wortlaute  mit  dem  Be¬ 
schluss  der  Commission  nicht  übereinstimmt;  das  geistliche  Mi¬ 
nisterium  erklärte  sich  mit  der  gegebenen  Definition  einver¬ 
standen,  lehnte  jedoch  den  Erlass  einer  entsprechenden  allge¬ 
meinen  Bestimmung  ab. 

ln  der  Mark  Brandenburg  bestehen  gleichmässige  Formu¬ 
lare,  welche  wahrscheinlich  schon  im  Jahre  1803  (mit  der 
Instruction  vom  30.  Juli  1803)  eingeführt  und  nachher  durch 
Regierungsverfügungen  von  1816  und  1823  vorgeschrieben  sind. 
Sie  enthalten  materiell  das  in  der  Verordnung  von  1766  Erfor¬ 
derte  und  fordern  darüber  hinaus :  bei  den  Trauungen  noch  den 
Namen,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters;  bei  den  Sterbefällen 
die  Angabe,  ob  der  Verstorbene  unverheirathet  war,  und  wie 
in  den  meisten  Landestheilen  die  genaue  Altersangabe  in 
Tagen,  wogegen  bei  den  Geburten  die  ausdrückliche  An¬ 
gabe  des  Geschlechts  und  die  Angabe,  ob  todt-  oder  lebend¬ 
geboren,  fehlt.  Fast  ganz  diesen  Formularen  entsprechend  sind 
diejenigen,  welche  von  den  Regierungen  zu  Stettin  und  Köslin 
in  den  Jahren  1837  und  1855  erlassen  sind;  nur  fehlt  die  An¬ 
gabe  des  Wohnorts  bei  den  Gestorbenen.  Für  Berlin  war 
bereits  im  Jahre  1803  die  Ausnahmebestimmung  getroffen,  dass 
hier  die  Pfarrer  nicht  die  Kirchenbücher  zu  führen  hätten, 
sondern  dass  dies  den  Küstern  obliege;  ihr  Journal  sollte  die 
Stelle  des  Duplicats  vertreten.  Eine  ähnlich  laxe  Praxis  gegen¬ 
über  der  gesetzlichen  Vorschrift  des  Landrechts  scheint  auch 
an  anderen  Stellen  Platz  gegriffen  zu  haben.  So  sagt  z.  B.  die 
Verfügung  der  Regierung  zu  Köslin  nur,  dass  die  Kirchen¬ 
bücher  „in  der  Regel“  vom  Pfarrer  eigenhändig  geschrieben 
werden  müssten;  Hesse  er  sie  aber  von  fremder  Hand  schreiben, 
so  müsse  er  vierteljährlich  die  Richtigkeit  der  Eintragungen 
bescheinigen. 

Was  die  im  Jahre  1814  wieder-  und  neuerworbenen  Pro¬ 
vinzen  betrifft,  so  wurden  in  Sachsen  und  Westfalen  zunächst 
durch  die  Generalgouvernements  solche  Bestimmungen  getroffen, 
welche  die  Aufnahme  der  Liste  der  Geburten  etc.,  der  soge¬ 
nannten  Bevölkerungslisten  sicherten.  Später  wurde  durch  die 
Consistorien  und  zwar  in  Sachsen  1816,  in  Westfalen  1818  An¬ 
weisungen  zur  Führung  der  Kirchenbücher  erlassen.  Von  diesen 
ist  die  Anweisung  für  Westfalen  mit  den  ergänzenden  Bestimmun¬ 
gen  vom  Jahre  1820  noch  jetzt  in  Gültigkeit,  während  in  Sachsen- 
die  Regierungen  zu  Merseburg  und  Magdeburg  in,  den  Jahren 
1854  bezw.  1856  besondere,  einander  ziemlich  ähnliche  Formu¬ 
lare  vorgeschrieben  haben.  Materiell  entsprechen  die  Formu¬ 
lare  der  beiden  letzteren  Bezirke  fast  durchweg  den  Anordnun¬ 
gen  von  1766,  und  sie  erfordern  darüber  hinaus  die  Angabe 
der  Confession,  und  ob  der  Verstorbene  verheirathet  gewesen. 
Das  Magdeburgische  Formular  ist  etwas  vollständiger,  es  er- 
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fordert  u.  A.  die  Angabe  des  Datums  der  Lösung  der  früheren 
Ehe  der  Heirathenden.  Eine  Abweichung  von  den  landrecht¬ 
lichen  Vorschriften  enthält  jedoch  die  Bekanntmachung  des 
Consistoriums  der  Provinz  Sachsen  vom  12.  November  1 8 1 G 
insofern,  als  nach  derselben  die  Handlungen,  welche  von  dem 
Geistlichen  kraft  eines  Dimissoriale  vollzogen  werden,  ausser 
Verrechnung  bleiben  sollen.  Noch  vollständiger  entspricht  das 
westfälische  Formular  den  Anforderungen  im  Schema  von  1766; 
es  besteht  hier  nur  die  Abweichung,  dass  nach  der  betreffen¬ 
den  Consistorialverfügung  die  Todtgeborenen  lediglich  in  der 
Liste  der  Geborenen  stehen  sollen,  während  sie  nach  der  Ver¬ 
ordnung  von  1766,  welche  in  Ansehung  der  statistischen  Auf¬ 
stellungen  massgebend  geblieben  ist,  auch  als  Gestorbene  einge¬ 
tragen  werden  sollen.  Ueber  vorgedachte  Verordnung  hinaus 
erfordert  das  westfälische  Formular  die  Angabe,  ob  der  Ver¬ 
storbene  vom  Arzt  behandelt  wurde,  und  ob  er  verheirathet 
war;  auch  soll  der  abweichende  Geburtsort  des  Verstorbenen, 
wie  des  Neugeborenen  notirt  werden. 

Die  Formulare,  welche  in  den  beiden  anderen  in  den  Be¬ 
reich  des  allgemeinen  Landrechts  fallenden  Landestheilen  be¬ 
stehen,  sind  auf  Grund  ministerieller  Erlasse  eingeführt  worden: 
das  für  die  Provinz  Posen  auf  Grund  eines  Rescripts  vom 
11.  November  1819,  das  für  die  Rheinprovinz  und  zwar  sowohl 
für  den  landrechtlichen,  wie  für  den  gemeinrechtlichen  Theil 
derselben  auf  Grund  eines  Rescripts  vom  2.  October  1837.  In 
Posen  hat  jedoch  später  das  katholische  Consistorium  für  die 
katholischen  Pfarrer  des  Grossherzogthums  ein  besonderes  latei¬ 
nisches  Formular  eingeführt,  welches  sich  von  dem  vorbe- 
zeichneten  indess  nur  durch  einige  kleine  Zusätze  unterscheidet. 
Das  vom  Ministerium  an  das  Oberpräsidium  zu  Posen  gesandte 
Formular  enthält  einerseits  etwas  weniger,  als  die  Verordnung 
von  1766  fordert,  nämlich  bei  den  Trauungen  nicht,  wie  die 
frühere  Ehe  der  Heirathenden  gelöst  worden,  bei  den  Geburten 
nicht  die  Angabe,  ob  todtgeboren,  bei  den  Sterbefällen  nicht 
die  Angabe  der  Todesstunde  und  des  Wohnorts  der  Gestorbenen; 
anderseits  enthält  es  insofern  mehr,  als  es  die  Angabe  des 
Geschlechts  des  Gestorbenen  und  die  der  Religion  verlangt. 
Genauer  schliesst  sich  das  in  der  Rheinprovinz  geltende  Foimular 
den  Bestimmungen  von  1766  an;  es  fehlt  nur  die  ausdrück¬ 
liche  Erwähnung  der  Todtgeborenen,  dagegen  enthält  es  mehr: 
bei  den  Trauungen  die  Confession,  bei  den  Geborenen  die  An¬ 
gabe,  das  wievielte  Kind  das  geborene  überhaupt  und  insbe¬ 
sondere  das  wievielte  desselben  Geschlechts  es  ist,  und  bei  den 
Gestorbenen  die  Angabe,  ob  sie  verheirathet  waren.  Was  die 
Competenz  zur  Eintragung  betrifft,  so  ist  in  der  Rheinprovinz 
vorgeschrieben,  dass  Handlungen ,  welche  nicht  von  Geistlichen 
selbst  vollzogen  sind ,  von  denselben  gerechnet  werden  sollen, 
wenn  sie  im  Auslande,  aber  nicht,  wenn  sie  im  Inlande  voll¬ 
zogen  worden, 

Neuvorpommern. 

Während  in  dem  rechtsrheinischen  Theile  des  Koblenzer 
Bezirks  die  Vorschriften  des  §  481  etc.  des  allgemeinen  Land¬ 
rechts  durch  das  angeführte  Ministerial re script  eingeführt  sind, 
ist  ein  Gleiches  in  Neu  Vorpommern  nicht  geschehen.  In 
dem  letzteren  Landestheile  gilt  vielmehr  noch  das  Patent  vom 
20.  October  1791,  ergänzt  durch  spätere  Verfügungen  der  Be¬ 
zirksregierung,  namentlich  durch  die  vom  30.  December  1863, 
also  von  dem  Zeitpunkte,  wo  die  statistische  Tabelle  wesent¬ 
liche  Umgestaltung  erlitt  und  für  dieselbe  die  Unterscheidung 
der  Kalenderjahre  der  Geburt  bei  den  Gestorbenen  verlangt 
wurde.  Nichtsdestoweniger  verlangt  gerade  diese  Verfügung, 
dass  bei  den  Gestorbenen  das  erreichte  Alter  (nach  Jahren, 
Monaten  und  Tagen),  bei  den  Getrauten  dagegen,  wo  die 
statistische  Tabelle  nach  Altersjahren  zählt,  Jahr,  Monat  und 
Tag  der  Geburt  angegeben  werden.  In  den  allgemeinen  Ein¬ 
richtungen  gleicht  Neuvorpommern  den  landrechtlichen  Theilen. 
Auch  findet  hier  die  Zusammenstellung  der  Tabellen  durch  die 
Superintendenten  sogar  ohne  Mitwirkung  der  Landräthe  statt, 
wie  das  meist  in  den  östlichen  Provinzen  der  Fall  ist,  während 
in  einem  andern  grossen  Theile  dieser  Provinzen  die  Landräthe 
die  Zwischeninstanz  für  diese  Zusammenstellung  bilden.  (In 
Westfalen  und  der  Rheinprovinz  erfolgt  die  Zusammenstellung 
durch  die  Landräthe  ohne  jede  Mitwirkung  der  geistlichen 
Oberen.  Im  gemeinrechtlichen  Theil  der  Rheinprovinz  erfolgt 
schon  die  Aufstellung  der  ersten  Tabelle  durch  die  Bürgermeister.) 

Eine  bemerkenswerthe  Abweichung  in  den  Bestimmungen  für 
die  Eintragung  ist  jedoch  die,  dass  der  dimittiren.de  Pfarrer  die 
(nicht  von  ihm  vollzogene)  Handlung  grundsätzlich  mitzuzählen 
hat.  Materiell  ist  das  Formular  im  Vergleich  mit  der  Verord¬ 
nung  von  1766  insofern  unvollständiger,  als  im  Geburtenregister 


oder  Taufbuch  die  Angabe  der  Todtgeborenen ,  wie  des  Ge¬ 
schlechts  der  Geborenen  nicht  ausdrücklich  erfordert  wird  und 
im  Trauungsbuch  der  Familienstand  der  Heirathenden,  im  Be¬ 
erdigungsbuch  die  etwanige  uneheliche  Geburt  nicht  erwähnt  ist. 
Dagegen  enthalten  die  dortigen  Formulare  mehr:  bei  den  Trauun¬ 
gen  den  Geburtsort  des  Bräutigams ,  sowie  den  Stand  und 
Wohnort  seiner  Eltern,  bei  den  Geburten  die  Angabe  des  Ge¬ 
burtsortes  und  der  Geburtsfolge  (d.  h.  das  wievielte  Kind,  das 
geboren  ist),  bei  den  Sterbefällen  den  Geburtsort  des  Ver¬ 
storbenen. 

Gebiet  des  Gode  Civil. 

Ganz  abweichend  von  den  landrechtlichen  Bestimmungen 
sind  die  in  der  linkseitigen  Rheinprovinz  und  im  Bergi- 
schen  geltenden  Bestimmungen  des  Code  Civil,  welche  ebenso 
wie  die  landrechtlichen  Gesetzeskraft  haben.  Die  hier  in  Be¬ 
tracht  kommenden  Vorschriften  sind  in  den  vier  Hauptstücken 
(das  fünfte  ist  ausser  Geltung)  des  Abschnittes  von  den  Civil- 
standsurkunden  enthalten.  Es  kommen  hierbei  von  den  allgemeinen 
Bestimmungen  hauptsächlich  in  Betracht:  Artikel  34,  nach  welchem 
von  allen  in  Civilstandsurkunden  vorkommenden  Personen  Namen, 
Alter,  Gewerbe  und  Wohnort  angegeben  werden  soll,  dann  im  Ab¬ 
schnitt  von  den  Geburtsurkunden  Art.  57 ;  in  dem  von  den  Heiraths- 
urkunden  Art.  76;  in  dem  von  den  Sterbeurkunden  Art.  79. 
Die  Competenz  zur  Eintragung  wird  einfach  durch  den  Ort  der 
Thatsache  geregelt.  Besondere  Bestimmungen  sind  für  den  Fall 
des  Fundes  (jedoch  nur  bei  den  Geborenen)  und  für  Geburten 
und  Sterbefälle  auf  Seereisen  gegeben.  Der  grösste  Mangel  in 
den  Bestimmungen  des  Code  Civil  gegenüber  den  landrechtlichen 
Bestimmungen  ist  der,  dass  die  Kenntniss  der  Thatsache  der 
Todtgeburt  nicht  allein  nicht  gesichert,  sondern  im  Gegentheil 
indirect  ausgeschlossen  ist:  es  sollte  nämlich  binnen  3  Tagen 
(nach  einer  Specialbestimmung  für  das  Belgische  dort  sogar 
erst  binnen  8  Tagen)  das  Kind  vorgezeigt  und,  wenn  es  todt 
vorgezeigt  würde,  kein  Geburtsact  aufgenommen  werden.  Nach¬ 
dem  die  Vorzeigung  nicht  mehr  erfordert  war,  wurde  durch  Be¬ 
stimmung  des  Generalprocurators  vom  13.  Juni  1844  die  Form 
der  Eintragung  dahin  geändert,  dass  die  Geburt  eines  leblosen 
Kindes  angezeigt  sei.  Nach  einem  Justiz-Ministerialrescript  vom 
4.  März  1852  ist  dagegen  die  Formel  gewählt  worden,  dass  die 

. am  ...  .  ein  Kind  geboren  habe,  welches  leblos  sei. 

Diese  Formel  (heisst  es  bei  Philippi)  sei  deshalb  gewählt  worden, 
weil  es  nöthig  sei,  dass  die  Abfassung  solcher  Urkunden  so  laute, 
dass  der  Zweck  des  Gesetzes  erfüllt  und  wirklich  nichts  dar¬ 
über  entschieden  werde,  ob  das  Kind  gelebt  habe.  Es  bedarf 
keiner  weiteren  Darlegung,  was  hiernach  auf  die  Zahlen  der 
Todtgeborenen  zu  halten  ist,  welche  alljährlich  auch  aus  diesen 
Landestheilen  dem  statistischen  Bureau  eingesandt  werden.  Ein 
ähnliches  Verhältniss  liegt  in  Ansehung  der  Angabe  der  Todes¬ 
ursache  vor,  deren  Notirung  im  Civilstandsregister  nicht  allein 
nicht  vorgeschrieben,  sondern  im  Falle  gewaltsamen  Todes  geradezu 
verboten  ist.  Unvollkommen  ist  ferner  im  Gebiete  des  Code  die 
Kenntniss  der  durch  nachfolgende  Ehe  -legitimirten  Kinder,  da 
die  Eheregister  den  Nachweis  derjenigen  Kinder  nicht  zu  enthalten 
brauchen,  welche  vorher  durch  authentische  Urkunde  anerkannt 
sind.  Die  Altersangabe  der  Gestorbenen  wird  im  Code  nur  im 
Allgemeinen  erfordert  (nicht  auch  nach  Monaten  und  Tagen).  In 
den  Heirathsurkunden  fehlt  die  Angabe  des  bisherigen  Familien¬ 
standes  der  Ehegatten ;  dagegen  wird  in  den  Landestheilen 
mit  französischer  Gesetzgebung  der  Geburtsort  dev  Heirathenden 
(sowie  auch  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern  derselben) 
und  der  Geburtsort  und  Familienstand  der  Gestorbenen  notirt. 

Die  Bestimmungen  für  die  Civilstandsregister ,  welche  die 
Gerichte  nach  den  Gesetzen  vom  30.  März  und  vom  23.  Juli 
1847  über  Eheschliessungen,  Geburten  und  Sterbefälle  der  ge¬ 
richtlich  aus  der  evangelischen  oder  katholischen  Kirche  aus¬ 
geschiedenen  Dissidenten  und  der  Juden  zu  führen  haben,  sind 
wesentlich  denen  des  Code  Civil  nachgebildet;  sie  sind  jedoch 
insofern  unverfänglicher,  als  die  Specialbestimmungen  hinsicht¬ 
lich  Desjenigen,  was  aufzuzeichnen  und  was  nicht  aufzuzeichnen 
ist,  im  Gesetz  selbst  nur  oberflächlich  (bei  den  Eheschliessun¬ 
gen  gar  nicht)  erwähnt  und  die  bezüglichen  Muster  tür  die 
Eintragung  erst  in  den  Ausführungsinstructionen  vom  10.  Mai 
bezw.  29.  Juli  1847  gegeben  sind  (Justizministerialbl.  S.  135-144 
und  S.  253).  Diese  letzteren  erfordern  im  Gegensatz  zu  den 
Bestimmungen  des  Code  Civil  die  Angabe  der  Todesursache, 
wogegen  auch  hier  die  Angabe  des  Familienstandes  der 
Heirathenden  vermisst  wird ;  das  Alter  der  Gestorbenen  ist  nur 
nach  Altersjahren  bezeichnet.  Im  Uebrigen  enthalten  die  Muster 
die  im  Allgemeinen  in  den  landrechtlichen  Theilen  erforderten 
Angaben. 
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Hoheuzollern. 

In  Hoheuzollern  wird  das  Material  für  die  statistischen 
Zusammenstellungen  gleichfalls  aus  den  Kirchenbüchern  ent¬ 
nommen  .  welche  durch  die  katholischen  und  evangelischen  Geist¬ 
lichen  und  durch  die  Rabbiner  geführt  werden.  Die  in  Betreff 
derselben  ergangenen  Verfügungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen 
auf  die  Revision  derselben  und  auf  ihre  Uebcreinstimmung  mit 
den  von  Gemeindevorstehern,  Hebammen  und  Todtenschauern 
geführten  Verzeichnissen,  sowie  mit  den  durch  die  Pfarrer 
geführten  Familienregistern.  Die  in  den  Verordnungen  enthal¬ 
tenen  Bestimmungen  in  Betreff'  der  Competenz  ergeben  nun,  dass 
auch  solche  Falle  eingetragen  werden,  welche  der  Pfarrer  nicht 
selbst  vollzogen  hat,  enthalten  aber  nichts  über  die  Einrechnnng 
derselben;  sie  ergeben  ferner,  dass  die  Todtgeborenen  in  die 
Geburtenregister  eingetragen  sind,  doch  ist  der  Begriff  der  Todt- 
geburt  nicht  näher  bezeichnet.  Die  Formulare  sollen  (nach  der 
Verordnung  vom  10.  März  1819  über  die  Einführung  neuer  Kirchen- 
und  Familienregister)  von  den  Dekanen  und  Oberämtern  geliefert 
werden,  können  also  jederzeit  geändert  werden.  Die  gegen¬ 
wärtig  gebrauchten  sind  in  Ansehung  der  Nachrichten  von  den 
Eheschliessungen  etwas  vollständiger  als  die  der  Provinzen  des 
allgemeinen  Landrechts  (in  Ansehung  des  Geburtsortes  und  der 
Confession),  dagegen  bei  den  Geburten  und  Sterbefällen  weniger 
vollständig,  indem  beispielsweise  die  Stunde  der  Geburt  und 
des  Todes,  die  Angabe  der  Mehrgeburt,  der  Stand  und  Beruf 
der  Eltern  des  Geborenen,  der  Wohnort  derselben  und  der 
Wohnort  des  Gestorbenen  fehlt,  nebenbei  jedoch  auch  der  Fa¬ 
milienstand  des  Gestorbenen  und  das  Alter  desselben  nicht  in 
der  Weise  erfordert  wird,  wie  es  für  die  heutigen  statistischen 
Tabellen  nöthig  ist. 

Neue  Provinzen. 

Was  die  neuen  Provinzen  betrifft,  so  kann  im  Allge¬ 
meinen  vorausgeschickt  werden,  dass  nicht  nur  die  Vorschriften 
für  die  Registerführung  daselbst  von  denen  der  älteren  Provinzen 
ganz  erheblich  abweichen ,  sondern  auch  die  dort  gefertigten 
statistischen  Aufstellungen  sich  von  den  prenssischen  sehr 
erheblich  unterschieden  haben.  Die  besonderen  statistischen 
Tabellen  sind  seit  1868  den  allgemein  prenssischen  gewichen, 
die  A  orschriften  für  die  Registerführung  sind  jedocli  in  den 
meisten  Landestheilen  unverändert  geblieben.  Nur  in  einigen 
Theilen,  und  zwar  in  denjenigen,  wo  die  Registerführung  am 
besten  eingerichtet  war  (nämlich  in  Nassau  und  Darmstadt), 
sind  die  bezüglichen  Bestimmungen  aufgehoben  worden,  so  dass 
nun  die  früher  dort  in  Geltung  gewesenen  Bestimmungen  wieder 
in  Kraft  getreten  sind. 

Schleswig-Holstein. 

In  Betreff  Schleswig-Holsteins  ist  im  Allgemeinen 
hervorzuheben,  dass  der  Zustand  der  preussischon  Provinzen, 
nach  welchem  die  Formulare  der  Kirchenbücher  nicht  den  aus 
denselben  gefertigten  statistischen  Zusammenstellungen  gemäss, 
sondern  diesen  lesteren  gegenüber  ungenügend  sind,  für  dieses 
Land  gleichfalls  zutrifft.  Es  sind  nämlich  in  Schleswig-Holstein 
noch  jetzt  die  älteren  Vorschriften  für  die  Kirchenbücher  in 
Geltung,  welche  in  den  Bezirken  mit  Schleswig -holsteinscher 
Kirchengesetzgebung  für  den  vormals  königlichen  Theil  unter 
dem  6.  August  1762  und  9.  April  1763,  für  den  herzoglichen 
Theil  unter  dem  22.  November  1771,  für  die  gemeinschaftlichen 
Kirchen  unter  dem  28.  September  1769,  für  den  Theil  mit  dä¬ 
nischer  Kirchengesesetzgebung  unter  dem  11.  December  1812 
erlassen  sind.  Diese  Rescripte  haben,  nach  der  Verkündigungs¬ 
form  zu  schliessen,  Gesetzeskraft.  Mit  der  Ausbildung  des  dä¬ 
nischen  Tabellen wesens  wurde  die  Einziehung  weiterer  Nach¬ 
richten  erforderlich ,  als  die  den  alten  Rescripten  beigefügten 
Muster  enthielten.  Die  Regierung,  indem  sie  im  Jahre  1848  die 
erweiterten  Tabellen  den  Geistlichen  mittheilte,  fügte  hinzu,  dass 
übrigens  auch  bei  der  Führung  der  Kirchenbücher  das  in  dieser 
Beziehung  Erforderliche  zu  beobachten  sei.  Später  wurden  die 
nöthig  erscheinenden  weiteren  Bestimmungen  einfach  auf  die  an 
die  Prediger  gehenden  Tabellenformulare  gedruckt.  Es  gehört 
hierhin  die  Bestimmung,  dass  die  Zählung  der  Trauungen  sich  nach 
der  Competenz  des  Pfarrers  richte,  ohne  Unterschied,  ob  er  die¬ 
selben  vollzogen  habe  oder  nicht;  eine  Bestimmng,  die  von  der 
landrechtlichen  abweicht.  Was  die  sonstigen  Regeln  wegen  der 
Competenz  in  Ansehung  der  Eintragung  betrifft,  so  scheinen 
sie  nach  der  von  der  Regierung  gegebenen  Auskunft  nur  usueller 
Natur  zu  sein.  Zu  den  auf  dem  Formulare  gegebenen  Vorschriften 
gehört  ferner  die  Definition  der  Todtgeburten,  welche  mit  der 


seiner  Zeit  vom  preussischen  statistischen  Bureau  gegebenen 
übereinstimmt.  Hinsichtlich  der  Todtgeborenen  ist  aber  zu  be¬ 
merken,  dass  dieselben  in  den  dänischen  Tabellen  unter  den 
Geborenen  unterschieden  werden  sollten,  während  sie  nach  dem 
Muster  für  das  Kirchenbuch  sich  nur  im  Todtenregister  vorfinden. 
In  dem  Muster  für  die  Theile  mit  schleswig-holsteinscher  Kirchen¬ 
gesetzgebung  wird  das  Alter  der  Heirathenden  nicht  bezeichnet, 
welches  jedoch  in  der  Tabelle  nachzuweisen  war;  und  in  den 
Theilen  mit  dänischer  Kirchengesetzgebung  war  nicht  einmal  die 
Angabe  erfordert,  ob  der  Heiratbende  schon  verheirathet  gewesen, 
geschweige  wie  oft,  was  für  die  Tabelle  gleichfalls  erfordert  wurde. 
Im  Vergleich  mit  den  älteren  preussischen  Provinzen  wird  im 
Geburtenregister  die  Angabe  der  Stunde  der  Geburt  vermisst; 
dagegen  wurde  liier  zwar  nicht  im  Muster,  wohl  aber  für  die  Ta¬ 
belle  die  Notirung  des  Alters  der  Mutter  bei  der  Niederkunft 
erfordert.  In  dem  Muster  für  die  Registrirung  der  Sterbefälle  fehlt 
im  Vergleich  mit  den  altländischen  Bestimmungen  die  Todes¬ 
stunde,  die  Krankheit,  an  welcher  der  Verstorbene  gelitten,  so 
wie  der  Name,  Stand  und  Wohnort  seiner  Eltern.  Noch  unvoll¬ 
ständiger  ist  das  Schema  für  die  Theile  mit  dänischer  Kirchen¬ 
gesetzgebung.  Der  Mangel  einer  Vorschrift,  die  Krankheit  oder 
sonstige  Todesursache  zu  notiren,  hat  insbesondere  Klagen  dor¬ 
tiger  Geistlichen  gegen  die  neuen  statistischen  Tabellen  hervor¬ 
gerufen;  denn  die  Nachrichten  in  der  dänischen  statistischen 
Tabelle  bezogen  sich  nur  auf  die  gewaltsamen  Todesfälle,  nicht 
auf  die  in  Folge  von  Krankheit  eingetretenen,  und  dieses  Novum 
erschien  als  unüberwindliche  Schwierigkeit.  Zu  bemerken  ist,  dass 
in  dem  benachbarten,  in  staatlicher  Beziehung  völlig  conform 
behandelten  Herzogthum  Lauenburg,  wo  die  Führung  der 
Kirchenbücher  unter  hannoverscher  Herrschaft  durch  die  für  jene 
Zeit  vortreffliche  Verordnung  vom  21.  März  1798  geregelt 
worden  ist,  seitdem  bei  allen  Sterbefällen  die  Krankheit  und 
sonstige  Todesursache  angegeben  werden  musste,  wie  denn 
überhaupt  die  lauenburger  Vorschriften  für  die  Eintragung  der 
Sterbefälle  keine  der  vorbezeichneten  Angaben,  die  in  Schleswig- 
Holstein  fehlen,  vermissen  lassen.  Ein  zweiter  aus  Schleswig- 
Holstein  geltend  gemachter  Beschwerdepunkt  ist  die  Zusammen¬ 
stellung  der  Tabelle  durch  die  Pröbste,  welche  durch  die  dortige 
Regierung  seit  1867  erfordert  worden  ist.  Bis  dahin  gingen  die 
von  den  Geistlichen  bezw.  von  den  Rabbinern  aufgestellten 
Tabellen  an  die  Administrativbehörden,  weshalb  in  den  Tabellen 
der  Geistlichen  die  Jurisdictionsbezirke  unterschieden  werden 
mussten.  Audi  in  Westfalen  und  den  Theilen  der  Eheinprovinz 
mit  analogen  Verhältnissen  wirken  ja  die  geistlichen  Obern  bei 
der  Zusammenstellung  der  Tabelle  noch  jetzt  nicht  mit. 

Hannover. 

In  Hannover  ist  die  Registrirung  von  Geburt,  Ehe  und  Tod 
durch  die  Bekanntmachung  des  königlichen  Ministeriums  der 
geistlichen  und  Unterrichtsangelegenheiten  vom  23.  November 
1852  geordnet  worden,  welche  in  der  hannoverschen  Gesetz¬ 
sammlung  S.  405  bis  418  abgedrnckt  ist  und  somit  gleichfalls 
Gesetzeskraft  hat;  sie  ist  in  formeller  Beziehung  so  wohl  durch¬ 
gearbeitet,  dass  sie,  falls  es  auf  den  Erlass  vollständiger  und 
gleichmässiger  Bestimmungen  für  das  Staatsgebiet  ankäme,  sich 
zur  besonderen  Beachtung  empfehlen  würde.  Die  Principien  iu 
Betreff  der  Zählung  der  Fälle  entsprechen  den  Beschlüssen 
der  Zollvereins  -  Commission;  der  Ort  der  Geburt,  der  Trauung, 
des  Sterbefalles  ist  für  die  Rechnung  massgebend.  Bei  doppelter 
Trauung  ist  die  erste  zu  zählen.  Dagegen  finden  Eintragungen 
auch  in  die  Kirchenbücher  anderer  Orte  (also  am  Wohnort  der 
Eltern  der  Geborenen  etc.)  statt,  in  welcher  Beziehung  §  8 
das  Nähere  bestimmt;  diese  anderweiten  Eintragungen  geschehen 
jedoch  ohne  Nummer.  Die  Todtgeborenen  werden  in  das  Ge¬ 
burtenregister  eingetragen;  eine  Definition  des  Begriffs  „Todt- 
geburt“  fehlt  jedoch.  Besondere  Vorschriften  sind  für  die  auf 
Schiffen  vorkommenden  Fälle  erlassen,  deren  Eintragung  so  zu 
behandeln  ist,  als  wären  sie  am  Heimatsort  des  Schiffes  einge¬ 
treten  (§  5).  Für  die  Eintragung  der  Findlinge  (§  38)  und 
aufgefundenen  Leichen  (§  41)  ist  bestimmt,  dass  sie  nach  Ort 
und  Zeit  des  Fundes  notirt  werden  sollen.  Nächstdem  wird 
die  Zeit  des  Geburts-  und  bezw.  des  Sterbefalles  ausdrücklich 
als  massgebend  für  die  Eintragung  in  das  Kirchenbuch  be¬ 
zeichnet  (§  19),  bei  Trauungen  allerdings  die  Zeit  des  ersten 
Aufgebots;  jedoch  findet  eine  weitere  Notirung  beim  folgenden 
Jahrgange  statt.  Diese  Vorschrift  haben  die  hannoverschen  Be¬ 
stimmungen  vor  den  altländischen  und  den  Schleswig  -  holstein- 
scheu  voraus,  in  welchen  nur  für  die  Aufstellung  der  Tabellen 
durch  besondere  Anordnungen  des  statistischen  Bureaus  bezw. 
der  Regierung  der  Tag  der  Geburt  und  des  Todesfalls  als 
massgebend  erklärt  ist,  wobei  immerhin  zweifelhaft  bleibt,  ob, 
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wenn  der  Abschluss  des  Kirchenbuchs  hiermit  nicht  zusammen¬ 
trifft,  die  betreffende  Bestimmung  wirklich  Beachtung  findet. 

In  materieller  Beziehung  enthalten  die  hannoverschen 
Kirchenbücher  eigentlich  alles  für  die  altländischen  Kirchen¬ 
bücher  Vorgeschriebene  (nur  wird  bei  den  Gestorbenen  die  aus¬ 
drückliche  Angabe  des  Geschlechts  und  bei  Kindern  die  der  etwa 
unehelichen  Geburt  vermisst).  Sie  enthalten  mehr  als  die  alt¬ 
ländischen,  indem  sie  bei  den  Trauungen  den  Geburtsort  (sowie 
Name  und  Stand  der  Eltern)  der  Heirathenden  und  bei  diesen 
und  den  Sterbefällen  die  Angabe  der  abweichenden  Confession 
erfordern.  Die  Altersangabe  soll  bei  den  Getrauten  und,  wenn 
möglich,  bei  den  Gestorbenen  nach  dem  Jahr  und  Tag  der  Ge¬ 
burt  stattfinden;  die  Vorschrift  entspricht  also  in  letzter  Beziehung 
den  Anforderungen  des  statistischen  Bureau  s.  Die  Aufstellung 
der  Tabellen  aus  den  Kirchenbüchern  ist  übrigens  nicht  Sache 
der  Geistlichen,  sondern  der  Obrigkeiten.  Die  Obliegenheiten 
derselben  sind  durch  die  Instruction  vom  16.  Februar  1854 
«•eordnet;  und  da  hier  eine  Scheidung  nach  Jurisdictionsbezirken 
nicht  (wie  in  Schleswig-Holstein)  durch  die  Geistlichen  selbst 
vorgenommen  wird,  so  sind  in  dieser  Beziehung  den  Obrigkeiten 
(d.  h.  den  Aemtern  und  Magistraten)  allerdings  gewisse  Anhalts¬ 
punkte  für  die  Ausscheidung  gegeben,  die  jedoch,  trotzdem  sie 
ziemlich  complicirt  sind,  zur  Erlangung  richtiger  Ergebnisses 
nur  unvollkommen  ausreichen.  Eine  Abänderung  der  Bekannt¬ 
machung  vom  23.  November  1852  ist  übrigens  durch  Verord¬ 
nung  vom  30.  September  1867  insofern  eingetreten,  als  die 
Führung  der  Eegister  der  christlichen  Dissidenten  den  Amts¬ 
gerichten  übertragen  worden  ist,  während  sie  vorher  in  das 
Kirchenbuch  der  Parochie  und  zwar  im  Zweifel  in  das  der 
lutherischen  gehörten;  dagegen  ist  den  Rabbinern  die  Führung 
der  Bücher  für  die  jüdischen  Gemeinden  verblieben. 

Ehemaliges  Kurfürstenthum  Hessen. 

In  der  Provinz  Hessen  und  Nassau  sind  die  Vorschriften 
nach  den  Bestandteilen  verschieden,  aus  welchen  diese  Provinz 
zusammengesetzt  ist.  Sie  sind  für  das  vormalige  Kurfü rsten- 
thum  Hessen  in  der  landesherrlichen  Verordnung  vom  28.  De- 
cember  1829  über  die  Führung  der  Kirchen-  und  Pfarrbücher 
o-eo-eben,  welche  den  Gegenstand  in  formeller  Beziehung  gründ¬ 
lich  und  ausführlich  behandelt.  Was  die  zur  Anwendung 
kommenden  Grundsätze  betrifft,  so  sind  Bestimmungen,  be¬ 
treffend  die  Rechnung  der  Fälle  für  die  statistischen  Tabellen, 
welche  vormals  (in  sehr  geringem  Umfange)  für  die  Physiker 
zusammengestellt  wurden,  nicht  gegeben.  Die  Eintragung  soll 
sich  vielmehr  nach  der  Competenz  der  Geistlichen  richten,  und 
die  bezügliche  in  dem  Ministerialschreiben  vom  August  1823 
getroffene  Competenzbestinnnung  ist  in  dem  Hauptpunkte,  näm¬ 
lich  in  Ansehung  der  Trauung,  der  des  preussischen  Landrechts 
entgegengesetzt.  Die  todtgeborenen  Kinder  werden  sowohl  in 
das  Taufbuch,  wie  in  das  Todtenbnch  eingetragen;  als  todtge- 
boren  sollen  nur  lebensfähige  Kinder  betrachtet  werden.  Die 
entsprechenden  Bücher  für  die  Juden  werden  von  den  Rabbinern, 
die  für  die  christlichen  Dissidenten  nach  dem  Gesetz  vom 
29.  October  1848  und  nach  der  Instruction  vom  20.  December 
desselben  Jahres  von  den  Gemeindevorständen  geführt.  Ma¬ 
teriell  sind  die  dem  Gesetze  angeschlossenen  Formulare  etwas 
weniger  vollständig,  als  die  der  altländischen  flieile;  es  ist 
jedoch  ausserdem  durch  das  Gesetz  die  Erwähnung  verschiedener 
Punkte  vorgeschrieben,  mit  welchen  zusammen  dieselben  über 
das  Mass  der  Verordnung  von  1766  hinausgehen.  Hierhin  ge¬ 
hört  die  Angabe  der  Confession  der  Getrauten  und  Geborenen, 
die  Angabe  der  Herkunft  (also  des  Geburtsortes)  der  Getrauten 
und  der  Gestorbenen,  die  Angabe,  in  der  wievielten  Ehe  des 
Vaters  und  der  Mutter  das  Kind  geboren  ist,  der  Name,  Stand 
und  Wohnort  der  Eltern  des  Heirathenden,  die  Angabe  des 
Geschlechts  und  des  Familienstandes  des  Gestorbenen,  und  wie 
oft  derselbe  verheiratliet  gewesen.  Auch  wird  im  Todtenbuche 
die  Angabe  des  Alters  nach  der  Zeit  der  Geburt  erfordert  (wie 
es  für  die  gegenwärtige  statistische  Tabelle  nöthig  ist);  dagegen 
fehlt  eigenthümlicher  Weise  das  Erforderniss  der  Altersangabe 
bei  den  Getrauten,  und  nur  in  den  Registern,  welche  nach  dem 
Civilstandsgesetze  von  1848  geführt  werden  sollten,  ist  dieselbe 
und  zwar  nach  Geburtsjahr  und  Tag  ausdrücklich  erfordert. 

Bayerische  Landestheile. 

Die  Vorschriften  in  den  vormals  bayerischen  Landes- 
th eilen  sind  im  Allgemeinen  den  landrechtlichen  ähnlich;  es 
sind  hier  angeblich  die  Verordnung  der  Einrichtung  der  Pfarr- 
matrikel  vom  31.  Januar  1803,  sowie  die  Verordnung  vom 
4.  Februar  1804  (abgedruckt  in  der  Sammlung  der  Verord- 
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nungen  im  Gebiet  der  inneren  Staatsverwaltung)  in  Geltung, 
deren  Einführung  in  den  hier  in  Rede  stehenden  Landestheilen 
jedoch  aus  der  bayerischen  Gesetzgebung  nicht  hervorgeht. 
Die  Matrikeln  werden  in  Bayern  durch  die  Geistlichen  und 
durch  die  Rabbiner  geführt;  diese  hatten  die  Extracte  dem 
Landgerichte  einzusenden,  welches  die  Zusammenstellung  anfer¬ 
tigte.  Die  Competenz  zur  Eintragung  bezw.  zur  Zählung  der  Fälle 
für  den  statistischen  Extract  richtet  sich  nach  dem  Orte  der  Voll¬ 
ziehung  der  Trauung  und  nach  dem  Tauf-  und  Begräbnissorte.  Die 
Todtgeborenen  werden  im  Taufregister  eingetragen  und  als  solche 
unterschieden;  eine  Begriffsdefinition  ist  nicht  gegeben.  Die  sta¬ 
tistische  Tabelle  erfordert  jedoch  auch  die  Angabe  der  Molen, 
so  dass  hiermit  indirect  eine  Beschränkung  der  Einrechnung  in  der 
Tabelle  gegeben  war.  Was  den  materiellen  Inhalt  betrifft,  so 
spricht  sich  die  Verordnung  von  1803  über  die  Wichtigkeit  der 
Aufzeichnungen  zweckmässig  aus  und  erörtert  unter  den  ein¬ 
zelnen  Punkten  namentlich  die  Ermittelung  der  Todesursache. 
Die  Rubriken  des  zugehörigen  Formulars  sind  insofern  voll¬ 
ständiger  als  die  der  altländischen  Theile,  als  bei  den  Gebur¬ 
ten  der  Geburtsort  und  die  Confession  derselben  (sowie  der 
Name  ihrer  Eltern),  bei  den  Geborenen  die  Confession  und  nach 
der  Verordnung  von  1803  auch  die  Geburtsfolge,  bei  den  Ge¬ 
storbenen  die  Confession  und  der  Familienstand  angegeben 
werden  soll.  Das  Alter  wird  im  Trauregister  nach  der  Geburts¬ 
zeit,  im  Sterberegister  anscheinend  nur  nach  den  Altersjahren 
angegeben.  Statt  der  Angabe  des  Wohnortes  dient  durchweg 
die  des  Aufenthaltsortes  und  zwar  des  betreffenden  Hauses. 
Auffallend  ist,  dass  in  dem  Register  der  Gestorbenen  die  An¬ 
gabe  der  etwanigen  unehelichen  Geburt  sich  nicht  findet,  wäh¬ 
rend  gerade  in  Bayern  diese  Angabe  bei  allen  Unerwachsenen 
für  die  statistische  Tabelle  regelmässig  erfordert  worden  ist. 

Hessen-Homburg  und  Darmstadt. 

In  H  e  s  s  e  n  -  H  o  m  b  u  r  g  sind  noch  die  älteren  V orschriften 
aus  der  lies  sen-  darin  städtischen  Zeit,  nämlich  das  Gesetz 
vom  24.  September  1807  in  Geltung.  Damals  hatten  die  Pfarrer 
aus  den  Kirchenbüchern  die  erforderten  statistischen  Daten  heraus¬ 
zuziehen,  und  die  Superintendenten  stellten  sie  (wie  aus  älteren 
Bestimmungen  hervorgeht)  zusammen.  Im  Darmstädtischen 
wurde  später  durch  die  Instruction  vom  31.  October  1862  vor- 
geschrieben,  dass  neben  den  Civilstandsregistern ,  welche  von 
den  Pfarrern  bezw.  für  die  Juden  von  den  Bürgermeistern  ge¬ 
führt  werden,  dieselben  noch  besondere,  an  die  statistische  Cen¬ 
tralstelle  gehende  Register  der  Trauungen,  Geburten  und  Sterbe¬ 
fälle  führen.  Bei  Einrichtung  dieser  Register  wurden  nun  Bestim¬ 
mungen  darüber  getroffen,  welche  Fälle  für  die  Statistik  in  Betreff 
der  Trauungen  zu  rechnen  seien.  Anscheinend  fehlte  es  bis 
dahin  an  solchen  Bestimmungen.  Die  Geburten  und  Sterbefälle 
sollten  sowohl  am  Tauf-  und  Beerdigungs-,  wie  am  Geburts¬ 
und  Sterbeorte  eingetragen  werden,  und  da  nach  einer  darm¬ 
städtischen  Bestimmung  vom  26.  October  1817  die  Eintragung 
auch  dann  doppelt  geschehen  musste,  wenn  der  Geburtsfall  in  ein 
anderes  Jahr  fiel  wie  die  Taufe,  so  ist  hinsichtlich  der  Gebur¬ 
ten  wohl  anzunehmen,  dass  auch  damals  schon  die  Geburt 
und  nicht  die  Taufe  für  die  Rechnung  massgebend  war.  Die 
neuen  Bestimmungen  schlossen  sich  ganz  den  jetzt  von  der 
Commission  für  die  Zollvereins-Statistik  gefassten  Beschlüssen  an ; 
auch  der  Fall  der  doppelten  Trauung  ist  in  gleicher  Weise 
entschieden.  Dagegen  bleiben  die  Vorschriften  wegen  der  Todt¬ 
geborenen  auch  jetzt  unvollkommen,  worin  jedenfalls  eine  Rück¬ 
wirkung  des  in  einem  Theile  des  Grossherzogthums  geltenden 
Code  Civil  zu  finden  ist.  Die  statistische  Centralstelle  erforderte 
nämlich,  dass  unter  den  Todtgeborenen  die  vor,  während  und 
gleich  nach  der  Geburt  gestorbenen  unterschieden  werden  sollten. 
Die  Todtgeborenen  werden  übrigens  schon  nach  einer  Vorschrift 
vom  7.  Januar  1804  (also  auch  in  Homburg)  in  die  zu  ferti¬ 
genden  Tabellen  sowohl  unter  den  Geborenen  wie  unter  den 
Gestorbenen  eingetragen. 

Ob  die  homburgischen  bezw.  die  älteren  darmstädtischen 
Bestimmungen  auch  in  Meisenheim  eingeführt  worden  sind,  ist 
nicht  klar.  Allerdings  ist  dort  durch  Verordnung  vom  16.  März 
1818  den  Geistlichen  die  Führung  der  Kirchenbücher  zurück¬ 
gegeben;  doch  geht  aus  dem  Regulative  vom  14.  August  1834 
hervor,  dass  auch  ferner  die  Bürgermeister  als  Civilstandsbeamte 
fungirt  haben,  und  es  scheint  in  Ansehung  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Fragen  das  Oberamt  Meisenheim  dem  übrigen 
preussischen  Gebiete  des  Code  Civil  völlig  gleichzustehen. 

Was  den  materiellen  Inhalt  der  Register  betrifft,  so  gehen 
schon  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  von  1807  über  das  in 
den  altläudischen  Provinzen  Vorgeschriebene  erheblich  hinaus. 
Bei  den  Trauungen  wird  die  Angabe,  die  wievielte  Ehe  jeder 
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i  heil  schliesst,  der  \  erwandtschaftsgrad  der  Heirathenden  und 
die  Confession  derselben,  bei  den  Geburten  die  Angabe  der 
Confession.  der  Geburtsfolge  (das  wievielte  Kind),  und  in  der 
wievielten  Ehe  das  Kind  geboren  ist,  bei  den  Sterbefällen  die 
Confession  des  Gestorbenen,  und  wie  oft  er  verbeiratbet  war,  einge¬ 
tragen.  Noch  weiter  geben  die  Anforderungen  in  den  neuen 
dannstädtischen  Registern,  welche  1X62  eingeführt  sind.  Sie 
enthalten,  soviel  aus  den  darmstädtischen  Veröffentlichungen  zu 
ersehen,  durchweg  auch  den  Heimatsort  (bezw.  den  abweichen¬ 
den  Heimatsort)  der  Betheiligten,  ferner  bei  den  Trauungen 
die  Angabe,  ob  die  Heirathenden  ihren  Namen  schreiben  können ; 
bei  den  Geburten,  das  wievielte  Kind  der'  Mutter  das  geborene 
überhaupt  ist,  ferner  ob  die  Geburt  eine  künstliche  war,  und  ob 
das  Kind  einen  körperlichen  Fehler-  hat;  bei  den  Sterbefällen 
den  Familienstand  des  Verstorbenen,  wie  oft  er  verheirathet 
gewesen,  wie  viel  Kinder  er  gehabt,  und  wie  viele  er  hinter¬ 
lassen  hat.  Da  jedoch  diese  Register  in  den  an  Preusseu  ab¬ 
getretenen  Theileu  seit  1X67  nicht  mehr  geführt  werden,  so  ist 
es  mindestens  zweifelhaft,  ob  die  bezüglichen  Notirungen  noch 
in  den  dortigen  Civilstands  -  Registern  erfolgen.  Zu  be¬ 
merken  ist  noch,  dass  die  seit  1662  eingeführten  statistischen 
Register  die  Angabe  des  Alters  bei  den  Getrauten  und  bei  den 
Eltern  der  Geborenen  nach  dein  Geburtsjahr,  bei  den  Gestorbe¬ 
nen  unter  Angabe  des  Geburtstages  (und  zwar,  wenn  der  Sterbe¬ 
fall  innerhalb  X  Tagen  nach  der  Geburt  erfolgt  ist,  unter  An¬ 
gabe  des  Alters  in  Tagen  und  Stunden)  erfordert  hatten. 

Nassau. 

Aehnlich  wie  im  Darmstädtischen  sind  die  Verhältnisse  im 
vormaligen  Herzogthum  Nassau.  Die  Registerführung  war 
d<>rt,  nach  Auskunft  der  Regierung  zu  Wiesbaden,  durch  eine 
Verordnung  der  Landesregierung  vom  30.  September  1X17  ge¬ 
ordnet  worden,  welche  jedoch  in  der  Gesetz-  und  Verordnungs¬ 
sammlung  sich  nicht  abgedruckt  findet.  Es  wurden  in  Nassau 
neben  den  Kirchenbüchern  Personenstands-Register  eingeführt, 
welche  vom  ältesten  Pfarrer  in  der  Civilgemeinde,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  sämmtlichen  Kirchenbüchern  der  Gemeinde, 
geführt  werden;  aus  diesen  fertigt  (wie  es  scheint)  jetzt  der 
betreffende  Pfarrer  die  Tabelle  an.  Für  das  Jahr  1X66  war 
die  Anordnung  dahin  getroffen  worden,  dass  statt  der  statisti¬ 
schen  Zahlen  ein  besonderer  Extract  aufgestellt  wurde,  welcher 
durch  die  Aemter  an  die  Landesregierung  zur  Bearbeitung  ging; 
die  Anfertigung  dieses  Extracts  ist  jedoch  demnächst  von  der 
Regierung  wieder  abgestellt  worden,  und  es  scheinen  sonach  die 
früheren  Bestimmungen  wieder  in  Geltung  zu  sein.  Dies  ist 
insofern  ein  Uebelstand,  als  die  neuen  Register,  welche  sich  im 
\\  esentlichen  an  die  darmstädtischen  anschlossen,  weit  besser 
als  die  früheren  waren.  Die  früheren  enthalten  zwar  gleich¬ 
falls  in  einigen  Beziehungen  mehr,  als  in  den  landrechtlichen 
Provinzen  erfordert  wird,  wie  die  Confession  und  den  Geburts¬ 


ort;  in  anderen  wichtigen  Beziehungen  bleiben  sie  jedoch  hinter 
den  altländischen  Anforderungen  zurück.  So  fehlt  die  Stunde 
der  Geburt  und  des  Todes,  der  Familienstand  der  Getrauten 
(sofern  derselbe  nicht  unter  der  Bezeichnung:  Stand,  Ge¬ 
werbe  etc.  mit  zu  verstehen  ist),  ferner  die  ausdrückliche  An¬ 
gabe  der  ausserehelichen  Geburt  bei  Geborenen  und  Gestorbe¬ 
nen,  die  Angabe,  ob  todtgeboren,  und  die  Todesursache.  Die 
Vorschriften  von  1X66  hatten  auch  hinsichtlich  der  Todtgebore- 
nen  Bestimmungen  getroffen,  nach  welchen  Aborte  nicht  gerechnet, 
auch  nur  die  vor  und  während  der  Geburt  gestorbenen  als 
Todtgeborene  bezeichnet  werden  sollten;  für  die  Todesursachen 
war  sogar  1X66  ungefähr  das  preussische  Muster  eingeführt, 
und  überhaupt  erfüllten  die  neuen  Register  das  in  den  altländi¬ 
schen  Provinzen  Erforderte.  Sie  gingen  aber  hierüber  noch 
hinaus,  indem  sie  hinsichtlich  sämmtlicher  obenerwähnten  Punkte, 
welche  in  Darmstadt  eingetragen  wurden,  gleichfalls  Nachrichten 
einzogen.  Dagegen  war  das  Alter  in  den  Registern  von  1866 
nach  Jahren  (bezw.  bei  den  Gestorbenen  in  der  im  Darmstädti¬ 
schen  erforderten  Specialität)  anzugeben ,  während  die  älteren 
Vorschriften  die  Angabe  der  Geburtszeit  erfordert  hatten. 

Frankfurt. 

ln  der  Stadt  Frankfurt  und  dem  ehemaligen  Gebiete  der¬ 
selben  bestehen  Civilstands-Register,  welche,  wie  es  scheint,  mit 
der  Einführung  der  Standesbuchführung  und  der  Civilehe  durch  die 
Gesetze  vom  19.  November  1853  ihre  gegenwärtige  Gestalt  erhalten 
haben.  Die  Formulare  sind  ebensowenig  im  Gesetze  erwähnt, 
wie  die  Grundsätze,  welche  bei  der  Registerführung  zu  beob¬ 
achten  sind.  Der  thatsächliche  Stand  ist  der,  dass  die  An¬ 
forderungen,  welche  in  den  altländischen  Theilen  gestellt  wor¬ 
den,  durch  die  angewandten  Formulare  in  allem  Wesentlichen 
erfüllt  werden;  nur  wird  die  ausdrückliche  Erwähnung  der 
Todtgeborenen  vermisst  (welche  jedoch  in  den  Veröffentlichun¬ 
gen  des  Standesbuchs  sowohl  unter  den  Geburten,  wie  unter 
den  Sterbefällen  stehen)  und  die  Todesursache.  Letztere  wird 
jedoch  durch  die  ärztlichen  Todtenscheine  ermittelt,  wie  die  von 
der  Standesbuchführung  ausgegangenen,  mit  Hülfe  eines  Arztes 
gefertigten  Zusammenstellungen  zeigen,  bei  welchen  die  auf  dem 
Wiener  statistischen  Congress  beschlossene  Nomenclatur  der  Todes¬ 
ursachen  zu  Grunde  gelegt  ist.  Ganz  fehlt  in  den  Frankfurter 
Materialien  die  Religionsangabe.  Dagegen  enthalten  die  Frank¬ 
furter  Formulare  mehr:  bei  den  Eheschliessungen  das  Datum 
der  Schliessung  und  Lösung  der  früheren  Ehen  und  bei  den 
Geburten  das  Trauungsjahr  und  den  Trauungstag  der  Eltern, 
ferner  das  Geburts-  und  das  Sterbehaus;  statt  des  Wohnortes 
steht  der  Heimatsort.  Das  Alter  der  Getrauten  wird  nach 
Geburtsjahr  und  Tag,  das  der  Gestorbenen  entweder  in  gleicher 
Weise  oder  nach  Altersjahren  angegeben ;  die  Zusammenstellung 
ist  in  Frankfurt  bis  jetzt  regelmässig  nach  Altersjahren  er¬ 
folgt. 


Im  Grossen  und  Gänzen  zeigt  die  vorstehende  Darlegung, 
dass  sowohl  in  den  Principien  wie  in  den  vorgeschriebenen  Ur- 
registern  sich  eine  Menge  einander  widersprechender  Bestim¬ 
mungen  finden,  während  an  vielen  Stellen  verschiedene  wichtige 
Punkte  gar  nicht  festgestellt  sind.  Zu  letzteren  gehört  vor 
Allem  der: 

„Wie  ist  Auslassungen  und  Doppelrechnungen  vorzubeugen  ? 
und  können  die  bezüglichen  Bestimmungen,  welche  für  die 
Statistik  nöthig  erscheinen,  ganz  allgemein  bei  der  Führung 
der  Urregister  zu  Grunde  gelegt  werden,  so  dass  in  dieselben 
jeder  Fall  nur  einmal  nach  einem  gegebenen  Principe  zur  Eiu- 
tragung  käme?" 

Gegenüber  den  gegenwärtigen  Einrichtungen  muss  diese 
Frage  verneint  werden.  In  allen  Landestheilen  des  preussischen 
Staates  finden  doppelte  Eintragungen  statt,  und  dies  entspringt 
insofern  aus  dem  Charakter  dieser  Buchführung,  als  sie  nicht 
blos  dem  unmittelbar  vorliegenden  statistischen  Zwecke  dient, 
die  betreffenden  Bücher  vielmehr  die  Documente  über  die 
Fortentwickelung  einer  bestimmten  Bevölkerung,  sei  es  der 
Ortsgemeinde  oder  der  Pfarrgemeinde,  enthalten.  Dies  ist  bei 
aller  Verschiedenheit  der  besonderen  Bestimmungen  ein  allen 
Landestheilen  Gemeinsames,  mögen  die  Bücher  die  Form  von 
Civilstandsregistem  haben,  welche  sich  an  die  Gemeindeeintheilung 
anschliessen ,  oder  mögen  sie  die  von  Kirchenbüchern  haben, 
die  durch  Pfarrer  und  Rabbiner  geführt  werden,  oder  mögen 
sie  jene  gemischte  Natur  haben,  wie  die  Documente  für  die 
nicht  zu  den  mit  der  Kirchen-Buchführung  betrauten  Confessionen 
gehörigen  Personen.  Es  liegt  das  in  der  Natur  der  Sache. 


Denn  solche  Bücher  müssen  nicht  allein  die  am  Orte  vorkom¬ 
menden  Fälle  nachweisen,  sondern  auch  die  Fälle,  welche  sich 
an  den  zu  dem  betreffenden  Sprengel  oder  zu  der  betreffenden 
Gemeinde  gehörigen  Personen  ereignen.  Wollte  man  dies  aus- 
schliessen,  so  würde  man  den  Werth  derselben,  welcher  darin 
liegt,  dass  sie  die  oft  alleinige  Quelle  zur  Kenntniss  der  für 
die  Rechtsverhältnisse  der  Familien  wichtigsten  Ereignisse  bilden, 
ganz  erheblich  beeinträchtigen. 

Für  die  Statistik  dagegen  ist  die  vollständige  Kenntniss 
der  an  jedem  Orte  vorkommenden  Fälle  das  unbedingte  Be- 
dürfniss,  da  diese  allein  die  Garantie  für  die  richtige  und 
gleichmässige  Ermittelung  der  Zahlen  giebt.  Es  ist  klar,  dass, 
wenn  man  die  Aufzeichnungen  auf  Gemeindeangehörige  oder 
Confessionsangehörige  beschränken  wollte,  eine  Anzahl  Fälle 
ausfallen  würden;  ganz  abgesehen  davon,  dass  namentlich  in 
letzterer  Beziehung  die  gleichmässige  Zurechnung  zu  der  rich¬ 
tigen  Confession  zuvor  gesichert  werden  müsste ,  und  dass  die 
Widersprüche  über  die  Competenz  der  Geistlichen ,  die  (man 
ziehe  nur  die  Bestimmungen  in  Betreff  der  Trauungen  in  Be¬ 
tracht)  selbst  innerhalb  derselben  Landestheile  sich  vorfinden, 
durch  eine  gleichmässige  Gesetzgebung  zunächst  beseitigt  werden 
müssten.  Gegenwärtig  finden  wahrscheinlich  in  den  meisten 
Theilen  des  preussischen  Staates  solche  Doppeleintragungen  statt. 
Es  werden  sowohl  Trauungen  an  den  Orten,  wo  sie  vollzogen 
sind ,  als  auch  Geburten  und  Sterbefälle  da ,  wo  sie  sich  er¬ 
eigneten,  registrirt,  nicht  minder  aber  auch  da,  wo  die  Taufe 
bezw.  das  Begräbniss  stattgefunden  hat.  Eine  Ausnahme  macht 
die  kurhessische  Verordnung  von  1829,  nach  welcher,  was  jeden- 


falls  nicht  zu  empfehlen  ist,  die  Eintragung  nur  durch  den  | 
competenten  Pfarrer  erfolgen  soll,  und  die  (anscheinend  auf  kein 
ausdrückliches  Gesetz  beruhende)  Praxis  in  Schleswig-Holstein. 

Im  Uebrigen  besteht  der  Unterschied  zwischen  den  grösseren 
Landestheilen  nur  darin,  dass  hier  die  einen,  dort  die  anderen 
Fälle  für  die  statistische  Tabelle  zur  Rechnung  kommen.  V  on 
solchen  zweiten  Eintragungen  abzusehen,  würde  entweder  eine 
Schädigung  der  Statistik  zur  Folge  haben,  nämlich  wenn  der 
Ort  der  Thatsache  ausser  Betracht  bliebe,  wie  dies  anscheinend 
im  Kurfürstenthum  Hessen  der  Fall  ist;  oder  es  würde  voraus¬ 
setzen,  dass  die  Register  eben  nur  zu  statistischen  Zwecken, 
nicht  mehr  als  Kirchenbücher  oder  Civilstands- Register  (denn 
auch  die  französische  Gesetzgebung  und  das  Dissidentengesetz 
hält  die  Doppeleintragungen  fest) ,  dass  sie  also  in  ähnlicher 
Art  geführt  würden,  wie  es  in  England  der  Fall  ist. 

Soll  entschieden  werden,  was  für  die  statistischen  Zwecke 
das  Richtige  sei,  so  tritt  freilich  der.  ganz  allgemeine 
statistische  Grundsatz  in  sein  Recht:  dass  jeder  Fall  an  dem 
Orte  zu  zählen  ist,  wo  er  sich  ereignet  hat,  —  ein  Grundsatz,  der 
nicht  allein  im  Code  Civil,  in  dem  Dissidentengesetz  und  na¬ 
mentlich  auch  in  der  Gesetzgebung  des  Königreichs  Hannover 
zum  Ausdruck  gelangt  ist,  sondern  mit  dem  auch  das  Land¬ 
recht  seinem  Wortlaute  nach  keineswegs  im  Widerspruche  steht. 
Nichtsdestoweniger  ist  gerade  aus  der  landrechtlichen  Bestim¬ 
mung,  nach  welcher  der  Geistliche  diejenigen  Fälle,  wo  er 
eine  Handlung,  die  in  einer  anderen  Parochie  vorgenommen 
werden  soll,  in  die  jährlichen  Kirchenbücher  nicht  aufzunehmen 
hat,  die  gesetzliche  Unzulässigkeit  der  Annahme  dieses  stati¬ 
stischen  Grundsatzes  hergeleitet  worden.  Nach  der  Ueberein- 
stimmung  mit  dem  Reglement  von  1775  scheint  es  allerdings, 
als  ob  die  bezügliche  Bestimmung  sich  nicht  blos  auf  I  rauun- 
gen  bezöge,  welche  etwa  nur  am  Ort  der  Einsegnung  zu  rechnen, 
sondern  dass  die  Absicht  des  Gesetzgebers  dahin  gegangen  sei : 
dass  der  Geistliche  bei  Geburten  nur  die  Fälle,  wo  die  Taufe,  bei 
Sterbefällen  nur  die,  wo  die  Beerdigung  am  Orte  stattgefunden 
hat  oder  von  ihm  vollzogen  worden  ist,  aufzunehmen  habe, 
wenngleich  der  Wortlaut  dies  nicht  unbedingt  ergiebt;  denn  es 
handelt  sich  bei  Geburten  und  Sterbefällen  nicht  um  eine 
Handlung,  sondern  um  eine  hiervon  unabhängige,  mit  derselben 
keineswegs  immer  zusammentreftende  Thatsache  (man  denke  an 
die  Todtgeborenen).  Das  Ministerium  selbst,  welches  den  §  496 
so  declarirt  hat,  muss  demnach  geglaubt  haben,  an  diese  Aus¬ 
legung  nicht  gebunden  zu  sein ;  sonst  würde  es  nicht  in  einem 
von  der  Regierung  zu  Koblenz  angezogenen  Rescript  vorgeschrie¬ 
ben  haben,  dass,  wenn  die  geistliche  Handlung  von  einem  aus¬ 
ländischen  Pfarrer  vollzogen  ist,  der  Fall  dennoch  unter  beson¬ 
derer  Nummer  eingetragen  und  bei  Aufstellung  der  jährlichen 
Listen  berücksichtigt  werden  soll.  Ueberhaupt  hat  man  es 
hier  wohl  mit  einer  Bestimmung  so  rein  reglementarer  Natur 
zu  thun,  dass  ihre  Aenderung  auch  im  Verwaltungswege  für 
zulässig  erachtet  werden  konnte,  wie  man  ja  auch  kein  Beden¬ 
ken  getragen  hat,  von  weit  schärferen  gesetzlichen  Bestimmungen 
des  Landrechts,  z.  B.  von  der,  dass  der  Geistliche  das  Kirchen¬ 
buch  selbst  zu  führen  habe,  in  besonderen  Verordnungen  (wie 
in  der  Instruction  für  die  Berliner  Küster)  zu  dispensiren. 
Dazu  kommt  noch,  dass  an  der  betreffenden  Stelle  nur  von 
jährlichen  Listen  die  Rede  ist.  Allerdings  sind,  wenn  man  das 
Landrecht  mit  den  Verordnungen  von  1799  zusammenhält,  wohl 
die  statistischen  Listen  gemeint,  wenn  auch  die  Verordnung 
der  Koblenzer  Regierung  von  1864  nur  von  den  dem  Militär- 
ersatz-Geschäft  zu  Grunde  liegenden  Bevölkerungslisten  spricht; 
aber  man  kann  doch  nicht  behaupten,  dass  die  Tabellen,  welche 
die  Geistlichen  jetzt  für  das  statistische  Bureau  aufstellen, 
identisch  mit  diesen  Listen  seien,  an  deren  Stelle  sie  getreten 
sind,  und  mit  denen  sie  ausser  in  Ansehung  der  behandelten 
Gegenstände  kaum  mehr  eine  Aehnlichkeit  haben.  Schon  aus 
diesem  Grunde  ist  die  betreffende  Bestimmung  als  obsolet  zu 
betrachten.  Hält  man  dagegen  diese  Bestimmung  für  eine  jetzt 
gesetzlich  noch  bindende,  so  bliebe  eben  nur  die  Aufhebung 
dieses  Landrechts-Paragraplien  übrig.  Denn  umgekehrt,  die 
landrechtliche  Bestimmung  auf  das  ganze  Land  auszudehnen, 
ist  einerseits  undurchführbar,  da  überall,  wo  Civilstands-Register 
bestehen,  also  auch  in  Ansehung  der  Fälle  der  Juden  und 
Dissidenten,  die  geistliche  Handlung  unmöglich  für  die  Rech¬ 
nung  massgebend  sein  kann.  Aber  selbst  da,  wo  sie  durch¬ 
führbar  wäre,  also  bespielsweise,  wenn  das  vortreffliche  hanno¬ 
versche  Gesetz  dem  bezeichneten  Landrechts-Paragraplien  zu 
Liebe  aufgehoben  würde,  würde  eine  solche  Aenderung  nur 
dazu  beitragen,  das  Gebiet  der  widerstatistischen  Verwirrung 
zu  vermehren.  Handelt  es  sich  darum,  gleichmässige  Grund¬ 
sätze  zur  Anwendung  zu  bringen,  so  müssen  eben  diese  Grund¬ 


sätze  für  ganz  Deutschland  gemeinschaftliche  sein,  weil 
sonst  immer  wieder  da,  wo  die  Grenzen  der  verschiedenen  Be¬ 
stimmungen  sich  berühren,  nothwendig  Doppelzählungen  und 
Auslassungen  eintreten  würden.  Dies  kann  nur  durch  die  An¬ 
nahme  des  in  der  Zollvereins-Commission  vereinbarten  Grund¬ 
satzes  geschehen.  Auf  anderem  Wege  lässt  sich  eine  Gleich- 
mässigkeit,  wie  schon  gesagt,  nicht  einmal  innerhalb  des  preussi- 
sclien  Staates  selbst  erreichen.  Wollte  man  sagen,  dass  eine 
solche  Gleichmässigkeit  auch  nicht  nothwendig  sei,  -  weil  die 
Fälle,  wo  die  verschiedenen  Bestimmungen  sich  berühren,  nicht 
allzu  zahlreich  sind  und  ausserdem  sich  compensiren:  so  muss 
darauf  erwidert  werden,  dass  eine  Compensation  der  Fehler  in 
der  Zahl  unter  Umständen  wohl  eintreten  kann,  nicht  aber  in 
den  verschiedenen  Eigenthümlichkeiten  des  Falles,  und  dass  es 
eben  für  die  specielle  Behandlung  der  Statistik  der  Bewegung 
der  Bevölkerung  nothwendig  ist,  jeden  Fall  in  voller  Reinheit 
und  auch  nur  einmal  gezählt  zu  erhalten. 

Der  von  der  Zollvereins-Commission  aufgestellte  Grundsatz: 
„Für  die  statistischen  Nachweise  sind  Ehe¬ 
schliessungen  ,  Geburten  und  Sterbefälle  sämmtlich  und 
ausschliesslich  da  zu  zählen,  wo  sie  vorgekommen  sind; 
wenn  bei  Eheschliessungen  mehrere  Handlungen  zum 
Zwecke  des  Abschlusses  (Civilacte  oder  kirchliche  Ein¬ 
segnung')  Vorkommen,  so  ist  nur  einer  derselben  und 
zwar  bei  Concurrenz  von  Civil  eben  nur  der  Civilact,  bei 
mehreren  kirchlichen  Einsegnungen  nur  die  erste  derselben 
zu  zählen“, 

verdient  daher  die  unbedingteste  Zustimmung. 


Schliesslich  noch  einige  Worte  zur  Bestimmnng  des  Begriffs 
„todtgeboren“. 

Die  von  der  Zollvereins  -  Commission  ausgesprochene  Re¬ 
solution  : 

„als  todtgeboren  sind  die  nach  mindestens  sechsmonat¬ 
licher  Schwangerschaft  geborenen  Kinder,  welche  vor  oder 
wälirend  der  Geburt  gestorben  sind,  zu  zählen“ 
ist  zugleich  diejenige  Definition,  welche  in  der  Statistik  gegen¬ 
wärtig  allgemein  als  die  richtige  anerkannt  wird.  Allerdings 
entspricht  sie  nicht  dem  Wortlaute,  welcher  seiner  Zeit  in 
Uebereinstimmung  mit  der  dänischen  Tabellenerklärung  von 
Hoffmann  gebraucht  worden  ist,  und  gegen  welchen  das  geist¬ 
liche  Ministerium  vom  kirchlichen  Standpunkte  aus  nichts  ein¬ 
zuwenden  hatte.  In  dem  damaligen  Falle  handelte  es  sich  nämlich 
darum,  ob  ein  Kind,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  sechs¬ 
ten  Monats  geboren  war,  als  todtgeboren  zu  betrachten  sei; 
dasselbe  hatte,  wie  der  Arzt  sagte,  schwache  Lebensspuren  ge¬ 
zeigt;  der  Geistliche  meinte  es  als  todtgeboren  rechnen  zu 
sollen,  der  Arzt,  in  Uebereinstimmung  mit  der  Ansicht  anderer 
Geistlichen,  war  entgegengesetzter  Ansicht,  welcher  letzteren 
dann  Hoffmann  und  das  Ministerium  der  geistlichen  Angelegen¬ 
heiten  beitrat.  Gleichwohl  sprach  sich  Hoffmann  dafür  aus,  dass 
nur  erst  die  nach  dem  siebenten  Monat  der  Schwangei - 
Schaft  geborenen  Kinder  zu  rechnen  seien.  Mit  Bezug  auf  den 
erwähnten  Fall  dürften  die  von  Hoffmann  gebrauchten  Worte 
nicht  genau  das  bezeichnen,  was  er  eigentlich  bezeichnen  wollte. 
Aber  wenn  dies  auch  nicht  der  Fall  wäre,  so  würde  die 
damals  gegebene  Auskunft  als  principiell  falsche  zu  vei- 
werfen  sein ,  indem  die  gegen  Ende  des  siebenten  Monats 
geborenen  Kinder  als  lebensfähig  zu  betrachten  sind ,  mithin 
die  todtgeborenen  auch  als  wirklich  geborene  gerechnet  und 
nicht  mit  den  Fehlgeburten  in  eine  Klasse  geworfen  werden 
dürfen.  Eine  feste  Bestimmung  ist  in  dieser  Beziehung  ganz 
nothwendig,  da  sonst  mancher  Geistliche  auch  Fehlgeburten  ein¬ 
tragen  möchte.  Offenbar  ist,  um  dies  auszuschliessen,  vormals 
in  Darmstadt  und  Bayern  die  Angabe  der  Zahl  der  Molen  ei- 
fordert  worden,  wog'egen  die  nassauische  Instruction  sich  begnügt, 
die  Eintragung  der  Fehlgeburten  auszuschliessen.  Der  Ablauf 
des  sechsten  Monats  erscheint  aber  gerade  cleshalb  als  bester 
Termin,  weil  der  äusserst  seltene  Fall,  dass  in  der  24.  bis  26. 
Woche  eine  Niederkunft  stattfand,  sich  thatsäcblich  als  ein 
höchst  zweifelhafter  erwies,  so  dass  seine  Entscheidung  in  oben 
bezeichnetem  Sinne  erfolgen  musste. 

Der  zweite  Theil  des  Zollvereins  -  Commissionsbeschlusses 
will  verhüten,  dass  auch  nach  der  Geburt  gestorbene  Kinder 
als  todtgeboren  gezählt  werden.  Dieser  Beschluss  ist  durch 
die  Bestimmung  des  Code  Civil  bezw.  des  kaiserlichen  Decrets 
vom  4.  Juli  1806  veranlasst,  nach  welcher  die  bis  zur  An¬ 
meldung  (welche,  wie  oben  gesagt,  binnen  3,  im  Bergisclien 
binnen  8  Tagen  erfolgen  muss)  gestorbenen  Kinder  als 
„leblos  vorgezeigt“  bezeichnet  werden  sollen.  Da  nun  eine 
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solche  Festsetzung  die  Herstellung  einer  Statistik  der  Be¬ 
wegung  der  Bevölkerung  unzureichend  macht,  so  haben  die 
statistischen  Congresse  beschlossen,  dass  in  den  Ländern  des 
Code  Civil  unter  den  mort-nes  Diejenigen  unterschieden  wer¬ 
den  sollen,  welche  vor,  während  und  nach  der  Geburt  ge¬ 
storben  sind.  Dies  wird  auch  liier  ausgeführt  werden  müssen, 
und  es  verträgt  sich  dies  vollkommen  mit  der  Formel,  welche 
das  Justizministerial - R escript  vom  4.  März  1852  vorgeschrieben 
hat,  „dass  die  etc.  ein  Kind  geboren  habe,  welches  leblos  ist“; 
wogegen  die  an  sich  mindestens  incorrecte  Formulirung.  welche 
sich  in  dem  im  Jahre  1844  vom  Generalprocurator  vorge- 
schriebeneu  Formular  vorfand,  „dass  die  Geburt  eines  leblosen 
Kindes  angezeigt  sei",  mit  der  Ermittelung,  ob  es  erst  nach  der 
Geburt  gestorben,  unvereinbar  gewesen  wäre.  Es  wird  also 
zwischen  todtgeborenen  und  als  leblos  gemeldeten  Kindern  zu 
unterscheiden  sein.  Dass  diese  Unterscheidung  unzulässig  sei, 
ist  allerdings  von  juristischer  Seite  behauptet  worden,  auf  den 
statistischen  Congressen  aber,  deren  Mitglieder  in  überwiegender 
Mehrheit  Ländern  des  Code  Civil  angehörten,  ist  gerade  im 
Gegentheil  diese  Unterscheidung  für  nothwendig  erachtet  worden, 
damit  die  unzureichende  Formulirung,  welche  nur  einer  be¬ 
stimmten  gesetzlichen  Anforderung  genügt,  nicht  die  Kenntniss 
des  Umstandes,  ob  ein  Mensch  gelebt  hat,  beeinträchtige  und 
die  Bevölkerungsstatistik  an  ihrer  Wurzel  angreife. 

Noch  eine  andere  principielle  Frage  kommt  in  Betracht, 
nämlich  die:  in  welche  Register  die  Todtgeborenen  ein¬ 
getragen  werden  sollen. 

In  dieser  Beziehung  hat  die  statistische  Zollvereins-Com¬ 
mission  den  Beschluss  gefasst,  dass  sie  und  zwar  schon  in  den 
Urregistem,  also  in  den  Kirchenbüchern  oder  Civilstands-Registeru, 
als  Geborene  einzutragen  seien;  ob  sie  daselbst  auch  in  den 
Registern  der  Gestorbenen  einzutragen  seien,  hat  sie  nicht  be¬ 
schlossen.  vielmehr  diese  Frage  offen  gelassen,  —  nur  hat  sie  be¬ 
stimmt,  dass  die  Zahl  derselben  in  den  Summen  der  Gestorbenen 
mitbegriffen  sein  muss,  wogegen  die  Minorität  der  Commission 
sie  aus  den  an  die  statistischen  Bureaux  gehenden  Extracten 
fortlassen  will.  — 

Auch  hier  weichen  die  Bedürfnisse  der  Statistik  und  die 
der  Kirchenbuch-Führung  wesentlich  von  einander  ab.  Die 
Statistik  will  die  Zahl  der  Geburten  und  der  Geborenen  kennen ; 
die  Todtgeborenen  können  aus  der  Geburtsstatistik  um  so  we¬ 
niger  ausgeschlossen  werden,  als  nicht  selten  eine  und  dieselbe 
Geburt  Le.bend-  und  Todtgeboren  in  sich  schliesst.  Ganz  anders 
die  Kirche,  für  welche  die  Todtgeborenen  nur  wegen  des  Be¬ 
gräbnisses,  die  Lebeudgeborenen  wegen  der  Taufe  von  Belang 
sind,  weshalb  denn  auch  das  Landrecht  die  Todtgeborenen  und 
vor  der  Taufe  Gestorbenen  nur  im  §  471  bei  Brtiandlung  der 
Sterbefälle  erwähnt.  Auch  in  der  Verordnung  von  17GG  standen 
dieselben  nur  im  Todtenregister  unter  besonderer  Rubrik  (un¬ 
zeitig  und  todt  geboren);  indcss  hat,  nachdem  die  statistische 


Tabelle  dieselben  auch  unter  den  Geborenen  unterschieden 
hatte,  ihre  Aufführung  als  Geborene  mindestens  in  der  Provinz 
Westfalen  und  Theilen  von  Schlesien  Platz  gegriffen.  Für 
die  meisten  übrigen  landrechtlichen  Landestheile  ist  das  heutige 
Verhältnis  zweifelhaft;  ebenso  in  Schleswig  -  Holstein  (und 
Lauenburg),  wo  die  Eintragungen  in  die  Kirchenbücher  sich 
nach  dem  Inhalt  der  statistischen  Tabellen  richten  sollten,  in 
welchen  die  Todtgeborenen  unter  den  Geborenen  unterschieden, 
unter  den  Gestorbenen  aber  mit  eingerechnet  werden,  das  eigent¬ 
liche  Muster  jedoch  die  Todtgeborenen  nur  bei  den  Gestorbenen 
erwähnt  hatte.  Ausdrücklich  in  beide  Register  sind  sie  nach 
den  hessen-kasselschen  und  darmstädtischen  Vorschriften  einzu¬ 
tragen,  in  das  Geburtenregister  nach  den  hannoverschen,  baye¬ 
rischen,  hohenzollerschen,  nur  unter  den  Sterbefällen  nach  den 
inzwischen  bereits  aufgehobenen  nassauischen  Vorschriften  und 
nach  dem  Code  Civil. 

Auch  hier  wird  das  gleiche  Princip,  wie  oben,  festzuhalten 
sein.  Dass  die  Extracte  der  Geborenen  aus  zweierlei  Büchern 
zusammengesetzt  werden,  wäre  eine  bedeutende  Erschwerung 
und  würde  zur  Unsicherheit  derselben  beitragen.  Die  Todt¬ 
geborenen  müssen  mithin  auch  in  den  Registern  der  Geborenen 
verzeichnet,  hier  gleichfalls  mit  Nummern  versehen  und  als  Ge¬ 
burtsfälle  in  den  statistischen  Listen  mitgetheilt  werden,  und  wo 
dies  nicht  schon  festgesetzt  oder  ausser  Gebrauch  gekommen  ist. 
muss  es  aufs  Neue  angeordnet  werden.  Hierbei  wird  dann  zu 
beachten  sein,  dass  im  Gebiet  des  Code  Civil  in  den  Geburten- 
registern  nur  die  vor  und  während  der  Geburt  Gestorbenen 
als  Todtgeborene  eingetragen  werden,  —  nicht  diejenigen,  welche 
lebend  geboren,  aber  als  Todte  gemeldet  worden  sind  und  ge¬ 
setzlich  den  Todtgeborenen  gleich  geachtet  werden.  (Dem  ganz 
entsprechend  verlangt  die  neue  darmstädtische  Instruction  die 
bezügliche  Unterscheidung  nur  in  den  Registern  der  Gestor¬ 
benen).  Dagegen  dürften  die  Todtgeborenen  aus  den  Extracten 
der  Sterbefälle  überhaupt  fortbleiben,  da  es  nicht  nothwendig 
ist,  dass  in  den  an  das  statistische  Bureau  gehenden  Einzel- 
uachrichten  dasselbe  Factum  zweimal  vorkomme,  wiewohl  die 
Zahl  der  Todtgeburten  in  den  statistischen  Nachrichten  über 
die  Sterbefälle  nicht  fehlen  darf.  Es  wird  daher  zweckmässig 
sein,  sie  auch  in  den  Registern  der  Sterbefälle  durchweg  bei¬ 
zubehalten.  da,  sofern  diese  Register  Kirchenbücher  sind,  die 
Fälle  des  Begräbnisses  wegen  in  Betracht  kommen,  sofern  sie 
aber  Civilstands  -  Register  sind,  schon  jetzt  der  Code  Civil  ihre 
Aufzeichnung-  unter  den  Sterbefällen  vorschreibt.  Dass  sie  in 
den  Sterberegistern  laufende  Nummern  erhalten,  ist  gleichfalls 
erforderlich,  sobald  das  Register  unmittelbar  zur  Aufstellung 
von  Tabellen  benutzt  werden  soll;  und  auch  anderenfalls  ist  es 
mindestens  unschädlich;  die  Zahl  der  Nummern  würde  eben 
dann  um  die  der  Todtgeborenen  von  denjenigen  ab  weichen, 
welche  in  den  an  das  statistische  Bureau  gehenden  Extracten 
mit  allen  Einzelheiten  aufzuzeichnen  sind. 


Aiilagti. 


U e b ersi c h t 

der  hinsichtlich  der  Aufzeichnung  der  lachrichten  über  die  Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle  in 
den  einzelnen  Landestheilen  des  preussischen  Staats  geltenden  Bestimmungen,  verglichen  mit  den  her¬ 
kömmlichen  Arbeiten  des  königi.  preuss.  statistischen  Bureau’s  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
und  den  Beschlüssen  der  Commission  zur  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  über  den  nämlichen 

Gegenstand. 


Yoraiisbciiif'rkiing. 


Die  gesetzlichen,  resp.  ministeriellen,  Provinzial-,  Regierungs-  und 
landräthiichen  Bestimmungen  über  die  Materie  sind  folgende: 

1.  für  die  alten  Provinzen:  das  Allgein.  Landrecht  II.  11. 
§§  418/503,  Verordn,  v.  2.  Jan.  1766  und  für  den  ganzen  Staat 
die  Militär-Kirchenordnung  vom  12.  Febr.  1852; 

2.  für  die  einzelnen  Provinzen: 

a)  Brandenburg:  Oberpräsidial  -  Verfügung  vom  30.  Sep¬ 
tember  1 803 ; 

b)  Pommern,  Rgb.  Köslin:  Verfügung  v.  27/5.  1837,  Rgb. 
Stettin:  Verf.  v.  1/5.  1855; 

c)  Preussen,  Rgb.  Danzig:  Verf.  v.  27/1.  1824,  und  Königs¬ 
berg:  Instruction  v.  17/11.  1841; 

d)  Schlesien,  Rgb.  Oppeln:  eine  Reihe  von  Bekanntmachungen ; 


e)  Posen,  Oberpräsidial-Rescript  v.  21/2.  1820  auf  Grund  des 
Min.-Rescr.  v.  11/11.  1819; 

f)  Sachsen,  Rgb.  Merseburg :  Verf.  v.  22/11.  1854,  Rgb.  Magde¬ 
burg:  Verf.  v.  15/4.  1856; 

g)  Westfalen:  Instruction  v.  1/12.  1818  und  Publ.  des  Con- 
sistoriums  v.  4/1.  1820; 

3.  für  das  Justizdepartement  Ehren  breiten  stein  und  Kleve 
diesseit  des  Rheins:  Min.-Rescr.  v.  2/10.  1837  und  Allg.  Land- 
recht  II.  11.  §§  4SI  u.  ff.; 

4.  für  Neu  vor  pommern:  Patent  vom  20/11.  1791; 

5.  für  das  linksrheinische  Gebiet  und  Berg:  Code  civil; 

6.  für  Hohenzollern:  Verordnungen  v.  10/3.  1809,  10/2.  1849 
und  11/5.  1865; 
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7  für  Schleswig-Holstein,  a)  holst.  Gesetzgebung:  Rescr.  v. 

'  7/8.  1762,  28/9.  1769  und  22/11.  1771.  Instruction  zur  Be¬ 
völkerungstabelle  v.  1841  und  18o5 ;  b)  dänische  Gesetzgebung . 
Reset.  v.  11/12.  1812; 

8.  für  Lauenburg:  Instruction  v.  21/3.  1798; 

9.  für  Hannover:  Bekanntmachung  v.  13/11.  1852,  Gesetzsamm¬ 
lung,  Ansschreiben  an  die  Obrigkeiten  v.  16/2.  1854; 

10.  für  Kurhessen:  Verordn,  v.  18/12.  1829;  Ges.  v.  29/10.  1848, 
aufgehoben  für  die  bestehenden  Christi.  Kirchen  durch  Verordn, 
v.  13/4.  1853; 


11.  für  die  vormals  bayerischen  Gebietstheile  (Gersfeld  u.  a.):  Ver- 
'  ordn.  v.  31/1.  1803  und  4/2.  1804; 

12.  für  Hessen -Homburg:  Ges.  v.  24/9.  1807; 

13.  für  die  neu  erworbenen  hessischen  Gebietstheile :  Instruction 
v.  31/10.  1S62,  welche  nicht  mehr  in  Geltung  ist; 

14.  für  Nassau:  Verordn,  v.  30/9.  1817,  ausserdem  Vorschrift  v. 
1866,  beseitigt  1868; 

15.  für  Frankfurt  a.  M.:  Gesetz  über  die  Standesbuchführung  und 
die  bürgerliche  Ehe  v.  19/11.  1850; 

16.  für  die  Juden  und  Dissidenten:  Patent  v.  30/3.  und  23/7. 
1847,  Instruction  v.  10/5.  und  29/7.  1847. 


I.  Allgemeine  Bestimmungen 

1.  Führung-  der  Register;  Personal,  welchem  dieselbe 
und  die  Aufstellung  der  Tabelle  aus  den  Registern 

obliegt. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  fiir  die  Ausbildung  der  Statistik 

des  Zollvereins. 

Heber  die  Führung  der  Kirchenbücher  oder  Civilstands-Register 
fst  grundsätzlich  nichts  verhandelt. 

II.  Herkommen  beim  künigl.  preu'ss.  statistischen  Bureau. 

Für  die  Civilbevölkerung  erhält  das  statistische  Bureau  von 
den  Begierungen  die  aufgestellte  Tabelle,  für  die  Militär¬ 
bevölkerung  besondere,  zu  diesem  Zwecke  aufgestellte 
Begisterextracte  (durch  die  Generalcomm  andos),  Armee-Ver¬ 
ordnungsblatt  1S67,  Nr.  4.  Die  statistischen  Arbeiten  er¬ 
fordern  gesonderte  Aufstellung  für  die  einzelnen  Kreise 
und  für  die  Städte;  bei  letzterer  Abtheilung  ist  von  genauer 
Scheidung  der  Gemeindebezirke  abgesehen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Die  Registerführung  liegt  dem  competenten  Pfarrer  (eigenhändig) 
ob  (§§  418  —  423),  beim  Militär  dem  Garnison-  bez.  Feld¬ 
geistlichen  (vormals  den  Geistlichen  der  einzelnen  Truppen- 
theile). 

Die  Duplicate,  vom  Küster  geführt,  werden  an  das  Ortsgericht 
abgeliefert. 

Controle  der  Kirchenbücher  durch  den  Superintendenten  (bez. 
Decan). 

Die  Pfarrer  stellen  die  Tabelle  auf,  und  zwar  besonders  für 
Städte  und  Land  jedes  Kreises  mit  Aussonderung^  der  zu 
Städten  eingepfarrten  Landgemeinden  (so  schon  1764,  wo 
die  Zusammenstellung  derselben  durch  den  Superintendenten 
vorgeschrieben  wurde). 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Für  Berlin  ist  dem  Küster  die  Führung  der  Kirchen- 
.  bücher  übertragen  (das  Journal  des  Küsters  dient  als 

Duplicat,  der  Pfarrer  bescheinigt  die  Uebereinstimmung), 
Instruction  für  die  Küster  vom  13.  Mai  1803.  Im 
Uebrigen  ist  diese  Instruction  nebst  den  Formularen 
vom  Oberconsistorium  für  die  ganze  Kurmark  erlassen. 
Besondere  Regierungsverfügung  mit  Formular,  Potsdam 
20.  September  1823.  —  Die  Superintendenten  stellen  die 
Tabelle  zusammen  mit  Unterscheidung  der  Kreise  (ohne 
alle  Mitwirkung  der  Landräthe,  wenigstens  im  Pots¬ 
damer  Bezirk). 

b)  Provinz  Pommern. 

In  der  Regel  vom  Pfarrer  eigenhändig,  sonst  vierteljähr¬ 
lich  von  demselben  zu  bescheinigen. 

c)  Provinz  Preussen. 

Den  landrechtlichen  Vorschriften  entsprechend  mit  For¬ 
mularen. 

Regierungsbezirk  Marienwerder:  Formulare  gleich  Königs¬ 
berg,  gleichfalls  seit  1841. 

In  Gumbinnen  ist  nichts  angeordnet. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Im  Bezirk  Oppeln  stellen  die  Superintendenten  zunächst 
zusammen. 

Breslau  und  Liegnitz:  nichts  angeordnet. 

e)  Provinz  Posen. 

In  den  katholischen  Gemeinden  gilt  ein  vom  katholischen 
Copsistorium  vorgeschriebenes  Schema.  Reg. -Bescr.  für 
Bromberg  beauftragt  die  Landräthe  unter  Mitwirkung 
der  Superintendenten  mit  der  Zusammenstellung,  die 
Zusammenstellung  erfolgt  durch  die  Landräthe. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Erfurt:  nichts  angeordnet. 

Führung  durch  die  Pfarrer  eigenhändig  (Verfügung  vom 
30.  December  1816).  Die  Superintendenten  machen 
die  Zusammenstellung  innerhalb  der  Kreise.  Der  Kreis- 
Landrath  stellt  weiter  zusammen. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Regierung  zu  Münster  beauftragt  die  Landräthe  (ohne  die 
Superintendenten),  die  Pfarrer  übergeben  die  Tabellen 
den  Bürgermeistern,  der  Landrath  summirt  sie. 


über  die  Registerführung. 

IV.  Justizdepart einen t  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit  des 
Rheins. 

Registerführung  durch  den  competenten  Pfarrer.  Sorgt  für 
ein  Duplicat,  welches  beim  Gerichte  niedergelegt  wird; 
Controle  durch  den  Superintendenten. 

Tabellenaufstellung  durch  die  Geistlichen,  im  Koblenzer  Be¬ 
zirk  seit  1868  durch  die  Bürgermeister. 

V.  Neuvorpommern. 

Durch  den  Pfarrer  Führung  der  Kirchenbücher,  Revision  ist 
den  Superintendenten  durch  Verfügung  vom  7.  Decbr.  1818 
übertragen  (vormals  den  Patronen). 

Die  Aufstellung  der  Liste  geschieht  durch  den  Pfarrer,  die 
Zusammenstellung  durch  den  Superintendenten  nur  mittels 
Uebertragung  (ohne  Mitwirkung  der  Landräthe). 

Duplicate  durch  den  Küster  geführt,  vorgeschrieben  durch  Ver¬ 
ordnung  vom  31.  Januar  1843. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Als  Civilstands-Beamte  fungiren  die  Bürgermeister  oder  aus¬ 
drücklich  beauftragte  Beigeordnete  oder  von  der  Regierung 
beauftragte  Beamte  u.  die  Gemeindevorsteher  der  abgezweigten 
Gemeinden  (Gemeindeordnung  1845  .  Städteordnung  1856). 
Registerführung  für  jede  Gemeinde  in  duplo ,  Niederlegung 
eines  Registers  beim'  Landgericht, 

Tabellenaufstellung  durch  die  Bürgermeister. 

VII.  Fiirstenthiimer  Hohenzollern. 

Registerführung  durch  die  katholischen  und  evangelischen 
Pfarrer  und  die  Rabbiner  einerseits  für  jede  Gemeinde  be¬ 
sonders  und  unter  Aufsicht  der  Decane.  Ausserdem  Register¬ 
führung  durch  die  Gemeindevorsteher  für  Heirathen,  durch 
Hebammen  für  Geburten,  durch  Todtenseliauer  für  Sterbefälle 
anderseits.  Die  Vergleichung  beider  Register  durch  die 
Bürgermeister  ist  durch  Verordnungen  vom  10.  Februar 
1S4i.  6.  Juli  1859  und  11.  Mai  1865  bestimmt. 

Der  Pfarrer  hat  auch  die  Vergleichung  der  Kirchenbücher  mit 
den  Familienregistern  als  geschehen  zu  bescheinigen.  Die 
Formulare  werden  an  die  ‘  Decane  und  Oberämter  gegeben. 
Verordnung  vom  10.  Februar  1819. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Kirchenbuchführung  durch  den  Pfarrer,  jedoch  auch  Aus¬ 
füllung  durch  den  Küster  oder  sonstige  Kirchendiener 
unter  Attest  des  Pfarrers  zulässig.  Revision  durch  die 
Pröbste. 

Duplicat  des  Kirchenbuchs  eingeführt  17.  October  1775, 
10.  Februar  1776. 

Für  Juden  durch  den  Synagogenvorsteher,  event.  durch  die 
Polizeibehörde  in  grossem  Orten  (Ges.  vom  29.  Juli  1863). 
Aufstellung  der  Tabelle  durch  die  Pfarrer  nach  Kirch¬ 
spielen  mit  Unterscheidung  der  Jurisdictionsbezirke. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Kirchenbuchführung  durch  den  Pfarrer  eigenhändig.  Der 

Küster  führt  das  Duplicat  unter  Controle  des  Pfarrers. 
Controle  der  Kirchenbücher  durch  die  Pröbste. 
Aufstellung  der  Tabelle  wie  zu  VIII.  a. 

IX.  Herzogtliuin  Lauenburg. 

Kirchenbücher  vom  Pfarrer  für  das  Kirchspiel  (mit  Unter¬ 
scheidung  der  nicht  lauenburgischen  Ortschaften)  geführt. 

X.  Provinz  Hannover. 

Kirchenbücher  durch  den  Pfarrer  (durch  den  Küster  nur  aus¬ 
nahmsweise,  §  9).  Die  Duplicate  gehen  bis  Ende  Februar 
an  die  Obrigkeiten.  In  den  Kirchspielen  findet  seit  lö34 
Unterscheidung  der  obrigkeitlichen  Bezirke  für  die  sta¬ 
tistische  Tabelle  statt. 

(Verwickelte  Bestimmungen  für  die  Aussonderung,  §  3.) 
Registerführung  der  Rabbiner  für  Juden,  der  Amtsgerichte 
für  die  Dissidenten.  (Verordnung  30/9.  1867.) 

XI.  Ehemal.  KuiTiirstentliuni  Hessen. 

Kirchenbücher  geführt  durch  den  competenten  Pfarrer .  für 
Juden  durch  den  Synagogenvorstand.  Für  jede  Orts¬ 
gemeinde  besteht  ein  besonderes  Kirchenbuch.  Die  Dupli¬ 
cate  gehen  an  das  Kreisamt.  (Vormals  Aufstellung  der 


Geburten-  und  Todtenlisten  von  Seiten  der  Pfarrer  für  die 
Physiker,  welche  die  Tabelle  zusammenstellten.  Medicinal- 
ordnung  vom  10/7.  1830.) 

Xll.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Kirchenbücher  durch  den  Pfarrer  unter  Aufsicht  des  Decans, 
für  Juden  durch  den  Synagogenvorsteher. 

(\  ormals  Extract  an  das  Landgericht,  welches  die  'Tabellen 
zusammenstellte;  Verordnung  vom  21/2.  1804). 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Jeder  Pfarrer  führt  das  Geburts-,  Sterbe-  und  Copulations- 
Proto'koll  für  seine  Pfarrei.  Das  Duplicat  geht  an  das 
Landgericht.  Die  Tabellenaufstellung  durch  den  Pfarrer. 
Zusammenstellung  durch  die  Superintendenten  vorgeschrieben 
durch  Verfügung  von  1722. 

XIV.  Vormals  hesseii-darmstiidtische  (iebietstlicile. 

Die  Pfarrer  sind  Civilstands-Beamte  für  die  Christen,  die 
Bürgermeister  für  die  Juden;  für  die  Christen  abweichenden 
Bekenntnisses  ist  den  Kreisämtern  die  Anordnung  über¬ 
lassen.  Für  jede  Civilgemeinde  besondere  Register. 

Neben  dem  Civilstands-Register  wurde  ein  besonderes  Register 
der  Geborenen,  Getrauten  und  Gestorbenen  geführt,  welches 
an  die  Centralstelle  für  die  Landesstatistik  geht,  seit  1867 
aber  nicht  mehr  extrahirt  wird. 

XV.  Nassau. 

Der  älteste  Pfarrer  der  Ortsgemeinde  ist  Civilstands-Beamter. 
Bei  verschiedener  Confession  derjenige,  zu  welcher  die 
grössere  Zahl  der  Einwohner  gehört;  ihm  werden  die  Angaben 
aus  den  Kirchenbüchern  der  übrigen  Geistlichen  mitgetheilt. 

(Die  Extracte  gingen  von  dem  Civilstands-Beamten  durch  die 
Aemter  an  die  Regierung.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Standesbuchführung  in  jeder  Gemeinde  (dem  Stadtgericht 
untergeordnet). 

Besondere  Bestimmungen  im  Gesetz  nicht  enthalten. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Führung  in  duplo  durch  den  ordentlichen  Richter.  Extrahi- 
rung  durch  die  Polizeibehörden  und  Landräthe.  Justizmin.- 
Rescr.  vom  6/8.  1849.  Rescr.  des  Min.  des  Innern  vom 
13  5.  und  10/10.  1855. 

(Für  die  Militärpersonen  werden  Extracte  durch  die  General- 
commandos  aufgestellt.) 

2.  Competoiizliestinimuntteii  für  clio  Eintrati'UHi*'  und 
Rechnung  der  einzelnen  Fülle.*) 

I.  Beschlüsse  der  Commission  fiir  die  Ausbildung  der  Statistik 

des  Zollvereins. 

Einzutragen,  wo  die  Fälle  vorgekommen  sind. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Zur  Eintragung  competent  ist  der  Pfarrer,  der  die  Handlung 
vollzieht,  sowie  der,  zu  welchem  die  Personen  eingepfarrt 
sind.  Zur  Vollziehung  der  Handlungen,  die  einem  anderen 
Parrer  zukommen,  gehört  dessen  Einwilligung.  Nicht  in 
der  Parochie  vollzogene  Handlungen  an  eingepfarrten  Per¬ 
sonen  werden  nur  nachrichtlich  ohne  laufende  Nummer 
eingetragen  und  bei  Aufstellung  der  jährlichen  Listen  nicht 
berücksichtigt.  Das  Ministerialrescript  vom  23.  Novbr.  1864 
bestimmt  Ausnahmen  für  die  im  Auslande  vollzogenen 
Handlungen  (unter  Hinweis  auf  die  Liste  für  das  Militär- 
Ersatzgeschäft).  Eintragung  der  Geburten,  Trauungen  und 
Sterbefälle  der  Sectirergemeinden  durch  den  Pfarrer,  §  498. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Cons.-\  erfg.  12/11.  1816.  Fälle,  die  mit  einem  Dimisso- 
riale  vollzogen  werden,  sollen  ausser  Rechnung  bleiben. 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitenstein  und  Kleve  diesseit 

des  Rheins. 

Die  Eintragung  erfolgt  durch  den  competenten  Pfarrer,  sowie 
durch  denjenigen,  welcher  die  Handlung  verrichtet. 

Die  nicht  selbst  verrichteten  Handlungen  erhalten  eigene 
Nummern,  stehen  aber  auf  besonderen  Blättern  (Reg.-Vfg. 
Koblenz  vom  3/1.  1847). 

Ausnahmen  für  Ausländer,  Vfg.  vom  7/12.  1864  auf  Grund  der 
Entscheidung  des  geistlichen  Ministeriums  vom  3/11.  1864. 

V.  Neuvorpommern. 

Der  Pfarrer,  welcher  die  Handlung  vollzieht. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Dem  Civilstands-Beamten  des  Orts,  wo  sich  der  Fall  er¬ 
eignet  hat. 


*)  Anm.  Die  gleichnamigen  römischen  Ziffern  bezeichnen  in  diesen  wie  in  allen 
folgenden  Abschnitten  der  vorliegenden  Uebersichten  identische  Gebietstheile.  Wo 
in  der  Aufeinanderfolge  dieser  Ziffern  Sprünge  Vorkommen,  so  deutet  das  darauf  hin, 
dass  in  den  nicht  erwähnten  Gebietsteilen  Bestimmungen  der  in  Bede  stehenden 
Art  fehlen. 


VII.  Fiirstentliiiiuer  Hohenzollern. 

(In  Betreff  der  Rechnung  für  die  Tabelle  ist  keine  Bestimmung 
gefunden.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Der  Pfarrer  des  Orts,  wo  der  Fall  vorgekommen  ist.  §  5. 

(Innerhalb  des  Orts  nach  der  Gemeindezugehörigkeit,  bei  ver¬ 
schiedener  Confession  geht  der  lutherische  Pfarrer  vor.) 

Alle  sonstigen  Eintragungen,  nämlich  am  Wohnsitze  des  Be¬ 
treffenden,  geschehen  ohne  laufende  Nummer,  §  8  u.  §  21. 

XI.  Ehemal.  Kurfiirstentliuni  Hessen. 

Eintragung  durch  die  competenten  Pfarrer,  welchen  die  Hand¬ 
lung  wegen  des  Wohnorts  der  betreffenden  Personen  zu¬ 
kommt,  und  denen  auch  bei  Dimissoriale  die  Angaben  für 
die  Eintragung  zugehen  müssen  (§  1  der  Verordnung  von 
1829). 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Vom  competenten  Pfarrer  einzutragen,  und  s.  u. 

XIV.  Vormals  hessen-darrastiidtische  Gebietstheile. 

\on  den  Einträgen  in  das  Kirchenbuch  sind  nur  die  ad  3.  4. 
5  bezeichneten  zu  berücksichtigen. 

XV.  Nassau. 

Nicht  gesagt,  ob  nach  der  Gemeindeangehörigkeit  oder  nach 
dem  Wohnorte. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Der  Richter  des  Orts,  wo  sich  der  Fall  ereignet  hat. 

-I.  Competenz  für  Eintragung’  der  Trauungen  ins¬ 
besondere. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Wie  ad  2.  Bei  Eheschliessungen  mit  mehrfacher  Einsegnung 
wird  die  erste  gezählt,  bei  Concurrenz  mit  Civilact  nur 
dieser. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Siehe  2  Zur  Trauung  competent  ist  der  Pfarrer  der  Braut; 
jedoch,  wenn  ein  T  heil  Militär  oder  französisch  reformirt 
ist,  der  Pfarrer  des  Bräutigams,  §  435  ff. 

(1764  war  bestimmt,  dass  nur  die  am  Orte  eingesegneten 
Irauungen  für  die  Tabelle  zu  rechnen  seien.) 

c)  Provinz  Preussen. 

Das  Königsberger  und  Marienwerdersche  Formular  hat 
zwei  Rubriken  für  die  selbstvollzogenen  und  die  ange¬ 
zeigten  Trauungen. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Cons.-Vfg.  vom  12/11.  1816:  In  der  Stadt  Magdeburg  bleibt 
es  hinsichtlich  der  Competenz  bei  der  bestehenden  Ob¬ 
servanz. 

V.  Neuvorpommern. 

Bei^  Dimissoriale  zählt  nur  der  dimittirende  Pfarrer.  Reg.- 
\  eifg.  vom  15.  Mai  1858.  Der  andere  Pfarrer  trägt  ohne 
Nummer  ein. 

(NU.  Die  Bestimmungen  betr.  die  Competenz  bei  Mischehen 
enthält  A.  L.  R.  §  447  ,  welcher  Paragraph  jedoch  auf¬ 
gehoben  ist. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Am  Ort,  wo  die  Brautleute  (seit  sechs  Monaten)  wohnen ;  bei 
verschiedenem  Wohnort  ist  die  Eintragung  facultativ.  S. 
Act.  76. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Eintragung  in  die  statistische  Tabelle  nach  der  Competenz 
des  Pfarrers,  also  auch  von  dem  dimittirenden  Pfarrer. 
(Instruction  vom  2/11.  1840.)  Competent  ist  der  Pfarrer 
des  Wohn-,  Dienst-  oder  Aufenthaltsorts  der  Braut;  jedoch 
finden  zahlreiche  Ausnahmen  statt.  (Verdn.  v.  28/11.  1800.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Einzutragen  ins  Kirchenbuch  des  trauenden  (oder  bei  Trauung 
in  demselben  Sprengel:  des  vertretenen)  Geistlichen.  Bei 
Trauung  im  anderen  Sprengel  Notiz  ohne  Nummer,  §  8; 
bei  doppelter  Trauung  ist  die  erste  zu  zählen,  §  21.  Für 
die  Zeit  ist  das  Aufgebot  entscheidend. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Competent  ist  der  Pfarrer  des  Bräutigams.  (Min. -Ausschreiben 
vom  18/8.  1823.) 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Nach  einer  Declaration  von  1811  nur,  wo  die  Trauung  voll¬ 
zogen.  An  anderer  Stelle  nur  nachrichtlicher  Vermerk. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Bei  Copulation  ausserhalb  nur  am  Trauungsort  einzutragen. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Die  Trauung  ist  von  dem  Pfarrer  zu  rechnen,  welcher  die¬ 
selbe  vollzieht  (mich  der  Instruction  vom  Pfarrer  des 
Niederlassungsortes).  Besonders  vermerkt  werden  im  Aus- 
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lande  vollzogene  Trauungen  solcher  Personen ,  welche  sich 
im  Grossherzogthum  niederlassen.  Bei  doppelter  Population 
ist  nur  die  erste  zu  berücksichtigen. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Competent  ist  der  Richter  des  Orts,  wo  die  Brautleute  woh¬ 
nen-,  bei  verschiedenem  Ort  jeder  von  beiden.  Am  anderen 
Ort  erfolgt  die  Eintragung  nach  ergangener  Mittheilung. 

4.  Competenz  für  Eintragung  der  Geborenen 

insbesondere. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Wie  zu  2.  (am  Ort  der  Geburt). 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Die  Tabelle  soll  die  bis  zum  Jahresschluss  Geborenen  ent¬ 
halten. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Zur  Taufe  competent  ist  der  Pfarrer  des  Vaters,  auch  bei  ge¬ 
mischten  Ehen.  Declaration  von  1803  und  Cabinetsordre 
von  1825  (nach  dem  Landrecht  bei  in  Mischehen  geborenen 
Mädchen  der  Pfarrer  der  Mutter).  Bei  unehelichen  Kindern 
der  Pfarrer  der  Mutter;  der  Pfarrer  des  Orts  der  Nieder¬ 
kunft  ist  jedoch  auch  zur  Taufe  berechtigt,  §  446. 
a)  Provinz  Brandenburg. 

Abschluss  der  Kirchenbücher  findet  am  31/12.  statt,  so 
dass  die  Zeit  der  Anmeldung  für  die  Eintragung  ent¬ 
scheidet.  Instr.  und  Obercons.-Verfg.  von  1803. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Wie  oben  zu  2.  (Benachrichtigung.) 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Nach  Auskunft  der  Regierung  werden  Geburten  grundsätz¬ 
lich  am  Tauforte  eingetragen,  jedoch  ist  auch  entgegen¬ 
gesetztes  Verfahren  möglich. 

In  Betreff  der  Zeit  entschied  bis  1854  die  Taufe,  jedoch  mit 
Ausnahmen,  dann  die  der  Geburt. 

X.  Provinz  Hannover. 

S.  zu  2.  Benachrichtigung  des  Pfarrers ,  zu  dessen  Sprengel 
die  Eltern  gehören.  Für  die  Zeit  ist  die  Geburt  ent¬ 
scheidend. 

XI.  Eliemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Bei  gemischten  Ehen  wird  die  Competenz  durch  das  Ge¬ 
schlecht  des  Kindes  bestimmt.  (Min. -Ausschreiben  von  1823.) 
Jedoch  unterscheidet  für  die  Confession  nach  der  Verord¬ 
nung  vom  13/4.  1853  die  Confession  resp.  der  Wille  des 
V  aters. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Bei  abweichendem  Tauf-  und  Geburtsjahr  in  beiden  Registern 
einzutragen.  Darmstädt.  Verfg.  vom  16/10.  1827. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietsthcile. 

Nur  zu  rechnen,  wo  die  Geburt  vorgekommen  ist. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

S.  o.  zu  2.  (Ort  der  Geburt.) 

5.  Competenz  für  Eintragung  der  Gestorbenen 

insbesondere. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Wie  zu  2.  (am  Ort  des  Todes). 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Nach  vom  statistischen  Bureau  ausgesprochener  Ansicht  am 
Sterbeort  (nicht  am  Begräbnissort)  zu  rechnen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Nach  Ministerialrescript  vom  27.  März  1866  der  Pfarrer, 
welcher  das  Begräbniss  vollzieht  (nicht  der  des  Sterbeorts), 
wobei  Regel  ist,  dass  Jeder  in  seiner  Parocliie  begraben 
wird,  bei  Todesfällen  aber,  welche  ausserhalb  erfolgen,  der 
Begräbnissort  von  letztwilliger  Bestimmung  und  von  den 
Hinterbliebenen  abhängt. 

V.  Neuvorpommern. 

Reg.-Verfg.  vom  31/3.  1857,  nach  welcher  der  Beerdigungsort 
für  die  Rechnung  massgebend  ist. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Wie  oben  zu  2.  (Benachrichtigung). 

VII.  Fiirstenthümer  Hohenzollern. 

Für  die  auswärts  erfolgten  Sterbefälle  ist  vorgeschrieben,  dass 
die  Todtenscheine  des  auswärts  Verstorbenen  dem  Pfarrer 
zur  Eintragung  in  die  Kirchenbücher  und  Familienregister 
mitgetheilt  werden. 


VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Wie  zu  4.  Sterbefälle  grundsätzlich  am  Beerdigungs¬ 
ort  etc. 

X.  Provinz  Hannover. 

Benachrichtigung  des  Pfarrers,  zu  dessen  Sprengel  der  Ver¬ 
storbene  gehört.  Für  die  Zeit  entscheidet  der  Todestag. 

XII.  Vormals  bayerische  (lebietstheile. 

Bei  abweichendem  Begräbnissort  wird  an  diesem  und  nicht 
am  Sterbeort  eingetragen. 

Verordnung  von  1803. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Bei  abweichendem  Sterbe-  und  Beerdigungsort  nur  am  letzteren 
einzutragen. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  (lebietstheile. 

Nur  zu  rechnen,  wo  der  Sterbefall  vorgekommen  ist. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

S.  oben  zu  2.  (Ort  des  Sterbefalles). 

ti.  Bestimmungen,  den  Begriff  lind  die  Eintragung 
der  Todtgeborenen  betreffend. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik. 

Als  Todtgeborene  werden  die  nach  mindestens  sechsmonat¬ 
licher  Schwangerschaft  Geborenen  gerechnet,  die  während 
oder  bald  uach  der  Geburt  gestorben  sind.  Sie  werden 
als  Geborene  und  Gestorbene  gerechnet. 

II.  Herkommen  heim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Die  Todtgeborenen  werden  unter  den  Geborenen  gerechnet 

und  unter  den  Sterbefällen  unterschieden  (so  schon  seit 
1765).  Nach  Ansicht  des  statistischen  Bureau’s  (von  1847) 
sind  nur  nach  dem  7t,en  Monat  der  Schwangerschaft  ge¬ 
borene  Kinder  als  Todtgeborene  zu  rechnen.  Das  Ministe¬ 
rium  der  geistlichen  Angelegenheiten  hat  sich  mit  der  An¬ 
sicht  des  statistischen  Bureau’s  einverstanden  erklärt. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Auch  von  Todtgeborenen  wird  Anzeige  erfordert,  §  471.  In 
der  Verordnung  vom  2.  Januar  1766  mit  unzeitig  Ge¬ 
borenen  vermischt, 
c)  Provinz  Preuss en. 

Nach  Declaration  des  statistischen  Bureau’s  gegenüber  der 
Danziger  Regierung  werden  nur  nach  dem  7ten  Monat  der 
Schwangerschaft  geborene  Kinder  als  todtgeborene  ge¬ 
rechnet.  Dagegen  Todtgeborene  nur  bei  den  Sterbe¬ 
fällen  erwähnt. 

V.  Neuvorpommern. 

Bestimmungen  fehlen. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Die  Kenntniss,  ob  todtgeboren,  fehlt.  Das  Kind  wird  binnen 
3  Tagen  (Art.  55  und  Gemeindeverordnung  vom  17/2.  1814; 
die  Vorzeigung  des  Kindes  seit  Cabinetsordre  vom  9/11. 
1843  nicht  mehr  erforderlich),  im  Bergischen  binnen  8  Tagen 
unter  Angabe,  ,ob  lebend  oder  todt,  gemeldet.  Im  letzteren 
Falle  geschieht  die  Eintragung  nur  in  das  Sterberegister. 
Vorgeschriebene  Formel  „ein  Kind,  welches  leblos  ist,“  im 
Justizmin.-Rescr.  vom  4/3.  1852. 

VII.  Fiirstenthümer  Hohenzollern. 

Auch  die  Todtgeborenen  gehören  in  die  Geburtenlisten.  Reg.- 
Verfg.  vom  19/2.  1859. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Als  Todtgeborene  sind  die  nach  dem  7ten  Monat  der 
Schwangerschaft  Geborenen  zu  rechnen.  Sie  stehen  im 
Register  der  Gestorbenen. 

In.  der  Tabelle  werden  sie  unter  den  Geborenen  unter¬ 
schieden,  unter  den  Gestorbenen  mit  eingerechnet. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Wie  vorstehend  zu  VIII.  a. 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Die  Todtgeborenen  werden  unter  den  Sterbefällen  unter¬ 
schieden. 

X.  Provinz  Hannover. 

Unter  den  Geborenen  unterschieden,  §  34. 

(Bedenken  hinsichtlich  aufgefundener  Leichen  neugeborener 
Kinder.) 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Lebensfähige  todtgeborene  Kinder.  Sie  werden  sowohl  unter 
den  Geborenen  wie  unter  den  Gestorbenen  eingetragen.  §§  26 
und  34. 

XII.  Vormals  bayerische  (lebietstheile. 

Ins  Geburtenregister  einzutragen  und  zu  unterscheiden.  Ver¬ 
ordnung  vom  4/2.  1804. 
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XIII.  Hessen-Homburg. 

Schon  nach  dem  Formular  von  1804  unter  den  Geborenen 
und  Gestorbenen  zu  rechnen  und  in  den  Bemerkungen  be¬ 
sonders  auzugeben. 

XIV.  Vormals  hesspn-darmstiidtisehe  Gebietstheile. 

Zu  den  todtgeborenen  Kindern  werden  auch  die  sogleich  nach 
der  Geburt  Gestorbenen  gerechnet.  Todtgeborene  werden 
in  beide  Register  eingetragen.  Sie  werden  in  der  Tabelle 
unter  den  Geborenen  unterschieden. 


XV.  Nassau. 

Die  Todtgeborenen  werden  unter  den  Gestorbenen  unter¬ 
schieden.  Todtgeborene  sind  vor  oder  während  der  Geburt 
Verstorbene.  Aborte  werden  nicht  eingetragen. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Bestimmungen  fehlen. 

(Die  Anmeldung  der  Geborenen  soll  bis  zum  dritten  Tage  er¬ 
folgen.) 


II.  Im  Register  der  Trauungen  behandelte  Gegenstände. 


A.  \  oii  der  Commission  vorgeschlagcne 
Rcgistr  innigen. 

1.  Ort  der  Trauung. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Selbstverständlich  (s.  allgemeine  Beschlüsse). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  (Allg.  Landrecht  II.  11.  §  483,  und 
Verordnung  vom  2.  Januar  1766). 

Abweichender  Ort  ist  einzutragen,  §  496. 
d)  Provinz  Schlesien. 

Liegnitz :  Ort  der  Trauung. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Erfurt:  kein  Formular  vorgeschrieben. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Abweichender  Ort  einzutragen.  Publ.  4/1.  1820. 

X.  Provinz  Hannover  ($  3  der  Bekanntmachung-). 

Ort. 

XI.  Ehemal.  KniTürstenthum  Hessen. 

Ort  (im  Registerformular). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile  (Trauungs¬ 
register  für  1868). 

Gemeinde. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Ort. 

2.  Zeit  der  Trauung;  Jahr,  Monat,  Tag. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Jahr  und  Monat  obligatorisch,  ausserdem  Tag  zur  Auf¬ 
zeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Monat  fehlt  bis  jetzt  (nur  in  Schleswig -Holstein  und 
Darmstadt). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  und  a)  b)  c)  d)  e)  f)  g) 

Jahr,  Monat  und  Tag  (so  schon  1766). 

IV. — VI.  VIII. -X. 

Jahr,  Monat,  Tag. 

‘  XI.  Ehemal.  Kurfürstenthuin  Hessen. 

Jahr,  Monat,  Tag  (im  Registerformular). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile  (Verordn,  v.  31/1. 1803). 
(Im  Formular  nicht  erwähnt.) 

XIII.  Hessen-Homburg  (alte  darmstädt.  Vorschriften). 

(Nicht  ausdrücklich  erwähnt.) 

XIV.  -XVI. 

Jahr,  Monat,  Tag. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten  (Patent  vom  30/3.,  Instr.  vom 
10/5.  1847,  §  15). 

Im  Muster. 

3.  Name  beider  Eheschliessenden. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen  und  a)  b)  c)  d)  e)  f)  g) 

Ja  (so  schon  1766). 

IV.  -VI. 

Ja. 

VII.  Fiirstenthümer  Holienzollern. 

Name. 

VIII. —XVI. 

Ja. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Im  Muster. 


4.  Stand  und  Beruf  des  Mannes. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(In  Darmstadt  bearbeitet.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

1766  vorgeschrieben,  so  auch  bei  Boche.  Im  Landrecht 
nicht  ausdrücklich  erwähnt, 
a)  b)  f)  Ja. 

c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Ja.  (Danzig,  Marienwerder,  Königsberg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Ja.  (Oppeln,  Breslau;  Liegnitz  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 

Ja.  Status  artis  vel  conditionis  vitae. 

IV.  -VI. 

Ja. 

VII.  Fürstenthiimer  Holienzollern. 

Stand,  Charakter  und  Profession. 

VIII. -XVI. 

Ja. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Im  Muster. 

5.  Alter  nach  dein  Geburtsjahr  und  Geburtstag-  beider 
Eheschliessenden. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Geburtsjahr  zu  bearbeiten  (combinirt  mit  Familienstand). 
Geburtstag  zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

1765  je  2  Altersklassen;  1811/16  3  bez.  4;  seit  1817  3, 
seit  1S67  6  Altersklassen  (nicht  Geburtsjahr).  [In 
Schleswig-Holstein  1 1  Altersklassen,  in  der  darmstädti¬ 
schen  Tabelle  Altersjahre.] 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Alter.  (1766  nach  Altersklassen;  im  Landrecht  nicht 
näher  bezeichnet.) 
a)  b)  f)  g)  Alter. 

c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig :  Alter;  Marien werder  und  Königsberg :  in  Jahren. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  Breslau:  Alter.  (Liegnitz  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 

Alter.  (Actus.) 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitenstein  und  Kleve  diesseits 
des  Rheins. 

Alter. 

V.  Neuvor pommer n  (Patent  von  1791). 

Geburtsjahr  und  -Tag.  (Reg.-Verfg.  vom  30/12.  1863.) 

VI.  Links  des  Rheines  und  Berg  (Code  civil,  Art.  63). 

Alter. 

VII.  Förstenthiimer  Hohenzollern. 

Zeit  der  Geburt. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Alter  (in  der  Tabelle  nur  in  Jahresgruppen). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Alter. 

IX.  Herzogthnin  Lauenliurg. 

Nicht.  (Jedoch  in  der  Tabelle  in  Jahresgruppen.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Geburtsjahr  und  -Tag. 
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XI.  Eheinal.  Knrfürsteuthum  Hessen. 

(Geburtsjahr  und  -Tag,  jedoch  nur  im  Gesetz  vom  29.  Oc- 
tober  1848,  §  22.) 

In  der  statistischen  Tabelle:  Alter. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietsteile. 

Geburtszeit. 

(In  der  statistischen  Tabelle  nach  Altersklassen.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ja,  in  Jahren. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietsteile. 

Geburtsjahr. 

XV.  Nassau. 

Geburtszeit  (1866:  Alter  in  Jahren). 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  H. 

Geburtsjahr  und  -Tag.  (Zusammenstellung  nach  12  Alters¬ 
klassen,  comb,  mit  Civilstand.)- 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

6.  Geburtsort  beider  Eheschliossenden. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeitere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Nicht  vorgeschrieben, 
a.  b.  c.  e.  f.  g)  Nicht, 

d)  Provinz  Schlesien. 

Nicht.  (Breslau  in  vielen  Fällen.) 

IV.  Justizdcpartemeut  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Nicht. 

V.  Neuvorpommeru. 

Geburtsort  des  Bräutigams.  (Verfg.  vom  30/12.  1863.) 

VI. — VII. 

Ja. 

VIII.— IX. 

Nicht. 

X.  Provinz  Hannover. 

Ja. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstentum  Hessen. 

In  der  Verordnung  nicht,  im  Formular  Herkunft  (=  Ge¬ 
burtsort?). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietst  heile. 

Geburtsort. 

XIII. — XIV. 

Nicht. 

XV.  Nassau. 

Ja. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  H. 

Nicht  (jedoch  Heimat). 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

7.  Bisheriger  Familienstand  beider  Ehescliliessenden, 
und  die  wievielte  Ehe  dieselben  eingehen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Familienstand  und  wievielte  Ehe  zu  bearbeiten.  (Familien¬ 
stand  comb,  mit  gegenseitigem  Alter  in  10  Altersklassen.) 
(Wievielte  Ehe  combinirt  mit  Familienstand.) 

II.  Herkommen  beim  künigl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

3  Familienstands  -  Klassen  seit  1766  bis  1810  und  seit 
1867;  noch  nicht  die  wievielte  Ehe  (nur  in 
Schleswig -Holstein).  Darmstadt:  Familienstand  comb, 
mit  Altersjahren;  frühere  Ehen  und  Art  der  Lösung. 

III.  Aeitere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Familienstand  schon  1766,  auch  Geschiedene;  im  Land¬ 
recht,  ob  schon  verheirathet  gewesen;  bei  Boche  auch, 
wie  die  Ehe  gelöst, 
a.  b.  f.  g)  Provinz  Brandenburg. 

Ob  verheirathet  gewesen,  und  wie  die  Ehe  gelöst, 

c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig  wie  a.  Marienwerder  und  Königsberg:  bis¬ 
heriges  Verhältniss  in  Betreff  der  Ehe. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln  nach  dem  Schema  von  1766.  Breslau  in  der 
Mehrzahl  nach  dem  Schema  von.  1766,  auch  nach 
dem  von  1810  teilweise  (also  auch,  ob  einer  von 
beiden  abgeschieden  war).  Liegnitz  fehlt. 

e)  Provinz  Posen. 

Ob  schon  verheirathet  gewesen. 

Ob  vinculo  matrimonii  antea  obstrictus  fuit. 

IV.  Jnstizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Ob  schon  verheirathet  gewesen,  und  wie  die  Ehe  gelöst. 

V.  Neuvorpommern. 

Nicht  vorgeschrieben. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Nicht. 

VII.  Fürstentümer  Hohenzollern. 

Ledig  oder  verwittwet.  (Name  des  verstorbenen  Ehe¬ 
gatten.) 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Ja  (auch  die  wievielte  Ehe,  in  der  Tabelle  seit  1841). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Nicht  erwähnt.  (Jedoch  in  der  Tabelle,  und  wievielte 
Ehe.) 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Familienstand.  (In  der  Tabelle:  wievielte  Ehe.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Ja  (und  Art  der  Lösung  der  früheren  Ehen,  §  25). 

XI.  Eheinal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Familienstand  in  der  statistischen  Tabelle.  In  der  Ver¬ 
ordnung  von  1829,  §  33,  auch  Name,  Stand  und  Her¬ 
kunft  des  früheren  Ehegatten  (aber  nicht  im  Formular). 

XII.  Normals  bayerische  Gebietsteile. 

Familienstand  und  Name  des  früheren  Gatten. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ob  schon  in  einer  oder  mehreren  Ehen  gelebt. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietsteile. 

Zahl  der  früheren  Ehen  und  Art  ihrer  Lösung. 

XV.  Nassau. 

Beides,  jedoch  nur  in  der  Vorschrift  für  1S66. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  II. 

Name  der  früheren  Ehegatten  und  wievielte  Ehe. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Nicht. 

8.  Religionsbekeiintniss  beider  Ehescliliessenden. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zu  bearbeiten  (comb,  gegenseitig). 

II.  Herkommen  beim  künigl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

Von  jeher  in  der  Zusammenstellung  nach  der  Confession 
unterschieden;  Mischehen  1840 — 1S63  und  seit  1867. 
(Darmstadt  comb.  15  Klassen.) 

III.  Aeitere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Geschieht  tatsächlich.) 

b)  Provinz  Pommern. 

(Eventuelle  Anführung  nach  der  Köslraer  Gircularvertg.) 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig,  Marienwerder,  Königsberg:  Confession. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  Religion;  Oppeln  nur  ausnahmsweise. 

e)  Provinz  Posen. 

Religion  beider. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Confession. 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Confession. 

V.  Nenvorpommern. 

(Thatsäclilich.) 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Nicht, 

VII.  Fürstentümer  Hohenzollern. 

Religion. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

(In  der  Tabelle  Confession  seit  1841). 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Nicht  ausdrücklich.  (Jedoch  in  der  Tabelle.) 
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X.  Provinz  Hannover. 

Abweichendes  Confessionsverhältniss. 

XI.  F.hcmal.  Kurfürsteuthiim  Hessen. 

Confession  im  Formular  und  der  neuen  statist.  Tabelle. 

XII.  XIV.  XV. 

Ja. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Abweichende  Confession. 

XVI.  Vormals*  freie  Stadt  Frankfurt  a.  H. 

Nicht. 

XVII.  Jnden  und  Dissidenten. 

(Geschieht  thatsäehlich.) 

9.  Ob  Kinder  durch  die  Ehe  legitimirt  werden  (Zahl, 
Geschlecht,  Alter  bis  zu  5  Jahren). 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zu  bearbeiten.  (Zahl  combinirt  mit  Geschlecht  und  Jahres¬ 
klasse.) 

II.  Herkommen  beim  königl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

Noch  nicht  zusammengestellt.  (Darmstadt  nach  der  Zahl, 
Bayern.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Yerfg.  des  Min.  d.  geistl.  Angelegenheiten  vom  25.  Oc- 
tober  1S38.  (Die  Kinder  einzeln  zu  bezeichnen.) 
a.  b.  d.  e.  f.  g)  In  den  Formularen  nicht  erwähnt, 

c)  Provinz  Preussen. 

ln  den  Formularen  nicht  erwähnt  (bei  Königsberg: 
Hinweis  auf  die  Min.-Verfg.  von  1838). 

V.  \euvnrpnmmern. 

(Min.-Verfg.  von  1S38.) 

\  I.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Der  Nachtrag  wird  in  das  Geburtenregister  gesetzt. 
Anerkennung  der  Kinder  in  der  Heirathsurkunde  (Art.  331) 
ist  jedoch  nicht  erforderlich,  sobald  die  Anerkennung 
vorher  durch  authentische  Urkunde  stattgefunden  hat. 

vii.— vin. 

(Nicht  erwähnt.) 

IX.  Herzogthum  Lnnenhitrg. 

Nachtragung  der  legitimirten  Kinder  vorgeschrieben. 

X.  Provinz  Hannover. 

Unter  Bemerkungen  im  Geburtenregister  nachzutragen. 
(§  25  der  Bekanntmachung.) 

XI.  Kheinal.  kurfürstcntlium  Hessen. 

An  der  betreffenden  Stelle  nicht  erwähnt, 

XII.  Vormals  bayerische  hebictstheilc. 

Eintragung  der  legitimirten  Kinder  in  die  Trauungsliste. 
(Verordnung  vom  4.  Febr.  1804.)  (Auch  in  der  sta¬ 
tistischen  Tabelle.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Name  und  Geburtszeit  der  legitimirten  Kinder. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstadtisehe  Gebictstlieile. 

Zahl  der  legitimirten  Kinder. 

XV.  Nassau. 

(1866:  Zahl  der  legitimirten  Kinder-.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  H. 

Nicht  erwähnt. 

(In  der  statistischen  Veröffentlichung  über  den  Civilstand 
angeregt.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Formular  der  Yerfg.  vom  22/10.  1838  entsprechend. 

(Name,  Geschlecht,  Geburtsjahr  und  -Tag.) 

B.  >oi»  der  Commission  nicht  vorgeschlagcue,  liier 
nml  da  Yorkommcndc  Kcaislriniiiüen. 

1.  Stand  und  Beruf  der  Frau,  wenn  diese  sich  selb¬ 
ständig  ernährt. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(Darinstadt :  Zahl.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

1766  bereits  Stand  und  Beruf  beider;  nach  Boche  ebenso, 
im  Landrecht  nicht. 


a.  b)  Fehlt. 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig :  auch  der  Braut,  Marienwerder  und  Königs¬ 
berg  :  fehlt. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln :  beide.  Liegnitz :  fehlt. 

e)  Provinz  Posen. 

Posen:  auch  der  Braut. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Magdeburg:  auch  der  Braut.  Merseburg:  nicht. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Nicht. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Ja  (auch  der  Braut). 

All.  Fiirstcuthümer  llohenzollern. 

Anscheinend  beider. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Ja. 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Ja  (event.  auch  der  Braut). 

X. — XVI. 

Ja  (auch  der  Braut). 

2.  Bisheriger  AVohnort  des  Mannes  oder  Meder- 
lassungsort  des  Ehepaares. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

17  66  und  bei  Boche :  Wohnort  der  Heirathenden. 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

b)  Provinz  Pommern. 

Wohnort  des  Bräutigams. 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig,  Marienwerder,  Königsberg:  Wohnort  der  Hei¬ 
rathenden. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:  Wohnung.  Breslau:  Wohnung. 

(in  der  Pegel).  (Liegnitz:  fehlt.) 

e)  Provinz  Posen. 

Aufenthaltsort  der  Heirathenden.  Domicilium  (Huth). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Wohnort  des  Bräutigams  (Merseburg),  der  Heirathenden 
(Magdeburg). 

g)  Provinz  Westfalen. 

Nicht  erwähnt. 

IV. — VI. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

A  ll.  Fiirstcuthümer  lluhcuzollcrn. 

(Aufenthaltsort.) 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Aufenthaltsort  der  Heirathenden  (beider). 

IX.  Herzog!  hum  Lauenburg. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

X.  Provinz  Hannover. 

Jetziger  und  künftiger  Wohnort  der  Heirathenden. 

XI.  XIII.  XV. 

Wohnort  der  Heirathenden. 

XIV.  Vormals  hcsscn-darinstiidtische  Ucbietstheile. 

S.  4.  (und  abweichender  künftiger  Wohnort). 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  n.  Al. 

(S.  unten  4.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Wohnort  der  Heirathenden  (im  Muster). 

3.  Blutsverwandtschaft  der  Ehegatten. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(In  Darmstadt  6  Klassen.) 

All.  Fiirstentliiimer  llohenzollern. 

(Nur,  ob  Dispens.) 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Dispens  von  Verwandtschaft. 

XI.  Kheinal.  kurfürsteuthiim  Hessen. 

(Dispens  von  Verwandtschaft,  §  27,  5.) 

XIII.— XV. 

Verwandtschaftsgrad  der  Heirathenden. 
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4. 


Sonstige  Angaben. 

(■Vorhandene  Eltern  oder  Vormünder,  Datum  der  Schliessung 
und  Lösung  früherer  Ehen,  Zahl  der  in  früheren.Ehen  geborenen 
Kinder.  Heimatsort  der  Heirathenden ,  Schreibfahigkeit  dei 
selben.) 

II.  Herkommen  beim  künigl.  prenss. 

(In  Darmstadt:  Heimat  3  Klassen; 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen.  ^  .  ...  , 

Landrecht:  Oh  unter  elterlicher  Gewalt  und  \  ormund- 
schaft;  Boche:  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 


statistischen  Bureau. 

Schreibfähigkeit.) 


a) 


b) 


c) 


Provinz  Brandenburg. 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  beiderseitigen  v  ateis 
(auch  Eltern  und  Vormund,  betreffs  Einwilligung  vor¬ 
nehmlich). 

Provinz  Pommern.  .  „  , 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters  der  Braut. 
(Eltern  und  Vormund  in  Betreff  des  Consenses.) 

Provinz  Preussen.  . 

Danzig :  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern.  Marien¬ 
werder,  Königsberg  und  Danzig:  ob  unter  Litern 


oder  Vormund  etc. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  Name  der  Eltern,  wenn  noch  nicht  verhei- 
heirathet  gewesen,  mitunter  auch  Stand  der  Eltern. 

e)  Provinz  Posen.  . 

Unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormundschatt  (ausser¬ 
dem  nomen  et  cocjnomen  parentum). 


f)  Provinz  Sachsen.  ^  ^  „  , 

Name  der  Eltern,  Stand  und  Wohnort  des  Katers 

(Merseburg).  Der  Eltern  (Magdeburg).  Eltern  und 
Vormünder  in  Betreff  der  Einwilligung. 

Magdeburg:  Datum  der  Lösung  früherer  Ehen  und 
Auseinandersetzung  mit  Kindern. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Name,  Stand  und  Wohnort  des  Vaters  (nach  Umstanden 
der  Mutter).  Eltern  und  Vormünder  in  Betreff  der 
Einwilligung. 

IY.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 


des  Rheins. 

Name  und  Wohnort  der  Eltern  (und  ob  noch  lebend). 


Y.  Neu-Vorpommern. 

Name  der  beiderseitigen  Eltern,  Stand  und  Wohnort  der 
Eltern  des  Bräutigams. 

YI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Name,  Berufstand  und  Wohnort  der  Eltern. 

YII.  Fürstenthiimer  Hohenzollern. 

Vorhandene  Eltern. 

YIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Name  und  Stand  der  beiderseitigen  Eltern. 

IX.  Herzogthum  Lauenhurg. 

Bei  Ledigen:  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 

X.  Provinz  Hannover. 

Name  und  Stand  der  Eltern. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Name,  Berufstand  und  Wohnort  der  Eltern  (ob  unter 
elterlicher  Gewalt  und  Vormundschaft,  §  27). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietsteile. 

Haus  des  Aufenthalts  der  Heirathenden.  Name  der  Eltern. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ob  unter  elterlicher  Gewalt  und  Vormundschaft.  Name, 
Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 

XIY.  Vormals  hessen-darmstiidtische  Gebietsteile. 

Heimatsort  der  Heirathenden.  Ob  dieselben  ihren  Namen 
schreiben  können. 

XV.  Nassau. 

Name,  Berufsstand,  Wohnort  der  Eltern  (für  1S66  auch 
Heimatsort  der  Heirathenden),  und  ob  sie  nicht  lesen 
und  schreiben  können. 

XYI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  Jl. 

Datum  der  Schliessung  und  Lösung  der  früheren  Ehe. 
Heimatsort  der  Heirathenden.  Name  und  Stand  der 
Eltern. 

XYI.  Juden  und  Bissidenten. 

Name,  Berufsstand,  Wohnort  der  Eltern  der  Braut  (im 
Muster). 


III.  Im  Ge"burtenregister 

A.  Von  der  Commission  vorgesclilageue 
Kegistr  innigen. 

1.  Ort  der  Geburt. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 

Statistik  des  Zollvereins. 

Selbstverständlich.  (S.  allgemeine  Beschlüsse.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln :  Ort ;  Breslau :  Aufenthaltsort  der  Eltern  (nicht 
durchgängig). 

e)  Provinz  Posen. 

Locus  nativitatis  (Huth). 

g)  Provinz  Westfalen. 

Ort  der  Gehurt,  wenn  nöthig  oder  dienlich.  (Pübl.  1820.) 

V.  Neuvorpommern. 

Ort.  (Reg.-Verfg.  vom  30/12.  1863.) 

YI.  YII.  XI.  XV.  XVI. 

Ort. 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

(Abweichender  Geburtsort.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Ort  (für  Findlinge:  Ort  des  Fundes,  §  38). 

XIY.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietsteile. 

Ort  (Gemeinde). 

2.  Zeit  der  Geburt  (Jahr,  Monat,  Tag),  und  ob  Mehr¬ 
geburt. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Jahr  und  Monat  obligatorisch,  Tag  zur  Aufzeichnung  em¬ 
pfohlen.  Ob  Mehrgeburten,  ist  zu  bearbeiten  (comb, 
mit  4.,  5.). 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Monat  der  Gehurt  seit  1864.  Mehrgehurten  seit  1S26  zu-  | 


behandelte  Gegenstände. 

sammengestellt  (in  Schleswig  -  Holstein  und  Darmstadt 
comb,  mit  2.  und  6.). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Jahr,  Monat,  Tag  vorgeschrieben  (auch  schon  1766);  ob 
Mehrgeburt,  bereits  im  Formular  von  1766. 
a.  b.  c.  f.  g)  Wie  oben  „III.  Im  Allgemeinen“. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Desgl.  (Oppeln,  Liegnitz,  Breslau)  Verfg.  vom  29/10. 1807. 
Breslau  (kath.  Form):  ob  Zwillinge. 

e)  Provinz  Posen. 

Desgl.,  und  ob  Mehrgeburten  (Horn). 

IV.  Y.  XYI.  XVII. 

Y  orgesclirieben. 

YI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Vorgeschrieben.  Auch  ob  Mehrgehurt,  hei  Findlingen  das 
anscheinende  Alter  (Art.  58),  und  Art  und  Zeit  des 
Fundes. 

VII.  Fürstenthiimer  Hohenzollern. 

Zeit. 

YIII.  a.  b.,  IX. 

Jahr,  Monat,  Tag.  (Mehrgeburten  m  der  Tabelle.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Vorgeschrieben  (für  Findlinge:  Zeit  des  Fundes) ;  ob  Mein- 
gebürt,  §  37. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Vorgeschrieben  (auch  oh  Mehrgeburt). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Vorgeschrieben.  (Mehrgehurten  in  der  Tabelle.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Vorgeschrieben.  (Bei  Fund:  wann  und  wo,  jedoch  auch 
vermuthliches  Alter.)  Mehrgeburten  s.  unten. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstiidtische  Gebietstheile. 

Vorgeschrieben.  (Bei  Findelkindern :  vermuthliches  Alter.) 
(Auch  Zahl  der  Geborenen.) 

XY.  Nassau. 

Vorgeschrieben.  (Ob  Melirgehurt,  seit  1866.) 
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3.  Tageszeit  und  Stunde  der  Geburt. 

I.  Beschlüsse  der  Comuiissioii  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Tageszeit  und  Stunde  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Auch  Tageszeit  und  Stunde  (schon  17G6  Stunde), 
a — c.  e— g)  Wie  oben  „III.  Im  Allgemeinen“, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Pesgl.  Oppeln,  Liegnitz,  Breslau:  nur  Stunde  (nicht 
durchweg). 

IV.  VI.  XI.  XII.  XIV.  XVI. 

Tageszeit  und  Stunde. 

V.  Neuvorpommern. 

Tageszeit  und  Stunde.  (Reg.-Verfg.  vom  30/12.  1S63.) 

VII.— IX. 

Nicht. 

X.  Provinz  Hannover. 

Auch  Tageszeit  und  Stunde. 

XIII.  Ilesseii-Hombnrg. 

Tageszeit  und  Stunde  (besonders  bei  Mehrgeburten). 

XV.  Nassau. 

(Erst  seit  1SGG.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Vorgeschrieben. 

4.  Geschlecht  der  geborenen  Kinder  (und  bez.  Tauf¬ 
namen). 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2. 

II.  Herkommen  heim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Geschlecht  seit  1765.  comb,  mit  2.  seit  1SG4. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

17G6  Name  und  Geschlecht,  im  Landrecht  nur  Vorname, 
a.  b.  f.  g)  Nur  Vorname. 

c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig:  nur  Vorname.  Marienwerder,  Königsberg: 

Geschlecht. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:  Geschlecht;  Liegnitz:  nur  Vorname;  Breslau: 
im  Tabellenregister. 

e)  Provinz  Posen. 

Ausdrücklich  erfordert  (und  Name). 

IV.  Justizdepartement  Elircnbreitstein  und  Kleve  diesscit 
des  Hlieins. 

Nur  Name. 

V.  Neuvorpoinnieru. 

Name. 

A  I.  Links  des  Kiicins  und  Berg. 

Ja  (und  Name)  durch  Formular  vom  13/6.  1844. 

X.  XV.— XVII. 

Ja  (und  Name). 

VII.  IX.  XII. 

Nicht  ausdrücklich  (nur  Name). 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

Geschlecht  in  der  Tabelle,  Name  im  Muster. 

XI.  Elicinal.  Kurfürstenthuin  Hessen. 

Ja,  nach  §  9  (im  Formular  auch  Name). 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Nur  Name  (jedoch  in  der  Tabelle  Geschlecht). 

XIV.  Vormals  hessen-darinstädtische  Gebictstheile. 

Ja. 

5.  Ob  lebend  oder  todt  geboren. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2.  und  4. 

II.  Herkommen  heim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Todt  geboren,  schon  1765  comb,  mit  4.  (noch  nicht 
comb,  mit  2.,  ausser  in  »Schleswig-Holstein  und  Darm¬ 
stadt). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Ja.  (§  471  bei  den  Sterbefällen,  so  auch  schon  1766.) 
a.  b.  e.  f)  Nicht  erwähnt. 


c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Danzig:  bei  den  Sterbefallen;  Marienwerder,  Königsberg: 

nicht  erwähnt. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Liegnitz,  Oppeln  nicht  erwähnt.  Breslau  theilweise; 
1  ab.  mit  Geschlecht  (früher)  der  ehelich  Geborenen 
(später)  oder  ausnahmsweise  beide, 
g)  Provinz  Westfalen. 

Todtgeborene  nur  bei  den  Geborenen. 

IV.  V.  XVII. 

Nicht  erwähnt. 

VI.  Links  des  Itheins  und  Berg. 

Nur  die  lebend  Präsentirten  kommen  in  das  Geburten¬ 
register.  Durch  Verfg.  vom  4/3.  1852  ausgeschlossen. 

VII.  Eürstenthümer  llohenzollern. 

Nicht  erwähnt  (gehören  jedoch  in  die  Geburtenliste). 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Vorgeschrieben  (für  das  Todtenregister). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Nicht  erwähnt  (jedoch  in  der  Tabelle  bei  den  Geborenen 
besonders). 

IX.  ilerzogthum  Lauenburg. 

Ja.  (Unterscheidung  unter  den  Sterbefällen.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Für  das  Geburtenregister  vorgeschrieben,  §  34. 

XI.  Ehemal.  kurfürstenthuin  Hessen. 

für  das  Taufregister  vorgeschrieben,  §  2G.  In  der  sta- 
stistischen  Tabelle  die  Geburten  unterschieden. 

XII.  Vormals  hajerische  Gebietsteile. 

Ja.  (Art  der  Geburt,  Verordnung  vom  4/2.  1804;  und  in 
der  statistischen  Tabelle  bei  den  Geburten  unterschieden.) 

XIII.  Hcsseu-Homhurg. 

Ja;  in  der  Bemerkung  besonders  aufzuführen. 

XIV.  Vormals  hrssrn-durinstüdtiselic  Gebietsteile. 

Ja.  (Unter  den  Todtgeborenen  sind  im  Sterberegister  die 
zu  unterscheiden,  welche  vor,  während,  gleich  nach 
der  Geburt  gestorben  sind.) 

XV.  Nassau. 

Nicht  erwähnt  (im  Register  von  1866  verlangt). 

XVI.  Vormals  freie  Stadl  Frankfurt  a.  H. 

(Anscheinend  nicht  erwähnt,  jedoch  in  der  Tabellen- 
Zusammenstellung  der  Geburten.) 

6.  Ob  ehelich  oder  unehelich  geboren. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Obligatorisch,  comb,  mit  2.  und  4. 

II.  Herkommen  heim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Schon  17G6  comb,  mit  4.,  seit  1811  comb,  mit  4.  und  5. 
(noch  nicht  comb,  mit  2.,  ausser  in  Schleswig- 
Holstein  und  Darmstadt). 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766).  * 

a — c.  c — g)  Ja. 
d)  Provinz  Schlesien. 

Liegnitz,  Oppeln  nicht  ausdrücklich.  Breslau  s.  oben. 

IV.  VIII.  a. 

Vorgeschrieben. 

V.  Neuvorpommern. 

Im  Patent  war  ein  besonderes  Verzeichniss  für  Uneheliche 
vorgeschrieben. 

VI.  VII. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  implicite). 

IX.  Herzogthiim  Laiienhurg. 

Zu  unterscheiden. 

X.  Provinz  Hannover. 

Aus  dem  Umstehenden  zu  entnehmen  (Ausschreiben  vom 
16/2.  1854,  §  7). 

XI.  Ehemal.  kurfürstenthuin  Hessen. 

Indirect  (s.  unten).  Ausserdem  in  der  früheren  statist. 
Tabelle. 

XII.  Vormals  hajerische  Gebictstheile. 

Ja.  (Uneheliche  1804 — 1825  in  besonderen  Registern  ge¬ 
führt.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

(Ja,  in  der  Tabelle  von  1804.) 


XIV.  Vormals  hessen-darinstädtische  Gebietstheile. 

Ja. 

XV.  Nassau.  10,„  ,  n 

Nicht  ausdrücklich  (im  Register  von  1866  verlangt). 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Indirect.  (S.  Trauungsjahr.)  In  der  Tabelle  zusammen 
comb.  2.  4.  5. 

XVII.  Juden  und  Bissidenten. 

Nicht  im  Muster,  jedoch  in  der  Instruction  erwähnt. 

.  Name  der  ehelichen  Eltern,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  dei 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinz, eu. 

Im  Allgemeinen.  ■  .  , 

Ja  (event.  auch  der  uneheliche  Vater  bei  Anerkennung, 
§§  487/90.,  so  auch  schon  1766). 
a.  b.  d.  g)  Ja.  ,  ,,, 

c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Ja  (auch  der  unehelichen  bei  Anerkennung). 

e)  Provinz  Posen. 

Ja  (nomen  et  cognomen  patris ,  mcitns.  Hutly. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Ja  (unehelich  bei  Anerkennung,  Magdeburg). 

IV.  IX.  XV.— XVII. 

Ja. 

V.  Neu  Vorpommern. 

Ja  (des  unehelichen  Vaters  nur  bei  Anerkennung). 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Ja  (und  des  unehelichen  Vaters,  wenn  er  es  selbst  ver¬ 
langt  und  das  Kind  anerkennt). 

VII.  Fiirstentliiimer  Hoben/, ollem. 

Eltern. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Ja  (auch  Name  des  angegebenen  Vaters). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Ja  (der  Eltern). 

X.  Hannover. 

Ja  (des  unehelichen  Vaters  bei  gerichtlicher  oder  noto¬ 
rischer  Anerkennung  [§  36]  und  nur  in  der  Rubrik 
Bemerkungen  zu  notiren). 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Ja  (der  Vater  nur  bei  ausdrücklicher  Anerkennung). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Ja  (der  uneheliche  Vater  auf  Grund  des  gerichtlichen  Er¬ 
kenntnisses.  Rescr.  vom  10/6.  1826). 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Ja  (§  6:  auch  der  Vater  des  unehelichen  Kindes,  ob  an¬ 
erkannt.  gerichtlich  erkannt,  angeblich). 

XIV.  Vormals  kessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Des  Vaters  (im  Register),  bei  Unehelichen:  ob  Vaterschaft 
anerkannt. 

8.  Alter  der  Eltern  nach  Geburtsjahr  und  -tag. 

I.  Beschlüsse  (1er  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Alter  der  Mutter  zu  bearbeiten  (comb,  mit  4.,  10  Alters¬ 
klassen).  Alter  des  Vaters  zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(In  Schleswig-Holstein  9  Klassen  der  Mutter .  comb,  mit 
4.  und  6.;  Darmstadt:  höchstes  Alter  der  Eltern.) 

III.— VII.  X.— XIII.  XVI.  XVII. 

Nicht. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Alter  der  Mutter  (in  der  Tabelle  seit  1865). 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Ater  der  Mutter  (in  der  Tabelle  seit  1855). 

IX.  Herzogthum  Lauenbnrg. 

Nicht  (jedoch  in  der  Tabelle). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Geburtsjahr. 

XV.  Nassau. 

Alter  in  Jahren  (erst  für  1866). 


9.  Stand  und  Beruf  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766). 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Des  Vaters. 

b)  Provinz  Pommern. 

Ja,  des  Vaters. 

c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Marienwerder,  Königsberg:  Stand  der  Eltern.  Danzig: 

Stand  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen  Mutter. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Stand  der  Eltern:  Oppeln.  Stand  des  Vaters :  Liegnitz. 
Stand  des  Vaters:  Breslau  (evang.  nicht  durchweg). 

e)  Provinz  Posen. 

Stand  der  Eltern  (evang.),  concl.  et  pro/,  patris  (Huth). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Stand  des  Vaters. 

g)  Provinz  Westfalen. 

J  a. 

IV.  VI.  VIII.  a.  IX.  X.  XII.— XVII. 

Ja. 

V.  Neuvorponunern. 

Ja  (des  Vaters). 

VII.  Fiirstentliiimer  Hohenzollern. 

Nicht  ausdrücklich. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Ja  (der  Eltern). 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Im  Registerformular. 

10.  Das  wievielte  Kind  der  Ehe  das  geborene  ist. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(In  Darmstadt  comb,  die  Geburtsfolge  mit  4.,  5.,  6.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Nicht  vor  geschrieben. 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Ja  (mit  Unterscheidung  der  Geschlechter). 

V.  XIV.  XVI. 

Ja. 

VI.  IX.— XI.  XVII. 

Nicht  vorgeschrieben. 

VII.  VIII.  b. 

Nicht. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

(Nach  der  Verordnung  von  1803  die  Geburtsfolge  anzu¬ 
geben.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Geburtsfolge,  d.  h.  das  wievielte  Kind  der  Eltern  (mit 
Unterscheidung  des  Geschlechtes),  §  3. 

XV.  Nassau. 

(Erst  für  1S66.) 

11.  Keligionsbelvemitniss  der  Eltern,  bez.  der  Mutter. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins.. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

In  der  Zusammenstellung  Confession  unterschieden,  jedoch 
jedoch  nur  nach  dem  Kirchenbuch.  (Darmstadt  nach 
gegenseitiger  Confession  und  6.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen.  . 

Thatsächlich  (bei  abweichendem  Bekenntmss  nach  Boche 
vorgeschrieben). 

b)  Provinz  Pommern. 

Eventuelle  Einreichung  (nach  der  Kösliner  Instruction). 

c)  Provinz  Preussen.  (Gumbinnen  nicht  angedeutet.) 
Confession:  Danzig,  Marienwerder,  Königsberg. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  Religion  der  Eltern  (evang.  nicht  durchweg). 
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e)  Provinz  Posen. 

Confession  (Religio),  Hutli. 

f)  Provinz  Sachsen. 

Confession. 

I'V  ■  V .  (Thatsächlich.) 

VI.  XVI. 

Nicht. 

^  II.  Fiirstentliüiiier  Hohenzollern. 

Nicht  ausdrücklich. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

(In  der  Tabelle  Confession  seit  1S41.) 

IX.  Herzogthnm  Lauenhnrg. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  in  der  Tabelle). 

X.  Provinz  Hannover. 

Abweichende  Confession,  §  25. 

XI.  Ehemal.  Knrfiirstenthiun  Hessen. 

Abweichende  Confession,  §  20. 

XII.  XIV.  XV. 

Ja. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Abweichende  Confession. 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Im  Muster. 

ß.  Angaben,  welche  von  der  Zollt  emns-foniinission 
nicht  erfordert  werden  (vorgeschlagen,  aber  in  der 
Minorität  gehliehen). 

1.  Trammg-sjahr  und  -tag  der  Eltern. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Trauungsjahr  und  -tag  der  Eltern. 

2.  Geburtsort  der  Eltern. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau  (katb.)  an  einzelnen  Stellen. 

V.  Neuvorpommern. 

Unter  Umständen  erforderlich. 

XI.  Ehemal.  Kurfiirstentlium  Hessen. 

(Abweichender  Geburtsort  der  Mutter.  §  20.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

Herkunft  der  Eltern. 

XV.  Nassau. 

Geburtsort  der  Eltern. 

3.  Wohnort  der  Eltern. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Wohnort  der  Eltern,  bei  Boche.  17GG  Wohnort  der 
Eltern,  bez.  der  unehelichen  Mutter. 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Berlin:  Wohnort  der  Eltern.  Potsdam,  Frankfurt:  der 
Wohnort  der  Mutter. 

b)  Provinz  Pommern. 

Fehlt. 

c)  Provinz  Preussen. 

Königsberg,  Marienwerder,  Danzig:  Wohnort  der  Eltern 
bez.  der  unehelichen  Mutter. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Fehlt.  Breslau:  Bezirk,  Hausnummer,  Canton,  Woh¬ 
nung  (kath.  nicht  durchweg,  evang.  theilweise). 

e)  Provinz  Posen. 

Ort  woher,  s.  oben. 

f.  g)  Wohnort  der  Eltern. 

IV.— VI.  VIII.— X.  XV.— XVII. 

Wohnort  der  Eltern. 

XI.  Ehemal.  Kurfiirstentlium  Hessen. 

(Abweichender  Wohnsitz  zu  bemerken,  §  3G.) 

XII.  A  ormals  bayerische  Gebietstbeile. 

(Aufenthalt,  s.  unten  5.) 

XIAr.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstlieile. 

Abweichender  Wohnort  des  Vaters,  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a,  M. 

S.  unten  5. 

4.  Wieviel  Kinder  die  Mutter  in  früheren  Ehen  ge¬ 
boren.  bez.  das  wievielte  Kind  der  Mutter  das  ge¬ 
borene  überhaupt  ist. 

xiv.  xv. 

Das  wievielte  Kind  der  Mutter  überhaupt. 

5.  Sonstige  Angaben. 

a)  ln  der  wievielten  Ehe  des  Vaters  und  der  Mutter  das  Kind  ge¬ 
boren  ist;  b)  Heimatsort  der  Eltern;  c)  Haus  der  Geburt;  d)  ob 
Zangengeburt;  e)  ob  körperliche  Fehler  an  den  Kindern. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

(Darmstadt:  körperliche  Fehler  etc.  Bayern:  Molen.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Mütterlicher  Grossvater  (Name,  Stand,  Aufenthaltsort: 
Oppeln);  Breslau  in  der  Regel.  Ob  etwas  Monströses 
oder  Ausserordentliches  daran  gewesen,  oder  was 
sonst  merkwürdig. 

XI.  Ehemal.  Kurfiirstentlium  Hessen. 

Haus  der  Geburt.  In  der  wievielten  Ehe  der  Mutter  bez. 
des  A  aters  geboren.  (Künstliche  Entbindungen  vormals 
in  der  statist.  Tabelle.) 

XII.  ATormals  bayerische  Gebietstbeile. 

Haus  des  Aufenthalts  der  Eltern.  (Bayern  in  der  Ta¬ 
belle:  Molen.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

In  der  wievielten  Ehe  des  Vaters  bez.  der  Mutter  geboren. 

XIA^.  Vormals  hessen-dannstädtische  Gebietstbeile. 

In  der  wievielten  Ehe  der  Mutter  bez.  des  Vaters  geboren. 
Abweichender  Heimatsort  des  Vaters  bez.  der  unehelichen 
Mutter. 

Ob  im  Entbindungshaus,  ob  Zangengeburt,  ob  körperliche 
Fehler  (vormals  Angabe  der  Missgeburten.) 

XAr.  Nassau. 

(186G  auch  Heimatsort  der  Eltern,  in  der  wievielten  Ehe 
geboren,  ob  in  Entbindungsanstalten,  ob  Zangengeburt, 
ob  körperliche  Fehler). 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  AI. 

Haus  der  Geburt.  Heimatsort  der  Eltern. 


IV.  Im  Register  der  Sterbefälle  behandelte  Gegenstände. 

A.  A  on  dpi*  Commission  vorgesclilagene 
Registrirnngeii. 


X.  Provinz  Hannover. 

Ort  (bez.  Ort  des  Fundes). 

XI.  Ehemal.  Kurfiirstentlium  Hessen. 

Ort  (Registerformular). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstbeile. 

(Gemeinde.) 


1.  Ort  der  Sterbefälle. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Selbstverständlich.  (S.  allgemeine  Beschlüsse.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Abweichender  Ort  (§  4G9). 
c)  Provinz  Preussen. 

Danzig:  Ort,  wo  gestorben. 


d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:  Ort.  Breslau:  Ort  ausnahmsweise. 

e)  Provinz  Posen. 

Posen :  Ort,  wo  gestorben  (in  quo  loco). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Magdeburg:  Ort,  wo  gestorben. 

V.  VII.  XV.  XVI. 

Ort. 


267 


2.  Zeit  des  Sterbefalles. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins.  ^  . 

Jahr  und  Monat  obligatorisch,  Tag  zur  Aufzeichnung  em¬ 
pfohlen. 

II  Herkommen  beim  königl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

’  Jahreszeit  seit  1765,  Vierteljahr  seit  1811,  Monate  seit  1864. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen,  dann  a — d.  f — g)  Jahr,  Monat,  lag 
(so  schon  1766). 
e)  Provinz  Posen. 

Wie  oben  (dies,  mensis). 

IV.  — VI.  VIII.  IX.  XII.— XVII. 

Jahr,  Monat,  Tag. 

VII.  Für  steil  thiimer  Hohenzollern. 

Zeit. 

X.  Provinz  Hannover. 

Jahr,  Monat,  Tag  (bez.  Tag  des  Fundes,  §  41). 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Jahr,  Monat,  Tag  (Registerformular). 

3.  Tageszeit  und  Stunde  des  Sterbefalles. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen.  _  - 

Im  Landrecht  nicht  vorgeschrieben,  jedoch  schon  im 
Muster  von  1766  und  auch  bei  Boche, 
a.  b.  f.  g)  Auch  die  Stunde. 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig:  nicht.  Marienwerder,  Königsberg:  Stunde. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  Liegnitz:  auch  Stunde.  (Breslau  nur  aus¬ 
nahmsweise.) 

e)  Provinz  Posen. 

Nicht. 

IV.  XII.  XIII.  XVI.  XVII. 

Tageszeit  und  Stunde. 

V.  Neuvorpommern. 

Tageszeit. 

VI. -VIII. 

Nicht. 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Bei  gleichzeitigem  Tode  anzugeben. 

X.  Provinz  Hannover. 

Ja. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Ja  (Registerformular). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Tageszeit,  volle  Stunden. 

(NB.  Beim  Funde  Alles  nach  Erkundigung  auszufüllen,  so¬ 
weit  tliunlich.) 

XV.  Nassau. 

(Tageszeit  und  Stunde  1866.) 

4.  Geschlecht  der  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik. 

Obligatorisch  in  Verbindung  mit  2. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Geschlecht  schon  1765,  in  Verbindung  mit  2.  seit  1864. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen,  dann  a.  b.  f.  g)  Nicht  ausdrücklich. 

c)  Provinz  Preussen. 

Marienwerder,  Königsberg:  ausdrücklich. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln:  ausdrücklich.  Breslau:  meistentlieils  (tabel¬ 
larisch). 

e)  Provinz  Posen. 

Geschlecht  ausdrücklich. 

IV. — VII.  IX.  XII.  XVI.  XVII. 

Nicht  ausdrücklich. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

(In  der  Tabelle.) 

X.  Provinz  Hannover. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  benutzt). 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Im  §  9  und  in  der  früheren  statistischen  Tabelle  gefordert. 


XIII.  Hessen-Homburg. 

(In  der  Tabelle  von  1804  beide  unterschieden.) 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Ja. 

XV.  Nassau. 

Nicht  ausdrücklich  (im  Registerformular  für  1866  verlangt). 

5.  Name  des  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766). 
a.— d.  f.— g)  Ja. 
e)  Provinz  Posen. 

Ja  (nomen  et  cognonien). 

VI.  -XVII. 

Ja. 

6.  Stand  und  Beruf  des  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Ja  (schon  1766). 
a. — d.  f.— g)  Ja. 
e)  Posen. 

Ja  (conditio). 

IV. — VI.  VIII. -XVII. 

Ja. 

VII.  Fürstenthiimer  Hohenzollern. 

Ja  (Stand  und  Charakter). 

7.  Alter  des  Gestorbenen  nach  Geburtsjahr  und  Ge¬ 
burtstag. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Geburtsjahr  zu  bearbeiten  (s.  4.  9.  12.).  Geburtstag  zur 
Aufzeichnung'  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

1765:  25,  1811:  22  Altersklassen,  seit  1864:  107  Geburts¬ 
jahre  (und  Monatsklassen),  seit  1867:  110  Geburtsjahr¬ 
klassen;  immer  mit  dem  Geschlecht  combinirt, 
(Schleswig-Holstein :  Alter  comb,  mit  2.  Darmstadt :  Alter, 
s.  9.  Bayern:  Altersjahre.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Alter  (1766  schon  Alter  in  Jahren  und  Monaten;  bei 
Boche  in  Jahren,  Monaten  und  Tagen), 
a.  b.  g)  Jabre.  Monate.  Tage, 
b)  Provinz  Preussen. 

Jahre,  Monate,  Tage.  (Danzig,  Marienwerder,  Königs¬ 
berg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Oppeln,  Liegnitz:  nur  Alter.  Breslau:  Jahre,  Monate, 
Tage,  jedoch  nicht  durchgängig. 

e)  Provinz  Posen. 

Jahre,  Monate,  Tage.  (Actus,  annum,  mensis,  dies.) 
f)  Provinz  Sachsen. 

Magdeburg:  Jahre,  Monate,  Tage.  Merseburg:  nur  Alter. 
IV.  VIII.  a.  XIII. 

Alter  nach  Jahren,  Monaten  und  Tagen. 

V.  Neuvorponnnern. 

Jahre,  Monate  und  Tage.  (Reg.-Verfg.  vom  30/12.  1863.) 

VI.  VII. 

Alter. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

b)  Dänische  Gesetzgebung. 

Alter  (in  der  Tabelle  nach  Jahren). 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

In  Jahren  und  Monaten. 

X.  Provinz  Hannover. 

Geburtsjahr  und  Tag,  doch  genügt  die  Angabe  des  Jahres. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Alter  in  der  statist.  Tabelle,  Zeit  der  Geburt  im  Register¬ 
formular. 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Alter  (in  der  bayer.  statist.  Tabelle  nach  Altersjahren). 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Geburtsjahr  und  -tag. 
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XV.  Nassau. 

Geburtszeit.  (Alter  in  Tagen  bis  1  Jahr,  dann  in  Jahren.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Geburtsjahr  und  -tag  oder  Alter,  (ln  der  statist.  Zusam¬ 
menstellung  1J  Altersklassen,  comb,  mit  2.  4.  und  9.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Alter  in  Jahren  (im  Muster). 

8.  Bn  Sterbefällen  unter  1  Tag-;  Geburtsstunden. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Im  Landrecht  nicht  vorgeschrieben.  (Nach  Boche’s 
preussischem  Pfarrer :  ja.) 
a.—  g)  Nicht. 

IV.  -XIII.  XVI.  XVII. 

Nicht. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtisehe  Gebietsteile. 

Bei  unter  S  Tagen  alten  Kindern:  Alter  in  Tagen  und 
Stunden. 

XV.  Nassau. 

(1S66 :  Geburtsstunde  bis  1  Woche  alt.) 

9.  Familienstand  der  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Zu  bearbeiten.  (Combinirt  mit  7.  und  4.) 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau 

4  Klassen  seit  1861. 

(Schleswig -Holstein  comb,  mit  2..  Darmstadt  comb  mit 
Altersjahr.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Nicht  vorgeschrieben, 
a.  b.  g)  Ob  verheirathet. 

c)  Provinz  Preussen. 

Nicht,  s.  unten. 

d)  Provinz  Schlesien. 

Stand  (ledig,  verheirathet,  verwittwet).  Liegnitz :  Ob 
verheirathet.  Breslau :  nicht, 
f)  Provinz  Sachsen. 

Magdeburg,  Merseburg:  Ob  verheirathet  gewesen. 

II .  Justizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

(Hinterbliebener  Gatte.) 

V.  X.  XVII. 

Nicht  vorgeschrieben. 

A  I.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Ja  (ob  verheirathet  oder  verwittwet). 

A  ll.  Fürstenthiimer  Hohenzollern. 

Ehegatten. 

VIII.  a.  IX. 

Ja. 

ATII.  Schleswig-Holstein. 

b)  Panische  Gesetzgebung. 

Nicht  erwähnt. 

XI.  Ehernst).  Kurfiirstentbum  Hessen. 

Ja  (und  s.  unten,  §  35). 

XII.  A  ormals  bayerische  Gebietstlieile. 

Ledig  oder  verheirathet. 

XIII.  Hessen-Homburg. 

(Indirect.)  S.  unten. 

XIA  A  ormals  hessen-darmstädtisehe  Gebietstlieile. 

Ja  (s.  unten). 

XV.  Nassau. 

(Erst  1866:  unverheiratet,  verheirathet,  geschieden.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  AI. 

Angabe  des  hinterbliebenen  Ehegatten. 

10.  Religionsbekenntnis  der  Gestorbenen. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

\\  urde  immer  besonders  zusammengestellt. 


III.  Aeltere  Provinzen. 
Im  Allgemeinen. 


( 1  hatsächlich  das  abweichende  Bekenntniss.) 
P  r  o  v  i  n  z  Pom  m  e  r  n. 

Ei  wähnung  nach  der  Kösliner  Instruction. 
Provinz  Sachsen. 

Confession  des  Gestorbenen. 


b) 

0 

IV.  V. 

(Thatsächlich.) 

VI.  XVI. 

Nicht. 

A  II.  Fürstenthiimer  Hohenzollern. 

Nicht  ausdrücklich. 

A  II1.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holste  inisc 
Confession  seit 


i e  Gesetzgebun g. 
1841  in  der  Tabelle. 


b)  Dänische  Gesetzgebung. 

(In  der  Tabelle.) 

Herzogt hum  Lauenburg. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  in  der  Tabelle). 

Provinz  Hannover. 

Abweichende  Confession,  §  25. 

Ehemal.  Kurfiirstenthum  Hessen. 

Nicht  erwähnt. 

A  ormals  bayerische  Gebietstlieile. 

Religion. 

Hessen-Homburg. 

Abweichende  Confession. 

A  ormals  hessen-darmstädtisehe  Gebietstlieile. 

Religion  und  Confession. 

Nassau. 

Confession. 

Juden  und  Dissidenten. 

(Im  Muster  frühere  Confession  zu  ersehen.) 

11.  Todesursache. 


IX. 


X. 


XI. 


XII. 


XIII. 


XIV 


XV. 


XVII. 


I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Angabe  der  Krankheit  bez.  Art  des  Unglücksfalles  em¬ 
pfohlen. 

II.  Herkommen  beim  königl.  preuss.  statistischen  Bureau. 

Ii65:  25,  1799:  53,  1811:  57.  1816:  11,  1S61  etc.:  15 
Klassen,  immer  mit  Geschlecht  combinirt;  1811/16-  ob 
vom  Arzt  behandelt. 

(Bayern  comb,  mit  12  Altersklassen,  Monaten  und  ärzt- 
licher  Ben  anal  ui  ig.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen.  N 

Vorgeschriebeu  schon  im  Muster  von  1766.  (Liste 
nach  Erkundigung  bei  den  Angehörigen.) 

a)  Provinz  Brandenburg. 

Krankheit,  oder  woran  er  gestorben. 

b)  Provinz  Pommern. 

Krankheit,  woran  er  gestorben. 

c)  Provinz  Preussen. 

Krankheit  oder  sonstige  Todesart.  Aerztliche  Hülfe 
(Marienwerder,  Königsberg.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Krankheit  oder  Todesursache. 

e)  Provinz  Posen. 

Krankheit  {Morbus). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Krankheit  oder  sonstige  Todesart.  (Ob  vom  Arzt  be¬ 
handelt,  1826  für  das  Kirchenbuch-Formular  vorge¬ 
schrieben.) 

g)  Provinz  Westfalen. 

Krankheit  vorgeschrieben,  und  ob  vom  Arzt  behandelt 
(während  der  letzten  48  Stunden). 

IV.  VII.  ’ 

Krankheit  und  Todesart. 

Ar.  Nenvorpommern. 

Krankheit,  woran  er  gestorben. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Nicht  (bei  gewaltsamem  Tode  verboten,  Art.  85). 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

(Nur  bei  gewaltsamem  Tode  in  der  Tabelle.) 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

Letzte  Krankheit  und  außergewöhnliche  Todesart. 

X.  Provinz  Hannover. 

Todesart. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Krankheit  und  Todesursache  nach  dem  Leichenschein  aus- 
zufüllen  (§17).  In  der  früheren  statistischen  Tabelle: 
ob  mit  ärztlicher  Hülfe. 
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XII.  Vormals  bayerische  Gebietsteile. 

Krankheit  etc.  (ob  nach  Angabe  des  Arztes  etc.). 

(In  der  statistischen  Tabelle  66  Todesursachen. 

XIII.  Hessen-Homburg.  ,  .  , .  TT 

Krankheit,  wenn  bestimmt.  Ausserdem:  Wochenbett,  un¬ 
glücksfälle  und  gewaltsame  Todesarten. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietsteile. 

Krankheit,  wenn  bestimmt.  (Ausserdem:  Wochenbett,  Un¬ 
glücksfälle  und  gewaltsame  Todesarten.  Bei  Selbstmord 
und  Verunglückungen:  Art  der  Veranlassung.) 

XV.  Nassau.  . 

Nicht  vorgeschrieben.  (1866  nach  preussischem  Muster 
unter  Angabe  der  Veranlassung  des  Selbstmordes  und 
Art  des  Selbstmordes  oder  der  Verunglückung.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Nicht  vorgeschrieben,  jedoch  aus  den  äi'ztlichen  Leichen¬ 
scheinen  zusammengestellt  unter  Zugrundelegung  der 
internationalen  Nomenclatur.  (128  Todesarten  comb,  mit 
2.  bez.  4.  und  7.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

(Im  Muster.) 

12.  Bei  Kindern  unter  5  Jahren:  oh  unehelich. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins. 

Zu  bearbeiten  (comb,  mit  7.  und  4.). 

II.  Herkommen  beim  künigl.  prenss.  statistischen  Bureau. 

Unehelich  Geborene  bis  1  Jahr  seit  1841  bis  1866  be¬ 
arbeitet. 

(Darmstadt  bis  2  Jahr  comb,  mit  Alter.  Bayern  bis  14 
Jahr  ebenso.) 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Im  Formular  von  1766  unterschieden.) 

d)  Provinz  Schlesien. 

Breslau:  (tabellarisch)  in  Verbindung  mit  Geschlecht. 

e)  Provinz  Posen. 

Ausdrücklich  erfordert  (legitimi,  illegitimi). 

IV.  V.  VIII. -X. 

Nicht. 

VI.  XI. 

Nicht  ausdrücklich.  (S.  aber  unten  B.  5.) 

VII.  Fiirstenthümer  Holienzollern. 

Nicht  ausdrücklich  (jedoch  Eltern  anzugeben). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Nicht  ausdrücklich.  (In  der  statistischen  Tabelle  bis  zu  14 
Jahren  unterschieden.) 

XIII.  Hessen-Homburg. 

(Nur  indirect.  S.  unten.) 

XVI.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Bis  8  Jahre. 

XV.  Nassau. 

(Bis  2  Jahre:  ob  unehelich.) 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

(Nur  indirect.  S.  unten.) 

XVII.  Juden  und  Dissidenten. 

Nicht  vorgeschrieben. 

13.  Bei  Yerheiratheten:  Dauer  der  letzten  Ehe  und 
Geburtsjahr  des  hinterbliebenen  Ehegatten. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Zur  Aufzeichnung  empfohlen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Nicht. 

IV.  V.  VII.— XVII. 

Nicht. 

VI.  Links  des  Rheins  und  Berg. 

Nicht  (nur  der  Name). 

B.  Angaben,  welche  von  der  Zollvereins-Commission 
nicht  erfordert  worden  (vorgcschlagen,  aber  in  der 
Minorität  geblieben). 

1.  Geburtsort  der  Gestorbenen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Militär-Kirchenordnung :  das  V aterland.) 
g)  Provinz  Westfalen. 

Wenn  nöthig,  Geburtsort  (Publ.  1820). 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus.  Jahrg.  1871. 


V.  VI.  XV. 

Geburtsort. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

(Herkunft  nach  dem  Patent  vom  4/2.  1806.  S.  unten.) 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Herkunft  im  Formular. 

2.  Wie  oft  der  Gestorbene  verheirathet  war. 

XI.  Ehemal.  Kurfiirstenthum  Hessen. 

Wie  oft  verheirathet,  Name  der  früheren  Ehegatten,  §  35. 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Wie  oft  verheirathet. 

3.  Zahl  der  in  der  letzten  Ehe  geborenen  Kinder. 

Nirgends  vorkommend. 

4.  Wohnort  der  Verstorbenen. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

Landrechtliche  Bestimmung  in  Betreff  Fremder,  §  495. 
Wohnort  im  Muster  von  1766  und  bei  Boche, 
a)  Provinz  Brandenburg. 

Wohnung  nur  in  Berlin. 

b.  e)  Fehlt. 

c.  f)  Wohnort  der  Verstorbenen, 
d)  Provinz  Schlesien. 

Fehlt.  Breslau :  Hausnummer.  Liegnitz :  Canton  (nicht 
durchgängig). 

g)  Provinz  Westfalen. 

Wenn  nöthig,  Wohnort  (Publ.  1820). 

IV. — VI.  IX.  X.  XIII. 

Wohnort. 

VIII.  a.  XVII. 

Wohnort  (im  Muster). 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

h)  Dänische  Gesetzgebung. 

Aufenthaltsort. 

XI.  Ehemal.  Kurfürstenthum  Hessen. 

Abweichender  Wohnort  (§  6). 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

(Im  Register:  Aufenthaltsort.) 

XIV.  Vormals  hessen-darmstädtische  Gebietstheile. 

Bei  Ortsfremden:  Heimatsort  oder  der  Wohnort. 

XV.  Nassau. 

(1866:  Wohnort  oder  Heimatsort.) 

5.  Bei  Kindern  (Käme,  Stand  und)  Wohnort  der 
Eltern. 

I.  Beschlüsse  der  Commission  für  die  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins. 

Name  und  Stand  nicht  ausdrücklich  beschlossen,  jedoch 
nicht  abgelehnt. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

Im  Allgemeinen. 

(Boche:  Bei  Unselbständigen  Name,  Stand  und  Wohn¬ 
ort  der  Eltern).  1766:  Eltern,  wenn  am  Lehen,  Name, 
Stand  und  Wohnort. 

a.  b)  Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters. 

c)  Provinz  Preussen. 

Danzig:  bei  Unselbständigen  Name,  Stand  und  Wohn¬ 
ort  des  Vaters. 

d)  Provinz  Schesien. 

Name,  Stand,  “Wohnort  der  lebenden  Eltern.  (In  Bres¬ 
lau,  nicht  durchweg.) 

e)  P r o v in z  P  o b  en. 

Name  der  Eltern  (cognonien  patris,  matris).  Stand  des 
Vaters  (conditio  et  professio  patris). 

f)  Provinz  Sachsen. 

Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters.  Merseburg, 
bei  Kindern:  Name,  Stand  und  Wohnort  des  \aters, 
bez.  der  Mutter. 

g)  Provinz  Westfalen. 

Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters  (Puhl.  1820), 
wenn  nöthig,  der  Mutter;  wenn  nöthig,  auch  Wohnort. 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Bei  Kindern:  Name  und  Stand  des  Vaters. 

VI.  XV. 

Name,  Beruf  und  Wohnort  der  Eltern. 
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VII.  Fiirstentliiiiner  Hohenzollern. 

Eltern. 

IX.  XIII. 

Bei  Ledigen:  Name,  Stand  und  Wohnort  der  Eltern. 

X.  XVI. 

Name  und  Stand  der  Eltern. 

XI.  Ehemal.  Kurfiirstenthum  Hessen. 

Bei  Unverheiratheten :  Name  der  Eltern,  §  35. 

XII.  ’V  ormals  bayerische  Gebietstheile. 

?  (s.  oben). 

XIV.  Vormals  hessen-därmstiidtische  Gebietstheile. 

Bei  Unselbständigen:  Stand  der  Eltern. 

6.  Sonstige  Angaben. 

a)  Zahl  der  Kinder,  welche  der  Gestorbene  hatte,  und  welche  er 
hinterlässt. 

b)  Wie  olt  der  hinterbliebene  Gatte  verheirathet  gewesen. 

c)  Heimatsort  des  Gestorbenen. 

d)  Haus  des  Sterbefalles. 

III.  Aeltere  Provinzen. 

a.  b.  g)  Ob  Kinder  hinterlassen. 


c)  Provinz  Preussen. 

(Marienwerder,  Königsberg :  Minderjährige  und  sonstige 
Erben.)  ° 

d)  Provinz  Schlesien. 

Name,  Stand  und  Aufenthaltsort  der  Erben  (Oppeln). 
Ob  Kinder  hinterlassen  (Liegnitz).  Breslau:  Theil- 
weise  Angabe  der  Erben, 
f)  Provinz  Sachsen. 

Ob  Kinder  hinterlassen.  (Magdeburg,  Merseburg.) 

IV.  Justizdepartement  Ehrenbreitstein  und  Kleve  diesseit 
des  Rheins. 

Hinterlassene  Kinder  etc. 

VIII.  Schleswig-Holstein. 

a)  Holsteinische  Gesetzgebung. 

Hinterlassene  Kinder. 

IX.  Herzogthum  Lauenburg. 

(Im  Muster :  das  wievielte  Kind  der  Gestorbene  war.) 

XII.  Vormals  bayerische  Gebietstheile. 

Haus  des  Aufenthalts  der  Gestorbenen. 

XIV.  XV. 

Hinterlassene  Kinder,  geborene  Kinder  überhaupt,  Hei- 
matsort. 

XVI.  Vormals  freie  Stadt  Frankfurt. 

Sterbehaus. 
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Die  Anwendung  der  Zählkartenmetliode 

bei  der  in  Hamburg  am  1.  December  1871  ausgeführten  Volkszählung. 

Yon  J.  C.  F.  Nessmann, 

Vorstand  des  statistischen  Bureau’s  der  Deputation  für  directe  Steuern. 


Der  geringe  Umfang  des  hamburgischen  Staatsgebiets  (7.442 
Quadratmeilen)  gestattet  bei  Ermittelungen  des  Bevölkerungs¬ 
standes  und  ähnlichen  Erhebungen  ein  einheitliches  Verfahren, 
wie  solches  in  Staaten  mit  ausgedehntem  Gebiete  kaum  möglich 
sein  dürfte.  Eine  eigentliche  Volkszählung  wurde  zuerst  1866 
vorgenommen;  bis  dahin  hatte  man  sich  in  Hamburg  mit  un¬ 
vollständigen,  von  einzelnen  Behörden  und  Instituten,  nament¬ 
lich  von  dem  von  1815  bis  1868  bestehenden  Bürgermilitär 
vorgenommenen  Ermittelungen  der  Bevölkerungsverhältnisse  be¬ 
gnügen  müssen.  Diese  erste  Zählung,  sowie  die  im  folgenden 
Jahre  gleichzeitig  mit  allen  übrigen  Staaten  des  norddeutschen 
Bundes  und  des  Zollvereins  ausgeführte  allgemeine  Volkszäh¬ 
lung  wurde  vom  Senate  der  Deputation  für  directe  Steuern  und 
speciell  dem  dieser  Deputation  affilirten  statistischen  Bureau 
übertragen.  Zu  den  Obliegenheiten  dieses  Bureau’s  gehört  ferner 
die  Ermittelung  des  Personalstandes  und  der  Wohnungsverhält¬ 
nisse  in  denjenigen  Jahren,  welche  zwischen  den  Jahren  liegen, 
in  welchen  allgemeine  Volkszählungen  stattfinden.  Diese  letzt¬ 
genannten  Ermittelungen ,  welche  als  Grundlage  für  die  Ver¬ 
anlagung  der  persönlichen  Steuern  und  der  auf  den  Mieths- 
eidrag  basirten  Grundsteuer,  sowie  andern  Verwaltungszwecken 
dienen,  erstrecken  sich  aber  nur  auf  Stadt,  Vorstadt  und  das 
städtisch  bebaute  Landgebiet;  das  in  dieser  Weise  alljährlich 
gezählte  Areal  ist  ziemlich  genau  das  nicht  dem  Zollverein 
angeschlossene  Terrain,  mit  Ausnahme  einiger  Inseln  in  der 
Elbe.  Die  geringen  Veränderungen,  welche  in  dem  übrigen, 
räumlich  allerdings  grössten,  aber  dünn  bevölkerten  Gebiete 
Vorkommen,  rechtfertigen  nicht  den  jährlichen  Aufwand,  welchen 
diese  Erhebungen  daselbst  verursachen  würden.  Die  für  die 
Verwaltung  unumgängliche  Kenntniss  etwaniger  Veränderungen 
wird  durch  Vermittelung  der  Localbehörden  beschafft. 

Die  Erhebungen  des  statistischen  Bureau’s  geben  die  alleinige 
Grundlage  des  Bevölkerungsbestandes,  soweit  es  die  voll¬ 
ständige  individuelle  Peststellung  desselben  betrifft.  Die  Polizei¬ 
behörde  führt  nur  Register  über  die  Fremden  und  die  eigentliche 
Auswanderung  über  See  *)  und  über  Anmeldungen  zum  Gewerbe¬ 
betrieb  ;  das  Civilstands-Amt  verzeichnet  die  Veränderungen  durch 
Eheschliessungen,  Geburten  und  Sterbefälle  **),  —  es  werden  aber 
von  keiner  Behörde  eigentliche  Personenstands-Register  geführt. 
Das  gesammelte  und  nach  der  Benutzung  durch  das  Steuer¬ 
bureau  asservirte  Material  bildet  aber  ein  für  den  Zeitpunkt 
der  Erhebung  als  ziemlich  vollständig  anzusehendes,  nach  den 
Wohnungen  geordnetes  Verzeichniss  der  anwesenden  Bevölke¬ 
rung.  Wählerlisten  und  ähnliche  Auszüge  werden  auf  Ver¬ 
langen  anderer  Behörden  und  für  deren  Rechnung  unter 
Aufsicht  der  Beamten  des  statistischen  Bureau’s  nach  diesem 
Material  angefertigt.  Zu  den  Erhebungen  werden  einige  Wochen 
im  November  und  December  verwandt  und  dieselben  durch  70 
bis  80  zuverlässige  Boten  besorgt.  Das  Erhebungsformular 
enthält  auf  der  Vorderseite  die  für  die  Grundsteuer- Veranlagung 
erforderlichen  Fragen  über  Miethe  und  Wohnungsverhältnisse. 
Aehnliche  Formulare  sind  seit  mehr  denn  50  Jahren  zu  diesem 
Zweck  in  Hamburg  üblich  gewesen  und  durch  die  Bewohner 


*)  Anmerkung.  Die  Verarbeitung  der  Daten  über  die  Aus¬ 
wanderung,  sowie  die  monatliche  Publication  der  Resultate  geschieht 
durch  das  statistische  Bureau.  Sowohl  die  Aufzeichnung  der  Daten 
als  die  Verarbeitung  ist  seit  Anfang  des  Jahres  1871  mit  den  vom 
Bundesrath  genehmigten  Vorschlägen  der  Commission  zur  weiteren 
Ausbildung  des  Zollvereins  in  Uebereinstimmung  gebracht  worden. 

**)  Anmerkun g.  Die  ungenügenden  und  wenig  übersicht¬ 
lichen  Veröffentlichungen  abseiten  des  Civilstands-Amts,  sowie  die 
mehr  einen  privativen  Charakter  tragenden  Uebersichten  der  Gesund¬ 
heitsbehörden  werden  vom  1.  Januar  1872  ab  durch  vom  statisti¬ 
schen  Bureau,  unter  Verständigung  mit  der  reorganisirten  Medicinal- 
behörde,  zu  liefernde  periodische  Uebersichten  ersetzt  werden.  Zur 
rechtzeitigen  Erlangung  des  Materials  sind  durch  Verständigung  mit 
den  concurrirenden  Behörden  die  nöthigen  Einleitungen  getroffen. 
Die  eigentliche  medicinische  Statistik  wird  vom  selben  Zeitpunkt  an 
durch  den  in  Folge  der  Reorganisation  der  Gesundheitsbehörde  ein¬ 
getretenen  Medicinalinspector  gemacht  werden.  Die  bisher  recht 
mangelhafte  Statistik  der  Bevölkerungsbewegung  geht  also  einer 
wesentlichen  Verbesserung  entgegen. 


selbst  ausgefüllt  worden;  auf  der  anderen  Seite  dieses,  einen 
Viertelbogen  Papier  von  klein  Medianformat  einnehmenden  Formu¬ 
lars  ist  ein  den  Zählungslisten  ähnliches  Schema  mit  natürlich 
sehr  vereinfachten  Fragen  abgedruckt,  welches  zur  Eintragung 
des  Personalbestandes  jeder  Haushaltung  dient.  Auch  diese  Seite 
wird  fast  durchgehends  von  den  Bewohnern  selbst  ausgefüllt, 
so  dass  die  hamburgische  Bevölkerung  als  eine  in  recht  grossem 
Umfange  an  Selbsteintragung  der  betreffenden  Daten  gewöhnte 
anzusehen  ist. 

Dieser  Umstand  liess  es  unbedenklich  erscheinen,  für  die 
letzte  Volkszählung  ein  Verfahren  einzuführen,  welches  die  Mit¬ 
wirkung  der  Bevölkerung  in  veränderter  Weise  und  auch  wohl 
in  etwas  höherem  Maasse  in  Anspruch  nimmt.  Das  statistische 
Bureau  beantragte  deshalb  schon  im  Sommer  1870  die  Ein¬ 
führung  des  Zählkartensystems,  welches  nach  den  Beschlüssen 
des  Bundesraths  als  facultativ  anzuwenden  gestattet  war.  Nur 
schien  es  bedenklich,  gleichzeitig  zwei  Reformen  einzuführen. 
Die  bisherigen  Volkszählungen  sind  nämlich  durchgehends  durch 
remunerirte  Zähler  beschafft  worden  und  mit  im  Allgemeinen 
sehr  gutem  Erfolge.  Die  aus  öffentlichen  Mitteln  aufzubringen¬ 
den  Kosten  stellen  sich  durch  dieses  Verfahren  allerdings  be¬ 
deutend  höher,  als  wenn  Angestellte  und  freiwillige  Hülfskräfte 
die  Arbeit  übernehmen;  es  ist  aber  bisher  das  Motiv  als  durch¬ 
schlagend  angesehen  worden,  dass  für  ein  Gemeinwesen  nicht 
immer  der  Aufwand  allein  zu  berücksichtigen  ist,  welcher  sich 
durch  baare  Zahlung  aus  öffentlichen  Kassen  darstellt,  sondern  dass 
auch  in  Anschlag  gebracht  werden  muss,  wie  viele  Arbeitskraft 
durch  die  bei  bürgerlicher  Mitwirkung  unvermeidliche  Arbeits¬ 
versäumung  verloren  geht.  Die  Gesammtsumme  dieser  Ver- 
säumniss  ist  jedenfalls  grösser  als  die  Ausgabe,  welche  remu- 
nerirten  Zählern  zufliesst,  da  die  freiwilligen  Zähler  sich  aus 
höheren  Ständen  rekrutiren  als  die  bezahlten,  und  der  Ersteren 
gewähnliches  Arbeitsproduct  doch  einen  bedeutend  höhern  Werth 
hat,  als  das  der  bezahlten  Kräfte.  Die  Gesammtwirthschaft 
gewinnt  daher  vermuthlich  nicht  bei  der  Ersparung  des  Zähler¬ 
lohns,  welche  Summe  überdies  einem  gewöhnlich  nicht  mit 
Glücksgütern  übermässig  gesegneten  Theil  der  Bevölkerung  zu 
Gute  kommt. 

Weit  mehr  Werth  als  die  Ersparung  an  Geld  hat  für  uns 
aber  die  grössere  Intelligenz,  welche  selbstverständlich  bei  dem 
aus  gebildeteren  Ständen  zusammengefassten  Zählerpersonal 
vorauszusetzen  ist,  und  welche  Intelligenz  für  das  Gedeihen  des 
Volkszählungs-Geschäfts  gewiss  nicht  gering  anzuschlagen  ist. 
Diesem  Vortheil  steht  aber  auf  der  anderen  Seite  die  straffere 
Organisation  gegenüber,  welche  dem  ganzen  Zählgeschäft  ge¬ 
geben  werden  kann,  wenn  man  von  der  freiwilligen  bürger¬ 
lichen  Mitwirkung  absieht;  der  Werth  einer  solchen  Organi¬ 
sation  ist  aber  gewiss  von  grosser  Bedeutung  bei  einem  Ge¬ 
schäft,  welches  durch  eine  grosse  Anzahl  von  nicht  auf  dasselbe 
eingeübten  Personen  in  sehr  kurzer  Zeit  zu  erledigen  ist.  Frei¬ 
willige  Zähler  setzen  Zählungscommissionen  voraus,  und  Com¬ 
missionen  brauchen  zur  Erledigung  der  Geschäfte  collegialische 
und  deshalb  zeitraubende  Berathungen ;  dagegen  kann  bei  remu- 
nerirten  Zählern  die  Aufsicht  durch  Beamte  und  Angestellte 
der  statistischen  Behörde  geführt  werden,  und  lässt  es  sich 
einrichten ,  dass  die  beaufsichtigenden  Instanzen ,  von  breiter 
Grundlage  ausgehend,  schliesslich  in  eine  einheitliche  Spitze  _  zu¬ 
sammenlaufen,  und  dass  von  derselben  aus  das  ganze  Getriebe 
geleitet  werden  kann.  In  Hamburg  hat  sich  eine  ähnliche 
Einrichtung  bisher  wenigstens  immer  als  gedeihlich  für  den 
Fortgang  der  Zählung  erwiesen. 

Vorstehend  versuchtes  Abwägen  der  Vortheile  beider  Metho¬ 
den  wird  freilich  niemals  zu  einer  Entscheidung  führen  können, 
da  die  Anwendung  immer  nach  den  obwaltenden  Verhältnissen 
zu  bemessen  sein  wird  und  man  ohne  freiwillige  Zähler  schwer¬ 
lich  zu  guten  Volkszählungen  kommen  würde ,  da  nicht  an 
allen  Orten  die  öffentlichen  Kassen  im  Stande  sind,  remunerirte 
Zähler  ausreichend  zu  belohnen.  Anderseits  sind  aber  noch 
nicht  allenthalben  die  Vorbedingungen  für  das  Zusammenbringen 
freiwilliger  Zähler  gegeben;  z.  B.  in  Hamburg,  wo  allerdings 
die  communale  Thätigkeit  der  Bürger  von  Alters  her  in  grossem 
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Umfange  in  Anspruch  genommen  wird,  würde  es  docli  nicht  so 
leicht  sein,  die  erforderliche  Zahl  von  Zählern  zu  gewinnen  *), 
da  einestheils  die  intensive  Thätigkeit  von  bürgerlichen  Kräften 
sich  nicht  aut  einen  überaus  grossen  Kreis  ausdehnt,  und  da 
anderentheils  den  Berliner  Bezirksvereinen  ähnliche  Institutionen, 
welche  sowohl  die  Erlangung  als  die  Belehrung  der  Zähler  be¬ 
deutend  erleichtern  müssen,  nur  sehr  vereinzelt  Vorkommen. 

Jedenfalls  schien  es  dem  statistischen  Bureau  gewagt,  bei 
Anwendung  des  ungewohnten  Materials  auch  den  Versuch  mit 
einem  ungewohnten  Zählapparat  zu  machen,  und  der  erwähnte 
Vorschlag  desselben  ging  dahin,  im  hamburgischen  Staate,  viel¬ 
leicht  mit  Ausnahme  einiger  entfernter  Landstrecken,  statt  der 
Zählungslisten  Zählkarten  anzuwenden,  —  falls  die  Fragen  nicht 
auf  zu  viele,  nicht  obligatorisch  vorgeschriebene  Gegenstände 
ausgedehnt  würden,  und  falls  für  die  Ausführung  nach  Analogie 
der  Jahre  1866  und  1867  die  Mittel  für  Honorirung  des  Zähler¬ 
personals  zur  Verfügung  gestellt  werden  würden. 

Durch  die  in  Folge  des  Krieges  angeordnete  Verschiebung 
der  Volkszählung  kam  die  Frage  erst  zum  Austrage,  nachdem 
in  Preussen,  auf  Empfehlung  der  statistischen  Centralcommission, 
die  Anwendung  der  Zählkartenmethode  beschlossen  war.  Im 
August  1871  wurde  der  Steuerdeputation  vom  Senate  mitgetheilt, 
dass  die  Zählkarten  innerhalb  des  Freihafengebietes  zur  An¬ 
wendung  kommen  sollten,  sowie  dass  das  früher  sich  bewährt 
habende  System  der  besoldeten  Zähler  beizubehalten  sei.  Auf 
I  orstellung  des  statistischen  Bureau’s,  dass  die  Anwendung  der 
Karten  auch  in  den  dem  Zollverein  angeschlossenen  Gebiets¬ 
teilen  gestattet  werden  möge,  da  einestheils  in  diesen  Ge¬ 
bieten  erfahrungsmässig  in  Lehrern,  Angestellten  u.  s.  w.  immer 
ein  Zählerpersonal  gefunden  sei,  welches  sehr  gute  Resultate 
geliefert  habe,  und  auderntheils  die  Erlangung  eines  gleicli- 
mässigen  Materials  wesentliche  Vortheile  biete,  wurde  nachträg¬ 
lich  die  allgemeine  Anwendung  der  Zählkarten  angeordnet.  Um 
die  erforderlichen  vorbereitenden  Massregeln  zu  vereinbaren, 
wurde  vom  Senate  aus  seiner  Mitte  eine  Commission  eingesetzt, 
bestehend  aus  dem  Referenten  für  Statistik  und  den  beiden 
V  orsitzenden  der  Steuerdeputation.  Diese  Commission  verein¬ 
barte  im  September  mit  dem  Vorstande  des  statistischen  Bureau’s 
den  Umfang  der  zu  erhebenden  Gegenstände,  Form  und  Inhalt 
der  anzuwendenden  Formulare  und  die  Einzelheiten  der  Organi¬ 
sation  für  die  Ausführung  des  Zählgeschäfts. 

Bei  Ertheilung  des  Auftrages  an  die  Steuerdeputation,  bezw. 
an  das  statistische  Bureau  derselben  war  darauf  hingewiesen 
worden,  dass  der  Beschluss  des  Bundesrathes,  betreffend  die 
Bestimmungen  für  die  neue  Ordnung  des  Volkszählungswesens, 
ausweise  des  Protokolls,  dahin  zu  verstehen  sei,  dass 

„durch  denselben  zwar  alle  Bundesregierungen  zu  über¬ 
einstimmendem  Verfahren  in  allen  materiellen  Dingen 
verpflichtet  werden,  dass  aber  in  Bezug  auf  die  Details 
des  Zählungsverfahrens,  die  Fassung  der  zu  ertheilenden 
Vorschriften  und  Instructionen,  die  äussere  Anordnung 
der  Formulare  und  die  Fassung  der  darauf  abzudrucken¬ 
den  Anordnungen  alle  durch  Gewohnheiten  und  sonstige 
örtliche  Verhältnisse  wünschenswerth  gemachten  Ab¬ 
weichungen,  welche  die  materielle  Gleichheit  der  Resultate 
nicht  nur  nicht  beeinträchtigen,  sondern  zu  fördern  ge¬ 
eignet  sind,  jeder  Regierung  ihre  Freiheit  gewahrt  hleibe“. 

Dieser  Vorbehalt  ist  gewiss  zweckmässig.  Namentlich  müsste 
eine  vollständige  Uniformität  in  der  Form  der  Ansprachen  an 
die  Bevölkerung  und  in  der  Ausdrucksweise  der  Fragen  in  den 
Zählungslisten  oder  Zählkarten  das  Gedeihen  der  Zählungen 
beeinträchtigen,  da  gewisse  Bezeichnungen  derselben  Individuen, 
Gegenstände  und  Eigenschaften  in  den  verschiedenen  Gegenden 
des  deutschen  Vaterlandes  so  verschieden  sind,  dass  dieselben 
ohne  Uebersetzung  kaum  zu  verstehen  sein  dürften;  es  ist 
also  gewiss  eine  richtige,  den  Einzelstaaten  zugewiesene  Auf¬ 
gabe,  durch  passende  Nomenclatur  und  Ausdrucksweise  die 
Formulare  dem  Verständniss  der  zu  befragenden  Individuen  zu¬ 
gänglich  zu  machnn.  Hierin  weiter  zu  gehen,  als  dringend 
nothwendig  zur  guten  Ausführung  der  Zählung  erscheint,  würde 
aber  trotz  der  gegebenen  Freiheit  gewiss  verkehrt  sein,  da  in 
der  möglichst  übereinstimmenden  Ausführung  der  gegebenen 
Vorschriften,  die  auf  der  nach  eingehender  Berathung  getroffenen 
Vereinbarung  der  deutschen  Statistiker  beruhen,  die  beste  Ge¬ 
währ  für  das  Gelingen  einer  Volkszählung  liegt  und  nur  durch 


*)  In  Altona  mit  ähnlichen  Verhältnissen  hat  sich  auch  nur  eine 
beschränkte  Zahl  wirklich  freiwilliger  Zähler  gefunden ;  den  übrigen 
ist  die  Mitwirkung  auf  Grund  eines  Paragraphen  des  Stadtstatuts, 
welches  zur  Uebernahme  bürgerlicher  Ehrenämter  verpflichtet,  auf¬ 
erlegt  worden. 


übereinstimmende  Methodik  vergleichbare  Ergebnisse  der  Zählung 
erreicht  werden  können. 

Die  Aufnahme  der  obligatorischen  Fragen  braucht  als  selbst¬ 
verständlich  kaum  erwähnt  zu  werden ;  von  den  von  der  Com¬ 
mission  zur  weiteren  Ausbildung  des  Zollvereins  als  facultativ 
bezeichneten  Erhebungen  ist  nur  die  Ergänzung  der  Alters¬ 
angaben  durch  die  Hinzufügung  des  Geburtstages  aufgenommen 
worden.  Dagegen  ist  die  Frage  nach  der  Schulbildung,  die  ja 
überhaupt  durch  Kenntniss  der  Fähigkeit  im  Lesen  und  Schrei¬ 
ben  nur  sehr  dürftig  bezeichnet  wird,  sowie  die  Ang'abe  der 
Sprache  (wenn  eine  andere  Sprache,  als  die  deutsche,  die  Mutter¬ 
sprache  ist)  nicht  gestellt  worden,  da  in  Hamburg  ausser  etwa 
als  Reisende  anwesende  Angehörige  nichtdeutscher  Staaten 
nur  wenige  nicht  deutsch  redende  Personen  vorhanden  sein 
mögen.  Gegen  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  bei  der  Volks¬ 
zählung  sind  überdies  von  sachkundiger  Seite  erhebliche  Be¬ 
denken  geltend  gemacht  worden  *),  wenngleich  auch  in  anderer 
Weise  schwer  zuverlässigere  Daten  zu  erlangen  sein  mögen 
und  deshalb  in  Grenzdistricten  oder  anderen  Gegenden  mit  stark 
gemischter  Bevölkerung  für  die  Aufnahme  dieser  Frage  bei 
Staaten,  in  welchen  solche  Gegenden  in  erheblichem  Maasse 
Vorkommen,  manche  Gründe  sprechen.  Ebenfalls  sehr  unbe¬ 
stimmte  Angaben  sind  über  die  Dauer  der  Anwesenheit  zu  er¬ 
warten,  und  wird  die  Beantwortung  nicht  immer  erkennen 
lassen,  ob  der  Aufenthalt  seit  der  ersten  Ankunft  oder  seit  der 
letzten  Unterbrechung  desselben  gerechnet  ist.  Aelmliche 
Gründe  sprechen  auch  gegen  die  Frage  nach  der  Veranlassung 
der  Anwesenheit,  welche  überhaupt  staatsseitig  wenig  Interesse 
zu  bieten  scheint.  Die  Angaben  der  besonderen  Mängel  sind 
nach  den  in  Hamburg  1867  gemachten  Erfahrungen  auch 
notorisch  ungenau  gewesen.  Bezüglich  der  geistigen  Ge¬ 
brechen,  für  welche  auch  die  vorgeschriebene  Unterscheidung 
den  Meisten,  welche  dieselbe  machen  sollen,  nicht  immer 
klar  vorliegen  dürfte,  sind  die  Fehler  der  Angaben  bei  der 
Zählung  auch  an  anderen  Orten  hervorgehoben  worden.  **)  Die 
hier  vorgebrachten  Gründe  haben  dahin  geführt,  in  Hamburg 
die  Individualfragen  auf  die  in  der  (S.  273)  abgedruckten  Zähl¬ 
karte  ersichtlichen  zu  beschränken. 

Die  unter  11.  (bei  der  Staatsangehörigkeit)  verlangte  An¬ 
gabe  der  etwa  vorhandenen  Qualität  als  liamburgischer  Bürger, 
die  überdies  alljährlich  erhoben  wird,  ist  eine  nothwendige,  da 
diese  Eigenschaft  gewisse  politische  Rechte  und  Pflichten  ver¬ 
leiht  und  die  Kenntniss  derselben  in  anderer  Weise  nicht 
immer  zu  beschaffen  ist. 

Dieselbe  Enthaltsamkeit,  wie  für  Individualfragen,  ist  auch 
bei  den  Fragen  beobachtet,  welche  bei  der  Volkszählung  mit 
gestellt  werden  durften.  Es  sind  dies  bekanntlich  die  Fragen 
über  Wohnungs Verhältnisse.  Wie  schon  erwähnt,  wer¬ 
den  diese  Daten  zum  Behuf  der  Grundsteuer  alljährlich  durch 
Selbstangabe  der  Bewohner  ermittelt.  An  dem  Formular, 
welches  das  Besitz-  und  Miethsverhältniss ,  die  Benutzung  (ob 
gewerblich  oder  nur  als  Wohnung),  die  Wiedervermiethungen 
und  die  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  zu  ermitteln  bestimmt  ist, 
ist  keine  Erweiterung  vorgenommen  worden.  Wäre  es  bei  der 
Vorbereitung  zur  Zählung  schon  bekannt  gewesen,  dass  in 
nächster  Zeit  eine  umfassende  Statistik  der  Gebäude  aufgestellt 
werden  soll,  und  dass  speciell  zu  diesem  Zweck  Erhebungen 
demnächst  stattfinden  sollen,  so  wären  noch  Vereinfachungen 
dieses  Formulars  vorzunehmen  gewesen.  Für  diejenigen  Haus¬ 
haltungen,  welche  keine  Aftermiether  aufnehmen,  und  welche 
ausser  der  eigenen  Wohnung  keine  von  derselben  getrennte 
Räume  benutzen,  also  für  die  grösste  Zahl  der  Haushaltungen, 
kommt  überhaupt  nur  ein  Theil  der  Fragen  in  Betracht. 

Weitergehend,  als  in  Bezug  auf  den  Inhalt  der  Formulare, 
sind  al)er  die  Aenderungen,  welche  nach  dem  Vorschläge  des 
statistischen  Bureau’s  in  der  Anordnung  und  in  Bezug  auf  die 
Form  derselben  vorgenommen  sind.  Diesen  Veränderungen  lag 
im  Allgemeinen  das  Bestreben  zu  Grunde,  die  von  der  Be¬ 
völkerung  in  Anspruch  zu  nehmende  Thätigkeit  so  weit  einzu¬ 
schränken,  als  diese  Einschränkung  geschehen  konnte,  ohne  die 
Richtigkeit  der  Angaben  und  die  Controlirung  der  Erhebungen 
zu  beeinträchtigen.  Ferner  ist  auch  dahin  gestrebt  worden,  für 
die  Eintragungen  thunlichst  viel  freien  Raum  zu  lassen.  Der 
Vorwurf  grösserer  Belästigung  der  Bevölkerung  ist  von  den 


*)  Vergl.  Boeckh:  „Der  Deutschen  Volkzahl  und  Sprachgebiet“ 
an  mehreren  Stellen. 

**)  Ph.  Simon,  Dr.  Die  Irrenzählung  in  Hamburg  vom 
3.  December  1867.  (Separatabdruck  aus  der  Berliner  klinischen 
Wochenschrift  1869.  Nr.  24.).  — •  Die  Berliner  Volkszählung  vom 
3.  December  1867.  Bearbeitet,  erläutert  und  graphisch  dargestellt 
von  Dr.  jur.  H.  Schwabe;  S.  CXV. 
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Volkszählung  am  1.  December  1871. 

H.  Zählkarte  (für  je  ein  Haushaltungsmitglied  bestimmt ). 


Nummer 

des  Zähl¬ 
bezirks. 

Nummer 

des  Grund¬ 
stücks. 

Nummer 

der  Haus¬ 
haltung. 

1.  Familienname  des  Haus- 
haltungsmitglieds. 

2.  Sämmtliche  Vor¬ 
namen  desselben. 

з.  Stellung  in  der  Haushaltung. 
Ob  Familienglied,  Arbeiter, 
Dienstbote,  Einlogirer,  Schläfer 

и.  s.  w.? 

4.  Geschlecht. 

5.  Geburtsort. 

(i.  Staat,  in  welchem 
dieser  Ort  liegt. 

7.  Geburtsjahr  und  Geburtstag. 

8.  Familienstand.  Ob  ledig, 
verheirathet,  verwittwet,  ge¬ 
schieden? 

1).  Religionsbekenntniss. 

10.  Stand,  Beruf  oder  Erwerbszweig ,  Arbeits-  und  Dienstverhältniss. 


a)  Hauptbeschäftigung. 

b)  Mit  Erwerb  verbundene 
Nebenbeschäftigung. 

1 1 .  Staatsangehörigkeit.  Bei  einem 
hamburgischen  Angehörigen  ist 
auch  anzugeben,  ob  hamburgischer 
Bürger. 

12.  Nimmt  die  vorgenannte  Per¬ 
son  nur  vorübergehend  an  der 
Haushaltung  Theil ,  so  ist  der 
regelmässige  Wohnort  derselben, 
bei  Auswärtigen  auch  das  Land 
anzugeben,  in  welchem  der  Wohn¬ 
ort  liegt. 

Gegnern  der  Individualkarten  stark  betont  worden,  und  den 
seinerzeit  der  Commission  vorgelegten  Entwürfen  gegenüber, 
denen  wesentlich  die  in  Preussen  angewandten  Formulare  ent¬ 
sprechen,  ist  dieser  Vorwurf  kein  ganz  ungerechtfertigter.  Wenn 
ein  Verzeichniss  der  Anwesenden  zur  Controle  der  Zählkarten 
angelegt  werden  soll,  müssen  die  Vor-  und  Zunamen  jedes 
Individuums  zweimal  geschrieben  werden,  und  wenn  jede 
Zählkarte  die  vollständige  Adresse  der  betreffenden  Haus¬ 
haltung  nach  Kreis,  Gemeinde,  Strasse  und  Hausnummer  ent¬ 
halten  soll,  müssen  alle  diese,  auf  der  Aussenseite  des  Zähl¬ 
briefes  vorkommenden  Angaben  so  oft  wiederholt  werden ,  als 
Personen  der  Haushaltung  angehören,  mithin  also  statt  einmal 
durchschnittlich  vier-  bis  fünfmal  geschrieben  werden.  Die 
übereinstimmende  Numerirung  der  Zählkarten  und  des  Ver¬ 
zeichnisses  der  Anwesenden  schien  auch  eine  Einrichtung,  welche 
nach  den  Erfahrungen  mit  Zählungslisten  leicht  Irrthümer  ver¬ 
anlasst,  da  es  nicht  immer  gelingt,  Listen  zu  erhalten,  in 
welchen  die  mit  vorgedruckten  Nummern  versehenen  Zeilen  von 
den  ausfüllenden  Personen  richtig  eingehalten  werden.  Wird 
die  Reihenfolge  der  Nummern  durch  eine  oder  mehrere  un¬ 
richtige  Eintragungen  unterbrochen,  so  ist  nicht  anzunehmen,  dass 
dieselbe  Nummer  auch  bei  Numerirung  der  Zählkarten  immer 
überschlagen  wird,  und  die  Ueb  er  einstimmun  g  ist  unterbrochen 
und  damit  der  Werth  der  ganzen  Arbeit  aufgehoben. 

Es  erschien  nun  für  einen  kleinerf  Staat,  in  welchem  es 
möglich  ist,  die  Nummern  der  Zählbezirke  durch  den  ganzen 
Staat  fortlaufen  zu  lassen,  und  in  welchem  die  ganze  Einthei- 
lung  der  Bezirke  vom  statistischen  Bureau  ausgeführt  werden 
konnte,  —  dem  zu  diesem  Zweck  nicht  nur  für  die  Stadt,  sondern 
auch  für  die  meisten  Gebietstheile  vortreffliche  Specialkarten 
zu  Gebote  standen,  auf  welchen  jedes  Haus  erkennbar  ist,  —  ge¬ 


nügend,  wenn  jede  Karte,  in  Uebereinstimmung  mit  der  Enve- 
loppe  für  die  Haushaltung,  mit  den  Nummern  des  Zählbezirks, 
einer  Nummernbezeichnung  des  betreffenden  Grundstücks  und 
einer  Nummer  für  die  Haushaltung  bezeichnet  würde.  Die 
Enveloppe  bekam  ausser  diesen  Nummern  noch  die  Bezeichnung 
des  betreffenden  Stadt-  oder  Gebietstheils.  Diese  drei  Nummern 
können  nur  in  gleicher  Combination  bei  einer  und  derselben 
Haushaltung  Vorkommen;  werden  dieselben  richtig  eingeschrieben 
oder  vor  Benutzung  der  Zählkarten  zur  Verarbeitung  bei  der 
Revision  berichtigt,  so  genügen  dieselben,  um  die  Zusammen¬ 
gehörigkeit  der  Zählkarten  für  eine  Haushaltung  jederzeit  er¬ 
mitteln  zu  können.  Da  in  Hamburg  jede  Nummer  eines  Zähl¬ 
bezirks  nur  einmal  vorkommt  und  für  die  Grundstücks-Nummern 
eine  Nummer  aus  den  Steuerrollen  benutzt  wurde,  welche  nicht 
nur  für  den  Zählbezirk,  sondern  ebenfalls  überhaupt  nur  ein¬ 
mal  vorhanden  ist;  und  da  diese  Nummern,  sowohl  auf  dem  Um¬ 
schläge  als  auf  den  Zählkarten,  vor  Ausgabe  der  Formulare 
durch  Hülfsarbeiter  des  statistischen  Bureau’s  eingefüllt  werden 
konnten,  die  Haushaltungs  -  Nummer  ebenfalls  durch  dieselben 
Personen  oder  durch  die  Zähler  oder  Revisoren  einzufüllen 
war:  so  boten  diese  Angaben  Zuverlässiges  genug,  um  von 
jeder  anderen  Bezeichnung  absehen  zu  können.  In  grösseren 
Staaten,  wo  die  Durchnumerirung  der  Zählkarte  unmöglich 
ist,  wird  sich  allerdings  die  Sache  nicht  so  einfach  machen 
lassen;  doch  dürfte  es  der  Erwägung  werth  sein,  ob  nicht  durch 
Vordruck  der  Bezeichnung  eines  grösseren  Bezirks,  innerhalb 
dessen  denn  auch  durchlaufende  Numerirung  einzuführen 
wäre,  Ersparung  von  Schreibarbeit  für  die  Bevölkerung  zu 
erzielen  wäre. 

Einer  gesprächsweisen  Anregung  des  um  das  Volkszählungs¬ 
wesen  hochverdienten  Geheimraths  Fabricius  ist  die  Idee  zu 
verdanken,  den  Zählbrief  durch  einen  einfachen  Umschlag  von 
dreifacher  Grösse  der  Zählkarten  zu  ersetzen.  Die  Durchbil¬ 
dung  dieser  Idee  führte  darauf,  den  ganzen  Apparat  der  Er- 
hebungsformulare  erheblich  zu  vereinfachen,  —  und  zwar  zunächst 
in  der  Weise,  dass  der  genügende  Raum,  den  dieser  Umschlag 
bietet,  dazu  benutzt  wird,  ausser  der  Bezeichnung  der  Haus¬ 
haltung  und  der  Angabe  des  Namens,  sowie  des  Standes  oder 
Berufs  des  Haushaltungsvorstandes,  die  Fragen  bezüglich  der 
Wohnungsverhältnisse  aufzunehmen,  und  die  Rückseite  dieses 
Blattes  zum  Abdruck  einer  Anleitung  für  die  Ausfüllung  der 
Formulare  zu  benutzen.  Wird  auf  diesem  Umschlag  auch  die 
Zahl  der  ausgegebenen  Zählkarten  vermerkt,  so  ist  die  Zahl 
derselben  leicht  zu  controliren,  und  diese  Einrichtung  führte  wieder 
darauf,  das  Verzeichniss  der  Anwesenden  für  gänzlich  entbehr¬ 
lich  zu  halten,  vorausgesetzt,  dass  die  in  den  preussischen  For¬ 
mularen  neben  diesem  Verzeichniss  gestellte  Frage  nach  der 
Stellung  in  der  Haushaltung  auf  die  Zählkarten  übernommen 
wird.  Dieselben  bieten  für  diese  Frage  genügend  Raum,  da 
einige  Fragen  weniger  gestellt  wurden  als  auf  den  preussischen 
Formularen.  Auf  den  Zählkarten  selbst  ist  im  Uebrigen  nur 
noch  die  Veränderung  zu  bemerken,  dass  für  Familiennamen 
und  Vornamen  getrennte  Rubriken  .eingeführt  sind;  der  hierdurch 
gewonnene  Raum  gestattet,  die  Angabe  sämmtlicher  Vornamen 
zu  fordern.  Die  an  und  für  sich  gleichgültige  Reihenfolge  der 
Namen  ist  so  gewählt,  dass  der  Familienname  zuerst  kommt, 
da  es  in  der  hamburgischen  Steuerverwaltung  seit  einigen 
Jahren  gebräuchlich  ist,  den  Familiennamen  voranzusetzen, 
und  daher,  wenn  die  Zählkarten  zur  Anfertigung  von  Listen 
benutzt  werden,  dem  Arbeiter  eine  kleine  Erleichterung  bei  der 
Extrahirung  erwächst. 

Da  die  Anleitung,  und  zwar  unter  möglichster  Beschrän¬ 
kung  des  Inhalts  auf  Dasjenige,  was  dem  Haushaltungsvor¬ 
stand  zu  wissen  nöthig  ist,  auf  den  Umschlag,  Alles,  was  nur 
der  Zähler  zu  wissen  braucht,  in  die  Zählerinstruction  ver¬ 
wiesen  werden  konnte  und  von  der  Beigabe  ausgefüllter  Muster 
abgesehen  wurde  (denn  nach  den  Erfahrungen  früherer  Zählungen 
hatte  der  Abdruck  solcher  Muster  in  vielgelesenen  Zeitungen, 
namentlich  in  volksfhümlichen  Blättern,  genügend  aufklärend 
gewirkt):  so  reducirten  sich  die  vertheilten  Formulare  auf  den  die 
Wohnungsverhältnisse  betreffenden  Umschlag,  auf  die  Zählkarten 
und  auf  das  Verzeichniss  der  Abwesenden.  Von  letzteren  wurden 
die  Vor-  und  Familiennamen,  das  Geburtsjahr,  der  Familien¬ 
stand,  der  Beruf  und  die  Staatsangehörigkeit  erhoben  und  das 
Schema  in  derselben  Weise  mit  Nummern  bezeichnet,  wie  die 
Zählkarten.  Es  kamen  also  nur  dreierlei  Formulare  zur  Anwen¬ 
dung,  während  nach  dem  ursprünglichen  System  in  denjenigen 
Orten,  wo  den  Zählkarten  auch  eine  Wohnungskarte  hinzuge¬ 
fügt  wurde,  mit  Einschlus  des  Zählbriefs  sechserlei  Drucksachen 
an  die  Haushaltungen  ausgetheilt  wurden. 

Um  über  die  Art,  wie  sich  die  Zählkartenmethode  über- 
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haupt,  und  wie  sich  speciell  die  in  Hamburg  zur  Ausführung 
gebrachten  Modificationen  dieser  Methode  bei  der  Ausführung 
der  Zahlung  bewährt  haben,  ein  unparteiisches  Urtheil  fällen 
zu  können,  ist  es  nothwendig,  auch  das  zur  Anwendung  gebrachte 
Verfahren  kennen  zu  lernen,  da  das  Gedeihen  einer  Zählung 
wesentlich  durch  dasselbe  bedingt  wird. 

Ein  kurzer  Ueherbliclc  über  die  ganze  Organisation  wird 
klar  machen,  dass  eigenthümlicher  Weise,  während  in  monar¬ 
chischen  Staaten  eben  bei  der  Volkszählung  in  weitestem  Um¬ 
fange  das  Selfgovernment  angestrebt  wird,  im  republicanischen 
Hamburg  gerade  bei  dieser  Erhebung  ein  centralisirtes  und 
recht  bureaukratisches  Verfahren  für  angemessen  gehalten  wurde. 

Die  mit  der  Zählung  beauftragte  Steuerdeputation  hatte 
die  Ausführung  wesentlich  in  die  Hände  des  statistischen 
Bureau’s  gelegt,  welchem  die  Vorarbeiten,  die  Beschaffung  und 
Instruirung  des  Zählerpersonals  und  die  Leitung  des  eigentlichen 
Zählgeschäfts,  sowie  die  Revision  des  eingegangenen  Materials 
zugewiesen  wurde. 

Nach  den  vom  Bundesrathe  erlassenen  allgemeinen  Be¬ 
stimmungen  ist  die  Art  der  Controlirung  den  einzelnen  Staaten 
überlassen.  Zur  Controlirung,  dass  keine  Haushaltung  über¬ 
schlagen  werde,  ist  vor  allen  Dingen  eine  Liste  erforderlich,  in 
welcher  die  aus  anderen  Registern  bekannten  Haushaltungen  auf¬ 
geführt  sind.  Bei  den  beiden  vorhergehenden  Zählungen  wurde 
eine  Wohnungsliste  aus  den  Steuerregistern  aufgestellt,  nach 
welcher  die  Zähler  die  Haushaltungen  aufzusuchen  haben.  Bei 
den  schon  erwähnten  jährlichen  Ermittelungen  der  Wohnungs¬ 
und  Personalverhältnisse  hat  das  statistische  Bureau  seit  einigen 
Jahren,  statt  eine  solche  Liste  am  Bureau  aufzustellen,  den 
aus  den  Steuerlisten  zu  entnehmenden  Besitzern  von  Grund¬ 
stücken  Formulare  zugesandt,  in  welche  dieselben  die  in  ihren 
Grundstücken  befindlichen  selbständigen  Wohnungen,  bezw. 
Geschäftsräume,  die  Namen  der  Miether  und  die  Miethsbeträge 
einzufüllen  haben.  Es  wurde  zweckmässig  befunden,  in  der¬ 
selben  Weise  auch  die  Vorlisten  für  die  Volkszählung  aufzu¬ 
stellen.  Die  Formulare  — ,  welche,  weil  einmal  eingebürgert,  ganz 
dem  bisherigen  Schema  entsprechend  gedruckt  wurden,  obgleich 
einige  Verbesserungen  in  der  Anordnung,  sowie  in  redactionellcr 
Beziehung  wohl  am  Platze  gewesen  wären,  —  wurden  gegen  Schluss 
des  Octobermonats  vertheilt  und  die  Grundeigentümer  durch 
eine  Bekanntmachung  darauf-  hingewiesen,  dass  die  Angabe 
nach  dem  Stande  zu  machen  sei,  welcher  sich  nach  dem  am 
1-  November  stattfindenden  Umzugstermin  ergeben  würde.  Diese 
Formulare  wurden  im  Anfänge  des  Novembers  wieder  einge¬ 
sammelt  und  nach  den  einzelnen  Zählbezirken  geordnet.  Die 
Zählbezirke  waren  während  derselben  Zeit  eingetheilt,  und  zwar 
so,  dass  dieselben  immer  eine  gewisse  Anzahl  von  Grundstücken 
umfassten,  damit  der  Uebelstand  vermieden  werde,  welcher  mit 
der  Eintheilung  nach  Strassen  unzertrennlich  ist,  dass  in  den 
an  Strassenecken  oder  an  Parallelstrassen  liegenden  Grund¬ 
stücken  verschiedene  Zähler  thätig  sind.  Der  ganzen  Zählung 
wurden  nicht,  wie  früher,  Steuerdistricte  zu  Grunde  gelegt,  son¬ 
dern  eine  vom  statistischen  Bureau  vor  längerer  Zeit  vor¬ 
geschlagene  Eintheilung  der  Stadt  nach  natürlichen  Grenzen 
(Wasserläufen  oder  grossen  Strassenzügen) ,  welche  allerdings 
noch  nicht  gesetzlich  festgestellt  ist,  aber  doch  schon  von  ver¬ 
schiedenen  Verwaltungen,  die  der  Districtseintheilung  bedürfen, 
zur  Anwendung  gebracht  wird.  Auf  dem  Lande  wurde  die 
politische  Gemeindeeintheilung  zu  Grunde  gelegt,  aber  allenthalben 
darauf  Rücksicht  genommen,  dass  die  Zählbezirke  auch  in  die 
alte  Eintheilung  nach  Steuerdistricten  gebracht  werden  können, 
um  die  Vergleichbarkeit  mit  früheren  Zählungen  auch  für  diese 
Eintheilung  beizubehalten. 

Von  den  eingelaufenen  Grundstücks-Listen  wurden  jedem 
Zähler  diejenigen  ausgehändigt,  welche  sich  auf  die  in  dem  be¬ 
treffenden  Zählbezirk  belegenen  Grundstücke  beziehen.  Ein 
Verzeichniss  derselben  wurde  in  die  für  die  Erhebungsformulare 
bestimmte  Mappe  gesteckt.  Die  Controle  war  somit  von  den 
Revisoren  leicht  zu  handhaben.  Das  Verzeichniss  in  der  Mappe 
machte  es  unmöglich,  dass  ein  Grundstück  übersehen  werden 
konnte,  da  für  jedes  in  diesem  Verzeichniss  nachgewiesene  die 
betreffende  Liste  zurückgeliefert  werden  musste,  und  die  Grund¬ 
stücks-Listen  ergaben  die  Controle  für  die  Haushaltungen,  da 
für  jede  in  denselben  aufgeführte  Haushaltung  die  bezüglichen 
Erhebungsformulare  eingeliefert  werden  mussten. 

Auf  dem  entfernteren  Gebiete  mit  ganz  ländlichem  Charakter 
liess  sich  diese  Einrichtung  nicht  immer  durchführen,  es  wur¬ 
den  daher  Wohnungslisten  nach  Angabe  der  den  Ortschaften 
Vorgesetzten  Behörden  und  unter  Mitbenutzung  der  Steuerregister 
für  dieselben  aufgestellt.  Im  Uebrigen  wurde  die  Controle  in 
gleicher  Weise  gehandhabt.  Bei  Austheilung  der  Formulare 


musste  in  den  zur  Controle  benutzten  Listen  ein  Zeichen  ange¬ 
bracht,  beim  Abholen  derselben  durch  ein  zweites  Zeichen  die 
Erledigung  des  Geschäfts  für  die  betreffende  Haushaltung  be¬ 
merkt  werden.  Veränderungen  gegen  die  Angaben  der  Grund¬ 
besitzer,  welche  sich  bei  der  Zählung  herausstellten,  —  sowohl 
in  Betreff  der  Namen  der  Bewohner,  als  in  Bezug  auf  bevor¬ 
stehende  oder  neu  aufgefundene  Localitäten,  --  waren  von  den 
Zählern  in  die  Grundstücks-Liste  einzutragen. 

Die  Zähler  meldeten  sich  theils  sofort,  als  bekannt  gemacht 
wurde,  dass  die  Volkszählung  der  Steuerdeputation  übertragen 
sei,  theils  in  Folge  einer  Notiz  in  Zeitungen.  Eine  eigentliche 
Aufforderung  zur  Anmeldung  brauchte  nicht  erlassen  zu  werden, 
da  sich  einige  Hunderte  mehr  meldeten,  als  zu  verwenden 
waren.  *)  Etwa  eine  Woche  vor  der  Zählung  wurde  mit  der 
Instruirung  derselben  begonnen,  und  zwar  in  der  Weise,  dass 
in  den  Morgenstunden,  allmälig  von  halber  Stunde  zu  halber 
Stunde  fortschreitend,  eine  Anzahl  von  50  bis  60  Personen 
durch  Correspondenzkarten  in  ein  passendes  Local  eingeladen 
wurden.  Einige  Angestellte  des  statistischen  Bureau’s  hatten 
dieselben  mit  ihren  Obliegenheiten  bekannt  zu  machen  und  zu 
der  Instruction,  welche  in  klein  Octav  gedruckt  war,  damit  die 
Zähler  dieselbe  bequem  in  der  Tasche  bei  sich  führen  konnten, 
die  etwa  nothwendigen  Erläuterungen  zu  geben.  Auf  Grund 
derselben  musste  sodann  Jeder  sofort  durch  Ausfüllung  der 
Formulare,  gewöhnlich  unter  Angabe  der  den  eignen  Hausstand 
betreffenden  Daten,  seine  Befähigung  nachweisen.  Es  zeigten 
sich  sowohl  durchschnittlich  täglich  als  im  Ganzen  etwa  vier 
Fünftel  als  intelligent,  ein  Zwanzigstel  als  unbrauchbar  und 
drei  Zwanzigstel  als  ziemlich  brauchbar. 

Für  das  entferntere  Landgebiet  wurde  durch  Vermittelung 
der  ländlichen  Aufsichtsbehörden  ein  ganz  vorzügliches  Zähler¬ 
personal  in  einzelnen  Ortsvorstehern  und  Angestellten,  und 
namentlich  in  den  Lehrerkreisen,  gefunden.  Die  Unterweisung 
derselben  geschah  bei  gelegentlichen  Besuchen  derselben  am 
statistischen  Bureau,  und  kam  in  diesen  Kreisen  auch  die 
Lancastermethode  der  gegenseitigen  Anweisung,  und  zwar  mit 
gutem  Erfolge,  zur  Anwendung,  wie  sich  aus  dem  fast  aus¬ 
nahmslos  vollständig  und  gut  eingelieferten  Material  ersehen 
lässt.  Honorirt  wurden  diese  Zähler  aber  ebenfalls. 

Bei  den  früheren  Zählungen  hatte  es  sich  als  sehr  zweck¬ 
mässig  erwiesen,  dass  in  den  einzelnen  Stadttheilen  Districts- 
bureaux  errichtet  wurden,  von  welchen  das  Zählungsmaterial 
abgeholt  und  an  welche  dasselbe  zurückgeliefert  werden  musste. 
Einzelne  Zähler,  welche  etwas  besser  besoldet  wurden,  hatten 
als  sogenannte  Oberzähler  neben  ihrer  Arbeit  eine  gewisse  An¬ 
zahl  anderer  Zähler  zu  beaufsichtigen  und  deren  Arbeit  zu  revi- 
diren.  Diese  an  und  für  sich  zweckmässige  Einrichtung  ist  1871 
insofern  verändert  worden ,  dass  diese  sogenannten  Oberzähler, 
welche  durch  die  Einführung  einer  ungleiclimässigen  Honorirung 
der  Zähler  zu  Eifersüchteleien  unter  denselben  oft  Veranlassung 
gegeben  hatten,  in  Wegfall  gekommen  sind;  dagegen  ist  den 
Beamten,  welche  einen  Stadttheil  zu  beaufsichtigen  hatten,  eine 
der  Anzahl  der  Zählbezirke  entsprechende  Zahl  von  Geholfen 
beigegeben  worden,  grösstentheils  aus  Leuten  bestehend,  welche 
schon  temporär  als  Diätare  beim  statistischen  Bureau  beschäftigt 
gewesen  waren.  Auf  jeden  dieser  als  Revisoren  bezeichneten 
Zähler  kamen  etwa  30  bis  40  Zähler.  Die  Revisoren  hatten,  da 
die  Zähler  sich  Abends  immer  melden  mussten,  sowohl  die  Aus¬ 
theilung  der  Formulare  als  die  Einsammlung  zu  controliren, 
entdeckte  Fehler  entweder  durch  die  Zähler  oder  durch  eigenes 
Eingreifen  zu  verbessern  und  namentlich  das  einlaufende 
Material  einer  vorgängigen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Zu  diesem 
Zwecke  war  angeordnet  worden,  dass  die  Ablieferung  der  For¬ 
mulare  für  die  erledigten  Haushaltungen  so  oft  als  thunlich, 
mindestens  aber  jeden  Abend  stattfinden  musste.  Namentlich 
die  Controlirung  der  Uebereinstimmung  der  Nummern  auf  Um¬ 
schlägen  und  Zählkarten  und  der  Uebereinstimmung  der  Zahl 
der  Karten  mit  der  auf  dem  Umschläge  angegebenen  Ziffer  war 
nach  Vorschrift  sofort  vorzunehmen,  da  Irrthümer  sich  weit 
leichter  in  den  ersten  Tagen  nach  der  Aufnahme  und  innerhalb 
des  betreffenden  Stadttheils  erledigen  lassen,  als  später  von 
einem  Mittelpunkte  aus,  und  wenn  sich  manche  Personalver¬ 
hältnisse  schon  wieder  verändert  haben. 


*)  Im  Ganzen  kamen  auf  Stadt-  und  Landgebiet  1 017  Zähler 
bezw.  Zählbezirke,  so  dass  mit  Einschluss  der  Aemter  Ritzebüttel 
und  der  Bevölkerung  auf  den  Schiffen,  deren  Zählung  von  den  Hafen¬ 
behörden  besorgt  wurde,  nahezu  1100  Personen  als  Zähler  beschäftigt 
waren.  In  den  städtisch  bebauten  Districten  wurden  bei  Entwertung 
der  Eintheilung  durchschnittlich  70  Haushaltungen  mit  Einschluss 
etwa  unberechneter  Geschäftslocale,  also  etwa  300  Personen,  auf 
einen  Zähler  gerechnet. 
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Während  früher  nur  in  Stadt  und  Vorstadt  Districtsbureaux 
errichtet  waren,  sind  1871  auch  in  dem  Landgebiet,  soweit  in 
demselben  direct  durch  das  statistische  Bureau  die  Zählung  ge¬ 
leitet  wurde,  Aufsichtsstellen,  aber  dann  nur  aus  einem  Beamten 
bestehend,  errichtet  gewesen,  so  dass  im  Ganzen,  mit  Einschluss 
der  Centralstelle  im  statistischen  Bureau,  an  19  Punkten  so¬ 
fortige  Revisionen  vorgenommen  und  auch  dem  Auskunft  suchen¬ 
den  Publicum  dieselbe  ertheilt  werden  konnte.  Diese  Einrich¬ 
tung  absorbirte  in  Allem  nahezu  50  Personen,  hat  sich  aber  für 
die  gedeihliche  Abwickelung  des  Zählgeschäfts  ausserordentlich 
förderlich  erwiesen,  namentlich  als  am  ersten  Tage,  an  dem  die 
Austheilung  der  Formulare  begann,  am  28.  November,  durch 
Missverständniss  theils  abseiten  der  Bevölkerung,  theils  aber 
auch  durch  Unfähigkeit  einzelner  Zähler  in  manchen  Haushal¬ 
tungen  zu  wenig  Zählkarten  gefordert  oder  verabreicht  wurden. 
Die  unfähigen  Zähler  wurden  sofort ,  als  Klagen  über  dieses 
Verfahren  einliefen,  entfernt  und  durch  andere  ersetzt  (es  war 
zu  diesem  Zweck  in  jedes  Districtsbureau ,  als  Reserve  für 
etwanige  Ausfälle,  ein  Verzeichniss  von  in  demselben  Stadttheil 
wohnenden  Zählern  gegeben,  die  wegen  der  starken  Anmeldung 
nicht  sofort  berücksichtigt  .werden  konnten);  und  der  irrthümlichen 
Auffassung  der  Bevölkerung  wurde  durch  eine  Bekanntmachung 
entgegeugewirkt ,  welche  durch  erläuternde  Bemerkungen  im 
redactionellen  Theil  der  gelesensten  Zeitungen  unterstützt  wurde. 
Diese  Massregel  hatte  den  Erfolg,  dass  von  vielen  Seiten  fehlende 
Zählkarten  theils  nachträglich  durch  die  Zähler  ausgetheilt, 
theils  vom  Publicum  aus  den  Bureaux  abgefordert  wurden. 

Inwieweit  diese  Rectificirung  des  Irrthums  eine  erfolgreiche 
gewesen  war,  konnte  erst  übersehen  werden,  wenn  die  Formulare 
wieder  eingesammelt  waren.  Das  Interesse ,  welches  die  Be¬ 
völkerung  in  überaus  anerkennungswerther  Weise  durch  bereit¬ 
willige  Unterstützung  der  Zähler  an  dem  Gelingen  der  Zählung 
zeigte,  liess  allerdings  hoffen,  dass  etwanige  Fehler  durch  diese 
Unterstützung  ihr  Correctiv  finden  würden;  alle  Besorgnisse 
konnten  aber  erst  schwinden,  wenn  Resultate  Vorlagen.  In  dieser 
Richtung  wurden  aber  schon  in  den  ersten  Tagen  der  Ein¬ 
sammlung  durch  angestellte  Beobachtungen  Erfahrungen  gewon¬ 
nen,  welche  den  Zweifeln  gegenüber  beruhigend  wirken  mussten. 

Die  Einsammlung  ging  so  rasch  von  Statten,  dass  am 
Abend  des  2.  December  das  Gros  der  Zähler  entlassen  und  eine 
kleine  Zahl  der  besseren  Kräfte  zum  Einholen  der  unvermeid¬ 
lichen  Reste  verwandt  werden  konnte.  Der  Sonntag  Morgen 
zeigte  sich  hierbei  sehr  nützlich,  indem  an  demselben  eine  An¬ 
zahl  von  Haushaltungen  der  arbeitenden  Bevölkerung  geordnet 
wurde,  bei  welcher  in  den  Wochentagen  der  Zähler  häufig 
verschlossene  Thüren  findet  oder  höchstens  in  der  Mittags¬ 
stunde  oder  am  späten  Abend  sein  Geschäft  besorgen  kann. 
Mit  dem  rasch  eingehenden  Material  wurden  sofort  in  den  ver¬ 
schiedenen  Stadttheilen  Versuche  gemacht,  durch  summarische 
Aufzählung  die  Zahl  der  Personen  zu  ermitteln,  um  dieselbe 
mit  der  Zahl  der  Haushaltungen  vergleichen  zu  können.  Ganz 
übereinstimmend  ergaben  diese  Versuche,  die  in  grossem  Mass- 
stabe  angestellt  werden  mussten,  da  sonst  die  Ungleichheiten 
in  der  Zusammensetzung  sich  nicht  aufhoben,  ein  ganz  normales 
Verhältniss;  d.  h.  die  Durchschnittszahl  der  Personen  in  einer 
Haushaltung  stimmte  mit  der  Zahl,  welche  frühere  statistische 
Erhebungen  für  dieselbe  Gegend  ergeben  hatten.  Am  4.  De¬ 
cember  Morgens  konnte  der  Versuch  schon  mit  einer  Gruppe 
von  über  20  000  Köpfen  wiederholt  werden,  und  die  Sache 
stimmte  wieder.  Die  Besorgniss,  dass  in  erheblicher  Weise  in 
den  Haushaltungen  zu  wenig  Zählkarten  ausgefüllt  würden, 
konnte  hiernach  als  beseitigt  angesehn  werden;  die  Besorgniss 
ist  an  und  für  sich  auch  nur  wenig  mehr  begründet  beim  Zähl¬ 
kartensystem,  als  beim  System  der  Zählungslisten,  —  auch  hier 
ist  erfahrungsgemäss  die  grösste  Sorgfalt  notliwendig,  damit 
nicht  einzelne  Personen,  namentlich  Chambregarnisten  und 
Schläfer,  übergangen  werden. 

Ebenso  wenig  begründet  zeigte  sich  eine  andere  Behaup¬ 
tung,  welche  sich  bei  jeder  Zählung  wiederholt,  dass  nämlich 
Haushaltungen  oder  gar  ganze  Häuser  überschlagen  sein  sollen. 
Gewisse  Fehler  in  dieser  Beziehung  werden  bei  jeder  Zählung 
durch  die  Revision  zu  verbessern  sein;  in  grossem  Maasse  können 
solche  Fehler  bei  zweckmässiger  Controle  aber  niemals  Vorkom¬ 
men.  Die  während  des  Zählgeschäfts  einlaufenden  Denunciationen, 
über  deren  Richtigkeit  aber  dieses  Mal  sofort  durch  Revisoren 
Nachforschungen  angestellt  wurden,  erwiesen  sich  fast  durch- 
gehends  als  unbegründet,  sowohl  beim  Austlieilen  als  beim  Ein¬ 
holen.  Gleichzeitig  kann  ein  Zähler  selbstverständlich  nicht  in 
alle  Haushaltungen  gehen;  sieht  ein  Bewohner  aber  am  Morgen 
Erhebungsformulare  beim  Nachbar,  der  vielleicht  zu  einem 
andern  Zählbezirk  gehört,  und  er  selbst  bekommt  seine  Formu¬ 


lare  erst  am  Nachmittage:  so  zeigt  er  oder  ein  dienstfertiger 
Freund  dieses  Uebergehen  am  Mittage  schon  an,  und  bei  der 
Nachforschung  hat  sich  dann  die  Sache  gewöhnlich  schon  von 
selbst  erledigt.  Mit  der  Zählkartenmethode  hat  ein  etwa  vor¬ 
kommender  Fehler  in  dieser  Richtung  aber  gar  nichts  zu  thun ; 
die  unförmlichste  Zählungsliste  bietet  gegen  Nachlässigkeit  gewiss 
keine  Garantie,  sondern  dieselbe  ist  nur  von  guten  Controleein- 
richtungen  und  rascher  und  sorgfältiger  Revision  zu  erwarten. 

Die  schliessliche  und  beste  Probe  vom  Uebergehen  sowohl 
von  Haushaltungen  als  von  Individuen  innerhalb  der  Haushal¬ 
tungen  erlangt  man  aber  durch  das  schliessliche  Resultat. 
Nach  Feststellung  der  Uebereinstimmung  der  Zahl  der  Zähl¬ 
karten  mit  der  dieselbe  ausdrückenden  Ziffer  auf  der  Enveloppe 
ist  die  Ermittelung  des  Personenbestandes  eine  überaus  leichte, 
da  die  Summirung  dieser  Zahlen  sich  auserordentlich  rasch  be¬ 
werkstelligen  lässt.  Die  jährlichen  Erhebungen,  welche  durch 
das  statistische  Bureau  ausgeführt  werden,  bringen  dasselbe  in 
einen  recht  engen  Zusammenhang  mit  den  Bevölkerungsver¬ 
hältnissen,  so  dass  fast  immer  für  gewisse  Districte  die  muth- 
masslich  vorhandene  Bevölkerungszahl  sich  —  z.  B.  aus  den  eben¬ 
falls  zur  Kenntniss  desselben  gelangenden  Verhältnissen  der 
Bebauung  und  aus  manchen  andern  Momenten  —  ziemlich  genau 
vorher  bestimmen  lässt.  Die  Bevölkerungszunahme  ist  in  den 
letzten  Jahren  eine  ziemlich  stetige  gewesen  (etwa  3  Proc. 
per  Jahr),  nur  im  letzten  Jahre  fiel  diese  Vehältnisszahl.  Der 
Einfluss  des  Krieges  auf  Handel  und  Gewerbe  einerseits,  die 
Abwesenheit  der  vielen  Dienstpflichtigen  aus  den  Haushaltungen 
anderseits  lassen  die  geringere  Zunahme  natürlich  erscheinen. 
Hätte  die  Zeit  es  gestattet,  aus  dem  Ergebniss  der  Erhebungen 
von  1870,  welche  wie  immer  in  den  zwischen  den  Zählungen 
liegenden  Jahren  nur  die  Civilbevölkerung  umfasst,  eine  Zusam¬ 
menstellung  nach  Altersklassen  zu  machen :  so  würden  die 
Jahrgänge,  welche  die  Handlungs-  und  Gewerbsgehülfen,  sowie 
die  männlichen  Dienstboten  umfassen,  die  in  Hamburg  wie  in 
allen  grossen  Städten  stark  vertreten  sind,  ein  von  dem  gewöhn¬ 
lichen  stark  abweichendes  Verhältniss  gezeigt  haben.  Selbst¬ 
verständlich  musste  deshalb  die  Zunahme  nach  beendigtem 
Kriege  wieder  eine  stärkere  als  gewöhnlich  sein,  wenn  auch 
nicht  zu  erwarten  war,  dass  durch  dieselbe  im  ersten  Jahre 
schon  ausser  dem  gewöhnlichen  Zuwachs  das  ganze  Minus  des 
Kriegsjahres,  welches  überdies  noch  weit  in  1871  hineinreichte, 
eingeholt  werden  konnte,  da  überdies  durch  die  Blatternepidemie 
sich  eine  ungewöhnlich  grosse  Sterblichkeit  herausgestellt  hat. 

Die  Ergebnisse  der  ersten  Aufzählung  entsprechen  nun 
vollständig  den  präsumtiven  Zahlen,  und  ist  überall  das  Ver¬ 
hältniss  der  Haushaltungen  ein  normales,  so  dass  die  in  den 
ersten  Zählungstagen  aufgetauchten  Befürchtungen  als  voll¬ 
ständig  beseitigt  anzusehen  sind  und  das  eingeschlagene  Ver¬ 
fahren  der  Controlirung,  welches  das  Beigeben  eines  Verzeich¬ 
nisses  der  Anwesenden  entbehrlich  macht,  sich  bewährt  hat. 
Da  jede  Vereinfachung  einer  Zählungsmethode  als  wesentlicher 
Gewinn ,  und  zwar  nicht  nur  in  pecuniärer  Beziehung,  anzu¬ 
sehen  ist,  so  ist  dieses  Resultat  des  ersten  Versuches  gewiss 
als  ein  sehr  erfreuliches  zu  bezeichnen. 

Aber  auch  nach  einer  anderen  Richtung  hin  sind  die  Er¬ 
fahrungen  der  letzten  Zählung  für  die  künftige  Methode  der 
Zählungen  von  Wichtigkeit.  Die  Ausfüllung  der  Zählkarten 
ist  eine  weit  sorgfältigere  gewesen,  als  dieselbe  bei  irgend 
einer  früheren  hamburgischen  Zählung  zu  erreichen  gewesen  ist. 
Die  Form  der  Karte  für  jedes  Individuum,  die  für  den  Stati¬ 
stiker  allerdings  aus  praktischen  Gründen  für  die  Verarbeitung 
etwas  Bestechendes  hat,  scheint  auch  auf  die  Bevölkerung  einen 
sehr  guten  Eindruck  gemacht  zu  haben.  Die  Unterstützung  der 
einzelnen  Haushaltungen  ist  bedeutend  grösser  gewesen  als 
früher,  und  durch  richtiges  Ausfüllen  der  ungewohnten  Formu¬ 
lare  hat  die  Bevölkerung  ihr  reges  Interesse  an  der  Volks¬ 
zählung  documentirt.  Es  scheint  nicht  nur  aus  dieser  That- 
sache  hervorzugehen,  sondern  ist  auch  durch  zahlreiche  Mit¬ 
theilungen  zur  Kunde  des  statistischen  Bureau’s  gekommen,  dass 
es  einen  guten  Eindruck  auf  die  Bevölkerung  macht,  wenn  sie 
sieht,  dass  der  Staat  so  viel  Beachtung  der  Individualität 
schenkt,  dass  für  Jeden,  vom  Säugling  bis  zum  Greise,  ein 
eigenes  Blatt  angelegt  und  aufbewahrt  wird.  Die  dem  Selbst¬ 
gefühl  des  Einzelnen  wohlthuende  Wichtigkeit,  welche  man  dem 
Individuum  hierdurch  beilegt,  mag  viel  dazu  beigetragen  haben, 
dass  mehr  Selbstausfüllungen  vorgekommen  sind  als  bei  den 
Zählungslisten,  und  namentlich  dass  die  Ausfüllungen  correcter 
sind.  Es  tritt  dieser  Unterschied  vorzugsweise  bei  der  Aus¬ 
schreibung  der  Namen  hervor,  und  bei  den  Altersangaben. 
Die  letzteren,  welche  oft  mit  Mühe  nachträglich  herbeigeschafft 
werden  mussten,  fehlen  nur  ausnahmsweise,  und  der  Geburtstag 


ist  fast  durchgehends  hinzugefügt,  so  dass  für  die  überwiegende 
Mehrzahl  der  hamburgischen  Bevölkerung  jetzt  die  genaue  Fest¬ 
stellung  des  Alters  möglich  ist.  Inwieweit  die  Yermuthung  sich 
bestätigen  wird,  dass  durch  die  Angabe  des  Geburtstages  eine 
grössere  Aufmerksamkeit  auch  in  Bezug  auf  die  Angabe  des 
Geburtsjahres  zu  erreichen  ist,  kann  erst  entschieden  werden, 
wenn  es  sich  bei  der  Verarbeitung  ergeben  sollte,  dass  die  auf 
ungenauen  Angaben  beruhende  Anschwellung  der  mit  fünf  theil- 
baren  Zahlen  sowohl  bei  den  Geburtsjahren,  als  bei  den  Alters¬ 
klassen  sich  vermindern  wird. 

Geburtsort  und  Geburtsland  ist  ebenfalls  sehr  gut  declarirt  ; 
mehr  Mühe  machte  die  Erlangung  deutlicher  Angaben  über  die 
.Staatsangehörigkeit.  Eine'  veränderte  Fassung  der  Frage, 
durch  welche  deutlich  hervorgehoben  wird,  dass  das  Land  zu 
bezeichnen  ist,  welchem  die  betreffende  Person  angehört,  wird  bei 
einer  Wiederholung  dahin  führen,  dass  auch  für  diese  Rubrik 
weniger  Nachfragen  erforderlich  werden.  Auf  vollkommene  Zu¬ 
verlässigkeit  werden  überdies,  namentlich  bei  der  selbst  für 
Fachbehörden  oft  recht  zweifelhaften  Auslegung  des  Heimats¬ 
verhältnisses,  die  bei  der  Volkszählung  zu  erlangenden  Angaben 
doch  niemals  Anspruch  machen  können. 

Eine  wesentliche  Erleichterung  würde  auch  für  die  Revision 
zu  erlangen  gewesen  sein,  wenn  die  vorgedruckte  Erklärung  der 
Frage  nach  der  Stellung  in  der  Haushaltung  eine  Erklärung 
deys  Worts  „Familienglied“  enthalten  hätte.  Um  Raum  zu 
sparen,  wurde  die  Zerlegung  in  Haushaltungsvorstand,  Hausfrau, 
Sohn,  Tochter  u.  s.  w.  unterlassen.  Es  hat  sich  aber  heraus¬ 
gestellt,  dass  häufig  selbst  von  intelligenten  Einträge™  alle  diese 
Personen  nur  als  Familienglied  verzeichnet  sind.  Wenn  nun 
auch  in  den  meisten  Fällen  die  genannten  Unterscheidungen 
sich  aus  dem  Alter  und  dem  Familienstand  oder  aus  dem  Be¬ 
ruf  ohne  persönliche  Nachfrage  ergänzen  lassen,  so  wird  doch 
jedenfalls  die  Revision  durch  diese  Arbeit  zeitraubender,  und  ist 
aus  den  gemachten  Erfahrungen  die  Lehre  zu  ziehn,  dass  so¬ 
wohl  bei  Frage  3  als  bei  Frage  1 1  durch  etwas  präciser  aus¬ 
gedrückten  Vordruck  sich  bei  einer  Wiederholung  des  Ver¬ 
fahrens  noch  wesentliche  Erleichterungen  des  Zählgeschäfts  her¬ 
beiführen  lassen  werden. 


Vorstehende  unparteiische  Darstellung  der  Erfahrungen  bei 
der  Zählung  in  Hamburg  wird  gezeigt  haben,  dass  die  Be¬ 
fürchtungen,  welche  gegen  die  Ausführung  der  genialen  Idee  des 
Directors  des  königl.  preuss.  statist.  Bureau’s,  der  Zerlegung  der 
Zählungslisten  in  Individualkarten,  von  vielen  Seiten  geltend 
gemacht  wurden,  sich  wenigstens  bei  dieser  Zählung  keineswegs 
als  begründet  gezeigt  haben.  Es  ist  weder  die  Sicherheit  der 
Zählungsresultate  irgendwie  durch  diese  Methode  beeinträchtigt 


worden,  noch  hat  die  veränderte  Anordnung  der  Zählungsfor¬ 
mulare  bei  der  Bevölkerung  Anstoss  erregt  oder  durch  die 
Papiermasse  abschreckend  gewirkt.  Die  hamburgische  Be- 
völkerung  bat  vielmehr  noch  bei  keiner  früheren  Zählung  einen 
so  lebhaften  Antheil  an  der  Sache  genommen  und  noch  nie¬ 
mals  in  so  kräftiger  Weise  durch  eigene  Mitwirkung  zum  Ge¬ 
lingen  des  ganzen  Werks  beigetragen.  Allerdings  mag  eine 
umfassende  Benutzung  der  Presse  abseiten  des  statistischen 
Bureau’s  nicht  wenig  zum  Gedeihen  beigetragen  haben;  aber 
dieses  Mittel  lässt  sich  doch  so  ziemlich  an  allen  Orten  anwen¬ 
den,  und  auch  aus  denjenigen  entfernten  Districten,  in  welche 
die  Zeitungen  seltener  oder  wenigstens  nicht  gleich  nach 
ihrem  Erscheinen  dringen,  sind  gut  ausgefüllte  Formulare  ein¬ 
geliefert  worden.  Nach  diesen  erfreulichen  Erfahrungen,  die 
sich  hoffentlich  auch  da  gezeigt  haben  werden,  wo  das  Experi¬ 
ment  in  grösserem  Umfange  ausgeführt  ist,  kann  wohl  kaum  be¬ 
zweifelt  werden,  dass  man  nicht  wieder  zum  Listensystem  zu¬ 
rückkehren  wird.  Die  Vortheile  der  Zählkarten  beim  Depouille- 
ment  sind  ja  so  evident,  dass  gegen  die  Anwendung  derselben 
wol  nur  der  Vorwurf  der  kostspieligen  Anfertigung  geltend 
gemacht  werden  kann,  da  die  Sicherheit  der  Resultate  und 
die  Möglichkeit  der  weitgehendsten  Combination,  der  Strichel¬ 
methode  gegenüber,  wohl  kaum  noch  erwähnt  zu  werden  brau¬ 
chen.  Wenn  es  nun  gelungen  ist,  Original -Zählkarten  mit 
wenig  grösserem  Kostenaufwand,  als  durch  Anwendung  der 
Listen,  durch  die  Volkszählung  direct  zu  erlangen:  so  wird  nach 
diesem  Beispiele  nicht  nur  bei  den  nächsten  Zählungen,  sondern 
auch,  bei  andern  Erhebungen  das  System  der  Zählkarten  sich 
immer  weiter  Bahn  brechen  und  künftig  nicht  nur  im  grössten 
deutschen  Staate  und  in  einem  der  allerkleinsten,  sondern  im 
ganzen  deutschen  Reiche  zur  Anwendung  kommen. 

Mit  der  Zerlegung  der  Haushaltungsliste  in  Individual¬ 
karton  ist  nach  dieser  Richtung  hin  eine  Verbesserung  einge¬ 
führt,  welche  keiner  Steigerung  mehr  fähig  ist;  bei  Anwen¬ 
dung  der  Methode  werden  aber  je  nach  der  Oertlichkeit  und 
dem  Bildungsgrade  der  Bevölkerung  sich  noch  manche  Modifi- 
cationen  ersinnen  lassen,  welche  das  Verfahren  zu  vervollkommnen 
geeignet  sind.  Wir  konnten  uns  deshalb  nicht  versagen, 
die  Erfahrungen,  welche  mit  den  in  Hamburg  angewandten 
Vereinfachungen  gemacht  sind,  unter  dem  frischen  Eindruck 
der  vorliegenden  Ergebnisse,  der  Kritik  der  Fachgenossen  zu 
unterbreiten.  Das  Verfahren  ist  gewiss  auch  noch  sehr  verbesse¬ 
rungsfähig  und  nicht  fehlerfrei  (auf  einige  Mängel  ist  schon 
hingewiesen  worden) ;  das  günstige  Schlussergebniss  rechtfertigt 
aber  die  Voraussetzung,  dass  in  demselben  sich  doch  mancher 
brauchbare  Keim  zur  weitern  Ausbildung  der  Methodik  des 
Zählkarten-Systcms  finden  dürfte. 


>orlänttgos  hrgohiiiss  der  Volkszählung 


siiii  1.  Decemkcr  1871. 


Stadt  und  Gebietstheile. 

1807. 

1871. 

Veränderung. 

+ 

% 

— 

% 

Innere  Stadt  . 

156  722 

157  856 

1  134 

0.72 

St.  Georg . 

32  423 

36  913 

4  490 

13.S5 

_ 

St.  Pauli . 

31  775 

40  596 

8  821 

27.76 

_ 

_ 

Stadt  und  Vorstadt . 

220  «20 

235  305 

14  445 

0.54 

— 

— 

Ortsehaften,  auf  welche  die  Landgemeinde-Ordnung  sich  nicht  erstreckt:*) 

Geestlande  . 

3S  154 

51  108 

12  954 

33.95 

Marschlande . 

6  453 

8  945 

2  492 

38.62 

— 

_ 

Zusammen  Stadl  und  dieser  Theil  des  Landgebiets . 

2«5  527 

205  418 

2«  801 

1  1 .26 

— 

_ 

Ortschaften,  für  welche  die  Landgemeinde-Ordnung  in  Kraft  tritt: 

Geestlande . 

4  354 

4  774 

420 

9.65 

Marschlande . 

13  681 

14012 

331 

2.42 

Amt  Ritzebüttel . 

6  017 

6  374 

357 

5.93 

Amt  Bergedorf . 

12510 

13  103 

593 

4.74 

_ 

_ 

Gesainnite  Stadt-  und  Landbevölkerung . 

302  OSO 

333  081 

31  592 

10.46 

— 

— 

Bevölkerung  auf  Schiffen  :  in  Hamburg . 

2  743 

2  681 

62 

2.26 

„  „  „  in  Ritzebüttel . 

364 

72 

_ 

_ 

292 

80.22 

„  „  in  Geesthacht . 

— 

5 

5 

— 

Gesainnite  C'ivitbevölkening . 

305  10« 

330  43« 

31  597 

10.35 

354 

0.12 

Militär:  in  Hamburg  . 

1  311 

1  398 

87 

6.64 

„  in  Kitzebüttel . 

— 

103 

103 

— 

— 

Gesammtbevölkerung . 

306  507 

337  940 

31  787 
—  354 

10.37 

354 

0.12 

Gesammtzunahme. . . . 

31  433 

10.25 

— 

— 

*)  Dieser  Theil  des  Landgebiets  fallt  ungefähr  mit  dem  Freihafengebiet  zusammen  und  trägt  in  der  Bebauung  einen  städtischen  Charakter. 
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Die  Lebens-  und  die 


Feuer Versicherung*  im  preussisehen  Staate  und 
in  Deutschland 


in  den  Jaliren  1807, 


1868  und  1869  mit  Rückblicken  auf  früliere  Jahre. 


Von  H.  Brämer. 


Die  im  II.  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  begonnene  Sta¬ 
tistik  des  Versicherungswesens  in  Preussen  ist  bisher  bezüglich 
der  Feuerversicherung  bis  zum  Jahre  1866,  bezüglich  der 
Lebensversicherung  bis  zum  Jahre  1865  fortgeführt  woiden. 
Bei  der  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  Feuerversiche¬ 
rung  für  das  Jahr  1866  war  es  für  manche  Versicherungs¬ 
anstalten,  insbesondere  für  mehrere  Actiengesellschaften,  schwer 
zu  ermitteln,  ob  sich  deren  Angaben  auf  den  alteien  Teiii- 
torialbestand  des  Staates  beschränkten  oder  bereits  auf  seinen 
gegenwärtigen  Umfang  bezogen.  Dieselbe  Schwierigkeit  besteht 
hinsichtlich  der  Lebensversicherung,  und  wenn  es  auch  von 
grossem  Werthe  sein  dürfte,  die  Coutinuität  dieser  Statistik 
aufrecht  zu  erhalten,  um  die  fortschreitende  Entwickelung 


einer  so  wichtigen  wirtschaftlichen  Institution  von  Jahr  zu 
Jahr  verfolgen  zu  können,  so  muss  aus  dem  genannten  Grunde 
doch  davon  Abstand  genommen  und  das  Jahr  1866  übergangen 
werden.  Ohnehin  wird  ja  jede  Vergleichung  der  betreffenden 
Resultate  zwischen  einem  Zeitpunkte  vor  der  Einverleibung 
der  neuen  Landestheile  und  einem  späteren  Zeitpunkte  durch 
den  Umstand  erschwert,  dass  man  es  dabei  mit  sehr  beträcht¬ 
lichen  Differenzen  der  Territorien  und  der  Bevölkerungen  zu 
thun  hat,  da  eine  fortgesetzte  Scheidung  der  Geschäftsergeb¬ 
nisse'  in  den  älteren  Provinzen  von  denjenigen  iu  den  neuen 
Landestheilen  nicht  durchzuführen  und  auch  kaum  wünschens- 
werth  ist. 


I.  Die  Lebensversicherung. 


Seit  einer  Reihe  von  Jahren  veröffentlicht  bekanntlich  das 
Bremer  Handelsblatt  eine  ausführliche  Statistik  über  den  Zu¬ 
stand  und  die  Fortschritte  der  deutschen  Lebensversicherungs- 
Gesellschaften  auf  Grund  der  Rechnungsabschlüsse  derselben. 
Soweit  das  Material,  welches  diese  letzteren  bieten,  es  zulässt, 
erfährt  sowohl  der  finanzielle  Zustand,  wie  die  Art  und  Weise 
des  Geschäftsbetriebes  der  einzelnen  Gesellschaften  in  diesen 
Aufsätzen  eine  so  gründliche  Beleuchtung,  dass  es  hier  nur 
darauf  ankommen  kann,  über  die  Entwicklung  der  Lebensver¬ 
sicherung  speciell  im  preussisehen  Staate  die  haupt¬ 
sächlichsten  Angaben  zu  machen.  Das  Material  hierzu  liefern, 
wie  bei  der  Feuerversicherung,  die  Nachrichten,  welche  das 
königliche  Ministerium  des  Innern  alljährlich  von  sämmtlichen 
im  Staate  thätigen  Gesellschaften  einfordert  und  tabellarisch 
zusammenstellen  lässt.  Aus  den  so  entstandenen  Nachweisun¬ 
gen  lässt  sich  iu  zwei  Hauptabschnitten  über  die  Capital-  und 
über  die  Rentenversicherung  für  jede  in-  und  ausländische,  in 
Preussen  concessionirte  Gesellschaft  im  Allgemeinen  nur  die 
Zahl  der  bei  ihr  am  Jahresschlüsse  innerhalb  des  Staates  ver¬ 
sicherten  Personen,  der  Gesammtbetrag  der  von  diesen  ge¬ 
zeichneten  Versicherungssummen  beziehungsweise  Renten,  die 
Summe  der  von  ihnen  während  des  Berichtsjahres  gezahlten 
Prämien  und  der  an  sie  während  desselben  Zeitraumes  zui 
Auszahlung  gelangten  Versicherungssummen  entnehmen ,  und 
zwar  in  der  Regel  getrennt  nach  den  verschiedenen  Versiche¬ 
rungsformen  (gewöhnliche  Todesfall-,  Begräbnissgeld-V  ersiehe  - 
rung,  Capitalversicherung  auf  den  Lebensfall  u.  s.  w.).  Da¬ 
gegen  fehlt  es  vollständig  au  Angaben  über  die  im  Laufe  der 
einzelnen  Berichtsjahre  stattgehabte  Bewegung  in  der  Zahl 
der  versicherten  Personen  und  der  Summe  der  versicherten 
Capitalien  uud  Renten.  Die  nachfolgenden  Tabellen  beschrän¬ 
ken  sich  daher  auf  die  Wiedergabe  jener  wenigen  Daten,  hin¬ 
sichtlich  der  Rentenversicherung  sogar ,  aus  Gründen ,  auf 
welche  wir  weiter  unten  zurückkommen,  lediglich  aut  die  An¬ 
gabe  der  Zahl  der  Rentner  und  der  Summe  der  von  ihnen 
versicherten  Rentenbeträge  bei  Jahresschluss.  Diesen  Tabellen 
voraus  geht  eine  tabellarische  Uebersicht  sämmtlicher  in 
Preussen  während  der  Jahre  1867  bis  1869  thätig  gewesenen 
Lebens-  und  Rentenversicherungs-Anstalten  mit  Angabe  ihres 
Hauptdomicils  überhaupt  sowie  speciell  für  Preussen ,  des 
Gründungsjahres  und  des  Jahres  der  Concessionirung  jeder 
einzelnen  Anstalt  für  den  preussisehen  Staat.  (Mit  Rücksicht 
auf  die  Raum  Verhältnisse  dieser  Zeitschrift  ist  die  3.  Tabelle, 
welche  die  Rentenversicherung  behandelt,  der  2.  Tabelle  über 
die  Capitalversicherung  vorangestellt  worden). 

Wie  die  erläuternden  Bemerkungen  zu  der  Tabelle  über 
die  Capitalversicherung  darthuu,  finden  sich  in  den  Nach¬ 
weisungen,  welche  die  Gesellschaften  dem  königlichen  Ministe¬ 
rium  des  Innern  geben,  nicht  durchweg  die  einzelnen  Summen 
nach  den  verschiedenen  Geschäftszweigen  ausgesondert;  nament¬ 
lich  haben  einzelne  Gesellschaften  die  Prämieneinnahme  und 
die  Schädenzahlungen  für  die  gewöhnliche  Todesfall-,  die  Be- 
gräbnissgeld-  und  die  Versicherung  auf  den  Lebensfall  iu  einer 
Summe  angegeben,  so  dass  mitunter  eine  auf  Schätzung  be¬ 
ruhende  Aussonderung  vorgenommen  werden  musste,  worüber 
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die  betreffenden  Bemerkungen  das  Nähere  enthalten.  Nur 
hinsichtlich  der  Schädenzahlungen  sind  solche  Schätzungen 
vermieden  worden,  weil  es  an  jedem  Anhalt  fehlt,  um  sie  an¬ 
nähernd  richtig  bewerkstelligen  zu  können;  vielmehr  sind  in 
diesen  Fällen  die  von  den  Gesellschaften  initgetheilteu  Summen 
ganz  auf  das  Conto  der  gewöhnlichen  Capitalversicherung  bil¬ 
den  Todesfall  gesetzt  worden.  Ferner  weisen  die  durchschnitt¬ 
lichen  Prämiensätze  für  die  gewöhnliche  Capitalversicherung 
auf  den  Todesfall  bei  einzelnen  Anstalten  in  den  drei  Jahren 
so  beträchtliche  Schwankungen  und  Abweichungen  von  dem 
allgemeinen  Mittel  auf,  dass  man  hier  und  da  einen  Irrthum 
zu  vermuthen  geneigt  ist.  Auf  das  Gesammtresultat  haben 
diese  Ungenauigkeiten  indessen  keinen  irgend  nennenswerthen 
Einfluss. 

Bringt  man  den  Stand  der  Capitalversicherung  auf  den 
Todesfall,  in  Preussen  zu  Ende  des  Jahres  1867 ,  wie  er  sich 
aus  der  2.  Tabelle  ergiebt,  gegenüber  demjenigen  zu  Ende  des 
Jahres  1864  (vergl.  Jahrg.  1867  pag.  51)  zu  der  gleichzeitigen 
im  December  beider  Jahre  gezählten  Einwohnerzahl  des  Staates 
in  Beziehung  — ,  die  Nachrichten  über  die  Capitalversicherung 
auf  den  Lebensfall  und  über  die  Rentenversicherung  sind  nicht 
vollständig  und  zuverlässig  genug,  um  eiue  ähnliche  Parallele 
darauf  zu  gründen  — :  so  findet  man,  dass  sowohl  zu  Ende  1864 
wie  zu  Ende  1867  je  eine  Begräbni ssgeld- Versicherung  auf 
263  lebende  Einwohner  entfiel,  und  dass  ebenso  die  auf  je 
einen  Einwohner  kommende  Quote  des  gesammten  Geldbetrages 
der  Begräbnisgeld-Versicherungen  zu  beiden  Zeitpunkten  dieselbe, 
nämlich  =  (L>2  Thlr.  war.  Dagegen  entfiel  zu  Ende  1864  eiue  ge¬ 
wöhnliche  Todesfall -Capital versicheruugs-Polize  aufje  176, 
zu  Ende  1867  aber  schon  aufje  128  gleichzeitig  lebende  Ein¬ 
wohner,  und  das  gesammte  in  diesem  Versicherungszweige  ge¬ 
zeichnete  Versicherungscapital  betrug  zu  Ende  1864:  5.95  Thlr., 
zu  Ende  1867  schon  7.20  Thr.  pro  Kopf  der  gleichzeitig  lebendeu 
Bevölkerung.  Zu  welchem  Theile  dieser  Zuwachs  auf  Rechnung 
einer  im  Vergleich  zu  den  altpreussischen  Provinzen  vielleicht 
stärkeren  Ausbreitung  der  Lebensversicherung  iu  den  Provinzen 
Schleswig-Holstein,  Hannover  und  Hessen-Nassau  zu  setzen  ist, 
darüber  fehlt  es  freilich  an  jedem  Anhalt.  Indessen  ist  das 
Wachsthum  dieser  Versicherungsart  in  den  Jahren  1868  und 
1869,  welches  der  2.  Tabelle  zufolge  hinsichtlich  der  Zahl  der 
versicherten  Personen  durchschnittlich  jährlich  ca.  16  Procent, 
hinsichtlich  des  gesammten  Versicheruugscapitals  jährlich  ca. 
13  Procent  betrug,  jedenfalls  bedeutend  grösser  als  die  gleich¬ 
zeitige  Zunahme  der  Bevölkerung. 

Von  eingehenderen  Schlussfolgerungen,  zu  welchen  die 
Zahlen  der  Tabelle,  namentlich  diejenigen  über  die  Prämien¬ 
einnahme  veranlassen  könnten,  sehen  wir  hier  ab,  schon  aus 
dem  Grunde,  weil  solche  Folgerungen  ohne  nähere  Kenntniss 
der  mannigfaltigen,  z.  B.  auf  die  Höhe  der  Prämien  influirenden 
Umstände  sehr  gewagt  erscheinen.  Wir  beschränken  uns  viel- 
1  mehr  auf  eine  kurze  Erörterung  des  Verhältnisses,  iu  welchem 
die  verschiedenen  Gruppen  der  Gesellschaften  hinsichtlich  ihres 
Antheils  an  dem  Umfange  der  gewöhnlichen  Capitalversiche- 
!  rung  auf  den  Todesfall  im  preussisehen  Staate  zu  einander 
I  stehen  : 
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Gewöhnliche  Capitalversicherungen  auf  den  Todesfall. 

Versicherungssumme: 


Gesellschaften. 


am  uer  versicherten  Personen 

Betrag  in 

Tausenden  von  Thlru. 

pro  Person  durchschnittlich 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

Thlr. 

1 

1868. 

Thlr. 

1869. 

Thlr. 

104  140 

121  684 

136  315 

87  615 

97  576 

107  798 

841 

802 

791 

35  541 

42  331 

45  332 

25  681 

28  86S 

31  037 

723 

682 

637 

11  288 

12  025 

14  177 

13  173 

11  199 

12  155 

1  167 

931 

857 

150  969 

176  040 

195  824 

126  479 

137  643 

150  989 

838 

782 

771 

12  667 

13  598 

19  371 

7  951 

8  575 

11  198 

628 

631 

578 

23  892 

26  833 

30  724 

37  796 

42  214 

47  120 

1  582 

1  573 

1  534 

481 

471 

498 

1  416 

1  316 

1  242 

2  943 

2  793 

2  494 

37  04« 

40  902 

50  593 

47  163 

52  105 

59  560 

1  273 

1  274 

1  177 

116  807 

135  282 

155  680 

95  566 

106  151 

•  | 

118  996 

818 

785 

764 

59  433 

69  1 64 

76  056 

63  477 

71  082 

78  157 

1  068 

1  028 

1  028 

11  769 

12  496 

14  675 

14  589 

12  515 

13  397 

1  240 

1  002  j 

913 

188  009 

216  942 

246  417 

173  633 

189  748 

210  549 

H 

924 

875 

854 

a)  Actiengesellschaften. 

Preussiscbe . 

Soustige  deutsche . 

Ausserdeutsche  . . 

Summe  a.  .  . 

b)  Gegenseitige  Gesellschaften. 

Preussische . 

Sonstige  deutsche . 

Ausserdeutsche . 

Summe  b.  .  . 

c)  Adieu-  und  Gegenseitigkeitsgesellschaften. 

Preussische . 

Sonstige  deutsche . 

Ausserdeutsche . 

Summe .  .  . 


Uebersicht  der  im  preussischen  Staate  in  den  Jahren  1867  bis 


(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  279  unten). 

1869  t’nätig  gewesenen  Lebens-  und  Rentenversicherungs-Anstalten. 


C  (Tab.  1.) 


Z 

o> 


Firm  a. 


Haupt- 

dotnicil. 


Haupt- 

domicil 

für 

Preussen. 


Jahr  der 
Concessio 
nirung 
für 

Preussen 


1. 

]  2 
£ 

4.1 

1  5, 
6. 

7.1 
8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. : 

19. 

20. 

2  Li 
22. 

23. 

24. 
25.1 
26. 

27.  j 

28. 

29. 

30. 

31. 
32  i 

33. : 

34. 

35. 

36. ' 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 


a)  Actiengesellschaften. 

*1  Berlinische  Lebensversicherungs-Gesellschaft4) . 

Berlinische  Renten-  und  Capitalversicherungs-Bank  4) . 

Concordia,  Kölnische  Lebensversicherungs-Gesellschaft . ' 

Allgemeine  Eisenbahn- Versicherungsgesellschaft3) . 

Magdeburger  Lebensversicherungs-Gesellschaft . 

Thuringia,  Versicherungsgesellschaft2) . 

Germania,  Lebensversicherungs-Actiengesellschaft . 

’)  Frankfurter  Lebensversicherungs-Gesellschaft . 

Providentia,  Frankfurter  Versicherungsgesellschaft . 

Preussische  Lebens versicherungs-Actiengesellschaft . 

Iriedrich- Wilhelm,  preuss.  Lebens-  u.  Garantieversicherungs-Actiengesellschaft . 

Nordstern,  Lebensversicherungs-Actiengesellschaft . 

*)  Deutsche  Lebensversicherungs-Gesellschaft . ] 

*)  Janus,  Lebens-  und  Pensionsversicherungs-Gesellschaft . ] 

)  Teutonia,  Allgemeine  Renten-,  Capital-  und  Lebensversicherungs-Bank  .  .  . 

Lebens vers.-  u.  Leibrenten-Anstait  der  bayerischen  Hypotheken-  u.  Wechselbank 

)  Union,  Versicherungsgesellschaft1) . 1 . 

!  i  Albert,  Lebensversicherungs-Gesellschaft5) . ' 

*)  L  Imperiale,  Lebensversicherungs-Gesellschaft . ' 

)  Northern,  Versicherungsgesellschaft  zu  Aberdeen  und  London1)  .!!.'!!! 
v ovale  Belire.  Leho.ns-  und  Rpntpnvoroi/.iiprnrwra.riiiooiicAi.oft- 


Royale  Beige,  Lebens-  und  Rentenversicherungs-Gesellschaft 

Le  Conservateur,  Lebensversicherungs-Gesellschaft . 

Caisse  paternelle,  Lebensversicherungs-Gesellschaft  .....' . 

Kosmos,  Lebensversicherungs-Bank . 

Belgische  Gesellschaft  der  vereinigten  Rentner . ’ 

*)  Liverpool  &  London  <£•  Globe,  Versicherungsgesellschaft . 

*)  Royal,  Versicherungsgesellschaft1) . . . ’ 

')  North  British  &  Mercautile,  Versicherungsgesellschaft  in  Ediuburg  u.  London1) 

Baseler  Lebensversicherungs-Gesellschaft . 

*)  Germania,  Lebensversicherungs-Gesellschaft . 


b)  Gegenseiligkeitsanstalten. 

Berliner  allgemeine  Wittwen -Pensions-  und  Unterstützungs-Kasse  . 

Preussische  Rentenversicherungs-Anstalt . 

Iduna,  Lebens-,  Pensions-  und  Leibrenten-Versicherungsanstalt  .  . 

Hannoversche  Lebens versicherungs- Anstalt . 

Hannoversche  Capitalversicherungs-Anstalt . 

Rentenversicherungs-Anstalt  für  Hannover . . 

Norddeutsche  Lebensversicherungs-Bank  auf  Gegenseitigkeit  .... 
Deutsche  Lebens-,  Pensions-  und  Rentenversicherungs-Gesellschaft 

Lebensversicherungs-Bank  für  Deutschland . 

Leipziger  Lebensversicherungs-Gesellschaft . 

Sächsische  Renten  versicherungs- Anstalt . 

Lebensversicherungs-  und  Ersparnissbank  zu  Stuttgart . 

Allgemeine  Rentenanstalt  zu  Stuttgart . 

Allgemeine  Versorgungsanstalt  im  Grossherzogthum  Baden . 

Grossbritannische  gegenseitige  Lebensversicherungs-Gesellschaft  .  . 
Schweizerische  Rentenanstalt . 


Berlin 

Berlin 

1836 

1836 

w 

1844 

1844 

Köln 

Köln 

1853 

1853 

Berlin 

Berlin 

1861 

1861 

Magdeburg 

Magdeburg 

1855 

1855 

Erfurt 

Erfurt 

1856 

1856 

Stettin 

Stettin 

1857 

1857 

Fraukturta.M. 

Fraukfurta.M 

1845 

1860 

V 

V 

1856 

1860 

Berlin 

Berlin 

1865 

1865 

7) 

1866 

1866 

7) 

1867 

1867 

Lübeck 

1828 

1837 

Hamburg 

■n 

1S48 

1854 

Leipzig 

» 

1852 

1861 

München 

1836 

1867 

London 

1814 

1837 

n 

1838 

1860 

Paris 

Padei  born 

1854 

1861 

London 

Berlin 

1836 

1862 

Brüssel 

r> 

1853 

1862 

Paris 

» 

1844 

1862 

n 

7) 

1841 

1863 

Zeyst 

1862 

1863 

Brüssel 

7f 

1863 

London 

» 

1836 

1863 

Liverpool 

r> 

1845 

1863 

London 

1823 

18G3 

Basel 

1864 

1867 

Newyork 

- 

7 > 

1860 

1SG8 

Berlin 

Berlin 

1835 

1835 

7) 

n 

1838 

1838 

Halle  a./S. 

Halle 

1854 

1854 

Hannover 

Hannover 

1829  j 

1867 

7) 

T> 

1846 

1867 

« 

« 

1846 

1867 

Berlin 

Berlin 

1868 

1868 

Potsdam 

Potsdam 

1868 

1868 

Gotha 

Gotha 

1827 

1837 

Leipzig 

Leipzig 

1831 

1S37 

Dresden 

Berlin 

1845 

Stuttgart 

1854 

1860 

„ 

Waldenburg 

1861 

1862 

Karlsruhe 

Frankfurta.M. 

1836 

1866 

London 

Berlin 

1844 

1860 

Zürich  1 

Frankfurta.M. 

1857  1 

1866 

„  Bemerkungen. *  *)  Sogenannte  .gemischte 
uracle  am  Geschäftsgewinn  participireii  lassen,  und 
reuerversicherung.  —  -)  desgl.  Feuer-  und  Transportv 
sind  unter  einer  Direction  vereinigt.  —  s)  hat  im  Jahre  1869  liquidirt 


em 
auch 
Tabelle 
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Resultate  der  Rentenversicherung  im  preussischen  Geschäfte  der  Gesellschaften  und  Anstalten. 


£  (Tab.  3.) 


Gesellschaften. 


Rentenform. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. : 

8. ! 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 
17. 
18 

19. 

20. 


21 

22. 

23 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 
29. 


30. 


a)  Actiengeselischaften. 

Berlinische  L.-V.-G.  .  . . 

Berlinische  Rent.-  u.  Cap. -V. -Bk.  . 


Concordia . 

Magdeburger . 

Thuringia . .  .  •  • 

Germania  in  Stettin  .  .  . 

Frankfurter . 

Providentia . .  • 

Preussische  L.-V.-A.-G. . 
Friedrich-Wilhelm  .... 

Nordstern . 

Deutsche  in  Lübeck .  .  . 
Janus  . 


Teutonia . 

L’Imperiale . 

Northern . 

Vereinigte  Rentner  zu  Brüssel. 
Liverpool  &  London  &  Globe  . 

Baseler . 

Germania  in  New-York  ..... 


Summe  a)  .  .  . 

b)  Gegenseitige  Anstalten. 

Berliner  allg.  W.-P.-  u.  U.-K.1)  . 

Preussische  Renten-V.-A . 

Iduna  . 

Renten-V.-A.  f.  Hannover  .... 
Norddeutsche  L.-V.-Bk.  auf  Gegen 

seitigkeit  zu  Berlin . 

Deutsche  L.-,  P.-  und  R.-V.-G.  zu 

Potsdam . 

Sächsische  R.-V.-A.  zu  Dresden . 
Stuttgarter  L.-V-  u.  Ersp.-Bk. .  . 


Rente  . 

Pensiou . 
Reute  . 


Stuttgarter  allg. 


R.-A. 


Allg.  Versorg. -A.  zu  Karlsruhe 

Summe  b)  . 
Summe  a)  und  b) . 


Wittwen-Pension 
Rente  . 


Tontinen 
Rente  . 


Pension. 
Rente  . 


Zahl  der  bei  Jahresschluss 
versicherten  Personen 


1867.  1868.  .  1869. 


Betrag  d.  bei  Jahresschluss  versichert.  Renten 
überhaupt  durchseh,  pr.  Person 

1867.  1868.  1869.  1867.' 1868.1 1869. 

SThlr.  &hl/r.  :  2/klr.  1  &h,(/r.  \  ?TMr. 


Sfhtr. 


Aufgeschob.  R.  (Al 
tersversorgung) . 
Leibrente  (Pension) 
Ueberlebens-R.  .  . 
Rente  . 


76i 

36 

481 

121 

41 

47 

144 

14 

4 

16; 

7 

207 

74 

24 

11 

27 

245 

3 

1 

1  470 


1  076 
64  366 
45 
8  219 


227 

1 

1 

16 


>)  73  951 
>)  75  421 


78 

32 

489 

11 

38 

50 

139 

13 

2 

22 

13 

205 

74 

23 

9 

45] 

1 

275 

4: 

1 

1 

1  525 


1  046 
64  441 
49 
8  213 


228 

1 

l| 

25 


8 

92 

26 

492 

11 

35 

58 

143 

12 

2 

30 

18 

206 

77 

22 

9 

50 

1 

296 


1  598 


1  018 
64  480 
47 
8  242 

1 


231 


36 


0  74  004  ’)  74  000 
■•)  75  529  h)  75  664 


9  563 
6  210 
62  418 

1  710 

2  226 
5  334 

42  307 
1  714] 
483 1 
1  186! 
1  143, 
20  497' 
8  157 
3  078] 

1  678 

2  792 

148  239 
489] 
50 


9  675 

6  070] 
61  233] 

1  590' 
1  667' 
5  942] 
42  594 

1  514 
153 

2  156 

1  523 
19  4651 

7  978! 

2  959] 
1  678' 
4  547 

47 

1 65  046 
660 
50 
66 


5  907 
11  193 
5  717;: 
61  672 
1  354 
1  603 

7  296 
42  942 

1  473 
153 

2  637 
2  430 

19  646 

8  677 
2  909 
1  669 
5  527 , 

47i' 
177  874 

683]; 

110 

416 


319  275  330  013  301  935 

I 

2)  117  130  3)  1 14  310  J)  110  510 
2  995  4  018  3  841 

—  ]  181 


126 

173 

130 

14 

54 

114 

294 

122 

121 

74 

163 

99 

110 

128 

153 

103 

605 

163 

50 

217 


109] 
.  ! 

6g! 


18  596 
100! 


964 


19  345 1 
100 

20] 

997  j 

7  541 


300' 
20  135 
100 

200 
1  593 
160 
7  734 


124 
190 

125 
145 

44 
119 
307 
116'  123 


738 

122 

220 

125 
123 

46 

126 
300 


771 

981 

117 

95 

108 

129 

186 


77 

88 

135 

95 

113 

132 

185 


101  111 


47 

600 

165 

50 


47 

601 

171 

55 


66  104 

221  226 


109  109 


82 

71 


82 

73 

18] 


—  300 


82] 

100 


60] 


85 

100 

20 
40 1 


871 

100 

50 

44 

32 


Bemerkungen  zu  Tabelle  3.  0  Das  Geschäftsjahr  schließ  am  30.  November.  -  ’)  excL  29  282  Tbl,  Begräbnissgeld- Versicherungen. 
28  578  Thlr.  —  “)  desgl.  27  638  Thlr.  —  5)  excl.  der  Anstalt  sub  30  der  Tabelle. 


3)  desgl. 


Mit  Ausnahme  der  ausserdeutschen  Actien-  wie  Gegen¬ 
seitigkeits-Gesellschaften,  deren  Versicherungscapital  hauptsäch¬ 
lich  in  Folge  der  Liquidation  der  Gesellschaft  „Albert“  eine 
kleine  Verminderung  erfahren  hat,  zeigen  sämmtliche  vorste¬ 
hend  aufgeführten  Gruppen  von  Gesellschaften  eiuen  stetigen, 
im  Vergleich  zu  anderen  Ländern  freilich  sehr  mässigen  Zu¬ 
wachs  sowohl  in  der  Zahl  der  versicherten  Personen  wie  in 
dem  Betrage  des  Versicherungscapitals.  Ein  gegenüber  den 
anderen  Gruppen  scharf  hervortretendes  stärkeres  Wachsthum 
lässt  sich,  wie  nachstehende  Aufstellung  darthut,  für  keine 
Gruppe  nachweisen.  Es  betrug  nämlich  der  Procentantheil  an 
dem  Gesammtbestande 

der  vers.  Personen,  des  Vers.-Capitals. 
ult.  1867.  ult.  186?.  ult.  1867.  ult.  186SL 


a)  für  die  Actien-Ges. 

preussische  .... 

55-4 

55.3 

50.5 

51.2 

sonstige  deutsche  .  . 

18.9 

18.4 

14.8 

14.7 

ausserdeutsche .  .  . 

6.0 

5.7 

7.6 

5.8 

Summe  a.  .  . 

80.3 

79.4 

72.9 

71.7 

b)  für  die  gegenseit.  Ges. 
preussische  .... 

6.7 

7.9 

4-6 

5.3 

sonstige  deutsche .  . 

12.7 

12,-, 

21.7 

22.4 

ausserdeutsche  .  .  - 

0.3 

0-2 

0-8 

0-6 

Summe  li.  .  . 

19-7 

20.6 

27.! 

28.3 

c)  f.d.  Act.-u.eegens.Ges. 

preussische  .... 

62.! 

63.2 

55.i 

56.5 

sonstige  deutsche  .  . 

31.6 

30.9  ' 

36.5 

37.1 

ausserdeutsche .  .  . 

6.3 

5-9 

8.4 

6.4 

Aus  den  drei  letzten  Zahlenspalten  der  Zusammenstellung 
geht  dagegen  ein  für  alle  Gruppen  zutreffendes,  ziemlich  legel- 
mässiges  Herabgehen  der  durchschnittlichen  \  ersicheiungssum- 
men  pro  Person  hervor,  woraus  wohl  mit  Sicherheit  darauf 
geschlossen  werden  darf,  dass  die  Betheiligung  an  der  Lebens¬ 
versicherung  stetig  mehr  auch  in  die  minder  bemittelten  Be- 
völkerungsklassen  eindringt.  Inwieweit  diese  erfreuliche  Er¬ 
scheinung  durch  den  Umstand  getrübt  wird ,  dass  auch  solche 
Personen,  welche  nicht  vermögen,  die  Versicheiungspuimie 
dauernd  bis  zum  Ablauf  der  Versicherung  zu  zahlen,  durch 
provisionssüchtige  Agenten  u.  s.  w.  zur  Versicherungsnahme 
überredet  werden  und  nach  kürzerer  oder  längerer  Autrecht- 
erhaltung  der  Versicherung  diese  verfallen  lassen  zu  müssen 
genöthigt  sind,  würde  freilich  annähernd  nur  zu  ermitteln 
sein,  wenn  mau  die  Bewegung  in  der  Zahl  der  versicherten 
Personen  und  Summen  während  der  einzelnen  Jahre  und  speciell 
den  Verfall  von  Polizen  aus  den  verschiedenen  Gründen  kennte. 
Nur  hinsichtlich  der  beiden  Gruppen  der  deutschen  Gegen¬ 
seitigkeits-Gesellschaften  tritt  das  Herabgehen  der  durchschnitt¬ 
lichen  Versicherungssummen  weniger  entschieden  hervor,  und 
wenn  man  dieserhalb  auf  die  Haupttabelle  zurückgeht,  so  findet 
man  gerade  für  die  bedeutenderen  zu  diesen  (jiuppen  gehöien- 
den  Gesellschaften  sogar  ein  geringes  Wachsthum  der  durch¬ 
schnittlichen  Versicherungssumme.  Die  Ursache  datür  diirtte 
in  dem  Umstande  zu  suchen  sein,  dass  die  von  diesen  Ge¬ 
sellschaften  verlangten  Leistungen  in  den  ersten  _  Jahren  der 
Versicherung,  in  welchen  die  Versicherten  noch  nicht  am  Ge- 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  282). 
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Resultate  der  Capitalversicherung  im 


(Tab.  2.) 

- — : - c 

— 

- - - - - 

Arten  der  Capitalversicherung. 

Bezeichnung 

Zahl  der  bei  Jahresschluss 

Bei  Jahresschluss  versichertes 

der 

versicherten  Personen 

Capital 

•"Ö 

a 

Gesellschaften. 

V  ersieheruugsart 

durch  die 

Gesellschaften. 

überhaupt 

I  3 

1  ci 
.  ^ 

j 

1867.  :  1868.  1869. 

1867.  18G8.  1869. 

97tlr  STMr.  !T/,lr. 

1. 

2, 

3. 

4. 

5. 

|  6. 

1  7. 

I  8. 

I  0. 
10. 
11. 
12. 

13. 

14. 

15. 

10. 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
22. 

23. ' 

24. 

25. 

20. 

27. 

28. 


A.  Versicherung  auf  den  Todesfall. 
1.  (■•‘»tiluilirhc  Verslchertingsform. 

a)  Actiengesellschaften. 

Berlinische  Lebens-Vers.-Gesells. 

Concordia . 

Allgeni.  Eisenbahn-Vers.-Gesells. 

Magdeburger  . 

Tburingia . 


Germania  in  Stettin . 

Frankfurter . 

Providentia . 

Preussische . 

Friedrich-Wilhelm9) . 

Nordstern . 

Deutsche  in  Lübeck . 

Janus . 

Teutonia . 

Bayerische  Hyp.-  u.  Wechsel-Bank 

Union  in  London2) . 

Albert  iu  London . 

Imperiale  in  Paris . 

Nordische  zu  Aberdeen  u.  London 

Royale  Beige . 

Le  Conservateur . 

Gaisse  paternelle . 

Kosmos . 

Liverpool  &  London  &  Globe . 

Royal  in  Liverpool . 

North  british  &  Mercantile .  .  . 

Baseler . 

Germania  in  Newyork . 


Lebensversicherung  .  . 
Todesfall-Versicherung 
Lebensversicherung  .  . 


Lebens-Capitalversicherung  . 
Lebensversicherung  ...... 

Lebens-  und  Alterversicherung 
1  odesfall-(Lebens-) Versicherung  | 

Capitalversicherung . 

Lebensversicherung  9) . 


Einzelversicherung.  .  . 
Lebensversicherung  etc. 
Lebensversiclierung  .  . 


b)  gegenseitige  Gesell¬ 
schaften. 


29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 


Iduna  . 

Hannoversche  Leb.-Vers.-Anst. 3) 

Norddeutsche  zu  Berlin . 

Deutsche  in  Potsdam . 

j  Gothaer . 

Leipziger . 

Stuttgarter  L.-V.  und  Ersp.-Bank 
Stuttgarter  allgem.  Renten -Anst. 
Allg.  Versorg.-Anst.  in  Karlsruhe 
Grossbritannische  zu  London.  . 
Schweizerische  in  Zürich  .... 


II.  Versicherung  gegen  Verunglückung  ’*) 

1.  |  Thuringia . 

2.  Preussische . 

3.  !  Royale  Beige . 

4.  !  Norddeutsche  in  Berlin . 


III.  Begräbnissgeld -Versicherung. 

1.  Magdeburger . 

2.  I  Thuringia . 

3.  Germania  in  Stettin . 

4.  Frankfurter . 

5.  j  Nordstern . 

6.  Deutsche  in  Lübeck . 

7.  Teutonia . 

8.  Kosmos . 

9.  i  Iduna . 


Lebens-  u.  Aussteuer  versieh  er. 

Todesfall-Versicherung . 

L.-, Gegenversorg.u.  Aussteuer- V. 
Lebensversicherung . 


Todesfall- Versicherung 
Lebensversicherung  . 


Summe  a. 


Lebensversicherung . M)  9 

3 

Todesfall- Versicherung 
Lebensversicherung  .  . 

18 

4 

Todesfall-Versicherung  .  . 

Summe  b.  .  .  |  37  040 


9  994 

10  331 

11  11S 

12.691  400 

,  13.690  300 

15.307  307 

10  957 

1 1  702 

12  281 

19.271  C92 

i  20.586  596 

21.967  750 

4  341 

4  696 

5016 

3.605  220 

3.639  196 

4.052  781 

9  116 

10  132 

10941 

6  713  144 

7.400  712 

8.250  000 

6  915 

7  509 

*) 

8  100 

6.816  004 

7.196  151 

7.752  555 

') 

52  070 

l)  56  173 

60  647 

28.680  279 

30.159  830 

31.807  604 

2  355 

2  636 

2  963 

2.651  306 

3.031  119 

3.403  076 

‘) 

2  611 

2  945 

3  304 

2.137  711 

2.423  720 

2.716  127 

893 

!)  1  271 

') 

1  837 

1.075  495 

1 .294  570 

1.722  181 

2  909 

11  449 

16  418 

2.260  200 

5  650  805 

7.572  147 

1  979 

2  837 

3  690 

1  712  849 

2.503  426 

3.246  104 

17  990 

19  020 

1 9  994 

13.941  338 

14.737  171 

15.692  752 

12  612 

13  424 

13  762 

9.695  910 

10.352  600 

10.716  173 

4  939 

9  742 

11  237 

2.044  147 

3.638  149 

4.280  068 

— 

145 

339 

— 

139  600 

348  100 

') 

■  576 

610 

616 

1.S08  673 

1.889  921 

1.858  105 

1  472 

. 

3.668  511 

1  390 

1  490 

1  444 

1.654  502 

1.725  159 

1.658  166 

') 

366 

381 

364 

627  907 

612  740 

593  713 

1  645 

')  1 869 

') 

3  418 

1.708  980 

1.847  532 

1.953  510 

939 

1  473 

1  764 

795  745 

979  515 

1.239  503 

47 

50 

85  300 

91  967 

2  736 

3  041 

3  026 

1.115  183 

1.368  783 

1.300  833 

451 

459 

380 

563  733 

677  533 

611  453 

174 

188 

185 

369  833 

357  883 

356  333 

!) 

159 

>)  136 

M 

114 

235  200 

1 85  586 

175  100 

1  333 

')  2  143 

l) 

2  396 

539  550 

1.138  073 

1.546  775 

— 

')  185 

i 

470 

— 

324  500 

861  014 

50  000 

170  040 

105  824 

126. 4(1!)  812 

137.643  137 

1 50.089  230 

415 

252 


200 

938 

285 

314 

155 

481 


Summe  I. 


188  009 


Eisenb.-Beamt.  u.  Passag.-Vers. 

Reiseversicherung . |i) 

Unfallversicherung . 

Kriegsversicherung . 

Summe  II  .  . 


893 

119 


1  012 


Begräbnissversicherung . I  9  460 

Sterbekasse .  5  446 

Begräbnissgeld- Versicherung  .  .  18  160 

Sterbekassen-  „  .  .  181 

Begräbniss-  „  .  .  1  158 

Sterbekassen-  „  .  .  618 

Begräbnissgeld-(Gruppen-)  Vers.  8  626 

Begräbnissversicherung .  5  865 

Sterbekassen-Versicherung  ...  41  825 

Summe  III ...  |  91  339 

Summe  A  .  .  .  |  280  360 


10 

3 


19 

5 


40  902 
210  942 


225')  11  0951  5  697  133 

373  3  536  2.253  500 

1  770 

2  970 

20  803  32.018  900 

6  534  4.992  900 

619  488  632 

1  391  134  234 

1  377  161  719 

448  1.415  813 

50 

50  593  47  102  831 
240  417  173.032  043 


517 

.575 

418 

707 

616 

465 

6 


1  090 
156 
8 

I  254 


9  511 
5  707 
18  276 
175 
2  078 
624 
8  405 
5  342 
42  873 

92  991 
311  187 


489 

465 

6 

53 


3.021  357 
450  750 


2  013  3.472  107 


9  701 
5  8S9 
19  855 
174 
2  657 
1  012 
7  992 
5  448 
42  725 


570  145 
437  378 
969  422 
18  806 
80  759 
12  360 
414817 
210  328 
2.582  752 


95  453  5.290  707 


6.188  798 
2.386  300 


34.492  900 
5.798  400 
705  596 
756  934 
460  473 
1.306  707 
8  942 

52.105  080 
189.748  217 


4.039  073 
589  750 
19  000 

4.047  823 


575  500 
457  377 
972  205 
18021 
164  636 
12  480 
407  913 
199  018 
2.658  398 

5.405  548 


6.530  078 
2.522  200 
1.127  586 
1.018  237 
37.156  700 
6.935  600 
1.083  642 
1.049  609 
S94  668 
1.179  127 
62  800 

59.500  247 
210.549.477 


5.571  746 
1.328  774 
10  000 
51  186 

0.961  700 


596  970 
468  609 
1.069  976 
17  221 
187  504 
28  890 
386  328 
197  150 
2.667  732 

5.020  380 


343  883  182  401  517  199.861  588  223.131  563 


Laufende  Nr, 
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preussischen  Geschäfte  der  Gesellschaften 


Präniieneinnahme 

im  Jahre: 

Betrag  der  im  Jahre 

zur  Auszahlung  gekommenen 
Yersicheruiigscapitalieu 

Betrag 

pro  Mille  der  Vers.-S. 

1867.  |  1868. 

ffh.tr.  \  ffhtr. 

1869. 

ffhtr. 

1867. 

1 

I 

1868.  |  1869. 

1867.  1868.  i  1869. 

ffhtr.  ffhtr.  ffhtr. 

Bei  Jahresschluss  ver¬ 
sichertes  Capital 

pro  Person  durchschnittlich 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 


29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 


1867. 

ffhtr. 


1868. 

ffhtr. 


1869. 

ffhtr. 


1. 

2. 

3. 

4. 


1 

2. 

3 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 


1  270 
1  759 
831 
736 
986 
551 
1  126 
819 

1  204 
777 
866 
775 
769 
414 

3  147 

2  492 
1  190 
1  716 
1  039 

847 
1  815 
408 

1  250 

2  125 
1  479 

405 

838 


605 

693 


1759 
1011 
1  707 
428 

1  043 

2  943 

1273 


924 


3  383 
3  787 


3  431 


60 

80 

53 

104 

70 

20 

48 

36 

62 

58 

651 


1  325 
1  759 
775 
737 
958 
537 
1  150 
823 ; 
1  019 
494 
882 
775 
771 
373 
963 
3  098 

1  158 

1  608 
989 
665 
1  839 
450 
1  476 
1  904 
1  365 
531 
1  754 

782 


605 

708 


1  767 
1  040 
1  688 

1  071 
748 

2  810 
1490 

1  274 
875 


3  706 
3  780 

2  375 

3  706 


61 

80 

53 

103 

79 

20 

48 

37 

62 

59 

642 


!2) 


1  377 
1  789 
808 
754 
957 
524 
1  149 
822 
938 
461 
880 
785 
779 
381 
1  027 
3016 

1  148 
1  631 
572 
703 


430  s) 

1  609 
1  926 
1  536 
646  14) 
1  832 

771 


589 
713 
637 
343 
1  786 
1  061  s) 

1  751 
755 
650 

2  632 
1  256 


1  177 

854 


3  742 

2  858 
1  667 

966 

3  458 


62 

80 

54 

99 

71 

28 


439  619 
526  146 
98  924 
198  246 
186  970 
773  123 
83  169 
66  434 
25  888 

63  401 
50  199 

452  013 
297  471 
55  425 

64  375 
102  920 

55  127 
22  396 
60  035 
32  592 
2  265 
32  127 
22  095 
10  879 
7  886 
13  759 

3.743  484 


174  767 
78  782 


6) 


1.105  268 
173413 
20  966 
3712 
4  427 
54  305 

1.615  640 
5.350  124 


1  952 
431 


48  12) 
36«) 
62 

50 
649 


2  383 


18  716 
16  174 
35  371 
833 
3  037 
406 
12  030 
7  908 
104  694 

100  160 
5.560  676 


B) 


6) 


462  481 
558  031 
1 07  055 
225  730' 
200  744 
815  397 
92  276 

76  551 
34  844 

167  766 

77  515 
471  124 
328  670 
100  449 

4  983 
69  677 

56  190 
20  720 
67  304 
38  498 
2  177 
41  024 
23  464 
1 1  956 
6  973 
27  773 
13  226 

4.102  508 


192  062 
77  020 

:  r 

1.189  508  8) 
198  778  8) 
28  427 
10411 
15  289 
50  890' 
295' 

1.762  680 
5.865  278 


2  352 
633 

93 

3  078 


19  228 
17  036 
38  915 
635 

6  240 
403 

11  883 

7  542 
105  423 

207  305 
6.075  661 


521  173 
595  843 S 
119010 
260  620 
216  168 
865  460 

104  048 
84510 

46  612 
230  484 

105  364 
492  779 
326  167 
134  473 

8  867 
68  277 

53  950 
22  630 
76  942 

47  864 


43  358'«) 
21  234' 

1 1  452 
5  982! 
41  293 
27  347 

4,531  «07 


224  501 
SS  S68j 
26  367 
30  2 1 7| 
1.281  836 
237  148! 
38  472[j 
18  674 
24  845 
48  839ii 
1  967 

2.020  734 
«.552  641 


3  586 
1  299 

41 

I 


34.6 
27.:, 
27. 
29.s 

27.. 

26., 
31, 
31. 
24. 
28.1 
29.3i 
32-4 
30.7! 
27.il 

35.s 

28.1 

33.3 
35.7 
35-i 
40.9 
26.5 

28-s 

39.2 

29.4 
33 

14)  25.5 


e) 


29. f 


30.7 

34.9 


34.5 

34.7 

42.9 

27.7 

27.3 

38.4 

34.; 

30.< 


0-65 

0-95 


4  92« 


19  576 
17  211 
40  315 
608 
6  862  ' 

4  075' 

1 1  147  12) 
7  216  1 
98  6831 

205  693 
6.763  260 


0. 


6) 


6) 


69 


32.8 

37.0 

36-5 

44.3 

37.6 

32.8 

29.0 

37.6 

40.5 

37.6 

30, 


33-s! 
27. ! 
29.il 
30  5 
27.q| 
27.0 
30.4 

31-6 

26.9 

297 

31.o 

32.o 

31.7 

27.6 

35.7 
36  9 


32.6 
33-s 

36.4 
39.3 

23.7 

30., 

34., 

33. 

37. 
24.4 «) 


40. 

29., 


6) 


6) 


34. 

27.1 

29.4 

31., 

27., 
27, 

30., 

31.1 

27.1 

30.4 

32.5 
31. 

30, 

31, 
25. 
36, 

32, 

38. 

39, 
38. 

33, 
34 
32, 
34 
26 
31 

30 


33.2i 

38.9 

33.n 

33.8 

30.9 


0-58 

1-07 

4-89 


0, 


66 


6) 


6) 


6) 


33.4 

37.3 
40.0 

35.3 
37.9 

32.3 
29.J 
38.7  6) 
39-7 

37.9 

30.4 


20) 


20) 


317  479 
200  588 
47  750 
67  856 
100815 
351  176 
37  143 
31-935 
3  000 
8  050 
7  000 
226  193 
18 '365 
17  888 

29  465 
50  817 
22  439 
5  677 
21  950 

2  809 
505 

10  900 
7  297 

3  600 


314  834 
196  406 
40  3501 
98  550 
122  333 
339  267, 
40  600, 
21  422 
11  900 
13  757 
15  950 
297  808 
139  120 
50  721 

75  680 

21  148 

13  883 
2L  152 

2  601 

22  400 

14  206 


7  643 


20) 


1.752  397  1.881  731 


31.0  34.4 

32.7  35.2 

|4)  23.4 

29.- 

8)  34.s")  341 

8)  34-3  8)  34  2 

40.3'  35, 

13.7  17.g 


27.8 

40.6 

31.3 

33, 

31-1 


0-64 

0-98 

4-10 

0.71 


32. 

36-7 

37, 

35, 

36. 
141., 

28, 

36 

37., 

3« 

30 


68  490 
63  777 


,0)  656  900 
101  800 
1  543 
600 

25  500 

»18  610 
2.671  «07 


99  264 
60  512 


720  200 
91  992 
6  500 
685 
500 
30  667, 


4) 


328  807 
217  060 
24  692 
87  020 
70  879 
386  465 
50  803 
23  471 
5  050 
48  007 
31  308 
261  477 
28  490 
61  803 
500 
1 1  754 

13  3261' 
9  700  I 
23  990  ! 
5  387 


15  550 
9  590 
10  200 
2-715 
'  11  700  1 
500|! 

1.740  244,] 


92  570 
60316 

1  500 

2  406 
768  300 

93  500 
9  478 
3710 
1  500 

34  667 
600 


1.010  320  1.068  547 

2  892  051  2.808  791 


43) 

13) 


144 


144 


12  455 
9  140 
15  221 


100 

*4  262 
48  673 

89  851 


,-i  2.761  002 


1  396 
56 


1  452 


12  695 
9  487 
16  472 
643! 

1  850  13) 

7  246' 

3  765] 

49  137! 


240 

619 


859 


12  005 
8411 
17  510 
600 

605 
8  991 
3  165 
51  925 


101  295  103  212 

2.994  798  2.912  862 
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(Tab.  2,  Forts.) 

C 

^  Arten  der  Capitalversicherung. 
J  Gesellschaften. 

3 

cö 

t-J  I 


B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall 1!)). 

1.  Berliner  Renten-  u.  Cap.-Vers.-Bk. 

2. 

3.  Hannoversche  Capital- Vers.- Anst. 

4.  Stuttgarter  allgem.  Renten-Aust. 

5.  Schweizerische  in  Zürich . 

6.  Coucordia . 

7.  i  Providentia . 

8.  Preussische . 

9.  Royale  Beige . 

10.  Baseler . 

11.  Norddeutsche  in  Berlin . 

12.  Kosmos . 

13.  Nordstern . 

14.  Deutsche  in  Lübeck . • 

15.  Germania  in  Stettin . 

IG.  Stuttgarter  L.-V.-  und  Ersp.-Bank 

17.  Germania  in  Newyork .  ...... 

18.  Caisse  paternelle . 

19.  Frankfurter . 

20.  Royal  in  Liverpool . 

21.  Iduna . 

22.  Hannoversche  Capital-Vers.-Anst. 

23.  Preussische . 

]24.  Caisse  paternelle . 

25.  Iduna . 

26.  Thuringia . 

27.  Teutonia . 

28.  Hannoversche  Lebens -Vers.-Anst. 

29.  Frankfurter . 

30.  Hannoversche  Capital-Vers.-Anst. 


Bezeichnung 

der 

Versicherungsart 

durch  die 
Gesellschaften. 


Capitalversicherung  .  . 
Kinderunterstützung .  . 
Capitalversicherung  .  . 

Lebensversicherung  . 
Lebensfall-Versicherung 

n 

y>  r> 


”  »  . 

y>  r>  . 

Lebensfall-  (Aussteuer-)  Vers.  . 
Lebensfall-(Aussteuer-  etc.)  Vers. 
Aussteuer-  und  Capitalvers.  .  . 
Aussteuer--.  Alterversorgungs-  u. 

Sparkassen-Versicherung.  . 
Alters-  (Aussteuer-  etc.)  Vers. 
Aussteuer-  und  Altersvers. .  .  . 
Gegenseit.  Ausstattungs-  etc.  V. 
Aussteuerversicherung . 


r>  n  . 

Töchter-  „  . 

Gegen-  „  . 

Termin-  „  . 

Kiuderversorgungs-Kassen  .  .  . 
Kinderversorg.-u.Ausstatt.-Erbk. 

Kinderversicherung . 

Sparkassen-Versicherung  .  .  .  . 

n  r>  .... 


Summe  B17)  .  . 


Zahl  der  bei  Jahresschluss 

Bei  Jahresschluss  versichertes 

versicherten  Personen 

V/cl[JllclL 

überhaupt 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

1868. 

1869. 

fThh: 

ÜThbr. 

SJUk 

4 

4 

1 

201 

6  494 

•  7  194 

1 

186 

190 

88  500 

95  400 

104  794 

1  500 

1  416 

1  402 

676  290 

670  190 

703  590 

40 

74 

108 

13  455 

27  591 

43  000 

— 

— 

')  9 

-  • 

— 

3  867 

95 

103 

122 

66  796 

75  672 

87  872 

170 

197 

204 

52  485 

64  073 

57  050 

')  89 

')  192 

*)  355 

49  750 

111  801 

177  600 

19 

22 

25 

29  250 

30  900 

34  100 

')  25 

>)  109 

')  224 

10  483 

62  062 

125  905 

— 

. 

105 

— 

38  630 

28 

47 

52 

10  160 

14  660 

12  060 

351 

613 

880 

201  592 

370  616 

494  901 

777 

821 

857 

335  657 

367  330 

392  970 

1  784 

2  134 

2  628 

979  902 

1.101  293 

1.346  716 

150 

162 

170 

54  040 

58  068 

60  240 

— 

')  21 

l)  82 

— 

22  200 

96  750 

183 

225 

— 

137  668 

164  135 

— 

316 

377] 

400 

195  083 

211 979 

218  346 

— 

7 

11 

— 

3  800 

7  300 

1  583 

1  487 

1  477 

331  575 

306  468 

310  918 

316 

334 

360 

2 

2 

2 

s)  278 

r')  278 

5)  278 

84 

110 

— 

78  632 

105  799 

— 

346 

444 

491 

252  928 

290  093 

321  343 

1  655 

1  633 

1  593 

r')  37  671 

5)  41 028 

•7)  ‘  45  256 

143 

273 

395 

71)  3 123 

u)  4  041 

'H  7 148 

— 

— 

9 

— 

— 

3  800 

15 

15 

15 

14314 

14  314 

13  743 

1  915 

1  869 

2  054 

. 

. 

. 

9  861 

11  012 

12  177 

3.625  126 

4.220  985 

4.708  177 

.  .  .....  r  ,  ;  .  —  0  Das  Vcrsicherungsjahr  beginnt  am  1.  Juli  des  im  Kopfe  der  Tabelle  angegebeuen  Jahres.  —  s)  desgl.  am 

»fn  r .du.rclyjrhnitthch  <li'»)<'nigcn  für  das  Gesammtgeschatt  entsprechen  —  5)  Kinlagecapital.  —  6)  In  deu  Angaben  der  Gesellschaft  sind  die 

CI  II  LuCICIlPS  <111  dl  llinsiclltl  ICll  rinc  lloe  n  I  n  m  +  rrnc  /»nn  ff.i  Aa.  ...II  .-nUnh  J « ..  T7-.lt  I  »i  —  -  -  f  O  I-  I  i  i  i  .  i  . 

neu  Versicherungsarten  den  D 
abgekürzte  Lebens-  und  die  Sterbek 


des  Gesammtgeschäfts  der  Gesellschaft  der  Fall  ist,  so  blieb  nur  eine  aut  Schätzung  beruhende  Aussonderung  der  Prämien  für 
urchscbmttsprämien  der  übrigen  Gesellschaften  für  dieselben  Versicherungsarten  entsprechen.  —  7).  am  17.  September  18B9  auf- 
■rhekassen -Versicherung.  —  “)  incl.  4  SOU  Thlr.,  welche  bei  Lebzeiten  der  bet.r.  Versicherten  zahlbar  waren.  —  "J  Einladen  — 

V  .••  ; . —■  -ahre  1868  und  1860  für  die  Gruppenversicherung  als  für  das  Jahr  1867  zutreffend  angenommen  und  danach  die  Trennung  bemessen 

eisK  heiungssumme  der  für  die  Jahre  1868  und  im;9  angegebenen  Prämien.  —  ls)  Einzahlungen  während  des  Jahres?  —  ,0)  während  des  Jahres  zurück - 
ketne  Angaben  tur  das  preussische  Geschäft  gemacht  die  Gesellschaften  Coucordia  bezüglich  der  „Reiseversicherung“  und  Providentia  bezüglich  der  „Ver- 
versorgungs- Kassen  ,  Kosmos  bezüglich  der  „lundcrversorgungs-  und  Sparkasse“,  Concordia  und  Thuringia  bezüglich  der  „Sparkassen“.  —  M)  incl.  der  zur  Aus- 


winue  der  Gesellschaft  participiren,  sich  relativ  höher  stellen 
als  bei  den  Actiengesellschaften ,  —  ein  Umstand,  welchem  es 
wesentlich  beizumessen  sein  mag,  dass  die  minder  bemittelten 
Bevölkerungsklassen  sich  mehr  den  Actiengesellschaften  zu- 
wenden,  obgleich  z.  B.  die  Gothaer  Bank  den  bereits  5  Jahre 
hindurch  bei  ihr  Versicherten  jährlich  annähernd  den  dritten 
1  heil  der  Jahresprämie  als  Dividende  zurückznzahlen  ver- 
mochte. 

Ueber  denjenigen  Theil  der  2.  Tabelle,  welcher  die  Capital¬ 
versicherung  gegen  Verunglückung,  die  Begräbnissgeld-  und 
die  Capitalversicherung  auf  den  Lebensfall  umfasst,  ist  ebenso 
wenig  zu  sagen  wie  über  die  3.  Tabelle,  welche  die  Renten¬ 
versicherung  behandelt.  Bekanntlich  begreift  die  Betheiligung 
der  eigentlichen  Lebens-  und  Rentenversicherungs-Anstalten  an 
diesen  aut  die  verschiedenen  Wechselfälle  des  menschlichen 
Lebens  basirten  Versicherungszweigen  nur  einen  Theil  ihres 
wirklichen  Umfanges  in  Preussen;  es  gehören  dahin  vielmehr 
noch  die  sehr  zahlreichen,  meist  localen  Sterbekassen  (Todten- 
laden  etc.),  die  gewerblichen  Unterstützungs-  und  Innungskassen, 
die  Knappschaftsvereine,  die  Beamtenpensions-  und  Wittwen¬ 
kassen  u.  s.  w.,  über  welche  es  jedoch  zur  Zeit  noch  an  einer 
umfassenden  Statistik  fehlt.  Nur  so  viel  dürfte  sicher  sein,  dass 
die  Geldumsätze  aller  dieser,  grossentheils  sehr  alten  Kassen 
und  Vereine  in  ihrer  Gesammtheit  noch  weitaus  die  betreffen- 
'  den  Besultate  der  eigentlichen  Lebens-  und  Rentenversicherungs- 
Anstalten  überragen,  und  dass  jene,  abgesehen  von  den  Beam¬ 
tenpensions-  und  Wittwenkassen,  im  Allgemeinen  eine  von 
Osten  nach  Westen  zunehmende  und  im  Wesentlichen  mit  der 


geriugereu  oder  grösseren  Bedeutung  der  gewerblichen  und 
industriellen  Thätigkeit  zusammenfallende  Ausbreitung  besitzen  ; 
wogegen  die  Bestrebungen,  die  Segnungen  derartiger  Institute 
auch  der  landwirtschaftlichen  Bevölkerung  in  grösserem  Um¬ 
fange  zugänglich  zu  machen,  erst  aus  der  neuesten  Zeit  datiren. 
Anderseits  freilich  ist  die  Organisation  einer  grossen  Zahl  aller 
dieser  localen  Vereine,  wie  von  allen  Seiten  anerkannt  wird, 
angesichts  unserer  heutigen  wirtschaftlichen  und  socialen  Zu¬ 
stände  dringend  der  Reform  bedürftig. 

Die  im  königlichen  Ministerium  des  Innern  auf  Grund  der 
jährlichen  Nachweisungen  der  Gesellschaften  bewirkten  Zusam¬ 
menstellungen  über  die  Rentenversicherung  enthalten  ausser 
den  in  der  3.  Tabelle  wiedergegebenen  Daten  noch  folgende 
Angaben:  1.  den  „Betrag  der  Px-ämieneinnahme“  im  Berichts¬ 
jahre,  2.  den  „Betrag  des  Einlagecapitals  am  Schlüsse  des 
Berichtsjahres“,  3.  „die  im  Laufe  des  Berichtsjahres  zur  Aus¬ 
zahlung  gekommenen  Versicherungssummen“,  sämmtliche  drei 
Posten  in  je  zwei  Rubriken,  deren  eine  sich  auf  das  Gesammt- 
geschäft,  die  andere  speciell  auf  das  preussische  Geschäft  der 
Gesellschaften  bezieht,  ferner:  4.  die  „Schadenreserve  bei 
Jahresschluss“,  5.  den  „Gesammtbetrag  der  angemeldeten,  aber 
noch  schwebenden  Entschädigungsforderungen  bei  Jahi’esschluss“ 
und  6.  den  „Reservefonds  bei  Jahresschluss“.  Allein  die  in 
diese  Rubriken  eingeti'ageneu  Zahlen  sind  gx’ossentheils  so  un¬ 
glaubwürdig,  dass  wir  davon  Abstand  nehmen,  dieselben  hier 
wiederzugeben.  Selbst  die  wenigen  Spalten  der  3.  Tabelle 
haben  sich  für  einzelne  Anstalten  nicht  vollständig  ausfnllen 
I  lassen. 
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Bei  Jahresschluss 

ver- 

c 

sichertes  Capital 

<u 

pro  Perso 

n  durchschnittlich 

0 

1867. 

1868. 

1869. 

CÖ 

§Mr. 

9hbr. 

3h.br. 

1. 

1  623 

1  798) 

2. 

476 

502j 

3. 

451 

473 

502 

4. 

336 

373 

398 

5. 

_ 

- - 

430 

6. 

703 

735 

720 

U) 

7. 

309 

325 

280 

8. 

559 

582 

500 

9. 

1  539 

1  405 

1  364 

10. 

419 

569 

562 

6) 

11. 

— 

. 

368 

12. 

363 

312 

232 

9 

13. 

574 

605 

562 

9 

14. 

432 

447 

459 

15. 

549 

.516 

512 

16. 

360 

358 

354 

17. 

— 

1  057 

1  180 

18. 

752 

729 

— 

19. 

617 

562 

546 

20. 

— 

543 

664 

21. 

210 

206 

211 

22. 

. 

. 

23. 

■')  139 

•>)  139 

■')  139 

24. 

936 

962 

— 

25. 

731 

653 

654 

26. 

5)  23 

■ü  25 

5)  28 

27. 

22 

15 

18 

28. 

— 

— 

425 

29. 

954 

954 

91C 

30. 

. 

• 

• 

ir0 

368  383 

387 

Prä 


1867. 

OThbr. 


35  794 

61 


2  37S 
2  217 
2  715 
1  285 
419 


■6) 


406 
8  064 
14  24S 
42  165 


6) 

6) 


5  050 

7  973 
5  131 


12  069 
2  165 

’  1226 
10  250 

168 


609 

28  8941 15) 

154  393 


m  i  e  n  e  i 

n  n 

ahme  i 

m  J  a  h 

r  e: 

Betrag  der  im  Jahre 

zur  Auszahlung  gekommenen 

Betrag 

pro  Mille  der  Vers.-S. 

Versicherungscapitalien 

1868. 

1869. 

1 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

1868. 

1869. 

3hbr. 

3hfo: 

3hlr. 

3hbr. 

3hbr. 

■  1 

j 

3  52 3 j 

• 

j 

.  ) 

.  j 

33.6 

\ 

) 

1  200 

) 

30  944 

35  7991 

52.9 

46.2 

50.9 

47  149 

35  604 

53  670| 

543 

.  577 

4.5 

19.?| 

13.4 

174' 

— 

1  200 

1 

427 

— 

UO.4 

— 

— 

2  750 

3  071 

u)  35-6 

36-3 

34.9 

1  698 

— 

2  653 

2  602 

42.2 

41- ö| 

45.6 

— 

— 

4  775 

7  892 

54.6 

42.7 

44.4 

— 

1  381 

1  705 

43.9 

44.7! 

50  o 

— 

10 

2  480 

6) 

5  036 

9  40.o 

6)  40-o 

e)  40. 0 

13 

4) 

1  279 

— 

. 

33-i 

586 

«) 

482 

9  40.0 

6)  40.0 

fi)  40. 0 

— 

14  825 

S) 

19  876 

6)  40. o 

,;)  40-o 

6)  40.u 

’3) 

1  300 

— 

15  176 

16  198 

42.4 

41.3 

41-2 

1  540 

4  700 

46  324 

52  237 

41.3 

42.! 

38.8 

100 

2  700 

2  500 

2  600 

2  878 

93.5 

44.8 

47.g 

800 

1  000 

600 

888 

6) 

3  870 

— 

ti)  40. 0 

«)  40.0 

— 

8  928 

57.9 

54.4 

— 

— 

— 

8  283 

8  808 

26.3 

39.1 

40.3 

257 

300 

— 

155 
12  332 

456 
13  264 

36.4 

40.2 

62.5 

42.ß 

2  050 

7  227 

5  300 

2  513 

2  619 

• 

• 

* 

’  1560 
11  401 

13  702 

"  15.6 
40.5 

*14.7 

39.3 

42, 

496 
4  200 
481 

2  100 
1  238 

4  800 
1  720 

1  197 

504 

70.5 

44 

279 

161 

4) 

210 

— 

— 

4)  55.3 

500 

— 

663 

642 

42.5 

46.3 

46.7 

"71  - „ . 

— 

23  238 

5) 

40  443 

E)  35  873 

1«)  35  315 

1B)  31 436 

172  957 

197  657 

42.(J 

41.o 

42  c 

57  851 

53  696 

75  864 

1.  Juni.  -  ’)  in  der  Zeit,  von,  17.  August  1868  bis  ult  Dec.mber  1869  Die  Da 

Pramieneinnabmen  für  die  von  ihr  in  Preussen  'etrjubenen  vers für  die  nicht  sub  I  der  Tabelle  begnfle- 
die  einzelnen  Versicherungsarten  übrig,  au*  der  Annahm  ,  ^((1  ...  Die  Angaben  der  Gesellschaft  begreifen  auch  die  Sparkassen-,  die 

gelöst.  -  s)  incl.  der  den  Versicherten  für  iiuheie  Jahre  zur«ckgezamten ^  uwiaenutn.  J  ;  t  °  0  1867  iu  einer  Summe  angegeben.  Es  ist  der  durch- 
’-)  Die  Prämieneinnahme  aus  der  „Einzel-  und  der  „Gruppen-  v  i  der  Tabelle)  enthalten.  —  ”)  geschätzt,  und  zwar  als  Durchschmtt-Promille- 

worden.  -  »)  In  den  Summen  für  die  gewöhnliche ;  T°deshall  Je  s.chejur^  c  eu  Cap  ita  Ivo  r  sich  e  ru  rr  g  s  -  An  s  t  a  1 1  angegebenen  Summen.  -  'D  Es  haben 

genommene  Einlagen?  '  die  Magdeburger  bezüglich  der  „Aussteuerversicherung“,  Concordia  und  Germauia  in  Stettin  bezüglich  dei  Kmder- 

vorlfegenden  Material  nicht  ausscheiden  lassen. 


II.  Die  Feuerversicherung. 


Mit  den  Angaben  über  den  Umfang  nnd  die  Resultate  der 
Feuerversicherung  im  preussischen  Staate  nach  Analogie 
der  früheren  ähnlichen  Aufsätze  in  dieser  Zeischrift  verbinden 
wir  im  Folgenden  eine  Fortsetzung  der  Statistik  des  öffent¬ 
lichen  Feuerversicherungswesens  in  Deutschland,  wie  sie 
auf  Veranlassung  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuerversicherungs- 
Anstalten  bereits  im  Jahrgange  1870  für  die  Jahre  1866  und 
1867  publicirt  ist,  für  die  beiden  Jahre  1868  und  1869.  Um 
jedoch  den  Zusammenhang  der  Darstellung  des  Feuerversiche- 

A.  Die  Feuerversicherung  im  preussiscl 

Indem  wir  zum  Verständniss  der  Eintheilung  der  im  Staate 
thätigen  Feuerversicherungs  -  Anstalten  aut  die  Angaben  des 
Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates 
und  auf  die  früheren  Publicationen  in  dieser  Zeitschrift  ver¬ 
weisen  und  dabei  bemerken,  dass  die  darin  angenommene  Ein¬ 
theilung  unten  lediglich  beibehalten  worden  ist,  gehen  wir  so¬ 
fort  zur  Darstellung  der  Ergebnisse  der  Feuerversicherung  in 
den  drei  Jahren  1867  —  69  über. 

1.  Die  Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit. 

1.  Die  öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten. 

Die  wesentlichsten  Veränderungen,  welche  während  des 
dreijährigen  Zeitraums  bis  Ende  1869  bei  den  öffentlichen  An¬ 
stalten  stattgefunden  haben,  sind: 

1.  die  Aufhebung  der  städtischen  Feuerversicherungs- An¬ 
stalt  zu  Frankfurt  a.  M.  durch  das  Gesetz  vom  22.  De- 
cember  1869  und 


rungswesens  im  preussischen  Staate  aufrecht  zu  erhalten,  sind 
die  allgemeinen  Verwaltungsergebnisse  der  preussischen 
öffentlichen  Anstalten  in  den  ersten,  speciell  die  Feuerver¬ 
sicherung  iu  Preussen  behandelnden  Theil  (A)  der  Zusammen¬ 
stellung  aufgenommen  worden,  während  die  allgemeinen  Ver¬ 
waltungs-Ergebnisse  der  ausser  preussischen  und  die  ein¬ 
gehendere  Statistik  sämmtlicher  deutschen  öffentlichen 
Anstalten  den  zweiten  Theil  (B)  der  Arbeit  bilden. 


3n  Staate  in  den  Jahren  1867  — 1869. 

2.  die  im  Jahre  1868  erfolgte  Wiedervereinigung  der  all¬ 
gemeinen  Schleswig -holstein’schen  Brandgilde  mit  der 
adeligen  Brandgilde  daselbst,  von  welcher  sie  sich  im 
Jahre  1760  abgezweigt  hatte. 

Als  fernere  Acte  der  Gesetzgebung  über  diese  Anstalten 

sind  hervorzuheben: 

die  Zutheilung  vormals  grossh.  hessischer  Gebietstheile  zum 

Bezirke  der  nassauischen  Brandassecuranz  -  Anstalt  durch 

die  Verordnung  vom  14.  September  1867, 

die  Zutheilung  der  Euclave  Kaulsdorf  zum  Beziike  dei  Jeuei- 
societät  "des  platten  Landes  des  Herzogthums  Sachsen 
durch  den  Allerh.  Erlass  vom  25.  Mai  1868, 

die  Einführung  der  Mobiliarversicherung  bei  der  Land-Feuer- 
societät  der  Kurmark  und  der  Niederlausitz  durch  Allerh. 
Erlass  vom  24.  Mai  1869, 

sodann  verschiedene  Nachträge  und  Modificationen  dei 
Reglements  einzelner  öffentlicher  Anstalten,  nämlich: 
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durch  Allerh.  Erlass  vom: 
der  Feuersocietät  der  Westpreuss.  Laudschaft  .  .  7.  Dechr.  1867. 

.  altpommerschen  Land-Feuersocietät  .  .  .  .  9.  *  „ 

„  rheinischen  Provinzial- Feuersocietät .  ...  4.  Mai  1868. 

„  Provinzial-Städte-Feuersoc.  der  Prov.  Sachsen  15.  Juli  „ 

„  ostpreussischen  Land-Feuersocietät  .  .  .  .13.  Novbr.  „ 

„  ostpreussischen  Städte-Feuersocietät ....  21.  „ 

..  magdeburgischen  Landfeuersocietät  ....  28. 

*  Landfeuersoc.  d.  Kurmark  u.  d.  Niederlausitz  24.  Mai  1869. 

Für  das  Jahr  1867  ist  die  Statistik  der  einzelnen  öffent¬ 
lichen  Anstalten  bereits  im  1.  Hefte  des  Jahrgangs  1870  die¬ 
ser  Zeitschrift  enthalten,  so  dass  wir  uns  hier  unter  Verwei¬ 
sung  auf  jene  Abhandlung  auf  die  Jahre  1868  und  1869 
beschränken  können. 

Die  Tabelle  1  über  den  Umfang  des  öffentlichen  Feuer¬ 
versicherungswesens  in  Preussen  giebt  für  jede  einzelne  Anstalt 
das  Grüudungsjabr,  das  Versicherungscapital  zu  Ende  1868 
und  1869,  das  absolute  Wachsthum  desselben  während  jedes 
dieser  beiden  Jahre  und  denjenigen  Theil  desselben  an,  welcher 
zu  Ende  jedes  der  beiden  Jahre  bei  Privat-Feuerversicheruugs- 


Gesellschaften  in  Rückdeckung  gegeben  war.  Als  Gründun^s- 
jahr  ist  überall  der  Zeitpunkt  betrachtet  worden,  zu  welchem 
die  betreffende  Anstalt  im  Wesentlichen  in  ihrem  gegenwärti¬ 
gen  territorialen  Umfange  errichtet  wurde;  die  meisten  An¬ 
stalten  entstanden  durch  Verschmelzung  mehrerer  kleinerer 
Societäten,  welche  aut  dem  betreffenden  Territorium  schon 
längere  Zeit  vorher  thätig  gewesen  waren.  Mit  Ausnahme  der 
gegenwärtig  ganz  aufgelösten  Societät  der  Stadt  Frankfurt  a.  M., 
sowie  der  nicht  landschaftlichen  Anstalten  in  der  Provinz 
Preussen,  welche  überhaupt  seit  längerer  Zeit  unter  sehr  un¬ 
günstigen,  aus  den  Culturverhältnissen  u.  s.  w.  der  Provinz 
resultirenden  Verhältnissen  im  Rückschritte  begriffen  sind, 
weisen  sämmtliche  in  der  Tabelle  aufgezählten  Anstalten  ein 
fast  regelmässiges  Wachsthum  auf,  welches  sich  im  Ganzen, 
wenn  man  die  Frankfurter  Anstalt  ausser  Betracht  lässt,  für 
jedes  der  beiden  Jahre  auf  95—96  Millionen  Thaler  beziffert. 

Ueber  den  Betrag  der  von  einzelnen  Austalteu  rückver¬ 
sicherten  Summen  fehlt  es  an  Angaben,  die  betreffenden  Stellen 
sind  in  der  Tabelle  durch  Punkte  bezeichnet.  Nach  der  Höhe 


Umfang  des  öffentlichen  Feuerversicherungswesens  in  Preussen. 


(Tah.  i.) 

Versicherungssumme 

- 1 

(auf  der  Zeile 

für  Immobiliar. 

Die  Versicherungssumme 

Rückversichert 

vorkommenden  Falls  in  zweiter 

ist  gestiegen  ( —  gefallen) 

waren  am  Schlüsse  des 

2 

Zeile  liir 

Mobiliar) 

im  Jahre 

Rechmmirsiahres 

Benennung  der  öffentlichen  Anstalten. 

dungs- 

zu  Ende 

1868 

1869 

jatir. 

1868: 

1869: 

um 

um 

1868: 

1869: 

3hlr. 

dlilr. 

37Ur. 

3hlr. 

37dr 

3hlr. 

1. 

Ostpreussen.  Landschaft . 

1808 

35.855  380 

38.008  875 

2.670  380 

1 

2.153  495 

2 

Städte . 

1723 

9.169  770 

8.099  460 

—1.164  100 

— 1.070  3l( 

— 

3. 

Land . 

1808 

41.219  790 

39  781  040 

— 4.7w2fi  940 

1  438  750 

4. 

Königsberg.  Stadt . 

1 723 

2.921  227 

2.742  578 

—220  815 

—  178  649 

_ 

5. 

Westpreussen,  Landschaft . 

1789 

23.975  090 

26.615  510 

2.280  100 

2.640  420 

_ _ 

_ 

6 

allgemeine . 

1785 

23.402  275 

23.099  740 

—277  455 

-302  535 

_ _ 

7. 

Provinz  Posen . 

1836 

112.722  175 

120.084  450 

6.766  125 

7.362  275 

— 

_ 

8. 

Altpommern,  Städte . 

1720 

7.912  923 

8.102  142 

268  924 

189  219 

2.543  960 

2.590  504 

1865 

942  335 

1.004  636 

145  268 

62  301 

302  370 

321  984 

9. 

.  Land  . 

1841 

66.453  450 

67.980  225 

1.900  675 

1.526  775 

_ 

10. 

Stettin.  Stadt . 

1722 

19.373  600 

19.707  950 

347  250 

334  350 

11. 

Neu  Vorpommern  ) . 

1776 

26.888  030 

26.765  300 

286  440 

—12 2  730 

_ 

12. 

Stralsund,  Stadt . 

1771 

4.915  753 

4.923  468 

6  886 

7  715 

_ 

[ 

13. 

Berlin,  Stadt2) . 

1718 

279.007  925 

288.752  600 

6.820  525 

9.744  675 

_ 

14. 

Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz,  Städte 

1719 

99.305  175 

1 02.387  925 

4.110  725 

3.082  750 

_ 

15. 

Kurmark  uud  Niederlausitz,  Land . 

1765 

117.271  700 

119.312  925 

5.882  900 

2.041  225 

_ 

_ 

16. 

Neumark,  Land . 

1777 

44.141  900 

45.520  700 

1.603  725 

1.378  800 

— 

_ 

1864 

3.984  440 

5.027  966 

1.233  590 

1.043  526 

1.753  440 

2.075  907 

17. 

Oberlausitz . 

1854 

9.588  290 

10.096  840 

629  420 

508  550 

1865 

893  720 

1.173  330 

250  410 

279  610 

18. 

Schlesien,  Städte . 

1748 

33.148  840 

34.795  720 

1.369  970 

1.646  880 

_ 

19. 

Land . 

1791 

78.118  500 

83.398  250 

3.674  290 

5.279  750 

74  490 

1 12  235 

20. 

Breslau,  Stadt . 

1744 

54.593  200 

56  44 1  520 

1.319  540 

1.848  320 

2.112  208 

2.329  216 

21. 

Provinz  Sachsen.  Städte . 

1838 

85.228  455 

87  078  760 

1  659' 675 

1  850  305 

22. 

Magdeburg,  Land . f  1789 

87.993  513 

91.323  075 

3.780  113 

3.329  562 

_ 

_ 

1 

1864 

10.541  219 

12.568  382 

2.852  988 

2.027  163 

I  _ 

_ 

23. 

Halberstadt,  Ritterschaft . 

1738 

4.684  560 

4.807  235 

19  660 

122  675 

_ _ _ 

4.807  235 

24. 

Herzogthum  Sachsen,  Land . 

1838 

83.465  1 10 

86.243  090 

2.398  440 

2.777  980 

4.618  000 

6.345  471 

1864 

7.686  940 

10.666  050 

2.526  490 

2.979  110 

1.414  910 

2.044  835 

25. 

Schleswig-Holstein,  Aemteru.  Landschaften2) 

1758 

111.695410 

114.111  680 

15  370 

2.416  270 

_ 

26. 

„  „  Städte 3) . 

1769 

58.684  000 

61.512  000 

—  1.061  400 

2.828  000 

— 

_ 

27. 

Landkirchen2) . 

1760 

4.157  820 

4.168  470 

—55  312 

10  550 

28. 

„  „  adelige  Brandgilde.  .  .  . 

1691 

20.424  050 

21.042  400 

—2.326  844 

618  350 

— 

— 

7.093  340 

7.394  580 

—  160  580 

301  240 

__ 

_ 

29. 

Landdrostei  Osnabrück . 

1755 

39.077  675 

40.475  575 

•’)  1.759  855 

1.397  900 

_ 

_ 

30. 

Hannover,  vereinigte  landschaftliche  .... 

1750 

79.584  695 

83.493  753 

2.224  685 

3.909  058 

31. 

Bremen- Verden4) . 

1754 

52.369  925 

53.505  450 

1.060  800 

1.135  525 

_ 

_ 

32. 

Ostfriesland  und  Harlinger  Land,  Städte . 

1754 

10.686  410 

10.740  260 

75  640 

53  850 

_ 

_ 

33. 

desgl..  plattes  Land . 

1 767 

19.738  370 

19.910  230 

207  710 

171  860 

_ 

_ 

34. 

Hoya-Diepholz . 

1755 

24.931  675 

23.270  400 

600  450 

—  1.661  275 

_ 

35. 

Provinz  Westfalen3) . 

1836 

224.441  040 

227.261  910 

5.379  490 

2.820  870 

1863 

36.593  880 

37.999  040 

3  .116  040 

1.405  160 

36. 

Kurhessen . 

1767 

160.943  440 

165.016  480 

3.594  340 1 

4.073  040 

— 

— 

37. 

Nassau . 

1806 

103.768  500, 

108.597  134 

9.387  030 

4.828  634 

_ 

— 

38. 

Frankfurt  a.  M . 

1817 

14.539  120 

— 

—27.173  070 

—  14.539  120 

- - 

— 

39. 

llheinprovinz .  j 

1836 

334.209  170 

347.112  860 

9.998  7 1 0 

12.903  690 

— 

— 

| 

1863 

45.130  379 

52.750  341 

7.511  146 

12.465  905 

— 

— 

40. 

Hollenzollern .  | 

1855 

12.331  086 

12.545  691 

178  461 

214  605 

12.331  086 

12.545  691 

Summe  0 . 

2  735.805  270 

2  817.417  996 

68.389  862 

81.612  726 

')  25.150  464 

’)  33.173  078 

darunter  Immoliiliari;)  .  .  . 

2  022.939  017 

2  (»88.833  (»71 

40.008  5 (»7 

05.894  (»54 

21.079  744 

28.730  352 

„  Mobiliar . 

112.800  253 

128.584  325 

22.321  205 

J 

15.718  072 

3.470  720 

4.442  720 

Bemerkungen  zu  Tabelle  l.  *)  das  Rechnungsjahr  sehliesst  am  31. 

October.  —  ")  desgl.  am  30.  September.  —  3) 

desgl.  am  30. 

Juni  des  im 

Kopie  der  Jabelle  genannten  Jahres.  —  ')  desgl.  am  31.  Januar  des  folgenden  Kalenderjahres.  —  s) 

vom  13.  September  1867  bis  31 

December  1868.  —  “)  excl. 

der 

sog.  r  vv  ischesocietat  in  der  Provinz  Sachsen  mit  ca. 

1.35Ü  000 

Thlrn.  Immobiliar-Versickerungssumme.  —  ')  excl.  der  Austalteu  sub  Nr.  Jü.  17 

30  und  35. 
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der  von  ihnen  gezahlten  Rückversicherungsprämien  (siehe  Ta¬ 
bellen  2a.  und  b.)  zu  urtheilen,  mögen  von  der  Westfälischen 
Provinziaisocietät  ca.  5  Millionen,  von  der  Hannoverschen  ver¬ 
einigten  landschaftlichen  Brandkasse  namentlich  im  Jahre  1869 
noch  beträchtlich  höhere  Beträge  rückversichert  gewesen  sein. 
Für  Stettin  und  Breslau  fehlt  es  an  jedem  Anhalt  für  eine 
Schätzung,  da  dort  vorzugsweise  grössere  Einzelrisken,  welche 
in  besonders  hohem  Grade  der  Feuersgefahr  ausgesetzt  (Theater 
etc.)  und  deshalb  sehr  hohen  Prämien  unterworfen  sind,  riick- 
o-edeckt  sind.  Für  die  Oberlausitzer  Societät  endlich  sind 
auch  die  Rückversicherungs-Prämien  nicht  bekannt.  —  Jeden¬ 
falls  dürften  die  von  sämmtlichen  Anstalten  ult.  1869  riickgedeck- 
ten  Summen  sich  auf  höher  als  50  Millionen  Thaler  belaufen. 

Die  Tabellen  2a.  und  b.  leiden  hinsichtlich  einiger  Anstal¬ 
ten  insofern  an  Ungenauigkeiten,  als  das  Material,  woraus  sie 
zusammengestellt  sind,  einzelne  Einnahme-  und  Ausgabeposten 
theils  gar  nicht,  theils  nicht  genügend  detaillirt  erkennen  liess, 
so  dass  hier  und  da  Lücken  geblieben  sind  oder  Schätzungen 
nothwendig  wurden,  worüber  das  Nähere  in  den  Bemerkungen 
angegeben  ist.  Diese  Unvollständigkeiten  beziehen  sich  in¬ 
dessen  nur  auf  die  Nebeneinnahmen  (Zinsen  u.  dgl.)  und  die 
Nebenausgaben  (für  öffentliche  Zwecke,  Verwaltungskosten  etc.) 
und  influiren  auf  das  Gesammtresultat  wenig  oder  gar  nicht. 
Sodann  ist  zu  bemerken,  dass  die  unbedeutenden  Differenzen, 
welche  sich  zwischen  dem  Vermögensstande  einzelner  Anstalten 
zu  Ende  jedes  der  beiden  Jahre,  verglichen  mit  dem  Gewinn 
oder  Verlust  aus  dem  dazwischen  liegenden  Rechnungsjahre, 
ergeben,  im  Wesentlichen  auf  Cursschwankungen  der  ange¬ 
kauften  Effecten  beruhen.  Die  grössere  Differenz,  welche  man 
in  dieser  Hinsicht  für  die  Gesammtheit  der  Anstalten  findet, 
schreibt  sich  daher,  dass  die  im  Jahre  1869  gänzlich  aufge¬ 
löste  Anstalt  zu  Frankfurt  a.  M.,  welche  in  der  Tabelle  für 
das  Jahr  1868  noch  mit  175  807  Thlr.  Passiven  figurirt,  in  die 
Tabelle  für  das  Jahr  1869  nicht  mit  aufgenommen  werden 
konnte.  Endlich  sei  erwähnt,  dass  überall  das  „Soll“  der 
verschiedenen  Einnahme-  und  Ausgabeposten  in  Rechnung  ge¬ 
stellt  worden  ist. 

Das  Jahr  1868  ist,  wie  die  Tabelle  zeigt,  ein  so  brand¬ 
reiches  gewesen,  dass  allein  die  Schädensumme,  welche  sämmt¬ 
lichen  Anstalten  überhaupt  erwachsen  ist,  die  Summe  der  von 
ihnen  vereinnahmten  Beiträge  übersteigt,  obwohl  eiuzelne  An¬ 
stalten  noch  ausserordentliche  Beiträge  erhoben  haben.  Selbst¬ 
verständlich  hat  der  noch  verbleibende  Ueberschuss  der  Aus¬ 
gaben  aus  dem  Vermögen  der  betreffenden  Anstalten  gedeckt 
werden  müssen.  Dieses  Verhalten  zahlreicher  öffentlicher  An¬ 
stalten  bildet  einen  thatsächlichen  Beleg  dafür,  dass  dieselben 
bemüht  sind,  das  für  ihre  minder  bemittelten  Versicherten  oft 
drückende  Schwanken  der  Jahresbeiträge  möglichst  zu  ver¬ 
meiden.  Das  Mittel  hierzu  bietet  die  Ansammlung  von  Re¬ 
servefonds  in  günstigeren  Jahren,  dessen  Bestände  dazu  dienen, 
die  über  das  gewöhnliche  Mass  hinausreichenden  Brandschäden 
ungünstiger  Jahre  theilweise  zu  decken.  Dazu  gehört  selbst¬ 
verständlich,  dass  die  Jahresbeiträge  an  der  Hand  der  Er¬ 
fahrung  ein  für  allemal  hoch  genug  normirt  werden,  um  über 
den  voraussichtlichen  Jahresbedarf  hinaus  noch  einen  Ueber¬ 
schuss  zur  Bildung  des  Reservefonds  abzuwerfen.  Die  aus  den 
Tabellen  2a.  und  b.  zu  ersehende  beträchtliche  Höhe  des  Ge- 
sammtvermögens  der  öffentlichen  Anstalten  beweist,  dass  die¬ 
selben  im  Allgemeinen  nach  diesem  Grundsätze  verfahren. 
Einzelne  Anstalten  freilich  machen  davon  eine  Ausnahme,  in¬ 
dem  sie  entweder,  vielleicht  aus  übertriebener  Rücksicht  auf 
die  Concurrenz  der  Privat-Versicherungsgesellschaften,  den  fest¬ 
stehenden  Jahresbeitrag  zu  niedrig  normirt  haben  und  demzufolge 
in  Deficit  gerathen  sind  oder  überhaupt  keine  feststehenden 
„ordentlichen“  Jahresbeiträge  erheben,  sondern  stets  nur  so  viel 
ausschreiben,  als  zur  Deckung  des  Jahresbedarfs  erforderlich  ist, 
und  auf  die  Ansammlung  eines  Reservefonds  nicht  Bedacht  nehmen. 
Wie  verderblich  insbesondere  das  letztere  Verfahren  namentlich 
für  kleinere  und  speciell  für  locale  (eommunale)  Anstalten  werden 
kann ,  zeigt  u.  A.  die  Auflösung  der  städtischen  Anstalt  zu 
Frankfurt  a.  M.,  welche  die  Folge  eines  einzigen  bedeutenderen 
Brandes  (des  Dombrandes  im  Jahre  1867)  war.  Die  Er¬ 
fahrungen,  welche  man  dort  in  der  kurzen  Zeit  seit  der  Auf¬ 
lösung  der  eigenen  Anstalt  bereits  gemacht  hat:  die  gegen¬ 
wärtig  im  Vergleich  zur  früheren  Zeit  zu  zahlenden  hohen 
Versicherungsprämien  und  besonders  die  Schwierigkeit,  die 
minder  günstigen  Risken  gegen  angemessene  Prämien  unter¬ 
bringen  zu  können,  sollten  anderwärts  zur  Lehre  dienen,  dass 
man  die  dort  begangenen  Fehler  in  Zukunft  vermeide. 

Auf  die  sehr  bedeutenden  Unterschiede,  welche  zwischen 
den  einzelnen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Durchschnittshöhe 
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der  Brandschäden  bestehen,  kommen  wir  unter  B.  unten  aus¬ 
führlicher  zurück  und  bemerken  in  dieser  Hinsicht  vorläufig 
nur,  dass  dieselben  wesentlich  durch  die  grossen  Verschieden¬ 
heiten  in  der  vorherrschenden  Bauart,  Bedachung  u.  s.  w.  der 
Gebäude  in  den  einzelnen  Societätsbezirken  bedingt  werden, 
wenngleich  auch  noch  manche  andere  Momente  darauf  iufluiren. 

2.  Die  halbamtlichen  und  die  Privat-Gegenseitigkeitsanstalten. 

Im  letzten  Hefte  des  Jahrganges  1868  dieser  Zeitschrift 
auf  pag.  261  ff.  sind  die  in  Schleswig-Holstein,  Hannover  und 
Hessen-Nassau  bestehenden  privaten  Gegenseitigkeits-Anstalten 
nur  sehr  unvollständig  behandelt  worden,  weil  es  damals  noch 
an  Nachrichten  über  dieselben  fehlte.  Inzwischen  sind  die  be¬ 
treffenden  Quellen  reichlicher  geflossen  und  ergeben,  dass  in 
Hannover  und  namentlich  in  Schleswig -Holstein  eine  grosse 
Zahl  privater  Vereine,  in  letzterer  Provinz  gewöhnlich  „Brand¬ 
gilden“  oder  „Feuergilden“  genanut,  existiren,  deren  Entste¬ 
hung  grossentlieils  noch  in  das  vorige  und  selbst  in  frühere 
Jahrhunderte  hinaufreicht.  Dieselben  beschränken  sich  in 
überwiegender  Zahl  auf  die  Mobiliarversicherung,  und  wenn 
sie  auch  fast  sämmtlich  einen  durchaus  localen  Charakter  tragen, 
sogar  gewöhnlich  nur  in  einer  einzelnen  Ortschaft  oder  in  einem 
einzelnen  Amtsbezirke  wirksam  sind  und  demnach  meistens 
ganz  geringe  Versicherungssummen  aufweisen,  so  stellen  sie  doch, 
im  Ganzen  betrachtet,  einen  für  die  Provinz  wichtigen  Factor 
der  Feuerversicherung  dar.  Angesichts  der  Gefahr,  in  welcher 
solche  kleinen  Vereine  fortwährend  schweben,  dass  ein  Brand¬ 
schaden  von  nur  wenigen  Tausenden,  von  Thalern  die  einzelnen 
Socien  verhältnissmässig  sehr  stark  belastet,  ist  es  eine  be- 
merkenswerthe  Erscheinung,  dass  sich  dieselben  zum  Theil 
seit  Jahrhunderten  erhalten  haben,  ohne  sich  gegen  diese  Ge¬ 
fahr  durch  Vereinigung  zu  einem  grösseren  Verbände  oder 
durch  Anlehnung  an  ein  grösseres  Institut  auf  dem  Wege  der 
Rückversicherung  zu  schützen. 

In  der  3.  Tabelle  sind,  soweit  dies  angänglich  war,  die 
Verbände  in  solche  für  Immobiliarversicherung  und  solche  für 
Mobiliarversicherung  ausgesondert  worden.  An  eine  speciellere 
Darlegung  der  Verwaltungsergebnisse  dieser  Anstalten,  wie  sie 
sich  für  die  öffentlichen  Anstalten  und  für  die  Actiengesell- 
i  schäften  aufgestellt  finden,  konnte  bei  dem  Mangel  eingehender 
Nachrichten  darüber  nicht  gedacht  werden,  auch  dürfte  eine 
solche  Darlegung  nur  hinsichtlich  der  Gothaer  Bank  von  In¬ 
teresse.  sein,  weshalb  wir  sie  für  diese  folgen  lassen. 


Ergebnisse  der  Feuerversicherungs-Bank  für  Deutschland  zu  Gotha 

in  ihrem  gesammten  Geschäftsbereiche  pro  1867  bis  1869. 


1807.  I 

1868. 

1869. 

Versicherungssumme  bei  Jahres- 

&fd/r. 

%.1/r. 

suhl  11  GS . 

513.351  500 

545.591  800 

569.915  000 

Während  des  Jahres  io  Kraft  ge¬ 
wesene  Versicherungssumme  . 

535.152  300  570.034  300 

594.625  700 

Einnahme: 
Bruttoprämien  -  Einnahme  incl. 
Prämienreserve  a.  d.  Vorjahre, 
excl.  Prämienreserve  für  die 
folgenden  Jahre,  abzüglich 
Ristorni  . 

1.613  750 

1.692  485 

1.771  777 

Zinsen  und  Agio . 

79  539 

78  176 

79  601 

Verjährte  Dividenden  aus  den 
Jahren  1861 — 1863  . 

1  085 

1  589 

2  513 

Summe  der  Einnahmen  .  .  . 

1.694  374 

1.772  250 

1.853  891 

Ausgaben: 

Brandschäden,  Kosten  und  Ver¬ 
luste  excl.  d.  Schädenreserven 
aus  dein  Vorjahre,  incl.  der 
Schädenreserven  für  die  fol- 
genden  Jahre . 

200  966 

451  209 

339  653 

Provisionen  für  die  Auszahlung 
der  Dividende . 

16  428 

19  100 

16  365 

Laufende  Verwaltungskosten  .  . 

60411 

62  854 

61  239 

Agenturprovisionen . . 

125  88S 

135  973 

139  677 

Summe  der  Ausgaben  .  .  . 

403  «93 

669  13« 

556  934 

Ueberschuss  der  Einnahmen  .  .  . 

1.290  681 

1.103  114 

1.296  957 

Betrag  der  Bruttoprämien,  auf 
welchen  der  Ueberschuss  als 
Dividende  repartirt  worden  . 

1.613  352 

1.697  099 

1.776  655 

Der  Ueberschuss  beträgt  in  Pro¬ 
centend,  vorstehenden  Beträge 

80  % 

65% 

73  o/o 

Nettoprämien . 

323  069 

589  371 

474  820 

Durchschnittliche  Nettoprämie 
pro  Mille  der  Versicherungs¬ 
summe  bei  Jahresschluss  .  . 

0-fi3 

1.0H 

0.83 

1  Brandschäden  p.  M.  ders.  V.-Se. 

0-39 

0-83 

0-60 

37 
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Allgemeine  Uebersicht  der  Verwaltungsergebnisse 


(.Tab.  2  a.) 


Benennung 

der 

öffentlichen  Anstalten. 


Ver¬ 
sicherungs¬ 
summe.  n) 


Shh: 


E  i 

n  n  a  h  m  e  n. 

A  u  s  g  a 

ben. 

Beiträge. 

Brandentschädi- 

Sonstige 

Antheil 

gungen. 

Erhebun- 

der 

Son- 

Summe 

«• 

Betrag 

%o 

der 

geu 

von  den 
Ver- 

Rückver¬ 
sicherer 
an  den 

,  Zinsen 

stige 

Ein¬ 

nah- 

aller 

Einnah¬ 

men 

Betrag 

°/to 

der 

Vers.- 

Se. 

sicherten 

Schäden 

men 

Vers.-1' 
Se.  [' 

fflilr. 

fflWr. 

ShOr. 

&hlr. 

ZTMr. 

ST/Ur. 

IFhftr. 

170  672 
125  206 

^•76 

13-651 

— 

— 

6  721 
2  388 

4  20C 

177  393 
131  794 

156  628 
111  621 

4-37 

12.,-. 

419  950 

9*66 

4  622 

1 

23  753 

1  360  449  685 

595  555 

14.4-, 

4  916 

^  *66 

— 

1  722 

— 

6  638 

3  782 

87  443 
162  796 
529  961 

3-  65 
6-95 

4- 85, 

— 

- 

»)  2  776 
6  732 
25  677 

151 

116 

90219 
169  679 
555  754 

4)1  483 
177  616 
548  733 

3-82 1 

7.-, 9 

46  554 

5.2:; 

— 

15  276 

60 

— 

61  890 

51  236 

190  761 

2-91 

7 

— 

11  970 

2 

202  740 

316  100 

4x3 

1 2  S24 
76  042 

0-6« 

2-83 

_ 

_ 

'■>)  1  716 
647 

107 

14  540 
76  796 

21  207 
73  903 

l-io 

2  73 1 

18^6 

0-38 

87 

— 

— 

105 

2  068 

3  970 

o.«i 

157  575 

0.37 

— 

— 

293 

181 

158  049 

47  545 

0-17 

333  108 

3.43 

— 

-  1 

10  436 

1  338 

344  882 

303  09 1 

589  154 

o.j, 

3  065 

— 

2  117 

2217 

596  553 

560  178 

120  652 

2-58 

3  058 

4  299 

w)  3  500 

62 

I  131  571 

155  331 

3..WJ 

3l  6  (8 

3-02 

19 

. 
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167 

32  151 

49  553 

4.731 

65  951 

1-99 

— 

— 

3  805 

1 

69  757 

62  767 

224  562 

2-94! 

— 

19  712 

1  890 

.246  164 

200  489 

9  ®„|| 

34  875 
198  021 

0-64 

2-34 

24 

9  008 
4  270 

3  879 
29 

47  786 
202  320 

3  607 
186  328 

0.07|| 

23  7  88  ( 
24  770 
175  564 

2.4.7 

5.28 

1-97 

522 

z 

5  744 

1 1  664 
78 
7  269 

4  421 
31 
83 

254  497 
24  879 
188  660 

184  820 
22  670 
137  213 

1  -9U 

4-x2 

I.34 

1.1  355 

1-2.7 

— 

— 

9: 

150 

73  514 

96  078 

l.,;4 

336  421 

3-01 

— 

— 

196 

336  6 1 6 

334  598 

102, 

0*1)2 

— 

— 

— 

— 

102 

1021 

0.Q-' 

68  684 

2.50 

— 

— 

2  929 

2  742 

74  355 

60  234 

63  938 

l.a 

1  313 

— 

-  1 

9 

6'  253 

75  2 1 1 

2.Z 

196  47S 

-  -50 

—  |j 

17  960 

23  823 

575 

238  835 

221  189 

2.32 

103  779 

1  .()8 

'H  3 275i 

• 

109  054 

11S  314 

2.og 

10  68G 

l-o.» 

•*)  I  152 

. 

11  838 

2  894 

Ü.97 

32  897 

1-67 

. 

. 

4)  2  800 

35  697 

32  315 

U? 

49  882; 

2-00 

— 

— 

—  I 

9 

49  884 

')  52  448' 

2.10 

479  022 

1-84 

-  ] 

307 

2  907 

44s 

4S2  684 

415  689! 

1  -39 

174  832 

1-09 

5  191 

— 

7  045 

683 

187  751 

342  100 

2.1-r 

207  481 

2-oo 

— 

— 

21 

1  141 

208  643 

i  224  786 

2.} 

8  818 

0.81  ' 

3)  20  499 

— 

—  ; 

4  J 

29  32 1 

2  959 

O.20I 

583  394 

1  '.33 

—  i 

— 

43  788 

657 

627  840 

551  453 

1  .44  ! 

12  694 

1-02 

_ 

-)  1  464 

3  658 

171 

17  987 

1  370 

0-1,1 

423  261 

2-36 

38  383 

45  074 

250  008 

/ 

27  114t 

»  785  840 

0.507  160 

9 

*•42 

1. 
2. 
3. 
1  4. 

5. 

6. 
t . 
8. 

i  9. 
10. 
11. 
12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
22. 

23. 

24. 

25. 
26 

27. 

28. 

29. ; 

30. ' 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 


Ostpreussen,  Landschaft . 

„  Städte . 

„  Land  . 

Königsberg,  Stadt . 

Westpreussen,  Landschaft . 

„  allgemeine . 

Provinz  Posen . 

Altpommern,  Städte . 

n  Land  . 

Stettin,  Stadt . 

Neuvorpommeru . 

Stralsund,  Stadt . 

Berlin,  Stadt . 

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte  .  .  .  . 

Kurmark  etc.,  Land . 

Neumark,  Land . 

Oberlausitz . 

Schlesien,  Städte . ' .  \ . 

„  Land .  , 

Breslau,  Stadt . .  .  . 

Provinz  Sachsen.  Städte . 

Magdeburg,  Land . .  .  .  . 

Halberstadt,  Ritterschaft . 

Herzogthum  Sachsen.  Land . 

Schleswig-Holstein,  Städte . 

*  „  Aemter  u.  Landsch. 

,  *  Laudkircheu  .  .  .  . 

adelige  Brandgilde 

Landdrostei  Osnabrück5) . 

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 

Bremen-Verden . 

Ostfriesland  etc.,  Städte . 

,  Land  . 

Hoya-Diepholz . 

Provinz  Westfalen . 

Kurhessen . 

Nassau . 


5) 


Frankfurt  a. 
Rheiuprovinz 
Hohenzollern 


M. 


Summe  . 


3o 

9 

41 

2 

23 
23 
109 
8. 
65 
19. 
26. 
4. 
279 
97 
115 
46, 
10 
33, 
77. 
54. 
84. 
97. 
4. 
89. 
58. 
111. 
4. 
27 
37 
78 
52 
10 
19 
24 
261 
')  160 
103 
14 
382 
12 


;)  71 


.855  380 
.169  770 
.219  790 
.921  227 
.975  090 
.402  275 
339  1 12 
.855  258 
.503  112 
.373  600 
,858  030 
.915  753 
.007  925 
.113  250 
.362  012 
.772  962 
.482  010 
.148  840 
.110  040 
.593  200 
541  883 
276  362 
,706  445 
189  92c 
864  000 
695  410 
.157  820 
.518  992 
.317  820 
.472  352 
.369  925 
.686  410 
.738  370 
.922  325 
.034  920 
.943  440 
.768  500 
.539  120 
.496  329 
.445  234 


2  721.604  218 


;  i  riiU"sf 11  zu  *  Je,,2a-  Bezüglich  der  Abweichungen  der  Rechnungsjahre  für  einzelue  Anstalten  von  dem  betreffende»  K'n!e»<W 


Zum  Verständniss  der  umstehenden  Angaben  bemerken 
w  ir  noch,  dass  die  Gothaer  Feuerversicherungs -Bank  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  Möglichkeit  grosser  Brandschäden  von  ihren  Ver¬ 
sicherten  beim  Abschlüsse  des  Versicherungsvertrages  so  hoch 
bemessene  Beiträge  (Bruttoprämien)  erhebt,  dass  durch  die¬ 
selben  selbst  ein  aussergewöhnlich  grosser  Bedarf  reichlich 
gedeckt  werden  kann.  Der  sich  nach  Abschluss  der  Jahres¬ 
rechnung  ergebende  Ueberschuss  wird  dann  den  Versicherten 
als  „Dividende“  zurückerstattet.  Für  deu  immerhin  möglichen 
Fall,  dass  selbst  die  gezahlten  Bruttoprämien  nicht  zur  Deckung 
des  Jahresbedarfs  ansreichen  sollten,  verlangt  die  Bank  von 
ihren  \ersicherten  beim  Abschlüsse  des  Versicherungsvertrages 
die  Einlegung  von  Nachschussbürgschaften  in  Höhe  des  vier¬ 
fachen  Betrages  der  Bruttoprämien;  über  diesen  Betrag  hinaus 
haften  die  Versicherten  uiclit  für  die  Verbindlichkeiten  der  Bank. 

Die  kleinen  localen  Verbände,  welche  ihren  Socieu  im 
Brandfalle  keine  Schadenvergütung  in  baarem  Gelde  leisten, 
sondern  dieselben  nur  durch  Lieferung  von  Baumaterialien, 
Stroh,  Futter  u.  dgl.,  durch  Handleistungen ,  Fuhren  u.  s.  w. 
untei stützen,  wie  sie  noch  hier  und  da  in  den  Provinzen 
Preussen,  Brandenburg  und  Schleswig-Holstein  bestehen,  sind 


unberücksichtigt  geblieben,  was  einer  besonderen  Begründung 
wohl  nicht  bedarf. 

Die  4.  Tabelle  enthält  eine  Zusammenfassung  der  Feuer¬ 
versicherung  auf  Gegenseitigkeit  nach  Provinzen  u.  s.  w.,  und 
zwar  gesondert  nach  den  einzelnen  Kategorien  von  Versiche¬ 
rungsanstalten  und  nach  Immobiliar-  und  Mobiliar  Versicherung. 
Die  Resultate  der  Mobiliarversicherung  öffentlicher  Anstalten 
sind  für  die  Jahre  1868  und  1869  der  betreffenden,  im  Ab¬ 
schnitte  B.  dieser  Arbeit  enthaltenen  Tabelle,  für  das  Jahr 
1867  der  labeile  aut  Seite  9  des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeit¬ 
schrift  entnommen.  Für  die  auch  ausserhalb  Preussens  thäti- 
gen  Gegenseitigkeitsanstalten  ist  die  Ausscheidung  nach  Pro¬ 
vinzen,  für  einige  dieser  Anstalten  (die  sub  C.  der  3.  Tabelle 
auf  gezählten)  auch  die  Ausscheidung  uach  Immobiliar-  und 
Mobiliarversicherung  nicht  möglich,  und  ausserdem  erstreckt 
sich  die  Thätigkeit  der  unter  B.  11.  der  4.  Tabelle  subsum- 
mirten  Marienwerderschen  Mobiliarversicherungs  -  Gesellschaft, 
der  Brandversicherungs-Gesellschaften  zu  Stolp.  zu  Schwmdt  a.  0. 
und  zu  Brandenburg  a.  H.  auch  über  andere  als  ihre  Domicil- 
provinzen,  weshalb  von  einer  Berechnung  der  Versicherungs¬ 
summe  für  jede  Provinz  Abstand  genommen  werden  muss. 


Laufende  Nr 


287 


Für  öffentliche  Zwecke. 


Verwaltungskosten. 


Regu¬ 

lirungs¬ 

kosten 

der 

Brand¬ 

schäden 

9hlr. 


Riick- 
ver- 
siche- 
’  rungs- 
Prä- 
mien 

Sflil/r. 


I 


Spritzen, 
Lösch  - 
geräthe, 
Lösch - 
hülfe 


CD  <V 

P  <£ 

SP 


-*-3 

P  , 


c5 

S-< 

Hcq 


< 

L  ^ 

P  bD 
p  p 
p  p 

Summe 

Abschätz- 

n  und  Spe- 

revisionen 

Sonstige 

ordent¬ 

liche 

Verwal- 

■g  =s 

5  g  A 

P  C  Cß 

J-  m 

<V  GD 

V  03  Ej 

Summe 

der 

Verwal¬ 

tung«- 

Zin¬ 

sen 

Son¬ 
stige  i 
Aus- 
, gaben 

n  s: 
CQ  ^ 

OJ  _ 

tungs- 

in  —  p 
3  ’S 

kosten 

kosten 

ffhlr. 

ffliOr. 

&hlr. 

tyhb: 

SThlr. 

37dr. 

&h!/r. 

&htr. 

Die 

Einnahmen 

betragen 

gegen 

die 

Ausgaben 

mehr 

( — weniger) 

ffirf/r. 

Vermögen 
( —  Passiva) 

bei 

Jahresschluss 

3hbr. 

14  903 

200  301 

12  176 

67  497 

—  171  818 

204  5311 

2  213 

33  189 

—  11  993 

3)  54  634 j 

—  21  601 

92  474 

—  51  696 

173  851 

—  2  545 

— 191 

—  124  509 

7t  714 

—  1 0  562 

S)  32  7001 

—  162 

20  366 

—  2  096 

382 

12  829 

22  154 

24  709 

233  949  1 

2  355 

56  809 

—  36  197 

63  629 

—  19  576 

. 

2  425 

88  661 

23  281 

523  930 ! 

20  742 

191  531 

1  898 

11  1  9301 

)  36  837 

264  786 

1  1  182 

j  8  512 

237  398 

3  —  23  82S 

57  368 

S 

— 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.1 

7-j2) 

8.! 

■  aJ 

10.' 

11.  | 

12. 
13. 
14., 

15. 

16, 
17-| 

I  18. 

i  19.! 

I  20.! 
21. 
22. 

23. 

24. 

25. ' 

26. 

27. 

28. 
29. 
30 

31. 

32. 

33. 

34 

35 

36 

37 

|  38- 
1  39. 
40 


_  '  IS', 


6  335  — 


2  500 
737 
1  481 

1  245; 
22 1 
637 
1  128 
980 
464 


-  18) 
_  10) 

-  2) 
6  232, 


381 


1  033 
54 
_  I 

1  22 1 
27 
648 
368 
6791 


1  825' 


582! 

11  105 


7  621 


584; 

1 36 
8  327; 

300 
873' 
17  4821 
65 
3  157 
3  000 
454 
9 

91  956 
2  585 
12  755 

2  922 
162 
192 
465 

2  000 
2  000 
6  126 
78 

3  158 


7451  — 

1  566  1 1  556 


2  665 


4  361 


33 1  — 

7  672,  — 

54  9  920; 

32  372  53  583 


14  021 


1  091 
1  196 


io)  5  188 
171 

180  453 


185 


18) 


80  — 


20 


584 
136 
8  327 

300 
873 
17  562 
65! 
3  157 
3  000 
454 
9 

91  956 
2  585 
12  775 
2  922 
162 
192 


611 


|10) 


3  650 
42 
106 


3  463 

1  128 
107 

624 


5  278' 
3  4241 
10  676 
643 
10  429 
10  261 
34  866 
5  853 
5  303 
507 
1  309 
161 

5  082; 
8  025 

17  921 

6  262 
1  997' 
3  750 


!6) 


56 

324 


5  278 

3  424 
1 1  287 

643 

10  429 
10  261 
38  516 

5  895 
5  409 
507 
1  309 
161 

5  082 

11  488 
19  105 

6  693 
1  997 

4  374! 


—  4  437 


46  — 


162  490 
119  618 
621  503 
4  425 
102  212 
191  280 
607  450 
64  435 
327  249 
25  102 
76  957 
4 


1  015 

533 


25 

490 

85 

19  573 

— 

19  658 

100 

8! 

2  108 

109 

5  000 

2  341 

7  450 

2  000 

261 

10  742 

— 

11  003 

55 

102 

6  283 

3  608 

19  948 

880 

24  436 

74 

152 

— 

849 

— 

849 

930 

1  185 

5  273 

5  768 

20  464 

2  970 

29  202 

_ 

— 

601 

240 

841 

— 

— 

— 

— 

1  180 

107 

1  286 

— 

3  301 

4)  763 

4  064 

_ 

_ 

2  447 

_ 

2  447 

14  021 

345 

19  263 

— 

19  608 

. 

j 

t6)  4  049 

. 

>ß)  4  049 

‘ 

>«)  66S 

«)  668 

■6)  2  106 

16)  2  106 

1  091 

I  - 

2  769 

— 

2  769 

1  196 

i  6 13 

43  567 

9  068 

53  279 

1  _ 

10  473 

156 

10  629 

_ 

2  616 

— 

2  616 

1 

1  982 

— 

1  983 

_ 

5  188 

802 

71  258 

1  316 

73  375 

— 

171 

12 

35 

!  - 

46 

1  210 

1  3«!) 

183  032 

1 

21  36.1 

374  638  18  221 

414  224 

412 


179 


866 

1  160 

15 

631 
2  720 
1  091 
488 

190 

56 

53 

484 

693 


63 
169 
16 
2  975 


82 
2  056 
713 
412 
1  221 


336  6 
102 
64  961 
79  096 
267  94( 
122  363 
3  562 
34  42 
56  387 
477  334 
354  953 
228  132 
8  363 
638  908 
11  561 


6  04«  20  174  7.307  19« 


9  394 

—  13  84! 

—  29  10 

—  13  309 

8  276 
1  27 

—  6  503 

5  350 

—  167  202 

—  19  489 
20  958 

—  11  069 

6  426 

1+  215  745 

—  737  101 

—  521  35« 


19) 


82  345 
2  482 
732  67 
154  018 
29  924 
67  861, 

—  11  400! 

—  114  333 

—  66  56 1 

1 7  5861 

—  175  807 
753  895 

87  850 

4.732  41« 

—  368  292 
4.364  124 


summe  angegeben,  welche  dem  Bei  tragsau  ^schreiben  zum  JW'Gf  ?a°-,  ,  h  '  <reschätzt  zu  +'70  des  Vermögens  der  Anstalt  zu  Ende  des  Voijakrs.  )  Be 

der  wählend  des  Jahres  ausgeschiedenen  Versicherten  am  Debet  geschätzt  zu  des  Vermögens  am  Schlüsse  des 

*.*w— «—  *«  •*—* • 

der  beiden  Anstalten  sub  Nr.  17  und  23. 


Mit  Ausnahme  der  Provinz  Preussen  befindet  sich  die 
Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit  in  allen  1  rovinzen  in 
stetigem  Wachsthum;  das  Zuriickgehen  der  Immobiler- Ver¬ 
sicherungssummen  für  die  Provinz  Hessen-Nassau  ist  lediglich 
aut-  Rechnung  der  Aufhebung  der  städtischen  Feuersocietät 
zu  Frankfurt  a.  M.  zu  setzen,  welche  für  das  Jahr  1867  noch 
mit  ca.  41.7  Millionen,  für  das  Jahr  1868  mit  ca.  14. 5  Millio¬ 
nen  Thaler  Versicherungssumme  in  Rechnung  gestellt  ist. 
Lässt,  man  diese  Anstalt  ausser  Betracht,  so  zeigt  sich  für 
sänimtliche  gegenseitigen  Gesellschaften  ein  Wach sth um  von 
ca.  269.o  Millionen  Thalern  in  der  Zeit  vom  1.  Januar  1868  bis 
31.  Decernber  1869,  also  von  durchschnittlich  ca.  135  Millio¬ 
nen  Thalern  pro  Jahr. 

Die  Zählung  vom  3.  Decernber  1867  zum  Grunde  gelegt, 
ergeben  sich  aus  der  4.  1  abelle  die  folgenden  bei  Gegenseitig- 
keits- Anstalten  zu  Ende,  1869  pro  Kopt  der  Bevölkerung  ver¬ 
sicherten  Summen,  wobei  diejenigen  Anstalten,  welche  sich  in 
ihrer  Wirksamkeit  nicht  auf  eine  bestimmte  Provinz  beschrän¬ 
ken,  nur  in  den  Beträgen  für  den  ganzen  Staat  berücksichtigt 
worden  sind, 


Landest  heile. 


Versicherungssumme  pro  Kopf 
bei  Anstalten  auf  Gegen¬ 
seitigkeit. 


Provinz  Preussen . 

„  Posen . 

,,  Pommern .  90H 

Stadt  Berlin . 41 

Provinz  Brandenburg  exd.  Berlin 

r  Schlesien . 

„  Sachsen . 

'  Schleswig-Holstein  .... 

„  Hannover  . 

„  Westfalen . 

„  Hessen-Nassau . 

„  Rheinland .  191 4 

Regierungsbezirk  Sigmaringen  . 

Staat 


Immobiliar. 

Mobiliar. 

Zusam  men. 

Tlilr. 

Thlr. 

Thlr. 

56-2 

9-8 

66  0 

.  78.3 

T8.;i 

17.4 

108o 

.  411.! 

— 

411.! 

.  139.0 

48-o 

187.0 

‘2.1 

59.9 

.  134.4 

11.2 

Hü.« 

.  227.3 

95.3 

322.fi 

.  122.4 

18.7 

141.i 

•  137.3 

22.0 

159.5 

.  197.0 

1.3 

1 98.3 

.  101  4 

15.3 

II6.7 

.  194.! 

— 

194  1 

.  117.4 

22.1 

1.54.8 

Zu  beachten  ist  bei  dieser  Uebersicht,  dass  in  den  Städten 
Hin,  Breslau  und  Stettin,  im  Regierungsbezirk  Sigmaringen, 


Benennung 

der 

öffentlichen  Anstalten. 


Ver¬ 
sicherungs¬ 
summe.  7) 


ST/rfr. 


Beiträge. 


Einnahmen. 


Sonstige  Antheil 
Erhebun-jl  der 
gen  Rückver- 


Son¬ 
stige 


Betrag  der 


$7hlr. 


00  von  den  ;  sicherer  ^msen  Ein- 
der  Ver-  i[  an  (]en  ;  nah- 

v^rs-,  sicherten  Schäden  men 


Summe 

aller 

Einnah¬ 

men 


1. 
2, 
3! 

4. 

5. 

6. 
7. 
S. 
9. 

10. 

1 

12. 

i13- 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 


Ostpreussen,  Landschaft . 

„  Städte . 

»  Land  . 

Königsberg,  Stadt . 

Westpreussen,  Landschaft . 

„  allgemeine . 

Provinz  Posen . ’ 

Altpommern,  Städte . 

„  Land  . 

1  Stettin,  Stadt .  ’ 

Neuvorpommern . 

Stralsund,  Stadt . 

Berlin,  Stadt . 

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte  .’  .’ 

Kurmark  etc.,  Land  . . 

Neumark.  Land . .  .  .  .  . 

Oberlausitz . 

Schlesien,  Städte . . 

„  Land . 

Breslau,  Stadt .  ' 

Provinz  Sachsen,  Städte . 

Magdeburg,  Land . 

Baiberstadt,  Ritterschaft . 

Herzogthum  Sachsen,  Land . 

Schleswig-Holstein,  Städte 

*  »  Aerater  u.  Landsch. 

»  „  Landkirclien  .  .  .  . 

T  •  »  adelige  Brandgilde 

Landdrostei  Osnabrück-) . 

Hannover,  vereinigte  Landschaften 

Bremen-Verden . 

Ostfriesland  etc.,  Städte. 

r,  „  Land 

Hova- Diepholz  .  . 

Provinz  Westfalen 

Kurhessen . 

Nassau . 

Rheinprovinz 
Hohenzollern 


S 1 1 1 1 1 1 1 1  r 


■’)  38.008  875 
8.099  460 
39.781  040 
2.742  578 
5)  26.615  510 
23  099  740 
)  116.353  3 
9.106  778 
I  67.216  837 
19.707  950 
26.810  455 
4.923  468 
288.752  600 
100.461  625 
1  19.044  462 
49.863  97. 
11.270  170 
34.795  720 
80.758  375 
56.441  520 
86.431  433 
103  040  923 
4.785  840 
94.583  76/ 
61.512  000 
114.111  6S0 
4.168  470 
28.436  980 
38.880  645 
81.539  224 
53.505  450 
10.740  260 
19.910  230 
24.931  67: 
265.260  950 
165.016  480 
108.597  134 
399.863  201 
12.987  900 


Ausgaben. 

Brandentschädi¬ 


gungen. 


Betra 


182  195 

31  548 
395  567 

4  547 
90  901 
213  110 
448  135 
35  920 
193  674 
12  979 
44  652 
1  890 
195  588 
1S5  433 
432  481 
112  226 

32  665 
67  794 

232  686 

32  671 
126  554 

199  752 
11  361 

182  189 
76  890 1 
310  150| 
1111 
72  083 
132  664 

200  099 
106  158 

10  740 

33  184 
124  737 
489  255 
268  239 
108  597 
607  861 

13  287 


4.-9 

3-90 

9-94 

1- 66j! 
3-49,1 
9.23! 
3-8.V 
3.1)4 

2- 88 
0-66 
L«7 
0-3S 
0-68 
1*84 
3-83 

9  ' 

“■2  V 

2-90 

1- 95 

2- 88 
0-38 
1-48, 
1-94 
2.371 
1.93 
l.2-,|j 
2  ' 


o-2t;; 

2-53 


41 


3. 


2  802.158  090  0.021  503  2. 


2-43 

l.;,s 

1-ooi 

1  -67 

5-ou1 

1-84 

1-63 

1-00 

1.32 


•02,  — 


12 


!7hte 

fflit/r. 

&hbr. 

Shbr. 

ffhhr. 

Jhlr. 

— 

5  34^ 

187  53t 

1 72  555 

— 

1  747 

3  757  37  05: 

39  141 

— 

20  204 

2  692  418  46; 

440  165 

— 

1  649 

_ 

6  19( 

18  326 

* 

— 

H  2  185 

_ 

93  08( 

99  184 

|  - 

6  726 

56' 

220  405 

219  088' 

— 

24  787 

174 

473  096 

373  917| 

7  542 

;  43 

2( 

)|i  43  526 

27  8881 

— 

10381 

45t 

204  514 

169  61  1 

,  - 

f)  1  308 

. 

14  287 

16  862 

— 

646 

l 

45  304 

41  689 

118 

— 

— 

15 

2  023 

2  037 

— 

— 

406 

195  994 

119  033 

— 

11312 

2  731 

1 99  475 

154  956 

1  937 

4  149 

3  094 

218 

437  731 

365  696 

1  564 

,8)  5  996 

88 

124  023 

110  470 

25 

34S 

152 

33  180 

27  752 

— 

— 

4  864 

1 

72  659 

72  541 

— 

— 

22  510 

2  405 

257  601 

184  299 

— 

8  226 

9  901 

3  888 

54  686 

12  073 

4  751 

92 

131  397 

103  605 

332 

— 

13  989 

10  716 

224  810 

113  190 

— 

262: 

111 

1 1  734 

8  47.5 

14  453 

8  617 

65 

205  324 

103  022 

1  702i 

150 

78  742 

60  956 

38 

310  188 

308  193 

| 

— 

1111 

1  111 

I 

2  763 

517 

75  363 

74  712 

2  946; 

—  ! 

157 

— 

1 35  767 

129  303 

37  925 

23  112 

102 

261  238 

135  420 

• 

n)  4  620 

110  778 

89  583 

s)  1  197 

. 

11  937 

1  611 

* 

1  2  714| 

. 

35  898 

20  551 

— 

— 

— 

124  737 

162  305 

2  651 

551 

2  294 

3  301 

498  053 

629  249 

6  343 

—  ! 

6  728 

5  114 

286  424 

172  239 

II 

— 

-  II 

848 

1 09  446 

)  104  068 

579 

1 

42  946 

2  276 

653  661 

561  96S 

-  1 

>)  10  125 

4  112 

171 

27  696 

9  951 

16  515 

11 

82  1)72 

253  009 

11  082 

».415  141 

5.450  798 

2  — 


4.54t 
4-83 
1  l-oelj 
6.(18 
3.73 

0-4S 

3-21 

o 

ö-06 

2-32 

I.33  1 
0-41, 
0-41 

lj| 

3.07 
2.21 
2-48 
2.09 
2.28  i 
0-21 
1-2,.; 
1.10! 

1-77|| 
1-09 1 
0.99  : 


2- 70! 
0-27 
2.83  I 

3- 34 
1-66 
1-67, 
0.13 

1  -03 : 

Sb 

^•37 

1  *04  | 

0.96 

1*41 

0.77 
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sowie  theilweise  in  den  Provinzen  Hessen-Nassau,  Schleswig- 
Holstein  und  Hannover  ein  directer  oder  indirecter  Zwang  zur 
Ui-sicherung  des  Immobiliars  bei  der  öffentlichen  Anstalt  des 
>et  reffen  den  Bezirks  bestellt,  und  dass  sich  dadurch  die  Be- 
tiage  iur  diese  Landestheile  selbstverständlich  höher  stellen 
als  in  den  übrigen. 

1  •  we‘Iter  °',en  erwähnte  Ungunst  des  Jahres  1868 

hinsichtlich  der  Höhe  der  Brandschäden  betrifft,  wie  die 
4.  labeile  zeigt,  sowohl  die  lininobiliar-  wie  die  Mobiliar- 
\ei  Sicherung  und  fast  sämmtliche  Provinzen;  nur  in  der  Rhein- 
provinz  tritt  sie  weniger  scharf  hervor,  und  in  Hannover  ist  ! 
das  Jahr  1869  noch  ungünstiger  gewesen,  während  die  Zahlen 
hi  1  Westfalen  m  dieser  Hinsicht  deshalb  nicht  massgebend 
smd  weil  das  Rechnungsjahr  der  dortigen  Provinzialsocietät 
mit  dem  30  Juni  des  im  Tabellenkopfe  angegebenen  Jahres 
schliesst  Die  gegen  das  Rechnungsjahr  1867/68  bedeutend  ! 
höhere  Brandschaden-Summe  dieser  Societät  im  Rcclnmngs- 
•[?„.  lässt  vermuthen,  dass  namentlich  das  zweite 

Halbjahr  1«G8  dort  wie  fast  überall  aussergewöhnlich  brand- 
reicli  gewesen  ist. 

r  -r*  j1U  ,Weiteres  bemerkenswerthes  Resultat  der  Tabelle 
ritt  fast  durchweg  der  im  Vergleich  zum  Immobiliar  geringere 
urch schnittsbetrag  der  Mobiliarschäden  hervor,  eine  Thatsache, 


deren  Ursache  sich  wohl  hauptsächlich  darauf  zurückführen 
lasst,  dass  das  Mobiliar  im  Brandfalle  sich  leichter  retten  lässt 
als  das  Immobiliar,  und  demnach  weniger  Totalschaden  auf¬ 
weist  als  dieses. 

Endlich  sei  auf  die  im  Vergleich  zu  allen  übrigen  Anstalts¬ 
gruppen  autfallend  niedrigen  Brandschäden  -  Durchs  chnitte  der 
in  der  .Recapitulation  der  4.  Tabelle  sub  C.  3  subsummirten 
Immobiliar-  und  Mobiliarversicherungs-Anstalten  olm  e  Beschrän¬ 
kung  aut  Preussen  aufmerksam  gemacht,  Dieselb  eu  erklären 
sich  daraus  dass  die  Feuerversicherungs-Bank  für  Deutschland 
zu  Gotha,  die  weitaus  bedeutendste  Anstalt  unter  di  eser  Gruppe 
wie  überhaupt  unter  sämmtlichen  privaten  Gege  nseitigkeits- 
anstalten,  im  grossen  Ganzen  nur  sehr  gute  Risken  versichert, 
wo  in  ime  weiter  oben  verzeiclmeten  niedrigen  Bra ndschädeu- 
Durcnschmtte  Beweis  genug  sind. 

Ordnet  man  an  der  Hand  der  Zahlen  in  der  Recapitulation 
sub  A.  der  4.  Tabelle  die  Provinzen  u.  s.  w.  nach  der  durch¬ 
schnittlichen  Höhe  der  Immobiliar-Brandschäden  in  den  drei 
Jahren  1867  bis  1869,  so  erhält  man  nachstehende  Reiheu- 
iolge: 


der  öffentlichen  Anstalten  im  Jahre  1869. 


A  u 

s  g  a 

b  e  n. 

Die 

Einnahmen 

betragen 

gegen 

die 

Ausgaben 

mehr 

( — weniger) 

SThlr. 

Vermögen  ! 

( —  Passiva) 

bei 

Jahresschluss 

&hlr. 

Laufende  Nr. 

Regu¬ 

lirungs¬ 

kosten 

der 

Brand¬ 

schäden 

&hlr. 

Riir.lc- 

Für  öffentliche  Zwecke. 

V  erwaltungskosten. 

Zin¬ 

sen 

SFhlr. 

Son¬ 

stige 

Aus¬ 

gaben 

EThOr. 

Summe 

aller 

Ausgaben 

SThOr. 

ver- 

siche- 

rungs- 

Prä- 

mien 

&h(/r. 

Spritzen, 

Lösch- 

geräthe, 

Lösch¬ 

hülfe 

ÜThlr. 

Sgj  Entdeckung  v. 
S-  Brandstiftern 

,  ^ 

Sh  0 

0)  0 

1-1 

2  ÖD 

LH  ^ 

Co  »o 

PQg 

c n 

ÜThtfr. 

Summe 

S/hCr. 

N  D  a 

PL,  CD 

1*5  C O  Ö 

M  a  r£ 

!  <  a  £ 

O  0Z 
ÖD  cö 

£  2*2 
0 

\  37dr. 

Sonstige 

ordent¬ 

liche 

Verwab 

tungs- 

kosten 

OT/ilr. 

.  Ausserordent- 

^  liehe  Yerwal- 

*  tungskosten 

Summe 

der 

Verwal¬ 

tungs¬ 

kosten 

tThfo: 

i  1. 

_ 

_ 

I2)  637 

_ 

. 

12)  637 

_ 

5  706 

5  706 

178  898 

8  641 

214  461 

2. 

— 

— 

75 

— 

— 

75 

— 

3  744 

— 

3  744 

— 

3  404 

46  367 

—  9316 

48  341 

3. 

— 

— 

5  052 

— 

— 

5  052 

5  514 

13  458 

— 

18  972 

— 

368 

464  557 

—  46  084 

158  447 

4. 

■ — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i°)  634 

— 

io)  634 

— 

— 

18  960 

—  12  764 

20  424 

5‘ 

— 

— 

12)  330 

— 

— 

12)  330 

— 

11  711 

— 

io)  11  711 

— 

111  225 

—  18  139 

42  717 

6. 

— 

— 

1  019 

— 

— 

1  019 

— 

9  886 

— 

9  886 

— 

— 

229  993 

—  9  588 

82  S86 

7. 

2  008 

— 

13  762 

195 

— 

13  957 

3  031 

36  651 

— 

39  682 

533 

— 

430  097 

42  999 

217  549 

8. 

727 

6  229 

— 

— 

— 

— 

51 

6  344 

— 

6  395 

359 

— 

41  597 

1  929 

1  738 

9. 

1  268 

— 

2  588 

— 

— 

2  588 

223 

5  273 

281 

5  777 

812 

188 

180  244 

24  270 

93  944 

10. 

. 

381 

3  000 

— 

— 

3  000 

— 

366 

— 

366 

— 

— 

20  609 

—  6  322 

3) 

25  300 

11. 

655 

— 

600 

— 

— 

600 

— 

2311 

— 

2311 

41 

— 

45  297 

8 

20  875 

12. 

19 

— 

6 

— 

— 

6 

— 

168 

— 

168 

— 

10 

2  240 

—  217 

165 

13. 

1  022 

— 

86  363 

— 

— 

86  363 

— 

5  289 

— 

5  289 

— 

13 

211 719 

—  15  725 

6  429 

14. 

945 

— 

1  925 

— 

— 

1  925 

1  219 

11  785 

2  522 

15  526 

— 

52 

173  404 

26  071 

259  983 

15. 

792 

— 

17  190 

105 

— 

17  295 

-  « 

16  035 

4  453 

20  489 

1  292 

— 

405  563 

32  167 

88  976 

16. 

514 

2  909 

3  095 

— 

— 

3  095 

605 

7  322 

— 

7  926 

871 

272 

126  058 

—  2  035 

61  594 

17. 

152 

— 

— 

152 

— 

'  3  143 

— 

3  143 

— 

23 

31  070 

2  110 

18. 

— 

— 

337 

— 

— 

337 

386 

3  686 

— 

4  072 

— 

— 

76  950 

—  4  291 

83  337 

19. 

1  072 

617 

569 

20 

— 

589 

199 

20  438 

— 

20  637 

— 

53 

207  267 

50  334 

574  192 

20. 

50 

12  266 

2  000 

— 

25 

2  025 

81 

5  500 

1  053 

6  634 

— 

2  617 

35  665 

19  021 

210  553 

21. 

— 

— 

2  000 

— 

— 

2  000 

295 

9  303 

— 

9  598 

678 

716 

116  596 

14  801 

134  263 

22. 

947 

— 

4  905 

127 

100 

5  132 

5  252 

20  475 

1  497 

27  224 

518 

588 

147  599 

77  211 

368  518 

23. 

6 

2  969 

26 

— 

987 

1  013 

— 

550 

— 

550 

— 

13  012 

—  1  278 

24. 

392 

10  921 

7  061 

1  067 

1  370 

9  499 

6  155 

21  245 

3  604 

31  004 

351 

21 

155  210 

50  115 

289  951 

25. 

354 

— 

— 

— 

— 

— • 

— 

860 

— 

860 

— 

62  170 

16  572 

73  940 

26. 

97 

724 

— 

— 

's- - 

— 

— 

1  170 

83 

1  253 

— 

19 

310  188 

— 

— 

28. 

— 

— 

168 

— 

— 

168 

3  389 

547 

3  936 

388 

460 

1111 

79  663 

—  4  299 

78  046 

29. 

852 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  567 

— 

4  567 

758 

135  480 

287 

2  7G9 

30. 

1  069 

30  526 

5  907 

— 

— 

5  907 

258 

19  153 

— 

19411 

— 

192  333 

68  905 

801  365 

31. 

. 

. 

. 

. 

10)  3  722 

. 

i°)  3  722 

. 

93  305 

17  473 

163  155 

32. 

. 

. 

. 

. 

. 

lü)  854 

. 

io)  854 

. 

2  465 

9  472 

42  145 

33. 

. 

. 

. 

. 

. 

10)  2  066 

. 

io)  2  066 

. 

22  617 

13  281 

76  768, 

34. 

242 

— 

2  328 

— 

— 

2  328 

— 

4  376 

— 

4  376 

870 

170  121 

—  45  3S4 

—  56  784 

35. 

3  012 

4  540 

2  000 

— 

— 

2  000j 

— 

5)  46  674 

— 

46  674 

-  i 

803 

686  279 

—  188  226 

—  311  058 

36. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

12  689 

96 

12  785 

94 

3  910 

189  028 

97  396 

30  151 

37. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  534 

— 

3  534 

857 

514 

108  973 

473 

18  059 

38. 

6  924 

— 

«)  5  310 

— 

— 

5  310 

1318 

73  230 

997 

75  544 

— 

4  939 

654  685 

—  1  024 

752  871 

39. 

126 

10  823 

171 

— 

— 

171 

1 

52 

— 

53; 

— 

— 

21  124 

6  571 

94S50 

| 

4-580  102 

5.138  762 

23  720 

82  181 

168  576 

1  514 

2  482 

172  572 

24  588 

397  359 

15  133 

437  079 

7  664 

19  728 

6.199  7421 

—  364  702 

—  367  842 

\  +  215  400 

13) 

4.770  020 

:  gegeben,  welche  dem  Beitragsausschveiben  zum  Grunde  lag.  —  R)  geschätzt  zu  4%  des  Vermögens  der  Anstalt  zu  Ende  des  Vorjahrs.  —  9)  Bestand  bei  Jahres¬ 
schluss.  10)  überhaupt  sämmtliche  Ausgaben  excl.  der  Brandentschädigungen.  —  “)  geschätzt  zu  3%  des  Vermögens  am  Schlüsse  des  Vorjahrs  (nach  Mass- 
gabe  trüberer  Jahre,).  —  nach  Massgabe  früherer  Jahre  aus  der  allein  bekannten  Summe  aller  „Nebenkosten“  ausgesondert.  —  “)  excl.  der  beiden  Anstalten 
sub  Nr.  17  und  23. 
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Landestheile. 


Stadt  Berlin . 

Regbez.  Sigmaringen  .  . 

Prov.  Rheinland . 

„  Hessen-Nassau  .  . 

„  Sachsen  . 

„  Schlesien . 

„  Hannover  . 

„  Schleswig-Holstein 

*  Westfalen . 

„  Pommern . 

„  Brandenburg  excl. 

Berlin . 

„  Posen . 

„  Preussen . 

Summe  .  .  . 


Durchschnittliche 
Immobiliar- 
Versicherungssumme 
pro  1867—1869. 
Thlr. 

279.982  975 
12.343  134 
338.317  467 
282.102  478 
269.688  066 
197.523  038 
231.758  941 
217.006  596 
230.559  653 
128.754  724 


Durchschnittl.  jährlich  Betrag 
der  Im  mobiliar- Brandschäden 
pro  1867—1869 

im  Ganzen  pro  Mille  d.durch- 
Thlr.  schnittl.Yers.Se. 


79  310 
6  880 
453  008 
411 476 
395  668 
332  751 
461  349 
452  544 
490  445 
323  843 


0-28 

0-56 

1-34 

1-46 

1-47 

1-63 

1- 99 

2- 09 
2-13 
2-52 


271.082  745 
113.088  168 
170.731  340 


764  748 
423  991 
1.103  668 


z-82 

3-75 

6-46 


2  742.939  325 


5.699  081 


2. 


ns 


Der  Zeitraum  von  drei  Jahren  ist  freilich  zu  kurz,  als 
dass  die  vorstehenden  Zahlen  mehr  als  einen  ungefähren  Anhalt 
für  die  Beurtheilung  der  wirklichen  durchschnittlichen  Feuer¬ 


gefährlichkeit  der  Gebäude  in  den  verschiedenen  Landestheilen 
zu  bieten  vermöchten,  zumal  das  Jahr  1868  als  ein  durchaus 
abnormes  zu  betrachten  ist.  Namentlich  würde,  wenn  der 
Zeitraum  der  Beobachtung  ein  längerer  wäre  ,  die  Provinz 
Westfalen  einen  weit  günstigeren  Platz  unter  den  Provinzen 
entnehmen,  als  er  ihr  vorstehend  angewiesen  worden  ist.  Wir 
kommen  auf  diese  Verhältnisse  unter  dem  speciell  die  öffent¬ 
lichen  Anstalten,  für  welche  längere  Beobachtungen  vorliegen, 
behandelnden  Abschnitte  B.  ausführlicher  zurück  und  bemerken 
zur  nebenstehenden  Aufstellung  nur  noch,  dass  die  angegebene 
durchschnittliche  Versicherungssumme  für  die  Pro  vinz  Schleswig- 
Holstein  etwas  geringer  ist,  als  die  aus  A.  der  Recapitu- 
lation  der  4.  Tabelle  resultirende,  weil  die  Versicherungssummen 
derjenigen  Privat  -  Gegenseitigkeitsanstalten  dieser  Provinz, 
welche  keine  Angaben  über  den  Betrag  ihrer  Brandschäden 
gemacht  haben,  oben  in  Abrechnung  gebracht  werden  mussten, 
um  den  richtigen  Durchschnitt  der  Schäden  zu  erhalten. 

Die  auf  die  Mobiliar  Versicherung  bezüglichen  Zahlen 
der  4.  Tabelle  sind  zu  klein,  um  darauf  irgend  massgebende 
Folgerungen  hinsichtlich  der  Feuergefährlichkeit  der  Objecte 
in  den  einzelnen  Landestheilen  begründen  zu  können,  weshalb 
wir  von  einer  der  obigen  entsprechenden  Aufstellung  für  das 
Mobiliar  absehen. 


Umfang  und  Ergebnisse  der  halbamtlichen  und  der  Privat  -  Gegenseitigkeits  -  Anstalten. 
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Umfang  und  Resultate  der  Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit  in  den  einzelnen  Provinzen  des  preassischen  Staates. 


(Tab.  4.) 

Gegenstand  der  Versicherung. 
Gegenseitigkeit*  -  Anstalten. 

Lan  destheile. 


— — - - 

zu  Ende 

Brandvergütungen 

Versicherungssumme 

überhaupt 

pro  Mille  dcrV 

ers.-S. 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

1868. 

j  | 

18G9-  1867.  1868. 

1869. 

&hlr. 

SThb: 

STht/r. 

2TMr. 

&hbr. 

SThfor. 

I 

A.  Immobiliarversicherung  auf 
beschränktem  Gebiet. 

1.  Oeftentliche  Anstalten. 

Provinz  Preussen . 

Posen . 

Pommern . 

Stadt  Berlin . 


Provinz  Brandenburg  excl.  Berlin 


Schlesien . 

Sachsen  . 

Schleswig-Holstein 

Hannover  . 

Westfalen . 

Hessen-Nassau  .  . 
Rheinland . 


Regbez.  Sigmaringen . 

Summe  I . 

II.  Sucletäten  halbamtlichen  Charakters. 


137.981  662  136.543  532 

105.956  050  112.722  175 

122.733  581:  125.543  756 

272  187  400;  279.007  925 
248.042  575  260.718  775 

168.455  6101  175.448  830 

253.513  750  261.371  638 

198.389  466  194.961  280 

220.742  960  226.388  750 

219.061550!  224.441  040 

293.442  761  279.251  060 

324.210  460;  334.209  170 

12.152  625  12.331  086 

2  57G.870  450  2  622.930  017 


Provinz  Preussen .  .  . 

„  Pommern  .  . 

„  Brandenburg 

„  Sachsen  .  .  . 

„  Hannover  .  . 

„  Westfalen  .  . 

Summe  II. 


III.  Privatsocietäten. 


Provinz  Preussen . 

„  Posen . 

B  Pommern . 

„  Brandenburg  .  .  . 

„  Schlesien . 

Schleswig-Holstein 

„  Hannover  . 

Rheinland . 


n 


Summe  III. 


B. 


Mobiliarversicherung  auf 
beschränktem  Gebiet. 

I.  Oefl'entliche  Anstalten. 

Provinz  Pommern . 

„  Brandenburg  . 

Schlesien . 

Sachsen . 

Schleswig-Holstein  .  . 

Westfalen . 

Rheinland . 


12.182  103 
3.176  500 
10.924  975 
8.150  875 
992  075 
6.488  080 

41.014  008 


18.453  700 
132  110 
271  450 
1.347  110 
20.128  551 
21.400  000 
4.503  687 
3.034  170 

00.270  778 


797  067 
2.750  850 
643  310 
12.848  681 
7.253  920 
33.477  840 
32.773  290 


138.347  203 
120.084  450 
127.479  085 
288.752  600 
267.221  550 
184.732  330 
269.452  160 
200.834  550 
231.395  668 
227.261  910 
273.613  614 
347.112  860 
12.545  691 

2  088.833  071 


12.413  303 
3.227  100l 
10.989  725 
8.270  425 
1.025  650 
7.167  220 

43.003  423 


20.782  683 
156  910 
274  100 
1.379  410 
21.133  670 
22.240  000 
4.544  414 
3.124  640 

73.035  827 


942  335 
3.984  440 
893  720 
18.228  159 
7.093  340 
36.593  880 
45.130  379 


Summe  I. 


00.544  058  112.800  253 


II.  Privatsocietäten. 

Provinz  Preussen .  31.748  240 

Pommern .  24.596  500 

Brandenburg .  82.762  244 

Schlesien .  5.945  975 

„  Schleswig-Holstein  ....  *)  82.800  000 

Hannover .  28.661  445 

„  Hessen-Nassau .  1.629  555 

Summe  II . I  258.143  050 


30.581  645 
24.998  675 
88.497  196 
5.882  451 
85.970  000 
32.228  071 
1.696  880 

200.854  018 


12.888  708 
3.276  650 
11.097  200 
8.305  350 
1.034  100 
7.259  150 

43.801  158 


22.601  126 
212  810 
281  950 
1.526  915 
22.670  124 
22.300  000 
4.649  519 
3.261  100 

77.503  544 


1.004  636 
5.027  966 
1.173  330 
23.234  432 
7.394  580 
37.999  040 
52.750  341 

128.584  325 


30.268  214 
24.219  025 
91.595  325 
6.306  726 
86.170  000 
36.274  090 
1.724  100 

270  557  480 


Recapitulation. 

A.  Immobiliarversicherung  auf  be¬ 
schränktem  Gebiet  (Summe  A  I— III).  I 

Provinz  Preussen . I  168.617  465  169.739  518  173.837  037 

Posen .  106.088  160  112.879  085  120.297  260 

Pommern . I  126.181  531  129.044  9o6  13 1 . < ) - > 7  685 

Stadt  Berlin .  272.187  400  279.007  925  288.752  600 

Provinz  Brandenburg  excl.  Berlin  I  260.314  660  273.087  910  279.845  665 

Schlesien.  . -. .  188.584  161  196.582  500  207.402  454 

Sachsen  .  . .  261.664  625  269.642  0631  277.757  510 

Schleswig-Holstein  .  .  .  .  *)  219.789  466  *)  217.201  280  )  223.134  550 

Hannover  ....  226.238722  231.958814  237.079  287 

*  Westfalen! .  225.549  630  231.608  260  234.521  060 

„  Hessen-Nassau .  293.442  761  279.251  060  273.613  614 

Rheinland .  327.244  630  337.333  810  350.373  960 

Regbez.  Sigmaringen .  12.152  625  12.331  086  12.545  691 

Summe  A . 12  688.055  836  2  730.668  267  2  810.108  373') 


829  352 
347  842 
248  427 
71  351 
547  431 
250  235 
338  147 
378  786 
313  709 
484  286 
388  277 
367  885 
9  320 

4.575  048 


17  290 
930 
50  527 

16 

639 

60  402 


62  887 

1  693 
5  033 
50  581 
23  579 
9  747 
81 

153  601 


63 
20 
2  3. 

13  531 
22  120 
40  132 
27  651 

105  870 


124  388 
48  432 
134  165 
33  621 
83  160 
7  656 
68! 


1.136  685 
548  733 
460  925 
47  545 
1.007  749 
314  109 
520  366 
476  549 
502  371 
386  608 
569  845 
488  609 
1  370 

6.461  464 


49  400 

23  966 
11  081 

9 

6  840 

01  206 


114  224 
1  132 
1  448 
9  590 
44  343 
24  270 
5  544 
179 

200  730 


5  491 
10  851 
2  307 
10  665 
14  463 
29  081 
62  844 

135  702 


138  814 
85  405 
294  946 
16  906 
103  393 
16  999 
461 


988  462 
373  917 
257  086 
119  0331 
624  701! 
295  921 1| 
309  214 
421  618 
538  773 
580  076 
276  307  i 
501  530! 

9  951 


6-oi 

3-28 

2.02 

0.2S 


2 


21 


1-48 

1-33 

1-91 

1- 42 

2- 21 1 
1.32 
1-13: 
0*77 


5.206  580  1-7* 


24  214 
688 
21  056 
8  197 
21 

12  886 

67  062 


1-42 
0-29 
4-62 

0-02 

0-10 

1-65 


88 

4 

43 

32 

13 

183 


9 


8-32 

4-87 

3-67 

0*17 

3-871 

1-79 

1- S9 
2.44 

2- 22 
1-72 
2.04 

1  *48 
0-11 

2.4ß 


7-u1 
3-u 
2-02 
0  41 

2-34 

1-60 

1- 15 

2- io 
2-33 
2-55 
1-01 

1-41 

0-79 


3, 


98 


•IS 


I. 


490 
350 
333 
190 
065 ; 

831  2)  1-37 
856  2.46 

740  O.o3 

855  2)  2.36 


6.25 

3-74 

24 


I)  431  400  ')  656  024 


909  529 

1.300  309 

1.101  166 

347  842 

549  865 

374  267 

251  050 

462  373 

258  107 

71  351 

47  545 

119  033 

602  991 

1.041  305 

649  947 

300  816 

358  452 

338  9S6 

338  147 

531  447 

317  411 

402  365')  500  S 19 

0 

454  449 

323  472 

507  924 

552  650 

484  925 

393  448 

592  962 

38S  277 

569  845 

276  307 

367  966 

488  788 

502  270 

9  320 

1  370 

9  951 

4.708  051 

')  6.753  400 

l) 

5.547  506 

1  001 
6  421 
744 
19  078! 
23  354, 
49  173 
60  438 

160  200 


1- 34 
0-oi 
0-95 

2- 12 


5-50 

H 

5- 28 

6-  95 

2-io| 
1.12  2) 
1-22 
O.oej 

2)  2-79  2) 


97 


1-88 

0-21 

1-90 

0-99 

0-02 

1-77 


■53 


2) 


0-08 
0-oi 

3-68 

1-onj 

3-05 

1-20 

0-84 

1-17 


3-92 

1- 65 
1-18 

2- 74 

1- 90 
1.7: 

2- 9S 
0  23 

2-48 


5-83 

2-72 

2,58 

0-59 

2-04 

0-79 

1-39 


-■00 
1  -28 
0-63' 
0-82 
3-16 
1-29 
1-15 


1, 


81  715 

82  784 
165  123 

3  226 
109  469  2) 
41  888 


92 
97 
62  j 
65 
45 
27  j 
04! 

')  484  205  2)  1 .85  2) 


3.. 
1. 
1. 

5., 
1. 
0.. 
0., 


0-40 1 

3-28 

1- 99 
0-26 

2- 32 

1-59 
1-29 
1-87  2) 

1- 43 

2- 15 
1-32 
1-13 
O.77 

1-79  2) 


20 


4,54 
3-42 
3-33 
2-87 
1-21 
0-53 
0  27 

2-44 


'•66 

4.87 

3-58 

0-17 

3-81 

1-82 

1- 90 

2- 32 
2-19 
1-7U 
2.04 

1- 45 
0.11 

2- 47 


1, 


2) 


25 


2- 70 

3- 42 
1-80 
0-51 
1-32 
1-15 


1, 


2) 


3) 


77 


6-33 

3-03 1 

1- 97] 

0  41 

2- 32! 

1*63 

1- 14 
2.07 

2- 33 
2-53 
1-01 
1-43 
0-79 

1-98 
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(Tab.  4,  Schluss.) 

Gegenstand  der  Versicherung. 
Gegeiiseil  igkeils  -  Anstalten. 
Landestheile. 


Versicherungssumme  zu  Ende 


1867. 

&hOr. 


1868. 

SThb: 


1869. 

SThtnr. 


Brand Vergütungen 

überhaupt 

1  pro  Mille  derVers.-S. 

1867. 

STkln 

1868. 

ffhlr. 

1869‘  1;  1867. 

9Mr. 

1868. 

1869. 

>)  537  300 

4)  792  020 

l)  044  414  -’)  1.66 

2)  2.07 

1-60 

')  15  085 

>)  6  273 

* 

4  687P)  5.21 

-)  2.65 

196  326 

254  772 

224  083  1.76 

2. jo 

150  334 

258  191 

215  046  0.45 

0  73 

0-59 

0  301  745 

4)  519  230 

443  810  2)  o.81 

2)  1-09 

0-89 

>)  4.813  130 

')  0.759  703 

»)  5.552  193  2)  1.79 

2)  2,+7 

j 

2)  ij 

>)  733  080 

>)  1.047  398 

')  808  497  2)  |.68 

2)  2.08 

')  1-65 

150  334 

258  191 

215  040  O.45 

0-73 

0-59 

')  5.697  156 

')  8  065  352 

1 

')  6.635  736  2)  1  J 

2)  2.04 

2)  1-79 

B.  Mobiliarversicherung  auf  be¬ 
schränktem  Gebiet  (Summe  B  I— II.) 

Summe  II . 


C.  Immobiliar-  und  Mobiliarversiche¬ 
rung  bei  Anstalten  ohne  Beschränkung 
auf  Preussen. 

1.  Immobiliarversick.  in  Preussen 

2.  Mobiliarversicherung  do. 

3.  Immobiliar-  u.  Mobiliarvers.  do. 


Summe  0. 


Summe  aller  Gegenseitigkeits- 
Anstalten  : 

Immubiliarversicheniug . 

iWiibiliarversicherung . 

Immubiliar-  und  iUiibiliarversicherung. 


überhaupt 


348.(188917  382.721  171  405.141  805 


4.444  051 
111.639  656 
334.173  678 

450.257  385 


2  692.499  887 
400  328  573 
334.173  6781 

3  487.002  138 


3.932  062 
120.297  925 
352.133  006 

470  302  993 


2  743.000  329 
503.019  090 
352.133  000 

3  598.752  431 


4.613  821 
125.460  858 
366.139  778 

490.214  457 


2  814.812  194 
530.602  003 
300.139  778 

3  711.554  635 


.leb «SK  faltb'±  dt„  »Ä 

1611  nadlScllätzuns-  berücksichtigt,  dagegen  bei  der  Berechnung  des  Brandschaden-Durchschnitts 


II.  Die  gewerblich  (durch  Actieugesellschaften)  betrie- 
heue  Feuerversicherung. 

Zu  den  bis  Ende  des  Jahres  1866  concessionirten  inlän¬ 
dischen  Feuerversicherungs- Actieugesellschaften  ist  bis  Ende 
des  Jahres  1869  nur  eine  neue  Anstalt  getreten,  die  durch 
Allerh.  Erlass  vom  26.  September  1868  genehmigte  Feuerver- 
sicherungs-Actiengesellschaft  „Patria“  mit  Sitz  in  Berlin,  Statut 
vom  31.  August  1868.  Von  ausländischen  Gesellschaften  haben 


in  den  drei  Jahren  1867  bis  1869  die  Concession  zum  Ge¬ 
schäftsbetriebe  in  Preussen  erhalten: 

die  Baseler  Versicherungs-Gesellschaft  gegen  Feuerschaden 
unterm  9.  September  1867, 

die  Hamburg-Bremer  Feuerversicherungs-Gesellschaft  un¬ 
term  7.  October  1867, 

die  „Imperial“,  Feuerversicherungs- Gesellschaft  zu  London, 
unterm  24.  November  1867, 

die  „Helvetia",  Schweizerische  Feuerversicherungs-Gesell- 


Griindungsjahr  und  Garantiemittel  der  in  Preussen  thätigen  deutschen  Actiengesellschaften. 


(Tab.  5.) 

Z 
!  « 

Deutsche 

Grün- 

dungs- 

3 
i  CS 

1  .J 

Feuerversicherungs  ■  Actiengesellschaften. 

jalir. 

1. 

2. 

,  3- 

j  4. 

I  5. 
6. 
!  7. 

i  8- 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

!  14. 

15. 

16. 

17. 

18. 
19. 

1  20. 

21. 


Berlinische . 

Leipziger1) . 

Vaterländische  in  Elberfeld . 

Aachener  und  Münchener . 

F.-V.-A  d.  Bayerisch.  Ilyp.-  u.  W.-Bk.in  München 

|  Colonia  in  Köln . . 

Neue  5.  Assecurauz-Compagnie  in  Hamburg"') 

Magdeburger  . 

Deutscher  Phönix  in  Frankfurt  a.  M . 

Preussische  National-V.-G.  in  Stettin5)  .  .  .  . 

Schlesische  in  Breslau K) . .* . 

Thuringia  in  Erfurt4) . 

Hamburg-Bremer . 

Providentia  in  Frankfurt  a.  M.4) . 

Dresdener . 

Oldenburger^)  . 

Deutsche  in  Berlin . 

Gladbacher . 

Adler  in  Berlin . 

Preussische  in  Berlin . 

Westdeutsche  in  Essen . 


Summe 


1812 

1819 

1823 

1825 

1836 

1839 

1843 

1844 

1845 
1845 
1848 

1853 

1855 

1856 

1857 
1857 
1860 
1861 

1865 

1866 
1 866 


Vermögensstand  zu  Ende  1869. 

Actiencapital: 

Prämienreserve 

Capital- 

reserve 

IThlr. 

Passiva 

Summe 
der  vor¬ 
handenen 
Garantie¬ 
mittel 
ZthOr. 

gezeichnet 

&hOr. 

baar 

eingezahlt 

&hOr. 

für  das  f.  spätere 
Jahr  1870  Jahre 
geltend  geltend 
tfhfor.  tfhfo: 

2.000  000 

400  000 

148  9241 

95  234 

644  158 

1.000  000 

200  Oi  10 

726  991 

486  322 

1.413  313 

2.000  000 

400  000 

386  359 1 

367  452 

— 

1.153811 

3.000  000 

600  000 

2.206  1  181  724  508 

— 

3.530  626 

1.714  286 

1.714  286 

158  501 1 

571 429 

— 

2.444  216 

3.000  000 

600  000 

-)  477  650  249  984 

1.217  401 

— 

2.545  035 

500  000 

500  000 

37  792 

500  000 

— 

1.037  792 

5  000  000 

1.000  000 

886  3241  134  230 

626  022 

— 

2.646  576 

3.142  857 

660  571 

420  065  166  195 

314  286 

— 

1.561  117 

2.930  400 

732  600 

206  668 

300  000 

— 

1.239  268 

3.000  000 

600  000 

121  8971  54  281 

12  000 

— 

788  178 

2.250  000 

450  000 

195  586' 

— 

12)  276  456 

369  130 

1.000  000 

200  000 

125  000 

110  000 

— 

435  000 

4.571  429 

458  686 

104  467 

3)  21  799 

8)  62  037 

522  915) 

1.910  000 

846  850 

76  051  27  339 

— 

ll1)  792  743 

157  497 

854  500 

170  900 

52  315  14  946 

4  995 

13)  77  934 

165  222, 

1.000  000 

200  000 

123  535  12  809 

— 

lu)  165  466 

170  878) 

1.000  000 

200  000 

106  200 

4  000 

“)  12  825 

297  375 

1.000  000 

200  000 

58  294|  4  493 

I4)  118  027 

144  760 

1.000  000 

200  000 

28  781 

»")  110  835 

117  946 

2.000  000 

400  000 

89  773 

3)  995 

— 

490  7681 

43.873  472 

10.733  893 

8.120  070 

4.031  935 

1.010  323 

21.875  581 

1 

■'■>)  c  i ii  i ,  Tki  v « -  ,  r  .  ,  ‘  ^.^*».^,,,«11^.111116  /.u  rsinu,  uuvui  chic  F/i v nie jiuc  vcriiicin.  worueu  so 

;  6  000  lhli.  Werth  des  Inventars  und  der  Einrichtung,  sowie  71  934  Thlr.  Verlust.  -  56  153  Thlr.  Werth  der  Geschäftseinrichtun; 


it  gerechnet, 
und  61  874  Thlr.  Verlust. 
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Schaft  zu  St.  Gallen,  jedoch  nur  für  die  Provinz  Hessen- 
Nassau  (seit  dem  1.  Januar  1869  ist  dieselbe  innerhalb 
Preussens  nur  noch  in  Frankfurt  a.  M.  thätig). 

Anderseits  stellt  die  Northern  Assurance  Company  zu 
Aberdeen  und  London  seit  dem  1.  Januar  1868  keine  neuen 
Polizen  mehr  in  Preussen  aus;  sie  hatte  schon  am  1.  August 
1867  ihre  in  Preussen  noch  in  Kraft  stehenden  Versicherungen 
auf  die  Gesellschaft  North  British  and  Mercantile  in  Edinburg 
und  London  übertragen. 

Die  Gesellschaft  „Patria“  hat  für  die  Jahre  1868  und 
1869  keinen  Abschluss  veröffentlicht  und  auch  dem  königl. 
Ministerium  des  Innern  keinen  Bericht  über  ihre  Geschäfts¬ 
resultate  in  diesem  Jahre  erstattet,  konnte  also  in  die  nach¬ 
stehenden  Tabellen  nicht  mit  aufgenommen  werden. 

Unter  den  die  gewerblichen  Anstalten  behandelnden  Ta¬ 
bellen  stellt  zunächst  die  5.  Tabelle,  welche  den  Rechnungs¬ 
abschlüssen  der  einzelnen  Gesellschaften  entnommen  ist,  den 
Vermögensstand  der  in  Deutschland  domicilirten  und  in  Preussen 
thätigen  Actiengesellschaften  dar.  Wenn  die  letzte  Spalte  die¬ 
ser  Tabelle  als  Summe  der  vorhandenen  Garantiemittel  ausser 
den  Reserven  nur  das  baar  eingezahlte  statt  des  gesamm- 
ten  gezeichneten  Actiencapitals  aufführt:  so  soll  damit  weder 
direct  noch  indirect  eine  Andeutung  oder  ein  Urtheil  über  den 
Werth  ausgedrückt  sein,  welcher  dem  nicht  eingezahlten  Theile  j 
des  gezeichneten  Actiencapitals  als  Garantiemittel  beizulegen 
ist.  Vielmehr  liegt  der  Grund  dieser  Anordnung  lediglich  darin, 
dass  es  angezeigt  erschien,  deu  verschiedenen  Proceuttheil  der 
Einzahlung,  beziehungsweise  die  volle  Einzahlung  des  gezeich¬ 
neten  Capitals  bei  den  einzelnen  Gesellschaften  zum  Ausdruck 
zu  bringen  und  ausserdem  annähernd  die  Summe  zu  bezeich¬ 
nen,  welche  den  Gesellschaften  zur  zinsbaren  Anlegung  zur 
Verfügung  gestanden  hat.  Die  in  das  Jahr  1870  übertragenen 
Schädenreserven  dagegen  dürften  nicht  als  wirkliche  Garantie- 
mittel  zu  betrachten  sein,  da  sie  nur  als  Deckung  für  Schäden 
dienen,  welche  bereits  erwachsen  und  angemeldet  und  nur 
noch  nicht  regulirt  oder  bezahlt  sind.  Die  beiden  Spalten 
über  die  Prämienreserven  lassen  erkennen,  dass  mehr  als  die 
Hälfte  der  Gesellschaften  in  ihren  Abschlüssen  nicht  zwischen 
den  Reserven  für  das  nächste  Jahr  und  denjenigen  für  spätere 
Jahre  unterscheiden.  Auch  machen  sich  hinsichtlich  verschie¬ 
dener  Gesellschaften,  wenn  man  deren  Abschlüsse  für  eine 
Reihenfolge  von  Jahren  verfolgt,  manche  Bedenken  und  Zweifel 
darüber  geltend,  ob  die  Berechnung  der  als  noch  unverdient 
zu  reservirendeu  Prämien  wirklich  correct  erfolgt  und  nicht 
mit  Rücksicht  auf  den  Ausfall  des  Geschäftes  im  Berichtsjahre 
mehr  oder  weniger  modificirt  worden  ist.  Die  im  Vergleich 
zu  den  übrigen  Gesellschaften  unverhältnissmässig  hohe  Summe, 
welche  die  Aachener  und  Münchener  Gesellschaft  als  Prämien¬ 
reserve  in  Rechnung  stellt,  ist  nicht  lediglich  als  solche,  son¬ 
dern  wohl  zum  grösseren  Theile  als  Capitalreserve  zu  betrach¬ 
ten;  es  lässt  sich  annehmen,  dass  die  Verwaltung  der  Gesell¬ 
schaft  durch  das  Zusammenwerfen  beider  Posten  nur  der 
genauen  Berechnung  der  noch  nicht  verdienten  Prämien  aus 
dem  Wege  gehen  und  sich  freie  Hand  hinsichtlich  der  Bestim¬ 
mung  des  jedesmaligen  Jahresgewinnes  bewahren  will.  We¬ 
nigstens  rechtfertigt  sich  diese  Vermuthung  durch  die  aus  der 
6.  Tabelle  hervorgehende  Berechnung  einer  und  derselben 
Gewinnsumme  für  mehrere  auf  einander  folgende  Jahre.-  Aehn- 
liche  Vermuthungen  über  die  Bedeutung  der  Prämienreserve 
gewinnt  man  hinsichtlich  mehrerer  anderer  Gesellschaften,  wenn 
man  die  abgerundeten  Gewinnsummen  derselben  nach  der 
6.  Tabelle  betrachtet.  Indessen  lässt  sich  wohl  aunehmeu,  j 
dass  in  diesen  Fällen  in  der  Regel  die  Abrundung  nicht  auf 
Kosteu  der  Prämienreserve,  sondern  des  verbleibenden  Jahres¬ 
gewinnes  erfolgt  ist.  ■ —  Diese  6.  Tabelle  ist  gleichfalls  ans  den 
von  den  Gesellschaften  pnblicirten  Jahresabschlüssen  extrahirt, 
mitunter  jedoch,  wo  die  Angaben  dieser  Abschlüsse  uns  im  Stiche 
Hessen,  unter  Zuhilfenahme  der  seitens  des  königlichen  Mi¬ 
nisteriums  des  Innern  bewirkten  Zusammenstellungen,  die  auf 
den  Berichten  fussen,  welche  diesem  Ministerium  alljährlich 
durch  die  Gesellschaften  erstattet  werden.  Dies  gilt  insbeson¬ 
dere  hinsichtlich  der  Versicherungssummen,  über  deren  Bedeu¬ 
tung  die  in  öffentlichen  Blättern  pnblicirten  Abschlüsse  manche 
Zweifel  lassen.  Mehrere  Gesellschaften  erläutern  darin  die 
als  Versicherungssumme  angegebenen  Zahlen  entweder  gar 
nicht  oder  so  unklar,  dass  man  oft  nicht  weiss,  ob  die  wäh¬ 
rend  des  Berichtjahres  abgeschlossenen  oder  die  während  des¬ 
selben  überhaupt  in  Kraft  gewesenen  oder  die  bei  Jahresschluss 
in  Kraft  gewesenen  Versicherungen  gemeint  sind.  Soweit  es 
nach  den  vorhandenen  Unterlagen,  auf  Grund  deren  die  Tabelle  ; 
zusammengestellt  ist,  möglich  war,  ist  überall  die  Versiehe-  I 


rungssumme  bei  Jahresschluss  angegeben  worden,  welche  nach 
Ansicht  des  Verfassers  unter  den  obwaltenden  Umständen  den 
relativ  richtigsten  Maassstab  für  die  Vergleichuug  der  durch¬ 
schnittlichen  Prämien-  und  Schädeubeträge  der  einzelnen  Ge¬ 
sellschaften  abgiebt  und  sich  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Ver¬ 
gleichbarkeit  mit  den  gegenseitigen  Anstalten  empfiehlt. 

Wie  aus  den  der  6.  Tabelle  beigefügten  Bemerkungen 
hervorgeht,  sind  bei  der  Berechnung  der  vereinnahmten  Prämien 
die  aus  dem  Vorjahre  übernommenen  Prämienreserven  hinzu-, 
die  in  das  folgende  Jahr  übertragenen  Reserven  dagegen  von 
der  in  Rechnung  gestellten  Prämieneinnahme  abgerechnet 
worden.  Freilich  übertragen  sich  bei  diesem  Verfahren  die 
oben  angedenteten  Bedenken  und  Zweifel  über  die  Correctheit 
der  Berechnung  der  Prämienreserven  bei  manchen  Gesellschaf¬ 
ten  auch  auf  die  so  gewonnene  Prämieneinnahme  für  das  be¬ 
treffende  Berichtsjahr;  allein  es  fehlt  an  jedem  Mittel,  ein 
richtigeres  Urtheil  über  die  für  das  bestimmte  Jahr  geltende 
Prämieneinnahme  zu  gewinnen.  Bei  der  Berechnung  der 
Schädenvergütungen  sind  die  aus  dem  Vorjahre  übernommenen 
Schädenreserven,  als  den  Vorjahren  zur  Last  fallend,  von  den  in 
den  Abschlüssen  angegebenen  Schadensummen  abgerechnet, 
die  in  das  nächste  Jahr  übertragenen  Schädenreserven  aber, 
als  dem  Berichtsjahre  zur  Last  fallend,  hinzugerechnet  worden. 
Wie  es  mit  Zinsen  und  sonstigen  Einnahmen,  sowie  mit  den 
General -Verwaltungkosten  u.  a.  Ausgaben  (ausgenommen  die 
Agenturprovisionen)  bei  denjenigen  Gesellschaften  gehalten 
worden  ist,  welche  neben  der  Feuerversicherung  noch  andere 
Versicherungsgeschäfte  betreiben,  darüber  geben  die  hierauf 
bezüglichen  Bemerkungen  zur  Tabelle  hinreichende  Auskunft. 
Es  sei  in  Bezug  auf  diesen  Punkt  nur  noch  im  Allgemeinen 
bemerkt,  dass  die  dabei  nothwendig  gewordenen  Schätzungen 
überall  nach  dem  Gesichtspunkte  vorgenommen  worden  sind, 
die  Ergebnisse  speciell  der  F eu e r  Versicherung  zu  ermitteln  und 
von  deu  General -Verwaltungskosten  einen  dein  Umfange  der 
verschiedenen  Geschäftszweige  der  betreffenden  Gesellschaft 
entsprechenden  Proceuttheil  dem  Feuerversicherungs-Geschäfte 
auzurechnen.  —  Im  Uebrigeu  zeigen  die  vielen  in  der  Tabelle 
enthaltenen  Klammern,  sowie  mehrere  ihr  beigefügte  Bemer¬ 
kungen,  dass  die  Abschlüsse  der  verschiedenen  Gesellschaften 
in  Bezug  auf  Gleichmässigkeit  und  auf  Speciticirung  der  ein¬ 
zelnen  Einnahme-  und  Ausgabeposten  noch  sehr  viel  zu  wün¬ 
schen  lassen.  Von  einem  Versuche,  aus  den  allgemeinen  Ver¬ 
waltungskosten  und  sonstigen  Ausgaben  die  Steuern  und  die 
Ausgaben  an  Porto  auszusondern ,  musste  sehr  bald  abgestan¬ 
den  werden,  da  nur  einige  Gesellschaften  in  ihren  Abschlüssen 
darüber  Auskunft  geben.  Wie  aus  der  Tabelle  hervorgeht, 
scheiden  mehrere  Gesellschaften  selbst  die  Agenturprovisionen 
nicht  aus. 

Betrachtet  mau  nun  die  Resultate,  welche  sich  aus  der 
Tabelle  für  die  einzelnen  Gesellschaften  und  für  das  Feuer¬ 
versicherungs-Geschäft  im  Allgemeinen  ergeben:  so  fallen  vor 
Allem  die  im  Ganzen  ungünstigen  Ergebnisse  der  jüngeren 
Gesellschaften  im  Vergleich  zu  den  älteren,  sowie  die  schlechte¬ 
ren  Resultate  des  brandreichen  Jahres  1868  gegen  die  Jahre 
1867  und  1869  in  die  Augen.  Immerhin  hat  jedoch  das  Jahr 
1868,  die  Gesellschaften  als  Gauzes  betrachtet,  noch  einen  Ge- 
winn  von  500  000  Thlrn.  abgeworfeu,  in  welche  Summe  die 
252  000  Thlr.  ausmachende ,  statutgemäss  für  gemeinnützige 
Zwecke  zu  verwendende  Gewiunhälfte  der  Aachener  und 
Münchener  Gesellschaft  noch  nicht  eingerechnet  ist. 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  Höhe  der  Gegenleistun¬ 
gen,  welche  die  Gesellschaften  der  Gemeinschaft  ihrer  Ver¬ 
sicherten  für  deren  Prämien  in  den  Brandschäden- Vergütungen 
zahlen,  aus  der  6.  Tabelle  nicht  zu  ersehen  ist.  Die  Spalte, 
welche  die  Brandentschädigungen  angiebt,  umfasst  nicht  die 
vollen,  den  Versicherten  geleisteten  Schädenzahlungen  der  ein¬ 
zelnen  Gesellschaften,  sondern  nur  denjenigen  Theil  derselben, 
gegen  welchen  sich  die  Gesellschaften  nicht  durch  Rückver¬ 
sicherung  bei  anderen  Anstalten  vermöge  der  Zahlung  von 
Rückversicherungs-Prämien  gedeckt  haben.  Mit  den  letzteren 
ist  selbstverständlich  dieser  so  gedeckte  Antheil  nicht  iden¬ 
tisch,  vielmehr  sind  darin  der  Gewinn  oder  Verlust  der  Rück¬ 
versicherungs-Gesellschaften  aus  ihrem  Geschäfte  und  ein  Theil 
ihrer  Verwaltungskosten  enthalten.  Nun  stehen  zwar  die  ein 
directes  Geschäft  betreibenden  Gesellschaften  untereinander  iu 
vielseitigen  Rückversicherungs-Verbindungen,  deren  Ergebnisse 
in  den  Zahlen  der  Tabelle  mit  enthalten  sind,  allein  zum 
grossen  Theile  wird  das  Rückversicheruugs-  Geschäft  auch 
durch  besondere  Rückversicherungs-Gesellschaften,  sowie  durch 
Verbindungen  mit  ausländischen  Gesellschaften  betrieben,  so 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  S.  302  ) 
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Allgemeine  Verwaltungsergebnisse  der  in  Preussen  thätigen 


(Tab.  6.) 

J 

a  h  r  e  s  e  i 

n  n  a  h  m  e 

n . 

;i) 

*)  Prämien 

u 

J  a  li  re. 

Versicherungs- 

für 

Z 

o 

Summen. 

das  laufende 
Jahr 

Zinsen. 

Sonstiges. 

Ueberhaupt. 

"fl 

Deutsche  F euerversicher  ungs- Actiengesellschaften. 

exclusive 

fl 

Ristorni. 

fl 

ßhl/r. 

3hlr. 

!Th.tr. 

&hlr. 

1867. 


1. 

Berlinische . 

171.043  220 

290  313 

26  904 

— 

317  217 

2. 

Leipziger38) . 

440.896  250 

39) 

677  061 

55  860 

— 

732  921 

3. 

Elberfelder . 

508.490  912 

922  083 

44  951 

— 

967  034 

4. 

Aachener  und  Münchener  . 

1  050.397  044 

1.638  495 

217  660 

— 

1.856  155 

5. 

Bayerische  in  München . 

275.111  455 

451  227 

24  060 

4  922 

480  209 

6. 

Colonia . 

685.731  035 

1.108  976 

130  976 

— 

1.239  952 

7. 

Magdeburger . 

1  295.957  865 

3.330  136 

120  505 

18  517 

3.469  158 

8. 

Phönix  in  Frankfurt  a.  M . 

457.992  505 

733  093 

65  099  33) 

1  504 

799  696 

9. 

Stettiner . 

240.202  601 

476  570 

59  273J3) 

1 1  980 

547  823 

10. 

Schlesische . 

345.009  534 

897  801 

28  668|  >8) 

7  886 

934  355 

11. 

Thuringia . 

4) 

325.652  193 

587  456 

ft)  ZU) 

4  932 

592  388 

12 

Providentia  in  Frankfurt  a.  M . 

126.607  519 

223  468 

ft)  2u) 

11  900 

22) 

4  428 

239  796 

13. 

Hamburg-Bremer . 

37.375  400 

192817 

17  583 

— 

210  400 

14. 

Dresdener  . 

108.755  548 

226  846 

41) 

10  571 

— 

237  417 

15. 

Oldenburger . 

88.457  850 

216  783 

5  631 

2  373 

224  787 

16. 

Deutsche  in  Berlin . 

111.904  514 

365  387 

5) 

6  388 

2  124 

373  899 

17. 

Gladbacher . 

84.876  043 

172  285 

12  716 

1  505 

186  506 

18. 

Adler  in  Berlin . 

4) 

18.115  242 

43  724 

5) 

9  816 

— 

53  540 

19. 

Preussische  in  Berlin . 

21  871  560 

67  270 

10713 

1  692 

79  675 

20. 

Westdeutsche  in  Essen . 

4) 

38  870  463 

64  346 

15  511 

13  082 

92  939 

Summt“ . 

6  433.318  753 

12.686  137 

879  717 

70013 

13.035  867 

1868. 

1. 

Berlinische . 

1 76.830  637 

292  690 

25  492 

244 

318  426 

2. 

Leipziger38) . . 

472.424  1 12 

39) 

691  718 

54  443 

— 

746  161 

3. 

Elberfelder . 

524.027  023 

944  987 

45  670 

— 

990  657 

4 

Aachener  und  Münchener . 

1  037  177  202 

1.640  761 

218  597 

153  405 

2.012  763 

5. 

Bayerische  in  München . 

284.524  534 

473  919 

22  147 

5  368 

501  434 

6. 

Colonia . 

708.110  904 

1.136  566 

124  025 

27  129 

1.287  720 

7. 

Magdeburger  . 

1  418.113  193 

3.722  540 

126  549 

43  196 

3.892  285 

8. 

Phönix  in  Frankfurt  a.  M . 

451.209  978 

738  640 

64  172 

34) 

7  688 

810  500 

9. 

Stettiner . 

243.738  106 

489  573 

58  147 

!5) 

61  429 

609  149 

10. 

Schlesische . 

340.070  260 

871  650 

30  418 

19) 

3  125 

905  193 

11. 

Thuringia . 

4) 

360.155*856 

691  262 

5)  2u) 

4  495 

695  757 

12. 

Providentia  in  Frankfurt  a.  M . 

183.522  743 

298  957 

ft)  20) 

7  606 

22) 

32  643 

339  211 

13. 

Hamburg-Bremer . 

42  042  698 

246  773 

17  556 

— 

264  329 

14. 

Dresdener . 

126  355  515 

241  024 

41) 

9  656 

— 

250  680 

15. 

Oldenburger . 

94.791  425 

230  162 

7  097 

3314 

240  573 

16. 

Deutsche  in  Berlin . 

130.978  094 

388  292 

3  875 

2  138 

394  305 

17. 

Gladbacher . 

96.664  903 

182  787 

14  019 

1  683 

198  489 

18. 

Adler  in  Berlin . 

4) 

49  647  910 

95  875 

5) 

598 

— 

96  473 

19. 

Preussische  in  Berlin . 

47.691  672 

85  672 

6  102 

1  297 

93  071 

20. 

Westdeutsche  in  Essen . 

4) 

71.675  948 

104  925 

19  809 

3!) 

16  136 

140  870 

Summe . 

6  859.752  713 

13.568  773 

80«  473 

358  800 

14.788  046 

1869. 

1. 

Berlinische . 

185.379  083 

314  346 

26  722 

— r 

341  068 

2. 

Leipziger38) . 

482.911  707 

*0 

695  432 

59  744 

— 

755  176 

3. 

Elberfelder . 

550.232  013 

975  149 

47  056 

— 

1.022  205 

4. 

Aachener  und  Münchener . . 

1  064  301  752 

1.564  164 

212  787 

— 

1.776  951 

5. 

Bayerische  in  München . 

298.460  941 

485  514 

23  334 

5  175 

514  023 

6. 

Colonia . 

737  713  890 

1.176  713 

125  865 

— 

1.302  578 

7. 

Magdeburger . . 

1  623.529  627 

4.032  375 

125  387 

107  783 

4.265  545 

8. 

Phönix  in  Frankfurt  a.  M . 

581.308  580 

812  482 

66  293 

35) 

1  553 

880  328 

9. 

Stettiner . 

248.172  190 

484  579 

58  978 

13) 

32  049 

575  606 

10. 

Schlesische . 

358.056  563 

846  204 

33  436 

IS) 

14  021 

893  661 

11. 

Thuringia . 

4) 

294.102  194 

646  912 

ft)  20) 

6  121 

22) 

22  354 

675  387 

12. 

Providentia  in  Frankfurt  a.  M . 

192.447  798 

302  193 

20)  37) 

12  836 

22) 

17  205 

332  234 

13. 

Hamburg-Bremer . 

45.803  503 

318  146 

20  1 18 

338  264 

14. 

Dresdener . 

132.302  474 

267  996 

41) 

9  656 

277  652 

15. 

Oldenburger . 

106  324  855 

249  624 

5  409 

3  915 

258  948 

16. 

Deutsche  in  Berlin . 

131.837  282 

390  678 

5) 

5  606 

2011 

398  295 

17. 

Gladbacher . 

107.605  298 

206  135 

12516 

1  688 

220  339 

18. 

Adler  in  Berlin . 

83.997  546 

243  480 

5) 

3  406 

— 

246  886 

19. 

Preussische  in  Berlin . 

46.992  990 

101  781 

4  699 

1  053 

107  533 

20. 

Westdeutsche  in  Essen . 

4) 

98.348  921 

140  982 

20  834 

2  715 

164  531 

Summe . 

7  369.829  207 

14.254  885 

880  803 

211  522 

15.347  210 

(Die  Bemerkungen  zur  Tabelle  stehen  auf  S.  302  oben.) 
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Jahresaus  gaben. 


2) 

Brand- 

Gehälter 

Aus- 

c  j 

schaden 

Rück- 

i.  a.  Ver- 

"antie- 

gaben 

!Z  P 

xcl.  des 

versiehe-  Provisio- 

waltungs-  1 

für 

Sonstiges. 

"  ,\ 

uthls.  d. 

rungs- 

nen. 

kosten, 

men. 

reinein- 

=  I 

tückver- 

Prämien. 

Steuern 

QÜtzige 

'S  i 

sicherer. 

etc. 

iwecke. 

.J  1' 

Sfhh: 

SThOr. 

S/hb: 

STM/r. 

UTfilr. 

ZThOr. 

OThbr. 

1 

1. 

109  168 

78  184 

32  444; 

29  246 

5  000 

2  175 

2. 

423  002  :i 

9)  -  „ 

107  254 

55  338 

12  167 

— 

17  657 

3. 

414  775 

259  804 

206  962 

— 

— 

5  141 

4. 

672  047 

331  377  " 

212  485) 

112  246 

— 

252  000 

— 

5. 

138  132b  81  362 

IC 

)  185  858 

— 

— 

— 

6. 

388  141 

268  760  " 

135  368] 

134  119 

— 

ii)  20  000 

7. 

1.074  334 

1.416  883 

286  705] 

166  499 

51  389 

2  141 

8  707 

8. 

9 

295  181 

194  082 

168  046 

— 

— 

— 

161  572 

132  539 

54  0751 

61  103 

6  316 

— 

6  839 

10. 

481  329 

263  510 

89  535] 

57  136 

800 

1  383 

6  912 

11. 

254  845 

198  168 

73  649 5 

20)  45  122 

— 

2i)  17  274 

12 

116  702 

52  436 

39  332 

29  598 

— 

20)  298 

13 

55  406 

58  222 

25  931 

19  741 

1  100 

— 

— 

xo. 

14 

10S  195 

41  814 

34  587 

32  423 

— 

— 

1  774 

15 

81  636 

31  908 

36  671 

31  815 

_  1 

— 

io)  3  098 

16. 

17 

227  490 

53  486 

43  571 

34  023 

1  900 

— 

23)  3  041 

70  089 

49  035 

28  134 

30  294 

— 

— 

23)  2  5  50 

18. 

36  384 

16  614 

7  785 

14  998 

— 

— 

— 

19 

26  289 

22  391 

13  278 

17  597 

_ 

— 

— 

20. 

4  777 

10  708 

20  077 

2»)  39  939 

— 

- - 

29)  5  198 

5.139  494 

3,561  283 

1.240  881 

1.472  103 

78  672 

255  524 

100  664 

2.712  984 

1. 

207  370 

76  146 

32  252 

27  208 

— 

— 

— 

539  530 

39)  _ 

115  399 

63  166 

409 

15  978 

3 

537  849 

276  567 

203  055 

— 

— 

2  458 

4. 

842  120 

320  626 

199  849 

122  168 

— 

252  000 

— 

5. 

181  466 

9)  190  211 

9)  89  756 

— 

— 

— 

6. 

535  614 

283  224 

138  557 

105  211 

— 

— 

— 

7. 

1.615  131 

1.600  217 

308  435 

166  711 

19  750 

1  134 

907 

8. 

488  977 

166  207 

135  499 

— 

— 

9. 

283  726 

131  102 

'  54  320 

57  241 

4  040 

— 

7  961 

10. 

561  037 

234  380 

98  935 

60  439 

— 

92 

7  325 

11. 

357  471 

224  753 

84  622 

2o)  39  744 

— 

— 

2i)  48  507 

12 

160  867 

79  075 

53  990 

20)  36  631 

— 

— 

20)  29)  8  648 

13. 

123  958 

82  455 

35  190 

15  918 

— 

12)  8  807 

14 

161  093 

46  138 

34  755 

30  122 

— 

| 

5  803 

15. 

131  362 

40  282 

32  098 

33  553 

— 

40)  3  035 

16. 

220  910 

55  169 

51  485 

36  388 

1  900 

— 

24)  5  119 

17. 

97  097 

51  951 

53  957 

— 

23)  1  3  50 

18. 

6)  65  587 

27  597 

17011 

20  089 

— 

— 

26)  44  514 

19. 

52  378 

37  495 

15  833 

28  678 

— 

20. 

49  680 

33  155 

26  383 

28)  30  430 

— 

— 

;29)  4  431 

7.213  223 

3.956  750 

1.290  114 

1.355  964 

26  09« 

253  22( 

164  843 

2.655  078 

1. 

2. 

108  544 

88  193 

35  05C 

35  741 

!  5  50t 

— 

2  541 

407  152 

39)  _ 

114  28c 

54  61r 

16  87' 

— 

2  354 

3. 

366  801 

297  552 

|  209  654 

— 

— 

4. 

558  622 

331  004 

'  210  0211  128  75: 

*  — 

y 

252  00( 

)  29)  20  550 

5. 

129  94( 

9)  93  09S 

'9)  213  83: 

)  — 

— 

6. 

351  712 

299  281 

>'  155  431 

140  87t 

5  - 

— 

ii)  5  000 

7. 

1.523  451 

1  1.766  68c 

358  43 

187  25' 

l  42  77 

3  99 

3  945 

8. 

285  79' 

7  194  77t 

209  35 

ü  — 

— 

ii)  871 

9. 

205  27. 

3  133  00 

1  60  41 

3  52  70 

3  5  67 

0,  — 

8  649 

10. 

374  15' 

1  264  16( 

)  82  75 

4  63  69 

1|  2  50 

0  30 

0  8  587 

11. 

289  34 

5  231  70 

5  65  23 

1  20)  37  403!  — 

— 

— 

12. 

153  88 

5  63  66 

5  45  98 

4  20)  39  64 

1  — 

|  - 

]  20)  29)  7  2  57 

13. 

87  02 

5  132  83 

7  53  49 

1  20  1 1 

ol  i  ooo  — 

42)  5  800 

14. 

160  44 

6  51  59 

8  36  07 

6  32  365  — 

— 

4  216 

15 

127  24 

3  67  80 

1  30  44 

3'  47  594  — 

— 

40)  3  355 

16 

244  32 

5  56  67 

6  49  92 

9)  33  54 

4j  1  90 

0  — 

23)  3  041 

17 

73  63 

Cj 

00 

3  |  55  83 

— 

— 

23)  12  825 

18 

«)  87  23 

7  91 23 

0  37  232  29  23 

T,  — 

— 

19 

47  18 

5  46  44 

4  15  428  23  60 

6  — 

j 

— 

20 

52  19 

2  59  97 

6  17  492b)  33  90 

2!  — 

— 

29)  9  003 

5.033  97 

4  4.331  27 

,  1.367  697  1.647  01 

2  76  22 

5  253  293  94  994 

3.014  7(] 

9 

1 
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Saldo. 

Verwendung  des 

Saldo :  , 

Zinsen  u.  Dividende 
an  die  Actionäre.  ; 

Zur 

Capital- 
reserve 
(Reserve¬ 
fonds  etc.)  i 

Gewinn. 

Verlust. 

%  des 
einge¬ 
zahlten 
Capitals 

Betrag,  j 

9~hlr. 

SThfo: 

&hbr. 

Sfht/r.  ll 

Ueber- 

haupt. 


STMr. 


256  217 
615  418 
886  682 
1.580  155 
405  352 
946  388 
3.006  658 
657  309 
422  444 
900  605 
589  058 
238  366 
160  400 
218  793 
185  128 
363  511 
180  102 

75  781 

79  555 

80  699 


61  000 
117  503 
80  350 
276  000 
74  857 
293  564; 
462  500 
142  388 
125  379 
33  750 
3  330 
1  430 
50  000 
18  623 
39  660 
10  388 
6  404 

120 
12  239 


22  241 


11.848  621  - 


1.806  485  2  2241 


14.260  220- 

275  569 
595  283' 
871  307 

1.500  950 
436  880 
952  309 
3.880  545 
690  797 
465  715 
796  146 
623  684 
310  435 
300  2631 
284  701 

276  436 
389  415, 


1.787  244 

24  550 

»  11679 

> 

29  272 

U  276  000 

;  40  000 

i  225  114 
)\  180  000 

3  19  817 
j  70  759 
3 

7 

1 

57  015 
59  340 

9 

1 

2  000 
27  23 lj 

0  243 

1  23  334 

5 

5  866 

4 

8 

33811 
85  827 

9 

3  209 

846  946 

328  121 

203  870 
244  936 
132  663 
172  565 

3.404  409 


518  825 

65  500 
159  893 
150  898 
276  000 
77  143 
350  269, 
385  000 
189  531 
109  891 
97  515 
51  703 
21  799 
38  000 


8  880 
16  469 
1  950 


36) 


14 
50 

15 
46 

46 

46-25 

21.55 

16.5 

5 


15 


3. 


■89 


0-5 

46 

39.5 

18 

3 

10 


56  000 
100  000 
60  000 
276  000 

276  000 
462  500 
142  388 
120  879 
30  000 


.0) 


5  000 : 
17  503  | 
20  350  ] 

74  857  ' 
17  564  1 


u) 

0 


4  500 
3  750! 

3  33öl 
1  4301 
20  000  1 
18  623 
39  660 
10  388  I 
6  404; 
-30  012, 
120 
12  239 
255  718 
1.501  538',  —  30  012 
225  700 


30  000]  43) 
M 
7) 
7) 
7) 


7  771 


I30) 


1 


1 1  000 


136) 


24  550 
679 ! ! 
■  29  272 1 


276  000 


225  000 
180  000' 
19  817 
73  259 


l0) 


40  000 
114  I 


-  2  500 
57  015 
59  340 


8  000!  —  10  000  | 
27  231 
243] 
23  334 
j|'  —  5  866'! 

—  33  811 

—  85  827  | 
—  3  209 

j  64  370  | 
793  076;  —  338  621 
274  251 

5  500  | 
39  893] 
70  898 


-  i 

1-: 


7  048 
17  488 


25  130 
8  034 


2.000  441  57  700| 

1.942  741 


15 

60  000 

60 

120  000 

20 

80  000 

46 

276  000 

46 

276  000 

38.5 

385  000 

28.69 

1S9  531 

15 

109  891 

10 

60  000 

4 

18  347 

14 

28  200 

5 

10  000 

— 

_ 

1.612  969 

39 

i°) 

12) 


77  143 
74  269 


37  5 1 5  | 
51  703 
3  452 
10  000  I 
—  7  048 

—  17  488 

8  S80 
6  469 
1  950 1 

—  25  130 
-8  034] 
387  672  I 

—  57  700  | 
329  972  | 
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£  (Tab.  7.) 

O 

3 

o 


Feuerversicherungs- 

Actiengesellschaften. 


X  CG 

ji  g 

Versieht 

rungssumme 

zu  Ende 

-Prämieneinnalime6’ 

in  den 

BrandveruiituuKen 

7i  in  den 

der  Jahre 

Jahren 

Jahren 

u  C £ 

1867. 

186S. 

1869. 

1867. 

1868. 

1869. 

1867. 

1868. 

1869. 

^  X 

Siilr. 

Shtr. 

Shlr. 

Sht/r. 

Shlr. 

Shit: 

Shlr. 

Shltr. 

Ski): 

1812 

121.714  579 

124.843  095 

130.991  148 

195  742 

198  038 

218  422 

101  315 

112  610 

82  085 : 

1823 

386.453  544 

398.261  384 

418.177  219 

701  384 

718  806 

741  749 

503  027 

695  604 

481  492 

1825 

712.567  012 

709.989  622 

729.939  943 

*)1.1 11  568 

Dl. 123  375 

1*11.072  767 

*)  624  159 

*)  715  313 

*)  456  512 

1 839 

478.436  709 

494.320  595 

518.252  255 

854  173 

885  827 

j  933  946 

314  523 

599  389 

316  840 

1844 

1  Q/4 

418.216  414 

455.107  562 

476.333  246 

1.681  007 

1.854  090 

1.979  131 

730  200 

979  372 

886  977 

1855 

•  213.833  802 

211.915  232 

220.613  812 

311  269 

328  363 

310  867 

196  928 

288  405 

188  134 

1845 

191.661  759 

193.028  047 

194.271  726 

370  978 

378  724 

374  217 

189  899 

311  451 

238  313 

1S48 

250.191  176 

200.273  015 

227.179  011 

558  685 

537  055 

555  282 

347  386 

430  718 

344  879 

1853 

i 

133.544  024 

170.700  406 

196.790  335 

264  475 

356  306 

442  906 

166  617 

213  137 

231  953 

1860 

■  55.218  667 

73.120  307 

73.589  461 

1 1 1  052 

115927 

111  617 

8)  64  073 

8)  84  101 

8)  108  392 

1860 

67.522  141 

72.353  237 

73.468  159 

170  453 

178  331 

197 129 

141  312 

125  518 

176  023j 

1 8(>  1 

64.103  725 

76.145  600 

84.760  320 

131  647 

147  277 

160  145 

56  071 

83  187 

78  651 

(1867 

6.036  991 

_ 

— 

10  836 

— 

2  956 

— 

— 

1S65 

16.231  023 

36.543  743 

42.661  537 

39  486 

68  146 

91  510 

8)  31488 

8)  78  433 

s)  72  542 

1866 

19.744  780 

38.630  736 

39.202  133 

62  760 

73  211 

82  527 

34  290 

72  254 

89  660 

1 866 

33.669  260 

60.422  244 

84.661  460 

58  344 

90  198 

119  421 

8)  13  472 

s)  58  418 

8)  97  081 

3  109. 14.)  606 

3315.054825 

3  510.891  705 

0.033  859 

7.053  074 

7.39 1  030 

3.517  710 

4.847  910 

3.849  534 

1837 

254.953  188 

254.675  826 

258.675  818 

543  309 

526  502 

549'  505 

340  526 

449  741 

391  500 

1843 

624  688 

343  1 12 

358  212 

1  340 

1  491 

939 

_ 

5  425 

1859 

60.170  924 

63.474  340 

68.945  804 

103  358 

110  633 

122  946 

49  337 

98  355 

47  667 

27.236  085 

36.384  528 

45.453  279 

62  817 

84  943 

112  964 

22  085 

46  958 

57  1 14 

1861 

33.714  700 

39.418  785 

42.570  684 

67  992 

76  797 

84  589 

51  741 

64  770 

59  172 

1867 

— 

6. SOG  774 

12.675  712 

— 

23  036 

30  161 

— 

5  997 

37  924 

370.699  585 

400.003  305 

428.079  509 

778  810 

823  402 

901  104 

403  089 

005  821 

598  892 

1834 

1.046  182 

894  137 

869  092 

1  286 

1  611 

1  854 

1  394 

27 

1837 

15.292  566 

16.730  154, 

18.138  709 

36  523 

41  279 

45  132 

11  396 

30  521 

33  584 

1862 

51.253  323 

— 

— 

37  360 

— 

— 

70  523 

_ 

2  055 

1862 

29.525  434 

20.553  715 

72  231 

58  808 

47  926 

53  033 

47  721 

40  997 

1863 

49.317  772 

45.424  099 

51.712  236 

102  908 

106  532 

102  711 

129  614 

163  914 

S3  947 

1863 

23.559  622 

24.028  495 

20.571  440 

60  827 

60  633 

59  074 

42  362 

72  263 

57  780 

1863 

67.385  901 

97.953  803 

158.044  502 

178  491 

214  946 

329  426 

76  010 

171  533 

154  895 

1867 

3)  4.004  816 

9.810  148 

18.742  351 

9  377 

31  686 

47  813 

2  952 

13  407 

1867 

- 

9.202  012 

18.300  126 

— 

34  440 

46  340 

— 

5  683 

23  543 

1865 

1.348  429 

1.829  855 

1.241  806 

2  567 

2  592 

1  103 

1  469 

245 

1  085 1 

213.208  01 1 

235.398  137 

308.173  977 

.  501  5701 

552  527 

081  379 

385  801 

494  832 

411  320 

3  759.053802 

3951.656  327 

4247.745  251 

7.914  245 

8.429  603 

1 

8.974  119 

4.367  206 

1 

6.008  563 

4.859  656 

I.  ln  Preossen  domicilirte : 

1.  Berlinische . 

2.  Elberfekler .  . 

3.  Aachener  u.  Münchener 

4.  Colonia . 

5  Magdeburger . 

6.  Deutscher  Phönix.  .  .  . 

7.  Stettiner . 

8.  Schlesische . 

9.  Thuringia . 

10.  Providentia . 

11.  Deutsche  in  Berlin.  .  . 

12.  Gladbacher . 

13  Rheinisch,  i. Wiesbaden5) 

14  Adler  in  Berlin . 

15.  Preussische  in  Berlin  . 

16.  Westdeutsche  in  Essen. 

Summe  I.  .  .  . 

II.  In  Deutschland  ausser 
Preussen  domicilirte: 

17. ;  Leipziger . 

18. 1  Neue  5.  in  Hamburg.  . 
19  Bayeriscne  in  München 

20.  Oldenburger . 

21.  Dresdener . 

22.  Hamburg-Bremer  .... 

Summe  II. .  .  . 

III  Ausser  Deutschland 
domicilirte : 

23. ;  Franz.  Phönix  in  Paris 4) 

24. ;  Londoner  Phönix  .... 

25.  Northern  in  Aberdeen4) 

26.  Ass.-Co.  in  Amsterdam 

27.  Liverpool-Londoner  .  . 

28. )  Royal  in  Liverpool  .  .  . 

29.  [  Northbrit.  &  Mercantile 

30. '  Baseler . 

1.;  Imperial  in  London  .  . 

32.  Helvetia  in  St.  Gallen2) 

Summe  III.  .  .  . 
Summe  I— III.  .  .  . 


Bemerkungen  zu  Tabelle 
Preussen  erhobenen  Prämien  i 
Annahme,  dass  die  Prämien, 
entsprechen.  —  *)  nur  für  der 

a‘  V!‘  7  "L'a  <1<'t  Regierungsbezirken  Kassel,  Wiesbaden  und  Schleswig.  -  *)  Am  t.  August  1867  wurde  das  preussische  Geschäft  der  Gesell- 
s,  2?  f*er  labeile  übertragen.  -  9  In  der  Generalversammlung  der  Gesellschaft  am  9.  November  1868  wurde  die  Auflösung  beschlossen. 
hLraJ  ilÄ“  Versicherungen  übernahm  die  Providentia“.  -  •)  incl.  der  Reserven  aus  dem  Vorjahre  und  excl.  der  Reserven  für  die  folgenden  Jahre.  - 
Rrqmiv*.r«ri'fnw  'ei  S  c*er  tVe j’Älc“e.r®r-  )  d*®  Gesellschaft  in  ihren  Berichten  an  das  k.  Ministerium  des  Innern  nur  die  für  eigene  Rechnung  gezahlten 

i  '  ,  •?.  nffifD^en~  ,en  .  \  s0  IS  (*ef.  nacii  Verhaltniss  des  Lmfanges  ihres  preussischen  Geschäfts  zum  Gesammtgeschäft  auf  das  erstere  entfallende  Theil 

ucr  \on  ihr  gezahlten  Kuck  Versicherungsprämien  hinzugerechnet  worden. 


dass  es  nicht  möglich  ist,  denjenigen  Theil  der  bezahlten 
Rückversicherungs-Prämien  zu  ermitteln,  welcher  den  Ver¬ 
sicherten  als  Brandschaden-Vergütung  wieder  zugeflossen  ist. 
Anders  liegen  in  dieser  Hinsicht  die  Verhältnisse  bezüglich 


der  7.  Tabelle  (oben),  welche  die  Ergebnisse  der  speciell  in 
Preussen  abgeschlossenen  Versicherungen  wiedergiebt.  Dieser 
Tabelle  liegen  die  Nachweisungen  zum  Grunde,  welche  seitens  der 
Gesellschaften  dem  königlichen  Ministerium  des  Innern  alljäh r- 
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Ergebnisse  der  in  Freussen  thätigen  deutschen  Actiengesellschaften  in  den  Jahren  1867  bis  1869  nach  den  amtlichen  Berichten 
5  ihrer  Directionen  an  das  königliche  Ministerium  des  Innern. 


O  ; 


,  (Tab.  3.) 

Deutsche  Feuerversicherungs- 
Actiengesellschaften. 


Prämieneinnahme 


im 


ganzen  Geschäftsgebiete 


1867. 

Shln: 


1868. 

S/hir. 


1S69. 

&hJ/r. 


1867. 

&hl/r. 


in  Prcussen 

1868.  , 

&hfa:  I 


1869. 

SThlr. 


Im  ganzen  Geschäftsgebiete 
zur  Zahlung  gekommene 
Brandvergiitungen 

1867.  j  1868.  1869. 

S/hlr.  \  3hlr.  \  Shbr. 


I.  In  Preussen  domicilirte: 

Berlinische . 

Elberfelder . 

Aachener  und  Münchener. 

Colouia  . 

Magdeburger  . 

Deutscher  Phönix . 

Stettiner . 

Schlesische . 

Thuringia . 

I  Providentia . 

Deutsche  in  Berlin . 

Gladbach  er . 

Rheinische  in  Wiesbaden  . 

Adler  in  Berlin . 

Preussische  in  Berlin  .  .  . 
Westdeutsche  in  Essen  .  . 


Summe  I. 


II.  In  Deutschland  ausser 
Preussen  domicilirte: 


Leipziger . 

Neue  5.  in  Hamburg  . 
Bayerische  iu  München 

Oldenburger . 

Dresdener . 

Hamburg- Bremer  .  .  .  . 


Summe  II.  .  .  . 

Summe  I.  u.  II. 


1 

296  176 

297  95S! 

| 

318  004 

965  335 

969  092 

986  189' 

1.756  229 

1.731  110 

1.767  122 

1.102  603 

1.129  729 

1.168  804 

3.414  7021 

3.778  444 

4.086  039 

797  711 

767  841 

904  327 

480  241 

483  486 

485  533. 

915  096 

905  435 

865  531 

593  98S 

712  448 

636  302  j 

224  643 

320  771 

293  985 

360  803 

400  999 

381  752 

178  986 

219  862 

220  346 

19  648 

— 

— 

58  806 

115737 

264  122 

79  270 

100  595 

103  638 

100  389 

146  427 

162  567 

11.344  626 

12.079  934 

12.044  201 

2)  1.056  075 

3)  1.048  270 

15  027 

14  738 

17  495 

452  756 

471  845 

480  292 

240  696 

225  525 

241  516 

236  784 

255  391 

271  132 

. 

234  871 

331  313 

1.691)  350 

2.258  445 

2.390  018 

13  343  976 

14  338  379 

15  034  279 

• 

199  695 

201  602 

220  964 

156  340 

310  609 

134  549] 

734  284 

737  142' 

750  147 

649  397 

883  909 

601  827 

l)  1.107  121 

*)  1.078  390 

*)  1.100  716 

920  075 

1.044  953 

665  626 

849  264 

880  498 

927  669 

542  839 

932  992 

450  533 

1.753  724 

1.881  934 

2.005  470 

1.805  278 

2.715  210 

2.862  264 

338  731 

341  344 

346  008 

364  362 

632  715 

359  443 

373  836 

374  015 

374  954 

229  389 

416  842 

290  773 

569  447 

557  871 

567  964 

584  746 

692  260 

555  Ö66 

267  416 

367  226 

435  642 

442  294 

527  571 

449  813 

1 1 1  685 

124  386 

108  585 

J)  169  138 

b  239  942 

4)  217  553 

168  315 

184  761 

192  625 

256  490 

215  910 

249  325 

136  768 

177  150 

171  185 

72  317 

133  090 

140  091 

10  836 

— 

— 

15  374 

— 

— 

53  106 

82  263 

99  268 

i)  52  998 

b  93  184 

b  178  467 

73  956 

85  963 

84  033 

34  633 

86  673 

90  262 

91  025 

125  875 

137  705 

b  1 5  585 

b  82  835 

b  112  168 

0.839  209 

7.200  420 

7.522  935 

0.291  255 

9.008  095 

7  357  703 

551  444 

530  569 

548  025 

601526 

755  722 

546  229 

1  340 

1  491 

939 

3  467 

637 

8  273 

103  708 

110  149 

121  624 

220  1 24 

371  235 

225  855 

69  746 

83  232 

109  295 

87  348 

142  778 

170  036 

70  971 

81  375 

85  575 

148  586 

185  634 

205  935 

21  925 

31  409 

b  206  413 

b  219  862: 

797  209 

828  741 

890  807 

1 .002  05 1 

1.002  419 

1.370  190 

7.636  418 

8.029  161 

1 

8.419  802 

7.353  306 

10.671  114 

8  733  953 

Bemerkuu  "en  zu  Tal).  8. *  *)  geschätzt  nach  dem  Verhältnisse  der  Versicherungssummen  im  Ranzen  Geschäftsgehiete  zu  denjenigen  m  Preussen. 

•)  darunter  361  475  T&r  von  der  Gesellschaft  gezahlte  Rückversicherungsprämien.  -  b  desgl.  356  262  Thlr.  -  »)  desg  .  3:, 5  869  Th  Ir  -  .*)  Da  tn  der  seitens  des 
Ministeriums  des  Innern  hergestellten  Uebersicht  nur  die  für  eigene  Rechnuug  der  Gesellschaft  gezahlten  Brandvergutuugen  enthalten  sind,  so  ist  oben  an  btellc 
!  dieser  Zahlen  die  Summe  der  von  der  Gesellschaft  gezahlten  Brandvergütnngen  und  Ruckversicherungspraimen  gesetzt  worden. 


lieh  eingereicht  werden,  und  deren  Zweck  sich  augenscheinlich 
darauf  beschränkt,  hauptsächlich  die  Höhe  der  Versicherungs¬ 
summen,  der  erhobenen  Prämien  und  der  an  die  Versicherten 
geleisteten  Brand  Vergütungen  für  den  prenssisehen  Staat  zu 
ermitteln.  Die  Zahlen  dieser  Nachweisungen,  soweit  sie  die  | 
Brandvergütungen  betreffen,  umfassen  deshalb  last  durchweg 
(und  sollen  offenbar  nach  Absicht  des  königlichen  Ministe¬ 
riums  auch  umfassen)  die  Schädenzahlungen  einschliesslich 
des  Antheils  der  Rückversicherer,  also  die  vollen  Gegenleistun¬ 
gen  an  die  Gemeinschaft  der  Versicherten  für  deren  Prämien¬ 
zahlungen.  Nur  drei  Gesellschaften,  deren  unter  der  Be¬ 
merkung  zur  Tabelle  8  gedacht  ist,  haben  iu  den  erwähnten 
Nachweisungen  anscheinend  lediglich  die  für  ihre  eigene  Rech¬ 
nung  gezahlen  Schäden  aufgeführt,  weshalb  in  der  Tabelle  der 
dem  Umfange  des  preussisebeu  Geschäfts  dieser  Gesellschaften 
entsprechende  Antheil  der  von  ihnen  gezahlten  Rückversiche¬ 
rungs-Prämien  den  Brandvergiitungen  zugerechnet  worden  ist. 
Anderseits  leidet  die  der  Tabelle  zum  Grunde  gelegte  Nach¬ 
weisung  des  königlichen  Ministeriums  für  den  Zweck  dieser 
Arbeit  an  dem  Uebelstande,  dass  bei  der  Angabe  der  Prämien¬ 
summen  für  Preussen  anscheinend  nicht  die  aus  dem  Vorjahre 
übernommenen  und  die  in  das  nächste  Jahr  übertragenen 
Prämienreserven  zu  der  Prämieneinnahme  des  Jahres  zu-,  resp. 
davon  abgerechnet  worden  sind.  Wenigstens  lässt  sich  das 
aus  dem  Umstande  vermuthen,  dass  dies  hinsichtlich  der  in 
der  Nachweisung  gleichfalls  angeführten,  auf  das  Gesammt- 
geschäft  der  Gesellschaften  sich  beziehenden  Zahlen  nicht,  ge¬ 
schehen  ist,  wovon  sich  der  Verfasser  durch  die  Vergleichung 
der  fraglichen  Zahlen  mit  denjenigen  in  den  publicirten  Jahres¬ 
abschlüssen  der  Gesellschaften  überzeugt  hat.  Unter  solchen 
Umständen  blieb,  um  zu  einem  richtigen  Resultate  zu  gelangen, 
nur  übrig,  die  für  das  preussische  Geschäft  geltenden  Zahlen 
der  Nachweisung  nach  dem  Verhältniss  umzurechnen,  in  wel¬ 
chem  die  für  das  Gesammtgeschäft  geltenden  Zahlen  derselben 
Nachweisungen  zu  denjenigen  der  6.  Tabelle  dieser  Abhand¬ 
lung  stehen,  bei  welchen  letzteren,  wie  schon  gesagt,  die 
Prämienreserven  in  der  angegebenen  Weise  berücksichtigt  wor¬ 


den  sind.  Dies  konnte  jedoch  hinsichtlich  der  ausserdeutschen 
Gesellschaften  nicht  geschehen,  da  dieselben  in  die  6.  Tabelle 
nicht  aufgenommen  sind  und  ihre  publicirten  Rechnungs¬ 
abschlüsse  grösseren  Theils  nicht  vorliegen  oder  für  die  hier 
vorliegenden  Zwecke  unbrauchbar  sind.  Bleibt  es  demnach 
zweifelhaft,  welcher  Werth  den  Zahlen  für  diese  Gesellschaften 
beizumessen  ist,  so  kann  doch  die  etwanige  Differenz  zwischen 
den  für  sie  angegebenen  (mit  den  im  Staatsanzeiger  publicir¬ 
ten  übereinstimmenden)  und  denjenigen  Zahlen,  welche  den 
für  die  deutschen  Gesellschaften  eingetragenen  entsprechen 
würden ,  nur  unbedeutend  und  auf  das  Gesainmtresultat  von 
keinem  nennenswerthen  Einflüsse  sein. 

Um  die  Möglichkeit  zur  genaueren  Prüfung  der  Zahlen 
der  7.  Tabelle  zu  bieten,  sind  iu  der  8.  Tabelle  die  für 
erstere  benutzten  Zahlen  der  Nachweisungen  des  königlichen 
Ministeriums  des  Innern  wiedergegeben  worden.  Vergleicht 
man  die  Summenzahlen  beider  Tabellen  hinsichtlich  der  Prä¬ 
mieneinnahmen  in  Preussen,  so  stellt  sich  eine  Differenz  von 
durchschnittlich  ca.  150000  Thlr.  pro  anno  heraus,  um  welche 
die  Zahlen  der  7.  Tabelle  niedriger  erscheinen,  als  diejenigen 
der  8.  Tabelle.  Was  die  Einzelheiten  in  beiden  Tabellen  be¬ 
trifft,  so  kann  auf  die  zu  ihnen  gemachten  Bemerkungen  ver¬ 
wiesen  werden.  Die  Zahlen  der  Nachweisungen  des  könig¬ 
lichen  Ministeriums  des  Innern  über  die  Brandentschädigungen 
enthalten  auch  den  Antheil  der  Rückversicherer.  Das  ergiebt 
sich  sowohl  aus  deu  z.  B.  seitens  der  Magdeburger  Gesellschatt  tür 
ihr  Gesammtgeschäft  angegebenen  Zahlen,  welche  dieselben 
sind,  wie  die  in  deu  Abschlüssen  dieser  Gesellschalt  enthalte¬ 
nen,  als  aus  einer  Vergleichung  aller  Zahlen  für  das  Gesammt¬ 
geschäft  mit  denjenigen  der  6.  Tabelle. 

Von  einer  Zusammenstellung  der  Ursachen  der  Brände, 
über  welche  seitens  5  preussischer  Gesellschaften  Nachrichten 
für  die  Jahre  1867  bis  1869  in  derselben  Art  vorliegen,  wie 
sie  im  Jahrgange  1868  pag.  266  und  267  dieser  Zeitschrift 
bezüglich  der  Jahre  1863  bis  1867  mitgetheilt  worden  sind, 
sehen  wir  hier  ab,  behalten  uns  jedoch  vor,  darauf  bei  Ge¬ 
legenheit  einer  etwauigeu  Fortsetzung  dieser  Statistik  für  spä- 
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Umfang  und  Ergebnisse  der  gesammten  Feuerversicherung  im  preussischen  Staate  in  den  Jahren  1867  bis  1869. 


(Tab.  9.) 

Ver- 

Beiträge  resp. 
Prämien. 

Brand  Vergütungen. 

Gegenstände 

der 

Versicherung. 

£  Feuerversicherungs  •  Anstalten. 

Jahre. 

sicherungs- 
summen 
bei  Jahres¬ 
schluss. 

Betrag.  £3  £ 
o  o 

£ ;> 

U“  1 

Betrag.  §£||^-| 

O  |  y  bß,~ 

»h  o  «cs  -r5 

-1-  . .  J-  is  -T!  ! 

SThlr. 

3h0r.  ^ 

A.  Auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Anstalten. 

1.  Oeffentliche  Anstalten . 

2.  Societäten  halbamtlichen  Charakters . 

! 

3.  Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet . 

4.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 


5.  Öffentliche  Anstalten 


6.  Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet 


7.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 


S.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 


Simimr  4. 


B.  Gewerbliche  (Actien)  Gesellschaften. 

1.  In  Preussen  domicilirte . 


2.  In  Deutschland  ausser  Preussen  domicilirte . 


3.  Ausser  Deutschland  domicilirte 


Summe  II. 


Summe  A.  und  B. 


Immobiliar 

desgl. 

desgl. 


desgl. 


Mobiliar 

desgl. 


desgl. 


Immobiliar 

und 

Mobiliar 


desgl. 


Jahresdurchschnitt  pro  1867  bis  1869. 

4.  Auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Anstalten. 
1.  Oeffentliche  Anstalten 


2.  Societäten  halbamtlichen  Charakters . 

3.  Privatsocietäten  auf  beschränktem  Gebiet . 

4.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

5.  Oeffentliche  Anstalten  .... 

6.  Privatsocietäten  auf  beschränktem’  Gebiet  .....' 

7.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 

8.  Privatgesellschaft,  ohne  Beschränkung  auf  Preussen 


Summe  .4. 


II. 


Gewerbliche  (Actien-)  Gesellschaften. 

In  Preussen  domicilirte . 

In  Deutschland  ausser  Preussen  domicilirte 
Ausser  Deutschland  domicilirte . 


Suinim-  II. 

Summe  A.  und  B.  . 


desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 


Immobiliar 

und 

Mobiliar 


1867 

1868 
1869 

1867 

1868 
1869 
1867 
186S 
1869 

1867 

1868 
1869 

1867 

1868 
1869 
1867 
18(18 
1869 

1867 

1868 
1869 

1867 

1868 
1869 

1867 

1868 
1869 


1867 

1868 
1869 

1867 

1868 
1869 

1867 

1868 
1869 

1867 

1868 
1869 

1867 

1S68 

1869 


Immobiliar 


Mobiliar 


Immobiliar  u.  Mobiliar 


2  576. 
2  622 
2  688 
41 
43. 
43, 
69. 


77, 

4 

3 

4 
90 

112 

128, 

258. 

269. 

276. 

111. 

120. 

125. 

334. 

352. 

366. 


870  450 
.939  017 
,833  671 
.914  608 
.093  423 
.861  158 
.270  778 
.635  827 
.503  544 
.444  05 
.932  06 
.613  82 
.544  958 
.866  253 
.584  325 
.143  959 
.854  918 
.557  480 
,639  656 
.297  925 
460  858 
173  678 
133  006 
139  778 


3  487.002  138 
3  .108.7.12  431 
3  711 .554  03 


3  169 
3  315 
3  510 
376 
400 
428. 
213. 
235. 
308. 


.145  60< 
654  825 
891  765 
699  585 
603  365 
679  509 
208  61 
398  137 
173  977 


3  759.053  802 

3  051.050  327 

4  247.745  251 

7  246.055  940 
7  550.408  758 
7  959.299  886 


2  629.547  713 

42.956  396 
73.470  050 
4.329  978 
1  10.665  179 
268.185  452 
119.132  813 
350.815  487 

3  500.103  008 


331.897  399 
401.994  153 
252.260  242 

3  080.151  703 
7  585.254  861 


5.230  702 

2.03 

4.575  048 

1-78 

87.5 

6.235  305 

2-38 

6.461  464 

2-4. 

103.6 

5.807  307 

2-16 

5.296  589 

1-97 

91-2 

92  001 

2-20 

69  402 

1.65 

75.4 

69  711 

1-62 

91  296 

2-12 

13l.o 

69  318 

1-58 

67  062 

1-53 

96.7 

146  618 

2.49 

2) 

153  601 

2-36 

84.7 

196  859 

3-ou 

2) 

200  730 

2-79 

91.i 

178  701 

2.66 

183  855 

2.48 

93.2 

25  416 

7-41) 

2) 

15  085 

5-2! 

70-4 

7  461 

3-16 

2) 

6  273 

2.65 

84.! 

13  165 

2.85 

4  687 

1-02 

35-6 

157  722 

1.74 

105  870 

1-17 

67.1 

189  956 

1-68 

135  702 

1-20 

71.4 

214  256 

1-67 

160  209 

1-23 

74.8 

448  788 

1-97 

2) 

431  490 

1.75 

88.8 

684  532 

2-59 

2) 

656  924 

2.42 

93.J 

559  492 

2-09 

2) 

484  205 

1-79 

86-o 

226  764 

2-03 

196  326 

1-76 

86-e 

285  460 

2-37 

254  772 

2-12 

89.2 

221  614 

I.77 

224  083 

1-79 

lül.i 

233  542 

0-70 

150  334 

0.45 

64.4 

411  349 

1*17 

258  191 

0-73 

62.8 

326  205 

0.89 

215  046 

0-59 

65.9 

0.501  553 

1-90 

2) 

5.007  150 

1-65 

80-s 

8.080  033 

2-25 

2) 

8.005  352 

2.,! 

99.8 

7.300  058 

*•00 

■-') 

0.035  730 

1  -8u 

89.8 

6.633  859 

2-09 

3.517  716 

1-11 

53.0 

7.053  674 

2.13 

4.847  910 

1.45 

68.7 

7.39 1  636 

2-u 

3.849  534 

1 

1 -1U 

52.1 

778  816 

2.07 

463  689 

1-23 

59.5 

823  402 

2-0« 

665  821 

1-66  ‘ 

80.8 

901  1 04 1 

2.io 

598  802 

1  *10 

66.4 

501  570 

2-35 

385  801 

1-81  : 

76.q 

552  527 

2.3:. 

494  83  2 1 

2*10  ; 

89.5 

681  379 

2  21 

411  320! 

1  33 

6O.4 

7.014  245 

2-11 

4.307  200 

1  *16 

55.2 

8.420  003 

2.13 

0.008  503 

1  -52 

71.3 

8.074  110 

2.  n 

4.850  050 

1-14  | 

54.2 

14.475  798 

2-oi 

2) 

10  064  362 

1-40 

69.5 

16.510  236 

2-19 

2) 

14.073  915 

1-87  I 

85.2 

16.364  177 

2-06 

2) 

11.495  392 

1-45  i 

70.2 

2) 

2) 

2j  7.: 


5.757  771  2.j(| 
'  77  010  1.79 
174  059  2.72 
15  347 
187311 
564  271 
244  613 


4-26 

1- 69 

2- 22 
2  •().•> 
0-92 


2)  7. 


323  699 

7.344  081  2.05 


7.026  390  2.n 
834  441  2.07 
578  492;  2.22 

8.430  322  2.12 


5.444  367 
75  920 
179  395 
8  682 
133  927 
524  206 
225  060 
207  857 


2)  0.700  414 


2) 


2) 


2-07 : 

1- 77 

2- 55 

2-64 

1-22 

1-98 

1-89 

0-59 


1. 


90 


4.071  720  1.22 
576  101  1.« 
430  651  1.71 

5.078  475  1.27 


)  15.783  403  2.,)9 1 2)  11.877  889  1 -,6 


94.6 

98.6 
90.0 
Gl.q 
71.5 
89.s 
92.o 
64. 2 

02.! 


5  I  -9 
69.0 
74.4 

00.2 

75,o 


Prämienf  sintf  iiheraU  nnr  (l'iV  Vpr'ii*w  1  Ef*  der  ®erlc*??1ng  ^er,  durchschnittlichen  Beträge  (pro  Mille  der  Versicherungssumme  und  Procent  der  Beiträge  resp. 
vollstämlie  für  das  betreffend*  E  ’|6?  "cd  Brandvergutungen  derjenigen  Anstalten  in  Ansatz  gebracht  worden,  für  welche  die  Nachrichten 

Angaben  fehlen  '  '  ‘  '°rlagen.  Auch  bei  den  Summenzeiien  ist  hierauf  Rücksicht  genommen.  —  2)  excl.  derjenigen  Anstalten,  für  welche  die 


tere  Jahre  zurückzukommen.  Der  Werth  einer  derartigen 
Statistik  ist  unter  den  obwaltenden  Umständen  aus  manchen 
Gründen  sehr  zweifelhaft,  namentlich  solange  dieselbe  ledig¬ 
lich  auf  den  Nachrichten  fusst,  welche  die  Versicherungs¬ 
gesellschaften  darüber  zu  bieten  vermögen.  Beispielsweise  sei 
in  dieser  Beziehung  angeführt,  dass  es  sehr  häufig  Vorkommen 
wird,  dass  ein  und  derselbe  Brand  in  den  Berichten  mehrerer 
Gesellschaften  figurirt,  welche  durch  denselben  betroffen  wor¬ 
den  sind.  Ferner  lässt  sich  aus  diesen  Berichten,  wie  sie  jetzt 
wenigstens  vorliegen,  in  der  Regel  nicht  ersehen,  aut  welches 
Land,  geschweige  auf  welche  Provinz  der  einzelne  Brand  ent¬ 
fällt.  ’  Endlich  bleibt  die  Brandursache  bei  fast  der  Hälfte  aller 
Brände  unermittelt  und  daher  der  Werth  der  Zahlen,  welche 
in  den  Rubriken  der  einzelnen  ermittelten  Ursachen  figuriren, 
ein  sehr  zweifelhafter;  man  weissja  nicht,  in  welchem  Maasse 
sich  jene  50  Procent  in  Wirklichkeit  auf  die  einzelnen  Ur¬ 
sachen  vertheilen.  Höchstens  würde  sich  dieses  letztere  Be¬ 
denken  nicht  auf  die  Explosions-  und  allenfalls  die  Blitzschäden 
beziehen. 

Ueber  die  Vertheilung  ihres  preussischen  Geschäftes  auf 
die  einzelnen  Provinzen  des  Staates  haben  nur  zwei  Actien- 
gesellschaften  dem  statistischen  Bureau  Auskunft  gegeben ,  die 
preussische  National-Versicherungsgesellschaft  in  Stettin  und 
die  Colonia  in  Köln.  Es  ist  daher  leider  nicht  möglich,  den 
Umfang  der  gesammten  Feuerversicherung  in  den  einzelnen 
Provinzen  zu  constatiren.  Da  mehrere  andere  Gesellschaften 
den  Bestand  ihrer  Versicherungen  in  jedem  einzelnen  Staate 
Deutschlands  mittheilen,  so  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass 
auch  eine  Ausscheidung  des  Versicherungscap itals  nach  den 
preussischen  Provinzen  nicht  allzu  grosse  Schwierigkeiten  ver¬ 
ursachen  und  keinen  erheblichen  Bedenken  unterliegen  würde. 


III.  Zusammenstellung  der  Ergebnisse. 


Zufolge  der  Summenzahlen  der  9.  Tabelle  waren  in 
Preussen  gegen  Feuerschaden  versichert: 


bei  Gegenseitigkeits-Anstalten  Mill.  Ihlr. 

„  Actiengesellscliat'ten  .  .  „  „ 

überhaupt  .  .  .  .  ,  „ 

Der  Zuwachs  beträgt  mithin: 

für  die  Gegenseitigkeits-Anstalten  Mill.  Tlilr. 
„  „  Actiengesellschaftcn  .  .  „  „ 

überhaupt . .  „ 


1867. 

1868. 

1869. 

3  487.0 

3  598-s 

3711.6 

3  759.1 

3  951.7 

4  247,7 

7  240.J 

7  550.4 

7  950.3 

pro 

pro 

in 

18G8. 

1869. 

Summe. 

111-8 

112.8 

224.6 

192.6 

296.o 

488.6 

304.4 

408.g 

713.2 

Demnach  haben  namentlich  für  das  Jahr  1869  die  Actien- 
gesellschaften  einen  viel  beträchtlicheren  Zuwachs  aufzuweisen 
als  die  Gegenseitigkeitsanstalten.  Man  würde  jedoch  weit 


fehlgreifen,  wenn  man  die  angegebenen  Summen  als  den  that- 
sächlich  in  Preugsen  gegen  Feuerschaden  versicherten  Werth 
betrachten  wollte;  derselbe  ist  vielmehr  erheblich  geringer. 
Unter  den  für  die  Actiengesellschaften  angegebenen  Summen 
sind  nämlich  auch  von  diesen  Gesellschaften  übernommene 
Rückversicherungen  begriffen,  welche  die  eine  derselben  aut 
die  andere  übertragen  hat,  und  die  in  den  Angaben  beider, 
also  doppelt  erscheinen.  Ebenso  ist  ein  beträchtlicher  Theil 
der  bei  den  Gegenseitigkeitsanstalten  versicherten  Werthe  bei 
Actiengesellschaften  in  Rückdeckung  gegeben  und  figurirt  in 
den  Zahlen  jener  wie  dieser  Anstalten,  also  gleichfalls  doppelt. 
Dagegen  übernimmt  unseres  Wissens  keine  einzige  Gegenseitig- 
keitsanstalt  Rückversicherungen.  Somit  siud  die  directen 
Versicherungen  der  Actiengesellschaften  in  Preussen,  d.  h.  die 
von  ihnen  direct  mit  den  Versicherten  vereinbarten  Versicbe- 
rungsabschlüsfee,  erheblich  niedriger  zu  veranschlagen  als  obige 
Summen.  Wie  beträchtlich  und  im  fortwährenden  Steigen  be¬ 
griffen  dieses  Rückversicherungsgeschäft  ist,  lässt  sich  aus 
der  6.  Tabelle  ersehen,  welcher  zufolge  allein  die  m  Preussen 
thätigen  Actiengesellschaften  in  den  Jahren  1867  bis  1869 
beziehendlich  3.5g,  3.g6  und  T33  Millionen  Ihlr.  oder  rund  28, 
29  und  30  Procent  ihrer  Prämieneinnahme  als  Riickversiche- 
rungsprämieu  verausgabt  haben.  Man  wird  daher  nicht  allzu  sehi 
fehlgreifen,  wenu  man  etwa  den  vierten  Theil  der  Versiche¬ 
rungssummen  der  Actiengesellschaften  als  indirecte  \  ersiche- 
rungen  betrachtet.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  diese  Gesell¬ 
schaften  iu  ihren  Berichten  an  das  königliche  Ministerium 
wenigstens  über  ihr  preussisches  Geschäft  zwischen  den  di¬ 
recten  und  den  indirecten  Versicherungen  streng  unterscheiden 
oder  nur  die  ersteren  mittheilen  wollten ,  damit  der  jeweilig 
wirklich  versicherte  Werth  und  dessen  Wachsthum  von  Jahi 
zu  Jahr  coustatirt  werden  könnte.  —  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
I  den  Brandschäden.  Sowohl  iu  den  Zahlen  für  die  Gegenseitig- 
keitsanstalteu,  wie  in  denjenigen  für  die  Actiengesellschaften 
ist  der  Antheil  der  Rückversicherer  enthalten,  und  wenn  daher 
auch  die  für  erstere  Anstalten  geltenden  Zahlen  den  von  ihnen 
abgeschlossenen  (nur  directen)  Versicherungen  entsprechen,  so 
ist  das  doch  keineswegs  hinsichtlich  der  für  die  Actiengesell¬ 
schaften  mitgetheilten  Zahlen  der  Fall;  vielmehr  entfällt  davon 
auf  die  Rückversicherungen  ein  mehr  oder  minder  beträcht¬ 
licher  Procenttheil  und  erscheint  doppelt.  Ganz  ähnlich  liegen 
die  Verhältnisse  auch  hinsichtlich  der  Prämieneinnahmen. 

Geben  somit  die  für  die  Actiengesellschaften  aufgestellten 
Zahlen  kein  richtiges  Bild  über  den  Umfang  ihres  directen 
preussischen  Versicherungsgeschäfts ,  so  sind  sie  doch  für  die 
Beurtheilung  der  durchschnittlichen  Höhe  der  Prämien  und 
der  Brandvergütungen  in  Beziehung  auf  die  Versicherungs¬ 
summe,  sowie  des  Verhältnisses  zwischen  Prämien  und  Schäden 
maassgebend,  da  die  Rückversicherungen  in  allen  drei  Werthen 
entsprechend  figuriren. 


B. 


Das  öffentliche  Feuer- Versicherungswesen  in  Deutschland  in  den  Jahren 


1808  und  1809 


mit  Rückblicken  auf  frühere  Jahre. 


Gleich  den  statistischen  Abhandlungen  über  das  öffentliche 
Feuerversicherungswesen  in  Deutschland  in  den  Jahrgängen 
1867  und  1870  "dieser  Zeitschrift,  welche  sich  auf  das  De- 
cenniuin  1856  bis  1865  resp.  auf  die  Jahre  1866  und  1867 
beziehen,  sind  die  folgenden  Nachweisuugen  den  amtlichen 
Mittheilungen  zu  verdanken,  welche  dem  Ausschüsse  der  Ver¬ 
einigung  öffentlicher  Feuerversicherungs-Anstalten  in  Deutsch¬ 
land  von  deii  Directionen  dieser  Anstalteu  zugegangeu  sind. 
Bei  einer  Vergleichung  jener  früheren  Abhandlungen  mit  der 
nachstehenden  wird  sich  der  Leser  überzeugen,  dass  das  in 
bereitwilligster  Weise  gelieferte  Material  allmälig  immer  reich¬ 
licher  fliesst  und  bereits  sehr  umfassende  und  tief  eindringende 
Einblicke  in  ein  Gebiet  der  wirthschaftlichen  Zustände  Deutsch¬ 
lands  gewährt,  worüber  früher  ein  vollständiges  Dunkel  herrschte, 
und  welches  allein  auf  statistischem  Wege  zu  erhellen  ist. 
Freilich  betrifft  die  so  gewonnene  Einsicht  nur  den  durch  die 
öffentlichen  Anstalten  verwalteten  Theil  des  deutschen  Feuer- 
Versicherungswesens,  welcher  jedoch  umfangreich  genug  ist,  um 
auf  seine  Ergebnisse  eine  brauchbare  Statistik  zu  begründen. 

ln  der  Eintheilung  des  reichhaltigen  Stoffes  schliessen  wir 
uns  der  im  Jahrgange  1870  dieser  Zeitschrift  angenommenen 
möglichst  an  und  fügen  zum  Schlüsse  nur  noch  einen  neuen, 
speciell  die  „gewerblichen  Versicherungen“  betreffenden  Ab¬ 
schnitt  bei,  worüber  uns  einiges  Material  vorliegt,  welches  aller¬ 
dings  noch  einer  beträchtlich  weiteren  Ausbildung  bedarf,  damit 


eine  nutzbare  Specialstatistik  nach  den  verschiedenen  Gewerben 
daraus  entwickelt  werden  kann. 

I.  Umfang  der  öffentlichen  Feuerversicherung. 

Ausser  den  schon  weiter  oben  im  Abschnitte  über  die 
preussischen  öffentlichen  Anstalten  erwähnten  sind  in  den 
Jahren  1868  bis  1869  Aenderuugen  hinsichtlich  des  territoria¬ 
len  Umfanges  der  öffentlichen  Anstalten  Deutschlands  nicht 
vorgekommen;  nur  ist  am  1.  Mai  1868  die  „General-beuer- 
kasse“  zu  Hamburg  mit  der  „Feuerkasse  ausserhalb  der  Stadt“ 
unter  dem  nunmehrigen  Namen  „Hamburger  Feuerkasse“  ver¬ 
einigt  worden. 

Da  der  Versicherungsbestand  der  einzelnen  preussischen 
Anstalten  bereits  im  Abschnitte  A  sub  1.  1  aufgeführt  worden 
ist,  so  brauchte  derselbe  in  der  vorstehenden  1.  Tabelle  nur 
summarisch  wiederholt  zu  werden.  Von  den  ausser  preussischen 
Anstalten  haben  nur  die  kleinen  Feuerkassen  im  Hamburger 
Gebiete,  sowie  die  für  das  Fürstenthum  Schaumburg-Lippe  gar 
keine  Nachweisungen  über  ihre  Ergebnisse  geliefert,  weshalb 
diese  Anstalten  in  der  Tabelle  mit  ihrem  zu  einem  früheren 
Zeitpunkte  vorhandenen  Versicherungsbestand e  aufgeführt  wor¬ 
den  sind.  Die  für  Ende  1868  und  1869  angegebenen  Total¬ 
summen  für  sämmtliche  Anstalten  entsprechen  somit,  zumal  auch 
noch  die  „Wischesocietät“  in  ihnen  fehlt,  nicht  genau  der  Wirk- 


£ 

o 

-c 

C3 

!  (Tab.  1.) 

Oeffentliche 

Feuerversicherungs -Anstalten. 

1. 

Sachsen.  Königreich  .  .  . 

2. 

Bayern,  diesseit  des  Rheins  . 

3. 

Pfalz . 

4. 

Württemberg . 

5. 

Baden  . 

6. 

Grossherzogthum  Hessen  .  .  . 

/. 

Mecklenburg  -  Schwerin  ,  Do- 
mauialanstalt . 

8. 

desgl.  rittersch.  zu  Rostock 

9. 

desgl.  Kreis  Star- 

gard,  zu  Neubrandenburg 

10. 

desgl.  Städte  d.  meuklenburg., 
wend.  u.  stargard.  Kreis. 

11. 

Rostock,  Stadt . 

12. 

Wismar,  Stadt . 

13. 

Oldenburg,  tlerzogthum  . 

14. 

Jever.  Herrschaft . 

15. 

Kniphausen,  Herrschaft  . 

16. 

Weimar-Eisenach . 

17. 

Altenburg,  Herzogthum  .  .  . 

1  18. 

Gotha,  Herzogthum . 

19. 

Braunschweig,  llerzogthum  .  . 

20. 

Anhalt . 

21. 

Lippe-Detmold . 

22. 

Schaumburg-Lippe  .... 

23. 

Waldeck . 

24. 

Bremen,  Randgebiet  .  .  . 
Lübeck,  Stadt . 

25. 

26. 

Hamburg,  Feuerkasse . 

27. 

Vierlande  und  Geesthacht. 

28. 

Bilhvärder  u.  s.  w. .  .  . 

29. 

Moorburg,  Landschaft . 

30. 

Groden,  neue  Feuergilde  .  . 

31. 

Oehsemvärder.  Moorvvärder  etc. 

32. 

Bergedorf,  Stadt  .... 

33. 

Amt  Ritzebüttel,  Geestdörfer  . 

Summe  der  ausserpreuss.  Anstalten 

Hierzu  die  Anstalten  in  Preussen  . 

Summe  sämmtlicher  Anstalten 
in  Deutschland . 

darunter  Immnbiliar  .... 

„  Mobiliar . 
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Grün- 

Versicherungssumme  ult. 

Die  Versicherungssumme  ist 
gestiegen  (— "gefallen) 

Von  der  Versicherungssumme 
waren  rückversichert 

dungs- 

im 

Jahre 

ZU 

Ende 

jahr. 

1868. 

j 

1869. 

1868 

1869 

1868. 

1869. 

S/hlr. 

!TMr. 

um  §hlr. 

um  &h0r. 

■TUr. 

STMr.  ■ 

1784 

') 

548.442  85C 

)') 

561.575  08C 

12.427  15C 

13.132  23C 

— 

1811 

l) 

651.331  04  ( 

') 

667.073  946 

18.422  026 

15.742  90C 

_ 

1817 

104.758  031 

105.605  646 

25.009  614 

847  612 

1808 

377.642  391 

395.080  704 

14.877  339 

17.438  307 

1803 

230.079  744 

234.603  515 

1 0.565  1 1 7 

4.523  771 

1777 

191.465  771 

196.502  657 

7)  —318  218 

5.036  886 

— 

1817 

2) 

22.039  425 

2) 

22.590  625 

u)  95  750 

551  200 

1781 

*) 

14.114  225 

*) 

15.962  425 

—  2.416  820 

1.848  200 

— 

— 

1766 

5.800  000 

u) 

5.947  523 

—  12  600 

147  523 

— 

1785 

12) 

*) 

41.640  000 
11  720  125 

“0 

4) 

42.219  725 
12.150  175 

1 62  475 
l:j  802  425 

579  725 
430  050 

— 

— 

• 

12) 

3.681  550 

,2) 

3.735  733 

114310 

54  183 

3.681  550 

1  /64 

41.789  370 

42.709  590 

940  665 

920  220 

1794 

1842 

1768 

4.366  253 
584  521 
61.704  725 

4.490  828 
590  575 
62.955  425 

1.021  572 

124  575 
6  054 
1.250  700 

5.059  142 

5  17S  890 

1776 

3 1.828  025 

38.893  775 

2.051  900 

1.065  750 

1843 

5) 

19.830  590 

5) 

20.475  940 

550  530 

645  350 

1750 

73.167  950 

75.899  675 

777  925 

2.731  725 

1751/70 

48.420  430 

49.599  420 

7.420  383 

1.178  990 

')  12.937  590 

49.599  490 

1751 

*) 

17.958  125 

18.351  350 

321  825 

393  225 

5.221  690 

*) 

5.221  690 

1756 

1  1.868  767 

12.058  467 

187  967 

189  700 

184  115 

ls4  115 

1805 

2.634  028 

2.530  469 

--  57  312 

—  103  559 

1 765 

'j 

16.027  830 

6) 

16.137  618 

547  320 

1 09  788 

15.226  469 

15  330  737 

1677 

*) 

149.827  680 

162.006  060 

13.855  610 

. 

12.178  380 

1624 

2.249  020 

*) 

2.249  020 

1647 

**) 

1.214  000 

*') 

1.214  000 

1675 

**) 

438  362 

**) 

438  362 

1679 

”) 

531  720 

**) 

531  720 

1723 

**) 

540  000 

") 

540  000 

)  • 

‘) 

9S2  000 

*) 

982  000 

1849 

”) 

92  341 

**) 

92  341 

2 

099.902  594 

2 

781.016  079 

■j  107.340  953 

■)  81.023  485 

')  37.088  806 

0  70.293  102 

2 

735.805  270 

2 

817.417  990 

08.389  802 

81.012  720 

’)  25.150  404 

j  33.173  078 

u)  5 

435.797  864 

lu)  5 

598.434  075 

175.736  815 

9  162.636  211 

62  239  330 

')  103.466  240 

°)  5 

322.931  011 

iu)  5 

469.840  750 

)  153.415  020 

)  140.018  139 

)  58.708  010 

>)  99.023  514 

1 12.800  253 

128.584  325 

22.321  295 

15.718  072 

)  3.470  720 

1 

’)  4.442  726 

’)  am  ..FebrS«  am  fluli  !m»18w.pU  »7^ h^anni.  -  **)  de^K  «H..  18««.  -  ')  am  30.  September.  -  am  l.  October.  - 


lichkeit,  sind  vielmehr  vielleicht  um  einige  Millionen  Thaler  zu 
niedrig  gegriffen. 

Zufolge  der  Angaben  im  Jahrgange  1870  dieser  Zeitschrift, 
sowie  der  vorstehenden  1.  Tabelle  waren  versichert  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  in: 

I  Deutschland  |  ,,  ...  , 

excl.  Preussen  Deutschland 


Preussen 


zu  Ende 

1865  .  . 

1866  .  . 

1867  .  . 

1868 
1861) 


••I 


|  Immobiliar 
\  Mobiliar.  . 
I  Immobiliar 
l  Mobiliar.  . 
J  Immobiliar 
Mobiliar  . 
Immobiliar 
Mobiliar.  . 
Immobiliar 
Mobiliar.  . 


Die  Zunahme  betrug  mithin 
ia  den  Jahren 

1866:  Mill.  Thlr. 

1867  „ 

1868  „ 

1869  -  „ 

1866/9  ,  „  . 


2  426-2 

ca.  2  380 

4  806  2 

60.t 

— 

60.! 

2  518.6 

ca.  2  502 

5  020.,; 

77.1 

— 

77.1 

2  578.2 

2  593.5 

5  171.7 

90.-, 

— 

90.5 

2  624. 

'  2  700.o 

5  324.  J 

112.., 

— 

112.9 

2  690.2 

2  781.0 

5  471.2 

128.6 

mithin 

128.6 

in  Preussen 

im  übrigen 

Immobiliar 

Mobiliar 

Deutschland 

92.4 

I7.o 

122.0 

59-6 

13.i 

91-5 

46-i 

22.4 

IO6.5 

65.9 

15.7 

8 1  -o 

264.0 

68.5 

401. o 

im  Ganzen 

231.4 

164.5 
175.0 

162.6 

733.5 


1* ür  Preussen  würde  die  Zunahme  der  Immobiliarversiche¬ 
rung  mehr  als  300  Millionen  Thaler  betragen,  wenn  nicht  die 
städtische  Anstalt  zu  Frankfurt  a.  M.,  welche  zu  Ende  1866 
43.4  Millionen  Thaler  Versicherungssumme  aufwies,  in  Folge 
des  Dombrandes  im  Jahre  1867  zurückgegangen  und  schliess¬ 
lich  ganz  aufgelöst  worden  wäre.  Andere  Hemmnisse  des  Auf¬ 
schwunges  sind  in  den  Nachwirkungen  des  1866er  Krieges  und 
in  dem  Brandreichthum  des  Jahres  1868,  welcher  aus  der  sub  II. 
unten  aufgestellten  2.  Tabelle  hervorgeht,  zu  sucheu. 

Von  grossem  Einflüsse  ist  hinsichtlich  des  relativen  Um¬ 
fanges  der  Immobiliarversicherung  bei  den  öffentlichen  Anstal¬ 
ten  in  den  verschiedenen  Staaten  selbstverständlich  der  Umstand, 
dass  bei  den  meisten  Anstalten  in  Preussen,  Mecklenburg,  Bre¬ 
men  (Landgebiet)  und  Stadt  Lübeck  die  Concurrenz  der  Privat¬ 
gesellschaften  für  die  Immobiliarversicherung  besteht,  während 
in  den  übrigen  Staaten  entweder  sämmtliche  Gebäude  unter 
gewissen  Exemtionen  bei  der  betreffenden  Anstalt  versichert 
werden  müssen  oder  doch  nur  bei  dieser  versichert  werden 
dürfen.  Mit  Rücksicht  hierauf  erscheint  der  relative  Umfang 
des  öffentlichen  Versicherungswesens  in  den  so  eben  genannten 
Ländern  im  Vergleich  zu  denjenigen,  in  welchen  die  Zwangs¬ 
versicherung  besteht,  immer  noch  bedeutend,  zumal  wenn  mau 
den  noch  sehr  zurückstehenden  Culturzustand  weiter  Länder¬ 
gebiete  im  preussischen  Osten  in  Betracht  zieht.  Endlich  ist 
auch  zu  beachten,  dass  die  Grundsätze  der  einzelnen  Anstalten 
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iu  Bezug  auf  die  zulässige  Höhe  der  Versicherung  der  einzel¬ 
nen  Gebäude  sehr  verschieden  sind.  Die  Einen  nehmen,  um 
Ueberversicherungen  zu  vermeiden  und  ihren  Mitgliedern  ein 
pecuniäres  Interesse  an  der  Sicherung  ihres  Eigenthums  gegen 
Feuerschaden  aufzuuöthigen,  die  Gebäude  nur  bis  zu  einem 
gewissen  Procenttheile  ihres  vollen  laxwerthes  in  Deckung  und 
verbieten  dabei  die  Versicherung  des  nicht  durch  sie  gedeckten 
Procenttheils  dieses  Werth  es  bei  anderen  Versicherungsanstalten; 
andere  stellen  die  Versicherung  eines  beliebigen  Procenttheils 
des  Taxwerthes  bis  zu  seiner  vollen  Höhe  frei,  indem  sie  gleich¬ 
falls  die  gleichzeitige  Versicherung  eines  und  desselben  Ge¬ 
bäudes  bei  einer  andern  Anstalt  verbieten;  wieder  andere  ver¬ 
langen,  dass  der  volle  Taxwerth  oder  (wie  in  Baden)  ein 
bestimmter  Procenttheil  desselben  bei  der  Landesanstalt  gedeckt 
werde,  und  gestatten  in  letzterem  Falle  die  Versicherung  des 
nicht  durch  sie  gedeckten  Werthes  bei  anderen  Anstalten;  die 
Hamburger  Feuerkasse  endlich  erlaubt  und  begünstigt  es  sogar, 
dass  die  Gebäude  bis  zu  110  Procent  ihres  Taxwerthes  ver¬ 
sichert  werden,  um  den  Besitzern  die  Möglichkeit  zu  bieten, 
sich  auch  gegen  Verluste  au  Miethszins  u.  dgl.  im  Brandfa'lle 
zu  sichern. 

Der  Umfang  der  Immobiliarversicherung  in  den  einzelnen 
Staaten  ergiebt  sich  aus  nachstehender  vergleichender  Zusam¬ 
menstellung,  welcher  iu  Ermangelung  neuerer  Nachrichten  die 
bei  der  Zählung  vom  3.  December  1867  ermittelte  Einwohner¬ 
zahl  zum  Grunde  gelegt  werden  musste. 


Staaten. 


Preussen . 

Sachsen,  Königreh. 
Bayern 


Württemberg 


Baden 
Hessen,  Grosshrzgth. 
Mecklenb.  -  Schwerin 
und  Strelitz .  .  . 
Oldenburg,  Hrzgth. 
Sachsen- Weimar- 
Eisenach . 


Braunschweig  .  .  . 

Anhalt . 

Sachsen-Gotha  .  . 

Sachsen- Altenburg 
Lippe-Detmold  .  . 

Waldeck  u  Pyrmon 
Schaumburg-Lippe 

Hamburg . 

Lübeck,  Stadt .  .  . 

Bremen,  Landgebie 
Summe  .  . 

Bemerkungen:  ')  am  30.  September  1869.  —  a)  für  einzelne  Anstalten  zu 
Michaeli  1869.  —  3)  im  Juli  1S69.  —  *)  Bei  der  Landesanstalt  werden  die  Gebäude 
nur  mit  */5  des  Taxwerthes  versichert.  —  5)  für  die  kleinen  Feuerkassen  ult.  1866. 
—  a)  am  i.  Mai  1870. 


öffentlichen  Anstalten  stellt  sich  Folgen- 


Imtnob.  -  Versicherungssumme 

n 

Ein- 

ult. 

1869 

LJ 

75 

o 

wohner 
ult.  1867 

überhaupt 

pro 

O -Meile. 

pro 

Einw. 

< 

9hlr. 

&h(/r. 

ffiiOr. 

C  388 

24  040  148 

2  690  183  670 

421  131 

113 

079, 

2.423  586 

i)  561.575  080 

2.064  614 

232 

1  382 

4.824  421 

')  772.679  592 

559  102 

160 

354 

1.778  479 

395.080  704 

1.116  047 

222 

278 

1.434  970 

t)  234.603  515 

843  897 

164 

140 

823  138 

196.502  657 

1.403  590 

239 

294 

659  388 

2)  102.606  206 

349  001 

15G 

98 

245  608 

47.790  993 

487  663 

195 

66 

283  044 

62.955  425 

953  870 

222 

67 

302  792 

75.899  675 

1.132  831 

251 

48 

197  041 

49.599  420 

1.033  321 

252 

26 

119  245 

3)  20.475  940 

787  536 

172 

24 

141  428 

38.893  775, 

1.620  574 

275 

•  21 

111352 

18.351  350  i 

873  874 

165 

t  20 

56  809 

12.058  467 

602  923 

212 

8 

31  186 

5.221  690 

652  711 

167 

6 

305  196 

■')  168.053  403 

28.008  917 

551 

48  538 

|«)  16.137  618 

332 

t 

22  73C 

2.530  469 

111 

. «)  495 

37.849  097 

5  498.012  831 

570  21(1 

145 

resp.  5  503  Millionen  Thlr.)  so  geringfügig  sind,  dass  schwer¬ 
lich  das  Gesammtresultat  der  Tabelle  irgend  nennenswerthe 
Abweichungen  aufweisen  würde,  wenn  jene  Lücken  hätten  aus- 
gefüllt  werden  können.  Hinsichtlich  der  bei  Aufstellung  der 
Tabelle  befolgten  Regeln  u.  s.  w.,  sowie  verschiedener  Ein- 
zelnheiten  verweisen  wir  auf  das  zu  den  Tabellen  2  a.  und  b. 
sub  A.  darüber  Gesagte  und  auf  die  der  Tabelle  beigetiigten 
Bemerkungen. 

Bei  einer  Vergleichung  der  hauptsächlichsten  Resultate  der 
Jahre  1866  bis  1869  für  sämmtliche  in  die  betreffenden  Ta¬ 
bellen  angenommenen 
des  heraus: 


Versicherungssumme 
Millionen  Thaler  .  .  . 
Erhobene  Beiträge  .  .  . 

9/oq  der  Vers.-Se.  . 
Antheil  d.  Rückversiche¬ 
rer  an  den  Schäden  . 

Zinseneinnahme . 

Summe  aller  Einnahmen 
Ausgaben  für  Brand¬ 
schäden  . 

ü/00  der  Vers.-Se.  . 
Ausgaben  fürBegulirung 
derselben  .... 
Ausgaben  für  die  Rück¬ 
versicherung  .  . 
Ausgaben  für  öffentliche 

Zwecke . 

Ausgaben  für  die  Ver 

waltung . 

Summe  aller  Ausgaben 
Ueberschuss  der  Ein 

men . 

Vermögen  bei  Jahres 
Schluss  . 


I  1866. 

1867. 

1868. 

-1869. 

SThOr.  1 

ar/iir. 

Ofhl/r.  | 

9ht/r. 

4  954-s 

5  172.4 

5  336.3  I 

5  503-2 

9.345  248. 

9.954  702 

11.296  718 

10.725  728 

'•89 

1-98  ! 

•2-12 

I.95 

97  053 

39  329 

58  195 

130  360 

300  783 

299  839 

344  526 

350  245 

9.905  682 

10.433  873 

11.821  299 

11.344  542 

8.666  601 

9.108  496 

11.821  068 

9.528  350 

L75 

1-76 

2-22 

L73 

31  226 

34  799 

32.372 

31  740 

68  651 

83  919 

68  458 

174  506 

233  871 

265  332 

261  861 

278  010 

694  231 

706  177 

728  259 

741  873 

9.724  700 

10.234  211 

12.951  626 

10.790  896 

,  180  982 

199  662 

—  1.130  327 

553  646 

7.327  915 

7.704  842 

|  6.309  195 

7.078  792 

in  den  Jahren  1866, 

186  7  und 

1869  die 

II.  Ergebnisse  der  Verwaltung. 

ln  der  Tabelle  3  finden  sich  die  Resultate  der  öffentlichen 
Anstalten  Deutschlands  für  die  Jahre  1868  und  1869  in  der¬ 
selben  Weise  zusammengestellt,  wie  es  im  Jahrgange  1870 
dieser  Zeitschrift  auf  pag.  4  —  8  hinsichtlich  der  Jahre  1866 
und  1867  geschehen.  Die  Ergebnisse  der  einzelnen  preussi- 
schen  Anstalten  sind  schon  weiter  oben  sub  A.  iu  den  Tabelleu 
2  a.  und  2  b.  mitgetheilt  worden,  so  dass  sie  hier  nur  iu  einer 
Gesammtsumme  wiedergegeben  zu  werden  brauchten.  Nicht 
in  die  Uebersicht  aufgenommen  sind  aus  Mangel  an  den  be¬ 
treffenden  Nachrichten,  ausser  der  schon  sub  A.  erwähnten 
Wischesocietät,  die  Brandversicherungs-Gesellschaft  der  Städte 
des  mecklenburgischen,  wendischen  und  stargardschen  Kreises, 
die  städtischen  Brandassecuranzen  von  Rostock  und  Wismar, 
die  schaumburg -lippe’sche  Anstalt,  die  beiden  kleinen  Socie- 
täten  in  den  oldenburgischen  Herrschaften  Jever  und  Knip- 
hausen  und  die  kleinen  Feuerkassen  im  hamburgischen  Ge¬ 
biete,  sowie  für  das  Jahr  1868  die  ritterschaftliche  Societät 
stargardschen  Kreises  zu  Neubrandenburg.  Die  Versicherungs¬ 
summen  dieser  fehlenden  Anstalten  belaufen  sich  im  Ganzen 
pro  1868  auf  ca.  80,  pro  1869  auf  ca.  75  Millionen  Thlr., 
also  auf  Beträge,  welche  im  Vergleich  zu  der  Versicherungs¬ 
summe  aller  in  die  Tabelle  aufgenommenen  Anstalten  (5  336 


Brandschäden  fast  gleiclimässig  1.73  bis  1.75  pro  Mille  der 
Versicherungssumme  ausmachten,  stiegen  sie  im  Jahre  1868 
auf  2. 22  pro  Mille,  also  um  27— 28  Procent  gegen  den  gewöhn- 
lichen 'Durchschnitt ,  erreichten  trotz  der  Erhebung  ausser¬ 
ordentlicher  Beiträge  bei  mehreren  Anstalten  last  den  Gesammt- 
betrag  aller  Einnahmen  desselben  Jahres  und  verminderten 
das  angesammelte  Vermögen  sämmtlicher  Anstalten  um  1.13 
Millionen  Thaler.  t 

Die  Ergebnisse  der  Rückversicherung  siud  in  den  4  Jahren 
sehr  schwankend  gewesen,  was  angesichts  des  noch  geringen 
Umfanges  der  Rückversicherungen  sehr  erklärlich  ist.  Im 
Ganzen  haben  die  Rückversicherer  in  den  4  Jahren  395  534 
Thlr.  Prämien  erhalten  und  dafür  324  937  Thlr.,  also  ca. 
82  Procent  der  empfangenen  Prämien  zur  Deckung  der  Brand¬ 
schäden  beigetragen. 

Hinsichtlich  der  Höhe  der  Verwaltungskosten  zeigt  sich 
ein  constanter,  mit  der  Zunahme  der  Gesammt-Versicheruugs- 
i  summe  Hand  in  Hand  gehender  geringer  Rückgang  derselben 
durch  alle  4  Jahre  hindurch;  dieselben  betrugen  nämlich  auf 
je  1  000  Thlr.  Versicherungssumme  im  Jahre 

1869: 
Thlr. 


1866 : 
0-i4o  Thlr. 


1867: 


0.137  Thlr. 


0 


1868: 
Thlr. 


136 


0, 


135 


oder  4  Sgr.  2.4Pf.,  4  Sgr.  1.2  Pf.,  4  Sgr.  1.,  Pf.,  4  Sgr.  0.5  Pf. 

Was  endlich  die  vorstehend  aufgeführten  Vermögenssummen 
zu  Ende  der  einzelnen  Jahre  betrifft,  so  ist  dazu  erläuternd 
zu  bemerken,  dass  sich  deren  Wachsthum  resp.  Abnahme  von 
Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Ueberschusse  der  Einnahmen  resp.  der 
Ausgaben  der  zwischenliegenden  Verwaltuugsjahre  deshalb  nicht 
genau  deckt,  weil  die  für  die  einzelnen  Jahre  in  die  betreffen¬ 
den  Tabellen  aufgenommene  Zahl  der  Anstalten  eine  ver¬ 
schiedene  ist,  weil  ferner  das  Vermögen  einzelner  Anstalten 
bei  der  Aufstellung  jener  Tabelleu  nicht  überall  bekannt  war, 
und  weil  endlich  der  Cursgewinn  resp.  Carsverlust  an  den 
das  Vermögen  bildenden  Werthpapieren  bei  verschiedenen  An¬ 
stalten  nicht  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  für  das  betreffende 
Jahr  gestellt  worden  ist. 

Bei  einer  Vergleichung  der  preussischen  mit  den  übrigen 
deutschen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Durchschnittshöhe  der 
Beiträge  und  der  Brandschäden  stellt  sich  für  letztere  ein  im 
Ganzen  erheblich  günstigeres  Resultat  heraus.  Es  betrugen 
nämlich  auf  je  1000  Thlr.  Versicherungssumme  für  die  Anstalten 

(Fortsetzung  des  Textes  auf  S.  310.) 
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Allgemeine  Uebersicht  über  die  Verwaltnngsergebnisse  der 

(Es  fehlen  für  beide  Jahre  die  Anstalten :  1.  Mecklenburg-Schwerin,  Städte  des  mecklenburgischen,  des  wendischen  und  des  stargardscheu 

Feuerkassen  im  hamburgischen  Gebiet;  pro  1868  ausserdem  die  ritterschaft- 


(Tab.  2). 

E 

n  n  a  h  m  e  n. 

Ausgaben. 

immer. 

Jahre. 

Versieh  erungs- 

Beiträge. 

a 

^3  a 

-*-1 

:3  O  O 

oi  "'S 

£  d 

Summe 

Braudent- 

schädigungen. 

[Laufende  Nu 

Benennung  resp.  Gebiet  der  öffentlichen 
Anstalten. 

summe. 

&kt/r. 

Betrag. 

&hlr. 

u  o 
O  c/? 

—  r-Ä 

'  ^  <D 
° 

O 

O  > 

bß 

*-£  Ö  *c n 
cc  a.  l 
G  Öß  Qj 

o  a  > 

CO  GS 

tjhlr. 

Antheil  der 

^  Versicherer 

Schäden 

Zinsen. 

3h0r. 

Sonstige 

§•  nähme 

aller 

Ein¬ 

nahmen. 

Betrag. 

3Mr. 

U*  CJ  j 
v  CA 
rö  1 

2  £ 
o  l 

° 

1. 

1  8  6  8. 

Ocffentliche  Anstalten 
in  Deutschland  excl.  Prcusseu. 

Sachsen.  Königreich . 

545.384  085 

1.222  289 

2-24 

1 

\ 

13  642 

1 

6  054 

1.241  985 

1.555  588 

2-85 

-•38 

1-92 

1-w 

1-30 

H 

?-6o| 

b-69| 

1-85 

1 - 05 

2- 29 

2m 

Bayern  diesseit  des  Rheins  5) . 

651.331  046 

1.628  384 

2-50 

29  103 

— 

7)  9  900 

1  273 

1.668  661 

1.550  762 

3. 

„  Pfalz  . 

104.758  034 

209  516 

2-oo 

. 

. 

209  516 

201  066 

4. 

Württemberg . 

«)  377.642  397 

298  764 

O.77 

— 

— 

26  283 

3  045 

328  092 

551  147 

5. 

Baden  . 

230.079  744 

332  183 

1-44 

— 

— 

2  190 

107 

334  480 

299  412 

6. 

Hessen,  Grossherzogthum . 

191.465  771 

239  700 

1-25 

— 

— 

2  213 

376 

242  289 

223  775 

7. 

Mecklen  bui  g-Schwerin,  Domanialanstalt 3) 

D  22.205  062 

*)  118  350 

b.33 

1  142 

— 

1  444 

— 

120  936 

124  297 

8. 

Desgl.,  ritterschaftliche  zu  Rostock  2)  .  . 

16.939  743 

99  511 

5*87 

711 

-  - 

427 

— 

100  648 

96  445 

9. 

Oldenburg,  Herzogthum . 

41.789  370 

73  478 

1-76 

776 

— 

92 

1 

74  347 

77  352 

10. 

Sachsen- Weimar-Eisenach . 

60.683  153 

*)  83  000 

1-37 

— 

*)  9  500 

92  500 

63  459 

11. 

Sachsen-Altenburg . 

36.344  762 

95  521 

2-63 

— 

— 

2  935 

98  455 

83312 

12. 

Sachsen-Gotha  . 

19.830  590 

32  388 

1-63 

— 

— 

8 

28 

32  424 

16  643 

13. 

Braun  schweig . 

73.181  525 

98  472 

1  -35 

7  154 

324 

13  500 

1 

1  19  451 

1 00  028 

Lw 

14. 

Anhalt . 

>)  44.692  133 

65  808 

1-47 

— 

— 

65  808 

94  050 

2-ioj 

Lu 

2.00! 

9.« 

15. 

Lippe-Detmold . 

17.958  125 

23  944 

1-33 

— 

104 

24  048 

19  907 

16. 

Waldeck . 

11.868  767 

17  706 

1-49 

— 

— 

422 

184 

18  312 

23  775 

17. 

Bremen,  Landgebiet  '•') . 

Lübeck,  Stadt4) . 

2.634  028 

15  733 

<5-97 

— 

409 

2 

16  144 

25  091 

18. 

16.027  830 

5  516 

0-34 

1  387 

12  797 

6  519 

— 

26  219 

13  593 

0.85u 

0-70 

19. 

Hamburg,  Feuerkasse . 

149.827  680 

211  194 

1-41 

— 

5  034 

4  916 

221  144 

104  200 

Summe  lü)  .  .  . 

2  (»14.043  845 

4.871  457 

1-86 

40  27;* 

13  121 

«4  518 

16  091 

5.035  45« 

5.223  «02 

2  P 
■‘•00 

Hierzu  die  Anstalten  in  Preussen  lu)  .  . 

2  721.004  218 

6.425  261 

2-36 

38  383 

45  074 

250  008 

27  114 

0.785  840 

6.597  166 

2-42 

Summe  sämmtl.  Anstalten  Deutschlands 10) 

5  336.308  063 

11.296  718 

2-12 

78  656 

58  195 

344  526 

43  205 

11.821  299 

11.821  068 

2.09 

|  1. 

1  8  6  9. 

Ocffentliche  Anstalten 
in  Deutschland  excl.  Preussen. 

Sachsen,  Königreich . 

Bayern  diesseit  des  Rheins  5) . 

558.495  455 

1.644  645 

2-94 

11  774 

3  306 

1.659  724 

1.484  388 

2. 

667.073  946 

1.292  347 

1-94 

22  799 

— 

7)  11  300 

3  609 

1.330  055 

1.358  097 

2-04 

3. 

Pfalz . 

105.605  646 

140  813 

1-33 

. 

140  813 

131  546 

1 .25l 

4. 

Württemberg . 

,;)  395.080  704 

467  907 

1-18 

— 

24  861 

2  011 

494  778 

206  404 

0-32 

0-86 

0*83 

3-34, 

1-99 

1-87 

0-79 

1-46 

1.27| 

5. 

Baden  . 

234.603  515 

232  547 

0-99 

— 

— 

2  169 

1  747 

236  4Ö4 

201  869 

6. 

Hessen,  Grossherzosthum . 

Mecklenburg-Schwerin,  Domanialanstalt3) 

196.502  657 

196  813 

l-oo1 

— 

— 

4  736 

328 

201  877 

163516 

7. 

')  22.751  037 

76  388 

3.3 

1  109 

— 

1  444 

5 

78  946 

80  432 

8. 

Desgl.,  ritterschaftliche  zu  Rostock-)  .  . 

15.802  417 

32  403 

2.05 

364 

— 

383 

33  150 

31  345 

9. 

Desgl.,  Kreis  Stargard,  ritterschaftl.  zu 
Neubrandenburg  . 

')  5.786  676 

13  201 

2*28 

17 

13218 

10  808 

10. 

Oldenburg,  Herzogthum . 

42.709  590 

62  343 

1-46' 

1  182 

— 

50 

17 

63  592 

33  985 

,  11. 

Sachsen-Weimar-Eisenach . 

61.704  725 

84  404 

1  *38 

— 

3  124 

9  677 

1251 

97  330 

89  999 

1  12- 

Sachsen-Altenburg . 

38.424  825 

50  462 

1-31 

— 

— 

2  994 

53  456 

48  895 

13. 

Sachsen-Gotha . 

20.475  940 

33  458 

1.63 

— 

— 

— 

110 

33  569 

1 0  323 

O.aD 

i  14- 

Braunschweig . 

75.906  625 

100  824 

1-33 

12  141 

4  506 

13  500 

637 

131  608 

58  556 

O.77 

15. 

Anhalt . 

H  48.991  820 

68  379 

1.40' 

— 

34  747 

825 

521 

104  003 

28  645 

o.S 

16. 

Lippe-Detmold . 

18.351  350 

24  468 

1  -33 

— 

— 

20 

24  488 

17  376 

0.95: 

17. 

Waldeck . 

12.058  467 

17  994 

1-49 

— 

— 

50 

57 

18  101 

44  782 

3.71I 

18. 

Bremen,  Landgebiet'3) . 

2.526  093 

1 1  592 

4-59 

— 

— 

429 

35 

12  056 

7  036 

2.78 

19. 

Lübeck,  Stadt 4)  .  .  .  .  . . 

16.137  618 

5  535 

0.34 

562 

5011 

6  692 

4 

17  804 

5  306 

0-331 

20. 

Hamburg,  Feuerkasse . 

162.006  060 

147  642 

0.91 

27  570 

— 

6  352 

2  795 

184  359 

58  244 

0-36 

Summe10)  .  .  . 

2  700.995  160 

4.704  165 

4 

65  744 

47  388 

«7  236 

14  858 

4.929  391 

4.071  552 

1-51 

Hierzu  die  Anstalten  in  Preussen10).  . 

2  802.158  690 

0.021  563 

2-12 

16  515 

82  «72 

253  009 

41  082 

6.415  141 

5.456  798 

1.9s| 

Summe  sämmtl.  Anstalten  Deutschlands  lu) 

5  503.153  856 

10.725  728 

lj; 

82  259 

130  360 

350  245 

55  940 

11.344  542 

9.528  350 

1-73 

Bemerkungen:  *)  geschätzte  Zahlen.  —  ') 

Durchschnitt  zwischen  der  Versicherungssumme  am  Anfänge  des  laufenden  und  derjenigen  am  Anfänge 

des  i 

tolgenden  .Jahrs.  —  *)  Kttchuungsjahr  vom  1.  Februar 

186s/9  resp.  1869/70.  —  3)  desg 

1  vom 

1.  April  1868/9  resp 

.  1869/70.  - 

-  *)  desgl.  v.  1.  Mai  1868/9  resp.  1869/70- 

J)  aesgl.  vom  l.  üctober  1867/«  resp.  1868/1J.  — 

Bestand  bei  Jahresschluss.  — 

’)  nach  Massg 

abe  früherer  Jahre  aus  der  bekannten  Summe  der  .sonstigen  1 
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öffentlichen  Anstalten  Deutschlands  für  die  Jahre  1868  und  1869. 

Kreises;  2.  Stadt  Rostock;  3.  Stadt  Wismar;  4.  Herrschaft  Jever;  5.  Herrschaft  Kniphausen;  6.  Schaumburg-Lippe;  7— 13.  die  7  kleinen 
liehe  Societät  des  mecklenburgisch-stargardschen  Kreises  zu  Neubrandenburg). 


9 

A  u  s  g 

a  b  e 

n. 

Ueber- 

schuss 

(—Deficit). 

SFhte.  | 

Vermögen 
( —  Passiva) 

bei  Jahres¬ 
schluss. 

Ulkte. 

Laufende  Nummer. 

1  | 

rf  tCo 

ob  u 

g 

f  J  fl 

a 

3  2 

fcß  aa 

0.  1-1-1 

<A 

Ulhte. 

CG  i 

tfi 

fl  fl 

^  ^  5 

0  0 

:fl  rfl  .3 

PS 'S 

CO  ^ 

O 

UThb: 

Für  öffentliche  Zwecke: 

Verwaltungskosteu : 

Zinsen. 

Ulkte  1 

Son¬ 

stige 

Aus¬ 

gaben. 

UThte. 

Summe 

aller 

Ausgaben. 

UThte. 

cT  .  1 

g  't  :3 

0)  ' - - 

T<  Cßrfl 

—  —  0  1 

0-3  CO 

Ul  | 

:0  v-3 

J  I 

ST/il/r. 

• 

cd  fl ; 

fl  53 

fl  - 

r+  . - 

°  fl  ^ 

' 

fl  ci 

r£i  s_ 

«1 

UThte. 

<1) 

Öß 

fl 

.  A  J 

* 

O 

fl 

UThte. 

über¬ 

haupt. 

Shte. 

Abschätzungen 

g1  und  Special¬ 

revisionen. 

Sonstige 

gdordenliche  Ver- 

^  waltungskost. 

,  Ausserordent- 

liehe  Verwal- 

“  tungskosten. 

über¬ 

haupt. 

UTkte. 

1. 

| 

J 

1 

1 

21  625 

28 

1  510 

. 

23  163 

90  320 

90  320 

144 

748 

1.669  963 

—  427  978 

—  673  328 

2J 

_ 

_  i 

_ 

78  005 

— 

78  005; 

— 

— 

1.628  766 

39  895 

1.050  187 

0  ! 

*)  9  000 

• 

*)  9  000 

. 

210  066 

—  550 

4. 

1  648 

1. 

4  033 

_ 

_ 

4  033 

9  610 

25  874 

252 1 

35  736 

11 

115 

592  690 

—  264  598 

226  394! 

5. 

1  654 

_  | 

_ 

— 

— 

11  902 

4  124 

-  1 

16  026 

535 

226 

317  852 

16  628 

128  657 

6. 

1  061 

_ 

_ 

_ 

_ 

-  i 

664 

16  354 

1  273 

18  297 

— 

205 

243  332 

—  1  043 

117  991 

1  7* 

704 

_ 

1  160 

_ 

_ 

1  160 

— 

1  252 

— 

1  252 

— 

— 

127  413 

—  6  477 

37  972 

8- 

_ 

378 

_ 

— 

378 

— 

308 

— 

308 

— 

— 

97  132 

3516 

36  599 

9. 

242 

_  j. 

39 

_ 

_ 

39; 

— 

834 

418 

1  252 

L2 

7 

7S904 

—  4  557 

10. 

*)  3  350 

_ 

_ 

*)  3  350j 

*)  3  700 

*)  300 

*)  4  000 

— 

. 

70  809 

21  691 

216  858 

I11. 

_  , 

_ 

_ 

— 

2  642 

— 

2  642 

— 

1 

85  955 

12  500 

72  232 

l!  12. 

291 

3  083 

_ 

853 

3  935 

1  248 

— 

1  248: 

454 

3 

22  575 

9  849 

—  8  683 

13. 

4  381 

250 

— 

— 

250 

”)  2  090 

— 

2  090 

— 

35 

106  784 

12  667 

433  088 

14. 

1  792' 

1  099 

1  099 

*)  3  600 

*)  3  600 

.  1 

. 

100  541 

—  34  733 

—  4  298 

15. 

*)  732 

— 

2  013 

— 

— 

2  013; 

- -  ‘ 

593 

— 

593 

— 

— 

23  245 

803 

*)  23  800; 

1  16. 

101 

100 

— 

— 

100 

— 

441 

48 

489 

— 

— 

24  465 

—  6  1 52 

i  17. 

39 

_ _ 

_ 

_ 

— 

— 

658 

44 

702 

13 

41 

25  886 

—  9  742 

—  386 

!  18. 

28' 

8  587, 

17 

_ 

_ 

17 

592 

1  022 

3 

1  617 

— 

23  842 

2  377 

168  982 

19. 

1  836 

1  806 

39  292 

— 

— 

39  292 

29  611 

17  247 

— 

46  858 

210 

'8 

194  210 

26  934 

119  006 

+  146  860 

+  2.631  766 

■j 

10  027 

14  875 

76  439 

28 

2  363 

78  829 

52  379 

259  312 

2  338 

314  035 

1  379 

1  389 

5.644  430  —  755  830 

—  686  695 

—  608  970 

io)  1 .045  07 1 

32  372 

53  583 

180  453 

1  210 

1  369 

183  032 

21  365 

374  638 

18221 

414  224 

6  646 

20  174 

7.307  196 

—  521  356 

10)  4.364  124 

II 

42  399 

68  458 

256  892 

1238 

3  732 

261  861 

73  744 

633  950 

20  559 

728  259 

8  025 

21  563 

12.951  626 

-1.130  327 

io)  6.309  195 

i  1. 

_ 

* 

23  962 

198 

1  855 

26  015 

94  537 

94  537 

2  881 

1356 

1.609  176 

50  548 

—  622  780 

9 

— 

_ 

_ 

— 

— 

75  807 

— 

75  807 

— 

— 

1.433  904 

—  103  849 

946  338 

3. 

*)  9  000 

*)  9  000 

140  546 

267 

)| 

4. 

1  148 

— 

4  080 

94 

86 

4  260 

10  854 

29  820 

234 

40  908 

1  245 

105 

254  071 

240  707 

467  744| 

5. 

1  840 

— 

_ 

— 

— 

11  445 

4  154 

— 

15  599 

1  367 

160 

220  835 

15  629 

164  514 

6. 

845 

— 

_ 

— 

— 

— 

204 

14  802 

- ’ 

15  005 

— 

185 

179  550 

22  327 

140  318; 

1  7. 

728 

_ 

908 

— 

— 

908 

— 

1  278 

— 

1  278 

— 

7 

83  353 

—  4  407 

33  555 

8. 

_ 

366 

— 

— 

366 

377 

— 

377 

— 

— 

32  088 

1  062 

37  3451 

i  9. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

704 

— 

704 

— 

— 

11  512 

1  706 

5  968 

10 

169 

_ 

100 

_ 

_ 

100 

_ 

415 

1  508 

1  923 

208 

7 

36  392 

27  200 

. 

11 

140 

8  164 

3  355 

1  _ 

— 

3  355 

— 

3  735 

137 

3  872 

— 

9 

105  539 

—  8  209 

208  649i 

12 

— 

— 

— 

— 

— 

1  - 

1  608 

— 

1  608 

— 

50  503 

2  953 

75  210 

13. 

143 

4  281 

— 

1  135 

5  415 

74 

1  284 

1  099 

2  456 

_ 

1 

18  339 

15  230 

6  361 

14 

7  005 

— 

10  — 

u)  3  606 

— 

3  606 

— 

797 

69  974 

61  634 

494  722 

1  L5 

277 

68  379 

663 

|  584 

1  247 

14 

3  655 

3  669 

— 

333 

102  549 

1  454 

—  2  844| 

16 

s)  631 

— 

2  423 

— 

2  423 

|  - 

236 

236 

— 

— 

20  666 

3  822 

*)  27  600; 

17 

— 

142 

110 

— 

— 

110 

— 

434 

41 

475 

— 

— 

45  508 

—  27  408 

18 

10 

1  — 

— 

— 

— 

— 

— 

683 

44 

727 

327 

38 

8  138 

3  918 

3  532 

19 

'  33 

8  635 

19 

— 

— 

19 

— 

1  038 

1  038 

— 

— 

15  032 

2  772 

171  754 

20 

2  056 

— 

61 210  — 

— 

61  210 

17  087 

14  882 

_ 

31  969 

— 

153  479 

30  880 

149  886 

1 

|  482  109 

2.933  496 

, 

8  02(1 

02  325 

101  477 

302 

3  660 

105  438 

39  678 

262  055 

3  063 

I  304  794 

6  028 

2  998 

4.591  154 

;  —  1 43  873 

—  625  624 

■ 

1  271V  602 

\ 

10)  2.307  872 

23  72t 

>{  82  181 

168  571 

1  514 

2  482 

172  572 

24  588 

397  359  15  133 

437  079 

7  664 

19  728 

6.199  742 

215  400 

10)  4.770  920 

I  ' 

31  74( 

174  506 

270  053  1  816 

6  142 

278  010 

64  266 

659  414  18  196 

1  1 

741  873 

13  692 

22  726 

10.790  896 

553  636 

10)  7.078  792 

Einnahmen“  (Einnahmen  excl.  Beitrage)  aasgesondert.  —  8)  inel.  Spritzenprämien  und  Spritzengebühren.  —  9)  Die  seitens  der  Anstalt  in  Thal  er  Gold  gemachten 
Angaben  sind  in  pieuss.  Curant  umgerechnet  (1  Thlr.  Gold  =  1  Thlr.  2  Sgr.  8  Pf.  preuss.  Crt.).  —  10)  excl.  derjenigen  Anstalten,  von  welchen  die  Angaben 
fehlen.  —  ")  darunter  auch  Taxrevisions-Kosten. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus.  Jahrg.  1871.  40 
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in  Preussen:  i.  übrig.  Deutschland : 


in  den  Jahrent 

die 

Beiträge 

die  Brand¬ 
schäden 

die 

Beiträge 

die  Brand¬ 
schäden 

1856—65  . 

2-19 

1-95 

1-5S 

1.37 

1S66 . 

2-24 

1-95 

1  *.r)2 

1-54 

1867  . 

2-03 

1-77 

1-81 

1-75 

1868  . 

2-3.1 

2-42 

1  -SC) 

2 -09 

1869  . 

2.12 

1-95 

1-74 

1-51 

IS56— 6!»  . 

2.19 

••98 

••64 

•-4S 

lin  Ganzen  haben,  wenn  man  von  den  in  den  betreffenden 
Tabellen  vorhandenen  Lücken  absieht,  in  den  14  Jahren  von 
1856  bis  1869  die  öffentlichen  Anstalten 


ihre  Vcrsicher.-Se.  |  Million.  Thlr. 
vermehrt  um  .  .  \  Procent  .  .  . 

Beiträge  erhoben . Thlr. 

Brand  Vergütungen  j  ...  .  Thlr. 

gezahlt . \  % d.  Beiträge 

für  öffentl.  Zwecke  verausgabt  Thlr. 
für  die  Verwaltung  I  .  .  .  .  Thlr. 
verausgabt.  .  .  .  \%d. Beiträge 


in 

im  übrigen 

Preussen : 

Deutsch  L: 

1  083 

1  117 

63.o 

70..-, 

67.705  088 

46.783  536 

61.043  759 

42.4S4  146 

90.2 

90.s 

1.905  247 

1.340  347 

4.831  723 

3.199  657 

7-14 

6-84  1 

überhaupt: 

2  200 
66.,; 

114  488  624 
103.527  905 
90.4 

3.245  594 
S.031  380 
7.oi 


Von  sehr  wesentlichem  und  entscheidendem  Einflüsse  ist 
bei  dieser  durchweg  zu  Gunsten  der  ausserpreussischen  An¬ 
stalten  ausfallenden  Vergleichung  der  Umstand,  dass  bei  den 
meisten  derselben  der  Zwang  zur  Versicherung  des  Immobiliars 
besteht,  während  dies  in  Preussen  nur  noch  sehr  vereinzelt 
der  Fall  ist.  Die  Folge  dieses  Umstandes  ist,  dass  bei  den 
ausserpreussischen  Anstalten,  welche  der  Concurrenz  der  Privat¬ 
gesellschaften  nicht  ausgesetzt  sind,  im  Allgemeinen  ein  gün¬ 
stigeres  Verhältniss  in  Bezug  auf  die  Zusammensetzung  der 
versicherten  Immobiliarwerthe  aus  guten  und  schlechten  Risken 
besteht  als  bei  den  preussischen ,  wodurch  sich  die  Brand¬ 


schäden  und  folglich  auch  die  Verwaltungskosten  bei  jenen 
durchschnittlich  niedriger  stellen.  Zu  den  Zwangsanstalten  ge¬ 
hören  von  den  preussischen  Anstalten  die  Berliner,  die  Bres¬ 
lauer  und  die  Stettiner  Societät,  die  Schleswig -holsteinschen 
Anstalten  excl.  der  adeligen  Brandgilde,  die  osnabrücksehe,  die 
beiden  ostfriesischen,  die  kurhessische,  die  nassauische  und  die 
hohenzollernsche  Landesanstalt,  zu  den  nicht  mit  Zwangsrecht 
ausgestatteten  von  den  ausserpreussischen  Anstalten  nur  die 
beiden  ritterschaftlichen  Societäten  in  Mecklenburg,  die  lii- 
becksche  und  die  bremensehe  Anstalt.  Jene  hatten  z.  B. 
im  Jahre  1869  bei  3  5611/.,,  Mill.  Thlr.  Versicherungssumme 
4.973  008  Thlr.  Brandschäden  =  1.40  Thlr.  und  317  258  Thlr. 
Verwaltungskosten  =  2.G7  Sgr.  pro  Mille  der  Versicherungs¬ 
summe,  diese  dagegen  bei  1  94iy2  Mill.  Thlr.  Versicherungs¬ 
summe  4.884  194  Thlr.  Schäden  und  424  615  Thlr.  Verwaltnngs- 
kosten  =  2.3.2  Thlr.  resp.  6.56  Sgr.  pro  Mille. 

III.  Ergebnisse  der  Mobiliarversicherung,  verglichen  mit 
denjenigen  der  Immobiliarversicherung. 

In  Tabelle  3  finden  sich  die  Resultate  der  Mobiliarver- 
j  Sicherung  bei  denjenigen  öffentlichen  Anstalten,  welche  dieselbe 
bis  Ende  des  Jahres  1869  aufgenommen,  beziehungsweise  wie¬ 
der  aufgenommen  haben,  seit  ihrer  Eröffnung  im  Jahre  1863 
durch  die  westfälische  Proviuzialsocietät  (für  die  Schleswigsche 
adelige  Brandgilde,  bei  welcher  sie  schon  seit  lange  besteht, 
seit  dem  Jahre  1856)  niedergelegt  und  hinsichtlich  der  durch¬ 
schnittlichen  Höhe  der  Brandschäden  mit  der  Immobiliarver¬ 
sicherung  derselben  Anstalten  in  den  entsprechenden  Zeit¬ 
perioden  verglichen.  Ist  der  gesammte  Umfang  dieser  Mobiliar¬ 
versicherung  und  der  Zeitraum  ihres  Bestehens  (5—7  Jahre) 
auch  noch  nicht  gross,  so  lassen  die  Zahlen  der  Tabelle  doch 
|  schon  ein  fast  sicheres  Urtheil  dahin  fällen,  dass  das  Mobiliar 
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■J  (Tab.  3  ) 

=  Benennung 
^  der 

"=  Anstalten. 

~5 

Mobiliarversicherung. 

I  mmobiliarversiclie 

r  u  h  g. 

Beiträge 

Brandsch 

äden 

, 

Brandschäden 

Yer- 

Zeitraum.  sicherungs 

summe. 

über¬ 

haupt. 

@hlr. 

ja?  C 

czj 

>■  — 

!/§  = 

fT/dr. 

über¬ 

haupt 

91dr. 

c/p  -J 
rp  ”5 

.  o  — 

H/dr. 

Zeitraum. 

Ver- 

sicherungs- 

summe. 

über¬ 

haupt. 

Sftdr. 

R 

£ 

-ö 

3  E 

ßfd/r. 

4/7. 1865  bis  ult.  1867.  1.559  667 

3  868 

1  174 

1865—1867. 

20.528  360 

70  665 

1868.  942  335 

4  360 

5  491 

1S68. 

7.912  923 

45  745 

1 .  Altpommern,  Städte . 

1869.  ,  1.004  636 

3  592 

1  001 

1869. 

8.102  142 

26  887 

\\  Jahre.  3.506  638 

1 1  820 

3.37 

7  600 

2.« 

5  Jahre. 

30.543  425 

1 43  207 

3.92 

1864—1867.  6.657  16211 

S  856 

1  891 

1864—1867. 

161.978  550 

314  482 

1868.  3.984  440 

7  942 

10851 

1868. 

44.141  900 

143  728 

2.  Neumark,  Land  .  .  . 

1869.  j  5.027  966 

9  132 

6  421 

1869. 

45.520  700 

103  997 

6  Jahre.  1 5.660  568 

25  030 

1.65 

10  103 

1 .22 

0  Jahre. 

251.041  150 

502  207 

2-23 

1865—1867.  1.312  340 

3  324 

11  101 

1865—1867. 

25.126  520 

’  77  795 

1868.  1  893  720 

2  439 

2  307 

1868. 

9.588  290 

47  246 

1  3.  Oberlausitz . 

1869.  ,  1.173  330 

2  816 

744 

1869. 

10.096  840 

27  009 

5  Jahre.  3.370  300 

8  570 

2-54 

14  152 

Ll9 

5  Jahre. 

44.811  050 

1 52  050 

3  39 

1/7. 1864  bisult.  1867.  16.244  949 

31  003 

22  675 

1864—1867. 

317.727  350 

623  271 

1868.  10.541  219 

21  387 

8  731 

1868. 

87.993  512 

176  090 

4.  Magdeburg,  Land  .  . 

1869.  12.568  382 

20  921 

8  940 

1869. 

91.323  075 

104  249 

Jahre.  30.354  550 

73  311 

1-86 

40  346 

••02 

0  Jahre. 

407.043  037 

903  010 

•-S2 

1864-1867.  11.881  100 

18  173 

5  058 

1864—1867. 

310.349  600 

447  243 

5.  Herzogt.humSachsen. 

1868.  7.686  940 

11  451 

1  934 

1868. 

83.465  110 

135  024 

Land . 

1869.  10.666  050i| 

16  043 

10  138 

1869. 

86.243  090, 

87  192 

6  Jahre.  30.234  000 

45  007 

••51 

17  130 

0-57 

0  Jahre. 

480.057  800 

000  450 

•  -39 

1856-1867.  90.017  973 

286  819 

247  284 

1856-1S67. 

213.216  789 

621  986 

1868.  7.092  980 

19  622 

14  463 

1868.. 

20.425  652 

45  763 

v«  v  1 1  1 >  VV  1»,  ilUlo L'  ilJ ^  / 

adelige  Brandgilde  j 

1869.  7.394  580 

21  682 

23  354 

1 869. 

21.042  400 

51  357 

14  Jahre.  110.505  533 

328  123 

2-96 

285  101 

2  58 

14  Jahre. 

254.084  841 

7 !  0  1 00 

2.821 

1/1.1863-30/6.  1867.  110.896  875 

173  279 

128  176 

1/1.1863—30/6,1867. 

927.851  365  1.915  745 

| 

1/7.1867-1868:  36.593  880 

59  17() 

29  081 

1/7.  1867—1868. 

224.441  040 

386  608 

1 

7.  Westfalen . , 

1/7.  1868—1869.  37.999  040 

62  313 

49  173 

1/7.  186S— 1869. 

227.261  910 

580  077 

! 

Idj  Jahre,  185.480  705 

204 702 

••59 

200  430 

•  11 

0l3  Jahre. 

1  370.554  315  2.882  430 

*) 

*•09 

i 

1864—1867.  1  95.639  027 

130  494 

116  698 

1864  —  1867. 

1  240.162  040  1.511  350 

1 

1868.  45.130  379 

63  585 

62  844 

1868. 

334.209  170 

48S  609 

8,  Rlieinprovinz  .  .  .  .  1 

1869.  52.750  341 

77  757 

60  438; 

1869. 

347.1 12  S60 

501  530 

1 

i 

6  Jahre.  103.510  747 

271  836 

•  -40 

230  080 

••24 

0  Jahre. 

1  021.484  070  2.501  480 

•  -30 

1 

Summe  .  .  .  .  581.659  311  1  060  028 

1-82 

829  968 

1-43 

4  865  82  1  188  8  533  648 

1-75 

Bemerkungen:  Hinsichtlich  der  Zeiträume  bis  zum  Jahre  18«7  siehe  die  Bemerkungen  zu  der  Tabelle  auf  jing.  9  des  Jahrs-  1S70  dieser  Zeitschrift. 
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im  Allgemeinen  ein  günstigeres  Risico  in  Bezug  aut  die  Höhe 
der  Schäden  bildet  als  das  Immobiliar.  Es  lässt  sich  anneh¬ 
men,  dass  das  bei  den  öffentlichen  Anstalten  versicherte  Mo¬ 
biliar  sich  fast  ausschliesslich  in  Gebäuden  befindet,  welche 
bei  diesen  Anstalten  gleichfalls  versichert  sind,  dass  hier  also 
für  beide  Arten  von  Versicherungsobjecten  ganz  gleiche  Ver¬ 
hältnisse  in  Bezug  auf  Feuergefährlichkeit  bestehen.  Wenn 
nun,  wie  die  3.  Tabelle  zeigt,  bei  sämmtlichen  Anstalten  mit 
Ausnahme  einer  einzigen  —  (der  oberlausitzer),  welche  im  Durch¬ 
schnitt  von  4  Jahren  erst  8—900  000  Thlr.  Mobiliar  versichert 
hatte,  so  dass  ihre  betreffenden  Erfolge  nicht  als  irgendwie 
massgebend  betrachtet  werden  können,  —  die  Durchschnitts¬ 
beträge  der  Mobiliar -Brandschäden  mehr  oder  weniger  erheb¬ 
lich  hinter  denjenigen  der  Immobillarschäden  Zurückbleiben: 
so  lässt  sich  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  ein  solches  Ver- 
hältniss  als  ein  constantes  zu  erachten  ist,  dass  also  nicht 
allein  die  Aufnahme  und  der  Betrieb  der  Mobiliarversicherung 
neben  demjenigen  der  Immobiliarversicherung,  sondern  selbst 
die  vollständige  Verschmelzung  beider  Versicherungszweige  nur 
im  Interesse  der  Immobiliarversicherten  der  öffentlichen  An¬ 
stalten  liegen  kann. 

Aus  den  Zahlen  der  3.  Tabelle  ergiebt  sich,  dass  aut  je 
100  Thlr.  Brandschäden,  welche  an  versichertem  Immo¬ 
biliar  bei  sämmtlichen  berücksichtigten  Anstalten  an  einer 
bestimmten  Versicherungssumme  während  der  in  der  Tabelle 
genannten  Zeiträume  vorkamen,  durchschnittlich  81.7  Thlr. 
Schäden  an  einer  gleich  hohen  Mobiliar -Versicherungssumme 
in  denselben  Zeiträumen  entfielen,  und  dass  auf  je  100  Thlr. 
Beiträge  vom  Mobiliar  durchschnittlich  78.6  Thlr.  Mobiliar¬ 
schäden  kamen.  Diese  letzteren  betrugen  nämlich  in  Pro- 


fl  fl 


der 

Immobiliar- 

Mobiliar- 

Schäden 

Beiträge 

altpommerschen  Städtesocietät  . 
neurnärkischen  Landsocietät  .  . 

55. q 
54.7 

Thlr. 

fl 

65. o  Thlr 
73-9  „ 

oberlausitzer  Societät . 

123., 

fl 

169-0  n 

magdeburgischen  Landsocietät  . 

56.0 

fl 

54-g  n 

Landsocietät  d.Herzögth.  Sachsen 

41  o 

fl 

37.7  „ 

Schleswig  -  holsteinschen  adligen 
Brandgilde . s  .  .  .  . 

91,5 

fl 

87*2  n 

westfälischen  Provinzialsocietät 

53.! 

fl 

69.8  „ 

rheinischen  Provinzialsocietät  . 
-chsclmitt  bei  allen  vorstehenden 

95-4 

fl 

88.6  n 

Anstalten . . 

81.7 

fl 

U8ß  n 

Die  Ergebnisse  der  Mobiliar-Rückversicherung  sind  uns 
nur  für  zwei  der  vorgenannten  Anstalten  bekannt,  und  zwar 
zahlte  die  Neumärkische  Landsocietät  in  den  6  Jahren  1864 
bis  1869  im  Ganzen  6383  Thlr.,  die  Land-Feuersocietät  des  Her¬ 
zogthums  Sachsen  in  demselben  Zeiträume  5  681  Thlr.  Mobiliar- 
Rückversicherungsprämieu,  wogegen  der  Antheil  der  Rückver¬ 
sicherer  an  den  Mobiliarschäden  dieser  Anstalten  in  dem 
nämlichen  Zeiträume  beziehend  lieh  8  458  und  4  345  Thlr. 
betrug. 

TV. Detailnachweisungen  über  die  Immobiliarversicherung. 

Ueber  die  verschiedenen  Momente,  welche  die  Entstehung 
und  die  Ausbreitung  einer  Feuersbrunst,  sowie  die  Höhe  des 
durch  eine  solche  angerichteten  Schadens  bedingen,  ist  das 
Nöthige  bereits  auf  Seite  10  und  11  des  Jahrgangs  1870 
dieser  Zeitschrift  gesagt  worden.  Um  Wiederholungen  zu  ver¬ 
meiden,  verweisen  wir  auf  jene  Ausführungen  und  wiederholen 
nur  im  Allgemeinen,  dass  die  grössere  oder  geringere  Wahr¬ 
scheinlichkeit  des  Verbrennens  eines  Gebäudes  abhängt  von 
der  Gefahr: 

a)  der  Entstehung  eines  Brandes  in  demselben, 

b)  der  Zerstörung  des  Gebäudes  durch  das  Feuer, 

c)  der  Ansteckung  vou  eiuem  anderen  brennenden 
Gebäude. 

In  der  Ergründung  der  Grösse  dieser  einzelnen  Gefahren  bei 
den  verschiedenen  Gebäudekategorien  liegt  daher  auch  der  Zweck 
der  Feuerversicherungs- Statistik;  wenn  man  diesen  Zweck  er¬ 
reicht  hat,  ist  es  möglich,  die  einzelnen  Gefahren  selbst,  soweit  es 
in  menschlicher  Macht  liegt,  einerseits  wirksamer  zu  bekämpfen 
und  anderseits  ihnen  speciell  bei  der  Classification  der  Ge¬ 
bäude  hinsichtlich  ihrer  Feuergefährlichkeit  Rechnung  zu  tragen. 
Im  Allgemeinen  erreicht  man  diesen  Zweck  um  so  vollkomme¬ 
ner,  je  umfassender  der  statistisch  zu  Gebote  stehende  Bereich 
und  Zeitraum  der  Beobachtung  der  verschiedenen  Gefahren  ist, 
weshalb  es  darauf  ankommt,  Beides  —  Bereich  und  Zeitraum 
der  Beobachtung  —  möglichst  zu  erweitern.  Freilich  darf 
man  bei  diesem  Streben  nach  möglichst  weiter  Ausdehnung 
des  Beobachtungsgebietes  nicht  in  den  Fehler  verfallen,  ganz 


heterogene  Verhältnisse  nach  denselben  allgemeinen  Gesichts¬ 
punkten  beurtheilen  zu  wollen.  Wenn  man  auf  die  oft  sein- 
wesentlichen  Verschiedenheiten  des  Culturzustandes,  der  Ge¬ 
bräuche,  des  Klima’s  u.  s.  w.  in  den  einzelnen  räumlichen 
Gebieten  und  selbst  Zeitperioden  des  Beobachtungsbereiches 
volle  Rücksicht  nimmt,  so  findet  man  die  auffälligen  Abwei¬ 
chungen  von  der  allgemeinen  Regel  um  so  sicherer  heraus  und 
kann  ihren  Ursachen  um  so  genauer  nachforschen. 

Die  aus  der  Initiative  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuer¬ 
versicherungs-Anstalten  in  Deutschland  hervorgegangene  eigent¬ 
liche  Brandstatistik  beginnt  mit  dem  Jahre  1866  und  umfasst 
gegenwärtig  im  Ganzen  erst  4  Jahre,  Dieser  Zeitraum  ist 
nicht  lang  genug ,  um  die  in  ihm  gemachten  Erfahrun¬ 
gen  als  in  jeder  Hinsicht  massgebend  betrachten  zu  können, 
namentlich  insofern  es  sich  darum  handelt,  die  in  den 
einzelnen  räumlichen  Gebieten  bestehenden  auffälligen  Ab¬ 
weichungen  von  den  allgemeinen  Regeln  zu  erforschen.  Die 
Folgerungen,  welche  sich  aus  den  nachfolgenden  Aufstellungen 
ziehen  lassen,  treffen  daher  nur  im  Allgemeinen  an¬ 
nähernd  zu,  und  es  wird  noch  eines  weiteren  Ausbaues  dieser 
Statistik  bedürfen,  um  sie  wirklich  werth voll  und  auch  prak¬ 
tisch  verwerthbar  zu  machen. 

Die  Gefahr  der  Entstehung  eines  Brandes  in  einem 
Gebäude  hängt,  wenn  man  vou  den  Blitzschlägen  und  den 
vorsätzlichen  Brandstiftungen  absieht,  von  der  Art  der  Be¬ 
nutzung  des  Gebäudes  ab.  Mit  der  Ermittelung  der  Grösse 
dieser  Gefahr  beschäftigen  sich  die  Tabellen  4  —  13. 

In  der  4.  Tabelle  zunächst  sind  die  Zahlen  der  Tabelle  9 
auf  Seite  14  des  Jahrgangs  1870  d.  Z.  mit  den  entsprechen¬ 
den  Nachrichten  aus  den  Jahren  1868  und  1869  vereinigt 
worden.  Wir  sehen  von  Folgerungen  aus  den  Zahlen  der 
Tabelle  ab,  weil  der  Zeitraum  von  4,  bei  mehreren  Anstalten 
sogar  von  nur  2  Jahren  noch  zu  kurz  ist,  um  die  in  demselben 
gemachten  Erfahrungen  als  durchweg  massgebend  betrachten 
zu  können.  Ohnehin  ist  die  Tabelle  mit  \  orsicht  zu  behandeln, 
weil  die  Worte  „Gebäude“  und  „Versicherungssumme“  nicht 
bei  allen  Anstalten  dasselbe  bedeuten.  Der  Begriff  „Ge¬ 
bäude“  ist  sehr  schwankend:  ein  Bau,  welcher  von  dem  Einen 
als  selbständiges  Gebäude  angesehen  und  gezählt  wird, .  gilt 
dem  Anderen  vielleicht  nur  als  Anhängsel  oder  Anbau  zu  einem 
anderen  grösseren  Gebäude  und  wird  nicht  als  solches  be¬ 
trachtet;  selbst  in  einem  und  demselben  Societätsbezirke  kön¬ 
nen  in  dieser  Hinsicht  abweichende  Auffassungen  herrschen, 
so  dass  die  betreffenden  Zahlen  nur  als  annähernd  richtig- 
gelten  dürften.  Für  die  Zwecke  dieser  Statistik  würde  sich 
eine  Verständigung  zwischen  den  Verwaltungen  der  einzelnen 
Anstalten  über  den  Begriff  „Gebäude“  empfehlen,  und  wir 
verweisen  dieser’nalb  auf  die  bezüglichen  Verhandlungen  und 
Beschlüsse  des  Berliner  statistischen  Cougresses,  sowie  auf  das 
in  dem  gedruckten  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  1867er 
Berliner  Conferenz  von  Vertretern  öffentlicher  Feuerversiche¬ 
rungs-Anstalten  auf  Seite  58  darüber  Gesagte.  Sodann  wäre 
es  für  die  Zwecke  der  Tabelle  besser,  wenn  statt  der  „Ver- 
sicheruugssumme“  der  „Taxwerth“  der  Gebäude  substituirt 
werden  könnte,  weil  erstere  bei  den  einzelnen  Anstalten  einen 
sehr  verschiedenen  Procenttheil  des  letzteren  bildet,  ln  dem 
zur  Ausfüllung  durch  die  Verwaltungen  der  einzelnen  Anstalten 
bestimmten  11.  Tabellenformular  ist  die  Angabe  des  Taxwerthes 
zwar  vorgesehen,  die  Ausfüllung  dieser  Rubrik  aber  nur  von 
einigen  Anstalten  bewirkt  worden. 

Ueber  die  Orte  der  Entstehung  von  Bränden  handelt  die 
5.  Tabelle.  Die  Gebäude  sind  darin  nach  ihrer  Benutzung 
in  6  Kategorien  vertheilt  worden,  und  als  7.  und  8.  Rubrik 
finden  sich  noch  die  nicht  bei  den  betreffenden  Anstalten  ver¬ 
sicherten  Gebäude,  sowie  ausserhalb  der  Gebäude  befindliche 
Gegenstände  als  Entstehungsorte  der  Brände  hinzugefügt.  Auch 
bei  dieser  Tabelle  ist  zwischen  Stadt  und  Land  zu  unter¬ 
scheiden.  Stellt  mau  die  Hauptzahlen  der  Tabelle  mit  Weg- 
lassung  Württembergs,  wo  die  Scheunen  und  Ställe  nicht  von 
den  sonstigen  Nebengebäuden  ausgesondert  sind,  zusammen, 

bei  Anstalten  für 


so  ergiebt  sich  Folgendes: 

Zahl  der  Brände,  welche  1868  und  1869 
entstanden  sind 

in  Wohnhäusern . 

in  Scheunen  . 

in  Ställen . 

in  anderen  Nebengebäuden  . 

in  Kirchen,  Thürmen  etc . 

in  gewerblichen  Gebäuden . 

in  nicht  b.  d.  Anstalt  vers.  Gebäuden 
in  Gegenständen  ausserh.  d.  Gebäude 

überhaupt  .  .  . 


| 

das 

Stadt 

Städte 

platte 

uud 

Land 

Land 

252 

1  026 

1  206 

66 

573 

366 

35 

197 

185 

28 

172 

81 

4 

15 

18 

56 

127 

84 

2 

95 

98 

3 

58 

15 

440 

2  203 

2  053 

40 

* 

Summe 

•2  484 
1  005 
417 
281 
37 
267 
195 
76 
4  7 (»2 
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Zahl  der  Brände  in  den  Jahren  1866  bis  1869  in  Beziehung  auf  die  Zahl  der  versicherten  Gehöfte  und  Gebäude, 

sowie  auf  die  Versicherungssumme  derselben  bei  22  Anstalten. 


z 

(Tab.  4.) 

Durchschnittszahl 
der  versicherten 

Durchschnittliche  Ver¬ 
sicherungssumme 

Durchschnittszahl  der 
Brände  in  einem  Jahre 

3 

.o 

cö 

Bezirke. 

Jahre. 

Gehöfte.  Gebäude. 

überhaupt. 

ffliOr. 

pro  ;  pro 
Ge-  Ge¬ 
höft.  bäude. 

IThbr.  Sfhlr. 

pro  pro 

über-  1000  1000 

Haupt.  !  Ge-  j  Ge¬ 
höfte.  bäude. 

1.  Berlin . 

2.  Breslau . 

3.  Frankfurt  a  M.-) 

4.  Lübeck . 

5.  Hamburg 

6.  München . 

7.  Nürnberg  .... 


15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
99 


24. 

25. 
26 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 


8.  Augsburg 

9.  Würzburg 


I.  einzelne  Städte  .  .  . 


10.  Hannover,  vereinigte  Landschaften.  .  . 

11.  Bremen-Verden . 

12.  Hoya-Diepholz . 

13.  Kurhessen . 

14.  Sachsen-Weimar . 


II.  Städte  eines  Bezirks 


Schlesien . 

Herzogthum  Magdeburg  etc . 

Halberstadt,  Ritterschaft . 

Hcrzogthum  Sachsen  (preussisch)  . 
Hannover,  vereinigte  Landschaften 

Bremen-Verden . 

Hoya-Diepholz . 

Kurhessen . 

Sachsen-Weimar . 


III.  Plattes  Land 


Provinz  Westfalen . 

Rheinprovinz . 

Nassau . 

Bayern  diesseit  des  Rheins" 

„  Pfalz . 

Württemberg . 

Baden  . 


Herzogthum  Oldenburg 


IV.  Ohne  I  nterscheidung  von  Stadt  und  Land  .  .  . 


0  18GG— 69 

1866—67 

1866—69 

')  l 
l)  * 

*)  » 


1S66-67 


1868—69 


1866—69 

1868—69 

1866—69 

1866-67 


1868—69 

6)  1866—69 

V) 

')  , 


I 

Hauptsumme  .  .  .  | 


13  274 

275.599  76? 

20  76: 

195., 

14-73 

3  883 

54.022  198 

13  912 

1 

27-2- 

7.02 

5  239 

42.555  08C 

8  123 

25,5 

4-S7 

. 

4  608 

15.616  177 

. 

3  389 

5.25 

8  979 

• 

126.204  200 

14  055 

141 

15.70 

14  258 

38.749  898 

I  2  718 

12 

. 

12  081 

24.471  879 

2  026 

13.75 

. 

6  439 

17.174  562 

2  667 

9.25 

■ 

5  422 

10.376  160 

. 

1  914 

5-25 

31  375 

498.381  247 

15  885 

389.2, 

12-41 

• 

42  808 

106.388  676 

2  485 

45.' 

9  026 

. 

14.751  720 

1  634 

. 

24 

2  183 

. 

4.237  750 

1  1941 

2 

500 

1  064 

1.045  040 

1  2  090 

982 

3 

G.oo 

22  596 

53  978 

55.328  150 

2  449 

1  025 

52 

12  438 

37  495 

22.709  660 

1  826 

606 

21.5 

1.73 

46  743 

98.072  320 

2  098 

102.-, 

2.,J 

92  537 

79.082  850 

855 

TO,, 

103  159 

27t  974 

76.229  884 

739 

280 

382.75 

3-71 

79  618 

278  730 

89.658  329 

1  126 

322 

172.5 

2.17 

292 

3  299 

4.745  898 

16  253 

1  439 

3.5 

11.99 

83  565 

274  522 

4)  S2.030  000 

4)  982 

4)  299 

142.75 

1-71 

61  968 

• 

61.306  814 

989 

112.5 

36  870 

. 

46.251  510 

1  254 

66 

16  544 

48  832 

22.847  550 

1  381 

468 

56.5 

87  870 

222  799 

102.077  280 

1  162 

458 

111-5 

38  040 

122  201 

39.620  415 

1  042 

324 

42.5 

1-12 

507  926 

524.767  680 

1  033 

1  090.5 

2.15 

1.222  357 

417.209  350 

341 

912 

154  968 

249  730 

221.007  950 

1  426 

897 

538.25 

3.47 

318  407 

330.105  260 

1  037 

8G2.25 

2-71 

196  953 

99.645  164 

506 

97.5 

. 

1.240  379 

549.317  810 

443 

1  073.25 

. 

194  999 

91.938  723 

471 

257.25 

. 

462  089 

369.349  093 

. 

799 

402  | 

. 

482  395 

s)  274.591  767 

569 

332 

• 

66  246 

41.399  048 

. 

625 

63-25! 

473  375 

551.1 13  210 

1  164 

1  400., 

2.96 

2.892  791 

I  647.249  555 

- 

569 

2  763  5 

059  419 

1  672.334  457 

1  578 

2  982.7 , 

4.250  493 

2  249  930  437 

• 

529 

3  797., 

1.14 

0-83 

1.14 

I.44 

0-97 


1. 


u6 


2-82 
0-97 

0.57 


0-83 

1-41 

0*83 

1-06 

0-52 


1-16 

O-.iü 

0.35 

0.75 

2.16, 

0.4g 

0-87 

1-32 

0-87 

0-09 

0-95 


0, 


96 


0.8 


69 


")  Gebäude 
Febr.  1866 
der  Gebäude. 


unter  hartem 
bis  31.  Januar 
von  welchem 


Auf  Procente  aller  Brände  bei  den  betreffenden  Anstalts¬ 
gruppen  reducirt,  entfallen  auf  die  Brände 


iu  Wohnhäusern . 

in  Scheunen  . 

in  Ställen . ' . 

in  anderen  Nebengebäuden . 

in  Kirchen,  Thürmen  etc. .  . . 

in  gewerblichen  Gebäuden . 

in  nicht  b.  d.  Anstalt  vers.  Gebäuden 
in  Gegenständen  ausserh.  d.  Gebäude 


das 

Stadt 

Städte 

platte 

und 

Summe 

Land 

Land 

56.5 

45.3 

58.7 

5*2.9 

14.8 

25.3 

17.8 

21., 

7.8 

87 

9.0 

8-8 

6.3 

7.6 

3-9 

5-9 

0.9 

0.7 

O.9 

0s 

12-6 

3-6 

4-1 

5-6 

0.4 

4.2 

4.8 

4-1 

0-7 

2.6 

O.7 

1-6 

Der  wesentlichste  Unterschied  zwischen  den  Städten  und 
dem  platten  Lande  besteht  somit  darin,  dass  in  ersteren  ca. 
11  Procent  Brände  mehr  in  Wohnhäusern,  dagegen  ca.  11 
Procent  weniger  in  Scheunen  entstehen  als  auf  dem  Lande, 
und  dass  die  gewerblichen  Gebäude  in  den  Städten  eine 
grössere  Rolle  in  der  Frequenz  der  Brände  spielen  als  auf  dem 
Lande,  —  Verhältnisse,  welche  zwar  an  sich  selbstverständlich 
genug  sind,  deren  Normirung  in  bestimmten  Zahlen  aber 
immerhin  vou  Interesse  ist. 


Die  auf  Seite  15  des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeitschrift  für 
die  Jahre  1866  und  1867  nachgewiesenen  Procentsätze  der  Ent¬ 
stehungsorte  der  Brände  weichen  von  den  obigen  nicht  wesent¬ 
lich  ab.  Es  entfielen  danach  für  städtische  und  ländliche  An¬ 
stalten  auf  Brände  in  Wohnhäusern  iin  Jahre  1866:  56. 3,  im 
Jahre  1867:  56.4,  in  Scheunen  16.6  resp.  17. 7,  in  Ställen  und 
anderen  Nebengebäuden  15.5  resp.  14.8,  in  Kirchen,  Thürmen 
etc.  1.3  resp.  1.8,  in  gewerblichen  Gebäuden  9.5  resp.  ?.7,  in 
ausserhalb  der  Gebäude  befindlichen  Gegenständen  0.7  resp. 
1-5  Procent  aller  Brände.  Die  Differenzen,  welche  sich  gegen 
die  Jahre  1868  und  1869  zeigen,  sind  zum  Theil  auf  deu  Fort¬ 
fall  der  pro  1868/9:  4.j  Procent  ausmachenden  Brände  in 
nicht  bei  den  Anstalten  versicherten  Gebäuden  pro  1866  und 
1867,  zum  Theil  darauf  zu  rechnen,  dass  die  berücksichtigten 
Anstalten  hier  nicht  genau  dieselben  sind  wie  dort. 

Einen  richtigen  Einblick  in  den  Grad  der  Feuergefähr¬ 
lichkeit  der  verschiedenen  Gebäudekategorien  als  Entstehungs¬ 
orte  der  Brände  würde  die  Tabelle  übrigens  erst  bieten ,  wenn 
gleichzeitig  die  Zahl  der  versicherten  Gebäude  jeder  ein¬ 
zelnen  Kategorie  bekannt  wäre  und  man  dadurch  ermitteln 
könnte,  wie  viel  Brände  durchschnittlich  z.  B.  auf  1000  ver¬ 
sicherte  Gebäude  der  betreffenden  Kategorie  entfallen  sind. 
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Die  bezüglichen  Nachrichten  liegen  leider  nur  von  drei  An¬ 
stalten  vor,  für  welche  wir  sie  nachstehend  wiedergeben: 


Im  Durchschnitt  pro  1868/9  waren 
versichert: 


Kirchen,  Thürme  etc. 
2,'ewerbliche  Gebäude 


Schle¬ 

Halber-  Hrzgtli. 

sien, 

stadt,  Sachsen, 

Land 

rittersch.  Land 

'  104  640 

956  84  499 

]  161  885 

1  954  53  015 

} 

259  117  959 

698 

131  2  429 

13  605 

—  19  719 

Summe 


190  095 
335  072 

3  258 
33  324 


In  deu  Jahren  1868/9  entstanden 

Schle¬ 

sien, 

Halber¬ 

stadt, 

Hrzgth. 

Sachsen, 

Summe 

Brände  in: 

Land 

rittersch. 

Land 

Wohnhäusern . 

325 

9 

73 

400 

Scheunen  . 

237 

i 

95 

333 

Ställen  u.  a.  Nebengebäuden 

142 

4 

56 

202 

Kirchen,  Thürmen  etc . 

2 

— 

6 

8 

gewerblichen  Gebäuden  .  .  . 

22 

— 

31 

53 

In  den  Jahren  1868 '9  entfielen 
Brände  auf  je  1000  versicherte: 
Wohnhäuser  . 

3-11 

2-09 

0-86 

2-io 

Scheunen  . 

l  2.3*  . 

0.51 

1-79 

Leo 

Ställe  u.  andre  Nebengebäude 
Kirchen,  Thürme  etc . 

f 

2-87 

15-44 

0.47 

2-47 

2-46 

gewerbliche  Gebäude . 

1-62 

— 

1-57 

1-59 

Orte  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1868  und  1869 

(pro  186S  bei  13,  pro  1869  bei  17  Anstalten). 


z 

0} 
■  w 

ü 

"5 

CS 

hJ 


(Tab.  5  ) 


Jahre. 

Benennung  der  Anstalten. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind  in 


Wohn¬ 

häusern. 

Scheunen. 

Ställen. 

anderen 

Neben¬ 

gebäuden. 

Kirchen, 
Thürmen 
u.  a.  dgl. 
öffent¬ 
lichen 
Ge¬ 
bäuden. 

gewerb¬ 

lichen 

Ge¬ 

bäuden. 

Gebäuden, 
welche 
nicht  bei 
der  An¬ 
stalt  ver-  : 
sichert 
waren. 

ausser¬ 
halb  der 
Gebäude 
befind¬ 
lichen 
Gegen¬ 
ständen. 

24 

4 

_ 

17 

20 

6 

— 

2 

— 

38 

16 

2 

4 

2 

6 

— 

7 

1 

— 

4 

— 

2 

— 

5 

2 

— 

— 

— 

— ' 

-  1 

18 

3 

5 

3 

1 

2 

2 

1 

109 

42 

13 

11 

3 

10 

2 

1 

173 

104 

19 

58 

1 

12 

25 

6 

69 

45 

29 

7 

1 

18 

16 

11  ! 

2 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

39 

60 

29 

5 

14 

10 

2 

79 

56 

8 

4 

5 

11 

— 

3 

12 

3 

1 

4 

1 

1 

— 

— 

5 

8 

1 

— 

— 

2 

. - 

4 

18 

3 

9 

3 

2 

— 

3 

397 

279 

179 

13 

00 

51 

20 

569 

213 

118 

11 

8 

31 

60 

10 

37 

12 

10 

8 

1 

6 

— 

— 

000 

225 

128 

1« 

9 

37 

00 

10 

1  112 

546 

350 

25 

113 

113 

40 

306 

79 

6 

60 

18 

1 

1 

1 

3 

_ 

11 

11 

9 

1 

— 

8 

— 

— 

50 

— 

5 

6 

— 

19 

— 

— 

38 

8 

4 

3 

— 

10 

-  ■ 

— 

6 

3 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

2 

_ 

— 

- 1 

— 

17 

2 

2 

1 

— 

- 

2  i 

143 

24 

22 

17 

1 

40 

2 

152 

133 

47 

18 

1 

10 

22 

9 

57 

33 

19 

10 

_ 

7 

15 

8 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

35 

27 

1 

17 

5 

4 

207 

13 

11 

9 

20 

2 

59 

34 

6 

9 

— 

3 

— 

92 

21 

12 

3 

— 

4 

— 

— 

10 

10 

— 

10 

— 

— 

— 

— 

8 

4 

2 

2 

— 

2 

1 

5 

10 

10 

2 

2 

— 

4 

1 

i 

029 

294 

190 

2 

07 

44 

29 

46 

4 

4 

.  4 

1 

3 

38 

- 

534 

126 

42 

46 

8 

40 

4 

20 

11 

11 

12 

— 

4 

— 

1 

000 

141 

57 

1 

02 

9 

47 

38 

5 

1  372 

459 

348 

12 

154 

82 

36 

262 

bis  zum  31. 

( 

März  1870.  - 

74 

1  1 

% 

-  2)  desgl.  vom  1.  Februar 

8 

1869  bis  31. 

50 

Januar  1870 

8 

1 

1. 
2. 
3a. 
4  a. 
5a. 
6a. 


I. 

8. 

9. 

10. 

3b. 

4b 

5b. 

6b. 


11. 

12. 


13. 


1. 

2. 

3. 

4a. 

5a. 

6a. 

7a, 


1  8  6  8. 


Stadt  Breslau  .... 
Altpommern,  Städte 
Kurhessen,  Städte 


Sachsen-Altenburg,  Städte 
Sachsen-Gotha,  Städte  .  .  . 
Anhalt,  Städte . 


Summe  1 — 6  . 


Schlesien,  Land . 

Herzogthum  Magdeburg,  Land . 

Halberstadt,  Ritterschaft . 

Herzogthum  Sachsen  (preuss.),  Land  . 
Kurhessen,  Land  (cf.  Nr.  3a  oben)  .  . 
Sachsen-Altenburg,  Land  (cf.  Nr.  4a) . 
Sachsen-Gotha,  Land  (cf.  Nr.  5a)  .  .  . 
Anhalt,  Land  (cf.  Nr.  6a) . 

Summe  7 — 14 


Rheinprovinz . 

Sachsen- Weimar-Eisenach 


Summe  15 — 10 

Summe  1—16 


Württemberg 


1  8  6  9. 


Breslau,  Stadt . 

Altpommern,  Städte  .... 
Schleswig-Holstein,  Städte 

Kurhessen,  Städte . 

Sachsen-Altenburg,  Städte 
Sachsen-Gotha,  Städte  .  . 
Anhalt,  Städte . 


Summe  1- 


8.  Schlesien,  Land . 

9.  Herzogthum  Magdeburg,  Land . 

10.  Halberstadt,  Ritterschaft . 

11.  Herzogthum  Sachsen  (preuss.),  Land  .  .  .  . 

12.  Schleswig-Holstein,  Land . 

4b.  Kurhessen,  Land  (cf.  Nr.  4a) . 

13.  Mecklenburg -Schwerin,  Domanial-Anstalt *) 
5b.  Saclisen-Altenburg,  Land  (cf.  Nr.  5a)  .  .  .’ . 

6h.  Sachsen-Gotha,  Land  (cfr.  Nr.  6a) . 

7b.  Anhalt,  Land  (cf.  Nr.  7a) . 

Summe  8 — 17  .  .  . 


14.  Bremen-Verden2) . 

15.  Rheinprovinz . 

16.  Sachsen- Weimar-Eisenach 


Summe  18 — 20  . 

Summe  1—20  . 


17.  Württemberg 


Bemerkungen:  ')  in  der  Zeit  vom  1.  April  1869  bis  zum  31 
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Jahreszeit  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1868  und  1869  bei  31  Anstalten. 


(Tab.  6) 

Zahl 

der  Brände,  welche  entstanden 

sind  im  Jahre 

o 

Benennung  der  Anstalten. 

1868  im 

1869  im 

& 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

2. 

3. 

4. 

ci 

Quartal. 

l. 

I.  Städte. 

Berlin . 

53 

26 

66 

63 

59 

42 

52 

53 

2. 

Breslau . 

6 

8 

7 

7 

6 

3 

8 

7 

3. 

Hamburg . 

112 

79 

80 

87 

108 

65 

72 

89 

4. 

Altpommern . 

15 

13 

10 

7 

7 

12 

12 

9 

5. 

Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz  .  .  . 

40 

70 

95 

40 

49 

47 

61 

30 

6. 

Schleswig-Holstein . 

. 

23 

■  23 

29 

15 

7. 

Kurliesseu . 

32 

13 

17 

6 

20 

10 

23 

10 

8. 

Nassau . 

. 

, 

5 

7 

8 

4 

!). 

Sachsen-Altenburg . 

4 

2 

5 

3 

5 

2 

4 

2 

10. 

Sachsen-Gotha . 

5 

2 

— 

— 

i 

8 

— 

1 

11. 

Anhalt . , . 

13 

12 

9 

1 

6 

6 

6 

6 

!)  Summe  1.  .  .  . 

280 

225 

289 

214 

266 

197 

246 

211 

12. 

II.  Plattes  Land. 

Altpommern . 

40 

52 

51 

20 

13. 

Schlesien . 

56 

125 

123 

94 

73 

100 

121 

98 

14. 

Herzogthum  Magdeburg . 

25 

56 

93 

22 

29 

40 

52 

28 

15. 

Halberstadt,  Ritterschaft . 

1 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

16. 

Herzogthum  Sachsen  (prcuss.) . 

31 

42 

59 

27 

14 

19 

56 

34 

17. 

Schleswig-Holstein . 

61 

58 

76 

59 

63 

69 

76 

. 

18. 

adlige  Brandgilde  f.  Gbde. 

5 

15 

9 

3 

7 

20 

11 

7 

19. 

Kurhessen . 

23 

43 

67 

37 

27 

16 

37 

31 

20. 

Nassau . 

. 

. 

17 

16 

32 

14 

21. 

Mecklenburg-Schwerin,  Domauial-Austalt  .  . 

. 

. 

. 

. 

. 

.  17 

71 

12 

22. 

Sachsen-Altenburg . 

5 

8 

4 

5 

5 

9 

10 

6 

23. 

Sachsen-Gotha  .• . 

6 

2 

7 

5 

4 

6 

8 

6 

24. 

Anhalt . 

8 

11 

14 

5 

10 

5 

5 

10 

-)  Summe  II.  .  .  . 

221 

362 

453 

257 

289 

353 

460 

254 

25. 

III.  Städte  und  plattes  Land  gemeinschaftlich. 

Bremen-Verden . 

• 

- 

llN 

21 

16 

14  i 

26. 

Hannover,  vereinigte  Laudsehafteu . 

38 

45 

66 

40 

32 

26 

38 

41 

27. 

Rheinprovinz . 

Königreich  Sachsen . 

175 

224 

431 

190 

201 

174 

270 

193 

28. 

153 

279 

311 

161 

166 

212 

246 

164  ! 

29. 

Bayern  diesseit  des  Rheins  . 

263 

326 

341 

265 

250 

259 

374 

. 

30. 

Baden . ■. . 

121 

98 

119 

51 

05 

.78 

109 

77 

31. 

Sacbscn-Weimar-Eisenach . . 

9 

24 

25 

16 

16 

20 

14 

9 

3)  Summe  III.  .  .  . 

759 

996 

1  293 

723 

521 

531 

693 

498 

Summe  I  -  III.  .  .  . 

1  260 

1  583 

2  035 

1  194 

1  076 

1  081 

1  399 

963 

Bemerkungen:  ')  excl.  der  Anstalt  sub  Nr.  6.  — 

*)  excl-  der  Austalt  sub  Nr.  21.  —  3)  excl.  der  Anstalt  sub  Nr.  29. 

0 

Für  die  .Jahre  1866  und  1867  sind  auf  Seite  15  des  Jahr-  I 
gangs  1871)  dieser  Zeitschrift  die  entsprechenden  Angaben  für 
4  Anstalten  (Kurhessen,  Herzogthum  Sachsen  Land,  Halber¬ 
stadt  ritterseh.  und  Wischesocietät)  mitgetheilt;  dieselben 
weichen  indessen  in  ihren  Resultaten  wesentlich  von  den 
obigen  ab,  indem  dort  auf  je  1000  Wohnhäuser  1.41,  Scheunen 
1.60,  Ställe  und  andere  Nebengebäude  0.56,  Kirchen,  Thürme  etc. 
0.2g,  gewerbliche  Gebäude  2-07  Brände  entfielen.  Angesichts 
des  sehr  beschränkten  Materials,  welches  für  diese  Unter¬ 
suchung  bisher  noch  zu  Gebote  steht,  sind  solche  Abweichun¬ 
gen  freilich  erklärlich  genug,  und  die  hier  wie  dort  ermittelten 
Durchschnittszahlen  sind  keineswegs  als  massgebend  zu  be¬ 
trachten. 


Vereinigt  man  die  Hauptzahlen  der  Tabelle  6  über  die 
Jahreszeit  der  Entstehung  der  Brände  mit  denjenigen  der 
Tabelle  12  auf  Seite  16  des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeitschrift, 
so  ergiebt  sich  Folgendes. 

1.  Von  sämmtlichen  in  den  betreffenden  Tabellen  ver- 
zeichneten  Bränden  entstanden: 


im 

im 

im 

im 

I.  Quartal  II.  Quartal 

111.  Quart. 

IV.  Quart. 

im  Jahre  1866  .  . 

284 

371 

375 

420 

„  1867  .  . 

393 

499 

571 

416 

.,  1868  .  . 

1  260  | 

1  583 

2  035 

1  194 

.  1869  .  . 

1  076 

1  081 

1  399 

963 

oder  in  Procente  der  Brände  des  betreffenden  Jahres  umgerechnet: 


1866  . 

19-6 

25-g 

25.9 

28.9 

1867  . 

26.6 

30.x 

22., 

1868  . 

....  20.7 

26.x 

33.5 

19.7 

1869  . 

....  23.8 

23.9  | 

3  f-o 

21.3 

2.  Von  sämmtlichen  in  den  Jahren  1866  bis  1869  statt¬ 
gefundenen,  in  den  beiden  Tabellen  verzeiclmeten  Bränden  ent¬ 
standen  : 


im 

im 

im 

im 

I.  Quartal 

11.  Quartal 

III.  Quart. 

IV.  Quart. 

a)  in  Städten . 

614 

507 

616 

509 

b)  auf  dem  platten  Lande 

737 

1  063 

1  321 

822 

c)  in  Stadt  und  Land  . 

1  662 

1  964 

2  443 

1  662 

d)  überhaupt . 

3  013 

3  534 

4  380 

2  993 

oder  in  Procenteu  der 

Brände  in 

den  4  Jahren: 

a)  iu  Städten . 

27.3 

22.« 

27.4 

22.7 

b)  auf  dem  platten  Lande 

18.7 

27. u 

33.5 

20.8 

c)  in  Stadt  und  Land  . 

21-5 

25.4 

31.« 

21.5 

d)  überhaupt . 

21.« 

25.4 

31.5 

21.5 

Während  die  Verhältnisszahlen  ad  1.  manche  —  vielleicht 
durch  die  wirthschaftlichen  und  politischen  Zustände,  durch 
Temperaturvcrhälünsse  u.  s.  w.,  vielleicht  aber  auch  nur  durch 
die  in  den  beiden  Tabellen  bestehende  Ungleichheit  hinsicht¬ 
lich  der  Zahl  der  berücksichtigten  Anstalten  bedingte  —  Ab¬ 
weichungen  in  den  einzelnen  Jahren  erkennen  lassen  und  nur 
annähernd  einen  verlässlichen  Anhalt  bieten,  sind  die  Procent¬ 
zahlen  ad  2.  sehr  lehrreich  und  anscheinend  durchaus  zuver¬ 
lässig.  Denn  nicht  allein  weichen  die  Zahlen  sub  d.  nur  in 
zwei  Quartalen,  und  zwar  jedesmal  nur  um  i/10  Procent,  von 
denjenigen  sub  c.  ab,  sondern  diese  letzteren  halten  auch  in 
allen  4  Quartalen  durchaus  die  dem  Antheil  der  Städte  und 
des  platten  Landes  an  den  sub  c.  berücksichtigten  Anstalten 
entsprechende  Mitte  zwischen  den  Zahlen  sub  a.  und  sub  b., 
so  dass  man  ganz  sicher  gehen  dürfte,  wenn  man  die  letzteren 
als  allgemein  zutreffend  betrachtet. 


315 


Ueber  die  Entstehungs Ursachen  der  Brände  handeln  die 
beiden  Tabellen  7  und  8.  Die  erstere  betrifft  für  das  Jahr 
1868-  29  für  das  Jahr  1869:  29  Anstalten  und  unterscheidet 
15  verschiedene  Brandursachen ,  wie  sie  in  dem  vom  Aus¬ 
schüsse  der  Vereinigung  öffentlicher  Feuerversicherungs- An  ¬ 
stalten  festgestellten  Tabellenformular  angenommen  sind  Die 
8  Tabelle,  welche  bis  auf  das  Jahr  18o6  zuruckgi eift ,  be¬ 
schränkt  sich  dagegen  auf  8  Brandursachen,  und  es  liessen 
sich  in  dieselbe  nur  16  Anstalten  einreihen  weil  fm  die 
übrigen  so  weit  zurückgreifende  Nachrichten  nicht  voi  liegen. 

Manche  Zahlen  in  beiden  Tabellen  lasseii  es  unzweifelhaft, 
dass  die  Gesichtspunkte,  nach  welchen  die  Brände  unter  die 
verschiedenen  Brandursachen  rubricirt  wordeu,  bei  den  einzel¬ 
nen  Anstalten  sehr  von  einander  abweichen,  und  es  ist  in  clei 
That  auch  kaum  möglich,  die  wechselnden  Auflassungen  m 
dieser  Beziehung  unter  einen  Hut  zu  bringen,  d.  h.  eine  allge¬ 
mein  gültige  Instruction  aufzustellen,  welche  jedes  Schwanken 
darüber  ob  ein  Brand  unter  diese  oder  unter  jene  Brandursache 
gehört,  unmöglich  macht.  So  sind  z.  B.  die  Zahlen  m  den 
Rubriken  „muthmasslich“  von  sehr  wechselndem  Werthe;  denn 
die  eine  Anstalt  hat '  vielleicht  nur  diejenigen  Brande  unter 
die  Rubrik  „unermittelte  Ursachen“  gebracht,  bei  welchen  es 
an  allem  und  jedem  Anhalte  gebricht,  um  sie  unter  die  Rubrik 
muthmasslich  “  einer  bestimmten  Brandursache  zu  setzen, 
während  die  andere  Anstalt  vielleicht  alle  Brande  in  die  Spalte 
„unermittelt“  verwies,  deren  Thatbestand  nicht  einen  ganz 
festen  Anhalt  bot,  um  sie  mit  Sicherheit  als  „muthrnasslic  i 
oder  wahrscheinlich“  aus  einer  bestimmten  Ursache  entstanden 
betrachten  zu  können.  Ferner  kann  man  z.  B.  über  den  Be¬ 
griff  .  Fahrlässigkeit“  sehr  abweichender  Ansicht  sein  und  ctai- 
unter”auch  solche  Brände  bringen,  welche  ein  Anderer  unter 
die  Rubrik  -vorschriftswidrige  oder  mangelhafte  Bauart  odei 
Feuerungsanlagen“  oder  unter  „unmittelbar  durch  den  Gewerbe¬ 
betrieb  entstanden“  setzen  würde.  Alle  derartigen  an  sich 
ganz  berechtigten  Abweichungen  der  individuellen  Auffassungen 
machen  aber  den  Werth  einer  für  alle  Anstalten  gemeinschaft¬ 
lichen  Statistik  der  Brand  Ursachen  zu  einem  so  zweiielliatten, 
dass  sich  dem  Statistiker  die  Frage  aufwirft,  ob  es  nicht  zweck¬ 
mässig  wäre,  die  Einreihung  aller  bei  sämmtlichen  Anstalten 
vorgekommenen  Brände  unter  die  verschiedenen  Brandursachen 
in  eine  einzige  Hand  zu  legen.  Dazu  würde  erforderlich 
sein,  dass  von  jeder  Anstalt  über  jeden  einzelnen  in  ihrem 
Bereich  vorgekommenen  Brand  ein  kurzer,  bündiger  bericht 
des  Thatbestandes  etwa  in  der  Weise  abgefasst  und  emgelietert 
würde  wie  es  u.  A.  seitens  der  Direction  der  anhaltisclien 
Landes -Brandkasse  geschieht,  deren  Jahresbericht  z.  B.  pro 
1868  auf  12  kleinen  Druckseiten  eine  gedrängte  Erzählung 
der  einzelnen  78  in  diesem  Jahre  bei  ihr  entstandenen  Brände 

enthält.  ^ 

Stellt  man  die  Summenzahlen  der  7.  Tabelle  über  cue 
Jahre  1868  und  1869  mit  denjenigen  der  gleichartigen  labeilen 
auf  Seite  15  und  20  des  Jahrgangs  1870  d.  Z.  über  die  Jahre 
1866  und  1867  in  Parallele,  wobei  allerdings,  wieder  der  U ebel¬ 
stand  besteht,  dass  in  jedem  dieser  Jahre  eine  andere  Auzali 


1869. 

29 


1850-60. 

I 

1801—05. 

1806—09. 

1  460 

1  813; 

2  197 

3  01S 

3  714 

4  799 

2-067 

2-049 

2-184 

dass  gleichzeitig  auch  der  Umfang  der  Versicherungen 
bei  den  aufgeführten  Anstalten  beträchtlich  zugenommen  hat. 
Wenn  man  die  durchschnittliche  Immobiliar- Versicherungssumme 
der  16  Anstalten  der  Tabelle  in  den  drei  Perioden  mit  der 
jährlichen  Durchschnittszahl  der  bei  ihnen  in  denselben  Zeit¬ 
räumen  vorgefallenen  Brände  in  Beziehung  setzt,  so  stellt  sich 
Folgendes  heraus: 

Durchschnittliche  Vers.-Summe  d. 

Anstalten  .  .  .  Millionen  Thlr. 

Durchschnittliche  Zahl  der  Brände 

pro  Jahr . 

Auf  eine  Million  rl  hlr.  Vers.-Summe 
entfielen  jährlich  Brände  .  .  . 

Hiernach  würde  die  Brandfrequenz  in  der  Periode  1861 
bis  1865  gegen  die  vorhergehenden  fünf  Jahre  relativ  sogar 
etwas  abgenommen  haben,  während  die  letzten  viel  Jahie 
allerdings  einen  Zuwachs  aufweisen,  der  aber  lediglich  auf 
Rechnung  des  abnorm  brandreichen  Jahres  1868  zu  setzen  ist. 
Für  die  einzelnen  Anstalten  freilich  gestaltet  sich  dieses  \  er- 
hältniss  sehr  verschieden;  wir  müssen  dieserhalb  aber  aut  die 
i  Tabelle  selbst  verweisen,  um  nicht  zu  weitläufig-  zu  werden. 
Vielleicht  wäre  es  richtiger,  die  Zahl  der  Brande  nicht  mit 
der  Höhe  der  Versicherungssumme,  sondern  mit  der  Zahl  der 
versicherten  Gebäude  in  Beziehung  zu  setzen ;  das  ist  aber  nicht 
möglich,  weil  für  fast  sämmtliche  Anstalten  diese  letztere  Zahl 
für  die  einzelnen  Zeitperioden  nicht  bekannt  ist.  Jedenfalls 
ist  die  Zahl  der  versicherten  Gebäude  seit  1856  in  weit 
geringerem  Maasse  gewachsen,  als  die  Versicherungssumme. 
In  Bayern  diesseit  des  Rheins  betrug  die  Zahl  der  versicherten 
Gebäude  am  BO.  September  1856:  1.156  140,  am  30.  September 
1869-  1  291  606,  die  Versicherungssumme  dagegen  beziehungs¬ 
weise  393.1  und  667.!  Millionen  Thaler,  so  dass  jene  m  den 
14  Jahren  um  11.7  Procent,  diese  dagegen  um  69.7  1  rocent 
zugenommen  hat. 

Somit  würde  sich  namentlich  für  die  letzten  vier  Jahre 
eine  beträchtliche  Zunahme  der  Brandfälle  auf  z  B.  je  10  00 
versicherte  Gebäude  nachweisen  lassen.  Für  Bayern  eihalt 
man  in  dieser  Hinsicht  folgende  Zahlen: 

l85ß—60.  1861—05.  1860—09. 

. 

1.165  703  1.210  464  1.278  578 

520  610:  1  108 

I  I 

4.4t;';  0-04;  8-67 


Durchschnittszahl  d.  versicherten 

Gebäude  . 

Durchschnittliche  Zahl  der  Brände 

pro  Jahr . 

Auf  je  10  000  Gebäude  entfielen  jähr¬ 
lich  Brände  . 


1800. 

1807. 

1808. 

Zahl  der  berücksichtigten  Anstalten 

26 

27 

24 

bei  denselben  entstandenen 

Brände . 

5  689 

6  S20 

7  290 

Vou  je  100  dieser  Brände  entstanden  erwiesen  oder 
masslicli  durch: 


7  319 
muth- 


Blitz . 

vorsätzliche  Brandstiftung . 

Fahrlässigkeit . 

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen 
vorschriftswidrige  etc.  Bauart  .  .  . 
den  Gewerbebetrieb  unmittelbar .  . 

Explosion . 

Locomobilen . 

Selbstentzündung . 

soustige  Ursachen . 

unermittelte  Ursachen.  ....... 


9-oo ! 
20.4.4! 

8.15 

3.o9j 

5-361 

0-2tj 

0-13 

0.01 

0-37; 

1-92 

51.2« 


1 0.59I 

1  1-89 

8-95 

20.47 

22.69 

18.61 

7-26 

7.19 

8.06 

2-33 

3-62 

3.57 

6-13 

7-12 

8.10 

0-21 

0-77 

0.59 

0-13 

0-12 

0  07 

0-oi 

— 

1  0.04 

0-6O 

O.40 

0.47 

2-07 

1-02 

1-65 

50.50 

45.18 

49.92 

ler  Brände 

in  den 

Zeiträumen  1856  bis  1860,  1861  bis  1865  und  1866  bis  1869 
bei  16  Anstalten  nachgewiesen.  Die  starke  Zunahme  der 
Brände  namentlich  in  der  letzten  vierjährigen  Periode,  welche 
sich  aus  der  am  Schlüsse  der  Tabelle  augestellten  Berechnung 
der  durchschnittlich  auf  ein  Jahr  des  betreffenden  Zeitraums 
entfalleneu  Anzahl  der  Brände  ergiebt,  könnte  zu  bedenklichen 
Folgerungen  veranlassen.  Es  ist  indessen  zu  berücksichtigen, 


Mit  einer  etwanigen  Zunahme  der  durchschnittlichen  l>e- 
wohnerzahl  auf  je  ein  Gebäude  häugt  diese  bedenkliche  Steige¬ 
rung  der  Brandfrequenz  nicht  zusammen,  da  die  Vermehrung 
der  Gebäude  mit  dem  Anwachsen  der  Bevölkerung  mehr  als 
gleichen  Schritt  gehalten  hat.  Im  Jahre  1855  betrug  nämlich 
die  Zahl  der  Gebäude  1.151  726,  die  Einwohnerzahl  des  Lan¬ 
des  3  954  122,  im  Jahre  1867  beziehungsweise  1.277  882  und 
4  198  355,  so  dass  im  Jahre  1855  in  je  1000  Gebäuden  durch¬ 
schnittlich  3  433,  im«  Jahre  1867  nur  noch  3  285  Menschen 
lebten.  Hieraus  folgt,  dass  die  relative  Zunahme  der  Brand¬ 
fälle,  welche  auf  eine  bestimmte  Anzahl,  z.  B.  aut  10  000  Ein¬ 
wohner  entfielen,  in  Bayern  noch  grösser  ist  als  die  oben  nach- 
gewiesene  Steigerung'  pro  10  000  Gebäude. 

Die  vorhin  angedeutete  Unzuverlässigkeit  einer  für  mein  et  e 
Anstalten  gemeinsamen  Statistik  der  Brandursachen  bezieht 
sich  zwar  auch  auf  die  8.  Tabelle,  fällt  bei  dieser  aber  da¬ 
durch  weniger  ins  Gewicht,  dass  wir  es  liier  mit  16  bestimm¬ 
ten  Anstalten  zu  thun  habeu,  für  welche  die  Daten  eine  Reihe 
vou  Jahren  hindurch  erhoben  worden  sind.  V  eun  die  bei 
jeder  eiuzelneu  Anstalt  bestehende  Auffassung  dieser  Statistik 
'den  ganzen  Zeitraum  der  Beobachtung  hindurch  eine  constante 
geblieben  ist,  was  hinsichtlich  einzelner  Anstalten  freilich  dahin 
gestellt  sein  mag:  so  sind  die  Veränderungen  111  den  Wirkungen 
der  einzelnen 'Brandursachen,  wie  sie  sieb  aus  dieser  Statis  1  s. 
für  die  einzelnen  Zeitperioden  ergeben,  doch  als  relativ  zu¬ 
treffend  zu  betrachten.  Deshalb  nehmen  wir  keinen  Anstand, 
auf  Grund  der  Zahlen  unserer  Tabelle  zu  untersuchen,  welchen 
Brandursachen  hauptsächlich  die  Steigerung  der  Brandfrequenz 
beizumessen  ist.  Sieht  man  die  als  „muthmass  ich  durch  die 
verschiedenen  Ursachen  entstandenen  Brandfälle  als  wirklich 
durch  dieselben  verursacht  an,  so  erhält  man  für  sämmtliche 
16  Anstalten  der  Tabelle  folgende  Zahlen: 

rrVirtcptzimsr  (los  Textes  auf  S.  322  ) 
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Ursachen  der  Entstehung  der  Brände 

(Pro  1868  bei  22,  pro 


Vorsätzliche  Brandstiftung 

Fahrlässigkeit 

mci. 

aus 

aus  anderen 

Rauchen : 

Gewinnsucht : 

Motiven : 

er- 

muth- 

er- 

muth- 

muth- 

raass- 

lich. 

niass- 

Jich. 

er- 

wiesen. 

wiesen. 

wiesen. 

Uldbb“ 

lieh. 

')  21 

»)  516 

I 

22 

98 

2 

5 

2 

9 

1 

i1)  3 

— 

— 

— 

8 

_ 

1 

— 

2 

— 

1 

_ 

14 

40 

— 

19 

2 

7 

— 

— 

3 

— 

2 

_ 

15 

6 

27 

8 

13 

')  5 

0  52 

2 

22 

B  14 

— 

4 

7 

6 

32 

— 

5 

9 

— 

2 

1 

2 

2 

1 

2 

9 

1 

3 

7 

9 

1 

22 

3 

26 

30 

6 

*)  364 

B  98 

_ 

— 

37 

36 

')  180 

B  37 

•i- 

— 

102 

7 

‘)  13 

B  63 

— 

— 

26 

26 

0  3 

— 

— 

— 

— 

— 

')  1 

B  2 

— 

— 

2 

1 

6 

— 

1 

— 

2 

2 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

5 

— 

— 

— 

9 

2 

1 

4 

4 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

— 

2 

2 

B  034 

B  1 020 

208 

250 

')  17 

B  384, 

— 

25 

60 

')  5 

— 

— 

— 

— 

_ 

')  7 

— 

— 

— 

3 

— 

')  2 

B  4 

0 

— 

2 

— 

— 

6 

15 

9 

5 

13 

— 

— 

1 

— 

8 

— 

1 

18| 

2 

19 

6 

19 

')  4 

B  351 

— 

— 

2 

12 

1 

3! 

— 

1 

5 

5 

2 

12l 

6 

7 

14 

19 

— 

B  4j 

— 

— 

1 

— 

l)  1 

B  3 

— 

— 

1 

5 

B  17i 

— 

— 

2 

2 

16 

31 

— 

— 

4 

12 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

1 

3 

1 

1 

4 

1 

— 

19 

3 

9 

23 

2 

0  18 

B  407 

— 

— 

58 

46 

‘)  163 

B  33 

— 

— 

117 

5 

B  9 

B  21 

— 

— 

20 

24 

!)  7 

«1 

- 

4 

27 

1 

— 

_  1 

— 

— 

2 

6 

— 

— 

1 

4 

4 

1 

1 

3 

— 

— 

3 

2 

3 

8 

1 

1 

1 

4 

— 

1 

— 

1 

1 

2 

2 

1 

4 

— 

— 

3 

1 

!)  293 

>)  1  009 

341 

249 

— 


(Tab.  7.) 


o 


Jahr. 

Benennung  der  Anstalten. 


3 

c3 


Ge- 

Blitzschlag, 

sammt- 

zahl 

der 

Brände. 

kalter. 

welcher 

ge¬ 

zündet 

hat. 

875 

2)  45 

45 

1 

— 

351 

— 

2)  38 

63 

4 

2 

398 

15 

31 

28 

— 

1 

196 

21 

16 

5 

— 

2 

159 

25 

13 

192 

14 

26 

557 

— 

2)  88 

68 

1 

1 

170 

9 

23 

1  020 

67 

21 

904 

65 

64 

1  179 

— 

2)  140 

392 

36 

18 

389 

— 

2)  32 

9 

— 

— 

80 

— 

2)  18 

74 

1 

9 

14 

— 

1 

22 

3 

3 

7 

— 

_ 

20 

— 

— 

35 

3 

3 

38 

2 

5 

7  290 

2)  8 

07 

673 

2)  50 

40 

— 

1 

187 

8 

1 

306 

— 

2)  30 

120 

— 

2)  23 

58 

3 

1 

392 

9 

12 

24 

— 

— 

149 

9 

5 

2 

— 

— 

123 

2 

7 

83 

2 

— 

262 

14 

15 

45 

1 

5 

62 

4 

5 

137 

2 

9 

618 

— 

2)  111 

63 

— 

1 

111 

1 

3 

838 

33 

n 

< 

788 

41 

28 

1  148 

— 

2)  86 

360 

56 

13 

359 

— 

2)  38 

132 

— 

— 

8 

— 

2)  2 

46 

— 

2)  2 

59 

3 

3 

13 

— 

— 

30 

2 

3 

5 

— 

— 

24 

— 

— 

24 

2 

— 

30 

2 

_ 

— 

7  310 

2)  055 

180*. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 


12. 


13. 

14. 

15. 

16. 
17. 


18. 

19. 

20. 


1. 

2. 

i'. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 
17. 


18. 


19. 

20. 
21. 
22. 
23! 
24. 


25. 

26. 
27. 


28. 

29. 


Pi'ovinz  Posen . 

Altpommern,  Städte . 

Kur  mark  uud  Niederlausitz,  Land.  .  . 

Schlesien,  Städte . 

Schlesien.  Land . 

Breslau,  Stadt . 

Magdeburg,  Land . 

Fürste  uthuin  llalberstadt,  Ritterschaft 

Herzogthum  Sachsen,  Land . 

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  . 
Provinz  Westfalen13) . 


Ku  rhessen . j  Städte 


Rh  einprovinz . 

Kö  nigreich  Sachsen . 

Bayern  diesseit  des  Rheins15) 

W  ürttemberg . 

B  aden  . 


Ol  denburg,  Herzogthum 


Städte 

Land 


Sachsen- Weimar-Eisenach 


Sac  hsen- Altenburg .  {  Land  ° 

f  Städte 

.  I  Land 


21.  Sac  hsen- Gotha 


. {2Sf 


Summe  .  . 


1809. 


Provinz  Posen . 

Altpommern,  Städte . 

Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte . 

Kurmark  und  Niederlausitz,  Land . 

Neumark,  Land . 

Schlesien,  Städte . 

Schlesien,  Land . 

Breslau,  Stadt . 

Magdeburg,  Land . 

Fürstenthhui  llalberstadt,  Ritterschaft . 

Herzogthum  Sachsen . 

Schleswig-Holstein,  Städte . 

Schleswig-Holstein,  Land . ». . 

Schleswig-Holstein,  adlige  Brandgilde  für  Gebäude 

Bremen-Verden11) . 

Hannover,  vereinigte  Landschaften . 

Provinz  Westfalen 13) . 


Kurhessen . |  Städte. 

I  Land  . 


Rheinprovinz . 

Königreich  Sachsen . 

Bayern  diesseit  des  Rheins15) . 

Württemberg . 

Baden  . 

Mecklenburg-Schwerin,  Domauialanstalt 


Oldenburg,  Herzogthum . j  Land 6 * 


Sachsen- Weimar-Eisenach . 

Sachsen-Altenburg . j 

Sachsen-Gotha . j 

Anhalt . 


Städte . 
Land  . 
Städte . 
Land  . 
Städte. 
Land  . 

Summe  .  .  . 


Bemerkungen:  ')  durch  vorsätzliche  Brandstiftung  überhaupt.  —  3)  durch  Blitzschlag  überhaupt.  —  3)  durch  Kinder  unter  7  Jahren  überhaupt.  — 
*)  durch  andere  Zufälle  als  die,  für  welche  Brände  hei  der  Anstalt  notirt  sind.  —  5)  incl.  16  Brände,  über  deren  Entstehung  hei  der  Berichterstattung  das 
Material  noch  nicht  vorlag.  —  6)  durch  spielende  Kinder.  —  ’)  durch  Funkenfliegen  aus  einem  Fabrikschomsteine  auf  ein  Strohdach.  —  *)  durch  Geistes- 
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in  den  Jahren  1868  und  1869. 

1869  bei  29  Anstalten.) 


Vorschrifts¬ 
widrige  oder 

Sonstige 
vorschrifts¬ 
widrige  oder 
mangelhafte 
Bauart: 

Unmittelbar 
durch  den 

schadhafte 
Essen : 

Gewerbe¬ 
betrieb  : 

Sxplo- 

sion. 

er¬ 

wiesen. 

muth- 

mass- 

lich. 

er- 

viesen. 

muth- 

mass- 

lich. 

er-  ! 
diesen. 

uiuth- 

mass- 

lieh. 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

Z  j 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

6! 

— 

7 

— 

—  [ 

— 

— 

5 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

i°)  11 

o)  5 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

7 

1 

— 

4 

4 

1 

6 

— 

— 

1 

— 

15 

2 

2 

— 

1 

— 

— 

131 

— 

7 

— 

8 

15 

2 

58 

19 

w)  73 

»)  12 

12 

— 

— 

34 

— 

26 

— 

| 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

io)  52 

— 

_ 

— 

17 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

_  1 

~ 

— 

_ 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

io)  458 

1 

io)  01 

4« 

10 

9 

•_ 

_ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

2 

1 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

1 

3 

2 

5 

— 

z 

; 

— 

4 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

6 

0 

2 

4 

2 

2 

3 

1 

8 

3 

3 

— 

6 

4 

1  '  - 

— 

— 

— 

— 

— 

i10)  o 

— 

— 

1 

— 

— 

"i)  12 

iio)  7 

— 

— 

— 

— 

— 

12)  16 

io)  8 

1°)  £ 

1 

1  - 

2 

1 

1  - 

11 

— 

— 

1 

1 

— 

13 

— 

— 

— 

153 

12 

11 

U 

— 

— 

52 

23 

21 

— 

c 

2 

— 

42 

_ 

38 

Z 

_ 

— 

io)  6C 

— 

— 

— 

n 

— 

— 

C 

— 

— 

— 

— 

!  Z 

— 

— 

— 

_ 

C 

- 

_ 

— 

— 

— 

— 

c 

!  - 
5  — 

— 

— 

L  — 

— 

— 

— 

io)  48. 

110)  11< 

— 

) 

3 

lj  — 

1 

> 

Spielen  der  Kinder 


o> 

3 

o 

*— 

c3 


mit  Streich- 
zündhölzchen : 


mit  sonstigen 
Zündstoffen: 


inuth- 

pr- 

mass- 

wrnsen. ;  Jich 


er¬ 

wiesen. 


muth- 

mass- 

lieb. 


Loco- 

mo- 

bilen. 


Selbst¬ 

entzündung: 


er¬ 
wiesen, 


muth- 
mass- 
I  lieh. 


Sonstige  Ur¬ 
sachen  : 


er- 

wiesen. 


mutli- 
|  mass- 
lich. 


Uner- 

mittelte 

Ur¬ 

sachen. 


6) 


1.  3) 
2. 

3'. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  i9) 

11. 

!2.{ 

13. 

14.  9) 

15.  ’«) 

16. 

17.  !?) 
f 

18. 


20 

9 

14 

16 

9 

5 

11 

1 

7 

13 

31 

1 

23 

13 


9) 


6 

4 

I 

ft 

7 

8 
2 
2 

12 

14 


1  — 


19. 

f 

20.  : 
2!.| 
22.  | 


2 
1 
2 
4 

7i 

197  6) 


1.  ;i) 

2.  - 

3.  — 

4.  10 


13  — 


5. 16) 
6.;  - 

7. 

8.  !  - 

9. 

10.  J  - 

11.  •) 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.  !'•’) 

17. 

18. (  - 

19. 

20.  9) 

21.  j  6) 

22. 

23!  >») 

24. 

( 

25.  j 

26. 

«■{ 


28. 
29.  i 


5: 

10 
12  j 

6  6) 

1 

J! 

2| 

6  9) 

6| 

7; 

14 

30  9) 

9i 

29 

17 


4 

lj 

1 

1 

2 


7| 

5! 

711 

4i 


1 

5 

1 

4 

11 


I 

i 

i  2 

;«)  204  «) 


57' 


1  — 

1  — 
07 


1  — 


4ii  — 


1 

3i 

2 

2 

10 


4)  25: 


-  6) 

1 


1 

34! 

1 

- 

1 


19, 


10 


)_  1 

)  4 


17 


2 

32 

4 


21 


00 


')  28  — 


10 


98 


23 


128 

21 

293| 

52, 

244 

91 

60 

3 

15 

96 

347 

41 

73 

656 

18 

642 

180 

272 

6! 

45 

49 

10 

6 


14 

14 

3  294 


96 

38 

173 

256 

82 

51 

289 

15 

35 
2 

40 

36 
139 

28 

33 

77 

365 

40 

69 

527 

6 

646 

184 

195 

121 

1 

29 

32 

10 

16 


8 

12 

3  054 


k _  k  f]lirrh  Peibzündhölzchen  oder  andere  Zündstoffe.  —  ,0)  mangelhafte  oder  vorschriftswidrige  Bauart  überhaupt.  —  “)  Zeit  vom  l  Februar  1869  bis 
sl  Januar  ika  -  Zeit,  vom  i.  Juli  1867/8  resp.  1368/a  -  ->  durch  den  Gebrauch  -d— ass.ger  F^enmgsanlagen.  -  1  Zeit 

vom  l.  October  1867/3  resp.  1868/9.  —  ")  Unvorsichtigkeit  im  Gebrauch  von  Zündhölzern.  —  )  Zeit  vom  1.  Apnl  18b9  bis  dl.  Marz  u<u. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus.  Jahrg.  1871. 
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Laufende 
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Ursachen  der  Enstehung  der  Brände  in  den  Perioden  1856/60,  1861/5  und  1866/9  bei  14  Anstalten. 


(Tab.  8) 


Benennung  der  Anstalten. 


Jahre. 

Gc- 

sannnt- 

zahl 

der 

Brände 

Ents 

t,  e  h 

U  11 

£  s  u  r 

s  a  c 

h  e  n. 

Blitz. 

Vorsätz¬ 

liche 

Brand¬ 

stiftung 

erwie-  niuth- 
sen  1  massl.  1 

Fahr¬ 

lässigkeit 

incl. 

Rauchen 

1 

erwie-;  lmitli-  ; 

een  massl.  i 

Spielen 

der 

Kinder 
mit  Zünd¬ 
stoffen 

erwie-1  muth- 
8en  massl. 

Vorschrifts¬ 
widrige 
od.  mangel¬ 
hafte  Bau¬ 
art,  insbes. 
bei  Essen 

cf  wie-  1  mutli- 
sen  1  massl. ! 

Selbst¬ 

entzün¬ 

dung 

| 

erwie-  mnth- 
sen  |  massl.; 

Sonstige , 
Ursachen 

»rwie-l  in ut Il¬ 
sen  massl. 

! 

ermit¬ 

telte 

Ur¬ 

sachen 

185(1-60 

60 

2 

1 

58 ; 

1861—65 

121 

3 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

-  I 

115 

1866—61) 

109 

2 

10 

—  1 

10 

11 

— 

— 

13 

-=  I 

— 

— 

— 

63 

f  1856-60 

320 

11 

9 

14 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

_  ; 

283 

{  1861-65 

277 

15 

6 

1! 

3 

— 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

248 

1  1866-69 

231 

14 

6 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

l 

— 

206 

f  1856-60 

28 

4 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

3 

— 

16 

{  1861—65 

31 

1 

— 

qI 

0 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

_  . 

22  i 

1  1866-61) 

44 

4 

1 

4 

1 

— 

3 

— 

3 

1 

1 

— 

1 

— 

25 

1856-60 

40 

8: 

1 

1 

— 

4! 

— 

— 

5 

2 

1 

— 

2 

l 

15 

1861  —  65 

49 

7 

1 

— 

— 

4 

— 

— 

2 

2 

— 

i 

— 

6 

26 

1866—60 

44 

7 

- 

— 

3 

1] 

— 

—  1 

5 

— 

1 

— 

2 

4 

21 

1856-60 

957 

83 

17 

_ 

30 

_  ' 

_ 

2 

__L_ 

_ 

825 1 

1861—65 

1  062 

107 

20 

— 

14 

_ 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  | 

9011 

1866-61) 

1  247 

iss; 

22 

— 

17 

— 

30 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  040 

f  1856—60 

1  436 

53 

51 

74 

29 

6 

21 

— 

9 

19 

4 

— 

100 

— 

1 070 : 

{  1861—65 

l  675 

93 

50 

21 

31 

8, 

62 

— 

5 

— 

2 

— 

96 

— 

1  307 

|  1866—61) 

1  531 

115 

44 

113 

20 

30 

47 

18 

6 

8 

1 

25 

1 

1  099 

|  1856—60 

620 

75 

14 

26 

14 

1 

46 

3 

3 

1 

_  | 

3 

434 

{  1861  —  65 

682 

110 

21 

SO1 

33 

18 

66 

8 

15 

5 

1 

2 

8 

5 

310 

|  1866  —65) 

655 

105 

16 

131 

30 

53 

50 

22 

23 

10 

— 

1 

3 

2 

209 

f  1856—60 

9 

1 

— 

3 

1 

1 

— 

_ 

.  - 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

•  186  L— 65 

11 

2 

—  . 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

7! 

|  1866-61) 

11 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

8 

(  1856-60 

497 

59 

7 

137 

18 

56 

17 

12 

4 

14 

— 

1 

7 

_ 

165 

1861—65 

54 1 

58 

12 

177 

23 

85 

20 

16 

20 

14 

— 

3 

3 

— 

110 

|  1866-60 

571 

106 

16 

191 

11 

61 

29 

43 

13 

10 

1 

1 

— 

4 

85 

(  1856-60 

70 

13 

2 

— 

1 

1 

4 

_ 

1 

1 

— 

— 

— 

47 

\  1861—65 

84 

13 

— 

4 

1 

— 

9 

— 

3 

1 

— 

_ 

— 

— 

53 

1  1866—60 

85 

20 

4 

12 

2 

— 

5 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

35 

1856—60 

2*25 

48 

2 

10 

2 

31 

— 

— 

5 

5 

2 

7 

11 

1021 

1861—65 

270 

31 

— 

12 

2 

18 

— 

— 

4 

12 

8 

5 

28 

- 

159 

1866  -  60 

210 

50 

i 

7 

8 

13 

1 

3 

1 

3 

3 

5 

3 

121 

1856-60 

2  860 

118 

75 

1  524 

49 

192 

35 

867 

1861-65 

2  961 

118 

47 

1  306 

83 

254 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

64 

— 

1  089 

1866-60 

2  853 

164 

62 

1  628 

87 

311 

39 

— 

— 

— 

— 

— 

78 

— 

484, 

1  1856,-60 

1  444 

146 

12 

78 

9 

20 

22 

3 

13 

5 

— 

— 

10 

— 

1  126 

<  )  1861-65 

2  117 

157 

15 

158 

10 

35 

21 

23 

32 

19 

3 

— 

50 

— 

1  594 

1-)  1866— 60 

2  226 

344 

40 

135 

18 

43 

24 

23 

52 

29 

3 

— 

124 

— 

1  1  391 

f  1856—60 

2818 

155 

6 

64 

80 

— 

25 

— 

224 

— 

— 

— 

5 

— 

2  259 

{  1861-65 

3  762 

101 

13 

117 

115 

— 

38 

— 

305 

— 

6 

— 

9 

— 

2  968| 

I  1866—69 

3  428 

224 

11 

118 

189 

19 

64 

21 

363 

13 

3 

— 

39 

32 

2  332 

f  1856-60 

2  598 

302 

124 

179 

147 

43 

— 

— 

206 

— 

37 

— 

1 

— 

1  5591 

{  1861—65 

3  098 

356 

216 

168 

222 

41 

14 

— 

224 

— 

45 

— 

1 

— 

1  811 

1  1866-60 

4  434 

374 

595 

211 

367 

20 

24 

— 

255 

— 

48 

— 

1  - 

— 

2  540 

1 

f  1856-60 

448 

23 

12 

16 

3 

4 

2 

- . 

7 

2 

1 

— 

5 

1 

3721 

\  1861—65 

478 

25 

10 

4 

3 

6 

3 

— 

4 

3 

1 

1 

i 

6 

411 

I  1866—60 

428 

27 

17 

•4 

15 

12 

6 

— 

21 

1 

2 

— 

4 

4 

315 

f  1856-60 

3  814 

332 

93 

250 

95 

96 

8S 

15 

22 

41 

8 

8 

121 

— 

2  645 

'  1861-65 

4  334 

414 

103 

295 

104 

129 

177 

24 

47 

33 

11 

10 

135 

5 

2S47 

I  1866—69 

4  319 

537 

103 

454 

88 

157 

161 

84 

52 

29 

5 

9 

33 

10 

2  597 

f  1856—60 

9  720 

721 

217 

l  845 

I  285 

255 

47 

3 

443 

5 

37 

— 

51 

— 

5  811 

’{  1861-65 

1 1  93b 

822 

291 

1  749 

430 

330 

73 

23 

561 

19 

54 

— 

124 

- 

7  462 

1  1866—69 

12  941 

1  106 

708 

2  092 

661 

393 

151 

44 

670 

42 

54 

— 

241 

32 

u  747 

1856—60 

13  «82 

1  070 

322 

2  111 

383 

3  5  5 

137 

18 

472 

48 

40 

8 

177 

1 

8  828 

1861-65 

l(i  750 

1  201 

404 

2  048 

537 

405 

253 

47 

012 

55 

00 

1 1 

200 

1 1 

10  720 

l  1866—60 

17  088 

1  070 

828 

2  550 

704 

502 

318 

128 

743 

72 

01 

9 

278 

40 

9  059 

1 

1  1856-60 

2  790 

215 

04 

422 

70 

71 

27 

4 

94 

10 

9 

2 

30 

— 

1  700 

1861—65 

3  397 

250 

81 

413 

108 

94 

51 

10 

123 

12 

13 

2 

53 

2 

2  179 

•|  1866—60 

4  422 

418 

207 

037 

191 

141 

79 

32 

180 

18 

15 

2 

09 

12 

2  415 

f  1856 — 60 

222 

21 

20 

25 

3 

27 

; 

1 

1 

)]] 

{  1861—65 

317 

33 

27 

34 

17 

43 

i 

1  )0 

■(  1866—60 

377 

48 

1  6U 

41 

21 

2 

5 

3 

1 

178 

bis  30.  Juni  1SG5. 

also  mir  47» 

Jahre. 

—  a)  desgl.  vom 

].  Juli 

18G5  bis  30.  Juni  186t).  - 

-  3)  Die  An- 

October  1855  bis  30.  September  1809. 

’)  Behufs  richtiger 

Berechnung 

des  Durchschnitts  sind  die  Zahlen  tur  West- 

I.  Städte. 


1.  Breslau 


2.  Schlesien 


3.  Herzogthum  Altenbur« 


Herzogthum  Oldenburg 


11.  Plattes  Land. 

5.  Kurmark  und  Niederlausitz. 


6.  Schlesien . 

7.  Herzogthum  Magdeburg 


III.  Städte  und  plattes  Land  gemein¬ 
schaftlich. 


12.  Provinz  Posen  .  . 

13.  Provinz  Westfalen 


Land  gemeinsam . 


Summe  I— III 


pro  Jahr  .  .  .  . 

Württemberg  insbesondere 
Durchschnitt  pro  Jahr  .  . 


im 


Bemerkungen.  ])  Zeitraun 
gaben  beziehen  sich  auf  die  Zeit  vo 
falen  pro  l.  Januar  1861  bis  30.  Juni  1865  um  ‘/s  höher  in  Ansatz  gebracht. 


Laufende  Nummer 


319 


Ursachen,  Orte  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der  Brände  bei  12  Anstalten  im  Jahre  1868. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind 

inWohnhäuseru 

im 

in  Scheuuen 
im 

in  Ställen 
und  anderen 
Neben¬ 
gebäuden 
im 

in  Kirchen, 
Thürmen  u. 
a. diesen  in  d. 
Classification 
gleichgestell¬ 
ten  öffentl. 
Gebäuden  im 

in  gewerb¬ 
lichen  Ge¬ 
bäuden 
im 

in  Gebäu¬ 
den, welche 
nicht  bei 
der  Anstalt 
versichert 
waren, 
im 

in  ausser¬ 
halb  der 
Gebäude 
befindlich. 
Gegen-  i 
ständen 
im 

1.  2.  |  3.  j  4. 

1.  2. 1 3. 1 4. 

1.  2.!.  3.  4. 

1. 1  2.  |  3  4. 

1. 

2. 

3  !  4. 

1-1  2.1  3-1  4. 

1.  2.  3.  4; 

Quartal. 

Quartal. 

Quartal. 

Quartal. 

V 

ua 

rtal. 

Quartal. 

Quartal. 

(Tab.  9) 

Wohnstätten. 

Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 


a)  Städte. 

1.  Kalter  Blitzschlag . 

2.1  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

I  erwiesen 

3-  ^  orsätzliche  Brandstiftung  j  mU'üimaggi 

n  ,  { erwiesen  . 

Fahrlässigkeit mcl.Rauchen  ^  muyluiassi 

Spielen  der  Kinder  mit  j  erwiesen  . 

Zündstoffen . 1  muthinassl 

Vorschriftswidrige  oder  1  erwiesen  . 
schadhafte  Essen  .  .  .  .  \  muthmassl 
7.  Sonstige,  vorschriftswidrige  f  erwiesen  . 
oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl 

8.1  Der  Gewerbebetrieb  un-  f  erwiesen  . 

mittelbar . \  muthmassl 

9.;  Explosion . 


10. 


Selbstentzündung 


11. !  Sonstige  Ursachen 

12.  Unermittelte  Ursachen 


I  erwiesen 
'  •  ‘  \  mutbmass 

(  erwiesen 
•  •  •  •  |  muthmass 

Summe 


3. 

4. 

5. 

ß. 

7. 


b)  Plattes  Land. 

1.1  Kalter  Blitzschlag . 

2.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  |  muthmassl. 

„  ......  ...  ,  ,,  ,  I  erwiesen  . 

Fahrlässigkeit mcl.Rauchen  (  niuthma8sl. 

Spielen  der  Kiuder  mit  I  erwiesen  . 

Zündstoffen . i  muthmassl.. 

Vorschriftswidrige  oder  f  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  .  .  .  .  \  muthmassl.. 
Sonstige  vorschriftswidrige  |  erwiesen  .  . 

oder  mangelhafte  Bauart  i  muthmassl.. 
Der  Gewerbebetrieb  uu-  f  erwiesen  .  . 
mittelbar . \  muthmassl. . 

9.1  Explosion . 

L,  ,  I  erwiesen  . 

10.,  Selbstentzündung .  muthmassl.. 


11.  Sonstige  Ursachen 
12. 1  Unermittelte  Ursachen 


f  erwiesen  . 

‘  *  *  '  \  mutl 


_  1 

_ 

-  1 

—  i" 

— 

1 

_ 

4 

], 

— 

1 

I 

3 

— 

3 

— 

1 

1 

2 

O 

O 

6 

7 

—  ■ 

1 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

2 

1 

— 

—  1 

i 

- - 

— 

— 

— 

- * 

1 

1 

3 

5 

1 

1 

_ 

I 

41 

— * 

11 

— 

-  | 

— 

sj 

1 

1 

3 

— 

_ 

_ 

_  j 

1 

_  1 

_  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

22 

10 

9 

7 

8 

4 

6 

41 

27 

24 

17 

15 

12 

li 

25 

14 

1 

11 

1  3 

— 

20 

19 

— 

— 

17 

14 

1 

2 

2 

5 

1 

3 

19 

L2 

16 

4 

15  19 

20 

3 

9 

4 

3 

— 

1  1 

— 

1 

— 

i  8 

0 

3 

4 

7 

1 

14 

3 

— 

2 

6 

— 

2  2 

3 

— 

— 

3 

8 

4 

f  7 

5 

— 

— 

■  — 

1 

4  1 

3 

— 

— 

1  — 

1 

| 

4 

1  — 

_ 

_ 

1 

— 

_ 

1 

1 _ 

— 

— 

— 

— 

— 

j  — 

— 

| 

I _ 

1 _ 

1  — 

— 

1 

— 

— 

1  _ 

|  — 

i  - 

— 

— 

muthmassl.. 

Summe  .  .  . 


c)  Städte  und  plattes  Land. 

1.  Kalter-  Blitzschlag . 

2.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .... 

Vorsätzliche  Brandstiftung  {  ^Xnassl.. 

4.  Fahrlässigkeit incl.Rauchen  j 

ö.  Spielen  der  Kinder  mit  (  erwiesen  .  . 

Zündstoffen . \  muthmassl. . 

6.  Vorschriftswidrige  oder  I  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  .  .  .  .  1  muthmassl.. 
7.1  Sonstige  vorschriftswidrige  (  erwiesen 
oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl.. 
8.!  Der  Gewerbebetrieb  un-  J  erwiesen 

mittelbar . 1  muthmassl.. 

Explosion . 


9. 

10. 

11. 

12. 


Selbstentzündung 


\  erwiesen  .  . 
\  muthmassl. . 


0  ,.  T1  ,  I  erwiesen  . 

Sonstige  Ursachen . (  muthma8sL 

Unermittelte  Ursachen . 


Summe 


li  1 


1 


31 1  36!  58  40 

«7  113  145  72 


3 

23 

8 

1 

3 

2 

55 

5 

11 


42!  42  1 

27|  ‘28  — 
5  3 


24! 


11 


6'  18  12 
lj  10 
9  21 


3 

37 

4 


4 

38  28 
2 
4! 


-  1  - 


1  —  2  — 

-  ii-! 


2  i;  — 

1 24  1 29  192  1 13 
238  292  390  192 


1  ~ 
22 1  26 

47,  82 


li  13 

—  j  22 
S  1 
22  j  29 
1 
3 


20 


—  I  — i  1 


-  lf 
1  —  |- 
1- 


-  1  - 


8j  2 

9  4 


i  — :  — 


i  - 


i 

36  27 

92  58 


l! 


10  — 
22  5 

4  5 

25  25 

3!  —  | 

5i  10 

9| 

5 


41 

1 


' 


—  1 


1  -  ,  - 

53!  54  124 


79 


r,  2|  i 

7|  7  — 

2  —  i  4 
8  6  13 

1  1  1 
4j  7  1 
2,  10  — 
—  5' 

__  _ 

i  I 

-i  1  - 


1  - 


—  1  — 


23,  30  20 

48  71  40 


2 

9  10  — 

3  2  - 
9]  8!  10  16 
lj  2!  1 
2i  4  9 

14  12 


—  i  3 

—  1 


1 

9 — 
31 

1 

1  — 


1  — 


31  45  87  46 


87  133  209  117  47  80  149  74 


8  1 
2  _ — 


1—  1 


11- 


1:  4 
_  1  2 


2  1 
4!  — 


1  —  — 


10  2  1 


8  11  — 

— !  3- 


—  1 


3  3 

13  14 


V 

2I  2 


3  3  3 

~  -|  1 
1  2  3 

— j  1  2 


—  1  —  — 


8|  8 

19  1 

6!  1 

t 

4  1 
i  1 

2i  1 


1  9  10 


6 


5  15  22  9 


—  j  3  G 

2  7  17 


— :  1  1 


2  - 

-  1 
1  2 


—  I  1 

—  1  1 


—  2i  4  a 
4  4!  7  1 

Ihtl- 


7  5  11,  8  10  24.38  15 

1 1  1 1  12  1  23  29  40  19115  30  50  18 


■  2l 

l!  1  — 

-I  l! 

21  G'  1 

1  1 


H  2 

1  1 

H  1 

2!  7 

— !  n  1 


1  6  12  — 

3  10  24  3 
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Ursachen,  Orte  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der  Brände  bei  13  Anstalten  im  Jahre  1869. 


(Tab.  10.) 


Wohnstätten. 


Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind 


in  Wohnhäusern 
im 


1.  2.  3.  4. 


Quartal. 


in  Scheunen 
im 


L  2.  3.  4. 
Quartal. 


in  Ställen 
und  anderen 
Neben¬ 
gebäuden 
im 

1.1  2.  3.  4. 


Quartal. 


in  Kirchen. 
Thünnen  u. 


ten  öffentl. 
jebäuden in 

1.  2.  3.  4 

Quartal. 


in  gewerb¬ 
lichen 
.  Gebäuden 
im 

1 

in  Gebäu¬ 
den, welche 
uicht  bei 
der  Anstalt 
versichert 
waren, 
im 

.  1.  2.  3.!  4. 

1.  2.  3.  4. 

Quartal. 

Quartal. 

in  ausser¬ 
halb  der 
Gebäude 
be¬ 
findlichen 
Gegenstän¬ 
den  im 

lJ  2.  3.  4. 


Quartal. 


9. 

10. 

11. 

12. 


4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 


4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.i 

10. 

11.1 

12.' 


a)  Städte. 

Kalter  Blitzschlag . 

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  { "'XnTssl..' 

Fahrlässigkeit  incl.Rauchen  {  ""^mass'l. ! 

Spielen  der  Kinder  mit  f  erwiesen  .  . 

Zündstoffen . \  muthmassl. . 

Vorschriftswidrige  oder  f  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  ....  \  muthmassl.. 
Sonstige  vorschriftswidrige  I  erwiesen  .  . 

oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl. . 
Der  Gewerbebetrieb  un-  f  erwiesen  .  . 

mittelbar . \  muthmassl. . 

Explosion . 

Selbstentzündung . I  mausen  .  . 

1  muthmassl.. 

Sonstige  Ursachen . {  CI"  jesen  •  • 

(  muthmassl. . 

Unermittelte  Ursachen . 

Summe  .  .  . 

b)  Plattes  Land. 

Kalter  Blitzschlag . . 

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  j  yth^iassl  ' 

Fahrlässigkeit  incl.Rauchen  { ^hmMsl.! 

Spielen  der  Kinder  mit  I  erwiesen  .  . 

Zündstoffen . I  muthmassl. . 

Vorschriftswidrige  oder  f  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  ....  [muthmassl.. 
Sonstige  vorschriftswidrige  |  erwiesen  .  . 

oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl.. 
Der  Gewerbebetrieb  un-  f  erwiesen  .  . 

mittelbar . \  muthmassl.. 

Explosion . 

Selbstentzündung . {  mutdimTssl. ! 

Sonstige  Ursachen . {  fnuthma^s'l. 

Unermittelte  Ursachen . 

Summe  .  .  . 

c)  Städte  und  plattes  Land. 

Kalter  Blitzschlag . 

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  {  ShSTssl. ! 

Fahrlässigkeit  incl.Rauchen  {  ^lmmssi. ! 

Spielen  der  Kinder  mit  f  erwiesen  .  . 

Zündstoffen . [muthmassl.. 

Vorschriftswidrige  oder  I  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  .  .  .  .  \  muthmassl. . 
Sonstige  vorschriftswidrige  f  erwiesen  .  . 

oder  mangelhafte  Bauart  [  muthmassl.. 
Der  Gewerbebetrieb  un-  I  erwiesen  .  . 

mittelbar . \  muthmassl. . 

Explosion . 

I  erwiesen  .  . 

Selbstentzündung . (  nmthmassl.. 

Sonstige  Ursachen . {  mXrmssl. ! 

Unermittelte  Ursachen . 

Suiniue  .  .  . 


1  — 


1  1 


2  —  3 

41—1  2 

4  3  4 

1 


1 


—  1 

—  1 


—  2 

1  — 
20  14 

44  25 


20 

40 


1 

16 

6 

8 

1 

3 

4 
6 


15 

14 

3 
9, 

4 
6 
4 
1 
1 
3 

3 

4 


16 

34 


8 
9 

7 
9 
9 
6 
6 

8 

2;  i 
l1  { 
4  f 

1  - 


- 1 

—  1—1 


2  — 


2  _ 

2  — 


1  15- 

77  66  78  61 

125  135  1 58  120 


1 

1 

2 

21 

17 

11 

1 


21  22 
19  11 
4  9 

11  16 
14  14 
7  6 

7,  10 

-  111 

50  34  22  48 
13i  5  3  9 

10  6  8  15 

—  4  2  — 


1 


1 

2  -j 

1  —  I 
1  2 

2  5 


1 


7 

10 


2 

11 


1  — 

10  - 

l|  3!  6 

8  ll|  10 

1 

3 


4 

31  5| 
3  3 


—  1 


36:  26 

51  53 


57 

05 


3 

12 

3 

12 


4 
8 

3j  3 

1 


49 

74 


7 
15 

1 

3 

8 


6  9 

II  12 


2 

2 

2’ 

3 

2! 

3 

4 

9. 


0 
6 
lj  2 

3|  6 

2  3 

3  1 
-  1 

ll  1 


—  2 


16! 20  35  21 

33  41 1  00  41 


—  11  — 


176  154  212  137 

3 OS  204  359  274l 


79  46(101  75 
98'  77 


3 

I 

5 

10 

4 

Q 

O 

9 

3 

7 

1 


38  40|  73  38 

7  140  110  02  74  121  08 


I  1 


—  5  1 

1  - 


1  1  — 

2  2  0  1 


2 


4;  4 
1  1 
1  4 
1 


5  12 

20  10 


5:  3 

1 


1  1 


li  2 


4  1  5 
4  8'  6 


14  11  15 


20 


30  32  44  41 


—  52 

2  -I  1 

-  31  1 
4  — 


—  1 
1  4  - 

1  — 

2  1 


11  3 

23 


2 

=!S 


13  15  19 


17 


13  17  31  21 


-  3 

1  10 


6  3 

11  7 


-l  1  - 
4  — |  1 
1  -  1 

2|  1  - 

-I  4^  — 


4  8 

11  14 


Laufende  Nummer. 


Ursachen,  Orte  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der  Brände  in  den  Jahren  1866  bis  1689. 

(Pro  1866  für  9,  pro  1867  für  10,  pro  1868  für  12,  pro  1869  für  13  Anstalteu). 


tTab.  n.) 


Wohnstätten. 


Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 


Zahl  der  Brände,  welche  entstanden  sind 


in 


über¬ 

haupt 


in  Wohnhäusern 
im 


in  Scheunen 
im 


Ställen  und 
anderen 


in  Kirchen, 
Thürmen  u.  a. 
diesen  in  der 
iClassification 


Nebengebäuden  gleichgestell¬ 
ten  öffentlich. 
Gebäuden  im 


im 


i. 


1  %  1  3- 
Quartal. 


4.  1.  2. 


4.  1.  2  3.  4. 


Quartal. 


Quartal. 


1- 1  2.  j  3.1  4 
Quartal. 


in  gewerb¬ 
lichen 
Gebäuden 
im 

1.1  2.1  3.1  4. 


Quartal. 


in  ausser¬ 
halb  der 
Gebäude 
befindlich. 
Gegen¬ 
ständen 
im 

1.  2.1  3-1  4. 
Quartal. 


9. 

10. 

11. 

12. 


a)  Städte. 

Kalter  Blitzschlag  .  .  .  . . 

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  . 

|  erwiesen  . 
mutlunassl. 


Vorsätzliche  Brandstiftung 


.! 


erwiesen  . 
muthmassl. 


f  erwiesen 

Fahrlässigkeit  incl.Rauchen  j  raut]imassl. 

Spielen  der  Kinder  mit  1  erwiesen  . 

Zündstoffen . \  muthmassl. 

V orschriftswidrige  oder 
schadhafte  Essen  .  . 

Sonstige  vorschriftswidrige  I  erwiesen  . 

oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl. 
Der  Gewerbebetrieb  un-  |  erwiesen  . 
mittelbar  . . \  muthmassl. 

Explosion  . . 

Selbstentzündung  .  . 


Sonstige  Ursachen  .  .  . 
Unermittelte  Ursachen . 


f  erwiesen  . 

\  muthmassl. 
j  erwiesen  . 

( muthmassl. 


bl  Plattes 
1.  Kalter  Blitzschlag 
2.1  Blitzschlag,  welchei 


Summe  a. 
L  a  u  d. 


gezündet  hat 


3.  Vorsätzliche  Brandstiftung 


4. 

5.1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 


erwiesen  .  . 
muthmassl.. 

Fahrlässigkeit  incl.Rauchen  { ^imTssh! 


Spielen  der  Kinder 
Zündstoffen . 


mit  (  erwiesen  . 

.  .  \  muthmassl.. 
Vorschriftswidrige  oder  f  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  ....  \  muthmassl.. 
Sonstige  vorschriftswidrige  I  erwiesen 
oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl.. 
Der  Gewerbebetrieb  un-  { erwiesen  .  . 
mittelbar . \  muthmassl. . 

Explosion 


Selbstentzündung . {muthmassl  . 


Sonstige  Ursachen  .  .  . 
Unermittelte  Ursachen 


J  erwiesen  .  . 
\  muthmassl.. 

Summe  1).  .  .  . 

c)  Städte  und  plattes  Land. 

Kalter  Blitzschlag . 

Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  .  .  .  . 

Vorsätzliche  Brandstiftung  {  ^tlimassi.  1 


Fahrlässigkeit  incl.Rauchen 


erwiesen  .  . 
muthmassl. . 


Spielen  der  Kinder  mit  |  erwiesen  .  . 
Zündstoffen . I  muthmassl.. 

6.  Vorschriftswidrige  oder  1  erwiesen  .  . 

schadhafte  Essen  .  .  .  .  \  muthmassl. 

7.  Sonstige  vorschriftswidrige  (  erwiesen  .  . 

oder  mangelhafte  Bauart  \  muthmassl.. 
8-  Der  Gewerbebetrieb  un-  (  erwiesen  .  . 
mittelbar . .  \  muthmassl. . 

'r  9.  Explosion . . 

i  „  ,  [  erwiesen  .  . 

10.  Selbstentzündung . \  muthmassl. . 

11.  Sonstige  Ursachen . {muthmassl.'. 

l'L' Unermittelte  Ursachen . . 

Summe  c.  . 


16  — 
13!  — 


2 

3 

8 

5! 


3 
7! 

4 
5 
1 
1 
2 


14 
44 
38 
25 
20 
4 

6S1 
13 
38 

4  —  i  — 

6  —  i  — 

7  1  —  — 
2;  —  l  - 


-I  2 

13,  13 
8  ~ 

14  4 


6 

7 

4 

6 

15! 

3 

7 

1 

1 


21  9 

ij 

i  - 


—  i 


-  !  1 


1.  1  — 


16  — 
l!|  — 


13 
3 

14 

9 


1 


b 


3  4'  i 1  —  ;  — 
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Auf  je  100  Millionen  Thlr.  der  durchschnittlichen  Versiche¬ 
rungssumme 

entfielen  jährlich  Brände 


Davon  entstanden  durch: 

Blitzschlag . 

vorsätzliche  Brandstiftung  .  .  . 

Fahrlässigkeit . 

Spielen  d.  Kinder  m.  Zündstoffen 
vorschriftswidrige  etc.  Bauart  . 

Selbstentzündung . 

sonstige  Ursachen . 

unermittelte  Ursachen . 


—60. 

1861 — 67t. 

1866—69. 

206.7 

204..J 

218.4 

1  6.0 

15-9 

2L2 

34.7 

28.7 

41.i 

11-8: 

13  o 

17.o 

3.„! 

4-3 

6.0 

9.J 

9.8 

IO.4 

1-0, 

1-3 

09 

9  r 

3-0 

3.7 

128.6 

128.7 

118.o 

Zufolge  dieser  Aufstellung  ist  die  Zunahme  der  Brand¬ 
fälle  aus  fast  sämmtlichen  ermittelten  Entsteh ungsursa chen 
zum  Th  eil  darauf  zurückzuführen,  dass  in  den  4  Jahren 
1866  bis  1869  die  Brandursachen  verhältuissmässig  öfter  er¬ 
mittelt  worden  sind,  als  in  den  beiden  vorhergehenden  Quin- 
quenuien;  dieser  Grund  genügt  jedoch  für  sich  allein  nicht  zur 
Erklärung  der  Steigerung  der  Zahlen,  namentlich  derjenigen 
für  die  vorsätzlichen  Brandstiftungen.  Die  Zunahme  dieser 
letzteren  tritt  noch  deutlicher  hervor,  wenn  man  den  Procent- 
theil  der  Brandursachen  an  der  Gesammtzahl  der  vorgekomme¬ 
nen  Brände  ermittelt.  Es  sind  nämlich  von  je  1000  Bränden 
entstanden  durch: 


Blitzschlag . 

.vorsätzliche  Brandstiftung . 

Fahrlässigkeit . 

Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen 
vorschriftswidrige  etc.  Bauart  .  . 

Selbstentzündung . 

sonstige  Ursachen . 

unermittelte  Ursachen . 


1856—60. 

1861—65. 

7S-2 

77.8 

167.7 

140.3 

57-o 

63,6 

14.g 

21-o 

43.4 

47.9 

5-o 

6-2 

12  o 

14.8 

621.9 

628.4 

1806 — «9. 

97. ! 
188.4 
TT.t 
‘27.5 

47.7 

4-2 

17.i 

540.3 


Allen  Schlussfolgerungen,  welche  man  aus  den  vorstehen¬ 
den  und  ähnlichen  Untersuchungen  ziehen  mag,  lässt  sich  in¬ 
dessen  kaum  ein  grösserer  Werth  als  der  von  mehr  oder 
weniger  begründeten  Vermuthungen  beilegen,  solange  es  nicht 
gelingt,  die  Zahl  der  Brände  aus  übermittelten  Ursachen 
auf  einen  bedeutend  geringeren  Procentsatz  zurückzuführen  als 
bisher,  da  man  schlechterdings  nicht  weiss,  in  welchem  Ver- 
hältniss  sich  die  Zahl  der  Brände  aus  diesen  imermittelten 
Ursachen  unter  die  verschiedenen  Rubriken  der  Brandursachen 
thatsächlich  vertheilt. 

Einigermaassen  näher  auf  die  Spur  kommt  man  auch  diesen 
Brandfällen  aus  unermittelten  Ursachen,  wenn  man  wenigstens 
weiss,  wie  sie  sich  nach  Ort  und  Zeit  der  Entstehung  ver¬ 
theilen.  Hierauf  ist  in  den  Tabellen  9  bis  11  Rücksicht  ge¬ 
nommen  worden,  welche  die  Brände  nach  Ursachen,  Orteu 
und  Jahreszeiten  der  Entstehung  angeben. 


Die,  beiden  Tabellen  9  und  10  betreffen  die  Jahre  1868 
und  1869  und  unterscheiden  die  berücksichtigten  Anstalten  in 
solche  für  Städte,  für  das  platte  Land  und  gemeinschaftlich  für 
Stadt  und  Land.  AVelche  Anstalten  und  mit  welcher  Anzahl  von 
Bränden  sie  analen  Zahlen  dieser  beiden  Tabellen  participiren, 
ergiebt  sich  aus  nachstehender  Uebersicht: 


A  n  s  t  a  I  t  e  n. 

Städte 

1868.1  1869. 

plattes  Land 

1868.1  1869. 

Städte 
plattes 
1868. 1 

Altpommeru . 

45 

40 

— 

— 

45 

.Schlesien . 

— 

— 

398 

392 

398 

Breslau . 

28 

24 

— 

— 

28 

llerzogth.  Magdeburg . 

— 

— 

196 

149 

196: 

Halberstadt,  Rittersch. 

— 

— 

5 

2 

5 

Hrzgth.Sachsenfpreuss.l 

— 

— 

159 

123 

159 

Schleswig  Holstein  .  . 

— 

80 

— 

262 

Kurhessen . 

68 

63 

170 

111 

238 

Ebeiuproviuz . 

— 

•— 

— 

1  020 

Anhalt . 

35 

24 

37 

31 

721 

Sachsen-Gotha . 

7 

5 

20 

24 

27 1 

,  -Alten bürg  .  . 

13 

13 

22 

30 

35 

„  -Weimar.  .  .  . 

— 

~~ 

— 

— 

74 

Summe  der  Brände  .  . 

196 

249 

1  007 

1  124 

2  297 

und 
Land 
1 869. 
40 
302 
24 
140 
2 
123 
342 
174 
838 
55 
29 
43 
59 

2  270 


Die  11.  Tabelle  vereinigt  die  Zahlen  der  9.  und  10.  Tabelle 
mit  denjenigen  der  beiden  Tabellen  auf  pag.  16  — 19  des  Jahr¬ 
gangs  1870  d.  Z.  über  die  Brandfälle  in  den  Jahren  1866  und 
1867.  Dabei  mussten  die  Brände,  welche  in  Gebäuden  ent¬ 
standen  sind,  die  bei  den  betreffenden  Anstalten  nicht  ver¬ 
sicherten  waren,  unberücksichtigt  bleiben,  weil  diese  Brände 
in  die  Tabellen  für  die  Jahre  1866  und  1867  noch  nicht  mit 
aufgenommeu  worden  waren. 

Wir  müssen  es  uns  mit  Rücksicht  auf  den  Raum  versagen, 
an  die  Zahlen  dieser  Tabellen  eingehendere  Betrachtungen  zu 
knüpfen,  da  der  Stoff',  welchen  sie  dazu  bieten,  zu  reichhaltig 
ist,  uni  ihn  mit  kurzen  Worten  auch  nur  annähernd  erschöpfen 
zu  können.  Um  jedoch  dem  Leser  den  Ueberblick  zu  er¬ 
leichtern  und  die  Zahlen  noch  deutlicher  zum  Ausdrucke  zu 
bringen,  fassen  wir  diejenigen  der  11.  Tabelle,  welche  die  vier 
Jahre  1866  bis  1869  betrifft,  in  drei  neue  tabellarische  Auf¬ 
stellungen  (siehe  Tab.  12  und  13)  zusammen,  von  welchen  die 
erste  eine  Combination  von  Ursachen  und  Orten,  die  zweite 
eine  solche  von  Ursachen  und  Jahreszeiten,  die  dritte  eine 
Combination  von  Orten  und  Jahreszeiten  der  Entstehung  der 
Brände  bildet.  So  instructiv  übrigens  auch  diese  Tabellen  an 
und  für  sich  schon  sind,  so  würde  ihr  Werth  doch  noch  ein 
ungleich  grösserer  sein,  wenn  man  die  Zahl  der  versicherten 
Gebäude  der  einzelnen  Kategorien  bei  den  betreffenden  An¬ 
stalten  für  die  Jahre  1866  bis  1869  kennte,  um  die  Grösse 
der  Entstehungsgefahr  für  die  verschiedenen  Gebäudearten, 
für  Wohnhäuser,  Scheunen  u.  s.  w.,  berechnen  zu  können. 


<Tu!>.  12.) 

Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 
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Stalle  und  andere 
Nebeugebäude. 

Kirchen,  Tkürnie 
etc. 

Gewerbl.  Gebäude. 

Ausserhalb  d.  Geb. 
befind  1.  Gegenstände. 
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Gcnverbl-  Gebäude. 

üib 

o  | 

*d  £ 

_  0>  1 
—  bC 
-p  O  1 

tö  P  ! 
S'-P 

1.  Kalter  Blitzschlag . 

8 

l 

9 

3 

2 

110 

35 

19 

19 

26 

1 

183 

47 

27 

36 

36 

i 

2.  Blitzschlag,  welcher  gezündet  hat  ........ 

1! 

9 

— 

— 

— 

— 

139 

74 

30 

9 

15 

— 

168 

91 

35 

11 

15 

— 

3.  Vorsätzliche  Brandstiftung . 

27 

19 

2 

— 

10 

— 

176 

227 

105 

— 

34 

16 

249 

268 

124 

— 

50 

16 

4.  Fahrlässigkeit  incl.  Rauchen . 

.39 

3 

10 

— 

11 

— 

126 

44 

61 

— 

25 

8 

218 

54 

8 

— 

38 

9 

5.  Spielen  der  Kinder  mit  Zündstoffen . 

13 

3 

8 

— 

— 

— 

90 

61 

65 

— 

2 

24 

127 

78 

92 

— 

9 

26  ' 

6.  Vorschriftswidrige  oder  schadhafte  Essen  .  .  . 

69 

— 

3 

4 

5 

— 

94 

9 

2 

7 

— 

435 

1 

33 

6 

16 

1 

7.  Sonstige  vorschriftsw.  oder  mangelhafte  Bauart 

35 

— 

4 

— 

0 

o 

— 

52 

1 

3 

— 

6 

94 

1 

8 

— 

!2 

-  | 

8.  Der  Gewerbebetrieb  unmittelbar . 

2 

— 

— 

— 

11 

— 

i 

— 

i 

— 

11 

3 

— 

1 

— 

72 

—  | 

9.  Explosion . . 

i 

- 7 

— 

1 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

1 

— 

— 

10.  Selbstentzündung . 

9 

— 

4 

1 

2 

— 

ii 

2 

5 

— 

2 

— 

20 

2 

9 

1 

4 

— 

11.  Sonstige  Ursachen . 

11 

— 

3 

2 

— 

— 

19 

5 

i 

— 

1 

— 

30 

5 

4 

9 

1 

—  ! 

12.  Unermittelte  Ursachen . 

166 

52 

62 

1 

45 

3 

724 

381 

262 

— 

69 

26 

1  562 

725 

506 

9 

122 

40 

Summe . 

391 

80 

08 

12 

89 

3 

1  543 

830 

561 

30 

198 

75 

3  094 

1  272 

917 

59 

368 

93 

Die  Gefahr  der  Zerstörung  eines  Gebäudes  durch  das 
Feuer  hängt  im  Wesentlichen  ab: 

1.  von  seiner  inneren  und  äusseren  Bauart  und  von 
seinem  Inhalte,  insofern  nämlich  das  Material,  woraus 
es  erbaut  ist  und  welches  es  beherbergt,  in  grösserem 
oder  geringerem  Maasse,  leicht  oder  schwer  verbrenn¬ 
bar  ist, 


2.  von.  der  grösseren  oder  geringeren  Möglichkeit  der 
Löschhülfe,  welche  bedingt  wird  durch  den  örtlichen. 
Zustand  des  Lösch  Wesens,  durch  den  Wasservorrath. 
durch  die  Erreichbarkeit  der  brennenden  Gebäude- 
theile  durch  die  Löschanstalten  u.  s.  w. 

Bezüglich  des  sub  2  genannten  Moments  lässt  sich  eine 
allgemeine  Statistik  wohl  kaum  herstellen  und  ist  auch  kaum 


(Tab.  13). 

S  t  ä  d  t  e. 

Plattes 

Land. 

Stadt  u n 

d  L  a  n  d. 

1  'p  1 

Gegenstand  der  Ermittelung. 

1. 

2.  I 

3. 

4. 

'  1-  | 

2-  1 

3. 

4. 

L 

2. 

3. 

4. 

|  CS  1 

Quartal. 

1. 

Ursachen  der  Entstehung  der  Brände. 

8 

8 

6 

121 

79’ 

4 

8; 

| 

159 

157] 

156] 

7 

— 

9 

4 

— 

4 

133 

123 

7 

139 

6| 

140 

191 

127 

165 

95 

23 

26 

8 

174 

112 

78 

129 

33 

17 

3! 

17 

19 

12 

10 

140 

134 

145 

17 1 1 

171 

80 

68; 

15 

8 

!9 

21 

53 

5 1  j 

8(3 

74 

78 

4. 

2 

5 

14 

3 

8 

50 

23! 

15 

3; 

!20 

64 

14 

5. 

1?: 

1  8. 

Vorschriftswidrige  oder  schadhafte  Essen  ... 
Sonstige  vorschriftswidrige  oder  mangelhafte  Bauart 

25 

17 

4 

19 

5 

2 

18 

'S 

19 

10 

2 

34 

16 

3 

23 

9 

6 

32 

22 

1 

15S 

35 

16 

110 

24 

1 1 

— 

2 

— 

— 

— 

1! 

— 

— 

1 

A 

2 

O 

y. 

6 

8 

2 

— 

4 

2 

11 

3 

10 

10 

1 0 

O 

i(j. 

5 

3 

7 

1 

5 

5 

11 

5 

3S7 

0 

lo 

1 1 . 

12. 

106 

69 

81 

73 

313 

3ii| 

451 

062 

616 

b  JO 

U  LltliilllefcltL  UlnclLllLll  ....  •  •  * 

Summe  .... 

107 

157 

180 

130 

580 

1  004 

738 

1 100 

1  423 

1  040 

1 202 

1. 

Orte  der  Entstehung  der  Brände. 

115 

86 

105 

S5 

302 

42 6 ! 

481 

334 

686 

798 

968 

642 

28 

18 

16 

18 

148 

20 1 1 

2(58  Zld 
208  129 

238 

155 

2  <0 

4  OJ 

fj  1  (  • 

1. 

27 

22 

30 

19 

91 

133; 

204 

oD  f 

27 

ZU  1 1 

3. 

2 

6 

4 

1 

1S! 

10,  1 

5 

25 

4. 

24 

23 

25 

11 

39 

1  Üi 

62 

j  46 

78 

94 

24 

1  423 

1 

115 

45 

1  941 

1 

CD 

!  5. 
6 

1  Ausserhalb  der  Gebäude  befindliche  Gegenstände  . 

Summe  .  .  .  . 

1 

107 

2 

157 

180 

1 

131 

! 

5 

58(5 

20, 

840 

35 1  lo 

1  004  738 

1 

I  IGO 

1  l  \ 

1  262 

uöthio-,  da  die  betreffenden  Verhältnisse  in  jedem  einzelnen 
Falle°  ^anz  verschiedenartig  sind  und  bei  der  Classification 
auch  nur  im  Einzelnen  berücksichtigt  werden  können  l'.is 
sub  1  genannte  Moment  dagegen  findet  sich  in  den  labeilen 
14  a  b  c  bis  21  berücksichtigt.  Die  Tabellen  14  a,  b,  c.  bilden 
eine’ Fortsetzung  der  die  Jahre  1866  und  1867  behandelnden 
7  Tabelle  auf  "Seite  12  und  13  des  Jahrganges  1870  d.  Z.  | 
für  die  Jahre  1868  und  1869;  während  indessen  jene  7  la¬ 
beile  nur  9  öffentliche  Anstalten  umfasste,  lagen  diesmal  die 
betreffenden  Resultate  ausserdem  für  9  andere  Anstalten  vor, 
so  dass  im  Ganzen  18  Anstalten  aufgenommen  worden  sind.  , 
Die  Einreihung  der  meisten  übrigen  öffentlichen  Anstalten 
Deutschlands  in  die  Tabelle  ist  nicht  durchführbar,  entweder  j 
weil  die  bei  ihnen  bestehende  Classification  zu  sehr  von  der 
für  die  Tabelle  angenommenen  Eintheilung  der  Gebäude  in  4 
Hauptklassen  (welche  im  Tabellenkopfe  genannt  sind)  abweicht, 
oder  weil  sie  überhaupt  keine  Gebäudeclassification  haben. 
Auch  die  Klassen  der  in  der  Tabelle  berücksichtigten  Anstalten 
lassen  sich  nicht  überall  genau  in  die  4  Hauptklassen  der 
Tabelle  einreihen;  indessen  sind  die  Abweichungen  nicht  so 
wesentlich,  dass  ihretwegen  die  betreffenden  Anstalten  hätten 
ausgeschlossen  werden  müssen.  Wir  verzeichnen  diese  Ab¬ 
weichungen  im  Nachstehenden. 

1.  Bei  denjenigen  Anstalten,  für  welche  in  der  4.  Hauptklasse 
keine  Zahlen  eingetragen  sind,  linden  sich  die  Gebäude  mit  teuer- 
gefährlichem  Gewerbebetriebe,  wo  weiter  unten  nichts  Anderes 
bemerkt  ist.  in  den  drei  übrigen  Hauptklassen  einbegriffen. 

-2.  Ostpreussen,  Land.  Die  feuergefährlichen  Anlagen  be¬ 
finden  sich  in  der  3.  Hauptklasse  einbegriffen. 

3.  Westpreussen ,  Landschaft.  Zur  II.  Klasse  gehören 
auch  massive  Gebäude  mit  nicht  massiven  oder  massiv  veibhmde- 
teu  Giebeln  und  Gesimsen  und  mit  hartem  Dach,  zur  III.  Klasse 
auch  solche  nicht  massive  Gebäude  mit  hartem  Dache,  deren  Giebel 
oder  Wände  mit  Brettern  bekleidet  sind.  Windmühlen,  welche  bis 
auf  das  bewegliche  Dach  massiv  sind,  gelten  nicht  als  ieuergefühi- 
liche  Anlagen,  gehören  also  nicht  in  die  V.  Klasse,  wohl  aber  alle 
Gebäude  mit  weichem  Dach ,  welche  weniger  als  GO  Fuss  von  zur 
V.  Klasse  zählenden  feuergefährlichen  Anlagen  entfernt  stehen. 
Endlich  rücken  alle  Gebäude,  in  welchen  sich  durch  Wasser-  oder 
Dampfkraft  bewegte  Triebwerke  a)  zum  Verspinnen  von  Flachs, 
Hanf,  Schaf-  oder  Baumwolle,  b)  zum  Verarbeiten  von  Getreide, 
Oelfr’üchten,  Lohe  oder  anderen  leicht  fenerfangenden  Gegenständen 
befinden,  sowie  Brauereien,  Brennereien.  Sirupfabriken,  Schmieden, 
Krüge,  Ziegel-  und  Kalkscheunen  eine  Klasse  tiefer,  als  ihre  Bau¬ 
art  sonst  bedingt. 

4.  Provinz  Posen.  Zur  VII.  Klasse  gehören  nur  Wind¬ 
mühlen,  zur  VIII.  Klasse  nur  Lohmühlen  und  Schmieden  mit  har¬ 
tem  Dache;  die  übrigen  nicht  überhaupt  von  der  Versicherung 
ausgeschlossenen  gewerblichen  Gebäude  sind  in  die  besseren 
Klassen  je  nach  ihrer  Bauart  eingereiht. 

5.  Altpommern,  Land.  Zur  IV.  Klasse  gehören  nur  die 
Gebäude  mit  feuergefährlichem  Gewerbebetriebe  unter  weichem 


Dache;  die  unter  hartem  Dache  stehenden  befinden  sich  eine  Klasse 
tiefer,  als  ihre  sonstige  Bauart  bedingen  würde.  _ 

6.  Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz,  Städte.  Es 
gehören:  zur  I.  Klasse  auch  Fachwerk-Gebäude  mit  massiven  Gje- 
beln  oder  Wänden,  Dampfschornsteiue  und  ganz  massive  Brauereien 
und  Brennereien:  zur  II.  Klasse  dagegen  auch  massive  Gebäude 
mit  Ölraffinerien  oder  Triebwerken  zur  Bearbeitung  von  Getreide 
oder  mit  leicht  feuerfangendeu  Gegenständen;  zur  III.  Klasse  (der 
Anstalt,  also  zur  II.  Hauptldasse  der  Tabelle)  Faeliwerk-Gebäude 
mit  den  soeben  genannten  Triebwerken,  sowie  Wollspinnereien, 
Cichorienfabriken  mit  hartem  Dache:  zur  IV.  Klasse  (Hauptklasse 
III.  der  Tabelle)  auch  Windmühlen,  Ziegel-  und  Kalköfen,  Theater 
und  aewerbliche  Gebäude. 

7.  Kurmark  und  Niederlausitz,  Laud.  Die  l\.  Klasse 
bilden  Kalk-  und  Ziegelöfen,  einzelne  Backöfen,  weniger  als  60  Fuss 
von  den  nicht  aufnahmefähigen  Gebäuden  getrennt  liegende  Ge¬ 
bäude  mit  Dampfkesseln  oder  Dampfentwicklern  in  besonderen 
Kesselhäusern,  sowie  Windmühlen. 

8.  Neumark,  Land.  Sogenannte  Blockhäuser  unter  har¬ 
tem  Dache,  deren  Giebel  oder  Lmfassungs wände  ganz  oder  theil- 
weise  offen  oder  nur  mit  Brettern  beschlagen  sind,  ohne  demnächst 
wieder  nach  aussen  mit  Schiefer,  Metall  oder  Dachziegeln  verklei¬ 
det  zu  sein,  bilden  die  Klasse  lila.  Ferner  bilden  die  IV.  Klasse: 
alle  nicht  zur  I.  Klasse  gehörenden  Gebäude,  welche  von  den 
nicht  aufnahmefähigen  Gebäuden  (verschiedene  feuergefährliche 
Fabriken  und  Anlagen)  durch  einen  Zwischenraum  von  30  bis  60 
Fuss  getrennt  sind)  sowie  die  Gebäude  mit  hölzernen  Schornstei¬ 
nen:  die  V.  Klasse:  alle.  Bock- Windmühlen  und  alle  holländischen 
Windmühlen,  welche  nicht  bis  auf  das  bewegliche  Dach  massiv 
sind.  Endlich  rücken  Brennereien,  Brauereien  und  Treibhäuser 
eine  Klasse,  Windmühlen,  welche  nicht  schon  zur  V.  Klasse  gehören, 
zwei  Klassen  tiefer,  als  ihre  Bauart  bedingt. 

9.  Provinz  Sachsen,  Städte.  Zur  V.  Klasse  der  Anstalt 
(III.  Hauptklasse  der  Tabelle)  gehören  auch  Gebäude  mit  Itolz- 

oder  Lehm-Zopfessen.  ,  .. 

10.  Herzogthum  Sachsen,  Land.  Die  Luterabtheilungen 
d.  und  e.  in  den  Klassen  I.  und  11.  enthalten  die  Gebäude  mit 

Ziegeldachung  in  Stroh.  . 

11.  Provinz  Westfalen.  Gebäude  der  I.  Klasse,  in  wel¬ 
chen  Gewerbe  betrieben  werden,  welche  nicht  in  besonders  hohem 
Grade  feuergefährlich  sind,  werden  wie  die  anderen  Gebäude  der 

I.  Klasse  behandelt.  ,  ,  ,,  .  .. 

12.  R b ein p ro vin z.  Die  7  Klassen  der  Anstalt  zerfallen  in 
die  Unterabthei hingen  a.  und  b.,  letztere  umfasst  die  durch  Lage, 

i  Benutzung  oder  bauliche  Beschaffenheit  feuergefährlicheren  Gc- 
1  bände.  Da  sich  in  der  II.  Klasse  auch  Steinfachwerks-Gebaude 

befinden,  so  ist  die  Unterabtlieilnng  b.  dieser  Klasse  in  die 

II.  Hauptklasse  der  Tabelle  gesetzt  worden,  ebenso  die  Abtlieilung 

b.  der  V.  Klasse  in  die^  III.  Hauptklasse  dpr  Tabelle,  weil  die 

i  V.  Klasse  auch  die  massiven  Gebäude  mit  weicher  Dachung 

umfasst. 

Die  15.  Tabelle  vereinigt  die  Hauptzahlen  der  die  Jahre 
1866  und  1867  betreffenden  7.  Tabelle  auf  Seite  12  und  13 
des  Jahrgangs  1870  dieser  Zeitschrift  und  der  die  Jahre  1868 
und  1869  betreffenden  Tabellen  14  a,  b,  c.  dieser  Abhandlung, 
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Versicherungssummen,  Beiträge  und  Brandschäden  in  den  einzelnen  Gebäudeklassen  in  den  Jahren  1868  und  1869  für  18  Anstalten. 

a.  Versicherungssummen. 


(Tab.  14  a.) 

1.  Massive  Gebäude  mit 

11.  Nicht  massive  Gebäude 

III.  Gebäude  mit 

IV.  Gebäude  mit  feuer- 

55 

hartem  Dach. 

mit  hartem  Dach. 

weichem  Dach. 

gefährlichem  Gewerbe¬ 
betrieb. 

Benennung  der  Anstalten. 

Geb.- 

Klasse 

Geb.- 

Klasse 

Geb.- 

Klasse 

„s 

t 

1868. 

1869. 

1868. 

1869. 

1868. 

1869. 

Geb.- 

Klasse 

1868. 

1869.  j 

'  =3 
d 

d.  An- 

1000 

1000 

d.  An- 

1000 

1000 

d.  An- 

1000 

1000 

d.  An- 

1000 

1000 

i-i 

stelt. 

SThAr. 

&hbr. 

statt.. 

9~hjbv. 

,TMr. 

stalt. 

Thbr. 

stalt. 

9h!/r. 

!Thlr. 

:  i. 

Ostpreussen,  Landschaft  .  .  . 

I 

13  077 

13.731 

II 

0.204 

0.501 

III 

1 5.978 

17.158 

IV 

590 

019 

Ia 

35 

31 

lila 

39 

27 

lb 

67 

17 

III  l» 

1.451 

1.328 

1  9 

Ostpreusien,  Städte . 

Ila 

232 

168 

IVa 

132 

86 

Va 

147 

134 

Via 

28 

29 

Ilb 

4.151 

3  609 

IVb 

2.425 

2.244 

Vb 

454 

420 

Vlb 

9 

8 

Summe 

4.484 

3.825 

Summe 

4.048 

3.085 

Summe 

001 

553 

Summe 

37 

30 

3. 

Ostpreussen,  Land . 

i 

2.305 

2.101 

II 

2.300 

2.230 

III 

30.548 

35.444 

— 

1  — 

— 

< 

111 

2.022 

2.240 

4. 

Westpreussen,  Landschaft  .  . 

IV 

9.817 

10.887 

1  1 
i 

1  i 

7.341» 

8.278 

11 

4.401 

4.804 

Summe 

11.840 

13.127 

V 

320 

400 

22.762 

26.701 

111 

2  156 

2.396 

V 

5.141 

5.415 

VII 

1.556 

1.594| 

5. 

Provinz  Posen . 

ii 

27.372 

28.346 

IV 

22.165 

23.266 

VI 

31.344 

32.120 

VIII 

227 

244| 

i  Summe 

50.134 

55  048 

Summe 

24.321 

25.002 

Summe 

30.480 

37.535 

Summe 

1.782 

1.838 

Ia 

447 

543 

Ila 

159 

177 

lila 

60 

70 

6. 

Ib 

13.414 

14.255 

11b 

14.981 

15.408 

lllb 

36.194 

36.512 

1  Summe 

13.891 

14.798 

Summe 

15.140 

15.585 

Summe 

30.254 

30.582 

IV 

1.138 

1.015 

II 

39.195 

39.886 

7. 

Kurmark  etc.,  Städte . 

III 

7.932 

7.855 

1 

I 

48.830 

51.280 

Summe 

47.127 

47.741 

IV 

2.214 

2.129 

24a 

8. 

Kurmark  etc.,  Land . 

I 

45.729 

47.042 

11 

30.003 

30.05 1 

III 

35.097 

35.388 

IV 

233 

lila 

512 

1.317 

9. 

Neumark.  Land . 

lllb 

UIc 

13.098 

568 
12  341 

IV 

V 

625 

625; 

— 

2<< 

] 

I 

10  032 

10.890 

11 

12.801 

13.040 

Summe 

13.010 

13.220 

Summe 

025 

902 

10. 

Oberlausitz . 

I 

4.178 

4.549 

11 

1.031 

1.730 

III 

3.779 

3.812 

— 

— 

— 

IV 

2.141 

2.067 

Schlesien,  Städte . 

II 

956 

982 

V 

506 

490 

11. 

111 

1.622 

1.700 

VI 

3.564 

3.531 

I 

24.333 

25.999 

Summe 

2.579 

2.082 

Summe 

0.210 

0.087 

Summe 

27 

27 

III 

5.086 

5.268 

12. 

Schlesien,  Land . 

IV 

24.716 

25.006 

. 

1 

37.715 

41.070 

11 

10.002 

11.448 

Summe 

29.802 

30.274 

—  ’ 

— 

— 

I 

19.087 

20.014 

III 

37.316 

37.793 

13. 

Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . 

II 

13.430 

13.962 

IV 

9.851 

9.872 

1  Summe 

32.517 

33.970 

Summe 

47.107 

47.004 

V 

5.544 

5.438 

— 

— 

— 

Ila  1 

62 

62 

lla2 

770 

785 

Ia  1 

991 

990 

llbc  1 

2.349 

2.390 

Ia2 

3.150 

3.191 

I  Ibc  2 

35.385 

36.657 

14. 

llerzogthum  Sachsen,  Land  . 

Ibc  1 

3.877 

4.075 

Ilde  1 

84 

106 

lllal 

— 

— 

Ibc2 

15.699 

16.767 

11  de  2 

5.148 

5.128 

1 1 1  a  2 

18 

22 

Tde  1 

6 

4 

nibi 

19 

20 

II  lode  1 

60 

58 

Ide2 

74 

79 

1 1 1  b  2 

1.190 

1.239 

1 1  Icde2 

5.307 

4.884 

i 

Summe 

23.799 

25.107 

Summe 

45.008 

40.387 

Summe 

5  385 

4.904 

Summe 

9.274 

9.780 

Ile 

5.234 

5.235 

1 

Ia 

1.695 

1.644 

lila 

29.621 

30.615 

Ille 

7.737 

7.958 

15. 

Provinz  Westfalen . 

Ib 

4.866 

4.938 

lllb 

37.917 

38  618 

Va 

1 5.625 

15.319 

VIc 

4.352 

4.415 

Ila 

19.439 

20.494 

IVa 

16.464 

16.607 

Vbl 

3.790 

3.700 

Ve. 

2.052 

2.021 

Ilb  | 

20.807 

21.691 

IVb 

31.727 

31.816 

Vb2 

21.234 

20.426 

VI 

1.882 

1.767 

1 

Summe 

40.807 

48.700 

Summe 

1 15.730 

117.050 

Summe 

40.049 

39.445 

Summe 

21.250 

21.395 

Ilb 

48.203 

50.536 

lila 

23.748 

24.576 

Vb 

13.250 

13.453 

lllb 

9.353 

10.088 

Via 

6.259 

6.163 

16. 

Rheiuprovinz . . 

Ia 

29.331 

30.097 

IVa 

9.536 

10.646 

Vlb 

2.599 

2.695 

Ib 

10.662 

11.730 

IVb 

2.577 

2.792 

VI  Ia 

10.168 

10.096 

11a  | 

107.905 

110.663 

Va 

36.545 

36.214 

VI 1  b 

6.483 

6.362 

Summe 

147.898 

152.491 

Summe 

129.901 

134.851 

Summe 

38.759 

38.709 

§  6 

7.593 

8.008' 

17. 

Anhalt . 

I 

19.022 

20.850 

II 

27.244 

27.287 

III 

1.555 

1.427 

IV 

— 

30' 

( 

III 

6.273 

5.97S 

18. 

Bayern  diesseit  des  Rheins: 

IV 

1.980 

1.943 

a)  Unmittelbare  Städte  . 

I 

102.454 

104.787 

II 

51.503 

52.822 

Summe 

8.253 

7.921 

— 

1 

III 

32.646 

32.462 

b)  Bezirksämter . 

IV  • 

139.005 

139.933 

I 

159.819 

105.710 

II 

157.051 

103.439 

Summe 

171.051 

172.394 

— 

— 

—  , 

Hauptsumme  .  .  . 

1 

801.631 

837.515 

II 

741  146 

761.285 

III  | 

500.814 

501.675 

IV 

42.898 

44  389 

Laufende 
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b.  Beiträge  der  Versicherten. 


(Tab.  14b.) 


Benennung  der  Anstalten. 


I.  Massive  Gebäude  mit 

hartem  Dach. 


Geb.- 
Klasse 
d.  An¬ 
stalt. 


1868. 

Sftdr: 


1869. 

Sf/d/n 


II.  Nicht  massive  Gebäude 
mit  hartem  Dach. 


Geb.- 

Ivlasse  1868. 
d.  An¬ 
stalt.  ( 


1869. 

9htr. 


III.  Gebäude  mit 

weichem  Dach. 


Geb.- 

Klasse  1868. 
d.  An¬ 
stalt.  gfofc 


1869. 

!T/dr. 


I\'.  Gebäude  mit  feuer¬ 
gefährlichem  Gewerbe¬ 
betrieb. 


Geb.- 
Klasse 
d.  An¬ 
stalt. 


1868. 

ST/d/r. 


1869. 

91dr. 


1 

(  Ia 
Ib 

!  Ila  || 

j  IIb 

I  Summe 
’  I 


1.  Ostpreussen,  Landschaft  .  .  . 

2.  Ostpreussen,  Städte . 

3.  Ostpreussen,  Land . 

f 

4  Westpreussen,  Landschaft  .  .] 

r!  1 

(  I 

5.  Provinz  Posen . j  ^ 

I  Summe 

\  Ia  !j 
I  Ib 

.  .  . 

|  Summe 
i 


2»  999 

117 
296 
1  525 

32  029 

33  967 


6.  Altpommern,  Land 


7.  Kur-  und  Neumark  etc.,  Städte  j 


i  1 


8.  Kurmark  etc.,  Land . 

9.  Neumark,  Land . 

10.  Oberlausitz  . . .  •  • 

ij  11.  Schlesien,  Städte . 


( 


12.  Schlesien,  Land 


13.  Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . 


14. ;  Herzogthum  Sachsen,  Land 


15.  Provinz  Westfalen , 


I 

II- 

Summe 


lal 
Ia2 
lbc  1 
Ibc2 
Ide  1 
Ide2 
Summe 
t 
( 

|  Ia 
|  Ib 
\  Ila 
IIb 

Summe 

l 

f 


16.  Rheinprovinz 


17.  Anhalt. 


18.  Bayern  diesseit  des  Rheins: 

a)  unmittelbare  Städte  . 


b)  Bezirksämter 


Ia 

Ib 

Ila 

Summe 
I 


32  038  II 


26 
19 
278 
6  965 


lila 

Illb 

IVa 

IVb 


7  288  . . . 

11  830  21  007  II  ij 


9  348 

25  934 
46  373 

72  307 

111 
6  460 

6  571 


69  860 

89  888 


16  301 
4  550 


24  493 


36  ljU 

18  660 
21  819 

40  479 


528 
1  983 
3  090 
17  201 
8 
132 
22  941 


10  565  II 

25  427  111 

37  375  IV 

62  802|  Summe | 

1251  Ila 

6  9311  IIb 

7  056|  Summe! 

II 

III 

39  4861  Summe! 
68  236  II 


15  140  II 
4  698|  II 

II 

III 

26  145j  Summe 


39  706  II 

12  390  III 
14  208  IV 

26  598*  Summe 

Ila  1 
1  la  2 
Ilbcl 
1  lbc  2 
Ilde  1 
Ilde  2 
Illb  1 
Mb  2 
Summe 


529 

2  007 

3  2961 
18  355 

9 

140 

24  336 


712 

688 

lila 

2 

705 

2 

762 

Illb 

13 

505 

14 

938 

IVa 

18 

993 

20 

299 

IVb 

35 

915 

38 

687 

Summe 

12  221 
5  924 
89  920, 

108  065 


12  541 
6  5 1 7| 
92  219| 

1 1 1  277 


132  972  84  645 


26  396 

28  171 

111 

100  457 

108  667 

IV 

4  919 

5  160| 

390 

69 

16  090 

3  674 

1  744 

285 

Va 

5  872 1 

1  978 

Via 

1  707 

413 

40  102 

9  250 

Vb 

24  633: 

8  441 

VIb 

701 

150 

58  326 

13  278 

Summe 

30  505 1 

10  419 

Summe 

2  408 

563 

15  382 

22  362 

III 

370  846 

354  440 

— 

— 

— 

III 

6  539 

7  230 

IV 

54  069 

60  452 

7  310 

7  834 

Summe 

60  608 

67  682 

V 

3  910 

4  821 

8  526 

7  729 

V 

37  683 

31  951 

VII 

14  098 

1 1  602 

108  868 

91  639 

VI 

259  028 

212  472 

VIII 

2  039 

1  751 

117  394 

99  368 

Summe 

296  7 1 1 

244  423 

Summe 

16  137 

13  353 

157 

161 

lila 

111 

122 

29  286 

30  641 

Illb 

145  247 

146  568 

29  443 

30  802 

Summe 

145  358 

146  690 

IV 

9  418 

9  205 

168  682 

92  569 

56  777 

30  329 

225  459 

122  898 

IV 

44  588 

23  1 10 

— 

— 

141  047 

103  944 

111 

353  393 

256  850 

IV 

4  826 

3  450 

lila 

1  520 

2  453 

Illb 

71  820 

33  130 

IV 

4  899 

4  499 

Ille 

— 

30  166 

V 

— 

1  230 

19  092 

17  409 

Summe 

73  340 

65  749 

Summe 

4  899 

5  729 

3  706  3  814 

III 

20  982 

21  326 

— 

!  - 

— 

IV 

8  687 

8514 

1  912  1  976 

V 

2  571 

2  476 

4  870  5  105 

VI 

22  974 

23  154 

6  782  7  081 

Summt 

34  23 f 

34  144 

Summe 

441 

425 

III 

19  787 

20  665 

|| 

IV 

147  90£ 

150  059 

|l 

20  704  22  25» 

Summt 

167  691 

170  724 

- 

- 

101  28 

)  64  611 

1 

31  68 

3  20  031 

IIb 

lila 

Illb 

IVa 

IVb 

Va 

Summe 


!  1 

Hauptsumme  .  .  .  |  1 

I 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


10  901  14036  II 

I 

213  038  168  865  II 

320  874  258  486  II 

1.157  488  976  452  II 


41 
678 
3  515 
71  916 
164 
13  129 
47 
3413 
92  903 

34  710 
65  685 
25  546 
73  123 

199  054 

60  253 
29  685 
15  889 
15  893 
6  442 
91  361 
219  523 
45  407 


!  120  932 

|  368  441 
1.850  273 


I 


41 
689 
3  550 

73  430 
183 

13  009 
44 
3  474 
94  420 

36  935 
67  843 
26  411 

74  008 

205  197 

63  169 
30  720 

16  813 

17  743 
6  980 

90  535 
225  960 
45  443 


96  565 

296  766 
1.528  213 


Mal  15 

— 

lila  2  25 

25 

llcdel  206 

199 

1 1  lcde2  26  839 

25  037 

Summe  27  085 

25  261 

Gew.  1 

24  570  15  31! 


Va 
Vbl 
Vb  2 

Summe  j; 

Vb  I 
Via 
VIb 
Vlla 
V  IIb 
Summe 
III 

III 

IV 

Summe 

III 

IV 

Summe 

III 


29  178  29  370 

11139!  11075 

94  066 1  92  024 

134  383  132  474 


44  166; 
20  8631. 
10  828 
42  368, 
37  818 
156  043 


44  844 
20  542 
11  231 
42  066 
37  112 
155  795 
8  862 


9  500 1 

19  854  14  604 

7  028  5  342 

26  882  19  946 

101  637  78  631 

476  580  373  088 

578  217  451719 

2.655  399  2.313  592 


21  199  22  129 


IIc 

nie 

IVc  ; 

Vc 

VI 

Summe 


7  318', 
15  669 
11  046 

8  522! 
7  934! 

50  489 


7  435 
16  171 
11  213 

8  409 
7  357 

50  585 


§  6 

IV 


25  568  26  955 
—  38 


IV 


144  214  142  413 

42 
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c.  Brande  u  tschädigunge  n. 


(Tab.  14  c.) 

1.  Massive  Gebäude  mit 

11.  Nicht  massive  Gebäude 

III.  Gebäude  mit 

IV.  Gebäude  mit  feuer* 

c 

hartem  Dach. 

mit  hartem  Dach. 

weichem  Dach. 

gefährlichem  Gewerbe¬ 
betrieb. 

Benennung  der  Anstalten. 

Geb.- 

Geb.- 

~z 

Geb.- 

Geb.- 

Klasse 

1868. 

1869. 

Klasse 

1868. 

1869. 

Klasse 

1868. 

1869. 

Klasse 

1868. 

1869. 

d.  An- 

d.  An- 

d.  Au- 

d.  An- 

t  s 

stalt. 

&Mr. 

fflih: 

stalt. 

Shlr. 

ßh(/r. 

stalt. 

3h0r. 

ffhlr. 

stalt. 

&hOr. 

SThfa 

i. 

Ostpreusseu,  Landschaft  .  .  . 

I 

13  831 

12  538 

II 

18  481 

15  12« 

III 

1  1  5  1 80 

141  004 

IV 

0  127 

2  087 

f  la 

— 

— 

lila 

— 

20 

lb 

— 

— 

Mb 

4  137 

2  750 

5  299 

Ostpreusseu,  Städte . 

11a 

— 

23 

IVa 

500 

800 

Va 

3  264 

2  03t 

Via 

800 

llb 

15  352 

2  931 

IVb 

.52  219 

10  843 

Vb 

28  794 

18  837 

Vlb 

104 

Summe 

15  352 

2  054 

Summe 

5«  85« 

14  413 

Summe 

32  058 

20  873 

Summe 

9  200 

004 

3. 

Ostpreussen.  Land . 

I 

13  302 

8  002 

11 

1 1  784 

1 3  470 

III 

570  370 

417  734 

— 

1  - 

— 

III 

3  730 

3  199 

4. 

Westpreussen,  Landschaft  .  . 

IV 

62  395 

78  077 

! 

!  1 

6  780 

4  045 

II 

17  228 

0  023 

Summe 

««  125 

81  27« 

V 

1  342 

3  040 

i 

42  666 

17  461 

III 

5  894 

10  539 

V 

35  535 

31  973 

VII 

36  494 

34  133 

5. 

Pro'  inz  Posen . 

ii  | 
[Summe 

40  307 

27  51 1 

IV 

81  077 

43  483 

VI 

304  554 

208  1 18 

VIII 

280 

50 

82  073 

44  075 

Summe 

8«  07 1 

54  022 

Summe 

1  340  080 

240  001 

Summe 

36  771 

34  183 

Ia 

300 

Ila 

— 

— 

lila 

.  _ 

_ 

6. 

Altponunern,  Land . 

!  Ib 

|  Summe 

5  824 

6  328 

llb 

46  586 

21  317 

Illb 

1  252  179 

130  099 

[■ 

6  124 

«  328 

Summe 

4«  58« 

21  317 

Summe 

252  170 

130  000 

IV 

II  212 

1 1  867 

1 

II 

143  558 

62  59 1 

i 

7. 

Kur-  und  Neuinack  et;.,  Städte  ; 

III 

38  695 

38  72.5 

I 

7«  20« 

33  015 

Summe 

182  253 

101  31« 

IV 

41  603 

20  025 

— 

— 

— 

8. 

-Kurmark  etc.,  Land . 

54  027 

38  2 1 5 

II 

108  «03 

50  181 

III 

383  307 

26«  450 

IV 

1  142 

I  840 

1 

lila 

750 

125 

IV 

3  378 

2  166 

! 9- 

Neumark,  Land . 

Illb 

Ille 

104  96.5 

77  674 
600 

V 

[  I 

12  343 

1 1  270 

11 

22  202 

12  151 

Summe 

1 05  7 1 5 

78  300 

Summe 

3  378 

2  16« 

10. 

Oberlausitz . 

* 

2  300 

225 

11 

3  018 

4  801 

III 

40  020 

21  803 

— 

— 

-  ii 

IV 

S  167 

2  618 

11. 

Schlesien,  Städte . 

II 

III 

.578 
3  264 

3  167 

4  597 

V 

VI 

1  467 

33  726 

5  384 
46  086 

I 

1 5  505 

1 0  «88 

Summe 

3  842 

7  764 

Summe 

43  360 

54  088 

— 

— 

— 

III 

14  490 

17  590 

1-2. 

Schlesien,  Land  .  . . 

IV 

158  768 

140  14.5 

1 

17  «42 

10  003 

II 

10  «02 

7  501 

Summe 

1 73  258 

157  735 

— 

— 

_ 

1 

22  105 

7  841 

III 

94  600 

56  399 

13. 

Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . 

II 

10  639 

5  712 

IV 

19  141 

16  296 

j  Summe 

32  744 

13  553 

Summe 

113  741 

72  «05 

V 

30  057 

17  357 

— 

— 

— 

Ila  1 

— 

_ 

1  la  2 

36 

— 

Ia  1 

90 

— 

llbc  1 

3  046 

2  490 

Ia2 

172 

36 

IIbc2 

62  335 

44  481 

14. 

Herzogthum  Sachsen,  Land  . 

Ibc  1 

6  180 

6.5 

Ilde  1 

— 

— 

Mal 

— 

— 

Ibc2 

9417 

6  160 

IIde2 

16  083 

4  499 

HIa2 

— 

— 

Idel 

— 

— 

Illb  1 

— 

— 

1 1  Icde  1 

— 

— 

Ide2 

— 

— 

Mb  2 

3  344 

529 

1 1  Icde 2 

25  148 

19  069 

Summe 

1 5  850 

«  2«  1 

Summe 

84  844 

51  000 

Summe 

25  148 

10  060 

Gew. 

0  320 

15  555 

1  Ic  ! 

1  856 

6  260 

Ia 

229 

105 

lila 

87  313 

113  138 

nie  i 

13  196 

26  834 

15. 

Provinz  Westfalen . 

II» 

Ila 

269 
15  163 

354 

Illb 

IVa 

48  197 

75  329 

Va 

40  763 

59  559 

IVc 

4  006 

16  428 

14  244 

42  001 

28  655 

Vb  1 

1 0  2.58 

8  186 

Vc 

8  535 

4  712 

llb 

7  .547 

14  688 

IVb 

46  098 

113  021 

Vb2 

55  837 

94  117 

VI 

5  340 

4  447! 

Summe 

23  208 

20  301 

Summe 

223  «00 

330  143 

Summe 

106  858 

161  862 

Summe 

32  033 

58  681 

llb 

91  419 

74  599 

lila 

28  610 

18  2.59 

Vb 

43  010 

41  444 

• 

Illb 

34  168 

16  226 

Via  | 

15  397 

13  218 

Iß. 

Rheinprovinz . 

Ia 

1  543 

13  988 
23  324 

IVa 

18  083 

16  956 
5  097 

VI  b 

14  071 
22  496 

10  923 
21  069 

Ib 

186 

IVb 

7  6781 

Vlla 

Ila 

91  889 

54  736 

Va 

75  778 

41  358 

Vllb 

23  462 

21  720 

i 

Summe 

03  «18 

02  048 

Summe 

255  73« 

172  405 

Summe 

1  18  43« 

108  374 

§  6- 

20818 

128  614 

17. 

Anhalt . | 

I 

0  «00 

1  417 

11 

«7  882 

25  334 

M 

18  38« 

2  345 

IV 

— 

1 

| 

| 

III 

5  427 

4018 

18. 

Bayern  diesseit  des  Rheins:  ; 

IV 

33  742 

1  943 

a)  unmittelbare  Städte  .  j 

I 

««  507 

«3  773 

II 

05  280 

48  022 

Summe 

30  160 

5  0« 

— 

— 

i 

III 

116  912 

78  410 

1>)  Bezirksämter . 

IV 

643  376 

5S3  159 

|l 

1 

i 

I 

238  01« 

1 70  003 

II 

350  730 

407  740 

Summe  j. 

760  288 

«61  560 

— 

— 

Hauptsumme  .  .  .  j 

I  ’ 

797  305 

579  633 

II 

1 

1.761  307  1.429  503 

III  I 

II 

3.272  433!2  607  704 

IV 

131  354 

259  846 

327 

Versicherungssummen,  Beiträge  und  Brandschäden  in  den  vier  Haupt-Gebäudeklassen  im  Durchschnitt  der  Jahre 

1866  bis  1869  für  17  Anstalten. 


(Tab.  15.) 


Es  betrugen  im  Durchschnitte  der  Jahre  18G6  bis  1869  in  den  Haupt-Gebäudeklassen 


Benennung  der  Anstalten. 

I.  massive  Gebäude  mit 

hartem  Dach: 

II.  nicht  massive  Gebäude 
mit  hartem  Dach: 

III.  Gebäude  mit 

weichem  Dach: 

IV.  Gebäude  mit  feuer¬ 
gefährlichem  Gewerbe¬ 
betrieb  : 

Laufende  Nr. 

die 

Vers.- 

Sum- 

men 

1000 

■TMr. 

die  Bei¬ 
träge 
jährlich 

Sfht/r. 

die 

Brand¬ 

schä¬ 

den 

jährlich 

0hlr. 

die 

Vers.- 

Sum- 

men 

1000 

&Mr. 

die  Bei¬ 
träge 
jährlich 

cThl/r. 

die 

Brand¬ 

schäden 

jährlich 

artur. 

die 

Vers.- 

Sum- 

men 

1000 

SThlr. 

die  Bei¬ 
träge 
jährlich 

&hOr. 

die 

Brand¬ 

schäden 

jährlich 

ßfdr. 

die 

Vers.- 
S  um¬ 
men 
1000 

ÜThlr. 

die  Bei¬ 
träge 
jährlich 

&ht/r. 

die 

Brand¬ 

schä¬ 

den 

jährlich 

fThlr.  1 

1. 

Ostpreussen,  Städte . 

4  602 

17  385 

6  593 

4  267 

30  593 

28  102 

654 

17  026 

27  291 

43 

1  315 

2  884 

2 

Landschaft  .  .  . 

12  397 

25  919 

15  179 

5  895 

22  674 

13441 

1 5  53 1 

88  410 

102  471 

578 

4  301 

5  686 

3. 

,,  Land . 

2  722 

16  240 

7  630 

2  456 

1S386 

12  983 

38  934 

393  547 

461  096 

— 

— 

_ 

4. 

Westpreussen,  Landschaft  .  . 

6  986 

8  944 

5  056 

4  406 

7  217 

11  738 

1 1  424 

58  910 

69  981 

313 

3  762 

1  973 

5. 

Provinz  Posen . 

47  488 

65  663 

53  215 

23  400 

97  664 

69  358 

35  837 

244  048 

275  504 

1  742 

13  304 

28  906 

6. 

Altpommexn,  Land . 

13  359 

'9  491 

5  222 

14  658 

28  978 

25  976 

36  052 

144  791 

156  728 

1  124 

8  208 

15  485 

7. 

Kur-  und  Neumark  etc..  Städte 

46  929 

43  251 

45  203 

46  216 

141  543 

125  415 

2  226 

28  460 

33  250 

— 

— 

J 

8. 

Kurmark  etc.,  Land . 

43  651 

66  544 

35  988 

34  682 

105  910 

72  412 

34  825 

266  185 

287  365 

242 

3  700 

2  192 

-0. 

Neumark,  Land . 

16  010 

14  522 

8  112 

12  632 

17  291 

13  911 

13  436 

66  910 

81  011 

677 

4  754 

2  926! 

10. 

40berlausitz . 

3  974 

3  925 

1  505 

l  587 

3  510 

3  681 

3  694 

20  413 

24  628 

— 

— 

11. 

Schlesien,  Städte . 

23  934 

19  382 

9  017 

2  545 

5  371 

4  523 

6  172 

27  161 

42  787 

36 

651 

2  110. 

12. 

Land . 

36  280 

36  821 

12  453 

10  262 

21  238 

10  160 

29  688 

176  726 

157  690 

— 

— 

-  .. 

13. 

Provinz  Sachsen,  Städte  .  .  . 

31  620 

30  143 

28  371 

46  900 

101  046 

74  637 

5  608 

18  922 

25  943 

9  072 

— 

— 

14. 

Herzogthum  Sachsen,  Land  . 

23  066 

23  201 

1 1  564 

44  321 

95  485 

55  850 

5  569 

28  784 

22  753 

21  810 

13  045 

15. 

Provinz  Westfalen ') . 

47  494 

36  972 

26  955 

116  008 

200  939 

249  847 

39  826 

131 761 

119  183 

21  205 

50  102 

49  205 

16. 

Rheiuprovinz . 

145  636 

106  495 

77  798 

127  901 

216  885 

198  352 

38  721 

155  815 

109  253 

7  414 

24  907 

44  185 

17. 

Bayern  diesseit  d.  Rheins2): . 
a)  unmittelbare  Städte.  .  . 

100  261 

191  032 

41  365 

50  560 

108  855 

56  050 

8  369 

25  036 

13  15S 

— 

— 

_ 

b)  Bezirksämter-) . 

155  971 

287  331 

220  817 

154  392 

330  434 

312  577 

170  636 

527  298 

782  554 

— 

— 

— 

Summe  1  — 18  .  . 

762  380 

1.003  261 

612  043 

703  08s  1  554  010 

1.330  013 

407  202 

2.420  203 

2.702  04« 

42  44« 

136  814 

168  507 

Bemerkungen:  ’)  Die  Augaben  für  die  Anstalt  beziehen  sieb  auf  die  Zeit  vom  l.  Juli  1866  bis  zum  SO.  Juni  1870.  —  ")  desgl.  vom  1.  Octobcr  1865  bis 
zum  30.  September  1869. 


indem  sie  den  Durchschnitt  der  Versicherungssummen,  der  jähr¬ 
lichen  Beiträge  und  Brandschäden  der  einzelnen  Anstalten  in 
den  4  Hauptklassen  der  Gebäude  für  die  4  Jahre  1866  bis 
1869  wiedergiebt.  Die  anhaitische  Landes-Brandkasse  konnte 
in  dieser  Tabelle  nicht  mit  berücksichtigt  werden,  weil  für 
sie  die  bezüglichen  Resultate  der  Jahre  1866  und  1867  nicht 
Vorlagen,  während  sie  für  die  übrigen  8  in  die  Tabellen  14  a, 
b  und  c  neu  aufgenommenen  Anstalten  seit  der  Publication 
der  Abhandlung  im  Jahrgange  1870  nachträglich  bekannt  ge¬ 
worden  sind. 

Zufolge  der  Summenzahlen  der  15.  Tabelle  betrugen  für  die 
17  darin  aufgeführten  Anstalten  im  Jahresdurchschnitt  von  1866 


1. 

II.  III. 

IV. 

die  Versicherungssummen 

. Tausende  Thlr. 

762  380 

703  088,  497  202' 

42  446 

die  Beiträge .  „ 

1.003  261 

1.554  019  2.420  203! 

136  814 

also  0/(i0  d.  V.-S . 

1-32 

2-21  4.87 

3*2° 

die  Brandschäden  .  Thlr. 

612  043 

1.339  013  2.792  046 

168  597  i 

also  u/oo  d.  V.-S . 

0-sü 

1-90  5-62 

6-97 

u/0  der  Beiträge .... 

1  61.7 

S6.2  1  115-4 

123.2 

Diese  Zahlen  beweisen  auf  das  Bündigste  das  von  den 
öffentlichen  Anstalten  im  Grossen  und  Ganzen  befolgte  Priucip: 
die  hohen  Brandschäden  der  feuergefährlicheren  Gebäude,  welche 
in  der  Regel  den  ärmeren  Bevölkerungsklassen  angehören,  zum 
Theil  auf  die  Beiträge  von  den  besseren  Gebäudeklassen  zu 
übertragen,  um  erstere  nicht  mit  zu  hohen,  drückenden  Bei¬ 
trägen  zu  belasten  und  ihnen  die  Versicherungsnahme  dadurch 
überhaupt  möglich  zu  machen.  Eine  beträchtliche  Anzahl 
öffentlicher  Anstalten  hat  bisher  gar  keine  Classification  ein¬ 
geführt  und  erhebt  von  Strohdach-Gebäuden  dieselben  Beiträge 


Ö 

wie 


von  massiven.  Wir  verkennen  nicht  die  gewichtigen 


Gründe,  welche  für  ein  solches  Verfahren  sprechen,  das  übrigens 
nur  bei  Zwangsanstalten,  die  der  Concurrenz  der  Privatgesell¬ 
schaften  nicht  ausgesetzt  sind,  durchführbar  ist;  indessen  hat 
doch  eine  mässige  Abstufung  der  Beiträge  nach  dem  Grade 
der  Feuergefährlichkeit  schon  den  Vortheil,  dass  durch  die¬ 
selbe  den  Besitzern  der  schlecht  gebauten  Häuser  ein  pecuniäres 
Interessean  der  baulichen  Verbesserung  derselben  eingeflösstwird. 

In  der  nebenstehenden  16.  Tabelle  ist  die  durchschnitt¬ 
liche  Feuergefährlichkeit  der  Gebäude  in  den  vier  Hauptklassen 
für  die  einzelnen  Anstalten  auf  Grund  der  15.  Tabelle  in  rela¬ 
tiven  Zahlen  ausgedrückt.  Ohne  auf  eine  nähere  Betrachtung 
der  sich  für  die  einzelnen  Anstalten  aus  der  Tabelle  ergeben¬ 
den  Resultate  einzugeheu,  heben  wir  nur  das  eine  hervor,  dass 
fast  durchweg  das  platte  Land  günstiger  dasteht,  als  die  Städte 


£ 

i 

TZ 

:  .O 

(Tab.  16.) 

Anstalten. 

Im  Durchschnitt  der  Jahre 
1866  bis  1869  betrug  die 
Braudvergütung  pro  Mille 
der  Versicherungssumme  in 
den  Gebäudeklassen 

1. 

II. 

III. 

IV. 

1. 

Ostpreussen,  Städte . 

1,43 

6-59 

41-73 

67.07 

, _ 2. 

Landschaft  .  .  . 

1  21 

2*28 

6-60 

9-84 

1  3. 

„  Land  . 

2-so 

5.29 

11-84 

— 

4. 

Westpreussen,  Landschaft .  .  . 

0-72 

t66 

G -12 

6-30 

"  0. 

Provinz  Posen . 

1-12 

2.96 

7 -69 

16-59 

6 

Altporamern,  Land . 

Kur-  u.  Neumark  etc.,  Städte  . 

0-39 

1-77 

4-35 

13-7S 

7. 

0-96 

2.71 

14.94 

— 

8. 

Kurmark  etc.,  Land . 

0-82 

2-os 

8-25 

9-06 

!  9. 

Neumark,  Land . 

0-51 

1.10 

6-03 

4.32 

10. 

Oberlausitz . . . 

0-38 

2.3-3 

6-67 

11. 

Schlesien,  Städte . 

0-38 

1-78 

6-93 

58-hi 

12. 

Land . 

0-34 

0-99 

5.31 

— 

13. 

Provinz  Sachsen,  Städte.  .  .  . 

0-89 

1-59 

4-63 

— 

14. 

Herzogthum  Sachsen,  Land  .  . 

0-50 

1-26 

4-09 

I.44 

15. 

Provinz  Westfalen . 

0.57 

2-15 

2-99 

O 

^•32 

16. 

Rheinprovinz  . 

0-53 

l-5o 

2-82 

5-96 

17. 

Bayern  diesseit  des  Rheins: 

a)  unmittelbare  Städte  .  .  . 

b)  Bezirksämter . 

überhaupt  .  .  . 

0-41 

1-42 

».80 

■ 

Ln 

2-u2 

1-90 

1-57 

4.39 

5-62 

- 

•>-97 

desselben  Territoriums.  Sondert  man  nämlich  die  Zahlen  der 
15.  und  16.  Tabelle,  soweit  eine  Scheidung  der  Städte  vom 
platten  Lande  eines  und  desselben  Bezirks  in  besondere  An¬ 
stalten  vorliegt,  so  ergiebt  sich,  dass  in  den  Jahren  1866  bis 
1869  auf  je  1  000  Thlr.  Versicherungssumme  durchschnittlich 
jährlich  Brandentschädigungen  entfielen  in  den  Gebäudeklassen: 

,  .  ~  ,  (in  den  Städten  ....  1. 

1.  in  Ostpreussen . (auf  dem  platten  Lande 

|  in  den  Städten  ....  0.! 

\  auf  dem  platten  Lande 


‘2.  in  d.  Prov.  Brandenburg 


3.  in  Schlesien . 


4.  in  der  Provinz  Sachsen 


Summe  1 — 4 


I  in  den  Städten  ....  0. 

\  auf  dem  platten  Laude  0 

j  in  den  Städten  ....  0 

(  auf  dem  platten  Lande  0 

|  in  den  Städten .  0 

|  auf  dem  (»latten  Lande  .  0 

42* 


11. 

III. 

•43 

6-59 

41.73 

•;>i 

3-16 

10.35 

•96 

2-71 

H.94 

•74 

1-82 

7.63 

•38 

1-78 

6-93 

•34 

O.99 

5-31 

•89 

L59 

4-63 

•50 

1-26 

4-09 

•83 

2-33 

8.S-> 

•68 

1-62 

8-06 

1  )ie  Ursache  dieser  Erscheinung  lässt  sich  wohl  hauptsäch¬ 
lich  auf  den  im  Ganzen  mangelhaften  baulichen  Zustand  der 
kleineren  Städte  zurückführen.  In  Bayern,  für  welches  die 
Resultate  speciell  der  grösseren  („unmittelbaren“)  Städte 
von  denjenigen  der  kleinen  Landstädte  und  des  platten  Landes 
(„Bezirksämter“)  ausgesondert  sind,  stellt  sich  das  Verhältniss 
ganz  entschieden  zu  Gunsten  der  ersteren: 

I.  II.  IE 

unmittelbare  Städte  .  .  .  0.41  l.n  1.57 

Bezirksämter .  1.42  2.02  4.59 

Gehen  wir  noch  einmal  auf  die  Tabelle  14.  a.  zurück,  um 
die  bedeutenden  Verschiedenheiten  zu  betrachten,  welche  zwi-  j 
sehen  den  einzelnen  Anstalten  in  Bezug  auf  die  Zusammen¬ 
setzung  ihres  Versicherungscapitals  aus  Gebäuden  der  ver¬ 
schiedenen  Bauklassen  bestehen.  Von  dem  zu  Ende  des  Jahres  j 
1869  vorhandenen  Gesammt-Versicherungscapital  gehörten: 


zu  den  Hauptklassen 


bei  den  Austalten: 

I. 

% 

II. 

% 

III. 

% 

IV. 

% 

Ostpreussen,  Landschaft  .  . . 

.  3(i 

17 

45 

2 

Städte . 

.  47 

45 

7 

i 

„  Land  . 

5 

90 

— 

Westpreussen,  Landschaft . 

.  31 

18 

49 

2 

Provinz  Posen . 

.  46 

21 

31 

2 

Altpommern.  Land . 

9  *2 

23 

54 

i 

Kur-  und  Neumark  etc..  Städte . 

47 

2 

— 

Kurmark  etc..  Land . 

.  40 

30 

30 

0 

Neumark,  Land . 

. .  38 

30 

30 

2 

Oberlausitz . 

.  45 

17 

3S 

— 

Schlesien,  Städte . 

8 

17 

0 

Land . 

.  50 

14 

36 

- 

Provinz  Sachsen,  Städte . 

.  39 

55 

6 

Herzogthum  Sachsen.  Land . 

.  29 

54 

6 

11 

Provinz  Westfalen . 

.  21 

52 

17 

10 

Rheinprovinz . 

.  46 

40 

12 

2 

Anhalt . 

.  42 

55 

3 

0 

Bayern,  unmittelbare  Städte . 

32 

5 

— 

„  Bezirksämter . 

33 

34 

■ 

im  Ganzen  .  . 

.  3» 

3<i 

23 

Zu  beachten  ist  hinsichtlich  der  Procentzahlen  in  der  IV. 
Hauptklasse,  dass  dieselben  durchaus  kein  richtiges  Bild  der 
Betheiligung  der  feuergefährlichen  gewerblichen  Anlagen  bei 
den  einzelnen  Anstalten  geben,  indem  erstens  diese  Anlagen 
bei  mehreren  Anstalten  nicht  in  eine  besondere  Klasse  ausge¬ 


schieden,  sondern  gleich  anderen  Gebäuden  nach  ihrer  Bauart 
in  die  übrigen  Klassen  eingereiht  sind,  und  weil  zweitens  die¬ 
jenigen  Anstalten,  welche  eine  besondere  Klasse  für  solche 
gewerbliche  Risken  gebildet  haben,  nach  ganz  abweichenden  J 
Grundsätzen  hinsichtlich  der  Bemessung  der  besonderen  Feuer¬ 
gefährlichkeit  der  verschiedenen  gewerblichen  Betriebszweige 
verfahren.  Im  Ganzen  lässt  sich  als  sicher  annehmen,  dass 
bei  fast  sämmtlichen  Austalten  die  gewerblichen  Versicherun¬ 
gen  einen  weit  höheren  Procentsatz  des  gesammten  Versiehe-  | 
rungsbestandes  ausmachen,  als  die  obige  Aufstellung  ergiebt. 

Selbstverständlich  bilden  die  Gebäude  mit  weicher  Dachung 
bei  den  städtischen  Anstalten  einen  beträchtlich  geringeren 
Procentsatz  ihrer  Gesammt -Versicherungssumme  als  bei  den 
ländlichen  Anstalten,  und  daraus  erklärt  sich  allein  der  im 
Ganzen  geringere  Brandschaden -Durchschnitt  der  ersteren. 
Unter  den  ländlichen  Anstalten  selbst  bestehen  in  dieser  Hin¬ 
sicht  ebenfalls  sehr  bedeutende  Verschiedenheiten ;  vor  Allem 
ist  die  Zusammensetzung  des  Versicherungscapitals  der  ost- 
preussischen  Landsocietät  aus  10  Procent  Gebäuden  unter 
harter  Dachung  und  90  Procent  Gebäuden  unter  weicher 
Dachung  eine  so  abnorme,  dass  sich  daraus  der  ungünstige 
Zustand  und  Rückgang  dieser  Anstalt  zur  Genüge  erklärt.  Es 
scheinen  bei  dieser  Societät  gegenwärtig  im  Allgemeinen  nur 
noch  solche  Gebäude  betheiligt  zu  sein,  welche  wegen  ihrer 
grossen  Feuergefährlichkeit  bei  den  Privatgesellschaften  ent¬ 
weder  überhaupt  nicht  oder  nur  zu  ganz  unerschwinglichen 
Prämien  ein  Unterkommen  finden  würden.  Nicht  besser  steht 
es  um  die  ostpreussische  Städtesocietät,  welche  in  den  Klasseu 
II-  IV  ganz  abnorm  hohe  Brandschäden  aufweist. 

Einen  weiteren  Anhalt  zur  Beurtbeilung  der  Grösse  der 
Zerstörungsgefahr  gewährt  die  17.  Tabelle,  welche  die  vorhande¬ 
nen  Nachrichten  über  die  Versicherungssumme  der  durch 
Brand  beschädigten  Gebäude,  die  dafür  gezahlten  Brandver¬ 
gütungen  und  das  Procentverhältniss  der  letzteren  zu  ersterer 
enthält.  Die  Zeiträume,  auf  welche  sich  diese  Tabelle  bezieht, 
sind  noch  zu  kurz,  als  dass  die  Durchschnittszahlen  für  die 
einzelnen  Anstalten  einen  zuverlässigen  Anhalt  geben  könnten; 
als  vorläufiges  Resultat  ist  nur  das  zu  betrachten,  dass  die 
städtischen  Gebäude  einen  bedeutend  geringeren  Procentsatz 


Verhältniss  der  Versicherungssumme  der  beschädigten  Gebäude 
 zur  Brandvergütung  bei  21  Anstalten. 


Laufende  Nr. 

(Tab.  17). 

Benennung 

der 

Anstalten. 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahre. 

Vers.-S. 

der 

beschä¬ 

digten 

Gebäude. 

STM/r. 

Brand¬ 

vergütung 

über- 

haupt.  <3 

a)  Städte. 

1. 

Ostpreussen . 

1866—67 

179  240 

110  971 

61-9 

2. 

Altpommern . 

1866—69 

235  140 

122  725 

:  52.2 

3. 

Schleswig-Holstein  .... 

1868—69 

903  110 

157  034 

17. r 

4. 

Hannover,  verein.  Ldsch. 

1866—67 

130  680 

27  945 

21.4 

5. 

Bremen- Verden . 

4  750 

1  605 

33.» 

6. 

Hoya-Diepholz . 

r>  n 

21  375 

3  273 

1 5.3 

7. 

Kurhessen . 

1866—69 

1.216  090 

276  924 

22.s 

8. 

Bayern  diess.  d.  Rheins1) 

1869 

631  434 

1 17  755 

18.« 

9. 

Herzogthum  Oldenburg  . 

1868—69 

65  920 

21  425 

32.5 

10. 

Sachsen- Weimar . 

185  196 

83  285 

45.0 

11 

Sacheti-Altenburg  .... 

1866—69 

187  850 

81  007 

43., 

12. 

Sachsen-Gotha . 

47  090 

12  045 

25-c 

13. 

Stadt  Lübeck . 

1866-67 

93  640 

IG  605 

17.7 

Summa  a.  .  .  . 

3.001  515 

1 .032  509 

26.5 

b)  Plattes  Land. 

1. 

Schlesien . 

1866-69 

1.037  170 

721  214 

69.5 

2. 

Herzogthum  Magdeburg. 

1S68— 69 

359  625 

280  340 

78.o 

3. 

Ilzgth.  Sachsen  (preuss.) 

1864—69 

1.185  545 

675  338 

57.o 

4. 

Schleswig- Holstein  .... 

1868—89 

1.025  142 

642  79 1 

62.7 

1  5. 

Hannover  verein.  Ldsch. 

1866—67 

307  025 

177  605 

58.0 

6. 

Bremen-Verden . 

222  825 

121  292 

54.4 

7. 

Hoya-Diepholz . 

n  » 

131  800 

114472 

86.9 

8. 

Kurhessen . . 

1866—69 

1.038  850 

551  651 

53., 

9. 

Bayern  diess.  d.  Rheins2) 

1869 

2.087  577 

1.240  341 

59.4 

10. 

Herzogthum  Oldenburg  . 

1868—69 

146  550 

88  912 

60.7 

11. 

Mecklenburg,  Doni.-A.  . 

1869 

89  450 

80  431 

89.9 

12. 

Sachsen-Weimar . 

1868-69 

121  117 

70  174 

57.9 

13. 

Sachsen-Altenburg  .... 

1866-69 

169  600 

93  713 

55.2 

14. 

Sachsen-Gotha . 

»  » 

147  477 

95  2S2 

64.6 

Summe  b.  .  .  . 

8.070  153 

4.053  55« 

ÜI.4 

c)  Stadt  und  Land. 

1 

Np.n Vorpommern  .  . 

1866—69 

322  710 

249  626 

77.4 

2. 

Hannover,  verein.  Ldsch. 

1868—69 

656  760 

356  576 

54.3 

1  3. 

Bremen- Verden . 

1869 

159  700 

89  583 

56-, 

4. 

Rheinprovinz . 

1866—69 

5.760  640 

1.723  342 

29., 

1  5. 

Braunschweig . 

1866—67 

510  500 

216  430 

42.4 

Summe  c.  .  .  . 

7.410  310 

2.635  557 

35-6 

Hauptsumme  .  .  . 

19.381  978 

8.621  712 

44..-J 

Gebäudeklassen  insbesondere- 

a)  Ilcrzugth.  Sachsen  (preuss.)  Land  (1 

1. 

A.  Kirchen,  massiv  mit  hai’tem  Dacli 

84  840 

14  425 

17.0 

B  u.  C.  Gewöhnl.  Gebäude  desgl.  . 

209  865 

85  608 

40.8 

D  u.  E.  dgl.  mit  Ziegeldach,  u  Stroh 

390 

381 

97.7 

11.  A  Kirchen,  theihveise  massiv  oder 

von  Fachwerk  mit  hartem  Dach 

4  030 

82 

2.o 

B  u.  C.  Gewöhnl.  Gebäude,  desgl.  . 

427  903 

270  708 

63.3 

D  u.  E.  dgl.  mit  Ziegeldach,  u.  Stroh 

100  440 

69  127 

68.V 

111. 

B.  Gewöhnl.  Gebäude  unter  hartem 

Dach  mit  offenen  oder  stroh- 

behängten  Umfassungswänden 

oder  Giebeln . 

13  390 

11  391 

85., 

A.  Kirchen  unter  weichem  Dach  . 

— 

— 

— 

C-E.  Gewöhnl.  Gebäude, 

desgl.  .  . 

158  440 

141  741 

89.5 

Gewerbliche  Gebäude  .... 

. 

186  247 

81  875 

44.o 

b)  Hannuver,  vereinigte  Landschaften 

(I.  Juli  1864  bis  ult.  1870). 

Gebäude  unter  hartem  Dacli 

1.270  425 

481  195 

37.9 

„  „  weichem  „ 

534  870 

443  694 

83.o 

e)  Bayern  diesseit  des  Itheins. 

1 

(I. 

Octuber  1808  bis  30.  Septembt 

r  1800.) 

1.  Unmittelbare  Städte. 

1. 

Massive  Gebäude  unter  hartem  Dach 

400  297 

63  773! 

15.9 

(1. 

B’achwerksgebäude  . 

216  497 

48  022 

22.9 

III.  Massive  Gebäude  .,  weichem  „ 

11  674 

4018; 

34.4 

IV. 

Andere  „  „ 

r> 

2  966 

1  943! 

65.5 

2.  Bezirksämter. 

1.  Massive  Gebäude  unter  hartem  Dach 

513  783 

170  003 

33.ii 

II.  Fach  werk  saebäude  _ 

n 

663  083 

407  740 

61.5 

III.  Massive  Gebäude  .  weichem  . 

141  971 

78410 

55.2 

IV. 

Andere  „  „ 

r> 

765  797 

583  159 

76.2 

Bemerkungen:  ')  unmittelbare  Städte. 

—  2)  Bezirksämter. 

329 


der  Beschädigung  aufweisen,  als  diejenigen  auf  dem  platten 
Lande  Abgesehen  davon,  dass  die  Möglichkeit  schnellerer 
Löschhülfe  in  den  Städten  auf  dieses  Resultat  von  Einfluss 
sein  mag,  dürfte  es  seine  Erklärung  hauptsächlich  darin  fin¬ 
den,  dass  die  weiche  Dachung  in  den  Städten  fast  gänzlich 
fehlt  auf  dem  platten  Laude  aber  stark  vertreten  ist.  Um 
hierin  klar  zu  sehen,  bedarf  die  Tabelle  noch  eines  weiteren 
Ausbaues  durch  Ausscheidung  der  Zahlen  nach  den  Bauklasseu. 
In  dieser  Hinsicht  lageu  von  drei  Anstalten  Angaben  vor, 
welche  am  Schlüsse  der  Tabelle  des  Beispiels  halber  wieder¬ 
gegeben  worden  sind,  aber  noch  nicht  als  wirkliche  Durch¬ 
schnittszahlen  gelten  können. 


Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschädigten  Gebäude  in 
den  Jahren  1866  bis  1869  bei  35  Anstalten. _ 


Laufende  Nr. 

(Tab.  18.) 

Benennung 

der 

Anstalten. 

Rech¬ 

nungs¬ 

jahre. 

Zahl 

der 

Brän¬ 

de. 

Zahl 

digtei 

total. 

1er  bescliä- 
i  Gebäude : 

par-  über- 
tiell.  haupt. 

-  2*3 

2  o  c? 

o  —  .  j 

~  'S  1 

^ 

1 

1 

a)  Städte. 

1. 

Stralsund . 

1866—7 

13 

lj 

13 

14 

1.08 

2. 

Breslau . 

1866—9 

109 

5| 

127 

132 

1-21 

3.i 

Lübeck  . 

21 

3 

46 

49 

9  oo 

*u<l 

4.1 

Ostpreussen ..... 

1866—7 

100 

324 

110 

434 

4.,-u 

5. 

Altpommern . 

1866-9 

141 

278 

121 

399 

2-83 

|  6.1 

Kur-  u.  Neumark  etc. 

1869 

187 

270 

393 

663 

3-54 

7. 

Schlesien . 

1866 — 7 

110 

420 

3*82 

8. 

Provinz  Sachsen  .  . 

1868—9 

328 

376 

970 

1  346 

4.io 

9.' 

Schleswig-Holstein  . 

192 

72 

299 

371 

| 

10. 

Hannover,  vr.  Ldsch. 

1866-7 

48 

37 

116 

]  53 

3.19  I 

11. 

Bremen-Verden  .  .  . 

»J  *} 

4 

— 

5] 

5 

1.95 

12. 

Hoya-Diepholz  .  .  . 

„  „ 

6 

2 

7| 

9 

1-50 

43. 

Kurhessen . 

1866—9 

235 

340 

505 

845 

°’60 

14. 

Bayern,  diess.  d.Rli.1) 

,, 

380 

. 

1  047 

*2*76 

15. 

flrzgth.  Oldenburg  . 

1868—9 

17 

5 

29 

34 

2-00 

16. 

Sachsen-Weimar  .  . 

43 

. 

395 

9.19 

17. 

Sachsen- Altenburg  . 

1866—9 

42 

87 

175 

262 

6.21 

18. 

Sachsen-Gotha  .  .  . 

„  ** 

20 

30 

72 

102 

5-10 

1  11 IX) 

0  080 

3.;,5 

Summe  <».... 

.... 

1  463 

1  s30 

2  «88 

4818 

3.29 

b)  Plattes  Land. 

19. 

Kurmark  etc . 

1866—9 

1  247 

4  559 

651 

5  210 

4.18 

20. 

Neu  mark  ...... 

1866—7 

203 

594 

130 

724 

3-52 

741 

1  257 

881 

2  138 

2-8S 

21. 

Schlesien . ■ 

1868—9 

1  332 

2  398 

l-8o 

92 

Halberstadt,  ritters. 

1866-9 

11 

6 

5 

11 

1-00 

23. 

Hrzgth.  Magdeburg . 

1868—9 

345 

7S7 

440 

1  227 

3.56 

124. 

Hrz.  Sachsen  (prss.) 

1866—9 

571 

1  426 

773 

i  2  199 

3-85 

25. 

Schleswig-Holstein  . 

1868—9 

517. 

885 

280 

1  165 

2.25 

1 10. 

Hannover,  vr.  Ldsch. 

1S66 — 7 

225 

315 

176 

491 

*2-18 

11. 

Bremen-Verden .  .  . 

,  , 

132 

135 

79 

214 

1-62 

12. 

Hoya-Diepholz  .  .  . 

113 

162 

26 

188 

j-63 

13. 

Kurhessen . 

1866—9 

504 

1  034 

723 

1  .57 

3.49 

114. 

Bayern,  diess.  d.Rh.2) 

4  054 

. 

. 

14  698 

3.6.°) 

26. 

Mecklenburg,  ritter- 

schaftl.  zu  Rostock 

1868—9 

48 

. 

177 

3-69 

27. 

Mec  kleu  bürg.  Dm.  -A. 

1869 

48 

. 

132 

9  — 

“  •<«> 

15. 

Hrzgth.  Oldenburg  . 

1868—9 

126 

104 

84 

188 

1.49 

16. 

Sachsen-Weimar  .  . 

r»  v 

85 

424 

4-99 

17. 

Sachseu-Altenburg  . 

1866—9 

85 

118 

119 

237 

2-79 

IIS. 

Sachsen-Gotha  .  .  . 

„ 

60 

289 

124 

413 

6-88 

1 0  447 

33  001 

3*25 

Summe  b.  .  .  . 

.... 

4  880 

11  (171 

4  401 

10  102 

3*1 

c)  Stadt  u.  Land. 

28. 

Provinz  Posen  .  .  . 

1866—9 

2  853 

5  152 

1  656 

6  808 

2-38 

29. 

Neuvorpommern  .  . 

,,  ,, 

221 

418 

59 

477 

2.w 

10 

Hannover,  vr.  Ldsch. 

1868—9 

326 

712 

406 

1  118 

3*43 

11 

Bremen-Verden  .  .  . 

1869 

62 

104 

1  55 

1  159 

2.56 

30 

Provinz  Westfalen  . 

1868-9 

1  102 

900 

774 

1  674 

1 .52 

31 

Nassau . 

1866—7 

146 

. 

295 

2-o2 

1  570 

. 

4  00V 

2.-,r 

32 

Rheinprovinz;  .  .  .  . 

11868  -S 

1  879 

2  497 

2  10' 

4  604 

2.4-, 

33 

Sachsen,  Königreich 

1866 — £ 

3  16' 

6  007 

6  109  12  IU 

3  83 

34 

Bayern,  Pfalz  .  .  .  . 

1868-1 

621 

1  24V 

2.00 

35 

.!  Baden . 

»5  » 

741 

1  29( 

1  837  3 12' 

4.18 

.... 

12  «ir 

. 

35  03( 

•  2.81 

Summe  c.  .  . 

\  ■  ■  ■  ■ 

10  35! 

s  17  08< 

)  1 3  003  30  08.' 

’  2.90 

25  141 

1 

*76  30 

3.«s 

Hauptsumme  .  . 

1  •  •  •  • 

16  70 

30  581  20  482  51  06 

3  3-or, 

Be  in  e  rk  u  ug  e  n  :  ')  unmittelbare  Städte.  —  ")  Bezirksämter. 


uguci  me  a „  und  die  Ansteck u ngsgetahr  zu¬ 

gleich  handelt  die  nebenstehende  1&  Tabelle,  in  welcher  die  vor- 


Ueber  die  Zerstürun gs- 


handenen  Nachrichten  über  die  Zahl  der  durch  Feuer,  kalten 
Blitzschlag  und  Löschmassregelu  gänzlich  zerstörten  und  tlieil- 
weise  beschädigten  Gebäude  gesammelt  sind.  Die  Grösse  der 
Ansteckungsgefahr  zeigen  die  Durchschnittszahlen  der  letzten 
Spalte  Dieselben  sind  ausserordentlich  wechselnd  und  wohl 
vornehmlich  durch  die  Verschiedenheiten  der  einzelnen  Bezirke 
in  Beziehung  auf  engeres  oder  zerstreuteres  Zusammenstehen 
der  Gebäude  bedingt;  wenigstens  deuten  darauf  u.  A.  die 
durchweg  niedrigen  Durchnittszahlen  in  den  niedersächsischen 


Gegenden 


hin, 


wo 


die  Abscheidung  der  Gebäude  in  isolirte 
Bauernhöfe  u. 's.  w.  mehr  oder  weniger  vorwiegt.  Zwischen 
den  Städten  und  dem  platten  Lande  ist  der  Unterschied  m 
dieser  Beziehung  der  Tabelle  zufolge  nicht  sehr  gross,  ln 
ersteren  zerstörten  oder  beschädigten  1  996  Brände  im  Ganzen 
6  680  Gebäude,  ein  Brand  also  durchschnittlich  3.35  Gebäude; 
auf  dem  platten  Lande  wurden  durch  10  447  Brände  im  Gän¬ 
zen  33  991  Gebäude,  durch  einen  Brand  durchschnittlich  also 
3  ,  Gebäude  betroffen.  Während  in  den  Städten  einerseits 
das  gedrängte  Zusammenstehen  der  Gebäude  die  Ansteckungs¬ 
gefahr  erhöht,  wird  dieselbe  dort  anderseits  durch  das  Vor- 
\vie°en  der  massiven  Bauart,  durch  das  fast  gänzliche  fehlen  dei 
weichen  Dachung  und  durch  die  Möglichkeit  einer  schnelleien 
Löschhülfe  im  Vergleich  zum  platten  Lande  wesentlich  ver¬ 
mindert. 

Die  Zerstörungsgefahr  zeigt  sich  auch  in  dieser  18.  Tabelle 
grösser  auf  dem  platten  Lande  als  in  den  htädteu;  denn  während 
dort  auf  11  671  total  zerstörte  nur  4  491  partiell  beschädigte 
Gebäude  kommen,  stellt  sich  das  Verhältuiss  in  den  Städten 
umgekehrt  auf  1  830  total  zerstörte  gegen  2  988  partiell  be¬ 
schädigte  Gebäude.  Eingehendere  Angaben  in  dieser  Hinsicht 
enthält  die  umstehende  19.  Taltelle,  in  welcher  wieder  eine  Aus¬ 
sonderung  der  verschiedenen  Gebäudekategoi  ien 
worden  ist.  Als  Resultat  dieser  Tabelh 
auf  je  100  total  zer- 


ergiebt 


sich,  dass 


störte 


Wohngebäude 


Scheunen  . . 

Ställe . 

andere  Nebeugebäude 
Kirchen,  Thürine  etc. 
gewerbliche  Gebäude  . 
Gebäude  überhaupt .  . 

theilweise  beschädigte 


in  den 
Städten 

430 

47 

109 

159 


1 1 1 
193 

Gebäude 


auf  dem 
platten  Lande 

55 
10 
16 
35 
1  350 
SO 


in  Stadt 
und  Land 

112 
30 
58 
51 
1  525 
97 


der 


überhaupt 

110 
25 
36 
65 
1  717 
100 
67 

Kategorie 


33  71 

betreffenden 

entfallen  sind.  Die  Städte  stehen  also  vermöge  ihrer  besseren 

Löschhülfe  durchweg 
lind  unter  den  Ge¬ 
bäudekategorien  weisen  die  Scheunen  und  ihnen  zunächst  die 
Ställe  und  die  sonstigen  Nebengebäude  die  grösste,  die  Kirchen, 


Bauart  und  der  Möglichkeit  schnellerer 
weitaus  günstiger  da  als  das  platte  Land 


Von  zwei  Anstalten  liegen  uns  über  dieses  \  erluiltuiss 
der  total  zerstörten  zu  den  theilweise  beschädigten  Gebäuden 
der  verschiedenen  Kategorien  N ach  rieh  teu  für  einen  giösseien 
Zeitraum  vor,  und  zwar  vou  der  posenschen  Provinzial-Feuer- 
societät  seit  1837,  vou  der  Land-Feuersocietät  für  das  preußi¬ 
sche  Herzogthum  Sachsen  seit  1839.  Diese  Nachrichten  sind 
in  den  beiden  Tabellen  20  und  21  gesammelt  worden,  um  den 
Nachweis  zu  liefern,  dass  die  Fortschritte  in  der  Bauart  der 
Gebäude  und  in  der  Ausbildung  des  Löschwesens  einen  sehr 
günstigen  Einfluss  auf  die  Verminderung  der  Zerstörungsgefahr 
geübt  haben.  In  Posen  kamen  in  der  Periode  1837  —  40  aut 
je  100  total  zerstörte  nur  13.4,  in  der  Periode  1866—69  da¬ 
gegen  schon  32.,  theilweise  beschädigte  Gebäude,  bei  der  Land- 
Feuersocietät  des  Herzogthums  Sachseu  in  der  Periode  1839— 
1844  auf  100  total  zerstörte  34,  iu  der  Periode  1867  69  da¬ 

gegen  57  theilweise  beschädigte  Gebäude.  Und  während  in 
Posen  iu  der  Periode  1837—40  durch  je  einen  Brand  durch¬ 
schnittlich  4.30  Gebäude,  im  Herzogthum  Sachsen  in  der  Periode 
1339 — 44  durchschnittlich  6.,  Gebäude  überhaupt  beschädigt 
wurden,  kamen  bei  ersterer  Anstalt  in  der  Periode  1866—69 
nur  noch  2.39,  in  letzterer  nur  noch  3.*  beschädigte  Gebäude 
auf  einen  Brandfall.  Bezeichnend  für  die  Verschiedenheit  des 
baulichen  Zustandes  der  Gebäude  und  der  Ausbildung  des 
LöschweseDS  in  diesen  beiden  Bezirken  ist  das  aus  den  beiden 
Tabellen  sich  für  die  einzelnen  Gebäudekategorien  ergebende 
Verhältuiss  zwischen  den  total  zerstörten  und  den  theilweise 
beschädigten  Gebäuden.  Es  entfielen  zufolge  der  Tabellen  iu 
den  Zeiträumen  1837-69  resp.  1S39— 69  theilweise  beschädigte: 


(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  531.) 
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Zahl  der  Brände  ur.d  der  dadurch  beschädigten  Wohngebäude,  Scheunen  etc.  in  den  Jahren  1868  und  1869  bei  18  Anstalten. 


T3 

S 


C4 


(Tab.  19.) 


Benennung  der  Anstalten. 


Zahl 

der 

Brän¬ 

de. 


Zahl  der  in  den  Rechnungsjahren  1868  und  1869  durch  die  Brände  beschädigten 


Wohngebäude: i  Scheunen: 


I 


total. 


par¬ 

tiell. 


total. 


par¬ 

tiell. 


Ställe: 


anderen  Kirchen,  gewerb- 
Neben-  Thürine  liehen 
gebäude:  etc.:  Gebäude: 


total. 


par¬ 

tiell. 


total. 


par¬ 

tiell. 


to-  i  par-j  to-  ,  par- 
tal.  tiell.  tal.  tiell. 


Gebäude 

überhaupt: 

total,  partiell. 


I.  Städte. 

1. 

Altpommern . 

81 

29 

26 

60 

6 

37 

18 

10 

4 

— 

n| 

2. 

Kur-  u.  Neuiuark  u.  Ndrlausitz. s) 

187 

28 

149 

99 

27  ^ 

7)  136'7)  182 

— 

7 

7: 

3. 

Breslau . 

52 

— 

43 

— 

— 

— 

2 

6 

— 

J 

i 

4- 

Provinz  Sachsen . 

328 

79 

553 

88 

61 

209 

352 

— 

4 

—  1 

5. 

Schleswig-Holstein . 

192 

35 

204 

2 

91 

10 

21 

12 

39 

— 

13 

6. 

131 

85 

152 

31 

22 

30 

37 

44 

59 

_ 

2 

12 

7. 

Sachsen-  Altenburg . 

25 

23 

61 

14 

12 

9 

8 

50 

_ 

1 

.8. 

Sachsen-Gotha  . 

12 

1 

16 

5 

3:1 

2 

6 

3 

18 

_ 

_ 

Summe  1 . 

1  008 

280 

1  204 

2«« 

140 

88 

«0 

447 

710 

— 

15 

44! 

II.  Plattes  Land. 

1 

9. 

Kurmark  u.  Niederlausiiz  .... 

657 

757 

198 

581 

31 

964 

89 

219 

28 

_ 

9 

29 

10. 

Halberstadt,  Ritterschaft . 

7 

2 

1 

— 

—  1 

4 

11. 

Herzogthum  Sachsen  (preuss.) .  . 

282 

192 

185 

206 

29  ^ 

308 

118 

— 

13 

G(j 

12. 

Schleswig-Holstein . 

517 

541 

208 

152 

7 

124 

20 

44 

*  18 

— 

_  1 

24' 

13. 

Kurhessen  (cf.  Nr.  6) . 

281 

180 

262 

191 

37 

150 

74 

87 

55 

1 

•  5, 

17 

14. 

Sacbsen-Altenburg  (cf.  Nr.  7)  .  . 

52 

14 

35 

18 

10 

7 

6 

21 

16 

1 

_!l 

15. 

Sachsen-Gotha  (cf.  Nr.  8)  .... 

33 

2 

37 

38 

10 

19 

9 

o 

O 

3i 

_  1 

2J 

Summe  II . 

l  82« 

I  «88 

«2« 

1  18« 

124 

I  208 

1  «8 

«82 

238 

2 

27 

138 

III.  Städte  und  plattes  Land. 

16. 

Provinz  Posen . 

1  548 

')  831 

>)  467 

-)  851 

2)  109 

1.3)  871 

3)  225 

87 

17. 

Neuvorpommern . 

111 

86 

18 

81 

— 

55 

2 

2 

_ 

_ 

_ j 

12 

18. 

Haunover,  vereinigte  Landseh. ü). 

192 

209 

162 

5)  247 

■')  84 

_ 

4 

3 

19 

Bremen- Verden10) . 

62 

62 

39 

28 

3 

9 

5 

2 

4 

i 

2ü 

2» 

20. 

Rheinprovinz . 

1  879 

1  146 

1  509 

607 

170 «) 

491 

«)  166 

207 

175 

3 

21 

43; 

21. 

Baden  . 

748 

287 

741, 

354 

298 

363 

363 

255 

327 

_ 

34 

31 

Summe  III . 

4  540 

2  «21 

2  «3« 

1  «2 1 

580 

«18 

53« 

1  584 

815 

4 

«1 

178 

Summe  I. — III . 

7  377| 

4  589 

5  066 

3  406 

844 

2  274 

824 

2  713 

1  763 

6 

103 

360 

Bemerkungen  zu  Tabelle  19 


2 

28 

6 


1 1 

5 

78 

13 

54 

27 

11 

3 

3 


23  4) 
4 
3 
2 

66 

74 

172  4) 


147 

270 

3 

376 

72 

202 

77 

11 

1  158 

2  550 

6 

772 

885 

626 

61 

64 

4  «64 

2  657 
236 
459 
104 
2  497 
1  290 
7  243 


56 
393 
56 
970 
299 
283 
137 
43 
2  237 

368 

1 

399 
280 
444 
70 
62 
1  «24 


4) 


4) 


842 
24 
253 
55 
2  107 
1  837 
5  118 


361  4)  13  365  4)  8  979 


>  Wohngebäude,  Nebengebäude  und  Anbauten.  -  -)  Scheunen  und  Speicher.  »)  Stallungen,  Schuppen  und  Remisen. 
)  im  I.  l ,  total  resp.  IS  partiell  beschädigter  Gebäude  (Provinz  1  osen),  welche  nicht  iu  die  übrigen  Rubriken  gehören.  —  s)  Nebengebäude  überhaupt  —  “)  Für  das 
Jahl  ™  >»  der  Zusammenstellung,  welcher  die  Zahlen  entnommen  sind,  dio  beschädigten  Ställe  und  die  sonstigen  Nebengebäude  (excl.  Scheunen)  zusammen- 
werten :  die  I  remiung  ist  nach  dem  für  das  Jahr  1S«9  bestehenden  Verhältnisse  vorgenommen  worden.  —  7)  Ilofgebäude.  -  s)  im  Jahre  —  ')  im  Jahre  I8b8  — 
)  im  versicheruMgsjahre  186»/7ü. 


Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschädigten  Wohngebäude  etc.  bei  der  posenschen  Provinzialsocietät  in  den  Jahren  1837  bis  1869. 


(Tab.  2u). 

Posensche  Provinzial-Feuersocietät. 

1837/40. 

1841/45. 

1846/50. 

1851/55. 

1856/60. 

1861/65. 

1866/69. 

1837/G9. 

Zahl  der  Itriiiide  .  .  . 

1  208 

2  052 

3  501 

2  838 

2  80« 

2  «01 

2  853 

18  333 

Zahl  der  ganz  zerstörten 

Wohngebäude  nebst  Anbauten  . 

2  054 

2  951 

4  035 

>2  229 

2  638 

2  035 

1  709 

17  651 

Scheunen  und  Speicher . . 

967 

1  543 

3016 

1  771 

1  832 

1  667 

1  592 

12  388 

Stallungen.  Schuppen  und  Remisen . 

1  726 

2  541 

4  061 

2  1 05 

2  142 

1  88S 

1  682 

16  145 

Windmühlen  . 

25 

48 

59 

56 

58 

72 

106 

424 

Fabrikgebäude . 

29 

103 

102 

41 

42 

24 

12 

353 

Schmieden . 

— 

14 

9 

9 

10 

4 

46 

Ziegeleigebäude . 

— 

23 

12 

21 

20 

16 

92 

sonstigen  Gebäude . 

5 

— 

49 

28 

41 

4!) 

31 

203 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

4  80« 

7  18« 

i  1  35« 

«251 

«  783 

5  705 

5  152 

47  302 

Zahl  der  t  h  eil  weise  beschädigten 

Wohngebäude  nebst  Anbauten . 

434 

753 

1  104 

730 

739 

880 

931 

5  571 

Scheunen  und  Speicher . 

37 

96 

203 

1 55 

156 

150 

213 

1  010 

Stallungen,  Schuppen  und  Remisen . 

148 

302 

520 

303 

274 

333 

424 

2  304 

Windmühlen  . . 

3 

8 

13 

5 

8 

14 

26 

77 

Fabrikgebäude . 

20 

35 

33 

18 

26 

30 

20 

182 

Schmieden . 

— 

_ 

4 

4 

12 

5 

3 

28 

Ziegeleigebäude . 

— 

_ 

6 

6 

7 

10 

2 

31 

sonstigen  Gebäude . 

— 

1 

15 

13 

17 

35 

37 

118 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

042 

1  195 

1  8«8 

1  234 

1  23« 

1  457 

I  «5« 

9  321 

Durch  je  einen  Brand  wurden  durch- 

• 

.schnittlieh  Gebäude 

ganz  zerstört . 

3*79 

3-su 

3  24 

2-2ü 

2-37 

1-95 

1  -8) 

2.;, 3 

theilweise  beschädigt . 

0.51 

O.58 

0.54 

0« 

O.43 

O.49 

0-53 

0,-„ 

überhaupt  beschädigt  . 

4 -31) 

4-ü8 

3-78 

2-68 

2-89 

2-44 

2,9' 

J-u9 

Auf  je  100  ganz  zerstörte  entfielen  durch- 

schnittlich  theilweise  beschädigte 

1 

Wohngebäude  nebst  Anbauten  . 

21 

25 

27 

33 

28 

43 

54 

32  j 

Scheunen  und  Speicher . 

3  8 

6.2 

6.7 

8-8 

8.3 

9.0 

13.4 

8.2, 

Stallungen.  Schuppen  und  Remisen . 

8.« 

11.9 

12.8 

14., 

12-8 

17.6 

25.2 

14.;, 

Windmühlen . 

1  2.q 

16.7 

22.0 

9.u 

17.2 

19.4 

24„, 

18.2 

Fabrikgebäude . 

69 

34 

32 

43 

62 

125 

167 

52  ; 

Schmieden . 

29 

44 

133 

50 

75 

61 

Ziegeleigebäude . 

26 

50 

33 

50 

13 

34 

sonstige  Gebäude . 

31 

46 

41 

71 

119 

58 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

13. t 

10.6 

lti.7 

l«.7 

18.3 

25.3 

32., 

l«.7 

331 


Zahl  der  Brände  und  der  dadurch  beschädigten  Wohngebäude  etc.  bei  der  Land-Feuersocietät  des  preussischen  Herzogthums 

Sachsen  in  den  Jahren  1839  bis  1869. 


Id  . 

(Tab.  20. 

Land-Feuersocietät  des  preuss.  Herzogthums  Sachsen. 

1839/44. 

1845/50. 

1851/56. 

1857/62. 

1863/66. 

1867/69. 

1839/69. 

— 

i 

Zahl  der  Brände  .  .  . 

350 

399  ! 

485 

608 

463 

442 

2  747 

1. 

2. 

! 

4. 

5.  i 

G. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

Zahl  der  ganz  zerstörten 

Ställe,  Schuppen  und  Seitengebäude  .  . . 

Kirchen-  und  Thurmgebäude . 

Brau-  und  Malzhäiiser  . 

Gast-  uud  Schankwirthschaften . . 

Werkstätten  der  Holzarbeiter  etc . 

Kalkbrennereien  und  Ziegeleien . , . 

Kauf-  und  Handelsläden  .  . . 

Wassermühlen,  und  zwar: 

Getreide-,  Grütz-  und  Ilirseniühlen . .  . 

443 

722 

41G 

15 

5 

1 

6 

3 

488 

1  025 
525 

1 

20 

1 

2 

1 

313 
741 
398  ; 
2 

8 

- 

'  '  1 

3 

o  1 

O  1 

527 
1563 
677  ! 

1 

44 

4 

1 

13 

5 

383 

766 

423 

14 

17 

6 

1 

36 

5 

5 

29 

4 

257 

425 

269 

5 

1 

25 

3 

3 

1 

41 

3 

2  411 

5  242 

2  708 

18 

109 

17 

1 

61 

8 

10 

1 

94 

19 

Schneidemühlen  ...  . . . 

6 

3 

4  i 

4 

4 

1 

11 

4 

32 

5 

13. 

Windmühlen,  und  zwar: 

_ 

26 

1  0 

_ 

— 

— 

4 

15 

7 

14. 

sonstigen  gewerblichen  oder  Fabrikanlagen . 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

1  «17 

2  06« 

1  472 

4 

2  847 

2 

1  711 

4 

1  059 

10  772 

Zahl  der  theilweise  beschädigten 

255 

324 

406 

626 

327 

269 

2  207 

Ställe,  Schuppen  und  Seitengebäude . 

208 

62 

264 

81 

283 

131 

617 

189 

257 

90 

174 

51 

1  803 
604 

1 

2 

14 

29 

16 

19 

8i  : 

5 

5 

9 

33 

8 

7 

67 

6 

2 

2 

22 

7 

3 

42 

— 

— 

— 

— 

7 

4 

11 

nnrl  Sr.hnnkwirthsehaft.en . 

— 

— 

— 

— 

29 

33 

62 

— 

— 

— 

4 

7 

11 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

3  I 

— 

— 

— 

1 

9 

i) 

4 

Wassermühlen,  und  zwar: 

Getreide-,  Grütz-  und  Hirsemühlen . 

Ofdniii  Illen . 

2 

1 

o 

8 

12 

2 

16 

2 

15 

59  1 

5 

Schneidemühlen  .  . 

1 

2 

4 

1 

4 

— 

12 

Papier-  und  Lotimiihle.n . 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

Windmühlen,  und  zwar: 

hnllä.n  di  sehen  Miililon . 

_ 

_ 

1 

2 

3 

Roe.kmii  Illen . 

— 

2 

12 

13 

2 

11- 

40 

1 

1 

— 

3 

5 

4 

14 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

542 

689 

869 

1  551 

778 

602 

5  03! 

Durch  je  einen  Brand  wurden  durchschnitt¬ 
lich  Gebäude 

4-6 

5-2 

3-o 

4-7 

3.7 

9 

2*4 

9 

^•9  ! 

theilweise  beschädigt . 

1-5 

1.7 

1-8 

2« 

1-7 

1-4 

1-8 

überhaupt  beschädigt . 

6.1 

6-9 

4.8 

7.o 

5.4 

J.8 

5.7 

Auf  je  100  ganz  zerstörte  entfielen  durch¬ 
schnittlich  theilweise  beschädigte 

58 

66 

130 

115 

85 

105 

92 

StS-llft  SfVhnppp.n  und  Seitengebäude  . 

29 

26 

38 

39 

34 

41 

34 

15 

15 

33 

28 

21 

19 

22 

450 

Kirchen-  und  Thurmgebäude . 

# 

200 

700 

2  900 

114 

145 

25 

Gebäude  sub  Nr.  5 — 11  und  Nr.  14  oben . 

Wassermühlen . 

57 

27 

38 

133 

137 

120 

113 

77 

86 

61 

99 

54 

TW*  k  -  Wi  n  d  m  üblen . 

• 

. 

. 

. 

. 

154 

Gebäude  überhaupt  .  .  . 

34 

33 

59 

54 

45 

57 

47  : 

•  T)  im  Herzogthum 
111  Posen  Sachsen 

Scheunen  (uud  Speicher)  ...  8.2  22 

Ställe  etc . 14.3  34 

Wohnhäuser .  32  92 

auf  je  100  total  zerstörte  Gebäude  derselben  Art.  Das  Ver- 
hältniss  ist  also  im  Herzogthum  Sachsen  durchweg  zwei-  bis 
dreimal  günstiger  als  in  Posen  ,  während  die  Scala  der  drei 
Gebäudekategorien  in  beiden  Bezirken  ganz  ähnliche  Pro¬ 
portionen  zeigt. 


V.  Entwicklung  der  Immobiliarversicherung  und  Höhe 
der  Immohiliar-Brandschäden  seit  1856. 

In  den  Tabellen  22a,  b,  c,  d.  sind  für  diejenigen  42  öffent¬ 
lichen  Anstalten  Deutschlands,  über  welche  so  weit  zurück¬ 
greifende  Nachrichten  vollständig  vorliegen,  die  Immobiliar- 
Versicherungssummen  und  die  Immobiliar-Brandsch  äden-Summen 
für  jedes  der  Jahre  1856  bis  1869  uud  für  die  fünfjährigen 
(resp.  vierjährigen) Perioden  dieses  Zeitraums  mitgetheilt  worden, 
einestheils  um  die  fortschreitende  Entwicklung  jeder  Anstalt 
erkennen  zu  lassen,  anderentheils  um  ein  Bild  von  den  Ab¬ 
weichungen  zu  geben,  welche  zwischen  den  einzelnen  Jahren, 

(Fortsetzung:  des  Textes  auf  Seite  :):S4.) 
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Laufende  Nr. 

(Tab.  22  c) 

Wohnstätten. 

Auf  je  1000  Thh 

.  Versicherungssumme  entfielen  durchschnittlich  Thaler  Brand- 
eutschädigungen  in  den  Jahren: 

Benennung  der  Anstalten. 

1856. 

1857. 

1858. 

1859. 

1860. 

1861. 

1862. 

1863. 

186t. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

1869. 

1.  Städte. 

1. 

Stettin . 

1.67 

0-55 

0-21 

0-63 

0-32 

0.17 

0-o2 

0-14 

O.54 

1-05 

0-58 

0-02 

1-10 

0.85 

2. 

Stralsuud . 

0-32 

0-01 

0.J8 

1*50 

0-O4 

0-56 

0.39 

0.9s 

O-oi 

0-77 

0  02 

0-16, 

0-81 

0-41 

3. 

Berlin . 

0-17 

0-18 

0-16 

0-20 

0-13 

0-26 

O.53 

0-18 

O.48 

0-35 

0-21 

0-26 

0.17 

0.41 

4. 

Breslau . 

o  97 

0.18 

1-11 

0-31 

0.22 

0-15 

0-25 

0-o2 

O.77 

I.44 

0-15 

0-16 

0-07 

0-21 

5. 

Lübeck . . 

0*03 

0.S6 

0.37 

0-oo 

0.25 

0-76 

0-18 

0  09 

O.00 

O.10 

L,2 

O-oo 

0-85 

0.33 

6. 

Hamburg . 

O.38 

0*20 

0-54 

O.74 

0.52 

0-32 

0-25 

0-52 

O.37 

O.52 

0-32 

0.83 

0-70 

0-36 

7. 

Provinz  Ostpreussen . 

1-58 

1-45 

4.95 

4-65 

2.57 

4-31 

8-00 

8-20 

5*64 

5.02 

3-92 

6-68 

12.15 

4-83 

8. 

Altpommern . 

2.23 

1-62 

1-80 

IO.74 

8.19 

1-31 

1-91 

5-50 

7-34 

3.38 

4.25 

2.56 

5-78 

3.32 

9. 

Kur-  und  Neumark  und  Niederlausitz  . 

2-62 

2.80 

2-04 

1-51 

1-50 

0-94 

1-17 

1.31 

1-32 

I.47 

2-52 

1.46! 

3.12 

1-54 

10. 

Schlesien . 

3-22 

1-27 

8-27 

3-94 

0-86 

1-64 

1-13 

2.72 

1-84 

0.66 

1-40 

1-73 

1-89 

2-o& 

11. 

Provinz  Sachsen . . 

1-10 

4-23 

2-09 

1.90 

5  09 

1.27 

1-32 

1-39 

1-68 

2-88 

L54 

1-2! 

2-20 

1-20 

12. 

llerzogthum  Altenburg . 

2-21 

0.54 

1-42 

L93 

1-08 

2-10 

0-63 

O.44 

0-30 

1-83 

0-3O 

O.43 

3-91 

2-48 

13. 

Herzogthum  Gotha . 

0-26 

l-oo 

1-08 

2-57 

0-05 

7-83 

1-38 

0*02 

13-26 

14-42 

l-oi 

0-52 

0.59 

0-66 

Durchschnitt  pro  I.  .  .  . 

l.ül 

1-20 

1-42 

1.22 

1  -27 

0-76 

0-86 

0-72 

1-03 

1-14 

0.87 

0-78 

1-23 

0-80 

II.  Plattes  Land. 

14. 

Ostpreussen.  Landschaft . 

2-88 

2-23 

4-05 

3.02 

3.43 

3-54 

3-os 

2.48 

2-36 

3-51 

3.8t 

3-02 

4-37 

4.54 

15. 

Ostpreussen,  Land . 

4-37 

4-59 

6-38 

5.50 

4-86 

4-oo 

5-90 

6-08 

4-88 

0-68 

3-99 

8-63 

14-45 

11.06 

16. 

VVestpreussen,  Landschaft . 

2.30 

3-93 

5-04 

4-95 

2-34 

3-03 

2-82 

2-99 

L79 

3-41 

3-36 

4-62 

3-82 

3*73 

17. 

Altpommern . 

n.2u 

3.17 

3-62 

2-44 

2-78 

3.62 

3-20 

2-07 

2-43 

2-43 

2.79 

2-40 

4-83 

2-52 

18. 

Kurmark  und  Niederlausitz . 

1-81 

4.74 

1-82 

3-29 

2-81 

2-23 

2-62 

3*65 

1-99 

2-87 

3.44 

2-83 

4-86 

3.07 

19. 

Neumark . 

3-0« 

3-28 

1-82 

2-50 

1-86 

2-26 

2-38 

2-52 

1-24 

2-52 

1-85 

2-34 

3-26 

J-29 

20. 

Schlesien . 

6-15 

4-82 

4.21 

3-67 

~3.32 

3-90 

2-67 

3-34 

2-20 

2-70 

2-36 

2-33 

2-60 

2-28 

21. 

Herzogthum  Magdeburg . 

5-in 

3-2o 

4-22 

3.*j2 

1-09 

1-62 

2-36 

1-82 

2-oo 

2-19 

2.04 

1-68 

2  00 

1-14 

93. 

Halberstadt,  Ritterschaft . 

0  09 

4-37 

O.53 

1-00 

0-35 

1-88 

0-20 

0-10 

0.31 

2-31 

0-61 

0-09 

4.82 

1-77 

23. 

Herzogthum  Sachsen  (preuss.) . 

1-67 

1-68 

1  -38 

2.47 

1-91 

2-59 

2.01 

1  -90 

1*35 

2.13 

1-26 

1-07 

1-62 

1  01 

1  24- 

Herzogthum  Alteuburg  (cf.  Nr.  12)  ... 

—  81 

0-71 

0-77 

0-88 

1-22 

1.23 

0-6, 

0-31 

0.72 

0-64 

0-75 

0-69 

1-57 

0.77 

1  25‘ 

Herzogthum  Gotha  (cf.  Nr.  13) . 

0-25 

0-72 

1-4, 

0*06 

0  67 

1 .66 

0-26 

0-7S 

0-18 

0-43 

4.63 

0-74 

0-91 

0-46 

Durchschnitt  pro  II.  .  .  . 

3-18 

3.38 

2-99 

3-06 

2.44 

2-70 

2-69 

2-76 

2.08 

3-07 

3-12 

2-65 

•*•95 

‘> 

*•75 

III.  Städte  und  plattes  Land  gemeinschaftlich. 

26. 

VVestpreussen . 

«^•86 

6.54 

6-67 

7.80 

6-86 

6.05 

7-31 

7,50 

6.99 

8-63 

9-58 

7-01 

7.59 

10.28 

27. 

Provinz  Posen . 

4.39 

5.46 

4-97 

4  07 

2-72 

4.04 

2-86 

3.35 

2.71 

3-89 

4-78 

3-27 

5-02 

3*21 

28. 

Neuvorpommern . 

1-04 

1-21 

2-27 

2.U 

I.54 

1-33 

0-96 

1.27 

1-25 

2-iu 

2-28 

2-80 

2  -r 

-J‘  ib 

1-55 

29. 

Oberlausitz . 

— 

1*05 

1-62 

2-65 

3-37 

3-46 

1-85 

2.60 

3-09 

3-60 

3-94 

1-75 

4-93 

2-67 

30. 

lloya-Diepholz . 

0-89 

0-82 

3-08 

l-oo 

1.16 

1-41 

O.92 

1-28 

2.71 

I.53 

2.96 

1-99 

2-io 

6.51 

31. 

Bremen-Verden . 

2.51 

3-76 

1-78 

1-76 

0.9 1 

1-18 

0-97 

1-14 

0-86 

2-36 

1-09 

1-34 

2-26 

1*67 

32. 

Hannover,  vereinigte  Landschaften  .  .  . 

2.65 

2-07 

5-76 

1-49 

2.35 

1-56 

1-89 

2.71 

2-21 

• 

1-27 

1-44 

2-82 

1  *66 

33. 

Provinz  Westfalen . 

1-49 

3-78 

2-44 

1-27 

1-39 

1-98 

1-98 

2«15 

1-91 

— 

1-94 

2-21 

1-72 

2.55 

34. 

Kur  h  essen . 

0-57 

0-66 

0-59 

0-97 

1-41 

0.75 

0-99 

1-59 

0-75 

1-68 

1-01 

0.98 

2-13 

1-04 

35 

0-53 

1-51 

0.88 

0-88 

0.55 

1  -25 

0-GO 

I.42 

0-83 

1-23 

0-21 

O.54 

-•17 

0-96 

1  36. 

Rheinprovinz . 

1-00 

2.is 

1-22 

1.45 

1-07 

1-17 

1-19 

1-71 

1*16 

1  -45 

1-14 

1-13 

1*46 

I.44 

37. 

Hohenzollern . 

1-07 

0-61 

0-32 

0*04 

0*20 

0-19 

0.35 

0-29 

1  -25 

0-64 

0-77 

0-n 

0-77 

38. 

Königreich  Sachsen . 

4-87 

2-91 

2.06 

5-24 

2-92 

2-37 

4-14 

3.02 

1-66 

2-06 

2-36 

2-47 

2-85 

2-66 

39. 

Bayern  diesseit  des  Rheins . 

1-75 

1-08 

0-78 

1-26 

0-83 

1-11 

1-72 

1-84 

1  20 

L90 

1-93 

2.58 

2-38 

2-04 

40. 

Bavern,  Pfalz . 

0-45 

0-57 

0-34 

0-1)2 

O.49 

1-12 

O.54 

0-53 

0-99 

1-05 

0-89 

1  -.35 

1-92 

1  -24 

41. 

Württemberg . 

0.49 

0-54 

0-42 

0-57 

0-74 

0-60 

O.45 

0.53 

0.86 

0*80 

0-84 

O.77 

1  -4b 

0-52 

42 

Baden  . 

0.63 

0-98 

0-76 

0.87 

0.78 

0-79 

0-55 

0-76 

0.67 

L34 

0.61 

1-23 

1-30 

43. 

Grossherzogthum  Hessen . 

0.64 

1-26 

O.59 

1-16 

1.12 

0-83 

l-oo 

0-66 

O.74 

0-90 

1-05 

1  *05 

1-17 

0.83 

44. 

Weimar-Eisenach . 

0.70 

1  -29 

4-64 

2-30 

0-43 

1-64 

0.25 

0-90 

0.63 

1-48 

1-46 

1.34 

1-05 

1-46 

Durchschnitt  pro  III.  .  .  . 

1-72 

1.75 

1.45 

1-81 

1-36 

1-39 

1-65 

1-74 

1-31 

1-72 

1-66 

1-86 

2*15 

1-78 

Durchschnitt  pro  I.— III.  .  .  . 

1-79 

1-S9 

1-66 

1-89 

1-49 

1-48 

1-67 

1 

1-72 

1  37 

1-82 

1-73 

1-76 

2-24 

1-74 

')  Das  Reclinungsjahr  läuft  vom  1.  October  des  vorhergehenden  his  zum  30.  September  des  im 

. .  '  '  . .  -  vom  1.  Februar 

Januar 1863 
besteht 

wesen  ncntiger  rserecnnung  ues  nranuscuaueu- uuraiawiimis  uu.  -  -r  -'.  — j  eisiehft- 

runessumme.  -  c)  Die  erste  Hälfte  des  Jahres  t865  ist  zum  vorhergehenden,  die  zweite  Hälfte  zum  folgenden  Rechnungsjahre  gerechnet  worden.  —  )  Die  pro 
1868  äml  ts60  nur  für  Städte  und  Land  gemeinsam  bekannte  Versicherungssumme  ist  nach  dem  im  Jahre  1867.  bestandenen  \erhaltuisse  ^aut  ^die  Staute  ^und 
das  Land  vertheilt  worden-  —  *)  einschliesslich  der  „Feuerkasse  ausserhalb  der  Stadt“,  welche  im  Jahre  1868  mit,  der 


„General-Feuerkasse“  unter  dem  Namen 


Perioden  und _  Anstalten  hinsichtlich  der  Höhe  der  Brand¬ 
schäden  im  Einzelnen  wie  für  die  Gesammtheit  der  Anstalten 
bestehen. 

Mit  Ausnahme  der  beiden  Ostpreussischen  Societäten  für 
die  Städte  und  für  das  platte  Land  und  der  Westpreussischen 
allgemeinen  Feuersocietät  haben  sämmtliche  in  der  Tabelle  22  a. 
aufgeführten  Anstalten  seit  dem  Jahre  185(3  durchweg  eine 
mehr  oder  weniger  bedeutende  und  regelmässige  Zunahme  der 
Versicherungssumme  erfahren.  Die  Ostpreussische  Stadte- 
societät  ist  schon  seit  dem  Jahre  1860,  die  Westpreussische 
allgemeine  seit  1865,  die  Ostpreussische  Laudsocietät  seit  1866 
von  Jahr  zu  Jahr  in  ihrem  Versicherungsbestande  zurückge¬ 
gangen.  Im  Ganzen  beträgt  der  Zuwachs  für  alle  blos  städti¬ 
schen  Anstalten  seit  Ende  1856:  71. g  Procent,  für  die  speciell 
ländlichen  Anstalten  69.G  Procent,  für  die  Stadt  und  Land  ge¬ 
meinsam  umfassenden  Anstalten  67.9  Procent,  für  alle  Anstalten 


überhaupt  68. s  Procent,  die  Differenzen  in  der  Zunahme 
zwischen  den  drei  Gruppen  sind  also  unerheblich,  diejenigen 
zwischen  den  einzelnen  Anstalten  freilich  sehr  bedeutend.  Da 
selbstverständlich  die  absolute  Zunahme  der  Versicherungs¬ 
summe  bei  den  grösseren  und  umfangreichere  n  Anstalten  unter 
sonst  gleichen  Umständen  bedeutender  sein  muss  als  bei  den 
kleineren  und  die  relative  Zunahme  bei  den  jüngeren  im  All¬ 
gemeinen  grösser  als  bei  den  älteren ,  so  lässt  sich  aus  einer 
Rangirung  der  Anstalten  nach  der  Höhe  ihres  absoluten  oder 
ihres  procentalen  Wachsthums  allein  nicht  ersehen,  welche 
von  ihnen  in  dieser  Hinsicht  grössere  und  welche  geringere 
Fortschritte  gemacht  haben,  weshalb  wir  von  einer  derartigen 
Aufstellung  absehen.  Zudem  sind  diese  Fortschritte  grossen- 
theils  von  den  mannigfachsten,  der  Einwirkung  durch  die  Ver¬ 
waltungen  sich  entziehenden  äusseren  Umständen  abhängig 
(Emporblühen  oder  Verfall  der  Gewerbe,  rege  oder  schwache 
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Laufende  Nr. 

(Tab.  22  d.) 

Immobiliar- Versicherungssumme  in  tausend 
Thalern  im  Durchschnitt  der  Jahre: 

Immol 

Betrag  überhaupt 

1856/60. 

1861/65. 

1866/69.  | 

1856/69. 

1856/60. 

1861/65. 

1. 

13  734' 

16  406 

I 

19  115! 

IG  226 

44  990 

32  693 

9 

3  964 

4  453 

4  887 

4  402 

9  371 

12  049 

3. 

150  984 

211  069 

275  600 

208  047 

125  061 

382  459 

4. 

37  755 

45  681 

54  022 

45  233 

103  486 

126  208 

5. 

13  090 

14  355 

15  617 

14  264 

20  527; 

16  186 

6. 

88  208 

96  292 

130  385! 

103  146 

209  900 

191  537 

7. 

19  123 

14  672 

9  572! 

14  805 

295  066 

355  825 

8. 

6  200 

5  399 

7  712 

6  346 

154  616 

104  167 

9. 

61  782 

74  783 

94  932 

75  897 

640  254 

468  879 

10. 

23  781 

27  486 

32  688 

27  649 

420  935 

218  266 

11. 

66  858 

76  621 

83  795 

75  184 

948  532 

652  475 

12. 

6  327 

8  281 

11  037 

8  370 

44  885, 

43  935 

13. 

2  503 

3  262 

4  366 

3  306 

12  448' 

126  579 

404  309 

598  759 

743  727 

002  875 

3.030  071 

2.731  258 

14. 

17  944 

25  497 

34  404 

25  344 

282  4261 

380  196 

15. 

30  696 

43  047 

44  112 

38  940 

790  644 

1.339  700 

16. 

11  292 

15  794 

22  897 

16  215 

210  965 

221  790 

17. 

44  817 

56  333 

64  782 

54  634 

679  282 

759  944 

18. 

85  27G 

96  802 

112  855 

97  272 

1.238  588 

1.294  359 

19. 

29  585 

36  418 

43  395 

35  971 

366  120 

396  368 

20. 

38  067 

57  528 

75  318 

55  660 

825  599 

838  046 

21 

63  904 

71  602 

86  067 

72  985 

1.062  058 

718  626 

22, 

3  857 

4  360 

4  676 

4  270 

24  412 

20  974 

23. 

60  002 

69  552 

82  030 

69  706 

549  561 

690  216 

24. 

16  294 

20  073 

24  721 

20  051 

101  850 

70  048 

25. 

9  119 

11  607 

14  929 

11  668 

25  490 

36  749 

410  850 

508  012 

010  183 

502  717 

0.156  995 

0.707  010 

26. 

17  497 

23  437 

23  810 

21  422 

585  758 

860  798 

27. 

67  384 

84  509 

108017 

85  109 

1 .442  645 

1.422  398 

28. 

19  841 

23  114 

26  596 

22  940 

163  419 

161  400 

29. 

13)  3  485 

6  478 

9  255 

i<)  6  411 

13)  32  143 

95  545 

30. 

17  577 

20  729 

24  410 

20  655 

123  662 

164  412 

31. 

32. 

36  531 

44  243 

51  713 

43  623 

387  281 

292  313 

65  109 

71  568 

78  032 

>7)  71073 

939  397 

603  073 

33. 

124  687 

>4)  210  570 

221  007 

1»)  174  055 

1.255  107 

»)  1.702  042 

34. 

138  906 

144  891 

160  194 

147  125 

576  455 

843  706 

35. 

67  827 

80  800 

99  645 

:i  81  551 

292  656 

430  837 

36. 

239  562 

286  272 

330  105 

282  114 

1.577  509 

1.911  990 

37. 

iS)  9  730 

10  660 

12  203 

17)  10  849 

>3)  19  676 

24  981 

38. 

283  441 

391  799 

540  535 

395  599 

5.100  832 

4.916  117 

39. 

410  824 

503  826 

640  090  509  544 

2.322  741 

3.943  386: 

40. 

67  132 

72  698 

91  939,1  76  203 

186  114 

308  3641 

41. 

248  487 

289  032 

369  349  297  49S 

687  903 

945  979 

42. 

151  02C 

172  673 

223  148  179  361 

607  557 

721  623 

43. 

147  07t 

168  177 

191  610  167  33' 

700  26E 

689  530 

44. 

32  942 

41  368 

59  648  43  58: 

306  12t 

205  162 

2.149  001 

1  2.040  842 

3.201  300  17)2.030  051 

17.307  24‘J 

20.243  050 

3.054  221 

$  3  754  21C 

1 

4.615  216  3.741  64t 

26.494  315 

29.741  930 

Immobiliar -Brandentsohädigungen  in  Thalern. 


°/oo  der  Versicherungssumme  u.  Jahr 
im  Durchschnitt  der  Jahre: 


1866/69.  {| 

1856  69. 

1856/60. 

1861/65. 

1866/69.1 

1856/69. 

49  126 

126  8091 

0-6.il 

0-40 

0-64 

O.56 

6  929| 

28  349,1 

0.47 

0.54 

0-35 

0-46 

293  993 

801  513 

0.17 

0-36 

0-27 

0  28 

31  940 

261  634 

0-55 

0,55 

0.15 

O.41 

35  504 

72  217 

0-311 

0-23 

0-57 

0-36 

284  177 

685  614 

0-48 

6-40 

0  541 

0  47 

261  736 

912  627 

3-09 

4-85 

6-84 

4-40 

122  725; 

381  508, 

4-99 

3-86 

3-98 

4-29 

818  441 

1.927  574| 

2-07 

1-25 

2-16 

1-63; 

233  754 

872  955, 

3-54 

1-59 

1-79 

2-25' 

515  672 

2.116  679 

2-84 

L?0 

1-54 

2-oi 

81  007 

169  827 

1-42 

1-06 

1-83 

1-45 

12  045 

151  072 

1-00 

7-76 

0-69 

3-26( 

2.747  04« 

8.508  378j 

1-23 

0-91 

O.92 

1-01 

547  109 

1.209  731 

3-15 

2-98 

3-98 

3-41 

1.926  837 

4.057  181' 

5-15 

6-22 

IO.92! 

7.44! 

354  990 

787  745 

3.74 

2-81 

3-88 

3.47 

813  647 

2.252  873 

3-03 

2  70 

3-14, 

2-95 

1.604  869 

4.137  816 

2-91 

2-67 

3.55 

3-04 

423  844 

1.186  332 

2-48 

2-13 

2.44! 

2-36, 

720  858 

2.384  503 

4-34 

2-91 

2.39! 

3-06 

586  886 

2.367  570 

3-32 

2-(,! 

1-70 

2-32 

34  352 

79  738 

1-27 

0-97 

1-84 

1*33 

406  989 

1.646  766 

1-83 

1-98 

1-24 

1-69« 

93  713 

265  611 

1-25 

0-70 

0-95 

0.95' 

95  282 

157  521 

0.56 

0-63 

1-59 

0-96 

7.00«  370 

20.533  387 

3-uo 

2-66 

3-12 

2-92 

821  107 

2.267  663 

6-70 

7-35 

0 

O.E2 

7-561 

1.749  785 

4.614  828 

4-28 

3-37 

4.05 

3-87 

249  626 

574  445 

1-64 

1-40 

2.35 

1-79, 

122  866 

250  554 

N  2.31 

2-95 

3-32 

3.oi 

332  498 

620  572 

1-41 

1-59 

3.41 

j  2.15 

330  794 

1.010  388  2.12 

1-32 

1-60 

1-65 

563  058 

2.105  528 

2-89 

2-n 

1-80 

2-28 

1.865  568 

4.822  717 

2-oi 

141  2.02 

2.11 

2-05 

827  889 

2.248  050 

0-83 

1-16 

1-29 

1-09 

401  461 

1.124  954 

O.sb 

1  «07 

1-01 

0-91 

1.718  353 

5.207  852 

1-32 

1-34 

1-30 

1-32 

28  149 

72  806 

13)  0.31 

0-47 

0-58 

0-52 

5.593  090 

15.610  039 

3  6C 

2.51 

2-59 

2-82 

5.713  896 

11.980  023  l.i? 

1-57 

2.23 

1-68 

509  322 

1.003  80C 

0.55 

0  s; 

1-39 

0-94 

1.304  817 

2.938  69S 

i|  0-55 

0-6t 

0-88 

0-73 

897  856 

2.227  036 

0-81 

0-8 

1-01 

0-88 

784  447 

2.174  241 

,  0-93 

0-85 

1-02 

0-93 

315  736 

U  827  023 

1  1-86 

O.gc 

1-32 

j  1-36 

24.130  318 

01.081  223 

1-61 

l-5t 

1-85 

1  1-67 

34  486  743 

90.722  981 

1*7-4 

ll 

1-61 

1-87 

1  74 

W  ' 

„Hamburger  Feuerkasse“  vereinigt  wurde.  -  *).Bis  zum  Jahre  1864  einschliesslich  lauft  das  Rechmmgsjahrwm  n  Kalende“ 

ht  bekannt  und  deshalb  auch  keine 

cunessHcii  »um  um.  ucu  s.s.  -  die  ßrandschäden- Regulirimgskosten 

und  die  Vergütungen  für  Löschhülfe  begriffen,  welche  im  Durchschnitt  pro  1856/65  jährlich  3108  Thlr.  ausmachten.  -  )  darunter  ^Westfalen  mit  ll^Jaürm 


im  Tabellenkopfe 
jahre  zusammen 
Versicherungssumme 


e  genannten  Jahre  vorhergeht,  bis  zum  30.  Juni  des  im  Tabellenkopfe  genannten  Jahres:  von  1S66  ab  fallt  da: 

•  für  die  l1/3  Jahre  vom  1.  Juli  1S64  bis  zum  31.  December  1865  ist  die  Summe  der  Brandvergütungen  nicht 
tnme  in  Rechnung  gestellt.  Bis  1864-  einschliesslich  sind  unter  den  Brandentscliädigungs  -  Summen  auch  di 

im  Durchschnitt  pro  1856/65  jährlich  3108  Thlr.  ausmachten.  —  /  d: - —  ,  R  , 

ume  (cfr.  Bemerkung  =).  —  ’’)  excl.  Hannover  vereinigte  Landschaften  und  Vtestfalen  (cft.  Bemeiknn„ 
resp.  Durchschnitt  von  4  Jahren.  —  '*)  desgl.  von  4 ■ /»  Jahren.  )  desgl.  für  die  4  />  a 
4  Jahre  vom  l.  Juli  1860  bis  30.  Juni  1864.  -  ’7)  Durchschnitt  von  13  Jahren.  —  )  desgl.  von  13  /„  Jahien. 


und  deshalb  um  die  Hälfte  erhöhter  Versicherungssumme 
6  und  9).  —  ’3)  excl.  Hohenzollern.  —  ’3)  Summe 
1.  Januar  1861  bis  30.  Juni  1865.  —  17)  desgl.  für  die 


Bautliätigkeit,  stärkere  oder  geringere  Zunahme  der  Bevölke¬ 
rung,  Veränderungen  im  Bauwerthe  der  Gebäude  u.  s.  w.),  so 
dass  aus  dem  mehr  oder  weniger  bedeutenden  Wachsthum  des 
Versicheruugsbestandes  allein  noch  keineswegs  zn  entnehmen 
ist,  welche  Anstalten  in  günstigerer  Entwickelung  begriffen 
sind  als  andere. 

Die  letzte  Spalte  der  Tabelle  22  d.  zeigt  den  Brandschaden- 
Durchschnitt  für  den  ganzen  vierzehnjährigen  Zeitraum  bei  den 
einzelnen  Anstalten.  Derselbe  ist  ausserordentlich  wechselnd  und, 
wie  schon  weiter  oben  ausgeführt  worden,  vornehmlich  davon 
abhängig,  ob  die  feuergefährlichen  Bauklassen  einen  bedeutenden 
oder  geringenProcenttlieil  des  gesammten  Versicherungsbestandes 
der  Anstalt  ausmachen. 

Beachtenswerther  ist  der  aus  der  Tabelle  22  c.  hervorgehende 
beträchtliche  Wechsel  des  Schädendurchschnitts  in  den  ein¬ 
zelnen  Jahren.  Um  denselben  anschaulicher  zu  machen,  als 


dies  die  Zahlen  der  Tabelle  22c.  gestatten,  geben  wir  nach¬ 
stehend  wenigstens  für  die  drei  Hauptgruppen  der  Anstalten 
eine  Reduction  dieser  Zahlen  auf  eine  bestimmte  Einheit.  Fih 
die  ganze  14jährige  Periode  beträgt  der  Durchschnitt  zulolge 
der  Tabelle  22  d.  bei  den  städtischen  Anstalten  1.01,  bei  den 
ländlichen  2.92,  bei  den  Anstalten  für  Stadt  und  Land  l.ß7j 
bei  sämmtlichen  42  Anstalten  1 .74  pro  Mille  der  Versiche¬ 
rungssumme.  Setzt  man  diese  Zahlen  =  100  und  reducirt 
die  für  die  einzelnen  Jahre  in  der  Tabelle  22  c.  ermittelten 
Zahlen  nach  dieser  Proportion,  so  erhält  man  folgendes  ^  er- 
hältniss ,  in  welchem  die  einzelnen  Jahre  hinsichtlich  der 
Höhe  der  Brandschäden  bei  den  genannten  Gruppen  von  An¬ 
stalten  zu  einander  stehen: 
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Jahre.  1. 

Städte.  2. 

plattes  Land.  1 

L  Stadtu. Land. 

Summe  1  — 

1856. 

100 

•  109 

103 

103 

1857. 

119 

116 

105 

109 

185S. 

141 

102 

87 

95 

1859. 

12S 

105 

108 

109 

1860. 

126 

84 

81 

86 

1861. 

75 

92 

83 

85 

1862. 

85 

92 

99 

96 

1863. 

71 

95 

104 

99 

1864. 

102 

71 

78 

79 

1865. 

113 

105 

103 

105 

1866. 

86 

107 

99 

99 

1867. 

77 

91 

111 

101 

1868. 

122 

135 

129 

129 

1869. 

79 

94 

107 

100 

Maximum  141 

135 

129 

129 

Minimum 

71 

71 

78 

79 

Differenz 

70 

64 

51 

50 

Es  geht  hieraus  hervor,  dass  zwar  die  Differenzen  in  der 
Durchschnittshöhe  der  Brandschäden,  welche  zwischen  den 
einzelnen  Jahren  bestehen,  sich  einigerraassen  vermindern,  je 
ausgedehnter  das  in  Betracht  kommende  räumliche  Gebiet  und 
ie  grösser  der  Versicherungsbestand  ist,  dass  aber  selbst  der 
Gesammtbetrag  der  Schäden  in  einem  so  umfangreichen  Ge¬ 
biet  wie  Deutschland  von  Jahr  zu  Jahr  doch  noch  ausser¬ 
ordentlich  wechselt. 

VI.  Brände  in  gewerblichen  Gebäuden. 

Auf  eine  Statistik  speciell  der  verschiedenen  gewerblichen 
Versicherungsobjecte  ist  in  den  vom  Ausschüsse  der  Vereini¬ 
gung  öffentlicher  Feuerversicherungs-Anstalten  festgestellten 
Tabellenformularen  mehrfach  Rücksicht  genommen.  Der  Zweck 
dieser  Statistik  ist  im  Allgemeinen,  den  Grad  der  Feuer¬ 
gefährlichkeit  zu  ermitteln,  welcher  durch  den  Betrieb  der  ein¬ 
zelnen  Gewerbe  im  Besonderen  bedingt  wird.  Selbstverständ¬ 
lich  ist  dabei,  dass  in  dieser  Specialstatistik  nur  diejenigen 
Objecte  berücksichtigt  werden,  welche  entweder  eigens  zum 
Zwecke  eines  Gewerbebetriebes  erbaut  sind  und  dazu  vorzugs¬ 
weise  benutzt  werden  oder  doch  wenigstens  Werkstätten  be¬ 
herbergen,  welche  einem  an  und  für  sich  feuergefährlichen 
Gewerbe  dienen. 

Das  Formular  11.  verlangt  für  jedes  einzelne  Gewerbe,  so¬ 
weit  es  unter  deu  Risiken  der  Anstalt,  welche  das  Formular 
ausfüllen  soll,  vertreten  ist,  die  Angabe:  1.  der  Zahl  der  ver¬ 
sicherten  Risiken,  2.  der  Zahl  der  versicherten  Gebäude,  3.  der 
Versicherungssummen  derselben  und  4.  der  darauf  ausge¬ 
schriebenen  Beiträge  für  das  Berichtsjahr. 

In  Formular  111.  soll  ebenso  für  jedes  einzelne  vertretene 
Gewerbe  unter  Trennung  der  directen  von  den  indirecten 
Schäden  resp.  bei  den  directen  der  Schäden  durch  kalten 
Blitzschlag  von  deu  übrigen:  1.  die  Zahl  der  im  Berichts¬ 
jahre  durch  Feuer  beschädigten  Risiken,  2.  die  Zahl  der  be¬ 
schädigten  Gebäude,  3.  die  Versicherungssumme  der  beschä¬ 
digten  Gebäude,  4.  die  Summe  der  festgestellten  Brandent¬ 
schädigungen  angegeben  werden. 

Soweit  die  in  den  Formularen  11.  und  III.  besonders  be¬ 
rücksichtigten  gewerblichen  Risiken  bei  der  einzelnen  Anstalt 
nicht  besondere  Beitragsklassen  bilden,  sondern  zu  ihren  son¬ 
stigen  Bau-  etc.  Klassen  gehören,  soll  auch  zwischen  diesen 
einzelnen  Bau-  etc.  Klassen  unterschieden  werden. 

Formular  IV.  endlich,  in  welchem  die  directen  Brände 
in  gewerblichen  Gebäuden  an  und  für  sich  schon  nach  Ursache 
und  Jahreszeit  der  Entstehung  besonders  zu  notiren  sind, 
(siehe  die  Tabellen  9—11  auf  pag.  319 — 21  oben)  erheischt 
ausserdem  für  jedes  einzelne  vertretene  Gewerbe  die  Angabe 
der  Zahl  der  im  Berichtsjahre  darin  entstandenen  directen 
Schäden. 

Unter  „directen“  Schäden  sind  solche  verstanden,  welche 
an  denjenigen  Gebäuden  entstehen,  in  welchen  das  Feuer  aus¬ 
gekommen  ist,  unter  „indirecten“  solche,  welche  durch  Fort¬ 
pflanzung  des  Feuers  oder  zur  Verhütung  dieser  Fortpflanzung 
durch  Löschmassregeln  an  anderen  Gebäuden  entstehen. 

Das  auf  diese  Weise  von  den  einzelnen  öffentlichen  An¬ 
stalten  bisher  gesammelte  statistische  Material  ist  nun  noch  zu 
lückenhaft  und  zunächst  noch  auf  einen  zu  kurzen  Zeitraum 
beschränkt,  um  mit  Nutzen  nach  den  verschiedenen  Richtun¬ 
gen  hin  statistisch  zusammengestellt  und  verwerthet  werden 
zu  können.  Wir  begnügen  uns  deshalb  mit  den  nachstehenden 
zusammenfassenden  Angaben  und  geben  zum  Schlüsse  noch 
eine  Uebersicht  derjenigen  im  Königreich  Sachsen  in  den 


werblichen  Gebäude  entstanden  sind,  unter  Ausscheidung 
nach  den  Entstehungsursachen. 


Die  Zahl  der  in  gewerblichen  Gebäuden  in  [den  Jahren 
1868  und  1869  vorgekommenen  directen  Brände  betrug  bei  14 
öffentlichen  Anstalten,  welche  darüber  besonders  berichtet  haben 
(1.  Altpommern,  Städte,  2.  Neuvorpommern,  3.  Kurmark  etc., 
Land,  4.  Schlesien,  Land,  5.  Hrzgth.  Magdeburg,  Land,  6.  Hrzgth. 
Sachsen  (preuss.),  J^and,  7.  Schleswig-Holstein,  Städte,  8.  desgl. 
Land,  9.  Kurhesseu,  10.  Rheinprovinz,  11.  Sachsen- Weimar- 
Eisenach,  12.  Sachsen-Gotha,  13.  Sachsen-Altenburg,  14.  Kgrch. 
Württemberg),  im  Ganzen  399.  Davon  sind  entstanden  in 
Mühlen  verschiedener  Art  139,  in  Kalkschuppen,  Kalk-  und 
Ziegelbrennereien  und  Ziegelscheunen  54,  Brauereien  35,  Tisch¬ 
lerwerkstätten  22,  sonstigen  Werkstätten  der  Holzarbeiter  8, 
Schmieden  16,  Eisengiessereien,  Hammerwerken,  Metallwaaren- 
Fabriken  etc.  24,  Bäckereien  12,  Tuchfabriken  10,  Färbereien 
9,  Spinnereien  7,  Brennereien  9  Brände  u.  s.  w. 

Diese  Zahlen  sind  selbstverständlich  nur  nach  den  Haupt¬ 
gattungen  der  Gewerbe  zusammengefasst,  die  Tabelle,  welcher 
sie  entnommen  sind,  unterscheidet  überhaupt  75  gewerbliche 
Risiken,  darunter  aber  z.  B.  21  verschiedene  Arten  von  Müh¬ 
len,  10  Arten  von  Eisen-  und  Hammerwerken  und  Metallwaa- 
ren-Fabriken  u.  s.  w.  Indessen  bedarf  diese  Statistik,  wenn 
sie  für  die  Gesammtheit  der  öffentlichen  Anstalten  hergestellt 
und  nutzbar  gemacht  werden  soll,  seitens  einzelner  Anstalten 
doch  noch  einer  eingehenderen  Specialisirung  der  Gewerbe. 
So  müsste  insbesondere  bei  den  Mühlenwerken  sowohl  die 
Triebkraft  (ob  Wind-,  Wasser-  oder  Dampfmühlen  oder  Wind- 
resp.  Wassermühlen  mit  gleichzeitiger  Benutzung  von  Dampf¬ 
kraft)  wie  der  Zweck  (ob  Verarbeitung  von  Getreide  oder  von 
Oelsaaten,  von  Lohe,  Holz,  Knochen,  Gips,  Farbholz  u.  s.  w. 
oder  von  zweien  oder  dreien  dieser  Materialien  zugleich)  genau 
unterschieden  werden.  Die  Nothwendigkeit  solcher  genauer  An¬ 
gaben  ergiebt  sich  z.  B.  aus  der  unten  folgenden  Aufstellung 
der  Brände  im  Königreich  Sachsen. 

Das  Formular  111.  ist  hinsichtlich  der  gewerblichen  Ver- 
sicheruugsobjecte  nur  von  10  Anstalten  ausgefüllt  worden. 
Die  Sammlung  der  betreffenden  Angaben  ergab,  dass  iu  den 
Jahren  1868  und  1869  bei  diesen  10  Anstalten  58  besonders 
namhaft  gemachte  Gewerbe  von  zusammen  184  directen  Schä¬ 
den  betroffen  worden  sind,  welche  227  gewerbliche  Gebäude 
tlieils  zerstörten,  thcils  partiell  beschädigten.  Die  Versiche¬ 
rungssumme  dieser  Gebäude  betrug  466  618,  die  festgestellte 
Brandvergütung  245  514  Thlr.  Von  indirecten  Schäden  wurden 
bei  denselben  Anstalten  19  verschiedene  Gewerbe  in  37  Risi¬ 
ken  betroffen,  die  Zahl  der  dadurch  beschädigten  Gebäude  war 
41,  deren  Versicherungssumme  45  426  Thlr.,  die  Braudver- 
gütung  18  062  Thlr. 


Zahl  und  Ursachen  der  in  gewerblichen  Gebäuden  im  König¬ 
reich  Sachsen  in  den  Jahren  1868  u.  1869  entstandenen  Brände. 


(Tab.  23.) 

Gewerbliche  Etablissements, 
in  welchen  die  Brände 
entstanden  sind. 


Bäckereien . 

Mühlen . 

Windmühlen . .  .  .  . 

Bockwiudmühlen . 

Holländische  Windmühlen. 

Mahhnühlen . 

Schneidemühlen . 

Dampf-Schneidemühlen  .  . 

Oelmühlen . 

Lohinühlen . 

Papiermühlen . 

Farbholzmühlen . 

Mahl-  und  Schneidemühlen 
Mahl- u.  Dampf-  , 

Mahl-  und  Oelmühlen  .  .  . 
Mahl-  und  Knochenmühlen 
Mahl-,  Oel-  u.  Schneidemühl. 
Mahl-,  Oel-  und  Lobmühlen 
Mahl-, Schneide-  u. Knochen¬ 
mühlen  . 

Oel-,  Loh-  u.Schneidemühleu 
Loh-  und  Walkmühlen.  .  . 
Schiffsmühlen . 
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(Tab.  23,  Forts-.) 

|  Gewerbliche  Etablissements, 
in  welchen  die  Brände 
entstanden  sind. 


Davon  sind  entstanden  durch 
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Mahlmühle  und  Fabrik¬ 
schlosserei  . 

Mühle  mit  Wattenfabrik  . 

Spinnereien . 

Baumwoll-Spinnereien  .  . 
Schafwoll-  „  •  ■ 

Streichgarn-  „  •  • 


Vigogne 


Vigogne- 


Baumwoll-  und 

Spinnereien . 

Woll-  u.  Vigognespinnereien 
Streichgarn-  u.  „ 
Wollspinnereien  und  Tuch¬ 
fabriken  . 

Baumwoll-Spinnereien  und 

Bleichereien . 

Zwirnfabriken  ........ 

Mechanische  Webereien  .  . 

Tuchfabriken . 

Strumpffabriken . 

Kattundruckereien . 

Färbereien . 

Appreturgebäude . 

Appreturen  u.  Bleichereien 
Färbereien  u.  Trocknereien 
|  Seilereien  .  . 
Flachsbereitungs  -Anstalten 
!  Wachstuch -Fabriken 
i  Lack-  und  Firnissfabriken 

|  Pichschuppen . 

Russbrennereien  .... 

Apotheken . 

Chemische  Fabriken  .  . 
Spiritusdestillationen  .  . 
Gasbereitungs-  Anstalten 
Handlungen  ätherisch.  Oele 

und  Spirituosen . 

Material  waaren-llandlungen 
Colonialwaaren-N  ieder  lagen 

Braunkohlenwerke . 

Braunkohlen-Schuppen .  .  . 
Holz  kohlen-Nieder lagen  .  . 

Torfschuppen  . . 

Kohlenwerks-Kauen  .... 
Ziegel-Trockenschuppen  .  . 

Ziegel-Brennöfen . 

Kalk  werke . 

Obst-Darrgebäude . 

Brauereien . 

Badeanstalten . 

I  Lederwaaren-F abriken  .  .  . 

1  Weissgerbereien . 

Tapetenfabriken . 

Pappefabriken . •  • 

Haderniederlage  einer  Pa¬ 
pierfabrik  . 

Buchdruckereien . 

j  Steindruckereien . 

Schriftgiessereien  und  Par 
füuieriefabriken  .... 

Holzschleifereien . 

Kunsttischlereien . 

Cigarrenfabriken . 

Schmieden . 

Nagelschmiedeu . 

Hufschmieden  und  Wagen- 
bauereien  .  .  . 
Hammerwerke  .  .  . 
Maschinenfabriken 
Eisengiessereien  und  Ma¬ 
il  schinenfabriken  .  .  . 
jj  Eisen-Hüttenwerke  .  .  . 

Schmelzgebäude . 

Gürtler -Werkstätten  .  . 
Blechwaaren-Fabriken  . 
Klempner-Werkstätten  . 
Criuolinenfabriken  .  .  . 
Pianofortefabriken  .  .  . 
Dampf-Waschanstalten  . 

Summe  . 
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4  6 


Durch  den  Gewerbebetrieb  unmittelbar  oder  mittelbar  verursachte 
Brände  im  Königreich  Sachsen  in  den  Jahren  1868  und  1869. 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Zahl  der  Brände  durch  die  betreffende 

,  Ursache.) 

Bäckereien:  Russentzimdung  4,  Entzündung  des  zum  Dorren 
eingelegten  Backholzes  1,  Entzündung  der  Parterre  -  Balkenlage 
durch  die  Backofen -Hitze  1,  Entzündung  des  schadhaften  Schorn¬ 
steins  1,  Entzündung  des  Strohdachs  durch  ausgeflogene  Funken  1. 

Windmühlen:  Entzündung  der  gestellten  Presse  durch  Reibung 
des  Kammrades  1,  muthmaasslicbe  Entzündung  durch  Reibung  der 

Wellenzapfen  1.  _  ,  , 

Bockwindmühlen:  Entzündung,  der  gestellten  Presse  durch 

V<  *  Mahlmühlen:  Entzündung  des  Zapfenlagers  des  Elevators  durch 

Erhitzung  1.  ^ 

Schneidemühlen:  Entzündung  des  Sagegatters  durch  den  Be- 

tne  Lohmühlen:  Entzündung  der  Lohe  durch  die  Reibung  der 

^tU  Papiermühlen :  Entzündung  von  Papiervorrätben  durch  die 

Trockenanlage  1.  .. 

Mahl-  und  Schneidemühlen:  Entzündung  im  Cyhnderboden  infolge 

Leergehens  eines  Mahlganges  1.  _  .  ..  , 

Mahlmühle  und  Fabrikschlossere  1:  Muthmaasshche  Entzündung 

des  Essenholzwerks  1.  .  ^  D  ,  .  . 

Schiffsmühlen:  Entzündung  nn  Gyhnderiiasten  infolge  Betriebs¬ 
versehens  1.  ..  ,  ,  „  .  .  „T  ,,  , 

Baumwollspinnereien:  Entzündung  des  Zapfenlagers  einer  Welle  1, 
muthmaasslicbe  Entzündung  des  Zapfenlagers  der  stehenden  Welle  1, 
Entzündung  der  Baumwolle  durch  die  Heizcanäle  1,  Entzündung 
von  Putzfäden  durch  die  Hitze  des  Schornsteins  1. 

Vigognespinnereien:  Entzündung  beim  Betriebe  des  Wolfes  1, 

muthmaasslic.fi  desgl.  1.  .  ,  T>  .. 

Baumwoll-  und  Vigognespinnereien :  Entzündung  der  Baumwolle 
durch  Friction  des  Wolfes  1,  desgl.  der  Wolle  1.  . 

Streichgarn-  und  Vigognespinnereien:  Entzündung  der  Wolle  im 
Trockenapparate  durch  Reibung  1,  Entzündung  von  Baumwolle 
durch  Friction  des  Schlagwolfes  1.  „  ^  ,  ,  . 

Woll-  und  Vigognespinnereien :  Entzündung  von  V  olistaub  durch 
die  Hitze  der  Heizrohre  1,  Entzündung  der  Wolle  durch  Friction 

des  Wolfes  l.  ...  ,  r, 

Baumwollspinnereien  und  Bleichereien:  Entzündung  des  Garn- 
trockenapparats  durch  den  Betrieb  1. 

Tuchfabriken:  Selbstentzündung  der  Krempelausputzwolle  1. 
Färbereien:  Entzündung  seidener  Stoffe  durch  die  Ofenhitze  1. 
Flachsbereitungs-Anstalten :  Entzündung  des  Flachses  am  Darr¬ 
ofen  9,  Entzündung  von  Flachsabgängen  durch  den  Darrofen  1, 
Fahrlässigkeit  beim  Flachsdarren  2. 

Wachstuchfabriken:  Entzünduug  der  Wachstuche  m  der  irocken- 
stube  durch  zu  starke  Heizung  1 .  muthmaassliche  Entzündung  eines 
Gegenstandes  durch  die  Otenhitze  1. 

"  Lack-  und  Firnissfabriken:  Entzündung  von  Leinölfirniss  beim 
Sieden  1,  desgl.  von  Terpentindämpfen  1,  desgl.  von  Damarholz  1. 

Pichschuppen:  Entzündung  des  Pechs  an  der  vorschriftswidri¬ 
gen  Kesselfeuerung  2 ,  Entzündung  des  Sparrwerks  durch  Russ¬ 
land  1.  desgl.  des  Sparrwerks  beim  Pichen  von  Biergefässen  1. 

Russbrennereien:  Entzündung  der  Russkammer  durch  die 
Feuerung  1,  Russentzündung  1.  ...  , 

Apotheken:  Entzündung  von  Chemikalien  bei  deren  künstlicher 

Trocknung  1.  .  T,  .  „ 

Chemische  Fabriken :  Mutbmaasslich  in  den  Dachraum  geflogene 

Gasbereitungs-Anstalten :  Entzündung  des  Gasretortengebäudes 
durch  Entzünduug  ausgeströmteu  Gases  1 . 

Materialwaaren  -  Handlungen:  Selbstentzündung  aufbewahrter 

Streichzündhölzer  1.  ,  ,  .  .. 

Ziegelbrennöfen:  Entzündung  des  Sparrwerks  durch  die  Oleu- 
glut  37,  Entzündung  der  hölzernen  Ziegelofen- -Verankerung  durch 
die  Ofenglut  1,  Eutzünduug  von  Brennmaterial  durch  die  Ziegel¬ 
ofen-Feuerung  1,  desgl.  mnthmaasslich  1.  .  .  „ 

Kalkwerke :  Entzündung  des  Sparrwerks  durch  die  Uiengiut 
Entzündung  des  Strohdaches  durch  auf  dasselbe  vom  Sturme  ge¬ 
triebene  Torfasche  1.  ,  „  .  , 

Obstdarrgebäude:  Entzündung  eines  Deckenbalkens  durch  die 
Ofenhitze  1,  Entzündung  der  hölzernen  Horden  durch  die  Teuerungs¬ 
anlage  1,  Entzünduug  der  Parterre-Balkenlage  durch  das  SatteL- 

holzwerk  der  Feueresse  1.  ,  , .  ,  .  , 

Brauereien :  Entzündung  des  hölzernen  Dunstschlotes  durcn 

angebranntes  Darrmalz  1.  T,  ,  , 

Lederwaaren-F abriken:  Entzündung  durch  ausgeflogene  Fuukeu  1. 
Pappe-Fabriken:  Entzündung  vou  Pappe  infolge  Zerspringens 

der  Heizrohrleitung  1.  ...  , 

Buchdruckereien:  Muthmaassliche  Selbstentzündung  geschwärzter 

Schmieden:  Entzündung  des  Strohdachs  durch  ausgeflogene 
Funken  1,  Entzündung  eines  Holzgegenstandes  durch  Schmiede- 
!  funken  1. 


Hammerwerke :  Entzündung  des  Daeligebälks  durch  Schmiede¬ 
funken  1. 

Maschinenfabriken:  Entzündung  einer  Bundwandsäule  durch 
das  Rauchrohr  eines  Ofens  1,  muthmaassliche  Entzündung  durch 
ausgeflogene  Funken  1. 

Eisengiessereien  und  Maschinenfabriken:  Entzündung  von  Holz- 
gegenständen  durch  Schmiedefunken  1. , 

Eisenhüttenwerke:  Entzündung  des  Schindeldaches  durch  aus- 
getiogene  Funken  1. 


Schmelzgebäude:  Entzündung  der  Dachbalkenlage  durch  unbe¬ 
merkte  Schadhaftigkeit 'der  Feueresse  des  Silber  Schmelzofens  1. 

Gürtlerwerkstätten:  Entzündung  der  Parterre-Balkenlage  durch 
unbemerkte  Schadhaftigkeit  eines  Metallschmelzofens  1. 

Blechwaaren-Fabriken :  Entzündung  des  Sparnverks  durch  den 
Betrieb  1. 

Dampf-Waschanstalten:  Entzündung  des  Dachwerks  oberhalb 
des  Dampfkessels  1. 


A  n  h 

Den  heftigen  Angriffen,  welche  das  vom  Verfasser  der 
vorstehenden  Abhandlung  herriihrende  III.  Ergänzungsheft  zu 
dieser  Zeitschrift,  betitelt:  „Das  Versicherungswesen  und  seine 
gesetzliche  Regelung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordame¬ 
rika.  in  England  und  Frankreich,  mit  Hinblicken  auf  Deutsch¬ 
land-,  in  einem  Theile  der  Versicherungs-Fachpresse  erfahren 
hat,  ist  schon  in  dem  zuletzt  herausgegebenen  Hefte  dieser 
Zeitschrift  (siehe  Seite  175  ff.)  entgegengetreten  worden.  Da¬ 
bei  musste  jedoch  die  Antwort  auf  einen  bestimmten  Theil 
jener  Angriffe,  welcher  sich  auf  das  in  Deutschland  bestehende 
Verhältniss  zwischen  den  öffentlichen  Feuerversicherungs-An¬ 
stalten  und  den  Feuerversicherungs-Actiengesellschaften  hin¬ 
sichtlich  der  Leistungen  für  Brandschäden  und  der  Billigkeit 
der  Verwaltung  bezog,  Vorbehalten  bleiben,  weil  damals  die  be¬ 
treffende  Polemik  noch  uicht  abgeschlossen  war.  Bevor  ich 
nun  zu  einer  selbstverständlich  rein  sachlichen  Beleuchtung  die¬ 
ses  \  erhältnisses  übergehe,  sei  es  gestattet,  das  inzwischen  von 
jenen  Fachzeitschriften  gegenüber  der  Publication  überhaupt 
beobachtete  Verhalten  kurz  zu  berühren. 

Früher  bestand  die  Taktik  Derjenigen,  welche  das  deutsche 
Versicherungswesen  möglichst  von  aller  und  jeder  staatlichen 
Controle  befreit  sehen  möchten,  vornehmlich  darin,  dass  sie 
die  Entwicklung  desselben  als  in  unerhörter  Weise  durch  die 
bestehende  Staatsaufsicht  gehemmt  darstellten  und  entweder 
aus  eigener  Unkenntniss  oder  im  Vertrauen  auf  diejenige  des 
Publicums  auf  den  vermeintlich  blühenden  Zustand  des  Ver¬ 
sicherungswesens  in  England  und  Nordamerika,  wo  nach  ihrer 
Behauptung  vollständige  Versicherungsfreiheit  herrsche,  hin- 
wieseu,  um  zu  deduciren,  dass  nur  bei  solcher  Freiheit  das 
Versicherungswesen  gedeihen  könne.  Ein  eclatantes  Beispiel 
dieses  Verhaltens  habe  ich  auf  Seite  175  der  Zeitschrift 
aus  den  Verhandlungen  des  vierten  deutschen  Handelstages 
mitgetheilt.  Damals  also  wollte  man,  dass  Deutschland, 
dem  Beispiele  Englands  und  Amerikas  folgend,  eine  vollstän¬ 
dige  Versicherungsfreiheit  etablire,  und  fragte  nicht  nach  der 
Verschiedenheit  der  dort  und  der  hier  bestehenden  Verhältnisse. 
Nachdem  nun  aber  in  meiner  Abhandlung  und  auch  sonst 
mehrfach  dargethan  worden,  dass  jener  Hinweis  auf  England 
und  Amerika  ein  durchaus  verfehlter,  dass  wenigstens  die 
Feuerversicherung  in  Deutschland  verhältnissmässig  umfang¬ 
reicher  und  namentlich  auch  mehr  auf  die  unbemittelteren 
Bevölkeningsklasseu  ausgedehnt  ist  als  in  jenen  Ländern,  dass 
in  letzteren  die  früher  bestandene  Freiheit  zu  Missbrauchen 
und  Betrügereien  im  grossartigsten  Maassstabe  und  folge¬ 
richtig  zu  gesetzlichen  Beschränkungen,  in  Nordamerika  sogar  zu 
einer  wahrhaft  despotischen  Staatscontrole  geführt  hat,  kehrt  sich 
jetzt  die  Taktik  in  ihr  Gegentheil  um.  Man  sagt  jetzt:  „Die 
Zustände  in  jenen  Ländern  sind  himmelweit  verschieden  von 
denjenigen  Deutschlands,  die  Gesetze,  welche  dort  erlassen 
sind,  passen  wohl  für  die  dortigen  Verhältnisse,  sind  aber  durch¬ 
aus  nicht  anwendbar  auf  die  uusrigen.“ 

inwieweit  diese  nunmehr  behauptete  Nichtanwendbarkeit 
der  englischen  oder  der  amerikanischen  Gesetze  auf  Deutschland 
begründet  ist,  mag  hier  gänzlich  unerörtert  bleiben,  ich  mei¬ 
nerseits  habe  eine  solche  Anwendung  aber  auch  nicht  herbei¬ 
gewünscht  (siehe  z.  B.  Seite  6  des  III.  Ergänzungsheftes), 
stimme  vielmehr  mit  meinen  Gegnern  darin  überein,  dass  die 
deutsche  Gesetzgebung  den  deutschen  Verhältnissen,  wie  sie 
sich  historisch  entwickelt  haben,  augepasst  bleiben  und  unse¬ 
ren  wirthschaftlichen  Bedürfnissen  entsprechen  müsse.  Das 
schliesst  jedoch  nicht  aus,  dass  wir  das  Eine  oder  das  Andere, 
was  sich  anderswo  bewährt  hat  und  ebenso  gut  für  unsere  als 
für  auswärtige  Verhältnisse  passt,  adoptiren,  sobald  dafür  ein 
Bedürfnis«  hervortritt.  Die  Entwicklung  und  der  gegenwärtige 
Zustand  des  deutschen  Versicherungswesens  weisen  nach  meiner 
Auffassung  nicht  auf  eine  vollständige  Freigebung  und  Auf- 
sichtslosigkeit  des  Versicherungsbetriehes,  vielmehr  im  Interesse 
und  zum  Schutze  des  Versicherung  suchenden  Publicums  auf 
die  Herstellung  einer  wirksameren  staatlichen  Controle  hin,  welche 
sehr  wohl  erreichbar  ist. 


ang. 

Soviel  zur  Kennzeichnung  des  Werthes,  welcher  den  Kund¬ 
gebungen  eines  grossen  Theils  unserer  Versicherungs-Fach¬ 
presse  und  anderer  öffentlicher  Organe  beizulegen  ist,  die 
theils  aus  Parteiinteresse,  theils  ohne  alles  Verständniss  der 
fraglichen  Verhältnisse  nicht  selten  Behauptungen  aufstellen, 
wovon  gerade  das  Gegentheil  wahr  ist,  uud  die  in  oft  impe¬ 
rativem  Tone  Forderungen  an  die  Gesetzgebung  stellen,  deren 
Befolgung  entschieden  den  Interessen  Derjenigen,  welche  sie 
vertreten  sollen,  zuwiderlaufen  würde. 

Auf  Seite  63  des  111.  Ergänzungsheftes  war  auf  Grund 
der  Ergebnisse  der  Jahre  1865  bis  1867  berechnet  worden, 
dass  sich  die  Brandentschädigungen  der  deutschen  Feuerver- 
sicherungs-Actiengesellschaften  in  ihrem  preussischen  Geschäfte 
zu  denjenigen  der  öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten 
Preussens  relativ  wie  1.25  :  1.94  verhalten  haben.  Gegen  diese 
Berechnung  wurden,  weil  daran  weitere  Folgerungen  hinsicht¬ 
lich  der  Höhe  der  von  beiden  Kategorien  von  Versicherungs¬ 
anstalten  erhobenen  Prämien  resp.  Beiträge  geknüpft  waren, 
mehrere  Einwendungen  gemacht.  Man  wollte  die  Erfahrun¬ 
gen  nur  dreier  Jahre  als  nicht  massgebend  betrachten;  man 
erklärte  die  Zahlen,  auf  Grund  welcher  die  Berechnung  er¬ 
folgt  war,  als  für  die  Berechnung  nicht  anwendbar  oder  gar 
falsch,  ohne  darauf  zu  achten,  dass  man  dadurch  die  Glaub¬ 
würdigkeit  der  von  den  Gesellschaftsdireetionen  dem  könig¬ 
lichen  Ministerium  des  Innern  amtlich  mitgetheilten  Zahlen 
(denn  diese  Zahlen  hatten  der  Berechnung  zur  Unterlage  ge¬ 
dient)  selbst  in  Frage  stellte.  Verschiedene  andere  Einwen¬ 
dungen,  soweit  sie  überhaupt  beaclitenswerth,  lasse  ich  zu¬ 
nächst  unberührt,  sie  linden  weiter  unten  ihre  Erörterung. 

Die  in  der  vorstehenden  Abhandlung  enthaltenen  statisti¬ 
schen  Ermittelungen,  für  deren  richtiges  Verständniss  zur  Ver¬ 
meidung  von  Wiederholungen  auf  die  Bemerkungen  bei  den 
betreffenden  Tabellen  und  auf  den  Text  dazu  verwiesen  wird, 
ermöglichen  es,  die  fragliche  Untersuchung  auf  zwei  verschie¬ 
dene  Gebiete  auszudehnen,  nämlich  1.  auf  die  nur  im  preussi¬ 
schen  Staate  und  2.  auf  die  überhaupt  in  und  ausser 
Preussen  einerseits  von  den  in  Preussen  zugelassenen  deutschen 
Actiengesellschafteu,  anderseits  von  den  preussischen  resp. 
deutschen  öffentlichen  Anstalten  abgeschlossenen  Versicherungen. 

ad  1.  gestalten  sich  die  Verhältnisse,  wie  folgt: 


Jahre. 

Versicherungsanstalten. 

Vers. -Summe. 

Äc 

Brandschäden 

überhaupt 

SThOr. 

1867.  | 

deutsche  Act.-Gcsdlsch.  J) 

3  545.845  191 

7)  3.981  405 

1*12 

öffentliche  Anstalten .  .  -) 

2  652.197  452 

4.681  352 

U<7 

1868.  | 

deutsche  Act.-Gesellsch.  ') 

3  716.258  190 

5.513  731 

1 -4S 

öffentliche  Anstalten  .  .  :)) 

2  721.664  218 

6.597  166 

2.J2 

1869.  | 

deutsche  Act.-Gesellsch.  >) 

3  939.571  274 

4.448  336 

1-13 

öffentliche  Anstalten .  .  4) 

2  802.158  690 

5.456  798 

1.93 

1867/9  | 

deutsche  Act.-Gesellsch. 

3  733.891  552 

4.647  824 

1  24 

jährlich.  | 

ad 

öffentliche  Austalten  .  . 

2.  ebenso: 

2  725.340  120 

5.578  439 

2.05 

1867. 

deutsche  Act.-Gesellsch.  5) 

6  433.318  753 

7.372  505 

1-15 

öffentliche  Anstalten  .  .  2) 

5  176.052  617 

9.108  496 

1-76 

1868. 

1  deutsche  Act.-Gesellsch.  5) 

6  859.752  713 

10.757  318 

1-57 

[  öffentliche  Anstalten  .  .  ü) 

5  336.308  063 

11.821  068 

2-22 

1869.  - 

deutsche  Act.-Gesellsch.  •r’) 

7  369.829  207 

8.714  599 

1-18 

öffentliche  Anstalten  .  .  °) 

5  503.153  856 

9.528  350 

1-73 

1867/9 

deutsche  Act.-Gesellsch. 

6  887.633  558 

8.948  140 

1-30 

jährlich. 

öffentliche  Anstalten  .  . 

5  335.171  512 

10.152  638 

1-90 

i 


Bemerkungen.  ')  siebe  pag.  302  dieses  Heftes.  —  3)  siche  pag.  6  des 
Jahigangs  1870  dieser  Zeitschrift.  -  3)  siehe  pag.  286  dieses  Heftes.  —  ’)  desgl. 
pag.  288.  —  s)  siche  die  Tabelle  weiter  unten  auf  pag.  344.  —  6)  siche  pag.  308 
dieses  Heftes.  —  7)  Im  HI.  Ergänzungsbefte  auf  pag.  63  ist  die  Summe  auf 
3.037  642  Thlr.  ermittelt  worden.  Hie  relativ  geringe  Differenz  rührt  aus  der 
in  der  Bemerkung  8.  zur  7.  Tabelle  auf  pag.  302  oben  erwähnten  Berücksichtigung 
der  Rückversicherungs-Prämien  für  drei  Gesellschaften  her. 
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Zufolge  der  Angaben  auf  Seite  G3  des  III.  Ergänzungs-  J 
lieftes  und  derjenigen  in  vorstehender  Aufstellung  haben  also 
relativ  die  Schäden  der  öffentlichen  Anstalten  in  Preussen  1 
diejenigen  der  Actiengesellschaften  in  ihrem  preussischen  Ge¬ 
schäfte  in  den  Jahren  1865  bis  1869  um  beziehendlich  0.73,  i 
0.74,  0.65,  0.94,  0.82  und  im  Durchschnitt  für  die  5  Jahre  um  0.77 
pro  Mille  der  Versicherungssumme  überstiegen,  während  für 
die  3  Jahre  1865  bis  1867  sich  eine  Differenz  von  0.69  pro 
Mille  ergab.  Diese  Zahlen  bestätigen  evident,  dass  das  an  ; 
ersterer  Stelle  berührte  Verhältniss  der  Brandschäden  bei 
beiden  Kategorien  von  Versicherungsanstalten ,  von  den 
selbstverständlichen  Abweichungen  für  die  einzelnen  Jahre  ab¬ 
gesehen,  als  ein  im  Allgemeinen  constantes  angesehen  werden 
muss.  Eine  weitere  Bestätigung  dafür  liefern  die  Zahlen  ad 
2  der  obigen  Aufstellung,  in  welchen,  wie  vorher  bereits  be¬ 
merkt  worden,  von  der  Beschränkung  auf  Preussen  abgesehen  ist. 
Ihnen  zufolge  überstiegen  relativ  die  Schäden  der  öffentlichen 
deutschen  Anstalten  diejenigen  der  berücksichtigten  20  Actienge¬ 
sellschaften  in  deren  Gesammtgeschäft  in  den  Jahren  1867  bis 
1869  um  beziehendlich  0.61,  0.G5  und  0.55,  im  Durchschnitt 
jährlich  um  0.60  pro  Mille  der  Versicherungssumme.  Dass 
'diese  letztere  Differenz  kleiner  ist  als  die  für  Preussen  allein 
ermittelte,  erklärt  sich  hauptsächlich  aus  dem  erheblichen  Un¬ 
terschiede,  welcher  zwischen  den  preussischen  und  den  übrigen 
deutschen  öffentlichen  Anstalten  hinsichtlich  der  Höhe  des  Schäden¬ 
durchschnitts  in  den  Jahren  1868  und  1869  besteht.  Nach 
Tabelle  2  auf  Seite  308  hatten  jene  in  deu  beiden  Jahren  be¬ 
ziehendlich  2.42  und  I.95,  diese  nur  2.qq  und  I.54,  also  0.42  und 
0.44  pro  Mille  weniger  Schäden.  Hält  man  sich  an  die  klei¬ 
nere,  für  den  Durchschnitt  der  drei  Jahre  1867  bis  1869  gel¬ 
tende  Differenz  von  0.60  pro  Mille,  so  stellt  sich  heraus,  dass 
die  deutschen  öffentlichen  Anstalten  um  46  Procent  höhere 
Schäden  gehabt  haben  als  die  Actiengesellschaften  in  ihrem 
Gesammtgeschäft. 

Bei  vorstehender  Berechnung  ist  allerdings  Voraussetzung, 
dass  bei  beiden  Kategorien  von  Anstalten  die  in  Rechnung  ge¬ 
stellte  Versicherungssumme  zu  den  bezahlten  Schäden  in  dem¬ 
selben  Verhältniss  steht  wie  der  wirkliche  Werth  der  Ver¬ 
sicherungsobjecte  zu  den  entstandenen  Schäden.  Es  giebt 
daher  auf  jeder  der  beiden  Seiten  zwei  Möglichkeiten,  welche 
die  obige  Differenz  von  46  Procent  paralysiren  oder  gar  das 
Verhältniss  umkehren  könnten: 

1.  Auf  Seiten  der  öffentlichen  Anstalteu  könnten  entweder 
der  wirkliche  Werth  der  Versicherungsobjecte  oder  die  Schä¬ 
denzahlungen  um  mindestens  46  Procent  höher  gewesen 
sein  als  die  Versicherungssumme  resp.  die  entstandenen  Schä¬ 
den.  Letztere  Möglichkeit  ist  wol  selbstverständlich  als  aus¬ 
geschlossen  zu  betrachten.  Dagegen  versichern  in  der  That 
einzelne  dieser  Anstalteu  nicht  den  vollen  Werth  der  Ver¬ 
sicherungsobjecte,  sondern  nur  einen  gewissen  Procentsatz 
(80,  90 Procent  etc.)  desselben;  allein  überall,  wo  so  verfahren 
wird,  werden  die  entstandenen  Brandschäden  auch  nicht  voll, 
sondern  nur  zu  demselben  Procentsatze  vergütet,  zu  welchem 
die  Objecte  versichert  waren,  so  dass  die  obige  Voraussetzung 
zutrifft. 

2.  Umgekehrt  könnten  auf  Seiten  der  Actiengesellschaften 
entweder  der  wirkliche  Werth  der  Versicherungsobjecte  oder 
die  Schädenzahlungen  um  mindestens  46  Procent  niedriger 
gewesen  sein  als  die  Versicherungssumme  resp.  die  entstande¬ 
nen  Schäden.  Allein  die  Vertreter  der  Actiengesellschaften 
würden  die  Ersten  sein ,  welche  die  eine  oder  die  andere 
Möglichkeit  oder  ein  Zusammenwirken  beider  mit  Entrüstung 
zurückweisen  würden. 

Gegnerischerseits  hat  man  den  relativen  Mehrbetrag  der 
Brandschäden  der  öffentlichen  Anstalten  aus  einer  anderen 
Ursache  zu  erklären  versucht.  Man  sagt,  es  sei  allen  einiger- 
massen  Sachverständigen  bekannt,  dass  die  öffentlichen  Anstal¬ 
ten  eine  lange  Reihe  industrieller  Etablissements  reglemeuts- 
mässig  von  der  Versicherung  ausschlössen,  überhaupt  im  Ge¬ 
gensätze  zu  den  Actiengesellschaften  die  Industrie  nicht  schütz¬ 
ten,  weil  sie  ihnen  zu  feuergefährlich  sei.  Die  betreffenden 
Risiken  seien  in  der  That  auch  weit  feuergefährlicher  und  der 
von  den  Actiengesellschaften  gedeckte  Werth  derselben  bedeutend 
höher  als  die  Strohdach-Risiken  und  deren  von  den  öffentlichen 
Anstalten  im  Vergleich  zu  den  Actiengesellschaften  mehr  ge¬ 
deckter  Werth.  Wenn  dennoch  die  ersteren  relativ  mehr 
Brandentschädiguugen  zu  zahlen  hätten  als  die  letzteren,  so 
sei  nach  Allem,  was  man  im  praktischen  Geschäftsbetriebe 
beobachten  könne,  wahrscheinlich  die  Annahme  richtig,  dass 
die  öffentlichen  Anstalten  an  grösserem  Brandreichthum 
litten,  weil  sie  die  Feuergefährlichkeit  der  Versicherungs¬ 


objecte  weder  persönlich  noch  sachlich  so  gut  beurtheilen 
könnten  als  die  Actiengesellschaften.  Abgesehen  von  manchen 
anderen  Umständen  würden  sie  insbesondere  in  der  Erkenntniss 
der  Entwicklung  von  Gewerbe  und  Industrie  und  in  der  sich 
daraus  ergebenden  Nothwendigkeit,  die  auf  den  Gewerbebe¬ 
trieb  bezüglichen  Versicherungsbedingungen  in  gleichem  Fort¬ 
schreiten  zu  entwickeln,  den  Privatgesellschaften  stets  nach¬ 
hinken. 

Diese  Deduction  leidet  in  sich  selbst  schon  an  einem 
Widerspruche.  Wenn  die  öffentlichen  Anstalten  wirklich  die 
Industrie  nicht  schützten,  wozu  würden  sie  denn  da  die  ihnen 
abgesprochene  Erkenntniss  der  auf  die  Versicherung  von  Ge¬ 
werbe  und  Industrie  bezüglichen  Gefahrsmomente  überhaupt 
nöthig  haben? 

Allein  die  Behauptung,  dass  die  öffentlichen  Anstalten  die 
Industrie  nicht  schützen,  ist,  wie  sogleich  nachgewiesen  werden 
soll,  durchaus  falsch,  und  schon  mit  dieser  Prämisse  fallen  die 
daraus  gezogenen  Folgerungen. 

Die  öffentlichen  Anstalten  versichern  ohne  erhebliche  Aus¬ 
nahmen  seit  alter  Zeit  die  verbreitetsten  Industriezweige:  z.  B. 
die  von  deu  Privatgesellschaften  in  der  Regel  gern  gemiedenen 
Mühlen  aller  Art  und  Ziegeleien,  die  Spiritusbrennereien, 
Brauereien,  Porzellanfabriken,  alle  Handwebereien  in  Wolle  und 
Lein.  Was  nun  den  ürigen  Tlieil  der  gewerblichen  Etablisse¬ 
ments  betrifft,  so  sind  die  meisten  öffentlichen  Anstalten 
in  deu  altpreussischen  Provinzen,  welche  früher  allerdings 
eine  mehr  oder  weniger  grosse  Zahl  besonders  feuergefährlicher 
Gewerbe  ausschlossen ,  davon  in  ihren  neueren  Reglements 
allmälig  zurückgekommen,  indem  sie  die  Mehrzahl  solcher 
früher  ausgeschlossenen  Etablissements  unter  die  bedingt  auf¬ 
nahmefähigen  versetzt  haben  und  im  Wesentlichen  nur  noch 
Pulverfabriken,  Theatergebäude,  Fabriken  explodirender,  chemi¬ 
scher  und  anderer  sehr  leicht  entzündlicher  Stoffe,  sowie  äthe¬ 
rischer  Oele  ganz  ausschliessen.  Nur  einzelne  kleinere  Anstal¬ 
ten,  welche  eben  ihres  geringen  Umfangs  wegen  zu  solcher 
Vorsicht  gezwungen  sind,  decken  eine  grössere  Anzahl  feuer¬ 
gefährlicher  grossindustrieller  Etablissements  auch  jetzt  noch 
nicht,  wogegen  die  grösste  altpreussische,  die  Rheinische  So- 
cietät  und  diejenigen  für  die  Städte  Breslau,  Stettin  und  mit 
wenigen  Ausnahmen  auch  Berlin  gar  keine  derartige  Gebäude 
mehr  ausschliessen.  Unter  den  Anstalten  der  neuen  -preussi 
sehen  Provinzen  lassen  die  städtische  und  die  ländliche  in 
Schleswig-Holstein,  die  kurhessische  und  die  grösste  hannoversche, 
die  vereinigte  landschaftliche,  industrielle  Gebäude  aller  Art  zu. 
Dasselbe  gilt  im  übrigen  Deutschland  von  Hessen,  Hamburg 
und  Lübeck;  Bayern  diesseits  des  Rheins,  Württemberg  und 
Baden  schliessen  von  gewerblichen  Gebäuden  nur  Pulvermüh¬ 
len,  die  beiden  letztem  auch  Pulvermagazine,  Sachsen  und 
Oldenburg  ausserdem  nur  noch  Fabriken  und  Magazine  für 
Schiessbaumwolle  und  andere  ebenso  explosive  Stoffe  aus. 
Die  übrigen  nicht  erwähnten  Anstalten,  also  meistens  gerade 
die  kleineren,  verhalten  sich  im  Ganzen  den  industriellen  Eta¬ 
blissements  gegenüber  ähnlich  wie  die  betreffenden  in  Alt- 
preusseu.  Zu  Ende  1869  hatten  sämmtliche  deutschen  An¬ 
stalten  zufolge  der  Tabelle  1  auf  pag.  306  dieses  Heftes  5  470 
Millionen  Thaler  Immobiliar  versichert.  Davon  entfallen  auf 
die  obengenannten  16  Anstalten,  welche  entweder  gar  keine 
industriellen  Gebäude  oder  doch  nur  Fabriken  und  Magazine 
von  Pulver  und  anderen  ebenso  explosiven  Stoffen  ausschliessen, 
3  412  Millionen,  so  dass  nur  2  058  Millionen  Thaler  Immobi- 
liar-Versieherungssumme  für  die  übrigen  Anstalten  verbleiben, 
welche  die  Industrie  nicht  so  umfangreich  schützen.  Und  da¬ 
bei  ist  noch  zu  beachten,  dass  unter  den  genannten  16  An¬ 
stalten  mit  3  412  Millionen  Thaler  Immobiliar- Versicherungs¬ 
summe  sich  nur  drei,  die  rheinische,  die  hannoversche  verei¬ 
nigte  landschaftliche  und  die  lübecksche,  mit  zusammen  447 
Millionen  Thaler  Immobiliar- Versicherungssumme  befinden, 
welche  keinen  Beitrittszwang  haben.  Bei  der  Anstalt  in 
Bayern  diesseits  des  Rheins  z.  B.  waren*)  am  30.  September 
1868  für  Gebäude  mit  feuergefährlichen  Anlagen  138.03,  im 
Durchschnitt  der  16  Jahre  vom  1.  October  1852  bis  zum  30. 
September  1868:  9 8. 33  Millionen  Gulden  versichert,  und  in 
diesem  Zeitraum  wurden  darauf  3.400  483  Gulden  Brandent¬ 
schädigungen  gezahlt.  Im  Königreich  Sachsen  waren**)  blos 
an  Maschinen  und  industriellen  Geräthschaften  (also  ausschliess- 


*)  siehe:  Statistische  Nacliweisungeu  über  das  Immobiliar- 
Braudversicherungswesen  im  Gebiete  des  Königreichs  Bayern  dies¬ 
seits  des  Rheins,  von  Dr.  G.  Mayr,  München  1870 

**)  siehe  die  wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahrgange  1SG9 
der  Leipziger  Zeitung. 
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lieh  der  betreffenden  Gebäude)  am  1.  Juli  1868:  22.GG,  im 
Durchschnitt  der  5  Jahre  1864  bis  1868:  20.CG  Millionen  Tha- 
ler  bei  der  Landesanstalt  versichert,  und  es  wurden  darauf 
in  diesen  5  Jahren  702  947  Thaler  Brandentschädigungen  ge¬ 
zahlt.  Allein  an  Mühlen  aller  Art,  welche  allgemein  als  sehr 
gefährlich  angesehen  werden,  waren  im  Jahre  1869  bei  der 
schlesischen  Landsocietät  1.943  385,  bei  der  magdeburgischen 
Landsocietät  2.390  000,  bei  der  Landsocietät  des  Herzogthums 
Sachsen  2.961  850,  bei  der  posenschen  Provinzialsocietät  nur 
an  Windmühlen  1.555  625  Thaler  versichert.  Ueberdies  geben 
die  Nachrichten  über  die  Zahl  der  Brände  in  gewerblichen 
Gebäuden  bei  öffentlichen  Anstalten  auf  den  Seiten  313,  319 
bis  322  und  336  bis  338  oben  einen  ferneren  Anhalt  zur  Beur- 
theilung  der  vorliegenden  Frage. 

Dies  mag  genügen,  um  die  Behauptung  der  Gegner,  dass 
die  Industrie  bei  den  öffentlichen  Anstalten  keinen  Schutz 
fände,  in  das  gehörige  Licht  zu  stellen.  Selbstverständlich 
beschränkt  sich  dieser  Schutz  vorab  im  Wesentlichen  noch  auf 
das  Immobiliar,  da  erst  einzelne  Anstalten  vor  wenigen  Jahren 
auch  die  Mobiliarversicherung  aufgenommen  haben.  Da  dieser 
Vorgang  im,mer  mehr  Nachfolge  findet  und  die  betreffenden 
Anstalten  um  so  weniger  Grund  haben,  sich  der  Versicherung 
auch  des  industriellen  Mobiliars  zu  entziehen,  als  letzteres 
gleich  allem  übrigen  Mobiliar  geringere  Schäden  verursachen 
dürfte  als  das  Immobiliar  (siehe  weiter  unten  auf  Seite  341) 
•so  steht  zu  erwarten,  dass  die  Industrie  auch  nach  dieser 
Richtung  hin  allmälig  immer  mehr  Deckung  durch  die  öffent¬ 
lichen  Anstalten  finden  werde. 

Welchen  Schutz  gewähren  nun  anderseits  die  Actien- 
gesellschaften  der  Industrie?  Man  behauptet  ihrerseits: 
„Gerade  die  private  Versicherungs- Industrie  ist  es,  welche  zu 
einer  angemessenen  Prämie  jedes,  auch  das  gefährlichste  Risico 
in  Deckuug  nimmt.“  „Sie  schreckt  vor  keinem  Risico  zurück, 
Theater,  Mühlen,  Pulver-  und  Dynamitfabriken,  Petroleumlager 
etc.  etc.  hat  sie  in  Deckung.“  Wie  gesagt,  man  behauptet 
das,  aber  man  beweist  es  nicht,  und  bis  dieser  Beweis  ge¬ 
liefert  ist,  darf  man  wol  an  der  Richtigkeit  der  Behauptung 
zweifeln,  da  mancherlei  Anzeichen  auf  das  Gegentheil  sch  Hessen 
lassen.  Wie  stimmen  z.  B.  dazu  die  zunehmenden  Klagen, 
dass  es  schwer  halte,  solche  gefährliche  Objecte  zu  ange- 
messeneg  Prämien  zu  versichern?  ln  Sachsen  hat  sich  ledig¬ 
lich  aus  diesem  Grunde  auf  Betrieb  mehrerer  grösserer  In¬ 
dustriellen  die  sächsische  Feuerversicheruugs  -  Genossenschaft 
auf  Gegenseitigkeit  gebildet.  Die  Handelskammer  zu  Trier 
sagt  noch  in  ihrem  neuesten  Jahresberichte:  „Für  den  Fabrik- 
und  Gewerbebetrieb  ist  es  ein  misslicher  Umstand,  dass  die 
Feuerversicherungs-Gesellschaften  in  ihrem  Bestreben,  für  ihre 
Dividendenvertheilung  maximale  Ergebnisse  zu  erzielen,  die 
gefährlicheren  Risicos  zunehmend  ablehnen  oder  für  solche 
ungewohnt  hohe  Prämiensätze  normiren.  Es  werden  hier¬ 
durch  viele  Fabrik-  und  Gewerbsstätten  betroffen.“  Aehnlich 
äussern  sich  wiederholt  die  Handelskammern  zu  Aachen  und 
Lüdenscheid,  sowie  vor  Gründung  der  Gladbacher  Gesellschaft 
die  dort  domicilirte  Handelskammer,  sämmtlich  Gorporationen, 
welche  vorzugsweise  industrielle  Bezirke  vertreten.  Noch  vor 
Kurzem  berichteten  mehrere  Zeitungen,  dass  ein  Berliner 
Theater,  nachdem  es  18  Jahre  hindurch  so  hohe  Prämien  ge¬ 
zahlt  hatte,  dass  deren  Gesammtbetrag  fast  die  Versicherungs¬ 
summe  erreichte,  in  Folge  der  in  letzter  Zeit  so  häufigen 
Theaterbrände  absolut  keine  Deckung  habe  finden  können, 
dass  überhaupt  mit  Ausnahme  des  „Adler“  sich  sämmtliche 
Actiengesellschaften  von  der  Theaterversicherung  zurückgezogen 
hätten. 


Leber  den  Umfang  des  industriellen  Versicherungsgeschäftes 
der  Actiengesellschaften  fehlt  es  fast  ganz  an  Zahlen,  soweit 
bekannt,  giebt  nur  die  „Preussische  National-V.-G.  in  Stettin“  da¬ 
rüber  iu  anerkennenswerther  Weise  Nachrichten. 

Zufolge  der  Tabelle  auf  Seite  268  des  Jahrganges  1868 
dieser  Zeitschrift  betrugen  bei  dieser  Gesellschaft  im  Durch¬ 
schnitte  der  Jahre  1863  bis  1867: 


für  nachstehende  Versicherungs- 
Objecte  : 

1.  Gebäude  und  Mobiliar  in  Städten 

von  15000  und  mehr  Einw . 

2.  Gebäude  uud  Mobiliar  in  Städten 

unter  15000  Einw . 

3.  Grosse  Land-  und  Rittergüter  und 
Domänen:  Gebäudeund/oderlnhalt 

4.  Gewöhnliche  ländliche  Gebäude: 

desgl . 


dieVers.-Summe. 

•  Thlr. 

die  Prä¬ 
mie  % 0 
der  V.-S. 

1=: 'C'C/p 

CO 

71.977  947 

1-19 

0-31 

66.524  797 

1-78 

1-06 

22.088  629 

2-50 

L59 

60.791  107 

2-18 

1*60 

für  nachstehende  Versicherungs- 
Objecte: 

5.  Speicher:  Gebäude  und  Waaren  . 

6.  Holz-,  Torf-,  Kohlenlager,  Schiffe 
u.  a.  Gegenstände  im  Freien  .  .  . 

7.  Theater:  Gebäudeund/oderlnhalt 

8.  Wollspinnereien:  desgl . 

9.  Baumwollspinnereien:  desgl.  .  .  . 

10.  Flachsspinnereien:  desgl . 

11.  Zuckerfabriken:  desgl . 

12.  Andere  industrielle  Etablissements: 

desgl . 

13.  Mühlen  aller  Art:  desgl . 

Summe  .  .  . 


dieVers.-Summe- 

Thlr. 

die  Prä¬ 
mie  %0 

der  V-S. 

19.801  693 

1  *46 

3.513  353 

J-66 

13  937 

12-61 

67  945 

2.55 

43  000 

12.oo 

30  000 

4-oo 

712  787 

9.21 

6.070  150 

2-38 

476  314 

4-65 

232.111  6311 

1-78 

die 

Brand¬ 

schäden 


%o  der 

V.-S. 


0. 


71 


0-33 


0-07 

Lu 


Die  eigentlich  gewerblichen  und  industriellen  (sub  7—13 
der  vorstehenden  Aufstellung  genannten)  Versicherungen  machten 
demnach  nur  durchschnittlich  ca.  7.4  Millionen  Thlr.  gegenüber 
244. 7  Millionen  Thlr.  anderer  Versicherungen  aus.  Die  Aachener 
und  Münchener  Gesellschaft  hat  nach  der  eigenen  Erklärung 
ihres  Subdirectors  nur  wenig  industrielle  Etablissements  ver¬ 
sichert.  Von  den  übrigen  älteren  und  bedeutendsten  Actien- 
gesellschaften  mit  Ausnahme  der  Magdeburger  ist  es  gleichfalls 
allgemein  bekannt,  dass  sie  vorzugsweise  nur  gute  Risiken 
decken  und  die  gefährlicheren  den  jüngeren  Gesellschaften 
überlassen,  welchen,  wie  die  Resultate  der  6.  Tabelle  auf  Seite  300 
uud  301  beweisen,  es  aus  diesem  Grunde  überaus  schwer  wird, 
zu  einem  solide  begründeten  Geschäfte  zu  gelangen.  Die  nach¬ 
stehende,  der  soeben  erwähnten  6.  Tabelle  für  das  Jahr  1869 
entnommene  Zusammenstellung  dürfte  dem  Sachkundigen  einigen 
Aufschluss  über  den  Grad  der  durchschnittlichen  Feuergefälirlich- 
keit  der  Versicherungen  der  einzelnen  darin  aufgeführten 
Actiengesellschaften  geben. 


Namen  der  Gesellschaften. 

Phönix . 

Aachener  u.  Münchener  .  .  . 

Providentia . 

Colonia  . 

Bayerische . 

Berlinische . 

Elberfelder . 

Gladbacher . 

Stettiner . 

Dresdener . 

Preussische . 

Oldenburger . 

Schlesiche . 

Magdeburger  . 

Adier . 

Deutsche . 

Hamburg-Bremer . 


Versieh.- 

Rück- 

Summe  hei 

Prämien 

vers.-Piämie 

Jahresschluss. 

u/oo  der 

%  der 

Millionen  Thlr. 

Vers.-S. 

Prämien. 

581.3 

l*4o 

24 

1  064.3 

1-47 

21 

192.4 

1-57 

21 

737.7 

1  -SO 

25 

298.5 

1-63 

185.4 

1-70 

28 

550.2 

I.77 

31 

107.6 

1-92 

30 

248.2 

1-95 

28 

132.3 

2-03 

19 

47.0 

2.17 

46 

106.3 

2-35 

27 

358.1 

2-36 

31 

1  623.5 

2-4S 

44 

84.0 

2-90 

38 

131.8 

2-96 

15 

45.8 

6-94 

42 

Nach  allem  Vorstehenden  wird  der  oben  ausgesprochene 
Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Behauptung,  dass  die  Privat¬ 
industrie  die  gefährlichsten  Objecte  versichere  und  der  Industrie 
einen  ausgedehnten  Schutz  angedeihen  lasse,  nicht  ganz  un¬ 
begründet  sein.  Es  ist  ja  auch  ganz  natürlich,  dass  die 
Bereitwilligkeit  der  gewerblichen  Versicherungsindustrie,  dem 
Versicherungsbedürfniss  zu  genügen,  überall  ihre  Grenzen  an 
dem  Punkte  findet,  wo  für  sie  der  Gewinn  aufhört,  und  ausser¬ 
halb  dieser  Grenze  liegt  noch  ein  sehr  weites  Gebiet,  für 
welches  die  Versicherung  Bedürfniss  ist. 

Prüft  man  nun  ferner  die  gegnerische  Behauptung,  dass 
der  Werth,  welchen  die  öffentlichen  Anstalten  iin  Vergleich  zu 
den  Actiengesellschaften  mehr  auf  Strohdächer  versichert  haben, 
zweifellos  bedeutend  hinter  demjenigen  Werthe  zurückbleibe, 
welcher  iu  der  von  den  Actiengesellschaften  gedeckten  deut¬ 
schen  Industrie  stecke,  so  ergiebt  sich  zunächst  aus  der  Ta¬ 
belle  14  a  »auf  Seite  324,  dass  bei  den  dort  aufgeführten  18 
öffentlichen  Anstalten  mit  zusammen  2145  Millionen  Immobiliar- 
Versicherungssumme  im  Jahre  1869  die  Gebäude  unter  weichem 
Dache  mit  502  Millionen  Thlr.  vertreten  waren.  Die  Landes¬ 
anstalt  des  Königreichs  Sachsen  hatte  gleichzeitig  unter  562 
Millionen  Gesammt- Versicherungssumme  ca.  114  Millionen  Thlr. 
unter  weichem  Dache;  das  macht  für  die  19  Anstalten  mit 
2707  Millionen  Versicherungssumme  61631ilIionen  unter  weichem 
Dache,  also  ca.  23  Procent.  Wendet  man  dieses  Verhältniss 
auf  die  Immobiliar- Versicherungssumme  aller  öffentlichen  An¬ 
stalten  Deutschlands  an,  welche  zufolge  der  Tabelle  1  auf 
Seite  306  im  Jahre  1869:  5470  Millionen  Thlr.  betrug,  und 
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rechnet  nur  20  Procent  davon  auf  Strohdächer,  so  ergiebt 
sich  für  letztere  eine  Summe  von  mehr  als  1090  Millionen  Thlr. 
Wenn  man  Dem  die  Gesammt- Versicherungssumme  der  Actien- 
o-esellschaften  (für  die  20  auf  Seite  300  genannten  betrug  sie 
im  Jahre  1869:  7370  Millionen  Thlr.)  gegenüberstellt,  dabei 
berücksichtigt,  dass  darunter  das  ganze  ausserdeutsche  Geschäft 
begriffen  ist,  dass  auch  wegen  der  unter  ihnen  bestehenden 
Rückversicherungs-Verbindungen  manche  Summen  doppelt  und 
mehrfach  erscheinen  mögen,  wenn  man  ferner  beachtet,  dass 
die  öffentlichen  Anstalten,  wie  schon  nachgewiesen,  einen. sehr 
bedeutenden  Theil  des  Immobiliars  der  deutschen  Industrie  in 
Versicherung  haben,  und  wenn  man  schliesslich  das  oben  be¬ 
züglich  der  Betheiligung  der  Actiengesellschaften  an  der  Ver¬ 
sicherung  der  industriellen  Objecte  Gesagte  in  Betracht  zieht,  j 
so  erscheint  die  hier  in  Rede  stehende  Behauptung  denn  doch 
nicht  so  zweifellos,  wie  sie  gegnerischerseits  hingestellt  wird. 

Gehen  wir  zur  Beleuchtung  der  Ansicht  über,  dass  die  öffent¬ 
lichen  Anstalten  die  Feuergefährlichkeit  der  Objecte  weder  | 
persönlich  noch  sachlich  so  gut  beurtheilen  könnten  wie  die 
Actiengesellschaften. 

Jede  einzelne  Versicherungs  -  Actiengesellschaft  hat  ihre 
Versicherungsobjecte  in  ganz  Deutschland,  zum  Iheil  in  fast 
allen  Ländern  Europas  und  selbst  darüber  hinaus  zerstieut  lie¬ 
gen,  während  jede  einzelne  öffentliche  Anstalt  nui  in  .  einem 

bestimmten  Bezirk, _ z.  B.  in  Berlin,  in  der  Oberlausitz,  in  j 

der  Rheinprovinz,  im  Königreich  Sachsen,  die  ausgedehn¬ 
teste  in  den  rechtsrheinischen  Tlieilen  Bayerns  thätig  ist. 
Es  leuchtet  wohl  ein,  dass  die  in  einem  so  eng  begrenzten 
Gebiet  concentrirten  Risiken  ungleich  leichter  zu  übersehen  und 
zu  überwachen  sind  als  die  über  10  000,  vielleicht  100  000 
und  mehr  Quadratmeilen  zerstreuten  Versicherungen  einer 
Actiengesellschaft.  Der  Director  und  die  Beamten  einer  öffent¬ 
lichen  Anstalt  sind  Angehörige  ihres  Bezirks,  sind  in  der  Regel 
in  diesem  aufgewachsen  und  in  persönlicher  wie  sachlicher 
Hinsicht  weit  vertrauter  mit  dem  Charakter  der  Versicherungen 
-  ihrer  Anstalt  als  die  Directoren,  General-  und  Hauptagenten 
einer  Actiengesellschaft,  und  das  gewöhnlich  summarische  Ver¬ 
fahren  der  Specialagenten  der  Actiengesellschaften  beim  Ab¬ 
schlüsse  von  Versicherungen  ist  bekannt  genug.  Die  Directoren 
kennen  die  Zuverlässigkeit  der  grossen  Masse  diesei  Agenten 
selbst  genau  genug  und  schicken  daher  zur  Revision  der 
Versicherungen  ihre  Reiseinspectoren  umher.  Allein  deren 
Einwirkung  ist  im  Wesentlichen  nur  eine  momentane  und 
kauu  nicht  so  nachhaltig  sein  als  diejenige  des  Beamten  einer 
öffentlichen  Anstalt,  welcher  dauernd  in  einer  grösseren  Stadt 
oder  in  einem  Kreise  des  Bezirks  angestellt  ist  und  die  in 
dieser  Stadt  oder  in  dem  Kreise  concentrirten  Versicherungen 
unausgesetzt  überwacht.  Jedenfalls  lässt  sich  mithin  eine,  ge¬ 
naue  Information  und  fortlaufende  Aufsicht  über  die  Risiken 
bei  den  öffentlichen  Anstalten  weit  besser  erreichen  und  daher  min¬ 
destens  ebenso  gut  auf  dieBeseitigung  feuergefährlicher  Einrichtun¬ 
gen  u.  s.  w.  hinwirken,  wie  die  Actiengesellschaften  es  vermögen. 
Dazu  tritt  noch  die  freilich  auch  den  Risiken  der  Privatgesell¬ 
schaften'  zu  Gute  kommende  Einwirkung,  welche  die  öffent¬ 
lichen  Anstalten  vermöge  ihres  amtlichen  Charakters  auf  die 
Handhabung  und  Verbesserung  der  Bau-  und  der  b  euerpolizei, 
sowie  des  Löschwesens  ausüben,  und  endlich  ist  als  ein  sehr 
wesentliches  Moment  zu  beachten,  dass  diese  Anstalten  in  iliien 
reglementarischen  Bestimmungen  wirksame  Mittel  besitzen,  um 
die  hauptsächlichsten  Ursachen  der  Brände,  die  Fahrlässigkeit 
und  die  gewinnsüchtige  Brandstiftung,  soviel  wie  möglich  ein- 
einzuengen,  indem  sie  zum  Theil,  wie  schon  oben  gesagt,  durch 
die  Versicherung  nur  eines  gewissen  Procenttheils  des  Werthes 
der  Objecte  und  durch  das  Verbot,  den  nicht  in  Deckung  ge¬ 
nommenen  Proceuttheil  dieses  Werthes  anderswo  zu  versichern, 
dem  Besitzer  ein  substantielles  Interesse  an  der  Verhütung  des 
Abbrennens  seines  Eigenthumes  aufnöthigen,  und  indem,  sie  die 
Auszahlung  der  Entschädigung  für  eiu  abgebranntes  Gebäude 
im  Princip  von  dessen  Wiederaufbau  abhängig  machen. 

Noch  ein  anderer  sehr  wichtiger  Gesichtspunkt  sei  an 
dieser  Stelle  hervorgehoben.  Den  anerkannt  sichersten  Weg 
zur  Erforschung  der  Feuergefährlichkeit  der  verschiedenen 
Objecte  bietet  die  Statistik.  Wie  steht  es  aber  um  deren 
Ausbildung?  Von  einer  gemeinschaftlichen  Statistik  der  Actien¬ 
gesellschaften  ist  keine  Rede,  jede  einzelne  Gesellschaft  hütet 
die  von  ihr  gemachten  Erfahrungen  und  ihre  bestenfalls  ge¬ 
sammelten  statistischen  Ermittlungen  aus  Ooncurrenzbesorgniss 
u.  s.  w.  ängstlich  vor  Jedermanns  Blicken,  jede  neu  begi bil¬ 
dete  Gesellschaft  muss  erst  durch  eigene  Erfahrung  klug 
werden  und  kann  vielleicht  nach  langen  Jahren  aus  ihrem 
eigenen  Geschäftsbetriebe  eine  Statistik  herausbilden,  deren 
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Werth  aber  angesichts  der  Beschränktheit  dieses  Betriebes  und 
seiner  sporadischen  Ausdehnung  über  ein  ausserordentlich  weites 
räumliches  Gebiet  immer  ein  sehr  zweifelhafter  bleiben  muss. 
Die  öffentlichen  Anstalten  dagegen  arbeiten  meistens  bereits 
seit  länger  als  100  Jahren,  sie  haben  jede  einzelne  in  ihrem 
Bezirk  vielleicht  ebensoviel  und  oft  mehr  Versicherungswerth 
in  Deckung,  als  alle  Actiengesellschaften  zusammengenommen 
in  demselben  Bezirke;  sie  kennen  für  jede  einzelne  Ortschaft 
ihres  Bezirks  und  innerhalb  derselben  von  jeder  einzelnen  Ge- 
bäudeklasse,  nach  Bauart,  Lage  und  Benutzung,  die  seit  dem 
Bestehen  der  Anstalt  stattgehabte  Brandfrequenz  u.  s.  w.,  sowie 
die  Veränderungen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  vor  sich  ge- 
gangen  sind  und  können  die  so  gewonnenen  Erfahrungen  un¬ 
ausgesetzt  verwerthen.  Dabei  machen  sie  aus  ihren  Erfahrungen 
keineswegs  eiu  Geheinmiss,  vielmehr  sind  dieselben,  da  sie 
regelmässig  publicirt  werden,  auch  den  Privatgesellschaften 
zugänglich,  so  dass  es  vielleicht  nicht  zu  viel  gesagt  ist,  wenn 
man  die  Vermutlmug  äussert,  für  den  Geschäftsbetrieb  dieser 
letzteren  Gesellschaften  haben  die  statistischen  Li  fahl  ungen 
der  viel  älteren  öffentlichen  Anstalten  zur  Grundlage  gedient, 
und  die  fortgesetzt  erweiterten  Erfahrungen  dieser  Anstalten 
werden  von  den  Privatgesellschaften  noch  immer  benutzt.  Wie 
reimt  sich  endlich  z.  B.  die  Aufregung,  welche  die  wiederholten 
Packhaus-  u.  dgl.  Brände  in  Bremen,  die  häufigen  Theater¬ 
brände  u.  s.  w.  in  den  letzten  Jahren  in  den  Kreisen  der 
zahlreichen  davon  unverhofft  betroffenen  Actiengesellschaften 
hervorgerufen  haben,  mit  der  von  den  Gegnern  gerühmten  Er- 
kenutniss  der  Entwicklung  von  Gewerbe  und  Industrie  und 
dem  daraus  sich  ergebenden  Fortschreiten  in  der  Ausbildung 
der  auf  den  Gewerbebetrieb  bezüglichen  Versicherungsbedin- 
o-uno-en  und  Vorsichtsmassregeln  auf  Seiten  dieser  Gesell- 

Ö  D 

SClltlft'GTl  ? 

Nach  dem  Vorstehenden  dürften  die  Gründe,  welche  man 
o-eo-nerischerseits  als  wahrscheinlich  zutreffend  hingestellt  hat, 
um'  die  Hypothese  zu  rechtfertigen,  dass  die  öffentlichen  An¬ 
stalten  einen  grösseren  Brandreichthum  und  deshalb  höhere 
Brandschäden  hätten  als  die  Actiengesellschaften,  jedes  that- 
sächlicheu  Anhaltes  entbehren.  Der  Beweis  chuür,  aut  weichet 
Seite  der  grössere  Brandreichthum  zu  suchen  ist,  könnte  mei¬ 
nes  Erachtens  nur  dann  geführt  werden,  wenn  mau  von 
beiden  Seiten  genügende  Nachrichten  sowrohl  über  die  Zahl 
und  die  Qualität  der  Versicherungen  als  über  die  Zahl  der 
darin  entstandenen  Brände  und  deren  Vertheiluug  aut  die  ein¬ 
zelnen  Kategorien  der  Versicherungen  hätte.  Bis  dahin  er¬ 
scheint  die  Aufstellung  der  fraglichen  Hypothese  als  völlig 
müssig,  zumal  die  au  sie  geknüpfte  Folgerung  gauz  einseitig, 
ja  geradezu  falsch  ist.  Denn  die  Höhe  der  Brandschäden  hangt 
nicht  allein  von  der  Zahl  der  Brände,  sondern  auch  und  zwar 
in  noch  weit  höherem  Grade  von  ihrem  Umfange,  von  den 
Zerstörungen  ab,  welche  sie  anrichten.  Und  wenn  inan 
hierauf  die  nöthige  Rücksicht  nimmt,  so  treten  sofort  zwei 
Umstände  hervor,  welche  für  sich  allein  vollkommen  genügen, 
die  verhältnissmässig  höheren  Brandschäden  der  öffentlichen 
Anstalten  zu  erklären.  Dieselben  bestehen  darin,  dass  erstens 
diese  Anstalten  bisher  der  Hauptsache  nach  nur  Immobilien,  die 
Actiengesellschaften  dagegen  vorwiegend  Mobilien  versichert, 
und  zweitens,  dass  jene  einen  erheblichen,  diese  einen  sein 
geringen  Theil  ihrer  Objecte  unter  weichem  Dache  liegen  haben. 

Beim  Immobiliar  '  als  einem  feststehenden  und  sich  im 
Wesentlichen  gleichbleibenden  Objecte  sind  die  Totalschäden 
viel  häufiger  als  beim  Mobiliar,  welches  seiner  Natur  nach  viel 
mehr  Partialschäden  aufweisen  muss,  nicht  nur  weil  es 
als  bewegliches  Object  aus  den  brennenden  Gebäuden,  ge¬ 
rettet  werden  kann,  sondern  auch  weil  es  sich  in  seinem 
Bestände  (z.  B.  Erntefrüchte,  t abrik-  und  Handelsvoiiäthe) 
nothwendig  während  der  Versicherungsdauer  zeitweise  be¬ 
deutend  vermindert.  Somit  werden  die  Brandschäden  beim 
Immobiliar  im  Allgemeinen  verhältnissmässig  höher  sein  als 
beim  Mobiliar.  Es  liegen  dafür  in  der  vorstehenden  Abhand¬ 
lung  auch  zwei  statistische  Beläge  vor.  Zufolge  der  labeile 
4  auf  Seite  297  hatten  die  kleinen  gegenseitigen  Privatsocie- 
täten  in  den  preussischeu  Provinzen 

1867.  1868.  1869. 

für  Immobiliarversicherung  .  .  2.36  2.79  2.43 

„  Mobiliarversicherung  .  .  .  1-85  %-4i  1  -77 

Brandschäden  pro  Mille  der  Versicherungssumme,  woraus  sich 
Differenzen  von  beziehendlich  0.51,  0.35,  und.0.71  pro  Mille  zu 
Gunsten  des  Mobiliars  ergeben.  Bei  den  8  in  labeile  3  auf 
Seite  310  genannten  öffentlichen  Anstalten  betrug  der  Brand- 
schäden-Durchsclmitt  in  den  dort  angegebenen  correspondiren- 
den  Zeiträumen  für  das  Immobiliar  1  .*75,  für  das  Mobiliar  I.43 
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pro  Mille,  also  wieder  eine  Differenz  von  0,32  pro  Milie  zu 
Gunsten  des  Mobiliars. 

Dasselbe  gilt  von  den  Versicherungen  unter  weichem  Dach 
gegenüber  denjenigen  unter  hartem  Dach.  Auch  hierzu  finden 
sich  Beläge  sowohl  in  der  vorstehenden  Brandstatistik  wie  in 
anderen  Quellen.  Nach  Tabelle  17  auf  Seite  328  betrugen 
die  Brandentschädigungen  in  Procenten  der  Versicherungssumme 
der  beschädigten  Gebäude 


bei  den  öffentlichen  Anstalten: 

verein,  landsch.  Brandkasse  zu 

Hannover . .  .  . 

im  Herzogth.  Sachsen,  Land .  .  .  . 
in  Bayern  diess.  des  Rheins  .  .  . 


für  Gebäude 

in  den  Jahren 

unter 

unter 

weich. 

hartem 

Dach. 

Dach. 

1/7.  1864—  ult.  1870 

83.o 

37.9 

1864—1869 

89.5 

52.0 

1/10.  1868-1869 

724 

38.4 

I 


Nach  derselben  Tabelle  erheischten  bei  der  Land-Feuer- 
societät  des  Herzogthuins  Sachsen  in  dem  für  sie  Vorstehend 
genannten  Zeiträume  speciell  die  beschädigten  gewerblichen 
Gebäude  nur  eine  Brandentschädigung  von  durchschnittlich 
44.0  Procent  ihrer  Versicherungssumme,  also  noch  weniger  als 
die  übrigen  Gebäude  uuter  hartem  Dach. 

Zufolge  der  Tabelle  1 5  auf  Seite  327  betrugen  im  Durch¬ 
schnitt  der  vier  Jahre  1866  bis  1869  bei  17  öffentlichen  An¬ 
stalten 


die  Versichcr- 
Summen. 

Thlr. 


die  Brandschäden 

,  ,  .  % o  der 
absolut  Vers.-S. 

Thlr.  Tlilr. 


ln  Bezug  auf  die  letzte  Aufstellung  ist  zu  beachten,  dass 
bei  der  Anstalt  circa  90  Procent  sämmtlicher  Gebäude  des 
Landes  versichert  sind  und  dass  zu  den  versicherten  Gebäuden 
mit  feuergefährlichen  Anlagen  solche  der  gefährlichsten  xYrt, 
wie  Theater,  Flachsdarren,  Zündholz-Fabriken,  Firniss-,  Harz-, 
Lack-,  Gasfabriken,  Spinnereien  aller  Art,  Zuckerraffinerien 
u.  s.  w.,  überhaupt  alle  gewerblichen  und  industriellen  Ge¬ 
bäude  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Pulvermühlen  gehören. 
Demnach  haben  in  Bayern  die  gewöhnlichen  Strohdach-Gebäude 
ohne  feuergefährliche  Anlagen  relativ  noch  erheblich  höhere 
Brandschäden  verursacht  als  die  Gebäude  mit  feuergefährlichen 
Anlagen  aller  Bau-  und  Bedachungsklassen,  obwohl  bei  letzteren 
nach  derselben  Quelle  (siehe  Seite  NXVlll  und  XXX)  die  Zahl 
der  in  ihnen  entstandenen  Brände  ungefähr  dreimal  so  gross  und 
in  Folge  dessen  auch  der  Betrag  der  Brandschäden  verhält- 
nissmässig  höher  ist  als  bei  den  Gebäuden  aller  Bau-  und 
Bedachungsklassen  ohne  feuergefährliche  Anlagen. 

Wenn  somit,  wie  alle  vorstehenden  als  völlig  massgebend 
zu  betrachtenden  Zahlen  darthun,  die  Strohdachgebäude,  welche 
mit  mehr  als  einer  Milliarde  Werth  bei  den  öffentlichen  An¬ 
stalten  versichert  sein  mögen,  durchweg  drei-  bis  viermal  höhere 
Schäden  aulweisen  als  die  Gebäude  unter  hartem  Dach  und  nach 
den  16-jährigen  Erfahrungen  in  Bayern  selbst  die  Gebäude 
mit  feuergefährlichen  gewerblichen  Anlagen  noch  erheblich  in 
dieser  Hinsicht  übertreffeu,  so  erklärt  sich  schon  hieraus  zur 
Genüge  der  gegnerischerseits  willkürlich  aus  anderen  Ursachen 
hergeleitete  höhere  Schädendurchschnitt  der  öffentlichen  An¬ 
stalten. 


für  massive  Geb.  unter  hart.  Dach 
„  nicht  massive  Gebäude  unter 

hartem  Dach . 

„  Gebäude  unter  weichem  Dach 
„  ,  mit  feuergefärlichem 

Gewerbebetrieb . 

überhaupt  .  .  . 


762.380  000  612  043 

703.088  000  1.339  013 
497.202  000  2.792  046 

42.446  000  168  097 

2  005.116  000 j  4.911  699' 


0-so 

1-90 

5-02 

j -97 
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Die  Gebäude  unter  weichem  Dach,  welche  bei  diesen  17 
Anstalten  mit  durchschnittlich  497. 2  Millionen  Thlr.  vertreten 
waren,  haben  also  2.792  046,  alle  übrigen  Gebäude  mit  zu¬ 
sammen  1508  Millionen  Thlr.  Versicherungswerth  dagegen  re¬ 
lativ  viermal  weniger,  nämlich  nur  2.119  653  Thlr.  =  1.41  pro 
Mille  ihrer  Versicherungssumme  an  Brandentschädigungen  pro 
Jahr  beansprucht,  und  der  Brandschäden-Durchsehnitt  der  Ge¬ 
bäude  mit  feuergefährlichem  Gewerbebetriebe  ist  sehr  erheb¬ 
lich  (um  l.gjO/oo)  hinter  demjenigen  der  gewöhnlichen  Stroh¬ 
dach-Gebäude  zurückgeblieben. 

Zufolge  der  „Statistik  der  Klassification,  der  Brandschäden 
und  der  Beiträge  der  Versicherten  bei  den  preussisclien  Feuer- 
societäten  für  die  letzten  25  Jahre“,  Separatabdruck  aus  der 
Deutschen  Versicherungs- Zeitung,  hatten  die  dort  auf  Seite  8 
in  der  Tabelle  IV.  genannten  17  Anstalten  in  verschiedenen 
langjährigen  Zeiträumen 

für  Gebäude 
unter  hart.  Dach 
'und  gewerbliche 
(Tab.  1V,V  u.VIp. 

bei  einer  für  die  einzelnen  Jahre  zusam-  ■  ■* 11  *r' 

mengerechneten  Vers.-Se.  von  Millionen  j  15  132 
Brandentschädig,  zu  zahlen:  überhaupt  .  21.392  571 

ü/oü  der  Vers.-Summe  und  Jahr .  1.41 

Die  Immobiliar-Brandversicherungs-Anstalt  für  c 
reich  Bayern  diesseits  des  Rheins  hatte  zufolge  der  bereits 
erwähnten  Statistik  von  Dr.  G.  Mayr  (siehe  pag.  XXXVII  und 
XXXXV  in  der  Zeit  vom  1.  October  1843  bis  1868 


unter  weich. 

Dach 
(Tab.  VI.) 

Thlr. 

6  915 

35.922  502 

'  5.19 

as  Köniff- 


für  Gebäude 


bei  einer  durchschn.  Vers.-Se.  von  Millionen 
Brandentschädigungen  zu  zahlen:  überhaupt 
°/ oo  der  Yersich.-Summe  und  Jahr . 


unter  hart.  | unter  weich. 
Dach  1  Dach. 

fl.  |  fl. 

497.8  256.4 

12.021  224  20  172  074 
0-97  j  3-14 


Nach  derselben  Quelle  (siehe  pag.  XXXI)  hatte  dieselbe 
Anstalt  in  der  Zeit  vom  1.  October  1852  bis  1868 


i 


für  Gebäude 


mit  feuergefährl. 
Anlagen  iucl.  j 
solcher  unter  I 
Strohdach, 
fl. 

98.320  724 
3.400  483  i 
2-16 


unter  Strohdach 
excl.  solcher  mit 
feuergefährl. 
Anlagen, 
fl. 

250.521  261 
11.692  834 
2-92 


Ungeachtet  ihrer  weit  bedeutenderen  Ausgaben  für  Brand¬ 
schäden  haben  nun  die  öffentlichen  Anstalten  in  den  drei 
Jahren  1867/9  durchschnittlich  keiue  höheren  Leistungen  von 
den  Versicherten  beansprucht  als  die  Actiengesellschaften;  zu¬ 
folge  der  Tabelle  auf  pag.  344  betrugen  im  Mittel  der  drei  Jahre 
die  Beiträge  bei  jenen  2.013,  die  Prämien  bei  diesen  2.012  pro 
Mille  der  Versicherungssumme.  Bevor  ich  dazu  übergehe,  nach 
Massgabe  der  Zahlen  dieser  mit  peinlichster  Sorgfalt  aufge- 
stellteu  Tabelle  die  Gründe  jener  Erscheinung  zu  untersuchen, 
ist  es  erforderlich,  einige  Einwendungen  zu  beleuchten,  welche 
in  statistischer  Hinsicht  gegen  die  Richtigkeit  einer  solchen  im 
111.  Ergänzungshefte  gezogenen  Parallele  erhoben  worden  sind. 
Man  hat  nämlich  zunächst  behauptet:  es  würde  sich  ein  ganz 
anderes  Resultat  als  das  dort  ermittelte  herausstellen,  wenn 
die  von  den  Actiengesellschaften  am  Schlüsse  der  einzelnen 
Geschäftsjahre  als  noch  nicht  verdient  in  Reserve  gestellten 
Prämien  (Prämienreserven)  und  die  für  noch  unerledigte 
Schäden  reservirten  Summen  (Schädenreserven)  bei  der  Be¬ 
rechnung  der  für  die  einzelnen  Geschäftsjahre  geltenden 
Prämieneinnahmen  resp.  Schädenzahlungen  gehörig  berück¬ 
sichtigt  worden  wären;  erstere  würden  sich  bedeutend  niedriger, 
letztere  bedeutend  höher  berechnen. 

ln  der  Tabelle  auf  pag.  344  ist  nun  auf  Beides  volle  Rücksicht 
genommen  worden:  es  sind  hinsichtlich  der  Actiengesellschaften 
erstens  der  Prämieneinnahme  z.  B.  für  das  Jahr  1867  die  aus 
dem  Jahre  1866  übernommenen  Prämienreserven  hinzu-,  da¬ 
gegen  die  zu  Ende  1867  zurückgestellten  Prämienreserven  ab¬ 
gerechnet  ,  zweitens  umgekehrt  von  den  Schädenzahlungen 
z.  B.  pro  1867  die  aus  1866  übernommenen  Schädenreserven 
ab-,  dagegen  die  zu  Ende  1867  zurückgestellten  Schädenreserven 
hinzugerechnet  worden.  Die  Berücksichtigung  dieser  Reserven  ist 
aber  von  sein-  geringfügigem  Einflüsse  auf  das  Hauptresultat. 
Um  das  klar  zu  zeigen,  finden  sich  nachstehend  für  die  frag¬ 
lichen  Actiengesellschaften  (mit  Ausnahme  der  Hamburg-Bremer, 
für  welche  die  betreffenden  Zahlen  gerade  nicht  Vorlagen)  die 
Differenzen,  welche  nach  den  Rechnungsabschlüssen  zwischen 
den  Beträgen  der  Prämien-  resp.  Schädenreserven  zu  Ende 
der  Jahre  1867,  1868  und  1869  und  denjenigen  zu  Ende  des 
jedesmaligen  Vorjahrs  bestehen,  in  absoluten  Zahlen  zusammen¬ 
gestellt.  Hiernach  vermindert  sich  im  Mittel  der  drei  Jahre 
1867/9  die  Prämieneinnahme  der  verzeichueten  19  Gesell¬ 
schaften  um  184  278  Thlr.,  d.  h.  um  O.027  Thlr.  oder  9.72  Pfg. 
pro  Mille  der  Versicherungssumme,  während  sich  die  Ausgabe 
für  Brandschäden  um  38  038  Thlr.,  d.  h.  um  0.0q56  Thlr.  oder 
2.02  Pfg.  pro  Mille  der  Versicherungssumme  erhöht.  Speciell 
im  Jahre  1867,  auf  welches  im  111.  Ergän zungshefte  Bezug 
genommen  worden  ist,  mindern  sich  durch  Berücksichtigung 
der  Reserven  bei  den  fraglichen  Gesellschaften  die  Prämien 
ebenfalls  um  0.027  Thlr.,  zugleich  aber  auch  die  Schäden  um 
0.010l  Thlr.  oder  3.74  Pfg.  pro  Mille. 


bei  einer  durchschn.  Vcrs.-S.  von  .  . 
Brandentschäd.  zu  zahlen:  überhaupt 
% o  der  Vers.-Summe  und  Jahr .  .  .  . 
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1  ^ 

— 

Prämienreserve  n. 

Schäden  reserven. 

Laufende  f 

Gesellschaften. 

Differenz  gegen  das  Vorjahr 

Differenz 
ult.  186  9  gegen 
ult.  1866. 

&hl/r. 

Differenz 

gegen  das  Vorjahr 

Differenz 
ult.  1869  gegen 
ult.  1866. 
ST/Ur. 

ult.  1867. 

StUr. 

ult.  1868. 

Sf/it/r. 

ult.  1869. 

&h(/r. 

ult.  1867. 

Slil/r. 

ult.  1868. 

ST/iOr. 

ult.  1869. 

ST/it/r. 

1 

Berlinische  . 

4  752 

3  679 

1 

2  631, 

1 1  062 

1  145 

4  775 

1  547 

7  467 

2 

Leipziger . 

15  552 

8  095 

—  2  831 

20  816 

—  12  723 

5  528 

18  380 

1 1  185 

3. 

E  Iberfelder1) . 

43  252 

24  104 

18  375 

85  731 

3  355 

—  1  581 

22  465 

24  239 

4. 

Aachener  und  Münchener2) 

—  57  786 

—  24  175 

21  127 

—  60  834 

—  5  000 

—  4  500 

4  000 

—  5  :>00 

5 

Baverische  in  München  .  . 

1  529 

—  2  073 

—  5  222 

—  5  766 

—  63U 

502 

—  2  869 

—  2  997 

£ 

_ 

— 

22  800 

—  43  760 

69  460 

48  500 

Magdeburger . 

84  566 

55  904 

53  664! 

194  134 

—  2  000 

77  000 

—  2  000 

73  000 

8 

Phönix . 

3)  15  070 

—  16  055 

41  670i 

40  685 

—  16  483 

7  184 

■ —  8  03  l 

—  1  i  336 

9 

Stettiner . 

3  671 

—  6  087 

954 

—  1  462 

—  1  000 

5  000 

—  800 

3  200 

lu 

Schlesische . 

—  37  539 

—  922 

—  24  896 

—  63  357 

—  19  626 

36  725 

—  25  840 

— ■  8  741 

1  li 

Thuringia . 

12  194 

29  310 

—  2  749 

38  755 

—  32  361 

1 1  224 

—  17  379 

—  38  516 

12. 

Providentia . 

6  546 

27  951 

—  1  949 

32  548 

6  073 

—  17  246 

16  56 1 

5  388 

13. 

Hamburg-Bremer . 

, 

• 

• 

14. 

Dresdener . 

9  939 

14  368 

3  135 

27  442 

—  1 1  355 

10  897 

—  3  636 

—  4  114 

15. 

Oldenburger . 

10  290 

—  4  637 

—  8  108 

—  2  455 

3  140 

5  797 

—  6  079 

2  858 

16. 

Deutsche  in  Berlin.  .... 

—  4  584 

12  707 

—  8  926 

—  803 

—  29  000 

5  000 

—  5  000 

—  29  000 

17. 

Gladbacher . 

7  766 

i)  38  624 

i)  15  808 

62  198 

16  182 

—  2  230 

—  12  098 

1  854 

18. 

Adler . 

15  082 

19  863 

20  642 

55  587 

2  000 

14  000 

4  977 

20  977 

19. 

Preussische . 

12  000 

14  924 

1  857 

2S781 

7  550 

3  250 

2  500 

13  300 

20. 

Westdeutsche . 

31  186 

37  002 

21  585 

89  773 

1  200 

13  095 

—  5  944 

8  351 

Summe  .  .  . 

173  486 

232  582 

146  767 

552  835 

—  66  733 

130  660 

50  188 

114  115 

Jahresdurchschnitt:  184  278  SThOr. 

Jahresdurchschnitt:  38  038  ffiUnr. 

Bemerkungen:  p  Differenzen 
die  im  näclisten  Jahre  ablaufenden  Versicherun: 

so  ist  die  crstere  nach  dem  Beispiele  der  „Goloma  lur  tue  aanre  i5»o  ms  ioo;>  «iUui»»,»k...vu  ,  u„  -  ~  ---  --- •  -  -  -  -  -  -  — --  .  ,  _  a\  r)fl  flj(1 

berechnet  und  die  daraus  resultirende  Summe  zu  der  Reserve  der  für  spätere  Jahre  im  Voraus  empfangenen  Prämien  jedesmal  ; addi 'rt  ™rden.  Da ,ü  e 

1  Prämienreserve  für  die  im  Jahre  1867  ablaufenden  Versicherungen  aus  den  Abschlüssen  pro  186b  und  1867  nicht  eisichthch  ist,  so  ist  dieselbe  nach  iläpsgabe 
des  Jahres  1867  mit  0.(I2  Procent  der  laufenden  Jahresprämie  pro  1866  berechnet  worden. 


Zweitens  hat  man  eingewendet:  die  Angaben,  welche  die 
Actieifgesell schatten  dem  königlichen  Ministerium  des  Innern 
alljährlich  über  die  von  ihnen  gezahlten  Brandvergfttungen 
machten,  enthielten  nicht  die  ganze  Summe  der  Schädenzahlun¬ 
gen,  sondern  nur  denjenigen  Theil  derselben,  welcher  nicht 
durch  die  Rückversicherer  gedeckt  worden  sei.  Dieser  Ein¬ 
wurf  widerlegt  sich  aus  den  betreffenden,  den  Tabellen  Nr.  6 
auf  pag.  300-301  und  Nr.  8  auf  pag.  303  entnommenen, 
entsprechend  berichtigten  Zahlen  der  Tabelle  auf  pag.  344.  Es 
betrugen  danach  bei  den  berücksichtigten  20  Gesellschaften  für 
ihr  ganzes  Geschäftsgebiet  in  den  Jahren 


1867. 

SFhb: 


7.372  505 


1808. 

SfMr. 


1869. 

&h(/r. 


10.757  318  8.714  599 


5.139  494,  7.213  223  5.633  974 


3.922  758  4.313  012 


4.686  943 


a)  die  dem  königl.  Ministerium  mit- 
getheilten  Schadensummen  (siehe 
die  Tabelle  auf  pag.  344  ad  I  4 
und  die  Bemerkung  4  dazu).  .  . 

b)  die  Schadensummen  excl.  des  An- 
theils  der  Rückversicherer  laut 
der  Rechnungsabschlüsse  der  Ge¬ 
sellschaften  (s.  Tab.  6  pag.  301  und 
Bemerkung  7  zu  der  Tab.  pag.  344) 

c)  die  gezahlten  Rückversicherungs- 
Prämien  brutto  Rabatt  auf  Ver¬ 
waltungskosten  laut  der  Rech¬ 
nungsabschlüsse  der  Gesellschaf¬ 
ten  (siehe  die  Tab.  pag.  344  ad  I  6 
und  clie  Bemerkung  5  dazu) 

Unzweifelhaft  stellen  also  die  Summen  ad  adie  vollen  Schäden¬ 
zahlungen  einschliesslich  des  Antheils  der  Rückversicherer  dar. 

Ein  dritter  Einwand  lautet:  Unter  den  im  III.  Ergänzungs¬ 
hefte  angegebenen  Versicherungssummen  könnten  bei  den  ein¬ 
zelnen  Gesellschaften  ganz  verschiedene  Werthe  („Versiche¬ 
rungsbestand  bei  Jahresschluss“  oder  „Betrag  der  im  Laufe 
des  Berichtsjahres  gezeichneten  Versicherungen“  oder  „Betrag 
der  während  des  Berichtsjahres  überhaupt  in  Kraft  gewesenen 
Versicherungen“)  gemeint  sein;  alle  diese  Werthe  aber  seien 
zur  Berechnung  des  Durchschnitts  der  Jahresprämien,  der 
Brandvergütungen,  der  Verwaltungskosten  etc.  nicht  anwendbar. 

Dazu  ist  zu  bemerken,  dass  die  im  111.  Ergänzungshefte 
und  auch  iu  der  Tabelle  pag.  344  der  Berechnung  untergelegten 
Versicherungssummen  (mit  Ausnahme  von  drei  Gesellschaften, 
welche  nur  eine  höhere  Summe,  nämlich  ihre  „während  des 
Jahres  in  Kraft  gewesene  Versicherungssumme“,  angegeben 
haben,  siehe  Bemerkung  4  zu  Tabelle  6  auf  pag.  300)  überall 
diejenigen  sind,  welche  am  Schlüsse  des  Jahres  in  Kraft 
standen.  Die  Anwendung  dieser  Versicherungssumme  „bei 
Jahresschluss“  zur  Berechnung  des  Durchschnitts  der  Prämien, 
der  Schäden,  der  Verwaltungskosten  etc.  ergieht  nun  freilich 


kein  absolut  richtiges  Resultat.  Um  ein  solches  zu  erhalten, 
müsste  man  der  Berechnung  einen  Werth  zum  Grunde  legen, 
welcher  von  keiner  Gesellschaft  ermittelt  oder  wenigstens  publi- 
cirt  wird.  Es  müssten  nämlich  alle  einzelnen  Versicherungen 
der  Gesellschaften,  welche  nur  für  einen  Theil  des  Be¬ 
richtsjahres  in  Kraft  gestanden  haben,  auf  den  vollen  Zeit¬ 
raum'  des  Jahres  reducirt  werden;  also  eine  Versicherung  in 
Höhe  von  10  000  Thlr.  z.  B.,  welche  nur  vom  1.  October  bis  _ 
zum  Schlüsse  des  Berichtsjahres  und  etwa  darüber  hinaus  in ' 
Kraft  war,  dürfte  nur  mit  2  500  Thlr.  in  Ansatz  gebracht 
werden,  ebenso  eine  kurzlaufende  Versicherung  z.  B.  über 
12  000  Thlr.,  welche  nur  für  einen  innerhalb  des  Berichts¬ 
jahres  liegenden  Monat  abgeschlossen  war,  nur  mit  1  000  Ihlr. 
Da  ein  solcher  Werth  aber  nirgends  ermittelt  wird,  so  bleibt 
nur  übrig,  den  relativ  zutreffendsten  unter  den  bekannten 
Werthen  für  die  Berechnung  anzuwenden,  und  dieser  relativ 
richtigste  Werth  ist  unstreitig  die  „Versicherungssumme  bei 
Jahresschluss.“  Die  „während  des  Jahres  in  Kraft  gewesene 
Versicherungssumme“,  welche  einzelne  Gesellschaften  in  ihren 
Abschlüssen  angeben,  ist  für  die  Berechnung  des  Durchschnitts 
der  Prämien  etc.  offenbar  viel  zu  hoch,  weil  sie  weiter  nichts 
bedeutet,  als  eine  einfache  Summirung  der  aus  dem  Vorjahre 
in  das  Berichtsjahr  übernommenen  und  der  im  Laute  des  Be¬ 
richtsjahres  neu  abgeschlossenen  oder  prolougirten  Versiche¬ 
rungen,  welche  letzteren  dann  eventuell  doppelt  in  Rechnung- 
gestellt  werden.  L>ie  „im  Laufe  des  Jahres  gezeichnete  Ver¬ 
sicherungssumme“  begreift  dem  Wortlaute  nach  nicht  die  vor 
Beginn  des  Berichtsjahres  abgeschlossenen  und  am  1.  Januar 
desselben  noch  in  Kraft  gewesenen  Versicherungen.  Die  „Ver¬ 
sicherungssumme  bei  Jahresschluss“  dagegen  fixirt  den  Bestand 
aller  in  Kraft  befindlichen  Polizen  für  einen  bestimmten  Zeit¬ 
punkt  des  Jahres,  sie  begreift  alle  bis  zum  31.  December  des 
Berichtsjahres  abgeschlossenen  und  noch  nicht  abgelaufenen 
ein-  und  mehrjährigen,  sowie  diejenigen  kurzlaufenden  Ver¬ 
sicherungen,  welche  gerade  bei  Jahresschluss  in  Kratt  standen, 
und  bildet  daher  das  ungefähre  Mittel  in  der  ganzen  Bewe¬ 
gung  des  Jahres.  Immerhin  aber  ist  diese  „Versicherungssumme 
bei  Jahresschluss“  jedenfalls  noch  höher  als  der  oben  ange¬ 
deutete,  eigentlich  anzuwendende  Werth,  und  zwar  in  ungleich 
höherem  Maasse  hei  den  Actiengesellschaften  als  bei  den  öffent¬ 
lichen  Anstalten;  denn  hei  ersteren  spielen  wegen  des  bedeu¬ 
tenden  Ueberwiegens  der  Mobiliarversicherung  die.  kurzlaulen¬ 
den  Versicherungen  eine  weit  grössere  Rolle,  und  die  Bewegung 
in  ihrem  Versicherungsbestande,  sowie  das  ziftermässige  Wachs¬ 
thum  desselben  einschliesslich  der  Rückversicherungen  ist  viel 
beträchtlicher  als  bei  den  öffentlichen  Anstalten.  Der  fehler 
also,  welcher  durch  Zugrundlegung  der  Versicherungssumme 
(Fortsetzung  des  Textes  auf  Seite  345) 
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Uebersicht  der  hauptsächlichsten  Verwaltungs-  Ergebnisse  der  (auf  Seite  300  genannten  20)  deutschen  Actiengesellschaften  und 
der  öffentlichen  Feuerversicherungs -Anstalten  Deutschlands  in  den  Jahren  1867  bis  1869. 


£ 

o 

p 

£ 

1867. 

1868. 

1869. 

1867—1869 

durchschnittlich. 

1  3 

!  j 

S/hlnr. 

2/hlr. 

3kbr. 

S7dr. 

I.  Actiengesellschaften. 

1. 

Versicherungssumme  bei  Jahresschluss  U  und  2)  .  .  . 

6  433.318  753 

6  859.752  713 

7  369.829  207' 

6  887.633  558 

2. 

Prämien  für  das  laufende  Jahr  3) . 

13.047  612 

13.925  035 

14.610  554 

13.861  067 

3. 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 

! 2.028 

2 .030 

1.082 

2.012 

4- 

Brand  Vergütungen  incl.  des  Antheils  der  Rückversicherer 4) 

7.372  505 

10.757  318 

8.714  599 

8.948  140 

5 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 

1 .146 

1.568 

1.782 

1 .299 

6. 

Gezahlte  Rückversicherungs-Prämien 3) . 

3.922  758 

4.313  012 

4.686  943 

4.307  571 

7. 

Davon  ab  20  Procent  als  Rabatt  der  Rückversicherer 

auf  die  Verwaltungskosten  ,;) . 

841  004 

SS9  652 

983  209 

904  622 

8. 

Bleibt  Netto-Rückversieherungs-Prämic . 

3.0S1  754 

3.423  360 

3.703  734 

3.402  949 

9. 

Antheil  der  Rückversicherer  an  den  Brandschäden  7)  . 

2.233  011 

3.544  095 

3.080  625 

2.952  577 

10. 

Mithin  Verlust  (+  Gewinn)  aus  der  Rückversicherung  . 

848  743 

+  120  735 

623  109 

450  372 

11. 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 

0 .132 

+  0 .018 

0 .085 

0.065 

12. 

Verwaltungskosten  8)  und  9) . 

3.629  692 

3.631  410 

4.108  538 

3.789  880 

13. 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 

0 .564 

0.580 

0.557 

0.550 

14. 

Ausgaben  für  gemeinnützige  Zwecke . 

255  524 

253  226 

253  293 

254  015 

15 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 

0 .040 

0 .037 

0 .034 

0.037 

IG. 

Summe  der  Ausgabeposten  4,  10,  12  und  14  ...  . 

12.106  464 

14.521  219 

13.699  539 

13.442  407 

17. 

Mithin  Gewinn  (—  Verlust)  aus  den  Prämien  .... 

941  14S 

—  596  184 

911  015 

418  660! 

18. 

desgl.  u/oo  der  Versicherungssumme  .  .  . 

0 .146 

—  0.087 

0.124 

0.061 

19. 

Dazu  die  Zinseneinuahme  lü) . 

800  396 

805  504 

832  345 

812  748, 

20. 

„  sonstigen  Einnahmen11) . 

40  687 

258  858 

124  364 

141  303 

21. 

Gewinn  überhaupt . 

1.782  231 

468  178 

1.867  724 

1.372  711 

11.  Ordentliche  Anstalten  in  Deutschland12). 

1. 

Versicherungssumme  bei  Jahresschluss . 

5  1 72.449  902 

5  336.308  063 

5  503.153  856 

5  337.303  940; 

2. 

Beiträge  und  sonstige  Erhebungen  von  den  Versicherten 

10.047  687 

11.375  374 

10.807  9S7 

10.743  683 

3. 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 

1 .943 

2 .132 

1 .964 

2 .013 

4. 

Brandvergütungen  incl.  des  Antheils  der  Rückversicherer 

9.108  496 

11.821  06S 

9.528.350 

10.152  638 

5. 

desgl.  °/oo  der  Versicherungssumme  .  .  . 

1 .761 

2 .215 

1.731 

1.002 

G. 

Verlust  aus  der  Rückversicherung . 

44  590 

10  263 

44  146 

33  000 

7. 

desgl.  •  l,/oo  der  Versicherungssumme  .  .  . 

0.009 

0.002 

0.008 

0.006 

s. 

Verwaltungskosten  13) . 

776  464 

800  246 

810  031 

795  580 

9. 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 

0.150 

0 .150 

0.147 

0 .150 

10. 

Ausgaben  für  öffentliche  Zwecke . . 

265  332 

261  861 

278  010 

2G8  401 

11. 

desgl.  %i)  der  Versicherungssumme  .  .  . 

0 .051 

0 .049 

0.051 

0.050 

12. 

Summe  der  Ausgabeposten  4,  6,  8  und  10 . 

10.194  882 

12.893  440 

10.660  537 

11.249  619 

13. 

Mithin  Ueberschuss  ( —  Minderbetrag)  der  Beiträge  etc. 

der  Versicherten  ....... 

—  147  195 

—  1.518'066 

147  450 

—  505  936 

14. 

desgl.  %o  der  Versicherungssumme  .  .  . 

—  0 .028 

—  0 .284 

0.027 

—  0 .095 

15. 

Dazu  die  Zinseneinnahme . 

298  839 

344  526 

350  245 

331  203 

16. 

„  ,  sonstigen  Einnahmen . 

48  018 

43  205 

55  940 

49  054 

n: 

Ueberschuss  überhaupt  . . 

199  662 

—  1.130  335 

553  635 

—  125  679 

! 

Bemerkungen:  *)  Bei  der  „Thuringia“,  dem  „Adler“  und  der  Westdeutschen  Gesellschaft:  „während  des  Jahres  in  Kraft  gewesene  Versicherungen“.  — 

3)  siehe  Tab.  6  auf  pag.  30ü  301.  —  3)  desgl.,  jedoch  unter  Hinzurechnung  der  von  der  Leipziger  Gesellschaft  gezahlten  Rückversicherungs-Prämien  (siehe  Be¬ 
merkungen  l  -3  zu  Tab.  8  auf  pag.  303).  —  i)  s.  Tab.  8  auf  pag.  303.  Dabei  sind  jedoch  die  Differenzen  der  Schädenreserven  für  alle  Gesellschaften  (mit  Aus¬ 
nahme  derjenigen  der  Hamburg- Bremer  Gesellschaft,  für  welche  sie  nicht  Vorlagen),  wie  sie  sich  aus  der  Aufstellung  auf  Seite  343  ergeben,  ah-  resp.  zugerechnet  ! 
worden.  Ferner  vergl.  bezüglich  derjenigen  Gesellschaften,  für  welche  nur  die  Brandschäden  excl.  des  Antheils  der  Rückversicherer  bekannt  waren,  die .  Bemer¬ 
kung  4  zu  Tab.  8  auf  Seile  303  (hinsichtlich  der  Hamburg-Bremer  Gesellschaft  ist  die  Tabelle  pro  1867  nach  Tab  6  vervollständigt  worden);  jedoch  sind  bei 
den  betreffenden  4  Gesellschaften  von  den  aus  Tab.  6  ersichtlichen  Rückversicherungs-Prämien  20  Procent  als  Rabatt  auf  Verwaltungskosten  mit  beziehendlich 

27  »in;.  44  4.r>6  und  69.'>42  Thlrn.  abgezogen  worden.  s)  siehe  Tab.  6:  jedoch  sind  die  Rückversicherungs-Prämien  der  Leipziger  Gesellschaft  (conf.  Bemerkung  3»  1 

hinzugerechnet  worden.  °)  Dieser  Rabatt  ist  aus  den  Abschlüssen  der  Gesellschaften  nicht  ersichtlich;  für  die  Magdeburger  wurde  derselbe  nach  ihren  an 

anderer  Stelle  gemachten  Angaben  auf  beziehendlich  370  387,  403  024  und  439  382  Thlr.,  d.  li.  26.w,  25.19  und  24.ft7,  durchschnittlich  auf  25.;,5  Procent  der  Brutto- 
Rückversiclierungs  -  Prämie  ermittelt,  und  mit  diesen  Beträgen  in  Rechnung  gestellt:  20  Procent  dürfte  für  die  übrigen  Gesellschaften  der  geringste  Satz  sein 
(conf.  die  Saski’sche  Zeitschrift  für  das  Versicherungswesen,  1871,  Nr.  40,  pag.  163).  Die  Feuerversicherung- Anstalt  der  Bayerischen  Hypotheken-  und  Wechsel-  j 
h.ink  (conf.  Bemerkung  9  zu  Tab.  fi)  ist  hier  ausser  Rechnung  geblieben,  ebenso  die  Gladbacher  und  die  Preussisclie  Gesellschaft,  welche  beide  in  ihren  Ab¬ 
schlüssen  die  Rückversicherungs-Prämie  ausdrücklich  netlo  Rabatt  angeben.  —  ’)  ermittelt  durch  Abzug  der  aus  Tab.  6  ersichtlichen  Brand  Ritsch  iidigungen  lur 
eigem*  Rechnung  von  den  sub  l  4  der  Tabelle  oben  angegebenen  Summen.  —  s)  Provisionen  zuzüglich  der  ad  I  7  oben  berechneten  20  Procent  Rabatt,  der  Rück¬ 
versicherer,  Gebidter,  Tantiemen  etc.  (Spalten  3  '>  und  7  der  Ausgabe  in  Tabelle  6  auf  Seite  Sol)  abzüglich  der  durch  die  Bemerkungen  ll  und  21  zu  Tab.  6 
erläuterten  Summen  (Abschreibungen  auf  Immobiliar  und  Verluste  aus  anderen  Branchen)  von  baziehcndlicli  22  274,  48  507  und  5871.  zusammen  76652  Thlr.,  sowie 
abzüglich  verschiedener  anderer  Posten  in  Spalte  7  der  Ausgabe  auf  pag.  3oi  für  Abschreibungen,  Oursverlust  auf  Effecten  etc.  von  beziehendlich  64  503,  40  432* 
und  33  713,  zusammen  138  64s  Thlr.  —  J)  Von  den  in  den  Spalten  4  und  5  der  Ausgabe  in  Tab.  6  auf  Seite  301  für  die  Stettiner  Gesellschaft  angegebenen  Sum¬ 
men  sind  25  Procent  als  auf  die  Trausportversicherung  entfallend  in  Abrechnung  gebracht,  worden.  ,J)  siehe  Tab.  6  auf  Seite  300;  jedoch  sind  von  der  Zins¬ 

einnahme  d<*r  Stettiner  Gesellschaft  25  Procent  auf  die  Transportversicherung,  sowie  überhaupt  die  in  Bemerkung  8  vorstehend  erwähnten  Abschreibungen,  Kurs¬ 
verluste  auf  Effecten  etc.  abgerechnet  worden.  —  u;  siehe  Tabelle  6  auf  Seite  300:  jedoch  sind  die  Gewinne  aus  anderen  Geschäftsbräuchen  (welche  bei  der  j 
Stettiner  Gesellschaft  durch  Hinzurechnung  der  25  Procent  der  Zinseinnahme  [conf.  Bemerkung  10  vorstehend]  und  durch  Abrechnung  von  25  Procent.  der  ver- 
waltungskosteu  (conf.  Bemerkung  9  vorstehend]  modificirt  worden),  nach  Abzug  der  Verluste  der  „Thuringia“,  aus  solchen  in  den  Jahren  1867  und  1868  lür 
die  drei  Jahre  mit  beziehendlich  10015,  50652  und  80888  Thlr,  in  Abzug  gekommen.  -  12)  pro  1867  siche  pag.  6— 7  des  Jalirg.  1870  dieser  Zeitschrift,  pro  1868 
und  l8oo  siebe  pag.  308  und  309*oben.  13)  pro  1867  Spalten  1  und  6—10  der  Seite  7  des  Jahrg.  1870  dieser  Zeitschrift,  pro  1868  und  1869  Spalten  1  und  10—12 

1  auf  Seite  309  oben. 
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bei  Jahresschluss  für  die  Durchschuittsberechnuug  begangen  j 
wird  ist  nur  zu  Gunsten  der  Actiengesellschaften,  denn  der  , 
Durchschnitt  pro  Mille  der  Versicherungssumme  sowohl  der 
Prämien  einerseits  als  des  Aufwandes,  insbesondere  tur  Brand¬ 
schäden  und  für  gemeinnützige  Zwecke,  andererseits  und  mit¬ 
hin  auch  die  Differenz  zwischen  diesen  beiden  Factoren  wird 
selbstverständlich  um  so  kleiner,  je  grösser  die  hierbei  zum 
Grunde  gelegte  Versicherungssumme  ist.  Wenn  man  daher 
den  richtigen  Werth  anwenden  könnte,  so  würde  sich  das 
Resultat  nur  noch  ungünstiger  für  die  Actiengesellschaften 
stellen,  als  es  im  III.  Ergänzungshefte  und  iu  vorstehender 
Tabelle  ermittelt  worden  ist. 

Ein  vierter  Einwand  endlich  ist  aus  den  Rückversicherungs- 
Verbindungen,  in  welchen  zum  Theil  die  Gesellschaften  unter 
sich  stehen  mögen,  hergeleitet  worden.  Man  sagt,  in  folge 
dieser  Verbindungen  müssten  viele  und  grosse  Summen  doppelt, 


ja  dreifach  erscheinen.  Wegen  dieses  Einwandes  wird  zur 
Vermeidung  von  Wiederholungen  auf  das  Seite  305  hierüber 
Gesagte  Bezug  genomme  n  und  im  üebrigen  auch  wegen  der 
anderen  vorerörterten  Erinnerungen  auf  die  bezüglichen  Aus¬ 
einandersetzungen  Seite  299  und  303  verwiesen. 

Soviel  über  die  Ein  würfe,  welche  in  statistischer  Hinsicht 
o-egen  die  im  III.  Ergänzungshefte  zwischen  den  Ergebnissen 
der  öffentlichen  Anstalten  und  der  Actiengesellschaften  gezogene 
!  Parallele  erhoben  worden  sind.  Zieht  man  nun  das  Resultat 
|  aus  der  Uebersiclit  auf  pog.  o44,  d.  h.  untersucht  mau,  welche 
j  Summen  die  beiden  Kategorien  von  Anstalten  von  ihren  Ver¬ 
sicherten  als  Beiträge  resp.  Prämien  erhoben  und  welche 
Summen  sie  ihren  Versicherten  und  dem  Lande  als  Brand¬ 
vergütungen  und  zu  öffentlichen  oder  gemeinnützigen  Zwecken 
zurückgewährt  resp.  welche  Summen  sie  zu  ihrem  sonstigen 
j  Aufwande  gebraucht  haben,  so  ergiebt  sich  Folgendes: 


I.  Oeffentlicbe  Anstalten. 

1  Brandvergütungen:  pro  Mille  der  Versicherungssumme.  .  . 

2.  Ausgaben  für  öffentliche.  Zwecke:  desgleichen, . 

3.  Summe  1  und  2:  desgleichen  .  .  .  •  •  -  ••  ■ 

4  Beiträge  und  sonstige  Erhebungen  von  den  Versicherten:  des,,!. 
5.  Ueberschuss  der  Summen  ad  4  über  diejenigen  ad  3:  dcsgl. . 

II.  Actiengesellschaften. 

1.  Brand  Vergütungen:  pro  Mille  der  Versicherungssumme  .  .  . 

2.  Ausgaben  für  gemeinnützige  Zwecke:  desgleichen . 

3!  Summe  1  und  2:  desgleichen  . . 

4  Prämien-  und  Polizegebühren:  desgleichen  .  .  .  .  •  •  • 

5.  Uebei  schuss  der  Summen  ad  4  über  diejenigen  ad  3:  desgl. . 

III.  Die  Beträge  ad  II  5  übersteigen  diejenigen  ad  I  5:  um  .  . 

Versicherungssumme  der  Actiengesellschaften . lldi. 

Die  Promille-Beträge  ad  III  auf  vorstehende  Versicherungssummen 
angewendet,  ergiebt . , 
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1868. 
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1869. 

1867—1869. 

durchschnittlich. 
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0 .051 

0.050 
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1 .952 

1 .943 

2 .132 
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2 .013 

0 .131 

—  0.432 

0 .182 

0 .061 

1.146 

1 .568 

1 .182 

1.299 

0 .040 

0.037 

0 .034 

0 .037 

1 .186 

1 .605 

1 .216 

1 .336 

2 .028 

2.030 

1 .982 

2 .012 

0 .842 

0.425 

0.766 

0.676 

0 .711 

0.557 

0 .584 

0.615 

G  433.318  753 

6  859.752  713 

7  3' 19.829  207 

6  887.633  558 

4.574  090  3.820  8S2 

4.303  980 

4.235  895 

als  diejenigen  Summen,  welche  die  Actiengesellschaften  zur 
Bestreitung  ihres  übrigen  Aufwandes  (ausser  zu  Brandver- 
trüturmen  und  gemeinnützigen  Zwecken)  von  den  Versicherten 
mehr  erhoben  haben  als  die  öffentlichen  Anstalten.  Diese 
Summen  erreichen  beiläufig  nahezu  den  Bruttoertiag  dei  ge- 
sammteu  Gebäudesteuer  in  Preussen. 

Ein  sehr  beträchtlicher  Theil  dieser  Mehrerhebungeu  fallt 
auf  die  Verwaltungskosten.  A11  solchen  haben  1111  Vergleich 
zu  den  öffentlichen  Anstalten  die  Actiengesellschaften  mehr 


verausgabt: 


im  Jahre 


°/oo  der 
Vers. -Summe 


1867  0 .414 

1868  0 .380 

1869  0 .410 
durchschnittlich  0 .400 


mithin  für  ihre  ge 
Vers.-Summe 
Thlr. 

2.663  394 
2.606  706 
3.021  630 
2.755  054 


Es  sind  jedoch  auch  gegen  diese  Vergleichung  verschie¬ 
dene  Ausstellungen  erhoben  worden.  Man  sagt,  die  Verwal- 
tuno-skosten  der  öffentlichen  Anstalten  seien  nur  .  deshalb  so 
niedrig  weil  diese  Anstalten  verschiedene  Berechtigungen  ge¬ 
nössen,  welche  die  Actiengesellschaften  entbehien  müssten. 
Das  Verhältniss  würde  sich  vielleicht  umkehren,  wenn  mau 
von  den  Verwaltungskosten  der  Actiengesellschaften  die  Steuern, 
Stempel-,  Process-  und  Portokosten  abziehe,  von  welchen  die 
öffentlichen  Anstalten  befreit  seieu,  und  wenn  man  den  grossen 
Vortheil  in  Betracht  ziehe,  welchen  letztere  durch  die  unent¬ 
geltliche  (!)  Benutzung  der  Staats-  und  Commüual.beamten  für 
ihre  Zwecke  genössen.  Die  genannten  Berechtigungen  der  ; 
öffentlichen  Anstalten,  mit  welchen  es  zum  Theil  wirklich 
seine  Richtigkeit  hat,  welchen  aber  beiläufig  weit  schwerer 
wiegende  besondere  Lasten  dieser  Anstalten  gegenüber  stehen,  l 
sind  indessen,  in  baarem  Gelde  ausgedrückt,  nicht  so  bedeu¬ 
tend,  wie  sie  gegnerisch erseits  dargestellt  werden,  und  ihre  ; 
Berücksichtigung  würde  das  obige  Resultat  nur  wenig  alteriren. 
Leider  ist  es  nicht  möglich,  aus  den  Rechnungsabschlüssen 
der  Actiengesellschaften  zu  ersehen,  wieviel  sie  an  Steueiu, 
Stempel-,  Process-  und  Portokosten  verausgabt  haben.  In¬ 
zwischen  finden  sich  wenigstens  hinsichtlich  des  Porto  und 
der  Steuern  einzelne  Angaben,  die  zur  Beurtheilung  der  Hohe 
dieser  Ausgaben  genügenden  Anhalt  bieten.  1  de  Magdeburger, 
die  Schlesische  und  die  Deutsche  Gesellschaft  haben  zusammen 
an  Porto  verausgabt: 


im  Jahre 

absolut 

Thlr. 

pro  1000  Thlr.  ihrer 
Vers.-Summe 

Pfennige. 

1867 

18  668 

O 

°-83 

1868 

15  368 

2-93 

1869 

15  026 

2-56 

durchschnittl. 

16  354 

3-07’  , 

während  ihre  gesammten  Verwaltungskosten  einschliesslich  des 
Rabatts  der  Rückversicherer  auf  die  Provisionen  etc.  im  Durch¬ 
schnitt  der  drei  Jahre  1.247  080  Thlr.  =  19  Sgr.  6.22  Pf- 
pro  1000  Tliln  ihrer  Versicherungssumme,  betrugen,  so  dass 
die  Portokosten  noch  nicht  den  76.  Theil  der  Verwaltungs¬ 
kosten  ausmachten. 


Die  Magdeburger  und  die  Schlesische  Gesellschaft  haben 
'erner  zusammen  Steuern  gezahlt 


absolut 

Thlr. 

6  799 

7  774 
7  693 


pro  1000  Thlr. 
ihrer  Vers.-Se. 
Pfennige. 


■49 

59 

40 

•49’ 


im  Jahre 

1867 

1868 
1869 

durchschnittlich  7  422 
vährend  ihre  Verwaltungskosten  im  Durchschnitt  der  drei 
Fahre  1.147444  Thlr.  =  19  Sgr.  2.m  Pf.  betrugen,  so  dass 
lie  Steuern  noch  nicht  den  lo4steu  Theil,  Porto  und  Steuern 
lusammengenommen  noch  nicht  den  50sten  Theil  allei  ^ei- 
valtungskosten  ausmacliten.  Wendet  man  die  Durchschnitts- 
leträge  von  3. 07  und  1.49  =  4.g6  Pf.  pro  1000  Thlr.  \eisiche- 
■ungssumme  auf  die  gesammte  Versicherungssumme  der  20 
Aktiengesellschaften  (im  Durchschnitt  pro  1867/69  .  = 
3  887.633  558  Thlr.)  an,  so  würde  sich  heraussteilen,  dass  diese 
Gesellschaften  zusammen  87—88  000  Thlr.  jährlich  an  Porto  und 
Steuern  gezahlt  haben.  Um  dieseu  Betrag  hätten  sich  mithin 
vielleicht  die  in  unserer  Berechnung  oben  ermittelten  Mehr- 
Erhebungen  der  Actiengesellschaften  in  Höhe  von  4.235  895  lhlr. 
pro  Jahr  vermindert,  wenn  die  Actiengesellschaften  von  Porto 
und  Steuern  befreit  gewesen  wären.  Uebrigens  hat  die  Porto- 
freiheit  der  öffentlichen  Anstalten  im  Gebiete  des  ehemaligen 
Norddeutschen  Bundes  in  Folge  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  1869 
seit  dem  1.  Januar  1870  aufgehört. 

Die  Stempelgebühren  ferner,  soweit  solche  überhaupt  den 
Gesellschaften  und  nicht  den  Versicherten  zur  Last  fallen,  sind 
jedenfalls  sehr  geringfügig. 
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Die  Processkosten  sind  für  das  Resultat  der  hier  in  Rede 
stehenden  Untersuchung  ganz  irrelevant.  Denn,  wenn  eine 
Gesellschatt  in  einem  Processe  obsiegt,  so  hat  die  unterliegende 
Gegenpartei  die  Kosten  zu  zahlen,  und  wenn  die  Gesellschaft 
unterliegt,  so  war  sie  eben  im  Unrecht  und  hat  die  Folgen 
davon  zu  tragen.  Uebrigens  haben  die  öffentlichen  Anstalten 
nur  selten  Veranlassung,  Processe  zu  führen,  da  Streitigkeiten 
mit  Versicherten  bei  ihnen  zu  den  Ausnahmen  gehören  und 
die  Entscheidung  hierüber  nach  V  orschrift  ihrer  Reglements 
in  der  Regel  Schiedsgerichten,  unter  Ausschliessung  des  Rechts¬ 
weges,  übertragen  werden  muss.  Natürlich  verursachen  die 
Schiedsgerichte  aber  ebenfalls  Kosten,  und  bei  Processen  haben 
die  öffentlichen  Anstalten  eventuell  jedenfalls  Copialien,  Boten¬ 
gebühren  und  sonstige  haare  Auslagen  der  Gerichte,  sowie  die 
Gebühren  ihrer  Mandatare  zu  tragen.  Was  insbesondere  Pro¬ 
cesse  wegen  unterlassener  Beitrags-  oder  Prämienzahlung 
seitens  der  \  ersicherten  betrifft,  so  sind  dieselben  bei  den 
öffentlichen  Anstalten  allerdings  dadurch  ausgeschlossen,  dass 
ihnen  die  Befugniss  zur  executivischen  Beitreibung  restirender 
Beiträge  eingeräumt  ist.  Dieser  Befugniss  steht  aber  die  Ver¬ 
pflichtung  gegenüber,  die  Brandschäden  auch  dann  zu  zahlen, 
wenn  der  brandbeschädigte  \  ersicherte  die  Beiträge  nicht  ent¬ 
richtet  hat.  Die  Actiengesellschaften  dagegen,  bei  welchen 
derartige  Processe  namentlich  bei  mehrjährigen  Versicherungen 
mit  jährlich  wiederkehrender  Prämienzahlung  mehrfach  Vor¬ 
kommen  mögen,  geniessen  vermöge  ihrer  V  ersicherungsbedin¬ 
gungen  den  grossen  Vortheil,  dass  sie,  so  lange  nicht  der 
Versicherte  die  fällige  Prämie  gezahlt  hat,  jeder  Verpflichtung 
zur  Vergütung  eines  Brandschadens  enthoben  und  dennoch  die 
Prämie  auch  für  die  Verzugszeit  zu  fordern  berechtigt  sind. 


Allen  diesen  besonderen  Ausgabeposten  der  Actiengesell¬ 
schaften  sind  übrigens  auf  Seiten  der  öffentlichen  Anstalten 
andere  mindestens  gleichwiegende  Ausgaben  gegenüber  zu 
stellen,  nämlich  die  Brandschäden  -  Regulirungskosteu,  welche 
von  den  Actiengesellschaften  in  ihren  Abschlüssen  mit  den 
Biandschäden  zusammengeworfen  werden,  während  siebeiden 


'ffentlichen  Anstalten  sich 
finden,  sowie  die  Kosten 


Visionen  und  von  allgemeinen 


im  Jahre 

1867 

1868 
1869 

durchschnittlich 


die 

Schätzungen 


d.  h. 


%o 


d.  V.-S. 


34  799 
42  399 
31  740 
36  313 
Pf. 
2-15 


Kosten  füi 
u. 

Thlr. 
46  489 
73  744 
64  266 
61  500 
Pf. 

4.J4 


Specialab- 

Revisioueu 


unter  den  Verwaltungskosten  be- 
von  Specialabschätzungen  und  Re- 
w  en  Taxrevisionen,  welche  bei  den 
Actiengesellschaften  gar  nicht  Vorkommen.  Es  betrugen  bei 
den  öffentlichen  Anstalten  nach  dem  Abschlüsse  der  betreffen¬ 
den  Tabellen 

die  Schäden-Regu- 
lirungskosten 
Thlr. 


Zu  bemerken  ist  hinsichtlich  dieser  Zahlen  noch,  dass 
liir  mehrere  Anstalten  die  fraglichen  Kostenbeträge  von  den 
sonstigen  ordentlichen  Verwaltungskosten  nicht  gesondert  werden 
konnten  und  daher  unter  den  letzteren  mitenthalten  sind. 

Die  Kosten  allgemeiner  Taxrevisionen  befinden  sich  in 
den  betreffenden  Tabellen  unter  den  ausserordentlichen  Ver¬ 
waltungskosten;  ihre  Aussonderung  aus  denselben  ist  mit  zu 
viel  Umständen  verknüpft,  um  sie  hier  vorzunehmen. 


Was  die  Benutzung  der  Staats-  und  Coinmunalbeamten 
seitens  der  öffentlichen  Anstalten  betrifft,  so  werden  diese 
Beamten  für  ihre  Dienstleistungen  ebensowohl,  wenn  auch  viel¬ 
leicht  weniger  splendid  bezahlt  wie  die  Beamten  der  Privat¬ 
gesellschaften;  und  wenn  vermöge  dieser  Dienstleistungen,  weil 
dieselben  mit  anderen  Functionen  der  betreffenden  Beamten 
Hand  in  Hand  gehen  und  daher  billiger  ausgeführt  werden 
können,  die  öffentlichen  Anstalten  an  Verwaltungskosteu  sparen, 
so  ist  das  lediglich  ein  principieller  \  orzug  des  öffentlichen 
Versicherungswesens,  zumal  er  keineswegs  mit  einem  Nach¬ 
theil  für  die  bei  den  öffentlichen  Anstalten  nicht  versicherten 
Staats-  und  Gemeindeangehörigen  verbunden  ist,  denn  die 
fraglichen  Beamten  würden  kein  geringeres  Gehalt  bekommen, 
wenn  sie  im  Dienste  der  öffentlichen  Anstalten  nicht  thätig 
wären. 


Man  hat  endlich  auch  eingeworfen,  es  sei  falsch,  die  zahl¬ 
reichen  öffentlichen  Anstalten  als  Ganzes  den  Actiengesellschaften 
als  Ganzes  gegenüber  zu  stellen,  denn  die  einzelnen  Anstalten 
und  Gesellschaften  wichen  hinsichtlich  des  Charakters  ihres  Ge¬ 
schältes  und  namentlich  der  Höhe  ihrer  Verwaltungskosten 


ganz  bedeutend  von  einander  ab;  diejenigen  öffentlichen  An¬ 
stalten,  welche  höhere  Verwaltungskosten  haben  als  die  anderen, 
arbeiteten  also  nach  meiner  Ansicht  auch  zu  theuer.  Darauf 
genügt  wohl  die  Antwort,  dass  bei  einer  Berücksichtigung 
aller  Verschiedenheiten  eine  Statistik  überhaupt  unmöglich 
ist,  dass  sogar  die  Versicherungen  einer  einzelnen  Gesellschaft 
in  sich  schon  sehr  verschiedenen  Charakters  sind  und  ver¬ 
schiedene  Kosten  verursachen,  so  dass  es  dann  auch  falsch 
wäre,  über  die  Versicherungen  und  den  Geschäftsbetrieb  einer 
einzelnen  Gesellschaft  statistische  Untersuchungen  anzastellen. 
Die  Verhältnisse  und  Einrichtungen  in  den  einzelnen  Societäts- 
bezirken  sind  selbstverständlich  sehr  abweichende  und  bedingen 
auch  verschieden  hohe  Kosten;  Zwangsanstalten  z.  B.  können 
unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  billiger  verwalten  als  solche, 
welche  der  Concurrenz  von  Privatgesellschaften  ausgesetzt  sind, 
grosse  verhältnissmässig  billiger  als  kleine  u.  s.  w.  Wollte  man 
auf  alle  diese  Verschiedenheiten  besondere  Rücksicht  nehmen, 
so  würde  sich  noch  Manches  dafür  anführen  lassen,  dass  eigent¬ 
lich  die  Actiengesellschaften  billiger  verwalten  könnten  als  die 
öft'eutlichen  Anstalten ;  so  z.  B.  der  durchschnittlich  weit  höhere 
Versicherungsbestand  der  erstereu  (im  Jahre  1869  ca.  368  Milli¬ 
onen  Thlr.  pro  Actiengesellschaft  gegenüber  ca.  93  Millionen 
Thlr.  pro  öffentliche  Anstalt),  die  im  Verhältniss  zur  Gesammt- 
Versicherungssumme  weit  grössere  Zahl  der  Einzelversicherun- 
geu  der  öffentlichen  Anstalten*)  u.  s.  w.  Wenn  trotzdem  die 
Verwaltungskosten  der  Actiengesellschaften  zufolge  obiger  Be¬ 
rechnung  relativ  das  3% fache  derjenigen  der  öffentlichen  An¬ 
stalten  betragen  habeu,  so  findet  das  seine  sehr  eiufache  Er¬ 
klärung  hauptsächlich  in  dem  schon  weiter  oben  berührten 
Umstande,  dass  jede  einzelne  Actiengesellschaft  in  ganz  Deutsch¬ 
land  und  oft  weit  darüber  hinaus  operirt,  während  iede  ein¬ 
zelne  öffentliche  Anstalt  ihre  Versicherungen  in  einem  verhält¬ 
nissmässig  sehr  beschränkten  Territorium  coucentrirt  liegen 
hat.  Die  Zerstreuung  der  Risiken  einer  Actiengesellschaft  über 
ein  weites  Gebiet  bedingt  einen  ausserordentlich  verzweigten 
Verwaltungsapparat,  ein  förmliches  Heer  von  General-,  Haupt- 
uud  Specialagenten,  welche  doch  alle  für  ihre  Mühewaltungen 
bezahlt  sein  wollen.  Im  Königreich  Württemberg  allein  gab 
es  **)  zu  Ende  des  Jahres  1869  nicht  weniger  als  3  811  Agenten 
von  Privat-Feuer Versicherungsgesellschaften,  d.  i.  durchschnitt¬ 
lich  je  einen  Agenten  auf  ca.  470  Einwohner.  Nach  diesem 
Verhältniss  würde  es  in  ganz  Deutschland  mehr  als  80  000 
solcher  Agenten  geben*  Die  Magdeburger  Gesellschaft  hatte 
im  Jahre  1869  nicht  weniger  als  374  Beamte,  43  Geueral- 
und  Hauptagenten  und  3326  Ober-  und  Specialagenten,  die 
Dresdener  Gesellschaft  1  127  Specialagenteu.  Der  Beamte 
einer  öffentlichen  Anstalt,  welcher  in  der  ihm  zugewieseuen 
Stadt  oder  in  seinem  Kreise  vielleicht  ebenso  viel  Versicherungs¬ 
summe  liegen  hat,  wie  die  Agenten  aller  Actiengesellschaften 
zusammengenommen  in  derselben  Stadt  oder  in  demselben 
Kreise,  erheischt  jedenfalls  ungleich  weniger  Kosten  als  die 
Gesammtheit  dieser  Agenten  und  kann  dabei  verhältnissmässig 
doch  weit  besser  bezahlt  werden  als  der  einzelne  Agent.  Die 
einzige  Magdeburger  Gesellschaft  zahlte  im  Jahre  1869  bei 
1  623.5  Millionen  Thlr.  Versicherungssumme  797  813  Thlr.  Agen¬ 
tur- Provisionen,  also  0.4!)1  pro  Mille  Vers.-Se-,  während  die  ge¬ 
summten  Verwaltungskosten  aller  öffentlichen  Anstalten  in 
demselben  Jahre  bei  5  172Mill.  Vers.-S6-  nur  776464  Thlr.  =  0.150 
pro  Mille  ausmachten,  also  noch  nicht  den  dritten  Theil  jener 
Provisionen!  Wenn  man  das  Feuerversicherungswesen  nicht 
lediglich  als  eine  Erwerbsquelle  für  Versicherungsbeamten, 
Agenten  und  Actiouäre  betrachtet,  sondern  seinen  Hauptzweck 
darin  sucht,  dass  die  Immobiliar-  und  Mobilianverthe  des  Landes 
möglichst  billig  versichert  werden,  so  muss  man  in  dieser 
naturgemäss  ausserordentlich  billigeren  Verwaltung  der  öffent¬ 
lichen  Anstalten  einen  entschiedenen  Vorzug  des  ganzen  In¬ 
stituts  des  öffentlichen  Fenerversicherungwesens  erkennen. 


*)  Zufolge  der  Zeitschrift  des  königl.  liannov.  statist.  Bureaus, 
Jahrg.  1867,  nag.  127  u.  128,  waren  z.  B  iin  Jahre  1866  in  der  Prov. 
Hannover  bei  den  öffentlichen  Anstalten,  excl.  der  Osnabrückschen, 
143  862  Immobiliarversicherungen  über  147.622,501  Thlr.  Versiche¬ 
rungssumme,  bei  den  auswärtigen  Privatgesellschaften  dagegen  55289 
Immobiliarversicherungen  über  149.482  722  Thlr.  Versicherungs¬ 
summe  und  109  033  Mobiliarversicherungen  über  236.025  480  Thlr. 
Versicherungssumme  in  Kraft,  so  dass  auf  eine  Versicherung  bei 
den  öffentlichen  Anstalten  durchschnittlich  1  026  Thlr.,  bei  den 
Privatgesellschaften  dagegen  2  704  beziehendlich  2  165  Thlr.  ent¬ 
fielen. 

**)  Zufolge  einer  Publication  der  kgl.  württembergischen  Central- 
steile  für  Gewerbe  und  Handel. 


Zum  Schlüsse  dieser  Erörterung  will  ich  die  Bemerkung 
nicht  unterlassen,  dass  der  Subdirector  der  Aachener  und 
Münchener  Gesellschaft,  Herr  Ad.  Brüggemann  jr.,  in  einer  von 
mir  vor  ca.  G/2  Jahren  in  dieser  Zeitschrift  publicirten  statisti¬ 
schen  Arbeit  (siehe  Heft  111.  des  Jahrg.  1870)  eine  fehlerhafte 
Schätzung  einiger  Zahlen  aufgefunden  hat,  welche  ich  aller¬ 
dings  in  der  Arbeit  selbst  als  möglicher  Weise  irrthümlich 


erklärt  hatte.  Dieselben  beziehen  sich  auf  den  Zuwachs  der 
Capitalreserve  der  Aachener  oder  Münchener  Gesellschaft  und 
der  Colonia  im  Decenuium  1860/69  und  influiren  auch  einiger- 
massen  auf  die  für  diese  beiden  Gesellschaften  daselbst  in 
Rechnung  gestellten  Prämieneinnahmen,  ohne  iudess  das  ge¬ 
zogene  Endresultat  wesentlich  zu  alteriren. 

I!.  Braemer. 


B  e  1*  i  c  h  t  i  g  11  11  g  e  11. 


Auf  Seite  301,  4.  Spalte  der  Jahresausgaben,  6.  Zeile  von  oben: 


303, 


t. 

4. 

7. 

4. 


7. 

o 


von  rechts,  16.  Zeile  von  oben: 
„  „  Summe  I. 

I.  und  II. 


statt  134  119  lies  149  119. 

6.  „  „  „  *  20  000  „  5  000; 

3.  „  pro  1869:  statt  209  654  lies  200  533. 

q  —  fi  421 

1.472.103  .  1.457  103. 

Summe  pro  1867:  statt  .->‘7^9  <334  des  J'gqf  934 

„  „  „  100  664  lies  85  664. 

1.647  012  .  1.640  591. 

„  „  1869:  „  3.014  709  hes '  3.008  288. 

„  B  94  994  lies  101415. 
statt  15  585  lies  15  485. 

„  6.291  255  „  6.291  155. 

„  7.353  306  „  7.353  206. 


Resultate  der  deutschen 


Feuery  ersicheruugs  -  Actiengesellschaften 
im  Jahre  1870. 


Umstehend  finden  sich  noch  die  Ergebnisse  specieli  der 
deutschen  Feuerversicherungs-Aktiengesellschaften  für  das  Jahr 
1870  nach  deren  publicirten  Rechnungsabschlüssen  tabellarisch 
zusammengestellt.  Die  Angabe  der  Versicherungssummen  bei 
Jahresschluss,  wie  sie  sich  auf  pag.  300  oben  für  die  Jahre 
1867  bis  1869  verzeichnet  finden,  musste  dabei  unterbleiben, 
weil  die  Nachweisungen  des  königlichen  Ministeriums  des  In¬ 
nern,  welchen  die  betreffenden  Zahlen  pro  1867/9  entnommen 
sind,  für  das  Jahr  1870  zur  Zeit  noch  nicht  vorliegen ;  die  von 
den  Gesellschaften  in  öffentlichen  Blättern  publicirten  Abschlüsse 
enthalten  diese  Zahlen  nur  zum  kleineren  Tlieile. 

Im  Ganzen  weichen  die  Resultate  für  das  Jahr  1870  von 
denjenigen  früherer  Jahre  mit  Ausnahme  des  Brandjahres  1868 
nicht  wesentlich  ab  und  bestätigen  dadurch  von  Neuem,  dass 
die  im  Vorstehenden  erörterten  Verhältnisse  im  Allgemeinen 
als  constante  zu  betrachten  sind. 

Der  Vermögensstand  und  die  Garantiemittel  der  iu  der  Ta¬ 
belle  genannten  23  Gesellschaften  stellten  sich  zu  Ende  des 
Jahres  1870  wie  folgt:  gezeichnetes  Actienkapital  44.467  295Thlr., 
haar  eingezahltes  Actienkapital  10.367  647  Thlr.,  Prämien¬ 
reserven  pro  1871  und  spätere  Jahre  8.105  718  Thlr.,  Kapital¬ 
reserven  4.955  381  Thlr.,  Schädenreserven  1.026  248  Thlr.  Die 
angegebenen  Kapitalreserven  vertheilen  sich  auf  14  Gesell¬ 
schaften,  wogegen  8  andere  Gesellschaften  ein  Deficit  in  Höhe 
von  zusammen  1.062  052  Thlr.  aufweisen,  um  welche  Summe 
sich  das  1.820  500  Thlr.  betragende  eingezahlte  Actienkapital 
dieser  8  Gesellschaften  kürzt.  Die  Summe  der  vorhandenen 


Garantiemittel  stimmtlicher  Gesellschaften  belief  sich  einschliess¬ 
lich  des  nicht  eingezahlten  Theils  des  Actienkapitals  mithin 
auf  56.466  342  Thlr.,  ausschliesslich  jenes  Theils  des  Actien¬ 
kapitals  auf  22.366  694  Thlr.,  wobei  die  Schädenreserven  nicht 
mitgerechnet  sind. 

Schätzt  man  nach  Analogie  des  Wachsthums  der  Ver¬ 
sicherungssummen  der  Gesellschaften  in  den  Jahren  1867  bis 
1869  (siehe  pag.  300)  den  Versicherungsbestand  zu  Ende  1870 
auf  8000  Millionen  Thlr.,  so  machen  diese  Garantiemittel  un¬ 
gefähr  0.7  resp.  0.3  Proceut  der  Versicherungssumme  aus.  Der 
Jahresgewinn  pro  1870  lediglich  aus  dem  Feuerversicherungs- 
Geschäft  beläuft  sich  im  Durchschnitt  für  alle  23  Gesellschaften 
auf  18.5>  Procent  des  eingezahlten  Actienkapitals,  einschliesslich 
des  Gewinnes  aus  anderen  Versicherungszweigen  auf  18. 72  Pro¬ 
cent;  davon  wurden  17.60  Procent  als  Zinsen  und  Dividenden 
an  die  Actionäre  vertheilt  und  1.12  Procent  zur  Verstärkung 
der  Kapitalreserven,  zu  Abschreibungen  auf  Immobilien,  Ein- 
richtungskosten  u.  dgl.  verwendet.  Im  Jahre  1867  betrug  der 
Jahresgewinn  für  die  auf  pag.  300  genannten  20  Gesellschaften 
durchschnittlich  17.45  Procent,  im  Jahre  1868  nur  5.07  Procent, 
im  Jahre  1869:  19.0S  Procent.  Zwischen  den  einzelnen  Gesell¬ 
schaften  waltet  freilich  in  dieser  Beziehung,  wie  sich  aus  der 
umstehenden  und  aus  der  Tabelle  auf  Seite  301  ergiebt,  ein 
sehr  bedeutender  Unterschied  ob,  mit  wenigen  Ausnahmen 
haben  fast  durchweg  nur  die  älteren  Gesellschaften  mehr  oder 
weniger  bedeutende  Ueberschüsse  erzielt,  während  die  meisten 
jüngeren  mit  Verlust  absclmitten. 
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Die  städtischen  und  ländlichen  Communaleinheiten  des  prenssischen  Staates 

und 

ihre  Gruppirung  nach  der  Einwohnerzahl. 


Eine  genaue  Kenntniss  der  Zahl  und  Grösse  dei  im 
Staate  und  in  seinen  einzelnen  Theilen  vorhandenen  Communal¬ 
einheiten  ist  für  eine  Menge  der  wichtigsten  Fragen  auf  dem 
Gebiete  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung,  wie  z.  B.  die  Kreis- 
und  Gemeindeordnung  und  die  mit  Ersterer  in  Verbindung  stehende 
Aufhebung  der  gutsherrlichen  Polizei,  die  Schulunterhaltungs¬ 
pflicht  der  Gemeinden  u.  s.  w.  von  dringendster  Nothwendigkeit. 

Obwohl  nun  eine  völlig  zuverlässige  Angabe  jener  Com- 
munalverbände  nach  Zahl,  Grösse  und  politischem  Charakter  vor 
Vollendung  des  diesseits  in  Angriff  genommenen  topographischen 
Gesammtwerkes  über  den  prenssischen  Staat,  des  neuen  „Ort¬ 
schaftsverzeichnisses“  ’),  wohl  kaum  zu  erwarten  sein  wird,  ist 
hier  in  Anknüpfung  an  die  im  II.  Theil  des  X\  I.  Heftes  dei 
Preussischen  Statistik“ i)  2)  bezw.  im  X.  Jahrgange  dieser  Zeit¬ 
schrift 3)  publicirten  Vorarbeiten  schon  jetzt  der  Versuch  ge¬ 
macht  worden,  für  jeden  einzelnen  Kreis  etc.  des  Staates  die 
zu  ihm  gehörigen  Communalverbände  festzustellen  und  nach  dei 
Einwohnerzahl  zu  classificiren.  So  interessant  die  Mittheilung 
der  solcher  Gestalt  gewonnenen  Kreistabellen  gewesen  wäre, 
o-estattete  doch  der  beschränkte  Kaum  nur,  in  den  nachfolgenden 
üebersichten  die  Resultate  für  die  Regierungs-  bezw.  Land¬ 
drosteibezirke  und  Provinzen  etc.  zum  Abdruck  zu  bringen. 

Die  bei  jener  Classificirung  in  Anwendung  gebrachte  Scala 
wolle  man  aus  den  Üebersichten  selbst  ersehen.  Eine  weitere 
Scheidung  der  Communaleinheiten  mit  mehr  als  lü  OOO  Ein¬ 
wohnern  erschien  mit  Rücksicht  darauf  entbehrlich,  dass  neben 
den  Städten  und  grösseren  Landgemeinden  Communalbezirke 
dieses  Umfangs  nicht  existiren,  die  Städte  und  die  Landgemeinden 
mit  mehr  als  2  000  Einwohnern  aber  bereits  anderweitig  ihre 
ausführliche  Darstellung  und  Gruppirung  gefunden  haben.  4) 

Zu  Grunde  gelegt  wurden  der  gesammten  Arbeit  die  im 
Anschlüsse  an  die  Volkszählung  vom  December  1867  aufge¬ 
stellten  „Üebersichten  der  Wohnplätze“  der  einzelnen 
Kreise  etc.  In  zweifelhaften  Fällen  wurden  auch  noch  die 
älteren  Wohnplatzübersichten,  die  Volkszählungs-Materialien  von 
1867,  die  vom  königlichen  Finanzministerium  herausgegebenen 
„Ergebnisse  der  Grund-  und  Gebäudesteuer- Veranlagung“  in  den 
einzelnen  Regierungsbezirken  und  Kreisen  des  Staates,  die  hier 
vorhandenen  Kreis-  und  Bezirksbeschreibungen  bezw.  Provinzial- 
Handbücher,  sowie  die  sonst  in  den  Sammlungen  des  königlichen 
statistischen  Bureaus  und  in  dessen  Bibliothek  befindlichen 
Quellen-  und  Sammelwerke  bezüglichen  Inhalts  zu  Käthe  gezogen. 

Als  Communaleinheiten  kamen  zunächst  in  Betiacht. 
die  Stadtgenieinden,  die  Landgemeinden  und  die  selbstständigen 
Gutsbezirke.  Nach  §  1  des  Gesetzes  vom  14.  April  1 856,  die 
Landgemeinde -Verfassungen  in  den  sechs  östlichen  Provinzen 
der  preussischen  Monarchie  betreffend, 5)  soll  „jedes  Grundstück, 
welches  bisher  noch  keinem  Gemeinde-  oder  selbstständigen 
Gutsbezirk  angehört  hat,  nach  Vernehmung  der  Betheiligten  u.  s.  w. 
mit  einem  solchen  Bezirke  vereinigt  bezw.,  wenn  nach  seinem 
Umfange  und  seiner  Leistungsfähigkeit  dazu  geeignet,  zu  einem 
besonderen  Gemeinde-  oder  selbstständigen  Gutsbeziike  eikläit 
werden.“  Da  nun  die  Wohnplatzübersichten  etc.  namentlich 
aus  der  Provinz  Brandenburg  —  neben  den  Landgemeinden  und 
selbstständigen  Gutsbezirken  nach  wie  vor  bei  den  einzelnen 
Freisen  eine  Anzahl  von  Wohnplätzen  angaben,  für  welche  sich 
aller  Bemühung  ungeachtet  das  Vorhandensein  irgend  eines 
Gemeindeverhältnisses  —  eines  Communalverbandes  bezw.^  der 
Zugehörigkeit  zu  einem  benachbarten  Gemeinde-  oder  Guts¬ 
bezirke  —  nicht  feststellen  liess,  so  hielten  wir  es  für  doppelt 
wünschenswerth ,  in  der  jetzigen  Zusammenstellung  neben  den 
Gemeinden  und  Gutsbezirken  diese  nichtincommunalisirten 
Wohnplätze  ihrer  Zahl  und  Grösse  nach  noch  besonders 
kenntlich  zu  machen,  während  sie  bei  den  früheren  diesseitigen 
Zusammenstellungen  über  die  Anzahl  der  Communaleinheiten  in 
Preussen  meist  als  selbstständige  Gutsbezirke  behandelt  bezw.  als 
Pertinenzien  angrenzender  Gemeinde-  oder  Gutsbezirke  angesehen 
worden  sind.  Uebrigens  kommen  nach  dem  am  Schlüsse  dieses 


i)  \Vir  werden  nächstens  Veranlassung  nehmen,  auf  den  Plan 

des  neuen  Ortschaftsverzeichnisses  ausführlich  zurückzukommen. 


*)  S.  S.  137,  145,  198  ff. 
s)  S.  S.  111,  141/42. 

4)  Heft  XVI,  Theil  II.  der  „Preuss. 

5)  Ges.-Samml.  für  1856,  S.  359. 


Statistik“,  S.  S.  198  ff 


Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jalirg.  18T1. 


Aufsatzes  mitgetheilten  „Verzeichniss  der  nicht  incommunalisirten 
Wohnplätze  im  preussischen  Staate“  (Uebersicht  VI  auf  S.  358) 
derartige  Wohnplätze  ausser  in  den  Regierungsbezirken  Potsdam 
(mit  32)  und  Frankfurt  (mit  19)  in  relativ  geringer  Zahl  nur  noch 
in  den  Regbz.  Gumbinnen  (mit  9),  Königsberg  (mit  8),  Liegnitz 
(mit  5)  und  Bromberg  (mit  4),  sowie  in  den  Regbz.  Stettin, 
Magdeburg  und  Erfurt,  bezw.  dem  Landdrostei-Bezirke  Aurich 
(mit  je  1)  vor  und  stellen  sich  in  den  älteren  sechs  östlichen 
Provinzen  des  Staates  überhaupt  auf  nur  80,  d.  h.  auf  O.20  /0, 
im  gesammten  Staate  auf  nur  81,  d.  h.  aut  O.15  Y0  aller  länd¬ 
lichen  Communaleinheiten.  Die  Uebersicht  1 1.  lässt  auch  die 
Vertheilung  dieser  nicht  incommunalisirten  Wohnplätze  auf  die 
einzelnen  Kreise  der  in  Frage  kommenden  Regierungsbezirke  etc. 
erkennen.  6)  Im  Uebrigen  beschränken  wir  uns  auf  folgende 
Bemerkungen. 

Etwaige  in  neuerer  Zeit  vorgekommene  Veränderungen 
des  politischen  Charakters  von  Communaleinheiten  (Umwandlung 
von  Landgemeinden  in  Städte  oder  umgekehrt  etc.)  sind,  soweit 
zu  unserer  Kenntniss  gelangt,  überall  berücksichtigt  worden. 

In  Tabelle  I.  (S.  S.  350/51)  erscheinen  daher  auch  Königs¬ 
hütte  —  Kr.  Beuthen,  Regbz.  Oppeln  —  und  Ottensen  Kr. 
Altona,  Regbz.  Schleswig  —  unter  den  Stadtgemeinden,  während 
Schermeisel  ‘)  —  Kr.  Sternberg,  Reg'bz.  Frankfurt  a. /O.  -  , 
nachdem  es  vom  1.  Juli  1870  ab  aus  dem  Stande  der  Städte 
ausgeschieden  *) ,  unter  den  Landgemeinden  auf  Tabelle  II. 
figurirt.  Wir  zählen  hiernach  zur  Zeit  1  273  Städte  in  Preussen. 

Die  ausserdem  zwischen  dem  Inhalte  der  Tabellen  II.  bis  IV. 
und  den  auf  S.  111  des  vorigen  Jahrganges  dieser  Zeitschrift 
publicirten  Daten  in  Betreff  der  Anzahl  der  ländlichen  Communal¬ 
einheiten  hervortretenden  Verschiedenheiten  erklären  sich  zum 
Theil  durch  die  hier  und  da  abweichende  damalige  Auffassung 
des  politischen  Charakters  einzelner  Communaleinheiten,  nament¬ 
lich  aber  durch  die  inzwischen  eingetretenen  Berichtigungen  der 
W  ohnplatzübersichten. 

Zu  Tabelle  III.  (Gutsbezirke)  muss  sodann  noch  besonders 
hervorgehoben  werden,  dass  sich  für  207  mit  Landgemeinden 
gleichnamige  Rittergüter  und  Domainen  etc.,  die  als  selbststän¬ 
dige  Gutsbezirke  bezeichnet  waren,  die  Einwohnerzahl  nicht 
ermitteln  liess.  Letztere  war  vielmehr  überall  nur  summarisch 
für  Landgemeinde  und  Gutsbezirk  angegeben.  Diese  Verbindung 
fand  sich  auch  in  den  früheren  Wohnplatzübersichten,  sowie  in 
den  Ergebnissen  der  Grund-  und  Gebäudesteuer- Veranlagung  etc. 
Von  jenen  207  Rittergütern  etc.,  deren  Einwohnerzahl  mit  unter 
der  der  betreffenden  Landgemeinden  auf  Tabelle  II.  erscheint, 
gehören  an:  47  dem  Kreise  Schlimm  (Regbz.  Posen),  111  dem 
Landkreise  Breslau,  28  dem  Kreise  Stendal  (Regbez.  Magdeburg) 
und  21  dem  Kreise  Oschersleben  (Regbz.  Magdeburg). 

Wir  verhehlen  uns  am  Allerwenigsten,  dass  sich  bei  dem 
Charakter  der  von  uns  benutzten  Materialien  und  der  theilweisen 
Unfertigkeit  der  Zustände  in  den  neuen  Landestheilen  —  na¬ 
mentlich  in  Schleswig-Holstein,  wo  die  ländlichen  Gemeinde¬ 
bezirke  noch  nicht  überall  definitiv  feststehen  —  noch  manche 
Irrthümer  in  die  hier  aufgestellten  Kreistabellen  bezw.  deren  vor¬ 
stehend  zum  Abdruck  gelangte  Hauptresultate  eingeschlichen  haben 
können.  Immerhin  werden  diese  Fehler  aber  nicht  so  erheblich  sein, 
dass  ihre  Beseitigung  das  aus  den  vorgelegten  Üebersichten  sich 
ergebende  Bild  über  die  Gruppirung  der  verschiedenen  —  und  zwar 
namentlich  der  ländlichen  —  Communaleinheiten  in  den  einzel¬ 
nen  Landestheilen  des  Staates  wesentlich  zu  verändern  1111 
Stande  sein  würde.  Dieses  Bild  dürfte  vielmehr  schon  jetzt 
ganz  geeignet  sein,  manchen  Irrthum  über  jene  Gruppirung  zu 
beseitigen.  So  zeigt  Tabelle  I,  dass  sich  die  Städte  von  mein 
als  10°000  Einwohnern  nach  den  Resultaten  der  Zählung  vom 
December  1867  auf  nur  127,  d.  h.  noch  nicht  1 0  %  aller 
Stadtgemeinden,  bezifferten  und  dem  gegenüber  die  Zahl  der 
Städte  von  weniger  als  1  000  Einwohnern  sich  aiu  <  3,  d.  h. 

(Forts,  des  Textes  auf  S.  258.) 

e)  In  den  „Grundsätzen,  die  bei  Aufstellung  des  Ortschaftsverzeich¬ 
nisses  für  187 1’  zu  beachten  sind“,  ist  wegen  Feststellung  der  Zahl  etc. 
dieser  nicht  incommunalisirten  W  ohnplätze  noch  besondere  Bestim¬ 
mung  getroffen. 

')  Mit  586  Einwohnern. 

»)  Vergl.  den  Landtagsabschied  für  die  Stande  der  Mark 
Brandenburg  etc.  vom  8.  Juni  1871. 
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I. 


Kegierungs- 

bezw.  Landdrostei-Bezirke. 

Zahl  der  Oommunaleinheiten 

Provinzen. 

Der  Staat. 

weniger 

als 

50 

51 

bis 

100 

101 

bis 

200 

201 

bis 

300 

301 

bis 

400 

401 

bis 

500 

501 

bis 

600 

601 

bis 

700 

701 

bis 

800 

801 

bis 

900 

901 

bis 

1  000 

1  001 
bis 

1  100 

1  101 
bis 

1  200 

1  201 
bis 

1  300 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Königsberg . 

Gumbinnen . 

Danzig . 

Marienwerder . 

• 

• 

• 

• 

’  1 

’  1 

l 

• 

’  1 

Preussen . 

• 

• 

• 

1 

1 

l 

1 

Stadt  Berlin  . 

Potsdam . 

Frankfurt . 

l 

'  i 

’  1 

1 

’  2 

1 

l 

i 

4 

Brandenburg . 

l 

i 

1 

1 

3 

2 

4 

Stettin . 

Köslin . 

Stralsund  . 

• 

• 

Pommern  . 

• 

. 

. 

. 

Posen . 

1 

2 

3 

2 

5 

1 

5 

Bromberg . 

1 

i 

2 

2 

4 

5 

2 

2 

1 

Posen . 

1 

l 

3 

4 

4 

8 

4 

7 

1 

6 

Breslau . 

1 

3 

1 

2 

2 

2 

Liegnitz  . 

m 

1 

1 

2 

2 

2 

Oppeln . 

• 

. 

. 

1 

. 

1 

1 

Schlesien  . 

• 

• 

I 

2 

4 

3 

2 

3 

3 

4 

Magdeburg  . 

1 

Merseburg  . 

1 

2 

4 

Erfurt . 

. 

. 

1 

1 

Sachsen  . 

• 

1 

1 

2 

2 

4 

Schleswig-Holstein  . 

• 

• 

2 

•  ' 

2 

1 

2 

2 

Hannover  . 

j  Hildesheim . 

Lüneburg  . 

1 

2 

2 

4 

i 

4 

1 

1 

• 

1 

1 

1 

3 

Stade  . 

Osnabrück  . . . 

Aurich  . 

• 

'  1 

'  1 

Hannover  . 

1 

2 

2 

4 

i 

5 

1 

1 

3 

4 

Münster  . 

2 

1 

Minden . 

2 

Arnsberg  . 

. 

. 

• 

1 

, 

2 

2 

Westfalen . 

• 

• 

• 

1 

2 

4 

3 

Kassel . 

2 

i 

1 

1 

6 

3 

3 

Wiesbaden . 

1 

1 

. 

2 

3 

1 

Hessen-Nassau  . . . 

1 

2 

I 

i 

1 

1 

8 

(i 

4 

i  Koblenz  . 

* 

1 

Düsseldorf  . 

1 

1 

Köln . 

Trier . 

i  Aachen . 

. 

1 

. 

1 

Rheinland . 

• 

1 

• 

• 

1 

1 

2 

Hohcnzoliern . 

1 

i 

• 

• 

1 

2 

Jadegebiet . 

• 

• 

• 

• 

Der  Staat . 

i 

2 

5 

tt 

11 

14 

17 

14 

29 

26 

36 

davon  kommen  auf  die: 

alten  östlichen  Provinzen  . . 

. 

• 

. 

l 

1 

2 

5 

6 

9 

11 

9 

16 

9 

19 

*  westlichen  „ 

. 

. 

. 

. 

2 

1 

1 

3 

6 

7 

neuen  Provinzen . 

• 

1 

3 

4 

5 

4 

6 

4 

10 

11 

10 

351 


Städte. 


352 


II.  Land- 


Regierungs- 

bezw.  Landdrostei-Bezirke. 

Zahl 

der  Communaleinheiten 

Provinzen. 

weniger 

51 

101 

201 

301 

401. 

501 

601 

701 

801 

901 

1  001 

1  101 

1  201 

als 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

u  6  r  5 1  ä  d  (• 

50 

100 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

900 

1  000 

1  100 

1  200 

1  301 

) 

i. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

.  15- 

Königsberg . 

346 

523 

64  S 

361 

227 

139 

98 

54 

56 

31 

10 

5 

6 

2 

Gumbinnen . 

433 

714 

934 

468 

241 

120 

75 

35 

24 

14 

10 

4 

3 

9 

Danzig . 

94 

104 

178 

131 

99 

82 

61 

29 

23 

14 

6 

9 

5 

2 

Marienwerder . 

219 

198 

310 

225 

189 

128 

72 

55 

32 

27 

18 

11 

16 

6 

Pmissen . 

1  092 

1  539 

2  070 

1  185 

750 

409 

300 

173 

135 

80 

44 

29 

30 

12 

Stadt  Berlin  . 

. 

Potsdam . 

53 

133 

385 

331 

244 

175 

79 

52 

25 

27 

9 

8 

6 

/  - 

Frankfurt . 

51 

169 

437 

339 

233 

147 

74 

64 

42 

33 

29 

15 

IS 

8 

Itl  il ■IlitMlIllll'g . 

194 

302 

N22 

070 

477 

322 

153 

110 

07 

00 

38 

23 

24 

13 

Stettin  . 

86 

136 

278 

166 

138 

93 

51 

34 

33 

14 

7 

7 

4 

3 

Köslin . 

92 

129 

278 

175 

108 

72 

45 

29 

17 

13 

i 

8 

5 

1 

Stralsund . 

9 

24 

41 

34 

23 

9 

12 

2 

4 

5 

i 

2 

Pommern  . 

187 

289 

597 

375 

209 

174 

108 

05 

54 

32 

9 

9 

0 

Posen . 

146 

286 

598 

416 

228 

148 

66 

44 

28 

19 

17 

5 

5 

3 

I  Bromberg . 

DJS 

278 

386 

231 

111 

63 

39 

18 

12 

8 

7 

1 

i 

3 

Posen . 

344 

504 

9N4 

047 

339 

211 

105 

02 

40 

27 

24 

0 

0 

0 

Breslau . 

58 

226 

521 

3S6 

310 

194 

145 

86 

76 

45 

32 

30 

99 

14 

Liegnitz  . 

49 

156 

353 

273 

214 

159 

139 

96 

65 

41 

29 

24 

26 

11 

Oppeln . 

23 

97 

243 

236 

220 

185 

157 

110 

99 

68 

55 

36 

25 

26' 

Schlesien . 

BMI 

479 

1  117 

895 

744 

538 

441 

292 

240 

154 

iio 

90 

73 

51 

Magdeburg . 

15 

63 

224 

175 

133 

83 

66 

53 

27 

26 

19 

14 

13 

10 

Merseburg  . 

27 

155 

481 

356 

240 

112 

76 

47 

41 

25 

25 

11 

12 

9 

Erfurt . 

1 

14 

48 

65 

60 

48 

45 

42 

28 

12 

15 

14 

13 

11 

Sachsen . 

43 

232 

753 

590 

433 

243 

187 

142 

90 

03 

59 

39 

38 

30 

Schleswig-Holstein  . 

31 

132 

393 

4  OS 

230 

132 

90 

49 

42 

13 

19 

0 

10 

8 

Hannover  . 

8 

18 

92 

95 

1 12 

' 

69 

48 

32 

23 

21 

2 

11 

12 

5 

Hildesheim . 

2 

12 

64 

105 

107 

70 

60 

49 

33 

16 

6 

16 

9 

7 

Lüneburg  . 

108 

284 

445 

210 

122 

68 

40 

21 

14 

12 

10 

1 

2 

Stade  . 

25 

86 

207 

125 

69 

61 

27 

25 

20 

11 

6 

7 

5 

7 

Osnabrück  . 

9 

29 

87 

121 

94 

74 

36 

27 

19 

8 

10 

6 

S 

5 

Aurich . 

3 

22 

55 

56 

43 

37 

34 

20 

14 

19 

11 

6 

1 

4 

Hannover  . 

NN 

451 

950 

712 

547 

379 

245 

174 

123 

87 

45 

40 

30 

30 

Münster  . 

S 

7 

21 

7 

17 

21 

9 

14 

12 

12 

8 

3 

Minden . 

9 

27 

35 

39 

54 

48 

44 

27 

43 

22 

24 

18 

16 

Arnsberg  . 

5 

47 

127 

121 

111 

57 

52 

40 

41 

28 

23 

20 

19 

13 

Westfalen  . 

.1 

5f> 

102 

103 

171 

118 

117 

105 

77 

85 

57 

50 

45 

32 

Kassel . 

16 

87 

277 

237 

194 

163 

98 

93 

57 

49 

23 

25 

9 

5 

Wiesbaden . 

3 

34 

152 

173 

156 

94 

75 

55 

35 

24 

18 

20 

8 

7 

Hessen-Nassau  . . . 

19 

121 

429 

410 

350 

257 

173 

148 

92 

73 

41 

45 

17 

12 

Koblenz  . 

9 

70 

206 

195 

144 

106 

76 

52 

39 

26 

26 

10 

8 

8 

Düsseldorf  . 

2 

5 

22 

15 

17 

21 

27 

20 

28 

16 

12 

8 

18 

9 

Köln . . . 

4 

10 

31 

28 

15 

27 

19 

13 

12 

11 

11 

•  11 

8 

Trier . 

33 

94 

225 

196 

147 

106 

72 

49 

44 

29 

34 

27 

13 

7 

Aachen . 

7 

21 

37 

33 

41 

31 

23 

30 

14 

15 

16 

9 

10 

ilheinland . 

44 

INO 

4N4 

474 

309 

289 

233 

103 

154 

97 

98 

72 

59 

42 

Hohcnznllern . 

2 

.1 

21 

20 

12 

15 

II 

12 

4 

5 

4 

• 

3 

2 

.ladegebiet . 

• 

• 

• 

• 

• 

Oer  Staat . 

2  149 

4  350 

8  782 

6  555 

4  703 

3  147 

2  169 

1  501 

1  124 

782 

554 

427 

350 

244 

davon  kommen  auf  die : 

alten  östlichen  Provinzen  . . 

1  900 

3  405 

6  343 

4  368 

3  018 

1  957 

1  300 

850 

632 

422 

290 

202 

180 

118 

„  westlichen  „ 

51 

241 

667 

657 

552 

422 

361 

2S0 

235 

187 

159 

128 

107 

76 

neuen  Provinzen . 

198 

704 

1  772 

1  530 

1  133 

768 

508 

371 

257 

173 

105 

97 

63 

50 

353 


.354 


III.  Guts- 


Regierungs- 

bezw.  Landdrostei-Bezirke. 


Zahl  der 


Communaleinheiten 


Provinzen. 

Der  Staat. 

weniger 

als 

50 

51 

bis 

100 

101 

bis 

200 

201 

bis 

300 

301 

bis 

400 

401 

bis 

500 

501 

bis 

600 

601 

bis 

700 

701 

bis 

800 

801 

bis 

900 

901 

bis 

1  000 

1  001 
bis 

1  100 

1  101 

bis 

1  200 

1  201 
bis 

1  300 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Königsberg . 

452 

413 

416 

146 

70 

38 

13 

5 

3 

2 

3 

2 

2 

1 

Gumbinnen . 

314 

209 

167 

54 

25 

9 

7 

1 

Danzig . 

125 

100 

151 

82 

35 

15 

11 

S 

2 

1 

l 

* 

Marienwerder . 

195 

231 

364 

140 

67 

36 

9 

3 

4 

1 

3 

1 

2 

Preussen . 

1  OS« 

«53 

1  098 

422 

197 

98 

40 

10 

9 

3 

4 

0 

4 

3 

Stadt  Berlin . 

Potsdam . 

212 

306 

322 

89 

25 

'  7 

4 

*3 

1 

* 

Frankfurt . 

251 

250 

256 

82 

27 

8 

5 

1 

1 

1 

Ilrandenlmrg . 

403 

.156 

578 

171 

52 

15 

9 

3 

. 

2 

1 

1 

. 

Stettin . 

S3 

1S4 

321 

126 

34 

3 

4 

2 

2 

2 

Köslin . 

97 

169 

351 

209 

84 

27 

8 

7 

1 

2 

Stralsund . 

155 

214 

275 

46 

7 

2 

2 

1 

Pommern  . 

335 

567 

«47 

381 

125 

32 

14 

10 

3 

4 

Posen  . 

89 

189 

419 

182 

100 

41 

23 

13 

4 

3 

1 

1 

Bromberg . 

90 

ISS 

329 

116 

41 

14 

4 

5 

3 

4 

Posen . 

17« 

377 

748 

298 

141 

55 

27 

18 

7 

7 

1 

1 

Breslau . 

404 

530 

287 

46 

9 

Liegnitz . 

545 

359 

110 

10 

3 

i 

1 

1 

* 

Oppeln  . 

272 

273 

190 

49 

15 

8 

2 

2 

' 

Schlesien . 

I  221 

1  102 

587 

105 

27 

9 

3 

3 

. 

Magdeburg . 

111 

83 

74 

h 

2 

2 

1 

1 

Merseburg . 

355 

118 

55 

6 

2 

2 

1 

1 

* 

Erfurt . 

106 

12 

2 

2 

* 

Sachsen  . 

572 

213 

131 

25 

4 

4 

2 

l 

1 

. 

Schleswig-Holstein  . 

40 

35 

50 

42 

34 

19 

10 

17 

14 

10 

15 

4 

0 

4 

Hannover . 

10 

11 

2 

1 

Hildesheim . 

25 

11 

15 

2 

2 

1 

1 

Lüneburg  . 

39 

20 

12 

2 

1 

1 

Stade  . 

11 

4 

Osnabrück  . 

2 

4 

5 

1 

Aurich . 

4 

. 

Hannover  . 

«1 

50 

34 

fr 

3 

2 

2 

Münster  . 

1 

1 

Minden . 

4 

6 

4 

1 

Arnsberg . 

1 

1 

2 

1 

1 

Westfalen . 

5 

8 

7 

2 

I 

Kassel . 

9 

1 

i 

Wiesbaden . 

1 

Hessen-Nassau  . .  . 

10 

1 

i 

. 

. 

Koblenz . 

1 

Düsseldorf . 

Köln . 

Trier . 

7 

2 

Aachen  . 

Rheinland . 

8 

2 

Hohenzollern . 

. 

. 

. 

. 

Jadegebiet . 

• 

. 

. 

. 

Der  Staat  . 

4010 

3  924 

4  187 

1  451 

584 

234 

113 

67 

34 

27 

19 

11 

12 

8 

davon  kommen  auf  die: 

alten  östlichen  Provinzen  . . 

3  856 

3  82S 

4  0S9 

1  402 

546 

213 

95 

50 

20 

17 

4 

7 

6 

4 

„  westlichen  „ 

13 

10 

7 

2 

1 

neuen  Provinzen . 

141 

86 

91 

47 

37 

21 

18 

17 

14 

10 

15 

4 

6 

4 

355 


bezirke. 


IV.  Summe  sämmtlicher 


(einschliesslich  der  nicht 


ßegierungs- 

bezw.  Landdrostei-Bezirke. 

Zahl  der  Communaleinheiten 

Provinzen. 

Der  Staat. 

wenigei 

als 

50 

51 

bis 

100 

101 

bis 

200 

201 

bis 

300 

301 

bis 

400 

401 

bis 

500 

501 

bis 

600 

601 

bis 

700 

701 

bis 

800 

801 

bis 

900 

901 

bis 

1  000 

1  001 
bis 

1  100 

1  101 
bis 

1  200 

1  201 
bis 

1  300 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Königsberg . 

Gumbinnen . 

805 

752 

937 

927 

1  064 
1  101 

507 

522 

297 

266 

177 

129 

in 

82 

59 

35 

59 

24 

33 

14 

13 

11 

7 

4 

8 

O 

3 

Danzig . 

Marienwerder . 

219 

414 

204 

429 

329 

674 

213 

365 

134 

256 

97 

164 

72 

81 

37 

58 

25 

36 

14 

2S 

6 

19 

10 

15 

6 

18 

ö 

2 

8 

Preussen . 

2  MIO 

2  407 

3  108 

1  «07 

053 

507 

34« 

180 

144 

80 

40 

3« 

35 

1« 

Stadt  Berlin . 

Potsdam  4 . 

290 

443 

710 

420 

269 

182 

S4 

55 

25 

28 

9 

10 

Frankfurt . 

317 

421 

695 

422 

260 

156 

79 

64 

42 

34 

30 

17 

20 

5 

12 

Ilraudeiihiirg . 

007 

804 

1  405 

842 

520 

338 

1  «3 

110 

«7 

«2 

30 

27 

27 

17 

Stettin  . 

169 

321 

599 

292 

172 

96 

55 

36 

35 

16 

7 

7 

4 

Köslin . 

1S9 

29S 

629 

384 

192 

99 

53 

36 

3 

18 

15 

1 

8 

Stralsund . 

164 

238 

316 

80 

30 

11 

14 

4 

5 

1 

2 

Pommern  . 

522 

857 

1  544 

756 

304 

20« 

1 22 

75 

,17 

3« 

0 

15 

0 

« 

Posen  . 

235 

475 

1  017 

598 

328 

189 

90 

59 

32 

25 

19 

10 

o 

Bromberg . 

292 

466 

715 

347 

153 

78 

45 

25 

19 

17 

9 

3 

1 

4 

Posen  . 

527 

041 

1  732 

045 

481 

2«7 

135 

84 

51 

42 

28 

13 

8 

13 

Breslau . 

462 

756 

SOS 

432 

319 

194 

145 

87 

79 

46 

32 

32 

24 

16 

Liegnitz  . 

599 

515 

463 

283 

217 

160 

141 

97 

66 

43 

31 

24 

26 

13 

Oppeln  . 

295 

370 

433 

285 

235 

193 

159 

113 

99 

68 

55 

37 

26 

26 

Schlesien . 

1  35« 

1  «41 

1  704 

1  000 

771 

»147 

445 

207 

244 

157 

118 

03 

7« 

55 

1  Magdeburg . 

126 

146 

29S 

192 

135 

85 

67 

53 

28 

26 

19 

15 

13 

10 

Merseburg . 

382 

273 

537 

362 

242 

114 

77 

47 

42 

26 

25 

11 

14 

13 

Erfurt . 

10S 

26 

50 

67 

60 

48 

45 

42 

28 

12 

16 

15 

13 

11 

Sachsen  . 

«1« 

445 

885 

«21 

437 

247 

ISO 

142 

08 

«4 

(>() 

41 

4« 

34 

Schleswig-Holstein  . 

71 

1  «7 

440 

450 

270 

151 

10« 

«« 

58 

23 

3« 

11 

18 

14 

|  Hannover . 

18 

30 

94 

95 

113 

71 

51 

36 

24 

25 

3 

11 

13 

8 

[  Hildesheim . 

27 

23 

79 

107 

109 

71 

61 

49 

33 

17 

6 

16 

10 

7 

Lüneburg  . 

147 

304 

457 

212 

123 

69 

40 

21 

14 

12 

10 

2_ 

2 

Stade . 

36 

90 

207 

125 

69 

61 

27 

25 

20 

11 

6 

7 

5 

7 

:  Osnabrück . 

4 

33 

92 

122 

94 

74 

36 

27 

19 

8 

10 

7 

8 

0 

Aurich . 

7 

22 

55 

56 

43 

37 

34 

20 

14 

19 

11 

6 

1 

4 

Hannover  . 

23!» 

502 

084 

717 

55 1 

383 

240 

178 

124 

02 

4« 

47 

30 

34 

Münster  . 

1 

9 

7 

21 

7 

17 

21 

9 

14 

12 

14 

8 

4 

Minden . 

4 

15 

31 

36 

39 

54 

48 

44 

27 

43 

22 

24 

20 

16 

Arnsberg  . 

6 

48 

129 

122 

112 

57 

52 

40 

41 

28 

24 

20 

21 

15 

Westfalen  . 

10 

«4 

1  «0 

1  «5 

172 

118 

117 

105 

77 

85 

58 

58 

40 

35 

Kassel . 

25 

88 

278 

237 

194 

163 

100 

93 

58 

50 

24 

31 

12 

8 

W  iesbaden . 

4 

34 

152 

173 

156 

95 

75 

56 

35 

24 

18 

22 

11 

8 

Hessen-Nassau  .  . . 

20 

122 

430 

410 

350 

258 

175 

140 

03 

74 

42 

53 

23 

1» 

Koblenz . 

10 

70 

206 

195 

144 

106 

76 

52 

39 

26 

26 

11 

8 

8 

Düsseldorf  . 

2 

5 

22 

15 

17 

21 

27 

20 

28 

16 

12 

8 

19 

10 

Köln . 

4 

10 

31 

28 

15 

27 

19 

13 

12 

11 

11 

11 

8 

i  1  rier . 

40 

96 

225 

196 

147 

106 

72 

49 

.44 

29 

34 

27 

13 

7 

Aachen  . 

• 

7 

21 

37 

33 

41 

32 

23 

30 

14 

15 

16 

9 

ii 

Kheinlaiid . 

52 

182 

484 

474 

3«0 

280 

234 

1(1.2 

154 

07 

08 

73 

«0 

44 

Ilohenzollern . 

2 

*) 

21 

20 

12 

15 

12 

12 

.1 

.) 

4 

4 

4 

.ladegebiet . 

• 

. 

' 

Der  Staat  . 

6  221 

8  287 

12  975 

8  007 

5  289 

3  386 

2  293 

1  579 

1  172 

826 

587 

467 

388 

288 

davon  kommen  auf  die: 

alten  östlichen  Provinzen  . . 

5  818 

7  245 

10  438 

5  771 

3  565 

2  172 

1  400 

906 

661 

450 

303 

225 

195 

141 

„  westlichen  „ 

64 

251 

674 

659 

553 

422 

363 

280 

236 

187 

160 

131 

113 

83 

neuen  Provinzen . 

339 

791 

1  863 

1  577 

1  171 

792 

530 

393 

275 

189 

124 

111 

80 

64 
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Fortsetzung  des  Textes  von  Seite  349. 


6  °/o  aller  Stadtgemeinden,  stellte.  Das  verhältnissmässige  Gros 
(54a  =  nahebei  43  u/0)  der  Städte  bewegte  sich  damals  in  den 
Stufen  von  2  OOO  bis  5  000  Einwohnern  bei  einer  doppelten 
Culmination  zwischen  2  000  —  2  500  und  bezw.  3  000  —  4  000 
Einwohnern.  Dem  gegenüber  hatte  nach  Tabelle  II.  die  grosse 
Mehrzahl  der  Landgemeinden  (34  480  =  90.5  °/0)  nicht  über 
700  Einwohner,  wobei  die  Culmination  in  der  dritten  Stufe 
(101  —200  Einwohnern)  lag.  Von  den  Gutsbezirken  hatten 
nach  Tabelle  III.  über  92  °/0  noch  nicht  300  Einwohner,  wäh¬ 
rend  endlich  nach  der  Uebersicht  V.  von  den  nicht  incommuna- 
lisirten  Wohnplätzen  62  weniger  als  50,  13  zwischen  51  bis 
100  und  nur  6  von  101  bis  200  Einwohner  zählten. 


Unsere  obige  Annahme,  dass  erhebliche  Fehler,  namentlich 
in  Dotiert  der  Zahl  der  städtischen  und  ländlichen  Communal¬ 
einheiten,  in  die  jetzige  Zusammenstellung  nicht  übergegangen 
sein  können,  findet  ihre  Bestätigung  auch  durch  eine  Ver¬ 
gleichung  der  Resultate  der  verschied  entliehen  neueren  Ermitt¬ 
lungen  über  die  Anzahl  der  städtischen  und  ländlichen  Ge- 
meindebezirke  in  den  alten  und  bezw.  den  neuen  Provinzen  des 
preussischenStaätes,  wie  sie  schliesslich  in  Tabelle  V.  hier  vor¬ 
genommen  worden  ist.  Eine  eingehendere  Vergleichung  würde 
hier  zu  weit  führen  und  füglich ,  ehe  ein  ganz  zuverlässiges 
Material  wie  es  hoffentlich  durch  das  neue  Ortschaftsver- 
zeichniss  geschaffen  werden  wird  —  vorliegt,  zwecklos  erscheinen. 


V.  Vergleichende  Zusammenstellung  über  die  Anzahl  der  Communaleinheiten 

im  preussischen  Staate. 


Communaleinheiten. 

Nach  den  Resultaten 

der  Grund-  und 
Gebäudesteuer -Ver¬ 
anlagung. 

(Heft  XVI.  cl  Pr.  St. 
S.  137  ff.)») 

Nach  den  Wohnplatzübersichten  von 
1867;  S.  145  ff  a.  a.  0. 

Nach  jetziger  Aufstellung  auf  Grund 
der  Wohnplatzübersichten  etc. 

alte 

Provinzen. 

neue 

Provinzen. 

Gesammt- 

staat. 

alte 

Provinzen. 

neue 

Provinzen. 

Gesammt- 

staat. 

Stadtgemeinden . 

Landgemeinden . 

Selbstständige  Gutsbezirke  . . . 
Nicht  incommunal.  Wohnplätze 

1  000 

30  243 

|  15  619 

1  005 

29  677 

14  782 

269 

7  255 

505 

1  274 

36  932 

15  287  | 

1  004 

30  242 
’°)  14  178 

80 

269 

7  896 

531 

1 

1  273 

38  138 
>2)  14  709 

S1 

(iesaiMiutzahl  derCtmiiminalfiiiheihii  | 

40  802 

45  404 

8  029 

53  493 

")  45  504 

8  097 

>3)  54  201 

a)  54  4Ö”dest|l  Pr<>VinZen'  ~  U  einscMiesslich  der  207  Rittergüter,  für  welche  Einwohnerzahl  nicht  zu  ermitteln  war.  —  ")  45  711  desgl.  -  '•-)  14  91G  desgl.  — 

VI.  Verzeichniss  der  nicht  incommunalisirten  Wohnplätze 

im  preussischen  Staate14). 


Regbz.  Königsberg  (8).  Kr.  Pr.  Ey lau:  1.  Klein-Bajohren, 
Etablissement,  6;  2.  Pr.  Eylau,  Amtskrug,  44;  3.  Pr.  Eylau, 
Mühle,  19;  4.  Finken,  Papiermühle,  18;  5.  Schneide¬ 
winkel,  Etabl.  8 ;  6.  Stettinenhof,  Etabl.,  11;  7.  Steinhof, 
Etabl.,  12;  8.  Pr.  Eylau,  Vorwerk,  85.  — 

Regbz.  Gumbinnen  (9).  Kr.  Tilsit:  1.  An  Ballgarden, 
Wohnhäuser.  46;  2.  Schanzenkrug,  Wohnhaus,  13.  Kr. 
Lötzen:  3.  Herrmannswolla,  Köllm.  Gut,  50;  4.  Scheuba,  70; 
5.  Schönberg,  63;  6.  Waldhof  me).  Gut,  86.  Kr.  Oletzko: 
7.  Fischerbude,  Wohnhaus,  7;  8.  Romansmorgen,  desgl,  15; 

9.  Klein-Sawadden,  desgl.,  11.  — 

Regbz.  Potsdam  (32).  Kr.  Tempi  in:  1.  Bohmshof,  Acker- 
hof,  16;  2.  Colbatzermühle ,  Wassermühle,  14;  3.  Klein- 
Dölln  (Döllnmühle),  44;  4.  Ruminelspforter  Mühle,  12; 
5.  Schreibermühle  13;  6.  Neukrug.  Wohnhaus,  22;  7.  Neuhof, 
Vorwerk,  63;  8.  Vngelsang,  Colonie ,  94.  Kr.  Anger- 
miinde:  9.  Netteigraben,  Wohnhaus,  22.  Kr.  Oberbarnim: 

10.  Herrenhof,  Etabl.  29;  11.  Biesenthal,  Etabl.  132; 

1 2.  Wolfswinkel,  Papierfabrik,  1 63.  Kr.  T  e  1 1  o  w  :  1 3.  Hasen¬ 
heide,  Forsthaus,  9;  14.  Neubrück,  Etabl.,  17;  15.  Stock¬ 
mühle,  Etabl,,  11 ;  16.  Wolzigermühle,  Etabl.,  8;  17.  Zossen, 
Etabl.,  20;  18.  Neuemühle,  Etabl.,  55;  19.  Lohmühlen, 
Etabl.,  88;  20.  Thiergartenhäuser,  Etabl.,  139.  Kr.  Jüter¬ 
bog-Luckenwalde:  21.  Eisthal,  Fabrik,  48.  Kr.  Ruppin: 
22.  Rheinshagen,  Wassermühle,  18;  23.  Schrei,  Wasser¬ 
mühle,  9;  24.  Wolfersdorfersbaum, Vorwerk,  15;  25.  Wustrau, 
Wassermühle,  28;  26.  Hirzelslust,  Colonie,  36;  27.  Brammitz, 
Mühle,  12.  Kr.  Westpriegnitz:  28.  Mühlenkamp,  Etabl.  11; 
29.  Neu-Pinnow,  Ziegelei,  18;  30.  Saldernhorst,  3  Wohn¬ 
häuser,  36;  31.  Steinfeld,  desgl.,  23;  32.  Sterbitz,  desgl.,  12. 

Regbez.  Frankfurt  (19).  Kr.  Arnswalde:  1.  Altemühle, 
Wassermühle,  10;  2.  Heidehaus,  Forsthaus,  25;  3.  Drage¬ 


mühle,  Wassermühle,  65.  Kr.  Friedeberg:  4.  Alt-Beelitzer 
Wassermühle,  18.  Kr.  Landsberg:  5.  Am  Taubensee, 
Wassermühle,  4;  6.  Neu-Zanzthal,  Hüttenwerk,  49;  7.  Lud¬ 
wigshof,  Ackerhof,  9;  8.  Vietzer  Hüttenwerk,  100.  Kr. 

Lebus:  9.  Hammerforst,  Mühle,  20.  Kr.  Sternberg: 
1 0.  Ludolfshof,  Ackerhof,  8.  Kr.  Krossen:  1 1.  Bobersberger, 
Gr.  Mühle,  12;  12.  Bobersberger,  Neuemühle,  9;  13.  Neu- 
•  brück,  Fabrik,  47;  14.  Gross  -  Radnitz ,  Forsthaus,  27; 
15.  Pleishammer,  Eisenhütte,  141;  16.  Heidekrug,  Ober- 
fÖrsterei  und  Gasthof,  26;  17.  Panike,  Forsthaus,  12. 
Kr.  Luckau:  18.  Wietuschmühle,  8.  Kr.  Kottbus: 
19.  Peitz,  Hüttenwerk,  153.  — 

Regbz.  Stettin  (1).  Kr.  Saatzig:  Marienfliess,  Colonie,  88. 
Regbz.  Bromberg  (4).  Kr.  Bromberg:  1.  Cheltschonka, 
Mühle,  37;  2.  Adlich-Neubrück,  Wohnhaus,  11;  3.  Baum- 
gardt,  desgl.,  18;  4.  Wahlberg,  desgl.,  12.  — 

R e g b z.  L i e  g n  i t z  (5).  Kr.  L ö wen b erg :  1 .  Baumgarten,  Lehn¬ 
gut,  12;  2.  desgl.  Birkicht,  11;  3.  desgl.  Lindenberg,  17; 
4.  Haynvorwerk,  21;  5.  Kattenvorwerk,  11.  — 

Regbz.  Merseburg  (1).  Kr.  W  eissenfeis:  Langendorf, 
Waisenhaus,  185.  — 

Regbz.  Erfurt  (1).  Kr.  Worbis:  Hahn,  Forsthaus,  8.  — 

Landdr.-Bez.  Hannover  (1).  Kr.  Nienburg:  Hahnenberg, 
Colonie,  60. 

In  Summe  81  nicht  incommunalisirte  Wohnplätze. 


H)  Die  hinter  dem  Namen  der  Regierungsbezirke  befindlichen 
Ziffern  lassen  die  Gesammtzahl  der  nicht  incommunalisirten  Wohn¬ 
plätze  des  Bezirks,  die  Ziffern  hinter  dem  Namen  bezw.  der  topogra¬ 
phischen  Bezeichnung  der  einzelnen  Wohnplätze  deren  Einwohner¬ 
zahl  erkennen. 

E.  ßlenek. 
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Versuch  einer  Statistik  der  Nationalitäten  im  preußischen  Staate 

für  das  Jahr  1867. 


Seitdem  die  Könige  von  Preussen  erkannten,  dass  ihre 
Kraft  in  der  Pflege  deutschen  Geistes  und  deutscher  Gesinnung 
beruht,  seitdem  sie  den  Schwerpunkt  ihrer  Politik  nicht  in 
einer  europäischen  Grossmachtstellung,  sondern  in  der  windigen 
Vertretung  Deutschlands  suchten,  hat  die  preussische  Regierung 
hei  jedem  Anlass  ihre  Abneigung  vor  der  Erwerbung  nicht¬ 
deutschen  Gebietes  deutlich  zu  erkennen  gegeben.  Sie  wehrte 
sich  auf  dem  Wiener  Congresse  bis  zur  Kriegsdrohung  gegen 
die  Ausdehnung  des  Staates  über  das  Herzogthum  Warschau, 
anstatt  über  die  von  ihr  begehrten  mitteldeutschen  Gebiete ;  sie  hat 
nicht  bloss  aus  Rücksichten  der  Verwandtschaft  mit  dem  russi¬ 
schen  Kaiserhause,  auch  nicht  aus  Feindschaft  gegen  die  De¬ 
magogie  zu  verschiedenen  Malen  den  Gedanken  einer  Secundo- 
genitur  in  Polen  von  sich  gewiesen;  sie  war  bei  Gelegenheit 
des  letzten  Friedensschlusses  mit  Frankreich  nur  aus  unabweis¬ 
baren  strategischen  Beweggründen  zur  Erwerbung  welscher 
Landstrecken  für  das  deutsche  Reich  übergegangen  und  bewies 
durch  freiwillige  Rückgabe  eines  Theils  derselben  noch  spater, 
dass  sie  keinen  Segen  in  der  Unterjochung  fremder  Völker¬ 
schaften  erblicke.  Auch  die  dauernde  Behauptung  des.  nord- 
lichsten  Tlieiles  von  Schleswig  beruht  nicht  aut  Ländergiei,  ist 
vielmehr  von  dem  natürlichen  Wunsche  eingegeben,  wider  einen 
grollenden  Nachbar  eine  haltbare  Grenze  zum  Schutze  deutschen 

Bodens  zu  besitzen.  . 

Werden  somit  fremde  Nationalitäten  im  Lande  nicht  als  Be¬ 
reicherung,  sondern  als  eine  Unbequemlichkeit  für  Deutsch¬ 
land  angesehn,  —  würde  da  nicht  die  Folgerung  gerechtfertigt 
sein,  dass  die  preussische  Regierung  mit  aller  Macht  auf  die 
Ueberführung  jener  Fremden  in  die  deutsche  Nationalität  hin¬ 
arbeite?  In  ähnlicher  Lage  würden  wenigstens  die  meisten 
europäischen  Regierungen  so  verfahren,  wie  denn  in  Frankreich, 
Belgien,  Ungarn  und  Russland  Gesetze  und  Verordnungen  zum 
Schaden  des  Deutschthums  noch  in  den  letzten  Jahren  erlassen 
sind.  Die  preussische  Regierung  aber  handelt  nach  einem 
anderen  Princip:  von  den  Staatsbeamten  fordert  sie  die  Kennt- 
niss  der  deutschen  Sprache,  und  das  Heer  wird  in  dieser  com- 
mandirt;  in  allen  übrigen  Beziehungen  stehen  die  abweichenden 
Sprachen  der  deutschen  gleich.  Der  Vorwurf,  dass  die  Schule 
zur  Germanisirung  benutzt  werde,  fällt  sofort  zu  Boden,  wenn 
man  berücksichtigt,  dass  die  Errichtung  von  Unterrichtsanstalten 
zunächst  Sache  der  Bevölkerung  ist  und  die  Regierung  erst  im 
Nothfalle  die  Initiative  ergreift.  Die  geringere  Anzahl  von 
Schulen  mit  polnischer  und  littauischer  Unterrichtssprache  be¬ 
weist  nur  das  geringere  Bildungsbedürfniss  der  Polen  und 
Littauer,  und  nicht  aus  den  Mitteln  dieser  notorisch  minder  be¬ 
triebsamen  und  deshalb  ärmeren  Nationalitäten,  sondern  aus  den 
von  Deutschen  im  Ueberschuss  beigesteuerten  Staatseinnahmen 
Averden  neue  Schulen  im  Osten  des  Staates  —  je  nach  den 
Umständen  mit  deutscher  oder  nichtdeutscher  Unterrichts¬ 
sprache  —  errichtet.  Wer  hat  z.  B.  Westpreussen  mit  Bildung 
und  höherer  Gesittung  versehen?  Nicht  die  polnische  Staats¬ 
regierung  hatte  sich  darum  bekümmert,  erst  mit  dem  Uebergang 
an°  den  preussischen  Staat  begann  in  den  polnisch  redenden 
Strichen  dieses  Landestheils  ein  regelmässiger  Unterricht.  Und 
nun  vergleiche  man  den  Wohlstand  der  zu  Deutschland  ge¬ 
hörigen  polnischen  und  Litauischen  Bevölkerung  mit  dem  ge¬ 
drückten  Zustande  ihrer  Sprachgenossen  in  Galizien,  Polen  und 
Littauen ! 

In  Wahrheit  beklagen  sich  weder  die  Ueberreste  der 
Wenden,  obgleich  gerade  diese  dem  Deutschthum  am  meisten 
verfallen,  noch  die  Littauer,  die  Czechen  und  die  Wallonen  über 
das  Verhalten  der  deutschen  Behörden  gegen  ihre  National¬ 
sprache.  Sie  Alle  fochten  unsere  Schlachten  in  gemein¬ 
samem  patriotischem  Bewusstsein  mit  ihren  deutschredenden 
Kampfgenossen.  Ihre  Gemeindevorsteher,  ihre  Geistlichen  und 
Lehrer  sind  von  deutschem  Geiste  durchweht:  in  gemeinsamer 
ruhmreicher  Geschichte  mit  den  deutschen  Eingeborenen  des 
Landes  zu  einem  grossen  Staatsganzen  verschmolzen,  hegen  sie 
kein  Sonderbewusstsein  im  Gegensätze  zu  ihren  Mitbürgern. 

Von  den  dänisch  redenden  BeAVohnern  kann  nicht  das 
Gleiche  behauptet  werden,  sie  gehören  dem  Staate  erst  Avenige 
Jahre  an,  und  die  Periode  der  Umgestaltung,  in  welcher  das 
Neue  naturgemäss  störend  und  unbehaglich  in  den  Kreis  des 
Gewohnten  trat,  konnte  ein  preussisches  Bewusstsein  schwerlich 
schon  erzeugen. 


Am  wichtigsten  wegen  ihrer  Zahl  und  politischen  Bedeutung 
sind  unter  den  nichtdeutschen  Völkerschaften  im  preussischen 
Staate  die  Polen.  Und  die  nationale  Propaganda  polnischer 
Aristokraten,  Geistlichen  und  Schriftsteller  ist  zugleich  so  rührig 
und  energisch,  dass  —  wie  die  Wahlen  zum  Reichstag  und 
zum  Abgeordnetenhause  beweisen  —  die  Mehrzahl  der  polnisch 
redenden  Bevölkerung  eine  particularistische  Färbung  ange¬ 
nommen  hat.  Hierin  liegt  ZAvar,  solange  keine  Umkehrung  in 
der  Stellung  der  europäischen  Mächte  eintritt,  durchaus  keine 
Gefahr  für  den  preussischen  Staat,  und  die  Waffenbrüderschaft 
der  polnischen  und  deutschen  Soldaten  hat  ein  mächtiges  Element 
mehr  zur  Abschwächung  des  Gegensatzes  herangebildet;  dennoch 
ist  es  gut,  jene  dem  Staat  wenigstens  nicht  nützliche  Propa¬ 
ganda  im  Auge  zu  halten. 

Es  ist  ein  allgemein  verbreitetes  Vorurtheu,  noch  genährt 
durch  die  Klagen  der  Nationalen  in  den  grossen  Vertretungs¬ 
körpern  :  dass  die  Germanisirung  unter  den  Preussen  nicht- 
deutscher  Zunge  unaufhaltsam  fortschreite,  und  dass  insbeson¬ 
dere  das  Polenthum  sich  in  stetigem  Rückzüge  vor  dem  Deutsch¬ 
thum  befinde.  Ob  dieses  Vorurtheil  auf  übertriebenem  National¬ 
bewusstsein  von  der  inneren  Macht  des  deutschen  Weesens  be¬ 
ruhe,  oder  ob  es  gegründet  sei,  —  diese  Frage  unparteiisch  zu 
entscheiden,  ist  überaus  schwierig.  Nur  die  vergleichende  Sta- 
tistik  vermag  sie  zu  beantworten.  Man  muss  nach  einei  und 
derselben  Methode  die  Verschiedenheiten  der  Muttersprache  zu 
verschiedenen  Zeiten  ermitteln,  und  womöglich  muss  man  diese 
Ermittelungen  nicht  blos  auf  Diejenigen  erstrecken,  welche  eine 
einzige  Sprache  verstehen  und  reden,  sondern  gleichzeitig  darauf, 
ob  sie  etwa  neben  der  Muttersprache  die  andere  verstehen  und 
sprechen  (Utraquisten) ;  sodann  wäre  es  zweckmässig,  ausser  der 
Muttersprache  auch  die  Kirchen-  und  Schulsprache  der  einzel¬ 
nen  Gemeinden  und  die  Zahl  der  zu  den  einzelnen  Kirchen- 
und  Schulgemeinden  gehörigen  BeAyohner  zu  ermitteln.  Ei- 
hebungen  in  diesem  Umfange  und  namentlich  nach  genau  dei- 
selben  Methode  in  zwei  aufeinander  folgenden  Perioden  liegen 
aber  nicht  vor. 

Die  letzte  preussische  Volkszählung,  mit  welcher  eine 
durchgängige  Ermittelung  der  Familiensprache  verbunden 
Aval-,  ist  die  von  1861.  Im  Jahre  1867  haben  mehieie  Regie¬ 
rungen  das  vom  königlichen  statistischen  Bureau  aufgestellte 
Schema  zu  einer  Erneuerung  jener  Sprachenstatistik  benutzt, 
im  Jahre  1871  wurde  die  Frage  nach  der  Familiensprache  oder 
Nationalität  ganz  unterlassen.  Den  sonstigen  Hindernissen  einei 
zutreffenden  Vergleichung  des  früheren  mit  dem  späteren  Zustande 
gesellt  sich  also  noch  die  Schwierigkeit  bei,  das  Rohmaterial 
auf  anderem  Wege  zu  ergänzen.  Gleichwohl  hat  Verfasser 
dieses  Versuchs  die  Mühe  nicht  gescheut,  eine  solche  Ergänzung 
vorzunehmen.  Wenn  er  das  Ergebniss  hier  veröffentlicht,  so 
ist  er  sich  sogar  bewusst,  nicht  einmal  Dank  dafür  zu  einten, 
der  Vorwurf,  mit  den  Zahlen  willkürlich  umgesprungen  zu  sein, 
wird  immer  an  der  Arbeit  haften,  wie  peinlich  sie  auch  auf 


alle  Ausschlag  gebenden  Momente  im  Einzelnen  basirt  worden 
ist.  Entschiedener  Gegner  der  Conjecturalstatistik,  glaubte  ich 
doch,  unter  inniger  Anlehnung  an  die  älteren  positiven  Zahlen 
eine  Lücke  durch  Analogierechnungen  auf  einem  Gebiete  aus¬ 
füllen  zu  dürfen,  welches  nur  langsam  Veränderungen  zu  er¬ 
fahren  pflegt.  .  ri 

Im  ersten  Jahrgange  (1860/61)  dieser  Zeitschrift  (Seiten 
33 — 39)  sind  die  Resultate  der  Sprachenstatistik  von  1858, 
und  zwar  mit  einigen  Irrthümern  (vgl.  Jahrbuch  für  die  amt¬ 
liche  Statistik  des  preussischen  Staates,  I.  Jahrgang  18b3, 


S.  86—87),  veröffentlicht  worden. 
Staate  die  Zahl  der 

I  Polen .  1.624  766 


Demnach  betrug  im  ganzen 


I  Masuren  . 

|  Kaszuben 
Wenden  . 

(  Mähren  , 

(  Böhmen  , 
Littauer 
Wallonen 
Deutschen  (Ci 


zusammen 

'  Slawen  2.259  596, 


466  170 
4  880 
109  009 
47  018 
7  753  , 

139  7S0, 

.  699, 

_ _ _  v _ rilbevölkerung)  .  .  •  15.137  165. 

Die  Resultate  der  Sprachenstatistik  von  1861  finden  sich 
in  dem  Werke  „Preussische  Statistik,  herausgegeben  in  zwang- 
losen  Heften  vom  königlichen  statistischen  Bureau  in  Benin, 
V  die  Ergebnisse  der  Volkszählung  und  Volksbeschreibung 

46* 
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nach  den  Aufnahmen  vom  3.  December  1861  resp.  Anfang  1862“ 
(Berlin,  R.  v.  Decker,  1864).  ln  der  Civilbevölkerung  bedienten 
sieh  damals  als  Familiensprache 


der  deutschen .  15.718  656 

„  polnischen,  masurischen,  kaszubischen.  2.214  8S8 

„  wendischen .  82  232 

„  böhmischen  oder  mährischen .  58  SSO 

I  „  litauischen .  136  990 

|  kurischen .  414 

„  wallonischen .  10  788 

zusammen  .  .  .  IS. 222  848. 


Zu  Ende  1869  erschien  sodann  das  mit  den  Materialien 
des  königl.  statistischen  Bureau’s  und  von  einem  Mitgliede  dessel¬ 
ben  hergestellte  Werk  „Der  Deutschen  Volkszahl  und  Sprach¬ 
gebiet  in  den  europäischen  Staaten,  eine  statistische  Unter¬ 
suchung  von  Richard  Böckh“  (Berlin,  J.  Guttentag),  in 
welchem  u.  A.  die  bisherigen  Ermittelungen  der  Nationalität 
im  preussischen  Staate  zusammengestellt,  kritisirt  und  mit  allen 
Wünschenswerthen  Erläuterungen  ausgestattet  sind.  Da  Unter¬ 
zeichneter  die  in  diesem  Werk  ausgesprochenen  Grundsätze  für 
durchaus  massgebend  und  unbestreitbar  hält,  so  hat  er  sich 
denselben  in  vorliegender  Arbeit,  soweit  sie  die  nämlichen 
Gegenstände  berührt,  angeschlossen. 


Nach  diesen  nothwendigen  Vorbemerkungen  sei  es  gestattet, 
die  Berechnungsmethode  zu  erklären.  1861  war  die  Civil¬ 
bevölkerung  einerseits  der  Stadtgemeinden ,  anderseits  des 
platten  Landes  für  jeden  Kreis  nach  Familiensprachen  getrennt 
verzeichnet;  1867  war  die  Civilbevölkerung  gleichfalls  notirt, 
aber  nur  in  einzelnen  Bezirken  mit  Angabe  der  Familien¬ 
sprache.  Um  die  entsprechenden  Zahlen  für  letztere  nach  6 
seit  der  früheren  Zählung  verflossenen  Jahren  einzustellen, 
wurde  angenommen  (also  mehr  oder  weniger  willkürlich),  dass 
sich  einerseits  in  den  Städten,  anderseits  auf  dem  platten 
Lande  die  nebeneinander  wohnenden  Nationalitäten  1867  gerade 
so  zu  einander  verhielten  wie  1861.  Allerdings  ist  diese 
Annahme  willkürlich,  weil  die  innere  Vermehrung  durch  den 
Ueberschuss  der  Geburten  über  die  Sterbefälle  und  ferner  der 
Zu-  und  Abzug  in  der  Wanderung  von  einem  Kreise  zum  andern 
oder  zwischen  Stadt  und  Land  nicht  berücksichtigt  waren. 
Hinter  diese  Abweichungen  zu  kommen,  ist  jedoch  in  der 
Regel  unmöglich,  und  jedenfalls  verdient  die  Beschränkung 
der  Schätzung  auf  möglichst  kleine  Gebiete  den  Vorzug  vor  der 
Schätzung  für  ganze  Regierungsbezirke.  Modificationen  dieses 
Verfahrens  in  einigen  Bezirken  werden  später  erörtert  werden. 

In  Nachfolgendem  werden  die  Nationalitäten  einzeln  in 
geographischer  Ordnung  von  Osten  nach  Westen  behandelt. 


A.  Littauische  Bevölkerung. 


Dem  oben  angegebenen  Verfahren  zufolge  hätte  1867  die 
littauiscli  redende  Civilbevölkerung  im  Regierungsbezirk  Gum¬ 
binnen  110  150,  im  Regierungsbezirk  Königsberg  35  450  Köpfe 
betragen;  rechnet  man  hierzu  -  im  Durchschnittsverhältniss 
für  den  ganzen  Staat  O.si  Procent  —  die  im  Heere  dienenden 
Soldaten,  so  erhält  man  insgesammt  146  800  Littauer.  Hier¬ 


gegen  ergab  die  1867  stattgefundene  wirkliche  Zählung  im  Civil 
88  806  und  43  356,  überhaupt  132  162  Littauer.  In  Tabelle  1 
ist  die  vor  Bekanntmachung  dieser  Resultate  ausgeführte 
Schätzung  mit  den  wirklich  ermittelten  Zahlen  zusammen¬ 
gestellt;  doch  dürfen  die  letzteren  noch  nicht  als  unanfechtbar 
gelten. 


(1.) 

*  Städte. 

Litttauische 
Bevölkerung  1867 : 

Littauische 
Haushalt,  in 

Littauer 

in 

Daneben  befanden  sich 
deutsche  Haushaltungen 

Der  Procentsatz 
Littauer  war  im 

der 

Jahre 

Landräthliche  Kreise. 

ge¬ 

schätzt 

er¬ 

mittelt 

Procent 

Ge¬ 

mein¬ 

den 

Guts¬ 

be¬ 

zirken 

Land¬ 

ge¬ 

meinden 

Guts¬ 

be¬ 

zirken 

über¬ 

haupt 

mit . . . 
Per¬ 
sonen 

in  Guts¬ 
be¬ 
zirken 

mit . . . 
Per¬ 
sonen 

1825 

1837 
(*  1846) 

1852 

1861 

Heidekrusj . 

1  24  350 

12  850 

33.33 

2  750 

60 

12  56C 

290 

5  631 

25  707 

113 

659 

76.9 

74.4 

66.2 

63.i 

Niederung . 

1  18  000 

14  921 

28.78 

3  198 

32 

1 14  732 

189 

7  185 

36  913 

310 

1  833 

49.9 

45.3 

38.6 

34.7 

*  1 ilsit  . 

I  100 

2  880 

(14. 79) 

717 

Tilsit . 

26  050 

25  664 

44.71 

5  405 

185 

24  583 

1  081 

6  383 

35  294 

33S 

1  962 

48.4 

50.3 

44.8 

43.3 

Ragnit . 

20  500 

17  316 

32.31 

3  598 

53 

17  041 

275 

6  976 

36  282 

1061 

6  137 

47.8 

4S.o 

41.9 

38.2 

*  Pillkallen . 

20 

— 

(— ) 

Pillkallen . 

1 1  950 

10  449 

22.88 

2  076 

61 

10  159 

290 

7  068 

35  216 

783 

4  200 

39.8 

40.4 

34.9 

26.i 

Stallupönen . 

3  850 

2215 

4.98 

407 

— 

2  215 

8  215 

42  248 

759 

4  236 

22.1 

15.i 

13.i 

8.7 

Gumbinnen . 

70 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9  147 

47  218 

940 

5  216 

0.8 

0.2 

0.8 

0.2 

1*  Insterburg . 

250 

_ 

(— ) 

Insterburg . 

3  300 

1  523 

2.30 

400 

21 

1  441 

82 

112  545 

64  563 

1  720 

9  083 

25.0 

16.3 

7.0 

5.4 

Darkehmen . 

110 

— 

— 

— 

— 

7  207 

37  010 

1  955 

10  8*74 

14.r, 

5.o 

1.4 

O.i 

Goldap . 

1  600 

988 

2.25 

171 

— 

988 

— 

8  362 

40  916 

544 

2  400 

14.3 

8.7 

5.4 

4.i 

a)  Ri-g.-Bfz.  Gumbinnen .  . 

110  1 .10 

88  80(i 

1  1.92 

IS  722 

412 

83  710 

2  207 

08  227 

510  482 

11  342 

03  351 

*  Memel . 

275 

896 

4.72 

Memel  (plattes  Land) .... 

24  825 

31  197 

83.40 

*58.4 

• 

44.5  , 

Fischhausen . 

30 

— 

_ 

Labiau . 

10  320 

11  242 

22.28 

*32.4 

20.4 

Allenstein . 

— 

21 

0.04 

b)  Reg.-Bez.  Königsberg  .  . 

3.»  450 

43  350 

4.08 

Auf  den  ersten  Blick  treten  sehr  beträchtliche  Differenzen 
zwischen  Schätzung  und  Zählung  hervor.  Letztere  weist  viel 
mehr  littauisch  redende  Personen  in  den  Städten  Tilsit  und 
Memel  und  auf  dem  platten  Lande  des  Memeler  Kreises  (hier 
leben  in  Bommelsvitte  2  388  unter  3  279,  in  Königlich-Schmelz 
2  025  unter  4  031  Bewohnern)  nach,  als  auf  Grund  der  früheren 
Zählung  berechnet  war;  daraus  ist  man  zu  folgern  berechtigt, 
dass  diese  ungenau  gewesen  ist.  Dagegen  zeigt  sich,  nur  noch 
die  ländlichen  Ortschaften  des  Kreises  Labiau  abgerechnet,  eine 
mehr  oder  minder  erhebliche  Abnahme  in  sämmtlichen  anderen 
Kreisen  des  littauischen  Sprachgebietes. 

In  Rücksicht  darauf,  dass  zufolge  der  letzten  Hauptrubrik 
der  Tabelle  eine  ähnliche  Abnahme  schon  früher  constatirt 
wurde,  ist  diese  Folgerung  im  Allgemeinen  nicht  anzufechten; 
indem  jedoch  auf  eine  littauische  Haushaltung  bloss  4.47  und 
auf  eine  deutsche  5.20  Personen  fallen,  welcher  beträchtliche 
Unterschied  schwerlich  einer  grösseren  Kinderzahl  der  Deutschen 


allein  zugeschrieben  werden  kann,  so  lässt  sich  annehmen,  dass 
viele  Littauer  bei  Deutschen  im  Dienste  stehen  und  deren  Na¬ 
tionalität  angerechnet  worden  sind.  Wir  setzen  diese  Personen 
mit  im  Ganzen  V20  der  gezählten  littauischen  Bevölkerung 
inässig  genug  in  Rechnung  und  erhalten  so  138  770  Köpfe. 

Ferner  ist  es  durchaus  unwahrscheinlich,  dass  der  zur 
Colonisation  wenig  reizende  Kreis  Heidekrug,  in  welchem  das 
Deutschthum  bisher  nicht  überwog,  eine  so  erhebliche  Abnahme 
des  littauischen  Elementes  erlitten  habe,  wie  die  Tabelle  zeigt. 
Sind  im  Kreise  Niederung  während  der  6  Jahre  1862 — 67  rund 
2  000  Personen  selbst  oder  durch  Absterben  und  Nachwuchs 
zur  deutschen  Nationalität  übergegangen,  so  dürfen  wir  auf 
Heidekrug  nur  etwa  3  000  als  Abgang  rechnen,  behalten  somit 
20  000  statt  12  850,  und  es  steigert  sich  die  littauische  Civil¬ 
bevölkerung  auf  rund  146  000. 

Diese  Zahl  entspricht  übrigens  der  Wirklichkeit  noch  nicht. 
Aus  den  Bezirken  des  1.,  zum  Theil  auch  des  3.  und  43. 
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Landwehr-Regiments  mögen  ungeachtet  der  geringeren  Körper - 
stärke  dieses  Stammes  immerhin  800  Mann,  welche  unterein¬ 
ander  littauisch  reden,  im  Heere  dienen,  davon  je  50  bei  der 
Garde  in  Berlin  und  Potsdam,  der  Rest  in  ostpreussischen  Gar¬ 
nisonen  Wir  gelangen  so  wiederum  ohne  Künstelei  aut  die 
berechnete  Ziffer  von  146  800,  wovon  leben  (1867  immer  als 
Gegenwart  behandelt):  im  Regierungsbezirk 

Gumbinnen .  100  700  oder  13.52  %  der  Gesammtbevölkerung, 

Königsberg .  46  000  „  4.33  „ 

Potsdam .  50 

Stadt  Berlin  .  .  .  50 _ • 


im  Staate  ...  146  800  oder  O.ei  %. 

Die  Zunahme  gegen  1861  ist  nur  eine  scheinbare;  denn 
zieht  man  die  obige  Bemerkung  betreffs  der  früheren  unge¬ 
nauen  Zählung  in  Betracht,  so  wird  man  an  Stelle  der  damals 
angegebenen  Gesammtzahl  rund  150  000  Littauer  für  1861 
erhalten. 

Eine  andre  Möglichkeit,  auf  das  Nationalitätsverhältmss 
zu  folgern ,  gewährt  eine  Zusammenstellung,  welche  unter  dem 
Titel  °  Statistische  Nachrichten  über  das  Elementar  Schul¬ 
wesen  in  Preussen  für  die  Jahre  1862  —  64“  amtlich  (Berlin 
hei  W.  Hertz)  im  Jahre  1867  erschienen  ist.  Es  gab  danach 
Ende  1864  in  den  Regierungsbezirken 


schulpflichtige  Kinder . . 

in  öffentliche  Elementarschulen  auf¬ 
genommen  . 

Davon  sprachen  deutsch . 

littauisch . 

Von  letzteren  sprachen  auch  deutsch 
und  lernten  deutsch  . 
lernten  nicht  deutsch 


Gumbinnen 


Städte 

Land 

12  726 

103  465 

8  555 

91  943 

7  817 

55  963 

— 

12  545 

— 

4  002 

— 

3  667 

— 

4  876 

Königsberg 


Städte 

Land 

43  626 

139  251 

29  742 

120  377 

27  483 

87  552 

1 

4  610 

1 

917 

— 

3  693 

— 

— 

Es  hätten  also  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  12.48  und 
in  Königsberg  3.07  °/0  aller  schulpflichtigen  Kinder  der  littauischen 
Nationalität  angehört.  Da  nun  schwerlich  weder  in  Tilsit  noch 
in  Memel  neben  erwachsenen  Personen  der  letzteren  die  Kinder 
o-änzlich  fehlen,  so  ist  ein  Zweifel  an  der  absoluten  Verlässlich¬ 
keit  jener  Schultabellen  gestattet.  Ferner  wohnen  die  Littauer 
gerade  in  solchen  Theilen  der  Provinz,  welche  guter  Verbin¬ 
dungswege  entbehren,  und  deren  Wohnplätze  oft  durch  Ueber- 
schwemmungen  von  einander  abgesperrt  sind;  man  darf  also 
vermuthen,  dass  verhältnissmässig  viele  der  vom  Schulbesuch 
dispensirten  Kinder  littauischen  Familien  angehören.  Der  Pro¬ 
centsatz  an  schulbesuchenden  Kindern  muss  demgemäss  hinter 
dem  Procentsatz  an  der  Bevölkerung  Zurückbleiben,  so  dass  die 
Zusammenstellung  des  Schulbesuchs  recht  wohl  mit  dem  obigen 
Ergebniss  der  Untersuchung  übereinstimmt. 


Wir  beginnen  mit  den  protestantischen  Masuren,  welche 
—  seit  Jahrhunderten  ihrem  polnischen  Vaterlande  entfremdet 
und  dem  preussischen  Gemeinwesen  mit  Liebe  zugethan  —  sich 
durch  ihre  patriotische  Gesinnung  noch  mehr  als  durch  ihren 
Dialekt  von  den  hochpolnischen  Stammgenossen  unterscheiden. 
Berechnet  man  aus  dem  Verhältniss  der  beiden  Hauptconfessionen 
in  den  Jahren  1861  und  1867  den  absoluten  Antheil  der  Ma¬ 
suren  (einschliesslich  der  im  Oberlande  und  Ermelande  woh¬ 
nenden  polnisch  redenden  Personen)  innerhalb  der  Regierungs- 


B.  Die  polnische  Bevölkerung. 

bezirke  Gumbinnen  und  Königsberg,  so  erhält  man  für  jenen 
158  85U,  für  diesen  176  350,  zusammen  335  200  in  Ostpreussen. 
Legt  man  das  Anwachsen  der  Kreisbevölkerung  zugrunde,  so 
findet  man  in  der  Civilbevölkerung  dort  161  650,  hier  181  600, 
zusammen  343  250  Personen  polnischer  Nationalität.  Die  wirk 
lWi  ausgeführte  Zählung  von  1867  ergab  dagegen  im  Regierungs¬ 
bezirk  Gumbinnen  157  628  und  in  Königsberg  174  893,  zu¬ 
sammen  332  521  Mitglieder  polnisch  redender  Haushaltungen. 
Näheres  ergiebt  Tabelle  2. 


(2.) 

Landräthliche 

Kreise. 


Masurische  Bevölkerung 
im  Jahre  1867 : 

Davon  in  den 

Städten 

Gezählt  wurden  Masuren 

in  den 

Proc.  der 

er¬ 

mittelt 

Landgemeinden 

Gutsbezirken 

ge¬ 

schätzt 

er¬ 

mittelt 

ganzen 

Bevöl¬ 

kerung 

ge- 

schäzt 

cent 

Per¬ 

sonen 

Pro¬ 

cent 

Per¬ 

sonen 

Pro¬ 

cent 

2  370 

2  100 

4.77 

5 

2  054 

5.56 

46 

1.88 

6  360 

5  216 

13.45 

5 

— 

— 

4  779 

17.25 

437 

6.37 

22  800 

22  919 

58.14 

640 

76 

1.80 

22  301 

70.53 

542 

14.46 

36  060 

35  312 

77.62 

810 

1  029 

19.13 

32  469 

87.09 

1  814 

64.05 

24  800 

24  141 

61.8S 

1  000 

736 

12.49 

21  983 

72.95 

1  422 

47.64 

34  530 

32  885 

71.15 

2  240 

1  860 

35.02 

28  226 

81.86 

2  799 

43.56 

34  730 

35  055 

80.75 

1  900 

1  956 

33.48 

32  470 

89.66, 

629 

46.42 

l«l  650 

157  628 

21.16 

6  600 

5  657 

6.18 

144  282 

25.78 

7  689 

10.45 

10 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

80 

1  638 

3.S6 

— 

— 

— 

• 

• 

10 

— 

— 

— 

■  - 

— 

— 

— ' 

— 

9  170 

7  375 

15.57 

2  460 

1  223 

9.44 

• 

38  640 

33  366 

63.25 

4  810 

4  313 

45.79 

• 

53  240 

52  562 

86.86 

3  520 

3  305 

52.63 

• 

41  230 

39  555 

78.58 

1  400 

1  713 

27.19 

• 

38  740 

40  207 

65.oo 

1  610 

919 

8.69 

• 

470 

10 

190 

0.34 

— 

— 

— 

• 

• 

• 

181  600 

174  893 

16.45 

13  800 

11  473 

4.03 

Stadt¬ 

ge¬ 

meinden 


Land¬ 

ge¬ 

meinden 


ush  al¬ 
ten 

Guts¬ 

be¬ 

zirken 

Die  masurische  Bevölkerung 
betrug  in  Procenten  der 
gesammten 

1825 
*  1831 

1837 

1852 
*  1846 

1861 

9 

15.8 

15.4 

7.8 

4.7 

86 

51.7 

30.2 

18.9 

16.4 

94 

79.9 

77.9 

65.5 

57.9 
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88.s 

88.4 

82.6 

78.7 

268 

86.2 

87.3 

54.6 

64.5 

534 

85.6 

85.4 

77.9 

74.8 

103 

93.o 

88.8 

86.o 

82.4 

1  455 

• 

• 

— 

*8.8 

*1.4 

0.2 

*15.8 

*  14.9 

20.6 

*84.2 

*75.5 

73.9 

*92.8 

*87.5 

87.3 

*92.5 

*71.5 

82.6 

*63.9 

*62.6 

63.3 

• 

*1.1 

*0.2 

0.5 

Goldap . 

Angerburg . 

Oletzko . 

Lyk . 

Lötzen . 

Sensburg . 

Johannisburg  . . . 

a)  Rgliz.  Gumbinnen 

Königsberg  Ldkr. 

Rastenburg . 

Braunsberg . 

Rössel . 

Allenstein . 

Orteisburg . 

Neidenburg . 

Osterode . 

Mohrungen . 

Preuss.  Holland  . 

b)  Rgbz.  Königsberg 


25 

291 

184 

422 

4S2 

1  401 


331 
1  116 
4  514 
6  382 

4  490 

5  836 

6  606 

20  275 


Hiernach  ist  eine  nicht  erhebliche  Vermehrung  der  polnisch 
redenden  Bevölkerung  nur  in  den  Kreisen  Oletzko,  Johannisburg, 
Rastenburg  und  Osterode  eingetreten;  auffällig  ist  dieselbe  bloss 
in  Kreise  Rastenburg,  vielleicht  hervorgerufen  durch  öffent¬ 
liche  Bauten ,  wahrscheinlicher  aber  eine  Folge  früherer 
mangelhafter  Zählung.  Die  constatirte  Verminderung  m  den 
übrigen  Kreisen  bleibt  im  Geleise  der  schon  bisher  ziemlich 
regelmässigen  Verminderung  des  polnischen  Elements.  Es  ver¬ 
dient  übrigens  bemerkt  zu  werden,  dass  laut  dei  ersten  Meldung 
des  Resultats  die  Masuren  in  einem  Kreise  um  12  000  hinter 
der  Schätzung  zurückgeblieben  waren,  und  dass  auf  Anlegung 
des  statistischen  Bureau’s  nachträglich  diese  Differenz  von  Seiten 
des  betreffenden  Landraths-Amtes  durch  eine  Nachzählung  De- 
seitigt  wurde,  welche  die  U  eh  er  ein  Stimmung  des  Zählungsresultats 
mit  der  Berechnung  ergab. 


Betrachtet  man  die  drei  verschiedenen  Ge  me  in  de  gruppen 
so  zeigen  die  Städte  allenthalben  eine  viel  geringere  Zahl  von 
Masuren  als  das  platte  Land.  Da  die  ältere  Cnltur  der  Deutschen 
sie  befähigter  macht  zu  bürgerlichen  Gewerben  und  zum  Dunste 
des  Staates  und  der  Gemeinden,  und  da  sogar  einzelne  Städte 
von  Anfang  an  durch  Deutsche,  angelegt  worden  sind  so  ist 
diese  Erscheinung  ganz  natürlich.  Die  masurische  Bevölkeuiug 
beträgt  in  Marggrabowa  76,  Lyk  1  029,  Johannisburg  777, 
Bialla  709  und  Arys  470;  in  Bischofsburg  1  223,  Allenstem 
2  180  und  Wartenburg  2  133  (oder  59.32  °/0),  Ortelsburg  641, 
Willenberg  1  554  (oder  62.u  70),  Passenlieim  1  110  (  59.84  /0) 
und  dem  Dorfe  Friedrichshof  1  721  (unter  2  001  Bewohnern),  in 
Neidenburg  723  und  Soldau  990,  Osterode  157,  Hohenstein  258 

und  Gilgenburg  504.  .  ,  ,  ,  .....  . 

Ferner  haben  die  Landgemeinden  eine  durchschnittlich 


weit  zahlreichere  masurische  Bevölkerung  als  die  Gutsbezirke; 
namentlich  überwiegt  dieselbe  in  den  Kirchspielen  des  Kreises 
Johannisburg  die  deutsche  ausserordentlich,  und  zwar  befinden 
sich  in  Eckersberg  3  778  Masuren  neben  406  Deutschen,  in  Arys 
2  657  neben  556,  Drygallen  4  119  neben  346,  Rosinsko  2  892 
neben  340,  Bialla  3  792  neben  166,  Kumilsko  3  299  neben  244, 
Gelisen  1  841  neben  264,  Johannisburg  6  817  neben  1  096  und 
Turoscheln  3  275  neben  327  Deutschen. 

Der  Umstand,  dass  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  die 
Haushaltungen  nach  der  in  ihnen  üblichen  Familiensprache 
gesondert  sind,  gewährt  auch  hier  wie  bei  den  Littauern  die 


Möglichkeit  der 

Revision  dos  Zählungsresultats. 

Man  ermittelte 

deutsche  Haushaltungen  in 

den 

Kreisen 

überhaupt 

davon 

in  Gutsbezirken 

Goldap . 

8  362  mit 

40  916  Pers. 

544 

mit  2  400  Pers. 

Angerburg  .  .  . 

6  37 1  „ 

33  555 

1  116 

6  428  „ 

Oletzko . 

3  044  ., 

16  674  „ 

560 

„  3  206  „ 

Lyk . 

1  762  „ 

10 184  „ 

146 

1 018  „ 

Lötzen . 

2  480  „ 

14  873  ., 

265 

1  563  „ 

Sensburg  .... 

2  380  „ 

13  333  ., 

568 

.,  3  626  „ 

Johannisburg  .  . 

1  349  „ 

8  358  „ 

105 

„  726  „ 

zusammen  .  .  25  748  mit  137  893  Pers.  j  3  304  mit  18  967  Fers. 
Es  besteht  eine  deutsche  Haushaltung  im  südlichen  Theil 
des  Regierungsbezirks  durchschnittlich  aus  5.3«,  in  den  Guts¬ 
bezirken  aus  5.74  Mitgliedern;  dagegen  eine  masurische  in  den 
Städten  aus  4.03,  den  Landgemeinden  aus  4.93  und  den  Guts¬ 
bezirken  aus  5.3«  Mitgliedern.  Der  Unterschied  entsteht  ver- 
mutlüich  zum  grössten  Theil  aus  dem  schnelleren  Wegsterben 
der  masurischen  Kinder;  zum  Theil  aber  liegt  die  Ursache 
darin,  dass  besonders  die  Grossgrundbesitzer  masurische  Dienst¬ 
boten  und  Tagelöhner  halten.  Rechnet  man  auf  diesen  Antheil 
ein  Dreissigstel ,  so  erhöht  sich  die  Civilbevölkerung  mit  pol¬ 
nischer  Familiensprache  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  auf 
162  900,  in  Königsberg  auf  180  700,  zusammen  auf  343  600 
Personen,  wozu  an  Militärpersonen  aus  beiden  Bezirken  noch 
3  000  kommen  mögen ,  welche  freilich  nicht  alle  in  dortigen 
Garnisonen  stehen. 

Als  zweite  Gruppe  der  polnischen  Nationalität  im  preussi- 
sclien  Staate  betrachten  wir  die  in  Westpreussen  und  Pommern 
wohnhaften.  Und  zwar  gehören  zum  Ermelande  die  Kreise 
Elbing  und  Marienburg  Theil;  zum  Lande  Marienburg:  Stulnn 
und  Marienburg  Theil;  zum  Oberlande:  Rosenberg,  Marienwerder 
Theil  und  Graudenz  Theil;  zum  Lande  Kulm:  Graudenz  Theil, 
Löbau,  Strassburg,  Thorn  Theil  und  Kulm;  zu  Pommerellen: 
Danzig,  Neustadt,  Karthaus,  Bereut,  Stargard,  Marienwerder 
Theil,  Schwatz  Theil,  Könitz  Theil  und  Schlochau;  zu  Lauen¬ 
burg  und  Biitow:  diese  beiden  hinterpommerschen  Kreise;  zum 
Netzedistrict  von  Grosspolen:  Schwetz  Theil,  Könitz  Theil, 
Flatow  und  Deutsch  Krone;  zum  ehemaligen  (grosspolnischen) 
Südpreussen:  Thorn  Theil. 

Die  Schätzung  auf  Grund  einer  gleichmässigen  Vermehrung 
der  Deutschen  und  Polen  (resp.  Masuren  und  Kaszuben)  in  den 
einzelnen  Städten  und  auf  dem  platten  Lande  der  landräthlichen 
Kreise  ergiebt  für  die  Regierungsbezirke  Danzig  126  100, 
Marienwerder  288  750  und  Köslin  3  950,  zusammen  418  800 
Personen  mit  polnischer  Familiensprache.  Da  nun  in  diesen 
Landstrichen  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Polen  katholischer 
Confession  ist,  so  ist  auch  die  Schätzung  auf  Grund  einer 
gleichmässigen  Zunahme  der  Polen  und  der  Katholiken  gerecht¬ 
fertigt;  dieselbe  ergiebt  für  Danzig  127  700,  Marien werder 
289  300  und  Köslin  3  900,  zusammen  420  900.  In  allen  drei 
Regierungsbezirken  hat  aber  1867  eine  Zählung  nach  Nationa¬ 
litäten  stattgefunden  und  für  Danzig  137  285,  Marienwerder 
280  451  und  Köslin  3  743,  zusammen  421  479  Polen  ergeben, 
also  ungleich  den  ostpreussischen  Ergebnissen  im  Regierungs¬ 
bezirk  Danzig  ein  Mehr  gegen  die  Schätzung,  —  d.  h.  das 
polnische  Element  hat  hier  entweder  zugenommen,  oder  die 
Zahlung  von  1861  war  lückenhaft.  Wir  werden  aus  Tabelle  3 
ersehn,  welche  Vermuthung  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat. 

Danach  ist  eine  Zunahme  der  polnischen  Bevölkerung  in 
folgenden  Kreisen  bemerklich  geworden:  Marienburg,  wohl 
wegen  des  stärkeren  Zuzugs  von  Arbeitern  aus  dem  Oberlande; 
Stargard  und  Neustadt,  bezüglich  welcher  Kreise  R.  Böckh  in 
seiner  vorn  citirten  Schrift  ein  Mein-  von  bezw.  7  766  und  9  614 
Kaszuben  für  1861  vermuthet,  so  dass  in  Wahrheit  die  Polen 
in  beiden  verhältnissmässig  sich  vermindert  haben;  Marienwerder 
und  Strassburg  nahezu  mit  der  Schätzung  übereinstimmend; 
Stolp,  wohl  infolge  früherer  Auslassung  einiger  Ortschaften  mit 
kaszubischen  Bewohnern;  die  Garnisonstädte  im  Regierungs¬ 
bezirk  Köslin  infolge  Einreclmung  des  Militärs  bei  der  letzten 
Volkszählung. 


Im  Allgemeinen  entspricht  die  wirkliche  Ermittelung  bei 
verschiedenen  Kreisen  der  Schätzung  sehr  genau,  oder  es  tritt 
eine  zwar  nicht  absolute,  aber  verhältnissmässige  Verminde¬ 
rung  der  Polen  ähnlich  wie  während  der  früheren  Perioden  zu 
Tage.  Am  bedeutendsten  ist  die  letzere  in  den  Kreisen  Danzig, 
Karthaus,  Thorn,  Kulm,  namentlich  aber  in  Graudenz,  sodann  in 
den  südwestlichen  Strichen  Westpreusscns  und  im  Bütower 
Kreise. 

Die  Städte  haben  auch  hier  in  allen  landräthlichen 
Kreisen  eine  geringere  polnische  Bevölkerung  als  das  platte 
Land.  Insbesondere  fallen  auf  Bereut  1 504 ,  Schöneck  595, 
Neustadt  242  und  Putzig  767;  auf  Stulnn  720,  Christburg  105, 
Möwe  1  084,  Deutsch-Eylau  59,  Freistadt  9,  Bischofswerder  6, 
Löbau  2  178  (oder  54as  70),  Neumark  674,  Kauernik  819 
(82.2  70,  d.  h.  mehr  als  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises), 
Strassburg  1  973,  Lautenburg  1  247,  Gollub  762,  Gurschno  1  032 
(oder  70.s  °/0,  mehr  als  in  den  Landgemeinden),  Thorn  2  780, 
Kulmsee  1  572  (oder  57°/0,  mehr  als  in  den  Landgemeinden), 
Kulm  3  446,  Briesen  1  332,  Stadt  Graudenz  170,  Lessen  1390 
(oder  59.4  °/0 ,  mehr  als  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises), 
Rehden  490,  Schwetz  1  977,  Neuenburg  1.498,  Könitz  48, 
Tuchei  103,  Flatow  733,  Zenvpelburg  279,  Krojanke  333, 
Kammin  70  und  Vandsburg  226  Polen. 

Im  Regierungsbezirk  Marienwerder  sind  die  Gutsbezirke 
von  den  Landgemeinden  gesondert  notirt;  ihre  polnische  Be¬ 
völkerung  ist  in  der  Regel,  entgegen  dem  Ergebnisse  für  Ost- 
preussen,  stärker  als  die  der  Gemeinden,  und  zwar  vertreten 
die  polnische  Nationalität  in  den 


Kreisen 

Landgemeinden 

Gutsbezirken 

Stulnn . 

12  178 

Ars. 

=  43.se 

% 

3  925  Pers. 

=  53.34  o/0 

Marienwerder  .... 

13  972 

33.55 

11 

4  492  „ 

37.43  „ 

Rosenberg . 

4  694 

11 

23.55 

11 

2 155  „ 

13.oo  ,, 

Löbau  . 

27  521 

11 

85.95 

11 

6  233  „ 

69.94  „ 

Strassburg . 

22  823 

11 

65.87 

11 

11  843  „ 

78.22  „ 

Thorn . 

12  321 

11 

41.57 

11 

13  100  „ 

77.25  „ 

Kulm' . 

s  7 17 

11 

34.24 

11 

1 1  388  „ 

73.24  ,, 

Graudenz . 

6  612 

24.89 

11 

6  635  ,, 

52.05  ,, 

Schwetz . 

21  168 

11 

43.5« 

1 1 

8  094  „ 

58.66  ,, 

Könitz  . 

27  912 

63. «4 

11 

7  232  „ 

47.51  „ 

Schlochau . 

3  400 

11 

10.27 

11 

3  806  ,. 

25.85  „ 

Flatow . 

10  366 

11 

26.51 

11 

2  749  „ 

28.36  „ 

im  Regierungsbezirk 

171  684  Pers. 

=  39.09 

7o 

81  652  Pers. 

=  48.49  %' 

Die  königliche  Regierung  zu  Danzig  hat  nicht  allein  die 
Haushaltungen  getrennt  nach  den  Familiensprachen  notiren 
lassen ,  sondern  auch  eine  besondere  Spalte  für  die  zugleich 
deutsch  und  polnisch  redenden  vorgeschrieben,  welche  letzteren 
in  unserer  Tabelle  mit  der  Hälfte  in  Ansatz  gebracht  sind.  Die 


Zählung  ergab  in 

polnische  Haushalt. 

zweisprachige  Hhlt. 

Stadt  Berent  ...... 

263  mit 

1  427  Pers. 

21  und 

155  Pers. 

„  Schöneck . 

126  „ 

576  „ 

9  „ 

37  „ 

„  Neustadt . 

28  „ 

220  „ 

n 

44  „ 

„  Putzig . 

140  „ 

760  „ 

2 

u  ii 

15  „ 

pl.  L.  des  Kr.  Marienburg 

435  „ 

1  977  „ 

50  „ 

208  „ 

„  „  „  „  Danzig.  .  . 

1  236  „ 

6  280  „ 

151  „ 

973  „ 

„  „  „  „  Berent  .  .  . 

3  615  „ 

19  654  „ 

91  „ 

522  „ 

„  „  „  „  Karthaus  . 

6  057  „ 

33  898  „ 

211  „ 

1  229  „ 

„  „  „  „  Neustadt.  . 

5  825  „ 

32  169  „ 

519  „ 

2  863  „ 

zus.  ohne  Stargard  u.  A. 

17  725  mit 

96  961  Pers. 

1  054  und  6  046  Pers. 

Da  nun  eine  polnische  Haushaltung  hier  durchschnittlich  5.47, 
eine  Haushaltung  überhaupt  aber  blos  5.4i  Köpfe  zählt,  so  sind 
vcrmuthlich  bei  den  zweisprachigen  Haushaltungen  alle  polnisch 
redenden  Dienstboten  deutscher  Grundbesitzer  mit  eingerechnet; 
jedenfalls  würde  es  unangemessen  sein,  einen  Bruchtheil  der 
Bevölkerung  als  bei  den  Deutschen  mitgezählte  Polen  anzu¬ 
rechnen. 

Im  Regierungsbezirk  Marienwerder  sind  gleichfalls  die 
Haushaltungen  nach  der  Nationalität  registrirt  worden,  und 
zwar  reden  in  den 

Städten . von  29  731  Haushalt.  5  536  polnisch  =  18.G2  %. 

Landgemeinden.  .  .  .  85  766  ,,  35  299  ,,  41.1«  „ 

Gutsbezirken .  29  803  „  15  382  ,,  5 l.ei  , 

überhaupt  .  .  .  145  300  Haushalt.  56  217  polnisch  =  3S.«9  %. 
Hier  hat  die  deutsche  Haushaltung  durchschnittlich  5.47  und 
die  polnische  4.99  Köpfe,  weshalb  vermuthet  werden  darf,  dass 
eine  Anzahl  Polen  im  deutschen  Dienste  bei  den  deutschen 
Haushaltungen  mitgezählt  sind.  Rechnet  man  dafür  (wie  in 
Masuren)  ein  Dreissigstel,  so  erhält  man  als  polnisch  redende 
Bevölkerung  des  Bezirkes  289  800. 

Ferner  sind  die  Militärpersonen  in  Elbing,  Danzig  und 
wohl  noch  anderen  Orten  sämmtlich  als  Deutsche  aufgezeichnet 
worden;  man  hätte  also  noch  etwa  3  500  Mann  einschliesslich 
der  aus  Ostpreussen  stammenden  den  Polen  zuzuzählen  und 
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erhält  somit  für  den  Bezirk  Danzig  in  runder  Zahl  140  500, 
für  Marienwerder  290  000  und  für  Köslin  3  750  Polen,  Masuren 

und  Kaszuben.  .  ,  ,  ,,  ,  .., 

Interessant  ist  die  Nebeneinandersteilung  der  über  die 
Confessio n  ermittelten  Zahlen  und  der  über  das  Sprach- 
verhältniss  ermittelten.  Die  westpreussischen  Polen  sind  von 
jeher  fast  ausnahmslos  katholisch  gewesen,  neben  ihnen  aber 
haben  sich  viele  Deutsche  katholischen  Bekenntnisses  angesiedelt 
oder  waren  vor  ihnen  im  Lande  gewesen  und  bei  der  um  sich 
greifenden  Polonisirung  dem  Deutschthum  treu  gehliehen;  aus 


einem  Ueberschuss  an  Katholiken  über  die  Polen  lässt  sich 
deswegen  noch  keine  Germanisirung  der  katholischen  Pulen 
folgern.  Dagegen  ist  es  für  künftige  Schätzungen  von  Wichtig¬ 
keit,  dieses  Verhältniss  zu  kennen,  indem  eine  hohe  Wahr¬ 
scheinlichkeit  dafür  spricht,  dass  es  eine  Reihe  von  Jahren  hin¬ 
durch  fast  unverändert  bleibt;  Beides,  Confession  und  Nationa¬ 
lität,  streift  man  nicht  ab  wie  ein  Kleid,  und  die  Bedingungen 
der  inneren  Zu-  oder  Abnahme  sind  innerhalb  desselben  Ge¬ 
bietes  einerseits  für  die  katholischen  Deutschen  wie  anderseits 
für  die  katholischen  Polen  ziemlich  dieselben. 


(3.) 

Polnische  Bevölkerung 
im  Jahre  1S67  : 

Polen  lebten  in  den 
Städten : 

Polen  auf  dem 

platten  Lande 

Katholiken  lebten 

in  den  Kreisen 

Die  polnische  Bevölke- 

•ung  betrug  in  Procenten 
der  gresammten 

Landräthliche  Kreise. 

geschätzt 

ermittelt 

5roc.  der 
Bevöl¬ 
kerung 

ge¬ 

schätzt 

|] 

er-  1 
mittelt  j 

’roc.  der  } 
Bevöl¬ 
kerung  ; 

absolut 

in  Pro- 
centen 

absolut 

auf 
je  100 
Polen 

1831 
*  1843 

1852 
*  1849 

1861 

Elbing . 

Marienburg . 

Stadt  Danzig . 

1  000 
30 
8  490 

3 

2  0S1 

6  767 

O.oo 

3.52 

9.03 

30 

— 

1 

3 

2  081 

6  767 
36  598 
19  915 
34  512 
33  601 

O.oi 

4.34 

9.03 

66.42 

54.92 

61.71 

61.98 

11  809 
22  762 
22  147 
28  457 
48  845 
24  514 
39  546 
44  065 

1094 

421 

0.6 

4.9 

70  - 

O.i 

4.4 

10.3 

66.6 

52.2 

63.3 
61.2 

1.7 

11.3 

49.1 

52.1 
63.8 

42.1 

Stargard  . 

33  240 
22  370 

37  298 
22  014 

55.1» 

51.13 

540 
2  810 

(?)  700 
2  099 

5.6 

BO.oo: 

1  Ol 
111 

43.i 

ßOe 

35  660 

34  512 

61.71 

— 

— 

— 

114 

25  310 

34  610 

57.47 

400 

1  009 

re.si 

1Z  l 

a)  Reg.-Bez.  Danzig . 

12«  10« 

137  285 

26.65 

3  780 

3  808 

2.47 

133  477 

37.09 

242  145 

17« 

24.1 

28.6 

24.7 

16  930 

16  928 

41.si 

770 

825 

15.4S 

16  103 
18  464 
6  849 

45.  S5 
34.41 
18.76 
82.46 
69.63 
54.55 
49.02 
33.70 
46.90 
59.48 

15.07 

26.88 

25  306 
25  191 
3  326 
37  539 
40  501 
33  910 

149 

30.2 

43.1 
30.9 

17.8 

85.1 

66.4 

49.6 

49.9 

32.1 

45.7 

42.o 

29.3 

13.7 

79.2 

63.8 

46.6 

49.7 
32.0 

46.7 

54.3 
13.o 

25.4 

Marienwerder  . 

19  230 
6  900 

19  548 
6  923 

29.35 

13.63 

180 

400 

1  084 
74 

8.37 

0.52 

lZv 

48 

16.4 

Q/I  i 

37  890 

37  425 

78.15 

3  640 

3  671 

52.77 

33  754 

34  666 

1UU 

44^  o 

39  400 

39  680 

64.20 

4  920 

5  014 

41.73 

114 

OK  J 

30  780 

29  773 

45.90 

5  085 

4  352 

23.83 

39.34 

■  25  421 
20105 
13  247 
29  262 

00.4 
3Q  o 

25  750 

24  883 

46.81 

5  090 

4  778 

2 1  boU 
23  687 
35  520 
50  688 
23  737 

22  240 

23  072 

111 

Oo.o 

18  210 

15  297 

26.26 

4  140 

2  050 

10.83 

100 

108 

O-t.o 

33  200 

32  737 

46.oi 

3  890 

3  475 

39.64 

37  050 

35  295 

51.92 

230 

151 

1.70 

35  144 
7  206 
13  115 

144 

13.2 
97  7 

7  750 

7  206 

12.li 

25 

— 

— 

oZv 

15  640 

14  756 

24.13 

1  SOO 

1  641 

13.28 

101 

20 

— 

— 

— 

— 

— 

b)  Reg.-Bez.  Marienwerder. 

288  750 

280  451 

36.54 

30  170 

27  115 

10.94 

253  33« 

41.70 

372  307 

133 

34.2 

39. ( 

37.5 

3  100 

2  306 

9.29 

— 

— 

— 

2  306 
630 
188 

11.47 

1.85 

0.21 

4  356 

189 

*  lO.o 

*  Q 

*  9.5 

12.6 

2.0 

S10 

63C 

1.47 

— 

— 

— 

'i  zuy 
358 

001 

*  9  c 

40 

237 

0.2C 

49 

0.33 

1 0  1 

_ 

18 

0.02 

— 

18 

0.37 

— 

1 H 

b  1 1 

Fürstenthum  Kammin . 

— 

53C 

2i 

0.47 

O.0E 

530 

22 

1.57 

0.36 

— 

1  _4t. 

142 

Z  O  o 

65C 

— 

c)  Reg.-Bez.  Köslin . 

3  95C 

3  741 

0.68 

j  — 

«Hl 

0.5C 

3  124 

0.7 

8  701 

235 

*  1. 

*  l. 

0.7 

Aus  Tabelle  3  geht  hervor,  dass  nur  im  Kreise  Rosenberg,  wo¬ 
selbst  es  sich  um  masurische  Bevölkerung  handelt,  mehr  Personen 
mit  polnischer  Sprache  als  mit  katholischem  Bekenntnisse  wohnen, 
dass  also  entweder  die  dortigen  Katholiken  deutsch  sprechen  und 
die  Polen  evangelischer  Confession  sind,  oder  dass  neben  katho¬ 
lischen  mehr  evangelische  Polen  vorhanden  sind.  In  den  Kreisen 
Löbau,  Strassburg ,  Schwetz,  Kulm  und  Thorn,  sowie  in  den 
pommerellischen  Kreisen  Berent  und  Karthaus  spiicht  nui  ein 
geringer  Bruchtheil  der  Katholiken  deutsch.  Mehr  deutsche 
Katholiken  befinden  sich  schon  in  den  Kreisen  Neustadt, 
Marienwerder,  Stargard,  Könitz,  Stuhm,  Flatow  und  Graudenz ;  in 
einzelnen  Landstrichen  dieser  Gruppe  zeigt  sich  eine  \  ermehi  ung, 
in  andern  eine  Verminderung  des  deutschen  Elementes,  gestattet 
aber  noch  immer  die  Berechnung  des  Antheils  der  Polen  und 
Deutschen  an  der  katholischen  Bevölkerung  aus  den  jüngst 
ermittelten  Verliältnisszahlen.  Unsicher  wird  dagegen  diese 
Schätzung  für  die  übrigen  Kreise  mit  geringer  Bevölkerung 
polnischer  Nationalität. 

Nunmehr  gelangen  wir  zu  einer  Provinz,  in  der  die  Natio¬ 
nalitätenfrage  am  stärksten  ventilirt  worden  ist  und  wird,  zui^ 
Provinz  Posen;  und  gerade  hier  sind  wir  am  meisten  auf 
Schätzung  angewiesen,  weil  1867  keine  Rücksicht  auf  die 
Pamiliensprache  genommen  wurde.  Historisch  unterscheiden  sich 
der  früher  preussisch  gewesene  Netzedistrict  im  Norden  und  die 
grosspelnischen  Districte  im  Süden;  vom  Regierungsbezirk  Lrom- 
berg  gehören  zu  letzterem  kleine  Theile  der  Kreise  Tscharnikau, 
Chodziesen  und  Schubin,  die  Haupttheile  von  Wongrowiz  und 
Mogilno  und  der  ganze  Kreis  Gnesen. 

Legt  man  das  im  Jahre  1861  obwaltende  Verhältniss  dei 
Polen  zu  den  Deutschen  in  den  einzelnen  Kreisen  zugrunde,  so 


betrug  die  Zahl  jener  Ende  1867  im  Regierungsbezirk  Brom- 
be™-  254  200  in  Posen  580  200,  zusammen  834  400  livil- 
personen,  wozu  noch  1  500  resp.  1  000  Mililärpersonen  treten 
mögen  Nach  dem  Verhältniss  der  Polen  zu  den  Katholiken 
berechnen  sich  für  Bromberg  258  500  und  für  Posen  584  900, 
zusammen  843  400  Polen,  d.  h.  mehr  als  nach  dem  allgemeinen 
Antheil  an  der  Bevölkerung;  diese  Differenz  rührt  grossentheils 
von  der  Auswanderung  vieler  Juden  her.  In  Tabelle  4  ist  die 
combinirte  Schätzung  für  die  vereinigte  Civil-  und  Militar- 
bevölkerung  zur  Anwendung  gelangt. 

Der  Tabelle  zufolge  hat  die  polnische  Nationalität  in  beiden 
Bezirken  eine  Erstarkung  erfahren;  eine  Ausnahme  machen 
bloss  die  Kreise  Gnesen,  Meseritz,  Kröben  und  Schildberg.  Die 
Gleichmässigkeit  des  Verhaltens  aller  übrigen  Kreise  schliesst 
die  Vermuthung  eines  erheblichen  Zuzuges  deutscher  Katholiken, 
durch  welchen"  bei  der  gewählten  Berechnungsmethode  eine  irr- 
tliümliche  Mehrschätzung  herbeigeführt  worden  wäre,  als  unwahr¬ 
scheinlich  aus.  Lebhafter  noch  tritt  die  Zunahme  hervor  ,  wenn 
man  mit  der  zweiten  die  letzte  Spalte  der  Tabelle  vei gleicht,  m 
welcher  versucht  ist,  eine  Ziffer  für  das  heutige  Sprachverhalt- 
niss  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Zu-  oder  Abnahme  dei 
Polen  in  ähnlicher  Weise  wie  bisher  erfolge,  anzugeben. 

Dass  die  Methode  Anspruch  darauf  machen  kann,  wirksamer 
als  andere  den  Mangel  einer  effectiven  Zählung  auszugleichen,  wm 
durch  diejenige  Spalte  bewiesen,  welche  das  Verhältniss  der 
katholischen  zur  polnisch  redenden  Bevölkerung  dar¬ 
stellt.  Nur  in  drei  Kreisen  giebt  es  weniger  Katholiken  als 
Polen;  und  zwar  mögen  in  Wreschen  manche  Judentamilien  den 
letzteren  zugerechnet  sein,  während  in  den  beiden  südöstlichen 
Kreisen  der  Provinz  einige  tausend  Polen  seit  alten  Zeiten 
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(4.) 

Landräthliche  Kreise. 

Vermuthliche  polnische  Bevölkerung  1867: 

Katholiken  1867 

Procentantheile  der  Polen : 

im  ganzen  Kreise 

in  den  Städten 

auf  dem  Lande 

gezählt 

auf  je 
100 
Polen 

1831 

1S46 

1852 

*1849 

1S5S 

1861 

Soll  1867 
b.gleichem 
Fortgang 

absolut 

Procent 

absolut 

Procent 

absolut 

Procent 

Tscharnikow  . 

10  490 

15.34 

260 

2.13 

10  230 

18.23 

22  758 

217 

17.9 

19.3 

*  19.6 

22.6 

1 5.o 

15 

Chodziesen . 

10  700 

20.26 

3  550 

1S.91 

7  150 

21.02 

18616 

174 

14.7 

14.5 

*  14.5 

20.8 

20.o 

20 

V irsitz  . 

20  620 

35.83 

2  360 

18.37 

18  260 

40.86 

27  223 

132 

33.2 

36.4 

*  36.5 

45.7 

35.6 

Bromberg . 

23  7  50 

26.85 

2  840 

8.68 

20  910 

37.50 

32  354 

136 

33.7 

33.9 

*  32.i 

27.7 

26.» 

26 

Schubin . 

31  180 

55.56 

6  320 

49.16 

23  860 

57.46 

32  711 

105 

51.7 

54.i 

*53.5 

55.6 

53.8 

53 

Inowraclaw  . 

47  570 

65.27 

6  070 

47.50 

41  500 

69.20 

48  901 

103 

60.3 

70.o 

*70.2 

66.8 

65.2 

64 

Mogilno . 

29  830 

70.22 

6  170 

62.65 

23  660 

72.52 

30  845 

103 

70.8 

71.9 

*73.4 

70.o 

69.9 

69 

Gnesen . 

43  200 

75.17 

9  350 

56.57 

33  850 

82.67 

44  118 

102 

73.8 

79.9 

*  79.6 

80.5 

76.9 

76 

Wongrowiz . 

41  160 

75.07 

5  170 

53.60 

35  990 

79.65 

42  877 

104 

82.5 

72.3 

*72.5 

74.i 

72.4 

72 

a)  Kejj.-Bez.  Bnmiberg  . 

258  50« 

40.92 

42  090 

30.45 

2  Hi  410 

52.44 

300  403 

11« 

48.5 

50.9 

*  50.4 

50.o 

40.6 

40 

Wreschen . 

33  940 

S8.08 

5  420 

76.14 

2S  520 

90.77 

33  274 

98 

S4.7 

86.9 

87.i 

86.2 

87.9 

88 

Pieschen . 

46  570 

80.55 

5  210 

51.93 

41  360 

S6.56 

47  343 

102 

90.2 

S4.5 

84.i 

79.4 

79.6 

80 

Schroda  . 

38  190 

79.79 

5  410 

66.17 

32  780 

82.59 

39  329 

103 

83.6 

82.4 

82.8 

82.1 

79.8 

79 

Schrimm . 

41  960 

74.9s 

9  420 

63.61 

32  540 

79.06 

43  240 

103 

S5.8 

76.o 

76.4 

74.8 

73.7 

72 

Kosten  . 

50  090 

77.74 

5  700 

49.14 

44  390 

84.oi 

54  611 

109 

84.4 

78.7 

78.2 

76.8 

76.9 

76 

Buk . 

32  380 

57.is; 

5  630 

48.63 

26  750 

59.32 

35  551 

110 

64.i 

58.4 

60.o 

60.3 

56.6 

56 

Stadt  Posen . 

17  940 

33.61 

17  940 

33.60 

— 

— 

26  106 

146 

29.s 

35.i 

31.6 

40.4 

32.3 

33 

Kreis  „  . 

39  840 

75.79 

1790 

43.53 

38  050 

78.59 

42  502 

107 

73.7 

78.5 

77.o 

76.1 

75.4 

74 

Obornik  . 

24  950 

52.661 

3  530 

35.42 

21  420 

57.26 

27  559 

110 

58.o 

52.3 

52.2 

55.o 

52.3 

52 

Saniter . 

29  ISO 

60.48 

3  780 

33.45 

25  7  00 

68.62 

31  514 

107 

67.o 

65.3 

64.i 

57.o 

59.8 

59 

Birnbaum . 

10  980 

22.84 

1  710 

11.58 

9  270 

27.82 

22  210 

202 

19.4 

16.8 

20.2 

22.5 

22.i 

99 

Meseritz . 

5  100 

1 1 .16 

130 

1.02 

4  970 

15.09 

19  215 

377 

16.6 

14.7 

14.o 

14.7 

11.2 

11 

Bomst . 

20  830 

37.57 

1  570 

12.54 

19  260 

44.87 

29  589 

142 

32.2 

33.o 

33.i 

34.9 

37.o 

39 

Fraustadt . 

14  730 

23.77 

1  800 

7.72 

12  930 

33.57 

33  910 

230 

14.6 

20.8 

21.5 

23.7 

22.6 

23 

Kröben . 

43  590 

58.S01 

7  190 

27.80 

36  400 

( 0.42 

4S  759 

112 

58.8 

59.6 

59.3 

59.3 

58.9 

59 

Krotoschin . 

42  250 

65.71 

9  330 

41.85 

32  920 

78.36 

43  947 

140 

66.7 

69.7 

69.4 

65.3 

65.7 

65 

Adeln  au . 

44  350 

S2.05 

7  440 

56.58 

36  910 

90.24 

41  028 

93 

88.6 

86.7 

85.s 

79.o 

S2.o 

S2 

Schildberg . 

47  730 

S0.51 

6  190 

50.97 

41  540 

88.ii 

42  S70 

90 

94.0 

86.4 

86.5 

73.3 

80.9 

80 

b)  Reg.-Bez.  Posen.... 

5S4  90« 

59.30 

1 

99  190 

35.56 

485  710 

08.67 

602  557 

113 

(»2.8 

ü2.o 

00.8 

59.1 

58.9 

58 

evangelischen  Bekenntnisses  sind.  In  13  Kreisen  unter  27.  und  zwar 
gerade  solchen  mit  der  stärksten  polnischen  Bevölkerung,  welche 
also  den  Ausschlag  für  die  Berechnung  geben,  machen  die 
deutschen  Katholiken  höchstens  den  elften  Tlieil  aller  Römisch- 
katholischen  aus;  es  müsste  mithin  schon  eine  merkbare  Ger- 
manisirung  oder  ein  verhältnissmässig  starker  Zuzug  von  aussen 
her  stattgefunden  haben,  wenn  der  polnische  Antheil  18(17  gegen 
die  Zählung  von  18G1  auch  nur  um  wenige  Procent  sich  ver¬ 
ändert  hätte,  —  und  dass  eine  Germanisirung  unter  den  Katho¬ 
liken  eingetreten  sei,  ist  bei  dem  bekannten,  dem  Polonismus 
äusserst  günstigen  Verhalten  des  Clerus  durchaus  nicht  zu 
erwarten.  Ferner  bleiben  die  deutschen  Katholiken  um  die 
Hälfte  hinter  den  polnischen  zurück  in  G  anderen  Kreisen.  Nur 
5  landräthliche  Kreise  mit  zusammen  51  OUÜ  Polen  dürfen  als 
solche  angesehn  werden,  auf  welche  die  Schätzungsmethode 
nur  mit  ziemlicher  Willkür  Anwendung  findet.  Wenn  hier  etwa 
der  zehnte  Tlieil  —  und  das  wäre  hoch  genug  gegriffen,  weil 
innerhalb  der  letzten  sechs  Jahre  durchgreifende  Veränderungen 
kaum  eingetreten  sein  werden,  —  also  5  UUO  Polen  mehr  oder  we¬ 
niger  vorhanden  sein  sollten,  so  würde  einerseits  der  Verhältniss- 
satz  gegen  die  Katholiken  überhaupt  durchschnittlich  1UO :  2U8 
resp.  :  253  statt  100  :  228  geworden  sein,  und  ist  diese  bedeutende 
Abweichung  wohl  unter  gewöhnlichen  Umständen  möglich  ?  Auf 
der  anderen  Seite  würde  ein  Mehr  oder  Weniger  von  5  000 
Polen,  also  3/5  Procent  aller  muthmasslich  vorhandenen,  immer 
noch  nicht  das  Facit  verändern,  dass  eine  verhältnissmässige 
Vermehrung  der  polnisch  Redenden  seit  dem  Jahre  18G1  vor 
sich  gegangen  ist. 

Man  kann  auf  die  Methode  noch  eine  Probe  machen.  Das 
„Centralblatt  für  die  gesammte  Unterrichts  Verwaltung  inPreussen“ 
für  18G9  (Aprilheft)  enthält  die  Notiz,  dass  auf  100  eingestellte 
Heeres  pflichtige  polnischer  Sprache  im  Regierungsbezirk 
Bromberg,  welche  aller  Schulbildung  entbehren,  nur  15  —  IG 
Deutsche  (Evangelische)  derselben  Kategorie  kommen.  Mit 
dieser  Notiz  ist  wenig  anzufangen.  Werthvoller  ist  eine  andere, 
wonach  von  den  im  Regierungsbezirk  Posen  ausgehobenen 
Heerespflichtigen  durchschnittlich  ohne  Schulbildung  gefunden 

wurden:  überhaupt  evangelisch  katholisch 

deutscher  Abkunft .  5.45  %  4.77  %  6.87  % 

polnischer  .  26.64  „ _ 14.63  „ _ 27 .06  „ 

zusammen  . .  .  5.38  %  22.95  % 

Zwar  fehlen  hier  die  Juden,  und  statt  der  absoluten  Zahlen 
hat  man  es  mit  relativen  zu  thun;  gleichwohl  lässt  sich  auch 


aus  diesen  eine  Folgerung  ziehn,  allerdings  wieder  unter  der 
einig ermassen  willkürlichen  Annahme,  dass  dem  Verhältniss  der 
Heerespflichtigen  das  der  Bevölkerung  entspricht.  Aus  den 
beiden  obersten  Reihen  geht  nämlich  hervor,  dass  unter 
den  deutschen  Heerespflichtigen  32.4,  unter  den  polnischen 
97.4  °/0  katholischen  Bekenntnisses  waren;  aus  den  beiden 
letzten  Spalten  aber,  dass  sich  unter  je  100  evangelischen  Heeres¬ 
pflichtigen  5.83  und  unter  ebensoviel  katholischen  79.65  Männer 
von  polnischer  Abkunft  befinden.  Letztere  beide  Procentsätze  auf  die 
281  400  evangelischen  und  G62  600  katholischen  Bewohner  des 
Regierungsbezirks  bezogen,  ergiebt  unter  jenen  IG  400  und 
unter  diesen  527  800,  zusammen  544  j200  Polen.  Diese  Zahl 
bleibt  hinter  derjenigen  der  Tabelle  um  40  700  oder,  wenn  man 
von  den  Juden  noch  den  vierten  Tlieil  zu  den  polnisch  Re¬ 
denden  rechnet,  immer  noch  um  30  000  zurück.  Nun  können 
zur  Erklärung  dieser  Differenz  folgende  mögliche  Fälle  auf¬ 
gestellt  werden :  entweder 

1.  unsere  Tabelle  ist  unrichtig,  und  es  kommen  auf  die 
polnische  Nationalität  statt  59.3  nur  etwa  5G  °/0  der 
Bevölkerung  des  Bezirks;  oder 

2.  seit  Aufstellung  jener  Bildungsstatistik  (für  1855 — 59) 
haben  sich  die  Polen  stärker  als  die  Deutschen  ver¬ 
mehrt  ;  oder 

3.  durch  Zuwanderung  von  Polen  aus  dem  benachbarten 
russischen  Königreich  Polen,  welche  nicht  heeres¬ 
pflichtig  sind,  ist  der  Verhältnisssatz  der  Heeres¬ 
pflichtigen  bei  den  Polen  geringer  geworden;  oder 

4.  die  Sterblichkeit  ist  bei  den  Polen  im  Kindesalter  höher 
als  bei  den  Deutschen;  oder 

5.  durch  Körperschwäche ,  Krankheit  oder  unerlaubte  Aus¬ 
wanderung  sind  verhältnissmässig  mehr  Polen  als 
Deutsche  der  Aushebung  entzogen. 

Unter  diesen  fünf  Möglichkeiten  glauben  wir  die  drei 
letzten  als  wahrscheinlichste  anselm  zu  müssen  und  erblicken 
in  der  nachgewiesenen  Differenz  deshalb  viel  eher  einen  Beweis 
der  Richtigkeit  unserer  Rechnung,  als  des  Gegentheils. 

Dass  die  Städtebevölkerung  beträchtlich  mehr  deutsche 
Elemente  als  die  ländliche  besitzt,  ist  sehr  natürlich.  Vielleicht 
wird  folgende  Nach  Weisung  der  muthmasslich  polnisch  redenden 
Bevölkerung  (Militär  in  Klammern)  für  die  einzelnen  Städte  von 
Interesse  sein. 
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Städte. 

Polen. 

% 

Städte. 

Polen. 

% 

a)  Reft.-Bez.  Bromberg. 

Wy  lato  wo  . 

580 

86.2 

Tscharnikow . 

100 

2.5 

Rogowo . 

240 

45.2 

Schönlanke  . 

— 

— 

Gnesen  (50) . 

4  150 

45.9 

Filehne  (10) . 

160 

4.o 

Kleczko . 

1  205 

68.i 

Chodziesen . 

580 

18.6 

Witkowo . 

S60 

54.5 

Schneidemühl  (ISO) 

465 

6.3 

Czerniejewo . 

1  040 

73.9 

Samotschin  . 

10 

0.5 

Powidz . 

1  120 

86.3 

Uschz . 

990 

46.3 

Kischkowo . 

215 

38.7 

Margonin . 

730 

35.8 

Mielzyn 

460 

93  l 

Budzin  . 

775 

41.3 

Zydowo . 

300 

80.9 

Wirsitz . 

260 

25.6 

Wongrowiz  (10) . 

1  945 

49.8 

Nakel  (50) . 

1  070 

20.i 

Gollantsch . 

530 

38.9 

Lobsens . 

150 

5.6 

Schokken  . 

380 

31.5 

Mrotschen . 

710 

42.4 

Miescisko . 

725 

76.o 

Wissek . 

110 

9.7 

Lopienno  . 

715 

Miasteczko . 

60 

6.2 

Janowiec . 

340 

47.8 

Bromberg  (1  000)  . . 

1  140 

4.3 

Lekno  . 

535 

79.2 

Polnisch  Krone  (70) 

1  355 

41.8 

Fordon  . 

125 

6.5 

1* )  Reg.-Bez.  Posen. 

Schulitz . 

220 

26.3 

Wreschen . 

3  200 

88.6 

Schubin . 

1  710 

49.7 

Zerkow . 

1  170 

66.3 

Exin . 

1  450 

55.8 

Miloslaw . 

1  050 

60.6 

Labischin . 

710 

30.3 

Pieschen  (50) . 

2  900 

47.3 

Znin . 

1  400 

66.7 

Jarotschin . 

1  140 

57.2 

Barschin . 

375 

43.5 

Neustadt  a/W . 

710 

56.3 

Rohrbruch . 

190 

23.6 

Mieszkow . 

460 

71.2 

Gonsawa  . 

485 

67.6 

Schroda . 

2  295 

71.9 

Inowraclaw  (70)  . . . . 

3  020 

43.3 

Kostrzyn . 

1  690 

85.9 

Strschelno . 

1  720 

49.4 

Pudewiz  . 

800 

45.o 

Gniewkowo . 

970 

60.8 

Santomischl . 

625 

50.8 

Kruschwiz . 

360 

50.6 

Schrimm  (50) . 

3  235 

56.6 

Mogilno . 

980 

57.6 

Kurnik . 

1  865 

67.o 

Trzemeszno . 

2  835 

71.3 

Dölzig . 

1  395 

86.i 

Pakosc . 

975 

72.7 

Moschin . 

735 

54.4 

Gambice . 

560 

65.6 

Bnin  . 

985 

77.2 

Kwieciszewo . 

500 

64.3 

Xions . 

520 

50.i 

S  t  ä  d  te. 

Polen. 

%. 

Jaraczewo . 

. .  685 

67.o 

Kosten . 

. .  2  250 

60.5 

Schmiegel . 

. .  150 

4.4 

Czempin . 

. .  1065 

57.4 

Wielichowo . 

. .  1  190 

81.2 

Kriewen . 

. .  1  045 

78.9 

Buk  . 

. .  1  890 

73.i 

Gräz . 

. .  1  475 

39.o 

Neustadt  b/P . 

.  995 

39.9 

Opalenica . 

. .  1255 

88.3 

Neutomischl  . 

15 

1.3 

Posen  (800) . 

.14  940 

33.6 

Schwersenz . 

.  745 

26.8 

Stenszewo . 

.  1  045 

77.9 

Obornik . 

.  1  070 

51.5 

Rogasen  (80) . 

22.4 

Murowana  Goslin  . 

.  755 

48.8 

Ritschenwalde  .... 

.  530 

48.6 

Samter  (120) . 

.  750 

18.s 

Wronke . 

.  835 

33.i 

Pinne . 

.  965 

41.2 

Obersitzko . 

.  400 

25.8 

Scharfenort  .... 

.  830 

95.5 

Birnbaum . 

5 

O.i 

Schwerin . 

Zirke . 

44.5 

Biesen . 

5 

0.3 

Kahme . 

55.3 

Meseritz . 

_ 

Tirschtiegel . 

_ 

_ 

Betsche . 

25 

1.5 

Bentschen . 

5.7 

Bräz . 

Bonist . 

8.7 

Wollstein . 

8.2 

Unruhstadt  (60)  . . . 

60 

3.o 

Städte.  Polen.  % 

Rakwiz .  50  2.4 

Kiebel .  915  72.s 

Kopniz .  95  8.« 

Rothenburg  . . .  10  l.o 

Fraustadt  (400) _  410  6.2 

Lissa  (340)  .  480  4.7 

Storchnest .  875  50.g 

Schwetzkau .  —  — . 

Reisen .  25  1 .« 

Schlichtingsheim. . . .  10  1.2 

Zaborowo .  —  — 

Kröben .  l  540  91.7 

Rawitscli  (250) .  635  6.o 

Gostin  .  2  360  75.9 

Jutroschin .  445  22.1 

Bojanowo  (100) .  110  5.» 

Runitz  .  870  19.2 

Görchen .  920  53.9 

Sarne .  15  o.s 

Gap  in .  605  94.i 

Sandberg .  190  32.4 

Krotoschin  (50) .  2  930  34.s 

Kozmin .  2  345  63.4 

Zduny  (50) .  105  3.2 

Kobylin .  990  43.2 

Borek .  l  360  '69.2 

Pogorzella .  960  71.1 

Dobrzyca .  640  54.0 

Adelnau .  1  420  74.4 

Ostrowo .  2  585  35.2 

Sulmierzyce .  2  465  93.7 

Raszkow  .  970  76.7 

Schildberg .  1  690  70.9 

Kempen .  1  190  20.4 

Grabow .  1  350  82.5 

Mixstadt . .  1  160  87. ß 


Gleichwie  die  in  Ostpreussen  wohnenden  Polen  einen  beson¬ 
deren  Dialekt  sprechen  und  der  hochpolnischen  Schriftsprache 
nicht  mächtig  sind,  so  hat  auch  die  königliche  Regierung-  zu 
Oppeln  die  ihr  überwiesenen  Formulare  in  hochpolnischer  Sprache 
als  unbrauchbar  für  die  Bevölkerung  Oberschlesiens  erachtet, 
weil  deren  sogenannter  „wasserpolnischer“  Dialect  von  dem  in 
der  Provinz  Posen  gesprochenen  zu  sehr  abweiche.  Ausser 
dem  Regierungsbezirk  Oppeln  kommt  noch  Breslau  in  Betracht; 
dort  hat  1867  eine  Zählung  nach  Nationalitäten  stattgefunden, 
hier  nicht. 

Berechnet  man  die  polnische  Bevölkerung  für  1867  auf 
Grund  einer  gleichmässigen  Zunahme  der  Polen  und  Deutschen 


in  den  einzelnen  Kreisen  und  Städten,  so  erhält  man  für  den 
Oppelner  Bezirk  734  800,  für  den  Breslauer  55  100  Civilper  sonen. 
Die  Berechnung  nach  einem  gleichmässig  gebliebenen  Antheil 
an  den  gezählten  römisch-katholischen  Glaubensgenossen,  welche 
lür  Breslau  nicht  passt,  ergiebt  einschliesslich  der  Militärper¬ 
sonen  728  700  resp.  57  100  Bewohner  polnischer  Zunge.  Da¬ 
gegen  hat  die  wirklich  ausgeführte  Zählung  im  Regierungsbezirk 
Oppeln  744  189  Polen  aufgewiesen,  also  mehr,  vielleicht  infolge 
von  Einwanderungen  aus  dem  Königreiche  Polen  in  die  Berg- 
und  Hüttendistricte ,  wahrscheinlicher  aber  durch  Einrechnung- 
vieler  früher  als  Czechen  gezählter  Personen.  In  Tabelle  5  sind 
die  betreffenden  Zahlen  neben  einander  gestellt. 


(5.) 

Landräthliche  Kreise. 

Polnische  Bevölkerung  im  Jahre 

1S67  : 

Katholiken 

Procentantheil  der  polnischen 
Bevölkerung  in  den  Jahren 

überhaupt 

in  Städten 

jaufd.  platt.  Lande 

über¬ 

haupt 

auf  je 
100 
Polen 

ge¬ 

schätzt 

er¬ 

mittelt 

Pro¬ 

cent 

ermittelt 

*  ge¬ 
schätzt 

Pro¬ 

cent 

ermittelt 
|  *  ge¬ 

schätzt 

Pro¬ 

cent 

1831 

1840 

1846, 
*  1849 

1852, 
*  1858 

1S61 

Kreuzburg . 

29  290 

28 

156 

69.12 

23  156 

88.54 

10  708 

38 

75.1 

74.9 

75  3 

73  o 

Rosenberg . 

40  840 

40 

990 

87.98 

2  790 

50.80 

38  200 

91.45 

39  771 

97 

92.2 

89.8 

89.5 

88  s 

8  <8  o 

Oppeln . 

/2  <50 

72 

749 

73.32 

1  644 

11.88 

71  105 

83.28 

85  361 

117 

76.7 

72.9 

75  3 

78  o 

74  2 

Gross  Strehlitz . 

53  000 

50 

573 

84.28 

3  018 

38.86 

47  555 

91.04 

56  799 

112 

91.9 

90.7 

91.4 

90  5 

88  4 

Lublinitz  . 

40  410 

39 

650 

82.oo 

2  444 

49.24 

37  206 

92.78 

42  378 

107 

93.9 

93.3 

93  i 

91  i 

89  ? 

Tost-Gleiwitz . 

62  490 

60 

389 

73.78 

5  562 

29.46 

54  826 

87.06 

75  704 

125 

86.i 

85.7 

83  9 

82  2 

Beuthen . 

147  260 

147 

894 

76.87 

13774 

42.70 

134  120 

83.76 

173  278 

117 

94.8 

89.3 

84.7 

82  5 

78  i 

Pless . 

75  900 

75 

148 

88.16 

3  614 

43.47 

71  534 

93.03 

75  757 

101 

92.o 

86.2 

87  4 

83  9 

SS  9 

Rybnik . 

62  910 

62 

589 

S7.93 

5  089 

51.57 

57  500 

93.77 

67  380 

108 

93.9 

91.3 

89  8 

90  o 

Ratibor . 

56  470 

61 

363 

54.94 

3  810 

22.18 

57  553 

60.89 

106  418 

173 

83.8 

46.8 

45.4 

44  o 

44  ß 

Xosel . 

52  510 

52 

290 

82.22 

601 

13.60 

51  689 

87.34 

60  854 

116 

80.7 

60.4 
5  f) 

57  fi 

83  7 

84  i 

Leobschütz . 

1  800 

4 

573 

5.62 

2  267 

14.16 

2  306 

3.53 

74  324 

8.9 

3  8 

Neustadt . 

Falkenberg . 

Neisse . 

Grottkau . 

41  210 
4  440 

42 

3 

2 

100 

691 

036 

49.73 

9.24 

2.19 

932 

2  036 

5.56 

7.23 

41  168 

3  691 

61.15 

9.93 

77  296 
27  963 
87  570 
41  764 

188 

49.4 

11.9 

48.3 

14.5 

49.o 

9.9 

48.3 

12.6 

49.4 

ll.i 

a)  Reg.-ßez.  Oppeln  .  . 

741  280 

744 

180 

50.95 

47  581 

23.47 

006  «08 

«7.07 

1.103  325 

148 

62.3 

58.6 

58.2 

58.5 

58.2 

Namslau . 

18  720 

51.70 

*  230 

3.82 

18  490 

61.35 

15  288 

82 

* 

52  4 

M  artenberg- . 

Oels . 

Trebnitz . 

Ohlau  . 

Brieg . 

2S730 
220 
650 
770 
6  030 

56.li 

0.35 
1.24 
1.44 
1 1 .23 

*  90 

1.43 

28  640 
220 
650 
770 
6  030 

63.65 

0.44 

1.38 

1.72 

16.06 

17  825 

8  004 
11  351 
23  057 

9  150 

62 

152 

: 

* 

* 

* 

* 

* 

53.1 

0.5 

0.7 

8.o 

10.1 

55.7 

0.4 

1.3 

1.5 

11.5 

Ii)  Reg.-Bez.  Breslau  . . 

5.»  120 

4.04j 

*  1120 

0.08 

54  800 

5.55 

553  584 

' 

*  4.3 

* 

4.3 

4.2 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


Sicht  man  diese  Tabelle  näher  an,  so  zeigt  sie  eigenthiim- 
licher  Weise  in  fast  allen  Kreisen  einen  Rückgang  der  pol¬ 
nischen  Bevölkerung  gegen  die  früheren  Zahlungen,  während 
doch  im  Ganzen  eine  Vermehrung  markirt  ist.  Der  Widerspruch 
klärt  sich  dadurch  auf.  dass  in  dem  Grenzgebiete  zwischen 
Polen ,  Czeohen  und  Deutschen  (namentlich  in  den  Kreisen 
Ratibor  und  Leobschütz)  eine  gewisse  Zahl  von  Slawen  bald  den 
Polen,  bald  den  Böhmen  oder  Mähren  zugerechnet  wird;  1867 
ist  z.  B.  die  sonst  als  mährischer  Ort  bezeichnete  Stadt  Bauer¬ 
witz  mit  vielen  anderen  Gemeinden  als  polnisch  bezeichnet 
worden.  Ferner  ist  eine  Vermehrung  der  Slawen  im  Kreise 
Neustadt  eingetreten,  und  ausserdem  wurde  bei  der  letzten 
Zählung  die  Nationalität  der  Garnison  von  Neisse  zum  ersten 
Male  ermittelt.  -  Aus  dem  Regierungsbezirk  Breslau  liegen 
gar  zu  wenig  und  unter  einander  abweichende  Zählungen  der 
Stammesangehörigen  vor,  als  dass  dieselben  zu  ähnlich  wahr¬ 
scheinlichen  Schätzungen  berechtigen  könnten,  wie  alle  bisher 
mitgetheilten.  Wegen  der  verhältnissmässigen  Unerheblichkeit 
der  dortigen  slawischen  Bevölkerung  hat  ein  Irrthum  über  die¬ 
selbe  keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  das  Hauptresultat. 

Der  polnischen  Civilbevölkerung  des  Regierungsbezirks 
Breslau  treten  noch  ungefähr  4  000  polnisch  redende  Soldaten 
der  dortigen  Garnisonen  hinzu,  so  dass  beide  Bezirke  zusammen 
rund  803  000  Angehörige  der  polnischen  Nationalität  besitzen. 

Auf  das  Religion sverhältniss  ist  die  Nationalität  in 
Schlesien  zwar  von  geringerem  Einfluss  als  in  Westpreussen 
und  Posen ;  wie  die  betreffende  Tabellenspalte  zeigt,  kommt  die 
Zusammenstimmung  beider  Momente  jedoch  in  mehreren  Kreisen 
stark  zum  Ausdruck.  Es  geht  daraus  hervor,  dass  die  meisten 
polnisch  Redenden  in  Kreuzburg,  sowie  mehr  oder  minder  grosse 
Bruchtheile  in  Wartenberg,  Namslau  und  Rosenberg  evangelischen 


Bekenntnisses  sind.  In  sehr  engen  Grenzen  kommen  Polen  und 
Katholiken  der  Zahl  nach  überein  in  Lublinitz,  Pless  und 
Rybnik,  und  verhältnissmässig  wenig  deutsche  Katholiken  sind 
vorhanden  in  Gross  Strehlitz,  Kosel,  Beuthen,  Oppeln  und  Tost- 
Gleiwitz.  In  den  übrigen  Kreisen  würde  das  Verhältniss  zwischen 
Katholiken  und  Polen  schon  weniger,  theilweise  sogar  durchaus 
nicht  zur  Berechnung  der  letzteren  aus  der  bekannten  Zahl  der 
ersten  tauglich  sein. 


Von  der  städtischen  Bevölkerung  des  Oppelner  Re¬ 
gierungsbezirkes  gehören  der  polnischen  Nationalität  an:  in 


Rosenberg . 

.  2  051  — 

55.9  % 

Kattowitz  . . . 

. .  1  301  — 

25.7  o/0 

Landsberg  . . . . 

.  739 

64.2 

Pless . 

..  2  343 

63.9 

Oppeln  . 

.  696 

6.1 

Nikolai . 

. .  1 271 

27.2 

Krappitz . 

.  951 

37.9 

Rybnik  . 

. .  1  812 

51.4 

Gr.  Strehlitz  . . 

.  266 

7.2 

Sohrau  . 

.  .  2  022 

50.7 

Ujest  . 

.  1  658 

63.6 

Loslau . 

. .  1  255 

53.4 

Leschnitz . 

.  1  094 

75.o 

Ratibor . 

. .  1  747 

12.o 

Lublinitz  . 

.  1  102 

42.9 

Hultschin  . . . 

. .  2  063 

79.1 

Guttentag . 

.  1  342 

56.i 

Kosel . 

. .  601 

13.6 

Gleiwitz . 

.  2  104 

27.2 

Bauerwitz  . . . 

. .  2  267 

94.3 

Peiskretscham . . 

.  2  025 

55.i 

Neustadt  .... 

9 

O.i 

Tost  . 

.  906 

46.o 

Oberglogau  . . 

.  .  4  SO 

10.7 

Kieferstädtel . . . 

.  527 

51.9 

Zülz . 

. .  444 

16.9 

Beuthen  . 

.  5  606 

38.6 

Neisse . 

. .  2  006 

10.5 

Tarnowitz . 

.  3  330 

52.2 

Ziegenhals  . . 

.  .  30 

0.7 

Myslowitz . 

.  3  537 

56.3 

Wie  bei  den  Littauern,  kann  aus  der  Eleiiientarseliul  -  Sta¬ 
tistik  für  Ende  1864  auch  bei  den  Polen  eine  Vergleichung 
zwichen  den  ermittelten  resp.  geschätzten  Angehörigen  des 
polnischen  Sprachstammes  und  den  Schulkindern  veranstaltet 
werden.  Tabelle  6  enthält  die  hierher  gehörigen  Nachrichten. 


1  (6.) 

Regierungsbezirke. 

Schulpflichtige  Kinder 
Ende  1864 

Von  den  die  öffentl.  Elementarschulen 
besuchend.  Kindern  sprechen  polnisch 

Unter  den  polnisch 

redenden  Kindern 

sprechen  auch  deutsch 

lernen 

deutsch 

lernen  nicht  deutsch 

überhaupt 

in  öffentliche 
Elementarschulen 
aufgenommen 

in  den 

Städten 

auf  dem  Lande 

in  den 
Städten 

auf  dem 
Lande 

in  den 
Städten 

auf  dem 
Lande 

in  den 
Städten 

auf  dem 
Lande 

überhaupt 

Procent 

überhaupt 

Procent 

Gumbinnen . 

116191 

100  498 

73S 

8.63 

23  435 

25.49 

369 

6  026 

369 

13  346 

4  063 

Königsberg . 

182  877 

150  119 

2  258 

7.5!) 

28  215 

23.44 

1  820 

3  878 

438 

24  337 

— 

— 

Danzig . 

99  394 

70  134 

1  105 

7.30 

26  367 

47.94 

979 

13  302 

60 

8  674 

66 

4  391 

Mariemverder . 

15t)  377 

1 1 3  257 

4  832 

21.84 

36  790 

40.72 

2  448 

14  283 

2  384 

22  507 

— 

— 

Köslin . 

109  261 

87  008 

1 

O.ui 

1  013 

1.46 

1 

498 

— 

515 

— 

— 

1  Brombersj . 

85  57 0 

7  3  0S5 

9  108 

43.70 

25  765 

49.32 

3  176 

6  845 

5  932 

14  132 

— 

4  78S 

1  Posen . 

170  695 

145  540 

18  420 

44.se 

78  140 

74.79 

6  558 

11  461 

9  994 

47  400 

1  868 

19  279 

i  Oppeln  . 

213  865 

ISS  371 

8  708 

29.30 

108  028 

68.09 

5  162 

7  895 

3  520 

92  955 

26 

7  178 

Breslau . 

224  199 

192  657 

270 

0.60 

11  2S2 

7.63 

270 

9  006 

— 

2  276 

— 

— 

Zusammen  .... 

1.3,12  429 

')  1.120  OG» 

4.1  44« 

19.74 

339  03.') 

38.07 

2«  783 

73  194 

22  097 

220  142 

1  900 

39  099 

')  davon  in  den  Städten  183  816  deutsch.  1  littauisch  und  934  mährisch  redende,  aut  dem  platten  Lande  523  560  deutsch,  1  745  böhmisch,  8  983  mährisch  und 
[  17  155  littauisch  redende  Kinder. 


Ueberträgt  man  die  Verhältnisszahlen  der  mittelsten  Haupt¬ 
rubrik  auf  die  Gesammtbevölkerung  der  Städte  resp.  des  platten 
Landes  der  einzelnen  Regierungsbezirke,  so  erhält  man  Polen 


in  den  Städten 

auf  dem  Lande 

zusammen 

statt 

in  Gumbinnen  . . . 

.  7  900 

166  500 

174  RIO 

163  300 

.,  Königsberg  . . . 

.  21550 

1S2  750 

204  300 

181  500 

,,  Danzig . 

.  1 1  350 

172  550 

183  900 

140  500 

,,  Marienwerder  . 

.  35  000 

247  400 

282  400 

290  000 

,,  Köslin  . 

10 

6  290 

6  300 

3  750 

.,  Bromberg  . . .  . 

.  60  400 

203  500 

263  900 

258  500 

,.  Posen . 

.  125  150 

529  150 

654  300 

584  900 

„  Oppeln . 

.  59  400 

707  200 

766  600 

7  4  4  200 

„  Breslau . 

.  2  250 

75  350 

77  600 

59  OOo 

zusammen . . 

.  323  000 

2.290  700 

2.613  700 

2.425  650 

Diese  Methode  ergiebt  mit  Ausnahme  des  Regierungsbezirks 
Marienwerder  also  eine  viel  zahlreichere  polnische  Bevölke¬ 
rung,  als  die  wirkliche  Zählung  resp.  deren  Surrogat,  die 
Schätzung.  Woher  kommt  das,  und  ist  die  Berechnung  aus 
den  Schulergebnissen  dämm  ganz  zu  verwerfen? 

Erstens  liegt  die  Möglichkeit  nahe,  dass  den  polnischen 
Familien  mehr  Kinder  geboren  werden,  welche  später  theils  durch 
die  Schule,  theils  durch  ihren  Beruf  oder  durch  Auswanderung 
in  deutsche  Districte  germanisirt  werden,  so  dass  dieser  Ge¬ 
burtenüberschuss  im  Laufe  der  Zeit  wieder  ausgeglichen  wird, 
zumal  da  auch  die  Polen  geringeren  Werth  auf  Erhaltung  ihrer 
Gesundheit  legen,  mithin  früher  sterben  als  die  Deutschen. 
Man  könnte  diesem  Umstande  durch  Altersvergleichungen  und 
durch  eine  Untersuchung  der  Geburts-  und  Sterbefälle  auf  den 
Grand  kommen;  so  weit  zu  gehen,  liegt  jedoch  ausserhalb  des 
Planes  der  gegenwärtigen  Abhandlung. 


Zweitens  ist  der  Einfluss  des  Privatunterrichts  auf  die  Höhe 

des  Besuchs  der 

Elementarschulen 

nicht  in  Betracht  gezogen- 

Wie  weit  derselbe 

reicht,  ist  aus  Folgendem  zu 

ermessen.  Es 

erhielten  zu  Ende 

1864  Unterricht 

in 

Regierungsbezirk 

concessionirten 

höheren  Schul- 

dem  elterlichen 

Privatschulen 

anstalten 

Hause  u.  s.  w. 

Gumbinnen . 

. . . .  1  755 

1  144 

262 

Königsberg . 

. . . .  3  034 

2  552 

2  979 

Danzig . 

. . . .  3  799 

1  SOI 

1  817 

Marien  werder . 

. . . .  2  002 

1  368 

4  323 

Köslin  . 

1  486 

1  040 

2  178 

Bromberg . 

1  836 

2  702 

Posen . 

. . . .  3  953 

571 

Oppeln . 

5  986 

1  S63 

299 

Breslau  . 

4  459 

3  387 

1  873 

zusammen 

...  28  310 

15  857 

14  302 

Wollte  man  diese  58—59  000  Kinder  sämmtlich  den  deutschen 
Elementarschülern  zurechnen,  wofür  jede  Berechtigung  fehlt, 
obschon  die  Deutschen  verhältnissmässig  mehr  Kinder  in  Privat¬ 
anstalten  unterrichten  lassen :  so  würde  doch  bloss  %  der  Diffe¬ 
renz  hierdurch  gedeckt  werden.  Und  indem  auf  der  anderen 
Seite  ohne  Zweifel  mehr  polnisch  redende  Kinder  aus  mate¬ 
riellen  Gründen  vom  Schulbesuch  zurückgehalten  werden,  als 
deutsch  redende:  so  würde  jene  Anrechnung  durch  eine  erhöhte 
Anrechnung  schulpflichtiger  Kinder,  welche  gar  keine  Schule 
besuchen,  wieder  mehr  als  ausgeglichen  werden. 

Solange  keine  Details  über  die  Elementarschulen  in  den 
einzelnen  Kreisen  veröffentlicht  werden,  bescheiden  wir  uns, 
eine  Aufklärung  der  grossen  Differenz  zwischen  Schul-  und 
Sprachenstatistik  zu  geben.  Vielleicht  ist  jene  ungenau,  oder  es 


367 


haben  manche  Behörden  irrthümlich  viele  solche  Personen  als 
Deutsche  notirt,  welche  zwar  deutsch  zu  sprechen  verstehen,  in 
ihrer  Familie  aber  sich  der  polnischen  Sprache  bedienen. 

Als  letzte  Quelle  der  Nationalitätsstatistik  bietet  sich  für 
Westpreussen  und  Posen  die  Wahlstatistik  von  18b7  dai ;  in 
beiden  Provinzen  hat  die  nationale  Propaganda  mit  grösstem 
Erfolge  auf  die  Gemüther  gewirkt,  indem  die  Polen  in  ge¬ 


schlossenen  Reihen  an  den  Wahltisch  zu  treten  und  für  die 
ihnen  bezeichneten  Männer  zu  stimmen  pflegen.  Freilich  muss 
hierbei  beherzigt  werden,  dass  notorisch  deutsche  Katholiken 
vielfach  Chorus  mit  den  polnischen  gegen  die  deutschen  Can- 
didaten  machen;  trotzdem  ist  es  nützlich,  diese  Quelle  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen.  Tabelle  7  giebt  die  Resultate  für 
sänuntliche  liier  in  Rede  stehenden  Wahlkreise. 


(7.) 

Bevölkerung 

An  der  Wahl 

1867  nahmen  Urwähler 

Theil 

Polnische  Bevölkerun 

er 

W  ahlorte. 

Landräthliche 

im  Jahre  1867 

überhaupt 

für  polnische 

Candidaten 

nach  der  Wahl¬ 
statistik 

mehr 

oder 

Kreise. 

auf  dem  [ 
Lande 

in  den 
Städten 

auf  dem 
Lande 

Procent 

weniger 

(-)  als 

in  den 
Städten 

auf  dem 
'  Lande 

in  den 
Städten 

in  den 
Städten 

auf  dem 
Lande 

in  den 
Städten 

auf  dem 
Lande 

nach  Tab.  3  u.  4. 

St.  L. 

Zoppot  . 

Neustadt  i/Pr. . 
Karthaus . 

6  002 

54  216 

335 

2  641 

3  964 

170 

1  806 
2  769; 

50.7 

68.4 

59.8 

3  045 

37  075 
33  435 

2  035 

3  475 
—  1-  075 

— 

00  0^4 

iPprcnt  . 

6  792 

36  264 

622 

2  915 

288 

1  806 

46.3 

62.o 

3  145 

22  485 

1  045 

2  570 

Pr.  Stargard  . 

Pr.  Stargard  . . 

12  4S2 

55  105 

598 

5  238 

75 

3  830, 

12.5 

73.i 

1  560 

40  280 

860 

3  680 

Marienwerder . 

Stm  hm . 

5  361 

35  122 

129 

1  045 

2S9 

_ 

27.9 

_ 

9  800 

—  825 

—  6  305 

Marienwerder . . 

12  958 

53  649 

799 

2  663 

99 

682. 

12.4 

25.6 

1  610 

13  735 

525 

-4  730 

Löbau  . 

6  956 

40  932 

309 

2  702 

113 

2  038 

36.g 

75.4 

2  545 

30  865 

1  125 

—  2  890 

Strassburg  .  .  . 

Strassburg  .... 

12  015 

49  7S9 

737 

3  468 

282 

1  998 

38.3 

57.0 

4  600 

28  680 

—  415 

—  5  985 

Thorn . 

IS  264 

46  600 

586 

2  7  55 

16 

1  440 

2.7 

52.3 

495 

24  325 

—  3  855 

—  1  095 

Kuhnsee . 

(Kulm . 

12  147 

41  Oll 

708 

2  581 

290 

1  175 

41.o 

45.5 

4  9S0 

18  660 

200 

—  1  445 

Schweiz . 

S  767 

62  392 

531 

5  146 

228 

2  367 

42.o 

46.0 

3  760 

28  700 

285 

—  560 

(Knrntz . 

8  899 

59  082 

310 

4  657 

_ 

3  204! 

— 

68.8 

— 

40  650 

—  150 

5  505 

Könitz . 

Schlochau . 

11  694 

47  828 

252 

1  292; 

24 

385 

9.5 

29.8 

1  110 

14  250 

1  110 

7  055 

Schönlanke . . . 

Tscharnikow  . . 

12  268 

56  127 

397 

2  925 

19 

870 

4.8 

29.7 

590 

17  265 

330 

7  035 

Chodziesen  .... 

18  769 

34  036 

982 

2  299 

131 

477' 

13.3 

20.7 

2  495 

7  045 

—  1  055 

—  105 

Wir  sitz . 

12  853 

44  692 

942 

4  195 

207 

1  441 1 

22.0 

34.4 

2  830 

15  375 

470 

—  2  885 

Nakel . 

Bromberg  .... 

32  695 

55  772 

1  691 

4  046 

29 

1  565 

1.7 

38.7 

555 

21  585 

—  2  285 

675 

Schnhin  . 

12  S56 

43  271 

1  145 

4  151 

641 

2411 

56.o 

58.i 

7  200 

25  140 

880 

280 

Labischin  .... 

Inowraclaw  . . . 

11  783 

59  985 

914 

5  926 

585 

4  216 

64.o 

71.2 

7  540 

42  710 

1  470 

1  210; 

Mop'ilno . 

9  847 

32  637 

1  026 

2  812 

S4S 

2  151 

82.7 

76.5 

8  145 

24  965 

1  975 

1  305j 

Gnesen . 

16  528 

40  946 

1  545 

3  291 

1  196 

2  785 

77.4 

84.7 

12  795 

34  680 

3  445 

830 

Wongrowiz  .  . . 

9  646 

45  184 

957 

4  570 

656 

3  869 

68.5 

84.7 

6  605 

38  270 

1435 

2  280 

Posen . 

Stadt  Posen . . . 

53  392 

_ 

3  672 

— 

1  787 

— 

48.7 

— 

26  000 

_ 

S  060 

— 

Murowana 

Kreis  Posen  . . 

4  135 

48  435 

307 

4  539 

13S 

3  063 

45.o 

67.5 

1  S60 

32  695 

70 

—  5  355 

Goslin 

(Obornik . 

9  966 

37  414 

858 

3  395 

419 

1  759 

48.8 

51.s 

4  865 

19  380 

1  335 

—  2  040 

Samter . 

11  297 

37  450 

721 

3  804 

278 

2  490 

38.6 

65.5 

4  360 

24  530 

580 

—  1  170 

Zirke  . 

Birnbaum  .... 

.  14  759 

33  335 

591 

2  127 

US 

503 

20.o 

23.7 

2  950 

7  900 

1  240 

—  1  370 

12  783 

32  932 

495 

1  859 

27 

447 

5.5 

24.o 

705 

7  905 

575 

2  935 

Bomst  . 

12  519 
11  580 

42  939 
45  106 

4S6 

940 

2  286 
3  668 

61 

607 

1  014 

12.5 

44.4 

1  565 

19  065 

—  5 

—  195 

Buk  . 

2  778 

64.4 

75.7 

7  455 

34  150 

1  825 

7  400 

Gräz . 

Kosten . 

11  599 

52  842 

916 

5413 

513 

4  760 

Ql  r, 

6  495 

46  450 

795 

2  060 

Lissa  . 

Fraustadt  .  . . . 
Kr  üben . 

23  331 
25  865 

3S  655 
48  264 

575 
1  363 

2  129 
4  019 

110 

666 

1  401 

3  393 

19.1 

65.3 

84.4 

4  455 
12  650 

25  240 
40  735 

2  655 
5  460 

12  310 
4  335 

Schrimm . 

14  810 

41  154 

709 

3  669 

562 

2  996 

79.3 

81.7 

12  145 

33  625 

2  725 

1  0S5 

Schroda . 

Schroda  . 

8  176 

39  690 

563 

3  216 

449 

2  786 

79.7 

86.6 

6  515 

34  370 

1  105 

1  590 

Wreschen . 

7  118 

31421 

503 

3  115 

397 

2  810 

79.o 

90.2 

5  625 

28  340  205 

—  180 

Koschmin  .... 

Pieschen . 

10  032 

47  790 

704 

4  8S4 

457 

3  971 

64.9 

81.3 

6  510 

38  855 

1  300 

—  2  505 

Krotoschin  .... 

22  296 

42  013 

1  499 

4  743 

920 

3717 

61.4 

78.4 

13  700 

32  940 

4  370 

20 

Schildberg  . . . 

j  Adeln  au . 

13  147 

40  903 

861 

4  391 

493 

3  633 

57.3 

82.7 

7  535 

33  825 

95 

—  3  085 

Schildberg  . . . . 

12  145 

47  150 

437 

3  046 

291 

2  597 

66.e 

85.3 

8  090 

40  220 

1  900 

-  1  320 

Insgesiiinml  . . . . 

539  532 

1.758  057 

31  715 

153  684 

14  190 

101  349 

44.7 

(iä.o 

209  085 

1.070  190 

42  89.» 

23  340 

Davon  im  Rgbez.  Danzig . 

25  276 

201  509 

1  555 

14  758 

533 

10  211 

34.3 

69.2 

7  750 

133  265 

3  940 

8  650 

Märienwerder 

97  061 

436  405 

4  361 

26  309 

1  052 

14  630 

24.i 

55.6 

19  100 

209  665 

—  2  000 

-10  450 

Bromberg .  . . 

138  245 

412  650 

9  599 

36  217 

4312 

24  097 

44.9 

66.5 

48  755 

227  035 

6  665 

10  625 

Posen . 

278  950 

707  493 

16  200 

76  400 

1  S  293 

52  411 

51.2 

68.6 

133  480 

500  225 

34  290 

14  515 

Berechnete  man  aus  dem  Procentverhältniss  der  für  pol¬ 
nische  Candidaten  stimmenden  Urwähler  überhaupt  das  Natio- 
nalitätsverhältniss  der  Bevölkerung,  so  erhielte  man  für  die 
Städte  241  000  und  für  das  platte  Land  1.158  000  Personen 
polnischer  Nationalität.  Diese  Rechnung  ist  jedoch,  weil  auf 
grössere  Bezirke  basirt,  viel  ungenauer  als  die  auf  land- 
räthliche  Kreise  bezogene,  und  wir  erwähnen  ihrer  nur,  um  aus 
der  beträchtlichen  Differenz  gegen  die  Summe  der  Einzelzahlen 
zu  folgern,  dass  in  den  vorwiegend  deutschen  Districten  oder 
gar  bei  den  Deutschen  im  Allgemeinen  die  Betheiligung  an  den 
Wahlen  erheblich  schwächer  gewesen  sein  muss.  Eine  Aus¬ 
nahme  macht  das  platte  Land  des  Posener  Regierungsbezirks, 
in  dessen  deutschen  Gemeinden  oder  Gutsbezirken  verhältniss- 
mässig  mehr  Stimmen  abgegeben  sind,  als  in  denen  mit  polnisch 
redender  Bevölkerung. 

Allein  auch  bei  der  Berechnung  nach  Kreisen  liefert  die 
Wahlstatistik  ein  höheres  Ergehn  iss  (in  den  Städten  um 
fast  43  000,  auf  dem  Lande  um  23  000  Köpfe)  für  die  polnische 
Nationalität,  als  die  vollzogene  Aufnahme  bzw.  unsere  Schätzung. 
Ausser  den  Landschaften  rechts  der  Weichsel,  woselbst  nament¬ 
lich  protestantische  Masuren  für  Candidaten  anderer  Fractionen 


als  der  polnischen  gestimmt  zu  haben  scheinen  (was  ja  in  der 
Natur  der  Sache  liegt,  da  dieser  Bruchtheil  keinen  Vortheil  aus 
einer  polnischen  Herrschaft  für  sich  erwartet),  ist  fast  allent¬ 
halben  die  Berechnung  aus  der  Wahlstatistik  eine  höhere.  Hier¬ 
aus  würde  zu  schliessen  sein,  entweder 

1.  dass  die  Volkszählung  von  1807  resp.  (soweit  unsere 
Schätzung  in  Frage  kommt)  von  1801  vielerorten  An¬ 
gehörige  der  polnischen  Nationalität  nicht  als  solche  an¬ 
gegeben  hat;  oder 

2.  dass  mit  den  Nationalen  häufig  Deutsche,  zumal  aus 
Gewissensrücksichten  Katholiken  oder  aus  geschäftlichen 
Rücksichten  Handeltreibende,  gestimmt  haben;  oder 

3.  dass  bei  den  Anhängern  der  verschiedenen  übrigen 
Fractionen  eine  Verstimmung  über  die  Aufstellung  des 
Candidaten  aus  einer  anderen  als  der  eigenen  Fraction 
Platz  gegriffen  hat,  so  dass  sie  sich  lieber  der  Wahl 
enthielten;  oder 

4.  dass  die  Deutschen  der  Wahl  ihres  Candidaten  sicher  zu 
sein  glaubten  und  namentlich  in  solchen  Gemeinden,  wo 
sie  unzweifelhaft  die  Mehrheit  besassen,  nicht  zur  Wahl¬ 
urne  gingen,  was  bei  dem  indirecten  Wahlsystem  und 

47* 
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dem  Dreiklassen- Wahlgesetz  ohnehin  viel  unbedenklicher 
ist,  als  bei  der  allgemeinen  directen  Wahl  der  Abge¬ 
ordneten. 

Welche  dieser  Möglichkeiten  in  den  einzelnen  -Fällen  wirk¬ 
lich  statthatte,  ist.  schwer  zu  ersehen;  indessen  scheint  gerade 
die  letztgedachte  den  meisten  Anspruch  zu  besitzen,  wie  z.  B. 
aus  der  geringen  Wahlbetheiligung  in  den  Kreisen  Schlochau, 
Birnbaum,  Meseritz  und  Fraustadt  hervorgehn  dürfte. 

Wenn  hiernach  die  Wahlstatistik  auch  für  die  Sprachen¬ 


statistik  kaum  als  Correctiv  dienen  kann,  so  liefert  sie  doch  im 
Verein  mit  der  letzteren  recht  interessante  Nachweise,  auf 
welche  wir  im  Einzelnen  hier  nicht  eingehen  mögen.  Aller¬ 
dings  ist  die  Nebeneinanderstellung  beider  von  grösserem  Vor¬ 
theil  für  die  Erkennung  der  Abstimmungsmotive,  d.  h.  für  den 
politischen  Gesichtspunkt;  aber  sie  gewährt  immerhin  für 
manche  Bezirke  zugleich  Anhaltspunkte  zur  Prüfung  der  grösse¬ 
ren  oder  geringeren  Sorgsamkeit  der  Behörden  bei  der  Bestim¬ 
mung  des  Vorwiegens  der  einen  oder  anderen  Sprachform. 


C.  Die  czeclüsche  Bevölkerung. 


Bei  der  letzten  auf  die  Nationalität  allgemein  erstreckten 
Volkszählung  (derjenigen  von  1861)  wurden  im  preussischen 
Staate  an  Civilpersonen  der  mährischen  und  böhmischen  Natio¬ 


nalität  gefunden: 

im  Regierungsbezirk  Königsberg .  7 

„  „  Danzig .  2 

„  „  Posen .  149 

„  „  Oppeln  .  51  1S7 

„  „  Breslau .  7  484 

,,  „  Liegnitz  .  8 

„  „  Frankfurt .  30 

.,  „  Merseburg .  5 

„  _  „  Arnsberg .  2 

„  „  Aachen  .  6 


zusammen  ...  5S  880 

Von  den  ganz  zerstreuten  Familien  kann  man  füglich  ab¬ 
sehn.  Die  beiden  Colonien  in  den  Kreisen  Birnbaum  und 
Schildberg  des  Posen  er  Bezirks  mögen  jetzt  170  Köpfe  haben. 
Im  Regierungsbezirk  Breslau  betheiligten  sich  die  Kreise 
mit  etwa  folgenden  Zahlen: 


Wartenberg  (Land)  . 

2.59  % 

Guhrau  (Land)  . 

20 

0.06  „ 

Stadt  Breslau . 

90 

0.05  ,, 

Strehlen  (Land) . 

, ...  2  780 

9.63  „ 

Waldenburg  (Land) . 

10 

0.01  „ 

Glaz  (Städte) . 

15 

11 

0.08  „ 

(Land) . 

...  3  700 

11 

8.39  „ 

Neurode  (Land) . 

10 

0.03  „ 

Habelschwert  (Land) . 

30 

0.06  „ 

andere  Kreise . 

15 

11 

11 

zusammen  (incl.  Militär) . .  8  000  Czechen,  O.gs  %. 

Die  im  Regierungsbezirk  Oppeln  wirklich  stattgefun¬ 
dene  Zählung  von  1867  ergab  (anstatt  der  durch  Schätzung 
aus  dem  Antheil  der  Evangelischen  resp.  Katholischen  in  den 
einzelnen  Kreisen  gefundenen  56  000  incl.  Militär)  die  in  Ta¬ 
belle  8  aufgezeichneten  Personen,  wobei  zu  erwähnen  bleibt, 
dass  nur  in  der  einen  Stadt  Kätscher  des  Kreises  Leobschütz  3 
und  sonst  in  keiner  oberschlesischen  Stadt  Czechen  notirt  wurden; 
im  Kreise  Kosel  fand  man  1  Mähren.  Auf  die  Hin-  und  Her¬ 
schwankungen  des  Procentsatzes  ist  bereits  gelegentlich  der 
Oberschlesischen  Polen  aufmerksam  gemacht  worden. 


(8.) 

Czechische  Bevölkerung  1867  : 

Hiervon  waren 

Procentverhältniss  der  Czechen  in  den  Jahren 

Landräthliche  Kreise. 

nach  der  Schätzung 

Procent 

in 

auf  dem 

ermittelt 

der  Bevöl- 

mährisch 

böhmisch 

1831 

1840 

1846 

1852 

1861 

Städten 

Lande 

kerung 

Kreuzburg . 

10 

O.i 

O.i 

O.i 

O.i 

Oppeln . 

— 

1  710 

1  362 

1.52 

1 

1  361 

1.8 

1.8 

1.9 

_ 

1.7 

Gross  Strehlitz . 

— 

470 

525 

0.87 

5 

520 

0.3 

1.0 

0.8 

O.i 

0.9 

Tost-Gleiwitz . 

— 

3 

_ 

_ 

3 

0.4 

0.3 

0.2 

O.i 

_ 

j  Pless . 

— 

— 

_ 

_  ! 

_ 

_ 

2.7 

_ 

1  Rvbnik . 

— 

20 

11 

0.rt2 

11 

4  _ 

_ 

_ 

0.1 

O.i 

_ 

Ratibor . 

— 

34  1001 

29  841 

26.72 

27  358 

2  483 

3.0 

35.4 

36.5 

38.o 

36.6 

1  Leobschütz . 

2  300 

10  550 

9  868 

12.13 

9  868 

— 

10.6 

14.5 

14.0 

15.5 

15.8 

Reg.-Bez.  Oppeln  . . . 

2  300 

40  800 

41  Oll 

3.35 

37  244 

4  307 

1.6 

4.6 

4.7 

5.0 

4.5 

Die  Gesammtzahl  der  Czechen  kann  also  einschliesslich  der 
bei  Gardetruppen  stehenden  Stammesgenossen  auf  50  000  ver¬ 
anschlagt  werden,  d.  um  Vieles  geringer  als  nach  den  früheren 
Ermittelungen. 

Vergleicht  man  hiermit  nun  die  S  c  h  u  1  s  t  a t i  s  t  i  k  von  1 864, 
so  ergab  dieselbe 

in  den  Regierungsbezirken, 
überhaupt  die  öffentlichen  Elemen¬ 
tarschulen  besuchende  Kinder 
Davon  sprachen  böhmisch . 

und  mährisch . 

Böhmisch  redende  Schulkinder 

sprachen  auch  deutsch  .... 

oder  lernten  deutsch . 

Mährisch  redende  Schulkinder 

sprachen  auch  deutsch _ 


Oppeln 

Breslau 

(  in  Städten  . . . 

29  717 

44  786 

)  auf  dem  Lande 

158  654 

147  871 

auf  dem  Lande 

362 

1  383 

( in  den  Städten 

934 

— 

(  auf  dem  Lande 

8  983 

— 

_ 

897 

362 

486 

(  in  den  Städten 

718 

_ 

)  auf  dem  Lande 

901 

— 

(  in  den  Städten 

216 

— 

(  auf  dem  Lande 

7  226 

— 

und  verstanden  nur  ihre 

Muttersprache  .  auf  dem  Lande 

Die  czechischen  Schulkinder  sind  i  in  den  Städten 
Procent  aller  (  auf  dem  Lande 


Oppeln  Breslau 
856 
3.143 

6.320  0.872 


Ueberträgt  man  dieses  Verhältniss  auf  die  Gesammtbevölke- 
rung,  so  erhält  man  für  den 


Regierungsbezirk  Oppeln 
„  Breslau 


Städte  6  370 
Land  65  640 
Land  8  610 


zusammen  Czechen .  80  620. 


Das  ist  ausserordentlich  viel  mehr,  als  die  Statistik  der  Familien - 
Sprache  ergab,  und  scheint  das  Facit  zu  liefern,  dass  letztere 
weit  hinter  der  Wirklichkeit  zurückgeblieben  ist.  Aehnlich  wie 
bei  den  Ergebnissen  für  die  polnisch  redende  Bevölkerung,  stellt 
auch  im  vorliegenden  Falle  obige  Zahl  offenbar  das  Maximum 
des  Antheils  der  Czechen  dar,  und  sie  thut  es  umsomehr,  als 
der  Lerntrieb  dieser  Nationalität  viel  grösser  als  derjenige  der 
Polen  ist. 


D.  Die  wendische  Bevölkerung. 


Wie  bereits  Regierungsrath  Böckh  a.  a.  0.  bewiesen  hat, 
weicht  die  wendische  Nationalität  von  den  Grenzdörfern  gegen 
die  Deutschen  her  immer  weiter  zurück;  eine  übrigens  leicht 
erklärliche  Erscheinung  bei  einer  Völkerschaft,  welche  nur 
eine  Sprachinsel  bildet,  mit  den  umgrenzenden  Deutschen 
dasselbe  evangelische  Bekenntniss  theilt  und  für  eine  selbst 


nur  die  wichtigsten  Wissensgebiete  umfassende  Literatur 
zu  wenig  zahlreich  ist.  Nach  dem  Verhältniss  der  Volks¬ 
vennehrung  in  den  Kreisen  berechnet  sich  ihre  Gesamint- 
inenge  im  Liegnitzer  Bezirk  auf  33  250,  im  Frank¬ 
furter  auf  52  200  und  auf  700  Mann  Militär,  zusammen 
86  150  Köpfe. 
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Ausser  den  im  Jahre  1861  ermittelten  je  4  Wenden  in  den 
Bezirken  Breslau  und  Potsdam  wurden  damals  gezählt:  im 
Regierungsbezirk  Liegnitz  32  353,  Frankfurt  49  871,  zusammen 


82  231.  Nähere  Nachrichten  über  das  zusammenhängende  Sprach¬ 
gebiet  zu  jener  Zeit  und  im  Jahre  1867  giebt  die  folgende  Ta¬ 
belle  9. 


(9.) 

Landräthliche  Kreise. 

Wenden  1861 

Wendische  Bevölkerung  im 

Jahre  1867 

Procentsatz  der  wendischen  Bevölkerung  in  den 
vollen  landräthlichen  Kreisen 

in  den 
Städ¬ 
ten 

auf  dem 
Lande 

in  den  Städten 

anf  dem  Lande 

ge¬ 

schätzt 

er¬ 

mittelt 

Pro¬ 

cent 

ge¬ 

schätzt 

er¬ 

mittelt 

Pro¬ 

cent 

1843 

1852 

1858 

1861 

1867 

Zahl  der 
wendischen 
Haushaltun¬ 
gen  1867 

Görlitz  (1861 :  u.  and.)  . 

374 

_ 

390 

0.87 

0.8 

0.7 

0.7 

0.52 

0.47 

Rothenburg  . 

156 

14  596 

175 

3.75 

15  160 

31.83 

33.3 

30.6 

30.o 

29.48 

29.44 

Hoyerswerda . 

1  293 

15  917 

1  335 

• 

20.32 

16  170 

64.17 

56.i 

55.4 

56.5 

55.16 

55.09 

a)  Reg.-Bez.  Liegnitz  . . 

1  44« 

30  »04 

1  510 

0.65 

31  740 

4.24 

3.4 

3.4 

3.5 

3.38 

3.39 

• 

Spremberg . 

135 

8413 

185 

— 

— 

9  275 

7  673 

60.61 

65.2 

53.3 

46.27 

35.88 

1482 

Sorau  . 

— 

203 

— 

— 

— 

220 

592 

1.02 

5.4 

13.9 

0.27 

0.72 

124 

Kottbus . 

150 

33  432 

185 

— 

— 

34  620 

33  131 

71.82 

70.4 

61.i 

56.87 

52.22 

6  561 

Kalau . 

45 

6  492 

’  50 

60 

0.56 

7  OSO 

6  760 

18.09 

30.s 

22.o 

14.89 

14.18 

1  630 

Lübben  . 

— 

17 

20 

— 

— 

50 

— 

— 

3.7 

38.7 

0.05 

— 

— 

Guben . 

— 

534 

— 

— 

— 

555 

419 

1.11 

1.1 

1.0 

0.97 

070 

90 

Ii)  Reg.-Bez.  Frankfurt  . 

330 

4»  541 

440 

00 

0.02 

51  810 

48  575 

7.oo 

0  7.63 

0.84 

2 )  8.15 

5.oi 

4.77 

«K77 

')  einschliesslich  41  im 

Kreise  I 

uckau.  — 

9  von  Wenden  abstammend 

—  s)  dav 

on  12  in  S 

tadt  Senfl 

enberg. 

Die  nieder lausitzischen  Ortschaften,  deren  wen¬ 
dische  Bevölkerung  im  Jahre  1867  mehr  als  500  Köpfe  betrug, 
sind  folgende  mit  beigesetzter  Zahl  der  Haushaltungen  und  der 
Köpfe : 


a)  Kreis  Spremberg. 

Slamen .  199  H.,  843  K. 

GrossBuckow  . .  115  „  592  ,, 

l>)  Kreis  Kohlius. 

Burgdorf .  373  H.,  1  535  K. 

Werben .  292  „  1  499  „ 

Drachhausen . . .  229  „  1  229  „ 

Burg  Kauper  . .  267  „  1  216  „ 

Kielow .  212  „  1  031  „ 

Kolkwitz .  202  „  925  „ 

Burg  Colonie  .  .  147  „  769  „ 

Dissen  179  763  „ 

Ferner  haben  im 
schäften  zwischen 
und  Kalau  4 


Jänischwalde  ..  123  H.,  737  K. 

Schmogrow. . . .  146  ,,  688  „ 

Drehno w .  127  „  665  „ 

Kahren .  130  ,,  645  „ 

Tauer .  107  „  605  „ 

Ströbitz  .  139  „  589  „ 

Gross  Dobbern  .  93  ,,  556  ,, 

Döbbrik .  103  „  551  „ 

Guhrow  .  102  „  523  „ 

Turnow  Dorf  . .  111  „  503  „ 

e)  Kreis  Kalau. 

Raddusch .  129  H., 

Sedlitz .  163  ,, 


671  K. 

516  „ 

Kreise  Spremberg  1  und  in  Kottbus  9  Ort- 
400  und  500,  in  Spremberg  6,  Kottbus  10 
Landgemeinden  oder  Gutsbezirke  zwischen  300 
und  400  Bewohner,  in  deren  Familien  wendisch  gesprochen 
wird.  Von  diesen  Orten  darf  vermuthet  werden,  dass  sie  der 
Germanisirung ,  welche  ja  ohne  allen  Zwang  freiwillig  vor  sich 
geht,  noch  lange  Zeit  widerstehen  werden. 


Einschliesslich  des  Militärs  beträgt  die  wendische  Be¬ 
völkerung  zu  Ende  1867  im  Regierungsbezirk  Liegnitz  33  500, 
in  Frankfurt  49  000,  zusammen  82  500  Köpfe.  Sehen  wir,  welches 
Ergebniss  dagegen  die  Sch  ul  Statistik  von  1864  liefert. 


Es  besuchten  die  öffentlichen  Elementarschulen  in  den  Re¬ 
gierungsbezirken 


'■'toJuml 


Liegnitz  Frankfurt 


Kinder  überhaupt . 

Davon  sprachen  wendisch  .... 

Das  sind  Procent  der  Schulkinder 

Und  es  sprachen  zugleich 
deutsch 

oder  es  lernten  deutsch  . . . 


j  in  den  Städten  30  124 

\  auf  dem  Lande  114  379 

I  in  den  Städten  336 

\  auf  dem  Lande  4  677 

|  in  den  Städten  1.115 

{  auf  dem  Lande  4.o»o 

|  in  den  Städten  72 

)  auf  dem  Lande  1  260 

\  in  den  Städten  264 

I  auf  dem  Lande  3  417 


48  591 
118  054 

8  428 

7.139 

3  758 

4  670 


Die  Berechnung  der  wendischen  Bevölkerung  aus  dem  Be¬ 
suche  der  Elementarschulen  ergiebt  für  die  oberlausitzischen 
Städte  2  580,  die  dortigen  ländlichen  Ortschaften  30  615  und 
die  niederlausitzischen  49  575,  zusammen  82  770  Köpfe,  also 
eine  sehr  nahe  mit  der  Ermittlung  der  Familiensprache  über¬ 
einstimmende  Zahl. 


E.  Die  wallonische  Bevölkerung. 


Bei  der  letzten  allgemeinen  Zählung  nach  der  Familien- 
sp rache  —  im  Jahre  1861 —  ermittelte  man  in  den  Regierungs¬ 
bezirken  Minden  12  (und  zwar  auf  dem  platten  Lande  des  Kreises 
Minden),  Arnsberg  47  (Städte  von  Dortmund  20,  Bochum  10, 
plattes  Land  von  Hagen  13,  Siegen  4),  Köln  9  (Stadt  Deutz  4, 
plattes  Land  im  Kreise  Köln  5),  Düsseldorf  218  (Kreis  Duisburg 
Städte  11,  plattes  Land  207)  und  Aachen  in  2  371  Familien  10  502 
wallonisch  redende  Personen.  Das  sind  zusammen  10  788. 

Im  Regierungsbezirk  Aachen  waren  Wallonen  gezählt  worden 
1827:  9  859,  1843:  10  512,  1849:  10318;  die  Zählung  von 
1858  ist  unbrauchbar,  weil  sie  sich  auf  den  Hauptsitz  der  Wal¬ 
lonen,  den  Kreis  Malmedy,  nicht  erstreckt  hat. 

1867  wurden  die  Wallonen  im  Bezirk  Aachen,  dessen  Re¬ 
gierung  ausser  der  Oppelner  die  einzige  war,  welche  alle  in 
ihrem  Bereiche  gesprochenen  Idiome  berücksichtigt  hat,  abermals 
gezählt  und  9  676  neben  398  Franzosen,  zusammen  10  074  ge¬ 
funden.  Schlägt  man  die  zerstreut  in  andern  Landestheilen 
vorkommenden  und  die  französisch  redenden  Militärs  noch  auf 
300  an,  so  stellt  sich  die  Gesammtzahl  der  Wallonen  in  weitem 
Wortsinne  auf  rund  10  400. 

Eine  Uebersicht  für  den  Regierungsbezirk  Aachen  pro  1861 
und  1867  enthält  Tabelle  10. 

Dass  die  Wallonen  in  ihrem  Sprachgebiete  selbst  ab- 
geirommen  haben,  rührt  vielleicht  von  ihrer  Anstelligkeit  in 
manchen  Industriezweigen  her,  welche  sie  zum  Abzüge  nach 
anderen  Gegenden  veranlasst;  eigenthümlich  und  hiermit  zu¬ 
sammenhängend  ist  übrigens  der  Umstand,  dass  verhältniss- 
mässig  mehr  Wallonen  in  Städten  (namentlich  der  Kreisstadt 
Malmedy)  als  in  ländlichen  Ortschaften  leben. 


(10.) 

Landräthliche 

Kreise. 

Wallonen  1861 

1867  spräche! 
Familie 

in  der 

in  den 
Städten 

Pro¬ 

cent 

auf  dem 
Lande 

Pro¬ 

cent 

wallo¬ 

nisch 

fran¬ 

zösisch 

zusara. 
Proc.  der 
Bevöl¬ 
kerung 

Jülich . 

10 

2 

0.03 

Düren . 

19 

0.20 

9 

0.05 

9 

5 

0.02 

Aachen  Stadt  . . 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

0.02 

„  Landkr. . 

352 

1.28 

237 

0.45 

186 

191 

0.43 

Eupen  . 

135 

1.02 

53 

0.50 

136 

9 

0.58 

Malmedy . 

3  384 

68.02 

6  311 

24.2s 

9  335 

176 

30.87 

Schleiden . 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

Reg.-Bez.  Aachen . 

3  8«0 

3.02 

0  012 

2.03 

ft  070 

398 

2.io 

Zufolge  der  Schulstatistik  vom  Jahre  1864  besuchten 
die  öffentlichen  Elementarschulen  damals  in  den  Regierungs¬ 
bezirken  Düsseldorf  Aachen 


Schulkinder  überhaupt . j 

Darunter  sprachen  wallonisch  . . . .  | 


oder  Procent  aller  Schulkinder 
Davon  sprachen  zugleich  deutsch, 
oder  lernten  deutsch  sprechen. 


in  den  Städten  94  394 
auf  dem  Lande  87  128 
in  den  Städten  25 
auf  dem  Lande  13 
in  den  Städten  0.027 
auf  dem  Lande  O.ois 
in  den  Städten  23 
auf  dem  Lande  — 
in  den  Städten  2 
auf  dem  Lande  13 


21  451 
60  411 
675 
1  182 
3.147 
1.960 
130 
143 
545 
1  039 
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Auf  die  Gesammtbevölkerung  angewendet,  ergiebt  das  Ver- 
hältniss  der  wallonisch  redenden  Elementarschüler  für  die  Städte 
des  Düsseldorfer  Bezirks  185  und  für  das  platte  Land  85,  für 


die  Städte  des  Aachener  Bezirks  4  735  und  für  das  platte  Land 
6  465,  zusammen  1 1  470  Wallonen,  —  also  auch  hier  ein  bereits 
bei  den  übrigen  nichtdeutschen  Nationalitäten  beobachtetes  Mehr. 


F.  Die  dänische  Bevölkerung. 


Eine  amtliche  Aufnahme  der  Familiensprache  hat  unter 
preussischer  Herrschaft  über  das  Herzogtlmm  Schleswig  noch 
nicht  stattgefunden;  wir  sind  hinsichtlich  der  früheren  Verhält¬ 
nisse  vielmehr  auf  die  in  R.  B  ö  c  k  h  ’s  mehrfach  angezogenem 
Werke  enthaltenen  Daten  angewiesen.  Nach  denselben  ergab, 
bezogen  auf  die  Einwohnerzahl  von  1860  (überhaupt  401  925)  die 

Schätzung  von  Bergsöe .  (1835)  202  000  Dänen. 

Karte  von  Geerz .  (1838)  161  000  ,, 

Schätzung  von  Allen .  (1845)  183  700  „ 

„  ,,  Biernatzki .  (1848)  159  700  „ 

,,  „  Clement .  (1849)  150  000  „ 

Gendarmerie-Aufnahme .  (1856)  163  900  „ 

Schätzung  aus  der  Reichstags- Wahl .  (1867)  149  400  „ 

„  von  R.  Böckh .  (1864)  142  900 

Letztere  ist.  weil  auf  sorgfältige  Untersuchung  des  Sprach- 
verhältnisses  der  einzelnen  Gemeinden  begründet,  den  parteiischen 
resp.  aus  früheren  Zeiten  stammenden  Berechnungen  vorzuziehn. 
Und  zwar  würden  zufolge  dieser  Schätzung  im  Jahre  1860 
Deutsche  und  Dänen  in  folgendem  Mischungsverhältniss  neben 
einander  gewohnt  haben:  in 

Nordschleswig  auf  50.oo  QMln.  11  047  Deutsche  u.  107  100  Dänen, 

Propstei  Tondern  .  33.«  ,,  29  239  „  „  28  925  „ 

„  Flensburg  18.45  ,,  50  074  ,,  „  6  100  „ 

Südschleswig .  62.09  „  167  625  „  „  815  „ 

Hrzgth.  Schleswig.  163.97  □Min.  258  985  Deutsche  u.  142  940  Dänen. 

Von  der  gegenwärtigen  Bevölkerung  (1867)  nehmen  wir  für 
die  einzelnen  Kreise  nachstellende  Zahl  von  Dänischredenden  an : 


Hadersleben . 

.  53  000  = 

SS.5  % 

Apenrade . 

.  24  800 

84.7 

Sonderburg  . 

.  31 000 

S9.7 

Flensburg . 

.  6  000 

9.6 

Tondern . . 

.  28  300 

48.i 

übrige  Kreise . 

.  900 

zusammen  (excl.  Fehmarn)...  144  000  =  35.6% 

Eine  Correctur  ist  lediglich  in  der  Statistik  der  Abge¬ 
ordnetenwahlen  von  1867  zu  suchen,  weil  andere  Quellen, 
welche  über  die  Familiensprache  eine  Andeutung  geben,  nicht 
vorhanden  sind. 


Wir  rechnen  alle  für  „fractionslose“  Abgeordnete  abge¬ 
gebenen  Stimmen  der  Urwähler  in  Ermangelung  einer  andern 
Bezeichnung  als  bestimmt  für  die  dänisch  -  particularistischen 
Abgeordneten  und  setzen  nun  folgende  Zahlen  für  die  Kreise, 
auf  welche  es  vorzugsweise  ankommt,  und  deren  städtische  und 
ländliche  Gemeinden  neben  einander: 


Urwähler  stimmten 

Bevölke- 

daVon  I 

überh. 

dänisch. 

Proc. 

kerung 

dänisch  1 

Hadersleben  . 

Apenrade  . . . 

Sonderburg  . 

Tondern  .... 

(Städte 
' (Land 
( Städte 
'  (Land 
(Städte 
' j Land 
( Städte 
’ (Land 

1  097 
3  172 

633 

2  102 
508 

3  310 
96 
945 

608 

2  839 
324 

1  748 
342 

3  255 

27 

630 

55.42 

89.50 

51.18 

83.16 

67.32 

98.34 

28.12 

66.67 

9  304 

50  558 

6  155 
23  109 

7  953 
26  598 

7  067 

51  836 

2  0851 
45  2501 

3  i5o: 
19  215 

5  355; 
26  155; 
2  155 
34  5551 

Kreis 

zusainm. 

47  335 


22  365 


31  510 
36  710 


Diese  Berechnung  bleibt  für  die  Kreise  Hadersleben  um 
5  665,  und  Apenrade  um  2  435  hinter  der  vorhergehenden  zurück, 
übersteigt  letztere  aber  für  Sonderburg  um  510  und  für  Tondern 
um  8  410,  so  dass  im  Ganzen  920  Dänen  nach  der  Wahlstatistik 
mehr  vorhanden  wären.  Die  Differenz  ist  im  Einzelnen  sehr  beträcht¬ 
lich  ,  und  dennoch  ist  auf  sie  kein  grosses  Gewicht  zu  legen. 
—  einmal  weil  unter  den  fractionslos  stimmenden  Urwählern 
nicht  wenige  für  einen  andern  deutschgesinnten  Candidaton  als 
den  wider  die  dänischgesinnten  aufgestellten  Hauptcandidaten 
gestimmt  haben  mögen ;  sodann  weil  nicht  alle  Dänischgesinnten 
sich  zugleich  der  dänischen  Sprache  bedienen,  sondern  viele  aus 
politischem  Verdruss  oder  aus  geschäftlichen  Rücksichten  sich 
der  deutschfeindlichen  Partei  angeschlossen  haben,  wie  denn 
auch  der  umgekehrte  Fall  häufig  eingetreten  sein  mag. 

Sodann  konnte  unsere  Berechnung  auch  wenig  Anspruch 
auf  Zuverlässigkeit  erheben,  indem  statt  der  alten  Landesein- 
theilung,  welche  unsere  Quelle  berücksichtigte,  eine  andere  ge¬ 
treten  ist,  die  mehrfache  Risse  in  jene  gebracht  hat,  so  dass 
die  früheren  administrativen  Eintheilungen  sich  mit  der  neuen 
nur  theilweise  decken. 


Zusammenstellung  der  Ergebnisse  und  Zusätze. 


Rechnet  man  zu  den  Ergebnissen  der  einzelnen  Abschnitte 
dieser  Darstellung  noch  einen  Antheil  der  verschiedenen  Völker¬ 
familien  an  den  ausserhalb  ihrer  Sprachgebiete  garnisonirenden 
Truppentheilen,  so  erhält  man  folgendes  Resultat,  dem  wir  unsere 
Berechnung  für  die  Civil-  (resp.  an  letzter  Stelle  die  Militär-) 
Bevölkerung  pro  1864  beigesellt  haben;  diese  (abgedruckt  in 
der  Zeitschrift  des  königl.  preussischen  statistischen  Buream’s 
für  1866,  Seite  272)  war  auf  die  Annahme  einer  distrietweise 
gleichartigen  Vermehrung  der  Bevölkerung  von  1861  bis  1864 
basirt,  ist  also  mit  jener  vergleichbar. 


a)  Littauer. 

1804. 

% 

1867. 

% 

Regierungsbezirk  Gumbinnen . . 

108  900 

15.04 

100  700 

13.52 

„  Königsberg  . . 

33  900 

3.31 

46  000 

4.33 

Militär . 

1  700 

100 

Preussischer  Staat . 

144  500 

0.615 

146  800 

0.61 

1»)  Pulen. 

Regierungsbezirk  Gumbinnen. . 

156  200 

21.57 

163  300 

21.93 

„  Königsberg . . 

174  600 

17.41 

181  500 

17.07 

Danzig . 

121  000 

24.71 

140  500 

27.27 

„  Marienwerder 

279  800 

37.62 

290  000 

37.78 

„  Köslin . 

3  800 

0.70 

3  700 

0.67 

„  Bromberg  . . . 

251  500 

46.55 

258  500 

46.92 

,,  Posen . 

569  100 

58.93 

584  900 

59.29 

.,  Oppeln . 

706  000 

59.71 

744  200 

60.05 

,,  Breslau . 

54  800 

4.12 

59  000 

4.32 

Militär . 

34  200|  . 

6  400 

Preussischer  Staat . 

2.351  000 

9.999 

2.432  000 

10.14 

c)  Czecben. 

Regierungsbezirk  Oppeln . 

53  100 

4.49 

.  41  600 

3.35 

,,  Breslau . 

7  700 

0.58 

8  000 

0.59 

Andre  Bezirke  und  Militär  . . . 

1  200 

400 

Preussischer  Staat . 

62  000 

0.264 

50  000 

0.21 

d)  Wenden, 

Regierungsbezirk  Liegnitz  .... 

„  Frankfurt . . . 

Andre  Bezirke  und  Militär  . .  . 

1804. 

33  300 
51700 
1  200 

% 

3.46 

5.22 

1807. 

33  500 
49  000 
500 

% 

3.42 

4.80 

Preussischer  Staat . 

86  200 

0.367 

83  000 

0.35 

e)  Wallonen. 

Regierungsbezirk  Aachen . 

10  600 

2.26 

10100 

2.10 

Andre  Bezirke  und  Militär  . . . 

400 

300 

Preussischer  Staat . 

11  000 

0.047 

10  400 

0.04 

f)  Dänen. 

Regierungsbezirk  Schleswig  . . . 

144  400 

15.05 

144  000 

14.67 

Militär  . 

— 

— 

1  000 

Preussischer  Staat . 

144  400 

0.614 

145  000 

0.60 

In  den  Procentsätzen  für  1864  ist  hier  gegen  den  an¬ 
gezogenen  früheren  Artikel  die  Berichtigung  eingetreten,  dass 
die  Einwohner  des  Herzogthums  Lauenburg,  dessen  Staats¬ 
zugehörigkeit  damals  noch  in  der  Schwebe  lag,  nunmehr  aus¬ 
gelassen  und  die  Bevölkerung  der  gegenwärtigen  Gebiete  des 
preussischen  Staates  deshalb  kleiner,  nämlich  auf  23.513  090 
(nach  der  Uebersicht  auf  Seite  150  des  Jahrgangs  1868  dieser 
Zeitschrift),  gesetzt  wurde. 

Eine  andere  Berichtigung  der  damaligen  Notizen  könnte  in 
einem  geringeren  Verhältnisssatze  der  Militärbevölkerung 
bestehen;  rechnet  man  nämlich,  was  der  Wirklichkeit  nahe  ent¬ 
sprechen  dürfte,  die  Priinaplana  des  Heeres  und  den  weit  über¬ 
wiegenden  Theil  der  Angehörigen  zu  den  Deutschredendßn,  so 
bleiben  nur  wenig  über  4/5  Procent  der  Civilbevölkerung  jeder 
anderen  Nation  als  Militärbevölkerung  anzurechnen,  d.  h.  für  die 
Littauer  1  200  statt  1  700,  für  die  Polen  19  000  statt  34  200, 
für  die  Czechen  550  statt  950,  für  die  Wenden  700  statt  1  200. 
Dagegen  treten  die  bei  der  Volkszählung  unberücksichtigt  ge- 
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pliebenen  Littauer  und  Polen  hinzu,  nämlich 
etwa  7  OOO,  Neustadt  i./Pr,  9  000  und 
diesen  Ab-  und  Zusetzungen  betrug  1864  die 
im  Regierungsbezirk  Königsberg  41  000 
ziger  Regierungsbezirk  137  000  =  27. ss 
Staat 

Littauer . 

Polen . 

Czechen 
Wenden  . 


Kreise  Memel 
7  200.  Mit 
Zahl  der  Littauer 
und  der  Polen  im  Dan- 
70,  und  für  den  ganzen 


Dänen 


t  das 

Ergebniss : 

1804. 

% 

1807. 

% 

152  000 

0.646 

144  000 

0.60 

2.352  000 

10.003 

2.432  000 

10.14 

61  600 

0.262 

50  000 

0.21 

85  700 

0.364 

83  000 

0.35 

11  000 
144  400 

0.047 

0.614 

10  400 
145  000 

0.04 

0.60 

zusammen  .... 

2.806  700 

11.937 

2.898  400 

12.09 

Von  den  im  Jahre  1867  ermittelten  Angehörigen 
fremder  Staaten  kommt  noch  ein  geringer  Theil  zum  Ansatz, 
und  rechnen  wir  von  den  überhaupt  gezählten  Staatsangehörigen 
der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  mit  13  790:  als  Polen 
300,  Czechen  600,  Südslawen  400,  Magyaren  200; 
der  Schweiz  mit  2  337:  als  Franzosen  500,  Italiener  100, 
Romanen  100; 

Belgiens  mit  3  178:  als  Franzosen  2  500; 

Schwedens  und  Norwegens  mit  1  693:  {als  Skandinaven  1  500; 
Dänemarks  mit  4  944:  als  Dänen  4  800,  wovon  jedoch  die 


Mehrzahl  vermuthiich  schon  bei  der  „dänischen  Bevölkerung“ 
in  Schleswig-Holstein  aufgezeichnet  sein  wird; 
Grossbritanniens  mit  4  605:  als  Engländer  4  000,  Iren  100; 
Frankreichs  mit  3  190:  als  Franzosen  2  000; 

Spaniens  mit  70,  Portugals  mit  30,  Italiens  mit  642,  des  Kirchen¬ 
staats  mit  11,  Rumäniens  mit  56,  Griechenlands  mit  21, 
der  Türkei  mit  48,  Serbiens  mit  20,  Brasiliens  mit  159, 
verschiedener  Staaten  mit  295,  beim  diplomatischen  Corps 
mit  396:  als  Romanen  verschiedener  Idiome  1  500,  Süd¬ 
slawen  100; 

des  russischen  Reichs  mit  8  691 :  als  Russen  1  000,  Polen  4  500, 
Finnen  300,  Littauer  1  000; 

der  verein.  Staaten  von  Amerika  mit  2  784:  als  Engländer  1000. 

Diese  Schätzung  ergiebt  zusammen  in  runden  Zahlen :  nicht¬ 
deutsche  Germanen  9  000 ,  Romanen  7  000 ,  Slawen  7  000, 
Letten  1  000,  Kelten  100,  Finnen  500,  überhaupt  etwa  25  000 
der  deutschen  Nationalität  nicht  angehörige  Personen,  wozu  noch 
5  000  sich  der  französischen  Sprache  bedienende  preussische 
Unterthanen  (meist  Abkömmlinge  von  Refugies)  kommen  mögen. 
Das  sind  fernere  O.13  Procent,  so  dass  die  gesammte  deutsch¬ 
redende  Bevölkerung  des  Staates  21.075  000  Personen 
oder  87.78  Procent  der  Gesammtbevölkerung  betragen  mag. 

K.  Brünier. 


Anliaii«-. 


Die  Schulbildung  der  Exsatzmannschaften  in  Prenssen  mit  Rücksicht 

auf  ihre  Pamiliensprache. 


Vom  königlichen  Kriegsministerium  ist  die  Prüfung  der  ins 
Landheer  und  in  die  Marine  eingestellten  Ersatzmannschaften 
nach  dem  Grade  der  Schulbildung  angeordnet  worden,  und  über 
deren  Ergebnisse  liegen  u.  A.  für  die  Ersatzjahre  1866 — 67 
und  1867  —  68  Zusammenstellungen  für  die  einzelnen  Regierungs¬ 
bezirke  aus  dem  Ressort  des  königl.  Unterrichtsministeriums 
vor.  Wegen  der  absoluten  Unparteilichkeit  der  Militärbehörden 
sind  diese  Nachweise,  von  denen  bedauert  werden  muss,  dass 


sie  nicht  für  eine  längere  Reihe  von  Jahren  zur  Verfügung 
stehen,  sehr  werthvoll,  und  sie  würden  es  in  noch  höherem 
Grade  sein,  wenn  sie  sich  auf  kleinere  Bezirke  erstreckten. 

In  Verbindung  mit  anderweit  bekannten  Nachrichten,  beab¬ 
sichtigen  wir  aus  dem  Material  einige  Folgerungen  zu  ziehen 
und  theilen  deswegen  zunächst  die  absoluten  Zahlen  nebst  den 
sich  daran  knüpfenden  Verhältnisszahlen  in  der  folgenden  Ta¬ 
belle  mit. 


Regierungsbezirke 

u.  s.  w. 

» 

Männliche 

Bevölke¬ 

rung 

1867. 

Eingestellte 

Ersatz¬ 

mannschaften 

Rekruten 
im  Durch- 
schnitts- 
verhältniss 
zu  100  000 
männ¬ 
lichen  Be¬ 
wohnern. 

Von  den  Ersatzmannschaften 
waren  ohne  Schulbildung 

Dann  sind 
die  An- 
alphabeten 
unter  den 
nichtdeut¬ 
schen  Re¬ 
kruten 

Procent 

Schulbildung  besassen  nur  in 
ihrer  (nichtdeutschen)  Mutter¬ 
sprache 

1866/7 

1867 /S 

zusam¬ 

men 

Pro¬ 

cent 

ver¬ 

muth¬ 

iich 

nicht- 

deut¬ 

sche 

Rekruten 

Procent  von 
den  Rekruten: 

1866/7. 

1867/8. 

1866/7 

1867/S 

d.  nicht- 
deut¬ 
schen 

über¬ 

haupt 

Gumbinnen . 

361  363 

2  786 

2  637 

750 

278 

327 

11.2 

535 

27.7 

393 

377 

40.o 

14.2 

Königsberg . 

517  884 

4  906 

4  102 

S70 

491 

454 

10.5 

804 

41.1 

379 

401 

39.8 

8.7 

Danzig . 

254  489 

2  031 

1  S45 

761 

320 

264 

15.7 

528 

49.1 

149 

92 

21.5 

6.2 

Marienwerder . 

380  662 

3  037 

2  781 

764 

458 

382 

14.4 

768 

34.9 

296 

313 

27.7 

10.5 

Bromberg . 

271  601 

2  060 

2  054 

757 

297 

295 

14.4 

559 

29.o 

478 

459 

48.6 

22.8 

Posen . 

478  800 

5311 

3  839 

956 

717 

573 

14.1 

1  244 

22.9 

2  020 

1  605 

66.s 

39.6 

Oppeln . 

601  192 

6  417 

4  562 

913 

47S 

349 

7.5 

778 

11.2 

2  615 

2  041 

66.9 

42.4 

Breslau . 

655  772 

6  701 

5  226 

909 

92 

80 

1.4 

59 

lO.o 

40 

26 

11.3 

0.6 

Liegnitz  . 

468  571 

4  543 

4  078 

920 

31 

43 

0.9 

3 

1.0 

2 

2 

1.4 

0.05 

Frankfurt . 

503  004 

4  654 

3  994 

860 

43 

37 

0.9 

4 

1.0 

1 

— 

0.2 

O.o 

Köslin . 

273  498 

2  670 

2  281 

905 

50 

34 

1.7 

10 

33.o 

12 

1 

39.4 

0.3 

Stettin . 

335  963 

3911 

2  969 

1024 

26 

27 

0.9 

— 

— 

2 

— 

0.03 

Stralsund . 

104  966 

1  174 

923 

999 

17 

12 

1.4 

— 

— 

O 

— 

O.i 

Potsdam . 

501  992 

5  480 

4  865 

1  030 

45 

39 

0.8 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

— 

Berlin . 

353  164 

930 

593 

216 

2 

3 

0.3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Magdeburg . 

417  508 

3  184 

3  213 

766 

4 

11 

0.2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Merseburg  . 

428  837 

3  696 

3  734 

866 

6 

17 

0.3 

— 

— 

— 

2 

O.i 

Erfurt . 

181  506 

1  255 

1  333 

713 

4 

9 

0.5 

— 

— 

— 

1 

11.9 

0.03 

Schleswig . 

490  803 

4  995 

3  472 

863 

108 

39 

1.7 

31 

2.5 

101 

47 

1.7 

Hannover . 

965  313 

5  484 

6  249 

608 

124 

58 

1.6 

— 

— 

1 

— 

• 

O.oi 

Münster . 

220  063 

1  573 

1  656 

734 

13 

21 

1.4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Minden  ’) . 

237  428 

2  183 

1  678 

814 

65 

58, 

3.2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Arnsberg  . 

410  971 

2  827 

2  620 

663 

29 

33 

1.1 

— 

— 

— 

1 

0.02 

Kassel 2) . 

373  244 

2  305 

2  836 

689 

13 

27 

0.8 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Wiesbaden 3) . 

302  277 

2  151 

2  326 

741 

7 

4 

0.2 

— 

— 

— 

1 

0.02 

Koblenz  . 

278  233 

2  293 

2  091 

788 

7 

18 

0.7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Köln . 

298  837 

2511 

2  018 

758 

19 

17 

0.8 

-  , 

— 

— 

— 

— 

— 

Düsseldorf . 

636  235 

4  962 

4  390 

735 

30 

34 

0.7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Aachen . 

242  940 

1708 

1  607 

682 

12 

12 

0.7 

— 

— 

11 

3 

20.o 

0.4 

Trier . 

292  500 

2  556 

2  185 

810 

29 

15 

0.9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Sigmaringen . 

31  187 

339 

236 

922 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Lauen  bürg . 

25  267 

226 

214 

871 

4 

3 

1.6 

— 

“ 

Preussen  mit  Lauenb. 

11.895  070 

100  860 

88  607 

796 

3S19 

3  295 

3.8 

5  323 

22.1 

6  504 

5  371 

49.3 

6.3 

‘)  nebst  Jadegebiet.  —  -)  Hessen.  —  3)  Nassau  und  Frankfurt  a.  M. 


Im  ersten  der  beiden  Einstellungsjahre  wurden  0.848,  im 
zweiten  blos  O.74»  °/0  der  männlichen  Bevölkerung  ausgehoben; 
eine  Ausnahme  machen  die  Provinzen  Sachsen.  Hannover,  Hessen- 
Nassau  und  der  Regierungsbezirk  Münster,  insofern  daselbst 
1  »67  <18  mehr  Kekruten  eingestellt  wurden,  als  1866/67. 


Die  Menge  der  ausgehobenen  Ersatzmannschaften  haben 
wir  oben  in  Beziehung  zur  gesummten  männlichen  Bevölkerung 
gesetzt,  um  daraus  zu  ersehen,  in  welchem  Verhältniss  die  un¬ 
freiwillige  Abgabe  von  Männern  an  Heer  und  Marine  vor 
sich  geht.  Auf  die  Fähigkeit  zur  Heeresergänzung  kann  daraus 
nicht  gefolgert  werden,  weil  ausser  den  körperlichen  und  sitt¬ 
lichen  Mängeln  wesentlich  die  Zahl  der  ein-  und  dreijährig 
Freiwilligen  von  Einfluss  hierauf  ist.  Von  Interesse  bleibt  es 
immerhin,  zu  wissen,  dass  eine  ähnliche  Zusammensetzung  und 
ähnliche  Lebensverhältnisse  der  Bevölkerung  noch  keine  Aehn- 
lichkeit  jenes  Procenssatzes  hervorbringen;  z.  B.  stellte  der  Re¬ 
gierungsbezirk  Königsberg  in  den  beiden  Jahren  130  Rekruten 
auf  100  000  männliche  Köpfe  mehr  als  Gumbinnen,  Posen  sogar 
200  mehr  als  Bromberg,  Merseburg  153  mehr  als  Magdeburg. 
Von  den  neuen  Provinzen  hält  sich  nur  Schleswig-Holstein  über 
dem  Durchschnitt,  und  zwar  auffälliger  Weise,  da  doch  viele 
Einstellungspflichtige  von  dort  nach  Dänemark  ausgewandert 
sind.  Die  Stadt  Berlin  steht  tief  unter  der  mittleren  Ziffer, 
und  zwar  einmal  wegen  der  zahlreichen  Freiwilligen,  welche  sie 
liefert,  sodann  als  schnell  wachsende  Ortschaft,  in  welcher  die 
militärpflichtige  Jugend  einen  geringeren  Procentsatz  gegen 
Kinder  und  ältere  Personen  liefert  als  auf  dem  Lande. 


Unter  den  im  ersten  Ersatzjahre  eingestellten  Mamischaften 
wurden  der  Marine  1  144  oder  l.is  °/0  übergeben,  und  zwar 
hatten  die  an  der  See  belegenen  Provinzen  daran  folgenden 
Antheil : 

Preussen  273  =  2. 14  %  aller  Rekruten  (Regierungsbezirk  Gum¬ 
binnen  54,  Königsberg  95,  Danzig  88,  Marienwerder  36), 
Pommern  328  —  4.23 %  (Köslin  70,  Stettin  169,  Stralsund  89), 
Schleswig-Holstein  103  ==  2.oc  %, 

Hannover  97  =  I.77  %. 

Von  den  landwärts  belegenen  Provinzen  lieferten : 

Posen  29  =  0.39%  (Bromberg  7,  Posen  22). 

Schlesien  68  =  0.:»%  (Oppeln  19,  Breslau  32.  Liegnitz  17). 
Brandenburg  64  =  0.56%  (Frankfurt  29,  Potsdam  35). 

Sachsen  3S  =  0.47%  (Magdeburg  17,  Merseburg  16.  Erfurt  5), 
Westfalen  30  =  0.4«%  (Münster  und  Minden  je  8.  Arnsberg  14), 
Hessen-Nassau  1  =  O.02  %  (Wiesbaden), 

Rheinland  98  =  0.68  %  (Koblenz  13,  Köln  14,  Düsseldorf  39, 
Aachen  12,  Trier  18  und  Sigmaringen  2), 
endlich  Lauenburg  15  =  1.13%. 


Ohne  Schulbildung  wurden  im  ersten  Jahre  3.-86  °/0 
(darunter  bei  den  1  144  in  die  Marine  eingestellten  Leuten 
19  =  l.6ß  °/0),  im  zweiten  Jahre  3.719  °/0  aller  Rekruten  gefunden. 
Die  Tabelle  giebt  das  Durchschnittsverhältniss  beider  Jahre  für 
die  einzelnen  Regierungsbezirke  an.  Der  Regierungsbezirk  Minden 
hat  unter  den  rein  deutschen  ausnahmsweise  viel  Analphabeten, 
vielleicht  in  Folge  schärferer  Auffassung  des  Begriffs  der  Schul¬ 
bildung,  da  schwerlich  das  Schulwesen  daselbst  um  so  Vieles 
schlechter  geordnet  sein  wird  als  anderswo;  jedenfalls  verdient 
die  hohe  Verhältnissziffer  dieses  Regierungsbezirks  eine  nähere 
Untersuchung  an  Ort  und  Stelle. 

Nicht  so  sehr  fallen  die  höheren  Durchschnittsziffern  in  den 
Bezirken  mit  sprachlich  gemischter  Bevölkerung  auf;  dass  der 
Schulunterricht  in  den  littauischen  und  slawischen  Districten  zu 
wünschen  übrig  lässt,  ist  allerseits  zugestanden  und  liegt  theils 
an  der  schwierigen  Heranbildung  tüchtiger  Lehrer  mit  jenen 
Muttersprachen,  theils  in  der  Armuth  vieler  Gemeinden  und  ihrer 
Bewohner.  Um  dahinter  zu  kommen,  wie  viele  Analphabeten 
den  nichtdeutschen  Nationalitäten  angehören,  müssen  wir  aus 
dem  gelegentlich  der  Volkszählung  von  1867  gefundenen  Antheile 
an  der  Gesammtbevölkerung  zunächst  die  vermuthliche  Zahl 
nichtdeutscher  Rekruten  berechnen  und  finden  für  beide  Jahre 
zusammen  in  den  Regierungsbezirken 


Gumbinnen . . . 
Königsberg . . . 

Danzig . 

Marien  werder . 

Köslin  . 

Bromberg  . . . 
Posen . 


35.46%  - 

1  923 

Oppeln . 

63.40%  = 

6  961 

21.74  .,  „ 

1  958 

Breslau . 

4.91  „  „ 

586 

27 .27  ,.  „ 

1  075 

Liegnitz  .... 

3.42  „  „ 

295 

37 .78  .,  ., 

2  198 

Frankfurt . . . 

4.80  „  „ 

415 

0.67  „  „ 

33 

Schleswig  . . . 

14.67  „  „ 

1  242 

46.92  „  „ 

1  930 

Aachen . 

2.10  ,. 

70 

59.29  „  „ 

5  425 

zusammen . 

(12.09  %)  = 

24  1 1 1 

Für  die  übrig  bleibenden  Deutschen  sind  —  im  Allgemeinen 
fortschreitend  von  Südwesten  nach  Nordosten  —  als  Analpha¬ 
beten  zu  rechnen  in  den  Regierungsbezirken :  Aachen  0.7,  Schles¬ 
wig  1.6,  Frankfurt  und  Liegnitz  0.9,  Breslau  l.o,  Oppeln  1 .2,  Posen, 
Bromberg  und  Köslin  1.5,  Provinz  Preussen  2.o  Procent.  Nach 
deren  Abzug  bleiben  die  in  der  Tabelle  als  „vermuthlich  nicht¬ 


deutsche  Rekruten  ohne  Schulbildung“  verzeichneten  Personen 
übrig.  Diese  Zahlen  sind  natürlich  auf  willkürliche  Voraus¬ 
setzungen  aufgebaut  und  vermindern  sich,  wenn  man  den  Procent¬ 
satz  der  deutschen  Analphabeten  erhöht,  z.  B.  bei  3  °/„  der 
letzteren  im  Regierungsbezirk  Königsberg  auf  37.4  statt  4 1 .1  7n. 
Indessen  darf  hierin  nicht  zu  weit  gegangen  werden,  indem  die 
Schulbildung  der  Deutschen  in  den  verschiedensten  Gegenden 
durch  die  Schulregulative  und  den  administrativen  Druck  auf 
die  Gemeinden  ziemlich  uniformirt  worden  ist  und  die  sprach¬ 
liche  Diaspora  hierin  schwerlich  einen  wesentlichen  Unter¬ 
schied  begründet.  Man  braucht  nur  die  leidlich  scharfe  Sprach¬ 
grenze  in  den  Regierungsbezirken  Königsberg  und  Danzig  der 
räumlichen  Durchmischung  von  Deutschen  und  Nichtdeutschen 
in  anderen  Bezirken,  welche  bessere  Resultate  für  die  nicht¬ 
deutschen  Rekruten  erzielt  haben,  gegenüber  zu  stellen,  um  zu 
erkennen,  dass  die  Mischung  von  Deutschen  und  Slawen  an  sich 
keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Schulbildung  äussert. 
Merklicher  würde  die  Differenz  in  der  Rechnung  werden,  wenn 
man  den  Polnischredenden  einen  höheren  Procentsatz  an  Rekruten¬ 
lieferung  als  den  Deutschen  zuerkennt,  wofür  jedoch  die  vor¬ 
liegenden  absoluten  Zahlen  keinen  Anhalt  bieten. 


Zur  Bequemlichkeit  der  Kritiker  seien  hierunter  übrigens 
diejenigen  Procentsätze  der  nichtdeutschen  Analphabeten  mit- 
getheilt,  welche  sich  ergeben,  wenn  man  den  einen  oder  den 
andern  Procentsatz  für  die  Analphabeten  unter  den  Nicht¬ 
deutschen  zugrunde  legt,  immer  der  Annahme  folgend,  dass 
die  deutsche  und  die  nichtdeutsche  Bevölkerung  verhältniss- 
mässig  gleich  viele  Ersatzmannschaften  abgegeben  haben.  Unter 
100  nichtdeutschen  Rekruten  waren  ohne  Schulbildung,  wenn 


vorhanden  waren 

deutsche  Analphabeten . 

l'/a% 

2% 

3% 

4% 

5  % 

7% 

im  Reg-Bez.  Gumbinnen  . 

28.7 

27.8 

26.0 

24.2 

22.4 

18.8 

Königsberg . 

42.8 

41.1 

37.4 

33.9 

30.2 

23.0 

,,  .,  Danzig . 

50.4 

49.1 

46.5 

43.9 

41.2 

36.o 

,,  Marienwerder  .... 

35.8 

34.9 

33.4 

31.6 

30.o 

26.7 

Bromberg . 

29.0 

2S.4 

27.3 

26.2 

25.o 

22.7 

Posen . 

22.9 

22.4 

21.7 

21.0 

20.3 

19.0 

,.  „  Oppeln . 

11.0 

10.7 

10.1 

.  9.6 

9.0 

7.8 

zusammen  in  diesen  Bezirken 

24.6 

24.0 

22.7 

21.5 

20.2 

17.7 

absolut  . 

5  291 

5  145 

4  876 

4  607 

4  338 

3  800 

Wie  dem  auch  sei,  und  ohne  andere  Rechnungsansätze  in 
Anbetracht  des  unvollkommenen  Materials  für  minder  berechtigt 
zu  halten,  das  Resultat  steht  fest:  dass  die  Provinzen  mit 
littauischer  und  polnischer  Bevölkerung  in  den  Ergebnissen  des 
Elementarunterrichts  erschreckend  weit  hinter  den  rein  deutschen 
Bezirken  Zurückbleiben.  Welche  Aufgabe  hiernach  dem  Staate 
zufällt,  braucht  nicht  erörtert  zu  werden;  und  dass  anderseits 
die  Schulbildung  der  Littauer  und  Polen  auf  die  volle  Stufe 
der  Deutschen  mit  keinen  staatlichen  Mitteln  gebracht  werden 
kann,  leuchtet  ebenfalls  ein,  weil  eben  der  Lerntrieb  dieser 
Völkerschaften  geringer  ist. 


Die  letzte  Hauptspalte  der  Tabelle  handelt  von  denjenigen 
Nichtdeutschen,  welche  zwar  Schulbildung  besassen,  aber 
nur  in  ihrer  Muttersprache.  Innerhalb  des  ganzen  Staates 
umfasste  diese  Kategorie  1866/67  (einschliesslich  19  bei  der 
Marine  Eingestellter)  6.45,  1867/68  6.oe  70.  Den  Unterspalten  für 
die  relativen  Zahlen  zufolge  weicht  deren  Verhältniss  sowohl  zu  der 
Menge  der  überhaupt  Eingestellten,  wie  zu  der  Menge  der  nicht- 
deutschen  Rekruten  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken  ausser¬ 
ordentlich  ab;  am  nächsten  kommen  Gumbinnen  mit  Königs¬ 
berg  und  Posen  mit  Oppeln. 


Rechnet  man  die  Verhältnisszahlen  in  der  Spalte  für  nicht¬ 
deutsche  Analphabeten  und  in  der  vorletzten  Spalte  der  Tabelle 
zusammen  und  von  100  ab,  so  erhält  man  den  muthmasslichen 
Procentsatz  derjenigen  nichtdeutschen  Rekruten,  welche  deutsche 
Schulbildung  mit  einigem  Erfolge  genossen  haben.  Das  sind 
in  den  Regierungsbezirken 

Gumbinnen .  32.3  % 

Königsberg .  19. 1  „ 

Danzig .  29.4  „ 

Marienwerder .  37.4  „ 

Bromberg .  22.4  „ 

Posen .  10.3  „ 

Oppeln  .  21.9  „ 


Breslau .  7S.7  % 

Liegnitz  .  97.6  „ 

Frankfurt .  98.8  „ 

Köslin .  27.6  „ 

Schleswig .  85.6  „ 

Aachen  . SO.o  „ 

im  Staate ....  28.6  % 


Auch  diese  Proportionalzahlen  sind  conjecturirte,  und  zwar 
in  noch  höherem  Grade  als  die  übrigen  hier  mitgetheilten,  indem 
zu  ihrer  Ausrechung  noch  mehr  willkürliche  Voraussetzungen  nötliig 
waren.  Der  Zweig  der  Statistik,  welchem  sie  angehören,  und  auf 
den  die  statistische  Centralbehörde  einen  äussert  geringen  Einfluss 
besitzt,  liegt  zu  sehr  danieder,  als  dass  positive  Zahlen  an  Stelle 
muthmasslicher  gesetzt  werden  könnten.  Wenn  trotzdem  in  vor- 


liegendem  Abriss  ein  Versuch  gemacht  wurde,  der  Wahrheit 
über  die  einschlägigen  Fragen  näher  zu  treten,  so  hofft  der 
Verfasser  sich  auf  einige  ausgezeichnete,  in  dieser  selben  Zeit¬ 
schrift  veröffentlichte  Abhandlungen  beziehen  zu  dürfen,  welche 
gleichfalls  aus  Mangel  wirklicher  Erhebungen  zum  grossen  Tlieil 
sich  auf  Vermuthungen  stützen  mussten  und  dennoch  eine  wirk¬ 
same  Anregung  zu  tieferer  Erforschung  wichtiger  Thatsachen 
geliefert  haben. 

In  obigem  Abrisse  sind  nur  die  beiden  dem  Datum  der 
Volkszählung  von  1867  zunächst  liegenden  Ersatzjahre  berück¬ 
sichtigt  worden;  einer  späteren  Untersuchung  über  den  Antheil 
der  Nationalitäten  an  der  Bevölkerung  von  1871  oder  einer  in 
Aussicht  stehenden  Bearbeitung  des  Ersatzwesens  überhaupt 
mag  es  überlassen  bleiben,  die  entsprechenden  Zahlen  für 


1864  —  66  und  für  die  folgenden  Ersatzjahre  zu  benutzen.  Nur 
im  Allgemeinen  sei  hier  angeführt,  dass  in  den  Ersatzjahren 
(Herbst  bis  Ende  April) 


Rekruten 

18(18/9. 

18(19/70. 

(1870/71). 

überhaupt  eingestellt  wurden . 

80  601 

80  028 

97  525 

davon  mit  deutscher  Schulbildung  . 

72  304 

72  247 

91  040 

mit  Schulbildung  in  nicht¬ 
deutscher  Muttersprache 

5  115 

5  078 

4  391 

ohne  Schulbildung . 

3  1S2 

2  703 

2  094 

Procent  der  Letzteren . 

3.94 

3.37 

Die  Nachweisung  vom  letzten  Jahre  ist  noch  nicht  für  die 
einzelnen  Staaten  durchgearbeitet,  welche  zum  norddeutschen 
Landheere  (einschl.  XI.  und  XV.  Armeecorps)  Rekruten  stellten, 
gilt  also  nicht  speciell  für  Preussen. 

K.  Brämer. 


Die  Steinstrassen  im  preussisclien  Staate. 


Jahrgang  1863  dieser  Zeitschrift  theilte  (auf  S.  206 — 214) 
für  jeden  landräthlichen  Kreis  die  Länge  der  Eisen-,  Stein- 
und  Wasserstrassen  im  Jahre  1862  nebst  einigen  Verhältniss- 
zahlen  mit.  In  Betreff  der  Wasserstrassen  und  Eisenbahnen 
wurde  im  Jahrgang  1866  („der  preussische  Staat  in  seiner  neuen 
Gestalt",  S.  265— 282)  jene  Uebersicht  vervollständigt.  Ausser¬ 
dem  enthalten  der  erste  und  dritte  Jahrgang  des  „Jahrbuchs 
für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates“  specielle 


Nachrichten  über  die  Eisenbahnen.  Durch  eine  vom  Herrn 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  unterm 
12.  December  dem  Abgeordnetenhause  vorgelegte  Uebersicht 
(Nr.  91  der  Drucksachen,  11.  Legislaturperiode  II.  Session) 
werden  nunmehr  auch  die  nicht  seltenen  Anfragen  über  den 
gegenwärtigen  Bestand  der  Chausseen  nahezu  beantwortet. 
Wir  stellen  deshalb  hier  tabellarisch  das  Material  zusammen, 
welches  in  jener  Vorlage  enthalten  ist. 


Regierungs- 

und 

Landdrostei- 

Bezirke. 

Staatschausseen 

Andere  Chausseen 

Gesaamtliinge  der  Chausseen: 

Aufwendungen  aus 
Staatsmitteln  für 
Chaussee-  und  Wasser- 

traten  hinzu 

zu 

Ende 

1870. 

Min. 

traten  hinzu 

am  1. 

Januar  1871: 

1S69: 

Min. 

1870: 

Min. 

1869: 

Min. 

1870: 

Min. 

Pro- 
vinzial- 
u.  Bezirks¬ 
strassen. 

Min. 

Kreis-, 
Communal-, 
Actien-  u. 
Privat¬ 
strassen. 
Min. 

Berg¬ 

werks- 

Strassen. 

Min. 

in  preus¬ 
sischen 
Meilen. 

um- 

gereclinet 
auf  neue 
deutsche  ( 
Meilen.  ; 

pro 

Quadrat¬ 

meile 

Fläche 

Min. 

eine  Meile 
auf .... 
Bewohner 
1867. 

baul 

1861—70 

überhaupt 

Thlr 

en 

1S68— 70 
für  Chauseen 

Thlr. 

Gumbinnen . 

7.5 

2.2 

94.7 

20.8 

7.8 

96.2 

190.9 

19.1.7 

0.66 

3  890 

2.795  312 

914  603 

Königsberg . 

2.3 

— 

102.1 

18.1 

16.9 

— 

136.9 

— 

239.0 

240.o' 

0.62 

4  435 

3.824  615 

823  778 

Danzig . 

— 

— 

55.6 

0.2 

5.3 

— 

38.8 

— 

94.4 

94.s! 

0.65 

5  440 

2.120  846 

166  063 

Marienwerder  . . . 

— 

— 

64.o 

2.i 

2.x 

— 

152.7 

— 

216.7 

216.6 

0.6S 

3  530 

1.191  716 

50  920 

Frankfurt . 

_ 

_ 

57.6 

8.3 

2.9 

_ 

138.o 

— 

195.6 

196.4 

0.56 

5  200 

1.433  396 

121  585 

Potsdam . 

0.5 

— 

126.9 

1.4 

2.o 

— 

150.3 

— 

277.2 

278.41 

fk  -re 

CM  fl 

938  467 

73  000 

Berlin . 

—  0.4 

— 

7.4 

— 

-  — 

— 

— 

— 

7.4 

7.4 

1.877  458 

13  536 

Stralsund . 

_ 

_ 

19.8 

3.4 

1)  3.3 

39.0 

— 

— 

58.s 

59.i 

0.80 

3  650 

349  186 

52  917 

Stettin . 

— 

— 

71.5 

5.7 

5.2 

— 

66.5 

— 

138.0 

138.6 

0.63 

4  880 

1.236  725 

111  159 

Köslin . 

— 

2.o 

85.4 

— 

3.i 

— 

94.9 

— 

180.3 

181.3 

0.70 

3  065 

1.482  585 

150  350 

Bromberg  ...... 

_ 

_ 

43.7 

2.4 

0.5 

73.5 

9.9 

— 

127.1 

127.6 

0.61 

4  320 

414  454 

63  779 

Posen . 

— 

— 

48.9 

4.i 

6.9 

175.6 

33.4 

— 

257.9 

259.0 

0.81 

3  815 

723  716 

134  233 

Oppeln . 

_ 

_ 

57.4 

16.6 

4.i 

_ 

143.8 

8.0 

209.2 

210.1 

0.87 

5  910 

754  888 

216  375 

Breslau . 

— 

0.2 

98.9 

4.9 

2.6 

— 

143.3 

— 

242.3 

243.3 

0.99 

5  610 

1.064  368 

229  210 

Liegnitz . '. . 

— 

— 

122.7 

1.8 

— 

— 

61.4 

— 

184.1 

184.9 

0.74 

5  305 

830  017 

130  842 

Magdeburg . 

_ 

_ 

89.o 

9.8 

6.7 

— 

153.1 

— 

242.1 

243.1 

1.15 

3  425 

2.849  319 

164  848  | 

Merseburg . 

4.9 

1.6 

110.9 

0.6 

0.5 

— 

50.4 

2.2 

163.5 

164.2 

0.88 

5  370 

982  614 

154  327 

Erfurt . 

— 

— 

62.i 

0.5 

1.4 

— 

55.9 

— 

118.0 

118.51 

1.85 

3  125 

144  983 

47  355 

Schleswig . 

— ■ 

O.i 

189.3 

*  244.6 

433.9 

435.S 

1.36 

2  255 

■)  125  704 

55  931 

Stade  . 

_ 

— 

75.7 

*  60.6 

136.3 

136.9 

1.12 

2  205 

Lüneburg  . 

1.7 

0.8 

95.7 

*  114.5 

210.2 

211.1 

0.99 

1  S10 

Hildesheim . 

Hannover . 

— 

1.2 

84.4 

64.4 

*  62.0 
*  78.2 

146.4 

142.6 

147.0 

143.2 

1.56 

1.35 

2  795 
2  695 

■)  754  245 

157  034 

Osnabrück  . 

— 

— 

55.2 

*  94.8 

150.o 

150.6 

1.31 

1090 

Aurich . 

— 

— 

21.6 

*  20.4 

42.o 

42.2 

0.77 

4  605 

Münster  . 

2.9 

1.6 

63.o 

O.i 

2.6 

— 

96.6 

— 

159.6 

160.3 

1.21 

2  745 

275  296 

73  832 

Minden . 

— 

— 

66.0 

2.3 

3.7 

94.0 

— 

160.0 

160.7 

1.67 

2  970 

326  215 

46  847 

Arnsberg . 

— 

— 

159.6 

—  i.i 

O.i 

30.9 

89.8 

1.1 

281.4 

282.6 

2.01 

2  805 

325  071 

23  103 

Kassel . 

— 

O.i 

199.6 

*  585.0 

784.6 

788.0 

4.23 

980 

■)  114  592 

46  092 

Wiesbaden . 

—  0.2 

— 

142.2 

. 

. 

*  239.2 

381.4 

383.0 

3.83 

1  590 

-)  150  648 

68  440 

Koblenz  . 

1,6 

O.i 

73.i 

9.i 

2)  1.5 

95.o 

24.1 

— 

192.2 

193.0 

1.70 

2  885 

2.095  399 

175  386 

Köln . 

— 

— 

35.i 

3.2 

— 

98.3 

6.6 

140.0 

140.6 

1.93 

4  245 

282  090 

55  428 

Düsseldorf  . 

— 

— 

102.5 

2.2 

3)  —0.1 

95.7 

22.2 

220.4 

221.3 

2.21 

5  625 

1.399  764 

106  611! 

Aachen . 

— 

— 

29.7 

1.8 

4)  -  1.0 

104.6 

38.5 

0.5 

173.3 

174.0 

2.29 

2  760 

146  206 

44  598j 

Trier . 

— 

— 

64.3 

— 

')  0.2 

116.5 

1.5 

— 

182.3 

183.i 

1.39 

3  165 

393  726 

57  699 

Sigmaringen  .... 

• 

— 

5)  28.8 

— 

— 

6)  9.i 

— 

37.9 

38.i 

1.82 

1  700 

• 

• 

Preussischer  Staat . 

')  Provinzial-  und  Be 
1  4)  ebenso  resp.  2.4  un 

20.s 

zirksstn 
d  3.4  M 

9.5 

issen.  — 
eilen.  — 

2  808.9 

2)  desgl. 
Ä)  Staatss 

1 18.9 

1.,,  Krei 
brassen. 

78.3 

sstrassen 
—  6)  mitt 

829.1  1  007.9 

*  und  1  409 

i.  s.  Vf.  0.,  Meilen.  — 
;lbare  Strassen.  —  ')  n 

11.8 

.3 

s)  Zugang 
ur  von  1 

7  117 

an  Bezirk 
$68  incl.  al 

7  148 

:sstrassen  0., 
.  —  *)  Stan 

1.12 

,  Abgang 
d  am  1.  1 

3  354 

an  Kreisstr 
anuar  186D. 

31.402  019 

assen  n.  s.  w.  0 

4.529  870 

,  Meilen.  — 
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Zufolge  der  Vorlage  selbst  betrug  zu  Ende  1869  im 
preussischen  Staate  ohne  Hohenzollern  und  Jadegebiet  die 

Länge  der  Staats-Chausseen  .  2  S09.5  Meilen, 

„  „  anderen  Chausseen  .  4  041.8  „ 

„  „  Chausseen  insgesammt .  6  851.8 

Grösse  des  Staates .  6  354.06  □Meilen. 

Bevölkerungsziffer  nach  der  Zählung  von  1867 .  23.972  015, 

Zahl  der  Einwohner  auf  die  Quadratmeile .  3  773, 

„  ,,  „  „  eine  Längenmeile  Chaussee  ...  3  500. 

„  „  Meilen  Chausseen  auf  eine  Quadratmeile .  1.08  Meilen. 

Beim  Flächeninhalt  sind  hier  die  Haffe  und  Meeresbuchten 
Preussens  und  Pommerns  mitgerechnet,  in  unserer  Tabelle  da¬ 
gegen  ausser  Acht  gelassen ,  weil  durch  Haffe  und  Buchten 
keine  Chaussee  gestreckt  werden  kann  ;  überdies  haben  wir  statt 
der  geographischen  die  neuen  deutschen  Quadratmeilen  als  Mass 
der  Fläche  genommen.  Ferner  ist  in  der  Vorlage  die  Zollabrech- 
nungs-,  von  uns  die  ortsanwesende  Bevölkerung  zur  Verhältniss- 
berechnung  benutzt  worden.  Hieraus  und  aus  der  Beseitigung  von 
Druckfehlern  (z.  B.  bei  Königsberg  und  Hildesheim)  ergeben  sich 
einige  Differenzen  zwischen  der  ministeriellen  und  unserer  Arbeit. 

Zwei  jener  Vorlage  beigefügte  Uebersichten  ergeben  für  das¬ 
selbe  Gebiet  a)  als  Länge  der  Staatschausseen 

zu  Anfang  des  Jahres  1S70  .  2  830.3  Meilen, 

,.  „  „  „  1871  .  2  840.1  „ 

sowie  b)  für  die  alten  Provinzen  „ 

'  am  Zugang  am 

allein  ohne  Hohenzollern  i.  jan.  1870.  1870.  1.  Jan.  1871. 

Provinzial-  und  Bezirksstrassen.  822.0  7.i  829.1 

Kreis-,  Communal-,  Actien-  und 

Privatstrassen  .  1  827.6  71.2  1  S9S.s 

Bergwerks-Strassen .  11.8  —  11. s 

und  c)  für  Hohenzollern: 

Staatsstrassen .  2S.s  —  28.8 

mittelbare  Strassen .  9.1  —  9.i 

Da  die  Gesammtlänge  der  Staatsstrassen  zu  Ende  1869 
nnd  zu  Anfang  1870  gleich  sein  muss,  so  nehmen  wir  an,  dass 
erstere  Zeitbezeichnung  irrthümlich  statt  „Anfang  1869“  gesetzt 
ist.  Wenn  überhaupt  die  hessischen  Chausseen  den  altpreussi- 
schen  Kreis-  und  Gemeindechausseen  gleichgestellt  werden ,  so 
dürfte  es  nicht  zu  gewagt  erscheinen,  an  Stelle  der  unbekannten 
Länge  aller  nicht  staatlichen  Chausseen  zu  Ende  1870  die  be¬ 
kannte  Länge  an  dem  zwei  Jahre  rückwärts  liegenden  Termin 
zu  Anfang  1869  in  die  Berechnung  zu  ziehen.  Auf  solche 
Weise  hat  man  neuere  Zahlen  zur  Hand,  welche  vom  wirklichen 
Stande  in  den  meisten  Landestheilen  gar  nicht,  in  den  neu 
erworbenen  nur  wenig  abweichen.  Dies  ist  in  unserer  Tabelle 
geschehen,  und  da  letztere  zugleich  alle  Elemente  der  Berech¬ 
nung  enthält,  so  bleibt  es  dem  Belieben  der  Leser  überlassen, 
inwieweit  sie  die  Berechnung  für  zuverlässig  halten  wollen. 

Wegen  der  von  Anfang  187*2  ab  obligatorischen  Einführung 
des  metrischen  Svstems  mussten  wir  die  alten  Meilen  —  wenn 


auch  nur  in  einer  Hauptspalte  und  den  beiden  relativen  —  auf 
neue  deutsche  Meilen  reduciren.  Für  die  Rcduction  ist  die 
amtliche  Vorschrift  (Ministerialblatt  für  die  gesammte  innere 
Verwaltung  1868  Nr.  6,  Bekanntmachung  des  Herrn  Handels¬ 
ministers  vom  13.  Mai  1869)  massgebend  gewesen,  wonach  eine 
neue  deutsche  Meile  gleich  ist 

0.99569  preussische  Meile  zu  2  000  Ruthen, 

1 .0069  liohenzollernsche  Meile  zu  2  600  Ruthen, 

0.85194  schleswig-holsteinsclie  Meile  zu  1  920  Ruthen, 

1.0109  hannoversche  Meile  zu  25  400  Fuss, 

0.81465  kurhessische  Meile  zu  32  000  Fuss, 

1  500  nassauische  Feld-  oder  2  500  Werkruthen, 

2  108.2  frankfurter  Feldruthen  zu  12>/2  Fuss, 

2  172.75  homburgische  Ruthen, 

1  500  meisenheimsche  Ruthen  zu  15  Fuss-, 

l.oios  bayerische  Meile  zu  2  542.16  geometrische  Ruthen, 

1  hessen-darmstädtische  Meile. 

Dass  aus  den  beiden  Spalten  für  Verhältnisszahlen  sichere 
Schlüsse  auf  alle  bei  Steinstrassen  zur  Sprache  kommenden  Um¬ 
stände  nicht  gezogen  werden  dürfen,  leuchtet  ein.  In  Ermange¬ 
lung  einer  allgemeinen  Wegebau-Ordnung  ist  sogar  der  Begriff 
der  Chaussee  in  verschiedenen  Landestheilen  ein  verschiedener. 
Und  wenn  gerade  reich  bevölkerte  Gegenden  scheinbar  hinter 
dünner  bevölkerten  Zurückbleiben,  so  entsteht  der  Widerspruch 
in  den  Verhältnisszahlen  aus  der  Weglassung  aller  gepflasterten 
städtischen  Strassen ;  von  letzeren  fehlt  nämlich  jede  Nachweisung. 

Nr.  91  der  diesjährigen  Drucksachen  des  Abgeordneten¬ 
hauses  enthält  endlich  eine  Zusammenstellung  der  in  den  Jahren 
1 861  —  67  in  den  alten  Provinzen  und  in  den  Jahren 
1868—70  im  ganzen  Staatsgebiet  (ausschliesslich  Hohenzollern 
und  Jadegebiet)  aus  Staatsmitteln  verwendeten  Beträge: 
a)  zum  Neubau  von  Staatsstrassen,  b)  zur  Unterstützung  des 
Baues  anderer  (Provinzial-,  Bezirks-,  Kreis-  u.  dergl.)  Chausseen,, 
c)  zu  Wasserbauten,  Stromregulirungen  und  Canalisirungen  (ein¬ 
schliesslich  der  wenig  erheblichen  Summen  zur  Bestreitung  von 
Landneubauten  aus  Fonds  der  Bauverwaltung).  Diese  Aufwen- 


düngen  betrugen 

im  Jahre 

a)  für  Staats- 

b)  für  andere 

c)  für  Wasser- 

Strassen 

Chausseen 

bauten  etc. 

1S61 . 

Thlr. 

504  251 

511  963 

1.710  980 

1862 . 

585  927 

682  S81 

1.651  457 

1863 . 

396  507 

603  493 

1.697  652 

1864 . 

294  209 

905  791 

2.015  820 

1865 . 

397  839 

S02  161 

1.820  437 

1866 . 

402  981 

868  085 

1.654  S25 

1867 . 

517  696 

752  290 

2.102  362 

186S . 

832  452 

797  419 

2.40S  370 

1869 . 

584  058 

915  942 

1.756  277 

1870 . 

579  394 

820  606 

1.828  494 

zusammen 

Thlr. 

5.095  314 

7.660  631 

48.646  674 

K.  B. 

Line  Milliarde  Kriegslvosten-Entscliädigung,  welche  ITeussen  an 

Frankreich  zahlen  musste.*1 
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Die  Präliminarien  vom  26.  Februar  d.  J.  legen  Frankreich 
eine  Kriegskosten-Entschädigung  von  fünf  Milliarden  zu  Gunsten 
Deutschlands  auf.  Die  ausserdeutsche  Presse  hat  hierin  eine 
exorbitante  Forderung,  den  schnödesten  Missbrauch  des  Sieges 
erblickt.  Abgesehen  davon,  dass  Frankreich  der  angreifende 
Theil  war,  genügt  es  an  die  Weise  zu  erinnern,  in  der  Frank¬ 
reich  die  Siege,  die  es  unter  Ludwig  XIV.,  während  der  Revo¬ 
lution,  unter  dem  ersten  Kaiserreich  erfocht,  ausgebeutet  hat, 
um  zu  einem  anderen  Urtheil  zu  gelangen.  Von  besonderer 
Ueberzeugungskraft  ist  in  dieser  Richtung  eine  Betrachtung  der 
Summen  und  Leistungen,  welche  das  siegreiche  Frankreich  dem 
besiegten  Preussen  vom  Jahre  1806  bis  zum  Jahre  1813  abzu¬ 
nehmen  verstanden  hat. 

Während  des  Krieges,  in  den  Jahren  1806  und  1807,  legte 
der  erste  Napoleon  Preussen  Contributionen  im  Betrage  von 
152.000  000  Francs  auf.  Zuerst  durch  Decret  vom  15.  October 
1806  100.000  000  Francs,  welche  danach  auf  das  Herzogthum 
Magdeburg,  die  Marken,  Berlin  und  Pommern  vertheilt  wurden, 

*)  Wir  entnehmen  obigen,  in  gegenwärtiger  Zeit  doppelt  inter¬ 
essanten  und  gediegenen  Aufsatz  des  Herrn  Geh.  Reg.-Rathes  und 
Directors  des  Hauptstaats -Archivs,  Max  Duncker,  mit  dessen 
und  des  Verlegers  (königl.  Hofbuchhandlung  von  Ernst  Siegfried 
Mittler  und  Sohn  in  Berlin)  gütiger  Erlaubniss,  der  überaus  lehr¬ 
reichen  Zeitschrift  für  Preussische  Geschichte  und  Landeskunde. 


vember  1806  10.000  000  Francs,  der  Provinz  Schlesien  durch 
die  Decrete  vom  7.  December  1806  und  12.  Januar  1807 
30.000  000  Francs,  endlich  der  Stadt  Königsberg  durch  Decret 
vom  20.  Juni  1807  12.000  000  Francs.  Nachdem  der  Friede 
geschlossen  war,  befahl  er,  dafür  zu  sorgen,  dass  keine  Flinte, 
kein  Pulverkorn,  kein  Ausrüstungsgegenstand  in  Preussen  zurück¬ 
bleibe.  Es  zeigte  sich  bald,  dass  auch  kein  Geld,  kein  Korn 
und  kein  Vieh  im  Lande  bleiben  sollte. 

Die  Convention  zur  Ausführung  des  Friedens  von  Tilsit 
vom  12.  Juli  1807  verfügte  in  Artikel  2,  dass  Preussen  bis 
zum  1.  October  geräumt  sein  solle,  jedoch  setzte  Artikel  4  hinzu: 
„Diese  Dispositionen  werden  zu  den  bestimmten  Terminen  Platz 
greifen,  sobald  die  dem  Lande  aufgelegten  Contributionen  abge¬ 
tragen  sind“.  Man  erblickte  preussischer  Seits  in  diesem  I  oi- 
behalt  keine  Schwierigkeit.  Ohne  schon  im  Besitz  genügender 
Kenntniss  zu  sein,  was  die  Kreise  und  Provinzen  bis  zum 
12.  Juli  auf  ihre  Contributionen  gezahlt,  wusste  man  doch,  dass 
bedeutende  Summen  abgetragen  waren,  dass  noch  bedeutendere 
Lieferungen  auf  die  höchst  umfassenden  Requisitionen,  welche 
für  die  Ernährung,  Bekleidung  und  Remontirung  ihrer  Truppen 
von  den  französischen  Befehlshabern  gefordert  worden  waren, 
von  den  Provinzen  erfolgt  seien.  Hatte  nicht  der  Kaiser  Napo¬ 
leon  selbst  am  13.  November  1806  in  Gegenwart  der  Vertreter 


Berlins  und  der  Marken  erklärt,  dass  diese  Requisitionen  auf 
die  ausgeschriebenen  Contributionen  angerechnet  weiden  sollten? 
Der  Generaladministrator  Esteve  hatte  diese  Erklärung  wieder¬ 
holt.  In  jenem  Beeret,  durch  welches  der  Stadt  Königsberg 
12.000  000  Francs  auferlegt  wurden,  war  ausdrücklich  verfügt, 
dass  ein  Drittel  dieser  Summe  in  Lieferungen  abgetragen  werden 
solle.  In  fast  allen  Requisitionsaussohreibungen  war  gesagt, 
dass  die  verlangten  Lebensmittel,  Eourage,  Bekleidung,  Aus¬ 
rüstung  auf  die  Contribution  angerechnet  würden.  Endlich  hielt 
man  sich  preussischer  Seits  überzeugt,  dass,  nachdem  das  Her¬ 
zogthum  Magdeburg  mit  Ausnahme  der  drei  rechtselbischen 
Kreise,  die  gesammte  Altmark  und  von  der  Neumark  der  Kreis 
Kottbus  abgetreten  waren,  die  von  diesen  Gebieten  aufzubrin¬ 
genden  Quoten  der  Contribution  Preussen  nicht  mehr  zur  Last 
fallen  könnten.  Ueber  den  Betrag  dieser  Quoten  konnte  kein 
Streit  sein;  die  Contributionen  waren  nach  Anweisung  des 
Grafen  Daru  selbst  nach  dem  Massstabe  der  in  den  einzelnen 
Landestheilen  aufkommenden  Grundsteuer  vertheilt  worden. 

Es  war  allerdings  auffallend,  dass,  unmittelbar  nach  Aus¬ 
wechselung  der  Ratificationen  neue  Anforderungen  besonderer 
Art  gestellt  wurden.  Der  Friedensvertrag  verpflichtete  Preussen, 
zwischen  Sachsen  und  dem  nunmehr  mit  diesem  verbundenen 
Grossherzogthum  Warschau  eine  Militärstrasse  durch  sein  Gebiet 
zu  gestatten.  Bereits  am  25.  Juli  1807  beanspruchte  Marschall 
Berthier  nachträglich  auch  eine  freie  Handelsstrasse  für  Sachsen 
und  Polen  durch  Preussen,  die  mit  sächsischer  Post  versehen 
werden  dürfe.  Am  13.  October  1807  wurde  diese  Forderung 
zugestanden.  Danach  kamen  die  sogenannten  Grenzberichti¬ 
gungen  für  das  Grossherzogthum  Warschau  zur  Verhandlung; 
Preussen  sollte  zu  Gunsten  des  Letzteren  auf  den  Michelauer 
Kreis  und  Neuschlesien  verzichten.  Beide  Forderungen  wurden 
am  10.  November  1807  gewährt,  um  die  Räumung  des  Landes 
nicht  zu  verzögern.  Artikel  18  des  Friedens  zu  Tilsit  hatte 
Danzig  zu  einer  unabhängigen  Stadt  gemacht  „avec  un  territoire 
de  deux  Heues  de  rayon  autour  de  son  enceinte “.  Auf  ausdrück¬ 
lichen  Befehl  Napoleons  mussten  seine  Generale  einen  Umkreis 
von  zwei  deutschen  Meilen1),  und  zwar  von  den  letzten  Aussen- 
werken  bemessen,  fordern.  Auch  dieser  wurde  am  6.  December 
1807  aus  dem  bereits  erwähnten  Grunde  von  Seiten  Preussens 
zugestanden.  Aber  man  hielt  französischer  Seits  noch  andere 
Schwierigkeiten  in  Bereitschaft.  Die  französische  Armee,  welche 
am  20.  August  über  die  Weichsel  zurückgezogen  sein  sollte, 
blieb  am  Preg'el  stehen.  Es  war  Napoleons  Absicht  nicht, 
Preussen  vorerst  überhaupt  zu  verlassen2).  Er  verbot  Daru,  die 
Requisitionen  auf  die  Contributionen  anzurechnen;  wenigstens 
eine  volle  Jahreseinnahme  des  preussischen  Staats  müsse  er 
ausserdem  haben:  die  Erträge  der  letzten  Monate  des  Jahres 
1806  und  das  ganze  Jahr  1807  gehöre  ihm.  Da  die  Pro¬ 
vinzen,  welche  Preussen  geblieben,  jährlich  73.000  000  Francs 
einbrächten ,  müsse  Preussen  noch  200.000  000 ,  mindestens 
1 50.000  000  Francs  zahlen.  Alle  Holzvorräthe  seien  weg¬ 
zuführen  oder  zu  verkaufen;  es  müsse  mit  äusserster  Härte  ver¬ 
fahren  werden3). 

Demgemäss  richtete  Daru  seine  Rechnung  ein.  Indem  er 
für  die  abgetretenen  Landestheile  etwa  21 V2  Millionen  Francs 
absetzte,  erklärte  er,  dass  Preussen  zu  zahlen  habe: 

An  Contribution  ....  130.511856  Frs.  9  Cent. 

An  Landesrevenuen  nach  dem 
Anschläge  von  87.986  625 
Frs.  3  Cent,  jährlich  für  die 
Zeit  vom  1.  November  1806 
bis  zum  12.  Juli  1807,  d.  h. 
für  8  Monate  und  12  Tage  61.590637  53 

An  verschiedenenan  deren  For¬ 
derungen  ....  .  .  6.624475  -  24  - 

Summa  198.726  968  Frs.  86  Cent. 

Hierauf  könne 
angerechnet 
werden  an  be¬ 
reits  gezahlten 
Kriegscontri- 

butionen  .  .  .  33.077  182  Frs.  40  Cent, 
an  erhobenen 
Landesreve¬ 
nuen  .  .  .  .  .  11.144307  -  28  - 

Summa  44.221489  Frs.  68  Cent. 


')  Correspondence  de  Napol.  15,  473.  481. 

2)  Correspondence  de  Napol.  15,  410.  531.  543.  545.  16,  33.  51. 
123.  143. 

•3)  Correspond.  15,  419.  423.  429.  440.  448.  453.  461. 


Mithin  habe  Preussen  noch  zu  entrichten  154.505479  Frs.  18  Cent, 
in  runder  Summe  154.500000  Frs. 

Was  konnte  es  fruchten,  wenn  man  preussischer  Seits  gel¬ 
tend  machte  und  überzeugend  nachwies,  dass  von  der  Gesammt- 

forderung  an  Contribution  von .  152.000000  Frs. 

unter  jeder  Voraussetzung  nach  Abtretung  der 
Altmark,  des  Herzogthums  Magdeburg  und 
des  Kreises  Kottbus  nach  Massgabe  der  be¬ 
treffenden  Grundsteuer-Quoten  für  die  Altmark  9.209883 
für  Magdeburg,  von  dem  nur  die  drei  rechts¬ 
elbischen  Kreise  bei  Preussen  geblieben  .  .  24.040322 

für  den  Kreis  Kottbus . .  ■  ■ _ 939  718 

in  Summa  34.189923  Frs. 
abgesetzt  werden  müssten,  wodurch  sich  die 

Contributionsforderung  auf .  117.810077  Frs. 

ermässige.  Die  für  Danzig,  das  Kulmerland  und  den  Kreis 
Michelau  erforderlichen  Absetzungen  mussten  die  ausgeschriebenen 
Contributionen  dann  noch  weiter  und  zwar  auf  den  Betrag  von 
etwa  115.000  000  Frs.  reduciren. 

Was  die  Staatseinkünfte  betrifft,  die  Daru  für  das  Preussen 
des  Tilsiter  Friedens  nach  Abzug  der  Administrationskosten  auf 
87.986625  Frs.  3  Cent,  veranschlagte,  so  hatte  vor  Ausbruch 
des  Krieges  das  höchste  Gesammteinkommen  des  Staats,  zu 
welchem  Preussen  überhaupt  gelangt  war,  das  des  Rechnungs¬ 
jahres  1805/1806  gegen  35  V2  Millionen  Thaler,  das  reine  Ein¬ 
kommen  gegen  27  Millionen  Thaler  betragen.  Nach  Abzug  der 
Administrationskosten,  d.  h.  der  Kosten  für  den  Hof  und  die 
Civilverwaltung,  welche  sich  auf  gegen  7  Millionen  Thaler  be¬ 
liefen  waren  mithin  20  Millionen  Thaler,  d.  h.  75.000  000  Frs. 
verfügbar’).  Nachdem  Preussen  fast  die  Hälfte  seines  Umfangs 
und  seiner  Bewohner  eingebüsst,  konnte  das  gesammte  Staats¬ 
einkommen  nicht  mehr  als  diese  Summe,  ganz  abgesehen  von 
der  Erschöpfung  des  Landes  durch  den  Krieg,  der  verfügbare 
Theil  demnach  nicht  mehr  als  40  Millionen  Francs  betragen. 
Napoleon  selbst  wusste  dies  genau;  wir  sahen,  dass  er  das 
Bruttoeinkommen  Preussens  nach  dem  Kriege  auf  73  Millionen 
Francs  angab. 

Preussen  hatte  auf  die  Contri¬ 
butionen  bis  zum  12.  Juli  1807 
eingezahlt  den  sehr  erheblichen  Be¬ 
trag  von . 

Ferner  waren  bis  zu  demselben 
Tage  von  den  französischen  Be¬ 
hörden  an  Staatseinkommen  em¬ 
pfangen  . 

Dagegen  aber  waren  an  Ge¬ 
halten  und  Pensionen  preussischer 
Beamten,  deren  Zahlung  das  kaiser¬ 
liche  Decret  vom  13.  November 

1806  zugesagt  hatte,  am  12.  Juli 

1807  rückständig . 

Bei  den  Ueberschussverwal- 

tungen  und  den  Geldinstituten  des 
Staats,  der  Bergverwaltung,  der 
Bank,  der  Seehandlung,  den  Holz¬ 
verwaltungen  war  confiscirt  wor¬ 
den  in  baarem  Gelde  und  Vor- 
räthen  ein  Betrag  von  .... 

Ebenso  waren  an  Pupillen- 
und  Waisenhausgeldern  confiscirt 

worden  . 

Der  Werth  der  bis  zum  12. 

Juli  1807  geleisteten  Lieferungen, 
abgesehen  von  der  Quartierlast  und 
Kriegsschäden,  betrug  .... 

Die  Gesammtsumme  der  Ver¬ 
luste  und  Leistungen  Preussens 

stellte  sich  mithin  am  12.  Juli _ 

1807  auf .  207.436  242  Frs.  69  Cent.2) 


98.662  125  Frs.  42  Cent, 

16.832  756  „  34  „ 

4.773  699  „  —  „ 

23.400  083  „  18  „ 

7.538  636  „  89  „ 

56.228  941  „  86  „ 


1)  Riedel,  der  Brandenburgisch-Preussische  Staatshaushalt  S.  225. 

2)  Berechnungen  Sacks  vom  16.  November  1809;  seh.  Staats¬ 
archiv.  Für  die  Bank,  die  Bergverwaltung  u.  s.  w., 


sind  die  be- 


Nutzholzgesellschaft  .  .  . 

5.491 

161 

Frs. 

68 

Cent. 

Bank . 

9.735 

009 

» 

10 

11 

Seehandlung . 

4.2S1 

576 

W 

40 

11 

Bergverwaltung . 

2.646 

134 

M 

30 

11 

Brennholzgesellschaft  .  .  . 

1.047 

641 

70 

11 

Summa 

23.201 

523 

Frs. 

18 

Cent. 

Ich  habe  dieser  Summe  im  Text  die  erst  später  zur  Anzeige  gelang¬ 
ten  Verluste  der  Porzellanfabrik  mit  198  560  Frs.  hinzugefügt.  Für 
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Als  Graf  Daru  die  abgetretenen  Provinzen,  deren  Institute 
und  Einwohner  aufforderte,  ihre  Forderungen  an  Preussen  ein¬ 
zureichen,  um  weitere  Pressionsmittel  zu  gewinnen,  und  daraus 
eine  Eechnung  zusammenstellte,  welche  zuerst  auf  126,  dann 
auf  135  Millionen  Francs  summirt  wurde,  wurde  preussischer 
Seits  nachgewiesen,  dass  Preussen  für  seine  Institute  und  Unter- 
thanen  den  abgetretenen  Provinzen  und  dem  französischen  Gou¬ 
vernement  gegenüber  eine  bei  weitem  höhere  Forderung  im  Be¬ 
trage  von  204.315  060  Frs.  86  Cent,  zustehe,  welche  durch 
Art.  25  des  Tilsiter  Friedens,  so  weit  sie  die  abgetretenen  Pro¬ 
vinzen  betreffe,  vollständig  gewährleistet  sei '). 

Weder  Eechnung  noch  Gegenrechnung  entschieden.  Die 
französische  Armee  blieb  im  Lande  und  lebte  weiter  auf  Kosten 
des  Landes.  Die  Einkünfte  des  Staates  füllten  weiter  die 
Kassen  Frankreichs,  die  aufgelegten  Contributionen  wurden  wei¬ 
ter  erhoben.  Dieser  unerträglichen  Lage  durch  eine  directe 
Unterhandlung  endlich  ein  Ziel  zu  setzen,  hatte  der  König  sei¬ 
nen  Bruder,  den  Prinzen  Wilhelm,  schon  im  November  1807 
nach  Paris  entsendet.  Zehn  Monate  hindurch  war  seine  Mühe 
vergebens.  Sie  wäre  noch  länger  ohne  Erfolg  geblieben,  wenn 
in  der  Lage  Europa’s  nicht  eine  Umwandlung  eingetreten  wäre. 
Die  Wendung,  welche  der  Krieg  in  Spanien  im  Sommer  des 
Jahres  1808  nahm,  erlaubte  Napoleon  nicht  mehr,  160  000  Mann 
in  Preussen  verpflegen  zu  lassen,  und  die  Nothwendigkeit, 
Oesterreich,  welches  zu  rüsten  begann,  für  die  Dauer  des  spa¬ 
nischen  Krieges  in  Frieden  zu  halten,  verlangte  die  Befestigung 
des  Einverständnisses,  das  Napoleon  zu  Tilsit  zwischen  Frank¬ 
reich  und  Kussland  begründet  hatte.  Für  Russland  aber  war 
die  französische  Occupation  Preussens,  eine  starke  französische 
Armee  in  Preussen  eine  permanente  Beunruhigung,  wenn  nicht 
eine  Drohung.  Sobald  Napoleon  den  Entschluss  zur  Zusammen¬ 
kunft  in  Erfurt  gefasst  hatte,  legte  sein  auswärtiger  Minister 
dem  Prinzen  Wilhelm  am  11.  August  den  Entwurf  einer  Con¬ 
vention  vor.  Die  Forderung  Daru’s  von  1 54  V2  Millionen  war  in 
diesem  um  40  Millionen  erhöht.  Herr  von  Champagny  wollte 
sich  dann  mit  180  Millionen  begnügen,  von  denen  weiterhin 
die  Grossmuth  Napoleons  Preussen  noch  20  Millionen  ablassen 
dürfte.  Endlich  wurden  140  Millionen  als  letztes  Wort  Frank¬ 
reichs  bezeichnet.  Am  3.  September  legte  Champagny  dem 
Prinzen  die  Briefe  Steins  vor,  welche  bei  dem  Assessor  Koppe 
gefunden  worden  waren.  Steins  Entfernung  müsse  in  den  Ver¬ 
trag  aufgenommen  und  dieser  selbst  in  48  Stunden  gezeichnet 
werden.  Mit  Mühe  wurden  fünf  Tage  für  die  Unterhandlung 
gewonnen.  Der  Prinz  zeichnete  am  8.  September  und  berichtet 
dem  Könige  am  9.:  „.//  y  a  six  mois  que  Vincident  de  la  saisie 
des  lettres  du  Baron  de  Stein,  de  l’authenticite  desquelles  je  n'ai 
malheureusement  eu  que  trop  lieu  de  me  convaincre  eüt  entraine  de 
suite  la  perte  de  la  Monarchie.  Les  conjonctures  actuelles  dimi- 
nuaieut  peut-etre  le  danger,  mais  dies  ne  Vecartaient  nullement 
Avec  le  nombre  immense  des  troupes  dont  l'empereur  clispose ,  il 
lui  en  restait  toijours  assez  pour  executer  contve  la  Brasse  les 
mesures  les  plus  violentes ,  et  la  teneur  des  lettres  interceptees  lui 
fournissait  d'amples  moyens  d'en  colorer  l'injustice  aux  yeux  de 
la  nation  franqaise,  de  son  armee  et  des  puissances  amies  et  al- 
liees  de  la  France ,  sans  en  excepter  la  Russie.  En  donnant  un 
caractere  officiel  ä  ces  lettres  il  s'en  serait  appuye  pour  representer 
le  traite  de  Tilsit  comme  rompu.  Tel  etait ,  Sire ,  le  peril  que  j'a- 
vais  ä  eloigner .“  Jedenfalls  sei  Zeit  gewonnen,  den  Sturm  zu 
beschwören.  Der  König  möge  entscheiden;  entweder  ratificiren 
oder  neue  Vorschläge  machen.  An  demselben  Tage  publicirte 
der  Moniteur  den  Brief  Steins  an  Wittgenstein  vom  15.  August 
als  ein  „Merkzeichen  des  Gedeihens  und  des  Falls  der  Staaten“, 
und  Napoleon  schrieb  am  folgenden  Tage  (10.  Sept.)  dem  Be¬ 
fehlshaber  seiner  Armee  in  Preussen,  dem  Marschall  Soult,  nach 
Stettin :  „  Vous  verrez  dans  les  journaux  de  quelle  maniere  on 

parle  de  la  lettre  de  M.  Stein.  J’ai  demande  qu'il  fut  chasse  du 
ministere  sans  quoi  le  roi  de  Brusse  ne  rentrera  pas  chez  lui.  De 
plus  fai  fait  mettre  le  sequestre  sur  ses  biens  en  Westphalie2)“ . 
Nach  eingehender  Berathung  mit  dem  Kaiser  von  Russland  ra- 
tificirte  der  König. 

Der  Vertrag  vom  8.  September  1808  bestimmte:  Die 


die  Bergverwaltung  diesseits  der  Elbe  ist  eine  spätere  Anzeige  Ger¬ 
hards  vom  22.  Sept.  1815  ebenfalls  höher,  indem  sie  an  Verlust  an 
Material  747  511  Rthlr.  5  Gr.,  an  haaren  Zahlungen  59  448  Rthlr. 
10  Gr.  9  Pf.  ergiebt.  Stägemaun  berichtet  1815  dem  Staatskanzler, 
dass  die  Verluste  dieser  Verwaltungen  und  Institute  nach  vorhande¬ 
ner  Nachweisung  ohne  die  Warschauer  Beraubung  35.000  000  Frs. 
betrügen;  geh.  Staatsarchiv. 

’)  Sack  an  Brockhausen  in  Paris  mit  den  Nacliweisungen  24.  Ja¬ 
nuar  1808;  geh.  Staatsarchiv. 

2)  Geh.  Staatsarchiv.  Correspond,  de  Napol.  16,  503. 


preussische  Armee  wird  auf  42,000  Mann  reducirt  und  darf 
diese  Zahl  innerhalb  der  nächsten  zehn  Jahre  nicht  über¬ 
schreiten.  Für  die  Citadelle  von  Magdeburg  wird  noch  ein 
Umkreis  von  2000  Toisen  um  deren  Umwallung  abgetreten. 
Die  Festungen  Glogau,  Küstrin  und  Stettin  bleiben  von  fran¬ 
zösischen  Garnisonen  in  der  Gesammtstärke  von  10  000  Mann 
besetzt,  welche  mit  Ausnahme  des  Soldes,  der  Bekleidung  und 
Ausrüstung  von  Preussen  nach  Massgabe  der  französischen  Re¬ 
glements  unterhalten  werden.  Ausserdem  wird  Preussen  die 
volle  Verproviantirung  für  eine  sechsmonatliche  Belagerungszeit 
liefern.  Preussen  wird  sieben  Militärstrassen  zwischen  diesen 
drei  Plätzen,  Sachsen,  Warschau,  Danzig  und  Magdeburg  öffnen. 
Die  Staatseinkünfte  Preussens  gehören  Frankreich  bis  zum  Tage 
der  Unterzeichnung  dieses  Vertrags.  Preussen  entrichtet  an 
Frankreich  eine  Contribution  von  140  Millionen  Frs.  in  monat¬ 
lichen  Raten;  zur  Hälfte  in  Wechseln  auf  den  Staatsschatz, 
zahlbar  nach  der  Ratification  dieses  Vertrags;  zur  Hälfte  in 
Obligationen  der  Stände,  zwölf  bis  achtzehn  Monate  nach  Rati¬ 
fication  des  Vertrags  zahlbar.  Dreissig  bis  vierzig  Tage  nach 
Auswechselung  der  Ratificationen  werden  die  französischen 
Truppen  Preussen  räumen. 

Nachdem  Preussen  auf  die  während  des  Krieges  aufgeleg¬ 
ten  Gontributionen  bis  zum  September  1808  über  140  Millionen 
Frs.  gezahlt  und  die  Franzosen  in  dieser  Zeit  an  Staats¬ 
einkünften  Preussens  gegen  60  Millionen  Frs.  erhoben  hatten, 
musste  Preussen  jetzt  die  Räumung  mit  seiner  Entwaffnung, 
der  Auslieferung  der  Oderfestungen,  welche  auch  den  Ueberrest 
des  Staats  in  zwei  Hälften  zerschnitt  und  kriegsunfähig  machte, 
und  einer  neuen  Summe  von  140.000  000  Frs.  erkaufen.  Der 
grosse  Kaiser  liess  jedoch  noch  einmal  Grossmuth  walten.  Bei 
der  Zusammenkunft  in  Erfurt  liess  er  sich  bestimmen,  diese 
neue  Contribution  herabzusetzen.  Am  14.  October  schrieb  er 
dort  dem  russischen  Kaiser,  dass  er,  um  ihm  einen  sehr  über¬ 
zeugenden  Beweis  seiner  Freundschaft  zu  geben,  die  Contribu¬ 
tion,  welche  Preussen  schuldig  sei,  um  20  Millionen  vermindert 
habe.  Es  traf  sich  zufällig,  dass  diese  Grossmuth  nur  ein¬ 
brachte  und  gar  nichts  kostete.  Für  diese  gegen  Preussen 
geübte  Milde  verzichtete  Russland  auf  den  Vorbehalt  des  Tilsiter 
Friedens ,  dass  Preussen  um  400  000  Seelen  verstärkt  werden 
müsse,  wenn  Westfalen  durch  Hannover  arrondirt  werde,  und 
jene  20  Millionen  hatte  Sachsen  bereits  gezahlt.  Preussen  kam 
solche  Grossmuth  um  desto  theurer  zu  stehen.  In  dem  von 
Preussen  abgetretenen  Theile  Polens,  dem  nunmehrigen  Gross¬ 
herzogthum  Warschau,  waren  Capitalien  der  preussischen  Bank, 
der  Seehandlung,  der  allgemeinen  Wittwenkasse,  des  Militär¬ 
waisenhauses  zu  Potsdam  nebst  Pupillengeldern  und  Fonds 
anderer  Institute  wie  Capitalien  vieler  Privaten  angelegt,  deren 
Eigenthum  Art.  25  des  Tilsiter  Friedens  ausdrücklich  den  be¬ 
treffenden  Instituten  und  Privaten  sicherte.  In  einer  geheimen 
Convention,  welche  Napoleon  am  10.  Mai  1808  mit  dem  Könige 
von  Sachsen  abgeschlossen ,  hatte  er  diesem  alle  preussischen 
Forderungen  im  Grossherzogthum  Warschau  für  20  Millionen 
Francs  verkauft.  Um  diesen  schnöden  Handel  zu  decken ,  war 
dann  eine  zweideutige  Formel  in  den  Vertrag  vom  8.  September 
eingeschoben  worden,  welche  besagte:  „dass  die  Forderungen, 
welche  der  König  von  Preussen  an  Particuliers  des  Gross¬ 
herzogthums  Warschau  habe,  in  Gemässheit  der  Bestimmungen 
des  Tilsiter  Friedens  abgetreten  seien  (Art.  3).“  Sobald  die 
Zusammenkunft  in  Erfurt  geendet,  publicirte  die  Grossherzog¬ 
liche  Regierung  zu  Warschau  ein  Decret  (13.  Becbr.),  mittelst 
dessen  eine  Anzahl  näher  bezeiclmeter  preussischer  Capitalien 
im  Betrage  von  11.314  769  Thlr.  5  Gr.  confiscirt  wurden.  Es 
waren  die  einiger  der  oben  bezeichneten  Institute.  Am  6.  Ja¬ 
nuar  1809  folgte  eine  zweite  Liste,  welche  die  Capitalien 
preussischer  Unterthancn  im  Grossherzogthum  im  Betrage  von 
7.371  529  Thlr.  mit  Beschlag  belegte;  endlich  am  28.  März  1811 
eine  dritte,  welche  nachträglich  Capitalien  anderer  preussischer 
Institute  im  Betrage  von  7.509  327  Thlr.  17  Gr.  sequestrirte. 

Somit  war  dem  preussischen  Staat  und  seinen  Unterthanen 
in  Folge  jener  Grossmuth  von  Erfurt  Besitzthum  im  Werthe 
von  26.195  625  Thlr.  22  Gr.  entrissen.  Wenn  nun  auch  die 
preussische  Regierung  nach  langen  Verhandlungen  mit  der 
sächsichen  mittelst  einer  besonderen  Convention  vom  10.  Sep¬ 
tember  1810  diese  Confiscationen  für  das  gesammte  Eigenthum 
der  Privaten  (7.371  529  Thlr.)  rückgängig  machte,  die  säch¬ 
sische  Regierung  endlich  selbst  die  erste  Liste  vom  13.  Docbr. 
1808  am  18.  Mai  1811  durch  Absetzung  von  1.805  140  Thlr. 
2  Gr.  corrigiren  musste  (es  waren  verschiedene  Beträge  in  der 
Eile  doppelt  angesetzt  worden),  so  betrug  der  effective  Verlust 
des  preussischen  Staats  doch  17.018  956  Thlr.  20  Gr.,  oder 
63.821  088  Francs. 
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Am  5.  December  1808  verliess  die  französische  Armee 
Preussen  bis  auf  die  Oderfestungen,  nachdem  den  Bevollmäch¬ 
tigten  Frankreichs  am  5.  November  über  50  Millionen  Francs 
Wechselbriefe  und  über  70  Millionen  Francs  Obligationen,  welche 
die  Provinzen  ausgestellt  hatten,  eingehändigt  worden  waren. 
Erst  jetzt,  nachdem  die  Landesbehörden  ihre  vollen  Functionen 
aufzunehmen  vermochten,  war  es  möglich,  die  erlittenen  Schäden 
vollständig  zu  übersehen  und  annähernd  festzustellen.  Durch 
Erlass  vom  31.  März  1809  wurden  die  Regierungen  angewiesen, 
die  jedem  Kreise  durch  den  Krieg  und  die  Occupation  erwach¬ 
senen  Lasten  zu  erheben,  zu  welchem  Behufe  zugleich  ein  be¬ 
stimmtes  Schema  vorgeschrieben  wurde.  Die  Zusammenstellung 
dieser  Erhebungen  ergab  für  die  dem  Staate  verbliebenen  Pro¬ 
vinzen  folgende  Resultate: 

Der  französischen  Armee  waren  vom  October  1806  bis  De¬ 
cember  1808  geliefert  worden: 


1.  Hülsenfrüchte  im  Werthe  von  .  . 

2.  Getränke . 

3.  Brot  und  Fleisch . . 

4.  Schlachtvieh  war  geliefert  im  Werthe 

von . 

5.  Getreide  war  geliefert  im  W erthe  von 

6.  Fourage . 

7.  Pferde  im  Werthe  von  .... 

8.  Andere  Lieferungen  und  Lazareth- 
kosten  hatten  betragen  .... 

9.  Erpressungen  und  Plünderungen  . 

10.  Tafel-  und  Indemnisationsgelder  . 

11.  Brandschäden  und  Verwüstungen. 

12.  Die  Verpflegung^-  und  Quartier¬ 

kosten  nach  dem  Satze  von  acht 
Groschen  für  den  zu  beköstigenden 
Mann  und  zwölf  Groschen  für 
das  zu  fütternde  Pferd  ergaben 
bei  der  langen  Dauer  der  Occu¬ 
pation  . 


1.435  032  Thlr. 

3.714  095  „ 

10.913  142  „ 

11.660  601  „ 

21.426  070  „ 

26.026  212  „ 

5.569  115  „ 

11.653  520 
41.073  044  „ 

4.990  383  „ 

12.631  063  „ 


65.848  369 


Summa  216.940  646  Thlr. 


Die  dieser  Zusammenstellung  zu  Grunde  liegenden  Nach¬ 
weisungen  haben  nicht  übertrieben.  Die  Regierung  zu  Breslau 
bemerkt  bei  Einreichung  derselben  für  die  Kreise  ihres  Bezirks 
am  26.  Juli  1810,  dass  nichts  zu  hoch  angesetzt,  „die  ange¬ 
gebenen  Summen  vielmehr  noch  zu  niedrig  sein  mögen,  indem 
ein  grosser  Theil  der  geleisteten  Transport-  und  Vorspannfuhren 
ingleichen  der  zu  Demolirung  der  Festungen  gestellten  Arbeiter 
nicht  angesetzt  worden  sei.“  „Der  wahre  Verlust  ist  eine  zehn¬ 
jährige  sonst  gewöhnliche  Abgabe  und  hat  mehr  als  den  sechsten 
Theil  des  Grundvermögens  und  über  den  achten  Theil  des 
ganzen  Capitals  der  Provinz  geraubt,  wie  man  es  vor  dem  Kriege 
berechnen  konnte.  Jetzt,  da  die  Grundstücke  fallen,  wird  der 
Verlust  gewiss  den  fünften  Theil  des  Grundvermögens  betragen“. 
Ebenso  erscheinen  die  in  dieser  Zusammenstellung  die  Kurmark 
einschliesslich  Berlins  betreffenden  Summen  in  zu  niedrigem 
Betrage,  da  Berlin  allein  seine  Leistungen  auf  mehr  als  15 
Millionen  berechnete  und  der  Rechnungsabschluss  über  die  Ein¬ 
nahmen  und  Ausgaben  der  Kurmärkischen  Kriegsschulden-Kasse 
für  diesen  Zeitraum  eine  um  3.290  595  Thaler  höhere  Veraus¬ 
gabung  nachweist,  als  die  zusammengestellten  Berichte  der 
Landräthe  für  diese  Provinz  ergeben.1)  Ebenso  ergeben  die 
Papiere  der  preussischen  Provinzialstände  für  diese  Provinz 
(ohne  Danzig  und  Kulmerland)  Aufwendungen,  deren  Summe 
die  der  Zusammenstellung  für  diese  Provinz  um  11.304  731  Thlr. 
9  Gr.  übertrifft.2)  Um  den  Umfang  der  Leistungen  an  Vorspann 
anzudeuten,  die  überhaupt  nicht  berechnet  sind,  wird  es  genü¬ 
gen,  auf  Berlin  hinzuweisen.  Diese  Stadt  hatte  allein  und  zwar 
nach  dem  Frieden  in  der  Zeit  vom  1.  November  1807  bis 
zum  1.  December  1808,  d.  h.  in  487  Tagen  108  802  Pferde  zu 
diesem  Behufe  zu  stellen.3) 

Die  Zusammenstellung  ergiebt 
für  die  angeführten  Lieferungen 
und  Schäden  in  Francs  den  Be¬ 
trag  von .  813.527  422  Frs.  50  Cent. 

Bis  zur  Räumung  des  Landes 
war  an  Contribution  Frankreich  baar 

gezahlt .  141.270  222  „  82  „  4) 


')  Bassewitz  Kurmark  2,  632. 

2)  Toppen  in  der  Altpreussischen  Monatsschrift  1871,  Heft  1,  47. 

3)  Bassewitz  a.  d.  0.  623. 

4)  So  die  von  dem  früheren  Vorsitzenden  der  Friedensvoll- 
ziehungs- Commission  am  16.  November  1809  aufgestellte  und  dem 


Die  vom  November  1806  bis 
November  1808  in  die  französichen 
Kassen  geflossenen  Staatseinkünfte 

Preussens  betrugen .  59.064  796  Frs.  92  Cent. 

Die  Gehalte  und  Pensionen  an 
preussische  Beamte,  welche  die 
französische  Regierung  durch  das 
kaiserliche  Decret  vom  13.  No¬ 
vember  1806  zu  zahlen  übernom¬ 
men,  jedoch  nicht  gezahlt,  betrugen 

am  5.  November  1808  ....  14.321  097  „  19  „  ’) 

Durch  schlechtere  Ausbrin¬ 
gung  der  Münze  während  der  fran¬ 
zösischen  Verwaltung  derselben 
hatte  Frankreich  einen  Preussen 
zur  Last  fallenden  Ertrag  gewon- 


nen  von  . 

Die  Bergverwaltung,  die  Bank, 
die  Seehandlung  und  die  Holzver¬ 
waltung  hatten  durch  Confiscation 

6.430  870  „ 

verloren . 

An  Eigenthum  preussischer 
Institute  war  in  Warschau  con- 

23.400  083  „ 

18  „ 

fiscirt . 

An  Waisenhaus-  und  Pupillen- 

63.821  088  „ 

capitalien  waren  confiscirt  .  .  . 

7.538  636  „ 

89  „ 

Sumrna  1.129.374  217  Frs.  50  Cent. 

„Niemals,“  sagt  der  von  Napoleon  zum  Generaladministrator 
der  preussischen  Finanzen  bestellte  Bignon,  „hatte  bis  dahin 
eine  fremde  Occupation  so  grausam  einen  Staat  gedrückt  wie 
die  Frankreichs  Preussen  drückte.“  Die  baaren  Einnahmen  der 
französischen  Kassen  aus  den  Contributionen,  den  Staatssteuern, 
den  Confiscationen  und  den  Verkäufen  giebt  Bignon  für  die 
Zeit  von  Ende  October  1806  bis  zum  15.  October  1808  auf 
etwa  474  Millionen  Francs  an.2)  Napoleon  selbst  täuschte  weder 
sich  noch  den  Grafen  Roederer,  als  er  diesem  in  einer  Unter¬ 
redung  in  den  Tuillerien  am  6.  März  1809  sagte:  „Ich  habe 
eine  Milliarde  aus  Preussen  gezogen.“3) 

Dies  waren  jedoch  nur  die  Opfer  der  beiden  ersten  Jahre. 
Bereits  im  October  1806  von  Berlin  aus  hatte  Napoleon  die 
britischen  Inseln  in  Blokadezustand  erklärt,  nicht  nur  den  Han¬ 
del  und  Verkehr  mit  England,  sondern  auch  die  Correspondenz 
mit  England  verboten,  und  alles  englische  Eigenthum,  wo  es 
sich  fände,  der  Confiscation,  die  englischen  Unterthanen  auf 
dem  Continent  der  Verhaftung  unterworfen.  Demgemäss  hatte 
Art.  27  des  Vertrages  von  Tilsit  bestimmt,  dass  bis  zum  Frie¬ 
den  zwischen  Frankreich  und  England  die  gesammten  Lande 
des  Königs  von  Preussen  für  die  Schiffahrt  und  den  Handel 
der  Engländer  geschlossen  sein  würden.  Der  Verlust,  den  der 
Seehandel  Preussens ,  der  hauptsächlich  in  Austausch  mit  Eng¬ 
land  bestand,  die  Schädigung,  welche  der  Ertrag  des  Grundbe¬ 
sitzes,  die  Lähmung,  welche  die  Industrie  Preussens  hierdurch 
erlitt,  entziehen  sich  jeder  Schätzung.  Der  steigende  Rigoris¬ 
mus,  mit  welchem  diese  sogenannte  Continentalsperre  französi¬ 
scher  Seits  durchgeführt  wurde,  endete  mit  der  Vernichtung  des 
preussischen  Handels,  der  preussischen  Handelsmarine.  Durch 
Cabinetsordre  vom  1.  September  1807  waren  dem  Frieden  ge¬ 
mäss  alle  Häfen  Preussens  den  englischen  Schiffen  geschlossen 
worden;  England  antwortete  mit  dem  Embargo  auf  alle  preussi¬ 
schen  Schiffe  in  seinen  Häfen,  mit  der  Wegnahme  derer,  welche 
seine  Kreuzer  auf  dem  Meere  antrafen.  Noch  während  der  Oc¬ 
cupation  verlangte  Frankreich  die  Schliessung  der  preussischen 
Häfen  auch  gegen  Schweden  und  strengere  Massregeln  für  die 
Ueberwachung  der  Einfuhr,  der  Ausfuhr,  des  Transits  und  des 
Handels  im  Lande,  um  die  Einschleppung  englischer  Handels- 
waaren  zu  hindern.  Obwohl  diesen  Forderungen  preussischer 
Seits  durch  die  Verordnung  vom  11.  Juni  1808  genügt  wurde, 
traten  in  allen  Häfen  Preussens  französische  Consulate  in  Wirk¬ 
samkeit,  welche  den  geringen  Rest  des  Seeverkehrs  durch  ihre 
Chikanen  erschwerten,  unaufhörlich  Uebertretungen  nachwiesen, 
und  Confiscationen,  Strafgelder  und  Einschliessungen  verlangten. 


französischen  Cabinet  gegenüber  geltend  gemachte  Berechnung.  Die 
Nachweisung  des  Ministeriums  des  Innern  vom  13.  August  1815  giebt 
142.063  957  Francs  12  Cent;  geh.  Staatsarchiv. 

1)  Zu  der  für  diese  Rubrik  oben  für  die  Zeit  bis  zum  12.  Juli 
1807  aufgeführten  Summe  von  4.773  699  Francs  treten  für  die 
Periode  vom  12.  Juli  1S07  bis  zum  5.  November  1807  9.547  898 
Francs. 

2)  Bignon  hist,  de  France  sous  Napoleon  7,  399. 

3)  Oeuvres  du  comte  Roederer  p.  544. 


378 


Auf  Napoleons  Begehren  musste  dann  die  Confiscation  aller 
Colonialwaaren  verfügt  werden,  die,  gleichviel  welchen  Ursprungs; 
auf  Schiffen  eines  Staats  eingingen,  der  mit  Frankreich  nicht  in 
Freundschaft  stehe  (Verordnung  vom  9.  März  1810).  Wenige 
Monate  darauf  wurde  Preussen  genöthigt,  seine  Häfen  auch  den 
Schiffen  der  vereinigten  Staaten  Nordamerikas  zu  schliessen 
(19.  Juli  1810).  Dagegen  hatte  der  Kaiser  selbst  begonnen, 
zum  Handel  in  allen  Häfen  seinen  Unterthanen  Licenzen  zu  ver¬ 
kaufen  und  fand  dies  Geschäft  bald  sehr  einträglich.  Sein 
Gouverneur  in  Stettin  hielt  sich  hierauf  hin  für  befugt,  Ende 
Juli  1810  das  Ein-  und  Auslaufen  .jedes  Schiffes  zu  verbieten, 
das  keinen  französischen  Pass  vorzeigen  könne,  und  als  danach 
in  Folge  des  neuen  Licenzsystems  das  Beeret  von  Trianon 
(5.  August  1810)  verfügt  hatte,  dass  alle  auf  dem  Seewege 
eingehenden  Colonialwaaren  als  englische  angesehen  und  confis- 
cirt  werden  sollten;  die  auf  Licenzen  oder  auf  von  französischen 
Kreuzern  genommenen  Schiffen  eingebrachten  Colonialwaaren 
aber  einen  neuen  Zoll,  den  Continentalzoll,  von  der  Hälfte  bis 
zu  zwei  Dritttheilen  des  Werths,  erlegen  sollten;  ertheilte  der¬ 
selbe  Gouverneur  diesem  Decrete  rückwirkende  Kraft  und  con- 
fiscirte,  als  ob  er  der  Souverän  von  Stettin  wäre,  alle  Colonial¬ 
waaren,  die  er  in  den  Häusern  und  den  Magazinen  der  Kaufleute 
in  Stettin  fand.  Erst  gegen  Entrichtung  des  Continentalzolls 
im  Betrage  von  1.028  018  Francs  gab  er  sie  wieder  frei.  Auch 
der  Gouverneur  von  Glogau  handhabte  das  Continentalsystem 
auf  seine  Hand,  confiscirte,  was  ihm  beliebte,  und  erhob  von 
den  bereits  bei  dem  Eingänge  ins  Land  versteuerten  Colonial¬ 
waaren  den  Continentalzoll.  Dass  Preussen  diesen  sofort  an 
seinen  Grenzen  hatte  einführen  müssen,  bedarf  keiner  Erwähnung. 
Acht  Wochen  nach  dem  Decret  von  Trianon  im  October  1810 
verfügte  Napoleon  zuerst:  dass  es  keine  neutralen  Schiffe 
mehr  gäbe,  dass  alle  Schiffe  als  aus  englischen  Häfen  kommend 
angesehen,  und  somit  alle  Colonialwaaren,  gleichviel  woher 
und  in  welcher  Weise  sie  kämen,  confiscirt  werden  sollten;  so¬ 
dann  am  19.  October,  dass  alle  englischen  Fabrikate  in  den 
Zollhäusern  und  in  den  Privatmagazinen  in  Beschlag  genommen 
und  verbrannt  werden  müssten,  und  liess  Preussen  sehr  kate¬ 
gorisch  auffordern,  diese  Massnahmen  auszuführen.  Der  Ge¬ 
sandte  in  Berlin  sollte,  sofern  man  sich  hier  weigere,  abreisen. 
In  diesem  Falle,  schrieb  Napoleon  am  19.  October  Champagny, 
rücke  ich  in  Preussen  ein.1)  Man  gehorchte  in  Berlin.  Eine 
Verordnung  vom  28.  October  befahl:  alle  Colonialwaaren  und 
englischen  Manufacte  mit  Beschlag  zu  belegen,  ihren  Ursprung 
und  Einfuhrart  zu  untersuchen,  damit  sie  im  Fall  verbotener 
Einfuhr  confiscirt,  im  anderen  Falle  dem  Continentalzoll  unter¬ 
worfen  würden.  Die  befohlenen  Verbrennungen  erfolgten  eben¬ 
falls:  in  Berlin,  Königsberg,  Elbing  und  trafen  nicht  wenig 
rechtlich  erworbenes  Eigenthum  preussischer  Kaufleute.  Nicht 
lange  nach  diesen  Verfügungen  erhielt  das  preussische  Cabinet 
eine  Einladung  entgegengesetzter  Art  von  Paris:  man  möge  mit 
Colonialwaaren  beladene  Schiffe  in  den  Häfen  zulassen,  sodann 
aber  deren  Ladungen  confisciren  und  diese  Frankreich  zur  Ver¬ 
fügung  zu  stellen;  der  Werth  derselben  solle  auf  die  Contribution 
angerechnet  werden.  Da  Napoleon  so  eben  die  deutschen  See¬ 
küsten  mit  Bremen,  Hamburg  und  Lübeck  Frankreich  einver¬ 
leibte  (13.  December  1810)  und  Mecklenburg  besetzte,  war  an 
Widerspruch  kaum  zu  denken.  Am  28.  Januar  1811  willigte 
Preussen  in  jenen  Vorschlag.  Wenige  Monate  darauf  erhielt 
der  preussische  Handel  den  Rest.  Napoleon  hatte  im  Juni 
1811  erhöhte  Zölle  auf  die  Ausfuhr  von  Getreide  und  Nutzholz 
gelegt;  er  verlangte  die  Einführung  derselben  auch  von  Preussen, 
dessen  wichtigste  Ausfuhrartikel  Holz  und  Getreide  waren.  Es 
geschah;  die  Verordnung  vom  2(1.  Juli  1811  legte  einen  Aus¬ 
fuhrzoll  von  32'  2  Thaler  auf  die  Last  Holz  und  Getreide. 
Wenn  man  sich  dann  auch  bald  darauf  (5.  August)  in  Berlin 
so  weit  emancipirte,  diesen  Zoll  für  Weizen  auf  die  Hälfte,  für 
Gerste  auf  den  vierten  Theil  herabzusetzen,  so  blieb  doch  jener 
Ansatz  für  Nutzholz  bestehen,  so  dass  die  Getreideausfuhr  höchst 
erschwert,  Nutzholzausfuhr  unmöglich  war.  In  Berlin  war  man 
noch  mit  der  Feststellung  dieses  neuen  Tarifs  beschäftigt,  als 
Napoleon  den  Herzog  von  Bassano  bereits  mit  weiteren  An¬ 
forderungen  an  Preussen  beauftragt  hatte.  Schon  am  1.  August 
1811  hatte  er  diesem  geschrieben:  „Verlangen  Sie  kategorisch 
von  Preussen,  dass  Preussen  keine  Colonialwaaren,  die  durch 
Russland  kommen,  zulässt.  Ich  werde  Preussen  gern  Licenzen 
für  Getreideausfuhr  nach  England  unter  der  Bedingung  haaren 
Verkaufs  bewilligen.  Der  Ausfuhrzoll  wird  Preussen,  mir  der 
Ertrag  der  Licenzertheilung  gehören.  Die  Hauptsache  ist,  dass 
keine  Colonialwaaren  aus  Russland  nach  Preussen  kommen.“2) 


Die  Forderung  wurde  gestellt  und  preussischer  Seits  (21.  April 
1812)  erfüllt;  Licenzen  sind  preussischen  Unterthanen  niemals 
ertheilt  worden. 

Wir  sahen:  der  Vertrag  vom  8.  September  1808  hatte 
Frankreich  neben  dem  Besatzungsrecht  in  Stettin ,  Küstrin 
und  Glogau,  neben  den  beiden  Strassen,  welche  nach  dem  Til¬ 
siter  Frieden  und  der  Convention  von  Elbing  (13.  October  1807, 
S.  210),  Sachsen  und  das  Grossherzogthum  Warschau  verbanden, 
sieben  Etappenstrassen  durch  Preussen  gewährt.  Zur  Fest¬ 
stellung  der  Demarcationslinien  um  jene  drei  Festungen,  zur 
Regelung  der  Verproviantirung  derselben  und  Bezeichnung  der 
Etappenplätze  auf  den  neuen  sieben  Linien  wurden  vom  12.  No¬ 
vember  1808  bis  zum  22.  Februar  1809  noch  fünf  Conventionen 
geschlossen ,  durch  welche  Frankreich  auch  das  weitere  Recht 
erlangte,  zwischen  jenen  drei  Festungen  französische  Posten  ein¬ 
zurichten  und  Preussen  die  weitere  Pflicht  übernahm,  die  Be¬ 
satzungstruppen  nicht  blos  in  diesen  Festungen,  sondern  auch 
auf  ihren  Märschen  nach  denselben  mit  Ausnahme  des  Soldes 
auf  seine  Kosten  zu  unterhalten.  Die  Zahl  dieser  Etappen- 
strasseu  war  jedoch  dem  Kaiser  Napoleon  noch  nicht  aus¬ 
reichend.  Am  26.  April  1811  musste  eine  zehnte  zwischen 
Mecklenburg  und  Stettin,  am  4.  Juni  1811  die  elfte  zwischen 
Stettin  und  Danzig  nebst  zwei  Hülfsstrassen  zugestanden  werden. 
Von  der  Art,  wie  die  Gouverneure  von  Stettin  und  Glogau  ihre 
Gewalt  handhabten,  sind  bereits  Beispiele  angeführt;  auch  der 
von  Küstrin  blieb  nicht  hinter  seinen  Collegen  zurück.  Sie  be¬ 
schränkten  sich  nicht  auf  die  Handelspolitik;  sie  griffen  be¬ 
ständig  in  die  Polizei  der  Städte  ein,  die  ihnen  vertragsmässig 
nicht  zustand,  setzten  preussische  Polizeibeamte  ab,  unterbrachen 
den  Lauf  der  preussischen  Posten,  hielten  die  Couriere  an,  for¬ 
derten  die  eintreffenden  und  durchgehenden  Briefe  von  den 
preussischen  Postmeistern  und  Hessen  sie  öffnen.  Zudem  hielt 
man  sich  nicht  an  die  auf  10  000  Mann  vertragsmässig  _fest- 
gestellte  Stärke  der  Besatzungen;  am  1.  Januar  1812  befanden 
sich  über  23  000  Mann  in  den  drei  Festungen.  Diese  Zahl, 
verbunden  mit  häufigem  Wechsel  der  Garnisonen  und  starken 
Durchmärschen  auf  allen  elf  Etappenstrassen,  verursachten  Kosten, 
die  im  Durchschnitt  bis  auf  10  Millionen  Francs  jährlich  stiegen. 

Trotz  dieser  Lasten ,  trotz  der  Erschöpfung  des  Grundbe¬ 
sitzes,  der  Lähmung  des  Handels  und  der  Industrie  war  die 
preussische  Regierung  bemüht,  die  Zahlung  der  grossen  Contri¬ 
bution  regelmässig  zu  leisten.  Als  während  und  nach  dem 
österreichischen  Kriege  unter  der  Verwaltung  Altensteins  die 
Realisirung  der  Wechsel  ins  Stocken  gerathen  war,  liess  Napo¬ 
leon  in  Berlin  eröffnen,  dass  er  50,000  Mann  in  Deutschland 
lassen  und  auf  Magdeburg  dirigiren  werde,  wenn  Preussen  nicht 
zahle  (29.  Januar  1810).  Wenige  Tage  darauf  schrieb  er 
Champagny:  „Lassen  Sie  St.  Marsan  in  Berlin  erklären,  dass 
60  000  Mann  bereits  Marschordre  nach  Magdeburg  haben. 
Preussen  muss  bezahlen  oder  die  Souveränität  über  Glogau  und 
einen  Theil  von  Schlesien  abtreten.“1).  Er  kam  dabei  auf  das 
Thema  zurück,  welches  er  schon  früher  behandelt,  dass  Preus¬ 
sen  keine  Armee  zu  halten  brauche,  und  wenn  es  aut  diese  ver- 
zichte,  sehr  wohl  im  Stande  sei,  zu  zahlen.  Eine  weitere 
Schärfung  eiTiielten  diese  Ordres  am  12.  Februar:  8t.  Marsan 
solle  erklären,  dass  der  Kaiser  Truppen  an  die  Oder  marschiren 
lassen  werde,  wenn  man  mit  ihm  spielen  wolle;  könne  Preus¬ 
sen  nicht  zahlen,  so  müsse  es  eine  Provinz  abtreten:  Glogau 
und  einen  Theil  Schlesiens;  St.  Marsan  dürfe  aber  diese  in  der 
von  ihm  zu  übergebenden  Note  nicht  nennen.2) 

So  energisch  Napoleon  aut  den  Verträgen  bestand,  so  weit 
sie  ihm  Vortheile  sicherten,  so  erwünscht  es  ihm  gewesen  wäre, 
durch  die  Abtretung  Glogau’s  und  des  südlich  davon  gelegenen 
Theils  von  Schlesien,  d.  h.  fast  ganz  Schlesiens,  die  territoriale 
Verbindung  zwischen  Sachsen  und  dem  Grossherzogthuin  War¬ 
schau  herzustellen,  so  wenig  beachtete  er  das  vertragsmässige 
Recht  des  anderen  Theils.  Das  Ministerium  Hardenberg  fand 
die  Mittel,  die  Contributionsraten  regelmässig  zu  zahlen.  Als 
der  Staatskanzler  jedoch  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1811 
darauf  hinwies,  dass  die  Hälfte  der  nach  dem  Vertrage  vom  8. 
Septbr.  1808  zu  zahlenden  Contribution  bald  entrichtet  und  so¬ 
mit  auch  die  Rückstellung  von  Glogau,  welche  in  Gemässheit 
desselben  Vertrags  nach  Zahlung  dieser  Hälfte  erfolgen  sollte, 
demnächst  erwartet  werde,  wurde  eingewendet,  dass  die  Zinsen 
der  Contribution  rückständig  und  zuvor  diese,  nebst  einigen 
anderen  Forderungen  Frankreichs  berichtigt  sein  müssten.  Als 
auch  diese  Berichtigungen  nach  der  französischer  Seits  aufge¬ 
stellten  Berechnung  erfolgt,  am  1.  Mai  1811  die  Hälfte  dei 
Contribution  bezahlt  war  und  der  Staatskanzler  nun  am  14.  Mai 

1 ) Correspondence  de  Nap.  20,  148.  183. 

2)  Correspondence  de  Nap ■  20.  202  203.  36. 


')  Correspondence  de  Napol.  21,  228. 
2)  Correspondence  de  Napol.  23,  363. 
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die  Herausgabe  Glogau's  bestimmt  verlangte,  wurde  sie  unter 
neuen  Vorwänden  verweigert. 


Seit  dem  Herbst  des  Jahres  1810  bereitete  Napoleon  den 
Krieg  gegen  Russland  vor.  Er  konnte  ihn  nur  in  Preussen  oder 
von  Preussen  aus  führen.  Die  besten  Patrioten  Preussens,  mit 
ihnen  der  Staatskanzler,  fanden,  dass  Preussen  keine  Wahl 
bleibe,  als  die  Waffen  gegen  Napoleon  zu  ergreifen,  um  wenig¬ 
stens  mit  Ehren  zu  enden.  Nachdem  sich  der  König  durch 
wiederholte  intimste  Sendungen  nach  Petersburg  und  Wien  über¬ 
zeugt  hatte,  dass  Russland  fest  entschlossen  sei,  nicht  anzugrei¬ 
fen,  sondern  sich  angreifen  zu  lassen,  dass  Oesterreich  mit  Frank¬ 
reich  gehen  werde,  England  endlich  nur  für  Spanien  Streitkräfte 
habe,  entschied  er  sich,  dem  Zwange  der  Lage  zn  weichen,  und 
neben  Oesterreich  mit  Frankreich  zu  gehen.  Wie  hoch  der 
Preis  war,  der  für  diese  Allianz  mit  Frankreich  gezahlt  werden 
musste  —  Niemand  täuschte  sich  in  Berlin,  dass  die  vollstän¬ 
digste  Unterwerfung  verlangt  werden  würde  —  der  Entschluss 
des  Königs  war  dennoch  zum  Heil  für  Preussen  und  Deutsch¬ 
land.  Während  man  in  Berlin  noch  die  Aeusserung  Frankreichs 
auf  die  letzten  Vorschläge,  die  man  auf  Grund  einer  Auffor¬ 
derung  Napoleons  vom  24.  Dezbr.  1811  für  diese  Allianz  ge¬ 
macht  hatte,  erwartete,  wurde  der  preussische  Gesandte  in 
Paris  unter  der  Drohung,  dass  der  Kaiser  den  Vormarsch  sei¬ 
ner  Truppen  durch  Preussen  keinen  Tag  länger  verzögern  könne, 
zum  Abschlüsse  von  Verträgen  gedrängt,  deren  Bedingungen 
zuzustimmen  seine  Instruction  ihn  nicht  ermächtigte.  Er  zeich¬ 
nete  trotzdem  am  24.  Februar  1812.  Am  25.  Februar  über¬ 
schritt  das  Corps  des  Marschall  Davoust  von  Mecklenburg  aus 
bereits  die  preussische  Grenze  und  besetzte  am  26.  Anklam, 
Demmin  und  Swinemünde.  Die  Nachricht  davon  traf  noch  et¬ 
was  früher  in  Berlin  ein,  als  die,  dass  Krusemark  die  Allianz 
gezeichnet  habe.  Der  König  ratificirte  am  5.  März  1812. 

Preussen  trat  durch  die  Verträge  vom  24.  Februar  1812 
in  Bündniss  mit  Frankreich  gegen  England  und  Russland.  Es 
verpflichtete  sich,  das Continentalsystem  gegen  England  inderseiben 
Weise  durchzuführen  wie  dies  in  Frankreich  geschehe,  demge¬ 
mäss  auch  die  Correspondenz  mit  England  zu  untersagen,  alle 
englischen  Fabrikate  zu  verbrennen,  alle  englischen  Colonial- 
waaren,  gleichviel  ob  sie  zu  Wasser  oder  zu  Lande  eingingen, 
zu  confisciren.  Es  verpflichtete  sich  ferner,  Napoleon  zwei  Li¬ 
nienschiffe  und  eine  Fregatte  unter  preussischen  Offizieren  und 
mit  preussischer  Mannschaft  zu  liefern.  Gegen  Russland  wird 
Preussen  ein  Corps  von  20  000  Mann  stellen,  welches  beständig 
vollzählig  erhalten  wird.  Die  übrigen  preussischen  Truppen 
werden  so  vertheilt,  dass  4000  Mann  in  Kolberg,  3000  in  Grau- 
denz,  10  000  in  den  schlesischen  Festungen  und  3000  in  Pots¬ 
dam  garnisoniren.  Aushebungen,  neue  Befestigungen  und  Be¬ 
wegungen  seiner  Truppen  darf  Preussen,  so  lange  die  franzö¬ 
sische  Armee  das  Land  besetzt  hält,  nur  im  Einverständniss 
mit  Frankreich  anordnen.  Die  Commandanten  von  Kolberg  und 
Graudenz  werden  ihre  Befehle  von  dem  Generalstabe  der  fran¬ 
zösischen  Armee  erhalten  und  Offiziere  desselben  sowie  fran¬ 
zösische  Artilleristen  aufnehmen.  Die  französischen  Truppen 
können  durch  die  preussischen  Provinzen  marschiren  und  sie  be¬ 
setzen,  mit  Ausnahme  von  Oberschlesien,  der  Grafschaft  Glatz, 
des  Fürstenthums  Breslau  und  der  Stadt  Potsdam.  Sie  können 
im  Nothfall  bei  den  Ortsbehörden  Requisitionen  erheben,  deren 
Werth  auf  die  Contribution  angerechnet  werden  wird.  Für  die 
Transporte  der  französischen  Armee  wird  Preussen  3000  be¬ 
spannte  Wagen  mit  den  Führern  stellen,  deren  jeder  15  schwere 
Centner  laden  kann,  sowie  für  zwanzigtausend  Kranke  der  fran¬ 
zösischen  Armee  Lazarethgegenstände,  Utensilien,  Leinenzeug, 
Aerzte,  Medicamente  und  Dienerschaft.  Wenn  es  nöthig  würde, 
Geschütze  und  Munition  aus  den  preussischen  Festungen  zu 
ziehen,  so  wird  der  König  von  Preussen  dieselben  hergeben, 
soweit  er  sie  nicht  für  seine  Truppen  und  Festungen  für  erfor¬ 
derlich  hält.  Ausserdem  wird  Preussen  liefern  an  Pulver  600  000 
und  an  Blei  300  000  Pfund,  an  Pferden  für  Cavallerie ,  Artillerie 
und  Train  im  Alter  von  5  bis  7  Jahren  15  000  Stück  und  an 
Ochsen  44  000  Stück.  Dazu : 


an  Gerste  .  . 

an  Hülsenfrüchten 
an  Weizen  .  . 
an  Heu  .  .  . 

an  Stroh  .  .  . 

an  Hafer  .  .  . 

an  Branntwein  . 
an  Bier  .  .  . 

Die  Transportkosten  dei 
Lieferungen  an  die  von  der 


.  .  200  000  Quintaux, 

.  .  48  000 

.  .  400  000 

.  .  650  000  „ 

.  .  750  000 

.  .  6.000  000  Scheffel, 

.  .  2.000  000  Flaschen, 

.  .  2.000  000 

Pferde,  Ochsen  und  aller  dieser 

französischen  Intendantur  zu  be¬ 


stimmenden  Orte  trägt  Preussen.  Der  Werth  der  Naturalien 
wird  jedoch  auf  die  Contribution  angerechnet. 

Von  Neuem  fielen  die  erschöpfendsten  Lasten  auf  Preussen. 
Es  hatte  zustimmen  müssen ,  Cantonnementsbezirk ,  Operations¬ 
basis  und  Gesammtmagazin  für  eine  Armee  von  über  500  000 
Mann  zu  werden.  Gleich  nach  erfolgtem  Einmarsch  liess  Na¬ 
poleon  auch  Spandau  und  Pillau  besetzen.  Die  französischen 
Gouverneure  in  Königsberg  und  Pillau  nahmen  die  dort  vor¬ 
handenen  preussischen  Waffenvorräthe  in  Besitz.  Aber  nicht 
nur  dies.  Nicht  nur,  dass  die  vertragsmässigen  Lieferungen  in 
der  schärfsten  Weise  von  den  französischen  Behörden  eingefor¬ 
dert  und  controllirt  wurden1)  —  das  Land  hatte  fast  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  den  Durchmarsch  von  482  000  Mann  mit 
84  000  Pferden  zu  tragen ,  von  denen  die  Hälfte  längere  Zeit 
im  Lande  cantonnirte,  da  der  Einmarsch  in  Preussen  Ende 
Februar  begann  und  die  französische  Armee  erst  am  23.  Juni 
den  Niemen  überschritt.  Die  französischen  Gouverneure  auf 
den  Operationslinien,  wie  die  Jntendanten  und  Civilcommissare 
regierten  nach  ihrem  Belieben  und  requirirten,  wie  die  Be¬ 
fehlshaber  der  Corps  und  die  Truppentheile,  im  weitesten  Masse, 
während  der  Soldat  selbst  in  Ostpreussen  und  Litthauen  ge¬ 
radezu  plünderte.  Ende  September  waren  aus  acht  Kreisen 
Ostpreussens  bereits  22  722  Ochsen  fortgeführt;  man  rechnete, 
dass  aus  dem  gesammten  Lande  bis  dahin  77  920  Pferde  und 
13  349  Wagen  von  den  französischen  Truppen  mitgenommen 
worden  seien.'2) 

Durch  den  Werth  jener  vertragsmässigen  Lieferungen, 
welche  von  Frankreich  vergütet  und  zunächst  auf  die  Contribu¬ 
tion  angerechnet  werden  sollten,  trug  Preussen  in  den  Monaten 
März,  April  und  Mai  des  Jahres  1812  den  Rest  der  Contribu¬ 
tion  aus  dem  Vertrage  vom  8.  September  1808  ab.  Seine 
Schuld  hatte  am  1.  März  1812  noch  33.616  369  Frs.  betragen. 
Die  weiteren  vertragsmässigen  Lieferungen  Preussens  im  Jahre 

1812  im  Wertlie  von  94.628  574  Frs.  wurden  von  Frankreich 
nicht  bezahlt. 

Nur  annähernd  sind  die  enormen  Lasten  zu  schätzen, 
welche  die  Quartierung,  Verpflegung  und  Fortschaffung  der 
französischen  Truppenmassen  auf  dem  Hinmarsch,  der  Trümmer 
derselben  auf  dem  Rückmarsch,  ihre  Requisitionen,  Vexationen, 
Erpressungen,  der  geraubte  oder  vernichtete  Viehstand  Preussen 
verursachten.  Die  Provinz  Preussen  (ohne  Danzig  und  Kulmer- 
land)  allein  berechnete  ihren  Schaden  auf  33.208  474  Rthlr.3) 
Der  Kriegsschaden  des  gesammten  Landes  betrug  nach  der 
Veranschlagung  des  Staatskanzlers  309.430  000  Francs. 

Ebenso  wenig  ist  es  möglich,  die  Schäden,  welche  die 
französische  Armee  im  Feldzuge  von  1813  den  preussischen 
Provinzen,  insbesondere  Schlesien,  vor,  während  und  nach  dem 
Waffenstillstände  verursachte,  genauer  festzustellen.  Das  Mini¬ 
sterium  des  Innern  schätzte  die  in  dieser  Zeit  eingetriebenen 
Contributionen  und  Requisitionen  für  die  Kurmark  und  die  drei 
magdeburgischen  Kreise  diesseit  der  Elbe  auf  1.000  000  Rthlr., 
für  Schlesien  auf  9.100  000  Rthlr.  Die  Annahme  ist  keinen 
Falls  zu  hoch,  da  die  Specialangaben  für  sieben  Kreise,  fünf 
kleinere  Städte  und  ein  Dorf  Schlesiens  an  Contributionen,  Re¬ 
quisitionen  und  Verpflegungen  den  Betrag  von  2.323  721  Rthlr. 
erreichen,  und  selbst  diese  Angaben  unvollständig  sind4). 

Stellt  man  hiernach  die  Summen  und  Wertlie  zusammen, 
welche  Frankreich  seit  dem  5.  November  1806  bis  zum  October 

1813  Preussen  entzogen  hat,  so  ergeben  sich  folgende  Posten: 

Für  Unterhaltung  der  französischen  Garnisonen  in  Stettin, 

Küstrin  und  Glogau  vom  5.  November 

1808  bis  zum  März  1813  .  .  .  37.973  951  Frs.  —  Cent. 

Die  Contribution  des  Vertrages 
vom  8.  September  1808  war  —  wir 
sahen  auf  welche  Weise  —  auf  120 
Millionen  Frs.  herabgesetzt.  Hierauf 
sind  angerechnet  worden  an  Staats- 


’)  Die  preussische  Regierung  hatte  zur  Erleichterung  des  Lan¬ 
des  15  000  Ochsen  in  Polen  kaufen  lassen  für  540  000  Thaler.  Diese 
polnischen  Ochsen  wurden  als  zu  leicht  erst  dann  angenommen ,  als 
zum  Ersatz  8684  Stück  über  die  vertragsmässige  Zahl  geliefert 
wurden. 

2)  Schön  bei  Droysen  Yorks  Leben  2,  5  giebt  für  Ostpreussen 
und  Litthauen  allein  79  161  Pferde  und  26  579  Wagen.  Radefeldt 
giebt  für  Ostpreussen  und  Litthauen  von  1807 — 1813  als  geliefert, 
verwendet  oder  verloren  75  750  Pferde  und  228  800  Stück  Schlacht¬ 
vieh.  Dies  wird  die  zutreffende  Angabe  sein ;  Toppen  in  Alt- 
preuss.  Monatsschrift  1871,  Heft  1,  4S. 

3)  Toppen,  a.  a.  0.  S.  53. 

4)  Es  sind  die  Kreise  Grünberg,  Freistadt,  Sagan,  Bunzlau, 
Löwenberg,  Neumark,  Glogau  und  die  Städte  Goldberg,  Räuden, 
Liegnitz,  Neumark,  Lüben  und  Berthelsdorf;  Staatsarchiv  zu  Breslau. 
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Einnahmen  Preussens,  welche  vom 
Tage  der  Ratification  des  Pariser 
Vertrages  his  zur  Räumung  des 
Landes  am  5.  December  von  den 
Franzosen  erhoben  waren,  im  Betrage 
von  .  .  .  1.763  162  Frs.  61  Cent.; 

der  Werth  der 
nach  der  oben 
erwähnten 
Verabredung 
vom  28.  Ja¬ 
nuar  1811  von 
Preussen  con- 
fiscirten  Co- 
lonialwaaren 
sammt  Trans¬ 
portkosten  .  14.322  518  „  81  „ 

Summa  16.085  681  Frs.  42  Cent. 

Mithin  hat  Preussen  an  Contribution 

gezahlt .  103.914  318  Frs.  58  Cent. 

An  zu  vergütenden  Lieferungen  .  94.628  574  „  —  „ 

An  Kosten  des  Durchzugs  und 
Rückzugs  der  französischen  Armee  im 

Jahre  1812  .  309.430000  „  —  „ 

An  Contributionen  und  Requisi¬ 
tionen  im  Jahre  1813  .  37.875  000  „ 

Somit  vom  November  1808  bis 

October  1813  .  583.821  843  Frs.  58  Cent. 

Fügt  man  zu  dieser  Summe  den 
oben  nachgewiesenen  Betrag  der  Con- 
tributionen, Requisitionen,  Verpflegungen 
und  Kriegsschäden,  welche  Preussen  im 
Umfange  des  Vertrages  von  Tilsit  von 
November  1806  bis  zum  November  1808 

gezahlt,  geliefert  und  erlitten  hat,  mit.  1  129.37421 7 Frs.  50  Cent, 
so  ergiebt  sich  eine  Gesammtleistung  von  1  713.196061  Frs.  8  Cent. 

Diese  Summe  erschöpft  jedoch  die  Lasten  und  Leistungen 
Preussens  in  jenen  Jahren  nicht.  Es  ist  oben  bereits  bemerkt, 
dass  die  Nachweisungen  unvollständig,  dass  erhebliche  Leistungen 
überhaupt  nicht  zum  Ansatz  gebracht  sind,  und  sind  für  die 
vorstehende  Berechnung  unter  den  vorhandenen  Angaben  durch¬ 
gängig  die  niedrigsten  angenommen  worden.  Der  wirkliche 
Betrag  der  Lasten  und  Kriegsschäden  Preussens  wird  deshalb 
auf  zwei  Milliarden  Francs  geschätzt  werden  müssen. 

Aber  es  kommt  nicht  so  sehr  darauf  an ,  den  Gesammt- 
umfang  der  Kriegsschäden  genau  zu  bemessen,  den  Preussen 
damals  getragen  -  auch  Frankreich  hat  gegenwärtig  ausser 
unserer  Kriegskosten-Entschädigung  Lasten  zu  tragen  gehabt  und 
zu  tragen  —  vielmehr  handelt  es  sich  darum,  festzustellen,  was 
Frankreich  als  Entschädigung  für  seine  Kriegskosten 
in  den  Jahren  1806  und  1807  aus  Preussen  gezogen  hat.*) 


betrug  die  baare  Einnahme 
für  überlassenes  preussisches 
20.000  000  Francs  bis  zum 
474.352  650  Frs.  53  Cent. 


Frankreichs  damalige  Kriegskosten-Entschädigung  bestand 
in  den  baaren  Summen,  die  laut  französischer  Angabe  bis  zur 
Räumung  Preussens  in  seine  Kassen  geflossen  sind  und  in  den 
Leistungen,  welche  Preussen  in  Folge  jenes  Krieges  durch  die 
Verträge  vom  8.  September  1808  und  vom  24.  Februar  1812 
übernehmen  musste. 

Nach  Daru’s  Rechnungslegung 
unter  Einrechnung  der  von  Sachsen 
Eigenthum  in  Warschau  gezahlten 

15.  October  1818 . 

von  welcher  Summe  220.000  000  Frs. 
in  die  Amortisationskasse  eingezahlt, 

228.944  363  Francs  für  die  Armee 
verwendet  wurden. ') 

Dazu  treten  an  Contribution  aus 
vom  8.  Septbr.  1808 
*\n Unterhaltung  der  Garnisonen 
zu  Stettin,  Kiistrin  und  Glogau 
An  Lieferungen  nach  den  Ver¬ 
trägen  vom  24.  Februar  1812  .  . 

An  Quartierungs-,  Verpflegungs-, 

Transport-  und  Remontirungskosten 
der  Armee  Frankreichs  auf  dem 
Marsche  nach  und  von  Russland  .  309.430000 


dem  Vertrage 


103.914  318  Frs.  58  Cent. 


37.973  951 


94.628  574  „  — 


mithin  in  Summa  1020.299  494  Frs.  11  Cent. 

Danach  hat  Preussen  Frankreich  für  den  Krieg  von  1806 
und  1807  reichlich  eine  Milliarde  Entschädigung  gezahlt.  Wenn 
das  Preussen  des  Friedens  von  Tilsit,  ein  Gebiet  von  2856 
□  Meilen  mit  4.594  000  Bewohnern2)  von  sehr  mässiger  Frucht¬ 
barkeit  und  sehr  mässigem  Wohlstand,  dessen  Handel  und  Ver¬ 
kehr  auch  nach  der  Räumung  des  Landes,  wie  wir  sahen,  durch 
Frankreich  so  gut  wie  vollständig  gehemmt  waren,  diese  Summe 
aufbringen  konnte,  so  wird  das  heutige  Frankreich,  d.  h.  ein 
Gebiet  von  mehr  als  9600  □Meilen  (ohne  die  überseeischen 
Besitzungen)  mit  einer  Bevölkerung  von  über  36  Millionen, 
dazu  ein  sehr  fruchtbares  und  sehr  wohlhabendes  Land  den 
fünffachen  Betrag  ohne  grosse  Beschwerden  aufzubringen  ver¬ 
mögen.  Frankreichs  Staatseinnahme  wird  auch  nach  der  Ab¬ 
tretung  von  Eisass  und  Deutsch-Lothringen  gegen  2  Milliarden 
jährlich  betragen.  Die  ihm  auferlegte  Kriegskosten-Entschädi¬ 
gung  kommt  somit  noch  nicht  drei  Brutto- Jahres -Einnahmen 
des  französischen  Staats  gleich.  Die  Milliarde  Kriegskosten- 
Entschädigung,  welche  Preussen  damals  zu  zahlen  hatte,  betrug 
fast  zwölf  Brutto- Jahres -Einnahmen  des  Staats  im  Umfange 
des  Friedens  von  Tilsit.  Nach  diesem  Massstabe  hätten  Frank¬ 
reich  zwanzig  Milliarden  Kriegskosten-Entschädigung  auferlegt 
werden  können. 


>)  Daru  bei  Dumas  precis  19,  463  seqq. 

a)  Bassewitz  Kurmark  1.  581,  der  zugleich  den  Verlust  Preussens 
durch  den  Frieden  von  Tilsit  auf  2851  □Meilen  mit  5.158  4S9  Be¬ 
wohnern  berechnet. 

Max  Duncker. 


*)  Der  Verfasser  giebt  in  seiner  späteren  ebenso  trefflichen  Abhandlung  „Preussen  während  der  französischen  Occupation“  im  Doppel¬ 
heft  11  und  12  des  VIII.  Jahrgangs  der  „Zeitschrift  für  Preussische  Geschichte  und  Landeskunde“  unter  Bezugnahme  auf  die  frühere 
Arbeit  an,  dass,  nach  Big  non,  der  Generalzahlmeister  der  französischen  Armee  für  den  Feldzug  von  1806  nur  24  000  Francs  über  den 
Rhein  mitgenommen  habe.  Während  des  Krieges  wären  dann  200  000  Franzosen  und  dazu  die  Alliirten  Frankreichs  auf  Kosten  Preussens 
bezahlt,  verpflegt,  remontirt  und  bekleidet  worden,  und  dennoch  hätten  die  baaren  Ueberschüsse  am  Schlüsse  der  Occupation  447  Mill. 
Francs  betragen. 

Eben  so  giebt  M.  Duncker  an.  dass  die  Franzosen  (welche  die  Verzinsung  der  unbezahlten  Theile  der  Kriegskosten-Entschädigung  1S71 
als  eine  Massregel  grösster  Härte  bezeichneten)  für  verzögerte  Zahlung  fälliger  Raten  eine  Zinsforderung  von  7.096  556  Francs  aufstellten 
und  beitrieben. 

Ueberhaupt  ist  der  ganze  Inhalt  der  neuesten  Abhandlung  Max  Duncker’s  der  sprechendste  Beweis  dafür,  dass  es  seitens  Frankreichs 
und  seines  tyrannischen  Herrschers  auf  die  völlige  Unterdrückung  und  Ausbeutung  Preussens  abgesehen  war,  und  dass  jenem  nicht  der 
Wille,  sondern  nur  die  Macht  hierzu  fehlte.  „Wenn  Preussen  auch  nur  noch  zwei  Millionen  Einwohner  übrig  behielte,  wäre  das  nicht 
genug  für  das  Glück  der  königlichen  Familie?“  Das  waren  die  von  Champagny  ausgesprochenen  Gedanken  Napoleons. 

(Die  Red.) 
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Die  Commission  für  die 


weitere  Ausbildung  der  Statistik  des 
Zollvereins. 


Bereits  im  III.  Qu  artaisheft  des  vorigen  Jahrgangs  (1870) 
dieser  Zeitschrift  haben  wir  die  Leser  derselben  von  der  Zu¬ 
sammensetzung  und  Berufung'  einer  Commission  von  Sachver¬ 
ständigen  unterrichtet,  deren  Aufgabe  die  Ausbildung  der  Sta¬ 
tistik  des  Zollvereins  war.  Diese  Commission  hat  nunmehr, 
nachdem  sie  in  vier  verschiedenen  Sitzungsperioden  zusammen 
81  Plenar-  und  eine  weit  grössere  Anzahl  Sectionssitzungen 
gehalten,  ihre  Arbeiten  vorläufig  vollendet  und  das  Ergebniss 
der  letzteren  liegt  in  18  Berichten  vor,  deren  Gegenstände  wir 
nachstehend  in  systematischer  Ordnung  und  mit  gleichzeitiger 
Angabe  der  Sitzungen,  in  welchen  letztere  berathen  wurden, 
so  wie  der  Referenten  und  des  Seitenumfangs  dieser  Berichte 
mittheilen. 

1.  Bericht  über  die  Aufstellung  von  Ortschaftsverzeichnissen 
und  den  von  Dr.  Engel  dem  Bundesrathe  vorgelegten 
Plan  eines  geographischen  Wörterbuchs  des  deutschen 
Reichs;  (20.,  43.  und  62.  Commissionssitzung).  Referent 
Staatsrath  von  Rümelin  in  Stuttgart.  3  S.  26.  Mai 
1871. 

2.  Bericht  über  die  Volkszählungen;  (1.— 6.,  12.— 17.,  22. 
und  23.  Commissionssitzung).  Referent  Geheimer  Finanz¬ 
rath  Fabricius.  38  S.  und  1  Zählbrief.  Februar  1870. 

3.  Bericht,  betreffend  die  Nachweise  über  die  Bewegung 
der  Bevölkerung ;  (7.  — 11.,  18.,  19.  und  22.  Commissions¬ 
sitzung).  Referent  Ministerialrath  Becker  in  Olden¬ 
burg.  6  S.  Februar  1870. 

4.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Auswanderung  aus 
dem  Zollverein;  (11.,  18.  und  22.  Commissionssitzung). 
Referent  N  e  s  s  m  a  n  n  in  Hamburg.  8  S.  Februar 

1870. 

5.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Erwerbung  und  des 
Verlustes  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit;  (80. 
Commissionssitzung).  Referent  Professor  Di.  Mayr  in 
München.  6  S.  18.  August  1871. 

6.  Bericht,  betreffend  übereinstimmende  Ermittelungen  der 
landwirthsehaftlichen  Bodenbenutzung  und  der  Ernte¬ 
erträge,  sowie  der  Viehhaltung  im  deutschen  Reiche; 
(34.,  44.-48.,  58.  Commissionssitzung).  Referent  Regie¬ 
rungsrath  Dr.  Meitzen.  38  S.  21.  Mai  1871. 

7.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Bergwerks-,  Hütten- 
und  Salinenbetriebes;  (53. — 55.,  78. — 81.  Commissions¬ 
sitzung).  Referent  Oberbergrath  Haucheco  me.  70  S. 
18.  August  1871. 

8.  Bericht,  betreffend  die  Gewerbestatistik;  (20.,  28.,  55.— 
59.,  61.— 76. ,  79.— 81.  Commissionssitzung).  Referent 
Dr.  Engel.  112  S.  18.  August  1871. 

9.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  See-Schifffahrt;  (21., 
47.-52.,  60.  Commissionssitzung).  Referent  Ministerial¬ 
rath  Becker  in  Oldenburg.  54  S.  Juni  1871. 

10.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Schiffsunfälle  an  der 
deutschen  Küste;  (77.  Commissionssitzung).  Referent 
N  essmann  in  Hamburg.  8  S.  14.  August  1871. 

11.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Verkehrs  auf  den 
Eisenbahnen;  (81.  und  88.  Commissionssitzung).  Referent 
Geheimer  Finanzrath  Wahl  in  Dresden.  16  S.  22.  Mai 

1871. 

12.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  des  Verkehrs  auf  den 
deutschen  Wasserstrassen;  (60.,  75.  und  80.  Commissions¬ 
sitzung).  Referent  Legationsrath  Dr.  Har  deck  in  Carls- 
ruhe.  28  S.  18.  August  1871. 

13.  Bericht,  betreffend  die  Aufstellung  der  Uebersichten  über 
den  Waarenverkehr  des  deutschen  Reichs  mit  dem  Aus¬ 
lande;  (21.,  25. — 33. ,35.— 4L,  52.-55.,  59.  Commissions¬ 
sitzung).  Referenten  Geheimer  Ober -Regierungsrath 
Herzog,  Geheimer  Finanzrath  Fabricius  in  Berlin 
und  Professor  Dr.  Mayr  in  München.  186  S.  23.  Mai 
1871. 


14.  Bericht,  betreffend  die  Herbeiführung  einer  internationa¬ 
len  Verständigung  über  die  Grundsätze  für  die  Aufstel¬ 
lung  der  Handelsausweise;  (63.  Commissionssitzung). 
Referent  Regierungsrath  Dr.  Stttve.  8  S.  27.  Mai  1871. 

15.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  gemeinschaftlichen 
Zölle  und  Steuern  des  deutschen  Reichs;  (21.  und  60. 
Commissionssitzung).  Referent  Geh.  Finanzrath  Fabricius 
86  S.  24.  Mai  1871. 

16.  Bericht,  betreffend  die  Straffälle  in  Bezug  auf  Zölle  und 
Steuern  des  deutschen  Reichs;  (21.  und  62.  Commissions¬ 
sitzung).  Referent  Ober-Zollrath  Boccius  in  Schwerin. 
22  S.  26.  Mai  1871. 

17.  Bericht,  betreffend  die  Statistik  der  Organisation  und  der 
Geschäftsstatistik  der  Zoll-  und  Steuerverwaltung  des 
deutschen  Reichs ;  (21..  77.  und  78.  Commissionssitzung). 
Referent  Ober- Zollrath  Boccius  in  Schwerin.  28  S. 
16.  August  1871. 

18.  Bericht,  betreffend  die  Gründung  und  Errichtung  einer 
Reichsbehörde  für  deutsche  Statistik;  (42.,  50.  und  62. 
Commissionssitzung).  Referent  Staatsrath  v  o n  R ü m  e  li n 
in  Stuttgart.  14  S.  26.  Mai  1871. 

Die  Gesammtzahl  der  Bogen  dieser  18  in  klein  Folio¬ 
format  gedruckten  Berichte  beträgt  nicht  weniger  als  185. 
Reichlich  so  viel  Bogen  füllen  die  metallographirten  und  ge¬ 
druckten  Vorlagen  der  Einzelreferenten  und  Subcommissionen, 
so  dass  aus  dem  grossen  Umfange  dieser  schriftlichen  Arbeiten 
und  aus  der  ansehnlichen  Zahl  der  Plenar-  und  Sectionssitzungen 
auf  die  angestrengte  Thätigkeit  und  intensive  Arbeit  der  Com¬ 
missionsmitglieder  zurückgeschlossen  werden  kann. 

Für  die  allgemeine  deutsche  Statistik  ist  durch  die  Arbeiten 
der  in  Rede  stehenden  Commission  ein  guter  Grund  gelegt; 
und  indem  ein  grosser  Theil  der  in  den  Berichten  enthaltenen 
Anträge  bereits  die  Sanction  des  Bundesraths  erhalten  hat,  ihre 
Ausführung  dadurch  nunmehr  obligatorisch  für  die  einzelnen  Staaten 
des  deutschen  Reichs  geworden  ist,  so  ist  das  vorläufig  abge¬ 
schlossene  Werk  der  statistischen  Zollvereins-Commission  glück¬ 
licherweise  auch  vor  dem  Schicksale  der  meisten  Arbeiten  der 
internationalen  statistischen  Congresse  bewahrt,  dass  sie  lediglich 
„ schätzenswertlies  Material “  sind.  Nur  Producenten  der  Statistik 
waren  es,  welche  die  Commission  bildeten;  sie  kamen  in  Folge 
dessen  nicht  in  die  Lage,  blosse  statistische  Wünsche  in  die  Form 
von  stolzen  Resolutionen  zu  kleiden,  sondern  sie  waren  gezwungen, 
ihre  Vorschläge  immer  mit  Rücksicht  darauf  zu  machen,  dass  sie 
selbst  in  allernächster  Zeit  schon  dieselben  auszuführen  haben 
würden. 

Unzweifelhaft  ist  durch  den  geschilderten  Vorgang  der 
erreichten  Einheit  und  Einigkeit  der  deutschen  resp.  nationalen 
Statistik  ein  beaclitenswerthes  Beispiel  zur  Erzielung  ähnlicher 
Erfolge  auf  dem  Gebiete  der  internationalen  Statistik  gegeben. 

Auch  hier  kommt  es  vor  Allem  auf  eine  Verständigung 
unter  den  Producenten  an  und  auf  die  Reinhaltung  ihrer  Be¬ 
schlüsse  von  blossen  Wünschen.  Mögen  solche  immerhin  for- 
mulirt  werden ;  sie  können  und  dürfen  aber  nicht  mehr  sein,  als 
Bestellungen  seitens  der  Consumeuten,  über  deren  Ausführungs¬ 
möglichkeit  die  Producenten  allein  zu  entscheiden  haben. 

Wenn  erst  über  sämmtliche  Arbeiten  der  für  die  weitere 
Ausbildung  der  Zollvereins  -  Statistik  geschaffenen  Commission 
das  Urtheil  des  Bundesraths  vorliegen  wird,  werden  wir  nicht 
ermangeln,  über  die  einzelnen  Phasen  derselben  unsere  Leser 
ausführlicher  zu  unterrichten.  Als  statistische  Zollvereins- 
Commission  hat  dieselbe  ihre  Aufgaben  gelöst,  als  statistischer 
Reichscommission  (eine  solche  ist  eine  unbedingte  Nothwendig- 
keit)  stehen  ihr  noch  viele  andere  und  grössere  bevor.  .  Die 
Statistik  der  Civil-  und  Criminal-Rechtspflege,  des  Unterrichts¬ 
wesens,  des  Creditwesens,  des  Versicherungswesens  z.  B.  bedürfen 
dringend  einer  übereinstimmenden  Behandlung,  die  nicht  früh 
genug  angebahnt  werden  kann. 

Dr.  Engel. 


Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jalirg,  1871. 
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Die  Bevölkerung 

o 

Nach  zwei  in  «Im  Sitzungen  des  flimieipalratlios  vom 

I. 

Dev  augenblickliche  Stand  der  Bevölkerung  Strassburgs  im 
Vergleich  mit  demjenigen  vor  der  Annexion  oder  vielmehr  dem 
durch  die  Zählung  von  1866  constatirten  Stand  wird  erst  dann  end¬ 
gültig  und  mit  Sachkenntniss  beurtheilt  werden  können,  wenn  die 
Zählung  beendet  ist,  welche  zum  Zweck  hat,  die  Bewohner  der  Stadt 
ihrer  Herkunft  oder  ihrem  Geburtsort,  ihrem  Alter,  ihrer  Religion, 
ihrer  Profession  und  ihrer  Nationalität  nach  zu  gruppiren.  Vor 
Ende  Januar  wird  diese  Operation  nicht  beendigt  werden  können. 

Inzwischen  geben  wir  hier  die  Hauptresultate  der  jetzigen 
Zählung  im  Vergleich  mit  denen  des  Jahres  1866. 

Im  Jahre  1866  belief  sich  die  Zahl  der  sesshaften  und  schwe¬ 
benden  Bevölkerung  (Militär  mit  einbegriffen)  auf  84  167  Perso¬ 
nen,  wovon  41  952  männlichen,  42  215  weiblichen  Geschlechts. 

Am  1.  December  1871  belief  sich  die  Bevölkerung  auf 
85  529  Personen,  wovon  43  869  männlichen  und  41  660  weib¬ 
lichen  Geschlechts.  Die  Militärbevölkerung  betrug  1871  7  670 
Pers.  gegen  8  383  im  Jahre  1866,  die  Zunahme  der  Civilbcvülke- 
rung  seit  1866  beziffert  sich  also  auf  2  075  Pers.  Was  am 
meisten  dabei  auffällt  ist  der  Umstand,  dass  man  1871  1917 
mehr  Pers.  männlichen  Geschlechtes  zählte  als  1866  und  555 
Pers.  weiblichen  Geschlechts  weniger;  man  erwartete  allge¬ 
mein  das  gerade  entgegengesetzte  Resultat  wegen  der  (vermutheten 
oder  wirklichen)  Abreise  einer  grossen  Anzahl  Männer  oder  viel¬ 
mehr  junger  Leute.  Die  Lage  ist  nur  folgendermassen  erklärlich: 

In  gewöhnlichen  Zeiten  und  zwar  seit  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  belief  sich  die  Zunahme  von  einem  Zahlungstermin 
zum  andern,  d.  h.  alle  5  Jahre,  auf  3000  Personen. 

Nach  diesem  Verhältnis  würde  sich  für  1871  die  Durch¬ 
schnittszahl  von  87  000  Bewohnern  ergeben  haben ,  wovon 
43  400  männlichen  und  43  600  weiblichen  Geschlechts.  Die  weib¬ 
liche  Bevölkerung  ist  heute  nur  durch  41  660  Seelen  vertreten, 
also  2000  weniger  als  1866.  Diese  Verminderung  lässt  sich 
dadurch  erklären,  dass  eine  grosse  Anzahl  Beamten,  Eisenbahn¬ 
angestellten,  Industriellen  und  besonders  Arbeiter  aus  Deutschland 
hierhergekommen  sind,  ohne  ihre  Familien  mitzubringen;  ausser¬ 
dem  erklärt  sie  sich  durch  die  momentane  Vertheilung  von  mehr 
als  200  Pensionärinnen  des  „Bon  Pasteur“  auf  andere  Gemeinden. 

Die  männliche  Bevölkerung  dagegen  zählt  43  869  Personen, 
also  400  mehr  als  zu  gewöhnlichen  Zeiten.  Der  Unterschied 
zwischen  der  Zahl  der  Personen  männlichen  Geschlechts,  welche  die 
Stadt  verlassen  und  der  Zahl  derer,  welche  sich  seit  einem  Jahre 
hier  niedergelassen  haben,  ist  demnach  mehr  als  ausgeglichen. 

In  den  verschiedenen  Cantonen  stellt  sich  das  Verhältnis 
wie  folgt:  der  Nordcanton  hat  384  Bewohner  mehr  als  im  Jahre 
1866,  obwohl  in  diesem  Canton  an  30  durch  das  Bombardement 
zerstörte  Häuser  nicht  wieder  aufgebaut  oder  bewohnt  sind.  Im 
Südcanton  zählt  man  2  758  Einwohner  mehr  als  im  Jahre  1866, 
im  Ostcanton  dagegen  172  weniger;  aber  wenn  man  in  Betracht 
zieht,  dass  die  Citadelle  beinahe  nicht  mehr  bewohnt  ist,  weder 
von  Civil-  noch  von  Militairpersonen ,  und  dass  auch  in  diesem 
Canton  eine  gewisse  Anzahl  Häuser  noch  nicht  bewohnt  werden, 
so  findet  man,  dass  in  den  bewohnbaren  Häusern  dieses  Cantons 
sich  wenigstens  2  000  Pers.  mehr  als  im  Jahre  1866  aufhalten. 
ImWestcanton  finden  wir  187 1  3  150  Einwohner  weniger  als  1866, 
aber  man  kann  den  Zuwachs  der  Bevölkerung  in  den  vom  Bom¬ 
bardement  unbeschädigt  gebliebenen  und  den  seither  wieder 
wohnbar  gemachten  Häusern  gewiss  auf  2  000  Pers.  schätzen. 

Die  Vergleichung  der  in  Betreff  des  Weichbildes  der  Stadt  auf¬ 
gezeichneten  Zahlen  im  Jahre  1 87 1  mit  denen  der  Zählung  von  1 866 
ergiebt  ungefähr  dasselbe  Resultat  in  Bezug  auf  die  Behausung 
der  Einwohner,  welche  freilich  sehr  eng  zusammenwohnen  müssen. 

Während  5  Jahren  hat  sich  also  die  in  der  Stadt  und  deren 
Weichbild  wohnende  Civilbevölkerung  um  2  000  Seelen  vermehrt. 
In  demselben  Zeitraum  wurden  im  Weichbilde  der  Stadt  beinahe  200 
neue  Häuser  erbaut,  welche  Wohnungen  für  2  000  Pers.  darbieten. 

Durch  Neubauten,  Umbauten  und  Vergrösserungen  der 
Häuser  im  Innern  der  Stadt  sind  Wohnungen  für  wenigstens 
die  gleiche  Anzahl  von  Personen  hergestellt. 

*)  Wir  entnehmen  diese  Berichte  des  Maire  von  Strassburg  aus 
dem  Niederrheinischen  Courier,  finden  aber,  dass  die  Zahlen  des 
II.  Berichts,  namentlich  die  über  die  Altersverschiedenheit  der  Be¬ 
völkerung  Strassburgs,  mit  denen  des  ersten  in  manchen  Beziehungen 
nur  wenig  überein  stimmen,  weshalb  wir  sie  auch  fortgelassen  haben. 
Es  müssen  entweder  in  dem  Berichte  selbst  erhebliche  Rechenfehler, 
oder  aber  im  Abdrucke  grobe  Druckfehler  untergelaufen  sein. 


von  Strassburg. 

3.  Januar  und  14.  Februar  c.  erstatteten  Berichten.*) 

Die  Zahl  der  Wohnungen  hat  sich  jedoch  dadurch,  dass  die 
durch  das  Bombardement  zerstörten  Häuser  noch  nicht  wieder  aul- 
gebaut  oder  wohnbar  gemacht  wurden,  um  1  400  vermindert,  ln  die¬ 
sen  Wohnungen  hätten  im  Ganzen  7  000  Pers.  sich  aufhalten  können. 

Diese  7  000  Personen  nebst  den  2  000  neu  hinzugekom¬ 
menen  Einwohnern,  zusammen  also  9  000  Personen,  hatten  die 
Wohnungen  in  den  neu  erbauten  Häusern  zur  Verfügung,  in 
welchen  nur  4  000  Platz  fanden,  die  andern  5  000  mussten  sich 
entweder  auf  die  gewöhnlich  leer  stehenden  Wohnungen,  welche 
für  2  000  genügten,  vertheilen  oder  in  den  Familien  unterzu¬ 
kommen  suchen,  welche  Wohnungen  hatten. 

Es  resultirte  daraus  nicht  nur  eine  mehr  oder  weniger  be¬ 
trächtliche  Erhöhung  der  Miethe,  sondern  auch  eine  Ueberfüllung, 
die  der  allgemeinen  Gesundheitspflege  augenscheinlich  nachtheilig 
ist,  und  welche  einerseits  die  Reclamationen  in  Betreff  militärischer 
Einquartierung  rechtfertigt,  andererseits  es  nöthig  macht,  dass  der 
Wiederaufbau  der  abgebrannten  Viertel  sobald  als  möglich  in  An¬ 
griff  genommen  werde,  als  einziges  Mittel,  dem  bestehenden  Uebel 
ein  Ende  zu  machen  oder  seiner  Verschlimmerung  zuvorzukommen. 

II. 

In  Ihrer  vorigen  Sitzung  habe  ich  Ihnen  Bericht  erstattet 
über  die  Hauptresultate  der  letzten  Zählung  der  Bevölkerung  im 
Vergleich  mit  derjenigen  im  Jahre  1866.  Ich  vervollständige 
heute  diesen  Bericht  durch  die  statistischen  Tabellen,  welche 
die  Mairie  in  Betreff  des  Alters  '),  der  Nationalität,  des  Geburts¬ 
ortes  und  der  Religion  der  Bewohner  hat  anfertigen  lassen. 

Nationalität  und  Herkunft. 

Im  Jahre  1866  setzte  sich  die  Civibevölkerung  in  diesem 
Betreff'  wie  folgt  zusammen:2) 

68  026  Franzosen,  wovon  38  266  geborne  Strassburger, 

20  912  in  einer  andern  Gemeinde 
des  Niederrheins  Geborene, 

8  757  in  and.  Departem.  Geborene. 

6  862  Deutsche  (Oestreicher  und  Preussen  inbegriffen). 

480  Schweizer. 

616  Angehörige  anderer  Nationen. 

75  784  (Total  der  Civilbevölkerung  1866). 

Die  letzte  Zählung  ergab  folgendes  Resultat: 

64  193  Elsässer  u.  Franz.,  wovon  37  678  in  Strassburg  Geborene, 

21  322  in  andern  Gemeinden  d. 

Niederrheins  Geborene, 
5  193  in  and.  Dep.  Geborene. 

12  524  Deutsche,  wovon  3  545  Preussen  und  4  228  Badenser. 

693  Schweizer. 

449  andern  Nationen  Angehörige. 

77  859  (Total  der  Civilbevölkerung  1871). 

Es  sind  also  5  662  mehr  Deutsche  hier  als  im  Jahre  1866. 

Die  obige  Zahl  von  64  193  Elsässern  und  Franzosen  ver¬ 
theilt  sich  wie  folgt: 

62  117  in  Eisass- Lothringen  geborene  Elsässer,  die  sich  zu 
erklären  haben,  ob  sie  Franzosen  bleiben  wollen. 

1  700  Elsässer,  welche  in  den  annectirten  Theilen  geboren 
wurden  und  Franzosen  geblieben  sind,  ohne  eine  Er¬ 
klärung  obiger  Art  abgeben  zu  müssen. 

376  in  Frankreich  domicilirte  Franzosen,  welche  am  Tage  der 
Zählung  vorübergehend  in  Strassburg  anwesend  waren. 

Religio  u. 

1-866  zählte  Strassburg  .  .  43  750  Katholiken. 

Am  1.  December  1871  .  .  43  192  „ 

1 866  zählte  man  ....  28  893  Protestanten. 

Am  1.  December  1871  .  .  31  505  „ 

Also  im  Ganzen  ein  Mehrbetrag  von  2  612  Protestanten. 

Die  Zahl  der  Israeliten  war  in  beiden  Zählungen  ziemlich 
gleich:  3  126  im  Jahre  1866  und  3  085  im  Jahre  1871. 

')  Wir  überschlagen  aus  den  in  der  ersten  Anmerkung  bereits 
angegebenen  Gründen  den  über  die  Altersverschiedenheit  sich  ver¬ 
breitenden  Theil  des  Berichts. 

2)  Die  Zahlen  können  gleichfalls  nicht  ganz  richtig  sein,  da  ihre 
Addition  nur  67  935,  nicht  6S  026  Franzosen  ergiebt.  Eben  so  diffe- 
rirt  die  Addition  der  Einzelzahlen  der  Nichtfranzosen  von  deren 
Total  der  Civilbevölkerung  von  1866  um  200,  was  augenscheinlich 
auf  einem  Druckfehler  beruht.  Muthmasslich  muss  es  statt  „616“ 
nur  „416  Angehörige  anderer  Nationen“  heissen. 
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Abstracte  und  realistische  Yolkswirtlie. 


Der  letzte  Monat  des  Jahres  1871  hat  für  Viele,  welche 
volkswirtschaftlichen  Studien  ferner  stehen,  zum  ersten  Male 
einen  zwischen  den  deutschen  Volkswirten  bestehenden  Gegen¬ 
satz  blosgelegt.  Es  wurde  in  Broschüren  und  in  öffentlichen 
Blättern  von  einer  „Manchesterschule“  und  einem  „Katheder¬ 
socialismus  -  gesprochen.  Mit  dem  ersten  Namen  hat  Professor 
Schönberg  in  einer  kleinen  Schrift  über  Arbeitsämter  die 
Bichtung  unter  den  deutschen  Volkswirten  benannt,  welche 
das  grosse  Publicum  bisher  allein  als  Nationalökonomie  zu  be¬ 
trachten  gewohnt  war.  In  einer  Beurteilung  eben  dieser 
Schrift  sowie  von  Büchern  von  Kössler  und  Schmoll  er  in 
der  „National-Zeitung“  vom  7.  Decbr.  hat  dann  II.  B.  Oppen¬ 
heim  mit  „Kathedersocialismus “  die  volkswirtschaftlichen  An¬ 
schauungen,  ich  darf  wohl  sagen,  der  Mehrzahl  der  volkswirt¬ 
schaftlichen  Docenten  an  den  deutschen  Universitäten  bezeichnet. 
Er  hat  sie  mit  diesem  Bedenken  erregenden  Namen  gegenüber 
dem  grossen  Publicum  charakterisirt,  das  sich  nach  den  Leit¬ 
artikeln  der  grossen  politischen  Parteiorgane  seine  Ansichten 
bildet.  Und  noch  weit  gehässiger  hat  in  einem  Leitartikel  die 
„Breslauer  Zeitung“  vom  8.  Deceinber  die  akademischen  Volks¬ 
wirte  ,  um  nicht  zu  sagen  den  deutschen  Staatsanwälten ,  so 
doch  den  deutschen  Cultusministern  denuncirt  und  sie  auf- 
sefordert,  bei  Neubesetzung  von  volkswirtschaftlichen  Lehr¬ 
stühlen  fürderhin  mehr  als  bisher  die  Männer  der  jenen  staats¬ 
gefährlichen  Menschen  entgegenstehenden  Richtung  zu  berück¬ 
sichtigen.*) 

Selbst  für  Männer,  welche  mitten  im  öffentlichen  Leben 
stehen  und  an  die  häufig  die  Pflicht  herantritt,  in  volks¬ 
wirtschaftlichen  Dingen  zu  entscheiden,  war  das  plötzliche 
Zutagetreten  dieses  Gegensatzes  überraschend.  Man  hatte  davon 
nichts  gewusst,  dass  die  Lehren  der  akademischen  Volkswirte 
vielfach  im  Widerspruch  stehen  mit  den  Lehren  Jener,  welche 
sich  als  die  alleinigen  Volkswirte  anzugeben  gewohnt  waren. 
Auch  kann  diese  Unkenntniss  in  der  That  nicht  überraschen. 
Denn  die  Fachschriften  der  Universitätslehrer  selbst  werden 
wegen  ihres  notwendigen  gelehrten  Apparats  nur  selten  von 
Anderen  als  von  Fachleuten  gelesen.  Versuchen  die  akademischen 
Volkswirte  aber  einmal  sich  in  den  öffentlichen  Blättern  zu 
erklären,  so  sind  diese  doch  dermassen  in  Händen  der  ihnen 
entgegenstehenden  Richtung,  dass  ihre  Aeusserungen  keine  Auf¬ 
nahme  finden.  Ja  selbst  der  folgende  Versuch,  den  zwischen 
den  beiden  volkswirtschaftlichen  Schulen  Deutschlands  be¬ 
stehenden  Gegensatz  klar  zu  stellen,  wurde,  obwohl  durch 
Oppen heim’s  Angriff  hervorgerufen  und  obwohl  ich  zur  Masse 
der  darin  Angeschuldigten  gehöre,  von  der  „National-Zeitung“ 
zurückgewiesen. 


*)  Der  Umstand,  dass  sich  in  dem  Artikel  der  sonst  vorzüglich 
redigirten  „Breslauer  Zeitung“  die  Stelle  findet:  „Aber  wenn  den 
jungen  Leuten,  aus  denen  der  Staatsdienst  sich  rekrutiren  soll,  in 
den  statistischen  Seminaren  und  auf  den  Universitäten  statt 
wissenschaftlicher  Wahrheiten  blendende  Irrthümer  über  die  Natur 
der  Gesellschaft  und  der  Wissenschaft  vorgetragen  werden,  so  ist 
das  allerdings  eine  Gefahr;  ist  doch  die  Jugend  ohnehin  geneigter, 
Phantasiebildern  zu  lauschen,  als  der  nüchternen  Wissenschaft,  und 
dieser  Neigung  soll  die  Universität  nicht  fröhnen ,  sondern  entgegen¬ 
arbeiten“,  bestimmt  uns,  dem  Verfasser  des  vorliegenden,  von  der 
Nationalzeitung,  den  Preussischen  Jahrbüchern  und  Grenzboten 
zurückgewiesenen ,  und  erst  von  dem  Hamburger  Correspondenten 
aufgenommenen  Aufsatzes  hier  das  Wort  zu  gönnen  und  denselben 
mit  folgenden  Bemerkungen  zu  begleiten. 

Wir  wissen,  dass  obiger  Vorwurf  hauptsächlich  gegen  das  hiesige 
statistische  Seminar  gerichtet  ist.  Darauf  erwidern  wir  dem  uns 
bekannten  Schreiber  des  Breslauer  Artikels,  dass  die  Mitglieder  dieses 
Seminars,  soweit  sie  schriftstellerisch  hervorgetreten,  hinlängliche 
Beweise  dafür  abgelegt  haben,  dass  sie  an  genannter  Bildungsstätte 
—  Dank  dem  Reichtlmme  ihres  Thatsachen-Materials  —  besser  denn 
irgendwo  lernten,  die  wahre  Natur  der  volkswirtlischaftlichen  Dinge 
zu  erkennen  und  zu  beurtheilen.  So  weit  der  Vorwurf  den  Leiter 
und  Lehrer  des  hiesigen  statistischen  Seminars  treffen  soll,  thun  seine 
Publicationen  aus  den  letzten  25  Jahren  dar,  dass  sein  Ohr  das  Strömen 
der  Zeitrichtung  lange  vorher  erlauschte,  ehe  es  die  „wahren  Volks- 
wirthe“  gewahr  wurden ,  und  dass  er  bemüht  war ,  die  fehlenden 
Institutionen  ins  Leben  zu  rufen,  während  die  Generalpächter  und 
Monopolisten  der  „wahren  Volkswirthschaft“  immer  nur  „untrügliche 
Naturgesetze“  erfanden  und  „verfeinerten“,  die  ausser  ihnen  freilich 
kein  anderer  Sterblicher  zu  sehen  und  zu  begreifen  vermochte. 

E. 


Vor  Allein  einige  Worte  über  die  Bezeichnung  beider  An¬ 
schauungsweisen.  Oppenheim  protestirt  energisch  gegen  die 
Verwechslung  der  Freihandelspartei  mit  der  Manchesterschnle. 
Die  Manchesterschule,  sagt  er,  „möchte  den  Staat  in  eine 
Actiengesellschaft  verwandeln  und  seine  grossen  Aufgaben  an 
den  Mindestforderndon  feilbieten.  Sie  leugnet  die  sittliche  Natur 
des  Staats  und  betrachtet  denselben  nur  als  nothwendiges  Uebel. 
Mit  dieser  Doctrin  haben  aber  die  echten  Urenkel  des  grossen 
Moralphilosophen  Adam  Smith  heute  Nichts  zu  schaffen.“**) 
Und  gewiss,  es  wäre  „böser  Wille“,  die  deutschen  Freihändler 
solcher  politischen  Ansichten  zu  zeihen.  Die  fruchtbare  Thätigkeit 
ihrer  Koryphäen  zur  Kräftigung  der  nationalen  Gesinnung  und  zur 
Erlangung  des  nun  erreichten  nationalen  Ziels  schützt  sie  gegen 
jede  derartige  Anklage.  Ja,  Oppenheim  hätte,  wie  mir 
scheint,  den  Unterschied  zwischen  den  deutschen  Freihändlern 
und  der  Manchesterschule  noch  weiter  durch  Hinweis  auf  der 
Erstem  nationale  Bestrebungen  und  ihre  Stellung  zur  Wehrfrage, 
im  Gegensätze  zu  den  internationalen  politischen  Bestrebungen, 
zu  denen  die  Manchesterschule  durch  die  Consequenz  noth- 
wendig  gedrängt  wurde,  hervorlieben  können. 

Allein  gewiss  liegt  es  den  sogenannten  „Kathedersocialisten“ 
ebenso  fern,  die  allgemein  politischen  Anschauungen  der  deut¬ 
schen  Freihändler  mit  denen  der  Manchesterschule  zu  verwechseln, 
als  sie,  wenigstens  Diejenigen  unter  ihnen,  welche  innerhalb 
des  deutschen  Reiches  leben,  die  Verdienste  jener  Koryphäen 
um  die  deutsche  Einheit  verkennen.  Auch  haben  sie  die  An¬ 
hänger  der  deutschen  Freihandelspartei  nur  dann  mit  dem  Namen 
Manchesterschule  bezeichnet,  wenn  von  deren  Anschauungen 
über  volkswirtschaftliche  Fragen  die  Rede  war.  Wird  aber 
Oppenheim  behaupten,  dass  die  deutschen  Freihändler  auch 
in  diesen  Fragen  die  sittliche  Natur  des  Staates  stets  vor 
Augen  behielten?  Dass  sie  vielmehr  nicht  stets  die  Entschei¬ 
dung  derselben  lediglich  nach  den  Forderungen  der  abstracten 
ökonomischen  Doctrin  verlangten  ?  Ich  glaube ,  diese  Frage 
verneinen  zu  dürfen.  Sollte  ich  mich  aber  irren,  sollte  die 
deutsche  Freihandelsschule  geneigt  sein,  es  bei  einer  jeden  einr 
zelnen  volkswirtschaftlichen  Frage  offen  und  frei  discutirbar  zu 
lassen,  ob  rein  ökonomische  Rücksichten  bei  Entscheidung  der¬ 
selben  die  allein  massgebenden  sein  sollen,  so  bin  ich  gern 
bereit,  mit  ihm  die  Bezeichnung  der  deutschen  Freihandelsschule 
als  Manchesterschule  zu  verurteilen.  Es  besteht  dann  kein 
prinzipieller  Gegensatz  zwischen  ihr  und  dem  „  Katheder¬ 
socialismus.“ 

Was  nun  die  Bezeichnung  „Kathedersocialismus“  angeht,  so 
erlaube  ich  mir,  Oppenheim  an  einen  Vorgang  im  Leben  des 
Hauptes  aller  Freihandelsparteien  der  Welt  zu  erinnern.  Als 
Sir  Robert  Peel,  der  berühmte  englische  Staatsmann,  in  der 
Aufregung  über  ein  Attentat  auf  sein  Leben,  im  englischen 
Unterhause  gegen  Richard  C  ob  den,  die  Anklage  erhoben  hatte, 
er  halte  Reden,  welche  ihn,  den  Sir  Robert,  den  Meuchelmördern 
als  Ziel  bezeichneten,  hielten  sich  nach  Schluss  der  Debatte 
selbst  die  Mitglieder  von  Cobden's  Partei  in  der  Vorhalle  des 
Hauses  fern  von  dem  Angeschuldigten  und  liessen  ihn  allein 
stehen.  Trotz  seiner  Seelengrösse  fand  Cob den  dies  unzweifel¬ 
haft  bitter.  Aehnlich  wie  Peel  verfährt  man  aber,  wenn  man 
Jeden,  der  nicht  die  Ansichten  der  deutschen  Freihandelsschule 
rücksichtlich  der  Arbeiterfrage  theilt,  als  Socialisten  bezeichnet. 
Socialisten  nannte  man  vor  Kurzem  ohne  weitere  Detailunter¬ 
suchung  alle  Mitglieder  der  Pariser  Commune,  und  die  populäre 
Meinung,  und  zwar  nicht  am  wenigsten  die  der  gebildeten 
Stände,  denkt  bei  dem  Worte  Socialist  sofort  an  St.  Simonismus 
und  Fourierismus ,  an  Abschaffung  des  Eigenthums  und  der 
Ehe,  an  brennende  Stadthäuser  und  Petroleusen.  Unter  einem 
„Kathedersocialisten“  wird  danach  Jemand  verstanden,  der,  wenn 
er  sich  auch  nicht  selbst  solcher  Gräuel  wie  des  Brandes  von 
Paris  würde  schuldig  machen,  doch  mit  den  Anstiftern  derselben 
sympathisirt  und  zu  dergleichen  antreibt.  Mit  diesem  Schlag- 


**)  Hiernach  gäbe  es  noch  eine  dritte  Schule  von  Volkswirthen. 
Welche  sind  ihre  Koryphäen?  Wer  kennt  sie?  Waren  es  denn  nicht 
Dr.  Oppenheim’s  Parteigenossen,  unter  ihnen  ein  jetzt  hochgestellter 
Staatsbeamter,  welche  u.  A.  auf  dem  volkswirtlischaftlichen  Congress 
zu  Hannover  im  Jahre  1864  die  Doctrin  aufstellten:  der  Staat 
müsse  lieber  zu  Grunde  gehen,  als  dass  er  in  seiner  Noth  den  Bank¬ 
noten  Zwangskurs  verleihe.  Kann  man  den  Staat  noch  weiter  ver¬ 
leugnen  ?  D.  Red'. 
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werte  also  werden  die  Betreffenden  vor  dem  grossen  Publicum 
ähnlich  wie  C  ob  den  an  den  Pranger  gestellt.  Wenn  aber 
Oppenheim  entrüstet  ist  über  die  Bezeichnung  der  deutschen 
Freihändler  als  Manchesterschule,  während  er  doch  „den  innern 
Zusammenhang  beider  nicht  leugnet,“  was  soll  man  dazu  sagen, 
wenn  Diejenigen,  welche  an  den  deutschen  Universitäten  die 
Jugend  in  die  Volkswirthschaftslehre  einführen,  dem  grossen 
Publicum  zur  angeblichen  Charakteristik  ebenso  bezeichnet  werden 
wie  Mordbrenner,  oder  im  besten  Falle  wie  Utopisten,  während 
sie  nichts  anderes  als  die  echt  deutsche  Lehre  vortragen,  dass 
auch  in  jeder  ökonomisch  -  politischen  Frage  die  sittliche  Natur 
des  Staats  berücksichtigt  werden  solle! 

Sollten  die  akademischen  Volkswirthe  im  Gegensätze  zur 
Freihandelsschule  charakterisirt  werden,  so  ist  eine  ganz  andere 
Bezeichnung  als  die  von  Oppenheim  gewählte  nothwendig. 
Der  Unterschied  beider  Schulen  liegt  keineswegs  in  erster  Linie 
in  verschiedenen  Anschauungen  über  Staatshülfe  und  Selbsthülfe. 
Diese  Verschiedenheit  ist  vielmehr  nur  das  Resultat  eines  tiefer 
liegenden  Gegensatzes.  Der  Hauptunterschied  liegt  in  der 
Methode.  Und  zwar  muss  ich  hier  gegenüber  meinem  geehrten 
Gegner  bemerken,  dass  sich  die  akademischen  Volkswirthe  durch 
ihre  Methode  vielmehr  als  die  echten  Urenkel  Adam  Smith’s 
zeigen,  als  die  deutsche  Freihandelsschule. 

Die  Arbeit  Adam  Smith’s  nämlich  war  dem  Studium  des 
wirklichen  Lebens  und  seiner  wirthschaftlichen  Kräfte  und 
Strebungen  entquollen.  Sie  stand  in  einem  ganz  engen  Zu¬ 
sammenhänge  mit  den  volkswirthschaftliclien  Zuständen  seiner 
Zeit.  Die  Grossindustrie  begann  sich  damals  allgemeiner  in 
England  zu  entwickeln.  Dabei  waren  alle  Gewerbe  durch  ge¬ 
setzliche  oder  zünftige  Bestimmungen  geregelt.  Obwohl  aus 
den  gewerblichen,  socialen  und  politischen  Bedürfnissen  früherer 
Zeiten  naturgemäss  hervorgegangen,  waren  dieselben  doch  unter 
den  damaligen  Verhältnissen  vollständig  veraltet.  Sie  dienten 
nur  mehr  dem  engherzigsten  gewerblichen  Egoismus,  den  zu 
geschlossenen  Familiencoterien  entarteten  Zünften,  als  Waffen, 
und  starr,  anstatt  sich  den  Verhältnissen  elastisch  anzuschmiegen, 
hemmten  sie  die  erwachende  Grossindustrie  in  allen  ihren  Be¬ 
wegungen.  Dies  geschah  insbesondere  auch  durch  den  Aus¬ 
schluss  einer  grossen  Menge  von  Arbeitskräften  vom  Gewerb- 
betriebe,  darunter  oft  gerade  der  ausgezeichnetsten,  zu  Gunsten 
bomirter  Privilegirter.  Neben  dem  Bedürfnisse  des  Gewerb- 
betriebes  selbst,  hatte  Smith  die  diesen  Ausgeschlossenen  zu¬ 
gefügte  Ungerechtigkeit  vor  Augen.  Dabei  waren  damals 
gewerbliche  Regelungen  nicht  die  einzigen  veralteten  und  ent¬ 
arteten  gesetzlichen  Schranken.  A.  Smith  lebte  in  einer  Zeit, 
in  der  es  galt,  Freiheit  und  Gleichheit  aller  Individuen  gegen¬ 
über  Klassenprivilegien  zum  Durchbruch  zu  bringen  und  die 
Mündigkeit  der  Einzelnen  gegenüber  der  Zuvielregierei  seitens 
süffisanter  Behörden  und  Gesetzmacher  zu  behaupten.  Wie  alle 
seine  Zeitgenossen,  und  ebenso  wie  die  Socialisten  von  heute, 
ging  Smith  auch  in  gewerblichen  Dingen  von  der  natür¬ 
lichen  Gleichartigkeit  Aller  aus,  welche  erst  durch  die  Erziehung 
gestört  werde,  und  ganz  im  Geiste  J.  J.  Roussean’s  legte 
er  der  bestehenden  gesetzlichen  Organisation  alle  bestehenden 
Uebel  zur  Last,  verlangte  als  erste  Bedingung  der  Beseitigung 
der  letzteren  die  Beseitigung  der  ersteren  und  construirte 
a  priori  die  besten  Zustände  als  Folge  der  Beseitigung  jeglicher 
Schranken. 

Smith  fusste  demnach  mit  allen  seinen  Lehren  und  Nach¬ 
weisen  mitten  in  seiner  Zeit,  in  deren  Anschauungen  und  Be¬ 
dürfnissen.  Er  riss  das  wirthschaftliche  Element  im  Volkslehen 
also  keineswegs  aus  dem  Zusammenhänge  des  Gesainmtzustandes 
des  Volkes  heraus.  Vielmehr  betrachtete  er  dasselbe  gerade 
vom  Standpunkte  der  aus  diesem  Gesammtzustande  hervor¬ 
gegangenen  Anschauungen  seiner  Zeitgenossen,  und  gerade  der 
irrige  Theil  seiner  Lehre,  seine  Folgerungen  über  die  besten 
Zustände  aus  der  Beseitigung  jeglicher  Schranken,  beruhte  auf 
Deductionen  aus  den  heute  in  rein  politischen  Fragen  längst 
aufgegebenen  willkürlichen  allgemeinen  Principien  seiner  Zeit. 
Allein  Smith’s  Lehren  und  Nachweise  beruhten  keineswegs 
allein  auf  solchen  Deductionen.  Der  richtige  Theil  derselben, 
seine  Forderungen  nach  Beseitigung  der  damals  bestehenden 
Schranken,  stützte  sich  auf  die  Erforschung  der  ökonomischen 
Bedürfnisse  des  wirklichen  Lebens  seiner  Zeit.  Das  ökonomische 
Bedürfniss,  welches  damals  vor  Allem  der  Berücksichtigung  be¬ 
durfte,  war  die  Entwickelung  der  Grossindustrie,  und  Smith 
förderte  diese  Entwickelung  und  zeigte  ihr  den  kürzesten  Weg 
zum  erstrebten  Ziele.  Allein  die /ganze  moderne  Entwickelung 
der  Industrie  selbst  fällt  mit  ihrem  Hauptaufschwung  erst  nach 
1776,  dem  Jahre  des  Erscheinens  des  Smith’ sehen  Werkes. 
Und  hatte  Smith’s  Lehre  auch  vollkommen  den  Bedürfnissen 


jener  Zeit  entsprochen,  so  traten  doch  eben  in  Folge  der  von 
ihm  geförderten  Entwickelung  weitere  Bedürfnisse  zu  Tage,  die 
er  nicht  gekannt  hatte  und  für  die  seine  Lehren  nicht  aus¬ 
reichen.  Statt  sich  nun  dem  Geiste  ihres  Meisters  getreu  durch 
diese  neu  auftauchenden  Erscheinungen  zu  einer  Revision  der 
Smith 'sehen  Lehre  veranlasst  zu  sehen,  haben  die  auf  Smith 
folgenden  Theoretiker  die  relativen  Wahrheiten  Smith’s  zu 
einem  absoluten  Systeme  ausgesponnen.  Da  aber,  wenn  dieses 
System  richtig  sein  sollte,  die  in  der  Wirklichkeit  bestehenden 
Bedürfnisse  nicht  bestehen  konnten,  haben  sic  deren  V orkommen 
einfach  geleugnet.  Besonders  führte  sie  hierzu  die  Beibehaltung 
des  Theils  von  Smith’s  Lehren,  der  auf  den  irrigen  Gesammt- 
anschauungen  seiner  Zeit  beruhte,  nämlich  der  Annahme,  dass 
alle  Menschen  gleich  seien ,  und  in  Folge  dieser  Annahme 
stehen  sie,  gerade  im  Gegensätze  zu  den  „Kathedersocialisten“, 
auf  demselben  Boden  wie  der  Coinmunismus.  Mittelst  der 
weitern  Annahme  von  Menschen,  welche  nur  einen  Zweck  und 
nur  ein  Talent  haben,  nämlich  zu  erwerben,  und  bei  welchen 
der  Trieb  zu  erwerben  unendlich  gross  ist,  rissen  die  späteren 
Theoretiker  das  wirthschaftliche  Element  im  Volksleben  aus 
dem  Zusammenhänge  mit  dem  Gesammtzustande  eines  Volkes 
heraus.  Und  mittelst  dieser  beiden  Annahmen  kamen  sie  zu 
einem  vollständig  mathematischen  Systeme  der  Volkswirthschaft, 
welches  als  Abstraction  äusserst  verdienstlich  ist  und  als 
solche  stets  Werth  behalten  wird.  Nur  darf  man  eben  nicht 
vergessen,  dass  diese  Betrachtungsweise  der  Dinge  nur  Ab¬ 
straction  ist. 

Aber  das  Nichtzutreffen  der  in  der  Theorie  angenommenen 
Voraussetzungen  in  der  Wirklichkeit  wurde  bei  der  Anwendung 
der  Theorie  auf’s  Leben  meistens  vergessen.  Auf  die  Wahrheiten 
ihres  abstracten  Systems  gestützt,  haben  die  auf  Smith  folgenden 
volkswirtschaftlichen  Theoretiker  in  diesem  Jahrhundert  jede 
die  absolute  gewerbliche  Freiheit  beschränkende  Gesetzgebung, 
welche  das  ethische  und  allgemein  politische  Interesse  eben  in 
Folge  des  Nichtzutreft'ens  der  von  der  Theorie  angenommenen 
Voraussetzungen  nothwendig  machte,  bekämpft.  Ja,  es  ist  merk¬ 
würdig  ,  dass  während  wir ,  wie  Oppen  hei  m  selbst  bezeugt, 
längst  aufgehört  haben,  den  Staat  als  notwendiges  Uebel  zu 
betrachten  und  nicht  daran  denken,  unsere  Kinder  nach  Rousseau 
verwildern  zu  lassen,  es  materialistische  Interessen  in  ökono¬ 
mischen  Dingen  am  längsten  verhindert  haben,  dass  eine  rea¬ 
listische  Betrachtungsweise  an  Stelle  der  abstracten  und  unge¬ 
schichtlichen  trete.  Schliesslich  aber  haben  auch  in  der  Volks¬ 
wirthschaftslehre  die  sachlichen  Bedürfnisse  über  Schuldoctrinen 
triumphirt,  und  zwar  nicht  nur  auf  deutschen  Kathedern,  sondern 
noch  viel  mehr  in  England.  Es  ist  sicher  charakteristisch, 
dass  der  Docent  der  Nationalökonomie  an  der  Londoner  Uni¬ 
versität,  Professor  Cairnes,  welcher  als  der  erste  englische 
Nationalökonom  nach  J.  St.  Mill  in  England  betrachtet  wird, 
nur  um  den  wissenschaftlichen  Charakter  der  Nationalökonomie 
zu  wahren,  in  einem  besonderen  Artikel  nachzuweisen  sucht 
(The  Fortnightly  Review.  July  1871),  dass  man  aus  dem  Fiasco 
des  laissez  faire  Grundsatzes  noch  nicht  auf  das  Fiasco  der 
Nationalökonomie  als  Wissenschaft  schliessen  dürfe,  da  die 
Nationalökonomie  mit  jenem  politischen  Grundsätze  gar  nichts 
zu  thun  habe.  Während  früher  die  englische  Freihandelspartei, 
vertreten  durch  C ob  den  und  Bright,  und  die  englische  Theorie, 
vertreten  durch  Senior,  gegen  die  englische  Fabrikgesetzgebung 
auf  das  Lebhafteste  ankämpfte  und  der  Verkürzung  der  Arbeits¬ 
zeit,  den  Ruin  der  ganzen  englischmi  Industrie  von  vor¬ 
aussagten,  gesteht  heute  John  Bright  seinen  Irrthum  öffent¬ 
lich  ein,  und  Newmarch  beansprucht  die  Fabrikgesetzgebung 
und  ihre  Folgen  als  Errungenschaft  der  ökonomischen  W  issen 
Schaft.  Während  die  früheren  Theoretiker  jegliche  Regelung 
des  Lohnsatzes  durch  Schiedsrichter  nach  Anhörung  von  Arbeit¬ 
gebern  und  Arbeitern  für  unmöglich  erklärten,  findet  sie  heute 
allenthalben  statt,  wo  die  sich  rasch  verbreitenden  Arbeits¬ 
kammern  Mundella’s  und  Kettle’s  bestehen.  Während  man 
noch  in  Deutschland  des  Socialismus  beschuldigt  wird,  wenn 
man  die  Betheiligung  der  Arbeiter  am  Gewinne  befürwortet, 
plaidirt  in  England  dafür  Professor  Fawcett,  ein  strenger 
Oekonomist,  als  einzige  Lösung  der  socialen  Frage.  Während 
J.  St.  Mill  nnd  die  meisten  anderen  Nationalökonomen  es 
für  unmöglich  erklärten,  dass  der  Lohn  durch  Arbeitseinstellung 
dauernd  erhöht  werde,  schreibt  Mill  heute:  „diese  Lehre  entbehrt 
jeder  wissenschaftlichen  Begründung  und  muss  aufgegeben 
werden.“  Während  John  Bright  früher  die  Gewerkvereine  (von 
denen,  wie  ich  nebenbei  bemerken  muss,  mein  geehrter  Gegner 
keine  richtige  Vorstellung  hat),  mit  der  ganzen  Macht  seiner 
Rede  als  die  Arbeiter  auf  die  Dauer  schädigend  denuncirte, 
schreibt  mir  John  Malcolm  Ludlow,  der  V erfasser  eines 
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auch  von  Oppenheim  oft  mit  Anerkennung  citirten  gründ¬ 
lichen  Buches  über  englische  Arbeiterverhältnisse,  ein  Mann, 
dem  er  gewiss  volle  Kenntniss  über  das,  was  in  England  in 
Arbeiterangelegenheiten  vorgeht,  nicht  absprechen  wird,  am 
20.  November:  „Dass  John  B right  seine  Ansichten  rück¬ 
sichtlich  der  Gewerkvereine  geändert  hat,  ist  Ihnen  selbstver¬ 
ständlich  bekannt.  Der  Umschwung  der  öffentlichen  Meinung 
über  die  Gewerkvereine  ist  so  wunderbar,  dass,  wenn  ich  die 
Times  oder  Pall  Mall  Gazette  lese,  ich  mitunter  beinahe  meine 
Augen  reiben  möchte,  um  mich  zu  versichern,  dass  ich  nicht 
träume.  Meinungen,  wegen  deren  vor  zwanzig  Jahren  meine 
Freunde  und  ich  als  revolutionäre  Halbwisser  verhöhnt  wurden, 
bilden  nun  einen  Theil  des  allgemeinen  Gedankenschatzes/1 
In  Deutschland  hat  die  Freihandelsschule  gerade  wie  in 
England  vom  Standpunkte  der  abstracten  Theorie  erst  das  Vor¬ 
handensein  der  socialen  Frage  überhaupt  geleugnet  und  dann 
die  zu  ihrer  Lösung  vorgeschlagenen  Massregeln  und  Einrich¬ 
tungen,  wenn  sie  auch  in  andern  Ländern  bereits  durchgeführt 
waren,  als  „hohl,  unpraktisch  und  gemeinschädlich“  bezeichnet. 
Ja  unserm  deutschen  schönfärbenden  Optimismus,  der  sich  bei 
Ersetzung  des  Consums  von  Ochsen-,  Schweine-  und  Hammel¬ 
fleisch  durch  Pferdefleisch  seitens  der  arbeitenden  Klassen  nur 
freut  über  das  „verfeinerte  Schlächtergewerbe“,  steht  selbst  der 
englische  Manufacturphilosoph  Dr.  U  r  e  kaum  nach,  der  das 
ruhige  Betragen  der  vor  Müdigkeit  kaum  mehr  stehenden,  ab¬ 
gearbeiteten  Fabrikkinder  rühmt.  Gegen  die  Identificirung  der 
Voraussetzungen  der  Theorie  mit  den  Verhältnissen  der  Wirk¬ 
lichkeit,  wie  sie  sich  die  Freihändler  zu  Schulden  kommen 
lassen,  indem  sie  die  Lehren  der  abstracten  Theorie  ohne 
Weiteres  als  für  die  Wirklichkeit  gültig  erklären,  wenden  sich 
die  realistischen  Volkswirthe.  Sie  erkennen  die  Richtigkeit  der 
Lehren  der  Freihandelsschule  zwar  als  abstracte  Wahrheiten  an 
unter  den  Voraussetzungen,  unter  denen  A.  Smith  sie  lehrte. 
Da  aber  die  von  Smith  angenommene  natürliche  Gleichheit 
der  Menschen  in  der  Wirklichkeit  nicht  besteht,  verwerfen  sie 
die  unbedingte  Anwendung  jener  abstracten  Lehren  aufs  Leben. 
Sie  berufen  sich  insbesondere  auf  das  Fiasco,  das  die  abstracte 
Schule  in  der  Arbeiterfrage  gemacht  hat.  Sie  verlangen  Um¬ 
kehr  der  Methode,  Erforschung  der  wirklichen  Verhältnisse  und 
sind  bestrebt,  aus  der  Erfahrung  Schlüsse  zu  ziehen  und  aus 
den  Bedürfnissen  des  wirklichen  Lebens  ihre  Forderungen  zu 
begründen,  wie  dies  Adam  Smith  vor  hundert  Jahren  getlian 


hat.  Um  nun  die  Möglichkeit  zu  geben,  das  zur  inductiven 
Behandlung  der  Arbeiterfrage  nöthige  Material  zu  erlangen, 
verlangt  Professor  Schönberg  in  seiner  Schrift  über  „Arbeits¬ 
ämter“  die  Gründung  von  provinzialen  statistischen  Bureaux  für 
die  Ermittelung  von  Arbeitsverhältnissen,  und  die  Durchführbar¬ 
keit  seiner  Forderung  zeigt  der  Umstand,  welcher,  wie  Schön- 
b  e  r  g  ’  s  Schrift  darthut,  diesem  selbst  unbekannt  ist,  dass  näm¬ 
lich  in  den  einzelnen  Staaten  der  nordamerikanischen  Union 
solche  Arbeitsämter  seit  18(19  bestehen. 

Aber  noch  in  anderer  Beziehung  zeigen  sich  die  realistischen 
Volkswirthe  als  die  „echten  Urenkel“  A.  Smith’ s.  Wie  dieser 
in  seinen  Lehren  von  der  zeitgenössischen  Auffassung  des 
Staates  getragen  wurde,  geht  auch  die  realistische  Schule  von 
unserer  zeitgenössischen  richtigeren  Auffassung  des  Staates  aus. 
Sie  verlangt  die  Berücksichtigung  der  ethischen  Natur  des 
Staates  auch  in  volkswirtschaftlichen  Fragen.  Sie  betont,  dass 
diese  letzteren  nicht  ausserhalb  des  Gesammtzustandes  eines 
Volkes  behandelt  werden  dürfen,  dass  ethische  und  allgemein 
politische  Rücksichten  den  ökonomischen  Vorgehen.  Dabei 
schreckt  sie  allerdings  nicht  vor  jeder  Staatshülfe  zurück.  Allein 
diese  wird  keineswegs  ihr  Grundprincip,  wüe  die  Selbsthülfe 
das  der  abstracten  Schule.  Zeigen  sich  hei  der  realistischen 
Untersuchung  Nothstände,  welche  beseitigt  werden  müssen  und 
nicht  anders  als  durch  Staatshülfe  beseitigt  werden  können, 
so  wird  Staatshülfe  verlangt;  wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  genügt 
Selbsthülfe.  Aber  wie  wenig  die  abstracten  Volkswirthe  die 
realistische  Methode  würdigen,  zeigt,  dass  sie  nicht  selten  die 
Resultate  der  auf  Grundlage  derselben  vorgenommenen  Arbeiten, 
soweit  sie  mit  ihrer  Theorie  übereinstimmten,  für  überflüssig, 
soweit  dies  nicht  der  Fall  war,  für  unrichtig  erklärten. 

Oppenheim  hat  in  seinem  Angriffe  auf  die  „Katheder- 
socialisten“  die  akademischen  Volkswirthe  aufgefordert,  einen 
bessern  Ausdruck  zu  ihrer  eigenen  Charakterisirung  anzugeben. 
Aus  meiner  ganzen  Darlegung  ergiebt  sich,  dass  die  Bezeich¬ 
nung  als  „realistische  Volkswirthe“  am  besten  deren  Gegensatz 
zur  abstracten  Schule  bezeichnet.  Was  diese  angeht,  so  werden 
die  realistischen  Volkswirthe  gewiss  gern  bereit  sein,  ihre 
Gegner  bei  jedem  Namen  zu  nennen,  welchen  diese  selbst  sich 
beilegen  werden ,  vorausgesetzt ,  dass  dieselben  damit  nicht 
beanspruchen,  allein  Volkswirthe  zu  sein. 


Berlin,  Januar  1872. 


Di*.  L.  Brentano. 


IV  otiz. 


Die  Hopfenernte  in  Preussen  ist  nach  verschiedenen  uns 
zugegangenen  Zeitungsberichten ,  insbesondere  aber  auch  nach 
den  Mittheilungen  des  Herrn  Commissionsrathes  Flat  au  nur  auf 
etwa  ein  Drittel  einer  gewöhnlichen  Ernte  anzuschlagen.  Da¬ 
mit  ist  bei  der  ganz  überwiegenden  Bedeutung  des  Hopfen¬ 
baues  in  der  Provinz  Posen,  namentlich  des  Hopfenbaues  von 
Neutomysl,  auch  mehr  oder  weniger  der  Ausfall  der  Hopfen¬ 
ernte  für  ganz  Preussen  entschieden.  Hiernach  modificiren  sich 
thatsächlich  die  Zahlen,  welche  in  dem  publicirten  Ernteberichte 
des  landwirthschaftlichen  Ministeriums  enthalten  sind  und  die  den 
Ertrag  der  Hopfenernte  zu  0.63  einer  Durchschnittsernte  für  die  Mo¬ 
narchie  angeben.  Die  Tabellen  sind  regelrecht  und  sorgfältig  nach 
den  einzelnen  Berichten  aus  den  verschiedenen  Bezirken  berechnet, 
das  arithmetische  Mittel  ausgezogen,  aber  bei  einer  Cultur,  die,  wie 


die  Hopfencultur,  sich  bekanntlich  nur  in  einigen  wenigen  Gegenden 
concentrirt,  in  denen  sie  umfangreicher  betrieben  wird,  ist  die  natür¬ 
liche  Folge  der  mangelhaften  statistischen  Unterlagen,  dass  Zahlen 
gleichwerthig  bei  der  Berechnung  behandelt  werden  müssen,  die  es 
in  der  That  nicht  sind.  In  Folge  dieser  ebenso  allgemein  bekannten 
als  bedauerten  Mängel  unserer  Statistik,  welche  ja  auch  in  den  Be¬ 
rathungen  der  verschiedenen  statistischen  Commissionen  behufs  Er¬ 
langung  statistischer  Ermittelungen  eingehend  erörtert  worden  sind, 
ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  in  einzelnen  Jahren  derartige 
Abweichungen  der  thatsächlichen  Verhältnisse  von  den  rechnungs- 
mässigen  Ermittelungen  hervortreten.  Wir  halten  uns  aber  eben 
darum  in  den  Annalen  für  verpflichtet,  von  diesem  Umstande 
in  einem  so  hervortretenden  Falle  unverschleiert  Mittheilung  zu 
machen.  (Annalen  d.  Landw.) 


Dank  und  Quittung. 

Im  Jahrgang  1870  der  Zeitschrift  des  königl.  preussischen  statistischen  Bureaus  befindet  sich  ein  Aufsatz, 
betitelt  „Eine  Fahrt  nach  Strassburg,  von  Dr.  Engel“,  der  unter  dem  Titel:  „Erlebnisse  und  Wahrnehmungen  bei 
Ueberbringung  einer  Sendung  von  Liebesgaben  des  Berliner  Hülfsvereins  für  die  deutschen  Armeen  im  Felde  an  die 
Belagerungstruppen  von  Strassburg“  auch  als  eine  besondere  Broschüre  erschienen  ist  und  deren  voller  Ertrag  von  dem 
Verfasser  für  die  Nothleidenden  in  Strassburg  bestimmt  wurde.  Dieser  Ertrag  beläuft  sich  auf 

94  Thlr.  13  Sgr.  3  Pf., 

und  ist  dem  Bürgermeister  der  Stadt  Strassburg,  als  Vorsitzendem  des  Nothstands-Comites,  übersendet  worden. 

Wir  unterlassen  nicht,  bei  dieser  Gelegenheit  insbesondere  noch  allen  denjenigen  Abnehmern  der  Broschüre  von 
Herzen  zu  danken,  welche  durch  weit  über  deren  Ladenpreis  hinausgehende  Beträge  den  Ertrag  aus  dem  Verkaufe 
derselben  vennehrten. 

Dr.  Engel. 


380 


N  e  k  V  o  I  o  g  i  e. 


Der  Tod  hat  abermals  reiche  Ernte  unter  den  Männern  ge¬ 
halten,  welche  sich  die  Statistik  mehr  oder  weniger  zu  ihrer 
Lebensaufgabe  gemacht  hatten  und  zu  Säulen  dieser  Wissen¬ 
schaft  geworden  waren. 

Am  4.  Juli  1871  starb  plötzlich  und  unerwartet  zu  Florenz 
Pietro  Maestri;  am  '2-8.  August  1871  raffte  der  Typhus  den 
k.  Regierungspräsidenten  v.  Viebahn  in  Oppeln  im  beinah 
vollendeten  09.  Jahre  seines  Lebens  hinweg,  und  am  19.  No- 
vember  1*71  beschloss  seine  irdische  Laufbahn  in  Strassburg 
Johann  Heinrich  Schnitzler. 


Pietro  Maestri,  der  Generaldirector  der  italienischen 
Statistik  ist  in  voller  Manneskraft,  zum  tiefen  Bedauern  aller 
seiner  Landsleute  und  aller  Kenner  der  durch  ihn  rasch  zu 
hoher  Vollkommenheit  gebrachten  italienischen  Statistik,  ge¬ 
storben.  Am  23.  Februar  des  Jahres  1816  zu  Mailand  geboren, 
widmete  er  sich  nach  absolvirtem  Gymnasialunterricht  auf  der 
Universität  zu  Paria  mit  gutem  Erfolge  dem  Studium  der  Me- 
dicin.  Er  hatte  nur  eben  die .  medicinische  Doctorwürde  erlangt, 
als  er  schon  in  einem  Mailänder  Hospital  als  Assistenzarzt  an¬ 
gestellt  wurde  und  daselbst  Gelegenheit  fand,  sich  Ruf  und 
Praxis  zu  erwerben.  Patriotisch  wie  er  war.  schmerzte  ihn  die 
fremdländische  Occupation ,  und  der  Widerwille  gegen  dieselbe 
drängte  ihn  in  die  Reihen  der  Feinde  der  damaligen  öster¬ 
reichischen  Regierung.  Zur  wirksamen  Bekämpfung  derselben 
gründete  er  mit  mehreren  anderen  Aerzten  eine  Zeitschrift, 
welche,  kraft  der  Intelligenz  und  Ehrbarkeit  ihrer  Redaction 
und  Mitarbeiter,  in  den  Volkskreisen  bald  vielen  Anhang  und 
Einfluss  gewann.  Im  Kriege  Sardiniens  gegen  Oesterreich  im 
Jahre  184S  begleitete  Maestri  die  italienische  Armee  als 
Militärarzt.  Nach  der  Niederlage  der  letzteren  bei  Custozza 
übertrug  man  ihm  mit  Restelli  und  Fanti  die  Bildung  eines 
Vertlieidigungsausschusses.  Bekanntlich  hatten  aber  die  öster¬ 
reichischen  Siege  nicht  blos  den  baldigen  Fall  von  Mailand, 
Florenz,  Rom  und  Venedig,  sondern  auch  die  Proscription  der 
überzeugungsfesten  italienischen  Patrioten  zur  Folge.  Selbst  in 
Turin  konnte  Maestri  sich  nicht  halten,  sondern  ward  1853 
gezwungen,  sein  Vaterland  zu  meiden.  Er  verweilte  erst  eine 
Zeit  lang  in  Genf  und  liess  sich  dann  in  Paris  als  Arzt  nieder, 
beschäftigte  sich  aber  auch  hier  gleichzeitig  mit  cameralistischen 
Studien.  Seine  trefflichen,  in  italienischen  und  französischen 
Revuen  veröffentlichten  Aufsätze  über  die  Finanzen,  die  Be¬ 
dingungen  des  industriellen  und  commerzielien  Aufschwungs 
Italiens  etc.  erregten  die  allgemeine  Aufmerksamkeit,  und  mehr 
als  ein  Anderer  verstand  er  es,  seine  Landsleute  für  ziffer- 
mässig  belegte  Thatsachen  zu  interessiren.  Als  sich  unter 
Leitung  des  grossen  Ministers  Cavour  Sardinien  von  Neuem 
gegen  Oesterreich  erhob,  zögerte  Maestri  keinen  Augenblick, 
seine  inzwischen  in  Paris  erlangte  geachtete  Stellung  aufzugeben 
und  dem  italienischen  Heere  abermals  als  Militärarzt  zu  dienen. 
Für  seine  umsichtigen  und  unerschrockenen  Hiilfleistungen  auf  dem 
Schlachtfelde  wurde  ihm  das  Tapferkeitskreuz  zuerkannt.  Nach 
beendigtem  Kriege  und  nach  Erschaffung  des  Königreichs  Italien 
berief  man  den  ebenso  kenntnissvollen  wie  vielbewährten  Pa¬ 
trioten  in  das  Ministerium  für  Handel  u.  s.  wr.  und  ertheilte 
ihm  den  Auftrag,  ein  statistisches  Bureau  für  die  Gesammt- 
statistik  des  jungen  Reichs  einzurichten.  Ungewiss  darüber, 
ob  er  dieser  schwierigen  Aufgabe  gewachsen  sein  werde,  nahm 
er  den  Auftrag  vorerst  nur  provisorisch  an.  Es  zeigte  sich  je¬ 
doch  sehr  bald,  dass  er  der  rechte  Mann  hierfür  war.  Fabel¬ 
haft  schnell  arbeitete  er  sich  ein.  Sein  überaus  klarer  Verstand, 
sein  eiserner  Fleiss,  seine  Vaterlandsliebe  und  die  Schule  des 
Lebens,  durch  welche  er  gegangen  war,  befähigten  ihn  zu 
ebenso  interessanten  statistischen  Erhebungen  wie  lichtvollen 
Darstellungen  und  Veröffentlichungen.  Boi  seinem  zwar  durch 
manche  trüben  Erfahrungen  gestählten,  gleichwohl  überaus 
liebenswürdigen  und  mildem  Charakter  konnte  ihm  die  Unter¬ 
stützung  der  edelsten  und -besten  seiner  Landsleute  nicht  fehlen. 
Mit  dem  jetzigen  Unterrichtsminister,  Correnti,  zusammen 
gab  er  das  Annnario  statistico  politico  italiano  heraus,  das  er 
später  allein  zu  einem  periodischen  Werke  ersten  Ranges  „ VItalia 
economica “  umgestaltete.  Die  Rechenschaftsberichte  über  die 
italienische  Statistik,  die  Maestri  dem  statistischen  Congresse 
zu  Berlin,  Florenz  und  im  Haag  erstattete,  legen  Zeugniss  ab 


von  der  vielumfassenden,  ohne  Gleichen  dastehenden  Thätigkeit 
des  italienischen  statistischen  Bureaus.  Und  dabei  trug  er  in 
seiner  Eigenschaft  als  Abtheilungsdirigent  im  Ministerium  für 
Handel  die  ganze  Last  der  Geschäfte  desselben.  Ausserdem  dass 
er  die  Seele  des  internationalen  statistischen  Congresses  zu 
Florenz  im  Jahre  1867  war,  organisirte  er  vor-  und  nachher 
auch  die  Handelskammer  -  Congresse ,  die  maritimen  Congresse 
und  Ausstellungen,  die  Congresse  der  Lehrer  der  technischen 
Unterrichtsanstalten  und  fungirte  als  Regierungscommissar  bei 
den  grossen  Weltausstellungen  zu  London  und  Paris;  kurz 
er  war  der  thätigste  und  aufopferungsvollste  Beamte.  So  über¬ 
trug  man  ihm  auch  die  Leitung  des  Umzuges  der  Ministerien 
von  Florenz  nach  Rom.  Auch  hierbei  kamen  seine  ausgezeich¬ 
neten  Eigenschaften  zur  Geltung;  allein  ihm  selbst  war  das 
hohe  Glück,  gleichsam  das  Ideal  seines  Lebens,  in  Rom,  der 
Hauptstadt  des  Königreichs  Italien,  seinen  Wirkungskreis 
aufzuschlagen ,  nicht  mehr  beschieden.  Die  Mühen  jener  Trans¬ 
location  hatten  ihm  eine  Krankheit  zugezogen,  die  rasch  eine 
tödtliche  Wendung  nahm.  Wenige  Tage  nach  dem  feierlichen 
Einzuge  des  Königs  in  Rom  starb  Maestri  zu  Florenz.  Mit 
ihm  sank  einer  der  edelsten  Menschen,  treuesten  Patrioten, 
kenntnissvollsten  uneigennützigsten  Beamten  ins  Grab,  ein 
Mann,  von  dem  mit  vollstem  Recht  zu  sagen  ist,  dass  er  dem 
Staate  unendlich  mehr  gegeben  hat,  als  dieser  ihm.  Bei  seinem 
Tode  empfand  Italien  sofort,  was  es  an  Pietro  Maestri  ver¬ 
loren.  Sämmtliche  grosse  Zeitungen  widmeten  ihm  die  ehren¬ 
vollsten  Nachrufe:  die  ausländischen  Blätter  haben  aber  von 
seinem  Tode  kaum  Notiz  genommen.  Wahrhaft  rührend  sind 
die  Zeugnisse  der  Liebe  und  Achtung,  welche  seine  Collegen  in 
Briefen  an  uns  über  den  so  früh  Verstorbenen  kundgeben.  - 
Als  Fachgenosse  und  aufrichtiger  Verehrer  der  Leistungen 
Maestri ’s  war  es  uns  Herzensbedürfniss,  dem  entschlafenen 
Freunde  diesen  Nachruf  zu  widmen;  als  Redacteur  vorliegender 
Zeitschrift  war  es  uns  heilige  Pflicht,  die  Leser  von  dem  Hin¬ 
gange  eines  Mannes  zu  unterrichten,  den  sie  schon  aus  unserm 
Aufsatze  ..Der  italienische  statsitische  Congress  in  Florenz  im 
Jahre  1867"  im  I.  Quartalsheft  des  Jahrgangs  1868  der  Zeit¬ 
schrift  als  einen  hervorragenden  und  bedeutenden  kennen  ge¬ 
lernt  haben.  E. 


Dr.  Johann  Georg  von  Viebahn’s  Tod  reisst  eine 
Lücke  in  viele  Kreise;  denn  der  Verstorbene  war  in  jeder  der 
Provinzen,  der  er  während  seines  langjährigen  Staatsdienstes 
als  Beamter  angehörte,  sowohl  ein  eifriger  Förderer  der  ma¬ 
teriellen  Interessen,  als  er  auch  für  Industrie,  Handel  und 
Verkehr  im  Allgemeinen  Vieles  und  Gutes  gewirkt  und  in  dieser 
Beziehung  eine  schriftstellerische  Thätigkeit  entwickelt  hat,  die 
mit  Recht  allgemeine  Anerkennung  gefunden.  Im  Jahre  1832 
wurde  Herr  von  Viebahn  als  Regierungsrath  nach  Düsseldorf 
versetzt,  und  dort  war  es,  wo  er  sich  für  seine  spätere 
segensreiche  Wirksamkeit  ausbildete,  da  er  die  verschiedenen 
Verwaltungszweige  auf  das  Sorgsamste  studirte,  so  dass  er  als 
Frucht  seiner  Studien  im  Jahre  1836  die  Statistik  und  Topo¬ 
graphie  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  herausgeben  konnte. 
Schon  im  October  des  nächsten  Jahres  wurde  er  als  Hülfsarbeiter 
in  das  Finanzministerium  nach  Berlin  berufen,  wo  sich  ihm 
unter  Beuth’s,  dieses  um  Preussens  Industrie  so  hochverdienten 
Mannes  Leitung  höhere  Ziele  eröffneten.  In  dieser  Zeit  war 
es,  wo  Viebahn  namentlich 'die  gewerblichen  Verhältnisse  zum 
Gegenstand  eingehendster  Studien  machte.  Wenige  Jahre  spä¬ 
ter  erfolgte  seine  Berufung  an  die  Regierung  zu  Arnsberg,  wo 
er  drei  Jahre  verblieb  und  während  dieser  Zeit  eine  mit  topo¬ 
graphischen  Nachrichten  begleitete  Ortschafts-  und  Entfernungs¬ 
tabelle  des  Regierungsbezirks  Arnsberg  herausgab.  Auf  Beuth’s 
Antrag  wurde  Viebahn  1842  zum  Geheimen  Finanzrath  und 
Vortragenden  Rath  bei  der  Abtheilung  für  Handel,  Gewerbe 
und  Bauwesen  im  Finanzministerium  zu  Berlin  ernannt.  In 
dieser  Stellung  fungirte  er  bei  der  allgemeinen  deutschen  Ge¬ 
werbeausstellung  1844  als  Staatscommissar  und  Vorsitzender 
der  Centralcommission,  die  für  jene  erste  Ausstellung  von  Ge¬ 
werbeerzeugnissen  aus  allen  deutschen  Landen  ernannt  war. 
Der  unter  Mitwirkung  hervorragender  Kräfte  von  ihm  heraus¬ 
gegebene  amtliche  Bericht  über  diese  Ausstellung  hat  wesent¬ 
lich  zu  einer  richtigeren  Kenntniss  und  Würdigung  der  ver- 


schiedenen  Industriezweige  und  ihrer  Entwicklung  beigetragen 
Yon  dieser  Zeit  ah  entfaltete  sich  Viebahn’s  Studium  der 
verschiedenen  Zweige  des  Kunst-  und  Gewerbefleisses ,  der 
landwirthschaftlichen  Verhältnisse,  gewerblicher  Anstalten,  Fa¬ 
briken  etc.  in  immer  ausgedehnterem  Maasse,  und  zwar  fasste 
er  hierbei  nicht  hlos  das  zollvereinte  Deutschland,  sondern  auch 
Oesterreichs  und  Belgiens  Industrie  in’s  Auge.  Bei  der  grossen 
Weltausstellung  zu  London  1851  fungirte  er  als  Vorstand  der 
vereinsländischen  Berichterstattungs- Commission  und  gab  als 
solcher  den  sehr  verdienstvollen  amtlichen  Bericht  über  diese 
Industrieausstellung  aller  Völker  heraus.  Auch  die  kleine  Schrift 
„Der  englische  Gewerbefleiss“  ist  eine  Frucht  seines  längeren 
Aufenthalts  in  England.  Als  Vorsitzender  der  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  Flachs-  und  Hanfbaues  in  Preussen  leitete  er 
die  Mittheilungen  dieser  Gesellschaft  und  ausserdem  von  1850 
bis  1858  das  „Handelsarchiv“.  Die  allgemeine  deutsche  Ge¬ 
werbeausstellung  des  Jahres  1854  führte  ihn  nach  München; 
die  Pariser  Ausstellung  1855  stellte  ihn  an  die  Spitze  der  be¬ 
treffenden  Angelegenheiten  als  Commissar  für  Preussen,  Han¬ 
nover,  die  Thüringischen,  Anhaitinischen  und  Lippeschen  Staa¬ 
ten.  Mit  wie  grossen  Ehren  er  diese  Aufgabe  gelöst  hat ,  ist 
wohl  bekannt.  Wie  genau  er  alle  die  zu  Tage  tretenden  Fort¬ 
schritte  der  Industrie  und  den  Standpunkt  der  gewerblichen 
Entwickelung  der  einzelnen  Länder  studirte  und  prüfte,  bewies 
sein  „Amtlicher  Bericht  über  die  allgemeine  Pariser  Ausstel¬ 
lung“.  Seine  vorzügliche  Kedaction  der  Ausstellungsberichte  tritt 
um  so  mehr  zu  Tage,  wenn  man  sie  mit  der  unvollkommenen 
derjenigen  Berichte  vergleicht,  an  welchen  er,  wegen  der  Ver¬ 
änderung  seiner  Stellung,  nicht  mehr  mitwirkte.  Als  im  Herbste 
1858  der  Präsident  der  Regierung  zu  Oppeln,  Graf  Pückler, 
als  Minister  nach  Berlin  berufen  wurde,  ernannte  der  König  den 
so  hochverdienten  Mann  und  tüchtigen  Kenner  der  Industrie, 
Dr.  von  Viehahn,  zum  Regierungspräsidenten  in  Oppeln.  Auch 
in  dieser  Stellung  hat  sich  von  Viebalm  in  jeder  Beziehung  be¬ 
währt  und  besonders  für  die  Statistik.  Topographie  und  Landes¬ 
geschichte  des  seiner  Verwaltung  anvertrauten  Verwaltungs¬ 
bezirks  ungemein  viel  gethan.  Auf  seine  Anregung  und  unter 
seiner  Mitwirkung  entstand  die  Statistik  Oberschlesiens,  die  Ent- 
fernungs-  und  Ortschaftstabelle  des  Regierungsbezirks  Oppeln  (von 
Regierungsassessor  Molly),  das  topographische  Handbuch  Ober¬ 
schlesiens  (von  Regierungsassessor  T  r  i  e  s  t).  Viehahn  selbst  legte 
in  einem  umfassenden  Werke  „Statistik  des  zollvereinten  und 
nördlichen  Deutschlands“,  das  er  in  Verbindung  mit  kenntnis¬ 
reichen  Persönlichkeiten  herausgab,  seinen  reichen  Erfahrungs¬ 
schatz  der  volkswirthschaftlichen ,  gewerblichen  und  Handels- 
zuständm  Deutschlands  für  die  Zukunft  nieder.  Dies  bedeutende 
Werk  ist  leider  sein  letztes  geblieben;  Arbeiten  mannigfacher 
ähnlicher  Art  zu  vollenden,  hat  ihn  sein  schneller  Tod  ver¬ 
hindert.  Die  Statistiker  werden  sein  Andenken  immer  und  um  so 
mehr  in  Ehren  halten,  je  seltener  die  Männer  seiner  Stellung 
sind,  welche  die  genaue  Zustandsschilderung  für  ein  Bedürfniss 
und  eine  Pflicht  erachten. 


(A.  A.  Z.)  Unter  den  französischen  Schriftstellern  elsässischer 
Herkunft,  deren  vorzügliche  Leistungen  wesentlich  dadurch  be¬ 
dingt  werden,  dass  sie  die  französische  Formgewandtheit  mit  der 
Gründlichkeit  und  Gewissenhaftigkeit  deutscher  Forschung  ver¬ 
binden,  gebührt  unbestritten  eine  der  ersten  Stellen  dem  am 
1.  Juni  1812  in  Strassburg  gebornen  und  am  19.  Nov.  d.  J. 
daselbst  verstorbenen  Statistiker  und  Historiker  Johann 
Heinrich  Schnitzler.  Seine  frühesten  Versuche  in  der 
französischen  Journalistik  als  Mitarbeiter  an  Julien’s  „Revue 
Encyclopedique “  fallen  bereits  in  die  Zeit,  als  er  so  eben  erst 
am  Strassburger  protestantischen  Seminar  seinen  der  Philologie 
und  Theologie  gewidmeten  Studienkreis  vollendet  hatte.  Be¬ 
stimmend  für  die  Hauptrichtung  seiner  künftigen  Leistungen 
sollte  ein  vierjähriger  Aufenthalt  in  Russland  werden  (1823  bis 
1827).  Schon  als  Hauslehrer  in  der  v.  Hahn’sclien  Familie 
in  Kurland  liess  er  die  Erlernung  der  russischen  Sprache  sich 
angelegen  sein.  In  gleicher  Stellung  bei  dem  kaiserlichen 
Leibarzte  Dr.  Müller  in  St.  Petersburg,  warf  er  mit  dem  ihm 
eigenen  wissenschaftlichen  Eifer  sich  auf  das  Studium  der 
russischen  Volkszustände,  Landeskunde  und  Geschichte.  Hier 
legte  er  den  Grund  zu  den  umfassenden,  auch  nach  der  Rück¬ 


kehr  in  sein  Vaterland  durch  einflussreiche  Verbindungen  fort¬ 
während  sich  erweiternden  Sammlungen,  die  ihn  in  den  Stand 
setzten,  seinen  wohl  durchdachten  und  fein  stylisirten  Publica- 
tionen  auf  diesen  Gebieten  den  nachhaltigsten,  nicht  minder  in 
Frankreich  und  in  Deutschland,  wie  in  Russland  selbst,  dank¬ 
bare  Anerkennung  findenden  Werth  zu  geben. 

Im  Jahre  1828  begab  sich  Schnitzler,  nach  einem  etwa 
halbjährigen  Aufenthalt  in  Deutschland ,  über  Strassburg  nach 
Paris,  wo  er  anfangs  an  verschiedenen  Journalen,  besonders  dem 
„Universel“,  als  Mitarbeiter  sich  betheiligte,  bis  er  im  Jahre 
1833  auf  den  Wunsch  der  Verlagshandlung  Treuttel  und  Würtz 
sich  dazu  verstand,  als  Hauptredacteur  der  „ Encyclope'die  des 
gens  du  monde “  die  Herausgabe  dieses  umfangreichen,  unserem 
Brockhaus 'sehen  Conversationslexikon  ähnlichen  Werkes  in 
seine  Hand  zu  nehmen.  Während  der  12  Jahre,  in  welchen 
dieses  grosse  Unternehmen  ihn  vollauf  in  Anspruch  nahm,  fand 
sein  unermüdlicher  Fleiss  gleichwohl  noch  die  Zeit,  nicht  nur  zu 
mehreren  kleineren  Schriften,  von  welchen  wir  nur  eine  auf 
Deutschland  bezügliche  hervorheben  wollen  (sie  erschien  anonym, 
Strassburg  1832  unter  dem  Titel:  De  Vunite  germaniqiM  ou  de  la 
regeneration  de  VAllemagne  par  un  cosmopolite),  sondern  auch  zu  der 
Herausgabe  von  zwei  grösseren  Werken,  die  seinen  Ruf  als  Sta¬ 
tistiker  begründetem  Im  Jahre  1835  erschien  in  einem  starken 
Octavband  sein  :  „La  Russie ,  la  Pologne  et  la  Finlande und  1842  — 
1846  in  vier  Bänden  seine  „Statistique  generale, metliodique  et  couipl  'ete 
de  la  France ,  comparee  aux  aut.res  grandes  puissances  de  l'Europe“, 
wofür  ihm  vom  Institut  einer,  der  Preise  Montyon  zu  Theil 
wurde. 

Um  die  Zeit,  als  er  nach  Vollendung  der  „Encyklopädie“ 
im  Jahre  1847  nach  Strassburg  übersiedelte,  publicirte  er  sein 
drittes  grösseres  Werk,  seiue  auch  in  Deutschland  vielgelesene 
und  durch  zwei  Uebersetzungen  verbreitete  „Hof-  und  Staats¬ 
geschichte  des  russischen  Reichs  unter  den  Kaisern  Alexander  I. 
und  Nikolaus“  (Histoire  intime  de  la  Russie  sous  les  empereurs 
Alexandre  et  Nicolas  et  partiadicrernent  Vannee  18 2-5),  die  den 
Mittelpunkt  ihrer  fesselnden  Darstellung  in  der  wahrheits¬ 
getreuen  Schilderung  der  von  ihm.  seihst  als  Augenzeugen 
durchlebten  December  -  Katastrophe  vom  Jahre  1825  hat.  In 
Strassburg  fiel  ihm  das  bescheidene  Amt  eines  Inspectors  der 
Gemeinde  -  Primärschulen  zu.  Auch  erhielt  er  später  daselbst 
die  Professur  der  allgemeinen  Literaturgeschichte  am  protestan¬ 
tischen  Seminar,  die  er  indessen  gleichfalls  wieder  aufgab,  um 
fortan  ausschliesslich  und  mit  ungetheilter  Ausdauer  seinen 
mühevollen  russischen  Studien  obliegen  zu  können.  Zur  neue¬ 
sten  russischen  Geschichte  gab  er  ferner  einen  nicht  unbedeuten¬ 
den  Beitrag  in  dem  Buche  „Mission  de  l'empereur  Alexandre  II. 
et  le  general  Rostopchin ,  1860 zu  unvergänglichem  Nachruhm 
aber  wird  ihm  ohne  Zweifel  sein  grosses  statistisches  Werk  ge¬ 
reichen,  welches  in  den  Jahren  1856 — 1869  unter  dem  Titel 
„ Empire  des  Czars ,  au  point  d.e  vue  de  la  Science  actuelle “  in 
vier  starken  Octavbänden  zu  Paris  und  St.  Petersburg  er¬ 
schienen  ist.  Nach  Vollendung  der  beiden  ersten  wurde  ihm 
die  schmeichelhafte  Anerkennung  einer  speciellen  Einladung  des 
russischen  Kaisers  zu  Theil,  in  Folge  welcher  er  im  Frühjahr  1864 
sich  nach  St.  Petersburg  begab,  und  von  dort  aus  auch  die 
inneren  Theile  des  Reichs  über  Moskau  bis  Nischnei-Nowgorod 
und  Kasan  unter  den  zuvorkommendsten  Aufmerksamkeiten  von 
Seiten  der  Staatsregierung  in  Augenschein  zu  nehmen  Veran¬ 
lassung  erhielt,  wie  es  ihm  denn  auch  sonst  an  äussern  Zeichen 
der  Werthschätzung  seiner  Verdienste,  sei  es  durch  Diplome 
von  Akademien  und  wissenschaftlichen  Societäten,  sei  es  durch 
Ordensverleihungen  weder  in  Russland  noch  in  Frankreich  ge¬ 
fehlt  hat.  Auch  als  deutscher  Schriftsteller  hat  er  durch  sinnige 
und  zugleich  im  Detail  der  Erzählung  den  feinfühligen  Beob¬ 
achter  kundgebende,  auf  die  russische  Geschichte  bezügliche 
Aufsätze,  namentlich  im  Raumer’schen  Historischen  Taschen¬ 
buch,  sich  vortheilhaft  bekannt  gemacht.  Sein  Herz  freilich, 
sein  politisches  Gefühl  war,  wie  es  nicht  anders  sein  konnte 
und  worüber  mit  der  Vergangenheit  nicht  zu  rechten  ist,  ein 
durch  und  durch  französisches. 

Die  von  dem  Verewigten  an  gedruckten  Werken  und  Hand¬ 
schriften  hinterlassene  Sammlung  wird  von  einem  Kenner  (Spach) 
als  die  „wohl  im  südlichen  Europa  beträchtlichste  Special¬ 
bibliothek  für  Russlands  Geschichte,  Geographie  und  Statistik“ 
bezeichnet. 
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Handel.  Stuttgart  1871.  8. 

Handel  und  Schittährt  von  Königsberg.  Bericht  über  —  im  Jahre 
1870.  Königsberg  1871.  8. 

Hanssen.  Ueber  die  Fleischconsumtion  in  Deutschland.  Mit  Be¬ 
ziehung  auf  die  Verhandlungen  des  Provinzial-Landwirthschafts- 
Vereins  Göttingen  -  Grubenhagen  über  die  etwaige  Verminde¬ 
rung  der  Wollpröduction  und  Vermehrung  der  Fleischproduction. 
(Separatabdruck  aus  dem  Journal  für  Landwirthschaft.  Band  XX. 
Heft  1.) 

Harkort,  F. ,  Bemerkungen  über  die  preussische  Volksschule  unter 
dem  Ministerium  des  Herrn  v.  Mühler.  Berlin  1871.  8.  (Se¬ 

paratabdruck  aus  der  westfälischen  Zeitung.) 

Haushofer,  M. ,  Lehr-  und  Handbuch  der  Statistik  in  ihrer  neuesten 
wissenschaftlichen  Entwickelung.  Wien  1872.  Lex. -8. 

Held  (Prof,  in  Bonn),  Noch  einmal  über  den  Preis  des  Geldes.  Ein 
Beitrag  zur  Münzfrage.  (Separatabdruck  aus  Hildebrand  s  Jahr¬ 
büchern  für  Nationalökonomie  und  Statistik.)  Jena  1871.  8. 

Hlubek,  F.  X.,  (Ritter)  v.,  Betrachtungen  und  Erläuterungen  über 
die  Conscription  in  Steiermark  1869 ,  die  Völkerstämme  in 
Oesterreich- Ungarn  und  die  Staatssubventionen  zur  Hebung  der 
Landescultur.  Graz  1871.  Roy.-4. 
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Home  Consumption  and  Imports  Statements;  bring  numbers  17,  18, 

19  20  and  21  of  tlie  annual  report  of  the  Chief  c;f  the  Bureau  of 
Statistics  on  Commerce  and  Navigation  for  the  fiscal  year  ended 
June  30,  1871.  Washington  1871.  8. 

Hu  n  t  's  Merchant’s  Magazine  Year  Book  1871.  New-ltork 187 1.  8. 

Jesuiten  Wider  die.  —  Nebst  Beschlüssen  des  deutschen  Pro- 
testantentages  zu  Darmstadt  am  4.  October  1871.  Elbeifelc 
1871.  8. 

Internal  Heuernte.  Annual  report  of  the  Commissioner  of  on  the 
opera-tions  of  the  Internal  Revenue  System  for  the  fiscal  year 
ended  June  80,  1871.  Washington  1871.  8. 

Internationale  polytechnische  Ausstellung  in  Moscau  1872.  (Pro¬ 
gramm  und  Vorstandsmitglieder-'V erzeichniss.)  Moscau  ISP-.  8. 

( K 1  e  t  k  e ,  0. )  Allgemeine  Bücherkunde  des  brandenburg-preussischen 
Staates.  Berlin  1871.  Roy  .-4. 

Kluge,  E.,  Die  Viehzählungs-Methoden  in  den  europäischen  Staaten 
unter  specieller  Berücksichtigung  Thüringens.  Inaugural-Disser- 
tation,  der  philosophischen  Facultät  zu  Jena  zur  Erlangung  der 
Doctorwürde  vorgelegt.  Jena  1871.  8. 

Körösi  J  Vorläufiger  Bericht  über  die  Resultate  der  Fester 
Volkszählung  vom  Jahre  1870.  Pest  1871.  gr.-S.  Mit  4  gra¬ 
phischen  Tafeln.  (Püblicationen  des  statistischen  Bureaus  der 
königlichen  Freistadt  Pest.  Heft  III.)  . 

Krankenpflege  während  des  Krieges  1 87 0 — 1871.  Bericht  über 
die  Thätigkeit  der  vom  Militärinspecteur  geleiteten  deutschen 
freiwilligen  — .  Berlin  1871.  4. 

Laspeyres,  E.,  Kritik  der  am  3.  März  1867  ausgeführten  Riga  sehen 
Volkszählung  und  der  darnach  von  F.  v.  Jung-Stilling  ver¬ 
öffentlichten  Resultate.  2  Hefte  (Baltische  Monatsschrift.  Neue 
Folge.  Band  II.  Heft  5  und  6.)  Riga  1871.  8. 

_ Die  Berechnung  einer  mittleren  Waaren-Preissteigerung.  (Hilde¬ 
brand,  Jahrbücher,  Band  XVI.  Seite  296 — 314.)  Jena  1871.  8. 

—  Statistische  Studien  zur  Wohnungsfrage.  III.  Einfluss  der 
Wohnungen  auf  die  Sittlichkeit.  (Baltische  Monatsschrift.  Neue 
Folge.  Band  1.  Heft  5  u.  6.)  Riga  1871.  8. 

Lebensversicherungs-Anstalten.  Zustand  und  Fortschritte  der 
deutschen  —  im  Jahre  1870.  Gotha  1871.  8.  (Aus  No.  1041 

des  Bremer  Handelsblattes.) 

Leipziger  Kranken-Invaliden-  und  Lebens-Versicherungsgesellschaft 
„Gegenseitigkeit"  zu  Leipzig.  XVI.  Rechenschaftsbericht  für  das 
Jahr  1870.  Leipzig  1871.  8. 

Lender,  Der  Giftstoff  und  der  Arneikörper  der  Luft.  Vortrag  ge¬ 
halten  zum  Besten  der  Verwundeten  am  9.  August  1S71  im 
Conversationssaale  zu  Kissingen.  Kissingen  1871.  8.  __ 

Le  Play ,  M.  F.,  La  paix  sociale  selon  la  pratique  des  autorites 
sournises  au  decalogue  et  ä  la  coutume  soutemes  par  le  respect 
et  Caffeciion.  Reponse  aux  questions  qui  se  posent  da  ns  V  Occi- 
dent  depuis  les  desastres  de  1871.  Jours  1871.  8. 

Literatur  zur  Geschichte  seiner  weiland  Majestät  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen.  Zur  Feier  der  Enthüllung 
des  Denkmals  Seiner  weiland  Majestät  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  am  16.  Juni  1871.  Bearbeitet  in  der  Redaction 
des  deutschen  Reichsanzeigers  und  königlich  preussischen  Staats¬ 
anzeigers.  Berlin.  gr.-4. 

Lübeckische  Volkszählung.  Resultate  der  —  am  3.  December  1867 
(Statistik  des  Lübeckischen  Staates.  Herausgegeben  vom  sta¬ 
tistischen  Bureau  des  Stadt-  und  Landamtes.  Heft  1.)  Lübeck 

1871.  4. 

Lunier ,  L.,  System  of  Statistics.  The  study  of  Mental  Diseases; 
approoed  by  the  International  Congress  of  Alienists  of  186  7 . 
Report  and  explanation  of  the  objects ,  translated  from  the  French 
by  Th.  M.  Franklin.  Utica  1869.  8. 

Mag enta,  C .,  Hindustria  dei  Marmi  Apuani.  Firenze  1871 8. 

Ma  nufactur er1  s  Mutual  Fire  Insurance  Co.  in  the  City  of  Neic- 
York.  New- York  1863.  8. 

Merchant  Vessels  of  the  United  States.  List  of —  with  the  'official 
numbers  and  signal  letters  awarded  them  by  the  Chief  oj  tlie 
Bureau  of  Statistics ,  linder  the  Act  oj  Congress  etc.  III.  Annual 
report.  Washington  1871.  8. 

Meyer,  E.,  Bericht  über  den  Getreide-,  Oel-  und  Spiritushandel  in 
Berlin  und  seine  internationalen  Beziehungen  im  Jahre  1871. 
Berlin  1872.  4. 

Mich  eisen,  E.,  Landwirthschaftliche  Lehranstalt  in  Hildesheim. 
Bericht  über  das  12.  und  13.  Schuljahr  (Ostern  1869  bis  Ostern 
1871).  Voran  geht:  Michelsen,  wiederum  das  Freiwilligenrecht 
der  landw.  Lehranstalten.  Hildesheim  1871.  8. 

Mints  Assay  Offices,  and  Coinage.  Letter  from  the  Secretary  of 
the  Treasury  to  the  Speaker  of  the  Ilouse  of  Representatives. 
Washington  1870.  8. 

Mucke,  J.  R.,  Abgedrungene  Erklärung  gegen  Herrn  Professor 
Maurenbrecher  in  Königsberg.  Leipzig  1871.  8. 

Müller,  F.  C.  W.,  Ueber  den  Gebrauch  von  sive.  (Herbstprogramm 
des  königl.  JoachimsthaT sehen  Gymnasiums.)  Berlin  1871.  4. 

Nasse,  E.,  Die  preussische  Finanz-  und  Ministerkrisis  im  Jahre 
1810  und  Hardenberg’s  Finanzplan.  (Historische  Zeitschrift, 
Band  XXVI.,  Seite  282—842.)  München  1871.  8. 

Noback,  G.,  Die  Bierbrauereien  in  Oesterreich  -  Ungarn ,  deren 
Statistik  und  volkswirthschaftl.  Bedeutung.  Prag  1871.  Roy.-8. 

Norddeutsche  Feldpost,  die,  während  des  Krieges  mit  Frankreich 
in  den  Jahren  1870/71.  Berlin  1871.  4. 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


Nottebohm,  F.  W.,  Chronik  der  königlichen  Gewerbe- Akademie 
zu  Berlin.  Festschrift  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestehens 
der  Anstalt.  Berlin  1871.  4.  Mit  Abbildung  der  königl.  Ge¬ 
werbe-Akademie  und  einer  graphischen  Darstellung  der  Fre¬ 
quenzskala  von  1821 — 1S71. 

Ober  schlesisch  er  Knappschaftsverein.  Sanitätsbericht  des  ober¬ 
schlesischen  —  pro  1870.  Beuthen  1871.  Folio. 

OjiBXHHa,  C.,  KBapTHpHBiA  Hajioru.  bu>  BepuHHt.  C.  Ile- 
Tep6ypru>  1871.  8.  (Olchin,  die  Mieths-teuer  der  Stadt  Berlin.) 
Öettincen.  A.  v.,  Zur  Rechtfertigung  einer  Socialethik.  (Ausschnitt 
aus  der  Dorpater  Zeitschrift  für  Theologie  und  Kirche.  1870. 
Heft  4.) 

Per  rot,  F.,  Die  Eisenbahn-Reform.  Beiträge  zur  Ivenntniss  und  zur 
Reform  des  deutschen  Eisenbahn-Wesens.  Rostock.  (1871.)  8. 

—  Zur  Geschichte  des  Verkehrswesens.  Rostock  1871.  8. 

_  Zeitfragen.  Beiträge  zur  Lösung  staats-  und  volkswirthschaft- 

licher  Fragen  der  Gegenwart.  Rostock  1871.  8. 

Pfründen  und  Krankenanstalt  des  königl.  Juliusspitals  in  Mürz¬ 
burg.  III.  statistischer  Bericht  über  die  —  für  1870.  Würz¬ 
burg  1871.  S.  T „ 

Piper,  T.,  Vergleichender  Kalender  für  1872.  Jahrgang  XV 11.  (Aus 
dem  königl.  preussischen  Hof-  und  Staats-Handbuch  besonders 
abgedruckt.)  Berlin.  S. 

Plener.  E.  v.,  Die  englische  Fabrikgesetzgebung.  Wien  1871.  8. 
Post-Handbuch.  Sammlung  der  auf  das  Postwesen  des  deutschen 
Reichs  bezüglichen  Gesetze  und  Reglements  etc.  Berlin  1S72.  8. 
Postverwaltung  des  norddeutschen  Bundes.  Statistik  der  Jaln 

1870.  46  Seiten  in  Folio. 

Postwesen  im  deutschen  Reich.  Gesetze,  Reglements  und  Ver¬ 
ordnungen;  betreffend  das  — .  Sammlung  aller  bezüglichen  Ge¬ 
setze,  Generalverfügungen  etc.,  bearbeitet  von  C.  Obst.  Berlin 

1871.  S.  (Deutsche  Reichsgesetze,  Heft  5.) 

Programm  des  k.  k.  polytechnischen  Instituts  in  Wien  iüi  das 
Schuljahr  1871—72.  Wien  1S71.  4. 

Prutz.  H.,  Kaiser  Friedrich  I.  Band  II.  (1166—1177.)  Danzig 

1871.  8.  , 

Rau,  K.  H.,  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  17.  Ausgabe,  viel¬ 
fach  verändert  und  theilweise  völlig  neu  bearbeitet  von  Dr. 
A.  Wagner.  Abtheilung  I.  Heft  2.:  Privaterwerb  des  Staats. 
Leipzig  und  Heidelberg  1872.  8. 

Repertorium  des  deutschen  Reichstages.  Unter  Leitung  von  L. 
Bamberg  er  bearbeitet  von  A.  Teich  mann.  Band  I.,  Liefe¬ 
rung  1.  Berlin  1871.  Roy. -8.  . 

Rüg g les  (Delegate  of  the  U.  St.  to  the  International  Statistical 
Congress  at  the  Hague ,  in  1869).  Comparative  Population  and 
Cereal  Product  of  Europe  anct  the  United  States.  Report  to 
the  Department  cif  State.  Washington  1871.  8. 

_  Report  to  tlie  international  Statistical  Congress  at  the  Hague 

1869  (from  the  United  States  of  America).  Part  I.  Cereals. 
Hague  1869-  Roy.-4. 

Sächsische  Ingenieur-  und  Architektenvereine.  Statuten  der  - 
Nach  Beschluss  der  ausserordentlichen  Hauptversammlung  am 
2S.  März  1871.  Dresden  1871.  8. 

_ Protokolle  des  sächsischen  Ingenieur-  und  Architektenvereins.  74. 

ordentliche  Hauptversammlung  vom  30.  Juli  1871.  Dresden 
1871.  8. 

Sander,  W.  Ueber  Zählblättchen  und  ihre  Benutzung  bei  statisti¬ 
schen  Erhebungen  der  Irren.  Im  Auftrag  der  Berliner  medicinisch- 
psychologischen  Gesellschaft.  Berlin  1871.  .8. 

Sartorius,  0.  Der  Weinbau  in  Nassau.  Berlin  1871.  8. 

Schlösser,  H.  Tafeln  zur  Vergleichung  der  metrischen  Maasse 
und  Gewichte  mit  den  wichtigsten  anderen  und  insbesondere 
den  bisherigen  preussischen  Maassen  und  Gewichten.  Nebst 
einer  Anleitung  zur  Umrechnung  der  Maassgrössen  und  Preise. 
3.  Ausgabe.  Berlin  1S72.  8. 

Schmoller,  G.  Das  Städtewesen  unter  Friedrich  Wilhelm _1. 
(Zeitschrift  für  preussische  Geschichte  und  Landeskunde  1871. 
Septemberheft). 

Schönberg,  G.  Arbeitsämter.  Eine  Aufgabe  des  deutschen  Reichs. 
Akademische  Rede.  Berlin  1871.  8.  ^ 

_  Die  Gewerkvereine.  Recension  des  Brentano  'sehen  Buches : 

die  Arbeitergilden  der  Gegenwart.  Erster  Band:  Zur  Geschichte 
der  englischen  Gewerkvereine.  (Zeitschrift  für  Staatswissenschaft 

1871.  "Heft  4).  , 

Schulze-Delitzsch,  Jahresbericht  für  1S70  über  die  auf  Selbst¬ 
hülfe  gegründeten  deutschen  Erwerbs-  und  W  irtlischaftsgenossen- 
schaften.  Leipzig  1871.  4. 

Schweizerische  Stromabflussmassen.  Auszug  aus  der  Zusammen¬ 
stellung  der  —  pro  1870  und  1871.  (Bern)  1871.  Folio. 

Sims  on,  R.,  Beiträge  zur  Handels-  und  Verkehrstatistik  des  deut¬ 
schen  Reiches  und  seiner  Nachbarländer.  Berlin  1871.  8.  Mit 
statistischen  Tafeln  der  Frachtgut-Bewegung  auf  den  Eisenbahnen 

in  Mitteleuropa.  . 

Stamp  Duties.  Schedules  B  and  C.  Laws  and  regiilations  concer- 
ning  the  purchase  and  use  of  Internal  Revenue  Stamps. 
Washington  1871.  8. 

Statistiek,  algemeene,  van  Nederland.  Beschnjving  van  denmaat- 
schappelijken  toestand  van  het  Nederlandsche  volk  in  het  midden 
der  XIX.  eeuiu.  Uitgegeven  door  de  oereeniging  voor  de  statistiek 
in  Nederland.  Afievering  6-8.  Leiden  1871.  Roy  -8. 
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Statistische  bescheiden  voor  het  Koningrijk  der  Nederlanden.  V. 
deel.  2.  sink:  steifte  naar  de  oorzaken  ran  den  dood  in  1860- 
’s  Gracenhage  1871.  Roy.-8. 

Statistische  Uebersicht  Ostfrieslands.  Nach  amtlichen  Quellen 
bearbeitet  im  Bureau  der  königlichen  Landdrostei  zu»Aurich. 
Aurich  1871.  4. 

Statist isk  Tidskrift  utgifuen  af  kongl.  Statistiska  Central-Byran. 
Haftet  28 — 20.  (1871.  No.  1 — 2.)  Stockholm  1871.  8. 

Steinberg,  die  Ivriegslazarethe  und  Baracken  von  Berlin  nebst 
einem  Vorschläge  zur  Reform  des  Hospitalwesens.  Berlin  1872. 
8.  Mit  4  lithographirten  Tafeln. 

Stoney,  G.  The  natural  System  of  Coinage.  An  appeal  to  the 
Intelligence  of  Germany.  Das  natürliche  Münzsystem.  Eine 
Berufung  an  die  Intelligenz  Deutschlands.  Englischer  Text  mit 
gegenüberstehender  deutscher  Uebersetzung.)  Berlin  1871.  8. 

Tafeln  zur  Statistik  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 
Herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission; 
die  Jahre  1S60  — 1865  umfassend.  Heft  VI.  Wien  1871.  4. 
(Strassen-  und  Wasserbau,  Dampfscliiffahrt,  Eisenbahnen,  Tele¬ 
graphen,  Postwesen.) 

Unterstützung  der  Kriegsgefangenen  zu  Berlin.  Bericht  des 
preussischen  Comites  zur  — .  Berlin  1871.  4. 

Unterst ützungs verein  für  die F amilien  einberufener  Wehrmänner 
zu  Hamburg.  Rechenschaftsbericht  des  —  über  seine  Tliätigkeit 
in  den  Kriegsjahren  1870  und  1871.  Hamburg  1871.  Eoy.-8. 

Unterstütz  ungs  wob  ns itz.  Reichsgesetz  über  den  —  vom  6.  Juni 
1870.  Aus  den  gesummten  amtlichen  Materialien  ausführlich 
erläutert.  Mit  allen  Einführungsgesetzen  und  den  Gesetzen 
betreffend  Freizügigkeit  und  Erwerb  und  Verlust  der  Staats¬ 
angehörigkeit.  sowie  der  Gothaer  Convention  vom  15.  Juli  1851, 
bearbeitet  von  Beutner  und  G.  Herrfurth.  (Deutsche  Reichs¬ 
gesetze  mit  Erläuterungen.  Band  XVII.)  Berlin  1872.  8. 

Verbrechen.  Die  Zunahme  der  —  verglichen  mit  der  Vermehrung 
der  Bevölkerung  in  Oesterreich  unter  der  Enns ,  Oesterreich  ob 
der  Enns  und  Salzburg  von  1S57  bis  1869.  —  Die  Hoch-  und 


Mittelschulen  der  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und 
Länder  von  18ql  bis  1870.  (Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der 
österreichischen  Statistik  etc.  Jahrgang  XVIll.,  Heft  3.)  Wien 
1871.  8. 

Verein  für  Familien  -  und  Volkserziehung.  V.  —  VI.  allgemeiner 
Bericht  des  —  1868 — 69,  1869 — 70.  2  Hefte.  Berlin.  8. 

Verein  junger  Kaufleute  von  Berlin.  XXVI.  Jahresbericht  des  — 
zur  Unterstützung  hilfsbedürftiger  Mitglieder  etc.  über  das 
Jahr  1870.  Berlin.  4. 

Vcsselouski ,  A.,  Annuaire  desfinances  russes.  Budget,  credit,  com¬ 
merce,  chemins  de  fer.  1871.  St.  Petersbourg  1871.  Roy.  in-8. 

Vierteljahrshefte  des  königlich  preussischen  Staatsanzeigers. 
IV.  Jahrgang.  1871.  Berlin  1871.  4. 

Vogt,  A.,  Angenehme  und  unangenehme  Glossen  zu  dem  Berichte 
der  städtischen  Sanitätscommission  über  meine  Mortalitäts¬ 
tabellen  nebst  einer  kleinen  statistischen  Studie  und  einer  üblen 
Nachrede  auf  den  Gemeinderath  der  Stadt  Bern.  Bern  1S70.  8. 

—  Bericht  der  Sanitätscommission  an  den  Gemeinderath  der  Stadt 
Bern  über  die  Mortalitätstabellen  des  Herrn  Dr.  A.  Vogt. 
Bern  1870.  8. 

Wach ler,  P.,  Die  Subhaistationsordnung  vom  15.  März  1869  mit 
Erläuterungen.  2.  Auflage.  Berlin  1S72.  8. 

Wagner,  A.,  Rede  über  die  sociale  Frage.  Gehalten  auf  der  freien 
kirchlichen  Versammlung  evangelischer  Männer  in  der  königl. 
Garnisonkirche  zu  Berlin  am  12.  October  1871.  (Separatabdruck 
aus  den  „Verhandlungen  der  kirchlichen  Octoberversammlung 
in  Berlin“.)  Berlin  1872.  8. 

Weiss,  B.,  Bibliographie  der  Geschichte  der  Nationalökonomie. 
Pest  1871.  S. 

Wilke,  Bau,  Einrichtung  und  Verwaltung  der  königl.  neuen  Straf¬ 
anstalt  (Zellengefängniss)  bei  Berlin.  Berlin  1872.  8.  Mit 
4  lithographirten  Tafeln. 

Wolo  wski ,  L’or  et  l'argent.  Paris  1870.  8. 

Wort,  ein,  zur  Verständigung  in  der  socialen  Frage  von  C.  A.  S. 
Berlin  1871.  8. 
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Bekanntmachung,  die  Aufhebung  der  Kalender  -  Verlegergebühr 
betreffend. 

Das  statistische  Seminar  und  das  Studium  der  Statistik  überhaupt; 
mit  einer  graphischen  Beilage.  Von  Dr.  Engel.  S.  1S1  — 210. 

Durchschnittspreise  der  wichtigsten  Lebensmittel  für  Menschen  und 
Thiere  in  den  bedeutendsten  Marktorten  der  preussischen 
Monarchie,  und  zwar  für  das  Kalenderjahr  1S70  und  das  Ernte¬ 
jahr  1870/71,  sowie  für  die  55  Jahre  von  1816  — 1870  incl. 
S.  211—243. 

Die  Ernteerträge  im  preussischen  Staate  und  seinen  Provinzen  in  den 
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Anhang  hierzu:  Bericht  der  Commission  für  die  weitere  Aus¬ 
bildung  der  Statistik  des  Zollvereins,  betreffend  die  Gewerbe¬ 
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Als  besondere  Beilage: 

Accessio  nsverzeichniss.  Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  Januar  bis  November 
1871  einverleibte  Werke,  nach  Wissenschaften  geordnet;  von  Dr.  P.  Lippert.  S.  XIX — XXXXH. 


Das  I.  u.  II.  Heft  des  Jahrganges  1872  der  Zeitschrift  befinden  sich  bereits  im  Druck  und  es  kommt  u.  A. 
darin  der  schon  mehrfach  versprochene,  durch  Schwierigkeiten  aller  Art  leider  immer  wieder  zu  verschieben  gewesene 
Aufsatz  „Die  Statistik  des  Krieges  18 70/7 1“  zur  Veröffentlichung. 
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Die  Reform  der  Gewerbestatistik. 

Yon  I)r.  Engel. 

(Fortsetzung  und  Schluss  der  Denkschrift  von  S.  143  des  Jahrgangs  1870.) 


IY.  Tlieil. 

Die  Schilder unasobjecte  der  Gewerbestatistik. 


In  gegenwärtiger  Zeit,  wo  die  grossen  Ereignisse,  von  wel¬ 
chen  früher  jedes  einzelne  Jahrzehnte  lang  die  Geister  be¬ 
schäftigt  hätte,  sich  häufen  und  eins  das  andere  in  rascher 
Folge  verdrängt,  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  dass  die  Er¬ 
füllung  von  Wünschen  schon  eingetreten,  noch  ehe  ihre  Träger 
Zeit  gefunden,  sie  ausführlich  zu  entwickeln  und  zu  motiviren. 
So  weit  es'  erlaubt  ist,  Kleines  mit  Grossem  zu  vergleichen, 
befinden  wir  uns  hinsichtlich  der  im  X.  Jahrgange  vorlie¬ 
gender  Zeitschrift  begonnenen  Abhandlung  „Die  Nothwendigkeit 
einer  Eeform  der  volkswirthschaftlichen  Statistik,  insbesondere 
der  Gewerbestatistik  im  Gebiete  des  Zollvereins,  sowie  in  allen 
übrigen  Staaten  von  Europa“  in  einer  solchen  Lage.  Um  jene 
Nothwendigkeit  des  Weiteren  zu  begründen,  war  es  die  auf  Seite  232 
des  genannten  Bandes  ausgesprochene  Absicht,  die  Schilderungs¬ 
objecte,  die  Erhebungs-  und  Veröffentlichungsmethoden  der  vor¬ 
handenen  sogenannten  Gewerbestatistiken  einer  ebenso  ausführ¬ 
lichen  schriftlichen  Analyse  zu  unterwerfen,  wie  solche  betreffs 
der  Eintheilungen  oder  Classificationen  der  Gewerbe  u.  s.  w.  in 
jenem  Bande  vorliegt.  Allein  der  Zweck,  zu  welchem  die  ganze 
Arbeit  unternommen  war,  vereitelte  gewissermassen  die  sofor¬ 
tige  Ausführung  des  beregten  Vorsatzes. 

Jener  Zweck  war  kein  anderer,  als  nachzuweisen,  dass  es 
für  das  zollvereinte  Deutschland  nicht  blos  hohe  Zeit  sei,  seine 
früheren  gewerbstatistischen  Arbeiten  wieder  aufzunehmen,  son¬ 
dern  dass  es  dieselben  auch  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart 
und  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaften  entsprechend  und 
darum  massgebend  für  alle  übrigen  Culturländer  gestalten 
müsse. 

Die  unseren  Lesern  bereits  bekannte  Commission  für  die 
weitere  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins,  welche  sich 
auch  mit  der  Reorganisation  der  Gewerbestatistik  zu  beschäftigen 
hatte,  hielt  den  mündlichen  Nachweis  ihres  Referenten,  des  Ver¬ 
fassers  vorliegender  Denkschrift,  von  der  gegenwärtigen  Mangel¬ 
haftigkeit  jeglicher  Gewerbestatistik  für  bereits  erbracht  und  ging 
unmittelbar  an’s  Werk  der  Bessergestaltung  derselben.  Sie 
erklärte  sich  mit  dem  Grundsätze  einverstanden,  dass  die  neue 
deutsche  Gewerbestatistik  der  Verwaltung,  der  National-  und 
Socialökonomie  und  der  Technologie  ihre  besten  Dienste  zu 
leisten  habe.  Zur  Bearbeitung  der  der  Commission  zu  unter¬ 
breitenden  Vorlagen  waren  vielerlei  zeitraubende  Studien  zu 
machen,  die  selbstverständlich  auch  auf  die  oben  angedeu¬ 
teten  Gegenstände  zu  richten  waren,,  allein  in  ihrer  Gesammt- 
lieit  so  viel  Zeit  in  Anspruch  nahmen,  dass  an  eine  ausführ¬ 
liche  schriftliche  Darlegung  der  Ergebnisse  vorerst  nicht  gedacht 
werden  konnte.  Ausserdem  erheischte  die  Zusammentragung  der 
in  hunderten  von  Werken  zerstreuten  Materialien  über  die  in 
den  einzelnen  Gewerben  angewandten  Arbeitsmaschinen,  Werk¬ 
zeuge,  Apparate  etc.  gleichfalls  Monate,  und  die  Zusammenfassung 
dieser  bunten  Vielfältigkeit  unter  einige  allgemeine  wissen¬ 
schaftliche  Gesichtspunkte  kostete  fast  ebenso  viel  Zeit.  Freilich 
lässt  sich  Das  nicht  so  sehr  nach  dem  Umfang  des  Endresultats 
beurtheilen,  als  danach,  was,  um  dazu  zu  gelangen,  verworfen 
werden  musste. 

Als  dann  später  die  Vorlagen  im  Schoosse  der  durch  Admini¬ 
strativbeamte,  nationalökonomische  und  technologische  Autori¬ 
täten  verstärkten  Commission  zur  Berathung  kamen,  konnte  es 
nicht  fehlen,  dass  sie  den  Einen  in  einer  Hinsicht  zu  weit,  den 
Anderen  nicht  weit  genug  gingen,  was  in  sofern  ganz  erklär¬ 
lich  ist,  als  jene  stets  auf  die  einfachsten  gewerblichen  Ver¬ 
hältnisse  Bezug  nahmen,  diese  dagegen  vorwiegend  die  compli- 
cirteren  der  modernen  Industrie  ins  Auge  fassten.  Die  so  weit 
getrennten  Standpunkte  der  einzelnen  Mitglieder  einander  zu 


nähern,  kostete  abermals  nicht  wenig  Zeit  und  Mühe.  Nur 
erst  nach  zahlreichen  Sitzungen  war  das  Werk,  der  Commissions¬ 
bericht,  der  allerdings  hier  und  da  seine  Compromissnatur  nicht 
verleugnen  kann,  vollbracht. 

Indem  dieser  Bericht,  welcher  die  Ergebnisse  der  gemein¬ 
schaftlichen  Arbeit  zusammenfasst,  nunmehr  bereits  die  posi¬ 
tiven  Vorschläge  sowohl  hinsichtlich  der  Eintheilnng  und  der 
Schilderungsobjecte  der  Gewerbe,  als  auch  der  Methoden  der  Ge¬ 
werbestatistik  enthält,  würde  es  überflüssig  sein,  jetzt  noch  in 
eine  weitläufige  Kritik  der  auf  beregtem  Gebiete  vorhandenen 
vielfachen  Mängel  einzutreten,  wenn  es  sich  nicht  im  Interesse 
der  allgemeinen  Reform  der  Gewerbestatistik  dennoch  empföhle, 
wenigstens  das  Wissenswertheste  hiervon  eine  kurze  Revue 
passiven  zu  lassen.  Es  handelt  sich  ja  nicht  blos  um  die  zweck¬ 
mässige  Umgestaltung  der  deutschen  Industriestatistik,  sondern 
gleichzeitig  auch  um  die  aller  übrigen  Industriestaaten. 

Der  mehrfach  erwähnte  Commissionsbericht  bildet  den  Haupt¬ 
inhalt  des  V.  Theils  vorliegende)-  Denkschrift.  Gerade  in  Betreff 
der  Schilderungsobjecte,  die  uns  in  dem  gegenwärtigen  IV.  Tlieile 
beschäftigen,  bietet  er  vieles  Bemerkenswerthe,  so  dass  er  das 
hier  Mitzutheilende  in  mehr  als  einem  Punkte  ergänzt.  Wir 
dürfen  daher  unsere  Leser  wohl  bitten  (um  sie  mit  Wieder¬ 
holungen  thunlichst  zu  verschonen),  dem  in  jenem  Bericht  über 
die  Schilderungsobjecte  Enthaltenen  schon  jetzt  ihre  Aufmerk¬ 
samkeit  zirwenden  zu  wollen. 


Unter  den  Schilderungsobjecten  der  Gewerbestatistik  sind 
diejenigen  Merkmale  zur  Charakteristik  der  Gewerbe  zu  ver¬ 
stehen,  aus  welchen  die  geographische,  wirtschaftliche,  tech¬ 
nische  und  sociale  Lage  der  Gewerbe  bez.  der  Betriebsstätten 
erkannt  werden  kann. 

Die  vollkommenste  Schilderung  eines  Gewerbes  kann  selbst¬ 
verständlich  nur  auf  dem  Wege  der  Monographie,  nicht  der 
allgemeinen  Statistik,  erreicht  werden. 

Es  handelt  sich  bei  der  Industriestatistik  eines  Landes 
aber  nicht  blos  um  die  Charakteristik  der  Gewerbe  als  solche, 
sondern  auch  um  die  gewerbliche  Charakteristik  von  Ländern 
und  Landestheilen ,  Orten  und  Gegenden.  Bei  der  grossen 
Mannichfaltigheit  der  Gewerbe  einerseits  und  der  noch  weit 
grösseren  Zahl  selbständiger  politischer  Körper  in  einem  Staate 
des  Umfanges  wie  Preussen  oder  Frankreich  oder  England  u.  s.  w. 
anderseits,  ist  es  schwer,  diese  beiden  Forderungen  gleichzeitig 
zu  befriedigen.  Der  Umfang  der  Arbeit,  die  erfordert  wird,  um 
z.  B.  von  jeder  der  ca.  55  000  Communaleinheiten  des  preussi- 
sclien  Staats  ein  genaues  und  detaillirtes  gewerbliches  Cha¬ 
raktergemälde  zu  liefern,  ist  schlechterdings  nicht  abzusehen. 
Um  sich  nicht  in  Endlosigkeiten  zu  verlieren,  muss  man  zwischen 
den  Raumesgemeinschaften,  Berufsgemeinschaften  und  Schilde¬ 
rungsobjecten  eine  gewisse  Oekonomie  zum  Gesetz  erheben.  Wir 
wollen  dies  nicht  abstract,  sondern  concret  näher  zu  entwickeln 
versuchen. 

Die  Gliederung  der  Raumesgemeinschaften  (von  unten  an¬ 
gefangen)  ist  in  Preussen  folgende:  Die  Communaleinheiten 
werden  zusammengefasst  zu  Kreisen,  die  Kreise  zu  Regierungs¬ 
bezirken,  die  Regierungsbezirke  zu  Provinzen  und  die  Provinzen 
zum  Staat. 

Ganz  ebenso  gruppiren  sich  bei  den  Berufsgemeinschaften 
die  Species  zu  Ordnungen,  die  Ordnungen  zu  Klassen,  die 
Klassen  zu  Gruppen,  und  diese  letzteren  könnte  man  noch  unter 
einige  wenige  Abtheilungen  bringen. 

Nicht  minder  bilden  in  Betreff  der  Schilderungsobjecte 
die  Betriebsverhältnisse,  die  Betriebsformen,  das  Betriebspersonal, 

50* 


392 


der  Betriebsumfang  und  die  Betriebseinrichtungen,  insbesondere 
die  Verwendung  von  Kraft-  und  Arbeitsmaschinen  etc.,  natür¬ 
liche  Abtheilungen.  Abschnitte,  Capitel  und  Punkte. 

Man  kann  nun  allerdings  von  jeder  einzelnen  Communal- 
einheit  eine  vollständige  Gewerbestatistik  aufstellen,  in  welcher 
jedes  Gewerbe  nach  allen  seinen  Eigenthümlichkeiten  geschildert 
wird.  Allein  säinmtliche  Orts -Gewerbestatistiken  zu  vereinigen, 
um  daraus  die  Gewerbestatistik  des  Staats  zu  formiren,  das 
würde  schon  eine  typographisch  kaum  zu  bewältigende  Arbeit 
sein.  Für  die  räumliche  gewerbliche  Charakteristik  gilt  daher 
als  Kegel:  Je  specieller.  um  nicht  zu  sagen  tiefer,  die  Raumes¬ 
gemeinschaften,  d.  h.  die  Provinzen,  Bezirke,  Kreise  und  Ge¬ 
meinden,  desto  genereller  oder  höher  sowohl  die  Berufsgemein¬ 
schaften,  d.  h.  die  Abtheilungen,  Gruppen,  Klassen,  Ordnungen 
und  Species  der  Gewerbe,  als  auch  der  Schilderungsobjecte.  In 
einer  gewerbstatistischen  Publication  lasssen  sich  hiernach  vom 
ganzen  Staat  die  Species  der  Gewerbe,  von  den  Provinzen  die 
Ordnungen,  von  den  Kreisen  die  Klassen,  von  den  Gemeinden 
höchstens  die  Gruppen  mittheilen.  Ebenso  wird  man  in  einer 
Gewerbetabelle  vom  Staate  die  einzelnen  Punkte  der  Schilde¬ 
rungsobjecte,  in  der  Provinz-  und  Bezirkstabelle  nur  die  Ca¬ 
pitel.  in  der  Kreistabelle  die  Abschnitte  und  in  der  Ortstabelle 
höchstens  die  Abtheilungen  ins  Auge  fassen  können. 

Diese  raumökonomischen  Abhängigkeiten  darf  man  bei  einer 
Kritik  der  veröffentlichten  Gewerbestatistiken  der  einzelnen 
Länder  und  ihrer  Territorialabschnitte  nicht  ausser  Acht  lassen. 
Man  könnte  sonst,  insbesondere  grösseren  Staaten  gegenüber, 
leicht  ungerechte  Urtheile  fällen. 

Nachdem  dies  vorausgeschickt,  wollen  wir  nunmehr  einige 
Blicke  auf  die  Schilderungsobjecte  der  vorhandenen  grösseren 
Gewerbestatistiken  werfen. 

I.  Dii*  $HiiMn'iiii“'sol>j<*d<*  iler  Gewerbestatistik  des 
Zollvereins  vom  Jahre  1840  und  1801. 

1846  wurde  ermittelt  und  veröffentlicht: 

a)  in  der  sogenannten  Handwerker-  und  damit  combi- 

nirten  Handels-  und  Verkehr  st  ab  eile: 

1 .  die  Zahl  der  Meister  oder  für  eigene  Rechnung  arbei¬ 
tenden  Personen,  resp.  die  Zahl  der  Handlungen  oder 
Geschäfte ; 

2.  die  Zahl  der  Geholfen  und  Lehrlinge  (in  einer  Summe) 
resp.  die  Gelnilfen  allein. 

Bei  den  Buchdruckereien  die  Zahl  der  Pressen;  bei 
der  Schiffahrt  die  Zahl  der  Fahrzeuge  und  ihr  Lasten¬ 
gehalt  und  die  Zahl  der  Schiffsmannschaft;  beim  Fuhr¬ 
werk  die  Zahl  der  Pferde. 

b)  in  der  sogenannten  Fabrikentabelle: 

1 .  die  Zahl  der  Anstalten  oder  Geschäfte ; 

2.  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter,  in  einzelnen  Fällen 
mit  Unterscheidung  der  unter-  und  über-  14jährigen 
männlichen  und  weiblichen  Personen,  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  jedoch  nur  mit  Angabe  der  über-  14 jähri¬ 
gen  männlichen  und  weiblichen  Personen ;  nicht  selten 
aber  auch  ohne  jede  Unterscheidung  nach  Alter  und 
Geschlecht; 

3.  in  einer  Anzahl  von  Gewerben  werden  die  Maschinen 
und  Apparate  mitgetheilt,  so  z.  B.  bei  der  Spinnerei 
die  Zahl  der  Feinspindeln,  bei  der  Weberei  die  Zahl 
der  Webstühle,  bei  den  Mühlen  die  Zahl  der  Gänge, 
bei  den  Dampfmaschinen  die  Zahl  der  Pferdekräfte. 

Verglichen  mit  der  Statistik  von  1846,  zeigt  die  von  1861, 
was  die  Schilderungsobjecte  anlangt,  nur  wenig  Fortschritte. 
Einer  detaillirteren  Ermittelung  und  Registrirung  der  Maschinen, 
Werkzeuge  und  Apparate  stellt  die  Unterdrückung  der  Alters¬ 
unterscheidungen  der  Arbeitnehmer  gegenüber.  Eine  neue  Ru¬ 
brik  „Zahl  des  Directionspersonals“  ist  allenthalben  eingeschaltet; 
es  ist  aber  schwer  zu  sagen,  ob  man  es  in  dieser  Zahl  blos 
mit  den  Arbeitgebern  und  nicht  auch  mit  den  bei  der  Direction 
betheiligten  Arbeitnehmern  zu  thun  hat,  was  sogar  das  Wahr¬ 
scheinlichere  ist.  Durch  diese  Unbestimmtheit  verliert  jeder 
Vergleich  der  Zahl  der  Arbeitgeber  mit  der  der  Arbeitnehmer 
seinen  socialen  Werth,  und  dies  ist  um  so  bedauerlicher,  als 
nicht  nur  die  Gewerbestatistik  des  Zollvereins  von  1846,  sondern 
auch  die  von  1861  ohnehin  von  der  Berücksichtigung  jedes 
weiteren  socialen  Momentes  der  Industrie  so  gut  wie  gänzlicli 
Abstand  nimmt. 


2.  lMwSdiildmiiigsol>ji*cte  der  belgischen  Gewerbe¬ 
statistik  der  Jahre  1840  und  1800. 

Ungleich  reichhaltiger  und  lehrreicher  als  die  zollvereins¬ 
ländische  ist  die  um  die  nämliche  Zeit  entstandene  belgische 
Gewerbestatistik.  Als  sie  im  Jahre  1 845  projcctirt  ward,  hob 
das  Ministerium  als  einen  Haupt-Gesichtspunkt  dabei  hervor: 
die  Erlangung  der  Kenntniss  von  den  verschiedenen  Arten  der  im 
Lande  betriebenen  Gewerbe-  und  Industriezweige,  von  der  Durch¬ 
schnittszahl  der  darin  beschäftigten ,  nach  dem  Alter  und  Ge¬ 
schlecht  unterschiedenen  Arbeiter,  von  der  Höhe  der  Löhne, 
von  der  Zahl  und  Art  der  angewandten  bewegenden  Kräfte  und 
der  im  Gebrauch  befindlichen  Maschinen  und  Apparate.  Man 
wollte  ursprünglich  die  Fragen  auch  auf  den  Verbrauch  an 
Rohstoffen  und  die  Art  und  Menge  oder  den  Werth  der  erzeugten 
Waaren  ausdehnen ;  allein  man  unterliess  es,  weil  man  bei  dem 
1845  in  Molenbeck  St.  Jean  angestellten  Versuche  sah,  dass 
man  auf  diese  Fragen  keine  brauchbaren  Antworten  erhalten 
werde. 

Die  mittels  114  751  besonderer  Fragebogen  erlangten  Aus¬ 
künfte  wurden  so  verarbeitet,  dass  in  der  schon  öfter  erwähnten 
Veröffentlichung  der  belgischen  Aufnahmen  von  1846  über  jedes 
einzelne  Gewerbe  Folgendes  für  jede  Stadtgemeinde  und  jedes 
Arrondissement  jeder  Provinz  ersichtlich  ist: 

1.  die  Zahl  der  Etablissements  oder  Fabrikanten  oder  Hand¬ 
werker  ; 

2.  die  Zahl  der  Arbeiter  nach  Geschlecht  und  Alter,  mit  Ein¬ 
schluss  der  Werkmeister  und  der  mitarbeitenden  Familien¬ 
glieder  : 

a)  Erwachsene  (über  16  Jahr  alt) 

Männer, 

Frauen, 

b)  Kinder 

von  9  Jahren  und  darunter,  männl.  weibl., 

„  9  —  12  Jahren  männl.  weibl., 

„12  — 16  ,’,  männl.  weibl., 

c)  zusammen, 

d)  zusammen  überhaupt; 

3.  Eiritheilung  der  Arbeiter  nach  ihren  täglichen  Löhnen: 


a)  Erwachsene  mit  einem  Tagelohn 

von 

unter  bis 

50  Cent. 

männl. 

weibl., 

„ 

50  Cent  bis  1  Fr. 

männl. 

weibl.. 

1  Fr.  bis  1.30  „ 

männl. 

weibl.. 

1.50  „  „ 

2.oo  ., 

männl. 

weibl., 

2.oo  „ 

2.50  „ 

männl. 

weibl., 

2.50 

3.oo  „ 

männl. 

weibl., 

3.oo  „ 

4.oo  „ 

männl. 

weibl., 

4.oo  ., 

5.oo  „ 

männl. 

weibl., 

über  5  Fr. 

männl. 

weibl., 

zusammen 

b)  Kinder 

mit  einem 

Tagelohn 

von 

unter  bis 

50  Cent. 

männl. 

weibl., 

50  Cent,  bis  1  Fr. 

männl. 

weibl., 

* 

1  Fr.  und 

darüber 

männl. 

weibl., 

c)  zusammen 

4.  Motoren  : 

Dampfmaschinen:  Zahl,  Pferdekräfte, 

Rosswerke :  Zahl ,  Pferde, 

Mühlen:  für  Wasser,  für  Wind; 

5.  Feuer  (feux): 

Hochöfen  ( fourneaux ), 

Schmiedefeuer  (forges ), 

Andere  Oefen  (fours ) ; 

6.  Maschinen  etc.  (metiei-s,  machines  et  ustensiles  prin- 
cipaux) : 

Webstühle  (nu'tiers), 

Spindeln, 

Generatoren, 
andere  Maschinen. 

Die  Aufführung  der  Gewerbe  erfolgt  fast  durchweg  in 
streng  alphabetischer  Ordnung;  jedoch  sind  die  Worte  Eisen, 
Hoiz,  Baumwolle,  Lein  und  Wolle  in  das  Alphabet  mit  einge¬ 
fügt  und  die  diese  Stoffe  verarbeitenden  Gewerbe  erst  innerhalb 
dieser  Gruppen  alphabctisirt  worden.  Eine  Gruppen-  und  Klassen- 
eintheilung,  welche  sich  über  den  ganzen  Staat  erstreckt,  findet 
sich  nur  an  einer  einzigen  Stelle  in  der  Einleitung  und  dient 
mehr  dazu ,  einige  Bemerkungen  an  die  grösseren  Industrie¬ 
zweige  anzuknüpfen,  als  der  Schilderung  des  gewerblichen  Cha¬ 
rakters  der  unteren  Stufen  der  menschlichen  Gemeinschaften  zu 
Hülfe  zu  kommen.  Die  alphabetische  Nomenclatur  verbietet  ja 
auch  die  Innehaltung  gewisser  Beziehungen  zwischen  den  Rang¬ 
stufen  der  Raumesgemeinschaften  und  denen  der  Gewerbe- 
eintheilung;  und  darum  war  es  in  dem  Bande  der  belgischen 
Industriestatistik  nöthig,  bei  der  Kleinheit  des  Staats  glücklicher¬ 
weise  auch  thunlieh,  die  einzelnen  Gemeinden  fast  ebenso  aus- 
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führlich  zu  behandeln  wie  die  Arrondissements,  welche  preussischen 
Kreisen  entsprechen,  und  die  Provinzen,  die  mit  preussischen  Re¬ 
gierungsbezirken  zu  vergleichen  sind. 

Um  den  Band  nicht  noch  stärker  anschwellen  zu  lassen, 
als  er  hei  solcher  Darstellungsweise  schon  geworden  ist,  konnte 
es  allerdings  nicht  vermieden  werden,  die  hei  den  einzelnen 
Arrondissements  nicht  namentlich  aufgeführteij  Gemeinden  in 
eine  Summe  zusammen  zu  werfen.  So  heisst  es  z .  B.,  um  ein 


recht  gewöhnliches  Gewerbe  herauszugreifen: 

Anzahl  der  An- 

Provinz 

Arrondisse- 

Städte  u.  Gemeinden. 

(  Stadt  Antwerpen  .  . 

stalten  oder 

Antwerpen. 

ments. 

Fabrikanten. 

.  .  130 

Bäcker, Mehl- 

Antwerpen 

'  (  52  Gemeinden  .  .  . 
Stadt  Meclieln  .  .  . 

.  .  358 

.  .  85 

Meclieln  .  . 

]  Lierre  .... 

.  .  58 

händler  .  . 

(  33  Gemeinden  .  .  . 
i  Stadt  Turnhout  .  .  . 

.  .  198 

.  .  52 

Turnhout  . 

‘  i  47  Gemeinden  .  .  . 

.  .  300 

Provinz  1181 

Man  erfährt  hierdurch  also  keineswegs,  wieviel  Gemeinden 
ohne  Bäcker  waren,  sondern  die  obige  Angabe  bedeutet  nur, 
dass  in  den  bezifferten  Gemeinden  Bäcker  gezählt  wurden  Ob 
die  unberücksichtigt  gelassenen  Gemeinden  Stadt-  oder  Land¬ 
gemeinden  sind,  geht  ebenfalls  nicht  aus  der  Publication  hervor. 
In  der  am  Schlüsse  befindlichen,  gleichfalls  alphaoetischen  Re- 
capitulation  verwandeln  sich  die  Arrondissements  und  Gemeinden 
in  Provinzen;  es  werden  jedoch  nur  bei  jedem  Gewerbe  die¬ 
jenigen  Provinzen  angegeben,  in  welchen  dasselbe  angetroffen 

Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  eine  solche  Publications- 
weise  Vieles  für  sich  hat;  das  treffliche  Werk  ist  in  Folge  der- 
selben  aber  mehr  ein  Buch  zum  Nachschlagen,  als  zum  Lesen. 
Eine  Vorstellung  über  den  gewerblichen  Charakter  einei  Gegend 
oder  Provinz  ist  wenigstens  nur  sehr  bruchstückweise  zu 

gewinnen.  . 

Dessenungeachtet  ist  die  in  Bede  stehende  Gewerbestatistik 
und  die  ihre  Resultate  mittheilende  Publication  eine  der  kost¬ 
barsten  Perlen  der  statistischen  Literatur.  Und  was  ihren  Werth 
noch  erhöht,  das  ist  die  treffliche  Einleitung,  welche  sich  über 
die  sämmtlichen  Abschnitte  der  Tabelle  verbreitet.  So  enthält 
z.  B.  der  Abschnitt  „Löhne“  die  für  alle  Zeiten  höchst  wichtige 
Notiz  des  mittleren  Tagelohnes  für  die  Männer,  die  Frauen,  die 
Knaben  und  die  Mädchen  in  jedem  grossen  Gewerbzweige  Bel¬ 
giens  und  eben  so  den  mittleren  Tagelohn  in  der  Industrie 
überhaupt. 

Die  neue  analoge  Aufnahme  hat  am  31.  Decbr.  1866  statt¬ 
gefunden;  leider  ist  sie  als  gänzlich  gescheitert  zu  betrachten. 
Der  zweite  (zur  Zeit  noch  nicht  erschienene,  von  uns  aber  im 
September  1871  in  Brüssel  in  den  Correcturbogen  eingesehene) 
Band  des  grossen  Recensement  de  l'an  1866 ,  enthält  auf  dem 
letzten  Bogen  folgende  Erklärung :  Le  völume  que  nous  puhlions 
devait  aussi  comprendre  la  statistique  industrielle.  Mais  cette 
partie  du  recensement  general  a  paru  trop  defectueuse  pour  etre 
livree  ä  la  publicite.  Les  renseignements  recueillis  sont  pour  la 
plupart ,  ou  incomplets,  ou  errones ,  et  ils  ne  peuvent ,  par  consequent, 
donner  une  juste  idee  des  diverses  -Industries  qui  existent  dans 


le  pays. 

Bei  aller  Anerkennung  der  Offenheit  und  Ehrlichkeit  dieser 
Erklärung,  ist  es  doch  unbestreitbar,  dass  mit  dem  Scheitern  der 
Aufnahme  selbst  auch  für  die  Wissenschaft  eine  Quelle  reicher 
Belehrung  verstopft  wurde.  Es  ist,  nur  mit  tiefem  Bedauern  lässt 
sich’s  sagen,  ein  unwiderleglicher  Beweis  von  der  jetzt  bis  in 
die  Wurzeln  zerrütteten,  einst  so  blühenden  amtlichen  Statistik 
Belgiens.  Ob  lediglich  die  in  kleinlichen  Eifersüchteleien  schon 
lange  sich  kundgebende  Disharmonie  zwischen  der  statistischen 
Centralcommission  und  dem  statistischen  Bureau  daran  die 
Schuld  trägt,  oder,  was  wahrscheinlich,  auch  noch  andere  Ur¬ 
sachen  hierbei  concurriren.  ist  schwer  zu  sagen.  Nur  kann  es 
einem  den  Localverhältnissen  Fernstehenden  nicht  entgehen, 
dass  sowohl  die  Commission  als  das  Bureau  theils  an 
der  erlahmten  Energie  ihrer  Leiter,  theils  an  dem  politischen 
Parteihass,  der  in  Belgien  nicht  blos  das  öffentliche  Leben, 
sondern  auch  das  Privatleben  vergiftet  und  es  dahin  gebracht 
hat,  dass  sich  unglücklicherweise  Alles  in  persönlichen  Hader 
auflöst,  —  verkommen  müssen,  wenn  nicht  bald  eine  Wendung 
zum  Bessern  eintritt.  Ist  doch  obige  Schiffsbruchserklärung 
ohne  jegliches  Zuthun  der  statistischen  Centralcommission  erfolgt, 
und  ihre  Mitglieder  erfuhren  sie  erst  durch  einen  Fremden.  Sagen 
wir  es  gerade  heraus:  die  durch  literarische  Beisteuern  aller 


Länder  entstandene,  reiche  Bibliothek  der  Commission  ist  in 
alle  Winde  zerstreut;  das  statistische  Bureau  leitet  ein 
Subalternbeamter;  der  Glanz  der  belgischen  Statistik  ist 
erloschen;  die  Kraft  ihres  berühmtesten  Namens,  Ad.  Quetelet, 
ist  gebrochen.  Auch  der  grosse  Geist  dieses  um  die  V  isssen- 
schaft  der  Statistik  und  die  Statistik  seines  Landes  unsterblich 
verdienten  Mannes  hat  dem  Alter  seinen  Tribut  entrichten 
müssen,  und  jüngere  Kräfte  (leider  giebt  es  nur  wenige, 
denn  die  Banken,  die  Eisenbahnen,  die  grossen  industriellen 
und  commerziellen  Etablissements  absorbiren  fast  Alles,  was 
Geist  und  Fähigkeit  zur  Initiative  hat)  haben  den  Bau  weiter 
zu  führen,  der  durch  die  Grossartigkeit  seiner  Anlage,  die 
Trefflichkeit  seiner  Einrichtungen  und  die  Schönheit  seiner  Aus¬ 
führung  vor  noch  nicht  zu  langer  Zeit  die  Bewunderung  aller 
Fachmänner  erregte. 


»t 
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Die  Sclnlileriuigsobjectc  der  e ng  1  i s c li  e n 
Gewerbestatistik. 


Es  ist  bereits  zur  Genüge  dargelegt  worden,  dass  England 
eine  eigentliche  Gewerbestatistik  nicht  besitzt  und  dass  die  vom 
Handelsamt  herausgegebenen  Bände  der  Miscellaneous  Statistics 
nur  zum  Theil  ein  Surrogat  derselben  sind.  Ueber  einzelne 
Gewerbe  finden  sich  jedoch  darin  sehr  schätzensweithe  Aach- 
weise,  die  auch  in  Dem.  was  sie  über  diese  Gewerbe  mittheilen, 
schon  leidlich  weit  gehen. 

Obenan  stehen  die  Hauptzweige  der  Textilindustrie,  von 
welchen  nebefi  der  Anzahl  der  Etablissements  überall  auch  die 
Anzahl  und  Kraft  der  Motoren ,  die  Anzahl  dei  Feinspindeln, 
resp.  der  mechanischen  Webstühle,  der  Köpfe  der  Strumpf- 
maschinen  und  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeitei  angegeben 
werden.  Letztere  werden  nach  dem  Geschlecht  und  den  Alters¬ 
klassen  von  unter  13,  von  über  13  bis  18  und  von  über 
18  Jahren  unterschieden. 

In  einem  anderen  Theile  des  VII.  Bandes  jener  Miscellen 
finden  wir  sehr  werthvolle  Nachrichten  über  die  Stunden-, 
Tage-  und  Wochenlöhne  oder  Bezahlungen  der  (nach 
ihrer  speciellen  Beschäftigung  unterschiedenen)  männlichen  und 
weiblichen,  jugendlichen  und  erwachsenen  Arbeiter  und  Beamten 
in  den  wichtigsten  englischen  Gewerbzweigen  und  Hauptsitzen 
der  letzteren.  Hier  und  da  wird  diese  Notiz  durch  die  Angabe 
vermehrt,  wie  viele  unter  hundert  Arbeitern  bei  den  einzelnen 
Arbeitsprocessen  beschäftigt  sind,  so  dass  sich  daraus  ein  An¬ 
halt  zur  Berechnung  der  Summen  der  sowohl  in  einem  gewissen 
Jahre,  als  auch  in  bestimmten  Etablissements  gezahlten  Löhne 
gewinnen  lässt. 

Auf  anderen  Seiten  des  nämlichen  Bandes  findet  man  eine 
reiche  Sammlung  von  Preisnotizen  über  Nahrungsmittel  und 
andere  Gegenstände  grössten  Bedarfes  und  I  erbrauchs,  wie  z.  B. 
Kleidungsstücke,  Brennmaterial,  Rohmaterialien,  Gewerbserzeug- 
nisse  aller  Art,  Schiffsausrüstungs -  Gegenstände  u.  s.  w.  Es 
sind  dies  Alles  aber  nur  disjecta  rnembra.  Die  \  ereinigung  und 
der  innere  Zusammenhang  kann  ihnen  nur  durch  den  umfassenden 
Plan  und  die  correcte  Ausführung  einer  gut  organisirten  Gewerbe¬ 
statistik  mit  centraler  Bearbeitung  der  Uraufnahmen  gegeben 
werden.  Kräfte  und  Mittel  sind  in  England  reichlich  hierzu 
vorhanden. 

Wie  in  vielen  anderen  Zweigen  der  grossbritannischen 
Statistik  der  Director  der  statistischen  Abtheilung  des  Register- 
amts  in  London,  Dr.  William  Farr,  den  Anstoss  zum  loit¬ 
schritt  gegeben  und  ihm  breite  Bahn  gebrochen  hat,  so  hat  er  auch 
in  Bezug  auf  Gewerbestatistik  schon  im  Juli  1863  dem  Registrar- 
General ,  als  gleichzeitigen  Chef  des  Censusamtes,  einen  wolil- 
ausgearbeiteten  Plan  hierzu  unterbreitet.  Derselbe  findet  sich 
abgedruckt  im  III.  Bande  der  Publication  „ Census  of  Eng¬ 
land  and  Wales  1861.  General  Report “  S.  233. 

Begreiflicherweise  ist  dieser  Plan  in  den  meisten  Beziehungen 
die  weitere  Entwickelung  der  Gedanken,  welche  Dr.  Farr  be¬ 
reits  im  Jahre  1861  in  die  Form  einer  Denkschrift  gekleidet  und 
dem  statistischen  Congresse  in  London  unterbreitet  hatte.  *) 

*)  Dieser  Denkschrift  wurde  bereits  im  I.  Theil  vorliegender  Ab¬ 
handlung  (S.  181)  gedacht.  Diejenigen,  welche  sich  noch  näher  von 
dem  Inhalt  derselben  unterrichten  wollen,  müssen  wir  auf  die  Quelle 
selbst,  das  Programm  für  jenen  Cougress  (S.  132  u.  fl.  Abschnitt  IS. 
Occupations  of  tlie  people)  verweisen.  Dabei  wollen  wir  nicht  verab¬ 
säumen,  die  Leser  davon  zu  unterrichten,  dass  an  jener  andern  stelle, 
im  III.  Censusbande,  auch  die  Motivirung  der  von  Farr  gewählten 
Classification  der  englischen  Berufsarten  enthalten  ist.  die  wir  ebenfalls 
im  I.  Theil  unserer  Arbeit,  Jahrgang  1870  der  Zeitschrift  b.  189 
ausführlich  beschrieben  haben.  Ohne  dass  Farr ’s  Ansichten  überall 
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Wird  man  auch  niemals  so  weit  gehen  können,  wie  Dr.  Fan- 
vorschlägt,  so  ist  doch  viel  Lehrreiches  in  seinem  Plane  ent¬ 
halten.  Die  zur  Veranschaulichung  desselben  beigefügten  Mo- 
nographieen.  betreffend  den  Bergbau  in  Cornwall  und  das  ärzt¬ 
liche  Gewerbe  in  England,  sind  Meisterstücke  statistischer  Dar¬ 
stellung.  Der  Fa rr 'sehe  Fragencodex  lautet  wie  folgt: 

Fragepunkte.  (  He  ad  s  of  inqu  i  ry.) 

Benennung  dos  Gewerbes,  oder  Berufs  oder  der  Beschäftigung. 

Name  der  Person,  welche  die  Auskunft  gegeben  hat, 

Wohnung.  (Adress.) 

Datum  der  Ausfüllung. 


I.  Werkzeuge.  (Aggnts.) 

Namen  und  Beschreibung  der  Werkzeuge  (Agents) ,  welche  in  den 
verschiedenen  Processen  angewendet  werden ,  Kosten  derselben  und 
Angabe,  ob  erstere  von  dem  Arbeitgeber  oder  Arbeitnehmer  ge¬ 
liefert  und  unterhalten  werden. 

1.  Thiere: 

2.  Werkzeuge,  Apparate,  Instrumente: 

3.  Geräthe: 

4.  Fuhrwerke: 

5.  Schiffe: 

6.  Maschinen : 

7.  Gebäude: 

8.  Grund  und  Boden : 

Da  wo  die  Werkzeuge  etc.  zahlreich  und  mannichfach  sind,  sind 
die  charakteristischsten  und  gebräuchlichsten  besonders  zu  nennen. 

II.  Materialien.  (Materials.) 

Namen .  Eigenschaften .  Marktpreise ,  Bezugsquellen. 

1.  Materialien,  aus  welchen  das  Product  besteht. 

2.  Materialien,  welche  zum  Theil  in  das  neue  Product  über¬ 
gehen. 

3.  Materialien ,  welche  gänzlich  in  das  neue  Product  über¬ 
gehen  (wie  z.  B.  die  Kohlen  bei  der  Eisenfabrikation). 

III.  Processe.  (Processes.) 

Kurze  Beschreibung  des  ganzen  Processes  und  Besonderheiten  ein¬ 
zelner  Theile. 

1.  Allgemeine  Anordnung  der  Gebäude  und  Maschinen  und 
Vertheilung  der  Arbeitskräfte. 

2.  llecords  or  Accounts.  (?) 

3.  Controle  der  Materialien  ( ob  sie  durch  Zählen ,  Wägen, 
chemisches  Probiren  stattfinden). 

4.  Sortiren,  Classificiren  (der  Materialien  und  Producte). 

5.  Verpacken .  Magaziniren ,  Aufbewahren ,  Bewachung  oder 
Uebcrwachung  (der  Materialien  und  Producte). 


Zustimmung  finden  können  und  gefunden  haben ,  lässt  sich  doch 
nicht  leugnen,  dass  seine  Motive  sehr  beachtenswerth  sind.  Mehr 
nur  in  einem  äusseren  als  inneren  Zusammenhänge  steht  damit  der 
eben  so  geistreiche  als  originelle  Vorschlag  Farr’s  einer  systematischen 
Terminologie  der  Gewerbe.  Er  findet  in  der  wissenschaftlichen  Nomen- 
clatur  der  chemischen  Verbindungen  einen  lehrreichen  Vorgang,  und  wie 
es  hier  der  Fall,  wünscht  er,  dass  die  Benennungen  und  symbolischen 
Bezeichnungen  der  Gewerbe  und  gewerblichen  Erzeugnisse  sofort  den 
Stoff,  woraus  sie  bestehen  und  das  Stadium  ihrer  Verarbeitung  oder 
Bearbeitung  verrathen.  Je  nachdem  ein  gewerbliches  Product  das 
Erzeugnis  des  1.,  2.,  3..  4.  oder  n-ten  Stadiums  der  Verarbeitung 
ist,  soll  das  symbolische  Zeichen  für  die  Producenten  solcher  Pro¬ 
ducte  durch  den  lateinischen  Anfangsbuchstaben  des  betreffenden 
Worts  und  der  Ziffer  des  Bearbeitungsstadiums  ausgedrückt  werden. 
Hiernach  käme  z.  B.  den  Producten  des  Pflanzenreichs  (  Vegetabilia)  das 
Symbol  V  zu.  Dem  Grundbesitzer,  der  das  Land  besitzt,  das  Zeichen 
V  i.  dem  Landwirth  als  Producenten  von  Getreide  und  Hülsen- 
trüchten  etc.  das  Zeichen  V  2.  dem  Müller,  welcher  das  Getreide  zu 
Mehl  vermahlt,  dem  Brauer,  welcher  Hopfen  und  Gerste  zu  Bier 
verbraut,  dem  Zuckersieder,  welcher  Rüben  auf  Zucker  verarbeitet, 
dem  Holzessigmacher,  welcher  Holz  in  Kohlen,  Theer  und  Essig 
verwandelt,  das  Symbol  V  3,  dem  Bäcker,  welcher  das  Mehl 
zu  Brod  verbäckt,  V  4  zu.  Wäre  diese  Art  der  Bezeichnung  con- 
sequent  durchzuführen  und  gäbe  es  nur  Producte  einerlei  Stoffes, 
so  würde  sie  unleugbar  eine  eben  so  grosse  Vereinfachung  der 
Sprache  als  Kürze  der  Ausdrücke  mit  sich  bringen.  Allein  ange¬ 
sichts  der  unendlich  vielen  nicht  aus  einem  Stoff  bestehenden,  son¬ 
dern  aus  mehreren  Stoffen  zusammengesetzten  Industrieproducte, 
muss  eine  solche  Nomenclatur  nothwendig  an  den  in  jedem  Moment 
aufsteigenden  Zweifeln  über  die  richtige  Symbolisirung  der  Producte 
scheitern,  und  man  würde  für  einzelne  derselben  so  complicirte 
Formeln  erhalten,  dass  hiergegen  die  Wortbenennung  als  das  un¬ 
endlich  Einfachere  und  Sicherere  weit  vorzuziehen  wäre.  Zutreffende 
Beweise  hierfür  liefert  gerade  die  Wissenschaft  in  Fülle,  der  Farr 
seinen  Vorschlag  entlehnte.  Gewisse  Namen  für  Mineralien ,  für 
organisch  -  chemische  Verbindungen  erwecken  die  richtige  Vorstellung 
von  der  Sache  ungleich  rascher  als  die  streng  systematische  Benen¬ 
nung  und  symbolische  Bezeichnung.  -Der  Farr’sche  Vorschlag  ist 
unseres  V  issens  auch  in  England  nicht  weiter  discutirt  worden. 


0.  Herstellung  der  Producte.  Einzelne  Stadien  des  Processes. 

7.  Wird  des  Nachts  gearbeitet? 

Pie  wichtigsten  Stadien  des  Processes  sind  zu  beschreiben,  ebenso 
die  zwischen  jedem  Stadium  verlaufende  Zeit,  und  wenn  die  Arbeit 
durch  mehrere  Hände  passirt,  ist  angegeben,  wie  sie  getheilt  ist  und 
wie  lange  die  Beschäftigung  in  jeder  Hand  dauert. 


IV.  Producte.  (Products.) 

1.  Namen  und  kurze  Beschreibung  der  hauptsächlichsten 
Producte. 

2.  Verschiedenheit  der  Eigenschaften  und  Preise  der  Producte 
gleichen  Namens. 

3.  Form  und  Gewicht  der  Producte  (ingleichen  specifisches 
Gewicht). 

4.  Wie  werden  die  Producte  versendet,  oder  zu  Markt  ge¬ 
bracht? 

5.  Wie  werden  sie  verkauft? 

a)  Auf  Märkten  oder  Messen?  Im  Ganzen  oder  Einzelnen? 
Nach  Muster? 

b)  Im  Laden  oder  in  Magazinen  der  Producenten  ?  Oder  durch 
Zwischenhändler? 

c)  Durch  Reisende? 

d)  Werden  die  Producte  in  Schaufenstern  ausgestellt  oder 
durch  Annoncen  angezeigt? 

e)  Klassen  von  Personen,  an  welche  die.  Producte  verkauft 
werden  (Kaufleute,  Grosshändler,  Detailhändler,  unmittel¬ 
bare  Consumenten,  andere  Gewerbebetriebe). 

6.  Preise  der  Producte. 

7.  Credit,  Zahlungsfristen 

gegenüber  dem  Verkäufer  der  Rohmaterialien, 

„  den  eigentlichen  Herstellern  der  Waaren, 
bei  dem  Verkaufe  des  Products, 

,,  der  Ablieferung  desselben, 

,.  der  Zahlung  durch  Anweisung, 

,,  der  Zahlung  durch  Kasse. 

8.  Usancen  und  besondre  Geschäftsgebräuche. 

S).  Allgemeine  historische  Notizen  über  wichtige  Veränderungen 
hinsichtlich 

der  Werkzeuge  und  Maschinen : 
der  Materialien : 
der  Arbeitsprocesse : 

der  Erzeugnisse  nach  Beschaffenheit  und  Form: 
der  Preise: 

der  Art  und  der  Dauer  des  Credits: 

Wo  es  möglich  ist,  sind  die  Preise  einzeln  bestimmt  zu  bezeichnender 
und  zu  qualiffeirender  Producte  aus  den  Jahren  1801,  1811,  1821, 
1831,  1841.  1851,  1861  hinzuzufügen. 

Wirkungen  des  Schutzzolls,  der  Erfindungsprivilegien  und  gewisser 
Handelsgesetze. 

V.  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  (Master  and  men). 

Das  Geschäft  wird  betrieben 

durch  Handelsgesellschaften : 
durch  Handelsfirmen : 
durch  Principale: 

Klassen  und  Zahl  und  besondere  Eigenschaften  der  Directoren, 
Beamten,  Geschäftsführer,  Commis,  Inspectoren,  Werkmeister  und 
Arbeiter. 


Specialfragen,  die  Arbeitgeber  und  Unternehmer  betreffend. 

Durchschnittliches,  grösstes  und  kleinstes  Anlags-  und  Betriebscapital. 

Durchschnittlicher,  grösster  und  kleinster  Bruttoertrag  und  Rein¬ 
ertrag. 

Verhältniss  des  Reinertrags  zum  engagirten  Capital. 

Durchschnittliches  Arbeitspersonal. 

Geschäftsunterbrechungen.  Stillstände.  Ursachen  derselben.  Ver¬ 
lorene  Zeit  hierdurch. 

Vererben  sich  die  Geschäfte  gewöhnlich  vom  Vater  auf  den  Sohn? 

Durchschnittsalter  der  Unternehmer,  wenn  sie  die  Geschäfte  über¬ 
nehmen. 

Werden  Arbeiter  zuweilen  Unternehmer?  Wie? 

Ist  das  Geschäft  vorwiegend  in  den  Händen  einer  bestimmten  Klasse 
oder  Race  von  Menschen  (z.  B.  der  Juden  etc.)? 

Ist  das  Unternehmen  ein  sehr  riskantes? 

Gewöhnlichste  Arten  der  Wagniss  und  der  Ursachen  von  Bankerotten? 

Alter,  in  welchem  sich  die  Unternehmer  gewöhnlich  vom  Geschäft 
zurückziehen  ? 

In  der  Geschäftszeit  erworbener  ungefährer  Vermögensbetrag? 

Bekannte  Beispiele  grosser  Vermögenserwerbung. 

Gewöhnliche  Verkaufs-  oder  Ueberlassungsbedingungen  der  Geschäfte. 


Specialfragen,  die  Arbeitnehmer  betreffend. 


Erforderliche  besondere  Eigenschaften  der  Arbeiter? 

Wie  viel  von  100  Lehrjungen  schlagen  nicht  ein? 

Alter  beim  Antritt  der  Lehre,  Dauer  der  Lehrzeit? 

Bedingungen  der  Lehre? 

Besondere  Gewohnheiten  der  Arbeiter  bei  der  Arbeit  und  zu  andern 
Zeiten  ? 


Lohn  d.  männl.  Arbeiter  i.  Alter  von 
„  „  weibl.  „  „  „ 


15— 


25- 


35- 


45- 


65- 


75  J. 
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Lassen  die  Arbeiter  ihre  Kinder  wieder  das  Gewerbe  erlernen? 
Gesundheitsgefährlichkeit  oder  Ungefährlichkeit  des  Gewerbes? 
Besondere  Krankheiten,  welchen  die  Arbeiter  ausgesetzt  sind? 
Massigkeit  und  Unmässigkeit  der  Arbeiter? 

Arbeitsstunden  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten?  Tag-  und  Nacht¬ 
arbeitsstunden  ? 

Geschäftsstille;  flaue  Jahreszeit? 

Wie  wird  für  Krankheitsfälle  vorgesorgt? 

Wie  für  das  Alter? 

Wie  für  die  Familien? 

Sind  Verbesserungen  in  der  Lage  der  Arbeiter  seit  dem  Jahre  1S01 

eingetreten  ? 

4.  Die  Seliildcriiiigsobjctrtc  der  französischen 
Gewerbestatistik  vom  Jahre  1860. 

Im  III.  Theil  vorliegender  Denkschrift,  S.  205 ,  Jahrgang 
1870,  wurde  in  Betreff  der  Gewerbestatistik  von  Frankreich 
gesagt,  dass  das  Erscheinen  der  auf  die  Enquete  von  1861  (muss 
heissen  1860)  sich  gründenden  Publication  etwa  im  Jahre  1869 
stattfinden  werde.  Dieser  Zeitraum  liegt  bereits  3  Jahre  hinter 
uns,  die  angekündigte  Publication  lässt  aber  noch  immer  auf 
sich  warten,  und  es  werden  wohl  auch  noch  Jahre  und  Tage 
über  ihre  Vollendung  vergehen.  Wir  haben  inzwischen  (im  Sep¬ 
tember  d.  J.)  Gelegenheit  gehabt,  im  statistischen  Bureau  zu 
Paris  die  Anfänge  der  Veröffentlichung  einzusehen.  Der  nach 
Herrn  Legoyt’s  Verabschiedung  dieses  Bureau  intermistisch 
dirigirende  Herr  Loua  ist  die  Seele  des  zu  erwartenden  Werkes, 
und  es  muss  ihm  zum  Lobe  nachgesagt  werden,  dass  er  es  mit 
grösstem  Fleisse  und  nach  besten  Kräften  fördert. 

Nur  wird  es  leider  eine  gänzlich  nutzlose  Publication  sein, 
denn  es  schildert  nicht  die  Gegenwart,  sondern  eine,  in  der 
Zeit  so  eminenter  gewerblicher  Fortschritte  wie  die  unsere, 
schon  ziemlich  weit  zurückliegende  Vergangenheit.  Herr  A. 
Leyoyt  ist  zwar  seit  September  1870  aus  verschiedenen  Gründen 
von  seiner  Stelle  als  Director  der  Abtheilung  für  die  allge¬ 
meine  Statistik  zurückgetreten,  er  ist  aber  noch  Secretär  der 
statistischen  Gesellschaft  zu  Paris,  und  das  Organ  derselben 
steht  ihm  zur  ausschliesslichen  Verfügung.  Vielleicht  erklärt 
er  sich  in  demselben  darüber,  aus  welchen  Gründen  die  Resul¬ 
tate  von  Erhebungen  so  wichtiger  und  für  das  wirtschaftliche 
Leben  des  ganzen  Landes  so  bedeutungsvoller  Art,  wie  die  der 
Industriestatistik,  welche  schon  im  Jahre  1860  unternommen, 
im  Jahre  1870  noch  nicht  einmal  zur  Veröffentlichung  reif 
waren.  Sind  jene  Erhebungen  werthlos  —  von  einer  grossen 
Reihe  behaupten  wir  das  —  so  muss  überhaupt  auf  ihre  Ver¬ 
öffentlichung  Verzicht  geleistet  werden;  sind  sie  es  nicht,  und 
nach  Herrn  Legoyt  scheint  das  so,  denn  noch  unter  ihm  hat 
der  Druck  der  Publication  begonnen,  so  würde  in  diesem  Falle 
eine  so  arge  Verschleppung  derselben  seiner  Direction  eben  so 
wenig  zur  Ehre  gereichen,  als  in  dem  andern  die  Veranstaltung 
des  Drucks. 

Aus  den  Correcturbogen,  die  wir  einzusehen  Gelegenheit 
hatten,  geht  hervor,  dass  sich  die  Classification  der  Gewerbe¬ 
betriebe  oder  der  gewerblichen  Betriebsstätten  an  die  der  Berufs- 
arten  des  Census  von  1866  anschliesst.  Selbstverständlich  um¬ 
fasst  sie  aber  nur  die  18  Gruppen  des  II.,  lediglich  der  In¬ 
dustrie  gewidmeten  Tlieils,  deren  Specification  wir  auf  Seite  191 
der  Zeitschrift  (Jahrgang  1870)  mitgetheilt  haben. 

Die  Schilderungsobjecte  dieser  neuesten  französischen  Ge¬ 
werbestatistik  werden  am  besten  durch  die  Mittheilung  des  an  die 
Gewerbetreibenden  gerichteten  Fragebogens  zu  veranschaulichen 
sein.  Derselbe  misst  50  zm.  in  der  Breite,  18  in  der  Höhe. 
In  der  linken  Ecke  oben  befinden  sich  vier  Zeilen  Vordruck  für 
die  Localisirung  ( Departement ,  Arondissement,  C'anton ,  Commune), 
in  der  rechten  Ecke  wird  nach  dem  Namen  des  Betriebs¬ 
unternehmers  und  der  Natur  seines  Gewerbes  gefragt.  Die 
in  der  Mitte  stehende  grossgedruckte  Ueberschrift  lautet: 

Ministere  de  V  Agriculture,  du  Commerce  et  des  Travaux  publics. 

Denombrement  decennal  de  P Industrie  manuj'acturibre. 

Annee  1860. 


Bulletin  individuel. 

Hierauf  folgt  in  gewöhnlicher  Schrift  der  Text  einer 
„  Observation  imp ortante “  folgenden,  besser  im  Original  statt 
in  der  Uebersetzung  wiedergegebenen  Inhalts: 

Le  present  recensement  industriel  est  fait  en  execution  des 
decisions  du  Gouvernement ,  qui  ont  prescrit  que  cette  vaste  Operation 


aurait  Heu  tous  les  dix  ans.  Le  dernier  remontant  ä  1850,  le 
moment  est  venu  de  proceder  ä  celui  de  1860.  Le  denombre- 
ment  de  cette  annee  offrira  un  interet  tont  particidier  que  n'avaient 
pas  les  precedents,  en  permettant  de  constater ,  en  1870 ,  les  effets , 
qa’aura  pu  produire  sur  Vindustrie  manufacturiere  en  France ,  V exe¬ 
cution  du  traite  de  commerce  avec  V Angleterre ,  et  ce  titre  surtout, 
il  appelle  P  attention  de  nos  fabricants  qui  s' empresseront,  nous  n'en 
doutons  pas,  de  fournir,  avec  tonte  l'exactitude  possible,  les  renseig- 
nernents  demandes  par  le  present  bulletin ,  renseignements  destines 
ä  etre  controles  par  les  chambres  de  commerce  et  les  chambres 
consultatives  des  arts  et  manufactures. 

Das  Bulletin  selbst  hat  die  Form  einer  Tabelle,  deren  Kopf 
jn  45  Spalten  getheilt  ist.  Der  Inhalt  dieser  Spalten  lautet: 

Verkaufs werth  der  Etablissements  (Spalte  1). 

Gewöhnliche  Anzahl  der  erwachsenen  Arbeiter: 

Männliche  Arbeiter, 

welche  im  Tagelohn  arbeiten  (2), 

„  „  Stücklohn,  ausschliesslich  für  das  Geschäft  (3), 

„  „  „  zugleich  auch  noch  für  andere  Arbeit¬ 

geber  arbeiten  (4). 

Weibliche  Arbeiter. 

NB.  Die  nämlichen  Fragen.-  (Spalten  5 — 7). 

Lohn  der  erwachsenen,  nicht  beköstigten,  im  Tagelohn  stehenden 
Arbeiter. 

Maximum:  Männer  (8).  Frauen  (9). 

Minimum:  „  (10).  ,,  (11). 

Durchschnitt:  (12).  ,,  (13). 

Anzahl  der  im  Etablissement  gegen  Lohn  beschäftigten  Kinder: 

Knaben  (14).  Mädchen  (15). 

Durchschnittslohn  der  Kinder: 

der  Knaben  (16),  der  Mädchen  (17). 

Durchschnittsmenge  der  im  Jahre  verbrauchten  Rohmaterialien  (18). 
Quantitäten  derselben  nach  der  Herkunft : 

Aus  Frankreich  (19).  Aus  dem  Auslande  (20). 

Werth  dieser  Materialien  am  Verbrauchsort  (21). 

Durchschnittsmenge  der  jährlichen  Erzeugnisse  (22). 

Wirklicher  Werth  dieser  Erzeugnisse  loco  Fabrikationsort  [nach 
Abzug  des  den  Käufern  zu  gewährenden  Disconto’s]  (23). 

Art  und  Menge  (in  Gewicht)  des  jährlich  verbrauchten  Brenn¬ 
materials  (24). 

Jährliche  Ausgabe  für  das  Brennmaterial  (25). 

Motoren. 

Wassermühlen:  Zahl  (26).  Pferdekräfte  (27). 

Windmühlen :  Zahl  (2S).  Pferdekräfte  (29). 

Thiergöpel:  Zahl  (30).  Pferdekräfte  (31). 

Dampfmaschinen :  Zahl  (32).  Pferdekräfte  nominelle  (33), 
effective  (34). 

Menschen  und  Thiere:  Zahl  der  motorisch  wirkenden  Menschen  (35) 
Zahl  der  Thiere  (36). 

Arbeitsmaschinen : 

Zahl  (37).  Art  (38). 

Anzahl  der  Spindeln  der  Spinnmaschinen  (39). 

Anzahl  der  Hochöfen  (40). 

Feierzeiten : 

Sind  regelmässige  Stillstände  vorhanden?  (41). 

In  welcher  Zeit?  (42).  Von  welcher  Dauer  (43). 

Was  thun  die  Arbeiter  in  diesen  Stillstandszeiten?  (44). 
Bemerkungen  (45). 

Unter  Weglassung  der  Erläuterungen  zu  denjenigen  Fragen, 
die  keiner  bedürfen,  ist  zu  den  übrigen  nur  Folgendes  zu 
bemerken : 

Unter  Verkaufswerth  ist  der  Preis  zu  verstehen,  der 
für  das  Etablissement  jetzt  zu  erzielen  wäre,  wenn  es  ver¬ 
kauft  würde.  Unter  Kindern  sind  Knaben  und  Mädchen  unter 
15  Jahren  zu  verstehen.  Unter  Maschinen  ist  jeder  mechanische 
Apparat  zu  verstehen,  der,  von  einem  Motor  incl.  der  mensch¬ 
lichen  Kraft  bewegt,  fabricirt  oder  an  der  Fabrikation  mitwirkt. 

Die  Art  der  Fragen  in  obigem  Bulletin  verräth  sofort,  dass 
sie  einen  sowohl  mit  der  Industrie,  als  mit  der  Nationalökonomie 
nicht  hinlänglich  vertrauten  Mann  zum  Verfasser  haben;  einzelne 
Fragen  gehen  in  beiden  Beziehungen  viel  zu  weit,  andere 
bleiben  weit  hinter  Dem  zurück,  was  man  ruhig  fragen  kann, 
ohne  sich  Antwortsverweigerungen  auszusetzen ;  noch  andere 
sind  gänzlich  überflüssig;  sämmtliche  aber  leiden  an  einer 
beklagenswerthen  Unbestimmtheit.  Was  bis  September  1871 
aus  den  Antworten  auf  diese  Fragen  geworden  war,  haben  wir 
oben  schon  erwähnt.  Dass  man  1870,  wo  abermals  eine  zehn¬ 
jährige  Periode  verflossen  war,  in  Frankreich  nicht  daran  denken 
konnte,  eine  neue  Industriestatistik  zu  unternehmen,  ist  ein¬ 
leuchtend.  Ob  und  wann  sie  nachgeholt  werden  wird,  dürfte  unter 
den  jetzt  in  Frankreich  herrschenden  Zuständen  noch  eine  Zeit 
lang  unentschieden  bleiben. 

Als  ob  ein  böser  Stern  über  der  Gewerbestatistik  aller 
grossen  Staaten  waltete,  haben  wir  zu  obigen  wenig  tröstlichen 
Nachrichten  noch  die  hinzuzufügen,  dass  auch  im  Königreich 


Italien  es  dem  umsichtigen,  hoch  befähigten  und  mit  eisernem 
Fleisse  ausgerüsteten  P.  Maestri  nicht  gelungen  ist,  die  von  ilnn 
beabsichtigte  Statistik  der  Grossindustrie  herzustellen.  In  einem 
der  zahlreichen  Nekrologe  die  bei  seinem  Tode  erschienen, 
finden  wir  die  Stelle:  „II  Maestri  aveva  tentato  <li  far  eseguire 
una  prima  statistica  i teile  grancli  Industrie ,  ma  le  noticie  giunsero 
cosi  inesatte,  per  una  malintesa  gelosia  dei  capi  fabbricd,  che  fecero 
suppore  una  specie  di  faUimento  generale ,  mentre  crescevano  i 
guadagni ,  per  cui  non  credette  di  dam  idteriöre  segtiito. 

5.  Die  $<‘liil<l<Tiin"sohje<'te  <I<t  Ilaiitiehkaiiiuier- 
üiiqiieten  älter  tlie  Industrie  zu  Paris  in  (len 
Jahren  1S47  48  und  1860. 

Es  hiesse  Eulen  nach  Athen  tragen,  wollten  wir  hier  in  eine 
längere  Beschreibung  Dessen  eingehen,  was  durch  die,  wenn 
auch  nicht  unübertrefflichen,  so  doch  bis  jetzt  nirgends  erreichten 
gewerbstatistischen  Musterwerke  der  Handelskammer  zu  Paris 
zu  Tage  gefördert  wurde.  Ihr  Inhalt  war  und  ist  noch  heut 
eine  unerschöpfliche  Fundgrube  des  werthvollsten,  kaum  jemals 
nach  allen  Seiten  genügend  zu  würdigenden  Materials,  eben  so 
interessant  für  den  Technologen  wie  für  den  Nationalökonomen, 
den  Socialökonomen,  den  Ethiker  und  den  Moralisten.  Hat 
doch  erst  unlängst  (1869)  wieder  ein  überaus  gründlicher, 
die  Mühen  jeder  Detailuntersuchung  rüstig  überwindender  deut¬ 
scher  Forscher,  Prof.  Dr.  Etienne  Laspevres  in  Dorpat,  zwei 
treffliche,  höchst  lehrreiche  Arbeiten  über  obige  Enqueten  ver¬ 
öffentlicht,  die  eine  betitelt:  Die  Gruppirung  der  Industrie  in 
den  grossen  Städten,  nachgewiesen  an  der  Yertheilung  der  Ge¬ 
werbe  über  die  20  Arrondissements  der  Stadt  Paris ;  die  andere: 
Der  Einfluss  der  Wohnung  auf  die  Sittlichkeit,  eine  moral¬ 
statistische  Studie  über  die  arbeitenden  Klassen  der  Stadt  Paris. 

Jene  erste  Enquete  von  Paris  erschien  im  Jahre  1851;  zu 
einer  Zeit  also,  wo  der  lange  Streit  um  die  Frage,  ob  die  Ge¬ 
werbestatistik  im  Zollverein  nach  dem  Münchener  oder  nach  den 
alten  preussischen  Formularen  aufgenommen  werden  solle,  noch 
gar  nicht  entbrannt  war.  Wie  kleinlich  erscheint  doch  dieser 
Streit  um  die  nichtigsten  Dinge  gegenüber  den  schon  damals 
grossen  Anforderungen  an  eine  deutsche  Gewerbestatistik  und 
den  grossen  Leistungen  der  Pariser  Enquete?  Ihre  Entstehung 
verdankt  sie  den  Ereignissen  des  Jahres  1848,  welche  bekannt¬ 
lich  in  Paris  eine  allgemeine  industrielle  und  commercielle  Stagna¬ 
tion  und  die  seltsamsten  und  bedauerlichsten  Experimente  zu 
ihrer  Heilung  herbeiführten;  eine  Stagnation,  welche  die  Pariser 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  um  so  empfindlicher  traf,  als  dem 
in  Folge  der  guten  Ernte  leidlichen  Jahre  1847  schon  das  durch 
Misswachs  gedrückte  von  1846  vorangegangen  war. 

Inmitten  der  erregtesten  Debatten  über  die  beste  Organi¬ 
sation  der  Arbeit,  über  die  Associationen  aller  Art,  über  die 
Beziehungen  zwischen  Capital  und  Arbeit  musste  man. sich,  sagen, 
dass  ohne  positive  und  genau  ermittelte  Thatsachen  sämmtliche 
Vorschläge  und  Massnahmen  nur  den  Werth  von  Hypothesen 
haben.  In  Erwägung  dessen  decretirte  die  französische  National¬ 
versammlung  am  25.  Mai  1848,  dass  das  ganze  französische 
Reich  einer  Enquete  zum  Zwecke  der  sicheren  Beantwortung  der 
eben  angedeuteten  Fragen  unterworfen  und  auf  jeden  Canton 
jedes  Departements  erstreckt  werde.  Die  Ereignisse  waren 
mächtiger  als  der  Wille  der  Gewalthaber  im  Mai  -  die  Enquete 
unterblieb.  Was  aber  für  das  ganze  Land  und  von  den  ein¬ 
zelnen  Ortsbehörden  nicht  unternommen  werden  konnte,  dazu 
machte  sich  für  den  weitaus  wichtigsten  Platz  des  Reichs,  für 
Paris,  die  Handelskammer  dieser  Stadt  stark ,  indem  sie  unter 
Ausschliessung  aller  theoretischen  Gegenstände  ihre  Forschungen 
auf  folgende  zwanzig  Fragen  beschränkte*): 

*)  Dass  Paris  sicher  schon  damals  und  ganz  bestimmt  heute 
noch  immer  darauf  Anspruch  hat,  das  Haupt  von  Frankreich  ge¬ 
nannt  zu  werden  und  zu  sein,  geht  aus  einer  Stelle  der  Vorrede 
des  neuen  „ Annuaire  de  Paris:  premiere  annee  1872 hervor,  wo¬ 
selbst  nachgewiesen  wird,  dass  Paris  den  achten  Theil  aller  directen 
Steuern,  den  vierten  Theil  aller  Stempelsteuern,  den  sechsten 
Theil  aller  Zölle,  den  fünften  Theil  aller  indirecten  Steuern,  den 
dritten  Theil  der  Posteinkünfte,  im  Ganzen  etwas  mehr  als  den 
fünften  und  etwas  weniger  als  den  vierten  Theil  des  gesammten 
Budgets  von  Frankreich  zahlt,  während  seine  Einwohner,  der  Ziffer 
nach,  noch  nicht  den  achtzehnten  Theil  der  gesammten  fran¬ 
zösischen  Bevölkerung  ausmachen.  Paris  kauft  jährlich  von  den 
Departements  für  180  Millionen  Francs  Nahrungsmittel,  120  Millionen 
Francs  Rohstoffe  zu  Kleidung,  45  Millionen  Francs  Brennmaterial, 
90  Millionen  Francs  Baumaterialien,  80  Millionen  Francs  Pferde 
und  Pferdefutter  u.  s.  w.  Der  Werth  der  von  Paris  nach  dem 
Auslande  ausgeführten  Producte  belief  sich  im  Jahre  1860  auf 


1.  Art  des  Gewerbes. 

2.  Umfang  der  Production  im  Jahre  1847,  Abfall  derselben 
im  Jahre  1848. 

3.  Anzahl  der  ständigen  im  Etablissement  arbeitenden  Arbeiter. 

4.  Anzahl  der  in  der  Stadt  (bei  Kunden,  auf  den  Bau¬ 
plätzen  etc.)  arbeitenden  ständigen  Arbeiter. 

5.  Anzahl  der  in  eigener  Behausung  arbeitenden  ständigen 
Arbeiter. 

6.  Anzahl  der  nicht  ständigen  Arbeiter. 

7.  Anzahl  der  im  Etablissement  arbeitenden  Arbeiterinnen. 

8.  Anzahl  der  in  eigener  Behausung  arbeitenden  Arbeite¬ 
rinnen. 

9.  Anzahl  der  Knaben  von  6 — 12  Jahren. 

10.  „  der  .,  von  12 — 16 

11.  „  der  Mädchen  von  6 — 12  „ 

12.  „  der  von  12—16  „ 

13.  Anzahl  der  in  obigen  Zahlen  inbegriffenen  Lehrlinge, 
nebst  Angabe  der  Lehrbedingungen. 

14.  Anzahl  der  in  den  4  Monaten  März,  April,  Mai,  Juni 
1848  entlassenen  Arbeiter. 

15-17.  Der  durchschnittliche  tägliche  Verdienst  der  im  Zeit-  und 
Stücklohn  stehenden  Arbeiter,  Arbeiterinnen,  Knaben  und 
Mädchen,  die  nicht  als  Lehrlinge  betrachtet  werden. 

18.  Zeit  und  Dauer  der  stillen  geschäftslosen  Jahreszeit. 

19.  Gewohnheiten  und  Lebensbedingungen  der  Arbeiter. 

20.  Für  die  Textilindustrie-Zweige:  die  Anzahl  der  Maschinen, 
Werkzeuge  und  Apparate. 

Diese  Auskunft  wurde  mittels  besonderer  Bulletins  von 
jedem  Gewerbtreibenden,  der  allein  oder  mit  Gehülfen  entweder 
für  eigene  Rechnung  oder  für  Kundschaft  oder  für  Fabrik-Kauf¬ 
leute  arbeitete,  verlangt. 

Es  gingen  über  90  000  Bulletins  ein,  die  sich  aber,  nach¬ 
dem  alle  Doppelbulletins  ausgeschieden,  auf  67111  reducirten. 
Mittels  derselben  erhielt  man  nicht  nur  ein  Bild  der  gesammten 
Industrie  von  Paris  und  von  jedem  Arrondissement,  sondern  auch 
von  jeder  einzelnen  Gruppe  in  Paris  und  in  jedem  Arrondissement. 
Die  ■  Anzahl  der  constatirten  verschiedenartigen  Gewerbe  be¬ 
trug  325. 

Nur  mit  grosser  Mühe  würde  man  aus  diesem  kostbaren 
Detail  allgemeine  Schlüsse  ziehen  können,  wenn  nicht  auch  hier 
(wie  in  der  belgischen  und  amerikanischen  Statistik)  eine  vor¬ 
treffliche  Einleitung,  die  sich  den  oben  mitgetheilten  Frage¬ 
punkten  anschliesst,  über  alles  Hauptsächliche  rasch  orientirte. 

Nur  beiläufig  sei’s  erwähnt,  dass  sich  um  die  Enquete  von 
1847/48  Horace  Say  (der  Sohn  von  Jean  Baptiste  Say), 
dann  Leon  Say  (der  Sohn  von  Horace)  und  Natalis-Rondot 
das  grösste  Verdienst  erworben  haben.  Jener  war  Secretair  des 
Handelsbureau,’ s  und  Berichterstatter,  letztere  Beide  assistirten 
ihm  im  Secretariat  und  waren  mit  der  praktischen  Leitung  der 
Enquete  und  der  Redaction  beauftragt. 

Nach  den  grossen  Transformationen,  welche  die  Pariser 
Industrie  durch  tief  eingreifende  Veränderungen  des  französisch¬ 
englischen  Handelsvertrags  und  durch  Erweiterung  des  Stadtgebietes 
in  den  1850er  Jahren  erfahren  hatte,  war  in  der  Handelskammer 
bereits  das  Bedürfniss  und  der  Wunsch  einer  neuen  Enquete 
fühlbar  geworden,  als  ein  Brief  des  Staatsministers  Rouher 
vom  20.  März  1860  diese  Präoccupationen  der  Kammer  zu  einem 
bestimmten  Entschlüsse  reifte.  Er  forderte  sie  unter  ehrenvollster 
Anerkennung  des  Werths  der  Enquete  von  1847/48  und  unter 
Hinweis  auf  die  inzwischen  stattgefundenen  Ereignisse  auf,  sich 
darüber  zu  äussern .  ob  es  nicht  an  der  Zeit  sei ,  gegenwärtig 
eine  neue  Enquete  zu  veranstalten.  Die  Kammer  erklärte  sich 
mittels  Berichts  vom  14.  April  dazu  bereit,  wenn  der  Staat 
einen  Theil  der  Kosten,  die  auf  200  000  Franken  geschätzt 
waren,  übernehmen  wolle.  Für  diese  Bereitwilligkeit  dankend, 
stellte  der  Minister  in  seiner  Rückäusserung  vom  19.  Juni  der 
Kammer  100  000  Franken  als  Staatsbeitrag  zur  Verfügung  und 
knüpfte  hieran  keine  andere  Bedingung,  als  die,  dass  seinem  Mini¬ 
sterium  nach  Fertigstellung  der  Enquete  200  Exemplare  über¬ 
sendet  würden.  Den  1.  Juli  1860  begann  die  grosse  Arbeit, 
im  März  1864  gelangte  das  kolossale  Werk  in  trefflichster  typo¬ 
graphischer  Ausstattung  zur  Oeffentlichkeit. 

Die  Schilderungsobjecte  sind  die  nämlichen  der  Enquete 
von  1847/48.  Es  waren  diesmal  aber  121  654  Fragebogen  beant¬ 
wortet  worden,  die  nach  Ausscheidung  der  doubles  emplois  sich 
auf  101  171  reducirten. 


350  Millionen,  im  Jahre  1866  auf  404  Millionen  Francs,  und  würde 
im  Jahre  1870  sicher  die  Ziffer  von  500  Millionen  Francs  erreicht 
haben,  wenn  der  unglückliche  Krieg  nicht  die  günstige  Situation 
der  Industrie  so  grausam  verändert  hätte. 
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Da  die  Einleitung  den  Schilderungsobjecten  folgt,  so  stimmen 
ihre  Capitel  gleichfalls  mit  denen  der  Einleitung  der  ersten  Ver¬ 
öffentlichung  von  1847/48  überein.  Am  besten  lässt  sich  deren 
Umfang  aus  folgender  Zusammenstellung,  zu  welcher  wir  die 
Zahlen  schon  vor  1870  an  einem  andern  Orte  publicirten,  er¬ 
kennen. 

I.  Etablissements,  Werkstätten  etc. 

1.  Zahl  der  Etablissements. 

2.  Grösse  derselben  nach  dem  Umsatz  überhaupt. 

Pro  Etablissement  im  Durchschnitt. 

In  Procenten  zu  allen  Gewerben. 

3.  Grösse  derselben  nach  der  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter: 
Etablissements  mit  mehr  als  10  Arbeitsgehülfen. 

M  „  2  bis  10  Arbeitsgehülfen. 

„  „  1  oder  ohne  Gehülfen. 

4.  Localmiethe  (excl.  Wohnung)  überhaupt. 

Procenttheil  von  dem  Umsatz. 

5.  Absatz : 

Der  Export  beträgt  Procent  des  Umsatzes. 

II.  Verhältnisse  der  Arbeitnehmer  (ouvriers). 

1.  Zahl  der  Arbeitnehmer  überhaupt. 

i  Männer, 

Davon  sind  Frauen, 

(  Kinder. 

2.  Arbeitsweise  der  Arbeiter: 

Beständig  in  Paris  wohnende  Arbeiter  überhaupt. 

Männer, 

Frauen, 

Kinder, 
zusammen, 

in  der  Stadt  (en  ville)  bei  Kunden  etc., 
in  eigener  Behausung. 

Zeitweilig  in  Paris  wohnende  Arbeiter  überhaupt. 

3.  Von  den  Arbeitern  (excl.  Lehrlingen)  werden  gelohnt: 

nach  dem  Tagewerke  j  p^jen'’ 

nach  dem  Stuck  .  .  .  j  Frauen_ 

4.  Höhe  des  Tagelohnes  oder  Verdienstes: 
a)  Zahl  der  männlichen  Arbeiter  mit  einem  Tagelohne  oder 

Tagesverdienste 

von  unter  bis  1  Francs, 
von  über  1  bis  2  Francs, 


Davon  arbeiten : 
beim  Arbeitgeber 


ö 

4 

5 

6 

7 

8 


von 


o. 


9  Francs, 

„  10 

„  11 

„  12 

„  15 

20 

Summe. 

Durchschnittlicher  Tagelohn  oder  Tagesverdienst. 

b)  Zahl  der  weiblichen  Arbeiter  mit  einem  Tagelohne  oder 
Tagesverdienste 

von  unter  bis  1  Francs, 

von  über  1  bis  2  Francs, 

„  „  2  „  3  „ 

3  4- 

>>  J?  ^  ?5  ^ 

4  5 

?>  j?  ^  n  ^ 

von  6  Francs, 

„  7  bis  10  Francs, 

Summe. 

Durchschnittlicher  Tagelohn  oder  Tagesverdienst, 

c)  Zahl  der  Lehrlinge: 

Knaben,' 

Mädchen, 

zusammen. 

d)  Gesammtbetrag  des  Tagelohns  per  Arbeitstag: 
für  die  männlichen  Arbeiter, 

für  die  weiblichen  Arbeiter, 
für  beide  zusammen. 

Wohnweise  der  Arbeiter: 
bei  den  Arbeitgebern, 

Pro  Cent; 

in  eigenen  Wohnungen  mit  eigenen  Möbeln, 

Procent  ; 

in  möblirten  Wohnungen, 

Procent, 

Bildungsgrad  der  Arbeiter: 

Lesen  und  schreiben, 

Procent ; 
blos  lesen, 

Procent; 

weder  lesen  noch  schreiben, 

Procent, 


7.  Stille  Saison  (verdienstlose  Zeit). 

Procentsatz  der  Etablissements  mit  stiller  Zeit. 

,,  ,,  ,,  ohne  stille  ,, 

Obgleich  die  Stadt  Paris  über  die  Lage  ihrer  Industrie 
vom  Jahre  1860  aufgeklärt  ist,  wie  keine  zweite  der  Welt,  so 
lässt  sich  selbst  von  obigen  Scliilderungsobjecten  nicht  behaup¬ 
ten,  dass  sie  allen  Anforderungen  an  eine  Industriestatistik 
entsprechen.  Das  ist  freilich  einigennassen  entmuthigend.  Denn 
die  hohe  Umsicht,  mit  welcher  die  Enquete  angelegt,  der  ge¬ 
wissenhafte  und  staunenswerthe  Fleiss,  womit  sie  ausgeführt, 
die  beträchtlichen  Kosten,  welche  daran  gegeben  wurden,  um 
etwas  Tüchtiges  zu  Stande  zu  bringen,  weisen  nur  zu  deutlich 
darauf  hin,  welche  Schwierigkeiten  sich  der  befriedigenden 
Lösung  einer  solchen  Aufgabe  entgegenstellen.  Dennoch  muss 
sie  angestrebt  werden ;  und  wenn  irgend  etwas  die  Notli Wendig¬ 
keit  der  höheren  Auffassung  der  Industriestatistik  und  des  tieferen 
Eindringens  in  die  Verhältnisse  der  Industrie  beweist,  so  ist  es 
eben  die  Statistik  von  Paris.  Las  alle  würde  sagen,  dass  sie 
eine  Bourgeois-Statistik  sei.  In  der  That  setzen  die  zahlreichen 
über  die  Arbeitnehmer  gesammelten  und  veröffentlichten  Nach¬ 
weise  noch  Niemand  in  den  Stand,  sich  über  deren  Lage  ein 
vollgültiges  Urtheil  zu  bilden.  Sie  schweigen  z.  B.  gänzlich 
über  die  gerade  in  Paris  im  Schwünge  befindlichen  Productiv¬ 
associationen  und  andere  genossenschaftliche  Bestrebungen 
der  Arbeiter,  während  der  Fleiss  und  die  Thatkraft  der  Unter¬ 
nehmer  in  der  Enquete  überall  gebührend  gewürdigt  werden. 
„Paris",  so  schreibt  die  Kammer  in  der  Vorrede,  „ist  ein  wun¬ 
derbarer  Heerd  von  Production,  eine  unerschöpfliche  Quelle  des 
Wohlstandes  und  Reichthums.  Die  Entdeckungen  der  Wissen* 
schaft,  der  Geschmack  der  Kunst,  der  allgemeine  Unterricht 
begünstigen,  indem  sie  täglich  an  Verbreitung  gewinnen,  unauf¬ 
hörlich  die  Fortschritte  unserer  Industrie,  welchen  die  Staats¬ 
gewalt  mit  ausdauerndem  Eifer  ein  noch  beschleunigteres  Tempo 
zu  geben  bedacht  ist.  Die  Arbeitslöhne  steigen,  die  Arbeitszeit 
wird  herabgesetzt,  das  Wohlbefinden  und  die  Moralität  sind  in 
offenbarem  Zunehmen  begriffen." 

Gerade  mit  Bezug  auf  diese  letztere  Behauptung  ist  es 
unstreitig  eine  sehr  fühlbare  Lücke  der  Enquete,  dass  sie  zwar 
die  Höhe  des  täglichen  Arbeitsverdienstes  und  die  Höhe  der 
Löhne  pro  Tag  oder  pro  Stück  erkennen  lässt,  nicht  aber,  wie 
stetig  die  Einnahme  aus  dem  Arbeitsverdienste  fliesst.  Statt 
dessen  deutet  eine  Angabe  über  die  stille  Zeit  (morte  saison) 
nur  an,  dass  36  Pct.  aller  Etablissements  einer  solchen  aus¬ 
gesetzt  sind  und  64  Pct.  es  nicht  sind.  Was  die  Arbeiter  in 
dieser  stillen  Zeit  thun,  namentlich  die  mit  weniger  als  1  bis 
3  Francs  täglich  gelohnten,  darüber  schweigt  die  Enquete.  Sie 
enthält  auch  nicht  die  Summe  der  in  Paris  wirklich  im  Jahre 
1860  zur  Auszahlung  gekommenen  Löhne,  sondern  sie  gestattet 
blos  eine  Berechnung  des  Durchschnittslohnes  in  den  Gewerbe¬ 
gruppen  und  eine  Multiplication  desselben  mit  der  Zahl  der 
darin  beschäftigten  Arbeiter. 

Der  Durchschnitts-Tagesverdienst  eines  männlichen  Arbeiters 
in  Paris  berechnet  sich  nach  den  Unterlagen  der  Enquete  auf 
3.949  Francs,  also  31.6  Silbergroschen,  und  der  einer  Arbeiterin 
auf  1.836  Francs  =  14.7  Silbergroschen.  In  der  Enquete  selbst 
wird  der  durchschnittliche  Tagelohn  des  männlichen  Arbeiters 
im  Jahre  1861  auf  4  Fr.  54  C.  =  36.32  Silbergroschen,  der 
einer  Arbeiterin  auf  2  Fr.  14  C.  =  17. 12  Silbergroschen  ge¬ 
schätzt  und  ausserdem  behauptet,  dass  er  seit  10  Jahren  um 
22 — 23  Pct.  gestiegen  sei. 

Reicht  dieser  Arbeitslohn  in  Paris  hin-,  um  die  Mittel  zur 
Erfüllung  der  Lebenszwecke  zu  erkaufen?  Wie  theuer  sind 
diese  Mittel?  die  Nahrung?  die  Kleidung?  die  Wohnung  und 

andere  Dinge  mehr?  Hierauf  ist  die  von  anderer  Seite  gegebene 

Antwort  die,  dass  1  100  bis  1  500  Fr.  Jahresverdienst  dem 

Arbeiter,  der  eine  Frau  und  zwei  Kinder  hat,  absolut  nothwendig 
seien,  um  seine  und  seiner  Angehörigen  Lebensnothdurft  zu  be¬ 
streiten,  und  dass  hiervon  200  Fr.  vom  Octroi  verschlungen 

werden.  Ferner  wird  zuverlässig  nachgewiesen,  dass,  wenn  auch 
die  Löhne  gestiegen  sind,  die  Preise  es  noch  mehr  sind,  so  dass 
die  Lohnzulage  keineswegs  zum  Einkauf  eines  höheren  Masses 
von  Lebensgenüssen  verwendet  werden  kann. 

Diese  Erscheinung  wird  als  eine  generelle  betrachtet,  und 
die  Fragen,  die  damit  Zusammenhängen,  bilden  bereits  ein 
eigenes  grosses  Capitel  der  Gewerbestatistik,  worauf  wir  alsbald 
zu  sprechen  kommen  werden.  Schon  bereiten  sich  in  England 
und  Nordamerika  Enqueten  über  die  veränderte,  d.  h.  verminderte 
Kaufkraft  (purchase  poiver)  des  Geldes  vor,  und  eine  aut  der 
Höhe  ihrer  Zeit  stehende  deutsche  Gewerbestatistik  darf  Fragen 
der  angedeuteten  Art  ebenso  wenig  ignoriren. 
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Nachdem  in  den  vorstehenden  Capiteln  die  Schilderungs- 
objecte  der  Gewerbestatistiken  des  Zollvereins,  Belgiens,  Eng¬ 
lands.  Frankreichs,  Italiens  und  der  Stadt  Paris  beleuchtet 
wurden,  würden  wir  auch  noch  die  Resultate  unserer  Analyse 
der  einschlägigen  Publicationen  der  übrigen  Staaten  Europa’s 
mittheilen  müssen,  wenn  es  sich  um  eine  äussere  Vollständig¬ 
keit  derselben  handelte.  Allein  das  ist  nicht  der  Fall.  Von 
den  ausser  Betracht  gelassenen  Ländern  liegen  zum  grossen 
Theil  gar  keine  derartigen  Publicationen  vor,  zum  anderen 
Theil  ist  die  Industrie  in  diesen  Ländern  nur  von  untergeord¬ 
neter  Bedeutung,  so  dass  ihre  mehr  oder  minder  vollkommene 
Beschreibung  bei  Herstellung  einer  vergleichenden  europäischen 
Gewerbestatistik  zur  Zeit  nicht  sehr  in’s  Gewicht  fällt.  Selbst 
Russland 's  Industrie  ist  gegen  die  westeuropäische  nur  von 
geringem  Belang.  Wir  wenden  uns  daher  sofort  zur  nordameri¬ 
kanischen  Industriestatistik. 

G.  Die  SchUderuiigsobjecte  der  liidustriestatistik  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

Die  Industriestatistik  der  Vereinigten  Staaten  bildet  seit 
181l*  einen  integrirenden  Bestandtheil  des  Census,  der.  wie  wir 
in  unserer  Denkschrift  über  die  Kosten  der  Volkszählungen, 
Zeitschrift  1870,  S.  53  etc.,  ausführlich  nachgewiesen  haben,  nicht 
blos  die  grossartigste  statistische  Operation  des  Landes,  sondern 
überhaupt  ist.  Sie  berücksichtigt  aber  nur  solche  Geschäfte 
und  Anstalten,  deren  jährlicher  Bruttoertrag  500  Dollars  über¬ 
steigt.  Von  dergleichen  Geschäften  etc,  sind  nachzuweisen  oder 
anzugeben : 

1.  der  Name  des  Besitzers  oder  Unternehmers,  gleichviel  ob 
derselbe  eine  Corporation,  eine  Gesellschaft  oder  eine 
einzelne  Person  ist; 

2.  die  hauptsächlichsten  Productionsgegenstände  des  Ge¬ 
schäfts; 

3.  das  Anlage-  und  Betriebscapital  des  Geschäfts; 

-I.  der  Roh-  und  Brennmaterial  -  Verbrauch  im  Betriebsjahre 
mit  Unterscheidung  der  Menge  und  des  Werths  der  ein¬ 
zelnen  Arten; 

5.  die  Zahl,  Art  und  Kraft  der  Motoren; 

6.  die  Zahl  und  Art  der  Arbeitsmaschinen,  Werkzeuge  und 
Apparate; 

7.  die  Zahl  der  männlichen  und  weiblichen  Arbeiter; 

8.  die  Summe  der  im  Betriebsjahre  gezahlten  Löhne  für  die 
männlichen  Arbeiter; 

9.  die  Summe  der  im  Betriebsjahre  gezahlten  Löhne  für  die 
weiblichen  Arbeiter; 

10.  die  Menge  und  der  Werth  der  Production  im  Betrieb, s- 
jahre. 

Der  mittelst  centralisirten  Depouillemenfs  hergestellte  Band  der 
Industriestatistik  des  amerikanischen  Census  von  1860  enthält  die 
hier  geschilderten  Angaben  für  jedes  in  die  Statistik  aufgenom¬ 
mene  Gewerbe  oben  bezeichneter  Grösse  jeder  Grafschaft  (County) 
eines  jeden  Staats.  Die  Grafschaften  werden  nach  dem  Alpha¬ 
bet  aufgeführt,  die  Gewerbe  in  den  Grafschaften  ebenfalls.  Am 
Schlüsse  jedes  Staats  folgt  dann  eine  alphabetische  Recapitulation 
der  Staaten  und  der  Gewerbe,  die  selbstverständlich  beide  in 
ihren  Schlusssummen  Zusammentreffen. 

Ohne  Kenntniss  des  Landes  ist  es  schwer  zu  sagen,  ob  die 
mit  dem  Census  gewonnene  Industriestatistik  von  wirklichem 
Werth  sei.  In  den  Vereinigten  Staaten  selbst  sind  die  Mei¬ 
nungen  hierüber  getheilt.  Indessen  die,  dass  sowohl  hinsicht¬ 
lich  der  Schilderungsobjecte  als  auch  der  Aufnahmemethoden 
Verbesserungen  unerlässlich  seien,  scheinen  zu  überwiegen. 

Zur  Zeit  der  Aufnahme  jedes  neuen  Census  werden  in  allen 
Staaten  der  Union  eine  Menge  Wünsche,  betreffend  die  Reform 
desselben,  laut.  Vor  dem  IX.  Census  war  dies  ganz  besonders 
der  Fall.  Das  Repräsentantenhaus  hat  sich  deshalb  veranlasst 
gesehen,  eine  eigene  Commission  zur  Begutachtung  der  Ver¬ 
besserungsvorschläge  niederzusetzen.  Dieselbe  hat  durch  ihren 
Vorsitzenden,  General  J.  A.  Garfield,  am  18.  Januar  1870 
dem  Hause  einen  Bericht  erstattet,  *)  in  welchem  über  die  In¬ 
dustriestatistik  Folgendes  gesagt  ist: 

*)  Dieser  Bericht  ist  eine  sehr  bemerkenswerthe  Leistung  und 
erstreckt  sich  über  folgende  Gegenstände : 

Bevölkerungs-  und  andere  statistische  Aufnahmen  von  der  älte¬ 
sten  Zeit  bis  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts.  —  Wachsen  der 
öffentlichen  Statistik  und  der  statistischen  Wissenschaft  von  dem 
Beginn  des  19.  Jahrhunderts  bis  zur  Gegenwart.  —  Die  öffentliche 
Statistik  in  den  tonangebenden  Ländern  Europas.  —  Historische 
Scizze  des  amerikanischen  Census.  —  Mängel  der  Methode  der  jetzigen 
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lu  den  Aufnahmeformularen  ist  ein  erster  hauptsächlicher 
Fehler  der,  dass  es  daselbst  heisst:  „Name  of  Corporation ,  com- 
pang  or  individual,  producing  articles  to  the  annual  value  of  .500 
dollars. 

Das  Wort  „Artikel“  ist  nicht  umfassend  genug;  man  ver¬ 
steht  darunter  allgemein  Waaren;  und  doch  fertigen  der  Maurer, 
der  Zimmermann,  überhaupt  alle  Baugewerke,  Maschinenbauer, 
Schiffsbauer  keine  Waaren  im  eigentlichen  Sinne,  und  um  so 
weniger  dann,  wenn  sie  nicht  einmal  neue  Gegenstände  fabriciren, 
sondern  alte  repariren. 

Ferner  ist  der  Umstand,  dass  nur  Geschäfte  von  500  D. 
jährlichen  Umsatzes  aufgenommen  werden  sollen,  eine  Quelle 
grober  Fehler.  Obgleich  dieser  Umsatz  ein  sehr  geringer  ist 
und  wohl  von  den  meisten  Gewerbetreibenden  überschritten 
wird,  so  ist  es  doch  eine  Thatsache,  dass  in  Folge  jener  Be¬ 
grenzung  die  grösste  Zahl  der  Industriellen  der  Industrie¬ 
statistik  entgeht.  Der  VIII.  Census  wies  z.  B.  144  433  Gewerbe¬ 
etablissements  nach,  aber  die  Industriestatistik  erstreckt  sich 
nur  über  7  155.  In  derselben  erscheinen  nur  32  pCt.  der 
Bötticher,  14pCt.  der  Schmiede,  3,7  pCt.  der  Zimmerleute  und 
l.s  pCt.  der  Stubenmaler  der  Gesammtzahl  der  gleichnamigen  Ge¬ 
werbe.  Um  solchen  haarsträubenden  Auslassungen  in  Zukunft 
vorzubeugen,  muss  die  Betriebsstätte,  das  Etablissement,  zur 
Zählungseinheit  gemacht  werden.  Hierdurch  wird  man  später 
jede  gewerbliche  Arbeit  treffen,  ausgenommen  die,  welche  von 
den  Tagearbeitern  etc.  ausgeübt  wird.  Ausserdem  ist  auch  ein 
neues  Formular  für  die  „Extractivindustrie“  hinzuzufügen.  — 
Mr.  Show,  der  in  dem  Berichte  der  Censuscommission  selbst 
the  eminent  Statistician  of  Rhode  Island  genannt  wird,  geht  mit 
der  Industriestatistik  dev  Vereinigten  Staaten  noch  strenger  in’s 
Gericht.  Er  legt  derselben  überhaupt  nur  sehr  wenig  Werth 
bei  und  bestreitet,  dass  irgend  ein  öffentlicher  Beamter  jemals 
in  irgend  einem  gewerblichen  Centrum  im  Stande  sei,  zuver¬ 
lässige  Auskunft  über  den  grössten  Theil  der  Gewerbebetriebe 
zu  erlangen.  Des  Weiteren  führt  er  an,  dass  in  seinem  Wohn¬ 
ort  Providence  genug  Personen  leben,  die  von  ihren  Bureaux 
aus  unendlich  viel  bessere  Nachweise  über  diese  oder  jene 
Fabriken  zu  geben  vermöchten,  als  die  Marschälle  der  Vereinig¬ 
ten  Staaten  sie  sich  je  an  Ort  und  Stelle  verschaffen  können. 
Der  wahre  Weg  zum  Bessern  sei,  dass  die  Industriestatistik 
gänzlich  von  der  Censusaufnahme  getrennt,  für  sich  allein  auf- 
gemacht  und  von  sachverständigen  Personen,  welche  sich  gleich¬ 
zeitig  des  Vertrauens  der  Industriellen  erfreuen,  besorgt  werde. 


Zur  Vervollständigung  des  IV.  Theils  vorliegender  Denk¬ 
schrift  müssen  wir  auch  noch  der  zur  Ausführung  vorbereiteten, 
resp.  vorbereitet  gewesenen  Gewerbestatistiken  von  Wien  und 
Berlin  Erwähnung  thun. 

7.  Die  Schilderiingsobjcctc  der  projectirtcii 
Gewerbestatistik  von  Wien. 

Es  ist  eine  natürliche  Eigenschaft  aller  grossen  Städte,  dass 
sie,  je  grösser  sie  werden,  einen  um  so  ausgeprägteren  industriellen 
Charakter  annehmen  und  jeden  andern,  den  sie  etwa  früher  ge¬ 
habt,  nach  und  nach  abstreifen.  Welche  Gründe  auch  ursprüng¬ 
lich  das  dichtere  Zusammendrängen  beträchtlicher  Menschenmassen 
auf  geringem  Raum  veranlasst  haben  mögen,  so  liegt  es  auf  der 
Hand,  dass  mit  der  zunehmenden  Dichtigkeit  der  Bewohner 
diesen  die  Möglichkeit  immer  mehr  abgeschnitten  wird,  aus  dem 
raumbedürftigen  Ackerbau  ihren  Unterhalt  zu  ziehen.  Sie  sind 

Censusaufnahmen.  —  Mängel  der  Aufnahmeformulare.  —  Die  Statistik 
der  Industrie.  —  Die  Statistik  des  innern  Handels.  —  Socialstatistik. 
—  Gesetzentwurf  für  den  IX.  Census  nebst  Formularen.  — 

Beilagen:  Der  Census  und  das  Stimmrecht  in  den  einzelnen 
Staaten.  —  Die  generellen  Zählungsvorschriften  in  den  Staaten  von 
Europa.  —  Was  soll  durch  den  IX.  Census  in  den  Vereinigten 
Staaten  erhoben  werden?  und  wie  soll  es  erhoben  werden? 

Neben  diesem  Berichte  hat  das  Repräsentantenhaus  noch  besonders 
drucken  lassen:  „Communications  fr\om  Dr.  Franklin, 
B.  Hough  and  Others,  relating  to  the  ninth  Census  oj  the 
United  States “.  Diese  Anderen  sind  keine  Geringeren  als  die  aucli 
in  Europa  rühmlichst  bekannten  Statistiker  Dr.  med.  Edward 
Jarvis  und  Edwin  M.  Snow.  Aller  Bemühungen  ungeachtet, 
hat  sich  aus  politischen  Gründen  das  Haus  aber  nicht  entschliessen 
können,  1870  schon  eine  Aenderung  in  den  Formularen  und  Methoden 
der  Censusaufnahme  eintreten  zu  lassen;  es  lag  ihm  vor  Allem  daran, 
das  auf  Zahlen  gestützte  Urtheil  über  die  Wirkungen  des  zwischen 
beiden  Zählungsjahren  stattgefundenen  Bürgerkriegs,  so  weit  ein 
solche^  jetzt  noch  möglich  ist,  durch  verschiedenartige  Aufnahmen 
nicht  zu  trüben.  Diese  Gründe  sind  zu  ehren. 


also  zu  ihrer  Erhaltung  auf  andere  Productionszweige  ange¬ 
wiesen.  Nächst  der  Landwirtschaft  beschäftigt  nun  die  Industrie 
nicht  nur  die  meisten  Hände,  sondern  sie  befriedigt  auch  die 
meisten  Bedürfnisse.  Nothwendigerweise  wird  sich  die  Städte¬ 
bevölkerung  anfangs  denjenigen  Gewerben  zuwenden,  welche  Nah¬ 
rung,  Wohnung,  Kleidung  u.  s.  w.  schaffen.  Da  sie  damit  allein 
aber  die  für  diese  Gewerbszweige  fehlenden  Rohstoffe  nicht  ein- 
tauschen  kann,  so  muss  sie  gleichzeitig  solche  Industriezweige 
ergreifen,  deren  Producte  eine  über  die  Grenzen  der  Stadtweich¬ 
bilde  hinausreichende  Tauschfähigkeit  besitzen ,  die  zu  ihrer 
Fertigung  nur  geringen  Raum  bedürfen  und  zu  ihrer  Blüthe 
weniger  natürliche  Fonds  als  intelligente  Arbeit  und  grosses 
Capital  zur  Voraussetzung  haben. 

■  Diese  zweifache  Natur  der  grossstädtischen  Industrie  ist 
freilich  heute  nirgends  mehr  scharf  von  einander  zu  unterscheiden. 
In  ihrer  Gesammtheit  ist  sie  die  Lebensquelle  der  grossen  in¬ 
dustriellen  Centren,  zu  welchen  heute  schon  London.  Paris, 
Berlin  und  Wien  und  viele  andere  englische, -französische,  belgische 
und  deutsche  Städte  herangewachsen  sind.  Kein  Wunder,  dass 
über  die  Eigenschaften  dieser  Quelle  zunächst  Diejenigen  unter¬ 
richtet  sein  wollen,  deren  ganze  Existenz  auf  der  Reichhaltigkeit 
und  Stetigkeit  ihres  Fliessens  beruht:  das  ist  der  Gewerb-  und 
Handelsstand.  Er  ist  es  keineswegs  aber  immer  gewesen,  welcher 
die  Initiative  zu  den  grossen,  schwierigen  und  mühevollen  Ar¬ 
beiten  ergriffen  hat,  durch  welche  die  Belehrung  allein  ermög¬ 
licht  wird. 

Wie  in  Preusseri,  so  besteht  auch  in  Oesterreich  eine  sta¬ 
tistische  Centralcommission,  die  ihr  Domicil  in  Wien  hat.  Wieder¬ 
holt  beschäftigte  sich  dieselbe  mit  gewerblichen  und  socialen 
Fragen,  u.  A.  auch  mit  dem  Plane  einer  Statistik  der  Industrie 
Wien’s  und  seiner  nächsten  Umgebung. 

In  einer  Sitzung  dieser  Commission  vom  3.  April  1869  er¬ 
stattete  Regierungsrath  Prof.  Dr.  Neumann  (derselbe,  der  sich 
als  Redactionschef  des  österreichischen  Berichts  über  die  Pariser 
Ausstellung,  auch  über  die  Grenzen  Oesterreichs  hinaus,  einen 
mit  Recht  hochgeachteten  Namen  erworben  hat),  auf  die  Vor¬ 
gänge  in  der  Pariser  Handelskammer  Bezug  nehmend  und  sie 
erläuternd,  im  Namen  eines  sachverständigen  Vorberathungs- 
comite’s  einen  Bericht  über  die  Art  und  Weise,  wie  eine  Wiener 
Industriestatistik  anzugreifen  sei  und  welche  Schilderungsobjecte 
sie  sich  zum  Ziel  zu  setzen  habe.  Die  dem  Plenum  der  Com¬ 
mission  zur  Annahme  empfohlenen  Resolutionen  waren  folgende: 

1.  eine  Statistik  der  Wiener  Industrie  ist  für  diese  wie  für 
ganz  Oesterreich  von  höchster  Bedeutung;  für  Wien  ins¬ 
besondere  ist  es  Ehrensache,  hierin  in  Deutschland  voi an¬ 
zugehen,  sich  nicht  von  Deutschland  überflügeln  zu 
lassen ; 

2.  gestützt  auf  Andeutungen  von  competenter  Seite  spricht 
das  vorberatliende  Comite  die  zuversichtliche  Erwartung, 
aus:  die  Handelskammer,  die  Commune  und  die  Staats¬ 
verwaltung  werden  die  Kosten  der  Arbeit,  die  nach  weit¬ 
gehendem  Ueberschlag  30  000  bis  40  000  fl.  betragen 
dürften,  übernehmen,  Handelskammer  und  Commune  in 
erster  Linie,  jede  etwa  durch  Umlage  in  sehr  geringen 
Beträgen  auf  die  Interessenten; 

3.  die  statistische  Arbeit  selbst  wird  am  zweckmässigsten 
von  denselben  beiden  Factoren,  zunächst  durch  die  am 
meisten  competente  Handelskammer  geleitet; 

4.  der  richtigste,  einzig  zutreffende  Weg  ist  der  der  Enquete 
durch  eigens  bestellte,  wohl  instruirte,  nach  einheitlichem 
Plane  arbeitende  Commissare; 

5.  Plan-,  Instruction  und  Formularien  sind  von  einem  Special- 
comite  ad  hoc  mit  Beiziehung  von  Sachverständigen  zu 
entwerfen  und  von  der  Centralcommission  endgiltig  fest¬ 
zustellen  ; 

6.  ungegründete  Befürchtungen  der  Industriellen  sind  all¬ 
seitig  von  vornherein  zu  beruhigen;  keine  Namens¬ 
nennungen,  nur  Angaben  nach  Summarien  haben  statt¬ 
zufinden  ; 

7.  die  Redaction  und  Ausarbeitung  des  Gesammtmaterials 
ist  Sache  der  statistischen  Centralcommission,  die  sich 
damit  ein  Ehrenmonument  aere  perennms  setzen  wird, 
wenn  die  Stadt  Wien  sich  solche  Ehre  nehmen  lässt. 

Das  Plenum  der  Commissipn  einigte  sich  in  seiner  Sitzung 
am  3.  Juli  1869  dahin,  dass  Folgendes  zum  Gegenstand  der 
Enquete  über  die  Industrie  von  'Wien  gemacht  und  dass  wo¬ 
möglich  diese  Enquete  im  März  des  Jahres  1870,  d.  h.  nach 
vollendetem  Bücherabschluss  in  den  einzelnen  Etablissements 
und  vor  Beginn  der  sogenannten  saison  morte  vorgenommen 
werde.  „Denn  es  sei  eine  Ehrenpflicht  für  die  Metropole  des 
mächtig  vorwärts  strebenden  Reiches,  rasch  zur  gründlichen  Er¬ 


forschung  der  eigenen  wirthschaftlichen  und  zunächst  der  in¬ 
dustriellen  Verhältnisse  zu  schreiten.  Wien  soll  nicht  lange  in 
dieser  Beziehung  hinter  Paris  Zurückbleiben  und  sich  von  keiner 
zweiten  Stadt  den  Rang  der  Priorität  ablaufen  lassen.“ 
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4. 

5. 

6. 


i. 


8. 


9. 


10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 
17. 

IS. 

19. 

20. 


Zu  stellende  Fragen: 
Assignationszahl  und  Bezeichnung  des  Gewerbes 
Steuerbogen. 

Gegenstände  der  Erzeugung, 


nach  dem 


Name  der  Gewerbtreibenden 


Jährliche  Gesammterzeugung 


a)  mit  fabrikmässigem  Betriebe. 

b)  mit  gewerblichem  Betriebe  auf 
eigene  Rechnung. 

c)  mit  gewerblichem  Betriebe  auf 
fremde  Rechnung. 

i  a)  Menge, 
j  b)  Werth. 


t i  i-  ir  i  a)  mit  Ausschluss  der  Wohnung, 

Jährliche  Miethe . |  b)  mit  Einschluss  der  Wohnung 


Dauernd  beschäftigte  Arbeiter 


Nicht,  dauernd 
Arbeiter  .... 


beschäftigte 


ja)  männliche  über  14  Jahr, 
j  b)  weibliche  ,,  14  „ 

c)  Knaben  unter  14  ,, 

d)  Mädchen  „  14  „ 

a)  männliche  über  14  ,, 


b)  weibliche 

c)  Knaben  unter 

d)  Mädchen  „ 
Zahl  der  Lehrlinge,  enthalten  (  a)  männliche, 

in  obigen  Ziffern . \  b)  weibliche, 

Lohn  im  Gelde  (Monat-,  I  fj1  wlVber  ’ 
Wochen-,  Tagelohn) . {  »j  S? 


14 

14 

14 


Sonstige  Bezüge  und  Genüsse. 

Tägliche  Arbeitsstunden,  deren  Anfang  und  Ende. 

Dauer  und  Monate-  der  todten  Saison. 

Beschäftigung  der  Arbeiter  während  der  todten  Saison. 

Zahl,  Gattung  und  Kraft  der  Motoren. 

Zahl  und  Gattung  der  in  Thätigkeit  stehenden  Arbeitsmaschinen. 

i  a)  direct  an  die  Consumenten, 

Absatz  der  Producte .  b)  in  der  eigenen  Niederlage. 

I  c)  direct  an  die  Kaufleute, 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  j  a)  männliche, 

sind  verehelicht . ,  .  .  /  b)  weibliche. 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  lesen  und  schreiben? 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  nur  lesen? 

Wie  viele  von  den  Arbeitern  können  weder  schreiben  noch  lesen? 


Diese  im  Jahre  1869  von  der  österreichischen  statistischen 
Centralcommission  mit  vielem  Verständnisse  vorbereitete  Enquete 
(deren  Gesammtkosten- Anschlag  schliesslich  auf  30  000  fl.  redu- 
cirt  wurde),  ist  ein  frommer  Wunsch  gehliehen;  die  Commune 
hat  eine  Beisteuer  zu  den  Mitteln  verweigert,  und  so  viel  wir 
wissen,  ist,  bedauerlicherweise,  der  Sache  bis  jetzt  noch  kein 
weiterer  Fortgang  gegeben  worden. 


8.  Pie  Scliilderuiigsobjecte  der  im  Jahre  1855  pro- 
jcctirt  gewesenen  und  der  für  das  Jahr  1872 
projectirten  Gewerbestatistik  von  Berlin. 

Wir  sahen,  welche  Anstrengungen  die  Handelskammer  von 
Paris  gemacht  hat,  um  sich  über  die  Industrie  ihrer  Stadt  genaue 
Kenntniss  zu  verschaffen,  und  wie  sorgsam  und  vorsichtig  in 
Wien  eine  Commission  der  tüchtigsten  Sachverständigen  an  eine 
ähnliche  Enquete  wie  die  Pariser  herantrat.  Wenn  man  den 
complicirten  Mechanismus  näher  kennt,  der  für  solche  Zwecke  in 
Bewegung  gesetzt  werden  muss,  wenn  man  weiss,  welche 
Capacitäten  ersten  Ranges  in  Paris  an  dem  grossartigen  Unter¬ 
nehmen  mitwirkten  und  dasselbe  mit  ihrem  Geiste  beseelten, 
so  kann  man  sich  des  Erstaunens  über  die  Unbefangenheit  der¬ 
jenigen  Massnahmen  nicht  erivehren,  womit  bald  nach  dem 
Erscheinen  der  Resultate  der  ersten  Pariser  Enquete  ein  noch 
umfangreicheres  Werk  in  Berlin  von  einer  der  Sache  ziemlich 
fernstehenden  Behörde  unternommen  werden  sollte. 

Am  5.  März  1855  schrieb  der  Polizeioberst  und  Commandern- 
der  Schutzmannschaft  Patzke  Folgendes  an  den  Director  des 
königlichen  statistischen  Bureaus  Dieterici:  „Euer  .  .  .  . 
beehre  ich  mich  in  den  Anlagen  Abschrift  zweier  Probefrage¬ 
bogen  der  neuen  Gewerbestatistik  und  zwar  den  eines  Fabrik¬ 
besitzers  und  den  eines  Fabrikarbeiters  ganz  ergebenst  zu  über¬ 
reichen.“  Dieterici  antwortete  am  7.  März,  den  Empfang 
dieser  Bogen  dankend  anzeigend:  „Wenn  es  möglich  sein  sollte, 
die  gestellten  Fragen  richtig  beantwortet  zu  erhalten,  so  wird 
sich  eine  danach  veranstaltete  Gewerbestatistik  von  Berlin  einer 
seltenen  Vollständigkeit  zu  erfreuen  haben,  und  .sehe  ich  daher 
dem  Erfolge  dieser  Anordnung  mit  grossem  Interesse  entgegen.“ 
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Also  nicht  einmal  das  Polizeipräsidium ,  sondern  nur  der 
Commandant  der  Schutzmannschaft  entwirft  die  Fragen  für  eine 
in  die  Privatverhältnisse  der  Befragten  ziemlich  tief  eingreifende 
industrielle  Enquete  von  Berlin,  sendet  zwei  probeweise  aus¬ 
gefüllte  Fragebogen  dem  Director  des  statistischen  Bureau’s, 
nicht  etwa  zur  Begutachtung,  sondern  lediglich  zur  Kenutniss- 
nalime,  und  dieser  lässt  es  ruhig  geschehen,  ohne  gegen  einen 
solchen  Eingriff  in  seine  Domaine  auch  nur  ein  Wort  zu  ver¬ 
lieren,  ohne  sich  zu  erkundigen,  ob  bei  der  Eedaction  der 
Fragen  Sachverständige  gehört  wurden  und  wie  man  sich  die 
Verarbeitung  des  günstigen  Falls  zu  erhaltenden  kolossalen 
Materials  denke. 

Die  Fragen  dieser  Enquete  waren  folgende : 

Tabelle  A.  Arbeitgeber,  selbständige  Ge  werbtreibende. 

1.  Name  des  Ge  werbtreibenden. 

2.  Strasse  und  Nummer  des  Hauses  oder  der  Häuser,  in  denen  das 
Gewerbe  betrieben  wird. 

3.  Ist  der  Declarirende  verheirathet  oder  nicht? 

4.  Wie  viele  Kinder,  über  und  unter  14  Jahr  alt,  hat  er? 

5.  Welche  Personen  gehören  ausserdem  zu  seinem  Hausstande? 

6.  Wie  viele  Dienstboten  (männliche  und  weibliche)  hat  er? 

7.  Wohnt  er  in  dem  Hause,  worin  das  Gewerbe  betrieben  wird, 
oder  wo  sonst? 

8.  Jährliche  Miethe  oder  Miethswerth  des  Geschaftslocals?  der 
Wohnung? 

9.  Bezeichnung  des  Gewerbes.  (Betreibt  der  Declarant  mehrere 
Gewerbe,  so  ist  für  jedes  eine  eigene  Declaration  anzufertigen.) 

10.  Seit  welchem  Jahre  besteht  das  Geschäft?  Seit  welchem  Jahre 
betreibt  es  der  jetzige  Gewerbtreibende  ? 

11.  Maschinen,  deren  Zahl  für  die  Grösse  des  Geschäfts  mass¬ 
gebend  ist: 

welche  Maschinen?  wie  viele?  mit  wie  viel  Kraft  oder  Leistungs¬ 
fähigkeit  ? 

12.  Wasserkraft. 

13.  Thiere,  die  im  Geschäft  benutzt  werden. 

14.  Arbeiterzahl. 

a)  darunter  Handlungsdiener,  Verkäuferinnen,  Gehülfen,  Lehr¬ 
linge,  männliche  Arbeiter,  weibliche  Arbeiterinnen,  männ¬ 
liche  Tagelöhner,  weibliche  Tagelöhnerinnen ; 

b)  wie  viele  jugendliche  Arbeiter  männlichen  und  weiblichen 
Geschlechts  sind  vorhanden  im  Alter  von  11 — 14  Jahren? 
von  14 — 16  Jahren? 

c)  ausserhalb  des  Locales  des  Arbeitgebers  arbeiten  davon : 
von  den  männlichen  über  16  Jahren?  unter  16  Jahren? 
weiblichen  über  16  Jahren?  unter  16  Jahren?  Summe? 

d)  Freie  Wohnung  haben: 

männliche  über  16  Jahr,  darunter  Gehülfen,  Gesellen? 

„  unter  16  „  ,,  „  ,, 

weibliche  über  16  „ 

,,  unter  16  ,, 

e)  Ganze  Kost  empfangen : 

männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche  „  16  „  „  16  „ 

f)  Theilweise  Kost  empfangen: 

männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche  „16  „  „  16 

g)  Lohn  pro  Stück  erhalten?  darunter  Gehülfen,  Gesellen? 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 

weibliche  „  16  „  ,,  16  „ 

h)  Tage-,  Wochen-  oder  Monatslohn: 

männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 
weibliche  „  16  „  „  16  „ 

i)  Es  befinden  sich  darunter  Taube,  Blinde  od.  sonst  Verkrüppelte? 
männliche  über  16  Jahr,  unter  16  Jahr? 

weibliche  „  16  „  „  16  „ 

Anm.  Befinden  sich  unter  den  Arbeitern  die  eigenen  Frauen 
und  Kinder  des  Gewerbtreibenden,  so  ist  dies  zu  bemer¬ 
ken.  Unter  den  Gehülfen  sind  auch  Handlungsdiener  zu 
begreifen. 

15.  Lohnverhältnisse. 

a)  An  festem  Lohne  pro  Woche,  Tag  oder  Monat  (mit  oder 
ohne  Kost  und  Wohnung)  erhalten  Gesellen,  Arbeiter  und 
Lehrlinge  u.  s.  w.  zum  Betrage  von? 

b)  Auf  Lohn  pro  Stück  arbeiten:  Gesellen,  Arbeiter  etc.?  und 
verdienen  dabei  wöchentlich? 

16.  Gesammtsumme  des  jährlichen  Arbeitslohnes. 

17.  An  welchem  Tage  wird  der  Lohn  gezahlt? 

18.  Arbeitszeit? 

19.  Verhältniss  der  Lehrlinge,  Lehrzeit,  Bedingungen? 

20.  Werden  selbständige  Meister  von  dem  Declaranten  beschäftigt, 
und  welche? 

21.  Benennung,  Menge  und  Werth  der  alljährlich  angefertigten 
W  aaren  ? 

22.  Desgl.  der  verarbeiteten  Rohstoffe? 

23.  Betrag  der  jährlichen  Einkäufe  der  Kaufleute? 

24.  Der  Absatz  der  Waare  erfolgt  an  Wiederverarbeiter ,  andre 
Meister  und  Arbeitgeber,  Händler,  Publicum? 


25.  Gegen  Feuer  versichert  sind:  a)  Gebäude  im  Betrage  von 

b)  Hausgeräthe? 

c)  Geschäftseinrichtung  und  Geräthe? 

d)  Waarenvorräthe? 

26.  In  welchen  Monaten  ist  am  stärksten,  am  schwächsten:  a)  die 
Arbeit,  b)  der  Absatz,  c)  der  Einkauf? 

27.  Was  zahlt  der  Gewerbtreibende  an  Grundsteuer? 

Gewerbesteuer? 
EinJtommensteuer? 
Wohnungssteuer? 
anderen  Abgaben? 

28.  Haben  Frau  und  Kinder  einen  Erwerb,  und  welchen? 

29.  Hat  Declarant  einen  Nebenerwerb,  und  welchen? 

30.  Hat  er  in  den  letzten  5  Jahren  eine  Unterstützung  aus  öffent¬ 
lichen  Fonds  genossen,  und  welche? 

31.  Welche  Klagen  bestehen  in  dem  betreffenden  Gewerbszweige, 
und  welche  Mittel  sind  dagegen  anzu wenden? 

Tabelle  B.  Arbeiter. 

(Sämmtliche  Fragen  sind,  soweit  sie  passen,  von  allen  Gliedern 
eines  Hausstandes  zu  beantworten.) 

1.  Name  des  Arbeiters,  Alter,  Geschlecht. 

2.  Wohnung. 

3.  Gegenwärtiges  Gewerbe  und  Name  des  Arbeitgebers? 

4.  Nebengewerbe. 

5.  Welches  Gewerbe  hat  er  erlernt? 

6.  Verheirathet  oder  nicht? 

7.  Zahl  der  Kinder  unter  und  über  14  Jahr,  wie  viele  im 

elterlichen  Hause  ? 

Zahl  anderer  Familien-  und  Hausstandsglieder,  namentlich 
des  Gesindes? 

8.  Hat  Declarant  einen  eigenen  Hausstand? 

9.  Wohnt  er  im  eigenen  Hause?  in  freier  Wohnung?  in  Mieths- 
wohnung?  in  Schlafstelle? 

10.  Wie  viele  Räume  hat  die  Wohnung? 

11.  Kann  die  Wohnung  als  gut  bezeichnet  werden? 

12.  Miethspreis? 

13.  Hat  er  Einnahme  durch  Aftermiethung  oder  Schlafstelle?  Wie 
hoch  ist  die  Einnahme?  Wie  viel  Personen  hat  er  in  Schlafstelle? 

14.  Kost:  beim  Arbeitgeber?  aus  eigner  Küche?  aus  Garküchen? 

15.  Arbeitet  er  zu  Hause?  oder  bei  dem  Arbeitgeber?  oder  anderweit? 

16.  Arbeitet  er  mit  eigenen  Werkzeugen  oder  denen  des  Arbeitgebers? 

17.  Wie  hoch  beläuft  sich  der  Verdienst  durch  Haupterwerb?  durch 
Nebenerwerb  ? 

IS.  Verdienen  Mitglieder  der  Familie  selbst  etwas? 

19.  Wie  viele  Kinder  besuchen  die  Schule?  Wie  viel  wird  an  Schul¬ 
geld  gezahlt? 

20.  Kann  Declarant  schreiben?  lesen?  rechnen? 

21.  Ist  er  versichert?  wie  hoch  und  wofür? 

22.  Hat  Declarant  in  den  letzten  5  Jahren  Armenunterstützung  ge¬ 
nossen,  und  wie  viel? 

23.  Hat  er  Darlehn  aus  Darlehnskassen  empfangen,  und  wie  viel? 

24.  Ist  er  Mitglied  einer  Sterbekasse,  eiues  Gesundheitspflege-Vereins 
oder  eines  ähnlichen  Vereins? 

25.  Besitzt  er  ein  Sparkassenbuch? 

26.  Betrag  und  Angabe  der  Steuern,  die  er  zahlt. 

27.  Wie  viel  Tage  im  Jahre  ist  er  in  seinem  Hauptgewerbe  be¬ 
schäftigt? 

28.  Kündigungsfrist  der  Arbeit. 

29.  In  welchen  Monaten  stockt  die  Arbeit? 

30.  Besondere  Klagen. 

An  Fragen  fehlte  es  nicht,  und  es  lässt  sich  nicht  leugnen, 
dass  sie  auch  mit  gutem  Verständniss  und  beachtenswerther 
Kenntniss  der  grossstädtischen  Industrieverhältnisse  abgefasst 
sind.  Allein  mit  den  Antworten  darauf  scheint  es  trotzdem 
nicht  weit  her  gewesen  zu  sein;  denn  als  Referent  bei  Vor¬ 
bereitung  der  vorliegenden  Denkschrift  in  den  Acten  auf 
den  so  eben  erwähnten  Vorgang  stiess,  erbat  er  sich  vom  könig¬ 
lichen  Polizeipräsidium  einige  Auskunft  über  die  Resultate  jener 
gewerbstatistichen  Befragungen  von  1855.  Es  erging  darauf 
die  Antwort,  „dass  die  vor  15  Jahren  über  einzelne  Zweige  der 
Gewerbestatistik  angestellten  Erhebungen  in  den  Bureaux  des 
Präsidiums  nicht  mehr  zu  ermitteln  seien."  Eine  Veröffent¬ 
lichung  ihrer  Zusammenstellung  hat  ebenso  wenig  stattge¬ 
funden. 

Dass  eine  Gewerbestatistik  von  Berlin,  die  einen  Vergleich 
mit  der  Pariser  aushalten  könnte,  nicht  existirt,  dafür  liegt  der 
vollgültige  Beweis  u.  A.  auch  in  der  zur  Feier  des  50jährigen 
Bestehens  der  Corporation  der  Berliner  Kaufmannschaft  am 
2.  März  1870  von  den  Aeltesten  der  Berliner  Kaufmannschaft 
veranstalteten,  Anfangs  d.  J.  erschienenen  Festschrift  „Beiträge 
zur  Geschichte  des  Berliner  Handels-  und  Gewerbfleisses  aus 
der  ältesten  Zeit  bis  auf  unsere  Tage“  vor.  Das  Material  zum 
statistischen  Theil  ward  vom  königlichen  statistischen  Bureau 
geliefert,  allein  es  erstreckt  sich  blos  auf  die  Zahl  der  vor¬ 
handenen  selbständigen  Gewerbtreibenden,  und  nur  bei  der  Textil- 
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imlustrie  konnte  hier  und  da  eine  Notiz  über  die  Zahl  der  Spin¬ 
deln  und  der  Webstühle' hinzugefügt  werden. 

Hoffentlich  hat  der  Mangel  an  weitergehenden  und  den 
eigentlichen  Kern  einer  grossstädtischen  Industrie-  und  Handels¬ 
statistik  bildenden  Nachrichten  im  Gewerb-  und  Handelsstande 
selbst  die  Ueberzeugung  geboren  und  gefestigt,  dass  Berlin  nicht 
länger  hinter  jenen  von  Paris  gegebenen  Beispielen  Zurück¬ 
bleiben  dürfe  und  dass  die  gewaltig  wachsende  und  aufstrebende 
Metropole  des  deutschen  Reichs  sich  gleichfalls  zu  einem  nam¬ 
haften  Opfer  an  Zeit,  Kraft  und  Geld  für  beregten  Zweck  ent- 
schliessen  müsse.  Und  will  Berlin  hierin  mit  Wien  wenigstens 
gleichen  Schritt  halten,  so  muss  ein  solcher  Entschluss  ziemlich 
rasch  gefasst  werden,  da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  eine 
Wiener  Industriestatistik  ad  calendas  gvaecas  vertagt  sei. 

Ein  Anstoss  in  bezeichnetef  Richtung  ward  in  Berlin  durch 
einen  ganz  eigentlmmlichen  Umstand  gegeben,  nämlich  durch  die 
Belagerung  von  Paris  und  die  Sperrung  sowohl  seiner  als  der 
französischen  Ausfuhr  überhaupt  im  Kriege  von  1870/71.  Hier¬ 
durch  verschwanden  eine  Menge  Artikel  der  hochberühmten 
Pariser  Industrie  fast  gänzlich  von  den  Märkten  des  In-  und 
Auslandes;  die  alten  Vorräthe  waren  aufgebraucht,  ehe  sie 
wieder  ersetzt  werden  konnten.  Um  Surrogate  dafür  zu  haben, 
wandte  man  sich  u.  A.  auch  nach  Berlin  und  Wien.  Nirgends 
konnten  aber  die  fremden  Aufkäufer  der  Berliner  Waaren  und 
Die,  welche  Pariser  Artikel  hier  in  Bestellung  zu  geben  wünschten, 
sich  über  die  Art  und  Leistungsfähigkeit  der  hiesigen  Industrie 
unterrichten.  Die  Behörden  kannten  dieselbe  ebensowenig,  wie 
die  Industriellen  selbst.  Die  Fremden  entdeckten  recht  eigent¬ 
lich  erst  eine  Menge  hier  flott  betriebener  Industriezweige.  Wie 
aber  bei  jeder  Entdeckung  das  Glück  eine  grosse  Rolle  spielt, 
so  war  es  lediglich  Glückssache,  dass  einzelne  Gewerbtreibende 
gewisser  Branchen  Bestellungen  erhielten,  andere  eben  so  tüch¬ 
tige  daneben  leer  ausgingen.  Es  fehlte  eben ,  mit  Ausnahme 
des  in  dieser  Beziehung  äusserst  dürftigen  Adressbuchs,  an  jeder 
Möglichkeit  der  Orientirung  über  die  Berliner  Industrie.  Diese 
eigenthümliche  Sachlage  kam  im  hiesigen  Verein  für  Beförderung 
des  Gewerbfleisses  in  Preussen  zur  Sprache,  und  die  Debatten 
förderten  folgende  Anträge  bez.  Resolutionen  zu  Tage: 

1.  Bei  der  demnächst  bevorstehenden  Aufnahme  einer  all¬ 
gemeinen  deutschen  Gewerbestatistik  ist  der  Industrie¬ 
statistik  Berlins  eine  ganz  besondere  Aufmerksam¬ 
keit  zu  schenken  und  Nichts  zu  versäumen,  was  dazu 
beitragen  kann,  derselben  diejenige  Vollständigkeit  und 
Vollkommenheit  zu  geben,  welche  die  wiederholt  von  der 
Pariser  Handelskammer  veranstaltete  Statistik  der  In¬ 
dustrie  von  Paris  vor  allen  ähnlichen  Unternehmungen 
dieser  Art  auszeichnet. 

2.  Der  Verein  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisses  in  Preussen 
ist  der  Ansicht,  dass  eine  solche  Statistik  nur  durch  das 
geordnete  und  planmässige  Zusammenwirken  der  Staats¬ 
und  Gemeindebehörden ,  der  Corporation  der  Kaufmann¬ 
schaft,  der  polytechnischen  Gesellschaft,  des  Architekten¬ 
vereins,  des  Vereins  für  Eisenbahnkunde,  des  grossen 
Handwerkervereins  und  des  diesseitigen  Vereins  zu  ermög¬ 
lichen  sei.  Er  beauftragt  deshalb  seine  Abtheilung  für 
Manufacturen  und  Handel,  einen  allgemeinen  Plan  zu 
einer  Berliner  Industriestatistik  zu  entwerfen  und  diesen 
der  nächsten  Sitzung  des  Vereins  vorzulegen,  damit  letz¬ 
terer,  auf  Grund  jenes  Plans,  sich  über  die  weiteren 
Schritte  zur  Ausführung  des  Unternehmens  schlüssig 
machen  könne. 

3.  Der  Verein  zur  Beförderung  des  Gewerbfleisses  in  Preussen 
ist  der  Ansicht,  dass  es  zur  Hebung  der  Industrie  Berlins 
und  zur  Erhöhung  ihrer  Absatz-  resp.  Exportfähigkeit 
kaum  ein  besseres  Mittel  giebt,  als  die  Errichtung  einer 
permanenten  Ausstellung,  resp.  eines  permanenten 
Musterlagers  der  neuesten  Berliner  Indus  tri  e-- 
er Zeugnisse,  mit  welchem  eine  Abtheilung  für  Muster 
von  Erzeugnissen  hervorragender  ausländischer  Industrie¬ 
zweige  zu  verbinden  ist.  Der  Verein  beauftragt  seine 
Abtheilung  für  Manufacturen  und  Handel,  über  die  zweck- 
mässigste  Art  und  Weise  der  Verwirklichung  dieser  An¬ 
sicht  in  einer  der  nächsten  Sitzungen  Bericht  zu  erstatten. 

Gegenwärtig  liegt  die  Angelegenheit  so,  dass  die  im  2.  An¬ 
träge  genannten  Behörden,  Corporationen  und  Vereine  ihre 
Delegirten  zu  einer  Sachverständigen-Connnission  für  die  Berliner 
Gewerbestatistik  erwählt  und  diese  dem  Vereine  zur  Beförderung 
des  Gewerbfleisses  in  Preussen  ernannt  haben.  Letzerer  hat 
zwar  die  Führung  in  der  Sache  übernommen,  bis  jetzt  aber  den 
bezeichneten  Delegirten  noch  keine  Gelegenheit  gegeben,  sich 
zu  constituiren  und  ihre  Arbeiten  zu  beginnen.  Da  die  für 


1872  in  Aussicht  genommene  allgemeine  deutsche  Gewerbe¬ 
statistik  nothwendigerweise  vertagt  werden  musste,  so  hat  dieser 
unerwartete  Aufschub  bis  jetzt  noch  keine  nachtheiligen  Folgen 
gehabt. 

9.  Die  socialen  Scliilileriingsobjecte. 

Wir  sind  am  Schlüsse  der  Mittheilungen  dessen,  was  über 
die  Schilderungsobjecte  der  eigentlichen  Gewerbestatistiken  der 
grösseren  Industriestaaten  und  Städte,  welche  solche  aufzuweisen 
haben  oder  zu  unternehmen  gedenken,  vorliegt. 

Blicken  wir  noch  einmal  zurück  auf  den  Inhalt  der  in  den 
vorhergehenden  Abschnitten  analysirten  Objecte,  so  werden  wir 
sagen  müssen,  dass  sie  vorzugsweise  ökonomischer  und  technischer 
Natur  sind.  Die  sociale  Seite  des  Gewerblebens,  welche  jetzt 
mit  jedem  Tage  mächtiger  in  den  Vordergrund  tritt  und  bereits 
zu  einem  drohenden  Gespenst  heran  gewachsen  ist,  hat  noch 
wenig  Berücksichtigung  gefunden.  Aber  auch  ihr  muss  ernst 
in’s  Auge  gesehen  werden,  und  zwar  eben  so  sehr  im  Interesse 
der  Arbeitgeber  wie  der  Arbeitnehmer.  Man  hat  bereits  in 
mehreren  Staaten  den  Anfang  dazu  gemacht,  wenn  auch  weniger 
mittelst  der  allgemeinen  Gewerbestatistik  als  der  Specialenqueten. 

Einen  kräftigen  Anstoss  empfingen  die  von  dem  Kaiser 
Napoleon  und  dem  General director  der  Ausstellung  Leplay 
besonders  begünstigten  Forschungen  nach  den  socialen  Ver¬ 
hältnissen  durch  die  bei  Gelegenheit  der  Pariser  Weltausstellung 
im  Jahre  1867  ins  Leben  gerufene  „Neue  Ordnung  von 
Belohnungen  für  diejenigen  Personen,  welche  durch  eine  allge¬ 
meine  Organisation  oder  durch  Specialeinrichtungen  die  Ein¬ 
tracht  zwischen  Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  gefördert  und 
das  materielle,  moralische  und  intellectuelle  Wohl  der  Arbeiter 
■sicher  gestellt  haben.“  Als  der  Prämiirung  würdige  Leistungen 
waren  bezeichnet: 

1.  Institutionen  zur  Beseitigung  des  Mangels  an  Fürsorg¬ 
lichkeit  ( preuoyance ), 

2.  Institutionen  zur  Bekämpfung  des  Lasters, 

3.  Institutionen  zur  Verbesserung  des  geistigen  und  sitt¬ 
lichen  Zustandes, 

4.  Arbeits-  und  Lohnsysteme,  welche  die  Verbesserung  der 
wirthschaftlichen  Lage  der  Arbeiter  im  Auge  haben, 

5.  Subventionen  zum  Zweck,  der  schwankenden  Lage  der 
Arbeiter  grössere  Stabilität  zu  verleihen, 

6.  Beförderung  der  Gewohnheit  des  Sparens, 

7.  Beförderung  der  Harmonie  der  Arbeiter  unter  sich, 

8.  Herstellung  dauernd  guter  Beziehungen  zwischen  Arbeit¬ 
gebern  und  Arbeitnehmern, 

9.  Verbindung  von  ländlichen  und  gewerblichen  Arbeiten, 

10.  Erleichterungen  zur  Erlangung  guter  und  wohlfeiler 
Wohnungen, 

11.  Schutz  der  Jungfrauen, 

12.  Achtung  vor  den  Familienmüttern, 

13.  Besondere  Verdienste. 

In  allen  Ländern  bewarb  man  sich  um  die  ausgesetzten 
Preise,  wovon  einer  zu  100  000  Francs  und  zehn  zusammen  zu 
1 00  000  Francs  normirt  waren.  Hierzu  traten  noch  20  Ehren¬ 
diplome  ohne  Geldpreise. 

Die  englische  Ausstellungscommission  löste  obige  Titel  in 
einzelne  Fragen  auf  und  bestimmte,  dass  jeder  Bewerber  um  eine 
oder  die  andere  der  neuen  Ordnungen  von  Belohnungen  seiner 
Bewerbung  die  genaueste  und  gewissenhafteste  Beantwortung 
der  zutreffenden  Fragen  beizufügen  habe.  37  industrielle  und 
commerzielle  Unternehmungen,  10  Baugenossenschaften,  13  Co- 
operativgenossenschaften,  13  Matrosenherbergen  und  Invaliden¬ 
häuser  (Sailors  Homes)  2  Gemeinden  und  27  vermischte  Insti¬ 
tute,  zusammen  also  102  bewarben  sich.  Aus  diesen  Antworten 
entstand  der  VI.  Bericht  der  Ausstellungscommission,  „ containing 
the  returns  relating  to  the  new  order  of  reward dessen  ganzer 
Inhalt  Zeugniss  dafür  ablegt,  wie  viel  in  England  seitens  der 
concurrirenden  Arbeitgeber  für  die  Arbeitnehmer  gethan  worden 
ist  und  unausgesetzt  gethan  wird.  Freilich  was  sind  102  gegen 
die  hunderttausende  von  gewerblichen  Etablissements  in  Eng¬ 
land?  Wenig,  sehr  wenig  zwar,  aber  das  Beispiel  hat  gewirkt, 
und  es  war  und  ist  ja  auch  nicht  die  Sache  jedes  Arbeitgebers, 
für  Werke  der  Humanität  äussere  Anerkennungen  oder  Geld¬ 
belohnungen  zu  erstreben.  Von  den  uns  aus  eigener  Besichti¬ 
gung  bekannten  finden  sich  in  der  That  auch  nur  die  hervor¬ 
ragendsten  in  dem  Berichte  genannt. 

Die  englischen  Fragen  sind  von  grossem  und  allgemeinem 
Interesse  und  beachtenswerth  als  sociale  Schilderungsobjecte  der 
Gewerbebetriebe;  wir  lassen  sie  deshalb  hier  folgen: 
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I.  Allgemeine  Fragen  für  alle  Fälle. 

1.  Name  des  Etablissements. 

Wo  gelegen?  Volle  Adresse. 

2.  Name  des  oder  der  Kigcnthiimer. 

3.  Name  des  Secretärs  der  Institution. 

4.  Hauptzweck  des  Etablissements. 

5.  Von  wem  gegründet? 

6.  Wann  etablirt? 

7.  Hat  die  Institution  je  einmal  ihren  Dienst  eingestellt?  Wann, 
auf  wie  lange,  und  aus  welchem  Grunde? 

8.  Anzahl  der  Personen  der  Institution.  Erwachsene :  m.  w. ; 
Jüngere:  m.  w. ;  Kinder:  m.  w. 

3.  Giebt  es  Aufnahmebeschränkungen,  oder  Qualificationsnach- 
weise:  betreffend  Alter  (welches)?  genossener  Unterricht? 
Lehrlingsschaft?  oder  welches  andere  Stadium  der  Ausbildung? 

10.  Wie  viel  verheirathete  Frauen  sind  vorhanden? 

11.  Welche  Einrichtungen  sind  getroffen,  damit  diese  ihren  Fa¬ 
milien-  und  häuslichen  Pflichten  obliegen  können? 

12.  Sind  irgend  welche  Einrichtungen  zum  Schutze  derjenigen 
Frauenspersonen  getroffen,  welche  durch  ihre  Beschäftigung 
genöthigt  sind,  aus  dem  elterlichen  Haus  zu  gehen  ? 

13.  Hat  sich  die  Anstalt  bezahlt  gemacht,  d.  h.  durch  sich  selbst 
erhalten  ? 

14.  Hat  dieselbe  irgend  eine  Geldunterstützung  von  der  Regierung 
oder  von  Personen  erhalten,  die  nicht  am  Gewinn  derselben 
betheiligt  sind?  Wenn  so,  von  welcher  Art  und  von  welchem 
Betrage  ? 

15.  Hat  die  Anstalt  ein  Specialprivilegium,  ein  Monopol?  von 
welcher  Art? 

15a.  Es  sind  den  Antworten  ein  Exemplar  aller  Instructionen  und 
Reglements,  die  Leitung  der  Anstalt  betreffend,  sowie  auch 
die  Baupläne  des  Hauses  hinzuzufügen. 

II.  Fragen,  betreffend  Anstalten  oder  Etablissements,  in  weichen  eine 

Fabrikthätigkeit  herrscht,  oder  productive  Arbeit  betrieben  wird. 

Iß.  Aus  wie  viel  Theilnehmern  besteht  das  Etablissement? 

17.  Ist  deren  pecuniäre  Verantwortlichkeit  eine  limitirte? 

IS.  Ist  das  Capital  in  Actien  oder  Antheilen  zerlegt?  Wenn  so, 
in  wie  viel  Antheile,  von  welchem  Betrage  und  in  welchem 
Verhältnisse? 

13.  Was  war  in  den  letzten  10  Jahren  der  durchschnittliche 
Reingewinn  und  in  welchem  Verhältnisse  wurde  derselbe  ver- 
theilt  auf  die  Antheil-  oder  Actieninhaber  ?  auf  die  Arbeiter? 
auf  irgend  welche  andere  Personen?  capitalisirt  oder  zu  an¬ 
deren  Zwecken  bestimmt? 

20.  Welches  ist  die  gewöhnliche  tägliche  Arbeitszeit,  excl.  Zeit 
der  Mahlzeiten? 

21.  Welches  ist  gegenwärtig  das  Durchschnittseinkommen  einer 
Familie?  eines  alleinstehenden  Arbeiters?  Welches  sind  die 
hoch  den,  welches  die  niedrigsten  Löhne? 

22.  Hat  man  Systeme  irgend  welcher  Art  (Stück-  oder  Accord- 
lohn)  adoptirt,  um  den  Fleiss  der  Arbeiter  anzuspornen? 

23.  Sind  auf  Kosten  des  Etablissements  Arbeiter  Wohnungen  er¬ 
baut  worden?  welcher  Art?  wann  errichtet?  wie  viele? 
zu  welchem  Preise? 

24.  Wie  hoch  ist  die  durchschnittliche  wöchentliche  Mietlie  für 
solche  Wohnungen?  für  eine  Familie?  für  einen  allein¬ 
stehenden  Arbeiter? 

25.  Sind  bestimmte  Zwangsvorschriften  erlassen  zur  periodischen 
Reinigung  der  Wohnungen  und  Werkstätten? 

26.  Besteht  unter  den  Arbeitern  eine  Genossenschaft  zum  An¬ 
kauf  von  Nahrung  oder  Kleidung,  und  wie  ist  die  Verwal¬ 
tung  dieser  Genossenschaft,  eingerichtet  und  bezahlt? 

27.  Tragen  die  Arbeitgeber  hierzu  etwas  bei? 

28.  Existirt  das  Trucksystem  (Auslohnung  mit  Waaren)  in  irgend 
einer  Weise? 

23.  Welche  Vorkehrungen  sind  seitens  der  Arbeitgeber  oder  der 
Arbeitnehmer  selbst  für  ärztlichen  Beistand  in  Krankheits¬ 
fällen  getroffen  ?  Werden  Krankenlohn-  und  Begräbnisskosten- 
Beihülfen  gewährt  ?  von  welcher  Höhe?  aus  welchen  Fonds? 

30.  Wie  gross  ist  die  mittlere  örtliche  Sterblichkeit  unter  der 
Arbeiterbevölkerung?  Wie  gross  die  Verheirathbarkeit ?  Wie 
gross  die  eheliche  und  uneheliche  Fruchtbarkeit? 

31.  Welches  ist  die  mittlere  Lebensdauer  der  erwachsenen  männ¬ 
lichen  und  weiblichen  Arbeiterbevölkerung?  Wie  gross  ist 
die  Kindersterblichkeit  ? 

32.  Welche  Vorkehrungen  sind  betreffs  des  Unterrichts  der  Ar¬ 
beiterbevölkerung  und  ihrer  Kinder  getroffen?  aus  welchen 
Fonds  werden  diese  Unterrichtskosten  bestritten? 

33.  Welche  Vorkehrungen  bestehen  für  deren  Seelsorge? 

34.  Welche  Einrichtungen  bestehen  für  deren  geistige  und  körper¬ 
liche  Erhaltung? 

35.  Bestehen  Einrichtungen  zur  Beförderung  der  Mässigkeit  und  in 
welchem  Masse  machen  sich  die  Arbeiter  dieselben  zu  Nutze? 

36.  Bestehen  Spareinrichtungen  (Sparkassen)  für  die  Arbeiter? 

37.  Wie  lange  schon? 

38.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  Einlagen  und  der  Durchschnitts¬ 
betrag  der  Einlagen? 

39.  Werden  die  Ersparnisse  in  Lebensversicherungen  angelegt? 
in  welcher  Ausdehnung? 

40.  Sind  einzelne  Arbeiter  (wie  viele?)  durch  ihre  Ersparnisse  zum 
Erwerb  eines  Hauses  gelangt? 


41.  Sind  die  Arbeiter  Mitglieder  von  Trades  unions,  oder  bilden 
sie  eine  solche  Union  unter  sich  selbst? 

42.  Haben  diese  Trades  unions  einen  Einfluss  auf  die  Arbeits¬ 
zeit,  die  Arbeitsmethoden  und  die  Arbeitslöhne  geübt? 

43.  Fanden  schon  Strikes  unter  der  Arbeiterbevölkerung  statt? 

44.  Zu  welcher  Zeit?  von  welcher  Dauer?  ans  welchem  Grunde? 

45.  Wodurch  und  unter  welchen  Bedingungen  fand  der  Strike 
sein  Ende? 

46.  Haben  die  Trades  unions  zu  irgend  einer  Zeit  sich  in  die 
Verwaltung  oder  Leitung  des  Etablissements  gemischt?  Wo¬ 
fern  es  der  Fall  gewesen,  so  bittet  man  alle  Details  hierüber 
mitzutheilen. 

47.  Hat  das  Etablissement  Veranlassung  gegeben  zu  irgend  einer 
feindlichen  Verbindung  der  Arbeitgeber  gegen  die  Arbeit¬ 
nehmer  des  Ortes  oder  der  Gegend? 

48.  Hat  das  Etablissement  irgend  eine  und  welche  Wirkung  auf 
die  Armentaxen  des  Orts  gehabt? 

III.  Fragen,  betreffend  Anstalten  oder  Etablissements,  in  welchen  keine 

productive  Arbeit  betrieben  wird. 

49.  Art  und  Gegenstand  des  Etablissements? 

50.  Von  wem  wird  dasselbe  geleitet? 

51.  Wie  gross  ist  das  Bruttoeinkommen  der  Anstalt?  aus 
welcher  Quelle  fliesst  es? 

52.  Wie  gross  sind  die  jährlichen  Verwaltungskosten? 

53.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  besoldeten  Beamten? 

54.  Und  deren  Salair  oder  Lohn? 

55.  Welches  sind  die  Aufnahmebedingungen  der  Insassen  und 
deren  durchschnittlicher  Aufenthalt  in  der  Anstalt? 

56.  Welches  sind  die  wöchentlichen  Kosten  des  Aufenthalts  eines 
Insassen?  Werden  sie  ganz  oder  theilweise  aus  den  eigenen 
Fonds  der  Anstalt  bestritten?  wenn  nur  theilweise,  woraus 
wird  der  Rest  bestritten? 

57.  Empfangen  die  Insassen  irgend  welche  haare  Unterstützungen, 
oder  erhalten  sie  Geschenke  beim  Verlassen  der  Anstalt? 

58.  Wie  hoch  beliefen  sich  die  jährlichen  Kosten  der  Anstalt 
in  den  letzten  fünf  Jahren? 

59.  Hier  sind  in  Bezug  auf  Krankheit,  Unterricht,  Seelsorge. 
Erholung  und  Mässigkeit  dieselben  Fragen  wieder  zu  beant¬ 
worten,  wie  die  unter  Nr.  29,  32,  33,  34  und  35  gestellten. 

60.  Wie  gross  waren  die  jährlichen  Ausgaben  für  jeden  dieser 
Titel? 

61.  Durch  wen,  von  wem  und  unter  welcher  Controle  werden  die 
Fonds  der  Anstalt  verwaltet? 

62.  Haben  Sie  noch  irgend  welche  andere  Bemerkungen  in  Be¬ 
treff  der  Anstalt  zu  machen? 

Certificate  und  Unterschriften. 

NB.  Das  obige  Certificat  mit  Unterschriften  muss  von 
mindestens  2  Magistratspersonen,  oder  einer  Magistrats¬ 
person  und  einem  Geistlichen  oder  2  anderen  in  der 
Oertlichkeit  ansässigen,  bekannten  und  angesehenen 
Personen  mit  unterzeichnet  und  bestätigt  werden. 


Manche  der  oben  unter  56  gestellten  Fragen  werden  nicht  auf 
Cooperativ-  und  Wohlthätigkeitsgenossenschaften  anwendbar  sein. 
In  solchen  Fällen  sind  die  betreffenden  Fragen  den  Umständen  gemäss 
zu  verstehen  und  zu  beantworten.  Von  Cooperativgenossenschaften 
sind  Auskünfte  über  folgende  Dinge  erforderlich: 

63.  Name  und  Firma  oder  Adresse  der  Gesellschaft? 

64.  Namen  der  Directoren? 

65.  Name  und  Adresse  des  Secretärs? 

66.  Wann  und  von  wem  wurde  die  Genossenschaft  errichtet? 

67.  Was  waren  die  Gründe  ihrer  Errichtung? 

68.  Welche  specielle  Mittel  werden  angewendet,  um  den  Zweck 
der  Gründung  zu  erreichen? 

69.  Hier  ist  eine  kurze  statistische  Notiz  von  dem  Fortschritte, 
der  Entwickelung  und  der  gegenwärtigen  Lage  der  Genossen¬ 
schaft  zu  geben. 

70.  In  welcher  Beziehung  erfüllt  die  Genossenschaft  die  Be¬ 
dingungen,  auf  Grund  welcher  die  Preisbewerbung  bei  der 
internationalen  Jury  überhaupt  zulässig  ist? 

71.  Welches  sind  die  Eintrittsbedingungen  bei  der  Genossenschaft? 

72.  Aus  wie  viel  Mitgliedern  besteht  sie? 

73.  Wie  viele  männliche  und  weibliche  Arbeiter  sind  bei  der¬ 
selben  beschäftigt? 

74.  Haben  die  Arbeiter  einen  Antheil  am  Reingewinn? 

75.  Haben  die  Genossenschafter  ausser  der  jährlichen  Dividende 
noch  andere  Einkünfte  durch  dieselbe?  durch  Verbrauchs¬ 
marken  oder  ähnliche  Dinge? 

76.  Durch  wen  werden  die  Löhne  geregelt? 

77.  Durch  wen  und  auf  welche  Weise  werden  Lohnstreitigkeiten 
oder  andere  das  Wohlsein  der  Genossenschaft  berührende 
Fragen  erledigt? 

78.  Verbindet  die  Genossenschaft  landwirtschaftliche  und  gewerb¬ 
liche  Bestrebungen? 

79.  Wirkt  die  Genossenschaft  dahin,  dass  ihre  Mitglieder  zu 
einem  Hause  oder  zu  ländlichem  Eigenthuine  gelangen? 

80.  Hat  sie  besondere  Unterstützungsfonds,  oder  sind  Asyle, 
Lebensversicherungs-Anstalten  mit  ihr  verbunden?  Trifft  sie 
Fürsorge  zur  Ertragung  von  Fällen  künftiger  Noth? 
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In  Belgien  hat  man  im  J.  1 8G9  gleichfalls  eine  Enquete 
znm  Zweck  der  Erforschung  der  -  socialen  Zustände  in  den 
Bergwerken  und  auf  den  Hütten  unternommen.  Die  Ergebnisse 
der  äussferst  lehrreichen  Enquete  sind  unter  dem  Titel:  „ Resultats 
de  VEnquete  ouverte  par  les  officiers  du  Corps  des  mines  sur  la 
Situation  des  ouvriers  dans  les  mines  et  les  usines  metallurgiques 
de  la  Belgique  en  executi'on  de  la  circulaire  adressee  le  3.  novembre , 
par  M.  le  Ministre  des  travaux  publics  dux  Ingenieurs  en  clief  des 
mines.  Bruxelles  1863“,  veröffentlicht.  Die  gestellten  Fragen 
enthalten  gleichfalls  eine  treffliche  Sammlung  von  socialen 
Schilderungsobjecten,  und  ihre  Mittheilung  wird  vielleicht  manche 
Leser  interessiren. 


Fragencodex. 

Nr.  1.  Bevölkerung  und  Arbeitslöhne. 

Name  und  Lage  des  Etablissements  oder  der  industriellen 
Gesellschaft. 


Beschäftigte  Arbeiter 

I  i  unter  14  Jahr?  Durchschnittslohn? 

über  Tage  v.  14 — 16  „  „ 

Weib- 

über  16  ,,  ,, 

liehe 

unter  14  „  ., 

unter  Tage 

v.  14—16  „ 

über  16  „  „ 

über  Tage 

unter  14  „  „ 

v.  14—16  ., 

Männ- 

über  16  „  „ 

liehe 

unter  14  „  „ 

unter  Tage 

v.  14-16  „ 

über  16  ,,  ,, 

Gesammtzahl. 


2.  Wie  viel  verheirathete  Arbeiter  sind  hierunter? 

3.  Zu  welchen  Stunden  beginnt  und  endet  die  Arbeitszeit 
unter  und  über  Tage? 

4.  Wie  viel  Arbeiter  arbeiten  auf  Entreprise  oder  auf  Stücklohn  ? 

5.  Besteht  ein  Prämiensystem,  um  die  Arbeiter  zu  belohnen? 

6.  In  welcher  Weise  Hesse  sich  ein  solches  System  einführen? 

7.  Wie  viel  Arbeiter  wohnen  am  Ort  des  Etablissements? 

8.  Wie  viel  Arbeiter  sind  fremd  im  Ort  und  in  der  Provinz  ? 

Nr.  2.  Arbeiterwohnungen. 

1.  Befinden  sich  auf  dem  oder  besitzt  das  Etablissement 
Arbeiterwohnungen  ? 

2.  Wie  viel? 

3.  Wie  hoch  ist  die  Mietbe? 

4.  Sind  die  Miether  alle  verheirathet  ? 

5.  Wie  viel  Arbeiter  wohnen  in  diesen  Häusern? 

6.  Wie  viel  Personen  wohnen  in  diesen  Häusern  (Männer 
und  Frauen  inbegriffen)? 

7.  Kann  der  Arbeiter  Eigen thümer  eines  solchen  Hauses 
werden?  Unter  welchen  Bedingungen? 

8.  Ist  die  Gesellschaft  (oder  das  Etablissement)  geneigt,  neue 
Wohnhäuser  zu  bauen? 

9.  Welchen  Zins  wirft  das  auf  dergleichen  Wohnhäuser  ver¬ 
wendete  Capital  ab? 

10.  Welchen  Miethszins  würden  die  Arbeiter  in  der  Nähe  des 
Etablissements  zahlen  müssen,  wenn  die  Wohnhäuser 
nicht  vorhanden  wären? 

11.  Wie  sind  die  Arbeiterwohnungen  in  solchen  andern  Häusern 
beschaffen  ? 

Nr.  3.  Ernährungssystem.  (Regime  alimentaire.) 

1.  Welches  ist  die  Ernährungsweise  der  Arbeiter? 

2.  Hat  die  Gesellschaft  (oder  das  Etablissement)  Massregeln 
getroffen,  diese  Ernährungsweise  zu  begünstigen? 

3.  Liessen  sich  Magazine  zur  Beschaffung  der  Nahrungsmittel 
im  Grossen  und  der  Wiederverkauf  im  Einzelnen  zu  den 
Anschaffungspreisen  einrichten  ? 

4.  Wäre  es  möglich,  unter  den  Arbeitern  Consumvereine  zu 
errichten  ? 

5.  Giebt  es  von  dem  Werke  abhängige  Speise-  und  Schank- 
wirthsehaften  ( Cantines ) ,  wo  der  Arbeiter  auf  Credit 
leben  kann? 

6.  Erleichtert  oder  garantirt  das  EtabKssement  die  Zahlungen 
für  Verzehrungs-  und  andere  Gegenstände,  welche  die 
Arbeiter  in  den  Schänken ,  Kaufläden  oder  von  den 
Zimmervermiethern  entnehmen? 

7.  Sind  die  Contremaitres,  Werkmeister,  oder  einzelne  Actio- 
näre  der  Gesellschaft  Cointeressenten  solcher  Schankwirth- 
schaften,  Läden  etc.  oder  liefern  sie  Waaren  an  dieselben? 

No.  4.  Gesundheitspflege. 

1.  Haben  die  Arbeiter  ein  Local,  wo  sie  sich  nach  Feierabend 
waschen  können? 

2.  Bestehen  Bäder  und  Waschhäuser? 

3.  Unter  welchen  Verhältnissen  wurden  sie  errichtet? 

4.  Wie  häufig  werden  sie  frequentirt? 

5.  Welche  Massregeln  zur  Hülf'sleistung  bei  Verwundungen 
und  Verunglückungen  der  Arbeiter  sind  seitens  des  Etablisse¬ 
ments  getroffen. 

6.  Ist  ein  Krankenhaus  vorhanden? 


7.  Ist  ein  ärztliches  Sprechzimmer  mit  bestimmten  Sprech¬ 
stunden  eingerichtet? 

S.  Besucht  der  Arzt  die  Kranken  in  der  Behausung  ?  Bis  zu 
welcher  Entfernung  ? 

9.  Werden  die  Arzneien  gratis  geliefert? 


Nr.  5. 


Nr.  6. 


Anstalten  der  Fürsorge. 

1.  Sind  sämmtliche  Arbeiter  bei  der  vom  Staate  errichteten 
Altersversorgungskasse  betheiligt  ? 

2.  Wie  gross  ist  die  Anzahl  der  Betheiligten? 

3.  Welche  Quote  des  Lohnes  wird  als  Kassenbeitrag  zurück¬ 
behalten  ? 

4.  Welchen  Beitrag  leistet  das  Werk  oder  die  Gesellschaft? 

5.  Werden  die  nicht  verstümmelten  Verwundeten  auch  von 
der  Kasse  unterstützt? 

6.  Nach  welchen  Principien  werden  die  Familien  von  Ver¬ 
unglückten  unterstützt? 

7.  Auf  wie  lange' Zeit  leistet  die  Gesellschaft  oder  das 
Etablissement  an  solche  Verunglückte  Unterstützungs¬ 
beiträge? 

8.  Besteht  eine  besondere  Kranken-Unterstützungskasse? 

9.  Mit  Hilfe  welcher  Fonds  wurde  sie  errichtet?  Wie  ver¬ 
fährt  sie  in  Fällen  der  Krankheit  oder  Verunglückung 
von  Mitgliedern  oder  deren  Angehörigen? 

10.  Wie  war  die  Finanzlage  der  Kasse  am  letzten  31.  Decbr.  ? 

11.  Gewährt  die  Gesellschaft  oder  das  Etablissement  Pensionen 
an  altersinvalide  Arbeiter?  Nach  welchen  Grundsätzen 
und  wie  verschafft  sie  sich  hierzu  die  Mittel? 

12.  Besteht  bei  dem  Etablissement  oder  in  dem  Ort  eine 
Sparkasse  ? 

13.  Betheiligen  sich  die  Arbeiter  dabei? 

14.  Wäre  nicht  eine  lebhaftere  Betheiligung  durch  Aussetzung 
von  Sparprämien  zu  ermöglichen? 


Sittlicher  Zustand  und  Unterricht. 


1. 

2. 

o 

O. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 


Besteht  in  dem  Ort  eine  Kinderbewahranstalt? 

„  „  Elementarschule? 

„  ,,  Fortbildungsschule  f.  Erwachsene? 

„  „  Sonntagsschule  ? 

,,  ,,  Zeichnen-  u.  Gewerbeschule? 

,,  -  ,,  Gewerbeschule?  i 

„  „  Schule  für  Mechaniker? 

„  „  Lehrlingsschule  ? 

,,  Musikschule? 


Giebt  es 


Gesangvereine? 


,,  Musikvereine? 

„  Turnvereine? 

„  Spielvereine? 

In  welchem  Masse  betheiligt  sich  die  Gesellschaft 
das  Etablissement  bei  allen  diesen  Einrichtungen? 

Wie  viel  Arbeiterkinder  resp.  Arbeiter  besuchen  die  einzel¬ 
nen  obengenannten  Schulen? 


oder 


Der  statistische  Theil  dieser  Enquete  ist  vorzüglich,  aber 
auch  der  übrige  Inhalt  gestattet  tiefe  Einblicke  in  das  gewerb¬ 
liche  und  sociale  Leben  der  Berg-  und  Hüttenarbeiter  Belgiens. 
Die  ganze  Publication  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  interessan¬ 
testen  ihrer  Art  in  der  jetzigen  Zeit  und  sie  lässt,  für  das 
Berg-  und  Hüttenwesen  wenigstens,  den  vorn  erwähnten  Schiff¬ 
bruch  der  allgemeinen  Gewerbestatistik  von  Belgien  vom  31.  De- 
cember  1866  einigermassen  verschmerzen. 

Mit  der  soeben  beschriebenen  Enquete  und  ihrer  Veröffent¬ 
lichung  steht  eine  andere  ähnlicher  Art,  die  aber  mehr  den 
Charakter  einer  Denkschrift  hat,  in  engem  Zusammenhänge. 
Wir  meinen  die  „Documents  relatifs  au  travail  des  enfants  et  des 
femmes  dans  les  manufactures ,  mines  etc.:  Etat  de  la  question  en 
Belgique  et  ä  VEtranger.  Bruxelles  1871“.  Auch  diese  Publi¬ 
cation  legt  Zeugniss  dafür  ab,  dass  man  sich  in  Belgien  auf’s 
Eingehendste  mit  den  Fragen  beschäftigt,  die  wir  zu  den  so¬ 
cialen  Schilderungsobjecten  einer  Gewerbestatistik  zählen  und 
unter  dieselben  aufgenommen  wissen  wollen. 

Sowohl  die  Fragen  der  belgischen  als  auch  die  der  engli¬ 
schen  Enquete  sind  allerdings  nur  an  Arbeitgeber  gerichtet, 
nicht  an  Arbeitnehmer,  und  es  könnte  daher  wolil  der  Fall  sein, 
dass  sie  ganz  unwillkürlich  eine  für  erstere  etwas  zu  günstige 
FärbtTng  erhalten  hätten.  Ist  es  so,  so  wird  die  Darstellung 
der  Kehrseite  des  Bildes  nicht  lange  ausbleiben. 


In  Deutschland  lässt  eine  ähnliche  industrielle  Enquete 
noch  immer  auf  sich  warten,  während  die  Landwirthe  auf 
einen  von  E.  Meyer,  Bobertus  -  Jagetzow  und  Schu¬ 
macher -Zar  chlin  beim  landwirtschaftlichen  Congresse  ein- 
gebrachten  Antrag  dabei  sind,  eine  landwirtschaftlich  -  sociale 
Enquete  ins  Werk  zu  setzen,  und  die  Gewerkvereine  der 
Eichtung  von  Max  Hirsch,  d.  h.  also  die  Corporationen  der 
Arbeitnehmer,  sich  bereits,  seit  1869,  im  Vollgenuss  einer  regel¬ 
mässigen  Vereinsstatistik  nach  folgendem,  auf  englische  Vor¬ 
gänge  fussendem  Formular,  das  ebenfalls  eine  Eeilie  wichtiger 
socialer  Schilderungsobjecte  enthält,  befinden: 


1.  Name  des  Ortsvereins? 

2.  Ort,  wo  der  Verein  seinen  Sitz  hat?  (Bei  kleineren  Orten  ist 
der  Kreis  oder  die  nächste  grössere  Stadt  hinzuzufügen.) 

3.  a)  Tag  und  Jahr  der  definitiven  Constituirung? 

b)  Datum  der  Anzeige  des  Eintritts  in  den  Gewerkverein? 

4.  Zahl  der  Mitglieder  bei  der  definitiven  Constituirung? 

5.  Zahl  der  Mitglieder  Ende  1S69?  (Nicht  die  laufende  Nr.  der 
Mitglieder,  sondern  wie  viel  wirklich  zahlende  Mitglieder.) 

6.  Alter  der  Mitglieder: 

a)  wie  viel  unter  20  Jahr? 

b)  „  „  von  20 — 25  Jahr? 

c)  .,  ,,  „  25 — 35 

d)  „  „  „  35 — 45 

e)  ,.  45—55  „ 

f)  „  „  über  55  Jahr? 

7.  Geschlecht  und  Eheverhältniss  der  Mitglieder:, 

a)  wie  viel  männliche  unverheirathet  ? 

b)  „  „  „  verheirat  het? 

c)  .,  „  weibliche  unverheirathet? 

d)  „  ,,  „  verheirathet  ? 

S.  Specielle  Beschäftigung  der  Mitglieder,  wie  viel  von  jeder  Be¬ 
schäftigung  ? 

9.  Gewerbliche  Stellung  der  Mitglieder: 

a)  wie  viel  selbständige  Gewerbetreibende,  welche  Lohnarbeiter, 
incl.  Lehrlinge  beschäftigen? 

b)  wie  viel  selbständige  Gewerbetreibende,  welche  keine  Lohn¬ 
arbeiter.  incl.  Lehrlinge,  beschäftigen? 

c)  wie  viel  Lohnarbeiter  mit  höherer  Stellung  (Meister,  Vor¬ 
arbeiter.  Aufseher,  Buchhalter.  Ingenieure,  Zeichner  etc.)? 

d)  wie  viel  Lohnarbeiter  ohne  höhere  Stellung  (Gesellen.  Ge- 
hülfen.  Fabrikarbeiter  etc.)? 

e)  wie  viel  Lehrlinge? 

10.  Wohnort  der  Mitglieder: 

a)  wie  viel  am  Sitze  des  Vereins  selbst? 

b)  ,,  „  ausserhalb  ( Benennung  der  Städte ,  Vorstädte, 

Dörfer  etc.)? 

11.  Ortsversammlungen: 

a)  wie  viel  wurden  im  Laufe  des  Jahres  1S69  abgehalten? 

b)  von  wie  viel  Personen  waren  dieselben  durchschnittlich  besucht? 

12.  Ortsausschuss: 

a)  aus  wie  viel  Mitgliedern  besteht  der  Ortsausschuss  (einschliess¬ 
lich  der  Beamten,  aber  ausschliesslich  der  Revisoren)? 

b)  wie  viel  Ausschusssitzungen  waren  im  Laufe  des  Jahres  1869? 

c)  von  wie  viel  Ausschussmitgliedern  waren  dieselben  durch¬ 
schnittlich  besucht? 

d)  erhalten  die  Ausschussmitglieder  Entschädigung  für  die 
Sitzungen  und  wie  viel? 

e)  zahlen  die  Ausschussmitglieder  Strafen  für  unentsehuldigtes 
Ausbleiben  und  wie  viel  ? 

13.  Beamte: 


a) 

Name,  Stand  und  Wohnung 

des  Vorsitzenden? 

b) 

»»  »»  »»  ** 

„  stellvertr.  Vorsitzenden' 

c) 

»J  »»  J»  »» 

„  Ortssecretärs  ? 

d) 

yy  yy  yy 

„  Ortskassirers? 

<9 

yy  y*  yy  yy 

,,  Ortscontroleurs  ? 

f) 

yy  yy  yy  yy 

„  des  ersten  Revisors? 

g) 

yy  yy  »*  »» 

„  des  zweiten  Revisors? 

14.  Besoldungen  und  Cautionen: 

a)  wie  viel  Procent  der  Einnahme  erhält  der  Ortssecretär? 

b) 

yy  yy  y*  yy  yy 

„  ,,  Ortskassirer? 

c) 

hat  der  Ortskassirer  Caution 

bestellt  und  wie  viel? 

15.  Kassenverhältnisse  des  Ortsvereins  (ohne  Kranken-,  Begräbniss¬ 
und  Invalidenkasse): 

a)  wie  viel  Eintrittsgeld  zahlt  jedes  Mitglied? 

b)  „  ,.  Wochenbeitrag  zahlt  jedes  Mitglied?  oder  wie  viel 

Monatsbeitrag  ? 

c)  Summe  der  Einnahmen  1869? 

d)  „  „  Ausgaben  1869? 

e)  wie  viel  ist  an  den  Generalrath  oder  andere  Ortsvereine 
remittirt? 

f)  Kassenbestand  am  31.  December  1869  (einschliesslich  der 

deponirten  Gelder)?  . 

g)  bei  welcher  Bank,  welchem  Vorschussvereine  etc.  sind  Vereins¬ 
gelder  deponirt?  und  wie  viel? 

h)  welche  Kündigungsfrist  ist  verabredet? 

i)  wie  viel  Procent  Zinsen  erhält  der  Ortsverein? 

16.  Rechtsconsultation  und  Rechtsschutz: 

a)  besteht  eine  Rechtsconsultation  ?  durch  den  Ortsverband  oder 
allein  ? 

b)  besteht  eine  Rechtsschutz-Commission  und  aus  wie  viel  Mit¬ 
gliedern? 

c)  wie  viel  Rechtsfälle  sind  im  Laufe  des  Jahres  1869  durch 
den  Ortsverein  anhängig  gemacht? 

dj  wie  viel  davon  sind  gewonnen,  wie  viel  verloren? 

e)  welche  Arten  von  Rechtsfällen  kamen  hauptsächlich  vor? 

f)  wie  viel  hat  der  Ortsverein  für  Rechtsconsultation  und 
Rechtsschutz  im  Jahre  1869  verausgabt? 


17.  Arbeitsvermittelung: 

a)  besteht  eine  solche?  und  wer  besorgt  dieselbe? 

b)  wie  viel  Arbeitsgesuche  von  Arbeitnehmern  sind  im  Jahre 
1869  notirt  worden? 

c)  wie  viel  Stellen  sind  im  Jahre  1869  vermittelt  worden? 

d)  wie  viel  darunter  von  und  nach  Auswärts? 

e)  wie  viel  hat  der  Ortsverein  für  die  Arbeitsvermittelung  im 
Jahre  1869  bezahlt? 

18.  Humane  und  gewerbliche  Bildung: 

a)  wie  viel  belehrende  Vorträge  wurden  in  den  Ortsversamm¬ 
lungen  im  Jahre  1869  gehalten?  und  über  welche  Themas? 
wie  viel  von  Mitgliedern?  wie  viel  von  Nichtmitgliedern? 

b)  hat  der  Ortsverein  sich  einem  Bildungs-  oder  Handwerker¬ 
verein  angeschlossen,  und  welchem? 

c)  hat  der  Ortsverein  allein  oder  mit  dem  Ortsverbande  einen 
Bildungsverein  gegründet? ‘  wann?  und  wie  viel  Mitglieder 
hatte  dieser  Ende  1869? 

d)  hat  der  Ortsverein  allein  Unterriclitscurse  eingerichtet,  und 
welche  ? 

e)  hat  der  Ortsverein  an  den  Unterrichtscursen  des  Ortsver¬ 
bandes  sich  betheiligt,  und  an  welchen? 

f)  wie  viel  Mitglieder  haben  im  Ganzen  an  den  Unterrichts¬ 
cursen  theilgenommen  ? 

g)  wie  viel  hat  der  Ortsverein  für  Bildungszwecke  im  Jahre  1869 
verausgabt  ? 

19.  Genossenschaften. 

a)  hat  der  Ortsverein  einen  Consumverein  gegründet?  wann? 
und  wie  viel  Mitglieder  zählte  derselbe  Ende  1869? 

b)  hat  der  Ortsverein  eine  Productivgenossenschaft  gegründet? 
wann?  welcher  Branche?  und  wie  viel  Mitglieder  zählte  die¬ 
selbe  Ende  1869? 

c)  sind  im  Ortsverein  vorbereitende  Schritte  zur  Gründung  von 
Genossenschaften  geschehen,  und  welche?  (in  Kürze) 

20.  Beschwerden  und  Differenzen  mit  Arbeitgebern : 

a)  sind  solche  im  Laufe  des  Jahres  1869  beim  Ortsverein  vor¬ 
gekommen,  und  wie  oft? 

b)  worauf  bezogen  sich  die  Beschwerden  und  Differenzen  haupt¬ 
sächlich  (Arbeitslohn,  Arbeitszeit,  Behandlung  etc.,  in  Kürze)? 

c)  wurden  dieselben  durch  Vermittelung  des  Ortsvereins  zu 
Gunsten  der  Arbeitnehmer  erledigt  und  durch  welche  Mittel 
(Deputation,  Anschreiben,  Schiedsgericht  etc.)? 

d)  ist  bis  Ende  1869  durch  den  Ortsverein  oder  mit  dessen  Be¬ 
theiligung  ein  Schiedsgericht  gegründet?  wann?  und  aus  wie 
viel  Mitgliedern  bestehend  (Arbeitgeber,  Arbeitnehmer,  un¬ 
parteiische  Obmänner  separat)? 

e)  sind  im  Jahre  1869  vorbereitende  Schritte  zur  Bildung  eines 
Schiedsgerichts  geschehen  ? 

21.  Massregelungen  und  Aussperrungen: 

a)  haben  Massregelungen  und  Aussperrungen  gegen  Mitglieder 
des  Ortsvereins  im  Jahre  1869  stattgefunden?  wie  oft  und 
gegen  wie  viele?  (Möglichst  genau  mit  Datum  des  Beginnes 
der  Aussperrungen.) 

b)  sind  die  ausgesperrten  Mitglieder  aus  der  Vereinskasse  unter¬ 
stützt  worden?  und  wie  viel  ist  dafür  im  Ganzen  verausgabt? 

c)  nach  wie  viel  Zeit  und  mit  welchem  Resultat  haben  die 
Aussperrungen  geendet  ? 

22.  Arbeitseinstellungen: 

a)  haben  Arbeitseinstellungen  von  Mitgliedern  des  Ortsvereins 
im  Jahre  1869  stattgefunden?  wie  oft?  und  von  wie  vielen? 

b)  haben  auch  Nichtmitglieder  an  den  Strikes  sich  betheiligt 
und  wie  viele? 

c)  sind  die  strikenden  Mitglieder  aus  der  Vereinskasse  unter¬ 
stützt  worden?  und  wie  viel  ist  dafür  im  Ganzen  verausgabt? 

d)  nach  wie  viel  Zeit,  wodurch  und  mit  welchem  Resultate  haben 
die  Arbeitseinstellungen  geendet? 

e)  sind  Unterstützungen  für  die  Strikenden  von  ausserhalb  des 
Orts-  resp.  Gewerkvereins  eingegangen?  und  wie  viel? 

f)  hat  der  Ortsverein  für  Strikende,  Ausgesperrte  oder  Gemass- 
regelte  ausserhalb  des  Ortsvereins  Unterstützungen  gewährt? 
wie  viel  aus  der  Vereinskasse?  wie  viel  durch  Extrasteuern, 
Sammlungen,  Vergnügungen  etc.? 

23.  Wanderunterstützung: 

a)  ist  solche  statutenmässig  eingeführt? 

b)  wie  viel  Reisende  sind  im  Jahre  1869  unterstützt  worden? 

c)  wie  viel  hat  der  Ortsverein  im  Jahre  1869  für  Wander¬ 
unterstützung  verausgabt? 

24.  Krankenkasse: 

a)  hat  der  Ortsverein  eine  Krankenkasse  begründet?  und  wann? 

b)  ist  diese  Krankenkasse  nur  local?  oder  gehört  sie  zu  einer 
nationalen  (Gewerkvereins-)  Krankenkasse. 

c)  wie  viel  wirkliche  Mitglieder  zählte  dieselbe  Ende  1869? 

d)  hat  dieselbe  im  Jahre  1869  Unterstützungen  gewährt?  und 
wie  viel  in  Summa? 

e)  welches  war  der  Kassenbestand  Ende  1869  (einschliesslich 
der  deponirten  Gelder)? 

f)  war  die  Krankenkasse  bis  Ende  1869  von  der  Behörde  ge¬ 
nehmigt  ? 

g)  wie  viel  Mitglieder  des  Ortsvereins  gehörten  Ende  1869  gar 
keiner  Krankenkasse  an  ? 
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25.  ßegräbnisskasse : 

a)  hat  der  Ortsverein  eine  Begräbnisskasse  begründet  und  wann? 

b)  ist  dieselbe  mit  der  Krankenkasse  verbunden,  oder  nicht? 

c)  ist  dieselbe  local  oder  national  (Gewerkvereins-Begräbnisskasse)? 

dj  wie  viel  wirkliche  Mitglieder  zählte  dieselbe  Ende  1869? 

e)  hat  dieselbe  im  Jahre  1S69  Begräbnissgeld  ausbezahlt?  und 
wie  viel  in  Summa? 

f)  welches  war  der  Kassenbestand  Ende  1S69  (einschliesslich 
der  deponirten  Gelder)? 

g)  war  die  Begräbnisskasse  bis  Ende  1869  von  der  Behörde 
genehmigt  ? 

h)  wie  viel  Mitglieder  des  Ortsvereins  gehörten  Ende  1869  gar 
keiner  Begräbnisskasse  an? 

26.  Invalidenkasse: 

a)  hat  der  Ortsverein  eine  Invalidenkasse  begründet? 

b)  hat  sich  der  Ortsverein  im  Jahre  1869  mit  seiner  Invaliden¬ 
kasse  der  Verbands -Invalidenkasse  (resp.  der  Invalidenkasse 
des  Gewerkvereins  der  Maschinenbau-  und  Metallarbeiter) 
angeschlossen  ? 

c)  wie  viel  wirkliche  Mitglieder  zählte  die  Invalidenkasse  des 
Ortsverein  Ende  1869? 

d)  wie  viel  hat  die  Invalidenkasse  des  Ortsvereins  bis  Fnde 
1869  an  die  Centralkasse  (den  Verbandskassirer)  abgesandt? 

e)  welches  war  der  Kassenbestand  der  Invalidenkasse  des  Orts¬ 
vereins  Ende  1869? 


Aehnlich  wie  die  Statistik  der  deutschen  Gewerkvereine  aus 
gelegentlichen  Enqueten  in  eine  permanente  umgewandelt  worden 
ist,  sind  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
bleibende  Institutionen  in's  Leben  gerufen  worden,  welche  der 
Aufnahme  der  periodischen  Gewerbestatistik  mächtigen  Vorschub 
leisten ;  das  sind  die  „ Bureaus  oj  Statistics  of  Labor“.  Das  erste 
wurde  in  Boston  im  Staate  Massachussets  im  Jahre  1869 
gegründet,  und  in  einigen  andern  Staaten  sollen  deren  gleichfalls 
bestehen,  indessen  haben  wir  nur  specielle  Kenntniss  von  dem 
Bostoner,  das  bereits  zwei  treffliche  Jahresberichte  herausgegeben 
hat.  Es  wurde  zu  folgendem  Zwecke  und  mit  folgenden  Macht¬ 
befugnissen  errichtet : 

Das  Bureau  für  die  Statistik  der  Arbeit  hat  die  Aufgabe, 
die  statistischen  Details  der  Arbeitsverhältnisse  aller  Branchen 
in  allen  Theilen  des  Staates,  namentlich  in  ihren  Beziehungen 
zur  commerziellen ,  industriellen,  socialen,  Unterrichts-  und 
Gesundheitsbeschaffenheit  der  arbeitenden  Klassen,  sowie  zur 
dauernden  Wohlfahrt  der  productiven  Industrie  im  Staate  zu 
sammeln,  zu  classificiren  und  zu  systematisiren  und  die  ge¬ 
wonnenen  Ergebnisse  in  Jahresberichten  am  1.  März  jeden 
Jahres  oder  früher,  dem  gesetzgebenden  Körper  zu  unterbreiten. 

Dieses  Bureau  soll  die  Macht  haben,  Schriften  einzufordem, 
Personen  vorzuladen  und  zeugeneidlich  zu  vernehmen;  letztere 
sollen  eben  so  behandelt  und  entschädigt  werden,  wie  die  von 
den  hohem  Gerichtshöfen  des  Staates  als  Zeugen  vorgeladenen 
Personen.  — 

Das  Bureau  begab  sich  alsbald  an  seine  Arbeit.  Ohne 
sich  der  Meinung  hinzugeben,  dass  es  je  möglich  sein  werde, 
den  Zustand  der  Arbeit  und  die  Lage  der  arbeitenden  Hassen 
durch  statistische  Tabellen  allein  so  zur  Darstellung  zu  bringen, 
dass  daraus  dieser  Zustand  vollständig  erkannt,  seine  Mangel¬ 
haftigkeit  und  seine  Leiden  genau  bestimmt  und  in  weiterer 
Folge  das  rechte  Heilmittel  hiergegen  in  Anwendung  gebracht, 
gesunde  Verhältnisse  wieder  herbeigeführt  und  befestigt,  ent¬ 
gegenstehende  Interessen  versöhnt  und  die  wahren  gefördert 
werden  —  konnte  es  doch  nicht  umhin,  seine  Arbeit  mit  Fragen 
zu  beginnen.  Es  entwarf  zu  diesem  Behufe  drei  verschiedene 
Fragebogen,  d.  h.  zwei  für  Arbeitgeber  und  einen  für  Arbeit¬ 
nehmer.  Nr.  1  enthält  41  Fragen,  die  sich  fast  ausschliess¬ 
lich  auf  Arbeitszeit  und  Lohnverhältnisse  beziehen;  die  81 
Fragen  des  Formulars  Nr.  2  erstrecken  sich  auf  die  Art  und 
Höhe  der  Betheiligung  der  Beamten  und  Arbeiter  am  Gewinn 
und  am  Eigenthum  des  Unternehmens;  auf  die  zum  Besten  und 
zum  Schutze  der  Arbeiter  getroffenen  Einrichtungen,  auf  etwaige 
feindselige  Coalitionen  der  Arbeiter  und  Strikes,  auf  die  durch 
Strikes  den  Unternehmern  zugefügte  Nachtheile  und  Verluste, 
auf  Associationen  unter  den  Arbeitern  zur  Beförderung  der 
Bildung  und  gegenseitiger  Erheiterung  und  Erholung  etc.  Der 
Fragebogen  Nr.  3  für  die  Arbeitnehmer  umfasst  nicht  weniger 
als  137  Fragen,  welche  das  gesammte  physische,  geistige,  sitt¬ 
liche,  wirthschaftliche  und  sociale  Leben  der  Arbeiter  ins  Auge 
fassen.  Man  kann  wohl  sagen,  dass  in  genannten  drei  Fragebogen 
sämmtliche  sociale  Schilderungsobjecte  aufgenommen  sind  und 
dass  sie  an  Vollständigkeit  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen. 
Und  auch  die  Antworten  gingen  befriedigend  ein,  wenn  sie, 
aus  verschiedenen  Gründen,  auch  nicht  so  reichlich  flössen,  wie 
man  hoffte.  Namentlich  seitens  der  Arbeitnehmer  unterliess 
man  die  Beantwortung,  weil  dieselben  die  Entlassung  aus  der 

Zeitschrift  des  K.  Pr.  St.  Bureaus,  Jahrg.  1871. 


Arbeit  fürchteten,  da  diese  —  bei  der  principiellen  solidarischen 
Verpflichtung  der  Arbeitgeber,  keinen  aus  irgend  einem  ihrer 
Etablissements  Entlassenen  wieder  anzustellen  —  für  sie  in  der 
That  eine  sehr  folgenschwere  Sache  ist. 


Im  zweiten  Jahresbericht  findet  sicli  über  die  Zahl  der 
Ausfüllungen  der  Fragebogen  in  den  verschiedenen  Gewerbe¬ 
gruppen  folgende  Notiz: 


ausgegeben 

zurück¬ 

erhalten 

Procentsatz 
der  zurück¬ 
erhaltenen 

Ackerbau  . 

56 

42 

75 

Handel . 

57 

25 

53 

Häusliche  Arbeit  und  persönliche 

Dienstleistung . 

1  440 

1  440 

100 

Gewerbe  . 

1  482 

480 

32 

Maschinenwesen . 

933 

460 

50 

Sa.  |  3  958  |  2  447  |  62 


Neben  den  Fragebogen  an  die  Arbeitgeber  und  die  Arbeit¬ 
nehmer  entsandte  das  Bureau  in  die  industriellen  Districte 
auch  Assistenten,  die  aus  eigener  Anschauung  sich  ein  Urtheil 
über  den  Zustand  der  Arbeit  zu  bilden  und  hierüber  zu  berichten 
hatten.  Der  Instruction  nach  ist  ihre  Aufgabe  folgende: 

1.  Es  ist  festzustellen,  ob  in  den  von  ihnen  besuchten  Orten 
Beispiele  bekannt  sind,  dass  Arbeiter,  gleichviel  welcher 
Branche,  lediglich  durch  den  Ertrag  ihrer  Arbeit  ein  Ver¬ 
mögen  erworben  haben,  dessen  Zinsen  so  viel  betragen,  wie 
die  Lohnsumme  eines  Jahres.  Es  ist  gleichzeitig  festzustellen, 
ob  es  Arbeitern  gelungen  ist,  lediglich  aus  ihren  Lohnerspar¬ 
nissen  und  ohne  jede  andere  Beihülfe,  in  den  schuldenfreien 
Besitz  eines  eigenen  Familienhauses  zu  gelangen. 

2.  Es  ist  festzustellen ,  ob  die  Mehrzahl  der  Arbeiter  mit  einer 
Familie  von  über  4  Personen  schuldenfrei  und  im  Stande  ist, 
ihre  Ausgaben  durch  ihre  Einnahmen  aus  der  Arbeit  zu  decken. 

3.  Es  ist  festzustellen,  ob  und  in  welcher  Zahl  und  in  welcher 
Jahreszeit  Arbeiter  ohne  Beschäftigung  sind,  und  anzugeben, 
welches  die  Maximalzahl  der  zeitweilig  unbeschäftigten  Arbeiter 
und  die  Durchschnittszahl  der  wirklichen  remunerativen  oder 
lohnempfangsbefechtigten  Arbeitstage  im  Jahre  ist. 

4.  Es  ist  festzustellen,  ob  Läden  oder  Magazine,  gleichviel  ob  mit 
dem  Gewerbeetablissement  direct  verbunden  oder  nicht,  vorhan¬ 
den  sind,  auf  welche  von  dem  Arbeitgeber  Ordres  zur  Entnahme 
von  Waarens  statt  des  Lohnes  in  baarem  Gelde  gegeben  werden. 

5.  Es  ist  festzustellen,  ob  in  den  Orten  Strikes  von  Arbeitern 
stattgefunden  haben,  und  wenn  so,  zu  welcher  Zeit  es  der 
Fall  war,  aus  welchen  Ursachen  er  entstanden,  wie  er  ver¬ 
laufen  ist  etc. 

6.  Es  ist  festzustelleii  und  zwar  durch  persönliche  Besichtigung 
der  Betriebsstätten ,  welcher  Art  in  denselben  die  Heizung, 
Beleuchtung  und  Ventilation,  der  Schutz  gegen  Verunglückun¬ 
gen  durch  Maschinen  -.  Feuers  -  und  andere  Gefahren  ist. ' 
Wenn  dergleichen  Verunglückungen  im  Laufe  des  Jahres  sich 
ereignet  haben .  so  sind  ebensowohl  die  Ursachen  derselben 
als  auch  die  Mittel  zu  nennen,  kraft  welchen  einer  Wieder¬ 
holung  solcher  Unglücksfälle  vorgebeugt  wird. 

7.  Es  ist  soweit  als  thunlich  festzustellen,  welches  die  mittlere 
Lebensdauer  der  Arbeiter  ist,  durch  welche  Krankheiten  sie 
gekürzt  wird,  wie  gross  die  Sterblichkeit  durch  die  haupt¬ 
sächlichsten  Krankheiten  ist  und  in  welcher  Zeit  sich  der 
ganze  Arbeiterstamm  zu  erneuern  pflegt. 

8.  Es  ist  zu  untersuchen,  von  welcher  Beschaffenheit  die  Wohnun¬ 
gen  der  Arbeiter  nach  Lage  und  Umgebung  und  nach  ihrer 
inneren  und  äusseren  Einrichtung  sind;  bei  Wohnungen  von 
Fabrikarbeitern  ist  hinzuzufügen ,  ob  diese  Wohnungen  das 
Eigenthum  der  Arbeitgeber  oder  der  Arbeiter  sind.  Ferner 
ist  über  die  Wasserversorgung,  die  Entwässerung  und  Spülung, 
die'  Ventilation,  die  anderweite  hygieinische  Beschaffenheit 
und  darüber  Auskunft  zu  geben,  wie  viel  Personen  in  dem 
Hause  wohnen. 

9.  Es  ist  zu  beobachten,  welcher  Art  die  Sitten  und  Gewohn¬ 
heiten  der  Arbeiter  in  Bezug  auf  den  Genuss  oder  die  Ent¬ 
haltsamkeit  geistiger  Getränke,  auf  Vergnügungen,  auf  Kirchen¬ 
besuch,  auf  den  Besuch  der  Sonntagsschulen  seitens  der  Kinder 
der  Arbeiter,  auf  die  Kleidung  und  äussere  Erscheinung  an 
den  Sonn-  und  Werktagen  sind  und  in  welchem  llufe  die 
Arbeiter  im  Allgemeinen  in  ihren  Wohnorten  stehen. 

10.  Es  ist  zu  erforschen,  ob  in  den  besuchten  Orten  Productiv¬ 
oder  Distributivgenossenschaften  (Consumvereiue)  bestehen  oder 
bestanden  haben ,  wie  dieselben  geleitet  werden  oder  wurden, 
ob  und  weshalb  sie  prosperiren  oder  nicht  prosperiren.  Des¬ 
gleichen  ist  nach  dem  Vorhandensein  von  Gewerkvereinen 
(Trades  unions)  und  ihren  Zwecken,  ihren  Principien  und 
Resultaten  zu  forschen;  nicht  minder  nach  etwaigen  Coalitionen 
der  Arbeitnehmer  gegen  Arbeitgeber  und  nach  Allem,  was 
sich  auf  die  Verhältnisse  von  Capital  und  Arbeit  bezieht. 

11.  Es  ist  besonders  genau  festzustellen,  ob  Kinder  unter  10 
Jahren  in  den  Fabriken  beschäftigt  sind  und  auf  welche  Weise 
überhaupt  das  Alter  der  Kinder  seitens  der  Arbeitgeber  erforscht 
wird.  Sodann  ist  zu  ermitteln,  ob  die  Kinder  zwischen  10 
und  15  Jahren  den  gesetzlichen  Schulunterricht  gemessen  und 
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durch  welche  Mittel  man  sich  des  regelmässigen  Schulbesuchs 
versichert.  Es  ist  seitens  der  Assistenten  auf  das  Alter  und 
die  physische  Entwicklung  jedes  Kindes,  das  sie  in  den  Fa¬ 
briken  sehen,  zu  achten. 

12.  Es  ist  bei  den  Gewerb-  und  Handeltreibenden  der  besuchten 
Orte  auch  danach  zu  forschen,  ob  und  welcher  Procentsatz 
ihrer  Arbeiterkunden  dauernd  bei  ihnen  im  Debet  steht  und  in 
welchen  Zeitfristen  letztere  die  Schulden  zu  berichtigen  pflegen. 

13.  Es  ist  zu  erforschen,  wie  in  den  besuchten  Orten  die  Unter¬ 
richtsanstalten,  insbesondere  die  Abend-  und  Sonntagsschulen 
beschaffen  und  in  welchen  Zeiten  sie  geöffnet  sind,  ferner  ob 
Lesezimmer,  Bibliotheken  vorhanden  sind,  Vorträge  gehalten 
werden;  es  ist  ferner  zu  erforschen,  ob  auch  eine  theoretisch- 
technische  Unterweisung  der  Arbeitnehmer  in  den  Zweigen  ihres 
speciellen  Berufs  stattfindet. 

14.  Bei  allen  Forschungen  ist  ein  ruhiges  und  höfliches  Betragen 
zu  beobachten.  Wo  eine  Auskunft  verweigert  wird,  ist  sie 
nicht  zu  erzwingen ,  sondern  lediglich  von  der  Weigerung 
Notiz  zu  nehmen. 

Dank  der  trefflichen  Einrichtungen  und  des  Eifers  und  der 
Geschicklichkeit  der  Leiter  des  Bureaus  of  Statistics  of  Labor 
der  Herren  Henry  E.  Oliver  und  George  E.  Mc  Neill, 
hat  sich  dasselbe  den  Kuf  einer  überaus  wohlthätigen  und  nütz¬ 
lichen  Einrichtung  erworben,  deren  Verbreitung  nicht  lange  auf 
sich  warten  lassen  wird.  Da,  wo  dergleichen  Bureaux  bestehen, 
kann  man  selbstverständlich  von  den  periodischen  Gewerbe¬ 
statistiken  mit  socialen  Schilderungsobjecten  Abstand  nehmen; 
wo  solche  nicht  bestehen,  ist  die  Benutzung  der  Gelegenheit 
einer  allgemeinen  industriellen  Enquete  zu  Forschungen  der 
bezeichneten  Art,  eine  unerlässliche  Pflicht,  denn  der  negieren¬ 
den  und  Kegierten  Kenntniss  von  den  mit  der  Industrie  so  eng 
verwandten  socialen  Verhältnissen  muss  noch  immer  als  eine 
sehr  dürftige  bezeichnet  werden.*) 

Auf  keinen  Fall  dürfen  in  dem  Plane  einer  auf  Voll¬ 
ständigkeit  und  Brauchbarkeit  Anspruch  machenden  Gewerbe¬ 
statistik  der  Gegenwart  die  socialen  Schilderungsobjecte  gering 
geachtet  oder  gar  vergessen  werden,  und  was  sie  bedeuten,  ist 
insbesondere  auch  in  dem  gleichnamigen  Capitel  des  alsbald  fol¬ 
genden  Commissionsberichts  ausgeführt  worden.  Wir  stimmen 
ganz  mit  dem  Verfasser  der  „industriellen  Briefe  aus  Sachsen“ 
und  anderer  höchst  lehr-  und  geistreichen  volkswirtschaftlichen 
Schriften,  J.  H.  Bodemer,  überein,  welcher  die  technische  Höhe 
und  eminente  Exportfähigkeit  des  Strumpfgewerbes  mit  den 
Worten  treffend  bezeichnete:  Was  hilft  es  aber,  dass  man  sich 
im  sächsischen  Erzgebirge  die  grösste  Mühe  giebt  und  im  Stande 
ist,  jeden  Neger  in  den  Vereinigten  Staaten  mit  Strümpfen  zu 
versehen,  während  unsere  heimische  Bevölkerung  und  vor  Allem 
die  Strumpfwirker  selbst  dabei  barfuss  gehen  müssen !  Die  Zahlen 
des  Exports  glänzen  in  den  Ausführlisten;  die  Zahlen  der  Barfuss- 
gänger  könnte  nur  eine  gute  Lohnstatistik  ersichtlich  machen. 

Freilich  hat  es  eine  Gewerbestatistik,  die  sich  an  die  Be¬ 
triebsstätten,  resp.  deren  Inhaber  oder  Unternehmer  wendet, 


*)  Obiger  Ausspruch  trifft  mit  den  Ausführungen  in  einer  kürz¬ 
lich  unter  dem  Titel  „Arbeitsämter;  eine  Aufgabe  des  deutschen 
Reichs"  erschienenen  kleinen  Schrift  des  Prof.  Dr.  Gustav  Schön¬ 
berg  in  Freiburg  i.  B.  überein,  woselbst  es,  nachdem  die  Nothwen- 
digkeit  einer  Reform  der  herrschenden  ökonomischen  Anschauungen 
dargelegt  ist,  auf  S.  30  heisst:  „Aber  uns  fehlt  zur  Zeit  die  erste 
Voraussetzung  einer  wirklichen  grossen  Reform :  wir  in  Deutschland 
kennen  nicht  die  wirkliche  Lage  unserer  arbeitenden  Klassen  und  die 
Ursachen  der  Uebelstände.  .  .  .  Deutschland  steht  in  dieser  Beziehung 
weit  hinter  England  zurück.  (Prof.  Schönberg  scheint  die  Existenz 
der  nordamerikanischen  Bureaus  of  Statistics  of  Labor  bei  Abfassung 
seiner  Schrift  noch  nicht  gekannt  zu  haben,  obschon  wir  einer  auf 
deren  Forschungen  beruhenden  Publication  bereits  im  III.  Quartals¬ 
hefte  des  Jahrgangs  1870  [S.  284]  unserer  Zeitschrift  Erwäh¬ 
nung  gethan  und  den  zweiten  Bericht  des  Bostoner  Bureaus  im 

1.  und  2.  [Doppel-]  Heft  des  Jahrgangs  1871  [S.  177]  angezeigt 
haben).  Prof.  S.  sagt  weiter:  Wir  müssen  deshalb  kategorisch  an 
den  Staat  die  Forderung  stellen,  dass  er  jenem  Mangel  abhelfe  und 
die  realen  Verhältnisse  klar  lege.  Dies  hat  jedoch  nur  Werth,  wenn 
die  Feststellung  die  Arbeiterkreise  aller  Gegenden  umfasst,  und  nur 
durch  die  Machtmittel  des  Staats  kann  sie  mit  Sicherheit  bewirkt 

werden . Die  Erfüllung  dieser  Aufgabe  erfordert  besondere  und 

ständige  Reichsorgane,  die  Einrichtung  besonderer  ständiger  Reichs¬ 
ämter.  .  .  .  Das  Reich  muss  zu  diesem  Zwecke  in  bestimmte  Bezirke 
getheilt  und  in  jedem  Bezirk  ein  besonderes  „Arbeitsamt“  als 
Organ  bes  Reiches  eingerichtet  werden.  Jeder  Bezirk  würde  etwa 
250  000  Seelen  umfassen  können,  über  je  8  Bezirksämter  ist  ein 
Oberamt,  über  sämmtliche  20  Oberämter  das  Centralamt,  als 
Abtheilung  des  Reichskanzler- Amts,  zu-  organisiren.  Der  Verfasser 
des  Vorschlags  berechnet  die  jährliche  Belastung  des  Reichs  durch 
eine  solche  Institution  auf  etwas  über  Eine  Million  Thaler.  Die 
Leistungen  hierfür  würden  folgende  sein : 


nur  mit  solchen,  d.  h.  also  mit  Arbeitgebern  zu  thun;  der  Orga¬ 
nismus  und  Mechanismus  der  Operation  gestattet  nicht,  letztere 
gleichzeitig  auf  die  Arbeitnehmer  auszudehnen;  indessen  über 
diese  Einseitigkeit  kann  man  sich  beruhigen.  Wird  der  Plan 
vor  seiner  Ausführung  —  wir  wir  lobhaft  befürworten  —  der 
öffentlichen  Discussion  übergeben,  so  wird  das  Bekanntwerden 
der  an  die  Arbeitgeber  gerichteten  Fragen  sehr  rasch  eine 
statistische  Gegenbewegung  unter  den  Arbeitnehmern  hervor- 
rufen,  die  nicht  verfehlen  dürfte,  theils  die  Antworten  der  Arbeit¬ 
geber  zu  controliren,  theils  sie  zu  ergänzen. 

Soweit  uns  die  Industrie  selbst  bekannt  ist.  sind  wir  jedoch 
davon  überzeugt,  dass  unendlich  mehr  Unbekanntes,  im  Stillen 
Wirkendes,  seitens  der  Arbeitgeber  zum  Wohl  der  Arbeiter 
Geschaffenes  vorhanden  ist  und  durch  die  Gewerbestatistik  an’s 
Licht  gefördert  werden  wird,  als  sich  die  grosse  Masse  des 
Publicums  und  auch  der  Arbeiter  selbst  träumen  lässt.  Wir 
halten  die  Hinzufügung  der  socialen  Schilderungsobjecte  zur 
allgemeinen  Gewerbestatistik  eben  so  sehr  für  ein  Mittel  der  Ver¬ 
söhnung  zwischen  den  sich  streitenden  Interessen  von  Capital  und 
Arbeit,  als  für  ein  Mittel  gegenseitiger  Erkenntniss,  dass  Eines 
ohne  das  Andere  der  Ruin  der  Gesellschaft  und  des  Staates 
zugleich  ist. 


Soviel  über  die  Schilderungsobjecte  einer  Gewerbestatistik 
überhaupt. 

Wir  würden  uns  nun  noch  in  einem  besonderen  (V.)  Theile 
dieser  Denkschrift,  mit  der  Revue  und  Kritik  der  Methoden 
der  Gewerbestatistik  zu  beschäftigen  haben.  Allein  es  sind 
durch  Vorstehendes  an  die  Geduld  unserer  Leser  schön  so  starke 
Ansprüche  gemacht  worden,  dass  wir  von  einer  ausführlichen 
Beleuchtung  der  bei  den  vorhandenen  Gewerbestatistiken  zur 
Anwendung  gelangten  Methoden  Abstand  nehmen  zu  müssen 
glauben.  Es  wird  dabei ,  offen  gesagt ,  nicht  viel  verloren. 
Denn  die  Mehrzahl  jener  Statistiken  ist  eigentlich  ohne  Methode 
zu  Stande  gekommen ,  und  das  gilt  von  der  Gewerbestatistik 
des  Zollvereins  und  des  preussischen  Staats  in  dem  nämlichen 
Grade,  wie  von  der  französischen  und  den  anderen.  Aus  den 
Methoden  der  neueren  grösseren  statistischen  Aufnahmen  lässt 
sich  aber  erkennen,  dass  das  Verfahren  der  von  Sachverständigen 
überwachten  directen  Befragung  sich  immer  mehr  Beifall  erwirbt 
und  auch  in  der  Gewerbestatistik  als  das  einzige  Mittel  erkannt 
wird,  zu  guten,  brauchbaren  und  vollständigen  Resultaten  zu 
gelangen.  Eine  Voraussetzung  des  Gelingens  ist  freilich,  dass 
Inhalt,  Zweck  und  Methode  der  Aufnahme,  Sammlung  und  Con- 
trole  der  Angaben,  sowie  die  Art  der  Veröffentlichung  geraume 
Zeit  vor  dem  Erhebungstermine  zum  Gegenstand  öffentlicher 
Besprechung  gemacht,  jede  öffentlich  erlangte  Aufklärung  auch 
öffentlich  gegeben  und  etwaige  Vorurthcile  dagegen  ruhig  wider¬ 
legt  werden. 


1.  die  genaue  Feststellung  aller  auf  die  materielle  und  sociale 
Lage  der  Lohnarbeiter  des  Bezirks  bezüglichen  Verhältnisse; 

2.  der  Nachweis  der  Veränderungen  dieser  Verhältnisse  im  Laufe 
der  Zeit  und  der  Ursachen  dieser  Veränderungen; 

3.  die  Darbietung  sicheren  Materials  für  die  Reichsgesetzgebung 
und  Verwaltung  und  für  die  Wissenschaft; 

4.  die  Erlangung  einer  Statistik  der  Consumtion  und  der  Pro- 
ductions-  und  Absatzverhältnisse  der  einzelnen  Unternehmungen ; 

5.  die  Erweckung  der  Selbsthülfe  und  der  Gesellschaftshülfe  zur 
Förderung  des  Wohles  der  bedürftigen  und  bedrängten  Klassen 
durch  die  Amtmänner; 

6.  eventuell  die  Ueberwachung  der  Ausführung  der  einschlägigen 
Reichsgesetze  (nach  Art  der  englischen  Fabrikinspectoren) 
gleichfalls  durch  die  Amtmänner. 

So  weit  gehenden  und  kostspieligen  Forderungen  gegenüber  ist 
das,  was  wir  durch  die  allgemeine  Gewerbestatistik  in  Erfahrung 
gebracht  wissen  wollen ,  freilich  nur  unbedeutend.  Indessen  es  ist 
sehr  wenig  wahrscheinlich,  dass  Prof.  Schönberg’s  Wünsche  sobald 
in  Erfüllung  gehen.  Glücklicherweise  bedarf  es  zur  Feststellung  der 
Thatsachen,  worauf  es  ankommt,  eines  so  umfänglichen  Apparates 
kaum ,  der,  wenn  er  sich  nicht  aus  kleinen  Anfängen  selbst  ent¬ 
wickeln  und  aufbauen  kann,  sicher  nur  schlecht  functioniren  würde. 
Auch  stehen  die  Leistungen  solcher  aus  der  Erde  gestampften  riesen¬ 
haften  Organisationen,  wie  der  Vorgang  im  Königreich  Sachsen  aus 
den  Jahren  1848  und  1849  lehrt,  nicht  im  Verhältniss  zu  den  grossen 
Kosten,  die  sie  verursachen.  Möge  das  Reich  einem  statistischen 
Vereinsnetze  zu  den  Arbeiten,  die  es  von  ihm  wünscht,  eine  ange¬ 
messene  Beihülfe  gewähren ,  ähnlich  wie  es  die  französische  Re¬ 
gierung  gegenüber  der  Handelskammer  von  Paris  im  Jahre  1SG0 
gethan  hat  (s.  o.):  dann  wird  die  Feststellung  der  Thatsachen  auch 
in  Deutschland  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen.  Was  so  tief  in  das 
Leben  des  Volkes  einschneidet,  muss  nothwendig  durch  die  freiwillige 
Mitwirkung  des  Volkes  selbst  zu  Jage  gefördert  werden. 
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V.  Theil. 

Der  Plan  zu  einer  allgemeinen  (leutsehen  Gewerbestatistik. 


Nach  den  umfänglichen,  und  wie  wir  ohne  Ruhmredigkeit 
sagen  dürfen,  gewissenhaften  Vorhereitungen,  welche  in  den 
vorhergehenden  Theilen  scizzirt  worden  sind,  ist  an  die  Auf¬ 
stellung  des  Planes  für  die  allgemeine  deutsche  Gewerbestatistik 
gegangen  worden.  Es  war  fast  Alles  neu  zu  gestalten.  Als 
nach  einer  Zeit  vieler  Studien  die  Fragebogen  redigirt,  die  For¬ 
mulare  festgestellt,  die  Motive  geschrieben  waren,  wurde  der 
dies  Alles  zusammenfassende  Bericht  wiederholt  den  Begut¬ 
achtungen  Sachverständiger  unterworfen,  um  dann  desto  sicherer 
in  den  Sitzungen  der  Sub-  und  Plenar-Zollvereinscommission 
durch  die  Klippen  der  sich  oft  sehr  schroff  entgegenstehenden 
Meinungen  ihrer  Mitglieder  gesteuert  zu  werden.  Die  ursprüng¬ 
liche  Vorlage  hat  hierbei,  sowohl  was  die  Eintheilung  als  auch 
was  die  Schilderungsobjecte  der  Gewerbe  und  die  Methode  der 
Erhebung  und  Aufnahme  anlangt,  allerdings  einige  Modificationen 
erfahren;  im  Grossen  und  Ganzen  ist  sie  aber  nur  wenig 
verändert  worden,  so  dass  Verfasser  vorliegender  Denkschrift, 
ohne  einen  Raub  an  fremdem  Eigenthum  zu  begehen,  sich  wohl 
als  wesentlichsten  Urheber  auch  des  nachfolgenden  Berichtes 
ansehen  und  in  Folge  dessen  berechtigt  halten  darf,  ihn  zu 
einem  integrirenden  Bestandteile  und  zum  Schlusssteine  derselben 
zu  machen. 

Wir  theilen  den  Bericht  unseren  Lesern  ganz  in  der  Form 
mit,  in  welcher  er  dem  Bundesrathe  des  deutschen  Reichs  zur 
Beschlussnahme  vorgelegt  wurde,  und  noch  vorliegt.  Dass, 
wenn  dieser  administrative  Zweck  bei  dessen  Abfassung  nicht 
im  Auge  zu  behalten  gewesen  wäre,  der  V.  Theil  gegenwärtiger 
Denkschrift  in  eine  etwas  andere  Form  gekleidet  worden 
sein  würde,  ist  selbstverständlich.  Indessen  nicht  die  Form, 
sondern  der  Inhalt  entscheidet  über  den  Plan  zu  einer  allge¬ 
meinen  deutschen  bezw.  internationalen  Gewerbestatistik. 

Der  Bericht,  wie  er  vorliegt,  ist  seiner  Bestimmung  nach 
allerdings  den  deutschen  Verhältnissen  angepasst.  Seine  Vor¬ 
schläge  und  Ausführungen  sind  aber  dessenungeachtet  auch  für 
andere  Länder  verwerthbar.  Denn  die  Industrie  ist  heut  zu 
Tage  kosmopolitisch,  und  ihre  Einrichtungen  und  Lebensbedin¬ 
gungen  sind  überall,  wenn  auch  nicht  gleich,  doch  wenigstens 
ähnlich. 

Einige  grosse  Gewerbszweige  haben  in  dem  Berichte  keine 
Berücksichtigung  gefunden;  sie  wurden  ausdrücklich  von  der 
allgemeinen  Aufnahme  ausgeschlossen,  und  zwar  sind  dies: 

a)  die  von  der  Militär-  und  Marineverwaltung  betriebenen 
industriellen  Arbeiten; 

b)  die  in  den  Besserungs-  und  Strafanstalten  zur  Beschäf¬ 
tigung  der  Insassen  ausgeführten  Arbeiten; 

c)  diejenigen  Betriebe,  deren  Producte  lediglich  für  den 
Bedarf  der  eigenen  Haushaltung  der  Gewerbtreibenden 
bestimmt  sind; 

d)  gewerbliche  Nebenbeschäftigungen,  welche  nur  gelegent¬ 
lich  oder  zeitweilig  betrieben  werden; 

e)  die  Landwirtschaft  und  Viehzucht,  die  Forstwirtschaft 
und  die  Jagd; 

f)  die  Heilanstalten,  die  Gewerbebetriebe  der  Aerzte  aller 
Art ,  der  Hebammen ,  des  ärztlichen  Hiilfspersonals ,  die 
Todtenbestattung; 

g)  das  Musikgewerbe,  das  Theatergewerbe  und  die  Schau¬ 
stellungen  aller  Art; 

h)  der  Eisenbahn-,  Post-  und  Telegraphenbetrieb  und 

i)  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen. 

Diese  Ausschlüsse  beruhen  zum  Theil  auf  formellen,  zu 
einem  andern  Theile  aber  auch  auf  materiellen  Gründen;  jenes 
ist  mehr  oder  weniger  der  Fall  bezüglich  der  Gewerbe  sub 
e.,  h.  und  i.,  dieses  dagegen  betreffs  aller  übrigen. 

Was  die  Landwirtschaft  und  Viehzucht  anlangt,  so  hat 
die  Zollvereins-Commission  den  eigentlichen  Gewerbebetrieb  der¬ 
selben  jetzt  noch  absichtlich  ausser  Acht  gelassen  und  sich 
für’s  Erste  mit  der  Ermittelung  der  landwirtschaftlichen  Boden¬ 
benutzung  (des  Anbauverhältnisses),  der  Ernteerträge  und  der 
Viehhaltung  begnügt.  Es  unterliegt  aber  keinem  Zweifel,  dass 
durch  genannte  Angaben  eine  wirkliche  Statistik  des  Landwirt¬ 
schaft-Betriebes  nicht  überflüssig  gemacht  wird.  Nur  wird 
solche,  der  eigentümlichen  Natur  der  Landwirtschaft  wegen, 
nicht  wohl  mit  einer  Statistik  der  Industrie  im  engern  Sinne 
verbunden  werden  können. 

Die  Gewerbe  des  Bergbaues,  des  metallurgischen  Hütten¬ 


wesens  und  des  Salinenwesens  bilden  in  den  meisten  deutschen 
Staaten  den  Gegenstand  ganz  besonderer,  von  den  Bergbehörden 
geleiteten  und  besorgten  Aufnahmen,  wovon  die  einen  bereits  all¬ 
jährlich  geschehen,  die  anderen  in  jedem  fünften  Jahre  wiederkehren 
sollen.  Jene  sind  lediglich  die  Fortsetzung  der  in  den  Zollvereins- 
Staaten  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  eingeführten  stati¬ 
stischen  Aufnahmen  des  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinen¬ 
betriebs  und  sind  vorwiegend  auf  die  Ermittelung  der  Menge 
und  des  Wertlies  der  producirten  Gegenstände  gerichtet,  wäh¬ 
rend  die  von  fünf  zu  fünf  Jahren  anzustellenden  Aufnahmen 
die  Erforschung  der  ganzen  Situation  des  Betriebes  der  Berg¬ 
werke,  Hütten  und  Salinen  und  zwar  nach  Art  und  Form  des 
Betriebes,  nach  den  verwendeten  Kraft-  und  Arbeitsmaschinen, 
den  persönlichen  Verhältnissen  der  Arbeitgeber  und  Arbeit¬ 
nehmer,  den  Lohnverhältnissen  etc.  zum  Zweck  haben  und  sich 
in  jeder  Hinsicht  an  die  Aufnahmen  in  den  übrigen  Gewerben 
anschliessen,  so  dass  beide  leicht  zu  einem  harmonischen  Ganzen 
vereinigt  werden  können. 

Der  Zusammenhang  der  montanistischen  und  industriellen 
Aufnahmen  geht  am  deutlichsten  aus  dem  Inhalte  der  Erhebungs¬ 
formulare  oder  Fragebogen  für  die  fünfjährigen  Aufnahmen  her¬ 
vor.  Wir  lassen  den  Wortlaut  der  von  der  Zollvereins-Com¬ 
mission  festgestellten  bergbehördlichen  Fragebogen  dem  Berichte 
über  die  Gewerbestatistik  in  3  Anlagen  (I.  für  die  Bergwerke, 
II.  für  die  Hüttenwerke  und  III.  für  die  Salinen)  folgen.  Die 
Coneentrationsformulare  ergeben  sich  danach  von  selbst. 

In  den  Bericht  über  die  Gewerbestatistik  sind  auch  noch  die 
künstlerischen  Gewerbebetriebe,  die  Handelsgewerbe,  die  Ver¬ 
sicherungsgewerbe,  die  Verkehrsgewerbe  und  die  Hausirgewerbe 
mit  aufgenommen  worden.  In  der  That,  es  lässt  sich  nicht  leugnen, 
dass  jene  Thätigkeiten  allesammt  gewerbmässig  betrieben  wer¬ 
den  und  in  Folge  dessen  auch  als  wirkliche  Gewerbe  anzu¬ 
sprechen  sind:  gleichwol  gehören  sie  nicht  zur  Industrie  im 
engern  Sinne,  die  sich  lediglich  mit  der  Umformung  und  Ver¬ 
arbeitung  der  mineralischen,  vegetabilischen  und  animalischen 
Rohproducte  beschäftigt.  Dagegen  müssen  ihr  die  metallurgischen 
Etablissements  und  die  Salinen  zugezählt  werden,  obschon  beide 
jetzt,  wie  oben  nachgewiesen,  unter  die  montanistischen  An¬ 
stalten  aufgenommen  worden  sind.  Indessen  dergleichen  Classi- 
ficirungsfragen  sind  wesentlich  theoretischer  Natur;  vom  prakti¬ 
schen  Standpunkte  aus  muss  man  zugeben,  dass  es  bei  der  engen 
Verbindung  der  Metallverarbeitung  mit  der  Metallerz-Gewinnung 
und  -Aufbereitung,  ferner  der  Salzversiedung  mit  der  Salz- 
und  Steinsalz-Gewinnung  geradezu  angezeigt  ist,  die  Bergbe¬ 
hörden  gleichzeitig  mit  der  Herstellung  der  Hütten-  und  Salinen¬ 
statistik  zu  beauftragen,  wie  es  anderseits  sich  empfiehlt,  In¬ 
dustrie,  Handel  und  Verkehr  statistisch  als  ein  untrennbares 
Ganze  aufzufassen  und  zu  behandeln. 

In  dem  Bericht,  wie  auch  schon  im  1.  Theile  dieser  Denk¬ 
schrift  wurde  ausgeführt,  dass  1.  die  Ermittelung  des  Standes  und 
Berufs  und  des  Arbeits-  und  Dienstverhältnisses  der  einzelnen  Be¬ 
wohner  eines  Landes,  2.  die  Statistik  der  Gewerbebetriebe  und 
3.  die  Statistik  der  Waarenbewegung  in  einer  gewissen  Har¬ 
monie  untereinander  stehen  müssen.  Ihre  Gruppen,  Klassen 
und  Ordnungen  müssen  sich  so  viel  wie  möglich  decken.  In 
Preussen  wird  man  dies  bezüglich  des  Berufscensus  und  der 
Statistik  der  Gewerbebetriebe  durchzuführen  suchen.  Es  ist 
nämlich  in  Aussicht  genommen,  aus  den  Zählkarten  der  Volks¬ 
zählung  (in  welchen  bekanntlich  Fragen  nach  der  Haupt-  und 
Nebenbeschäftigung  enthalten  und  meist  auch  brauchbar  beant¬ 
wortet  sind)  eine  Statistik  der  Selbstthätigen  in  allen  Berufs¬ 
zweigen  zu  gewinnen  und  diese  für  jeden  grösseren  Ort,  für 
jeden  Kreis  und  jeden  Regierungsbezirk  nach  den  17  Gruppen 
und  77  Klassen,  welche  der  Bericht  auf  Seite  29  nachweist, 
zusammenzustellen,  daneben  aber  eben  sowohl  das  Arbeits-  und 
Dienstverliältniss,  d.  h.  Unternehmer  und  -Arbeitgeber,  ferner 
Directions-,  Aufsichts-  und  Rechnungspersonal  und  endlich 
andere  Selbstthätige  zu  unterscheiden,  als  auch  nachzuweisen, 
ob  diese  Selbstthätigen  das  von  ihnen  angegebene  Gewerbe  als 
alleinige  Beschäftigung,  oder  als  Nebenbeschäftigung  treiben. 
Hierdurch  wird  der  künftigen  Gewerbestatistik ,  insbesondere 
der  nach  §  15  der  Bestimmungen  aufzustellenden  „Vorliste“, 
nützlich  vorgearbeitet  und  theils  eine  gute  Controle,  theils  eine 
werthvolle  Ergänzung  für  jene  Statistik  geschaffen;  letzteres  in 
sofern,  als  die  Statistik  der  Gewerbebetriebe  principiell  die- 


jenigen  Gewerbetreibenden,  welche  nicht  an  eine  bestimmte 
Betriebsstritte  gefesselt  sind,  nur  schwer  und  unsicher  erfassen 
und  verzeichnen  kann. 

Alles  Uebrige,  was  noch  zur  Erläuterung  des  Berichts  zu 
sagen  wäre,  gellt  aus  demselben  selbst  hervor.  Wer  ihn  mit 
Aufmerksamkeit  studirt,  wird  sich  der  Ueberzeugung  nicht 
verschliessen  können ,  dass  der  Plan  grossartig  angelegt  und 
wohl  überdacht  ist  und  dass  das  durch  eine  gelungene  Ausfüh¬ 
rung  gewonnene  Culturbild  nicht  blos  ein  hohes  Bedürfniss 
der  Gegenwart  befriedigen,  sondern  auch  eins  der  werthvollsten 
und  bedeutendsten  sein  würde .  was  die  Statistik  überhaupt 
zu  schaffen  vermag.  Ueberlassen  wir  ihn  nunmehr  seinem 
Schicksale. 

Bis  jetzt  ist  hohen  Orts  hierüber  noch  nichts  beschlossen; 
nur  so  viel  steht  fest,  dass,  angesichts  der  im  Jahre  1872  mit 
den  Volkszählungs-Arbeiten  bereits  überlasteten  statistischen 
Behörden,  die  Gewerbestatistik  im  Mai  genannten  Jahres  nicht 
mehr  zur  Ausführung  gelangt.  Wie  wünschenswerth  es  auch 
wäre,  recht  bald  eine  genaue  Kenntniss  von  dem  gegenwärtigen 
Zustande  der  deutschen  Industrie  zu  erhalten,  so  ist  dieser  unver¬ 
meidliche  Aufschub  doch  eher  ein  Vortheil  als  ein  Nachtheil 
zu  nennen. 

Es  kann  nicht  oft  genug  gesagt  werden,  dass  eine  so 
umfassende  und  tief  eingreifende  Enquete,  wie  die  Gewerbestatistik 
nun  einmal  ist  und  sein  soll,  nicht  plötzlich  vom  grünen  Tische 
aus  in  Scene  gesetzt  werden  darf,  sondern  dass  ihr  Plan,  ähnlich 
wie  die  Entwürfe  grosser  Gesetze,  dem  öffentlichen  Urtheile  eine 
Zeit  lang  unterstellt  werden  muss,  damit  ihr  Zweck  und  Inhalt 
in  das  Publicum  dringe ,  dessen  Kritik  hervorrufe  und  dessen 
Sympathien  sich  erwerbe.  Dadurch,  dass  wir  den  noch  nirgends 
veröffentlichten  Bericht  der  Zollvereins-Commission  aus  den  oben 
angegebenen  Gründen  unserer  Zeitschrift  einverleiben,  möchten 
wir  gern  zur  Verwirklichung  der  so  eben  ausgesprochenen  Ansicht 
Einiges  beitragen. 

Ausserdem  wäre  es  aber  auch  wünschenswerth ,  dass  man 
in  allen  industriellen  Centren  dem  Beispiele  Berlins  folgte,  Com¬ 
missionen  zum  Zweck  der  Begutachtung  und  eventuellen  Ver¬ 
besserung  des  vorgelegten  Berichtsentwurfs  zu  ernennen.  Nichts 
ist  natürlicher,  als  dass  Amendements  solcher  Commissionen 
von  Experten  auf  den  fruchtbarsten  Boden  fallen  und  mass¬ 
gebenden  Orts  eingehend  gewürdigt  werden;  denn  bereitwilliges 
Entgegenkommen  der  fragenden  Behörde  erzeugt  auf  der  Seite 
der  um  ihren  llath  befragten  Gewerbtreibenden  gewissennassen 
die  morali;  ■•he  Verpflichtung  der  letzteren,  nunmehr  auch  für 
das  gute  Gelingen  der  nach  ihren  Vorschlägen  gestalteten 
Gewerbestatistik  nach  besten  Kräften  einzustehen.  Wird  das 
Jahr  1872  zur  Gewinnung  tliatkräftiger  Unterstützung  ver¬ 
wendet,  so  ist  der  Erfolg  des  Unternehmens,  soweit  er  von  der 
Erhebung  der  Thatsachen  abhängig  ist,  unbedingt  gesichert, 
und  diese  Garantie  ist  mit  dem  Aufschub  eines  Jahres  gewiss 
nicht  zu  theuer  erkauft. 

In  den  „Bestimmungen  über  die  Aufnahme  der  Gewerbe¬ 
statistik1,  Seite  12  und  folgende  des  Berichts,  ist  ausgesprochen, 
dass  die  Verarbeitung  des  Unnaterials  durch  statistische  Be¬ 
hörden  erfolgen  möge,  d.  h.  mit  andern  Worten:  letztres  solle  an 
einer  Centralstelle  depouillirt  und  zu  U ebersichten  zusammengestellt 
werden.  Für  kleinere  Staaten  hat  dies  keine  allzugrossen  Schwie¬ 
rigkeiten,  und  dieselben  sind  auch  meist  schon  an  dergleichen 
centrale  Verarbeitungen  gewöhnt,  ln  Preussen  hingegen  findet 
jetzt  zum  ersten  Male  das  Volkszählungs-Depouillement  central, 
also  im  grossen  Massstabe  statt,  und  der  hierdurch  beim  könig¬ 
lichen  statistischen  Bureau  erwachsene  kolossale  Geschäftsum- 
fang  wird  demselben  zugleich  vielfache  Gelegenheit  zur  Wahr¬ 
nehmung  und  Einführung  einer  Menge  praktischer  Vortheile  und 
Handgriffe  geben,  wodurch  Zeit,  Kräfte  und  Kosten  gespart 
werden,  so  dass  die  nach  dem  Jahre  1872  vorzunehmende  Ge¬ 


werbestatistik,  sowohl  was  die  Aufnahmen  selbst,  als  auch  was 
die  Verarbeitung  des  Materials  angeht,  von  den  erlangten  Erfah¬ 
rungen  und  Geschicklichkeiten  nicht  unbeträchtlichen  Nutzen 
haben  dürfte. 

An  die  Hinausschiebung  des  Termins  der  ersten  allgemeinen 
deutschen  gewerbestatistischen  Erhebung  knüpft  sich  möglicher¬ 
weise  noch  ein  anderer  Vortheil.  Auf  der  Tagesordnung  des 
im  Jahre  1872  in  Petersburg  abzuhaltenden  internationalen 
statistischen  Congresses  steht  auch  die  Industriestatistik,  nachdem 
Verfasser  dem  Organisator  des  Congresses,  dem  Herrn  General- 
director  v.  Ssemenow,  gegenüber  geltend  gemacht  hatte,  dass 
er  (der  Verfasser)  die  auf  dem  statistischen  Congresse  im  Haag 
von  18(19  ihm  zugefallene  und  übernommene  Aufgabe  der  Herstel¬ 
lung  einer  vergleichenden  Industriestatistik  sämmtlicher  europäi¬ 
schen  Culturvölker,  angesichts  des  ebenso  mangelhaften  als  völlig 
unvergleichbaren  Materials  hierüber,  nicht  zu  lösen  und  daher 
die  betreffende  Arbeit  dem  Congresse  zu  Petersburg  auch  nicht 
vorzulegen  im  Stande  sei.  Erst  müsse  eine  allgemeine  Basis 
geschaffen  werden  und  die  betreffenden  Staaten,  resp.  deren 
amtliche  Statistiker  müssen  sich  verpflichten,  auf  ihr  zu 
bauen.  Mit  den  Beschlüssen  allein  sei  es,  wie  die  Erfahrung 
nicht  blos  auf  dem  Gebiete  der  Gewerbestatistik,  sondern  beinah 
auf  jedem  andern  in  ganz  gleicher  Weise  lehre,  nicht  gethan. 
Denn  trotzdem,  dass  schon  im  Jahre  1857  auf  dem  Congresse 
zu  Wien  recht  gute  Beschlüsse  betreffs  der  Gewerbestatistik 
gefasst  wurden,  seien  sie  doch  in  keinem  einzigen  Staate,  nicht 
einmal  in  dem  Staate,  von  welchem  sie  ausgegangen,  von 
Oesterreich,  ausgeführt  worden. 

Herr  v.  Ssemenow  erklärte  sich  bei  seiner  Anwesenheit 
in  Berlin  im  Herbst  1871  damit  einverstanden,  dass  der  auf 
den  gründlichsten  Studien  und  Vorarbeiten  beruhende  Bericht 
der  deutschen  Zollvereins-Commission  über  die  Gewerbestatistik 
den  Berathungen  des  statistischen  Congresses  zu  Grunde  gelegt 
werde.  Es  wurden  ihm  zu  diesem  Beliufe  auch  die  diesseitigen 
Materialien  bereitwilligst  zugestellt.  Seit  lange _  verlautet  aber 
nichts  mehr  von  der  Sache ,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  die 
russische  Organisationscommission  jetzt  dem  Congresse  eine 
selbständige  Vorlage  unterbreiten  werde.  Dessenungeachtet 
dürfte  der  Zollvereins  -  Bericht  nicht  verfehlen,  seinen  Einfluss 
geltend  zu  machen.  Damit  ist  nicht  gesagt,  dass  er  nicht 
modificirt  werden  könnte.  ■  Sogar  die  wesentlichsten  Abän¬ 
derungen  würden  annehmbar  sein,  wenn  dadurch  wirklich  eine 
in  allen  Culturstaaten  gleichzeitige  und  nach  den  nämlichen 
Piincipien  und  Methoden  auszuführende  Gewerbestatistik  zu  er¬ 
zielen  wäre.  Die  Vertagung'  derselben  in  Deutschland  im  Jalne 
1872  lässt  also  diese  Möglichkeit  offen. 


Hiermit  halten  wir  das  im  Eingänge  der  Denschrift  uns 
gesetzte  Ziel  für  erreicht,  und  wir  resümiren  uns  dahin: 

1.  Das  gesammte  vorhandene  ge  werbstatistische  Material 
ist  wegen  der  Verschiedenheit  der  Eintheilung  und  dei  Cha¬ 
rakteristik  der  Gewerbe,  sowie  wegen  der  Unvollkommenheit  der 
Methoden  der  Aufnahmen,  Verarbeitung  und  Darstellung  un¬ 
brauchbar  zur  Herstellung  einer  internationalen  vergleichenden 
Statistik. 

2.  Eine  Gewerbstatistik  der  Neuzeit  muss,  gleichviel  für 
welches  Land  sie  unternommen  wird,  sowohl  hinsichtlich  der 
Unterscheidung  der  einzelnen  Gewerbe  und  der  Zusammenfassung 
der  letzteren  zu  Klassen  und  Gruppen,  als  auch  hinsichtlich 
der  Charakteristik  der  Gewerbe,  den  Bedürfnissen  des  prak¬ 
tischen  Lebens  eben  so  sehr  wie  denen  der  technischen  und 
ökonomischen  Wissenschaften  zu  entsprechen  suchen. 

3.  Die  Gewerbestatistik  darf  nirgends  als  eine  lediglich 
administrative,  sondern  sie  muss  als  eine  öffentliche  Angelegen¬ 
heit  angesehen  und  behandelt  werden. 


Buchdruckerei  W.  Koebke,  Berlin,  Centralstrasse  1 
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betreffend  bie 
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©leid)  ju  Anfang  U;rer  SBirffamfeit  l;at  fid;  bie  Gommiffion  über  eine  Sleilje  non 
fünften,  welche  ber  ©emerbeftatiftif  bed  3olloereind  bej.  bed  beutfdjen  Steidjd  31t  ©runöe  311 
legen  fein  möchten,  fd)lüffig  gemadjt.  Tiefe  norläufigen  iicreinbarnngen  würben  bem 
20.  «fkotofoll  (nom  9.  gebruai  u.  3.)  beigefügt,  nnb  fie  finb  mit  bentfelben  gur  ftenntnifj 
bed  $unbedratf)d  bed  3oltuereind  gelangt.  Seit  jener  3eit  ift  bie  ©emerbeftatiftif  forD 
bmternb  ein  ©egeuftanb  eingeljenber  Arbeiten  nnb  33eratf)  ungen  ber  Gommiffion  nnb  einer 
3fngal)l  non  Sadjnerftcinbigcn  geroefen,  bereit  Statt)  nnb  gmtfe  bie  Gommiffion  in  Stnfprud) 
nabm*).  Scad)bem  biefe  Irbeiten  311m  2lbfd)lnf)  gebracht  finb,  legt  bie  Gommiffion  bad 
Stefnltat  berfelben  in  gegemo artigem  33erid)t  nor,  wetdjer  nebft  ben  allgemeinen  3eftinnnnn= 
gen  eine  Steife  non  Beilagen  enthält,  bie,  jufammeu,  fomobl  ben  Umfang  ald  and)  bie 
SJtettiobe  ber  für  bad  3al)r  1872  in  2lndfiä)t  genommenen  ©emerbeftatiftif  bentlid)  ner= 
anfcbanlid)en  biirften. 

2tnd  bem  Berichte  nnb  feinen  Einlagen  ergiebt  fid)  3ngteid),  bafi  bie  oben  erwähnte, 
fd)on  im  Februar  n.  3.  gemonnene  3afid  faft  burcfjweg  feftgetjalten  werben  tonnte.  Terfelbe 
gerfällt  in  nerfdjiebene,  burd)  bie  befjanbelten  ©egenftänbe  bcftimmte  Stbfdjnitte,  meldte  fid) 
auf  bie  Gintbeitnng  ber  ©eroerbe,  auf  bie  Sd)ilberungdobjecte,  ober  Tad,  mad  über  bie  eiw 
gellten  ©emerbe  erforfcbt  inerben  foll  nnb  über  bie  SXetbobe,  wie  bad  311  Grforfd)enbe  am 
beften  unb  fid)erften  in  Grfafjruug  gebradjt,  nerarbeitet  nnb  neröffentlid)t  werben  fann, 
begießen. 

I.  2)ic  (Sintfjeihtng  ber  ©eiuerbe. 

äßie  ein  SXitglieb  ber  Gommiffion  in  ber  burd)  bad  III.  §eft  ber  3eitfcl)rift  beo 
fönigl.  preufj.  ftatiftifdjen  3ureaud  nom  3aljre  1870  neröffentli^teu  Tenffdjrift  „Tie  9Mt)= 
wenbigfeit  einer  Steform  ber  n 0 If d inirt l)f d) af t li d) en  ©tatiftif,  indbefonbere  ber  ©emerbeftatiftif 
im  ©ebiete  bed  3olluereind,  fouüe  in  allen  übrigen  Staaten  non  Guropa"  nadjgeroiefen  §at, 
barf  ber  Scbwerpunft  ber  ©emerbeftatiftif,  nidjt,  inie  ed  meift  bidfjer  gefdjaf),  auf  bie  3erufd= 
arten  ober  «flerfonen  ber  ©emerbtreibenben,  fonbern  er  mufs  auf  bie  S8erufd=  ober  33etriebd= 
ftätten  ober  ©ewerbebetriebe  gelegt  werben;  non  biefem  ©runbfal$e  wirb  and)  bie  Gintljeilung 
berfelben  bebingt.  Tie  non  ber  Gommiffion  norgefddagene  Gintfjeifung  ift  bad  Stefultat  eiw 


')  Sin  ben  ©iijungen  ber  ©Ubcemmiffionen  für  bie  ©emerbeftatiftif  unb  ber  Gommiffion  nahmen 
mit  förderen  ober  längeren  Unterbred)ungen  ©f)eil:  bie  Herren  @ef).  Pegierungdratf)  91 eule nur,  ©irector 
ber  fönigl.  ©emerbeafabemie,  Pergratl)  &  aucf)ecorne,  ©irector  ber  fönigl.  Sßergafabemie ,  Dtcgterungö- 
ratf)  Dr.  931  eipen,  Dr.  £.  @d)mabe,  SSorftanb  bed  ftäbtijdjen  ftatifttfdjen  23ureaud,  profefjor  Dr.  Söeb  er, 
profefjor  Dr.  £örmann  unb  Dr.  ©rotlje,  prioatbocent,  fätn mtlicf)  in  ^Berlin;  profefjor  Dr.  ©. 
(Simulier  in  .palle  unb  £>ofratl)  profefjor  Dr.  91.  Sßagner  in  SBürjbitrg.  Stuf  bem  Gorrefponbenj-- 
mege  unb  burd)  münblidje  ffielefjrung  unterftüijten  ben  Dleferenten  ber  Gommijfion  aufjerbem  nod)  fefjr 
mefentlid)  bie  sperren  @el).  Pegierungöratf)  Dr.  Ipülffe,  ©irector,  unb  Dr.  @.  .partig,  prefeff or  ber 
fönigl.  poIt)ted)nifcf)en  <Scf)ule  in  ©redben,  unb  ©eb.  Slegierungdratf)  Dr.  Äarmarjd),  ©irector  ber 
fönigl.  poh)ted)nijd)en  (Sdjule  in  .fpannooer. 
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geßeitber  Prüfung  faft  aller  befannten  ßeroorragenben  Elaffificationen  fomo£;t  ber  Berufs« 
arten,  als  and)  ber  ^robucte  ber  2anbn>irthfcßaft,  bes  Bergbaues  unb  ber  Snbufirie. 
Namentlich  finb  hierbei  bie  Elaffificationen  ber  ©rjeugniffe  in  ben  Katalogen  unb  3un;= 
berieten  ber  größeren  beutfdjen  foroie  ber  SBeltausftellungen  311  Natlje  gezogen  roorben.  3m 
2(ttfd)htf?  an  biefe  Jorbilber  unb  an  eine  im  3al)re  1857  non  bent  internationalen  ftatiftü 
fdjen  Eongreß  nereinbarte  Glaffificatiou,  gertegt  bie  biefem  23erid;te  beigefügte  fpftematifche 
Ueberßdjt  ber  ©eroerbebetribbe,  bie,  bei  ber  immer  weiter  fortfdjreitcnbeu  Leitung  ber  Strbeit, 
faitm  nod)  überfeßbare  dlienge  ber  ©eroerbe  in  beftimmte  ©ruppen,  Klaffen  unb  £>rbnungen, 
luetdje  fid),  JerroanbteS  jufammenfaffenb,  eben  fo  eng  an  bas  roirflicße  Seben  aufcßließen, 
afe  fie  auf  ber  anbern  Seite  ben  Stnforberungen  ber  3öiffenfd;aft  an  eine  Elaffifi  cation 
tljuntidjft  entfpredjen.  So  finb  3.  33.  bie  3nbuftrie  ber  §eig=  unb  Seucßtftoffe,  bie  33au= 
geroerbe,  bie  polpgrapßifcßen  ©eroerbe  als  befonbere  ©nippen  beßanbelt,  für  bie  Koßlentheer* 
Snbuftrie,  bie  ©unmtiroaaren=3nbuftrie  u.  f.  in.  finb  befonbere  Klaffen  gebilbet  roorben. 

3öaö  bie  ©rbnungen  innerhalb  ber  Klaffen  anlangt,  fo  tonnte  es  uicßt  fehlen,  baf3 
einjelne  ©rbnungen,  roie  3.  33.  bie  ber  Niafdjinenfabrifation,  ber  £>erftellung  oott  eblen  unb 
uneblen  Nietallen,  ben  Eßarafter  oon  Sammelpofitionen  erhielten.  StUeiu  bei  ber  unenb= 
licfien  JurcßEreusung  unb  gegeufeitigen  ®itrd)bringung  ber  Arbeitsgebiete  ber  einjelnen  ©e= 
werbe  unb  geroerblidjen  iBetriebsftätten  ift  bas  in  einer  (Slaffification,  roetcße  gleicßfam  als 
SBegroeifer  für  bie  Erhebungen  31t  bienen  hat,  nicht  311  oermeiben.  Hin  aber  bie  Schwierig* 
feiten  31t  oerminbent,  roeldje  bie  mit  ber  Aufnahme  beauftragten  ^erfoneu  in  ber  Anroenbutig 
einer  lebiglid)  fpftematifdjen  tleberficßt  ber  ©eroerbebetriebe  finben  tonnten,  unb  um  ins* 
befonbere  allen  bie  Jßätigfeit  läßtuenben  3roeifelit  oon  oornßerein  oorsubeugeit,  bat  bie  Eom* 
miffiou  biefe  fpftematifdje  Ueberfüßt  gleichseitig  in  eine  alpßabetifcße  überfe^t  unb  in  letztere 
and)  bie  ißr  befannten  Spnonmna  unb  länblidjeit  ober  örtlidjen,  oon  einanber  abioeicbeuben 
Benennungen  ibentifdjcr  ©eroerbe  mit  aufgenommen;  ßiernad)  ift  31t  erwarten,  bafs  bei  ber 
näcßfteu  Aufnahme  biefetben  in  allen  Staaten  bes  beutfdjen  Neicßs  an  gleicher  Stelle  nach* 
geroiefen  toerbeit  unb  baß  bamit  and)  bie  Jerglcidjbarfeit  ber  auf  folcße  ibentifcße  ©eroerbe 
oerßßiebeiter  Benennung  bezüglichen  3aßlen  ficbergeftcllt  fei. 

Siefes  alpE;abetifd;e  'Kerjeicbuip  sälitt  jetzt  fcßon  über  taufenb  oerfcßiebene  ©eroerbe 
auf.  r'bne  3roeifel  wirb  bereu  3al;l  bei  ber  Aufnahme  felbft  nod)  gefteigert  werben.  3e 
größer  fie  aber  ift,  befto  meßr  fpiegelt  fid;  in  it;r  ber  bereits  berührte  gortfdjritt  ber  tyeu 
hing  ber  Strbeit  ab,  unb  biefeit,  roenigfteuS  in  einem  33ilbe  00m  ganjen  Staat,  jur  Jar* 
ftellung  31t  bringen,  erfcßieit  ber  CSommiffion  fo  unerläßlich/  baß  fie  eilte  befonbere  Jabelle 
hierfür  oorfdjlagen  311  miiffen  glaubte,  in  welcher  jebe  31t  einer  Srbnung  geßörenbe  SpecieS 
oon  ©etoerbeu  an  eutfprecßenber  alpbabetißßer  Stelle  nach  ihren  ^auptmomenten  311  fdtjilbern  ift. 

3nt  Uebrigen  werben  bie  ©eroerbe  nur  uad)  Srbuuugen,  in  einem  f^alle  fogar  nur 
nad)  Klaffen  3ufammengefteUt  werben.  (Sin  331ict  auf  bie  Klaffeneiutheüung  unb  auf  bie 
Anlage  M  bürfte  jebocß  genügen,  um  bie  Ueberjeuguug  31t  gewinnen,  baß  and)  ein  nur  bie 
Klaffen  beriidficßtigenbeS  gcroerbftatiftifcßcs  Jableau  31t  einer  £ueUe  reicher  Belehrung  ge* 
madjt  werben  faitn. 

3n  bie  Eintßeilung  waren  nidjt  blos  bie  3nbuftriegeroerbe  im  engeren  Sinne  auf* 
guneßuten,  fonbern  es  mußten,  ber  fpftematifdjen  iöollftänbigfeit  wegen,  and)  bie  ©eroerbe 
bes  33ergbau’S  bes  §ütten=  unb  Saliuenroefens,  ferner  bie  §anbels*  unb  SBerfeßrSgewerbe 
mit  (Sinfcßluß  ber  33erfid)eruugSgeroerbe  foroie  and)  ber  $aufirgeroerbe,  barin  eine  Stelle 
finben,  obgleidj  bie  Art  ber  Erhebung  nicht  für  alle  biefe  3weige  bie  nämtieße  fein  fanu. 
Ja  bie  oorliegenbem  Berichte  unmittelbar  folgenbett,  allgemeinen  33eftimmungeu  fid)  hierüber 
fo  präcics  als  möglid)  ausfprecßeu  unb  bie  im  (Singang  erwähnten  SSerftänbigungSpunfte  bie 
Nlotioe  angeben,  welche  für  jetzt  31t  einer  33ef<ßränfung  ber  ftatiftifeßen  Erhebungen  bei 
mehreren  3roeigen  ber  bejeidjneten  ©eroerbe  beftimmt  hüben,  fo  genügt  es,  bies  Stiles  hier 
mit  bem  Öinroeife  barauf  anjubeuten,  baß  bie  Aufnahmen  bes  AnbauoerßältniffeS  unb  ber 
'Ernteerträge,  bes  23erg=,  Jütten*  unb  Saliuenroefens  unb  ber  Sdjiffaßrt  feitens  ber  Eom* 
miffiou  311  ©egen)täuben  befonberer  23ericßterftattuug  gemaeßt  roorben  finb. 
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sgon  ben  in  ber  Gintfjeilung  .genannten  ©ewerbeu  fönnen  niete  als  ©auptgewerbe  ltnb 
011  cl)  als  Aebengewerbe  betrieben  werben.  Sie  Gommißion  fagte  fiel),  bafr  ber  ^Begriff  bes 
AebengeroerbeS  ein  boppelter  fei.  Es  giebt  fold)e,  bie  gleichseitig  mit  bem  ©auptgewerbe 
betrieben  werben,  wie  3.  3.  wenn  ein  Mütter  sugleid)  3äder  ober  ein  taufmann  ^gleich 
©auptagent  einer  SBerficherungSgefellfdjaft  ift;  es  giebt  aber  and)  anbere,  bie  nur  in  bei 
3 eit  betrieben  werben,  mo  bas  ©auptgewerbe  ruht,  bes.  ™fien  muff.  Sn  biefer  Sage  befinben 
fid)  niete  SDlaurer,  bie  im  SBinter,  wo  bie  Sauten  eingeftettt  finb,  bas  ©ewerbe  ber  '©djlädp 
terei  ober  ber  Weberei  n.  f.  w.  betreiben.  Sene  t£)atfächtid;  neben  einanber  betriebenen  §aupt* 
unb  Aebengewerbe  fönnen  burd)  bie  3trt  ber  grageftellung  an  bie  ©ewerbtreibenben  leicht  er* 
mittelt  werben;  bagegen  fefet  bie  aus  anberen  wichtigen  ©tiinben  nothwenbigerweife  su  aboptirenbe 
ÜAethobe  ber  Ermittelung  ber  ©ewerbeb  etriebs *  Aerhältniffe  31t  einer  beftimmten,  nur  wenige 
Sage  Spielraum  taffenöen  Aufnahmeseit  ber  Aiitberüdficf)tigung  ber  im  3erl)ältniß  ber  3eit= 
folge  31t  einanber  fteßenbeu  £>aupt*  unb  Aebeubefcljäftigungen  größere  c;d)wierigfeitui  ent- 
gegen.  (Sine  Aiinorität  ber  Gommiffion  hatte  vorgefeßtagen,  biefem  im  ©ewerbeteben  siemtidj 
häufigen  ÜBorfommniß  babureb  Aecßmtng  51t  tragen,  baß  man  eine  $rage  nach  ber  Partei  bei 
regelmäßigen  ftitlen  ©efcf)äft^scit  im  Saßre  ftette.  Allein  bie  «Majorität  lehnte  biefen  Aorfdjtag 
bnrd)  ben  allerbings  nicht  31t  wibertegenben  (Sinwanb  ab,  baß  man  ßierbureß  woht  etwas  über 
bas  ©auptgewerbe,  aber  nur  fet)r  wenig  über  bas  diebengewerbe  erfahre,  unb  baß,  felbft 
bann,  wenn  man  jebem  ©ewerbebetriebe  mit  seitlich  auf  einanber  folgenbem  $aupt*  unb  Sieben* 
betriebe  fragen  nach  bem  einen  unb  bem  anbern  vorlegen  wolle,  man  bod)  nur  ltnficßere 
Aefultate  über  bie  3aßt  ber  in  bem  einen  unb  bem  anbern  befdjäftigten  ffterfonen  erhalten 
werbe,  weit  mit  bem  Sßecßfel  ber  betriebe  auch  ein  gang  anbereS  ^erfouenoerßältniß  non 
Arbeitgebern  unb  Arbeitnehmern  eiipsutreten  pflege.  Sa  biefe  ungleichseitigen  Siebengewerbe 
großenteils  ber  ©ausinbuftrie  angehören,  fo  begnügte  man  fid)  fiir’s  AäCßfte,  fie  bnrd)  bie 
fragen  nach  ben  uon  ben  Arbeitgebern  berfelben  befcßäftigten  fetbftänbigen  unb  uufelbftän* 
bigen  ©ewerbtreibenben  31t  erf affen. 

Aadjbem  bie  (Sommiffion  fid)  barüb  er  geeinigt  hatte,  welche  ©ewerbebetriebe  su  sät)len 
feien,  nahm  bie  23eratßung  unb  3cfd)tußfaffung  barüber,  was  von  jebem  ©ewerbebetriebe  311 
erheben  fei,  bamit  aus  ber  ©efammtheit  ber  Erhebungen  ein  sutreffenbeS  unb  oollftänbigeS 
3ilb  fowoßl  bes  ©ewerbefleißes  ber  einsetneu  3unbesftaaten  als  auch  bes  ganjen  Aeidjes 
ßervorgeße,  ’  ißre  Sßätigfeit  auf  längere  3eit  in  Anfprud). 

II.  2)ic  ©d)übentng  ber  ©ctoerfcc. 

gjßenn  man  bie  fyrage  fteflt,  was  ein  ©ewerbe  ober  einen  ©ewerbebetrieb  d)arafterifire, 
fo  liegt  bie  Antwort  auf  ber  ©anb,  baß,  weil  jeber  ©ewerbebetrieb  eine  Sprobuction  beswedt, 
31t  jeber  tflrobuction  aber  Statur,  Arbeit  unb  Gapital  erforberlid)  ijt,  bnrd)  bie  mögtid))t 
genaue  qualitative  unb  quantitative  Sdjitberung  biefer  fyactoren  ber  Aufgabe  ©einige  geteilt  et 
fei.  Sas  ift  richtig ;  es  ift  aber  viel  leidjtep  gefagt  als  gethan.  Sobalb  man  fid)  in  ber 
gewerbftatiftifd)en  Literatur  banad),  was  in  biefen  ober  jenen  Räubern  über  bie  einseinen 
©ewerbe  ermittelt  unb  als  ißre  Eßarafteriftif  31m  öffentlichen  ßenntniß  gebracht  ift,  etwas 
näher  umfiel)t,  fo  wirb  man  feßr  halb  gewahr,  baß,  mit  wenigen  Ausnahmen,  bie  in  ben 
fogenannten  ©ewerbeftatiftifen  niebergelegte  Eßarafteriftif  ober  Sd)ilberung  ber  ©ewerbe  launt 
als  foldie  311  beseießnen  ift.  Abgefeßen  bavon,  baß  bas  inbii)triercid)fte  Sanb  Guropa’S,  ©roß* 
britannien,  gar  feine  ©ewerbeftatiftif  befifet,  fonberu  nur  eine  gietnlid)  auSgebilbete,  mit  bemGenfttS 
verbunbene  3äßlung  ber  ©ewerbtreibenben,  fo  fteßen  and)  bie  gewerbftati]tifcßen  Seiftungen 
aller  übrigen  Sänber  weit  hinter  ben  Anforberungen  unb  bem  33ebürfniffe  ber  ©egenwart 
Surüd.  ©leid)ivoht  würbe  es  ungereimt  fein,  nicht  ansuerfemten,  baß  bisher  bie  ©ewerbeftatiftif 
als  fold)e  von  mehreren  Aidjtungen  31t gleich  in  Angriff  genommen  würbe  unb  noch  wirb,  nämlich: 

1.  von  ber  SSolfSsäßtuiig:  burd)  Ermittelung  bes  ©taubes  unb  ^Berufs  unb  bes  Arbeits* 
unb  Stenftverßältniffes  ber  einseinen  Bewohner  eines  SanbeS; 

2.  von  ber  eigentlichen  ©ewerbeftatiftif':  burd)  Befragung  ber  fetbftänbigen  ©ewerb* 
treibenben  über  bie  Aatur  unb  ben  Umfang  ihres  ©ewerbes ; 
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3.  tum  betSßaarew  beg.  (£in=  unb  2luSfuhr=  unbEonfumtionSftatiftif:  burd^  2tnf§eic^mmg  ber 
Srt,  ber  Sutenfität  intb  ber  Bicf)tung  ber  Wiiterbewegung  unb  bes  Berbraudjs  ber  Wüter. 

Leiber  mürben  bisher  bie  auf  biefen  SBegen  ermittelten  3tacbrid)ten  fo  unabhängig  non 
einanber  gewonnen,  baß  fie  fid)  nicht  nereinigen  laffen.  Sind)  finb  fic  hier  unb  ba  noch  recht 
biirftig  unb  barunt  nicht  feßr  lehrreich.  3>n  beit  meiften  fällen  ift  es  fidjer  jiemlid)  gteich= 
gültig,  lebiglid)  511  rniffeit,  mie  oiele  Bädern  unb  0d)ubmad)ermeifter  in  einer  Stabt  finb. 
iHllein,  wenn  hiernebetr  nur  uod)  einige  bie  Wewerbtreibenben  unb  ihre  Betriebe  betreffenben 
Berhältniffe  ermittelt  werben,  3.  33.  baß  biefe  Bäder  mit  einer  großen  älnjaljl  non  Lehrlingen 
arbeiten;  baf?  fie  beit  £eig  311  ihren  SBaarett  mit  Knetmafchinen  bereiten;  baff  fie  in  iljren 
Badöfen  bas  billigfte  Brennmaterial  brennen,  unb  bah  biefe  £>efen  continuirlidje  ober  in 
unterbrochenem  Betriebe  ftehenbc  finb;  ober,  baf?  bie  Sdjuhmadjer  beftimmter  Qertlidjfeiten 
meift  einzelne  Bieifter  finb;  baf?  fie  fid)  behufs  BnfaufS  ihrer  Boßftoffe  311  einer  Wenoffem 
fdjaft  oerbuubeu  haben;  baf?  fie  Biitgliebcr  eines  ErebituereinS  finb;  baf?  fie  mit  Bäbmafdjinen 
arbeiten;  baf?  fie  ihre  SBaareit  in  grof?en  Quantitäten  erportiren;  baf?  fie  für  fiel)  unb  ihre 
/Familienangehörigen  eine  Kraitfenfaffe  erridjtet  haben  11.  f.  w. :  fo  fteigert  jebes  biefer  Bfo= 
mente  ben  B>erth  jeber  einzelnen  giffermä^ig  feftgeftellten  Shatfadje,  unb.jwar  nicht  blos  in 
arithmetifcher,  fonberu  —  man  fann  breift  fagen  —  in  geometrifdjer  fflrogreffion. 

B>ie  weit  man  in  foldjeu  gorfd)  ungen  and)  gehe:  es  bleibt  troßbem  nnenbtid)  oiel 
EinftußreidjeS  unb  BebeutuitgsoolleS  übrig,  bas  fid)  nidjt  wol)l  qüautificiren  läf?t.  BamenB 
lieh  |tnb  es  bie  in  hernorragenbfter  Söeife  bie  sf.s r 0 b  1 1 c t i 0 u s f ä h i g f e i t  eines  Laubes  beftimmem 
ben  Kräfte  ber  Statur,  welchen  bie  Statiftif  nur  fdjwer  bekommen  fann,  welche  wenigftens 
nid)t  tum  ber  allgemeinen  Wewerbeftatiftif  in  Betracht  gezogen  werben  föunen,  fonberu  bereu 
Ermittelung  unb  fyeftjteHung  ben  Wegenftanb  eigener  unb  großer  SBiffenfdjaften  bilben. 
Einige  wenige  SBorte  genügen,  um  biefen  Sah  31t  illuftriren  unb  an^ubeuten,  in  welchen 
Wrengen  fid)  bie  allgemeine  Statiftif  31t  bewegen  hat  unb  halten  muf?. 

Es  ift  allbefannt,  baf?  ber  Wolfftrom,  welcher  Engtanbs  .U'üften  befpült  unb  biefelbe 
mit  einer  warmen  Sßaffermaffe,  einer  permanenten  SBarmwafferheijung  uergleidjbar,  umgiebt, 
and)  auf  beffen  Jnbuftrie  einen  ganj  gewaltigen  Einfluß  übt?  Bfan  ficl)t  bort  eine  Beenge 
iubtiftrieller  Borrichtungen,  felbft  Sampfmafdjineu  mit  ausgedehnten  Keffelanlageit,  faft  gauj 
im  freien  ftehen,  während  bie  nämlichen  Bctriebsftätteu  in  ben  Breitegraben  bes  betitfd)en  Beidjs 
forgfant  unter  Sad)  unb  fyach  gebracht  werben  mitffen  unb  bemgufolge  weit  größeres  9(nlagecapital 
unb  einen  aitfelmlidjen  UnterhaltungSaufwanb  erforbern.  Sie  Bebeutung  jenes  Baturfactors  311 
würbigen,  ift  leicht,  ihn  aber  burcf)  bie  Wewerbeftatiftit  sur  3iffer  311  bringen,  außerorbentlid) 
fcljwer  unb  feinesfalls  ohne  bie  allergrößte  Belüftigung  ber  Wewerbtreibenben  unb  ohne  ein  fel)r 
ungered)tfertigteS  Einbringen  in  bie  inuerften  Berhältniffe  iljres  Wewerbebetriebes  ausführbar. 

Sehnliches  gilt  oon  ben  übrigen  Kräften  ber  Batur,  non  ihrem  BiincraH,  Bflanjciu 
unb  2l)ierreichthum  auf  beftimtnten  Bäumen  eines  beftimmten  Laubes.  £0311  fommt  bie 
geograpl)ifd)e  Lage  biefer  Bäume  felbft,  welche  ebettfowoljl  über  bie  Länge  ber  Srge  unb 
Bädjte,  über  bie  mittlere  unb  bie  3al)res=  unb  SahreS§eiten=©umine  ber  Kälte  unb  2Bärme, 
ber  ,yeud)tigfeit  u.  f.  w.  entfd)eibet,  als  and)  über  bie  3ugänglicf)feit  biefer  Bäume  311  Sßaffer 
unb  311  Laube  u.  f.  w.  2lu<h  biefe,  auf  bie  Entmidelung  unb  bas  Webeihen  ber  Wewerbe  f)öd)ft 
einflußreichen  Biomente  laffen  fid)  burd)  bie  Wewerbeftatiftif  nidjt  birect  erfaffen. 

_  B>ie  aber  bie  geograpljifdjeu  Eigenfdjaften  ber  Länber  unb  LanbcStljeile  mm  Ijödjftem 
Einfluß?  auf  bie  Wewerbe  finb,  fo  finb  es  bie  etljnograpljifdjen  unb  antbropologifdjen,  bie 
politifdjen  unb  foctalen  Berfdjiebenljeiten  ber  Bölfer  unb  Bölferftämme  nicht  ntinber.  Ser 
ewig  norfjanbene  unb  bod)  ftets  wedjfelnbe  EaufalneruS  aller  biefer,  ber  Wewerbeftatiftif  im 
engeren  Sinne  fern  Itegenben  Erfdjeinungeu  muf?  allerdings  non  ihr  im  2luge  befjalten  wem 
ben,  fotl  fie  ihren  3wed  erfüllen,  aber  cs  ntuf?  unter  Berücffidjtigung  einer  fo  großen  Beenge 
non  Bebenumftänben  gefcheljen,  baf?  eine  allgemeine  Wewerbeftatiftif  fie  nur  311111  Heineren 
Eßeile  erfaffen  fann.  Sind)  bies  ift  leicht  311  erweifen: 

fsnbuftrie  ift  Bewegung,  Bewegung  ift  Kräfteuerbraucl).  Sen  neuen  unb  neueften 
Arbeiten  nuferer  größten  Baturforfdjer  nerbanfen  wir  jtnar  bie  Leßre  non  bem  Wcfefee  ber 
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(Spaltung  ber  traft  unb  bem  ununterbrochenen  ©toffwedjfel;  febod)  bie  wirtl)fd)aftlid)en  ©e  werbe 
fönnen  fid)  nid)t  bei  bem  ©a£e  beruhigen,  baff  auf  @rben  nid)ts  oerloren  gel)e,  fonbern  fie 
miffen  nur  31t  gut,  bah  jebe  Bewegung  311  irgenb  einem  inbuftrietten  3med  traft  unb  bie 
.‘Oeruorbringung  biefer  traft  (Gelb  f  oft  et,  unb  bah  ber  (Gewerbebetrieb  oerloren  ift,  weiter 
feine  ^robucte  mit  einem  31t  großen  träfteoerbraucf),  b.  f).  mit  fo  großen  toften  herftellt,  bah 
er  in  bem  Slustaufte  biefer  ^robucte  gegen  anbere  ober  gegen  ©elb  nicht  bas  Slequioalent 
ber  Sluslageu  mit  einem  Plus  wieber  erhält. 

Bon  felbft  wirb  bie  Snbuftrie  hierburd)  auf  bas  ©tubiunt  ber  f  raftqueHen  in  ber  Statur 
hingcwiefen,  unb  biefeS  ©tubium  f;at  wefeutlid)  and)  ben  3wed,  bie  in  ber  Statur  oorhanbenen 
träfte  311  erfcf)lief$en  unb  biefelben  in  oortljeilhaftefter  SSeife  ben  (Gewerben  bienftbar  311 
machen.  (Sin  Bilb  ber  Sitten,  ber  SJtenge  ber  in  ber  Jnbuftric  oerwanbten  Staturfräfte  unb 
bes  SJtafjeS  ihrer  2luSnu|ung  ift  bemnad)  ein  (Sulturbenf'mal  unb  ein  (Sulturmahftab  jugleicf). 

Sßenn  nun  aber  auch  ber  emgelne  (Gewerbebetrieb  ober  ein  ganser  Jnbuftriesweig 
eines  Laubes,  feinem  (Salcul  nad),  fid)  nicht  in  jener  ungünftigen  tage  bes  31t  großen  träfte= 
oerbraitd)S  befinbet,  fonbern  namhafte  Ueberfdniffe  aufweift,  fo  ift  bamit  bod)  nicht  ber  Be= 
weis  geliefert,  bah  —  im  Haushalte  ber  Stationen  ober  and)  nur  eines  einseinen  ©taateS  — 
bem  wirflid)  fo  fei.  ©ie  oornehmfte,  wid)tigfte  unb  werthoollfte,  iubeh  and)  ruhebebiirftigfte 
unb  oergängltchfte  traft  ift  bie  bes  SJcenfteu,  unb  ber  SScenft  ift  gugteicl;  ber  Präger 
intellectueller  unb  fittlid)er  (Sigenfcl)aften,  bie  burd)  feine  SStafd)ine  erfetgt  werben  fönnen. 
©er  SStenfdjenuerbraud)  aber  entsteht  fid)  nur  311  häufig  ber  eracten  Beobachtung  an  gegebener 
©teile  unb  31t  gegebener  3eit.  (Sr  lägt  fid)  erft  für  längere  3eiträume  unb  größere  STerrU 
tortcn  —  unb  wieberum  nid)t  aus  ber  allgemeinen  ©ewerbeftatiftif  —  fcftfteflen,  unb  feine 
SBirfungen  fallen  nid)t  immer  auf  ben  ©rt  feiner  unmittelbaren  Urfad)en  jurücf.  2öie 
häufig  werben  nicht  gang  anbere  (Gemeinheit  001t  ber  Pflicht  jur  Untcrftülmng  entkräfteter 
unb  barutn  ber  Slrmutt)  unb  bem  (Slenb  preisgegebener  SJcenfteu  l)dmgefud)t,  als  biejenigen, 
in  welchen  ber  leim  31t  foldjer  (Sntfräftung  gelegt  warb!  ©ie  ©tatiftif  eines  3nbuftrie= 
jweiges  mag  baher  leicht  in  ben  3iffern  größter  Brofperität  gtänjen,  bie  ©tatiftif  bes  Sanbes 
fann  bod)  mit  einer  llnterbilans,  heroorgebrad)t  burd)  eine  utaffenhafte  ©terblid)feit  roit  tinbern 
unb  (Srwad)feiten,  burd)  oerarmenbe  unb  uuterftühungsbebürftige  ©emeinbeit,  burd)  geringe  3Biber= 
ftanbSfäl)igfeit  ber  gangen  Beoölferung  bei  ungtüdlicben  (Slementarereigniffen  11.  f.  w.,  abfdjliehett. 

Slnöererfeits  fehlt  es  feiitesmegs  au  ©egeubeu,  bie  ungeachtet  einer  alten  unb  grofh= 
artigen  inbuftrietten  ©fjätigfeit  bod)  immer  in  einer  gewiffen  ©ürftigfeit  besf)alb  fortbeftehen, 
weil  bie  wol)ll)abenb  geworbenen  Unternehmer  fid)  mit  ihrem  Vermögen  aus  ben  ©cfd)äften 
heraussiehen,  friebtidje  unb  ftilte  ©egenben  auffudjen  unb  in  biefe  bie  fruchte  eines  ä©of)l= 
ftanbs  tragen,  bie  in  gang  anberen  Drten  gereift  finb. 

Slelmlidjen  (Srwägungcu  über  bie  entfernteren  SBirfungen  ber  Snbuftrie  barf  bie 
©ewerbeftatiftif  —  wie  fie  fein  fall  —  fid)  nicht  üerfdjliefjen;  fie  barf  fich  itid)t  begnügen, 
lebiglid)  bie  ted)nifd)e  unb  taufd)wirtt)fcl)aftlid)e  ©eite  ber  ^robuction  31t  betrachten;  fie  muh 
ben  focialen  unb  etl)ifcl)eu  SBirfungen  berfelbeu  eine  eben  fo  grohe  Slufmerffamfeit  suwenben, 
woburd)  fie  an  Sntereffe  auherorbentlid)  gewinnt,  bie  Löfung  il;rer  Stufgabe  allerbiugs  bafür 
aber  and)  um  fo  oiel  fd)wieriger  wirb. 

Snbeffen,  bie  SÖürbigung  ber  meiften  biefer  SJiomeute  muh  auf  bem  SBege  ber  SJcono= 
graphie  ber  einseinen  Snbuftriegmeige  unb  mit  3uhülfenal)me  all  et  berjenigeu  Slufseit  mengen 
gefd)eheu,  welche  über  bie  einen  ober  bie  anberen  fachlichen,  räumlichen  ober  geitlid^en  Be= 
fonberheiten  ©idit  311  oerbreiten  oermögen.  Bon  ber  allgemeinen  ©ewerbeftatiftif  fönnen  nur 
bie  ©d)itberungSobjecte  iu’s  Sluge  gefafjt  werben,  meld)e  allen  ober  bod)  ber  großen  SJtefjr; 
3al)l  ber  ©ewerbe  eigentümlich  finb. 

©etngemäh  ift  bie  (Sommiffion  fid)  bariiber  flar  gewefen,  bah  mm  fämmtlid)eu  (Gewerbe; 
betrieben  nur  31t  ermitteln  feien:  bie  Betriebsform  unb  bie  in  ben  einseinen  ©ewerbebetrieben 
tätigen,  perfönlidjen  unb  SJtafdjinenfräfte.  Sluherbem  hält  fie  bie  (Srlanguug  001t  Scachridjten 
über  bie  ©inridjtungen  wünfdjenSwertl),  weite  311m  Beften  ber  Slrbeiter  getroffen  finb,  unb  über 
bie  Beträge,  weite  in  einem  Betriebsjahre  burt  Lohnarbeit  bem  Siationaloennögen  sufliehen. 
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Um  bicfc  »eaeidjnung  ber  Aufgabe  ber  ©emerbeftatiftif  in  bic  SBorte  ber  am  Gnu 
gang  beS  II.  2(bfd)nittö  anfgefiellten  ^oftnlate  8«  überfein,  fo  mürbe  and)  311  jagen  fein: 
bem  sprobnctionäfactor  ber  Statur  trägt  bie  Gommiffion  Meinung,  inbem  fie  vorfrf;tägt,  bie 
©emerbeftatiftif  für  bie  nidjt  allju  großen  räumlid)en  Territorien  ber  SRegierangsbejirfe  (bereu 
pßpfiograpßifdje  3cfd)affenßeit  ja  befannt  ift)  getrennt  aufeumadßen  unb  bie  innerhalb  bicfcr 
älesirtc  vorßanbenen  refp.  benußten  Kraftquellen  nacßsutveifen.  Sen  ^robuctionsfactor  ber 
Arbeit  jie^t  fie  buröß  eine  möglidßft  vollftänbige  Aufsekßnung  ber  Arbeitgeber  unb  ber  Am 
beitneßmer  nad)  Alter  unb  ©efd)led)t  in  3etrad)t;  mas  cnblid)  ben  fßrobuctionsfactor  bes 
Gapitals  anlangt,  fo  begnügt  fie  fid)  mit  bem  9iüd'fd)luß,  melden  bie  3iffer  ber  vorßanbenen 
ilrafü  unb  Arbeitstnafcßinen  unb  ArbeitSvorrkßtungen  hierauf  geftattct. 

Gö  fei  erlaubt,  bie  gragegruppen  in  ben  Erhebungsformularen,  meld)e  einen  3eftanb= 
tljeil  bes  norliegenben  3erid)ts  bilbeu,  nod)  mit  einigen  Sßorten  311  beteuerten. 

^iufidjtlid)  ber  SBetrieböformeu  feßloß  fid)  bie  Gommiffion  ber  Meinung  eines 
non  tßr  3uge3ogenen  Grperten  an,  baff,  roie  fef;r  and)  jeßt  ftleim  unb  (Großbetrieb  ber  ©e= 
werbe  ohne  irgenb  meldie  beftimmte  Abgrensung  in  einanber  übergeben,  bemtod)  feftsuftetten 
fei,  unter  meldjcn  Setriebsformen  bie  Kleingewerbe  bauptfäcßlicb  ben  ©roßgeroerben  gegen¬ 
über  fid)  erbalten,  ferner  glaubte  bie  Gommiffion  28crtß  auf  bie  Ermittlung  legen  311  muffen, 
in  welchem  Umfange  unb  in  melden  ©emerben  insbefonbere  bie  Snbuftrie  in  gefdjloffenen 
Gtabliffements  ober  bie  eigentlid)c  gabrifiubuftrie  gegenüber  ber  GauSinbuftrk  befteßt,  bie 
non  jener  babureß  oerfdiieben  ift,  baß  bie  für  ein  großes  ^abriffaufgefcßäft  arbeitenbeu,  tßeils 
am  ©efchüftsfiße  beffelben  felbft,  tßeils  in  anbern  Drten  moI)nenben,  felbftäubigen  unb  um 
felbftänbigen  ©emerbtreibenben  nid)t  in  großen  jyabrifgebäuben,  fonbern  in  eigener  3eßaufung 
arbeiten,  jebod)  nad)  ben  Sispofitionen  unb  9Jfuftern  ber  Arbeitgeber  unb  mit  ben  non 
ifmen  gelieferten  A'oßmateriaticn.  3Beil  in  neuerer  3eit  and)  bie  Sarleißung  ber  foftfpielk 
gereit  Gaupfroerfseuge  (3.  3.  ber  eifernen  Strumpfftüßle,  ber  Aäßmafcßinen  11.  f.  m.)  feitenS 
ber  Arbeitgeber  an  bie  Arbeitnehmer  immer  meßr  in  ©ebraud)  fommt  unb  ßierburd)  um 
ftreitig  bie  s^robnction  gefteigert,  aber  and)  bie  Abßäugigfcit  ber  letzteren  non  erfteren  erheblich 
vermehrt  luirb:  fo  mürbe  aud)  biefes  93erßältniß  in  ben  Aaßmen  ber  Unterfucßung  gejogeu. 

Ginfid)t(id)  ber  in  ben  ©emerben  befd)äftigteu  ^erfonen  legt  bie  Gommiffion  ©emid)t 
auf  bie  Unterfd)eibung  berfelben  in  (G ef cf) ä f tö i n h a b er,  in  SirectionS=,  Auffid)tS=  unb  9iecßnungS= 
perfonal  unb  in  übriges  ^erfonal,  biefes  mieber  uuterfd)ieben  nad)  bem  Alter  unb  ©efd)led)t. 
Gine  Trennung  ber  Arbeitnehmer  in  teeßnifeß  gebilbete  unb  gemößnlicße  Ganbarbeiter  hielt 


bie  Gommiffion  besßalb  für  unausführbar,  meil  bei  ber  meitgel)enben  Tßeitung  ber  Arbeit 
in  unfrer  3eit  ber  Tagearbeiter  von  heute  feßr  balb  eine  große  ©efd)idlid)feit  in  einer  ober 
einigen  eingelneu  ted)nifd)eu  3errkßtungen  erlangen  fauu,  oßne  baß  er  beshalb  feßon  ein 
tedjnifd)  ©ebilbefer  311  nennen  märe. 

A>ie  bie  auf  bie  3etriebsform  unb  bie  ^'erfonatverßältniffe  bezüglichen  fragen  erfennen 
taffen,  fd)liigt  bie  Gommiffion  and)  eine  Erhebung  über  bie  im  Saßre  1871  gesuhlten  Sößne  vor. 
Sie  mar  )id)  beffeu  vollfommen  bemußt,  baß  bamit  feine  Soßnftatiftif,  insbefonbere  fein  Aachmeis 
über  bie  Göße  ber  Sößne  in  ben  einseinen  ©emerben  gemonnen  raerbe.  Sie  Gommiffion  glaubte 
vielmehr  eine-  berartige  Aufnahme  einer  fpäteren  Söieberßolung  ber  (Gemerbeftatiftif  Vorbehalten 


31t  biirfen.  2Öarum  es  ißr  aber  311  tßun  mar:  bas  ift  bie  ©eminnung  eines  3itbeS  von 
ber  Summe  ber  in  einem  Saßre  in  fäuuntlid)en  ©emerbebetrieben  überhaupt  gesaßlteu  Sößne. 

Sie  Arbeitgeber  tragen  in  ber  Siegel  eben  fo  menig  3ebenfen,  bie  3aßl  ihrer  Arbeit; 
neßmer  mie  bie  Summe  ber  Sößne  aujugeben,  meld)e  fie  an  leidere  aussaßlen.  Sa  nun 
aber  bie  Sößne  biejenigen  Ausgaben  fiitb,  roelcße  für  beftimmte  Seiftungen  nur  einmal  ge= 
macht  werben,  unb  ba  für  gemößnlid)  feine  gewerbliche  Seiftung  oßne  Soßnäguivalent  311  er= 
ßalten  ift,  fo  fteßt  notßmenbig  bie  Summe  aller  Sößne  mit  ber  Summe  ber  gcleiftcten  Arbeit 
nid)t  nur  in  einem  feßr  engen  3ufammenßange,  fonbern  fie  ßat  vor  ben  Angaben  ber  iprobuction 
(100311  fid)  bie  ©emerbtreibenben  nur  feßr  auSnaßmSmeife  unb  bann  aueß  nur  ungern  verfteßen) 
and)  ben  gerabe  ßier  feßr  ins  ©eroid)t  fallenben  3orsug,  baß  fie  frei  von  Soppelaufredßnungen 
i|t,  mas  befanntlid)  von  ben  Angaben  ber  fprobuction  nießt  gejagt  merben  faitn.  Gier  fommen 
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fogar  bret=,  oier=,  felbft  fünf=  unb  no d)  ntel)rfad)e  Stbbitionen  ber  nämli^en  2Bertf)e  giemlit 
häufig  oor.  Mau  brauet  nur  an  bat  ©tafgütter,  ben  SBottfpinner,  ben  Sutmater,  beit 
Appreteur  unb  ben  ©tneiber  gu  benfen,  burd)  bereit  £>änbe  ein  beftimmter  9xof)ftoff  gef;t. 
3eber  biefer  ©ewerbtreibenben  fügt  bent  nrfprüngltdjen  SÖerttje  bes  9fof)ftoffs  be§.  beS  £>alb== 
fabrifats  burd)  neue  Arbeit  neuen  SBertl)  fjinju :  allein,  wenn  alle  biefe  ©ewerbtreibenben  für 
eigene  9ied)ttung  arbeiten,  fo  redjnet  jeber  non  ihnen  ben  ©efammtwertf)  in  feine  probuction 
ein,  unb  man  erf;ält  ftliefht  eine  ©utnme,  mit  weiter  fd)led)terbings  nidjtö  aitgufangen 
ift.  Arbeiten  jene  ©ewerbtreibenben  nid)t  für  eigene  9fed)nung,  fpinnen,  meben,  appretiren 
fie  für  Sohn,  im  Aufträge  eines  größeren  Unternehmers,  fo  ift  non  ihnen  überhaupt  feine 
Angabe  über  ben  äBertf)  ihrer  Grgeugniffe  gu  «erlangen. 

ferner  fagte  fit  bie  Gommiffion,  baf  eine  ©tatiftif  ber  Söhne,  ohne  gleitgeitige 
Angabe  ber  3eit,  auf  welche  fid)  biefe  Söhne  beziehen  unb  für  welche  fie  ausreidpm  miiffen, 
felbft  bei  iwllfter  ©enauigfeit  immer  noch  etwas  fel;r  Mangelhaftes  fei.  ©eroöfmlid)  bejiffertt 
bie  Angaben  ben  £ages=  ober  2ßod)eu=  ober  Monatslohn,  ©b  aber  bie  betreffenbcn  Arbeiter 
bas  gange  3al)r  fpnburd)  ober  nur  einzelne  Monate  befdjäftigt  waren,  ob  bie  ©efd;äfte  foldje 
finb,  bie  mit  einer  fogenannten  füllen  3al)reSgeit  gu  fäntpfett  hoben,  ob  fie  ihrer  Statur  nach 
geit  weife  gang  brach  liegen  —  bas  lehrt  bie  ©tatiftif  ber  Söhne  nicht,  Gbenfo  wenig  lehrt 
fie,  ob  ber  gewährte  SCrbeitslofm  hinreicht,  um  bafür  bie  Mittel  gur  Erfüllung  ber  Sebens= 
gwede  eingufaufen.  ©ie  ©tatiftif  ber  Söhne  muff  balfer  nothwenbig  mit  einer  ©tatiftif  ber 
greife  £)anb  in  £>aub  gehen.  SaS  erforbert  aber,  wie  bie  publicationen  bes  in  ben  31er= 
einigten  Staaten  non  Storbamerifa  eingerichteten  Bureau  of  Statistics  of  Labor  erfennen 
taffen,  eine  9ieil)e  non  2?orfef)ruugen,  bie  unmöglich  blos  [oder  neben  einer  ©ewerbeftati|tif 
herlaufen,  ihr  überhaupt  nidjt  angehängt  werben  fönnen. 

©ah  bie  Gommiffion,  obgleich  fie  aus  ben  angegebenen  ©rünben  Umgang  non  ber 
eigentlichen  Sohnftatiftif  nimmt,  ber  focialen  ©eite  bes  ©ewerbewefenS  benuod)  bie  ihr  gm 
fommenbe  23ead)tung  angebeihen  läft,  beweifen  bie  fragen  nad)  ben  in  ben  einzelnen  ©e= 
werbebetrieben  beftel)enben,  311m  heften  ber  Arbeiter  getroffenen  Ginrittungen.  ©er  Dfatur 
ber  iserfjältniffe  nad)  finb  in  ben  f leinen  ©ewerbebetrieben  nur  einige  wenige  foldjer  fragen 
am  piafje,  währenb  ihre  3al)(  mit  ber  ©röfe  ber  Setriebe  fteigt.  ©ie  Gommiffion  glaubte 
hier  nad)  allen  benjenigen  Ginrid)tungen  fragen  311  feilen,  non  bereu  Sorhanbeitfein  fie  tl)eils 
burd)  perföntiche  Seobad)tungen  ihrer  Mitglieber,  tl)eits  burd)  biefe  ©egenftätibe  behanbetnbe 
©driften  unterrichtet  war.  ©er  ©ewerbtreibenbe,  ber  fold)e  Giurid)tungen  getroffen  hat,  fiubet 
eine  ©enugthuung  barin,  nicht  blos  fie  anerfannt,  fonbern  and)  fie  nad)geal)mt  311  fehett,  unb  bie 
Mitteilung  beffen ,  was  er  gef  taffen,  an  Slnbere,  ift  ba3ii  ein  er|ter  unb  notf)wenbiger  ©tritt. 

Sßerben  bie  hierauf  geridfteten,  non  ber  Gommiffion  als  facultatio  geteilten  fragen 
and)  nur  non  einer  3feif)e  gröberer  ©ewerbebetriebe  beantwortet,  fo  wirb  bamit  bot  ein 
fold)es  Material  gewonnen,  baf)  beffen  ^Bearbeitung  fid)  neben  bie  befteu  berartigen  s^>ubli= 
cationen  aus  aubern  Säubern  wirb  fteHen  fönnen.  ^ebenfalls  wirb  baraus  horoorgel)en,  baf, 
neben  manten  bunfeln  'Partien  bes  nufere  3eit  beherrftenben  SnbuftrialtSmuS  biefer  näm= 
lite  Snbuftriatismus  bot  and)  fumanitäre  Ginrid)tungen  feroorgerufen  hat,  weite  bie 
Meinung  oon  feinem  bie  ©efellftaft  fdpibigenben  Gittfluffe  511  berichtigen  unb  bie  oft  gehörte 
Seforgnijg  non  beut  bamit  uerburtbeneu  focialen  Verfalle  31t  befeiügeu  geeignet  finb.  2Bo 
erfteres  hier  unb  ba  unb  in  einjetnen  ©ewerbgweigen  nod)  nid)t  ber  $all  fein  follte,  fo  werben 
bie  erhaltenen  91uffd)lüffe  birect  ober  inbirect  ©etegenheit  geben,  bas  Serfäumte  nad)3it()olen . 

Sou  größerem  Umfange  finb  bie  fragen  nad)  ben  ftrafü  unb  3lrbeitSmafd)inen  unb  ben 
21rbeitSoorrid)tungen  ober  2(pparaten,  bie  in  ben  einseinen  ©ewerbebetrieben  benutzt  werben.  Ser= 
ftiebene  ©riinbe  oeranlafteu  bie  Gommifffon,  über  bas  bisher  Grforfd)te  biefer  31rt  l)inauS3itgef)en. 

©ie  gegenwärtige  3eit  ift  nid)t  blos  in  politifter  üBegiebung  eine  überaus  bettfmürbige, 
fonbern  es  gebührt  ihr  aut  ein  Marfftern  in  ber  Gulturgefd)id)te.  Gs  finb  jefet  etwas  über 
100  2>a()re  oergangen,  baf  bie  ©ampfmaftine,  obwohl  fd)on  ums  3a()r  1700  erfunben,in  Gttg= 
lanb,  burd)  SBatt’S  geniale  ©erbefferungen  ber  alten  ©aoart)’fd)eu  Maftine,  $uf  gefaft  unb  oon  ba 
ihren  2ßeg  über  bie  gange  cioiüfirte  SBelt  genommen  hat.  ©amit  beginnt  eine  neue  Gpod)e  in  ber 
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©ef<hid)te  bor  3)fe<hanif  unb  in  ber  (^efd)icl)te  ber  "drbeit  überhaupt.  Senn  bie  folgen,  welche  biefe 
Grfinbung  für  bie  2)fenfchheit  batte,  [mb  fo  gewaltig  unb  unermeßlich  gugleid),  baff  es  faum  mög-- 
lid)  ift,  fie  in  ihrem  oollen  Umfange  311  erfaffen  unb  in  allen  iE)ren  Begehungen  flar  31t  legen. 

®a  beute  hieroou  Sebermann  aitf’ö  Sebhaftefte  bttrcbbntngen  ift,  fo  oerbient  bie  2bat= 
fadje  um  fo  mehr  Bead)tung,  baf)  es  00m  Sabre  1770  ab  boef)  nod)  ungefähr  50  Satire 
bauerte,  ehe  bie  Sampfmafdjine  311  einem  ©emeingute  ber  Snbiiftrie  mürbe.  3u  Slnfaug 
öeS  gegenwärtigen  SahrlmnbertS  gäblte  man  nur  erft  einige  wenige  foldjer  9)iafd)inen  in 
Jranfreid),  unb  in  Seutfcblanb  fafjte  fie  nicht  früher  als  nad)  bem  befestigten  Jriebeit 
mit  Jranfreid),  am  Gilbe  bes  "2.  unb  311  Anfang  beö  3.  Sahrgehnts  nuferes  Sahrbunberts, 
fyufp  Tic  3eit  beS  brüten  Sriebenöfdiluffeö  mit  Jraufreid)  im  Satjre  1871  ift  alfo  and) 
bie  3eit  bes  50  jährigen  Subiläums  ber  Sampfmafchine  in  ®eutfd)lanb.  SBeldje  ÜNolle  fpielen 
aber  biefe  50  Sal)re  in  ber  Gulturgefdjidjte  unfereö  Bäte rlanbeS !  Sn  ihnen  hat  bie  Sampfc 
traft,  311  SBaffer  unb  31t  Saube  ununterbrochen  thätig,  oiele  St;eüe  Seutfdjlanbs  auf  bie 
hbchfte  -döhe  tedmifd)er  .Straft  unb  inbuftrietter  Stiftung  erhoben,  aber  auch  ber  ©ewerbe= 
freiheit  allenthalben  gum  Surchbrud)  oerholfen,  eine  große  STOenge  neuer  Kräfte  in  ben  Sienft 
ber  Snbuftrie,  beS  £anbels  unb  Berfefjrö  gefpannt,  bisher  faum  geachtete  ©aben  ber  [Natur 
nad)  ihrem  3Bertt;e  fdjäüeu  unb  niifeen  gelehrt,  unb  Beben  unb  SBohlftanb  ba  oerbreitet,  wo 
früher  Seoe  unb  Glenb  war.  Slllerbings  hat  bie  Sampfmafdjine  and;  bie  alten  3etriebs= 
formen  ber  ©ewerbe  weiblich  jertriimmert,  baS  £>anbwerf  an  nieten  Orten,  mehr  als  wün= 
fdjeuswertl),  unter  bas  Sod)  ber  Sabril  gebeugt,  unb  burch  ihre  Ginfad)l)eit  unb  Kraftftetigfeit 
nicht  wenig  bagu  beigetragen,  baff  l)w  unb  ba  eine  Stnhäufung  non  Snbuftrie*  ober  non 
©ewerbebetrieben  entftanb,  aus  welchen  manche  Uebelftänbe  hernorgeieu.  2lUein  alle  biefe 
2tad)theile  oerfdjwinbeu  gegen  bie  unermeßtidjeu  Bortbeile,  bie  wir  bem  Sumpfe  als  SDfotor 
nerbanfeu,  ber  jefet  fd)on  anfängt,  bie  Meinen  Hebel,  bie  er  geftiftet,  wieber  311  bannen.  SWan 
hat  gelernt  unb  wirb  es  immer  beffer  lernen,  bie  £od)brucf=Sampfma[cl)ine  in  gang  Meinen 
Simenfiouen  aüs3uführen  unb  fie  mit  ihrem  .Steffel  31t  einem  leicht  transportablen  ©egenftanb 
311  machen,  fo  tiafi  fie  auch  in  ber  fleinften  SBerfftätte  Gingang  finben  fann  unb  bereits  finbet. 
'd'ahrfdieiulich  ift  bie  3eit  nicht  fern,  wo  baffelbe  Jener,  Daf;  bie  3Kafd)inenbämpfe  erzeugt, 
and)  bas  Jener  bes  häuslichen  -‘deerbeS  bitbet,  unb  wo  bie  gegenwärtige  Gentralifatiou  ber 
Snbiiftrie,  in,  gewiffen  ©emerbgweigen  wenigftens,  wieber  eine  riief läufige  Bewegung  gur 
Secentralifation  macht,  ohne  bie  Bortl)eile  ber  gefteigerten  ^robuction  hierbei  311  opfern. 
Ginficbtsoolle  Subuftrielle  elften  Banges  arbeiten  bereits  an  biefer  "JNetamorpbofe,  weil 
fie  eingefeljen  haben,  baf)  bie  Jabrif  feine  geeignete  «Stätte  311t  2lnlernung  tüchtiger 
Arbeiter  ift,  unb  baf),  je  mehr  bas  -‘panbmerf  31a-  Jabrif  wirb,  befto  mehr  auch  bie  Bucht 
unb  rrbuuug  ber  Befjre  im  Kleinbetrieb  bahinfehwinbet  unb  ©enerationen  non  Arbeitern 
ohne  iunern  fittlicf;en  §>alt  an  bie  Stelle  foldjer  treten,  bie  in  ihren  Jüngern  Sahreit  neben 
ben  unmittelbaren  gewerblichen  Untermeifungen  bes  föfeifters  and)  beffen  Grgiebnngsgemalt 
unterworfen  waren.  Su  welchem  SD^ajse  biefe  "Bewegung  ftattfinbet,  wie  feljr  bie  Kampfs 
mafchiuen  unb  anbere  Kraftmafdjiucu  and)  ben  Kleinbetrieb  mit  neuem  Beben  erfüllen,  bas  311 
erforfd)en,  hat  fid)  bie  Gommiffion  gleichfalls  3111-  Slufgabe  geftellt,  iubern  fie  oorfdjlägt,  bie 
Jragen  nad)  ben  Kraftquellen  unb  Kraftmafcl)incn  an  fämmttidje  ©ewerbebetriebe  31t  richten. 

Gbengeuaunte  Jragen  f affen  fowol)l  bie  Gntwicfelung  als  auch  bie  "Verbreitung  ber 
Kraftquellen  unb  Kraftmafdjinen  ins  2luge.  Sie  beginnen  bei  ben  priinitioften  Kräften,  bei 
ber  £l)ier=  unb  BHnbfraft  unb  enben  bei  ben  burd)  l)ol)eS  tedjnifdjeS  Sßiffen  erfchloffenen  unb 
möglid)  gemadjten,  b.  i.  bei  ber  ©as=  unb  Heißluft = GppanfionSfraft.  Snnerljalb  ber  näm= 
liehen  Kraft  fangen  bie  Jragen  mit  ben  nach  ben  eiufachften,  beg.  oollfommenfteu  2Nafd)inen 
an,  fo  3.  B.  bei  ber  äBafferfraft  mit  ben  Jragen  nad)  ben  fogenannteu  Sd)iffmül)lräberu ; 
übergehend  in  bie  ooHfommueren  3Nafd)inen,  enbigen  fie  bei  ben  oollfommenfteu  2Öaffer= 
mafd)iuen,  ben  Surbineu  unb  äBafferfäulenmafdjiiten.  Gbeitfo  finb  bie  Jragen  nad)  ben 
Sampffeffeln  behanbelt,  für  bereu  Stellung  gugleid)  ber  Sßunfd)  mafjgebenb  war,  aus  ben 
Antworten  über  bie  2lrt  unb  3al)l  ber  Keffel  ben  bisher  nod)  fel)tenben  Jactor  gur  Beftimmung 
ber  Grplofionsgefä()rlid)feit  gewiffer  Keffelformen  gu  erhalten. 
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amt  ber  Sampfmafdjine,  unb  geftüfct  auf  biefelbe,  entfianben  im  SJaufe  ber  lebten 
50  Sabre  eine  Wenge  neuer  2trbeitS;  refp.  Sßerfgeugtnafchinen.  Seiber  aber  fe^It  ber  ®egen= 
j0art  vielfach  bie  Äenntnifj  beffen,  maß  nor  50  Sal;ren  mar,  unb  noch  vielmehr  bie,  was 
nor  100  Sauren  gewefen  ift.  Siefen  Wangel  an  guvertäffigen  Quellen  haben  felbft  überaus 
fenntnifjvolle  Wäntter,  welche  mit  ber  Stbfaffung  non  ©elegenheitsfhriften  über  nur  Heine 
©ebiete  ber  heutigen  2ed;nif  im  Vergleich  gu  ber  nor  50  unb  100  fahren  betraut  waren, 
nicht  zu  beseitigen  nermod)t.  Gbenfo  fehr  fehlt  ein  giffermä^iger  Slusbrttd  für  bie  qualitative 
unb  quautitatine  Seiftungsfähigfeit  ber  heutigen  Snbuftrie.  Soviel  ift  aber  getvifj,  bah  bie= 
felbe  hinfiditlidj  ber  3lrbeitSmafd}inen ,  welche  fie  verwenbet,  in  ein  neues  ötabium  ein; 
getreten  ift.  2Bäl;renb  man  früher  bie  ©rofjinbuftrie,  insbefonbere  bie  ber  ©pinn;  unb  äßebftoffe 
unb  vieler  Wetallwaaren ,  eigenthüntlicl)  genug,  mit  bem  dünnen  Wanufacturiubitftrie 
belegte,  um  fie  von  vorn  herein  unb  im  SMgemeineit  von  ber  §anbwerfsiubuftrie  51t  unter; 
fdjeiben,  ift  jetat  bie  3eit  gefommen,  wo  ber  §anb  unb  bem  gufje  faft  jebe  med)anifd;e  2ln; 
ftrengung  abgenommen  unb  foldje  einer  2lrbeitS;  ober  WerfgeugSmafchine  übertragen  ift.  ^  Sie 
unenblid)e  Vervielfältigung  ber  Bewegung  ber  gefd;icften  menfd;lid;eu  §anb  fantt  bie  Wafd)ine 
freilich  nidjt  nahahmen;  aber  and)  für  jene  bebarf  es,  um  eine  gewiffe  f^ertigSeit  gu  erreichen, 
einer  längeren  Hebung  in  biefer  ober  jener  fpeciellcn  Verrichtung,  unb  unwülfürlich  wirb  bie 
§anü  einer  beftimmten  $erfon  tpetburd)  511  einem  nur  in  wenigen  Vichtungen  voHfommenen 
SBcrfgeug.  innerhalb  ihres  Vrbeitsfelbes  übertrifft  bie  Wafchine  bie  §anb  an  Slugbauer  unb 
Kraft,  an  ®lei<3f)mäfjigfeit  ber  Verrichtungen  unb  and;  an  ©ehorfam.  Saburdj  ift  bie  SlrbeitS; 
unb  äßerfjeugSmafd)ine  jetzt  51t  einem  unentbehrlichen  (behülfen  in  ber  Wrofjinbuftrie  geworben. 
Seren  Seiftungsfähigfeit  wirb  fd;oit  lange  nicht  mehr  von  ber  3al;l  ber  menfd;tid)cn  Kräfte 
allein  beftimmt,  fonbern  man  muff  bie  3af;l  jener  Wafhinen  unb  bie  traft  ihrer  Wotoren 
baneben  lernten,  um  eine  richtige  Vorftellung  von  bem  ©ewerbefleipe  eines  SaitbeS  31t  erhalten. 

Sebe  Wafdjine,  and;  bie  fleinfte  unb  unbebcuteubfte,  muh,  wenn  fie  nid;t  ein  nutzloses 
aitöbel  fein  foll,  beit  3wed  erfüllen,  bie  Statur,  welche  ihre  traben  ben  Wenfd;en  unentgeltlich  fpett; 
bet,  beffer  auSgunuben,  als  es  bisher  gefd;eheu,  fei  es,  bah  fie  wohlfeilere  Kräfte  ber  Jubuftrie 
zugänglich  macht,  ober  ba)3  sie  burd)  beffere  unb  rafcl;ere  3(rbeitSvorrid)tungeu  Dutum  itub  3eit, 
jwei  ber  foftbarften  Singe,  fpart.  Ser  vergleid;enbe  Ueberblicf  über  bie  in  beftimmten  Säubern 
unb  in  beftimmten  ^nbuftriegmeigeit  vorhanbenen  Kraft;  unb  dlrbeitSmafdiinen  gestatten  mithin 
and;  ein  rafches  unb  Sicheres  llrtheil  über  bie  Wittel  ber  Snbuftrie,  ben  Kampf  mit  ber  Statur  gu 
beftefjen  unb  über  bas  wahrscheinliche  Siefultat  biefes  Kampfes,  ber  leiber  zugleid)  auch  ein  Kampf 
ber  Weufd;eu  unter  fid;  ift.  Senn  ber  beffere  ©icg  über  bie  Statur  bebeutet  nicht  blos  bie  gröbere 
Seiftungsfähigfeit,  fonbern,  unter  übrigens  gleidnm  Umftänben,  and;  bie  größere  Goneurrengfähig; 
feit,  bie  mit  ©ütfe  jener  Ueberfid;t,  von  Sanb  31t  Sanb,  von  ©egenb  git  ®egenb  zu  bemeffen  ift. 

Sie  Gouuniffiou  würbe  eine  fo  umfängliche  Sieihe  von  fragen  nad;  ben  Kraftquellen 
unb  Kraftmafdsineu,  nad;  ben  2trbeitSmafcf)inen  unb  3(rbeitSvorrid)tungen  nicht  aufgeftellt 
haben,  wenn  fie  nicht  zugleid;  bie  Uebergeugung  hätte,  bah  bergleichen  Ueberftdjten  nur  in 
längeren  3eiträumeit  wiebergufehreu  brauchen.  ©erabc  jetzt  jebod; ,  nach  dlblattf  bes  ersten 
halben  Jahrl;unberts  feit  ber  (Einführung  ber  Sampfmafd;inc  in  Seutfd;lanb,  ift  es  angegeigt, 
eine  etwas  fpeciellere  Uuterfud;ung  vorzunehmen  unb  baburd;  einer  fpäteren  3eit  beffere  Ver= 
gleicliSpunfte  über  ben  jeweiligen  ©taub  ber  pmbuftrie  ber  einzelnen  Sänber  barzubieten,  als 
bie  heutige  befipt.  Sie  Vorfd;läge  ber  Gommiffion  finb  fonad;  nicht  nur  aus  bem  ©efid;tS; 
punfte  ber  ©egenwart  unb  ©egenmartsfd;ilbcruitg  gtt  beurtheilen,  fonbern  and;  aus  bem  ©e= 
fid;tSpunfte  ber  fünftigen  ©efd)ichtsfd;reibung.  Unb  weil  bie  Gommiffion  von  Slnfang  an 
beibes  ins  2luge  fajjte,  hat  fie  nicht  verabfäumt,  bie  ausführlicheren  ted;nifd;eu  fragen,  bie 
fie  int  Sntereffe  einer  mögüchft  vollfommenen  ©ewerbeftatiftif  jetzt  ftellen  gu  mitffeu  glaubt, 
ber  wieberholten  Prüfung  ber  angefehenfteu  £ecbnifer  Seutfd;lanbs  gu  unterbreiten  unb 
ted;nologifche  Kräfte  gur  2lbgabe  fad;ver)'tänbiger  llrtheile  gu  ihren  Sitzungen  herangugiehen. 

2lbfid)tlid;  l;at  bie  Gommiffion  babei  faft  jebe  jyrage  nad;  ber  Sfkobuction  ober  Seift ung 
ber  Wafd;iiten  vermieben;  fie  begnügte  fid),  bah  gunächft  bereit  Grifteng  fomof;l  in  ber  Klein; 
als  and;  in  ber  ©rofjinbuftrie  feftgeftellt  werbe,  unb  ift  überzeugt,  bah,  wenn  hierauf  bie 
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wahrheitsgetreuen  Antworten  eingctjeu,  bamit  —  in  glei^geitiger  Verbinbung  mit  beit  3Xnt= 

horten  auf  bie  fragen  und)  ber  Vetricbsform,  und)  beit  sjkrfonal=  unb  Sohnuerhältniffen _ 

ber  Vationalöfonomie  unb  ber  gecftnologie  eine  unerfiftöpflicfte  gunbgrube  r»on  intereffanten 
unb  lel)rreid)en  Sluffdftlüjfen  eröffnet  unb  and)  eine  gute  Grunblage  für  bie  fpäteren  gebräng* 
tereit  2lufnat)men  gewonnen  werbe.  Oie  CSotnmiffiou  bad)te  hierbei,  baff  bie  Grhebungeu 
bejügüd)  ber  3at)l  ber  Gewerbebetriebe,  ber  ©efammtjat)!  ber  barin  befdiäftigten  ^erfonen 
unb  Verwendung  finbenben  Äraftmaf deinen  in  fünfjährigen,  non  beit  Satiren  ber  Votfsjä^tung 
abhängigen  «ßerioben  31t  oeranftaltcn  feien,  wätjrenb  für- bie  übrigen  Grljebungen,  befonbers 
wenn  fid)  bie  Scftmierigfeiten  ber  Gnnittelung  unb  Verarbeitung  über  Erwarten  grof?  beraub 
[teilen  füllten,  längere  ^erioben  in  21uS[id)t  genommen  werben  fönnten. 

HI.  2)tc  9Jictljoi>cn  Der  ©etoerteftatiftif  i>e£  1872. 

Tas  Gelingen  einer  fo  untfaffettben  gewerbftatiftifdjen  Grftebung,  wie  bie  Gommiffion 
fie  norfdilägt,  ift  wefeutlid)  non  ben  3Retftoben  ber  Grftebung  unb  Verarbeitung  ber  Vacb= 
weife  abhängig.  Oie  Gommiffion  bat  fid)  beSftalb  feftr  eingebenb  mit  ber  $rage  befdiäftigt, 
auf  weldje  Söeife  wobt  bie  »erlangten  ittusfünfte  am  beften  unb  fiefterften  gewonnen  werben 
fönneu.  3lugefid;ts  ber  guten  Grfaftrungen,  bie  aus  allen  beutfeften  Säubern  über  bie  bei  ben 
Volfejäblungen  angewenbete  birecte  Befragung  ber  ^auSftaltungSiwrftänbe  unb  bie  Selbfö 
ausfütlung  ber  ihnen  uorgelegteu  ^ausftaltungsliften  gemadit  würben,  tonnte  fid)  bie  Gom= 
miffion  um  fo  eher  für  bie  änweubung  eines  analogen  Verfahrens  bei  ber  gewerbftatiftifeften 
31uf nähme  entfdfteiben,  als  bie  Gewerbtreibenben  wol)t  in  ber  großem  «Dteftrgaht  bie  Ver= 
mutbung  ber  Sntelligenj  für  fidi  fabelt  unb  baruin  bie  Vorausfefeung  juläffig  ift,  baf?  fie 
traft  biefer  SnteHigenj  and)  geeignet  fein  werben,  einige  auf  ihre  Gewerbe  bejüglid)e  fragen 
gut  unb  wahrheitsgetreu  31t  beantworten.  Sange  gingen  atlerbiugs  in  ber  Gommiffion  bie 
Meinungen  barüb er  auSeinanber,  ob  biefe  birecte  Befragung  auch  bis  auf  bie  fleinften  unb 
einfachen  Gewerbebetriebe  bej.  Gewerbtreibenben  auSjubeftnen  fei.  Von  einigen  Seiten  würbe 
gelteub  gemadit,  baf?  in  ben  fleinen  Orten,  wo  ber  Obrigfeit  bie  eiufadieu  gewerblichen  Vers 
hältniffe  ihrer  Ortsbewohner  ohne  Befragung  berfelben  befanut  feien,  man  erftere  ermächtigen 
ntiiffe,  bie  Angaben  ber  «Reifte  nad)  in  eine  Sifte  einjutragen.  Sllleiu  biefes  3ugeftänbnif?  an 
bie  fogenannten  „einfachen  Verhältniffe"  glaubte  bie  Gommiffion  beslialb  nid)t  madjen  31t  tonnen, 
weit  bas  ja  eben  ber  Gftarafter  bermobernen  Snbuftrie  ift,  baf?  bie  einfachen  Verhältniffe  neben 
ben  complicirteften  ftattfiuben  unb  bie  Obrigfeiten  leicht  in  bie  Verfügung  fommen,  and)  letztere 
für  einfad)  ju  halten  unb  nad)  ihrer  9Biffeufd)aft  311  beantworten.  Oie  birecte  Befragung  warb 
beshalb  als  ein  obligatorifd)es  Grforbernif?  unb  als  bie  Vafis  ber  Grftelmngsmetftobe  aufgeftellt. 
Oierburcl)  wirb  unftreitig  ber  nädjften  Gewerbe|tatiftif  oor  ber  früheren  3olloereinstänbifcl)en  ein 
erheblicher  Vorzug  gefiebert.  Oenn  bei  biefer  war  über  bie  Viethobe  ber  Grftebung  fooiet  wie 
nichts  oorgef eftrieben ;  unb  biefer  SRangel  ftat  fid)  au  bem  Sßertfte  jener  Statiftif  feftwer  geräeftt. 

Oie  birecte  Befragung  ift  auf  meftrfadje  äSeife  benfbar.  3Jtan  tanu  bie  31t  befragen* 
ben  Gewerbtreibenben  an  bie  Sltntsftelle  citiren  unb  fie  bafetbft  protocollarifcft  oerueftmen;  es 
fönneu  fid)  bie  mit  ber  Grftebung  Beauftragten  in  bie  Veftaufung  ber  311  Vefragenbeit  begeben 
unb  bie  Befragung  bort  »orneftmen;  cnblicft  tanu  man  tehtcren  bie  fragen,  worauf  fie  ant= 
Worten  füllen,  feftriftlid)  juftellen  unb  iftuen  bie  fd)riftlicfte  Beantwortung  innerhalb  einer 
gewiffen  3eit  uorfeftreiben.  äSeldieu  Si'eg  man  aber  aitcft  eütfcftlage,  fo  ftat  man  bod)  immer 
3U  bebenfeu,  baf?  oftue  ein  Gefeft  fein  Gewerbtreibenber  31t  einer  3tusfunft  über  bie  Verftält* 
niffe  feines  Gewerbebetriebs  gejwungen  werben  fann;  man  muf?  atfo  unter  allen  Umftänben 
bie  eiwilligfeit  in  Slnfprud)  nehmen.  Oas  non  ber  Gommiffion  rwrgefcfttagene  Verfahren 
beruftt  gang  unb  gar  hierauf.  SGßeitn  ihre  Vorfcfttäge  überall  jur  Slusfüftrung  gelangen,  wenn  allent= 
halben  3äftlungScommiffioneu  oorgugsmeife  aus  ben  Gewerbtreibenben  felbft  gebilbet  werben,  fo 
werben  bie  Veftörben  oou  ber  Slrbeit  ber  2lufnaftme  faft  gänglic^  entlüftet,  unb  fie  wirb  «f>cr= 
fonen  übertragen,  bie  traft  iftrer  Sacft=  unb  ^aeftfenntnif?  fie  beffer  311  maeften  im  Staube  finb. 

Gntfprecfteub  bem  Vorgänge  bei  ber  VolfSjäftlung,  beabfiefttigte  bie  Gommiffion,  ben 
allgemeinen  Ve|tintmungen  über  bie  2lufnaftme  ber  Gewerbeftatiftif  ben  Gutwurf  einer  Sn= 
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ftruction  für  bie  Veßörben  beizufügen;  allein  fie  fonnte  fid)  nicht  »erbebten,  baß  jeber  Ver= 
fucf)  ber  9tebaction  einer  überall  gültigen  Raffung  an  ber  Olianuigfaltigfeit  ber  VerwaltitngS= 
fnfteme  nnb  VermaltungSeinricßtungen  in  ben  »erfcbiebenen  Vunbesftaateu  f cßeitern  werbe. 
$a,  wo  ber  gleichen  Snftructionen  für  nötßig  befnnben  werben,  werben  bie  mit  ben  eigen; 
fßümliCßen  Verßältniffen  beö  betreffenben  Sanbeö  »ertranten  (Sentralbeßörben  nngleicb  beffer 

im  Staube  fein,  biefen  fanget  jn  ergänzen. 

Sie  fcßwierigfte  2trbeit  ber  3äf)fuugScowmiffion  bürfte,  insbefonbere  in  größtien  Viten, 
bie  Stufftellung  beö  2lbreß»erzeicßniffeS  ber  Gewerbebetriebe  bejw.  ber  Gewerbtreibenben  fein. 
(Sin  foldjes  ift  nämlich  baS,  was  bie  (Sommiffion  „Vortifte"  jn  nennen  »orfCßlägt  Hierbei  ift  bie 
,§ülfe  ber  Veböröen  nnb  bie  (Sinfidjt  nnb  Venußung  ber  »on  ihnen  geführten  Vegifter  »erfdßebener 
gtrt  nicht  51t  entbehren.  Siegt  bieö  Verzeidmiß  aber  »or,  finb  bie  3äl)tbezirfe  gebilbet,  bie  3äßler 
beftellt  unb  gut  inftrnirt,  finb  namentlich  and)  bie  Gewerbtreibenben  über  bie  Vebeutung  ber 
Aufnahme  anfgeflärt  worben,  bann  bürfte  leitete  feine  große  ocßwierigfeit  mehr  bai  bieten. 

Sie  (Sommiffion  hat  fid)  niete  SDtüße  gegeben,  bie  fragen  an  bie  Gewerbtreibenben 
fo  einfach  wie  möglich  511  faffen,  bamit  unftare  Antworten  baranf  möglichst  »ermieben  werben. 

Urfprüngtid)  war  es  bie  2lbfid>t,  für  fämmtliChe  Gewerbtreibenbe  mir  einerlei  Atage= 
bogen  31t  »erwenben.  Stttein  bie  (Sommiffion  mußte  fid)  überzeugen,  baf)  ber  ßierburd)  er= 
giette  Vorteil  ber  größeren  äußeren  (Sinfad)heit  bod)  nur  ein  fd)einbarer  fei.  21ian  wi'tibe 
nietfad)  ^Betriebe  mit  fragen  haben  betätigen  müffen,  bie  auf  fie,  fd)on  naturgemäß,  gar 
feine  2tnwenbung  finben  fönnen.  Sesßatb  ergriff  man  ben  2lusweg,  #ragefaiten  für  fo- 
genannte  Heine  Gewerbebetriebe  unb  Fragebogen  für  größere  Gewerbebetriebe  aufzuftellen. 
Um  bie  Grenze,  wo  jene  aufhören  unb  biefe  anfangen,  würbe  lange  bebattirt,  ba  natürliche 
Grenzen  nicht  »orhanben  finb,  unb  jebe  Grenze,  wo  man  fie  and)  ziehe,  eine  witlfürlicße, 
überhaupt  and)  feine  allgemein  gültige  ift.  Saß  man  bie  3 aßt  ber  befchäftigten  iJZerfoneu 
alö  SOoerfmal  ber  Größe  anfehen  müffe  unb  baß  man  nid)t  ben  Umfang  bei  s^i  obiictioix 
(wie  baS  in  ben  bereinigten  Staaten  »on  Vorbamerifa  gefcßießt,  wofelbft  bie  Gewerbeßattitif 
nur  bie  betriebe  mit  einem  iäl)rlid)en  tjlrobuctionöwertß  »011  über  500  Sollais  umfaßt)  bagu 
aitöerfeßen  fann,  barüber  war  man  einig.  2ll(ein  bie  (Sinen  wollten  bie  Grenze  bei  10  ßx'rfonen, 
bie  2lnbern  bei  5  ßZerfonen,  nod)  2tnbere  bei  nur  2  s}Zerfonen  unb  ben  Gewerben,  bie  für  ben 
örtlichen  Vebarf  arbeiten,  gezogen  wiffen.  SOian  compromittirte  auf  5  ^erfonen,  unb  bie  2.Uajo= 
rität  ber  (Sommiffion  entfcßieb  fid)  zug^id)  baßm,  baß  biefe  Verßättniffe  ber  fleineren  Gewerbe; 
betriebe  and)  in  Siften  eingegeid)net  werben  fönnten,  wäßrenb  eine  erßeblidje  i'iinorität  bei 
teicßteren  unb  bequemeren  Verarbeitung  wegen  bie  Silteu  gänzlid)  ausgef ch 1 0 f f en  wiffen  wollte. 

Freilich  bieten  jetzt  bie  Fragefarteu  unb  bie  Fragebogen  ßinfidjtlid)  beö  Umfangs  ber 
Fragen  itacß  ben  Vetriebö=  unb  ^erfonaloerßältniffen  unb  nad)  ben  Kraftquellen  unb  Kraft; 
mafCßinen  feine  erßebticßen  Verfcßiebenßeiten  meßr  ba.  2lllein  bieö  war  nicßt  zu  »ermeiben, 
loenu  man  nid)t  auf  riCßtige  2luöfunft  hierüber  »on  »ornßereiu  gänzlid)  »erzicßten  wollte. 
2iur  betreffs  ber  2lrbeitsmafd)ineu  unb  2lrbeits»orrid)tungeu  ober  2lpparate  geht  bei  FltlSe' 
bogen  jetzt  uod)  erßeblicß  weiter  als  bie  FraÖe^ar^e-  -sn  ienem  wirb  fpftcmatifch ,  b.  ß.  ber 
2lufeinanberfolge  ber  gewerblichen  Operationen  ober  2lrbeitsproceffe  entfprecßenb,  nad)  allen 
widrigen  9)tafd)inen  unb  Vorrichtungen  gefragt,  wäßrenb  in  biefer  nur  biejenigeu  Gewerbe 
ßerausgegriffeu  unb  in  bie  Fra9e?arte  aufgeuommen  würben,  welche  and)  bei  geringerem 
Umfange  beö  Betriebes  in  ber  Siegel  mit  2lrbeitömafd)inen  unb  2lrbeitöuorrid)tungen  »erfeßen 
finb.  Saß  hierbei  Süden  unb  hänget  untergelaufen  fein  fönnen,  foll  nicßt  in  2lbrebe  ge= 
ftellt  werben.  Sem  zu  begegnen,  fcßlug  eine  SOtiuorität  ber  (Sommiffion  »or,  »on  febem  Vor- 
brud  ber  2Jiafd)inen  unb  Vorrichtungen  in  ben  Fra9e^ar^en  unb  Fragebogen  abzufeßen  unb 
ftatt  beffen  nur  bie  Frn9eu  an  Gewerbtreibenben  tuifzuneßmen,  ob,  weld)e  unb  wie  uiele 
2lrbeitsmafd)incn  unb  Vorridjtitngen  in  ißren  Gewerbebetrieben  »orßanben  feien  unb  benufet 
werben.  2llleiu  bie  hiergegen  gelteub  gemalte  2lnfid)t,  baß  in  großen  Gewerbebetrieben  mit 
Rimberten  »on  Sampfmafcßinen  unb  Smfenben  »on  2lrbeitsmafd)inen  unb  Vorrichtungen 
bergleidjett  generelle  Fra9eu  ßöcßft  mangelhaft  unb  —  oßne  Vorbritd  in  uerfd)iebeneu 
fid)er  feßr  ungleich  beantwortet  werben  würben,  unb  baß  barum  ber  Vorbritd  unent; 


12 


beljrlid)  fei,  erwarb  fid)  bie  Majorität,  Tic  Eommiffiou  bcfdjlojj  bemgemäfj,  ben  Vorbmcf 
nad)  lütapgabe  ber  ©ewerbegruppett  31t  geftalten  unb  in  ben  Fragebogen  einer  beftinnnten 
©rnppe  and)  mir  nad)  ben  3lrbeitsmafcf)inen  nnb  Vorridftungen  311  fragen,  welche  in  ben 
©ewerbebetrieben  berfelben  oorfonnnen,  in  ben  Fragefarten  aber  bie  im  Kleinbetrieb  einzelner 
•'Oanptgeioerbe  oorgugSweife  gebraucht  tnerbenben  'Jlrbeitöinafcbinen  31t  nennen. 

Gingehenber  wie  bei  anberen  Erhebungen  bewältigte  fid)  bie  Gommiffion  bannt,  wie 
bie  erlangten  3lnsfimfte  31t  uerwertl)en  feien.  3m  §inblicf  auf  bie  llmfänglid)feit  unb 
DJiannigfaltigfeit  bes  erhobenen  Materials  oerfcblof;  fid)  feines  ihrer  dJiitgtieber  ber  Heber 
jeugung,  baf;  baffelbe  nur  uon  gefaulten  ©tatiftifern  31t  Ueberfidtfen  verarbeitet  werben  fönne, 
unb  bafi  ber  SBertl)  ber  Erhebungen  febr  gefäl)rbet  würbe,  wenn  man  bie  bieomal  befoitbers 
fdjroierige  Eoncentration  anberen,  mit  ftatiftifdten  Arbeiten  nid)t  fonberlid)  uertrauten  unb 
aufjerbem  viel  in  Slufprud)  genommenen  Söehörben  übertragen,  refp.  überlaffen  wollte. 


Tie  Gonuniffion  hat  nicht  oerabfaumt,  in  bie  allgemeinen  öeftimmungen  ein  Ver= 
3eid)nif)  ber  Ueberfichten  aufjunehmeu,  weld)e  aus  bem  llrmaterial  gnfammenguftetten  unb  ber 
ftatiftifdjen  Eentralfteße  Des  dteidjs  311  gewiffen  Terminen  eittjufenben  fein  werben.  3n 
betreff  ber  räumlichen  Territorien  weiter  als  bis  31t  ben  SWegier  1 1 1  igSbesir fei t  hinabfteigenbe 
Tabellen  hot  fie  nicht  uorfd)lagen  311  folleit  geglaubt,  ba  fd)oit  biefe  Eoncentration  bie 
Vnreaur  ber  größeren  Staaten  31t  gang  anfserorbentiidjett  Kraftanftrengungen  nöthigen  wirb. 

Ser  prat'tifchcn  3wecfe  wegen  ift  überall  barauf  gehalten,  bah  uon  ben  3fegiernngs= 
bejirfen  fchon  bie  Trbnnngen  ber  ©ewerbebetriebe  in  ganger  3lnsfül)r(id)feit  nadtgewiefen 
werben.  TaS  bei  ber  ftatiftifchcn  EentralfteHe  bes  f)ieid)S  gufammenftrömenbe  3D?aterial  wirb 
baher,  felbft  wenn  es  in  gebrängtefter  Form  publicirt  würbe,  fd)on  einen  erheblichen  Umfang 
erreid)en.  Tie  T'ublicatiou  wirb  aber  and)  nicht  verfehlen,  ber  Verwaltung  unb  ber  TtMffem 
fchoft  unb  ben  ©ewerbtreibenben  felbft  bie  nüplichften  Tienfte  31t  leiften.  *) 


•“öi  er  nach  beantragt  bie  Gonuniffion: 

Ter  l)ol)c  üöunbeärath  wolle  bie  anlicgcnbcn  33efttmmurtgen  über  bie  3litf? 
nähme  ber  ©emerbeftatiftif  jur  3ludfül)i'ung  genehmigen. 


-STerjog.  Nr.  ©ngel.  äJfirtjr.  geller,  ft-ttbricinS.  ^i^c.  92ejjmaun. 


)  Stnmerfuug.  3n.'ifd)eu  bem  Datum  ber  Serid)terfiattung  unb  bem  enbgiltfgen  Drurf  beS 
Vericfjtö  liegt  eine  Tnformationsreife  beS  Üiefevcnteu  nad)  Sclgien,  fgranfreidj  nnb  Englanb.  Er 
beuupte  btejelbe  gleid)3eitig,  um  nun  ben  in  ben  ftatiftifd;en  Sureauj:  biefer  l'änber  im  Gauge  befinb = 
liehen  gen'erbftatiftifdien  Arbeiten  Kenntnis  3«  nehmen.  Der  (Staub  biefer  Arbeiten  ift  als  ein  im 
höchften  Grabe  mtbefriebigenber  311  bejeidfuen.  Das  tpeilweife  gänjlidje  fDcifjlingen  ber  in  ben  genannten 
räubern  beabfiebtigten  gewerbftatiftifcheu  Aufnahmen  fann  unb  barf  »oräugSweife  bem  unjwecfmäfngen 
Vorbereitung^«  unb  ErhebuugSorganiSmuS,  jowie  ben  fehlerhaften  Stufnabme«  unb  Eontrofmetboben 
(100311  ftth  perfönlicpe  Antagonismen  gefeilten)  3ur  Da  ft  gefd)riebeit  loerben.  3n  '.Belgien  erfennt  mau 
bieö  felbft  au.  Der  giueite  (nod)  nicht  erjd)iencue)  Vaitb  beS  großen  Recensement  de  l’-an  1866,  bie 
Qlgriculturftatiftif  betreffenb,  roirb  auf  beut  lebten  Sogen  folgcnbe  Erklärung  enthalten:  Le  volume  que 
nous  publiou9  devait  aussi  coruprendre  la  statistique  industrielle.  Mais  cette  partie  du  recensement 
general  a  paru  trop  defectueux  pour  etre  livre  ä  la  publicite.  Les  renseignements  recueillis  sont 
pour  la  plupart,  ou  incomplets,  ou  erroues,  et  ils  ne  peuvent,  par  consequent,  donner  une  juste 
idee  des  diverses  iudustries  q ui  existent  dans  le  pays.  —  Die  fran.j&fifd^e,  ebenfalls  nod)  im  Drucf 
begriffene  Gewerbeftatiftif  ift  in  ihrer  Anlage  nod)  fehlerhafter  als  bie  belgifd)e;  ihre  tRefnltate  tonnen 
um  jo  weniger  ein  jut-effeubeS  Silb  ber  frangöftfehe»  Jubuftrie  geben,  als  fie  311m  Dh<-'U  gar  nid)t  auS 
wirf(id)en  'Aufnahmen,  fonbern  nur  auS  (Sd)äpungeit  abgeleitet  unb  jene  innerhalb  eines  BcilraiunS  oou  fünf 
unb  mehr  fahren  allntälig  gefanunelt  worben  finb.  —  3»  Englanb  regen  fid)  feist  erft  bie  Seftrebungeu 
3ur  Gewinnung  einer  allgemeinen  Bnbuftiieftatiftif,  unb  man  oerfolgt  ba  mit  Snterefje  bie  beutfepen 
Strbeiten  auf  biefem  Gebiete,  wirb  fid)  ihnen  wahrjeheinlid)  and)  in  vielen  fünften  aufd)Iiefjett.  —  ES" 
-barf  behauptet  werben,  baff  in  ben  oou  ber  Eommijfiou  31er  weiteren  AuSbilbuitg  ber  (Statt  ft  if  beS 
3ol(oereinS  oorgefcplagenen  „Seftimmnngeit  über  bie  Aufnahme  ber  Gcwerbeftatiftif"  alle  biejenigen 
geplerflippen  forgfam  oermieben  würben,  wcld)e  bie  belgijdic  Snbuftrieftatiftif  311m  (Scheitern  brachte 
unb  ber  frangöfifepett  ihren  Vlertl)  rauben,  abgefehen  baren,  baf;  lepterer  fepott  beSpalb  beim  Erfdpeinen 
beS  SlerfeS  —  Enbe  beS  3apreS  1872  —  nur  ein  geringer  fein  fann,  weil  3.  S.  bie  Daten  für  pariS 
unb  anbere  wichtige  Tnbuftrieplüpe  fid)  auf  baS  3apr  1860  bestehen. 


jgrfUmmuitgcn 

über 

btc  ^(nfttftljmc  i»cr  (>>c tue r tic Ttat i ft i (; . 


§  i- 

3n  jcbcnt  auf  eine  allgemeine  VolfS$ät)tung  gunäcf)ft  folgenben  Satire,  baS  erfte 
s)3ta(  im  Safjre  1872,  ift  im  ©eutfdfen  9teic£)e  eine  ©tatiftif  ber  3nbuftrie=,  -t>anbels= 
unb  VerfehrSgewerbe  aufguftetlen. 

§  2. 

©iefe  ©tatiftif  foU  alte  fclbftänbigcn  betriebe  ber  unter  §  1  begegneten  Gewerbe 
umf affen,  fowofjl  menn  pfwfifdje  ^erfonert  als  and)  wenn  ber  ötaat,  Gemeinben, 
Korporationen,  2fctiengefetlfcf)aften ,  Innungen,  Genoffenfdmften  u.  f.  w.  bie  Inhaber 
berfetben  finb. 

©abei  ift  jeher  felbftänbige  Gewerbebetrieb  bergeftalt  gu  gfthlen,  baff  non  ocrfd)iebenen 
Gewerbebetrieben  beffetben  Inhabers,  gteid)oiet,  ob  fic  räumtid)  oereinigt  ober  getrennt 
finb,  unb  oon  gtcid)artigen  Gewerbebetrieben  beffetben  Sntjaberd,  welche  räumtid)  non 
einanber  getrennt  finb,  aber  für  fid)  beftefjen,  jeber  befonberS,  ein  mehreren  Inhabern 
gehöriger  Gewerbebetrieb  aber  nur  cinmat  gegätjtt  wirb. 

§  3. 

©er  Aufnahme  unb  ©arftettung  ift  bie  in  Anlage  AI.  enthaltene  fpftematifebe 
Ueberfidd  nebft  bem  bagu  gehörigen  atphabetifd)en  Verzeichnis  ber  Gewerbe  ('Mage  All) 
Su  Grunbe  gu  legen.  Gewerbe,  welche  barin  nicht  genannt  finb,  ihrem  Gegenftanbe 
nach  aber  gu  ben  3nbuftrie*,  £anbefS=  unb  VerfehrSgewerben  gehören,  finb  gleichfalls 
bei  ber  Aufnahme  unb  ©arftettung  gu  berücffichtigen. 

§  4. 

2luSgefd)loffen  oon  ber  3luf nähme  überhaupt  finb: 

a)  bie  oon  ber  Vcilitärocrwaltung  unb  ber  Verwaltung  ber  Kriegsmarine  be= 
triebenen  inbuftriellen  Arbeiten; 

1))  bie  in  ben  VefferungS*  unb  ©trafanftatten  gur  Vefdjäftigung  ber  Snfaffen 
ausgeführten  Arbeiten ; 

c)  biejenigen  betriebe,  beren  fprobucte  tebiglict)  für  ben  Vcbarf  ber  eigenen  *£>auS= 
hattung  ber  Gcwerbtrcibenben  beftimmt  finb; 

d)  gewerbliche  3 1 c b c n b c f d) ä f t i g u n g e n ,  welche  nur  getegenttid)  ober  geitweife  be¬ 
trieben  werben. 

e)  bie  Sanbwirthfchaft  unb  Viehzucht,  bie  ©orftwirthfehaft  unb  bie  3agb; 
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f)  bie  £cilanftaltcn,  bcr  ©eroerbebetrieb  ber  SCergte  aller  2lrt,  ber  gebammen, 
beb  ärgtlic^en  §ülf3perfonal3 ;  bie  Sobtenbeftattung ; 

g)  baö  SRufifgctoerbe,  bas  2|eatergeraerbe  unb  bie  ©cbauftellungeu  aller  2(rt. 

§  5. 

Söefonberer  @rl;chmg  übertoiefen  unb  bebljalb  non  ber  allgemeinen  2lufnal)ine  aub= 
gefc^loffen  finb: 

a)  ber  ©ifcnbaljin,  *j3oft=  unb  Selegrapbenbetrieb; 

l>)  bie  folgenben  in  bcr  foftematifd&en  Ueberficfjt,  Anlage  AI  aufgefübrten  @e= 
roerbebetriebe: 

©nippe.  klaffe.  Drbnung. 


II. 

1. 

1. 

SBergtoerfe  für  ©olb'  unb  Silbererze. 

II. 

1. 

2. 

aiufbereitungbanftaltcn  foldfer  ©r§e. 

II. 

1. 

3. 

©olbraäfdtjereien,  ©olb=  u.©ilberbütten,  ©olbfdjeibcanftalten. 

II. 

1. 

4. 

£)uectfirberl)ütten. 

II. 

2. 

1. 

33crgroerfe  für  ©rje  ber  rtneblen  ÜÖcetallc. 

II. 

2. 

2. 

Slufbereitungbanftalten  folcbjer  Orge. 

II. 

2. 

3. 

Zöleil)ütten  (zur  Herstellung  non  metallifcbem  33lei  unb 
groben  35leiroaaren). 

II. 

2. 

4. 

3innl)ütten  (zur  ^erftellung  oon  metallifcbem  3inn  unb 
groben  3innmaaren). 

II. 

2. 

5. 

3iufl)ütten  (zur  ^erftellung  oon  metallifcbem  3inf,  3in!= 
blcdjen  unb  groben  3infraaaren,  3infroeif5  unb  3intgrau). 

II. 

2. 

6. 

Kupferbütten  (zur  Herftettung  oon  metallifcbem  Kupfer 
unb  groben  Kitpfenuaaren). 

11. 

2. 

7. 

Hüttcnioerfe  zur  ©arftellung  oon  Stiefel  unb  Kobalt. 

II. 

2. 

8. 

n  n  n  „  2fatimon. 

11. 

2. 

9. 

„  „  „  „  SBismutl). 

II. 

2. 

10. 

„  „  „  „  Slrfen  unb  2lrfenifalien. 

II. 

3. 

1. 

©ifenerz=s-Bcrgroerfe. 

II. 

3. 

2. 

Öifen-'pocbofenioerfe. 

II. 

3. 

3. 

C£ifen=,  •  $rifcb=  unb  ©trecfroerfe  (Hammerroerfe,  2Bal§= 
roerfe,  SDrabtziebereien). 

II. 

3. 

4. 

©tablioerfe  (zur  §erfteltung  aller  Slrten  oon  ©taljl,  ein= 
fd)liefdid)  $rif<f)=  unb  ©trecfroerfe  oon  ©tal)l). 

II. 

• 

3.  ' 

5. 

©ifengicfsereicn. 

IV. 

1. 

1. 

©alz^ergioerte. 

IV. 

1. 

2. 

©alinen. 

Y. 

1. 

1. 

33  er  gm  er  fc  für  SJtineralfoblen. 

.  §  G* 

^iir  jeben  fte^enben  ©eroerbebetrieb  ift  bei  ber  Slufna^nte  im  5al)re  1872  gu 
Dergeictjnen: 

a)  ber  örtliche  ©il$; 

b)  ber  üftame  unb  bie  etroaigc  finita  be§  3nljabers; 

c)  ber  ©egenftanb  beb  ^Betriebes ; 
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d)  bic  Betriebsform; 

e)  bic  3al)l  ber  (Sefchäftsinhaber  (Arbeitgeber),  unterfdiieben  nad)  bem  (Sefdjlecht; 

f)  bie  3al)l  ber  auf) er  ben  (Sefd)äftsinhabern  im  betriebe  tätigen  fßerf orten 
(Arbeitnehmer),  unterfdiieben  nad)  bem  (Sefd)led)t  unb  Atter; 

g)  bie  3af)t,  Art  unb,  fo  weit  thunlid),  and)  bie  Eraft  ber  Atotoren; 

h)  bei  (Seroerben,  für  roclchc  geroiffe  Arbeitbmafd)inen  unb  Vorrichtungen  c£)araftc= 
riftifd)  finb,  bereu  3at)t  unb  Art. 

3u  roünfchen  ift,  baff  bie  Aufnahme  fid)  auficrbcm  erftrede  auf: 

i)  bie  Summe  ber  jährlid)  gezahlten  (Schalte  unb  Söhne,  einfd)lief)lid)  beb  (Selb- 
roerthö  ber  etroaigen  Aaturalleiftungen;  unb 

k)  bie  §um  heften  ber  Arbeiter  getroffenen  Einrichtungen; 
inforocit  über  beibes  jiroertäffige  Angaben  zu  erlangen  finb. 

§  7- 

Bezüglich  beb  (Scroerbetriebs  beb  BerfkherungSroefenS  finb  bie  Ermittelungen  31t 
befdroänfen  auf: 

a)  ben  Bor=  unb  Familiennamen,  begro.  bie  Bezeichnung  beb  FnhaberS; 

b)  bie  Firma  beffetben; 

c)  bie  genaue  Bezeichnung  beb  BerficberungSzroeigeS; 

d)  bie  Anzahl  beb  Bureauperfonalb  mit  Einfdditf)  ber  Fnfpectoren ; 

e)  bie  Anzahl  ber  Haupt=  ober  (Scneralagcnten  im  Staate,  außerhalb  beb 
Staatb  im  Aeicl),  außerhalb  beb  9teid)S. 

Sie  Art  ber  Erhebung  bleibt  ben  SanbeSbchörben  überlaffen. 

§  8. 

Bezüglich  ber  im  Umherziehen  betriebenen  3nduftric=  unb  HanbelSgeroerbe  ift  bie 
Art  beb  (Seroerbebetriebs  unb  bab  (Sefd)led)t  ber  fßerfoncn,  roclchc  fold)e  (Seroerbe  im 
Fahre  1871  felbftänbig  betrieben  haben,  auf  (Srunb  ber  Aegifter  über  bic  ertheiltcn 
polizeilichen  Segitimationb*  bezro.  Erlaubnis  ober  Hauftrf  cheine  zu  ermitteln.  Sic  Er- 
hebitng  hat  fid)  für  jeden  Bunbcbftaat  auf  diejenigen  ber  oorbezeidmeten  (Seroerbe^ 
treibenden  zu  erftreden,  roclchc  in  bemfclbcn  ihren  feften  döolmfit}  haben. 

§  9- 

Sic  Aufnahme  gefdjieht,  foroeit  nid)t  nach  Aiajigabe  ber  §§  7  unb  8  Ausnahmen 
ftattfinben,  burd)  birecte  Befragung  ber  (Serocrbtreibenbcn.  Sie  Behörden  haben  bal)in 
Zit  roirlen,  baf)  bic  Septcren  oor  ber  Aufnahme  über  bie  Bedeutung  ber  Erhebung  unb 
bie  Art  ber  Befragung  genügend  aufgellärt  roerben. 

§  10- 

Als  Aormaltag  ber  Aufnahme  rotrb  ber  1.  9)lai  feftgefept.  2ßo  eb  auf  Am 
gaben  über  bab  ganze  Fahr  anfommt,  haben  fid)  biefelben  auf  bab  zunädhft  abgelaufene 
Ealenberjahr  zu  beziehen. 

§  11. 

Sie  Aufnahme  erfolgt  in  abgegrenzten  Bczirten  unb  unter  Seitung  ber  SocaU 
bebörben,  in  ber  Aegcl  gemeinberoeife  unb,  fo  rocit  thunlid),  mittclft  befonberer  3ühlungS= 
contmiffionen  unb  unter  möglichft  umfangreicher  Heranziehung  freiroilliger  3ählcr- 
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§  12. 

Xk  3ählungdcommiffionen  finb  aus  9JtitgIiebern  ber  Drtdbehörben  unb  anberen, 
Sit  bem  fraglichen  ©efchäfte  geeigneten  fperfonen  zufantmenguf^en.  Sie  conftituiren 
fiel)  felbft.  Sie  9)titgliebfd)aft  ber  3äf)luugdcommiffion  ift  ein  Ehrenamt. 


§ 


13. 


Sie  Aufgabe  ber  Slufnalfmebefjörben,  begw.  3ä()(itngdcommiffion  ift: 
a)  bis  tängftend  ben  1.  älpril  angemeffene  3äl)lbezirfe  §n  hüben; 

1))  in  jebent  3ä^Ibe§irfe  eine  SSorlifte  über  bie  in  ben  einzelnen  Raufern  beffelben 


oorhanbcnen  felbftänbigen  ©ewerbebetriebe  aufgufteüen,  fo  baf?  and  biefer 
23orlifte  ber  9tame  nnb  bie  SBobnung  (nach  ©trabe  unb  .‘oaudnummer)  ber 
Inhaber  ober  örtlichen  Vertreter  biefer  ©ewerbebetriebe  zu  erfehen  ift; 
c)  für  jeben  3äf)lbegirf  einen  3äl)ler  zu  beftetten  unb  biefc  3äf;ler  mit  ben  £)b^ 


liegenheiten  ihred  ©efchöfted  oollfommeu  oertraut  31t  machen; 
d)  bad  3 Inf n a h n i e g cf ch ä f t  zu  leiten  unb  gu  überwachen. 


§  Id. 

s3ci  SBetneffung  ber  ©röjic  ber  Sählbegirfe  ift  9tüdfid)t  barauf  511  nehmen,  ob  bie 
fdmftliche  ^Beantwortung  ber  geftellten  fragen  burch  bie  31t  SBefragenben  felbft  erfolgen 
faun,  ober  ob  fie  burd)  bie  3äl)ler  erfolgen  muf,.  3m  erften  galt  fann  ein  3äl)l= 
begirf  in  gufammengebauten  SBoljnpIäizen  ca.  200  felbftänbige  ©emerbebetriebe  entgalten, 
im  letzten  galt  etwa  bie  Hälfte. 


§  15. 

3ei  2(ufftellung  ber  Sorlifte  finb  bie  oorhanbeneit  polizeilichen  ©cwcrbe=2(nmclbungs= 
regiftcr,  ©ewerbcftcuer31o(len  unb  ©vegifter,  <<5anbeldregifter,  fotoie  anbre  ähnliche  $ülfd= 
mittel  zu  benutzen.  Sic  Sorliftc  fann  gleichzeitig  ald  (Sontrollifte  bed  3öf)lerd  gebraucht 
werben.  3Xld  33cifpiel  einer  folchen  combinirten  23or=  unb  (Sontrollifte  bient  bie  Anlage  B. 


*  §  16. 

23ei  2tudwahl  ber  3äljler  ift  barauf  zu  fehen,  baf?  fie  zur  Erlcbigung  ber  ihnen 
Obliegenheit  ©efchäfte  hinrcichenb  befähigt  fiftb  unb  erf 0 rb erlichen f a  1  Id  bie  fd)riftlicl)e  23eant= 
wortung  ber  fragen  auf  ©runb  ber  Sludfagen  ber  ©ewerbtreibenben  felbft  beforgett  tonnen. 

§  17- 

Sie  birecte  ^Befragung  ber  ©ewerbtreibenben  gcfd)iel)t  entweber  burd)  gragefarten 
nach  -Witfter  (',  ober  burd)  gragebogen  nad)  SJlufter  E.  Sic  gragefarte  fontmt  bei 
benjenigen  ©ewerbebetrieben  zur  3lnwenbung,  in  welchen  nicht  mehr  ald  5  fßerf orten, 
mit  21udfdjluf)  bed  ©  ef  cl)  ä  f  1 0  i  n  1)  a  b  c  r  6  ober  ber  ©  cf  cf)  äf  td  in  h  a  b  e  r,  befd)äftigt  finb. 

23ei  biefnt  letzteren  ©ewerbebetrieben  fann  bie  Eintragung  and)  in  Siften  nach 
Diufter  I)  erfolgen. 

gür  jeben  ©ewerbebetrieb,  in  welchem,  mit  2ludfd)luf)  bed  ©efd)öftöinl)abcrd  ober 
ber  ©efebäftsinhaber,  mehr  ald  5  fßerfonen  —  innerhalb  unb  außerhalb  ber  ©efchäftd- 
räume  zufamnten  —  befd)äftigt  finb,  ift  ber  gragebogen  SUhtfter  E  mit  ber  beut  ©e- 
werbebetriebe  entfpred)enben  ©ruppcnbezcid)nung  anguwenben. 

Siefer  gragebogen  enthält  in  feinem  erften  Sfljeil  bie  auf  bie  SBetriebdfornt  unb 
bie  perfönlid)en  35er^ältniffe  bezüglichen  gragett,  in  feinem  zweiten  £heü  bie  gragen 
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nad)  ben  Kraftquellen,  Kraftmafcbinen  unb  nach  ben  ArbeitSmaf  dunen  unb  SSorrid)^ 
tungen,  foweit  fie  ber  betreffenbett  ©nippe  entfpred&en. 

3ur  Erlangung  ber  in  §  6  unter  k  bezeichnten  Angaben  ift  eine  burd)  bie  Farbe 
beS  Rapiere  fid)  unterfcheibenbe  Beilage  311111  Fragebogen  beftimmt,  bereu  Form  unb 
SnEjatt  bie  Anlage  F  ocranfd)aulid)t. 

§  18. 

@S  bleibt  ben  SanbeSbehörben  übertaffen,  bie  Aufnahmebehörben,  Bezw.  3äblung§= 
commiffionen  mit  einer  ben  oorliegenben  Veftimmuugett  entfpredjenben  Fnftruction  zu  nen 
fei) eit  unb  eine  Anleitung  zur  Ausfüllung  ber  Fragebogen  bejto.  Fragetarten  31t  erteilen. 


§  19. 

Sic  ©ewerbtreibenben  fönnen  beut  3äl)ler  bie  ausgefüllten  Fragefarten  ober 
Fragebogen  unb  FragebogemVeilagen  oerfiegelt  übergeben,  in  welchem  Falle  fie  nicht 
uon  it)iit,  fonbern  nur  oon  ber  Atifnabmebebörbe  bcj.  SäljtungScoinmiffion  erbrochen 
werben  bürfen.  Sßo  bem  3äf)ter  bie  Fragefarte  ober  ber  Fragebogen  unb  bereu  Mage 
offen  übergeben  werben,  ift  er  oerbimben,  fid)  oon  ber  Vollftänbigfeit  ber  Ausfüllung 
311  überzeugen  unb  Süden  unb  Atängel  311  ergänzen  unb  311  uerbeffern. 

§  20. 

SSiS  zum  15.  Atai  müffen  bie  Fragetarten  (bez.  Siftcn)  unb  Fragebogen  wieber 
eingefammelt  fein. 

§  21. 


Sie  Aufnabmcbcbörbe  bez.  3äblungScommiffiou  bat  bie  bei  ihr  eingegangenen 
ausgefüllten  Fragetarten  (bez.  Siften)  unb  Fragebogen  unb  bereit  Beilagen  auf  ihre 
Votlftänbigfeit  unb  Aidjtigfeit  zu  prüfen.  Sic  bat  bie  Ergänzung  etwaiger  Süden  unb 
bie  Verbefferuttg  etwaiger  Fel)ter  zu  oeranlaffcn  ober  beibeS  unter  Umftänben  felbft 
oorzunebmen,  inSbefoitbere  aber  barüber  zu  wad)cit,  bafi  fein  ©ewerbebetrieb  mebrfad) 
ober  gar  nicht  gezählt  werbe.  Seinnädjft  bat  biefelbe  bas  gefammtc  Acaterial  berjenigeit 
Ve£)örbe,  oon  welcher  fie  ben  Auftrag  zur  Aufnahme  empfangen  bat,  mit  einem  furzen 
fd)rif fliehen  Bericht  über  bie  bei  bem  Aufitabmcgcfcbüft  gemachten  Söahmebmuugeit  oor= 
Zulegen. 

§  22. 

Sie  SanbeSregierungen  werben  bafür  Sorge  tragen,  bafi  bie  Verarbeitung  beS 
UrmaterialS  zu  Ueberfid)ten  burd)  ftatiftifd)e  Vebbrbeit  erfolge.  Aus  jebent  Staate  finb 
biefc  Ueberfid)ten  in  berjenigeit  Form  unb  Vollftänbigfeit  bem  ftatiftifdjen  (Seutralbureau 
beS  AeidjcS  mitzutheilen,  welche  burd)  bie  Anlagen  G  bis  F  oorgefchriebett,  bezw.  an= 
gebeutet  finb. 

§  23. 

Sic  Termine,  in  welchen  biefe  Ueberfidjten  G  bis  N  oon  ben  einzelnen  Staaten 
au  baS  ftatiftifdje  (Seutralbureau  beS  3icid)S  einzufenben  fein  werben,  finb  folgenbc: 


ViS  zum  1.  Fuli  1873. 


Ahifter  G.  Summarifd)e  lteberficbt  aller  einzelnen  ©ewerbe- 
betriebe  in  alpbabetifd)er  örbmmg  unb  nur  für  beit 
Staat  im  ©anzen  aufgeftellt. 
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Sid  gum  1.  Suli  1873.  9)iufter  H.  UeBerfidd  ber  in  ben  Stegierungdbegirfen,  ^rouinjeu 

itnb  im  ©taat  Beftehenben  Serficherungdanftalten. 

9Jhtfter  I.  UeBerfidd  ber  £>aufirgeraerbe,  gufammengeftellt  nadj 
9tegierungdbegir!en,  ^rooinjen  unb  für  ben  (Staat 
im  (Sangen. 

dufter  K.  ©etaillirtc  Ueberfidft  ber  in  ben  Stegierungdbegirfen, 
Groningen  unb  im  ©taate  uorhanbenen  ©eroerbe= 
betriebe,  mit  Unterfdfeibung  ber  letzteren  nad)  ©rup^ 
pen,  klaffen  unb  Drbmtngcn. 


SidgumGnbebed©ahred 

1873. 


StP  gum  1.  3>uli  1874. 


'Dcufter  L.  ©umtnarifche  lXeberficf)t  ber  in  ben  9tegierungd= 
begirfen,  fßromngen  unb  im  ©taate  uorhanbenen 
Kraftquellen  unb  Kr  af  tut  affinen,  mit  Unterfcfjeibung 
ber  ©nippen,  Klaffen  unb  Drbnungen  ber  ©cincrbe* 
betriebe. 


Sie  gum  Önbebed  Saljred 


dufter  M. 


1874. 


©etaillirtc  UeBerfidjt  ber  in  ben  Segierungdbegirfen, 
Srouingen  unb  im  ©taate  uorhanbenen  Kraftquellen 
unb  Kraftmafd)inen,  nur  mit  Unterfd)eibung  ber 
©ruppen  unb  Klaffen  ber  ©cmerbebetriebe. 


"Diufter  N.  Ueberfidft  ber  in  ben  VegicrungdBcgirfcn,  ^rouingcn 
1 — 12.  unb  im  ©taate  uorhanbenen  5lrbeitdmafd)inen  unb 
Sorridjtungen,  mit  Unterfcfjeibung  ber  ©ruppen, 
Klaffen  unb  Drbnungen  ber  ©ciuerbcbetriebe. 


Sluficrbem  ift  eine  UeBerfidd  über  bie  nad)  §  6  lit.  k.  erhobenen  Sol)ngal)lungd= 
unb  gum  Seftcn  ber  Arbeiter  getroffenen  Einrichtungen  aufguftellen  unb  mit  einer 
©enffdjrift  big  gum  ©dflufi  bed  ©al)red  1874  an  bad  ftatiftifdfc  9leid)dbureau  ein? 
gufenben. 

§  24. 

©ie  uon  ben  eittgclnen  ©taatcn  eingefanbten  UcBerfidden  finb  uon  beut  ftatiftifdjcn 
3ieid)dbureau  gu  Ucberfid)ten  bed  gangen  dicidfd  gufammenguftellcn  unb  in  ber  2Bcifc 
gu  ucröffentlidjen,  baf?  and  ber  betrcffenben  ^ublication  nicht  Blöd  bie  ©röfge  unb  SCrt 
bed  (SemerBefleified  in  jcbcm  ©taate,  Bcgm.  in  jeher  fprouttig  unb  in  jcbcut  9vcgicruugs= 
Begirfe,  fonbern  and)  bie  Scrl)ältniffc  cined  jeben  ©emerBgmeigcd  im  gangen  9teic£)e 
erfennbar  finb. 

3n  biefe  3ufammenftellungen  finb  and;  bie  auf  anbercm  Sßegc  Befdjafften  Stach* 
roeife  über  bie  ©ctucrBcbetricBe  ber  Scrgtuerfe,  Jütten  unb  ©alincrt,  forme  über  ben 
Soft-,  lelcgrapljciu  unb  EifenBahnBetrieB,  aufgunehmcn. 


©re  Veröffentlichungen  bed  9teid)dBureaud  finb  beut  S^Blicum  burd)  ben  Sud)' 
fjanbcl  gugänglid)  gu  machen. 


Anlage  tu 

Hct5crfid}t  tcr  (Gewerbebetriebe. 

(£rljebimg$=  ober  ^ufnöfjmeformulnre, 

(£oncentratums=  ober  3»faumteufteümtöö=  bejttu  Seröjjeut[td)imgöfonmt(are. 
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Anlage  A.  I. 


0ijftematifd)e  Ucöerjid)t 

ber 

®  c  ui  c  r  b  e  b  1 1 r  i  e  li  e. 


I.  (gruppe.  3nimftric  kr  Steine  utiö  (Erben. 

1.  klaffe.  ©teine. 

1.  90Rarmort>rüd}e ,  SJlarmorfägereien  wnb  *©cpleife* 
reien. 

2.  ©epiefetbrüepe  unb  33etriebgftcitten  für f)  grobe 
©epiefertuaaren. 

3.  Slnbere  nicht  bejonbcrS  genannte  ©teinbrüepe  unb 
33.  f.  grobe  ©teinmaaren. 

4.  33.  f.  feine  ©teinmaaren  auö  ©anbftein,  fPorpppr, 
©ranit,  Syenit,  (Serpentin,  ©pedftein,  SCftarmor, 
Sllabafter,  ©ppg,  (Schiefer  K.  ©teinmep-SBerfftätten. 

5.  33.  f.  ©belftein*  unb  £>aibcbelfieimraaren. 

2.  Älajfe.  Äalf  unb  SKörtel. 

1.  Äalfbrücpe.  Äalf  brennercien. 

2.  ©ementfabrifen. 

3.  Srapgruben.  SPafjmüplen. 

4.  ©ppgbrücpe.  ©ppkrennercien.  ©ppgntüplen. 

5.  ©cpmerfpatpmüplen.  fyabrifen  für  ©djlemntfreibe. 

3.  klaffe.  ßepm,  £pon  unb  8  e  p  m  *  unb£pon* 

tu  a  a  r  e  n. 

1.  Sepmgruben,  $pongruben. 

2.  gelbfpatpbriicpe,  ^aoltngruben,  JLtolinfcplcimme* 
reien. 

3.  33.  f.  grobe  8epm»  unb  ÜTpontuaaren  (SDadp*  unb 
SORauerjiegel,  ©rainröpren,  ©pamottfteine  k.). 

4.  33.  f.  3;öpfertuaarcn  (£opfgefd)irr,  Dfenfacpeln, 
Stponpfeifen  :c.). 

5.  33.  f.  Äunft-Sponrcaaren  ( 33au=£)rnamente,  Fi¬ 
guren  :c.). 

e.  ©teingutfabrifen.  Serralitp*  unb  ©iberolitpwaa* 
ren*^abrifen. 

7.  ©teinjeug'fyabrifen. 

s.  ^orjetlanfabrifen. 

9.  33.  f.  ©teingut%  f$-apencc*  unb  fPorjeKanoer* 
eblung. 

4.  Ätaffe.  ©lag. 

1.  Duarjutüplen. 

2.  gübrifen  für  orbinäreä  unb  fctneS  £>opIglaö  unb 
$afelgla§. 


t)  Um  bic  Sffiorte  „33etriebäftätten  für"  nicht  jebeömal 
»ott  pinjufcp reiben,  ftnb  fte  fernerhin  nur  burep  bte  33ucp> 
ftaben  33.  f.  angebentet. 


3.  33.  f.  Bereblung  oon  ©lag  burep  ©epliff,  ©djnitt, 
SRalerei  unb  Bergolbung. 

4.  33.  f.  ©laöbläfcreien  oor  ber  8antpc. 

5.  gabrifen  für  ©laöperlen,  ©lagfnopfe,  Süfterfteine 
unb  ©bclfteinimitationen. 

e.  ©piegelglag»$abrtfen. 

7.  ©picgelfäjleifereien. 

8.  ©piegelbeleg*  unb  9D3ontiranftalten. 

II.  ©ntppe.  Jnkiftric  kr  JlctaUe. 

1.  Ätaffe.  (S b I e  Metalle. 

A.  ©ennnmtng. 

1.  33ergmerfe  für  ©olb*  unb  ©über erge. 

2.  Slufbereitungganftalten  folcper  ©rge. 

3.  ©olbmäfepereien,  ©olb*  unb  ©ilberpütten,  ©olb* 
©cpeibeanftalten  (f.  aud)  33lei=  unb  Kupferhütten). 

4.  ©efräpfcpmeljereicu. 

s.  Duedfilberpütten. 

B.  Verarbeitung. 

e.  33.  f.  äepte  ©olb*  unb  ©ilbermaarett  aller  3Irt  unb 
für  3ntuelierarbeitcn. 

7.  33.  f.  unäepte  ober  itnitirte  ©olb*  unb  ©ilbertuaaren 
aller  Slrt. 

s.  ©olb*  unb  ©ilberfeplägereien  unb  S33algvrerfe. 

9.  ©olb*  unb  ©ilberbraptjiepereien.  33.  f.  leonifcpe 
3ßaaren,  forccit  fte  nicht  ju  ©r.  VI.  KL  6.  £)rb= 
nung  6.  gepören. 

10.  33.  f.  fpiatimuaaren  aller  Slrt. 

11.  SRünjftätten.  9Jiebaillen=fPrägeanftalten. 

2.  klaffe.  Uneble  SJIetalle  unb  SCRetalllegi* 

rungen  (mit  Sluöfcplup  oon  (Sifen). 

A.  ©cminmtng. 

1.  33ergmerfe  für  ©rje  ber  uneblen  SJietaHc. 

2.  Slufbereitungöauftalten  folcper  (5r$e. 

3.  33leipütten  (jur  £)erftcHung  üon  ntetallifcpem  Blei 
unb  groben  33leituaaren). 

4.  3tnnpiitten  (jur  £>erftellung  ooit  ntetallifcpem  3i^n 
unb  groben  Sinnmaaren). 

5.  3infpütten  (jur  ^erftellung  oon  ntetallifcpem  3ik» 
3intblecpen,  groben  3inPnoaaren ,  3infrcei^  unb 
Sinfgrau). 
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e.  Äupferpiittcn  (jur  tperftetlung  pon  mctaHifdjem 
Tupfer  unb  groben  Äupfcrxoaaren). 
fuittcmpcrfe  jur  DarfteKung  Pon  Stitfel  unb  Kobalt. 
n  „  „  „  SInttmon. 

y-  „  „  „  „  3S3is>mutp. 

lu-  ii  „  „  „  2lrfen  unb2lrfeni« 

falten. 

B.  ©ertirkitnuij. 

n.  Scprotfabrifen  unb  33lcifugclfabrifen. 

12.  53.  f.  feine  33lei»  unb  gtnmuaarcn. 

13.  Stnfgteffereten  unb  33.  f.  feine  Stnftoaarcn. 

11.  Binfprägecinftalten. 
iS.  Äupferfd)mieten. 

ig.  URcfftngtperfe  unb  33.  f.  ÜReffing*  u.  fog.  ffivon^e« 
roaaren.  ©elb«  unb  IRotpgiefjcreien. 
i7.  ©lodcugiefereicn. 

ig.  33.  f.  tperfteltung  uon  Äunftbronjcn  unb  galoano« 
plaftijdjen  Äunftgegenftänben. 
i2-  33.  f.  tpcrftellung  von  9feufUber  unb  fReuftlber«, 
9leugoIb=,  plattirten  ^Maque=,  Sllmninium*  unb 
3tluminiumbionce»2ßaarcn. 

20-  23-  T-  ipcrftellung  oon  33ritannia«9Retafltoaaren. 

21-  23.  f.  iperftelluug  Pon  knöpfen  unb  ^urjtraarcn 
aud  allerlei  SJfetatlen  unb  SRetalllegirungen. 
©ürtlereien. 

22.  ßaefir«  u.aScrjierungäanftaltcn  fürSKetalle  aller  3lrt. 

23.  Spiclmaarcn  auö  9)tctaU. 

3.  Älaffe.  (Sifcn  unb  Stapl. 

1.  (5ifenerg«35ergiDerfe. 

2.  @ifen«£)ocpofempcrfe. 

3.  Gsifen«  ?5rifd)=  u.  StrcdnKrfe(£ammertüerfe,3ßal3« 
meide,  Draptsicpcreicn). 

4.  Stapltoerfe  jur  Dcrftcllung  aller  3lrten  pon  Stapl 
cinfdjlicflid)  5df<P’  unb  Strccftoerfe  für  Stapl. 

5.  Sifengiefjereien.  33.  f.  fdjmicbbare  ©ufttuaaren. 
(5ifenfunftguff«2lnftalten. 

c.  Sdjmarj«  unb  SBeiffbledpfabrifen. 

7.  33.  f.  geftreefte  (Sifen-  unb  Scpxoarablecptpaaren 
aller  2lrt. 

s.  Stift«  unb  ÜRagelfabrifen.  Scprauben«  unb  9tic« 
tenfabrifen.  Äettenfabrifen.  Draptfeilfabrifeu. 

3-  Älempner«  (Spengler«,  35lecpner«,  §Iäfcpner«2Berf« 
ftätten. 

iu-  £>uffd)micbeu  (©robfepmieben,  3lnfetjd)mieben). 
ii-  Sdfloffcrcien. 

12.  33.  f.  feuerfefte  ©elbfdjränfe. 

13.  3^P3‘  ur>fc  Sü'fclfdjtnicben,  3lmbo§ftpmieben.  33. 
f.  feilen  unb  Sägeblätter. 

14.  Senfen«  unb  Sicpelfcpniiebcn. 

15.  9Refferfd)miebcn. 
ig.  23affenfd)mieben. 

17.  33.  f.  fogenannte  ©ifen «  unb  Staplfurstoaarcn 
aller  21  rt. 

18.  fftäpnabelfabrifen. 
i3.  Staplfeberfabrifen. 

2o.  33.  f.  Diablcrtoaaren  aller  2lrt  einfcpl.  Stednabeln. 


21.  33.  f.  Draptmaarcn  aller  2lrt  auöfdjl.Draptgetoebe 
(Pergl.  and)  Sßeberei). 

22.  33.  f.  Sd)leiferei,  Äeffelflicferci,  Dopfbinberei. 

23.  ©ntailliripcrfe  für  ©ufjcifen«  unb  Sdjmiebeeifen« 
toaaren. 

III.  (ßntppr.  Snbu/tiie  brr  iJtnfdjiimi,  töcrhjeugr, 
Biiflnunnttr,  ^pptunlc  imii  ^raneportmittd. 

1.  Älaffc.  2ftafd)inen,  SBerfjeuge  u.  2lpparate. 

1.  33.  f.  ftatiouärc  unb  bemeglid)e  .ftraft«,  SBcrfacugb« 
unb  2lrbcitömafcpinen  aller  2lrt  einfcpliefslicp  @c* 
bläfe,  Dampfpumpen,  Dampframmen,  Dampf« 
unb  ppbraulifdie  Ärapne,  unb  anbre  £)ebejeuge, 
ppbraulifepe  unb  anbere  ^reffen,  Dampffpripen, 
Dampffeffel,  eiferne  jtüplfdfiffe,  eiferne  Saucen* 
ftructionen  unb  ähnliche  Slrbeiten. 

2.  33.  (felbftänbige)  f.  ßoeomottpen. 

3.  Äeffelfcpmieben  (felbftänbige). 

4.  33.  f.  Dampffeffel«2lrmaturen. 

5.  33.  f.  lanbnnrtpfdjaftlicpe  9Jtafd)inen  unb  ©erätpe. 

6.  33.  f.  SpinnereUUtenftlien  (^>ed)dn,  Äämmc, 
Grapen,  (Splinter,  Spinbein,  Spulen  k.). 

7.  33.  f.  3ßebcrei=lltenftlien  unb  «©efepirr  (33Iatt= 
bänber,  SScberringe,  harten,  3aquarbtnafd)inen, 

s.  Äartenfcplagmajcpinen,  ipiatineu,  pöljerne  2öeb« 
unb  Strumpfftüple). 

s  33.  f.  33au  unb  Sleparatur  pon  fütüplemocrfen. 

9.  33.  f,  g-euerfpripen  unb  SSlafebälge  eycl.  Dampf» 
fpripcit  unb  Dampf«  ober  ppbraulifepe  ©ebläfe. 

10.  33.  f.  ©aöbeleucptuugö«,  ätfafferleitungts«  u. Dampf«, 
SBaffer,  ßuft«  unb  ©aöpeiäungS«2tnlagen  unb  «®e« 
geuftänbe. 

2.  klaffe.  Dranäportmittel  mit  Stuöfdjluff  pon 
ßoeomotipen. 

1.  33.  (felbftänbige)  f.  ©ifenbapmpagen. 

2.  33.  f.  Sßagcn  unb  2Bagentpeile  (333agnercien, 
Stel!mad)creien,  fftabentaepereien). 

3.  33.  f.  Sdjipbau  unb  «^Reparatur. 

4.  33.  f.  Scpifföauörüftungggegenftänbe. 

3.  Älaffe.  Sd)uf]ioaffen  unb  ©efdjoffe. 

1.  itanonengieffereien  unb  ßanonenboprroerfe. 

2.  18.  f.  tragbare  Sdiufjmaffen  unb  Dpeile  berfelben. 
©etpeprfabtifen. 

4.  Älafjc.  93tatl)cmatifd)e ,  pf)pfifalijd)e  unb 
d)emifd)c  ^5 n ft v u nx e n t e  unb  2lpparate. 

1.  Sltclicrö  unb  g-abrifen  für  matpentatifepe ,  pppfi« 
falifepe,  djemifepe  unb  pparmaceutifd)e  3>iffru« 
mente  unb  2lpparatc  alter  2lrt. 

■j.  33.  f.  auatomifdje  unb  mifrofcopifdje  Präparate 
(2lußftopfereien  :c.) 

3.  18.  f.  Delegrappenanlagcn  unb  «Slpparate. 

5.  klaffe.  Beitmeffinftruiuente  (llprcn)  unb 
33eftanbtpeile  berfelben. 

1.  33.  f.  ©rojf«  ober  Slpurmupren. 

2.  33.  f.  anbere  ilpren  ($afd)enupren,  ©pronometer, 
3Battbupren ,  Stupnpren,  Dicgulateure)  unb  für 
33eftanbtpcilc  foldjer  llprcn. 
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6.  klaffe.  Mufif  inftru mente. 

1.  33.  f.  £olg«  unb  Metall « 35lafeinftrumente  unb 
33eftanbtljeile  foldfer. 

2.  33.  f.  Saiteninstrumente  unb  33efianbtf)eile  folcper. 
s.  33.  f.  Safteninftrumente  unb  33eftanbtf)eile  fold)er 

(Orgeln,  fpianofortcö,  SIccorbtonß). 

4.  33.  f.  automatifdie  Mufifinftrumente  (Muftfutyren, 
Spielbofen,  3Dret)orgehi). 

s.  35.  f.  Sdjlaginftrumente  (trommeln,  Raufen, 
SSedcn  u.  f.  m.). 

7.  ßlaffe.  ©birurgifcpc  Snftrumente,  2Ippa* 
rate  unb  33anbagen. 

i.  2lteüerö  unb  gabriten  für  djirurgifdje  Snftru« 
mente,  Separate,  23anbagen.  u.  tünftlicpe  ©lieber, 

i.  33.  f.  fünftlid)e  Slugen,  ßäpne  unb  ©ebiffe. 

8.  klaffe.  33eleud)  tu  ngSap  parate,  Sampen  rc. 

1.  35.  f.  8eud)tfeuer=3lpparate  auf  ßeuä)ttf)ürmen  «. 

2.  33.  f.  ßampen  unb  ßaternen  aller  2lrt. 

IV.  ©ruppc.  Cljcmifd)c  Sttbuftrie. 

1.  klaffe.  (5 f) e m i f d) e  fprobucte  ber  ©rof}- 

inbuftrie. 

1.  Salg=33ergtt)erte. 

2.  (Salinen. 

3.  SIlMtmerte  (für  Soba,  2Ie£natron,  Sulfat,  Sinti« 
d)lor,  ©plorMium,  fdntefelfaureö  Äali,  fpottafcpe, 
©jlorlalf,  regenerirten  Schwefel,  Sdjwefelfäure, 
Salgfäure,  Salpeterfäure). 

4.  35.  f.  fonftigc  djcmifdje  fprobucte  (2lmmoniaf» 
folge,  Slutlaugenfalg,  Sllaune  unb  fcpmcfelfaure 
tponerbc,  Sßttriol,  Salpeter,  P)OSpl)or  u.  f.  w.) 

2.  klaffe,  ©fjemifdje,  pparmaceutifdje  unb 
p  1) o t o g r a p l) t j d) e  Präparate. 

1.  33.  f.  organifcpe  Säuren  (Dpalfäure,  Sßeinfäure,  j 
©ffigfäure),  33rom  unb  35rompräparate,  gob«  unb 
Sobpräparate ,  ©panfaltum ,  fpprogalluäfäure, 
©Ijloralppbrat,  Chloroform,  ©l)inin  unb  anbere 
Sttfaloibe. 

2.  33.  f.  Ouccf ftlber«  unb  anbere  Mctaüpräparate. 

3.  33.  f.  33Ieitt>etf)  unb  Sleijuder. 

4.  2)roguenpräparatton«*2lnftalten. 

5.  33.  f.  fonftige  pparmaceutifd)e  unb  pl)otograpl)ifd)e 
Präparate  unb  präparirte  ppotograppifdje  Rapiere. 

6.  Slpotpcfen. 

3.  Älajfe.  garbematerialien  (mit  2luöfcpluf)  ber 
tpeerfarben). 

1.  garbeljolgmüljlen.  33.  f.  garbet)olj=©ptracte. 

2.  Ärappmüplen.  33.  f.  Ärapppräparate. 

3.  gabrifen  für  Malerfarben,  fPorcellan«  unb  ©la§» 
färben. 

4.  33.  f.  ©rb»  unb  ©limmerfarben. 

5.  SS.  f.  33roncefarben. 
e.  Sß.  f.  Ultramarin. 

7.  33.  f.  Diufj*  unb  23einjd)»ärje. 

8.  33.  f.  Stinte. 

n.  33.  f.  Sleiftifte,  fPaftetlftifte,  Treiben. 


4.  klaffe.  ^oplentbeer  unb  Äoplentpeer» 
SDeriüa  t  e. 

1.  33.  f.  ^oI)lentpeer=55e[tiHation. 

2.  Sß.  f.  Senket  unb  Mirbanöl. 

3.  Sß.  f.  Slnilin  unb  Slnilinfarben. 

4.  Sß.  f.  9^apl)talin  unb  fftapptalinfarben. 

5.  33.  f.  2Intl)racen  unb  Slntpracenfarben. 

e.  33.  f.  ©arbolfäure  unb  ©arbolfäurc-fPräparate 
(©oraltin,  fpifriufäure,  ©eöinfectionSpulber). 

5.  klaffe,  ©pplofio«  unb  3ünbftoffe. 

1.  gähnten  für  Sd)iefj*  unb  Sprengpuloer,  9ti» 
troglpcerin,  IDpnamit,  fpitratpuloer  unb  anbere 
©pplofioftoffe. 

2.  33.  f.  3ünbpütdjen ,  ßiinbfpiegel  unb  Patronen 
für  SBaffen. 

s.  geuermerfö=gabrifen. 

4.  3ünbaaaren»gabrifen,  3unber=  unb  Bünbfcptüamm» 
gabrifen. 

6.  klaffe.  31b fälle  unb  fünftlicfje  2)üngftoffe. 

1.  Slnftalten  *ur  SIbfufjr  unb  Stbleitung  oon  3IuS» 
murfftoffen  unb  Slbfällen. 

2.  SDeöinfectionöanftalten. 

3.  j?nod)cnfod)creien,  ^nod)enmül)len  unb  ^nodjen« 
brennereien  (tpierfople«  ober  Spobiumfabrifen). 

4.  Sß.  f.  fünftlidjen  SDünger. 
ö.  33.  f.  Supcrpbobppate. 

6.  Slbbedereien  (©aoillereicn,  3ßajenmeiftereien,  gelb« 
meiftereien,  Äleemeiftereien). 

V.  ©ruppe.  3nbitflrte  ber  üjet}-  nttb  £eud)tflof]fe, 
ber  Jette,  ©eie,  üjaiBc  unb  Jtrniffe. 

1.  klaffe,  §eigftoffe. 

1.  33crgioerfe  für  Mineralfoplen. 

2. -  Storfgräbereien. 

3.  §)olgjertleinerung§«2tnftalten. 

4.  £öt)lereien. 

s.  Serfotungöanftalten. 

e.  33.  f.  iMjlengiegel,  ^repoplen,  fPrefjtorf  unb 
fonftige  fünftlidje  Srennmaterialien. 

2.  Ätaffe.  Seud)tftoffe  mit  3Iuöfd)  lug  ber  fetten 
O  eie. 

1.  talgftebcrcien;  Salfl!ergen«gabri!en. 

2.  Stearin«  unb  Stedrin!evgen*gabviEcn. 

s.  3Bad)öbleid)cn,  SBac^Sfergen  ■  unb  3Ba^8waaren« 
gabriten. 

4.  tl)eerfd)melcreieu. 

s.  gabriten  für  Mineralöle  unb  für  fParaffinfergen. 
fi.  Steinfol)lengag«Seleud)tungäanftaIten. 

7.  33raunfof)len«  unb  torfgaö«SeIeud)tungöanftalten. 
s.  §olggaö=Seleud)tungäanftalten. 

9.  ^etroleumgaö=Seleucbtungganftatten. 

10.  ^etroleumraffincrien. 

n.  S.  f.  ©aöätl)er  unb  äptrlicpe  ßeudjtftoffe. 

3.  Jtlojje.  gelte  unb  O e le  (anberer  2lrt  alö  klaffe 
1  unb  2). 

i.  tpranbrennereien. 
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2.  gabvtfcn  für  fette  £)ele,  £>elmül)len,  Delraffinc- 
rien  unb  £)clej:tractionö»2lnftaltcn. 

3.  Fabrifen  für  ätbcrifd)c  Dele. 

4.  gabrifeii  für  Parfümd,  SDufteytracte,  parfümirte 
t5ctte  (Pomaben). 

5.  Seifcnftebereicn. 
e.  ©Ipcerinfabrifen. 

7.  23.  f.  3Bagcn-  unb  5ftafd)inenfd)miere  unb  für  Seber« 
fdfmiere. 

4.  klaffe.  £>argc  unb  girntffe. 

1.  Pedjftebcreien. 

2.  23.  f.  Slöpljalt  unb  Sldplfaltfabrifate. 

3.  23.  f.  Sbecr-  unb  2ldpbaltpappe  unb  Füge. 

4.  23.  f.  Siegel«  unb  F'lnfcbenlatfe  aller  färben. 

:>.  23.  f.  Delfarbeu,  Fnrblade  unb  girniffe  aller  2lrt. 
s.  2V  f.  SDruderfdfmärgen. 

7.  23.  f.  Sticfelmicbfe. 

s.  23.  f.  Üeim=  unb  ©elatinefabrifen. 

u.  23.  f.  ©ollobium. 

VI.  (örupr.  ®rrtiliiibuftric. 

1.  Klaffe.  ©efpinnfte  unb  ©emebe  aud  Seibe. 
i.  Seibentrodnungd*  u.  Seibenconbitionir-2lnftalten.  j 
2-  Seibcn-ipadpclanftalten,  ^ilanben. 

Seibcnmoulinagen,  Setbeufptnnereten  etnfdfl. 
Floretfeiben-Spinnereien. 

4-  Seiben-Sljobbpfabrifen. 

5-  23.  f.  feibenc  unb  Ifalbfeibcnc  5Bcb»  unb  253irf» 
maaren  (einfdfl.  Sammet,  audfdjl.  23änber). 

6-  58.  f.  feibcne  unb  tjalbfeibene  23änbcr. 

7.  Seibenfürbercien,  Seibenbntdereicn. 

2.  Klaffe.  ©efpinnfte  unb  ©emebe  aud  Sd)af« 
molle  unb  anberen  24)terl)aaren. 

1.  58.  f.  5E3oUfortirung. 

2.  SBollentf ettungS» 2Inftnlten  unb  2ßoUtt»äfd)creien. 

3.  SBolltrodnungd»  unb  2EBoßconbitionir»2lnftalten. 

4.  SBoUfänimcrcicn,  felbftänbigc  (mit  Apanb»  unb  mit , 
mcdfanifdjem  23etrtcb). 

5.  Streidjgarnfpinncreien. 

e.  23.  f.  Streid)garngcmcbe  aller  2lrt  (einfd)l.  £ud)e).  j 
7.  Kanimgarnfpinncreicn,  cinfd)Iief)lid)  ^abrifen  für 
Biegen»,  Sllpafa»  unb  ßamagarn. 
s  ÜJlungo»  uubSljobbpfabrifen  (Kunftmoß-Fabrifen). 

9.  gabrifen  für  reine  ©emebe  aller  2lrt  aus  Kamm¬ 
garn,  3iegenl)aarcn,  2üpafa  unb  für  anbere  mit 
btefett  Spinnftoffen  gemifd)tc  ©emcbc  (einfd)l.  ! 
Seppid)c,  Sfyamld,  mcllene  Sammete  unb  piüfdje). 

10.  ßdoHengarn«  unb  2BoUcngcug=Fäi:beraen. 

11.  SBollengarn« ,  5JBoßenfcttcn-  unb  5Bollengeug» 
Srudercien. 

12.  2lppreturanftalten  für  23ollcnmaaren  (einfdjl. 
Smcfjmalfen). 

13.  Filgtud)-  unb  F'ilgmaarcn»Fabrifen. 

14.  fKofjöaargeug-Fnbrifen. 

3.  Klaffe,  ©efpinnfte  unb  ©emebe  aud  F'lnd)d, 
£>anf,  5Berg,  3ute,  Gljinagrad  rc. 

i.  5lad)dro|"tanftaltcn. 


2.  23.  gur  weiteren  Spinnoorbcrcitung  non 
unb  öanf. 

3.  Flncf)d»,  tpanf«,  3utc»,  2Berg-  unb  Gffinagrad- 
fpinnereien. 

4.  Seilereien,  5Repjd)lägereien. 

5.  23.  f.  reine  ©emebe  aud  5lad)d«,  £>anf=  unb 
SBerggarn  unb  für  mit  biefen  Spinnftoffen  ge» 
mifd)tc  ©emebe  aücr  Slrt,  einjd)l.  Segeltud). 

e.  gabrifen  für  ©cflcd)te  unb  ©emebe  and  3ute, 
Glfinagrad  u.  f.  w. 

7.  Färbereien. 

s.  23leid)ereien  unb  2lppreturanftalten. 

4.  Klaffe,  ©efpinnfte  unb  ©emebe  aud  23aum- 
m  o  1 1  c. 

1.  58.  f.  Satte. 

2.  23.  f.  5>od)te  aßer  2ltt. 

3.  58aummoll»Spinncrcien. 

4.  23aummoü--3mirncreien. 

5.  58.  f.  reine  unb  gcniifd)te  23aummoß- ©emebe 
aller  2lrt. 

ö.  Färbereien  für  baunimoHene  ©arne  unb  ©emebe. 
7.  JDrudercien  für  baummollcne  ©emebe  (Kattun- 
brudereien). 

s.  58lcid}creien  unb  2lppreturanftalten  für  reine 
uno  gcmifdjte  58aummollcn«  ©efpinnfte  unb  ©e» 
mebe  aller  2lvt. 

5.  Klaffe,  ©emebe  aus  anberen  Stoffen. 

1.  23.  f.  ©emebe  aud  Streif. 

2.  23.  f.  ©emebe  aud  £>olg  unb  5Baft. 

3.  23.  f.  ©emebe  aud  ©ummifäben. 

4.  23.  f.  ©emebe  aud  SDtetallbraljt. 

6.  Klaffe.  SBirf»,  Klöppel»,  £)äfel*,  Strid» 
unb  Stidmaaren  aud  Seibe,  SBotle ,  Flad)d, 
23aummolle  unb  bergleidfen  Stoffen. 

!■  33.  f.  Strumpf»  unb  Stridmaarcn  aller  2lrt. 

2.  23.  f.  tpäfelmaaren  aller  2lrt  unb  für  pi)antafte» 
artifel. 

3.  2lppreturanftalten  für  Strumpf»  unb  Stridmaaren. 

4.  58.  f.  Spifjenmaaren  aller  2lrt  unb  für  SSeißgeug* 
ftidereien  (SiiU,  23obbinet,  Petinet  u.  f.  m.). 

5.  2Bafd>,  23leid)»  unb  Slppreturanftaltcn  für  Spitzen 
unb  Scifjftidereien. 

6.  23.  f.  pofa mente  aller  2lrt  [Sitten,  Körbeln,  23or» 
ben,  Treffen,  3mgtnöpfc,  leonifdje  Saaren  (f.  auch 
©r.  11.  Kl.  1  B)]. 

7.  58.  f.  23untftiderei*2Baaren. 

s.  23.  f.  fünftlicpe  Apaararbeitcn  unb  £>aarfled)tereien. 

VII.  ©ntppr.  $l«picr-,  Bcürr-  uni»  ©ummi-3ni)uftiir, 
iicüfl  3ni>iiftric  kr  polfkrumnrrii. 

1.  Klaffe.  Rapier  unb  pappe. 

1.  23.  gur  ^Bereitung  oou  Jpolgftoff  für  Papier» 
fabrifen. 

2.  58.  f.  23ereitung  oou  Strol)ftoff  für  Papier» 
fabrifen. 

3.  Papierfabrifeu.  Pappfabrifcn. 
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4.  23.  f.  ©teinpappe,  Papiermache  unb  für  Sßaaren 
hieraus?. 

5.  g-abrifen  für  Sunt-  unb  ßupuäpapiere  aller  2lrt. 
e.  gabrifen  für  Prefcfpäne,  £)elpnpiere,  Pergament* 

papicre  k. 

7.  ^abrifen  für  Papiertapeten  unb  fRouleaup. 

8.  gabrifen  für  SriefcounertS,  ®üten,  ©nneloppen  rc. 

9.  33.  f.  ©artonnagen,  Papierfragen,  SJtonfdetten  :c. 

10.  gabrifen  für  ®d)teifpapier  unb  ©dleiffattun. 

2.  klaffe.  ßeber  unb  ßeberf  urr  ogate. 

1.  ßobmüljlen. 

2.  ßo’heptract-'Jabrifen. 

3.  ßof)*,  2ßeifj=  unb  ©ämifdgerbereien. 

4.  S.  f.  ßeberguridtung. 

5.  33.  f.  gefärbte  unb  ladirte  ßeber  (©orbuan,  Saffian, 
Maroquin,  ©langleber,  ßebertapeten  ic.) 

e.  pergatnentfabrifen. 

7.  S-  f.  2Baä)Stud)e  unb  ßebertude  aller  2lrt. 

3.  klaffe.  ®ummi  (Äautfduf)  unb  ©utta* 

’  per  da  (mit  Auofdlufe  ber  ©emebe  auö  ©utnmi* 

fäben). 

i.  S.  f.  ipart«  unb  2ßcid)gummi  unb  £>art*  unb 
2Beidgummi*2Baaren. 

4.  klaffe,  papier«,  Papp«,  ßeber«  unb  ßeber* 
furr  ogat*2Baarcn.  Po  Iftermaaren. 

1.  Sudbinbercien. 

2.  S.  f.  Papp«  unb  ßebcr«©alanteriemaaren ,  für 
©tui§  unb  Dieiferequifiten,  Koffer,  Oieifefäde,  $ut* 
fdadtcln  unb  äl)nlid)e  5)inge ,  Täfdnereten, 
Seutlcreien,  ©ätlereien. 

3.  23.  f.  Anfertigung  non  Pferbegefd)irr,  ©ätteln, 
Sattlereien. 

4.  S.  f.  Anfertigung  non  Peitfdjen. 

s.  S.  f.  Polftermaaren  unb  polftermaterial. 
e.  23.  f.  ©pti£cnfd)Iäud)e,  Treibriemen  au§  ßeber 
©uttaperd)a,  üautfduf  u.  f.  m. 

VIII.  ©nippe.  3uöiiftric  brs  ffoljes  uni)  attöret 
SdjitUjItflflre. 

1.  Älafje.  ipoly urid)tung. 

1.  ©dneibe*  ober  ©ägemüljlen. 

2.  gurnürfebneibereien. 

3.  S.  f.  §oIgconfernirung  (burd)  Smprägnation  mit 
SFcetallfalgen  x.;. 

2.  klaffe,  ©latte  £>cljmaaren. 

1.  S.  f.  3ünbl)oljrutl)en. 

2.  23.  f.  £>olgftifte,  Babnftodjer. 

3.  23.  f.  grobe  ipolgmaaren  (©d)inbeln,  -Stiften, 
haften,  ©cbaä)teln,  ©iebe  x.). 

4.  parfetfabrifen. 

5.  9Jlöbeltifd)lereien,  -©dreinereien  unb  anbere  S. 
f.  feine  ßmlgmaaren. 

e.  ©otbleiften«  unb  23ilbral)menfabrifen. 

7.  Silöfdnif$ercien  (fyacemader). 


3.  klaffe.  5“|ier  aller  Art. 

i.  Sottdereicn  (Süttnereien,  ©düfflereien,  $üble* 
reien)  unb  gafjfabrifen. 

4.  klaffe.  f^ledtwaaren  auS  fpolg,  ©trob, 
Saft,  Sinfen  x. 

1.  S.  f.  feine  ©troff*  unb  anbere  ©efled)te  (©trob* 
bäte  x.). 

2.  S.  f.  für  grobe  ©trol)*  unb  anbere  ©efledte 
(©trobbeden,  Saftbeden  x.). 

3.  S.  f.  £olg*,  9tol)r*,  Sinfen*  unb  anbere  ©efledte 
(Jforbrnadermaaren  unb  £>olgbefen). 

5.  klaffe.  5)rel)*  unb  ©dnifcmaaren. 

1.  S.  f.  2)redöler*  unb  Tabletteriemaaren  aller  2lrt 
au§  £olj,  Hartgummi,  tporn,  Anoden,  tbieri* 
fdem  unb  negetabilifdem  ©Ifenbein,  ©djilbpatt, 
Sernftein,  Perlmutter,  SJieerfdaum,  SJtufdel* 
fdalen  x. 

2.  S.  f.  §olgfpielmaaren. 

3.  Äorffdueibereien. 

6.  klaffe.  Äämmc,  Sürften  unb  pinfcl. 

1.  S.  f.  Äämme  aller  Art  (auöfdl-  ©ummifämme). 

2.  S.  f.  Sürften  unb  pinfel  aller  Art. 

3.  geberpOfen-gabrifeU. 

7.  klaffe,  ©töde  unb  ©onnen*  unb  Oiegen* 
f  dirme. 

1.  S.  f.  ©töde  unb  Peitidenftiele. 

2.  S.  f.  ©onnen«  unb  Oiegenfdirme  unb  Seftanb* 
tl)eile  berfelbcn. 

8.  klaffe,  £>olg  =  unb  ©d)nit3maareu«Sercb* 
lung. 

1.  S.  f.  ^oljmarqueterie*  unb  Soulearbeiten. 

2.  £>o!j*  unb  ©d)nibwaaren*ßadiranftalten. 

3.  S.  f.  £olgüergolbung. 

IX.  ©ruppe-  3ni>uftrie  öer  Ülabntngs-  unb 
©cnubimttel. 

1  1.  klaffe.  ©ärtnerei. 

i.  Äunft*  unb  ^anbelögärtnereien. 

2.  klaffe.  Segetabüifde  3taf)rungsftof fe. 

1.  SJiüblen  jum  ©droten  non  ©etreibe  unb  5Jtalg 
unb  jur  tperftellung  non  SJiebl,  ©rieö,  ©rüfce, 
©raupen  unb  fonftigen  9Jiül)lenfabrifaten. 

2.  Oieiöfdälmüblen. 

3.  Suderbädereien,  (©onbitoreien  unb  ©onftferten). 

4.  Sädereien  anbrer  Art. 

5.  fJIubel*  unb  9JRaccaronifabrifen. 

6.  gabrifen  für  ©tärfe,  ©ago,  ©tärfegummi. 

7.  g-abrifen  für  ©tärtcfqrup,  ©tärfeguder,  (Trauben* 
guder,  ©Infoje). 

8.  gtübenguder=$abrifen,  Suderrafftnerien. 

9.  ©acao*  unb  ©l)ocolabenfabrifen. 

io.  gabrifen  für  Äaffeefurrogate  (©tdorien  x.). 
n.  ^abrifen  für  comprimirte  ©emüje. 

4 


26 


li'.  ^abriFcn  für  cingebicfte  fPflanjcnfäfte,  grudjt« 
conferPen,  fyrucbteffenzen. 

i3.  gabrifcn  für  (Senf,  englifebe  (Saucen  unb  anbere 
SSßürjnnttcI. 

3.  Älaffe.  SlnimalJifdje  Siabrungeifteffe. 

i.  g-ifdjercien. 

■2.  5ifd)faljcvcten  unb  »fpöFeleien. 

3.  gleifdjercicn  (fDtebgereien,  (Sd)Iäd)tereien). 

4.  ^5letfrf)faljereten  unb  «peFeleicn. 

s.  glctfcbwaarcn-  unb  Sömflfabrtfen. 

h.  gabrifen  für  ^leifdjejrtractc  unb  SafclbouiKon. 

7.  ^-abriFen  für  conbenfirte  SJftld). 

8.  ButterfabriFen. 

9.  ÄäfcfabriFen. 

4.  klaffe,  ©etränFe. 

i.  2ßaffcrDerforgung£>*2lnftalten. 

2.  g-abriFen  für  fünftlidjeS  ©i3. 

3:  ©iöbemabrungö«  unb  »Berforgungganftalten. 

4.  gabrif'en  für  Fünftlicbe  SÖRineralwäffer. 

5.  SJtälgereien. 

e.  Bierbrauereien. 

7.  Branntwein  «Brennereien,  prefjbefenfabrifcn  unb 
(Spritraffincrien. 
s.  fiiqueurfabriFen. 

9.  gabriFen  für  moujfirenbe  SBcine. 

10.  f^abrifen  für  Dbftweine. 

11.  gabrit'cn  für  fonftige  geiftige  ©etränFe. 

12.  SBeinfüper,  Sßeingieber, 

13.  ©fftgfabriFen. 

5.  klaffe.  ü£abaF. 

1.  fjabrifen  für  Staud)«,  Äau«  unb  (SdjnupftabaF. 

2.  ©igarren«  unb  ©igarrettenfabriFen. 

X.  ©rupf-  3i!i>H|!ric  öcr  ßrhlriöiuig  uuö  ttriiiipng. 

1.  Älaffe.  2Beifd)e  unb  Betten. 

1.  B.  f.  Slnfertigung  non  ßeib*  unb  Bettwäfdje 
alter  Slrt. 

2.  SBeifjnäberinnen,  iucld)e  banptfäd)lid)  tu  ber  Be« 
baufung  ber  Äunben  arbeiten. 

3.  B.  f.  Slnfertigung  non  Betten. 

2.  klaffe.  -DberFIeibung.  ^opfbebedung.  pub- 

1.  B.  f.  ©orfetS  unb  ©rinolinen. 

2.  B.  f.  SJtänner«  unb  ÄnabcnFleiber. 

3.  B.  f.  ftraucn«  unb  9Jtäbd)enFleiber. 

4.  (Scbncibcr  unb  (Sdjneibertnnen,  mcldje  buuptfäd)» 

.  lieb  in  ber  Bcljaufung  ber  Äunben  arbeiten. 

5.  B.  f.  Äleibungögegenftcinbe  einzelner  BcruföFlaffen 
(Uniformen  je.). 

6.  B.  f.  2)amcn«pubfacbcn. 

7.  Putzmacherinnen,  weldje  ©aup>tfäd)üd)  in  ber  Be« 
baufung  ber  ^unben  arbeiten. 

».  B.  f.  Fiinftlid)e  Blumen  unb  für  ^ebernfebmud. 

9.  B.f.£m'cnbüteu.£errenmübenaubfcbl.<Stro()büte. 

iu.  B.  f.  fPelgartifel. 

n.  B.  f.  Hofenträger  unb  ©ranatten. 

12.  B.  f.  §anbjcbul)e  aller  Slrt. 


3.  klaffe.  ^ufjbeFleibung. 

B.  f.  <Sd)ubmcrF. 

2.  B.  f.  Apotgfd)ul)e  unb  Holzpantoffeln. 

4.  .Klaffe.  Haa»  unb  Bartpflege. 

1.  B.  f.  Perrüden  unb  für  Armeir*  unb  Bart« 
pflege. 

2.  Barbiere,  ftrifeurc  unb  grifeufen,  welche  haupt« 
fädjlid)  in  ber  Beljaufung  ber  Kunben  ar« 
beiten. 

5.  klaffe.  Steinigung. 

1.  Babeanftaltcn. 

2.  SBafcbanftalten,  Srodenanftalten. 

3.  Bettfebern-  unb  Siofjhaar«  (50ta  tragen)  Steini* 
gungbanftalten. 

4.  2Bäfd)rcl(anftalten  (£>rehrollen,  SBafcbmängel). 

8.  2Bäfd)erinncn  unb  Büglerinnen,  weld)e  bauptfäd)« 

lieb  in  ber  Bel)aufung  ber  Kunben  arbeiten. 

XI.  ©ntpe.  ßaitgcturrbc. 

1.  Bauunternehmer. 

2.  fPrioatard)itcFtcn. 

3.  ©ioilingenicure  für  Bauten  aber  Slrt. 

4.  PriDatfcIbmeffer  unb  SftarFfdjeiber. 

5.  SJiaurer. 

6.  3>uunercr. 

7.  Bautifd)ler  (Baufdjreiner). 

8.  ©lafer. 

9.  (Stubenmaler,  ©taffircr,  Sinnreicher,  SBeiffbinber, 
Süncbcr,  (Stubenbobncr. 

10.  (Stuccateure. 

11.  5Decorateure,  Sapegiere. 

12.  ®ad)bcder. 

13.  Dfenfe^er. 

14.  Slpbultirer. 

15.  (Steinfeber  unb  Pflaftcrcr. 

iß.  Brunnenmad)er,  Pumpenfeber. 

17.  (Sdjornfteinfeger. 

XII.  ©rupf.  |)oIijgrapl)tfdje  ©cmcrbc. 

1.  Sd}riftfd)ncitereicn. 

2.  <Sd)riftgiefjereien. 

3.  Slnftalten  für  n°4hbnitt. 

4.  Bucbbrudereien. 

5.  «Steinbrudereien. 

e.  Tupfer«,  (Staf)l=  unb  3iuFbrudereien. 

7.  (SpielfartcnfabriEen. 

8.  (StidmufterfabriFen. 

9.  Bilberbogen-gubriFen  unb  ©oloriranftalten. 

10.  2lquarellbilber»3)rudanftalten. 
n.  £)elbilber=£>rudunftaltcn. 

12.  Slnftalten  für  Aperftellung  Don  ßanbFarten,  ©loben, 
Stcliefö  je. 

13.  Hiniiranftalten. 

14.  B.  f.  Photographie,  ^hotolitf>ograpF> ie  unb  äljxt- 
lidjc  BerDielfältigungbartcn. 
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XIII.  ©nippe.  jüiin|ilcrifd)c  Betriebe  für  gciuerblidje 
3medvC  rcrfdjirkticr  3UI. 

j.  2Baä)Sbofftrer,  SCRobellcure. 

2.  gormenftc^er. 

3.  9DRufterjeid)ner. 

4.  SHuftrationSaeichner  unb  Kalligraphen. 

5.  ©teinfdtneiber. 

6.  ©raoeure,  ©feleure,  ÜJtebailleure,  ©utllod)eure.  j 
r.  SBappenmaler. 


3. 

4. 

5. 


XIV.  ©nippe.  jEJanklögeronbe. 

1.  Klaffe.  2ßaarenl)anbel. 

1.  33iet)I)anb(ungen. 

2.  ipanblungcn  für  lanbtoirtbfdjaftlicbe  fprobucte. 

„  23au=  unb  SSrennmaterialien. 

",  „  ®«tan. 

„  Eolonial,  Eff*  unb  Srinfroaaren 

(£eltcateffen,  SDRaterialmaaren,  ©pecereien  unb 
SBorfoft). 

6.  £anblungen  für  SBein. 

7.  It  „  Sabal  unb  ©garten. 

».  „  „  ßetcr. 

9.  „  „  ». 

10.  It  „  fERanufactur*  (©dtnitt*,  Sang*, 

EUentuaaren)  unb  EonfectionSartifel  (Kleiber  ic.). 
u.  Jpanblungen  für  Kura*  unb  ©alanterietoaaren. 
i2.  „  „  gemifd)te  unb  fonftige  Sßaaren. 


i3.  Stöbelhanblungen. 


2.  Klaffe.  ®elb  =  unb  (5 r eb itfj a n fc e I. 

i.  SSatifen  unb  23anliergefd)äfte. 

3.  klaffe.  ©pebüionS*  unb  EommiffionS* 
b anbei 

1.  ©pebittonS«  unb  (SommifftonSgef^äfte. 

2.  O^^ebereten. 

3.  2IuStuanberer»23eferberungögefä)äfte'  unb  *2Igen* 
turen. 


4.  Klaffe.  23  u  cp  * ,  Kunft*  unb  ÜJtufifalienban-  | 
bei,  SeiI)bibItotI)e!en. 

1.  23erlag8*23ud)l)anblungen. 

2.  ©ortimentöpanblungen. 

3.  Kunftpanblungen. 

4.  SERuftfalient)anbIungen. 

s.  21ntiquariatgl)anblungen. 
e.  ©cmifdjte  £anblungen. 

v.  ßeitungSfpebitionen,  ßeitungSPßerfaufSgefchäfte. 

8.  Sefeinftitute  unb  2eibbibliotl)efen. 

5.  klaffe,  §>anbelSOermittelung. 

i.  5DRaf ler ,  ©enfalc,  Agenten  (mit  SluSnabme  ber 
$aupt*  ober  Generalagenten  für  33erfid)erungS* 
anftalten). 

6.  klaffe,  £ülföge  werbe  beS  §anbelS. 

i.  SDReffer,  SOßäger,  fPader,  Stauer,  ©dfä&er  (Saya* 
toren). 


7.  Klaffe.  23erfteigerung,  Verleihung,  Enga* 
gementSoermittelung  ic. 

1.  VerfteigerungS*  (2Iuctton3*)  unb  SicttationS* 
gefepäfte,  Sluctionatcren. 

2.  fPfanbleit)=2lnftalten. 

3.  23erlcil)ungögefd)äfte  non  fPfcrben,  2Sagen;  non 
«Dampf*  unb  SBaffcrfraft  ju  gewerblidien  Sieden. 

4.  SlufberoabrungSanftalten.  Speiser*,  2)odS*  unb 
bergleicpen  @efd)äfte. 

5.  Engagements*  ober  ©teIIen*VermittelungSgefchafte. 

6.  2lnnoncen*  ober  3>nferaten»VermitteIungSgefchäite. 

XV.  ©nippe.  Hciftdiernngegciöerbe. 

1.  klaffe.  SebenS*9Serfi(^erungSan  ft  alten  (mit 
2lu6fd)Iuff  ber  fog.  öffentlichen). 

1.  ©egenfeitigfettSgefeÜfäjaftcn  ober  Stnftalten,  unter 
befonberem  SRadjmeiS 

a)  ber  2)irectionSbureauy. 

b)  ber  iniänbifdjen  Ipaupt*  ober  ©cneral*2lgentur= 
burcauy. 

c)  ber  auSlänbifdjen  £>aupt*  ober  ®enerat*2tgentur* 
bureauy. 

2.  2lctiengcfellfd)aften,  gleichfalls  unter  befonberem 
fftadimctS 

a)  ber  IDirectionSbureauy. 

b)  ber  inlättbifcpen  Ipaupt*  ober  ©eneral*2lgentur* 
bureaur. 

c)  ber  auSlänbifdjen  £aupt»  ober  ©erteral=2Igentur* 
bureauy. 

2.  Klaffe.  geuer*2Serfid)erungSanftatten  (mit 
2luöfd)lufj  ber  fog.  öffentlichen). 

1.  ©egenfeitigteitSgefeüfchaften  ober  Stnftalten. 
a.  b.  e.  tute  bei  klaffe  I .  i- 

2.  SIctiengefeHfchaften. 

a.  b.  c.  wie  bei  klaffe  1.  2. 

3.  klaffe.  SranSport*  93er  fid)  er  nngSanft  alten. 

1.  ©cgenfeitigfeitSgefellfchaften  ober  2lnftalten. 
a.  b.  c.  wie  bei  Klaffe  1.  1. 

2.  2Ictiengefettfdjaften. 

a.  b.  c.  tuie  bei  Klaffe  1.  2. 

4.  klaffe.  £agel*93erfid)erung§anftalten. 

1.  ®egenfeitigfeitSgefellfd)aften  ober  SXnftalten. 
a.  b.  c.  tuie  bei  klaffe  1.  1. 

2.  2lctiengefellfd)aften. 

a.  b.  c.  tuie  bei  klaffe  1.  2. 

5.  klaffe.  93ieh»33erficherungSanftalten. 

1.  ©egenfeitigfeitSgefellfdhaften  ober  Anftalten. 
a.  b.  c.  toie  bei  klaffe  1.  1. 

2.  2lcttengefellfchaften. 

a.  b.  c.  tuie  bei  klaffe  1.  2. 

6.  Klaffe.  Smmobiliarcrebit*  (£i)potbcf  en*) 
unb  SDR  ob  iliar  er  ebit=23erf  ich  er  ungS  anftalten. 

1.  ©egenfeitigfeitSgefellfchaften  ober  2lnitalten. 
a.  b.  c.  tuie  bei  klaffe  1.  1. 

2.  ülctiengefellfcbaften. 

a.  b.  c.  tuie  bei  Klaffe  1.  1. 


4* 
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7.  Älaffe.  ©taö’33erfid)erung6nnftalten. 

1.  ©cgenfeitiglcitslgcfetlfcbaften  ober  Slnflalten. 
a.  b.  c.  nne  bei  klaffe  1.  i. 

2.  SIctiengefeDfdjaften. 

a.  b.  c.  tute  bei  klaffe  1.  2. 

8.  Älaffc.  33er  jidjerungganftalten  für  anbere 
33c rf  t^erungöjtvcige  unb  f  ü  r  gemifdjte  33er« 
f  i  d)  e  r  u  n  g  e  n. 

1.  ©egeufeitigfcitögefenfdbafteii  ober  Slaftalten. 
a.  b.  c.  tuic  bei  Älafje  1.  1. 

2.  Slctiengcfeflfdfaften. 

a.  b.  c.  rnie  bei  Älaffe  1.  2. 

XVI.  ©ruppc.  Ucrliflirögciurrbc. 

1.  Älaffe.  fPoft*  unb  SEelegrapljcnDerfeljr. 

1.  ©rieb  unb  fPafetpoft. 

2.  fPerfonenpoft. 

3.  $elegrnpI)enocrM)r. 

2.  Älaffe.  (5ifenbal)n*33erfcljr. 

1.  StaatSbaljncn. 

2.  fPrit>atbaf)nen. 


3.  klaffe,  fianbftrafjen«  unb  ©tabtberbeljr. 

1.  fPerfoncnbeförberung§=2lnftaItcn. 

2.  ©üterbcförbcrungö  ■  Slnftaltcn  mit  ©infdjluf)  ber 
fPferbcbatjnen. 

3.  5)ienftinannö"3nftitutc. 

4.  Älaffe.  3Bnfjeruert'eI)r. 

1.  ©ee=  unb  Äüftenfd)iffal)rt. 

2.  ©d)iffal)rt  auf  gtüffen,  Kanälen  unb  ©innen* 
gemäffern.  glöfjereicn. 

5.  klaffe,  ©rquidung  unb  ©et) erber gung. 

1.  ©aftljöfe,  ©aftnurtljfdfaften. 

2.  Hotel  garois. 

3.  ©peife»  unb  ©djanEroirtbfdjaften,  (Dieftaurantö, 
(Safe«  unb  bgl.). 

4.  ©arfüdfen,  ©arfödje  unb  Äodjfrauen. 

XVII.  ©nippe.  I)iuifinjeujcrbe. 

1.  tpaufirl)änbler. 

2.  2lnbere  £)auftrgciüerbe. 


SBickrfjoImig  ber  ©rnppcit 

mit  Angabe  ber  3af)I  ber  klaffen  jeber  ©nippe. 


I.  ©nippe.  Snbuftric  ber  Steine  unb  (Srben  . 


II. 

III. 

IV. 
V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

XIII. 

XIV. 

XV. 

XVI. 
XVII. 


„  „  SJtetalle . 

„  „  9Jtajd)incn,  3Berfgeuge,  Snftrumente,  Apparate 

unb  Transportmittel . 

(5I)emifd)e  Snbuftric . 

Subuftne  ber  ^>eig=  unb  £eud)tftoffe,  ft-ette,  Öde,  ^arje 

unö  girniffe . 

Teptilinbuftrie . 

fPapier*.  fieber*  unb  ©ummi=3nbuftrie  nebft  Snbuftrie  ber 

fPolftenuaaren . 

Snbuftrie  beö  Jpolscö  unb  anberer  ©dpülrftoffc  .  .  .  . 

„  ber  Stabrungg*  unb  ©enufpuittel . 

„  „  ©clleibung  unb  Steinigung . 

©augemerbe . 

fPoIpgrapfyifdie  ©emerbe . 

Äünftlerifdje  ©etriebe  für  gemcrbttdjc  B^cde  oerfdnebener  2Irt 

£>anbclSgett>erbe . 

©erfidjerungögercerbe . 

SSerfdjrögeiuerbe . 

£>aufirgcnxrbe . 


mit  4  klaffen 
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n 

17 

n  1  n 

n 

14 

11  1  n 

11 

7 

mit  7  Älnffcn 

n 

33 

J  J  n 

-/  8  „ 

11 

16 

II  ö  ,f 

11 

14 

gleid)  1  Älaffe 
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Söiebcrljolung  ber  klaffen 

mit  Angabe  ber  3af)t  ber  £)rbnungen  jeber  klaffe. 


1.  ©ruppe. 


].  ftlaffe. 


2. 

3. 


11 

11 


4. 


rr 


i  3nljl  ber 
:  Orb- 
!  mmgcn. 

©teine  unb  ©rben. 

©teine.  5 

üalf  unb  SJtörtel.  5 

Mim,  2:1) on  unb  ßebm*  unb  9 

24)onmaaren. 

©lag.  i  3 

3c.  .  .  .  27 


V.  ©ruppe.  ^eij"  unb  Seuä) tftoffc, 
$fette,  £>ele,  §arje  unb  ^trnifje. 

1.  Ätaffe.  £eigftoffe. 

2.  „  ßeudftftoffe  mit  2lugfd)Iuf)  ber  j 

fetten  Ode. 

3.  „  f$ctte  unb  Oete. 

4.  „  $ar^e  unb  girniffe. 

3e.  .  . 


II.  ©ruppe. 
1.  klaffe. 


3. 


11 


ÜRctalle. 

©blc  ©Malle. 

Uncble  ©Malle  u.  ©Malllegirun* 
gen  (mit2lugfd)lufi  UonSijen;. : 
föifen  unb  ©tal)l. 

3c.  .  .  . 


III.  ©ruppe.  ©tafcbinen,  Skrfjeuge, 
Snftrumente,  Apparate  unb  2irang=i 
.portmittel. 

1.  Älaffe.  ©tafdjinen,  ÜBerfjcugc  u.  Slppa-  j 

rate. 

2.  „  Slrangportmittel  (mit  2lusfd)!uf3 : 

ron  Socomotioen). 

3.  „  ©djufjmaffen  unb  ©efdjoffe. 

4.  „  ffltatljematifdje,  pl}pfifalifd)e 

unb  djemifdje  3nftrumcnte. 

5.  „  3eitme§inftriuuente(Ut)ren)unb 

23cftanbtt)ci!e  berfelben. 

6.  „  ©tuftfinftrumcnte. 

7.  „  ©birurgifdje  3nftrnmente,  SIp-  j 

parate  unb  fBanbagen. 

8.  „  S3elend)tunggapparate ,  Sam*  | 

pen  zc. 

3c.  .  .  . j 

IV.  ©ruppe.  © I) c in i f d) e  2;ubuftrie. 

1.  Älaffe.  ©l)emifd)e  fprobucte  ber  ©rofe* 

inbuftrie. 

2.  „  ©l)emifd)e,  pl)armaceutijd)e  unb 

pt)otograpI)ifd)e  Apparate. 

3.  „  ^arbematerialien  (mit  2lug» 

fd)luf3  ber  Silberfarben). 

4.  „  SMilentljecr  unb  Äol)lentl;cer» 

©erioate. 

5.  „  ©pplofiü-  unb  3ünbftoffe. 

6.  „  Slbfälle  unb  tünftlidje  2)üng» 

Me. 

3c.  .  .  . 


11 

23 


23 

57 


10 

4 

2 

3 

2 

5 


2 


30 


4 

6 

9 


6 


4 

6 


35 


VI.  ©ruppe.  Sieptilinbuftrie. 

1.  klaffe,  ©efpinnfte  unb  ©emebe  aug 

©eibe. 

2.  „  ©efpinnfte  unb  ©emebe  aug 

©cpafrootle  unb  anberen 
24)ierf)aaren. 

3.  „  ©efpinnfte  unb  ©emebe  aug 

$Iad)g,  §anf,  SBevg,  3ute 
©f)inagrag  u.  f.  m. 

4.  „  ©efpinnfte  unb  ©emebe  aug 

SSaummoUe. 

5.  „  ©emebe  aug  anberen  ©toffen. 

6.  „  SBirf-,  Älcppel',  £ä<fel*(  ©tief» 

unb  ©triefmaaren. 

3c.  .  .  . 

VII.  ©ruppe.  Rapier,  Seber,  ©ummi, 

fPolftermaareu. 

1.  klaffe.  Rapier  unb  ^3appe. 

2.  „  Seber=  unb  Seberfurrogate. 

3.  „  ©ummi,(Äautfd)uf)  unb©utta* 

perdja. 

4.  „  Rapier«,  fPapp,  ßeber=  unb 

üeberfurrogab-SBaaren . 

3c.  .  .  . 

VIII.  ©ruppe.  tpo!$  unb  anbere  ©djnife» 
ftoffe. 

1.  klaffe,  tpol^uricfetung. 

2.  „  ©latte  .Violjmaaren. 

3.  „  Raffer  alter  2lrt. 

4.  „  gleditmaaren  aug  £>o4,  ©trol), 

Saft,  Stufen  u.  f.  ro. 

5.  „  2)ret)=  unb  ©dm’tsmaaren. 

6.  „  Äcimmc,  dürften  unb  fP infei. 

7.  „  ©töde.  ©onnen=  unb  fliegen* 

fd)irmc. 

8.  „  £>ols=  unb  ©dinii^maareU'SScr* 

eblung. 

3e.  .  .  . 


ber 

Orb. 

Hungen. 


6 

11 


9 

33 

7 

14 


S 


8 

4 

8 

49 


;  io 

7 

1 


3 

7 


3 

3 

9 


1  25 


30 


IX.  ©ruppe. 
mittel. 

1.  klaffe. 
2-  „ 

3.  „ 

4.  „ 

5.  „ 

X.  ©ruppe. 
gunq. 

1.  Älaffe. 

2.  „ 

3.  „ 

4-  „ 

5. 


Staljrungg*  unb  ©enufj' 
©ärtncreicn. 

33cgctabtlijd)e  StaljrungSftoffe. 
§lnimalifdje  3^aT)runggftoffe. 
©etränfe. 

£abaf. 

.  .  . 

33ef letbung  unb  Stcini= 

SBäfäje  unb  23etten. 
Sberfleibung.  ßopfbebedung. 1 

! 

$ufjbefleibung. 

£>aar=  unb  33artpflege. 
Steinigung. 

2e.  ...  | 

I 

XI.  ©ruppe.  23augemerbe. 

Offne  Älaffen. 

XII.  ©ruppe.  ^olpgrapffifdie  ©etncrbe. 
Offne  klaffen. 

XIII.  ©ruppe.  Äünftleri  jdfe  35etricbe  für 
gei» erbliche  3 toetfe  »ergebener  SIrt. 
Offne  klaffen. 

XI\.  ©ruppe.  Jrfanbefggemerbe. 

1.  klaffe.  2Baarenf)anbcf. 

2.  „  ©elb*  unb  (Srebitfjanbef. 

3.  »  ©pebitionS»  unb  ©ommifftong» 

ffaitbel. 


3nl)t  ter 
Orb. 
nungen. 


1 

13 

9 

13 

2 

38 


3 

12 

2 

2 

5 

24 

17 

14 


13 

1 

3 


4.  „  Sud)»,  Äunft’  unb  Sötufifalien- 

I)anbel  (ßeif)bibliotf)eEen). 
5-  „  £>anbcfgt>crmittlung. 

6.  „  £>üffggemcrbe  beg  £>anbelg. 

7-  „  Sßerftcigerung,  23erfeif)ung=  unb 

(SngagementSuermittlung  k, 

®e.  .  .  . 

X\.  ©ruppe.  23erfid)erungggeiucrbe. 

1.  Älaffe.  ßebengnerfidjerung. 

geuerßerftdferung. 
SrangportDerftdferung. 
£)agelt>erftdferung. 
üßieffberftdferung. 
Smmobiliarcrebit»  (£>ppotlfe» 
fen)=  unb  SItobiliarcrebit« 
23crfidferung. 
©laöuerftd)erung. 

2Inbere  unb  gcmifdftc  fBcrftdfc- 
runggarten. 

@e.  .  . 


2. 

3. 

4. 

5. 

6. 


8. 


XVI.  ©ruppe. 
1.  klaffe. 
2-  „ 

3.  „ 

4-  „ 

5.  .. 


33erfel)rggemerbc. 

-Poff’  unb  2elegrapl)enuerfcl)r. 
©ifenbaffnuerfelfr. 
ficmbftrafjen«  unb  ©tabtüerfebr. 
SöaffcrßcrEelfr. 

©rquidung  unb  ^Beherbergung. 

<Se.  .  .  . 


XVII.  ©ruppe.  £>aufirgemerbe. 
Ohne  klaffen. 


3nf)l  ber 
£>rb= 
tnmgen. 

8 


1 

1 

6 

33 


2 

2 

2 

2 

2 

2 


2 

2 

Mi 


3 
2 
8 

•  2 

4 

14 
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Anlage  A.  II. 


llpijabetifdjcs  i)erjetd)m§  kr  <S>euierUe. 


©ewerbtreibenbe, 

bcg. 

©ewerbebetriebe. 


21. 

3lbacuß=3>erfertiger . 

Slbbecfer . 

Slbfutjranftalten . 

Slccorbionfabrifanten . 

Slcbatfäjleifer . 

Sleiberfabrifanten  unb  'i'er« 
fertiger  ättjerifc^er  probucte 

Stefcnatronfabriten . 

Slgenten  (f.  SSerftdjcrmtgß«  unb 
£anbelßagenten). 
StlabafterwaarcwäSerfertiger  . 

«auntyxtten-SJeflfcer . 

Sllbuminfabitfanten . 
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(Nß.  aSorber^eite  ber  gragefatte.) 


$)4W4t  I 

aut  1.  ÜDM  1872» 


/rajekartc  Hr. 


für . 

§au&9lfc .  Straffe  ober  ffMatj 


Ort,  ©etneinbe 


Stretb  (2lmt) 


0te'  toerben  erfudjt,  folgende  Angaben  gu  mad)en: 

1.  äSor*  unb  Familiennamen,  bejw.  nähere  ^Bezeichnung  beS  ©efd)äftäinbaberd  ober  ber  ©efdjaftötnhabcr : 

2.  ©twaige  Firma:  . 

Sft  biefelbe  in  ba§  ^anbelsregifter  eingetragen? . ■  •  „  m  : 

3.  ©enaue  «Bezeichnung  beö  ©cwerbebetrieBS  unter  Stngabe  ber  t)auptfad)Iici}ften  (Srgeugntffe  ocer  SBaaren  cu 

NB.^Sm  Volle  *©te  awei  ober  mehr  ©ewerbe  neben  einanbet  betreiben,  fo  ftnb  biefetben  alte  gu  nennen;  baS  £aupü 
gern  erbe  ift  aber  rorgnpftetten.  ©inb  bie  ©inridüungen  btefer  ©ewerbe  jo  wett  oon  etnanber  unabhängig, 
baß  ©ie  für  jebeS  berfetben  befonbere  Angaben  machen  fönnen,  fo  ift  für  febeä  eine  befonbere  '5iagetarte  au*- 
anfüllen;  baö  ©ewerbe,  auf  welches  fä  bie  in  biefer  Äarte  gegebenen  Antworten  beateben,  tft 

0ie  werben  erfuebt,  Sbre  ©efd)äft3 -  «fcre&farte  unb,  wenn  »orbanben,  ein  $re:§oeraet(f)ntf5  ber  ©egen« 
ftänbe  ober  SBaaren  Sb reS  ©’ewerbebetriebeS  bem  auögefütlten  Fragebogen  betzufügen. 

4.  ^Betreiben  Sie  inöbefottbere  neben  Sbrem  ©ewerbe  nod)  Sonbwiitbfchaft?  .  .  . . 

5  Arbeiten  ©ie  t)auptfäc£>üd)  für  eigene  gtedjnung?  ....  Öber  bauptfäd)lid)  für  Otecbnung  etne§  ober 

mehrerer  Fabriffaufleute  ober  Fabrifoerlegcr? -  mit  ben  oon  biefen  gelieferten  «Rohmaterialien?  .... 

unb  mit  ben  oon  benfelben  gefteUten  fcouptwerljeugen?  .... 

6.  2ßie  oiel  fperfonen  ftnb  jur  Seit  ber  Aufnahme  in  Sbrem  ©ewerbebetriebe  tbätig,  unb  gwar: 

a)  ©ejd^äftöinbaber:  männliche?  ....  weiblid)e?  ....  . 

b)  anbere  fPerfonen:  über  18  Sabr  alt:  männliche  fPerfonen?  ....  baoon  ftnb  üerbetratqet.  .... 

weibliche  „  ?  .  .  .  .  „  „  „  ?  .  .  •  • 

ntännltdfe  „  ?  .  .  .  .  weibliche?  .... 

lllllu  ^  „  „  .  Änabett?  ....  9Jtäbä)cn?  .... 

7.  «ßenuhen  ©ie  jurn  ^Betriebe  Sbre®  ©ewerbeä  Sßafferfraft?  ....  ©ampffraft?  ....  ober  eine  anbere 
SrieMraft,  unb  welche?  ....  oon  wie  oiel  fPferbefräften?  .... 

NB.  SBenn  bieä  ber  Faü  ift,  fo  wollen  ©ie  noch  bie  umftehenben  barauf  bezüglichen  Fragen  beantworten,  disofern 
©ie  bie  Swtebtraft  nur  mieth weife  ßenutaen ,  fo  bebarf  es?  ber  ^Beantwortung  btefer  Fragen  nicht,  fonbera  eö 
genügt  bie  hier  gu  ntad)enbe  Slngabe  über  bie  ©tärte  ber  ermietbeteu  Äraft  _ 

8.  Sßofern  Shr  ©ewerbe  eines  ber  folgenbcn  ift,  fo  wollen  ©ie  aud)  bie  3abi  ber  2lrbeit3»  refp.  SBerfjeugtB 

mafd)inen  angeben,  welche  ©ie  oerwenben?  ....  . 

SBollf pinner:  SBölfe? .  Ärabtnafcbtnen  (krempeln)? .  fpanbjptnnmafcbttien? . 

©pinbeln?  .... 

Sßebcr  unb  Sudjmacber:  £anbwebftüT)Ie  mit  Saquarb?  ....  oI)nc  Saquarb?  ....  «Dtafchtnen» 
ftühle  mit  Saquarb?  ....  offne  Saquarb?  .... 

fpof  amentirer:  fpanbftühle?  ....  ©d)ubftül)le?  ....  fötühlftühle ?  •  •  •  •  ©chnurntafchinen?  .  .  .  . 

©trumpf  wirf  er :  ©trumpfftühle  für  reguläre  SBaare? .  für  gefchnittcne  SBaare?..  .  .  .  .  . 

englifche?  .  .  .  fRunbftüljle  ober  ßbpfe?  .  .  .  franjoftfehe  fRunbftüble?  .  .  .  ©anbftrid marinen?  .  .  . 

fftähmafd)inen?  ....  ,,  , 

©chneiber,  ©d)ul)mad)er,  9Rühenmacber,  9fl i c nt e r ,  ©attler,  ©eutler,  #anbf dfuhntad) er: 

«Raff*  unb  ©teppmafchinen?  .... 

(>  * 


18 

über  14 — 18 
unter  14 
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(NB.  fRod)  Sorberfeite  ber  ^ragefarte.) 

Xifcpler,  SBagticr,  Stellmacher:  tpobclmafcpincu?  .  .  .  .  Stemmmajcpinen? .  .  .  .  Sanbfägen?  .  .  . 
KreiSfägen?  ....  23oprmajd}inen?  .... 

SRecpanifer,  SRafcpinenbauer,  Sdjlojfer,  £>uf=,  3eug  =  ,  3iv!eB  imb  SBaffenf  cpmiebe:  rneepa* 
nifepe  Jammer?  ....  3)repbänfe?  ....  Ifjobelmafcpinen?  ....  f$rräöntafcpinen?  ....  Sopr* 
mafepinen?  .... 

SJlüller:  ORaplgänge?  ....  Sägegatter?  .... 

Säder,  fPfefferfüdjler:  Knetmafdjincn?  .... 

Such*,  Stein*  unb  Kupferbruder:  Ipanbpreffen?  ....  SchneHpreffen '?  .... 

9.  Stttb  bie  in  Syrern  ©ewerbetriebe  befepäftigten  fPerfoncn  bepufS  Unterftüpung  in  Kranfpeit  ober  bei  förper» 
lidjer  33erlepung  bei  einer  gewerblichen  UnterftüpungSEaffe  ober  KnappfcpaftSfaffe,  gabriEfaffe  ober  wie  fonft 
genannten  Kaffe  betheiligt?  ....  2Bie  uiel  männliche  fPerfonen?  ....  2öic  inet  weibliche  fPerfonen?  .  .  .  . 


35ie  fRicptigfeit  ber  beoorftepenben  2lngaben  befdjeinigt 

(N.  N.) 


frnftqndlcu  unb  fraftnmj^incn. 


(NB.  fRücffcite  ber  ^ragefartc.) 


I.  SBafferfraft,  unb  gwar: 

i.  üBerticale  SBafferräoer  (bie  Eingaben  bcr  fPferbeEräfte  ftnb  nach  mittlerem  Sßajferftanb  $u  machen). 


Scpiffmüplen-fRäber:  3erf)l?  .... 

Unterjd)läd)tige  fRäber?  3apl?  ....  fPferbefräfte?  ....  SRittcIfcpIäcptiqe  Stäben  3®^  •  •  •  •  fPferbeEräfte? 
9tüd'jd)läcptige  3täber;  3fihl?  •  •  •  •  fPferbeEräfte?  ....  Dberfcpläcptige  Stäber:  3aPl?  •  •  •  •  fPferbefräfte?  . 
3.  Turbinen  ober  Sangentialräb er: 


Snnenfcpläcptiqe:  3aPl?  ....  fPferbefräftc?  •  •  •  •  2lupcnfd)läcptige:  3aP^  ....  ipferbefräfte?  ....  Seitenfcpläcptige: 
3at)l?  ....  fPferbcEräfte?  .... 

3.  2Bafferfäulen*ÜRajd)inen:  3ahl?  ....  fPferbeEräfte?  .... 

*■  2ltibere  ÜEBaffermaf  epinen:  tppbraulifcpe  Krapnc  unb  2lufjüge?  ....  ippbraulifepe  ÜBagenpebeüorricptungcn?  .... 
s-  Scgiepen  Sie  bie  SBafferEraft  oou  einer  entfernten  Kraftquelle  burd)  SDraptfeil-SiranSmtffton?  .... 
s-  fraben  Sie  oon  biefer  SEriebfraft  etwa»  üermietpet?  ....  SBieriel  fpferbefräfte?  .... 


II.  ®ampffraft. 

A.  2)ampf  m  a  jd)inen: 

1.  SBoolf’jdie  SRafduneit . 

2.  Gornwaller  SRafdjinen . 

3.  ©orlip  *$Rafcpinen . 

i.  2Inbere  SRafcpincn  (mit  2luSnapme  ber  unter  5  biö 

t  genannten),  unb  jwar: 

a)  fRieberbtucf*  (opne  ©ppanfton . 

mafepinen  i  mit  „  . 

opne  (Sppanfion  u.  opne  ©onbenfation 

n  n  n  Wit  „ 

mit  „  „  opne 

n  n  n  wit  „ 

Summe  . 


b)  SRittel-  unb 
tpoepbruef* 
mafepinen 


3a pl  ber  SRafcpiiten 


mit  ^Balancier 

mit  ftepenb.Güp 
linberopneSal. 

mit  liegenbem 
©pliitber 

nuoSciUirenbem 

©pliubcr 

anberer  2lrt 

mit  l 
Qtyluibcv 

r?i  S 

3  3 

rr*  5 

Ererbe* 

fiiifte 

,_l  Aj 

X  £ 

3  3_ 

ro  5 

■giferbc* 

friifte 

^  X 

Xi  o 

5:e 
OQ  5 

'(.iferbe* 
Fräf te 

•-*  X 

"  S 

x  x 

3  )6 

X  '  r: 

CQ  5 

Sterte. 

friifte 

3^1 

'J3f«rb«= 

friifte 

i 

i 

_ jll 

5.  Sogenannte  Kefje(*3)ampfmafd)inen  unb  gwar:  transportable  (mit  StuSfcptup  ber  fogenannten  Socomobilen):  3aPl‘? 

fPferbcEräfte?  ....  niept  transportable:  3&PI?  ....  ^Oferbefräfte?  .... 
s.  Socomobilen  auf  Siäbcrn?  .... 
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_  (NB.  9?od)  9tücfjeite  ber  gragefarte.) 

,  Ota.  3®iWernne4<mttmuS  »Mente  SDan.pfmcPincn,  nnt  jttnr:  Sampfljämra.r:  £W?  .  .  .  •  V.®' 

„t„i„  a,(,I9  Sftrttftäfte’  •  ■  ■  ®om»frommen:  3# - DfertetrafM -  ®ampfljaepel.  3at)! ? - 

g)Sfe?  .V.'  ®!,!,pitaf,L:'  3f  ?  .  .  ■  •  ....  ®™pi»inten:  3*0»  ....  3>i«tefr«,te?  .  .  .  . 

äJampfferifcen:  3«^I?  .  .  •  •  ©ferbefrdftc?  .  ;  •  erw^^ 


B.  (Dampffeffel  unb  jtoar: 


für  Slteberbrud: . 

„  ÜJlittel*  unb  £)od)brucf  .  . 

(Summe 


Babt  ber  Reffet  ber  unter 
©ampfmafä) 

I.  1—7  genannten 
men. 

3af)l  ber  Reffet  jur  ©rjengung  bmt  (Dämpfen 
für  anbere  B^ecte. 

Sqlinbev] 

uitb 

Softer* 

(siebe* 

eb|v= 

SSerticrtl* 

r. 

Stnbre 

Summe 

aller 

SulinSev 
unb  „fir? 

Äofrer»  | 

9iautf)= 

to§r= 

R 

t>idbuen= 

Ml1 

33erticat=|  3Inbre 

I. 

Summe 

aller 

9i  rauft* 
reftr* 

S 

SRbftren* 

eff« 

1 

1  1 

_ 

. 

j 

1 

• 

_ 

— 

— 

— 

sjßelcfye  2lrt  t>on  ^Brennmaterial  mtrb  t)auptfäd)ltä}  jur  Äeffelfeuerung  oermenbet  ? 


5)te  9tid}tigfeit  ber  norftetjenben  Angaben  befdjetnigt 


(N.  N.) 
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Anlage  P.  — 

<®taat . 

^JroOtnj . 

9tcgieriiug§=  (ober  nttipredjniber  SJerwaltungäbejirf) . 

ttrr^idjnifj  mb  Brfdjrctbung  kr  im  CDrt  (in  kr 

in  roeldjcit,  mit  3luSfd£)Iuft  beb  ober  ber  ©efdjäftS 


CE 


jQ 

Q 


©trafjc, 

[pauönummer. 


S>or=  unb 

^amiüemtamen  bcö  eher 
ber  ©efdfäftSinbaber, 
rtitb  etwaige  girma. 


©enauc 
9(itflabe  beS 
@ewerbe= 
betriebet. 


£aubtfäd)lid)e 

©rseugniffe, 

Slrbciten, 

SBaaveit. 


^Betreibt 

ber 

@efd}äfts= 
inbaber 
neben  bem 
©c  werbe 
Smtb' 
Wirtlj* 
föaft? 


Strbcitet  ber  ©efcl^dftöin^aber 
t) aitptfädjlid)  für  eigene  9ted)= 
mtng  ober  bauptfaäflidf  für 
fRed)mtng  eines  gabriffauf» 
mcinnS  ober  ^abrifüerlegerS 


mit  bem 

ja  i  bon  bem=  mit  ben  non 
cber  ieI^en  bcmfelben  ge 
nein'!’  belieferten  [teilten ^paupt 
9tob=  werfsengen? 
material? 


*)  3«r  Dictis  für  bie  S3eratf)ung:  3)ie  Siteifeite  ber  ftatt  ber  $ragefarte  sngclaffeneit  ?ifte  jur  ©intraguug  unb 
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©nitcinbt) . kfiuMidjeu  ®euicrl>cbetnd)c, 

rnbnbcv,  nidjt  racfir  als  5  ^aioncii  befcfiaftigt  finb. 


A. 

unter  beit;, 
©e*  - 

fc£>äftö= 
Inhabern 


«- 


3nM  bet  jttt  Seit  ber  Aufnahme  im  ©ewerbebetriebe 
befcbctftigten  fPerfoneu. 


B. 

anbere  fPerioneit 


„r  10  ^  ,  ,u  14  biö  181  unter  14 
über  18  Sabre  alt  3fl^re  flIfciga^IC  alt  b. 

^ufam» 
men. 


' 

barunter 

oer» 

beiratbet 

'S 

«■ 

!§~ 

S  :  S 

«• 

O 

’o> 

s 

;  ‘B 

s Ct 

O 

2 

2 

5  2 

B 

<S> 

ja  i> 


Slöirb  für 
benöewerbe 
betrieb 
SBaffer»  ober 
Sampffraft 
ober  eine 
attbere  JErieb 
traftbenutU? 
wenn  fo 
welche? 


3ft  bie 
frriebfraft 
nur  er« 
mietbet? 
wenn  fo: 
wie  üiel 
fPferbe» 
träfte  ftitb 
ermietbet  ? 


Stngaben  ber  auf  ber  SEitel» 
feite  genannten  2lrbeit3=  rtnb 
SBerbgeugSmafdfinen 
ber  bort  gleichfalls  genaitn» 
ten  ©ewerbe  uttb  fonftige 
Skmerfungen  *). 

äßenn  bie  benubte  Xrieb» 
traft  nicht  ermietbet  ift,  fo 
ift  für  bie  Äraftmafcbine 
ein  befonberer  Fragebogen 
auösufütten.  dpier  ift  ,51t 
bewerten,  ob  berfelbe 
anliegt. 


@inb  bie 

fPerfoiten 
unter  B. 
alle  ober 
pnt  Stb^il 
bei  Unter» 
ftübungä» 
taffen  für 
^ranfbeit 
u.  f.  w. 
beteiligt? 

wenn: 
wie  uiele 

§  !  3 

:  o 

B  I  B 


!l 


I  ii 


1  r  11 

©efcbreibung  ber  ©ewerbebetriebe  mit  weniger  als  5  fPerfonen  ift  bon  ber  ©mnmiffiou  nicht  feftgeftetlt  werben. 


D.  3t  ef 


NB.  3)ie  2ifte  ift  mit  jo  otelen  (Sinlagebcgen  ju  ocrjeljcn,  alö  für  bte  2Iufjeid)nungen  nötfjtg  ftnb. 
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(1.  ©eite  beg  Fragebogeng.) 


Anlage  E- 


am  1.  SDim  1872. 


/ruiieliosicn  llr 


für 


^au^dlr . '  • 

£)rt,  ©etttetnbe  .... 


Straffe  ober  fplah  .  . 
....  Streik  (Slmt) 


Sie  tn erben  erfutfjt,  fotgenbe  Angaben  31t  niad)en: 

I.  ßetriebsform  unb  $)crJottali)crlj(Uüri|)e. 

1.  fßor*  unb  Familiennamen  begichunggweife  nähere  Segnung  beg  »berg,  begiehunggweife  bcr  3ni,aber  ober  Vertreter  beg  ©e- 

werbebetriebg  (®cfd)äftg)?  .  .  .  . . 

2.  ©tmaige  Firma  beg  ©emerbebetriebg? . 

3ft  btefelbe  in  bag  £>anbelgrcgifter  eingetragen?  . . ^  ,  __  .  m  _ 

3.  (genaue  33egeid)nung  beg  ©.'Werbebetricbg  unter  Eingabe  ber  bauptjäd)Ucf)ften  Srgcugntffc  ober  Sßaaren  ober  Ji  betten . 

NB  Kalle  Sie  gwei  ober  mehr  (gern erbe  hier  am  £>rt  neben  einanber  betreiben,  fo  ftnb  biefetbcu  alle  ju  ttcnnen  Sag  ^aupt* 

’  qewerbe  xft  toranguftellen.  ©inb  bie  ®inrid)tungen  biefer  ©ewerbe  Soweit  bon  einanber  unabt)angig ,  ba§  ©te  für  jebeö  berfelbeu 
bcfcsittcrc  a,„ak,t  m„d,c,  timm,  fo  ift  für  irteO,  m  Ml  Mt  MW<*  **  •*»  b«  @e[*afBin«.iet,  me«r  «B  =>  W  »<• 
befcbäfttgt  ftnb,  ein  befonberer  Fragebogen,  wenn  weniger  alg  5  gierfonen  barin  bcfhartxgt  ftnb,  eine  befonbere  tfragefarte^auggufteßen. 
Sag  ©ewerbe,  auf  welcfjeg  fiep  bie  auf  biefem  Sogen  gegebenen  5fta$ricf)ten  besiegen,  xft  gu  unter ftretd)en. 

@ie  werben  erfudjt,  Sprc  ©efd)äftg=2lbre§farte  unb,  wenn  Dorpanben,  ein  fPreigbergetcpmfj  ber  ©egeuftanbe  ober  -Saaten  -spie« 

©emerbebetriebg  benx  auggefüßten  Fragebogen  beigufügen. 

4.  SBeläje  Sitten  Don  Saaren  ober  ©egenftanben ,  begw.  welche  Arbeiten  Spreg  ©emerbebetriebg  werben  hauptsächlich  innerhalb 

Ffyrer  ©efchäftgräume  (2Berf ftätten,  gabrtf Iccale,  2lrbeitg=  unb  23auplät?e)  gefertigt? . 


5.  2öeld)e  2lrteii  oon  SBaaren  ober  ©egenftanben,  begw.  welche  Arbeiten  3brcg  ©emerbebetriebg  laffen  ©te  Ijauptfäd&ltdj  außerhalb 
3brer  ©efd)äftgräunxe  (2Berf ftätten ,  Fabrittocale,  Slrbeitg*  unb  Saupläije)  oon  felbftänbigen  unb  unfelbftänbigen  9trbextern  tu 

6.  2Bie  Otel  fPerfonen  ftnb  gur  3eü  ber  2lufnal)me  innerhalb  3prer  Söerfftätt en,  Fabrifräume,  S3au»  unb  Slrbctteplalxe,  ©peteper 
SRieberlagert,  ©omtoirg,  Säben,  SSerfaufgpIäfee  unb  auf  Steifen  befdjäftigt,  unb  gmar: 

a)  ©ef<Mftginl)aber:  männliche  fPetjonen? . weibliche  fperfonen? . 

b)  Sirectiong»,  2Iuffxcptg=  unb  Stecpnunggperjonal:  männliche  fPerfonen? . weibliche  fPerfonen? . 

c)  anbere  fPerfonen,  unb  gmar 

über  18  3aprc  alt:  männliche? . baoon  finb  oerl)eirathet? . 

„  weibliche?  .  „  „  ? . 

über  14  —  18  3apre  alt:  männliche? . weibliche? . 

unter  14  3at)re  alt:  jtnaben? . Söiäbcpen? . 

7.  2Bie  Diel  fperfonen,  mit  Slugfcplup  ber  in  Frage  6  unter  a  unb  b  aufgeführten,  waren  im  3apre  1871  burchfchnittlich  in  Syrern 

©ewerbebetrieb  beschäftigt:  männliche  fPetfonen? . weibliche  ^erfonen? . 

8.  2Bie  Diel  fPerjonen  beschäftigen  ©ie  (im  Faü  ber  Frage  5)  gur  Beit  ber  Slufnapme  außerhalb  Shrer  ©efchäftgräume  (2öerf- 

ftätten,  Fabrifräume,  33au=  unb  Slrbeitgpläbe)  unb  gmar: 

in  ber  ©emeinbe  3prcg  ©cfcbäftgfihcg  i  in  anberen  ©emeinben 

felbftänbige  ©ewerbetreibenbe . .  —  ! 

unfelbftänbige  ©ewerbetreibenbe . 

Don  letzteren  ftnb :  männliche  fPerfonen  . 

weiblid)c  fPerionen  . 
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(Stod)  1.  ©eite  be §  Fragebogens.) 

9.  SBie  grofj  tft  bic  ©umttte  aller  ©el)alte  unb  Söhne  (einfchliefjlicb  beS  ©elbwettl)ö  etwaiger  Staturalleiftungcn,  wie  Koft,  SBohnung, 
^reilanb  it.  bgl.),  bie  ©ie  im  2>af)re  1871  jaulten 

an  3hr  IDirectionö-,  Sluffichtö-  unb  Stechnunggperfonal?  $l)lr . 1 

„  bie  anberen  innerhalb  Sbrer  ©efd)äftöräunie  bekräftigten  fPerfonen?  Sthh' .  jufammen  SEljlr . 

„  „  außerhalb  3t>rer  ©efdjäftdräume  befchäftigten  fPerfonen?  $l)lr . j 

NB.  SB  er  nicht  int  '©taube  tft  ober  S3ebcitfett  trägt,  bie  fragen  9  genau  gtt  beantworten,  ber  unterlaffe  eö  lieber,  alö  baß  er  ungenaue 
21  tt  gab  eit  tnadje. 

10.  33enufccn  ©ie  jutn  S3etricbe  3l)icö  ©ewerbeS  SBafferfraft? .  SDanipffraft? .  ober  eine  anbere  SrieKraft? . 

unb  weld)e? . 

NB.  SBetttt  bieä  ber  §att  ift,  fo  bjabett  ©ie  bie  umftebenben  (hier  folgenbett),  barattf  bejtiglidjen  fragen  31t  beantworten.  Sßettn  ©ie 
bic  Sriebfraft  nttr  ntiettjWeife  benufjett,  fo  bebarf  ei  ber  ^Beantwortung  biefer  fragen  nid)t,  fonbern  ei  genügt  bie  hier  31t  machenbe 
2lttgabe  über  bie  ©tärfe  ber  erinieibeten  Kraft;  alfo:  3^1)1  ber  -fPferbefräftc  berfelbett? . 


S 


(2.  ©eite  bcö  Fragebogens.) 

II.  Jlafdjtnnt  unb  litorridjtungen. 

A.  Kraftquellen  imb  Kraftmafdpcn. 


10a  S3enut3en  ©ie  in  2>l)um  ©ewerbe  gur  Bewegung  Bon  SlrbeitS-  ober  Söerfgeugömafcbinen,  SEranSportmitteln  unb  93orrid)tungen : 

a)  S^ierfraft:  ber  ©Opel  für  1  fPfcrb  ober  £)d)fen?  ....  für  2  ober  ntcljr  g>fcrbe  ober  Ddjfen?  .... 

b)  SBinbfraft:  3^1)1  ber  SBinbräber  an  biWcglidtcnt  ©cftcll  (23odwinbntül)len)?  ....  an  beweglichem  S)ad)  (JpoIIünber)?  .  .  .  . 

c)  SBafferfraft,  unb  flWar: 

1.  SSerticale  SB  aff  er  reib  er:  (3)ie  Slngabeti  ber  fPferbcfräfte  finb  nach  mittlerem  SBafferftanbe  ju  madjen.) 
©cfeiffmühlen-Stäber:  3^1)1?  ....  fPfcrbcfräfte?  .... 

Unterfd)läd)tige  Staber:  3flhl?  ....  fPferbcfräfte?  ....  9JtitteIfd)läd)tige  Staber:  3Llhl?  ....  ^ferbefräfte?  .... 
Stüdfd)läd)tigc  Staber:  3a^'^  •  •  •  •  fPfcrbcfräfte?  ....  £)bcrfä)lad)tige  Staber:  3<it)l?  ....  $P ferbef reifte?  .... 

2.  Turbinen  ober  SSangentialräber: 

Snnenfd)Iäd)tige:  3^)1? .  fPferbefräfte? .  2lußenfd)Iäd)tige:  S^bl? .  fPferbefräfte?  ....  ©eiten- 

fdilvädjtige:  3at)l?  ....  fpferbef  räfte  ?  .... 

3.  SBafferfäuleii'SOtaf d)in en:  3^1)1?  ....  fPferbefräfte?  .... 

4.  2lnberc  SBaff ermafd)incn:  £t)braulifd)e  Krahne  unb  Slufjüge?  ....  Äpi)braulifd)e  SBagenhebeoorrichtungen?-'.  .  .  . 

5.  23cjiehctt  ©ie  bic  SBafferfraft  Bon  einer  entfernten  Kraftquelle  burcf)  SDra^tfeil-SIranötniffton?  .... 
c.  <paben  ©ie  Bon  biefer  SEriebfraft  etwas  oermiethet?  ....  SBie  Biel  fpferbefräfte?  .... 


d) 


2)ampfmafd)inen  unb  3)ampffeffel: 

I.  ßanbtnafdfinen. 

1.  2Boolf’jd)e  -Btafchincn . 

2.  (Sornwaller  SJtajdjinen . 

3.  (Eorliß-SJtajchineu . 

4.  Slnbcre  9Jtafd)inen,  (mit  SluSnahnte  ber  unter  5  bis 
8  genannten)  unb  ^war: 

a)  StieberbrucMmit  ©ypanfton . 

mafdjinen  t.ol)ne  „  . 

t f  ohne  SyBanfton  u.  ohne  ©onbenfation 
»  ’ . »«  » 

mWma  l . mit  „ 

©umme . 


3at)l  ber  3Jtaf<f)inen 


mit  ^Balancier 

mit  ftet;enb.  (St>- 
Iinberol)tte23al. 

mit  liegettbent 
@t)littber 

m.oäcittircnbem 

(Stjlinber 

anberer  2lrt 

5*4 

£  '£■ 

3 

nti  52 

§  _-6 
co  £ 

5pferbe= 

friifie 

_ i  CU 
/-< 

\~‘3 

<Vl  = 

=  -6 
II 

iifct-bc. 

frnfte 

S-> 

«5 

.5  •£ 

£  n 

<0  £ 

^Sfevbe- 

fväfte 

CU 

rS 

<is>  C 
rsb  cu 

~£  7^ 
co  £ 

tßfevbe- 

frnfte 

3nM 

spferbe» 

fräftc 

J 

1 

1 

II 

II 
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(ÜRocp  2.  ©eite  beS  Fragebogens.) 


5.  (Sogenannte  Äeffel-JDampfmafätnen  «nb  jmar:  transportable  (mit  SluSfd^Iu^  ber  ^genannten  Socomobiten):  34t?  •  •  •  • 

sPferbefräfte?  ....  nic^t  transportable:  34t?  •  •  •  •  fPferbebräfte? . 

6.  ßocomobilen  auf  Stabern?  .... 

.7.  ßoeomotioen  (bem  ©efepäft  gehörige)?  .  .  .  .  SBie  oiel  Kilometer  SSapngleiS  für  ßobomotioen  pat  ber  ©efcpäftSbetrieb? 
s.  Dpne  3wifcpenmecpaniömuS  »irbenbe  2)ampfmafcpinen,  unb  par:  ©umpfpämmer:  34t?  .  .  .  .  fPferbebräfte? .  .  .  .  ©ampf« 
pumpen:  3apl?  ....  fPferbebräfte? .  .  .  .  ©ampframmen:  3 41?-  .  •  .  ^ferbebraftc?  ....  ©ampfpaSpel:  34t?  .  .  .  . 
’fPferbebräfte?  .  .  .  .  ©ampffrapne:  3#?  •  •  •  •  ^feröebräfte? .  .  .  ©ampftoinben:  341?  •  •  •  •  ^ferbebräfte?  .  .  .  . 

©ampffpripen:  34t?  •  •  •  •  fPferbebräfte?  .... 

9.  £>aben  ©ie  oon  biefer  ©ampfbraft  etmaS  oennietpet?  ....  2Bie  oiel  fPferbebräfte?  .... 

II.  ©tpiffSmafcpinen. 

a)  auf  Stäberfcpiffen : 

1.  Söoolf’fcpe  SRafcpinen:  3apl  ber  fütaftpinen?  ....  34t  ber  fPferbebräfte  ?  .... 

2.  SRafcpinen  mit  oScidirenbem  6i)tinber:  341  ber  SRafcpinen?  ....  34t  ber  fPferbebräfte?  .... 

3.  n  n  feftem  ftepenben  ßpünber:  34t  ber  SRafcpinen?  ....  34t  ber  fPferbebrfifte?  .... 

4.  "  n  „  liegenben  „  34t  ber  SRafcpinen?  ....  34t  ber  fPferbebräfte?  .... 

b)  auf  ©epraubenfepiffen : 

1.  SBoolf’jcpe  SRajcpinen:  34t  ber  SRafcpinen?  ....  34t  ber  fpferbebräfte  ?  .... 

2.  SRafcpinen  mit  oScitlirenbem  ©plinber:  3apl  ber  SRafcpinen?  ....  3apl  ber  fPferbehrcifte?  .... 

3.  n  n  feftem  ftepenben  ßplinber:  34t  ber  SRafcpinen?  ....  34t  ber  fPferbefräfte?  .... 

4.  n  „  „  liegenben  „  34t  ber  SRafcpinen?  ....  34t  ber  fPferbebrafte?  .... 


III.  ©ampfbeffel  unb  gtoar: 


für  fRieberbrucf . 

„  SRittcb  u.  §>ocpbru(f 
©umme  .  .  . 


3apl  ber  ßeffel  ber  fammtlicpen  unter  d.  I.  u.  II.  34t  ber  Reffet  jur  ®rgeitguug  oon  ©antpfen 
genannten  ©ampfmafcpinen. _  __  _ für  anbere  3'Pecfe. _ 


asn 

Soffer»  |  rc’v" 

Siaudf» 

it  e  f 

1 

5üöf;ren=  1  SSerttcal« 

1 

fei. 

aCnbre  1 

Sdjiffä» 

feffel 

Summe 

aller 

Seffel 

l&jlinber 

unb 

Soffer» 

Siebe» 
to  ijt= 

3?aucf)= 

rohr» 

.St 

Stühren» 

f  5  e 

SJcrticat» 

f . 

ätnbte 

Summe 

aller 

1  ' 

— 

1 

_ _ vVl 

e)  SBelcpe  2lrt  oon  ^Brennmaterial  Wirb  pauptfäcplicp  jur  ^effelfeuerung  nennenbet? . 

f)  ©eipluft*  ober  caloriftpe  SRafcpinen:  34t?  ....  fPferbetrafte?  .... 

g)  GöaS=Äraftmaf4inen:  34t?  ....  fPferbebräfte?  .... 

h)  ßuftbrud mafepinen:  3apt  ber  (SompreffionSmafiptnen?  ....  ©utdp  tnelcpen  SJtotor  »erben  bicfelben  bewegt?  .  .  . 
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(3.  ©eite  beö  gragebogenS.) 


B.  $rf)cit0mnf(f)inen  itnö  $orrid)tmtgcn 

öer  I.  ©ruwc»  3«i»ftrie  &er  (Steine  unfc  @rfccn. 


11.  Söclcpe  unb  hneciei  ber  nadibenannten  Slrbeitämafdjinen  unb  33orrid)tungen  ftnb  in  Syrern  ©ewcrbcbetrieb  Dorpanben? 

a)  3utn  Sei'flcinern  bcr  fRopntaterialien: 

©tcinbrcdpnajdnnen?  ....  ÜRineraliDalgweifc?  ....  fPodpuerfe?  ....  mit  wie  Diel  Stempeln  in  naffen  ©äpeit?  .  .  .  . 
in  tvcdnen  Seiten-?  ....  Sertifahnüplen  (Äollerweife)?  ....  #origontalmüplen  (ÜDdapIgänge)?  baüon  ftnb  trodene?  .... 
tiafje  (b.  f).  9JlaffcmüpIen?  ....  ©lafurmüplen?  .  .  .  .)  ©d)leubennüf)len  (^Desintegratoren)?  ....  Äegel«  ober  ©loden* 
niiiplen?  ....  ©cpraubenmüplen?  ....  SogarbuSmüpIcn?  .... 

b)  3um  ©ortiren  unb  SBR  engen  beö  jerf  leinerte  n  SOdatcriaU: 

DRätter ?  ....  meepanijepe  Sciutcr«  ober  ©ortirtronuneln?  ....  ©cplämmntafcpinen?  ....  Stponfcpneiber?  .... 

c)  3um  ©ntwäjfern  bcS  StPonfcpIamnteS  ober  ber  Sßaffe: 

©epraubenpreffen?  ....  #ebelpreffen?  ....  ppbraulijaje  ^reffen?  ....  ^Daüernier’idje  Apparate?  ....  güter* 
prejfen?  .... 

d)  3um  gönnen  ber  9JI affe: 

Sicgclmafcpincn?  ....  3i(-,3el’^angma1d,“lcn’-  •  •  •  •  £>oplgiegelpreffen?  ....  9Jlajcpinen  jum  fltacppreffen  ber  ©teine?  .  .  .  . 
Siöprenprcpmafcpinen?  ....  ©ementpreffen?  ....  gortnenpreffen  für  fPorgeUan,  gapence  je.?  .  .  .  . 

3)rel)*  ober  Stopf erfepeiben?  ....  barunter  Don  SJJtafcpincn  bewegte?  .... 

e)  3utn  ©rennen  beS  ÄalfeS,  ©ppfeö,  ©ementS  unb  bcr  Sepm»  unb  Stponwaarcn: 


^Brennöfen 


©pftem  ber  £)efen: 

31  r  t  ber  g  e  u  e  r  u  n  g  : 

unter* 

brodtener 

Setrieb 

ununter» 

broepener 

Setrieb 

cs„r,  :  Tnvf  ©nun» 

Jpols  :  foplcit 

©teilt« 

foplcit 

(Sofie 

_ 

|  Semi^te 

geueritng 

für  Äalt  .  •  . 


„  ©ppö 


„  ©ement . 

„  3ie3el-  JDtainiöpren  u.  bgl.  .  . 

„  Siegel  unb  ßalf  guglcid)  ....  - 
„  orbin.  Stpon*  ober  Söpferraaare 
„  ©teingeugu.feuerfeftcStponroaar. 

„  ©teingut,  gapence . 

„  fPorgeUan . 

t).3um  ©  cp  in  c  l  g  e  n ,  Äüplen  unb 
©treden  beS  ©lafcS. 

1.  ©cpmelgöfen  — 

für  ©rün*  ober  Soutetllen*  unb 

patbweipeö  ©laS . 

„  weißeS  ober  farbige»  IpoplglaS 

incl.  ßampengläjer . 

„  SafelglaS . 

„  mehrere  ©taöjortcn  gujammen  _ 
„  Ärpftallglaö.fiüfterfteinglanc.  _ 

„  gcblafene  ©piegcl . 

„  gegoffene  ©picgel . — 

„  glintglaö . 

2.  ©tredöfen 


mit  ununtcr= 
brodjenem,  gleich» 
ijeitigem  Sriimetj« 
unb  Strbeite. 
betrieb 


mit  itnunter= 
biogenem  Street, 
betueb 


für  StafclglaS . 

„  gcblajencS  ©piegelglaö  .  .  . 


3.  Äüplöfen  (felbftänbige) 

für  ©rünglaö  . 

„  wcipeS  u.  farbige»  Ipoplglaö 
„  gegoffcneS  ©piegelgla»  .  .  . 
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(4.  ©eite  beö  5ra3e^°3enö-) 


für  meifjeS  unb  farbiges  £>of)lgla3  (ot)ne  ^appe  ob.  £>aube)? 
...  für  ©ptegelglaS?  .... 


12. 


4.  ©cpmelsgefäfee  ($afen,  Scannen  ic.) 
für  ©rünglaS?  ....  für  palbmeifjeS  ©laS?  .  .  . 

mit  $appe  ober  §aube?  ....  für  SafelglaS? 

5.  SlrbeitStrommeln 

für  £>ol)lgla3?  ....  für  SüfelglaS“?  .... 

6.  ©piegelgufjtafeln  oon  Sronje?  ....  oon  ©ufseijcn'?  .... 

g)  3„  Sn„nnitcn,  »«ekeln.  5Betid>Bnetn  »n»  SBerjieren  »et  Steine,  fome  »et  se6tannten  teilt,  aei^melje- 
nen  (Stein-,  2^on-  unb  ©laSaaaren. 

©ägemafdunen^  .  .  .  23of,rmaf  deinen  ?  ....  ©cbleiffteine?  ....  (Sc^Ieifftänbe?  ....  «a^Ieifmafcfttnen?  ....  Mar- 

fVifmafäinen? -  §>olirmaf(feinen? -  ©inbrenntrommeln  ober  Muffeln? - 

sKVnn  Sie  in  Ubiern  ©etoerbebetrieb  *ur  Herstellung  oon  ^oljformen,  Giften  ic.  met)r  als  5  Sperfonen  Befä&fttgen,  fo 
t^üen  ©ie  einen  befonberen  Fragebogen  ber  VIII.  ©ruppe  (Snbuftrie  beö  Sol^eS  unb  anberer  ©c^m^toffe)  ßon  bcm  3«fler  Der- 

langen  unb  auöfüHen.  - - 


S)ie  fftidjtigfeit  oorftefyenber  Angaben  befdjeinigt 


N.  N, 
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(3.  ©eite  beS  gragebogenS.) 


9lrBeit$ma|d)mett  mtb  2$omdjtitugcn 

t»er  H.  ©ruppc:  3ntuftrie  ber  SUfetnllc 

unb 

&er  III.  ©ruppc:  ^uönftric  bev  3Raf<$iitett,  30ßcrfjca*gc,  ^nfrrumciite,  Slppnrate,  Sraneiportmittel  uit&  @d)ufgtoaffcn. 

11.  SBeldje  unb  toicöiel  ber  nad)benanntcn  ArbeitSmafd)inen  unb  Vorrid)tungen  rnerben  in  Syrern  ©emerbe  gur  Metallbearbeitung 
oerrcenbet? . 

a)  Vorrichtungen  unb  Mafebinen  (bafirenb  auf  bie  ©cbmclgbarteit  ber  Metalle)  beg.  gum  gönnen,  ©iefjen  rc. 

gormmafd)inen?  ....  gormtrodenöfen  ober  ©arrfanunern?  .... 

(5 u pol ojen  ?  ....  glantmöfen  ?.  ....  -O-iegelöfen?  ....  mit  mieoicl  Siegeln?  ....  Äeffel»  ober  fPfanncnöfen  für 
ticine  ©egenftänbe)?  .... 

3aingiefjmafd)inen?  ....  ©d)rot=©iefjtbürme  ober  ©d)äd)te?  .... 

©ebläje  unb  Ventilatoren?  .... 

©aloanoplaftifcbe  Apparate?  .... 

b)  Vorrichtungen  unb  Majdjincn  bafirenb  auf  bie  «De^nJ6arfeit  ber  Metalle  heg.  gum  ©treden,  Sieben 
Siegen,  fP reffen  je. 

©dimiebefeuer:  feftftel)enbc?  ....  transportable?  ....  ©ebmeifjöfen?  ....  ©lüf)öfen?  . 

3'ingnuifdnnen  (Suppenquetfcben)?  .... 

©tirnl)ämmcr?  ....  gufanimen  $ammergemid)t?  ....  Aufmerfbämtner?  ....  gujammen  £ammergemicbt? . 

©d)roangl)dnimcr?  ....  gufammen  £ammergemid)t?  ....  2)aumenl)ainmer?  ....  ©d)iniebeinafd)inen? . 


mit  mieoiel  köpfen  gufammen?  ....  ©d)nelll)ämmer  (für  ©enfen  k.)?  ....  gricfionöbämmer? 

35ampff)cimmer  mit  feftem  ©plinber?  ....  gufammen  £>ammergcmt<bt?  ....  mit  bemeglicbem  ©ptinber?  ....  gufammen 
^ammerge-miebt?  ....  ©taudfmafdjinen?  ....  ©d)miebepreffen? 

©robmalgmerfe  ?  ....  geinmalgmerfc?  ....  ©djienenmalgmerfe?  ....  ©d)tenenrid)tmafd)inen?  ....  Stäberroalg’ 


iretf'e?  ....  Sanbagenfalibrirmafcbinen?  ....  Snnbagenfebmeifemafcbinen?  ....  Uniocrfalroalgmerfe ?  .... 
Sledjmalgmerfe?  ....  Slecbbiegmafcbinen?  ....  Sleebcannelirmafdjinen?  .... 

Srabtroalgmcrfc?  ....  ©cbncHmalgmcrfc?  ....  2)raIjtgief)bänEe?  ....  25raf)tleiern?  .... 

9töl)rengiel)bän!e?  ....  Stöbrenmalgmerfe?  ....  Otöbrenprefjmerfe?  ....  3töbrcnbieqmnfd)inen?  .... 
gallmcrfe?  ....  fpiagemeide?  ....  ©piubebfPrägprcffen?  ....  ÄniebebeUfprägpreffen? 

c)  Vor rid) tun  gen  unb  Mafebinen  (bafirenb  auf  bie  3 e r 1 1) e i l b a r f e i t  ber  Metalle)  beg.  gum  f^-eftTj alten,  ©in» 
tt)  eilen ,  3  c  rtl)  eilen  (©djneiben,  ©ägeu),  Soljren,  grafen,  £obeIn,  $Drcl)en,  ©djleifen,  fpoliren, 

©raoiren  u. 

©d)raubftbd'e  (geiuöljnltd^e)?  ....  fPnralleb©d)raubftöde?  .  .  . 

Sinicntl)eilmafcbincn?  ....  ÄreiStbcilmafd)incn? 

Mafd)inenfd)eercn  unb  gmar:  ©ro&e  Sledjfdjeeren?  ....  Äreiäfdjeeren?  ....  Anbre  ©djeeren?  ....  Dtunbfdmcib» 
mafd)incn?  ..... 

Mafd)incnfägen  unb  gmar:  ÄreiSfdgen  für  ©d)ienen?  ....  Anbre  (Sagen?  .... 

S)urd)fd)lag»,  35urd)fdinitt»  unb  2)urd)ftof)mafd)inen?  .... 

Sobrmafcbincn  unb  gmar:  Stunb»  unb  Sanglod)  =Sobrmafd)incn? .  ,^tat)n=  ober  9tabial  =  Vot)rmafd)incn? . 


©plmber=Sof)rmafd)inen:  oertieale? .  l)origontale? .  Kanonen  »Sobrmafcbincn? .  glinten»Sol)r» 

mafebinen?  .... 

grciSmafdjinen?  ....  3taberfd)neibmafd)inen?  ....  3rl)nmälg(finir)  mafebinen?  .... 

£obelmafebinen  unb  gmar:  fpianljobelmafdjinen?  ....  Diiffelmafdjinen? .  Verticalf)obeliuafd)iucn  ober  Stutbftof;* 

ober  ©tangmafdiinen?  ....  Kanonen =£obeImafcbinen?  ....  geil» (Sbaping) mafebinen? .  tragbare  £obel« 

mafd)inen?  .... 

Sreljbänfe  unb  gmar:  ©upport=!Drel)bänfe:  einfache  ?  ....  hoppelte?  ....  2Bulgenbrel)bMe?  ....  ©ifenbabnräber, 


5)rel)bänte?  ....  fpian»  ober  ©d)etben=2)rebbänfe?  ....  ©cutrirapparate?  .... 

©d)rau.benbrel)bdnfe?  ....  ©cbraubenfd)neibmafd)inen?  ....  Mafebinen  aller  Art  gur  Anfertigung  pon  £olgfd)rau» 
ben?  ....  Mafebinen  gur  Anfertigung  eiferner  äöinbengetriebe?  ....  Mafebinen  gum  Sieben  ber  gl  intenläufe?  .  .  . 
ber  Äanoncnläufe?  .... 

2>ref)bänfe  gum  Metallbrüden?  ....  Molcttirmajcbinen?  .... 

Mafebinen  gur  Anfertigung  oon  Stielen  unb  Volgen?  ....  Stietfepfpreffen:  ....  oon  Vled)nägeln?  ....  oon  JDratjt* 
ftiften?  ....  oon  Ärapenbänbern,  Ärabeublätteru?  ....  oon  ©tednabcln?  ....  Jpafen»  unb  £)efenmafcbinen?  .  .  .  . 
£)el)rmafd)inen  (für  Metallfnöpfe). 

©d)leiffleinc  (an  SBaffer  ober  2)ampf  geljenbe)?  ....  ©d)leifmafd)inen?  ....  ©pihmafdjinen  refp.  ©d)leifmül)len  für 
Stäl)nabeln?  .... 
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(4.  ©eite  beg  grageboge  ö.) 


d) 


Mrtrommeln?  ....  fPoiirfcbeiben?  ....  ©cbeuermirblen  (jum  ^oliven  ber  Väpnabeln)  ?  .... 

©ramrmafcbinen? .  ©uiUocbirmajcbinen? .  Äorbirmafcbinen  (für  ©otb=  unb  ©ilberbrapt)? 

mafd)inen  (für  5Rünjen  unb  SReoaillen)?  ....  (Sopirmerfe?  .... 

Vorrichtungen  unb  9Jtafd)incn  ?ur  Verbinbung  einzelner  Steile. 

ftftfhnfpn  (für  «BletaßfnS 


fRänbel* 


fRiettnaf deinen?  ....  ©aölötpapparate?  ....  ßi5tl)öfen  (für  SJietallfnöpfe)?  .... 

12  Sßelcbe  unb  tote  mel  ber  nadjbenannten  Slrbeitömafcbinen  unb  Vorrichtungen  »erben  in  Syrern  ®e»erbebetriebe  pr  «Bearbeitung 
’ber  §  oi  jbeftanbtbeite  ber  SRafäinen  be*.  SBertzeuge,  3nftrumente,  Apparate,  Transportmittel  ober  ©ebufemaffen,  »eiche  ©te 

unfertigen,  oermenbet. 

Vorrichtungen  unb  2fRafä)incn  (bafirenb  auf  bie  3erth>etlbarf eit  beö  ^>oIgeg)  be$.  Zum  c ft f> a 1 1 c tx ,  (Sin» 
tpeilen,  3erth>eilen  (©ägen  unb  ©palten),  £>obeln,  33ol)ren,  greifen,  S)rcl)en,  ©cpleifen,  ^)otiren  u. 

beö  £>olzeS). 

ipobelbänte?  ....  gugebänfe? '.  .  .  .  ©ebnifebänfe?  .... 

©ägemafebinen  unb  zwar:  Einfache  »erticale  ©atter?  ....  «Bunbgatter?  ....  mit  »ie  öiet  Vlattfägen  pfammen?  .  .  .  . 
^oripntalgatter?  .... 

3aljl  ber  iöiaicfjitten 


a) 


mit  .$anb“ 
ober 

gufjbetrieb 


m.ü)tafcf)inen= 
(Stampf»  ober 
ä'Jnffer>)SBetr. 


gurnür=©cbncibemafd)inen,  unb  zwar: 
oerticale,  mit  gerabem  Vlatt  .  .  . 

„  mit  ^reioblatt . 

horizontale,  mit  gerabem  SBlatt  .  . 

„  mit  Äreiöblatt  .... 
©piral=gurnür=©cf)neibemajcbinett  . 

ÄreiSjägen . 

Vanbfägen  mit  ÄreiSfcbneibeapparat  .  . 

2ocb=  obcrDecoupir-  unb©d)»eiffägen. 

IRabfelgenfägen? . 

©ägenfd)äifmafd)inen . 

23anbfägen=2ötl)apparate . 

£obelmafd)inen,  unb  zwar: 

fParaUeMpobelmafä)inen  ...... 

Tangential--£)obelmafd)ineu . 

$cl)l'£»belmafd)inen . 

13.  üffienn  ©ie  in  gbrem  ©ewerbebetriebc  jur  (Sr zeug 

paratur  ber  £>efen  mehr  als  5  $erfonen  befebäftigen,  fo  ‘»olfen 
ber  ©teine  unb  (Srben)  non  bem  3äl)lcr  »erlangen  unb  auSfüllen. 


Sntlt  ber  ®iafdjinen 


mit  .Spcmb» 
ober 

•giifjbetrieb 


m.5)iafd)tnen* 
(Stampf.  ober 
äßaffer«)  S?etr 


3apfen=  unb  SwfemStemmmafcbinen  . 

«Rabenftemmmafcbinen . 

3apfen=©d)neibcmafd)inen . 

gräömafcbinen  für  gerabe  Stvbcit  .  .  . 

„  für  gcfd)»eifte  SIrbeit  . 

S3oI)rmafd)incn,  unb  zwar: 

8RunbIod)=23ohrmafd)incn . 

Sanglod)»  „  . 

3iöl)rcn=  „  . 

5Rabenbcbrmafd)inen . 

gelgenbobrmajcbinen . 

SDrcbbänfe  (gewöhnliche) . 

fftabenbrebbänte . 

©cpablonen  *  Srebbcinfe  (für  ©ewehr» 
folben  unb  ©cpäfte  re.) . 

ung  »#n  Dfenfteinen,  ©d)melzgefcifjen  ic.  zum  ®au  111155  3ur 

©ie  einen  befonberen  gvagcbogen'ber  I.  ©ruppe  (gnbuftrie 


SDie  fRidjtigteit  oorftehenber  Angaben  befepeinigt 


N.  N. 
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(3.  @ette  beö  5rfl3elw3enö. 


3Micitönmfd)incu  mib  $omd)titngen 

&cr  IV.  uttb  V.  (Sntpye:  ©fjeimfdpe  un&  ^nbuftrie  Per  ^£mj=  un&  fieudptftoffe. 

11.  3BcId)c  unb  wicüicl  ber  nacpbcnannten  Apparate,  (Borricptungen ,  Gefäpe  u.  f.  w.  ftnb  in  Syrern  Gewerbebetrieb  oorpanbcn? 


A.  SRafdjincit  mtfc  5Borrid)tmtgcn  int  SlUgeineinen. 
a)3um  3crtleinern  ber  (Ropntaterialien,  S'^iffbcnprobucte  unb  (Probucte: 

©teinbrecpmafcpinen? .  StineratroalsWerfe? .  Srodcnpodjwerfe  ....  mit  Stempeln? .  (Rappocp« 

werfe?  ....  mit  (Stempeln?  ....  23erticalmüplen  (ÄoKerwerfe) ?  ....  trotfen  gepcnbe?  ....  nafj  gepenbe? 


iporigontalmüplen  (Staplgänge):  trodcne?  ....  naffe?  ....  ©cpleubermüplen?  ....  ifegel*  ober  Glodenmüplen?  . 

©cpraubenmüplen?  ....  IBogarbuSmüplen?  ....  (RaSpelapparate? .  (Reibmafcpinen  ((Reib  ■  Gplinber)? 

(puloeriftrtrommeln?  .... 

b) 3um  ©ortiren  unb  Stengen: 

(Rätter?  ....  ©ortir«  ober  ßautertrommeln :  troffen  gepenbe?  ....  na§  gepenbe?  ....  ©efswäfcpen? 

©to&peerbe?  ....  rotirenbe  Jpeerbe?  ....  ©d)Iemmmafd)inen?  ....  Stcngmafcpinen?  ....  (Rüprmerfe?  .... 

c)  3  u  m  (P  r  e  f  f  e  n : 

Guetfcpen? .  ©cplaggeuge?  ....  Äeilprcfjen?  ....  ^jebelpreffen? .  ©pinbclpreffen? .  £pbraulif<pe 

(Preffcn?  porigontale?  ....  oerticale?  .... 

B.  Statinen  mib  fBorridjtnngen  (mit  3lu3fdjlnf)  ber  unter  A  genannten)  in  beit  tuidjtigftcn  3iucigeit  ber  cf;cntifd)en  örofiinbnftrie. 

1 .  ©  d)  w  c  f  e  l  j  ä  u  r e  «  5  a  b  r  i  f  a  t  i  o  n. 

©cpwefelbrcnnöfen?  ....  ÄieSröftöfen:  © orftenfjöfcrf d>e ?  .  .  £>afencleocrfcpc?  .... 

33Ieifummer=©pftemc?  ....  33Ieifammern:  3aPl?  ....  Gelammter  (Rauminpalt?  .... 

2.  ©obafabrifation. 

©ulfatöfen?  ....  ©obaöfen:  gcwöpnlicpe  Galciniröfen?  ....  Gtageuöfen?  ....  (Drepöfen?  .... 

Sluölaugcapparate?  ....  ÄrpftaHiftrgefäfie?  ....  ©cpmeljapp.arate  für  regenerirten  ©cproefel?  .... 

(Zplorfalf*Äammern?  ....  (ZofStpürme,  einfadje?  ....  hoppelte?  .... 

3.  Sllaunfabrifation. 

Jfrpolitpöfen?  ....  Sponauffcplieffapparate?  ....  Slbbampfoorricptungen  ?  .... 

5>racipitir=  unb  ©ebimentirfäften?  ....  SBacpöfaffer?  .... 

4.  Äalifalji'Sttbvif ation. 

(Zalcitiiröfen:  gewöpnlidje  Sefen?  ....  (Stagenöfen?  ....  (Drepöfen?  ....  Sluölaugeapparate?  ....  Slbbampfpfannen?  .  .  .  . 
(Borrid)tuugen  gum  ßerjefjcn  ber  ©alje,  (Zarnallite  unb  bahnte?  ....  Ärpftallifirgefäfje?  .... 

5.  Ultra marinfabrifation. 

(Salcinir-  unb  (Röftöfen?  ....  StuSlaugeapparate?  ....  (Drotfenborricptungen?  .... 

6.  ©tearinfergen*gabrtfation. 

Apparate  jur  Äalfoerfeifung?  ....  Apparate  gut  ©cpwefelfäure-lBerfeifung?  ....  Apparate  gut  (DeftiHation  ber  gettfäuren?  .  .  .  . 
(^reffen,  f.  oben.) 

S)od)tfleditmaid)inen?  ....  Gtepmaffpinen?  ....  fPolirmafdfinen?  .... 

7.  (Paraffin*  unb  5CR ineralöl  =  ?5abrit'ation. 

STpeerjipweelöfen?  ....  (Retorten:  ftepenbe?  ....  mit  (Dampf  betriebene?  ....  (^reffen  f.  oben.)  (Rcctificirapparate?  .... 
(Zentrifugen?  ....  Äüplbottid)e?  ....  Giepmafcpinen?  ....  ipolirmafcpinen?  .... 

8.  Gasbeleuchtung. 

(Retortenöfen?.  .  .  .  Giferne  (Retorten?  :  .  .  .  Sponretorten?  .  .  .  .  ©tein«((Dinaö«)(Retorten?  ....  GaöreinigungSmafcpinen? .  .  .  . 

©crubberö  unb  Siamingfaftcn? .  (Sppauftoren? .  Gaöbepälter  (Gafometer):  3apl? .  Gefammtinpalt  ber« 

felbcn? . 

10.  ©eifenfabrif atio n. 

(ßerfeifungSfeffcl?  ....  StifcP*  unb  (Rüprmafcpincn ?  ....  ipiltrmafcpinen?  .... 


(Die  (Ridjtigfeit  ber  obenftepenben  Eingaben  befcpcintgt 

N.  N 


I 
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(3.  Seite  bc«  Fragebogens.) 


$rkttömfljd)tnen  ltub  33orrid)tnngeu 

ber  VI.  (Gruppe.  SestUinbuftric. 


11.  2öeld)e  unb  wicoiel  ber  nakbenannten  ArbeitSmafkinen  finb  in  Syrern  ©ewerbebetriebe  »orpanben,  unb  ?war . 

A.  Bur  Spinnerei. 


Quctjkmafkinen?  ....  Vred)* 


a)  Bur  Vorbereitung  unb  Steinigung  ber  Spinnftoffe. 

gladjö  unb  öanf:  Sampfröflbottidie?  ....  Vottidje  für  kemifke  Vcftuug?  .  .  . 

mafdjinen?  ....  Skwingmafkinen?  ....  ...  0  m  .  . 

Baumwolle:  SBölfe  ober  Deffner?  ....  WUlows  ober  Buufeler?  ....  Whippers  ober  ©klagmaikmen*  ....  Stemt 
. amm-Amp.,  ( F.nurateurs)  ?  .  .  :  .  2Batten=AuSbreit*  ( Spreadmg )  ober  äöidelmafkincn?  ....  Sombinirte  ©öjlag*  uni 


fjSafkmafkinen?  ....  Spültnafkinen?  ....  AuSprep* 
Nappeuses  (Vliefdrcdenmafkinen)?  ....  Anbere  SBolltroden* 


gung§mafd)inen  (Epurateurs) ?  .  .  .  .  hatten 
2Bidelmafd)inen?  .... 

sjßoüe  im  Allgemeinen:  aöoUenjd)toeigungSapparate‘? 
matten?  ....  (Zentrifugen  jum  SBolletrodnen?  . 
majkinen?  .... 

Streikwelle:  Äletten-,  Ventilator»,  Del»  unb  anbere  Sklagwolfe?  ....  1 \  hipper* 

Äamrawolle:  Scffner  ( Debrutisseuses )?  ....  SleinigungSmafkincn?  ....  Stapeljugmafdjinen  (. Demeloirs )?  .  .  . 
Äunftwolle  ( Shoddy  unb  Mungo):  ßumpenwafkmafkinen?  ....  ßumpentrodemnafdnnen?  ....  üumpenwölfe:' 


Sütifkwolfe?  .... 

Stoppaar:  Steifjwölfe?  .... 

b)  Bum  Äraren  ober  krempeln,  Rekeln  unb  dämmen. 

Flakö  unb  £anf:  £ed)elmafd)inen:  einfache?  ....  hoppelte?  .... 

SBcrg:  Aufloderungömafkinen?  ....  .kratjmafdjineu  ?  ....  Vortrempcln  i» .  .  .  .  ^einfrempeln  {  •  •  •  • 

Vaurnw  olle:  Stcifjf'rcmpeln ?  ....  Feiufrempeln?  ....  SlbfaUtrempeln ?  ....  Sappingtnafcpinen ?  .... 
Streikwelle:  Sd)rubbelmafd)inen?  ....  Steifjfrempeln?  ....  fPeljfrempeln?  .... 

Kammwolle:  ßämmmafkinen?  ....  ßammgarnf  rempeln?  .... 

Floretfeibe:  $ämmmafd)incn?  ....  §ed)etmafd)incn?  ....  ^lorctbrempeln !  .... 

^ür  fämmtlike  Spinnftoffe:  Ärafcenfkleifmafäinen?  ....  SJtafkinen  jur  Anfertigung  oon  Äratjenbänbern  unb  Ärafcen- 
blcittern?  ....  ürafcenreintgungöapparate?  .... 


c)  Bur  ©ntlrciufctung  (ber  Kammgarne). 

5eucrplättmafd)inen?  ....  ©aSplcittmafkiuen?  ....  3)ampfplättmafktnen?  ....  ©ombinirtc  Sßafd) *  unb  -Platt* 
mafd)inen?  .... 


d)  Bum  Streden. 

Flaks,  tpanf  unb  SBcrg:  Anlegemafkincn?  ....  2)uplirmafd)inen?  .  .  . 
Baumwolle:  Streden  mit  2?  ....  mit  3?  ....  mit  4?  .  .  .  . 

(ober  Spiral»)  ftreden?  ....  ©analftrcden?  ....  ©anahnafkinen?  .  . 
Kammwolle:  Anlege*  ober  Anftiidelmafkinen?  ....  Strcdmafdjiuen?  . 
(Sntfiljer  ( Defeutreurs )  ober  £amtmoaljenmafd)incn?  ....  Spulmafdnnen? 

e)  Bit«'  Vorfpinnen. 


.  2)urd)jüge?  .... 

mit  5  unb  mepr  Salden?  ....  f))ref[ion§* 


£5)uplirniafd)inen  ( Reunisseuses )? 


Flaks  unb  £anf:  glak^flper?  .... 

VScrg:  SBergbanbrnafcptnen?  ....  SBergflpct?  .... 

Baumwolle:  Abeggbänfe?  .  .  .  .  ©robftper?  .  .  .  .  ©Ifammtfpinbelgapl?  .  .  .  .  Vtittelflper?  .  .  .  .  ©efammtjpinbel- 
jal)t?  ....  gcinflper?  ....  @efammtfpinbel*apl?  ....  ©oppclfein«,  (©yprefptou^n-)  flper?  ....  ©cfammtfpinbel- 
japl?  ....  Stöprenmafkinen?  ....  (äHipSmafäinen?  ....  Sßürgelmafkinen? 

Streikwolle:  Vorfpinnfrempeln?  ....  Stöpren-Vorfpinnmafkinen?  ....  anbere  Vorfpinnmafd)inen?  .... 

Kammwolle:  ©robflper?  ....  ©efammt  »Spinbeljapl?  ....  Vtittclftper?  ....  ®efammt»Spinbeljal)l?  ....  gein» 
flpcr?  ....  ©efammt-Spinbeljapl?  ....  3)oppelfein»,  (©pprep,  -toutfin-)  flper?  ....  ©efammt>©pinbe($ap.l?  .  .  .  . 
SBürgelmafkincn  ( Bobinoirs )?  .... 


0  Bum  geinfpinnen.  . . 

glad)»  unb  töuuf:  £roden=f5<ünfpinnmafd)inen?  ....  ©efammt^aljl  ber  Spinbein?  ....  Vaß‘3cinjpinnma|d)incii  <  .  .  .  . 


©efammtgapl  ber  Spinbein?  .... 

Vau m wolle:  £aub=Vtulemajkinen?  ....  ©efammt*Spinbe4al)l?  ....  Selbftfpiuner  (Selfactots) ?  ....  ©efammt- 

Spinbeljapl? .  ipalbfelfactorg? .  ©efammt =Spinbeljat)t? .  2Batermafd)inen?  .....  ©efammt* 

Spinbeljapl? . 
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(4.  ©eite  beß  ^«gebogene».) 

©tretet) luolle-  I  ^anb  •  SJtulema^inen? .  ©efammtgapl  Der  ©^inbeln? .  ©elbftfpinner  ( Sel/actors ;?  .  .  .  . 

Äammtuolle-  i  ber  ©pinbeln?  ....  <palbfetfactorö  ((ä^ltnbermajdjincn)?  ....  ©efammtaapl  ber  ©pin* 

J  t’eln?  ....  SBatermafcpincn?  ....  ©cfanimtaapl  ber  ©pinbeln?  ....  ^ilamafcpitten?  .... 
Äunftmolle:  g-einfpinbeltt  überhaupt?  .... 

3iof;paar:  geinfpinbeln  übetpaupt?  .... 

©eibe:  ©pulen?  .... 


g)  3um  Btuirncu  t 

».  fiten««  «Bet 


2trt,  ctnfdjl.  ©etbe. 


i  ©efamnttjapl  ber  ©pinbeln? 


£)uplirmafd)inen?  ....  ©efainmtaapl  ber  ©pinbeln? 


Änäuclroicfelmafcpinen? 


Ii)  Bum  färben,  gleichen  uub  2lpprctircn  ber  ©arne. 
©arnfengmafepinen?  ....  ©arnroafdjmafcpinen?  .... 


3tmrnmajd)incn? 


B.  Bur  SBeberei. 

a)  3ut'  föorbercitung  beö  SBebftuplö. 

©pulmafduncn  für  Äette ?  ....  für  ©d;ttf)?  ....  23lattbinbemafd)incn?  .... 

/öc^uorf/-Änrten’©d)lagniafd)incn?  ....  Jacgward- jbarten=(5optrmafd)inen?  .... 

itettenfdjeermaf teilten? .  ßettenfd)Iid)tmafd)incn? .  ßettenleimmaf Ritten?  ....  Äetteuftärfmafdjtnen?  .  . 

33äumntafd)tncn?  .... 

b)  3m«  SBcben  non  (Stoffen,  £ud)cn,  $eppid)cn  mit  Slußfcpluf)  ber  SSänber  unb  SSorben. 

Sßebftüple,  unb  ^mar:  f  |J  0^ne  3acquarb>33orrid)tung  mit  3accluar^  ’  Vorrichtung 

breit  breit  breit  !i  breit  breit  breit 

biö  e/4  j über  6/4  tiö  ™/4  über  12/4  biß  «/4  über  o/4  biß  12/4  über  »/4 

Jpanbtucbftüplc . 

Äraftftiiple .  .  .  _  _  _  i  •  I 

NB.  2Bebftü£)Ic,  bie  ©ic  an  felbftänbige  ©ewerbtreibenbe  »erliepen  paben,  fntb  nidpt  mit  aufaunepmett. 

3nntpel*  ober  Sronunelftüple :  §anbbctricb?  ....  SJtafcpinenbetricb?  .... 

Seppidpftüple?  ....  ©ammctftüple?  ....  Hautelisse-  ober  ©obelinßftiiple?  ....  ©ajeftüple?  ....  fftabelftüple?  .  .  . 
fpiattfticpmafd)inen?  .... 

©pri$enfd)laucp=2öebftüple?  ....  Söebftiiljle  für  ©ätfe  opne  fftatp?  ....  für  (SorjetS  opne  fltatp?  .... 
tDraptmcbftüple?  ....  9to|paar=2öebftüpIe?  .... 


c)  Bum  SBeben  non  SBänbern  unb  töorben  einfcpl.  ©olb»  unb  ©i Iber borben  uub  gur  Fertigung  non  fpo jatnenten. 


33orbcmuebeftüple? . ©pinnmüplen  (für  (eonijdje  SBactren)? . £anbftüple?  ....  ©djubftüple?  ....  9Jtüpl= 

ftütjle?  ....  »Straftftüple?  ....  ©impeftüple?  ....  SSdpinnrnnfcpinen?  ....  ©d)nurenmafd)incn?  ....  Klöppel» 


majd)inen?  ....  Gpenilletnafcpincn?  ....  35ocptmafd)inen?  ....  glecptmafcpinen?  ....  ©pulntafdjinen? 


C.  Bur  ftabrifation  «01t  Stnunpfmaarcit. 
£>anbbetrieb  (älenientnrfraftbctrieb 


©tüplc  für  reguläre  Söaarc: 

barunter  ciferne . 

©tüple  für  gefepnittene  SBaare: 
barunter  eiferne  ober  (Sulirftüple  .  . 

Äettenftüple . 

Sßreite  ©tüplc . . 

9tänbermafdunen,  Siänberftüple  .  .  . 
(Suglijdje  Slunbftüple: 

mit  jufammen  köpfen . 

i$ranjö|ifd)c  fRunbftüple . 


£>anbftricfmajd)incn?  .... 
S£ricottud)«2Birfmafcpinen?  .... 
tpiüfdjfcpneibemafcpinen?  .... 

£>anbfd)up*  unb  ©trumpf  jcpneibemafd)inen?. . . 
fftäpmafcpincn?  .... 

©teppmafepinen?  .... 


I).  3nr  S'ttbrifttttoit  üou  ©pilteit  itub  SSloubeit,  (yir  36etpiiperci,  Sßeifi*  ititii  Ömttftitferci. 

fltabelftüple?.  .  .  :  fpiattfticpmafcpinen .  .  .  .  23obbinetmafd)incn?.  .  .  .  3)efjtnbobbinet«9Jiafdpincn? .  .  .  .  ©tidmafepinen? .  .  .  . 
$ambourirmnfcpinen?  .... 
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(5.  ©eite  bet'  Fragebogens.) 


E.  3ur  Sleidjeret,  prbetei,  $ruderei,  Appretur  ber  ©cfpiunfte,  Gewebe,  28irL  itnb  Spiftenroaaren. 


a)  3um  färben. 

FarbeboljraSpeln?  ....  Farben  ibmafdjinen? 


3gger§?  ....  t^ärbe-  unb  SBreitroajdjmafdjinen? 


b)  3um  IDruden. 

5)rudform-33renntnaf(hinen?  ....  2rudform=FräSmafd)inen?  ....  fPerrotinen?  .... 

2)rudtifd)e?  ....  £anbhudmajdnnen?  ....  fpiattcnbrudmajd)inen  (fPerrotinen)?  ....  2öaläenbrudmafd)inen?  .  .  .  . 

Äcttenbriuf mafäinen?  ....  ©arubrudmafdjinen?  .... 
fSMettirmafcfcmen?  ....  (Pantograpl)en?  .... 

c)  3ur  Slppretnr. 

£>ülfSßorrid)tnngen:  Stufe- ocf maidinen ?  ....  9laljmajd)inen?  .... 

Joppen  unb  ©engen:  3tcpptnafd)inen*?  ....  ©aSfmgnufdjinen  für  ©toffe?  ....  anbere  ©engmajdjinen?  .... 
SBaHen:  tpammerwalfen?  ....  BaljenwalEen?  ....  anbere  Balfmafcpinen ?  .... 

«Raufen:  einfache  Staulpafäincn«  .  .  .  .  ©oppel-aauhmafäinen?  .  .  .  .  fpofrirmafd)inen?  .  .  .  .  3tatinirmafäfaen?  .  .  .  . 
©ammetüopfmajcfytnen?  .... 

©ebenen:  Sang*  (Longitudinal-)  ©epeermaföinen?  ....  D.uer*  (Transversal-)  ©cpeermajd)inen?  ....  Heine  ©d)eer= 
mafeftinen  für  ©trumpfroaaren?  ....  anbere  ©djeermajäfincn?  .... 

Kämpfen,  Süftriren  unb  Baffen:  Süfirirmafdjinen? . Äreppmafdunen? . SBafäräber? . fpantfd)* 

mafdfinen?  ....  anbere  Bafdpuafdjinen?  ....  ©pülmajebinen?  ....  äBringmafdbinen?  ....  SluSpreff*  ober  Dmetfcp* 
mafd)inen?  ....  £>l)broeytracteurg?  .... 

Starten,  ©umniiren:  ©tartmafdjinen?  ....  ©unnnirapparate?  .  .  .  ©tnfprengtnafcbinen?  .... 

Srodnen,  Spannen,  Äalanbern,  SKangeln:  2)ampftrocfenmajcbinen? .  .  .  .  Spannrahmen:  SReter-Sänge  im  freien?.  .  .  . 

unter  2) ad)? .  Srodenftäufer  ?um  Sanghängen? . 2lufl)ängemafd)inen? . Slahmenhauä-Öefen? . 

©trcdmafd)inen?  ....  SluSbreitmajdjinen?  ....  Stafjlalanber?  ....  anbere  Galanter?  ....  ©lättmafdjinen?  .  .  .  . 

gewöhnltdje  Mängeln?  ....  2)ampfbürftmafd;inen? .  anbere  SSürftmafcbinen?  .... 

gjteffen,  Segen,  ^reffen:  SDflefcmaföinen? .  .  .  .  Segmajdjinen? .  .  .  .  2ublinnafcf)inen?  ....  t)pbraulifd)e  ^reffen?.  .  .  . 

anbere  fpreffen?  ....  ©arnpreffen?  .... 


F.  8nit  unb  ^Reparatur  bei*  SlrbeitSmafcjjiHen  beb  ©etuerbebetriebb. 

NB.  Beim  ©ic  in  Syrern  ©ewerbebetrieb  31t  obigem  3wed  mehr  als  5  |)erfonen  befebäftigen,  fo  wollen  tote  einen  befonberen  Fragebogen 
ber  bereinigten  ©nippen  II  unb  III.  (Bearbeitung  ber  3Jtetaße  unb  Snbuftrie  ber  Bafdjinen,  Bezeuge,  Snftrumcnte,  Apparate  :c.) 
bom  3al)ler  berlangen  unb  auSfftßcn. 


2)ie  Sticptigfeit  oorftebcuber  Eingaben  befdjeinigt 


N.  N 
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(3.  Seite  bcö  f5r^3c£»ogcn§.) 
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5{rfÄnutfd)itten  imb  $orrid)timgcit 

kr  VII.  ©ruppc:  93<M>ier=,  £ei>cr=  mi&  @rnmiii=^nfcuftrte  nebft  ^nbuftric  kr  ^olftertonaren. 

1.  SBcldfe  unb  mic  niel  bei  naepbenannten  fßorritptungen  unb  5CRafd)incn  pr  £>erftcllung  non  Rapier,  bej.  Sapeten,  Garton’ 
nagen  unb  23ucp binberarbeiten  finb  in  Sprcm  ©circrbebctriebe  norpanben? 

I.  3ur  Wciuinunng  uni)  3itbcreitHng  beb  fßapicr’SJloIjftop 

a)  auö  Sumpen,  Ratern  n\:  öumpen=  ober  £abcrnfd)neiber?  ....  Sutnpemnölfe  ober  Willows  (Sumpenpufeter)? 

2  u  m  p  c  n  fte  b  m  a  f  cp  i  n  e  n  ? .  fiumpemuafcpniafcpinen? .  2umpcnfocper? .  gaulbütten? .  sjßafc p* 

pollänber?  .... 

b) flu3$ela:  Gircularjägen? . ^olpScBleiffteine? . SInbre  £oIgjevfaferungö’fülajd}inen  ( Defibreurs )? . 

9te i n i g u  n  gö  m  af  cp  in c n  (Raffineurs) ?  ....  Sortircplinber  ( Epureurs )  .... 

c)  auö  Strop:  Bcrfü’iuerungömafcpincn?  ....  St oepapparate ?  .... 

II.  3ur  T'niffcifitiicj  beb  ^nlb^nigö- 

tpamtnergcfcptrre?  ....  3 apl  ber  Stampfen?  .... 

^albgcug  *  «pctlänbcr? .  £albacug»Sd)raubenpreffen?  ....  £>pöraultf<pe  £atbpug ^reffen?  ....  «palbjeug’^pbro* 

cptracteurs? .  Öalbpug «  Willows  ober  2tuf(ocfercr?  ....  tpalbjeug’ffilcid'fatninern?  ....  £albjeug  =  231eid)> 

poflänber?  .... 

III.  3ur  Darftcßum]  beb  Oäniijjeugb  imb  'Jlufcrtigiiug  beb  fßitpirrb. 

©an^cug-tpotlänber?  .... 

a)  Sdu'pfcn  unb  greifen  non  33 iittenpapicr:  Scpöpfbütten?  ....  Änotcnmafdjine-n  (itnotenfdnger)?  ....  Strauben» 
p  reffen?  ....  £>pbraulifd)c  -^reffen?  .... 

b)  £>erftellung  non  fütafeptnenpapier:  Beugregnlatorcn?  ....  Äocpapparatc? .  fPapierutafdnnen,  unb  gtnar: 

Scpüttelniafcptnen?  ....  Gpitnbeinmfduncn?  ....  2etmmafcpinen?  ....  Satinincaljwcrfe?  ....  Satinhprcffen?  .... 
Sclbftanbige  fPapierfdjneibeinajduncn? .  3Sefd)neibemafd)ineu?  .... 

IV.  3ur  •V'erffclliing  tum  'pppc  uni)  Papiermache. 

a)  -fPappe:  Stampfgefcpirre? .  3al)l  ber  Stampfen? .  ßoepapparate? .  tpotlcinber?  ....  fpapp. 

majcbincn?  ....  Scpöpfbütten?  ....  fpappenleimmafcptnen?  ....  ^reffen?  ....  ©tättmafd)incn?  .... 

b)  Papiermache:  1  ’apitr mache* 2R a  j  du  n  e  li ?  ....  ^crinenprcffeu?  .... 

V.  3nr  SJerjicnuig  beb  Rapier?  bnrdj  fr  ii  eben,  Stogolbcu  >e. 

a)  ^erftcllung  non  23unt’  unb  Suruöpapier:  33ürftcmnaljen?  ....  ©iättmalpcvte? _ fra*benbrud=9JIafcptnen?  .... 

Äupfertrud’fPrcffcn? .  3burd)fd)nittmafd)incn? .  Spinbeb  unb  fprägpreffen?  ....  Sßaljtocrfe  für  Spieen» 

papier?  .... 

b)  §  e  r  ft  c  1 1  u  n  g  non  ÜSapcten : 

frarbenreibmafdjinen?  ....  ©inntir»  (foncir-)  9Jlafd)inen?  .... 

SDrucftifcpe?  ....  £nnbbrud>9Jtafcpinen?  ....  SJiecPanifcpe  2)ru<ftifcpe?  ....  2ßal3enbrnd>93iafdünen?  .... 
©Icittmajcpinen?  ....  Satininualpnrfe?  ....  üBeloutirmafcpinen?  ....  ©aufrirmafd)inen?  .... 

\  I.  3ur  Verarbeitung  beb  'Impierb  nnb  ber  fpoppe  jn  ßflrtoniutgcn,  Vitdibiiibernrbeiteu  re. 

fPapiergeibtmajdnncn?  ....  fPapierjcpneibctnafcpineu?  ....  tpappfepeeren?  ....  J)urd)fd)nitte?  .... 
S3ogenfal3inafcpinen?  ....  Gouncrt>^aIj=  unb  ©ununirmafepinen?  .... 

23ogenpeftmafd)inen?  ....  23ud)bcfd)iuibcmafd)itien? 
tDcdelpreffen?  ....  anbere  fßrägmajdpinen  unb  ^reffen?  .... 

2iniirmafd;inen?  ....  fPaginirmafcpinen?  .... 

3  um  33ebruden  non  Gouoertb  k.: 

33u d) b t n d=2>a nt pr c ff e n  ?  ....  23ud;brucbSd)ndlprcffcn?  ....  Stein=  unb  Äupferbrnd-fPreffen?  .  .  .  . 


12.  3Betcpe  unb  wie  niclc  ber  nadbenan  nten  33otrid;tungcn  unb  fölafcpinen  pr  frabrifation  non  2eber  finb  in  3prem  ©etoerbebetriebe 
norpanben? 

I.  3ttf  Screitnug  ber  2ope. 

Sopfcpneibemajcpinen?  ....  Öoliftampfmerfe?  ....  3al)l  ber  Stampfen?  ....  33erticalmül)len  (jMertuer!e)?  .... 
ÖoriputaInuiI)len  (füiaf)Igänge)?  ....  Äegeb  ober  ©lotfenmüt)ten?  ....  33ogarbuömül)Ien?  .... 

II.  3itm  fReinmadjei!  ber  -ftänte. 

Sdjabcbämnc?  ....  2BaffcimaIfinafd)inai?  ....  ^aifgruben  (.f?alfäfd)er)?  ....  ,tIeiebei3bottid)c?  ....  SUnunbeiä* 

bottiepe?  .... 
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(4.  ©eite  beö  ^ragebogeng.) 


III.  3inn  Serben  ber  Slöffcn. 

got)=  ober  ÜBetjeffgruben?  .... 

IV.  Bunt  3nricf)ten  bet  f>äute. 

©(^rcan jl)ämmcr?  ....  Seberflopfmaffffinen?  ....  Sebcrtoalten? 

V.  3tnu  f  reffen,  ff'ärbcu,  ßatfiren  nnb  3t^retireu  ber  f>änte. 

Slppretirmcffdjinen?  ....  Sebertüaljtücrfe?  .... 


.  .  <f?rigpclmajd)inen?  ....  geberff)altmajcbinen? 


,3.  »tec  mb  »ic  fiele  ber  nadjBenannten  SBbrtitBtmaen  mb  9)!«»,™  ,m  ®etiMu»,j  een  ®«d,8tu(i»,  Be,.  SleuMd,»*. 
©  u  tn  nt  i »  unb  ©uttaperdjatoanren  ffnb  in  Syrern  ©etuerbebetrtebe  »orffanben^ 

I.  äßneptud). 

©runbirmajdffncn?  ....  2)nidmcffd)inen?  .... 

II.  Ittntjd)itcf=  (Sununff)  unb  OitttaiterdiawaareH. 

Berlleinerunggma^inen?  ....  Änetmafdffnen?  .... 

^braulffäe  ^reffen?  ....  2Bd3roerfe? - SSutaffrleffel .  ... 

Saben^neibema^inen? -  fcabenbefoin-nmafäinen  (©ptnnmufflen)?  .  •  • 

ßtöHKi.  ober  ßi^enma1} deinen?  ....  $anbwebffuf)le?  .... 


9 


14  aßeidie  unb  rcie  fiele  ber  naä)Benanntcn  »Minen  jur  «.erftellmig  mit  lieber-,  «•(•»t.fie-,  MUmn-, 
'  Sattler  imaren,  jotrie  een  |)olftermeuHe8  fii.b  in  Sbnra  tSemerbebetnet-e  »mfymben  .■ 

IDurdffdjnitte?  ....  ^rägpreffen?  ....  9täfffnofffftnen?  .... 


£äjd)ner  =  unb 


3Me  9tiditigfcit  ber  oben  ftebenben  Eingaben  bereinigt 


N.  N 
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(3.  ©eite  beS  $ragcbegcn6.) 


5lrbcttömnfd)inctt  nnö  2fomdjtonjjen 

fcer  VIII.  ©nippe:  ^nfcuftric  bc@  ,^>oljeÖ  unb  fccr  übrigen  0dmt£ftoffc. 

II.  2BeIcf)c  unb  miebiel  ber  nad)benanntcn  9Jtafd)inen  unb  Sorridjtnngen  finb  in  Syrern  ©ewerbebetriebe  ooifymben? 

I.  Sägemafd)innt. 

einfache  »erticale  ©atter? .  Sunbgatter? .  mit  wie  Diel  ©ägen  jujammen? 

I)origontaIe  ©atter?  .... 


^rurnürfdjnetbcmafdjxncu,  unb  jtoar: 
i'erticale  mit  gerabem  Statt  .... 

„  Äreigblatt . 

tjorijontatc  mit  gerabem  Statt  .  .  . 

„  „  Äreiöblatt . 

©piratfurniirmafdjinen . 

SInbcre  Ärciöjägcn . 

Sanbfdgcn . 

„  mit  Äreiöfdncibeapparat .  . 
öod)«  ober  Decoupir-  unb  ©djweifjägen 

$af5bctubcn--©d)neibema|d)incn . 

©ägcnid)äifinafd)incn . 

Sanbfägcu-Sötfyapparate . 

II.  $olicIuM[d)iimt. 

fParal(cIt'obelmafd)inen . 

2üngentialI)obclmafd)incn  . 

Äel)t=  unb  ©eftmedobelmafdjinen  .  .  . 

guvnürI)obcImajd)incu . 

g-af}bauben=£)obelmafd)iueu . 

Safjbobcmgügmafdjinen . 

tpoljftifkSpaltmafdjinen . 

VII.  $iegntAfcf)incii. 

SKeifenbiegmafdjinen  ?  .  .  . 

VIII.  SJerjieriuiggiHaf^iucn. 

©rar>irmafd)iuen? . 

IX.  fuilfSöomcfjtungcH. 

.fpobelbänfc? . 


3abl  ber  Siüijdnncu 
mit  .£>flnb=  mit  ©leinen» 
cber  ;  tarfrnftbe» 
Sujjbetrieb.  trieb. 


3'ibt  ber 
mit  .<p.inb= 
ober 

Siifstetrieb. 


III 


IV. 


$otjfttfi=©pil3mafd)inen . 

„  ©d)(agmafd)incn . 

3ünbl)ot^©paItmajd)incn . 

„  £>obetmafd)inen . 

§rtt§iiia[d)iiicn. 

3rrä3mafd)inen  für  gerabe  SIrbeit  .  . 

„  für  gefdjrocifte  Slrbeit  . 

fJfaC'pelmafdjinen . 

6temm=  uni)  3npfcnfdiHeii>nnafdjiucn. 
3apfem  unb  3infenftemmmafd)inen  .  . 
V.  SMjrmafdiiimt. 

3iunbtod)=Sot)rmafd)inen . 

fianglod)=Sof)rmafd)incn . 

Sübdntafdjiuen . 

3iö!jrenbol)rmafd)tnen . 

VI.  Si'eI)inafd}ii!C!t. 

©cti)öl)n(id)e  35reljbänfe . 

©djabloncn  = 2)rel)bänfe  (für  ©d)ut)= 

leiften,  tputformen  je . 

^afjboben-tDrebjbanfe . 

3«fferabbrcl)bänfe . 


SBiafcfjinen 
mit  ©lernen, 
tnrtraftbe* 
trieb. 


tReifcnaufjiet)mafd)inen  ? 


©uiltod)irmafd;inen? .  fPotirmafdjincn? 


gügeböefe? .  ©dfnit^bänfe? 


©d)neibfäuten? 


2)ic  9tid:tigfcit  ber  Dorftctjenbcn  Eingaben  befdeinigt 

N.  N 
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(3.  ©eite  beö  Fragebogens.) 


11 


Meitömflfdjttteit  mtb  $orri(f)timgen 

$cr  IX.  ©r«v^c.  3itfcttf<rtc  fcer  ^tafjrmigös  un&  (Zienufsmtttel. 

»eldie  unb  miebiel  bet  nad,ftel,enb  unter  I.  bis  XU.  benannten  3IrbeitSma(cl)inen  unb  äSorriebtungen  f<nb  in  Syrern  «emerbebetriebe 
oorpanben? 

r.  SReljl.nnb  SKfiljlaifflbrilate. 

©ttftem  ber  fDlüllerei  überhaupt:  FladjmüIIerei?  ....  £>od)nrülteiei  ?  •  •  •  •  .  .  «von  9 

®etreibereinigungSmafcpinen?  ....  ©etreibefcpälmafcpinen?  ....  fReiSfdjalmafcptnen?  ....  fRermgungSuenttlator  •  •  •  •  • 
fenl,merf.»  .  IM***»  ....  Maljlgänge:  be„«e?  ■  ■  •  •  «merifanüW^  .  .  ■  ®on  ben  Sangen  f.nb  ,.l*. 

mit  Bberftein-SentUation?  ....  mit  ltntevilein.SBentilatian?  .  .  .  .  mit  Seniliaiton  betbev  Sterne?  .... 

23eutelmafcpinen?  ....  ©raupengänge?  .  •  •  ©rieepupmafcpinen?  ....  ™  , 

»Weine  mit  5D«r*meRft  U  1  Meter? .  »»»  über  1  bis  1,5  Meter? .  bon  über  1,„  Meter?  .... 

©teinfcpärfmafcpineip?  ....  ©ticg?  .... 

U'  s”La”*imn"m«°|anSleb?  ....  mit  elementarfrajtbetrieb?  ....  gormma jdjinen ?  ....  Siubeitireffen  ?  .... 
SembbnMeäSaiöfenmitöoIjteuerung?.  .  .  mit  Sorffeuerung?  .  -  .  mit  SBraunloljlenfentrrag?  .  .  .  mit  ®temM)Itnfenerung?  .  .  . 

mit  (Zoböfeuerung  ?  ....  mit  gemifd)ter  Feuerung  ....  mit  ©aSfeuerung?  ....  mit  SBafferpeigung  .  .  .  . 

S3atfüfen  mit  continuirlitpenr  33etrieb?  ....  mit  Steuerung?  ....  mit  Torffeuerung?  ....  mit  33rauntol)(en,euerung .  .  .  ■ 
mit  ©teinbopleufeuerung? _ mit  (Zotsfeuerung?  ....  mit  gemifctjtcr  Neuerung? - mit  Gasfeuerung? - m.t 

SBafferpeijung. 

III.  Starte  iinis  Starfcgummt.  t 

ffteibcplinber  ober  2Jiafd)inen? .  33erticalmüplen? .  §origontalmüplen  (ÜRapigange)? .  SBalgtoerfe?  .... 

Ouetfcper?  .... 

äßafcpmafcpinen?  ....  ©cptemmmafcpinen?  .... 

(Zentrifugen?  ....  Trcifenöfen?  ....  Trcd'enmafcpinen?  ....  tRöftöfcn?  .  .« .  • 

IV.  Otiibenjucter,  Stoljrjncfer,  Stärfeftjrnp  unt>  etfirfegntfet  CIrau&eupcfer,  ©Itjfofe). 

9tübcnWafd)mafcpinen?  ....  fRübenreibntafcpinen?  ....  (ZentrifugabfRübenreiben?  .... 

©piubelpreffen?  .  .  .  .  ppbraulifdje  greifen?  ....  (Zentrifugen?  ....  s 

SCflacertrnpparate?  ....  Siffunbirapparate?  ....  ©cpeibepfanncn  (OefecationSfeffet)?  ....  fDumont  ldje,  Tapiorppe  um 
mibcre  Ritter?  ....  güterpreffen?  ....  Bucfermaifcptnafcpinen?  ....  Offene  Stbbaiupfpfannen?  ....  fRobertppc 
Apparate?  ....  Väcmm-Spparate?  .... 

ÄreiSjägen  gum  SSrobefdjnetben?  ....  Srobe-2tbbrepmafd)inen?  .... 

Änod)enfople=3Bafcpmajd)inen?  ....  Gtlipöfen  für  Änodjenfople?  .... 
fpreptüct)er=2Safd)mafd)inen?  ....  gormenmafÄmgf^inen?  .... 

<pauptf«d)Iid)eS  generungßmaterial  bei  ber  Serjiebung  unb  Slbbampfung?  .... 

V.  Gacao,  (Zpocolnbeit,  (Zttporten,  ftrudjtcimferiieu,  (omjmiuirte  ©emiife  ic. 

3erfIeiuerungSmafcptnen?  ....  Söatjmerle?  ....  $origontaImü6Ien  (fJJiaptgänge)?  ....  Sßerticalmüpten  (Voller« 
meide)? . 

©ortirmafepinen  unb  SRengmafcpineu?  .... 

Trcdenmafd)tnen?  ....  £pbraulifcpe  ^reffen?  ....  (Zentrifugen?  ....  fpadmafepinen?  .... 

VI.  ftleijd)  uuis  Fleifduuaareu,  Butter,  $ii|'e. 

Fleifcppacfmafcpinen?  ....  SBurftfüHmafcpinen? 

SButtermajcpinen?  .... 


VII.  SBaffer  uni)  ©i§. 

fPumpen?  ....  gilterbafftnä:  3<*Pl?  •  -  •  •  Äubitraum  berfelben?  .  .  .  . 

GStSpflüge  ober  anbere  (SiSgeminnungSmafipinen?  ....  fIRafdjinen  für  fünftücpeS  (ZiS'  .... 

VIIL  SRnlj  uui)  Ster. 

©erftenfpaltmafdjinen?  .... 
äSembglicpe  SRalgbarren?  .... 

fERalgpuij»  unb  fReinigungSmafcpinen?  ....  fötal  jquetfepen?  ....  fötalgjcprotmüplen?  .  .  . 
fDtaijcpbotticpe  mit  meepanifepem  fRüprappavate?  ....  opne  meepanifdjeu  fRüprapparat?  .  .  .  . 
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(4.  ©eite  bes>  gragebogenb’.) 


33raupfannen?  ....  23raufeffel?  ....  £auptfäd)lid)e6  geuerungämaterial  fcerfelben?  .... 

Äiif)lfd)iffe  ober  Äüt)lftö<fe  ton  £>ol$?  ....  ©efammtc  Äüt)lflftd)e? .  von  (Sijcn?  ....  ©dämmte 

fläche? . Ventilatoren?  ....  anbere  jvüt)lmafd)incn?  .... 

5lafd)enjpülmafd)inen?  ....  Vertortungömafdjinen?  .... 
tpefenp  reffen?  .... 

IX.  ©ein  itni>  Schaumwein,  mouffireiiDc  ßiutona&e  nub  fiinftlidjc  SWinerahuüffcr. 

Jpebelpreffen?  ....  ©djraubenpreffen?  ....  ^pbrauIifdK  Treffen?  ....  (Zentrifugen?  .... 

Kaftan  jd)e  Äücbappurate?  .... 

(Zomprcffienbpumpen?  ....  glafd)enfpülmafd)incn?  ....  Vevforfungönmfdjincit  ?  .... 


X.  Spiritus  nnö  sßre^efe. 

Äartoffelroafdnnafd)incn?  ....  Äartoffdfod)  *  ober  2)ämpfapparate?  .... 

'Di a Ijq u e t f c±) e n  ?  ....  fütaljjcprotmütjlen?  .... 

Vormaifdjapparate?  ....  ©efammtmaifd)raum  ber  ©ciljrbotttdje  ? . 

SMtillirapparatc?  ....  ©pftem  berfelben?  ....  ©pirituSmefjapparate?  ....  fRectificirapparate? .  . 
Jpefenprcffen?  .... 

XI.  Gfjig. 

Apparate  gur  ©d>nellejfrgfabrit'ation ?  ....  Apparate  jur  (Darftetlung  von  ©peifeefftg  auö  Jpolgejfig?  .... 

XII.  labnf. 

Jabafniifd)*  linb  2(nfeud)tungömafd)inen?  ....  $aba!fd)neibemafcf)inen?  ....  ©d)nupftabafmül)lcn?  .  .  .  . 
2Bi<felmafd)inen?  ....  ©tengelplättmajd)incn?  ....  SRöftmafdunen?  ....  ivodenmafdjinen?  .... 
fPatfmafddnen?  .... 


5)ie  tRicbtigfeit  ber  obenftefjeubeu  Eingaben  bejdjeinigt 

N.  N 
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(3.  ©eite  beS  Fragebogens.) 


5trkit§nmjd)tnctt  nitb  ^>orrid)tmtgc« 

fcer  X.  ©ruppe:  Sttbufhrie  ber  §Beülcibiing  unb  Reinigung. 


SBeldje  unb  toiemel  ber  naepbenannfen  23orrid)tungen  unb  50Ra)c^inen  fmb  in  Syrern  ©emerbebetriebe  norpanben? 

1.  3itr  ficrfteditng  üoit  SUcifnuaarcn  unb  Kleibern. 

Mpmajdjinen?  ....  Änopflodpnajcpincn?  ....  33iigel-  (^piätt-)  mafdjtnen?  ....  33renn=  unb  Füdelmajcpinen { 

2.  3ur  ftrfteffUHfl  öou  §anbfdjuljeu  (mit  SluSnapme  ber  gemirften). 

3uföneibemafätnen?  ....  £anMcpitIp9iät)-  unb  ©teppmajepinen?  .... 


3.  3ur  §erjMiutg  tunt  ftupefleibuiig. 


3uppneibemajcpinen? .  ©oplenftanjmaftpinen?  .....  ©oplenpreffen?  . 

marinen?  .....  ©Icittmajdpinen? . ©cpuppflocb  ober  ©opltuajcpinen? 

fcpraubmajtpinen? .  5Rät}-  unb  ©teppmci|cpinen? . 


Slbfappreffen? .  StbfapfräS- 

ßeiftenbrepbanfe? . ©oplen» 


4.  3ur  fterfteöuitg  tum  fmteu. 

Formtnajdjinen?  ....  #aarfcpnetbeniajd)tnen?  ....  £aarblaiemajcpinen?  ....  33üget*  ($Wtt*)  mafeptnen?  .  .  .  .  Putglanj- 
majcpinen‘?  .... 

5.  3ur  f>erftcduug  t>ou  $up  (^cbcrfc^tnucf,  fiinftlicpcii  Stauten  :c.). 

2)uvd)[tÖBe?  ....  ^reffen?  .... 

6.  3um  Sßafcpen  unb  Peinigen. 

2Bajcpntaicpinen? .  aBringmafcpinen? .  ^pbroeptracteurS?  ....  $rodenma|cpinen?  .  Mangel« 

ODreproüen)?  ....  g2>tätt*  unb  2iügclmajd)inen?  ....  ©lättmajcpinen?  .... 


©ie  dticpttgfeit  ber  üorftepenben  Angaben  bereinigt 


N.  N 
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(3.  Seite  bei  gragebogenl.) 


?Mcitimajd)incit  itnii  SBürridjtuugeu 

ber  XI.  (^ruvvcJ  S8miflclt»ctbe. 


11.  Sßcldjc  unb  wiepici  bev  nad)bcnannten  ©orridjtungen  unb  9Jiajd)incn  iinb  in  3brent  ©etverbebetriebe  rorfyanbcn? 

I.  3m*  -Bearbeitung  bc§  SÄörtelk 

9JlörteImif(bmajdjtncn?  .... 

II.  3iir  Bearbeitung  kr  Steine. 

Steinfägemafdjiucn?  ....  Sd)icfctfd)neibcmnjd)inen?  ....  Steinjdjleifmafdjinen?  .... 

III.  3itr  Bearbeitung  beb  -f>ol$e8. 

tpobelbcinfe?  ....  gügebifde?  .... 


2 


ber 

mit  .ynnb= 
rber 

Sii^bctriet. 

SSafd'iurn 
mit  Giemen, 
tiivfr.iftl'e. 
trieb. 

. 

3.  Fräknafdjinen. 

grälmetfdjinen  für  gcrabe  Arbeit  .  .  . 

ber 

mit  Jjjnnb.  ] 
ober 

gujjbetrief. 

„  für  gefdmeifte  Arbeit  . 

4.  Stemm»  unb  3apfenfdjneikmafd)iuett. 

* 

3npfen=  unb  Sinfenftemmmafdinen  .  . 
5.  fBoI)rmafd)iiicH. 

| 

9tunblod>©oT)rmafdjitten . 

ßanglodj’33of)rmajd)inen . 

* 

9töf)venbof)rmafd)inen . 

6.  $reljmafdjinen. 

IV. 


tiirfr.ifrt'e. 
trieb. 

1.  Sngemafebinen. 

gurnürjebneibemafebinen,  unb  jim: 
perticale  mit  gerabem  33(att  .  .  . 

„  „  ^reilbfatt . 

Ijorijontale  mit  gerabem  ffiiatt  .  . 

„  „  ÄveiSblatt . 

Spiralfurnürmafdjtnen . 

Slnbcre  Äreis^gcn . 

©anbjägett  mit  ^reiöfdjneibeappavat 
£od;=  ober  Decovpir-  unb  Sdwcifjügcn 

Sägeujd)eivfmaid)inen . 

33anbfägen=8ötl)appnvate . 

§ok(tnoid)iucit. 

^)ara[lelf)obelmnjd)incn . 

2angentiatt)c6ctmnidineu  .... 

Äet)l=  unb  ©efimsf)obeImajd)inen 

3iu*  Bearbeitung  beb  (Sifenb  ttitb  kr  übrigen  Btctalle. 

NB.  3n  beit  gatten,  wo  bie  fämmtltdcn  23eftanbtf)eile  roit  Sauten  in  gefonberten,  nur  für  biefc  Bwecfe  beftinimten  (Stabliffementl  (fog. 
Sanljöfen)  bevgcftettt  werben,  fmb  bie  baju  erforberlidjcn  f))tetaH«31earbeititnglmafcbinen  auf  einem  Fragebogen  bev  II.  unb  III. 
0) nippe  nacbjuweifen. 

•f»fiIf§öorriebtuiigcit.  , 

(Siferne  ©odwinben?  ....  2)ampfminben?  ....  ßauffratyne?  ....  Snflrammen?  ....  Äunftrammen?  ....  2)ampf» 
rammen?  ....  SDampffjalpel?  ....  SDampffratjne?  ....  5)ampfpumpen?  ....  SBafferjdjneden?  ....  ©agget» 
mafdjinen?  .  .  . 


£Die  fHidjtigfeit  ber  porftcljenben  Eingaben  bejdjcinigt 


N.  N, 
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(3.  ©eite  beS  Fragebogens.) 


9(rfceitSmnjd)inett  mtb  ^orridjtmtöcu 

ber  XII.  ©ruppe:  <Poh)<jtflpI)ifrf)c  ©etoerbe. 

2 ]  SSkidje  unb  mieoiel  bet  nadjbenannten  üBorridjtungen  unb  9)tafdjinen  ftnb  in  3hrem  @emerbebctriebe  ooibanben : 

I.  3iun  0d)riftfd)neiöeit  itnb  =©ie§eit. 

Setterngie&öfen? .  fietterngieftmo^inen? .  ©tefcmafcbinen  für  ©tereotppengufc? .  $o&elmafd}inen  für 

(Stereotypplatten?  .... 

II.  3ur  ferlMnug  kr  0teiu=,  ©talty  hui»  Äupferjjlatten  unb  brr  §oIjbl6rfe. 

©teinfdjleifmafcbinen:  ipanbbetrieb? .  ©lementat!raftbetrieb? .  ©teinljobelmafdjinen:  Jpanbfcetrieb? . 

eiementa»! raftbetrieb?  ....  6olibIo<f*grö8mafäinen?  .... 

III.  3itr  $erftetlung  beb  ©atieb,  bejto.  ber  ©Triften  nnb  3eid)uungeit  auf  beut  ©teilt  ober  ber  fplatte. 

©efjfaften?  ....  ©efemafdjinen?  ....  2lblegemafd>inen?  .... 

2inUrntafd}tnen?  ....  ©djraffirmafdjtnen?  ....  fReliefmafcbinen?  .... 

IV.  3ur  Herstellung  beb  $rucf§. 

Farbereibmaftyinen?  ....  Feucptprcffen?  .... 

Sucpbrucf^anbpreffen? .  einfarbige  a3ud)brut*-©<^nellpreffen :  einfache?  .  .  .  .  hoppelte? .  rierfacf)e?  .... 

3roei=  unb  mehrfarbige  23ucbbrucf=©d}ncüpteffen?  ....  (5i)linbrifd)e  9)7afd)inen?  .... 
ßityograpbifdje  £anbpreffen?  .  .  .  .  ©dmedpreffen?  ....  Tupfer»  unb  ©tal)lbrucfpreffen ?  .... 
gpaginit’  unb  Siumerirmafdjinen?  .... 

V.  3nr  ülppretur  bet  Dru  cf  werfe. 


©atinirmafjmerfe?  ....  ©atinirpreffen?  ....  ©cpraubenpreffen?  ....  £pbraulifdse  ^reffen?  ....  ©lättpreffen?  .  .  . 
fPapievfd)neibinafd)inen?  ....  2lcciteng£>ef cf)neibmafcf>inen  ?  ....  ^aljmafdjincn?  .... 


2>ie  £Ricf)ttg?eit  ber  uorftepenben  Eingaben  befd)einigt 


N.  N, 


i 


9* 


Bemerk  u  u  g. 


Fn  ber 

XIII.  ©nippe: 

Äünftlerifdje  Setriebe  für  getuerblidje  3'uede  ocrfdji  ebener  2frt, 

xiv.  „ 

£>anbelsgemcrbe. 

XV.  „ 

SerftdjerungSgemerbe, 

XVI.  „ 

Serfebrsgewerbe, 

XVII.  „ 

£>aufirgeroerbe 

fommen  3frbeit5inafd)iiteu  unb  Sorricfjtungen  tf;eitö  gar  nidit,  tf;eitö  f)öd)ft  auäna^msroeife,  tt>eitö  nur  in  eigentf)ümlid)  organifirteit 
Setrieben  uor.  Stuf, erbein  ift  naef)  §§  4  unb  5  ber  „Seftimtuungen  über  bie  Slufitafntte  ber  ©emerbeftatiftif"  eine  Dteifje  non 
f)ierf;er  gef)  origen  ©enterben  überhaupt  non  ber  allgemeinen  Stuf  nannte  auögefdjfoffen  unb  befonberer  @rf)ebung  überroiefett.  Soroeit 
bas  nidjt  ber  gall  ift  unb  in  ©emerben  ber  genannten  ©nippen,  raie  3.  S.  bei  ber  ®aiupffd)ifffa|rt,  .ttraftmafdnnen  eine  Stoffe 
fpielen,  fo  nrirb  bereit  3af)l  unb  Sefdjaffenljeit  burdj  bie  auf  ber  jmeiten  Seite  ber  fraget  arte,  bej.  beö  Fragebogens  31t  gebenbeit 
Sfntroorten  ermittelt  unb  ber  3tnforberung  au  eine  mögüdjft  uollftänbige  3)tafd;inenftatiftif  ©enüge  geleiftet. 
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Anlage  F. 


am  1.  3M  1872, 


ÖtilaiU'  tum  fnuifluHint  llr 


für 


. 

Ort,  ©emeinbe 


Strafe  ober  s^ta^  .  .  • 
.  Stretb,  2lmt 


©ie  werben  erfudjt,  über  bie  in  Syrern.  Gewerbebetriebe  ober  ©efdjftftc 

)\im  Beflen  kr  Arbeiter  getroffenen  (Einrichtungen 

folgenbe  fragen  31t  beantworten: 

A.  (M)dtö=  itttb  Sohnsahtnng^Ginvichtnngen. 

1.  2Sic  wirb  tu  gereut  Gewerbebetrieb  bie  mm  ben  SIrbeitern  verrichtete  Arbeit  hauptfählih  begahtt?  nach  ber  Beit,  baä  Reifet 

na<^  2Bod)en? . nad)  Sagen?  ober  nah  Stunben?  ....  ober  nad)  bem  Stücf  (im  2tccorb)?  ....  ober  nad) 

Beit  unb  Stücf  untermifd)t?  •  •  •  • 

3öeld)er  ungefähre  Setrag  ber  oort  Sbnen  im  f^raciehogen  unter  I.  9  genannten  (Summe  fommt  auf  Beitlohn?  ....  Weiter 
anbere  auf  Stücf»  ober  Slccorbtohn? . 

Btt  »eldjen  3eitfriften  werben  bie  Söhne  auögegal)tt:  täglich ?  ....  wöchentlich?  ....  14 tägig?  ....  monatlich?  .... 

9ln  welchen  Sagen  in  ber  2ßod)e? . 

2.  ^ft  in  3h  rem  Gefd)äft  baö  Softem  ber  Unteraccorbe  jwifhen  SBerfführent,  üJieiftern  ober  Bormännern,  ober  wie  fte  fonft 

heilen  mögen,  einerfeitö  unb  gewöhnlichen  Arbeitern  anberfeitö  eingeführt?  .... 

Hebt  ber  Gefhäftöinl)aber  hierbei  eine  Gontrole  über  bie  £>öl)e  ber  Unteraccorbfäfce?  .... 

3.  Begehen  bie  Beamten  beö  Gefhäftö  eine  beftimmte  Quote  beS  jährlichen  fftein gewinne?  .  .  .  .  welche? . 

Beziehen  bie  Sßerfmeifter,  Bormänner  k.  eine  folche  Quote?  ....  welche? . 

Beziehen  bie  Arbeiter  inögefammt  eine  folche  Quote?  ....  weihe? . 

ober  nur  bie  über  eine  gewiffe  Beit  bem  Gefhäft  anget)örenben  Arbeiter?  .  .  .  .  finbet  bei  folher  Gcwinnbctheiligung  ein  Unter* 

f hieb  jwifhen  männlichen  unb  weiblihen  Slrbeitern  ftatt?  ....  metd)er  ? . 

Seit  mann  befteljt  biefe  Betheiligung  am  ^Reingewinn? . 

4.  3ft  eö  ben  Beamten  beö  GefhäftS  (aud)  wenn  c3  feine  Slctien»  ober  8ctiencommanfcit*GefeUfhaft  ift)  geftattet,  fih  ntit  Kapital 
"  an  bemfelben  ju  betheiligen?  ....  3 ft  biefe  Betheiligung  ben  SBerfmeiftern  ober  Bormännern  geftattet?  ....  3ft  fte 

ben  Arbeitern  inSgefammt  geftattet? . ober  nur  folhen,  bie  tem  Gefhäft  über  eine  gewiffe  Beit  angehören? 

©eit  wann  ift  biefe  Gapitalbetl)eiligung  geftattet? 


9a 
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B.  gnBrif = 0pnrf affe. 

1.  ©efteljt  bei  bem  ©ejdjäft  eine  für  bie  Arbeitnehmer  beffelben  errichtete  ©parfaffe?  .  .  .  . 

2.  Sie  üiel  ©inlagen  ober  (Guthaben  gä^lte  fte  beim  lebten  Äaffenabjchlujj? . 2öie  grofj  mar  bie©elbfumme  aller  ©ut* 

haben  ber  ©inleger  gu  biefer  3^it? . 

3.  3u  welchem  3*nöfu^  werben  bie  ©inlagen  Berjinft? .  Sie  finb  bie  ©inlagen  fidjer  gcftellt? . 


4.  ©inb  bie  ©inleger  bei  ber  ©erwaltung  ber  Äaffe  bettjeiligt?  ....  in  Welcher  Seife? . 

5.  ©inb  bie  Slrbeiter  gum  ©paren  oerpflidj  tet,  b.  h-  wirb  ihnen  Bon  ihrem  £oljne  ober  ©erbienfte  ein  beftimmter  ffirud)theil  auf 

ihrem  ©parconto  gutgejdjrieben?  ....  wcld)er? . 

6.  Serben  feitenö  bcö  ©efdjäftö  ©parprämien  bewilligt?  ....  in  melden  fallen  unb  non  welcher  tpölje? . 


C.  ffranfen«  unb  Untcrftii^img^faffc. 

1.  ©efteljt  bei  bem  ©efdjäfte  eine  für  bie  Arbeitnehmer  beffelben  beftimmte  Unterftühungöfaffe,  ÄnappfchaftSfajfe ,  ^abriffajfe 

ober  wie  fonft  genannte,  einen  ober  mehre  Bon  ben  unten  unter  4  genannten  Stoßen  erfültenbe  Äaffe?  .... 

2.  Dbcr  ft nb  bie  Arbeitnehmer  bei  einer  für  fämmtliche  Arbeitnehmer  beö  nämlichen  ©ewerbjwcigeg  im  £)rte  ober  in  einem  beftimmten 

räundidjen  ©cjirfe  errid)teten  äljnlidjen  Äaffc  betheiligt? .  Seldjcn  ©amen  führt  biefe  ^affe? . 

NB.  Sebiglicb  ton  Arbeitnehmern  errichtete,  fog.  @emerfterein8«Äaffen  fommen  hierbei  nietet  in  ©etradjt. 

3.  ©inb  bie  Arbeiter  Berpflid)tet,  ber  oben  unter  2  unb  3  genannten  £affe  beijutreten?  ....  Senn  nicht,  wie  Biele  Arbeiter? 

unb  wie  Biele  Arbeiterinnen?  ....  finb  beffen  ungeachtet  babei  betheiligt? 

4.  ©ernährt  bie  Äaffe  (glcidjoiel  ob  fte  nur  für  einzelne  ober  fämmtliche  Arbeitnehmer  beß  ©cfd)äft3  ober  für  fämmtliche  Arbeitnehmer 

bcö  ©ewerbüjweigcö  befteht) 

a)  in  ÄranfheitSfällen  ber  SSJtitglicbcr:  freie  £ur  unb  Argnci  für  beren  fperfonen?  ....  Äranfenlohu  Bon  weldjer  £öl)e 
per  Sod)e?  ....  auf  wcld)e  3c>tbauer?  .... 

b)  in  ÄranfheitSfätlcn  ber  Angehörigen  ber  SSJlitgliebcr:  freie  Äur  unb  Arjnei?  .... 

c)  in  gällctt  j,er  sßerlehung  bei  ber  Arbeit  (gleidjniel  ob  burd)  eigeneß  ober  frembeg  ©erfcfjulben,  unb  ber  baburd)  herbei- 
geführten  zeitweiligen  ©rtuerbSunfähigteit:  ^cilunggfoften?  ....  Sohn  Bon  Weldjer  £ölje  per  Socpe?  ....  auf  weldje 
3eitbauer?  .... 

d)  im  f^all  ber  ©erunglücf ltng  eines  ©MtglicbeS  bei  ber  Arbeit  unb  ber  baburd)  herbeigeführten  ©rwerbSunfäljigfeit:  3nta« 

libenpenfion?  ....  Bon  wcldjem  betrage? .  auf  Welche  3eit? . 

e)  im  f$all  ber  Altcrßinoalibität  unb  baburd)  eingetretener  ArbeitSnnfäljigfeit:  lebenSlänglidjc  3nralibenpenfton? . 

Bon  welchem  ©etrage:  jährlich?  ....  ober  monatlich?  .... 

f)  im  gall  beö  $obeS  eines  ©litgliebcS:  ©citrag  gu  ben  ©cgräbnipofteti? .  Bon  welchem  ©etrage? . 

eine  fPenfion  für  bie  Sittwe?  ....  Bon  weldjcm  ©etrage:  jährlich? .  ober  monatlich? .  auf 

weldje  3eit? .  eine  ©rgiehung ßbeihülfe  für  bie  Saifen? .  Bon  weld)ent  ©etrage  für  jebe  Saife 

jährlich? .  ober  monatlich? .  auf  Welche  3<dt? . 

5.  Selche  anbere  3wede  erfüllt  bie  Äaffc  noch? . 


fi.  ©eit  wann  befteht  bie  Äaffe? . 

7.  Sie  l)od)  finb  bie  baaren  ©eiträge  ber  Arbeitnehmer  Bon  jebem  2h)a ler  ©eljalt,  £ol)n  ober  SodjcnBerbienft  bei  ben  Berljci« 
ratheten  männlichen  Arbeitern? .  bei  ben  weiblichen? .  bei  ben  u noerheirat heten  männlidjen  Arbei¬ 
tern?  .  bei  ben  weiblichen? . 

können  bie  ©eiträge  burd)  Arbeit  nach  ^eierabenb  geleiftet  werben?  ....  Sie  Biel  ©tunben  folcper  Arbeit  finb  wöchentlich 
ftatt  ber  ©elbbeiträge  zu  leiftcn?  .... 

8.  Sie  hod)  ftnb  bie  ©eiträge  ber  Arbeitgeber  Bon  jebem  Stljaler  ©eljalt,  Sohn  ober  SocbenBerbienft  ber  Arbeitnehmer? . 
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9.  ©teht  bie  Äaffe  mit  anberen  bergcftalt  in  Bcrbinbung,  baß  aug  bem  ©efdjäfte  fd)eibenbe  unb  anbergwo  in  Arbeit  tretenbe  3Jtit* 
glicbcr  ihre  Eingahlungen  bei  ber  Unterftühunggfaffe  bcö  erfteren  nicht  verlieren,  fonbern  in  ber  Unterftühunggfaffe  beS  ©efchäftg 
ober  beg  Drteg,  in  meinem  fte  nun  in  Arbeit  getreten,  gutgefchrieben  erhalten?  .... 


I).  fMcrtocite  »W«fjrt$ctnri(f)tungen. 

]  33eftet)en  bei  bem  ©efcbäftc,  ober  geftüfct  burä)  baffelbe,  ober  in  Berbinbung  beffelben  mit  anberen  ©efcßäften,  leitcnö  ber  Snßaber 
bevjelbcn  befonbere,  im  ^ntereffe  ber  Arbeitnehmer  getroffene  Einrichtungen  unb  gwar  angeffenb: 

a)  bie  Ernährung,  att:  Eonfumterein?  ....  ftabriMSffeifefaal?  ....  ©peifen-SBärmebotricbtungen?  ....  gabrif- 
menage?  ....  betreibe*  ober  ffltehltnaqagine?  ....  SSadferci?  .... 

b)  bie  SBohnung  ober  Bequar tirung,  alg:  Arbeitertoobnßäufer  mit  ©arten?  ....  ohne  ©arten?  ....  gur  eigenen 
Enterbung?  ....  ober  nur  gur  9Jtietl)e  mährenb  ber  Beifügung  beim  2ßerf?  ....  §augbauprämien?  ....  Bau- 
genoffenfebaften?  ....  SJtiethging-Beihülfcn?  ....  SORobiliarterftcherung  ber  Arbeitermohnungen  feiteng  beg  2BerB?  .... 
Prämien  für  gute  unb  faubere  Haltung  ber  2Bof)nung?  ....  ©äffafhäufer  ober  ©chlaffäle  für  bie  Arbeiter,  bie  nicht  tag. 
lieh  nach  öaufe  gehen  tonnen?  ....  Srangporterleihterungen  (burä)  Sahregabonnementg  ober  befonbere  Arbeitergüge)  beim 
SBrgc  gur  ober  ton  ber  ^-abrif  ober  fonftigen  Betriebeftätte?  .... 

c)  bic  Äleibung  unb  SBäfche,  al§:  Sieferung  befonberer  ArbeitSflcibung?  ....  Uniformirung  ber  Arbeiter?  ....  gemein- 
fchaftlidje  SBaf'ch»  unb  Sroäncn-,  Boll-  unb  Biigelanftalten?  ....  SBafdjgimmer,  belfufg  Reinigung  ber  Arbeiter  9Jtittagg  unb 

nad)  geierabent?  ....  gabrih©arbcrobcn?  .... 

d)  bie  Neigung,  alg;  freieg  Brennmaterial?  ....  Brennmaterial  gu  ermäßigten  greifen?  .... 

e)  bie  ©efunbhcigpflege,  alg;  ©efcßäftgargt  mit  ©ffrechgimmer  unb  ©preeffftunbe  auf  ber  gabrif?  ....  ©efd)äftg. 
apothete?  ....  Äranfenßaug?  ....  Entbinbunggffaug?  ....  gortgaf)tung  beg  Arbeitglohneg  für  Sßöcßnerinnen,  mie  tiel 
2öod)en?  ....  Babehaug?  ....  Surnanftalt?  ....  Sturntcrein?  ....  Urlaub  gu  Erholunggreifen  mit  ^ortbegug  beg 
fiohneg?  ....  fmäffigteitgücrein?  ....  Branntmeincnthaltfamteitg^rämien?  ....  ©efunbheitgpflege-Berein?  .... 

f)  bie  ©eelforge,  alg;  befonbere  Kirchen  ober  Kapellen  für  bag  Bert?  ....  befonbere  ©eiftlicße  hierfür?  .... 

g)  bie  geiftige  unb  jittlidjeAuöbilbung,  alg:  gabrifjchule  für  ßinber  im  fcßulpflidffigen  Alter?  ....  gortbilbungg. 

fchule  für  Ermaäjfene? .  .  .  .  ©d)ule  für  5CRäbä)en,  gur  Erlernung  Weiblicher  Arbeiten?  ....  ©onntaggfcßule?  .  .  .  . 

3eiä;enfä)ule?  ....  Sournalgirtel?  ....  Bibliothef  mit  Sefegimmer?  ....  Sefeabenbe?  ....  Bortraggabenbe? 

Berein  gum  ©d)uf$  ber  gabrifarbeiterinnen?  .... 

h)  bic  äffhctifdhe  Augbilbung,  alg:  SCRufftfdjule?  ....  ©ängerd)or?  ....  Sfftufifcorpg?  •  ■  •  •  öffentliche  ©efang-  unb 
3Jiuftfaufführungcn  burd)  beren  DJtitglieber?  ....  $l)caterauffüt)rungen?  .... 

i)  Bergnügen  unb  Erholung,  alg;  gcfetlige  &rängd)en?  ....  gemeinfchaftliche  Sanbparticn  ber  Aibeitnehmer,  ueranftaltet 

burd)  bie  Arbeitgeber?  .... 

k)  Äinbcrbehütuug  unb  ßinberergiehung,  alg:  ©äuglingg-  unb  fUeintinber-Bewahranftalt?  ....  Äinbergarten?  .  .  .  . 

©cbuIgelb=Beit)üIfe? .  greifdjule  für  bie  hinter  ber  ärmeren  Arbeiter? .  £)rpt)elinat  ober  SBaifenljaug? .  .  .  . 

Unterbringung  ton  SBaifen  in  Familien?  .... 


An  uicrtiuig:  2)a  eg  niä)t  möglich  ift,  fämmtliche  Einrichtungen  gu  nennen,  welche  feiteng  mohlmoMenber  Arbeitgeber  gum  Beften  ihrer  Arbeit- 
nehmet  gefchaffen  flnb,  fo  bittet  man  bie  Bachriäjten  über  etwa  anbermeit  noch  beftehenbe,  in  tiefer  Beilage  beg  gragebogeng  nicht  mit 
aufgeführte  Einrichtungen  auf  bem  nod)  freien  9taum  biefeg  Bogeng  namhaft  gu  machen  unb  barauf  auch  aHeg  Sag  grt  bemerfen,  wag 
ber  ©efdjäftginhaber  außer  bem  ©efragten  noch  nütgutbeilen  für  gut  finbet.  ©leichgeitig  ift  bie  Beifügung  eineg  Eyemplarg  ber  Statuten 
unb  beg  neueften  Aecßnunggabfchluffeg  ber  gabriffpar-  fowie  ber  Unterftüfcunggfaffe  unb  ber  in  ßraft  befiublid)en  gabriforbnung  fehr 
erwünfäjt. 


/ 


(üonantratiottsformulare. 


i 


10 


Anlage  0. 


Staat 


j5ummnrifd)c  Krbfr|id)t 

aller  einzelnen  (BctucrBcbctricbc 

in  alppabctifdjn:  Ortmuna. 

(9iur  für  ben  ©taat  im  ©anjen  aufgcftclü.) 


SSejcicbnung  ber  ©emerbe, 
bej. 

©emerbebetriebe 
(in  alpbabetifcber  go(ge). 

3ah( 

ber 

Haupt« 

betriebe. 

3ah( 

ber  befdiciftigten  fPcrfotten 
3ur  S^it  ber  2(ufnabme 
(einfdjüefflid)  ber  Snpaber). 

3abl 

ber  Hauptbetriebe, 
me(d)e  benutzen 

3ah( 

ber  Sieben« 
betriebe: 

tncinnlidj. 

li’siMidj. 

jHjammeit. 

SBiiibfiaft. 

Saffer« 

traft. 

©nmvf= 

traft. 

.peipluft 

ober 

®aä. 

2anb  = 
unrt!)= 
fdiaft. 

anbeie 

©eroetbe. 

1. 

2_ 

3. 

5. 

G. 

•• 

8. 

9. 

10. 

11. 

2i6acu6Perfertigev . 

Stbbccfer . 

Stbfubranftalten . 

Stccorbionfabrifanten  .  .  . 

2lcbatfcf)leifcr . 

2letf)crfabrifanten  unb93er* 
fertiger  ätf>erifct)er  (pro* 

bucte . 

21e£natronfabvifanten .  .  . 
2llabaftertoaaren  =  33erfertt= 
ger . 

:c.  je. 


*)  33emerfung.  2(16  Hauptbetriebe  finb  311  gätjXen: 

a)  bie  eingeln  betriebenen  ©efebäfte; 

b)  bie  mit  attbern  ©ewerben  pfammenbetriebenen  ©cfdpfte,  für  welche  getrennte  2(ngaben,  inöbefonbere 
über  bie  fPerfonensabb  möglid)  ftnb; 

c)  bie  33etriebe  (ba,  wo  eine  fold)e  Trennung  ber  Angaben  nicht  ftattgefnnben  bat,  ober  nicht  möglich 
gemefeit  ift),  welche  alö  Hauptgemcrbe  bejcichnet  finb. 

2(16  fRebcnbetriebe  finb  im  (eütern  $a(lc  c  bie  anffer  bem  Hauptgewerbe  genannten  ©emerbe  su  3äh(en. 
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Anlage  I.* *} 


0taat . 

^Jro»tnj  . 

IKcgicruHg^  (cuttyredjeuber  SknualtmtgH  Scjirf 


Wtlifrlidjt  ötr  fjaulminurrbc, 

jufammengefteßt 

nad)  ÜtegienutgöBesirfcn,  ^robin^eu  mtb  für  beit  (Staat  im  ©ärgert. 


©etnerbebftricbe 

(in  atylfabetifdfer  Drbnung). 


3at)l  ber  «Perfoiteii, 

mefd)e  im  Satire  1871  ßaufngewerbe 
felbftänbig  betrieben  fyaben: 


uiännlidj. 


roeiMi*.  jniamwen. 


33  e  nt  e  r  f  u 


A.  ^nu&el3($el»erbc. 


B.  3lnt>ere  ©etoerbe. 


*)  ginnt.  Stuö  rciumlid)-tt):pograb{)ifd)en  9tücffid)ten  folgt  Zulage  I.  ücv  Anlage  H. 


5lnlageH. 
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StegtemngS-  (enttyrrdieiiber  S?eriünltuitg§=)  «Bewirf 


I.  Weber 

kr  iu  kit  Sttefjteranijgkjirten,  ißrmriiijen  rntb  im 


$crfidjfnntg§$iucigc. 


fBctriebeform. 


1.  3m  2litfital)mebe$ir¥  bomiciürte  ©cfcllfdjaftcn. 


s 

51 

£ 


SDirect.»  I  @eneral=  «.^jauptagenturen 


33ureaup: 


«  s? 


ööi 

4. 


befiitblid) 


SC'«*- 

r;  ■— ? 
S  '•o 
u —  Cw 

=  ~ I  s? 

erk  —  ‘^-jl 


•S^el  S  1 i) 

£^*69  1  —  fi 


5 

r:  cj 
=  X 

tr  a> 


s->  *r* 
=  Q 


£ 
6.  7. 


■6' 

s  “  lg 
•=  I  i 


i>.  10.  11. 


Slgenturen  befiitbltd) 


S  eö  |  .  |  «-*  • 

ä' _ ;  j  'S* 

I'S>i  JL8;  s-sj |o  s»  «j 
s»  s*  s8  _ä  e£  2 

cv  ".  a*  S.-  i«  —  X  I  S 

=  £■•  «I  _t=|~  S  *“85  5 

.=  »  =  £  .S  5  !  's?  <s  I  = 
U  I  O  I  » 


12.  13.  14.  15.  16.  ;  17. 


1.  Stuf  baS  mcnfc£It'ci)e 
ßeben  gegrünbete 
S3erfid)eiungen  .  .  . 

2.  §euemrftd)eiung  . 


3.  SrnnSjjoitöerftdje- 
ruug . 


j  ©egcnieitigfeitögcf. 
\  StctiengefcUfcfbaften 


jufammen  . 


4.  öageluerftdferung 


5.  ^teffi'erftcfjerung 


6.  Smmobtltar-  u.9Jlo> 

btliavcrebtt>a3erfuije= 
vung . 

7.  ©laSüetftdierung  .  . 

8.  (Sombintrte  unb  an» 

berc  SSeiftd)cnmgg= 
jroeige . 

Summe . 


j  ©egenfeitigfeitögef. 
!  SlcticngcfeUfdjaften 
i  jufammen  . 

j  ©cgenfeittgEettögef. 
j  2lctiengefellfd)aften 
jufammen  . 

j  ©cgenfcitigfcitögef. 
j  9tcttengefeUfdf)aften 
I  jufammen  . 

|  ©egenfeitigfcttggef. 
j  SlctiengefeUfdjaften 
i  jufammen  . 


©egenfeitigfettögef. 

StcttengefcUfdiaften 

\  jufammen  . 

j  ©egenfeitigfeitögef. 

I  SlctiengcfcUfdjaften 
jufammen  . 

I  ©egenfeitigfeitögef. 

I  SlctiengefcUfdjaften 
jufammen  . 

j  ©egenfeitigfeitSgef. 

;  Slctiengefctlfdjaften 
jufammen  . 


i)  9lur  bie  ge  u>  er  blieb  betriebenen  Hierficfjenmgggefcfyafte  foutinen  in  S3etvadjt.  Sie  nein  (Staate,  non  ©emeinben, 
betriebenen  SJerfidjerungggeicpäfte  bleiben  unberütffidjtigt.  —  -)  S3ei  ber  (Scnccntratimt  ber  9begierung§bejirf§=SabeUe  jur 
centrationgformularg;  e§  i)eif?t  bamrsub  1  unb  II:  „Wufnaljmeproutnj",  bej.  „Slufnaffmeftaat"  unb  ,,»ieid)",  bie  Spalten  6  big 
9  bi»  11,  15  big  17,  20  big  22  unb  25  big  27  uerbleiben.  Um  aber  bie  2lugbel)nung  beg  gewerblichen  sBerfid)eruugg 
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Staate  Dcftci)cuDcu  SerfidtenuigSgefeUfdtaften.1^ 


II.  9lidjt  im  2l«fnai>mebcjirf  bomicilirte,  aber  in  bemfelbeu 

arbeiteitbe  ©efeUfdmfteu. 


Stgenturen 


©enerab  unb  £aubtagenturen  ||  ,  ,  _  t 

üoit  ©efettfcfyaften,  bereit  tDomicil  ftcf)  beftnbet 


18. 


Q  vJ 

ä-  : 
V— '  C Li  o 


19. 


sS"^- , 


20. 


S 

21. 


0) 


22. 


23. 


ei; 

S=-5 

24. 


CI/  ^  ’£> 

~  43  ^ 

^'sS' . 

■sgö 


25. 


ns 

26. 


27. 


III.  (Summe  bet  im  2Iufnai)me= 
bejirfe  arbeiteuben 


® . 


©,a. 


29. 


30. 


31. 


r 


lnefenS  regierungäbeäirfoweife  neranfcfyauticfyen  ju  formen,  i jt  für  jeben  S9ejiv£  eine  Säbelte,  wie  bie  obenftetjenbe,  aufjufteüen. 


5Mnge  ft. 
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Staat . 

^rornuj . 

)Kei]imti!i)?=  (^muftüiiitg^)  ÜBcprf 


PctaiUirte 

kr  in  öen  Diegieruiigebcjirten,  prmnnjen 

mit  Intcrfdfriiumg  bcr  lateren  narij 


©cnjcrfec&ctriefcc 

in 

f  p  ft  e  m  a  1 1  f  ch  c  r  £5  v  b  it  it  u  g 

(nad)  ber  SUifftelhing  ber  Stnlage  AIt. 

Umfang  ber  Setriebe, 
nach  ber  3at)I 
ber  in  benfclben  bc= 
fehäftigten  perfonen. 

1.  3al)t  ber  ©etverbc*  (©efdjäftö*)  betriebe. 

^paupU 

geivcrbe. 

2t  ehe  ii- 

getverbe. 

©civerbebetriebe 

mit  einem 

Snhaber. 

mit  sivei 
unb  mehr 
Snhabern. 

0. 

»• 

2. 

3. 

4- 

5. 

I.  Gh'uppe.  Steine  uiib  Cfrfceit. 

1.  Älaffc.  Steine. 

1.  Ptarmorbrüche,  Ptarmorfägereicn  u.  | :i  Pcrf01K'u  u-  baruntci 

=<Srt)I eif eveie n .  lüber  5  perfonen  .  .  . 

j 1  überhaupt . 

2.  ©d)ieferbrüf£)e  uub  23etrieböftatten  |f^  ^erJ£>nen_U-  bavunte 

für  grobe  ©dncferiuaarcit.  .'jitbci  5  Perfonen  .  .  . 

^  überhaupt  . 

3.  Slubeve  nicl)t  befonberö  genannte  |5  perfonen  u.  bavnntc 

©teinbrüche  unb  23.  f.  grobe  ©teiiv  \  über  5  Perfonen  .  .  . 

roaaren.  i‘  überhaupt  . 


4.  23.  f.  feine  ©teintvaaren  (aitä  ©anb=  jj 

ftein,  .  porphpt,  ©ranit,  ©penit,  |  5  perfoneit  n.  baninte 
©erpentin ,  ©iienitftein ,  Piarnior,  j  über  5  perfonen  .  . 
Stlabafter,  ©pps,  ©djiefer  n.  f.  iv.),  ,|  überhaupt 

©teinnie^=2ßerfftätten.  !l 

-  c  ^  ^  .  15  perfonen  it.  barnnte 

0.  !B.  f.  (SKIftm-  U»s  «attcMItnu.  Lto  5  ipetfl)1,e„  .  .  . 

w'1ami‘  '  überhaupt  . 

I  5  Perfonen  u.  barnnte 
©umine  Per  I.  Stlaffc  .  .  .  Ja6er  5  sperfonen  .  .  . 

überhaupt  . 

2.  Älaffe.  Aalt  unb  ’JJtörtel. 

5  perfonen  u.  barnnte 

1.  Aalfbriiche,  Aaltbreunercien  ....  (über  5  perfonen  .  . 

j  überhaupt 

5  Perfonen  u.  barunter 

2.  ©ementfabrifen .  . 


3.  Sraffgruben,  Jrafjmüblen 
u.  f.  io. 


(über  5  perfonen  .  .  . 

(  überhaupt 

5  Perfonen  it.  barnnte 
(über  5  perfonen  .  .  . 

|  überhaupt  . 

5  perfonen  u.  barnnte 
klimme  ber  2.  fttafie  .  .  .  (über  5  Pcrfoueu  .  .  . 

U-  ‘  ro'  |  überhaupt . 

_  .  ,  ,b  Perfonen  u.  barnnte 

®ummc  bet  I.  (bvnvvc  .  .  .  (J6t[  5  . 

I  überhaupt  . 

21  li  m  e  r  t  it  ii  g.  Ser  SSnumevjpavinjj  wegen  tft  ber  AU'pf  i’ovftef;eiiben  Sonmilar-ö  auf  biefe  eine  S el'l'elieite  gebracht  u’Di'ben.  SelüftoerftiinMich 
hinbert,  bnfj  iie  fettcim'cifc  umhrochen  werben. 


V.  ©elvevbebctriebe 

Snnerhalb  ber 
Bur  Beit  ber 


(Sefc^äftsinfal’er. 

Sirertionh*,  3lnf» 
fiepte«  unb  Blech* 
mingsi’erjoueu. 

11 

“’I  li  De  vc  '1‘et'ionen  iil’ev 
•  18  Satyre  all. 

'S' 

:2 

1 

1 

. 

s 

niäiiiiltrp.  |  weiblich. 

CO 

/j 

"jo  ^ 

2.  u  \  «5 

5  -r*'  ,3- 

Z*\  m 

17.  1  1?. 

19. 

'  20. 

21. 

22. 

23. 

24.  25. 

26.  27. 

1 

VI.  Umfang 

3  a  1)  [  ber  ©  e  iv  e  r  b  e 
2)ereu  innerhalb  ber  ©efcpäftSräume  befd;äftigte§ 

©hifdpuh  ber  tbätigen 


3 

6 

ii 

21 

51 

101 

251 

1 

2 

bis 

bis 

bis 

bis 

bis 

biS 

bis 

5 

10 

20 

50 

100 

250 

500 

. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

VII.  ©chatte 

2)ie  Stngaben  crftrcden 


betriebe. 

befdjäftigte  perfonen: 

3at;l. 

uon  fccr 
&e* 

ianuut= 

heit 

Sirections»,  Stuf« 
ficpt-S«  unb  Blech* 
nungäfierfmml. 

anbere  • 
pevjoneii. 

. 

Bufiumuen. 

Ol 

10 

3at)l.  % 

3«f'I.  % 

36hl.  j  °lo 

76- 

77. 

78.  79. 

80.  81. 

82.  |  83. 
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Kdttrlidjt 

imb  im  Staate  uoitjaubeuen  WeuiertidJctiicüe 

(Gruppen,  Jüalfrn  unb  ©rbnungen. 


11.  SSetricböverböiltniffe. 

III.  SBetriebSform. 

IV.  3al)l 
ber 

©etoerbe, 
mit  meieren 
ffanbmirtl): 
fdjaft  vor: 
buttbeit  ift. 

©cm  er  bebetriebe 

©emerbebetriebe , 

pon.£>anbels= 

gefellfcbaftett 

uttb 

©enoffen* 
f  (haften. 

bou  ßotpo» 
ratimten  mit 

SluSfchlujj  Sitmtn* 

t’cv  gen. 

Sfmutugen. 

Pütt 

@eutein= 

beit. 

beS 

(Staats. 

tjauptfäcfj» 
lid)  für 
eigene 
^Rechnung 
arbeitenb. 

f)auptfäcE)Ü<b  für  frenibe  9ted)ttung 
arbeitenb : 

1  nur  mit  bem  ;  mit  SSerEjeug 
mtt  etgenem  Slaterial  bee  i  mib  l'tatevial 

'.liatertnt  unb  j  jabrif«  bee  gabviN 

äv-evt  jeutj.  |  faufmaunü.  !  faiifmanng. 

7. 

8.  9.  10. 

11. 

12. 

13.  j  14.  |  15. 

nt. 

befefräftigte  qjerfouen. 

©efchäftSränme. _ 

Stuf  nah  me. 


Sintere  »4>erfonen  .  ■  . 

über  14  W  18  ”Were  -personell  gotalfumine  ber  ankeren  ^ev]Diien. 

Salme  alt.  mlter  14  3alu'  lllt- 


S 

s 

'S 

«L> 

S 

S  1  St 

_.  3ur  Seit 

|  Stufnafju 

ber 

e. 

28. 

29. 

30. 

31.  i  32.  33.  1  34.  ,  35. 

36. 

Suvri'fcf'iuttlicf'  tm 
3af;re  1871. 


3S.  39. 


Slufjerbalb  ber  @efd)üftSrüume. 


3ur  Seit  ber  Siufnabme. 


Snnei'tmlO  ber  ßjemetitbe 
beS  (Bef^üftäfteeä. 

SUipei-fialO  ber  OSemeinbe 
bec-  Osefcftüftsfipeb. 

Slufser. 
balb  ber 

_S>  o  .  UnfeBftun» 
■£  'S  -2  tige  'Peil  oneit 

g 

'3?  „  rj  UnfeU'ftän= 

"■2 'S- 2  biiie'petjcnen 

= 

(ije= 

frf)äft§= 

räume 

l"i|  i 

&  |  5 

T<> 

—  ^  S  i  = 

'*  1 

1 

.5 

To 

übet* 

lyuipt. 

40.  41. 

42. 

43. 

j  T}< 

46. 

47. 

48. 

Ueber= 
haupt  jur 
Seit  ber 
2tuf= 
nannte. 

49. 


ber  etitjeliteit  ©emerbebetriebe. 


betriebe, 
tperfßnat  beträgt  mit 
@cfd)äftStnbaber: 


501 

big 

1000 


1001 

big 

2500 


2501 

bis 

5000 


über 

5000 


3at)l  ber  @eio  erbebet  riebe. 

■Deren  außerhalb  ihrer  SetriebSftätten  k.  befdfäftigteS  iperfcnal  beträgt  Sperfcnen: 


3 

bis 

5 


6 

bis 

10 


11 

bis 

20 


21 

bis 

30 


31 

bis 

50 


51 

bis 

100 


101 

bis 

250 


251 

bis 

500 


501  1001 

bis  bis 
1000  2500 


2501 

bis 

5000 


59.  60.  61.  j  62.  j  63.  j  64.  |  65.  66. 

67. 

68.  69.  70.  71.  72.  73. 

74.  75. 

|  1 

! 

uttb  Vbftuc. 

fid)  auf 

@  e  1)  a  1 1  e  unb  8  ö  i)  n  e  für  bie 

außerhalb  ber  ©e= 
fd)äftSräume 
bejdfüftigteiperfonett. 

innerhalb  unb 
außerhalb 

ber 

©efdjäftSräiune. 

außerhalb  ber 

innerhalb  ber  @efd)üftSraume  befdiaftigteu  ©efchaftSraume 

iperf ouen.  befestigte  g5er= 

fönen. 

lleberhaupt 

befd)äftigte 

iperfonen. 

H  e  k  e  r  §  a  n  p  t. 

s 

EirecttonS»,  SluffictitS* 
imb 

Kedjmmgüperfonal. 

1 

Slitbeve 

HeßerBaiiJJt.  llebevfnuipt. 

H>er|oticn.  i 

|  Habt-  1  °/o 

3at;i.  % 

Sljtr. 

2§tr.  !  Sl)(r.  |  £hlr. 

S  f'tr. 

84.  |  35. 

36.  37. 

88. 

89.  90.  I  91. 

92. 

1  ■  1  jh  .1 

T  '  i!  ;. 

tmtjj  bevjelfie  in  t>cix  au f gaifte fleii b en  iatetlen  liorijontal  fortfaufeit,  nnb  muffen  bie  92  Spalten  beffet beu  neben  einanber  ;u  fteben  tcmnien,  roaS  inbeji  nicht 


80 


Anlage  li. 

Staat . 

fßrotmt,;  ...  . 

5Rcgtmui|i§=  (t'ittfprerfji'iiöer  SJenunltungö*) 

iiiummmfcl)c 

Der  in  Den  flicgieriittgsliejirfcu,  proBinjen  uitb  im 

mit  Interfdjfibunß  ber  Gruppen,  $üa|)eti 


(^ctpcrbebetncbc 

in 

• 

f  t )  ft  c  m  a  1 1  f  d)  e  v  £>  v  b  im  u  g 
(nach  ber  "dufftellung  ber  Anlage  A.) 

Umfang  Der 
33etriebe,  nach  Der 
Bahl  ber  in  bcn= 
fclben  befchaftigten 
Perfonen. 

1. 

-■ 

I.  ©ruppc.  Steine  tt.  Gfrben. 


ftlnerfraft. 

SSinbfraft. 

SSaffcrfraft. 

fCampf 

betriebe 

Bocf» 

äC-iitb» 

iniiplen. 

J&ol- 

länbifetje 

2Binb= 

inü$Ien. 

3cil)(  ber 

'Betriebe. 

3nl;l  ber 
spferbe. 
fräfte. 

Stationäre  Piafcbinen 
incl.  Schiffotnafchinen. 

für 

1  'Pf  erb 
ober 
€‘ri)fen. 

für 

2  ober 
mehr 
'Pfevbe 
ober 
Dtfifen 

3abl  ber 
Betriebe. 

3nl)I  ber 
3)la= 
fetnnen. 

3fll?l  ber 
'Pferbe» 
fräfte. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

*.).  10.  1  11. 

1 


1.  Ätaife.  (steine. 

1.  Piarniorbrüche,  SJiarmorfäge^ 
veien  unb  (Schleifereien  .  .  . 


5  perf.u.  barunter 
über  5  "perlenen 
überhaupt  .  . 


2.  Schieferbrüche  lint,  «Betriebs^  p'erf. u.bax-unter 

ftatten  f.  grobe  Schiefertoaaren  |*'^cr  ^  perfonen 

t  überhaupt  .  . 


3.  ütnbcre  niept  befonberö  ge= 
nannte  Steinbrücpe  nnb  33.  f. 
grobe  Steimoaarett . 


(5  per  j.  u.barunter 
über  5  perfonen 
überhaupt  .  . 


I 


4.  33.  f.  feine  Steimoaaren  (au§ 
Sanbftein,  porpbbr,  ©ranit, 
Soenit,  (Serpentin,  Spenit= 
ftein,  Piannor,  SUabafter, 
©op§,  Schiefer  :c.),  Steintnej}= 
SSerfftätten . 


5  perf.  u.barunter 
über  5  perfonen 
überhaupt  .  . 


5.  33.  f.  (Sbelfteinc  unb  .ftalbebch 
fteimuaareit . 


(5  perf.  u.barunter 
über  5  perfonen 
überhaupt  .  . 


Summe  Der  1.  taffe  .  . 

2.  Ätaffe.  Malt  unb  Ptörtel. 

1.  Äalfbrücpe,  Malfbrennereien 

2.  ©etnentfabrifen . 


r5  perf.u. barunter 
über  5  Perfonen 
(  überhaupt  .  . 

(5  Perf.  u.barunter 
(über  5  perfonen 
l  überhaupt  .  . 

rüperf.  u.barunter 
über  5  perfonen 
I  überhaupt  .  . 


3.  Jrafsgrubcn,  Jrafpnühlen 


r5  perf.  u.barunter 
•  (über  5  perfonen 
l  überhaupt  .  . 
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?lct)crftd)t 

Staate  uorfianbencu  traft<|uetlcn  mtö  traftinafdjmen 

nnb  ©rbnunßen  kr  QBetuerbebetriebe. 


fraft. 

4&eifcluftmafd)tnen . 

©aöfraftmafdjitten. 

©unitttc 

aller 

'tpferbes 

fräfte. 

Slnbere  SDiafcbtrtea. 

©Smmtlicbc 

Sampfmaftfjmeti. 

! 

Äeffel  f.SDWtftHjÄeffclg.  @rjeug= 
nenöämpfe  incl.ljung  v.  Stampfen 
©tfeiffäfeffel.  f  anöere  Bmecfe. 

34t 

ber 

S8e= 

i 

triebe. 

341 

ber 

5Ha= 

feinen. 

/ 

3.4t 

ber 

tjjferbe* 

fräfte. 

34t 

ber 

3?e= 

triebe. 

! 

341 

ber 

5Bia= 

feinen. 

34t 

ber 

Spferbe= 

fräfte. 

341 

ber 

£e= 

triebe. 

BaP 

ber 

®!a= 

feinen. 

341 

ber 

Spferbe* 

fräfte. 

34t 

ber 

S?e= 

triebe 

Baljl 

bet 

5)ia= 

fdjineit. 

341 

bei- 

SRa= 

fcfjinen. 

341 

ber 

Se= 

triebe. 

341 

ber 

iteffel. 

3a$t 

ber 

S3e= 

triebe. 

34t 

ber 

Reffet. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23.  ;  24. 

25.  26. 

27. 

28. 

. 

flntnge  N. 
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®taat . 

«IJroöiiij . 

Stcgienuigslifatrf  (Senualtungiskjirf) 


j0ftaillirtc 

bcr  in  öcu  ilicgicruugebcjirfeu,  ^rouinjcn  mib  im 

mit  Mnterf'djeibung  ber  (Bruppen 


©eftertetetriebe 

in 

f  t)  ft  c  nt  a  1 1  f  cf)  c  r  D  r  b  n  u  it  g 

(nad)  ber  ütuffteßung  ber  in  Slnlage  A. 
natp  ©ruppen  beä».  Älafjen.) 

Umfang  ber  betriebe, 

nad)  ber  3af)l  ber 

befdfäftigten  Verfonen. 

1.  Spierfraft. 

11.  SSinbfraft. 

ber 

S3e= 

triebe. 

©öpel 

3>ibl 

ber 

Se= 

triebe. 

Vßinbraber 

für 

1  ’pfevb 

ober 

;Ddjien. 

für  2 

ober  nieljr 

’Pferbe 

ober 

£>dffen. 

>m  beweg, 
(icfyem 
©eftett. 
(SBocf. 
müßten) 

an  beweg, 
lidjent 
Sndj. 

(•bottnnber) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1.  GJrnppc.  ^it^uftrfc  ber  (Ä-tcttic 
linfc 

1.  klaffe.  Steine . 

Jö  Verfonen  unb  barunter 
j  über  5  Verfonen  .... 

3.  klaffe.  Sefym  unb  Sljon,  gefym--  unb 
ijbonroaaren. 


5  $  ertönen  unb  barunter 

2.  Älaffe.  Stal!  unb  Vtörtel . J über  5  Vertonen  .  . 

äufammen  .  . 
jb  Verfonen  unb  barunter 
|itber  5  Sperjonen  .  .  . 

äufammen  .  . 

(5  iperfonen  unb  barunter 
über  5  Vertonen  .  .  . 

äufammen  .  *. 

(5  Verfonen  unb  barunter 

Siumnc  öcr  1.  ©ruppc  .  .  .  j über  5  Verfonen  .  .  . 

äufammen  .  .  . 

11.  (Gruppe.  3>nfcuftrie  ier  5??c= 
tolle. 

1.  Platte.  (Sble  33?etal(e.  . 

5  Verfonen  unb  barunter 

A.  ©emtnnung . |  über  5  Verfonen  .  .  .  . 

äufammen  .  .  . 
[5  Verfonen  unb  barunter 

B.  Verarbeitung . n  über  5  Verfemen  .  .  .  . 

äitjammen  .  .  , 

2.  Ä  I  a )  f  e.  Uneble  Vtetalle  unb  5EJ?etalt= 
legirungen.  , 

5  Verfemen  unb  barunter 

A.  ©ewinnung . t über  5  Verfemen  .  .  .  - 

äufammen  .  .  . 
Jo  Verjonen  unb  barunter 

B.  Verarbeitung . rüber  5  Vertonen  .  .  . 

äufammen  .  . 


IV. 

A.  (Stationäre 
SDampffpannung, 


2öoolf= 

fetje 

Vtafcffi-- 

nen. 

©orn= 

maller 

Vfafd)i= 

nen. 

I 

tu 

!  -f 

_ _ 

•s 

oo  ^ 

ro 

88.  39. 

40. 

4t.  | 

3.  Älaffe.  (gifeit  unb  Stabl . t über  5  Verfonen  . 

äufammen 

_ . /  SRef.  ift  sweifelSaft.  ob  bie  Gemini 

in  Snbeiie  ( SOiIng?  L.)  twriiegt 

fc 


(Sorlifc 

ma-- 

fd)inen. 


sJtieberbrucfmaid)inen 

ol;ue  I  mit  j  311= 
OTpauficn.  (yppnufioii.  famtnen. 


co 

42 


43.  I  44. 


45.  I  46.  1  47.  48. 


I 


49. 


3lorf) IV. 


Summe  ber  ftationären 
SDampfmafcfyinen. 

B.  Sogenannte 
SDampfm  a-- 

«ü  i 

o  1 

niept  tran§= 
portable 

o  .r  i  3af;I 
0aK  öcr 

r  * 

Set  nete  nen 

Summe 

ber 

S>ferbe= 

frnfte. 

bteruDii 
[iub  er* 
mietbet: 

.fjieruon 

finb 

Dcnilie- 

tljet: 

Cl»  | 

SS  I 

■w 

r~i 

rO 

ro  ' 

| 

JÖ  l 

78.  79. 

80.  81. 

82. 

83. 

84. 

85.  j 

^emenungeti.  ;nef.  ijt  jireijeiyniT,  vv  uw  vup  m  . . i”"»  '  1 

nt  -  .Helle  [  F(ivniü  wegen  ift  ber  .ttopf  oerftetjenben  Formular#  auf  jwei  ©oppetfeiten  gebraut  worben.  gelbfUjcrftiinblicb  11111p  berfelüe  in  ben 

feitemreiie.  ebev  einjeliien  aibjcfmitten  bee  Snfialtä  tev  Sabeilc  enti>m$enb,  umbrochen  werben. 
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Ueber|id)t 

Staate  tjorljaubeucn  Kraftquellen  uub  Kraftmafdjmen, 


unb  JUaflett  ber  (föftucrbebetriebe. 


III.  SEBaffetfrfl 

ft. 

Baf 

"anc 

1.  Sßerticale  SBafferraber. 

2.  £orijontale  3 
bitten  ober  3 

erraber  (3mr= 
entialäber. 

3.  SBaff 
fäulennt 

er= 

(d). 

cu 

cu 

& 

jQ 

S*> 

ja 

Sr?" 

ja 

sö- 

® 

•U 

Ob 

ja 

Ji 

CU 

ja 

Q 

£? 

sG- 

ob 

ja 

i£- 

£ 

ja 

SS 

o 

s? 

fU 

» 

Cb 

ä 

sO> 

c 

CO 

miiplen» 

reibet. 

Unter» 

fd)Iüd)t. 

Stüber. 

D5er« 

fditüdft. 

SR  ä  b  e  r . 

«Kittel» 

fcf>läcf)t. 

Stüber. 

Stiitfen» 
jdiläcbt. 
Stüber.  i 

3u= 

fammeii. 

.  1 
CU 

Snnen» 

jddüdit. 

Stüber. 

Stuften» 

fcMüd't. 

Stüber. 

Seiten» 

fddüdjt. 

Stüber. 

3u= 

fammen. 

cü 

s£» 

& 

JU 

Ui' 

CO 

ja 

ss 

2 

^6"  . 
—  c: 

/j  3 

za- <7 v 

Cb 

.1' 

o 

5 

o 

i 

S' 

CO 

ja 

Sr?- 

S- 

CO 

cu 

cu 

ja 

'S 

C 

CQ 

ja 

a 

>u 

sC' 

CO 

Ob 

=c 

-P 

C 

1  ^ 

ja 

s 

S- 

<= 

OQ 

<u 

o> 

jQ 

Sr?" 

CU 

s& 

■Ab  1 

1 

o.* 

CO 

u— 

ja 

C 

CQ 

ob 

ja 

.£ 

<* 

Ob 

J4 

jO 

CO 

Ja 

'7$- 

9. 

10. 

u. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

|18. 

19. 

20. 

21. 

22.  !  23. 

24.11  25. 

26. 

27. 

28.]]  29. 

30. 

31, 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

i 

s. 

®«tnpffraft. 

W  a  f  cp rin  e  n. 


mth  föteuerima. 

{Sonftructionäfpfteme. 

Wittel 

=  unb  .fjoepbruefmafepinen 

'Batnncier  unb 
ftebenbe  ©tv 

£)t)ne  53alancierj 
unb  ftebenbe 

Siegente 

©plinber. 

Dfcitlirenbe 

©plinber. 

Stnbre  3)ln» 

3ttfnmmen. 

ofme  ©7p. 
offne  ©on» 
benfntien. 

ebne  ©7p.  j 

mit  G-ppan. 

mit  Gppflit. 

liuber. 

ßplinber. 

mit  6on= 
benfiition. 

ctjne  ©on= 
benfiition. 

mit  ©on= 
benfatien. 

lammen 

^6' 

^5' 

1 

t*€r 

s£J- 

CQ 

<u 

Ja 

r~J~ 

co 

£ 

"cu 

ja 

OQ 

1 

Sr?- 

OQ 

ja 

CO 

CU 

ja 

s 

<u 

/a 

3 

c:  jü 

OQ 

ja 

yu 

& 

na  SS 

65 

a 

Ja 

s 

Ja 

'3 

na  — 

65 

=<3 

-i-. 

<U 

ja 

ert- 

ja 

3 

Cb  ^ 

«5 

CU 

ja 

CU  | 

'3 

6^ 

cS- 

JO 

■5 

oi>  SS 
§>£ 

65 

CU 

ja 

s 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 

G5. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

75. 

76. 

77. 

_ 

| 

f , 

1 

;£>amvffraft. 


Äetfel» 

feinen 

C.  8oco= 
mobil. 

D.  D^ne  3ioifc^enme^ani8mu§  mirfenbe  ®  a  m  p  f  m  affinen. 

]tran§iiürt. 

auf 

fRabent. 

Sampf= 

bäntmer. 

S)ampf= 

pumpen. 

®ampf= 

pagpeln. 

3)ampf= 

rammen. 

3)ampf=  1 
fra^ne.  j 

2)ampf= 

toinben. 

3)ampf= 

fpri^en. 

Saubere 

Wafcpineu. 

3«= 

fammen. 

il 

i  w 

1  c' 

1  00 

<u 

<u 

ja 

c£- 

i 

CU 

ja 

CU 

c£- 

jo- 

or? 

“P 

s 

9C' 

o5 

JQ 

s 

m 

ja 

s 

CO 

Ob 

4C 

W-* 

CU 

ja 

s 

CQ 

Ob  i 

jp  1 

s  | 

SO' 

c 

CO 

5*-* 

Ob 

ja 

Sr?" 

c 

CO 

CU 

ja 

s 

Ui- 

c 

CQ 

jg-! 
p ! 

■TT*-  j 

■Ä' 

CQ 

P 

s 

!i  86. 

87. 

88. 

89. 

90. 

91. 

92. 

93.  1  94. 

95. 

96. 

97. 

98. 

99.  I 

! 

100. 

101. 

102. 

103.  |  104. 

105  106. 

107. 

. 

_ 

werben,  fofte.  ©ine  3tot§wenbigfeit  bajn  biivfte  faum  »ot^tmben  fein,  b.i  fine  bis  in  bic  Srbmmgen  bei-  GSeiperbe&etriebe  »erfolgte  Itnlerfdfetbung  bereito 
«ufjiiftettenben  fabelten  Ifbrläontnl  fortfanfen,  unb  miiffen  bie  197  Spulten  beffeI6en  neben  einanber  ju  ftefjen  fommen,  wa«  inbejj  mdjt  Mnbert,  bnjj  fte 
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1 

(^cUH'i’0c6ctrtcbe 

in 

Umfang  ber  Sietriebe, 

i  i)  ft  i'  m  nt  i  f  cf)  e  r  £>  r  b  it  n  it  g 

naep  ber  3«pl  ber 

(naep  ber  Slufftellung  in  Slnlage  A. 

befepäftigten  Perfenen. 

naep  ©rappen,  bejm-  klaffen). 

1. 

o. 

III.  ©ruppe.  ^n^uftric  fcer  59?a= 
fc^iitciT,  aBcrfjcuflC/Snftrumcnte, 
Apparate  mtb  Transportmittel. 


1.  Älaffe.  fMafcpinen,  Höerfgeitiie  itnb 
Slpparate. 


|5  perfoitcn  unb  bavunter 
über  5  perfenen  .  .  .  . 
1  pfammen  .  .  . 


2.  klaffe.  SranSpertmittel  mit  S(u§= 
fcphtf?  een  Socometieen. 


fo  perfenen  unb  barunter 
über  5  Perfenen  .  .  .  . 
pfammen  .  .  . 


Ö.  klaffe.  (Stpufemaffen  unb  ©efepoffe 


[5  perfonen  unb  barunter 
über  5  perfoitcn  .  .  .  . 
pfammen  .  .  . 


4.  Älaffe.  •iDfattjematifdje,  pbn;fifalifd)e 
unb  epetnifepe  Snftnimente  unb  Se¬ 
parate. 


[5  perfonen  unb  barunter 
■  über  5  perfonen  .... 

pfammen  .  .  . 


5.  Älaffc.  Jeitmefjinftrumente  (llpren) 
unb  Sleftanbtpeile  berfelben. 


("5  perfonen  unb  barunter 
»über  5  perfonen  .  .  .  . 


Mammen  .  .  . 


(5  perfonen  unb  barunter 
über  5  Perfonen  .  .  .  . 

,  pfammen  .  .  . 


„  ÄY  pr  ^  ,  i  (5  Perfonen  unb  bamnter 

/.  Älatfe.  6Ptrurgtf<Pe  Snftrumente,  I  äBer  5  monta  ... 

Stpparate  unb  S3anbagen.  i  f 


pfammen 


8.  klaffe.  Sielencptnnggapparate,  Sam= 
pen  ?c. 


Summe  fcer  Hl.  ©rnppe 


NB.  u.  f.  ro.  big  XII.  ©ruppe  unb  bann 
(gcplufjfumme  aller  12  ©rappen  unb 
Älaffen. 


[5  perfonen  unb  barunter 
I  über  5  Perfenen  .  .  .  . 

pfammen  .  .  . 


(5  perfenen  unb  bavunter 
|  über  5  perfenen  .  .  .  . 


pfammen  . 


3toct»  IV. 


E.  Socomoti« 


mit  itn= 
gefupfjelteit 


mit  2 
gefnvpeltctt 


mit  3 

getüpfelten 


3t  p  f  e  n. 


«? 

108. 


CT- 

109. 


Ä- 


OQ 

110. 


111. 


Ä" 

rs 

OQ 


112. 


113. 


Senbet» 

Soco» 

motiuen. 

V 

Bufammen. 

& 

O 

JO 

S 

OQ 

A 

o 

s 

114. 

115. 

116. 

in. 

mvd)  iv. 


£>  a  mp 


für  9Mafcf)inenbämpfe 


daf)i 

ber 

33e= 

triebe. 

-J?ieber= 

bru<f= 

feffel. 

142. 

143. 

9)iittet»  I! 
unb  3u= 

,  fnm» 

baut*  1 
ftffcl. 


nto  u. 


144. 


145. 


für  anbere  B^ecte. 

3«bt 

ber 

5Be= 

triebe. 

'JJieber» 

bruef» 

feffel. 

VO? ittel= 
unb 
■'Jodj- 
brmf» 
feffel. 

fu* 

fam- 

incn. 

146. 

147. 

148. 

149. 

_  01oc^  IV. 

•fpauptfacplicpeg  &  e  f  f  e  l  = 


j 


Scrf. 

Siraunfeple. 

©teinfoplc. 

Ißferbe» 

$ferbe= 

'Pferbc» 

$ferbe- 

3npl 

fräfte 

3«$t 

fräfte 

3apl 

fräfte 

3nf)t 

fräfte 

ber 

ber 

ber 

ber 

ber 

ber 

ber 

ber 

Äeffel. 

ffllfl« 

fpirten. 

Äeffel. 

Ü3ia*= 

feinen. 

. 

Äeffel. 

2)la» 

fdjiiteit. 

Äeffel. 

OT!a= 

fchineit. 

175. 

176. 

177. 

178. 

179. 

180. 

181. 

182. 

- 
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©ampftrafr. 

9fl>  n  f  rh  i  n  P  1t 

- 7 - 

— 

F. 

@  cf)  i  f  f  §  nt  affinen. 

Socomotiu= 
®ifenbal)n= 
geieis 
(md)t  im 
öffentlichen 
'jterfeljrö- 
bienft 
ftehenbeä). 

|  Kilometer. 

a)  auf  Siäberfcfnffen. 

.  i 

b)  auf  @cf)rauf>enfcf)iffen. 

<Dan 

i»f= ! 

Sfenber. 

S?cclf'fcf)e 

2)iiijcf)inen. 

ffliajcf).  mit 
oöitUitenb. 
(i^Iinber. 

SDinfdj.  mit 
fteljenbem 
©hlinbet. 

iBiafdj.  mit 
Iiegenbem 
(plinber. 

Bnfammen.l 

ÜGoofffdje 

9)(afd;inen. 

ÜJiflfcfi.  mit 
oScitlirenb. 
(Jtjlinber. 

fDiafd).  mit 
fteljenbem 
Ghjlinber. 

3)!nfcf).  mit 
Iiegenbem 
epiinber. 

3ufammen. 

bagger. 

1 

CQ 

S- 

n. 

CQ 

a> 

=$3 

a> 

dp 

o 

C 

CQ 

O 

% 

dp 

s?- 

S- 

C 

CQ 

O 

'’cj 

ja 

S 

<3 

cq 

p 

o 

JO- 

A4 

£ 

OQ 

O 

=eT 

o 

ja 

& 

S- 

C 

CQ 

G> 

*ö> 

V» 

W 

C 

CQ 

«11 

dp 

«1 

Si 

<11 

dp 

<11 

'S' 

CQ 

gi 

u-> 

o 

jp 

w 

sO 

<3 

CQ 

o 

=cf 

1  j 

— - 

118. 

1  119' 

120. 

121. 

122. 

123. 

124. 

125. 

126. 

127. 

|128. 

129. 

|  130. 

131. 

132. 

133. 

134. 

135. 

136. 

137. 

(138. 

139. 

140. 

141. 

Sampffraft. 


i  k  i  |  e  i  _ 

©onftruction  unb  3)atnpffpannung  ber  Äeffel. 

I 

@um= 

me 

alter 

Äeffel. 

fftieberbrudfeffel  ||  SDtitteF  unb  £od>bru<!feffel  ||  (Sammthcfje  Äeffel 

mit  2fu§fcf)Iuf?  ber  Reffet  für  gocomotiuen  unb  2)ampffdjiffe. 

©djiffgfeffef. 

i 

<i> 

ja 

rr 

§ 

* 

5&- 

•a 

@ 

Dtaiidh'ohr* 

S- 

-.O 

<11 

S? 

o 

£ 

I 

d* 

gJ 

5 

»-* 

O 

ja 

S> 

{2) 

S' 

p 

s 

(8 

!-• 

p 

■8' 

p 

vS- 

;0 

85 

<11 

Sr? 

p  1 

lO  1 

57 

3 

'S 

© 

”p 

CI 

jCi 

i§ 

>£> 

Q 

-ET 

as 

1 

:Q 

35 

i 

O 

K 

ja 

SS 

57 

CI 

ss 

© 

lieber* 

brucf» 

feffel. 

SJiitteb 

nnb 

.foocf)= 

bruch 

feffel. 

B» 

famnteit. 

150. 

151. 

152. 

153. 

154. 

155. 

156. 

157. 

158 

159. 

160. 

161. 

162. 

1 

163. 

164. 

165. 

166. 

167. 

168. 

169. 

170. 

171. 

172. 

173. 

174. 

©ampffraft. 

Öeiaungä  material. 

| 

V.  .&etfilnft=  ober 
calortfdjc  Qftafdjineti. 

VI.  ©aetraf^  j 

mafrfntieu. 

VII.  t’uftbruif: 
mafrf)iticn. 

(SoH. 

@afe. 

@emifd)teg. 

|  3aH 
bet 

J  SeffeL 

Spferbe« 

hafte 

ber 

SKa= 

febinen. 

1 

341 

bet 

iteffel. 

’4Sferbe= 

fräftt 

ber 

8Jta= 

fpinen. 

3«§l 

ber 

.Steffel. 

tpferbe* 

fräfle 

ber 

3)ia= 

feffinen. 

341 

ber 

Betriebe. 

341 

ber 

ma-- 

fd)iiten. 

341 

ber 

Spferbe» 

fräfte. 

3a^l 

ber 

Betriebe. 

3^1 

ber 

3)la= 

fdjinen. 

_ 

3«hi 

ber 

spferbe« 

fräfte. 

3«?! 

ber 

Betriebe. 

3n?l 

ber 

®a- 

fdjinen. 

34t 

ber 

tpferbe» 
fräfte.  ; 

183.  184.  185. 

186. 

187. 

188. 

189. 

190. 

191. 

192. 

193.  194. 

195. 

196. 

197. 

■ 

<  A.  '  ^ 


^Icberfidjt 

ber 

in  ben  Siegtccmu^Bcjitfcn,  frotrat$en  unb  im  Staate  »ortanbcucn 

^rbfitötnafdjincn  unö  l)urad)tungnt 

mit  Untertreibung 

bcr  (Britten,  klaffen  mtb  Stimmigen  bcr  ©etoerkbetriek. 


Bemerkung. 

Sie  Formulare  gut  fiatiftifdjen  ©arfteüung  bcr  Slrbeitämafäinen  unb  JBotrirtungeti t  werben ;  au8 fa^Uäjen  unb 
rcrmelt  ett  ©rünben  nidjt  in  tabeüaxifdicr  Stnorbnung,  fonbern  nur  befcripho,  icbodi  fo  untge^ettt r  ba§  _^e  fabelten  für 
iebe  ©mrue  biernad)  leicbt  unb  attentfjalben  »cttig  übereinftintmenb  conftruirt  werben  f ernten.  Seziere  fd)lte^en  f  )  - 

mittelbar \in  bie  mftebcnfcen  (Scncentrationgformulare  für  bie  Setrieb^ertjaltniffe,  bie  ÄraftqucUcn  unb  kxa^^ 
an  fo  baft  ber  fftabmen  ber  Schreibung  jefces  ©ewerbebetriebeg  burd}  ben  begüglidien  ^nf)alt  ber  genannten  Soimu  are 
5«tertWw3N  biefes  9t«Ä  bie  »ef^reibung  ber  ©«wen,  «laffen  nnb  Drbttungen  ber  ©ewerbebetnebe 
—  big  auf  bie  put  Seften  ber  Arbeiter  getroffenen  ©inrid)tungen  —  oollftanbtg  erfdiopt  tf  - 
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N.  1. 

(Staat  . . 

spronmj . 

SfiegieruHg^  (ober  cnnpn'dicukr  Sevniflltuugb1)  ®eäivt 


SMettömflfdjimit  unb  ®ornd)timgen 

her  I.  Giruppe. 

^n&uftrtc  ber  Steine  unb  ©eben* 


spalten* 

55!  r. 


(Spalten  beö  Sabellenl opfeö.) 
I.  Septfpalten. 


I.  ©ruppe  in  fpftemati* 
(fftac p  Per  Iteberfidjt  in 


©ewerbebetriebe  ber 
fd)er  Drbnmtg 

9Inlage  A.  I.)  •  • . 

Umfang  her  ©ewerbetriebe  'Q>.  p.  Untertreibung 
berfelben  in  folcpe  mit  5  unb  weniger  fpcr= 
fonen  epcl.  ©efcpäftßinpaber  unb  in  foldjc 
mit  met)v  als  5  fPerfonen  cjrcf.  ©efcpäftS» 
inpaber) . 

(II.  3a plcnf palten.) 

I.  Serfleincmng  ber  SRatertalten 

Steinbredmrafcpincn . 

9JtineraItua(?mer!e . 

fPocpwerfe: 

3at)l  berfelben . 

3af)t  ber  Stempel  in  naffen  Säfcen 
„  ,,  trodenen  „ 

//  11  II  ,r  " 

Berticalmitplen  (Folter  werfe)  .  .  . 

£orijontalmüplen: 

trodene  . 

SRaffemüplen . 

©lafurmitplcn . • 

Scpleubermüplen  (^Desintegratoren) 
^egel’  ober  ©lodenmüplen  .  .  . 

Sd)vaubcmnüt)len . 

BogarbuSmüplen . 


II. 


Sorttren  unb  Sftenöcn  bce  jcrftei= 
nerten  SSJJatcrtalien. 


3Üättev . 

Säuter»  ober  Sortirtrom  mein 
Sd)lämmmajd)incn  .... 


III. 


©nttoriffming  beö  £f)on(ci)lanmtö 
ober  bet  SJiafie. 

‘Scpraubcnpreffen . 

Jpebelpreffen  ...••••■•• 

$ipbraulijd)e  fpreffen . 

SDaüernier’fcper  Apparate . 

g-ilterpreffen . 


3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 


16 

17 

18 


19 

20 
21 
22 
23 


Spalten* 

3!r. 


IV.  formen  ber  SJUaffc. 

Sponfcpneiber . 

Sieget-Sangmafcpinen . 

fPorjellanmafdiinen . •  • 

tpcpljiegelprcffen . 

fERafcpinen  junt  fRacppreffen  ber  Steine. 

SftÖprcnprepmafdnnen . 

£>rep‘  ober  Söpferfdjeiben  mit  £>anb« 

ober  guftbetrieb . 

3)rep=  ober  £öpferfcpeiben  mit  £raftbetrieb 

V.  23reunen  bcö  &alfcö,  ©tjpfeS,  ©c= 
mentö  unb  ber  Sepnt  uttb 
lunaren. 

1.  3al)l  ber  Brennöfen 

a.  na  cp  bem  fProbuct 

für  Äalf  . . 

„  ®t)p3 . 

„  ©erneut . 

„  Siegel’  unb  Draiuröpren  .  . 

„  3iegel  unb  Äalf  gugleicp  .  . 

orbinäre$pon«oberSöpfern?aaren 
„  Steinjeug  unb  feuerfefte  Sporn 

waaren . 

„  Steingut  (^apence)  .  . 

„  fPorgelkn . 

b.  naep  bem  BetriebSfpftem 
für  utiterbrocpcnen  Betrieb  . 

„  ununterbroepenen  Betrieb 

c.  nad)  ber  Slrt  ber  Neuerung 
mit  £o!j  .  .  . 

„  Sorf  .  .  . 

„  Braunfoplen 
„  Steinfoplen  . 

„  Goto  .  .  . 

„  ©aS  .  .  . 

„  gemifepter  Neuerung 

VI.  Sclimeljcit  unb  Sluöar beiten  bcö 
©lafeö. 

1.  3 a I) I  ber  ScpntcljÖfen 
a.  nad)  bem  fprobuc  t 

für  grüneö  unb  palbweijeö  ©laS  . 


24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 


32 

33 

34 

35 

36 


38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 


50 
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90 


für  toeifjeS  unb  farbiges  ©laS  .  . 

1  ©palten* 
Sir. 

51 

„  SafelqlaS . .  . 

52 

„  bioerfe  ©laSforten  zugleich  .  . 

53 

„  KrpftallglaS . 

54 

„  Spiegelglas  sunt  SSlafcn  .  . 

55 

ir  „  „  ©iehnt  .  . 

56 

„  3-KntglaS . 

57 

b.  nad)  bem  [Betriebs fpftem 

für  unterbrochenen  [Betrieb  .  .  . 

58 

„  ununteibrod)encn  (b.  h.  gleich5 
zeitigen  Sd)tnclj=  unb  3lrbeitS>) 

[Betrieb . 

59 

c.  nad)  ber  Schntel  jfeuerung 

mit  £>o!g . 

60 

„  Sorf . 

61 

„  53raunfot)ten . 

62 

„  Steinfohlcn . 

63 

„  ^ofS . 

64 

„  ©aS  ohne  [Regeneration  .  .  . 

65 

„  „  mit  [Regeneration  (Siemens 

Sßerf.) . 

66 

„  gemifd)ter  Neuerung  .... 

67 

d.  nad)  ber  SIrbeitSfeuerung 

mit  £oIj . 

OS 

„  Sorf . 

69 

„  33raunfol)len . 

70 

„  SteinfoI)len . 

71 

„  (Sofö . 

72 

„  ©aS  ohne  [Regeneration .  .  . 

73 

„  „  mit  [Regeneration  (Siemens 

23erf.) . 

74 

„  gemijdjtcr  Neuerung  .... 

75 

3ahl  ber  Sdjtuclghafcn 
a.  tt  a  ch  bem  [Probuct 

für  ©rünglaS . 

76 

„  h^lbmeifeeS  ©laS . 

77 

„  meines  unb  farbiges  £ol)lglaS 

mit  Kappe  ober  £aube  .  . 

78 

ohne  „  „  „  .  . 

79 

„  Tafelglas . 

80 

„  Spiegelglas . 

81 

„  fogenanntcS  Schntel^glaS  .  . 

82 

3ah I  ber  SlrbeitStrommeln 

für  £oljlglaö . 

83 

„  Tafelglas . 

84 

VII.  (Strccfcn  bjto.  ©tefjten  &eö  ©lafeö. 

1.  3^1}!  ber  Stredöfen 

a.  nad)  bem  [Probuct 

für  SafelglaS . 

„  Spiegelglas  (geblafeneS)  . 

b.  nad)  bem  33etriebSfi)ftem 
für  unterbrochenen  Strctfbetrieb 

„  ununterbrod)enen  „ 


©galten» 

Sir. 


feuern  n  g 


c.  nad)  ber  SIrt'b  et 
mit  £>olj  .  .  , 

„  £orf  .  .  . 

„  S3rauufoI)len 
„  Steinfol)Ien 
„  ©ofS  .  .  . 

„  ©aS  cl)ne  [Regeneration 
„  „  mit  „  (Sie 

menS  23erf.) . 

„  gemachter  Neuerung  .  .  . 

2.  Spiegelgtejf tafeln 

non  tBronce  ober  Tupfer  .  . 

„  ©ifen . 


85 

86 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 


VIII.  &ü(){en  fceö  (*»lafcö. 

1-  B^bl  ber  felbftänbigen  Kül)ls 
Öfen 

für  ©riinglaS  unb  holbmeifjeS  ©laS 
mit  unterbrochenem  Kühlbetrieb  .  .  99 

„  ununterbrochenem  „  .  .  ioo 

für  meines  unb  farbiges  £ol)[glaS 
mit  ur.tcrbrodjenem  Kühlbctrieb  .  .  loi 

„  ununterbrochenem  „  .  .  102 

für  Spiegelglas  (gegoffeneS): 

3al)l  ber  Defen . 103 

©efammte  Kühlfläche  berfelben  in 
£>uabratmetern . 104 

IX.  Sßerebluug  mth  SSerjicrunt;  Der 

^teitiv  mtl>  ©laöutaareit. 


Sägcmafdjincn . io5 

S3ohnnafd)inen . i06 

Sd)leifmajd)inen  (ober  Rätter)  ...  107 

[Rauhfd)leifmafd)inen . 108 

Klarfd)Ieifmajd)inen . 109 

fPolirniafchincn . no 

©inbrenntrommeln  ober  SRuffeln  ...  in 
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Anlage  N.  2. 

®taat . 

^romnj . 

Mtgienragi'  («bev  entfpitdinibtv  Semmltuucjä.)  Bcjitf . 

?(il)eit3iimi(l]iueu  unb  5Bt>rrid)tmtpt 

Dcc  II.  uitö  III.  ©Huppe. 

Sn&uftric  ber  Metalle  unb  ^nbuftrie  ber  affafötnen,  äöerpjeuge,  Snftrumente,  Apparate, 

Xraneportmittd  unb  0cpufmmifen. 


(©palten  beS  SabellenfopfeS.) 

(I.  Scpt^palten.) 

©emerbebetriebe  ber  II.  unb  III.  ©ruppe  .  . 
unb  grnar  non  ©ruppe  II: 
klaffe  1.  Drbnung  6  big  11. 

„  2.  „  II  „  23. 

„  3.  „  7  „  22. 

©ruppe  III.  Dollftänbig. 

Umfang  ber  ©ewerbebetriebe  (b.  I).  Unterfd;et= 
bung  berfetben  in  fold)e  mit  5  utib  Weniger 
fPerfoncn  epcl.  ©eftpäftsinpaber  unb  in  folcpc 
mit  tnepr  als  5  fjßerfonen  eycl.  ©efcpäftS» 
inpaber) . 

(II.  Saljlenf palten.) 

I.  iöorricptungen  unb  3JJ  affinen ,  ba- 
ftrenb  auf  bte  (Sdjmdjbarfcit  ber 
SUidaUe. 

$euer,  Defen  unb  ©ief|»£ülf8öor» 
rieptungen. 

©upolöfen . 

glammöfcn . 

3af)t  ber  Siegel . 

©lüpöfen . 

Äeffel*  ober  Flammöfen  (für  Heine  ©e* 

genftänbe) . 

gormmajepinen . 

gortnentrodenmafd)inen . 

3aingiepmajcpinen . 

©eprotgieptpürme  ober  *©cpäd)te  .  .  . 

©aloanoplaftifcpe  Apparate . 

3apl  ber  ©lemente . 

II.  aSorricptuugen  unb  ajiafcptnen,  ba= 
ftrenb  auf  bic  £5epnbarfdt  ber  9We= 
taUc. 

geuer,  Defen  unb  $ülfSo  orrieptun» 
gen. 

©tpmiebefeuer,  ftationäre  .  . 
©cpmiebefeuer,  transportable  . 

©cpmeipöfen . 

©lüpöfen . 

©ebläfe  unb  Ventilatoren  .  . 


©palten. 

■Kr. 
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5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 


14 

15 

16 

17 

18 


111. 


pämmer. 

Bängmafcpinen  (Suppenquetppen  ober 

©epeeren) . . 

©tirnpämmer . 

^ammergemiept  jujammen  .... 

2tuftüerfpämmer . 

^ammergemiept  jufammen  .... 

©cpmanjpämmer . 

£)ammergemicpt  jufaramen  .... 

JDaumenpämmer . 

©cpncllpämmer  (für  ©enfen)  .... 

©d)miebeniafcpinen . 

3apl  ber  Äopfe  gufanunen  .... 

©taucpmafd)inen . 

SBaljmerle  unb  Biefy&önfe. 

Unioerfalrualgmerfe . 

fRäbermaljmerte . 

©robmaljtoerfe . 

geinmaljtuerle . 

331ed)ma4roer£e . - 

ViegmaHroeile . 

SSiegmafcpinen  (für  231ecp) . 

5)raptmaljtt)erf'e . 

©cpneltinaHmerte . 

2)rapHiepbän!e . 

©raptleiern . 

fRöpremoaHiücrte . 

fftöprenprepwerfe . 

fRöprenjiepbänfe . 

Stöprenbiegmafcpinen . 

gallmerfe  unb  ^reffen. 

^alltoerle . 

fprägwerfe . 

©pinbePfPrägprcffen . 

tniepebePfprägpreffen . 

jöorrtcptungen  unb  aJiafcptuen,  ba= 
ftrenb  auf  bte  gertpeilbarfeit  ber 
SJietatte. 

ipülfSo  orriditungen. 

©d)raubftöde  (gewöpnlicpe) . 

fParatlelfcpraubftöcfe . 

fiinicntpeilmafcpinen . 

ÄreiStpetlmafcpinen . 

12* 


©palten. 

Sir. 
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53 
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9R  afd)inen  jdieercn. 

©tofjc  23led)fd)eercn . 

jfretöfd)ecren . 

Anbcre  Scheren . 

Dtunbfctjneibemajdjinen . 

9Rafcf}tnen  fügen  unb  jtuar 

Äreiöfägen  für  ©dienen . . 

Anbcre  (Sägen . 

2)urd)fd}lag  * ,  2)urd) j d)nitt=  unb 

2)  u  r  d)  ft  o  f)  nt  a  f  d)  i  n  e  it . 

33oI)rntafd)incn. 

9iunblod!=23olKmajd)incn . 

2anglod}=23of)rmafdjinen . 

ÄraT)n=  ober  fRabialbolftmafdiinen .  .  . 
Gplinberboljrmafdjinen,  Berticale  .  .  . 
„  „  Ijorinjontale  .  . 

,ftanonenbof)nnajd)inen . 

glintenbofpmajdjinen . 

gräSmajdjincn. 

(Sinfadje . 

2) oppelte . 

Sftäberfcbncibmajcbtnen . 

3af)ntoälj»  ober  gintrmajdjinen  .  .  . 

hobclmafd)inen. 

jplanfjobelmajdjinen . 

fRiffelmafdjincn . 

fRunbfyobelmafdjinen . 

äSevticalljobel*  ober  ERutljftof;tnajd)inen, 

(Stanjmafdnnen . 

Ännoncnroljr^obelmajdjinen  .  .  .  . 

tragbare  hobelntafdjinen . 

2)rel)bänfe  unb  <Sd)rauben  jdineibe« 
majdjinen. 

<Suppovt-2)reljtänfe,  eitifad)e  .  .  .  . 
„  ,,  hoppelte  .  .  .  . 

Sßaljcnbre^bäntc . 

(5ijenbal)nräbcr=2)rcl)bänfe . 

fPlan«  ober  (Sdieibenbrefybänfe  .  .  .  . 

(Scntrirapparatc . 

(Sdjraubenbretjbänfe . 

<Sd)raubcnid;neibmafd)inen . 

5Rajd)incn  jur  Anfertigung  Bon  hol^ 

jdjraubcn . 

9Rafd)inen  zur  Anfertigung  oou  cifernen 

Sßinbcngctrieben . 

SRajdiinen  zum  3i<^Kn  her  glintenläufe . 
„  „  „  „  Äanonenläufe 

3) rebbänfc  zum  9RctaUbrüd'en  .  .  .  . 

9Rolettirmafd)inen . 

SRafdjinen  zur  Anfertigung 

Bon  jRieten  unb  Sollen . 

„  33led)nägeln . 

„  2>ral)tnägeln  unb  (Stiften .  .  .  . 


1 Spalten» 
9lr. 
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94 


Bon  Stecfnabeln . 

„  önfen  unb  Dcfeit . 

Def/rmafdjinen . 

<Sd)lcif=  unb  fPolirBorridjt nagen  unb 
9Jt  a  j  d)  i  n  e  n. 

(Sdjleiffteinc  (SRajd) inenbetrieb)  .  .  . 

©d)leifmafd)inen . 

(Spiltmafdjinen  (refp.  <Sd)leifmiif)len  für 

jRäfjnabeln) . 

fPoIirtrommeln . 

fPolirfdjeibcn . 

©dfeuermütjlen  (zum  (Poliren  ber  5Rcif)» 

nabeln) . 

SS  e  r  j  i  e  r  u  n  g  3  m  a  f  d)  i  n  e  n. 

©raBirntafd)inen . 

®uiflodnrmajd)inen . 

^orbirmnfdjinen  (f.  ©olb=  u.  (Silberbrafjt) 
jRänbelmajd)inen  (für  SCRünjen  unb  sJRe= 
baiflen . 

IV.  2>orrid)tutt(ien  un&  3?iofd)inen  ju" 
2$ctbiubmuz  einzelner  Steile. 

fRietmafdiinen . 

@aS=2ötl)npparatc . 

2ötf)i3fen  (für  SRetallfnöpfe) . 


iKitlmitg. 

vV>  o  1 5  b  c  a  r  ö  c  i  t  n  u  g , 


betreffenb  bie  ^Rafcbinenmobclle  unb  bie  tpolj= 
beftanbttjeile  ber  SRafcpinen,  SBerfjeuge, 
Snftrumente  K. 


I.  9Sorrtd) timten  unb  SDiafcptitcn,  ba- 
firenfe  auf  bte  gatljcU&arf’ctt  bcS 
^oljeö. 


h ülf§Borrid)tungen  jum  f5cftr>alten 
beö  £>olzeö. 

hobclbänfe . 

jyügeböde . 

Sd)nit}bcinfe . 

(Scpncitjäulen . 


(S  ä  g  c  m  a  f  d)  i  n  c  n. 

(Sägegatter . 

3al)l  ber  33lattfägen  jufatnmen  .  .  . 

horizontale  ©ägeniafd;inen . 

gurnürfd)neibmafd)ineu 

Bcrticalc  mit  gerahmt  ( SERafcpinenbetrieb 
23latt  Ihanbbetrieb  .  . 


Spalten» 

9tr. 

95 

96 
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99 

100 

101 

102 

103 


104 

105 

106 

107 


108 

109 

110 


111 

112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 
121 
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gurnütjcfcnäbntajdjinen 

horizontale  mit  ge=  i  ?CRaid)menBetrieB 

rabem  Statt  i  ipanbhetrieh  .  . 

■  .2t.r  , ,  f  SJtajctjinenbetrieb 

„  «ttÄrertblattJ^^ 

(Spival’$urnürfd)neibmafd)men  ■  •  ■ 

guntürfyoMmajc&inen . 

SXnbere  ©ägemajdiinen  unb  gmar: 

1 3}tajd)iner'6ctrieb 


Kreistagen 

Sanbjägen 

✓ 

Sodtfägen 


\  £>anbBetrieb  . 

( SCdajdhinenhetriel) 
\  £>ar.bbetiieb  .  . 

|  gKajdiinenBetrteB 
l^anbbetrieb  .  . 


£oBelmajd)inen. 

g)araUett)obeImaj^inen  .  .  .  . 

£angentiatt)obeltnatä)inen  .  .  . 

&et)t=  ober  ©eftm§^ot»etmajc^tnen  . 


122 

123 

124 

125 

126 
127 


128 

129 

130 

131 

132 

133 

134 

135 

136 


3apfen=  unb  Sinten« 
ftemmmajd)inen 

3apfenfc£)neib 
majd)inen 

grä§maj(J)inen 


SCRa^chinenbetrieb 
£>anbbetrieB  .  . 

f  5CRajd)inenbctrieb 
\  £anbBetricB  .  . 

S5lafd)inenbetvicb 
£>anbBetrieB  .  . 

I 

9Jtaid)incnBctrteB  ’ 
\  «Qanbbetrieb  .  . 

€CRafchtnenbetrieb  ; 
£)anbbetrieB  .  . 


SoI)rmajd)inen. 
Sftunbtodj’Sotjrmajdjin.  * 


ßanglod) 


3töf)rcn 


£)reI)Bänfe. 

©emöf)ntid)e . 

<Sd)aBtonenbref)bänfe  r  ?DRa^d)inenbetrieb 
(f.  ©eine^rtolben  ic.)  I  §>anbbetrieb  .  . 


137 

138 

139 

140 

141 

142 

143 

144 

145 

146 

147 


148 

149 

150 


Anlage  N.  3. 
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Staat . 

3ßro»tnj . 

9tegieruug$*  (ober  entfprcdjeuöcr  9?eriüaltmtg8=)  Stejirf 


^rkttömaftfpcit  mtb  $orrid)titnaen 

irr  IV.  u  n  b  V.  @  tu))  j)  e. 

Gftemifcfje  ^nbuftric  unb  ^nbuftrie  ber  ^eifc  =  unb  fieucbtffoffe,  $ctte,  £elc,  ^arje  unb  gitnifTe. 


Spalten  beö  Tabelle  nfopfe  3. 

(I.  £eptfpaltcn.) 

©emerbebetriebe  ber  IV.  ©ruppe  (mit 
2luöfd)lufj  ton  Drtnung  1  unb  2, 
klaffe  1)  unb  ©ewerbebetriebe  ber  V. 
©nippe  (mit  2luöfd)lufi  ton  Drbmrng  1, 

Älaffe  1) . 

Umfang  ber  ©eroerbebetriebe  (b.  [).  Unten 
fdjeibung  berfelbcn  in  folcpe  mit  5  unb 
weniger  fPerfonen  eycl.  ©efd)äft$>inl)aber 
unb  in  folcfje  mit  mel>r  alö  5  fPerfoncn 
ejrcl.  ©efdjciftöinbaber) . 


-spulten» 

9!r. 

ippbraulifdfe  ^reffen: 

horizontale . 

terticale . 

III.  Sortiren  mtb  9Wctt<tett  bet  2)Za= 
tcriolien. 

l  fRdtter  ober  Siebmafcpinen . 

Sortir*  ober  Säutertro’inmeln: 

trotfengefjenbe  . 

nafjgepenbc . 

Scfilämmmafdjinen . 

2JÜfd)=  unb  (Rü[)rmafd)inen . 


©palten» 

’Jir. 

25 

26 


27 

28 

29 

30 

31 


(II.  B^htcnlpalten.) 

I.  gcrflcincrunfl  ber  SSJZatcnalien. 


Steinbrcdimafdunen .  3 

9Rineraltnaljtter!e .  4 

$tro(fenpod)Werfe .  5 


Stempel  ...... 

fRafjpod)tterfe . 

7 

Stempel  .... 

8 

fBerticalmüblen  (ÄoHerwerfe) : 

trodengebenbe  .  . 

9 

najjgebcnbe  .  .  . 

10 

^orijontalmüblen  (ÜRahlgcinge): 

trodene  ©ängc  .  . 

11 

naffe  ©dnge  .  .  . 

12 

Scpleutermüblen  .  . 

13 

Äegel»  ober  ©lodennutf)len  .  .  . 

14 

Sd)raubenmül)len  .  .  . 

15 

33oqarbuömül)len  .  .  . 

16 

fPulteriftrtrommeln  .  .  . 

17 

Sftaöpelmafdjinen  .  .  . 

18 

fRcibmafcpinen  (fRcibcplinber)  .  . 

.  .  19 

II.  Stuöpreffen  unb  gufammenpreffen 
ber  2JZaterialien. 


£luctfd)cn .  20 

Sd)lagjeuge .  21 

Äeilpreffen .  22 


£ebelpreffen .  23 

Spinbclpreffen .  24 


IV.  .Oefcit  unb  Reiterungen. 

SSheerfcbtteelöfen . 

fRoftöfen  unb  gwar: 

gewöhnliche  ^ilnä . 

©erftenljöferfdfe . 

.Ipafcnclercrfcbe . 

©aliciniröfen  unb  jwar: 

gewöhnliche . 

©tagen  Öfen . 

2)ref)öfen . 

Ätpolitböfen  . 

24)onauffd)Uefj*2ipparate . 

Sdpueljapparate  f.  regenerirten  Schwefel 

Oictortenöfen . 

3apl  ber  eifernen  fRetorten  .  .  .  . 

„  „  $b°nretoiten . 

„  „  Stein-  (JDinaä-)  fRetorten  . 


32 


33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 


45 


V.  Apparate  jum  2luffangen,3f8  afdjett. 
Sammeln  unb  “äJZeffen  »an  ©nfen. 

Sd)wefelfdure*Äantmerfpftcme  .  .  .  . 

3abl  ber  Kammern . 

©reffe  ber  Kammern  in  i?ubifmetern  . 

©bltrfalhÄamtnern . 

©ofetfyürme,  einfache . 

„  hoppelte . 

©aöroafd)mad)inen . 

Scrubberö  unb  fiamingfäften  .  .  .  . 

©afometer  (©aäbepcilter) . 

3abl . 

Äubifini)alt  .  . 


46 

47 

48 

49 

50 

51 
j  52 

53 
|  54 
55 


95 


@l)  alten» 
3iv. 

2lbbampf=2Ipparate . 

»palten* 

Sir. 

65 

©efäfte  uttfc  Slppnrate  füc  naffe 
^>roceffc. 

Kectiftcirapparate . 

VII.  ^wtföoorrid)tttrtöCtt. 

66 

Sluglaugeapparate . 

57 

(Zentrifugen . 

67 

Sßorricbtungen  (jum  3erje^en  ber  Gar» 

Slnbere  Srocfenborricbtungen  .... 

68 

naüite  unb  Äainite) . 

58 

Skntilatoren  jum  Äüfylen . 

69 

Slpparate  jur  Sßerfeifung  ...... 

59 

Gtgmafd)inen . 

70 

fpräctpitir*  unb  ©ebimentirfäften  .  .  . 

60 

©äurepumpen . 

71 

jlrpftalliftrgefäfje  ........ 

61 

(Spfjauftcren . 

72 

2Bad)gfciffer . .  •  • 

62 

5Dod)tflect)tmajd}inen . 

73 

2)efttüationgapparate . 

68 

©tefjmafct)tnen . 

74 

Äitf)Ibottid)e . 

64 

1 

fpolirniafcptnen . 

75 

96 


Stnlagc  N.  4. 


Stoot . 

^rooinj . 

9tegicnutg§*  (ober  eiittyrcdjenbcr  SertmtltmtgS«)  Sejirf 


Slrkttömafdjmen  mtb  $orrid)tungen 

ber  VI.  ®ni|»()c, 

©cjtilinbuftric  (incl.  ^ar&erei,  ©ruderet  unb  Slppretur). 


(© peilten  beß  Tabelle nfopfeß.) 

(II.  SEeytfpalten. 

©emerbebetriebe  ber  VI.  ©nippe . 

Umfang  ber  ©emerbebetriebe  (b.  I).  Unter« 
fdjeibung  bcrfelbcn  in  foldje  mit  5  unb 
Weniger  [Perfonen  eycl.  ©efcpäftßinhaber  unb 
in  folcpe  mit  mehr  atß  5  fPerfonctt  cpcl. 
©ejcbäftßinhaber) . 

A.  Spinnerei. 

I.  2$orbercitmtfl  mtb  SJietmßmtfl  ber 
0ptnnftoffe. 

©eß  1 a d) f e ö  unb  £anfcß: 

Stottegruben . 

SKöftbotticbe . 

Quetfd}iuajci)inen . 

33red)inafd)inen . 

<Sd)nringmajd)incn . 

Staffe  Vorbereitung  ber  Solle. 

Sajd)ntafd)inen . 

©pülmafcpinen . 

Slußprefemaljen . 

Gentvifugen  .  .  ■ . 

Nappeuses  (Sßliejjtiodenmafdjinen)  . 
©rodene  SBorberettuug  (Sluflode* 
rung  unb  Steinigung): 

Sölfc  ober  Deffner . 

Sdlornß  ober  S^ufeler . 

Sljipperß  ober  <5d)lagmafd)inen  .  . 
Gombinirte®d)lag=unb  Sidelma[d)inen 
9ieinigungßmafd)inen  (Epurateurs)  . 
Satte  =  2lußbreit>  ober  ©preabingma« 

feinen . 

©tapeläugmajcpinen  (Demeloirs)  .  . 
2lufloderungßmafd)inen  für  Scrg  .  . 

II.  &ra£ett  unb  krempeln ,  ijpcdieln 
uitb  Änmmett. 

Steijjfrcmpeln  (©djrubbclntafcb  inen,  SSor* 

Erempeln) . 

geintmnpeln  (^cljt'iempcln)  .  .  .  . 

SlbfalUrempeln . 


Spalten* 

9tr. 


1 


4 

5 
r> 


8 

9 

10 

11 

12 


13 


14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 


21 


22 

23 


Äämmmafdjinen: 

©pftem  ßifter  k . 

©p ftem  ©cplumberger . 

SInbre  ©pfteme . 

$cd)e!mafd)incn : 

einfache . 

hoppelte . 

Ärat,3cnfd)lcifmafd)inen . 

III.  (Sntfrriufelung  ber  Kammgarne  ic. 

f$reuerplättmafd)inen . 

©aßplättmafcpinen . 

©ampfplättmafd)inen . 

Gombinirte  Safdp  unb  fpiättmafcpinen  . 

IV.  ®trecfen. 

©treden  mit  2  Saljenpaareit  .  .  .  . 

II  II  II  • 

4 

ii  n  ^  ir  • 

„  „  5  unb  mehr  Saljenpaaren 

[Prefftonß«  ober  ©piralftredeit  .  .  .  . 

Ganalftrcden . 

Ganalmafd)incn . 

Slnlcgc«  ober  Slnftüdelmafdjineu  .  .  . 
©uplirmafcpinen  (Reunisseuses)  .  .  . 

»  Gntfiljer  (Defeutreurs) . 

©pulmajdjinen  (ßobinoirs) . 

V.  SBorfptnnett. 

SlbcggdBanlen . 

©robflpcr . 

©pinbeljahl . 

SJtittelflper . 

©pinbeljat)l . 

g-einflper . 

©pinbel^ahl . 

©outfin  ((gj:preß=)  flper . 

©pinbeljabl . 

Stöhvenntajchinen . 

(Sflipßmafdjinen . 

Sürgelmafd)inen . 

©urdjgüge . 

SInbre  SSorfpinnmajdjinen . 

Sergbanbmafd)inen . 

33orjpinn*  (ßodeu=)  Erempeln  f.©t  reidjmoflc 


(Spalten* 
•  Ofr. 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

i 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

i  58 

59 


97 


* 

|  ©patten« 
51r. 

VII.  geiniptnnen. 

§anb»9J7ulemajcf)inen . 

.  .  61 

Spinbeljat)! . 

.  .  62 

Selfactingö . 

.  .  :  63 

Spinbelgaljl . 

.  .  64 

ipalbfclfactingS 

.  .  65 

Spiubc^at;! . 

66 

SBaterma|d)inen . 

.  .  67 

trodene  Spinbein . 

.  .  68 

luffe  Spinbein . 

.  .  69 

Spulen  (für  Setbe) . 

...  70 

f$-ilgmajd)inen . 

.  .  71 

vii.  (gunmen. 

Spulmafd)inen . 

.  .  72 

.  .  73 

2)upltrmafd)inen . 

Spinbeljaljl . 

.  .  74 

3mirnmafd}inen . 

75 

Änäuelrmdelmafdnnen . 

.  .  ,  76 

ß.  SöcBerct. 

I.  23orbmttung  öcß  93Jebftitl)lß. 

Spulmafdjinen  für  betten  .  .  . 

.  .  77 

„  für  ©djuff  .  •  • 

.  .  78 

SSlattbinbcmafcbinen . 

...  79 

3acquarbfavten=Sd)lagmafd)inen  . 

80 

n  Sopirmafdjinen.  . 

.  ■-  !  81 

£cttrnfd)eerma|d)tncn . 

■  .  !  82 

Äettcnfd'liäjtmafdjincn  .... 

.  .  !  83 

ATettenleimmafdjinen . 

.  j  84 

ÄettenfldrJraafdjinen . 

.  .  ,  85 

23äummafd)inen . 

.  .  !  86 

II.  aSebcn  »on  ©toffen,  Suchen, 
pid)cn  zc.  felbfit. 


£mubmebftül)le  oljne  Sacquarb: 

unter  biß  6/4  breit . 

87 

über  6/4  biß  12/4  breit . 

88 

über  12/4  breit . 

89 

£>anbmebfiiil)le  mit  Sacqunrb : 

unter  biß  6/4  breit . 

90 

über  6/4  biß  12/4  breit . 

91 

über  12/4  breit . ■■ 

92 

J^raft  *  ober  9J7ajdjinenftül)Ie  ohne 

Sacquarb 

unter  biß  6/4  breit  . . 

93 

über  6/4  biß  12/4  breit . 

94 

über  ]2/4  breit . 

95 

Greift»  ober  3J7afd)inenftül)Ie  mit  Sacquarb 

unter  bis  6/4  breit . 

96 

über  6/4  bis  12/4  breit . 

97 

über  12/4  breit . 

98 

3ampels  ober  $rommeIftül)le 

Ipanbbetrieb? . 1 

99 

Äraftbetrieb? . 

100 

]  ©galten» 

Dir. 


$eppid)ftüble . 

Sammctftüljle . 

£>auteliffc’  ober  ©obelinöftuljte  .  .  . 

©a^eftiil)te . 

31abelftül)le . 

fPlattfticbmafdiinen . 

0prit2enfd)laud)=2BebftüI)le . 

SBebftüljlc  für  Sä  de  ofyne  37a  tl)  .  .  . 
„  „  ßorjetS  „ 

37of3t)aar'3Bd)ftüI)le  ....... 

35ral)traebftül)le . 

III.  3Sebett  tum  SMitbcm  mtb  Kurilen 
(nie!.  @oIi>=  unb  Silbcrbnnb)  im& 
giertiftuufl  von  ^ofamenten. 

33orbetno!rfftül)le . 

Spinntniiljlen  für  leonijd)e  SBaaivn 

£>anbbetrieb . 

9Jlafd)inenbetricb . 

<panbftül)le . 

Sdiubftüljle . 

3Jlül)lftü()le . 

@impeftül)le . 

Sdinurenmafcpiucit . 

Jllöppelmafd)inen . 

(5,[)enillemajd)inen . 

2)od)tmafd)incn . . 

g-led)tmafd)tnen . 

Spulmajd)inen . 


gakifattou  üott  Strunkfuiaarcu. 

£>anbftül)le  für  reguläre  SBaaren 

fjöljertte . 

eiferne . 

£>anbfiüt)lc  für  gcfdjnittene  SBaaren 

Ijölgerne  . . 

eiferne  ober  (Sulirftüt)le . 

Äettcnftüljle . 

@nglifd)e  97unbftül)le  Spanbbe  trieb  .  . 

3at)t  ber  Äbpfe . 

(Snglifdje  9Umbftül)le  ^raftbctrteb  .  . 

3al)l  ber  Jlöpfe . 

,  _  „  f  fpanbbctrieb 

gransofifdie  37unbftuf)le  .  .  |Äraft6etrieb 

Srdtt  uni)  SDimberftu^le  .  { SraftWri[6 

37änbennafd)inen  u.  97änber  =  r §mnbbetrieb 

ftül)te . I  ftraftbetrieb 

i  £>anbbetrieb 

Sricottu^-aSirtmaf^men  .  \  ^ra|t0etrieb 

fpiüfd)fd)neibemajd)inen . 

£>anbfd)ulv  unb  6trumpffdjneibemafd)inen 

37ät)mafd}tnen . 

Steppmafdjinen . 


101 

102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

110 
111 


112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 
121 
122 

123 

124 


125 

126 


127 

128 

129 

130 

131 

132 

133 

134 

135 

136 

137 

138 

139 

140 

141 

142 

143 

144 

145 


13 


—  98  — 


I>.  pkifntion  Don  Sfitycib,  Slonben*, 
393eifn«ljerei=  imb  2öcij)=  imb  S5itnl= 
ftiöcrci'SÖßaarcn. 

9iabcl(tül)le . 

fpiattftid)mafd)incn . 

23cbbinctmafd)inen . 

SDefftmSSobbinetmafcbinen . 

©tidmafdjinen . 

Sambourirmafdjinen . 

15,  SBlcidjcrci,  prüeret,  Snufcrci  mib 
^rcüir  ber  ©efoiitnftc  itnb  ©etoek. 

I.  ^drbcrci. 

j$arbd)oI(pasjpdn . 

garbcnreibmafd)incn . 

gärbefufcn . 

©dimefelfäften . 


Spalten' 

Sir. 


146 

147 

148 

149 

150 

151 


152 

153 

154 

155 


II.  iDriufcret. 

2)rucfform=23rennmafd)tnen  .  .  . 

„  »'gväömaldiinen.  .  .  . 

£Dnuftifd)e . 

£>anbbrud>$ftafd)inen . 

fpiattenbrucbfüiafdjinen  1 — 2  farbige 
ii  3  5  „ 

„  über  5  „ 

2Ba4enbrud>9Jlafd}inen  1—2  „ 


3-5 
über  5 


ÄettentrucMUlafdjinen 


111.  3$frtd)crcs  imb  Slppvetur. 

$r>  ü  l  f  §  p  o  r  v  i  d)  t  u  n  g  e  n : 
Slufbc(fmafd)inen  .  .  . 
9bäl)mafd)tncn  .... 
?Roppen  unb  ©engen: 
©acfengmafdjinen  .  .  . 
Sintere  ©engmafdjinen  . 
2Balf  en: 

ijpammermalfen  .... 

SBaljenwcrfe . 

Slnbcrc  SBalfmafdjinen 
9t  a  u  l)  e  n : 

©infadje  9ftaul)mafdjtncn  . 


156 

157 

158 

159 

160 
161 
162 

163 

164 

165 

166 


167 

168 

169 

170 

171 

172 

173 

174 


£)oppd--9taul)majd)inen 
fPoftirmafdiinen  .  .  , 
9tattnirmafd)inen  .  . 
©  d>  e  e  r  e  n : 

8ang=©d)eermafdjinen  . 


©trumpf»  „  . 

Slnbre . 

Kämpfen,  Süftrircn  unb  SBafdien: 

SDampfapparate . 

8üftrirmafd)inen . 

Äreppmafdjtnen . 

Sßafdnäber . 

5Pantjd)inafd)inen . 

Slnbre  2Bafd)majd)incn . 

©pülmafdiinen . 

SBringmafdnnen . 

SluSprcfs»  ober  SHuetfdjmafdjinen .  .  . 

tppbroeptracteurS . . 

©tärben,  ©ltmmiren: 

©tärfmafdfinen . 

©ummirapparate . 

(5infprengmafd)incn . 

Srod'nen,  Spannen,  ilalanbern, 
9Jt  a  n  g  e  l  n : 

Spannrahmen,  gufj'ßcinge  im  freien. 

„  „  unter  3)  ad) 

Strodenljaufer  (junt  Sanghängen)  .  . 

Slufl)äugemafd)incn  . 

2)ampftro<fenmafd)incn . 

Utahmenljau^Defcn . 

©trcdinafdjinen . 

Sluöbreitmafdjinen . 

9tafjfalanber . 

Slnbre  jfalanbcr . 

SCRangeln . 

©lättmafdiincn . 

SDampfbürftmafcfeinen . 

Slnbre  33ürftmafd)incn . 

Neffen,  Segen  unb  ^reffen: 

3Jlepmaid)inen . 

Segmafchinen . 

£pbraulifd)c  ^reffen . 

©arnpreffen . 

Slnbre  ^reffen . 


Spalten  = 
Sir. 

175 

176 

177 

178 

179 

180 
181 

182 

183 

184 

185 

186 

187 

188 

189 

190 

191 

192- 

193 

194 


195 

196 

197 

198 

199 

200 
201 
202 

203 

204 

205 

206 

207 

208 

j 

209 

210 
211 
212 
213 


99 


flnlttfle  N.  5 

0tnat . 

sßromnj . 

JftegieniitgS.  (öbfr  cntfimriienöcr  ®enitflltimg§!)  Öe^irf . 

iHiteitsmtojdnneit  unb  $orrid)tuHi}en 

&cr  Vit.  ©ru^c. 
tyapict--  unb  fieberinbuftrte. 


(Spalten  beg  SabellenEopfeg.) 

(I.  SEeptf  palten.) 

©ewerbebetriebe  ber  VII.  ©nippe  in  fi)ftematifd)er 
Dehnung.  (5TCad)  ber  lleberftd)t  in  Stn« 

tage  A.  I.) . .  •  • 

Umfang  ber  ©etuerbetriebe  (b.  I).  Untevfdfeibung 
berfetben  in  folcfie  mit  5  unb  »eniger  fper» 
fonen  cpcl.  ©efcpäftöinpaber  unb  in  folcfie 
mit  rnepr  alö  5  fPerjünen  eycl.  ©efdjäftu* 
tnpaber) . 

(II.  ßaplenjpaltcn.) 

A.  Rapier. 

I.  ©etuimtung  nnb  3nbereit»ng  bcö 

fWobpp. 

a)  £oIj: 

Jbreigfägen . 

£oIj=Sd)Iciffteine . 

Slnbere  £oljgerfaferungg-9Jiafd)inen 

(Defibreurs) . 

£olgftoff=9leinigunggmafd)inen  (Raffi¬ 
neurs)  . 

Sortircplinber  (Epureurs)  .... 

b)  fiump  en  k. 

fiumpcn*  über  ipabernfdjnciber  .  .  . 

ßumpentuölfe  über  Willows  (ßutupem 

gaufeier) . 

ßumpen=Siebmafd)inen . 

„  2Bajcfimafd)inen . 

„  Äocfier . 

gaulbütten . 

SBafd)I)oUänber . .  .  . 

II.  ®arftellung  bcö  äjpalbjeugeö. 
.<pammergcfd)irre  ..... 

3al)l  ber  Stampfen  .  .  . 

$atbgeug*£oUänber  .... 

„  Scpraubenpreffcn  .  . 

„  ppbraulifcpc  ^reffen  . 

„  $pbroeytracteurö  .  . 

n  Willows  über  SZBölfe  über  $lnf= 
locfever . 


9!v. 


4 

5 

6 
7 


9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 


unb 


$albgeug»23(eid)bottid)e  .... 

„  35leicpEammern  .... 

„  23leid)l)üllcinber .... 

III.  ®arfteüung  bcö  ©anjjeugcö 
Slnfertignng  be@  Rapiers. 

©anggeug-^otlänber . 

a)  Schöpfen  unb  fp  reffen  uon 

Büttenpapier. 

Sdjöpfbütten . 

Änotenmafdpnen  (^notenfänger)  .  . 

Scpraubenpreffen . 

Ippbraulifdje  ^reffen . 

b)  §erftellung  b  eg  fDtaf  d)  inen* 

papicrg. 

3eugregulatoren . 

Sd)üttelmafd)inen . 

©plinbermafcpinen . 

ßeimmafdpnen . 

SatintnualgmerEe . 

Satinirpreffen . 

Selbftänbige  fPapierfd)neibmafd)iuen  . 
Befcfineibmafd)inen . 

«Bereinigung  (Änutfcpen)  bcö  %^a- 
pierö  refp.  «Papterbreid  gu  «^appc 
mtb  Papiermache, 
a)  fPappe. 


«spalten» 

0t 

22 

23 

24 


25 


26 

27 

28 
29 


30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 


IV. 


Stampfgefdnrre.  .  .  . 

38 

3apl  ber  Stampfen  . 

39 

Scpöpfbütten  .... 

40 

fPappenleintmafdjinen  .  . 

41 

^reffen . 

42 

©lättmafdpnen  .... 

43 

Papiermac  he. 
Papiermache=9Jlafd)inen  . 

...  1  44 

g-orntenpreffen  .... 

45 

V.  23et$terung  beS  ^Japierö  burcp 
färben,  93ergolben  :c.  unb  $?ev= 
fieUung  non  $Bunt=  unb  fiurud= 
papieren  unb  Tapeten. 

a)  BunD  unb  SuyuSpapiere. 

Bürftenroaljen  (für  Buntpapier)  .  . 

$arbenbrudmafd)inen . 


46 

47 
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100 


©IcittroalgmerEe . 

Äupfabrudpriffen . 

Spinbel  =  $)rcigrprcffcn . 

2)  urd)fdmittmafd}incn  .  .  .  .  . 
SSalglunfc  für  Spifccnpapiere  .  . 

b)  Tapeten. 

1.  Stuf  trag  en  ber  ©runbfarben. 

$-arbcnrcibmafd)incn . 

©runbtr»  (Foucir-)  SDRajcfjinen  .  . 

2.  Slufbrutfen  ber  ülftuftcr  je. 

SDrudtifdie . 

■Spaubbrudmafcbincn . ' 

5)led)cuujd)c  3)rudtifd)e  .  .  .  ’ 
SSalgcnbrucEmafdjinen: 

1=  bis  2--farbige . 

3’  bis  5=farbige . 

5=  unb  mehrfarbige . 

©lättmafdjinen . 

SatinirmalgmerEe . 

©aufrtrmafditnen . 

IV.  Verarbeitung  beö  kopiere  unb  ber 
jiiObartonnngcn/Vüdjennc. 

fPaptcrgäI)Imafdnne'n . 

fPapicrfd)neibmafd)tnen . 

fPappfcpeeren . 

£>urdifcf)nitte . 

33ogcnfalgmajd)inen . 

(Souuert’galg.  unb  ©ummtrmajdnnen  . 

33ogenE)eftmafd)inen  * . 

5Bud)befd)ueitmafd)inen . 

3)ecfelpreffen . 

Slnbre  fPrägmafcptnen  unb  fpreffen  .  . 

Siniirmafdjinen . 

$aginirniafd)inen . 

33ud)brud>£anbpreffen . 

5  SdjneDpreffen . 

©tetn»  unb  ÄupferbrntfprejTen  .... 


ß.  lieber. 

I.  Vcreitung  ber  Sobe. 

SltnbengerEletnerung: 
SoI)fd)ncibeniafd)inen  .  .  . 

SoIjftanipfruerEe . 

3nl)l  ber  (Stampfern  .  . 

33erticalmüf)len . 

§ortgontalmitf)ten  (ÜKahlgäitge) 
©d)tcubermül)len  .... 


©pitttClt 

sJiv. 

--- 

©palten 

9?v. 

48 

Äegel»  ober  ©lodenmüfyten  .... 

85 

49 

35ogarbuSmüi)Ien  .  .  . 

86 

50 

II.  ÜWeinntae^en  ber  traute. 

51 

Sdjnbebäume  .  .  . 

1  87 

52 

2ßeid)betticbe  ober  jtufen.  . 

88 

SßaffemalEmafdjtnen  .... 

89 

53 

2ßalfbottid)e  .... 

90 

SdjmitgEaften . 

91 

54 

^alfgruben.  ÄalEcifdjcr . 

1  92 

55 

3ßeigenEleie»33eigbottid)e  .  .  . 

93 

3lIaunbeig6ottid}e  .  .  . 

|  94 

56 

57 

III.  ©erben  ber  gefdjtoeUten  Viöfgeit. 

Sol)’  ober  33erfe^gruben . 

95 

58 

59 

60 

non  foofg . 

96 

Don  Stein  ober  ßeraent  .  .  . 

97 

Sfteal’fdje  ^reffen  .  .  . 

98 

61 

IV.  3*md)ten  j,er  ^öMte. 

62 

Sd)tüangf)ämmer  . 

99 

63 

SeberHopfmafä)inen  .... 

100 

Sebermalfen  .  .  . 

101 

ÄriSpeImafd)inen  .... 

102 

8eberfpaltmafd)ineu 

103 

64 

V.  ^reffen,  färben,  «ncfiien,  2tppre= 

65 

tireu  bec  Apciute, 

66 

2(ppretirmafd)tncn  .  . 

104 

67 

SebetroalgmerEe  .  .  . 

105 

68 

69 

70 

C.  ^cbcrfiirrogatc. 

71 

I.  9S?ad)6tnd). 

72 

©runbirmafdjinen  .  .  . 

106 

73 

2)rudmafd)inen . 

107 

74 

11.  Äautfd)ucf=,  ©urnntt-  nnb  ©utta= 

75 

$jerd>a=V3aaren. 

76 

3erEleinerungSmafd)incn  .  .  . 

108 

77 

tppbraulifdje  fpreffen . 

109 

78 

-fönctmafdjtnen  .  .  . 

110 

SBalgroerEe  .  .  . 

111 

^abcnfd)neibmafd)inen.  .  . 

112 

gaben’Sefpinnmaf^inen  (Spinnmüfjlen). 

113 

Klöppel’  ober  ßi^enmaf deinen  .... 

114 

^>anbluebftüt)le  .... 

115 

79 

9Jiti()lftüf)le . 

116 

80 

81 

D.  8eber=©alfl»tericumai:en. 

82 

2)urd)fd)nitte . 

117 

83 

$  rägpreffen . 

118 

84 

5ßäl)mafd)rnen . 

1 

119 

101 


5lnlflße  N.  6. 


0taot . 

^rornnj . 

«Regierung**  (ober  enttyred)CHi>cr  Sernmltung*»)  Seprf 


Sltkitsm  affinen  mib  SBorridjtnugctt 

&er  VIII.  ©ruppe. 

^nfcuftric  fceö  äjpoljeö  un&  nn&erer  0d>ni^ftoffc. 


Spalten: 

3tr. 


(©palten  beS  Tabellen! opfeö.) 

(I.  $eptfpalten.) 

©ewerbebetriebe  ber  III.  ©ruppe . 

Umfang  bei-  ©ewerbebetriebe  (b.  1).  Unterfä)eibung 
berfelbcn  in  foldje  mit  5  unb  weniger  fper= 
fonen  cpcl.  ©cfd)äftöinf)aber  unb  in  fotdie 
mit  metjr  alö  5  $erfonen  epcl.  ©efd)äft3= 
tnljaber  . . 

(II.  ßdblenfpalten.) 

I.  ^iilfevoiricI)tungenpimgefd)flItcit. 

tpobdbcinfe . 

^•ugebccfe . 

©ebni^bänte . . 

©djneibfäulen . 


II.  ©ngcinafdjinetn 

©infadic  ßerticale  ©atter  .  .  ... 

Sunbgatter . 

3al)l  ber  ©ägen . 

^orijontate  ©atter . 

^urnürjebneibmajebinen: 

x  1  Ö-rnbbetricb  . 
nerticale  mit  gerabem23Iatt  ^  Äraft6etrieb 

v  „  .  r,  ,,  f  §anbbetricb  . 
nerticale  nut  ÄrciSblatt  •  \  .^vaftbetrieb  . 

horizontale  mit  gerabem  i  hanbbetrieb  . 
Statt . i  Äraftbciricb  . 

.  ~  ,,  f  £>anbbetrieb  . 

horizontale  mit  Äretöblatt  ( Ära^t&etrieb  . 

©piral=5urniirfcbneibmafd)inen .... 

I  Jpanebetrieb  . 
'  ‘  \  föraftbetrieb  . 
I  hanbbetrieb . 
\  Äraftbetrieb  . 

Sanbfägen  mit^reisfebneibe-  <  £>anbbetrieb  . 

Apparat . \  Uraftbetrieb  . 

Sod>»  ober  Decoupir-  ober  ,  £anbbetrieb . 
©djweiffägen  .  .  .  .  \  jtraftbetrieb . 

S-af)baubew©d)neibmafcbinen  {  Äraftbetrieb  ! 


anbere  ^reiöjägen 
Sanbfägen,  einfache 


3 

4 

5 

6 


7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 
17 
IS 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 
29 


©ägenfdbärfmafcbincn  . 
Sanbfägen=2öif)apparate 


fParallelbobelmafcbinen 


III.  (gobtU  im&  ©paltmafchinen. 

r  £anbbetrieb 
'  l^raftbetrieb 
( tp  anbbetrtcb 

Sangentialbobelmafcbmen .  { Ära^t6etrie& 

Äety*  unb  ©efim§I)obeI*  f  $anbbetrieb 

mafefjinen . I  ^raftbetrieb 

^  ..  ,  ,  ,  , , .  ( ipanbbetrieb 

gatnuiljoMmojdpnet, .  •  (  Är0!tbetvieb 

gafjbauben  »  £obdmafd)i=  \  yanbbetrieb 

neu . I  jSraftbctrieb 

$0lzftift=©paltmafcbinen  . 

„  ©pitjinafcbinen  . 

„  ©cblagmafcbinen. 
3ünbf)oIj'<Spaltmafcbinen . 

„  £)obetmafd)inen  . 


!  ©palten» 
Jlr. 

30 

31 


32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 


IV.  0temm  =  unb  gnpfcufdjiici&ma 
feinen. 

3apfen=  unb  30dcnftemm=  \  £anbbetrieb  . 
mafd)inen  .  .  . 


.  I  Äraftbetrieb . 


3rrä§mafd)tttm. 

5ra§mafd)inen  für  gerabe  \  tpanbbetrieb  . 

Arbeit . I  ^raftbetrieb  . 

gräömafd)inen  für  ge=  f  £>anbbetrieb  . 

fd) weifte  Slvbeit  .  .  .  I  Äraftbetrieb  . 

3ftas>pdmafd)inen . 


VI.  SSobrnrnfciunen. 

Sftunblod)=23of)rmafd)inen 

8anglod}=Sobrmajd)inen 


I  jfSanbbetiieb  . 

l^raftbetrieb . 

\  tpanbbctneb  . 

\  Äraftbetrieb , 

^  ,  ejr.  |  öanbbettieb 

^afebobcmCDubehnafdjtnen  { Äraftbctrieb 

,  r  ...  f£anbbetrieb 

SÄoI,tenioI,imu, dienen  .  .  j  flra[tf)ctric6 


47 

48 


49 

50 

51 

52 

53 


54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 
61 


102 


VII.  £5rcl)maf4>tnen. 

gewöljnlidje  ©reljbänfe 
©djablonenbrepänf'c  . 
$apoben=2)rePänfe  . 
gäfferabbrePänfe  .  . 


( £anbbetrieb  . 
I  ^cnftbctrieb . 
|  .ipanbbetrtcb . 
\  Äraftbctrieb . 
f  £>aubbetrieb  . 
I  ^raftbetrieb . 
[  £anbbetrieb . 
I  Äraftbetricb  . 


|  Spalten* 
I  SRr. 


62 
i  63 

64 

65 

66 

67 

68 
j  69 


VIII.  93iegmnfd)incn. 

Sapetfen«S3tegtnafd)incii  .  . 
SapetfensSlufjteljmapim-n  . 

IX.  aSerjtcrunrtömofd^tucu. 

©raüirmajd)tnett  .  .  .  . 
©utHodjirmajdjinen  .  .  . 

§3oltrma|d)inen . 

£oIj=  unb  ©dpifcftoffprcffen 


\ 


103 


Zutage  N.  7. 

0taot . 

^Jrot)tnj . 

fftegicruitgS5  (ober  eutfpredicubcr  ®erwflltung§=)  ......... 

'Mrkitsmafdjinen  unb  SBorricfjüuiflcii 

Öcr  IX.  ©ruppc. 


^nfcufirte  btt  3la^r«itö@=  uttfc  ©emifnnittel. 


1« 

Spalten« 

5ir. 

©kalten* 

;  mr. 

(©palten  beö  Sabellcnfopfeö.) 

©erftenfpaltmajcpinen . 1 

Vtaljquetjcpen . 

26 

27 

(I.  $£ej:tlpalten.) 

9Jtaljfd)rotmüpten  ober  ©änge  .  .  . 

28 

©c  tue vBebetiiete  ber  IX.  ©ruppe . 

1 

Steibcplinber . 

29 

Umfang  ber  ©ewerbebetriebe  (b.  1).  Itnterjcpeb 

anbre  3ieibmafd)inen . 

SO 

bung  berjelben  in  IoId)e  mit  5  unb  weniger 
fPerfonen  eycl.  ©ejd)äft§inpaber  unb  in 
foldje  mit  mepr  als>  5  fPerfoncn  eycl.  ©e» 

©epneibmajepinen . 

d)  §Oßengen,  SJtifcpen  unb  formen. 

31 

fdjäftöinpaber . -  i 

2 

^  ,  ...  (  mit  ipanbbetrieb  .  . 

«netma^men  j  m.t  fimpettj£f)  _ 

32 

33 

(11.  3  « f?  1 e  n  1 a  1 1  e  n .) 

3udermifcpmafcpinen . 

34 

A.  Xrodtte  ftfroccffc. 

Sötengmafcpinen . 

So 

a)  SERüllereifpfteme. 

gortumajepinen.  j5rormpreffen  •  •  • 

36 

glacpmülleretbetrieb . 

tpoepmüflereibetrieb . 

3 

4 

e)  Baden. 

Badöfen,  biScontinuirlicpe 

37 

b)  Stein  igungßmajdjinen. 

mit  ^oljfcuerung . 

©etmbc=fReiniqungömajcpinen  .... 

5 

„  Sorf= . 

OO 

39 

„  ©d)älmafd)inen . 

6 

„  Braunt'oplem . 

3teiöfd)älmajd)inen . 

7 

„  ©teintoplem . 

„  ©ofe- . 

„  ©aS= . 

40 

Sfteinigungeoentilatoren . 

8 

A  0 

c)  3ertleincrungö  =  unb  ©ortirma« 

43 

f  cp  inen. 

„  gemtfepter  f5euerun5 . 

SÖal^wevfe . 

9 

Badöfen,  continuirlidje. 

44 

45 

SBalgenpaare  berjelben . 

10 

mit  ^oljfeuerung . 

Berticalmüplen  (KolkrwerEe)  .... 

11 

„  Sorf= . 

tpon^ontalmüplen  (SJtaplgcinge) 
bcutfd)e . 

12 

„  Braunboplen» . 

„  ©teinfotjten» . 

46 

47 

amerifqnifcpe . 

13 

„  6ofe= . 

48 

49 

föiaplßcinge  nad)  berSlrt  iprer Ventilation 

„  ©a«= . 

mit  £>berftein=Ventilation  .... 

14 

„  gemifepter  Neuerung . 

50 

„  Untesftein»  „  .... 

15 

f)  Stöften. 

51 

„  Ventilation  beiber  ©teine .  .  . 

16 

Stöftöfen . 

©raupengänge  . 

17 

©tüpöfen . .  • 

52 

Beutelmafcpinen . 

18 

fölaljbarrcn:  einfache . 

5o 

©rieöpupmafcpinen . • 

19 

„  hoppelte . 

54 

90RiiI)lfteine  nad)  bem  Bejugöort 

i 

g)  £fa<?Drum'en- 

franjöfijd)e . 

20 

KreiSfägeu  jum  ©cpnetben  ber  Brobe  . 

00 

rpeinifepe . 

anbere . 

SDUiplfteine  nach  ber  ©röpe 

21 

22 

£Dref)bcinfc  jum  Slbbrepen  ber  Brobe  . 

B.  9trt|ic  ^roceffc. 

56 

unter  bis  3  . 

23 

a)  SBajcpen. 

über  3  biö  5  jtrup . 

24 

SBafcpmafcpinen  für  Stüben,  Kartoffeln  :c. 

57 

über  5  gup . 

25 

©cplämmmäjcpinen . 

58 

104 


4 


ftlafdjenfpülmafdiinen . 

Sermentoafcbmafdjinen . 

fPrefjtüd)er‘2öafcf)mafdjinen . 

b)  SluSprejfen,  2X u ö I a tt fl c n ,  9Jtace» 
rtren,  Slufquellen. 

©aftprcffen . 

barunter  I)i)braulifcf)e . 

CSentrifuflen . 

SluSlaugegefäfje . . 

SDiffunbirgefcijje . 

■QueHbottidje  .  , . .  . 

9Jtaifd)gefüfie . 

SJlaifdjramn  (ber  Brennereien)  .  .  . 
9Jlaijd)rüt)rapparate  u.  üJtaifdjniafd)incn 

©rabirfäffcr . 

(Sjftgftänber . 

(Sjftggeneratoren . 

c)  Sßärmen,  Berfödjen,  ©leben,  2Ib= 
beimpfen. 

Äod)botiid)e  unb  ÜDämpfapparate  .  . 

SBärmpfannen . 

Braupfannen . 

Braufeffet . 

Slbbampfpfannen  ober  Apparate  auf 

freiem  Ofener . 

Bacuumapparate . 

^)afteur’jd)e  SBeintodjapparate .  .  .  . 


Spalten« 


9fr. 


59 

60 
61 


62 
63 
6  t 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 


74 


77 

78 

79 

80 


d)  Scftiltircn. 

2>eftillirapparate . 

6ntfufelung$=2lpparate . 

©icmens’fcbe  3)eftiKattonö  =  (SontroIappa= 
rate . 

e)  Äül)len. 

Äü[)lfd)iffe,  ^ölgcrne . 


81 

82 

83 

84 


c. 


^iil)lfläd)e  berfelben . 

Äül)(fd)iffe,  eiferne . 

j?ül)Ifläd}e  berfelben . 

Bcntilatoren  junt  Äüfyten . 

Stnbre  ipfjtmafdjinen . 

(Siöpfliige  unb  anbre  (äi§geminnung§= 
mafdjinen . 

f)  ©äfjren. 

©cit)rbottid)e . 

SInbre  ©ätjrungSgefcifie . 

£>cfcnprcffcn . 

g)  klären. 

ßäutcrungg*  ober  SDefecationSfeffel  .  . 

ßäuterpfannen . 

Sagerfäffer . 

h)  3)ecantiren  unb  giltriren. 
SDumont’fdje  unb  anbre  gilter  .  .  . 

gilterprcfjen . 

S-ilterbaffinS  ber  SSaffermcrfe .  .  .  . 

i)  2Ibjiel)en  auf  ^iafdjen. 
6oIarbeau’fd)e  ^reffen  jurn  fProbiren  ber 

^lafdjen . 

Gompreffienöpumpen . 

BerforEuugömafdjinen . 


Spnlten> 

9(r. 

85 

86 

87 

88 
89 


90 


91 

92 

93 

94 

95 

96 

97 

98 

99 


100 

101 

102 


gukicitmtg  bcö  XaBofö. 

©d)neüntajd)ineu  .  .  .  . 

©d)nupftabafmü[)Icn  .  .  . 
2Bi<feImafd)inen  .  .  .  . 

©tengelplättmaftbinen  .  . 

fRöftmafdjinen . 

S£rocfenmafd)inen  .  .  .  . 

fPeidmafdjinen . 


103 

104 

105 

106 

107 

108 
109 


/ 


105 


Zulage  N.  8. 

Stant  . . 

^Vrovtitj . 

9icgientug§=  (ober  entfprcdjenbcc  *cmaltmig8«)  Sejirf 


Vrbeit&nafchitteu  unb  Vorrichtungen 

ber  X.  ©  t’  u  p  p  e. 

^ttbufirie  ber  23eeieibuttßS=  unb  »Uu^geöenftrtnbe. 


spalten»! 

'.Ki-. 

(©palten  beS  Tabellen!  opfeS.) 

(I.  STeptfpalten.) 

©circrbebetriebe  ber  X.  ©ruppe .  1 

ll:ufancp  ber  ©ewerbebetriebe  (b.  f).  Untcrfdjci» 
bung  beifelben  in  foldfe  mit  5  unb  weniger 
fPerfonen  epcl.  ©cfd)äftSinl)aber  unb  joldic 
mit  metjr  als  5  fperfonen  epcf.  ©efdjciftg- 
infyaber) . .  • 

(II.  3at)lenipalten.) 

1  3u  f#ttetbe  =  unb  ftormflcbmißS  = 

ÜOfnfdnttcn. 

3ufd)ncibemafd)inen. 

für  ©djnciber . 

für  ^anbf^uBmacper .  4 

Seber-  (|SoE>ten=)  ©tansmafd)inen  ...  5 

©oplenpreffen .  (> 

2lbfa£preffen .  7 


§lbfapfrä3majd)incn .  8 

2eiftenbrel)bänf'e .  9 

ümrcbftöfje .  IO 


II.  uttb  anbre  frOctl»erctntfln«öd= 
SSJlafdjtncit. 

9täf)majd)inen  (gewöhnliche)  für  Stoffe  . 

„  für  2-cber .  . 

3tcif)mafd)inen  (gewöhnliche)  für  £>aut= 

fd)ul)e . 

©teppmafdfinen  aller  2lrt . 

Änopflodjniafdjinen . 

©d)ul)pflod=  ober  ©ot)liuafd}inen .  .  .  . 

©cl)tcnfd)raubmafd)inen . 

III.  3?Jafd>tnen  ber  ^ntmadC;erci. 

gormmafdjinen . 

§aarfd)neibemafd)iiten . 

ipaarblajemafchincn . . 

j  IV.  f>icttttguitgÖ «  unb  Appretur  =  Stffn* 
fd)tneu. 

2Bafd)mafd)iuen . 

2Bringmafd)inen . 

Swodenmafcbinen . 

§pbroeptracteur6 . 

5Rangeln  unb  jManber . 

fpiätt=  unb  S3ügelmafi)inen . 

©lcittmafd)tnen . 


2t:.Uten= 

31v. 


11 

12 


13 

14 

15 

16 
17 


18 

19 

20 


21 

22 

23 

24 

25 

26 
27 


14 
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sMflge  X.  9. 


0taat  . 

«Uroüitij . 

9lcgimutg§=  (ober  cntfpredjciiber  ÜBernjaltiutg8=)  Sejirt 


III.  Tabelle,  5lrkitssmafd)iuen  nnb  $orrtd)tmigen 

bet  XI.  @  r  u  p  p  e: 

Baugewerbe. 


'piilten- 

9h\ 

(©palten  beS  S£cibeUenfopfe8.) 

(I.  Seytjpalten.) 

©emeibcbetricbe  ber  XI.  ©ruppe .  i 

Umfang  bei  ©elrerbebetriebe  (b.  I).  Unterfdjei* 
bung  bcvfelben  in  foldje  mit  5  nnb  meniger 
fPerfonen  eycl.  ©ejd)äftöinl)abcr  nnb  foldje 
mit  met)r  alö  5  fPerfonen  eycl.  ©efdjäftö* 
infyabcr . :  2 

(II.  3«I)lenipaIten.) 


1.  Bearbeitung  Per  0tcinc. 

©teinfägcmafd)incn . •  3 

©teitijd)lei{mafd)inen .  4 

II.  Bearbeitung  bcö  äpoljce. 

^obdbänfe .  .r> 

gugcbbd'e .  6 

ÄreiSjägen .  7 

Slubere  ©cigcmafdjinen .  8 

§obelmajd)inen .  ...  9 


©temmmafdjinen . 

Stöfyrenboljrmajcbinen . 

Slnbere  23oI)imafd)incn . 

III.  Bearbeitung  beö  (rifenö  nnb  Per 
übrigen  Bietalle. 

NB.  ©uentncU,  b.  f).  je  nad)  bem  ©rgebnifi 
ber  $ragefarten  nnb  Fragebogen  fmb  pier 
bie  9JIafd)hten  nnb  3>omd)tungen  ans 
©nippe  III.  p  wieberbolen. 

IV.  ^ülfÖPorriditungcn. 

£icbejeuge  .  . . 

Sauffral)ne . 

Dftammbäljre . 

2)ampfpumpcn . 

2)ampframmcn . 

2)atnpfminben . 

2) ampfi)agpeln . 

3) ampffral)nc . 


|<£palten= 

Sir. 


10 

11 

12 


13 

14 

15 

10 

17 

18 

19 

20 


I 
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Anlage  N.  10. 

®t«nt . 

95ro»tnj . 

S)egknni[)o-  (ober  cutfprcdicubtr  Stjitt 


S(tBcitemafd)inen  uitD  SBflrritf)timgtn 

bet  XII.  ©  r «  p  p  e : 
$PoIt>grappifcpe  ©einerbe» 


;  <g»al'teu= 
!  '31t. 

((Spalten  beö  StabellenJopfeS.) 

(I.  Seytfpalten.) 

I 

©era erbebetriebe  Per  XII.  ©ruppe  .  .  ...  i 
Umfang  Per  ©emerbebetriebe  (b.  p.  Unterfdpn« 
bung  berfelben  in  folcpe  mit  5  unb  mentger 
fPerfonen  epct.  ©efcpäftöinpaber  unb  in  folcpe 
mit  mepr  alö  5  fPerfonen  epcl.  ©ejdmft^  j 
inpaber  .  i 

(II.  ßaplenfpalten.) 

I.  Scpriftfcpneiben  unb  ©iefien* 

Setterngiefbfen  . . 

ßetterngiepmafcpinen .  4 

©iepmafä)incn  für  ©tereotppengup  ...  5 

£>obelntafcpinen  für  Stereotypplatten  ...  6 

II.  ^»erftellung  bej.  Suridjtmtg  ber 

Stem=  unb  SJfetaUpIatten  unb  bcr 

^oljblöcfe. 

. , .  |  ipanbbetrieb  .  .  •  !  7 

Steinfcbleifmafcbinen|Mt£)etricb  .  .  .  8 

i  §anbbetrieb  .  .  •  9 

Stein^belmafcbtnen  j^.anbetrieb  .  .  10 

£>oläblod5grägmafcpinen  . .  n 


111.  äperfteUung  bce  Sape$  beä*  bcr 


ISrucEfläcpe. 

(Schäften . •  •  12 

©cpntafcpinen . 13 

Slblegcmafcpinen .  14 

fiiniinnafepinen .  15 

©epraffirtnafepinen .  16 

ÜReliefmafcpinen . .17 


IV.  ^g>erfteUung  beö  ®ritcf6. 

( öanbbetrieb  .  .  •  - 

Sarberetbmaf^tnen(Mtbetrieb  .  . 

j$-cud)tpreffen . 

33ucpbrud=£>anbpreffen  { eijelrne C  1 

picrunter  ftnb  meprfarbige  .  .  •  •  • 

23ucpbrud » ©cpnetlprcffen 

.  t  £>anbbetrieb . 

etnfadje  ( . 

(J  r^anbbetrieb  ...... 

*'‘,Weltt  l  Sraftb, trieb . 

met*a4e  i  SraftWvieb . . 

©ylinbrifcpe  ^reffen 

Unter  ben  ©cpnellpreffen  frnb  nreprfarbige 

rP  1  einfarbige .  • 

öitpograppifepe  £anbpreffen  {  met)l1arbifle  . 

r.  f  äanbbetrieb 
„  ©djneUpveflen  l  Srnn6ettieb 

pierunter  ftnb  meprfarbige . 

tupfen  unb  Staplbrudpreffen  .  •  •  • 
fPaginir*  unb  SRumerirmafcpinen  .  .  •  • 

V.  Slppretur  ber  $5rucftncrfc. 

©atinirmaljmerfe  . . 

©atinirpreffen 

©epraubenpreffen  .  . . 

§pbraulifcpe  ^reffen  ....... 

Slnbre  ©lättpreffen . . 

^)apierfcpneibmaf(pinen  .  . . 

2lccibenjbef(pneibmafcpincn  ...... 

galjmafcpinen . • 

VI  ippotograppie. 

Slufnepmeapparate . 


palten* 
01  v. 

18 

19 

•20 

21 

22 


24 


25 

26 


27 

28. 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 
30 
37 
3S 


40 


41 

42 


43 


44 

45 


46 


« . 
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JUtlagnt. 


i. 

i 

nm  1.  9Hoi  1872 


X 


gfragebogcH 

für  ba§ . «BergWerf . (Zenite  bc§  Bergwerf  eg). 

£)rt,  ©emeinbe,  ^trciS,  gfegierungä*  ober  entfore^enber  Berwattnngg'feesirf,  gforbergamtg^Begirf. 

©ie  werben  erfocht,  folgenbe  Angaben  31t  machen: 

I.  35eftt}berl)ältmjfe  mtb  örtiiefpe  Sage. 

1.  Sage  beg  ©ergtoerfeg  (Ort,  Äreig,  Siegierungg*  ober  entfprechenber  SSerwaltunggfegirf,  Ofierbergamtg-SSejirJ). 

2.  Sft  baffelbe  eine  einzelne  3? erleilut ng  ober  (Soncefficn  ? . 

3’  £)ter  ein  confolibirteg  SBerf? . 8tu«  »eichen  (äinjelwerfen  confotibirt?  ..... 

4.  Sft  eg  nach  Sängenfelb  vermeffen?  .  ober  naef;  ©eviertfelb  ?  .  Welchen  Flächeninhalt  hat  bag  ©ruhen« 

5.  Sft  bag  verliehene  33 erg» er!  im  SBefife  eineg  2(Keineigentlutmerg  ?  3' er»  unb  Familienname  beg  2ltleineigentl;(tmerg  ? . 

6.  Sft  bag  verliehene  ©ergwert  im  SSefits  freier  ober  mehrerer  DJliihetheiligten  ?  33er»  unb  Familienname  beg  ©epräfentanten 

ber  DDiithetheiligten? . event.  Finna  ber  ©etriebsgefellfcbaft? . 

7.  Sft  bag  verliehene  33erg»erf  im  SBefitj  einer  ©ewerffchaft  beg  alten  ©echteg 2  wie  ift  ihre  Firma? . 

8.  ’Sft  bag  verliehene  Sßergwerf  im  ©efiß  einer  ©ewerffchaft  beg  neuen  ©ed)teg?  »ie  ift  ihre  Firma  ? . 

9.  38ie  groß  ift  bie  2ltr,ahi  ber  Äurc ? 

10.  3>or»  unb  Familienname  beg  ©epräfentanten  ber  ©ewerffchaft? . 

H  :  t  v  ber  SORitglieber  beg  ©ruhenvorftanbeg  unb  SSohniip  berfelhen? . 

12.  Sft  bag  33erg»erf  ©igentlntm  einer  ?(ctiengefellfcf>aft ?  Firma  berfelhen? . 

13  (  n  i(  „  2lctien«6ommanbitgefellfchaft?  Firma  berfelhen? . 

14  3'ft  Mg  ©ergwerf  nicht  hergrec^tli«^  Verliehen,  fonbern  »irb  eg  burch  ben  ©runbeigenthümer  betrieben ?  ©or«  unb 

Familienname  beg  33etreiherg? .  ,n  _  .  • .  (c  0 

15.  Sft  bag  23erg»erf  eine  vom  ©runbeigenthum  ahgetrennte  Äohlenahhaugerechtigteit ?  3Öie  groß  ift  bag  fielb  berfelhen. 

. ©or«  unb  Familienname  beg  33etreiherg? . 

16.  Siegt  bag  33erg»ert  an  einer  ©ifenbalfn?  an  welcher? 

17.  if  „  „  an  einem  fc^iffharen  Fluß?  an  welchem? 

18.  )(  „  an  einem  fdjiffbaren  Äanal ?  an  welchem? 

II.  33etrieb§anIa0Ctt* 

19.  Steht  bag  33erg»erf  in  regelmäßiger  fprobuction? 

20.  Ober  finb  higher  nur  Sluffchließunggarheiten  erfolgt? 

21.  £>at  eg  mehrere  felhftänbige  Fvrbcranlagen  ?  »ie  viele? 

22.  3ßie  viel  gangbare  Schäfte  hat  bag  ©ergwerf,  unb  $war: 


jur  Fvrberung 


Saht- 


jur  Fahrung 


jur  3ßafferhaltung . . . 

jur  Fvrberung  unb  2ßafferl)altung . 

mit  Fahrfunft . 

mit  Seilfahrt . ’ . 

auf  ber  Fahrt . 

felhftänbige  3Setterfchäcf)te . 

23.  ©efißt  bag  ©ergwerf  ganj  ober  theilweife  natürliche  SSafferlöfung  burch  Stollen,  big  $u  Weither  Senfe  ? 

24.  Ober  hat  eg  augfchließlicl;  f ünftlicf)e  SBafferlofung  ? . 

25.  ©roßte  Seufe  ber  33aue  unter  Sage? . 

26.  3>orl;anbene  ftationäre  33etriehgmafchinen: 


Seufe. 
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31  r t  ber  SObotoren. 

3ur  <Scf;acf;t= 
fßtbcrung 

über  |  unter 
Jage  aufgeftelft. 

3ur  horizontalen 
Strectem 
fßrberung 

über  |  unter 

Jage  aufgeftelft. 

3ur 

3i>  a  ff  e  r  t;  a  f  tun  g 

über  |  unter 
Jage  aufgeftelft. 

3ur 

38afferf;a(tung 
unb  gorberung 

über  |  unter 

Jage  aufgeftelft. 

3ur 

Sentilation 

über  |  unter 
Jage  aufgeftelft. 

3ur 

auf. 

berei= 

tung. 

3» 

fonfti= 

gen 

3wecfen. 

«3 

OQ 

d 

£ 

JO 

a» 

4t- 

■Ä' 

OQ 

d 

*04 

ja 

04 

4t- 

Ä' 

G 

OQ 
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o> 

jp 

S 

G 

oq 

o 

'"o 

ja 

S 

■ü- 

c 

CO 

d 

*04 

ja 

S 

n 

CO 

d 

o 

ja 

<a 

4t- 

vQ' 

CO 

d 

-G 

jQ 

CO 

d 

>4 

ja 

44 

vc 

oq 

d 

04 

ja 

4t- 

CO 

a* 

04 

ja 

04 

4t- 

•— 

CO 

ja 

4t- 

CO 

d 

04 

ja 

4t 

p 

S)ampfmafcfnncn . 

ffuftbruefmafebinen . 

inet.  SDtotor. 

SBaffevraber  . 

Turbinen  u.  Jangentialrcibcr 
SBafferfaulenmafchinen  .... 
3lnbere  2ßaffermafcl;inen  . . 
Pferbegopel . 

• 

27. 


28. 


3>orba;ibcne  u  n  t  c  r  i  r  b  i  j  cf'  c  3(rI'citSmafcf;inen : 

© eftcin ob of;rmaf cf;  ine  n :  i>uvrf>  welche  Alraft  betrieben  (3nft,  Sainpi)  ?  we(cf;er  (Äouftruction ? . 

Schrammafchinen :  bitrch  welche  Alraft  betrieben  (8uft,  Santpf,  SSÖaffer)  ?  welcher  Gcnftruction  ? . 

Dliechanifche  Apafpcl:  8uftf;afpef? . Sampfhafpel? . 38affcrbrucff;afper? . 

JVgügficf;  her  mit  S8affcrfraft  ober  Sampffraft  betriebenen  3)iafcf;inen  wollen  Sic  noch  bic  fclgenben  fragen  beantworten: 

I.  38 a fferfraft,  itnb  gn?ar : 

i.  35'erticale  38aff erräber  (bte  Eingaben  ber  fPferbeMfte  finb  nach  mittlerem  38afferftanb  gu  machen). 

Untcrfchlachtigc  Di  aber:  3a  bf  ? .  fPferbefräfte  ? .  fltiittelfcf/fächtige  Diaber:  3ahf  ? .  fpfcrbe= 

f räfte '? .  Dincffchläcbtigc  Oictber :  3abl? . 'pferbefräfte  ? . £)berfcf;fcicf;tigc  Diciber:  3af)l? . 


'Pferbcfräfte? . 

2 .  Turbinen  u n b  $ a ngcntialräber: 

Snnenfcblacbtigc:  3ab(? .  pferbefrafte ?  .  3fu|;enjcf;fäcf;tige:  3af;l?  . pferbefräfte ? 

Seitcftfcbfcicbtige:  3abl? . fPferbef reifte? . 


3 .  9f  n  b  e  r  e  38  a  f  j  erntaf  cb  in  eit :  Appbraulifcfje  Alrabne  unb  9fuf$üge?  .  .£n;braulifcbe  38agenbebc= 

Vorrichtungen  ? 

3  a  f;I  bet  9Dt  a  f  cf;  i  n  e  n. 


mit  ^Balancier 

mit  ftef;enbem 
Gpfinber  of;ne 
balancier 

mit  fiegenbem 
Sulinbcr 

mit 

osciffireitbem 

Gplinber 

anberer 

2trt 

II.  2)  a mp  f  m a f  cf; inen: 

Ja 

G 

| 

|p§ 

£ 

04 

04 

ja 

G5  5?* 

£L 

:G 

14 

04 

ja 

G 

s 

®s 

04 

40 

G 

g 

G3« 

^  04 

04 

04 

04 

<-*  XS' 

t) 

4.  je 

04 

~  U- 
& 

ja 

04 

O  sa- 

13 

S‘*“ 

ja 

3  je 

ja 

r; 

ja 

CO 

Tt- 

OQ 

4t- 

OQ 

4t- 

OQ 

4t- 

OQ 

4t- 

1.  SSooIffcfje  3Jiafcf;inen . 

2.  (5orfi§=3Jiafd;inen . 

3.  Gornwa((er=3)ia|cf;inen . 

4.  Dlnbere  Dliafcbineit  (mit  2fu§nal;me  ber 

unter  5  biö  8 

genannten)  unb  gwar: 

a)  Diieberbrucf» 

( of;ne  Gppanfioit .... 

mafcf;inen 

( mit  „  .... 

ohne  Gfrpanfion  u.  ohne 

Gonbcnfation  .... 

- 

b)  SDiittcP  unb 
.pecf;bntcP 
ntafcf;inen. 

of;ne  CSgrpanfion  unb  mit 
Gonbenfatioit  .  .  .  . 
mit  Gppanfion  unb  ohne 
Gonbenfation  .... 
mit  Gppanfion  unb  mit 

■ 

Gonbenfation  .... 

- 

Summe . 
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5.  Sogenannte  Äeffelbampfmafcpincn  unb  ?war:  fahrbare:  3apl  ? . pferbcf  reifte? . nid)t  faf;rCarc . 

3apl? . pferbef  reifte? . 

6.  Socomobilen  auf  Räbcrn:  3apt? . pferbefräfte  ? .  ,...  f  f ., 

7.  »oomotiwn  (ton  ®<W5ft  gelange):  3#'? . iJftiHWflt» . *>te  l"el  ®iettr  C  ,'tnl’llI,n8lm 

8  ßtae  3tiMcni«e*am«ma5  MM.  $am|)fmaf4inen,  imb  -,mv.  Sam^nmua.:  3«l)l? . W** 

8  Mfte?  .  .  .  M«#li  341? . ffebbefrafte? . ^«ne:  34  ? . ;P  erb, 

trifte? . ®am|)f»inben:  34<? . pferbefräfte? . 3amvf(|)nSen:  34)1.  .....  Iferee. 

fräfte?  . 


für  Pueberbrucf 


unb  ^war: 

3apt  ber  Äeffet  fämmtlicper  unter  i—  8  -genannten 
©ampfmafepinen. 

©plinber» 

unb 

Äoffer» 

Siebe» 

ropr= 

9taucp= 

ropt= 

9töprcita 

S  '  e .  ’f  f  e  l 

SUertical» 

SInbcre 

Summe 

aller 

t>  .Sbccbbrncf . 

Summe . 

ur  Abrberung  unterhält 

bat  2Ser: 

;:  jur  %ö 

rbcruitg  u 

iter  Sage? 

^ur  Sörbe 

rung  über 

age  - 


21nreicperungtapparaten 


30.  Sßefiüt  bat  *>erf  eine  eigene  ßoftanftalt?  9JHt  Äo$Ienwafi$e? - •  DI)  ne  toI}Ientoaftf;e?  .  ..  ffllit  wie 

öiel  Defcn? . Wellen  ©pftemt? . welker  jäprlicpen  S'eiftungSf ät;tgf eit  m  Zentnern. . 

31.  SSefiüt  bat  Sßerf  eine  eigene  (Erzaufbereitung?  mit  wie  nie!  , 

e  Speerwerfen :  ju  wieöicl  Stempeln  überhaupt?  eteinbrecpmafcpinen . . 

Serfleinerungtapparaten  j  @rotoat^erfcn? . gcinwafyoerfen? . ©cpleubermüplen? . 

(  «auter»  unb  ©eparationt»©rommeIn  ? . ©tojjrättern? . 

©eparationtapparaten  *  j  Stromapparaten? . Picplclaffificateuren ? .  ©pipfaftenapparaten ?.....  feriftigen ? 

Sepfieben:  ppbraulifepen :  centinuirlicp  arbeitenben? .  nicf;t  continuirltcp  arbeiten» 

ben? . jonftigen  ©epfiebett?  ' 

Sftounbbubble’t ? .  Pictirenben  gerben? . 3veb;rl;erben  ? .  otop» 

perben^  ....  planncnberben? . ©cplämmgraben? 

32.  »efitst  bas  ffitrf  eine  eigene  ®ieinM)ten .  Sriqucttefalmf? .  mit  melier  jä()rlk()eu  2eiftungäfSI)i8Wt  in 

33.  Sf»™nbil^Mo#att:  mit  wie  biei  Wen? .  melier. Sonftrnction?  .....  mit  .netter  jä^en 

Seiftungtfäpigfeit  in  Gentnern? .  . 

34.  Sßefipt  bat  2Berf  ©teinfap » Serfleinerung&apparate? . mle  ^tembrecpmaidpnen .  •••••  1 

werfe  mit  wie  nie!  Stempeln?  ....  Jecgelmüplen?  .....  ©iurennühlen ? . u  ermüden . 

35.  2Beld)et  ^Brennmaterial  bient  Baupstf äcplicp  jur  .speipmg  ber  ©ampffeffd? . 

III. 

36.  SBie  »iel  perfonen  finb  ?ur  Seit  ber  31ufnapme  bei  bem  Sergwerftbetricb  bcfd;äftigt,  unb  jwar: 

a)  OefcfpäftÄin^aber :  Piännlicpe  perfonen? . SÖeiblicpe  perfonen? . 

b)  ©irectiont»,  Puffidftt»  unb  Diecpnungtpcrfonal? . 

c)  anbere  perfonen  unb  ?War: 

über  18  Sapre  alt:  mannlicpe? . baoon  finb  nerp  eiratbet ? . 

„18  „  „  weiblicpe?  .  „  „  . 

über  14—18  Sabre  alt:  mannlicpe? . weiblicpe? . 

unter  14  Sapre  alt:  Knaben? . ’  Piabcpen?  .  .  ••  •  • 

37.  SBie  riete  oon  ben  perfonen  unter  a.  unb  b.  finb  unter  -tage  befepaftigt ?  ...... 

39.  SÖie  riete  perfonen,  mit  Slutfcplufj  ber  unter  a.  aufgefüprten,  waren  im  Sapre  1871  burtpfcpnittlicp  bei  bem 

SScrgwerf  befepaftigt:  männlicpe  perfonen? . weiblicpe  perfonen? . 

IV.  ßöljitc. 

40.  SÖie  groß  ift  bie  Summe  allere  (Behalte  unb  SoPne  (einföliep*  bet  ©elbwertl)et  etwaiger  Paturalleiftungen,  wie 
Äoft,  Poopnung,  greilanb  u.  bergt.),  bie  eie  im  Sapre  1871  japlteu 

an  ba§  ©irectien©  Rurfnpts»  unb  Stecpnungtperfonal? . $plr.  j  jU|amuien  . 

an  ba§  ülrbeiterperfonal? .  " 
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II. 


am  1.  S>lcni  1872. 


\ 


Fragebogen 

für  bag . ,s?üttc  nwerf . (Miaute  beg  SB  er  feg). *) 

£)rt,  ©emeinbe,  jvreig,  Sftegiermtgg»,  £>Ber=33erganttgBqirf. 


Sic  werben  crfudft,  fclgeitbe  SlngaBen  jit  nwcücn: 

I.  93e|i^öerJ)äIttiiffe. 

1.  ©or=  unb  Familienname,  bejw.  nähere  tSejeicfmung  beö  3nl;aberö  ober  ber  BubaOcr  beö  SöerfeS  ? . 

2.  Diamen  ober  Firma  be§  OBerfeö  ? . 

II.  ^orric^tnnflctt  unb  2(rbeit3mafd)inem 

3.  SBeldje  unb  wie  oiele  ber  nacbBcnannten  Vorrichtungen  unb  9frl3eitöntafc^inen  werben  in  ihrem  ^Betrieb  oerwenbet? 

1.  jlinliljütte«, 

JDefcu  j um  (Salciniren  beö  ©almeiö:  Schachtofen? . Flammofen:  mit  eigener  Feuerung? . 

mit  Feuerung  bon  ben  2)efti(lation§ofen  auö? . 

£>efen  jum  Oicften  ber  3 i n f b  1  e n b c :  Schachtofen ? . ©erftenböfer'fcbe  Übefen ? . £)afenclcocr'fche 

Scfen ? . Flammöfen? . Muffelofen ? . ©ombinirte  Muffel»  unb  Flammofen? . 

SÖirb  bie  jcbwefeligc  Säure  oon  ber  Oioftung  beim  Kt:  auf  Schwefel? . auf  Scfwefelfäure:  wie  oiele  33Iei= 

fammern  werben  benutzt? . mit  wie  oiel  (Subifmeter  ©cfammtinljalt? . 

Vorrichtungen  jur  3ert'leincrung  beö  9t  eftgut  es :  ©aljWerle? . iteKernuiflcu  ? . Jtegeü 

mühlen? . Sd)leubermitl)len  ? . 

FcuerungSeinricf;tung  ber  2>efti(lationöofen :  Sirecte? . ©aöfeueruitg  mit  Otegenerator? . ©a§= 

feuerung  ol;ne  Oiegenerator? . 

Oefen  jur  3tnf beftillation:  Sft)lefifd;e? . SÖie  oiel  Muffeln? . SSelgifc^e? . Söie  oiel 

Oiöfjren? . 


*)  Sillgemeine  ©emerfung  ber  Stebaction.  Sn  Setreff  ber  ftatiftifct)cn  Slufnahmcn  unb  Dtadjweifungen  l)crrfd;t 
äwifcljen  ben  ffiergwerfen  einerfeitö  unb  beit  Jütten»  unb  Salinenwerfen  anbrerfeitS  ein  wefcntlid;cr  Unterfd;ieb.  Sie  ©efißer  jener 
finb  nad)  §  79  beö  2111g.  Serggefejjeö  für  bie  preujjifdjcn  Staaten  oom  24.  Suni  1865  (baö  jcjjt  mit  geringen  Mobificationetj  ooit 
ben  mciften  übrigen  beutfd;cn  Staaten  angenommen  ift)  „ocrpflidjtet,  in  ben  bafiir  feftgefeßten  Beiträumen  unb  Formen  ber  ©erg» 
beljörbe  bie  oom  .fpanbclöminifter  oorgcfdjricbeneu  ftatiftifd;cn  91acf;rid)ten  einjurei^en";  bie  ©efitjer  ber  Jütten  unb  Salinen 
ftnb  eg,  ba  fiel;  baö  ©erggefeß  auf  fie  nicht  mit  erftreeft,  nicht.  Stefelben  ftel;en,  in  fPreufjeti  wcnigftcnö,  allen  übrigen 
Snbuftriellcn  gleid;,  unb  in  mand)cn  Staaten  finb  fogar  bie  Minifterien,  oon  wcld)em  bie  Staatö=2(uffid;töbeamten  ber  einen 
unb  ber  anberen  Kategorie  oon  Vierten  reff ortiren,  ocrfcf;ieben,  wie  3.  ©.  im  Jtonigrcid)  Sachfen,  wo  ber  (Sr3=©ergbau,  erft  neuerbiitgö 
auch  ber  &ohlen=©ergbau,  bem  Finanjminifterinm,  baö  jpiittenwefen  betn  Minifterium  beö  Snuern  jugewiefen  ift.  Äraft  ber 
gefetdid)en  Verpflichtung  ber  ©ergwerföbefitjer  fann  alf 0  bie  Statifttif  ber  ©ergwerte  fel;r  ausführlich  fein  unb  31t  einer  Rolfen 
©ollfommenheit  gebracht  werben.  9tid)t  fo  günftig  liegen  bie  ©erl;ä(tniffe  bei  ben  ^mttenwerten  unb  Salinen,  fo  lange  nicht 
ebenfallö  aud;  für  biefe  ein  Swang  311  ftatiftifd;en  Eingaben  eingeführt  wirb.  Stn  2l(lgcmcinen  wäre  baö  wot)l  3U  wünfdfcn, 
obfcfion  eö  fiel;  oon  felbft  oerftcl;t,  baff  ein  fold;er  Bwang  fid;  nicmalö  auf  bie  ^>r io a tintereffen  oerletjenbe  Eingaben  erftrcd'eu 
biirfte.  ©erabe  über  biefen  fPuntt  aber  l;errfcben  fe^r  üerfd;iebene  3tnfid)ten.  Sic  ©inen  batten  fdjon  eine  Eingabe  ber  3®bi  ^er 
©eamten  unb  Slrbeiter  unb  ber  ihnen  ge3al;tten  ©etjalte  unb  ?öl;ne  für  nachtheilig,  wäl;renb  bie  Slnbcren  Weber  ein  .<pef)[  auö  bem 
Umfange  nod;  bem  Vkrthe  if;rer  fProbuction  machen.  Dieuerbingö,  wo  täglich  fPrioatuntcrnebmungen  in  Slctienunternehmungen 
umgewanbelt  werben,  nimmt  man  felbft  an  ber  offenen  Sarlegung  beö  Oleinertragö  teilten  2(nftofj  mehr,  ben  man  fonft,  unb  fel;r 
häufig  auch  nod;  je|t,  alö  baö  größte  ©etjeimnifj  betrachtete  unb  oerwaljrte.  Vlie  beut  aud)  fei,  eine  gewiffe  biöcrete  ©cfragung 
ift  unter  allen  Umftänben  geboten,  unb  bie  allgemeine  Statiftif  fann  fich  einer  fold;cit  um  fo  mehr  befleißigen,  alö  Fragen  wie 
nach  kem  Umfang  unb  bem  SBertl;  ber  fProbuction  in  ben  mciften  Fällen  ohne  Olußcn  unb  äßertf;  für  fie  finb.  28aö  bie 
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sv5,ei  bei-  Muffeln»  unb  SßprenfaBrüation:  ©Pamcttcmiiplen?  •  •  ■  •  •  Sfjon^neibema^uiOT? . 

kerben  bie  Lffeln  über  hobelt  ober  oon  bei  *>««*  geformte . %*m-  JbcbinuMcbtneu ? . 

Semperofen:  mit  felBftänbiger  Neuerung? . mit  Neuerung  non  ben  SeltitlattonSofen  au, . 

Sei  ber  3in!ftauB=9BerarBeitung:  Slontefiore»  (©(pmibfftpe)  Cefen:  wie  ötek  •  •  •  ’  ’  ’ 

»ei  bet  3inIHcd,.g«bnlation:  »armSfen?  .  .  .  .  .  Slrfj.oaliwrM  ...  •  o(t«c«n„eta.oaIywEe  -  ■  • 

Sei  ber  3infmeiö  =  @rgeugung:  SinlberBrennungSSefen :  wie  mel  Retorten? . stugfamimrn . 

®«™material  »irb  bei  ber  Seuer*n8  ber  3taf.®e|ti(t«tionMfm  »»räu88»eife  Bm»6t? 

2.  ßlct-,  futpfet-,  Kirkel-,  Silber-  unb  (Bolöljiittcu. 

I.  Scrricptungcn  jurn  Sölten. 

a)  SÄTÄ»,* . «**■=  “,il  •ÄS*"*"'  V  •  • 

©cBacBtofen 9  •••  ÄitnS  unb  JviesBrenner? . ©erftenpoferftpe  Oieititm . .  - 

^UHIUHU|CU  '  ..  _  „  _ Wutfo 


onftige 


©tagen»  unb  Serraffenroftofen ? . Flammofen:  tperbflammofen ?  •  •  •  •  Jmpelrlammofen  .  .... 

Serben  bie  Softgafe  unb  Sümpfe  Benutzt:  auf  ©cpmefel? . auf  ©epttefepaure:  tote  »tele  olufammern 

„erben  Beimpf? . mit  wie  eiet  ÄuBifmcter  ©efatiimtinpalf? . 

9(uf  arjeiüfalijcBe  fProbucte:  leie  lang  fmb  bie  ©iftcanülc? . 

bt  nun  S'öften  ber ‘SmifcBenprebucte:  mie  ad  a.  , 

c)  3erHeinerungäapparate:  ^teinBrecpmafcpinen'?  .  .  .  .  38alj»erfe ,  •  •  ■  ■  •  .aufermiipten . 

Jvoltermüpten  ? . ©tpleubermitplen  ? . Äegetmiiptcn  ? . Segamwmuplcn . 

”•  tabfici!-  sUfcn?  ....  m*  6»«ftmctibn?  ....  0t6lafe«fen? . «Icf.«  grmftmction,  - 

|4aitDfen:  . 'Mi>a  «"««#•*» . . "ÄÄ2JT' . 

glammefen:  mit  birecter  Neuerung:  epne  ©eBlafe'? . mit  ©ieBlaje  ? . mt  >  aofaurung . 

opne  ©eBlafe? . mit  ©eBlafe? . 

©aigerperbe? . 

HI.  Äupfergeieinnung  auf  naffem  SBege. 

(Softapparate  $ur  ©rjroftung  unb  ©äureerjeugung  finb  sub  I.  anjufttpren.)  . 

Apparate  5ur  Maugung  mit  fcpieefclfauren  Sümpfen  unb  a<p»efelfaure :  ÄuBtlmpaft  uiSgefammt . 

jur  Sudlaugung  mit  ©apfaurc:  ÄuBifinpalt  indgefamnit? . 

göllgefäpe:  ÄuBifinpalt  indgefammt? . 

(©cpniepapparate  jum  ©dfwar^upferfepmepen  unb  ©armaipen  fmb  sub  II.  aurumtpien.) 

IV.  ©ilBergeleinnung.  .  ß  „  , 

a)  Sud  äßerfBlei:  Äeffel  jum  fPatttnfcniren :  mit  £anbBetrieB? . mit  meepamfepem  octncB . 'ul! 

jur  3iu!entfilBerung  ? . 

SreiBperbe:  Seutfcpe? . ©nglifepe? . 

geinBrennofen :  Siuffelöfen? . Flammofen:  mit  Beweg!  tepetn  £erb ? . mit  unBeieeglicpem  £erb . 

monograopifepe  ©tatiftif  3u  leiffen  unb  3u  erfragen  für  notpig  finbet,  baoon  ift  jejjt  nuptbie  Sebe.  3pr  «trb  man  aber 
Seittg  anep  alte  feiere  fragen  überlaffen  muffen,  meldfe  niept  pofitio  ober  negatie  burep  3«  ober  Sem  unb  eben  o  wenig 
quantitatio  b  l),  3tffermäpig  beantwortet  merben  tonnen,  ©ine  Suönapme  eon  lefcterer  Segel  tann  nur  3u  Ounf  en  ber» 
enTgen  Sägen  ftattfinben,  bereu  Antworte«  3ur  «ocalifirung,  Snbioibuatifirung  unb  ©[aff,Ttcirung  ber  Fragebogen  unentbeprlicp 
finb  mie  *  S  nad)  beut  Samen  bed  UnternepmenS,  bem  ©ipe  ber  SetnebSftatte,  bem  Drte  ber  gefertigten  Sbaaren  :c. 

3n  obigen  Fragebogen  für  bie  Jütten  unb  ©atmen  ift  in  einigen  Seimigen  oon  bem  fo  eben  auoge,pro^enen 
allgemeinen  principe  abgemidfcn  worben.  Fragen  j.  S.  bet  ben  Bmtpütten,  lote  bie  Stuffein  geformt  «erben;  bei  ben  Siet», 
Tupfer»  :c  Jütten  woju  bie  Softgafe  benupt  werben;  bei  ben  ßcbaltpütten,  oon  welcper  ©onftruction  bte  Softofen  fmb,  bet 
ben  ©aliiten,  woper  baP  ©teinfalj  bezogen  wirb,  auf  meldfe  Sßetfe  bie  ©oole  oor  ber  Serftebung  gereinigt^  wirb  «.^gejen  don 
etwa?-  über  bte  oon  ber  allgemeinen  ©tatiftif  einjupaltenben  ©renjen  pinauS.  ©S  ift  auch  fepr  ferner,  in  oieten  wallen  fetbft 
ber  Satur  ber  ©aepe  naep  untpunlicp,  bie  Antworten  auf  bergleicpen  Fragen  ju  generaltftren.  ^ 

Serfaifer  ift  mit  feinem  Soturn  gegen  Stufnapme  folcper  Fragen  in  bie  Fragebogen  in  ber  Stmontat  geblieben. 

Snbem  er  biefe  Spatfatpe  mittpeilt  unb  eine  folcpe  Steinung  aupert,  ift  er  fiep  bewupt,  bap  man  tpn  —  wenn  man 
bamit  bie  oon  ipm  formulirten  Fragen  nad)  ben  5um  Seften  ber  Arbeiter  getroffenen  ©inrüptungen  oergletjt,  letcfd  ber 
Snconfequetn  Seit;en  Knute ;  allein  biefe  Snconfequenj  ift  bod)  nur  eine  fepeinbare.  ©enannte  Fragen  fmb  unb  wollen  e  ne 
formlicpe  Socal»  unb  ©pccial»Enquete  fein,  unb  fie  werben  aud)  nur  oon  Senen  beantwortet  werben,  bte  fiep  für  bergletqe 
rieptungen  intereffiren.  2)aS  finb  glüdlicpcrweife  aber  auep  bie  Snbuftriellen ,  welcpe  folcpe  ©mricptungen  getroffen  paben, 
IT ”,  2  «»  «Sri, „kn  ber  .ftnnwnität,  ein  »Afafntfe  «in  ®«Mt„„8en  „„f  tafm  «Sek-t«  m  in  „ 

Greife  ntitjutpeilcn.  Son  ben  rein  teepnifepen  Fragen  gilt  in  Se3ug  auf  ipre  Beantwortung  unb  ben  SBunicp  ber  allgemeinen 
Sefanntgcbung  ber  lepteren  wopl  aber  baS  birecte  ©egentpcil. 
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y. 

VI. 


bl  Slitü  3 1 e i n e tt ,  Steifen  unb  Scbmarjf  upf  er : 

(Sie  Oiöftapparate  finb  sub  I.  aufjufulfren.) 

Saugeapparate :  Äubifinbalt  inögefammt? . 

Säffgefäße:  Äubifinlfalt  inögefammt? . 

(Sie  Scfjmeljapparate  finb  sub  II.,  bie  Seinbrennapparate  sub  IV  a.  aurptrübreu.) 

Sabrifatien  reu  33 1  c i b I e cb  unb  groben  93 1 e i it> a a r e n. 

33feiwaljwerfe  ? . 93 1  ei  rö  l;  rc  u =SJ)  reff  e  n  ? . 33lcircbrcn=3i>a  I  $werfe  ? . 33Ieibrabt=3ief)bcinfe'? 

3Särmöfeu? . 


Sabrifation  reu  Atupferbl  cd)  unb  groben  ÜhipferWaaren. 

Äu  p  f  erb  1  ed;  --3S  alj  Werfe  ? . Äupfcrröbren^iebbäufe? . Srabtpebbäufe? . Sampfbämmer? 

Stielbämmer? . Salfwcrfe? . fPrageWerfe? . SBärmöfen? . 


VII. 


33  r  e  n  n  m  ateriati  e  n  o  e  r  b  r  a  u  cf). 

SSeldjeS  ^Brennmaterial  wirb  bei  bem  ^Betriebe  norjugäweife  rerwenbet? 


3.  (Ourrkfillirr-,  fiolmlt-,  3iuu-,  iüismutl)-,  ^wtiniou-  unk  fXrfrmkljüttctt. 

I.  £>ue  eff  über. 

SeftiflationSofen? . 

II.  Äebalt  unb.  anbere  33laufarben werfsüfProbuf  te. 

Siöftofen?  .....  welcher  Gfonftruction  ? . 

Smalteöfen? .  * 

3erfleincrung :  fpotpwerfe :  wie  riefe  Stempel? . 'iOiablwcrfc? . Sd;IammWerfe? . 

III.  3  i  n  it. 

33 renn  =  unb  Oicftöfcn  ? . 

3iunfd;mel,5ofen :  Schachtöfen? . gfamnibfen? . 3iaf innreren? . 


3inn=33alprerfe? . SinuröbreinfP  reffen? . 3'Järinöfen  ? 

IV.  3S  i  6  m  u  1 1). 

Saigerefeu? . Wieriel  Sichren? . 


Sofungögefäfje :  .Mubifinbalt  iuSgefammt? . 

Säffgefäfjc:  Äubifinljalt  inSgefammt? . 

V.  31  n  t  i  m  o  n. 

Saigereren? . Scbmcltflainmöfen? . 

VI.  3(  r  f  c  n  i  f. 

SublimatienSfifen ? . Sänge  ber  ©ifff anale? . 

4.  (ßifeu-  mtö  ätnljlljüttc«. 

I.  33ei  ber  5Rot;eifeneijeugung: 

9i oft öfen:  Stabein? . Schachtöfen:  mit  birecter  Neuerung? . mit  ©aßbetrieb? . 

3ert leinerungbapparate:  Steinbrecfmtaf d;inen ? . 3Baljwerfe ? . Sdjlacfen» unb  ©rp'J)ednrerfe ? 

.£)  e  d)  ö  f  e  it :  3fmabl? .  ‘ 


Sßerbcn  bie  ©icbtgafc  beuubt :  jur  SSinberbilrung  ? . jur  Äeffeffcuerung  ? . jur  Siöftung  ron  ©r}en 

unb  3ufcblägen? . 

Sinb  33inberf)it3ungg=3[pparate  rorI;anben:  welche:  ^Röhrenapparate? . Stegeneratorapparate ? . 

Söirb  bie  .•poebofenfebfaefe  benagt  unb  100,511? . 

II.  93 e i  ber  Scpmiebecif en=  unb  Diobftabler^eug-ung  burd)  griffen: 

Seinfeuer:  Seittfd;e? . ©nglifcbe? . 

Seinöfen:  mit  birecter  Neuerung ? . mit  öaßfcucrung? . 
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LmM»;  ium  »«ubtetriel,:  mit  birecter  «euemut,? . mit  *<!*'  !hr'lenflci? 

mit  . i>»  »*•»«*«  **»=  m«  «*•"  . ** 

feueruna  ebne  Regenerator ? . mit  ©aSfeuerung  mit  Regenerator? . 

»effemeranlagen:  kirnen  (<5onrerter§)  •/  3abl? . mit  ©ewiebt  ber  .Charge  non?  ....  •  Sang»  um  ^trnigS* 

^*»1 .  *««»»#»»  .  0*-«=  SamwOtmmct?  .  *»*>•» 

mcr? . l)t)brauiijcbe  Scbmiebepreffeu? . 

III.  33 e i  I er  Staf/terjeitgung  tnrd;  Äofjlitng: 

©ementiröfen? . 

gluffftablöfen? . Rcartinsofen? . 

Söärmofen  ? . 

IY.  Sei  ber  ©uffftablergeugung:  , 

3äb(  ber  Seien:  mit  ©o! Neuerung :  3aM  ber  Siegel?  .  mit  glammTeuerung  unb  gwar  mit  birecter 

Neuerung:  3at;l  ber  Siegel? . mit  ©asfeuerung  ebne  Regenerator:  3 abl  ber  Siegel? . mit  @a8« 

feuerung  mit  Regenerator:  3at)l  ber  Siegel? .  ''  „ 

Sieqelf  abrifation:  ©teim  unb  ©hamottcmiiblen? . welcher  Sfrt? . ®ieng.  unb  Änetraafdnnen?  ..... 

gonm  unb  ^regmafc^inen? . Semperöfen:  mit  eigener  geuerupg? . mit  Neuerung  burcl;  bie  t’lbbilie 

ron  ben  ©c^meljofen? . 

V.  ©cl;weif3=  unb  §ormgebung§  *  Apparate: 

©chweifjofen? . ©djmeiijfcucr? . ©tühofen?  ..... 

©cbienenwalg  werfe? . RingwalgWerfe?  .....  Unirerfalwaljwerfe? . 

©onftige  ©tabeifen*  unb  SagomSifenWalgWerfe? . 

33  lech  walg  werfe? . Srabtwalgwerfe? . 

Robrenwalgwerfe? .  Ro^rengiel)ban!e ? 

S)ral)tjiebbän!e  ? . ©raljtleiern  ? . fpolterbünfe  ? 

VI.  ^ülfSmafc^inen: 

©feeren? .  ÄreiSf  agen? .  Riet)  tm  affinen  ? .  33iegemafc^inen . 

©entrir»  unb  ÄaEBrirmaföinen  ? . ©lecbbiegemafclnnen  ?  •  •  -  •  • 

©cfiienenfrä^mafc^inen  ? .  ©cbienenlocl;maf^inen  ? .  ©cf;ienenbobrmafd)inen  ? . 

Sefifct  bas  Sßerf  eigene  ©of  Sanftalten  ?  .  Gofsöfen:  wie  riele? . welchen  örtern. . mit  Welcher 

jährlichen  ©efammtleiftungSfdl)ig!eit  in  Zentnern? 


©inb 


»MM*  mit  S»t,lra»äf*e  mjel-tn? . Sk  ««$  Ü‘  ©tfammtfeiftungSfä^teit  in 


©entnern  ? 


III.  ^etfonafoetfjältntffe» 

4.  SÖie  riete  fPerfonen  finb  jur  Seit  ber  2(ufnal;me  bei  bem  öpüttenbetrieb  bcfcf;aftigt,  unb  gwar: 

a)  ©efchäftöinbaber:  9IIänn(icf;e  ^erfonen? . Seiblicbe  ^erfonen? . 

b)  fDirectionS»,  9lufficf;tS=  unb  RccbnungSperfoual? . 

c)  anbere  fPerfonen  unb  jwar: 

über  18  Safire  alt:  männliche? . baren  finb  oerbeiratbet ? . 

„  „  „  „  weibliche?  .  .<  »  "  . 

„  14—18  Sabre  alt:  männlid;e . weibliche . 

unter  14  Satire  alt:  Knaben? . Riäbcf;en? .  •  r  ,  r.  ü  f 

5.  Sie  riete  ^erfonen,  mit  SluSfdjtutf  ber  unter  a.  angeführten,  waren  im  Satire  1871  burdifchnittlid;  bei  ce 

,'püttenwer!  befebaftigt:  männliche  fperfonen? . weibliche  s})erfonen  ? . 

IV.  ß  ö  I)  n  e. 

6.  SSBie  tri  ijt  Ke  Summe  aller  (Mjalte  unb  8ft)ne  (einf*(ic8l^  M  ®elbmert()eä  etumijer  9!atnral[ei|tun8eu,  »ie 


.tu:),  ilboltnnna,  nieilant  u.  bergt.),  bie  -  ie  im  XSaljre  1871  jaljlten 

brtÄ  VireetionS-,  9luffi^t§*  unb  RecbnungSperfonal? . 2nlr-  )  iUfammen  Sfjlr. 

. Sblr.  ) 


an  bas 

an  baS  tHrbciterperfonal 

HB.  Ser  nicht  im  ©taube  ift  ober  Sebenfen  trägt,  bie  Stagen  nad)  ben  Söhnen  genau  3 
unter  taffe  eS  lieber,  alb  baff  er  ungenaue  2(ngabcn  mache. 


u  beantworten,  ber 
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III. 


ttiu  1.  'JJini  1872. 


1. 

2. 

3. 


4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 


11. 


12. 


13. 


JrcincüocKii 


für  bie  @aline . (91  ante  be§  äSerfeg). 

©entctnbe,  Jvrcib,  Dlegtcnutgg*  ober  enttyredfenber  SSerroaltunggbc^irf. 


Sie  inerben  erfittf)!,  folgeitbe  Eingaben  31t  machen : 

I.  !£Mil;ücrpltniffc. 

i'or*  unb  Familienname,  Pepr.  nähere  Sejeiipnung  Bes  SnpaberS  ober  ber  Snpaber  beS  ©erfeg : . 

©twaige  Firma  beb  ©erfeS? . 

II.  s^etrieI)öUcrI)äItni!Tc. 

©Oper  behebt  baö  ©er!  feine  ©afjfoofen : 
aub  ©oofquelfen  ? . wie  grop  ift  bereu  ©aljgepalt? 

aub  Sfugfoofunggboprfötpern ? . aub  wie  riefen? . mit  weichem  ©afjgepaft? 

aub  ©infwerfen? . mit  Welchem  ©afsgepalt  ? . 

bitrcb  Sfuffofen  reit  ©teinfalj? . ©ober  wirb  bieb  bezogen? . 

©ie  grofj  war  bab  im  festen  Sabre  rerarbeitete  Quantum  non  Oiopfoofe? . 

©irb  bie  <coofe  grabirt? . wie  rief  Quabratfup  einfeitiger  ÜWrnffacpe  pat  bab  ©rabirwer!? . 

©irb  bie  ©oofe  rer  ber  93erfiebitng  gereinigt? . auf  welche  ©eife ? 

©ie  rief  iiebepfannen  befipt  bab  ©er!? . mit  Wie  rief  Quabratmeter  ©efammtpfannenffaepe? . 

©efebe  Scuerungbeinricbtung  haben  bie  Siebepfannen:  fPuftfcuerung ? . fP'fanroftfeuerung  ? . Sreppenroft» 

feuerung? . ©tagenroftfeuerung ? . ober  welcpe  fonftige? . 

©efepe  ©atätroefnung  wirb  angewenbet:  Srocfenpfannen  ? . ©ie  rief  Quabratmeter  £roc!enpfannenffäcpe? . 

Srecfenfammern  ? . ©ie  rief  Quabratmeter  33obenf(äcpe? . DJlecpanifcpe  Uroctnuug?  ©efcf;er  ©onftruction  ? . 

©efcf;eb  SSrennmaterial  wirb  für  ben  betrieb  pauptfäcplicp  rerwenbet? . 

III.  ^crfonaluerl|ältntffe. 

©ie  rief  fPerfonen  |inb  31t  r  Beit  ber  ?(ufnapme  bei  bem  ©afineubetrieb  befepaftigt,  unb  3 War : 

a)  ©efcpäfteinpnber :  männliche  fPerfonen? . Weibliche  fPerfonen? . 

b)  ©irectionb=,  ?fufficf;tb=  unb  Diccpnungöpcrfonal  ? 

c)  anbere  'Pcrfenen,  unb  prar: 

über  18  Sapre  alt:  männfiepe? . bauen  finb  rerpeiratpet ? . 

„  „  „  „  wciblicpe?  .  „  „  „  . 

über  14—18  Sapre  alt:  mannfiepe? . lreibficpe? . 

unter  14  Sapre  alt:  Änaben? . PJiäbcpen? . 

©ie  riefe  fPerfonen,  mit.Sfubfcpfup  ber  unter  a.  aufgefüprtcn,  waren  im  Sapre  1871  burepf epnittfiep  bei  ber^Satine 
befepaftigt:  männfiepe  fpferfonen? . wetbfiepe  fPerfonen? . 

IV.  ßöfjne. 

©ie  grep  itt  bie  ©umme  affer  ©epalte  unb  Sopne  (einfcpltepficp  be§  ©elbwertpeg  etwaiger  Dlaluraffeiftungen,  wie  Äoft, 
©rpnung,  Fretfanb  u.  bergf.),  bie  ©ie  im  Sapre  1871  japften 

an  bas  tDirectionö*,  Sfufficptb--  unb  Siecpnungsperfonal?  .  .  $pfr.  ) 

an  bab  Sfrbeiterperfonaf? .  n  J  3utammei1  . 

NB.  ©er  niept  im  ©tanbe  ift  ober  23cbcnfcn  trägt,  bie  fragen  naep  ben  Sopnen  genau  ju  beantworten, 
ber  unterfaffe  es  lieber,  afb  baff  er  ungenaue  Angaben  maepe. 


Accessionsverzeiclmiss. 

Neue  und  antiquarische,  der  Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  in  den  Monaten  Januar  bis  Mitte  November  1871 

einverleibte  Werke*)  nach  Wissenschaften  geordnet. 

Bemerkung  Die  im  Zeitschriften -Verzeichnis!.  des  Repertoriums  für  die  cameralistische,  insbesondere  statistische  Journal '^teratur  der 
Bibliothek  des  königl.  statistischen  Bureaus  aufgeführten  periodischen  Werke,  Journale,  Annuaires  etc.  sind  in  nachfolgender  Bibliograp 

nicht  berücksichtigt. 


I. 

Encyklopädisches.  Gelehrte  Gesellschaften.  Literatur¬ 
wissenschaft,  Bibliographie.  Buchhandel.  Journalistik. 

*  Ad  m  iralty  Catalogue  of  Charts,  Plans,  Views  and  Sailing Directions, 
etc.,  edited  and  revised  by  E.  Dunster ville.  London  1662.  ££•  ',' 
Annuaire  de  l'economie  politique  et  de  la  statistique  par  M.  Blöde. 

1870.  27 e  Annee.  Paris  1870.  12.  . 

Annuaire  pour  Van  1871,  public  par  le  Bureau  des  longitudes. 

Paris  1871.  12. 

Axon,  W.  E.  A.,  Statistical  notes  on  the  Free  Toum  Libraries  of 
Great  Britain  and  the  Continent.  London  1870.  8. 

Bald  am  us,  E.,  Fünfjährige  Fachkataloge  der  deutschen  Literatur 
V.  Forst-,  Haus-  und  Landwirthschalt,  Gartenbau.  1866-18/0. 

—  Die** literarischen  Erscheinungen  des  deutsch-französischen  Krieges 
1870  und  1871.  Verzeichniss  aller  in  Deutschland  mit  Dezug  aut 
den  Krieg  erschienenen  Bücher,  Karten  und  Pläne.  Abtheilung 
IIi-IY. :  Die  literarischen  Erscheinungen  vom  1.  Januar  18  <1  bis 
zum  Frankfurter  Frieden.  Leipzig  1871.  8.  „ 

^Bibliothek  der  Handelskammer  für  die  Kreise  Bielefeld,  Halle, 
Wiedenbrück  und  den  westlichen  (Ravensbergischen)  1  heil  des 
Kreises  Herford  (mit  Ausnahme  der  Stadt  Vlotho)  zu  Bielefeld. 
Katalog  der  —  Bielefeld  1867.  8.  „ 

Biedermann,  K.,  Unsere  Gegenwart  und  Zukunft.  10 Bande.  Ber- 

*B  ü  c  h  e  r  künde,  allgemeine,  des  brandenburgisch-preussischen  Staats. 

Berlin  1S71.  Folio.  ,  .  , 

Go mpanion,  the,  to  the  almanac,  or,  year-book  of  general  Informa¬ 
tion  for  1871.  IjOndon  1871.  8.  . 

* Connecticut  Academy,  Transactions  of  the  —  for  arts  and  Sciences. 

Volumen  II.  pari  1.  New  Hauen  1870.  8.  ‘ 

Conversations-Lexikon.  Supplement  zur  elften  Auflage  des — 
Heft  1-10.  Leipzig  1871-72.  gr.-8.  ,,  , 

Eisenlohr  Ch.  F.  M.,  Das  literarisch  -  artistische  Eigenthum  und 
Verlagsrecht  mit  Rücksicht  auf  die  Gesetzgebungen.  Schwerin 
1 8  j  — 

Enqlish  Catalogue  of  Books,  the,  for  1870.  Containing  a  com- 
plete  Hst  of  all  the  books  published  in  Great  Britain  and  lrelana 
in  the  year  1870.  London  1S71.  gr.- 8. 

Grimaud  de  Caux,  Gf  L'Academie  des  Sciences  pendant  le  siege 
de  Paris.  Paris  1871.  8. 

Huber,  J.,  Kleine  Schriften.  Leipzig  1871.  8.  (Latnennais.  —  Ja¬ 
cob  Böhme.  —  Spinoza.  —  Commumsmus  und  Socialismus.  — 
Die  Nachtseiten  von  London.  —  Deutsches  Studentenleben.) 
Jahrbuch  der  Erfindungen.  Herausgegeben  von  H.  Hirzel  und 
H.  Gretschel.  Jahrgang  VII.  Leipzig  1871.  8.  Mit  4b  in 
den  Text  gedruckteil  Abbildungen. 

Jeitteles,  A.,  Grundzüge  einer  Reform  der  österreichischen  Staats¬ 
bibliotheken.  Graz  1872.  8. 

Illustrirter  Kalender  für  1872.  Jahrbuch  der  Ereignisse,  Bestre¬ 
bungen  etc.  Jahrgang  XXVII.  Leipzig  1872.  Imp. -8. 
imperial  Calendar,  the  British,  and  Civil  Service  List  for  die  year 
1871.  ( General  Register  of  Great  Britain  and  Ireland,  and  its 

Colonies.)  London  1871.  8. 

Kay ser,  Ch.  G.,  Vollständiges  Bücherlexikon,  enthaltend  die  von 
1750  bis  Ende  des  Jahres  1S70  in  Deutschland  und  in  den  an¬ 
grenzenden  Ländern  gedruckten  Bücher.  Theil  XVII.-XVIIL  oder 
Supplement  XI.  und  XII.  (die  von  1865  bis  Ende  1870  erschiene¬ 
nen  Werke)  bearbeitet  von  G.  W.  Wuttig.  Lieferung  1,  Bogen 
1-37:  (Aarau— Fix.)  Leipzig  1871.  kl.-4., 

Kerl,  B.,  Repertorium  der  technischen  Literatur.  Neue  Folge,  die 
Jahre  1854  bis  einschliesslich  1868  umfassend.  Im  Aufträge  des 
königl.  preussischen  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent¬ 
liche  Arbeiten  herausgegeben.  I.  Band  (A-K).  Leipzig  1871.  gr.-S. 


*)  Die  Titel  der  zum  Geschenk  oder  im  Austausch  erhaltenen 

Werke  sind  mit  *  bezeichnet.  Die  Einsender  sind  gebeten,  diese  An¬ 
zeigen  gleichzeitig  als  Empfangsbekenntniss  und. Dank  betrachten  zu 
wollen 


*  Katalog  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Wiesbaden.  4  Hefte. 
Wiesbaden  1823-35.  8. 

I.  Nachtrag:  Literarische  Erwerbungen  von  1624—1600. 
Wiesbaden  1834.  8. 

II.  Nachtrag:  Literarische  Erwerbungen  von  1834  bis  1845. 
Wiesbaden  1846.  8. 

III.  Nachtrag:  Literarische  Erwerbungen  von  1S46  — 185o. 

.  2  Theile.  Wiesbaden  1856.  8. 

Lorenz,  0.,  Catalogue  general  de  la  librairie  frangaise  pendant  2o  ans 
(1840-1865)  16me  -  l1me  livraison.  (Theätre  —  Zwickenpflug.)  1  a- 

ris  1S71.  gr.  in- 8.  ,  .  , 

Maillar d,  F.,  Histoire  des  journaux,  publies  a  1  ans  pendant  le 
siege  et  sous  la  commune  —  4  Septernbre  1870  au  -8  nun  18  <1 

Paris  1871.  8.  ,  ,  , 

*M  ess-Hülfsbuch  für  die  Mitglieder  des  Börsenvereins  der  deutschen 
Buchhändler.  Ostermesse  1871.  Leipzig  1871.  8. 

Meyer,  J.,  Das  grosse  Conversationslexikon  für  die  gebildeten  fetanae. 

In  Verbindung  mit  Staatsmännern,  Gelehrten,  Künstlern  und  lech- 
nikern  herausgegeben  von  — .  I.  Abtheilung  (A  Nyr)  23  Ban  e 
in  30  Theilen.  II.  Abtheilung  (0—  Z)  15  Bände  in  16  Iheilen. 
Nebst  6  Supplementbänden.  Hildburghausen  1840—55.  Lex.-8. 

Mit  den  Bildnissen  der  bedeutendsten  Menschen  aller  Zeiten  den 
Ansichten  der  merkwürdigsten  Orte,  Plänen  der  grössten  Staate, 
100  Karten  für  alte  und  neue  Erdbeschreibung  etc.  und  viele  luuu 
Abbildungen  naturgeschichtlicher  und  gewerblicher  Gegenstände. 

*  Mix,  J.B.,  The  bitter  bit;  or  the  Robert  Macaire  of  Journalism. 
Being  a  narrative  of  some  of  the  Black  -  Mailing  operaüons  of 
Charles  A.  Dana's  „ Sun “.  Washington  1870.  _  8. 
Montanistische  Bibliothek.  Verzeichniss  der  in  Deutschland  und 
im  Auslande  in  den  Jahren  1866-1S70  auf  den  Gebieten  des 
Berg-,  Hütten-  uud  Salinenwesens,  der  Mineralogie  Geognosie 
Geologie  und  Paläontologie  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften  und 

Karten.  Leipzig  1871.  8.  ,  ,  ,  ,  ,  .  _ 

Petzholdt,  J.,  Katechismus  der  Bibliothekenlehre.  -■  Auflage. 
Leipzig  1871.  8.  Mit  17  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen 

und  15  Schrifttafeln.  (Illustrirte  Katechismen  N»-  27.) 

Potiquet,  A.,  L' Institut  national  de  France  —  ses  diverses  organi- 
sations,  ses  membres,  ses  associes  et  ses  correspondants.  1  ai  ts 

]  87 1  8 

Risteihuber,  R,  Bibliographie  Alsacienne  —  1869.  —  Strasbourg 

1870.  8.  1Q71 

Saint- E dm  e,  E.,  La  Science  pendant  le  siege  de  Paris.  1  ans  18/1 

♦Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.  XL VI 11. 
Jahresbericht  der  — .  (Enthält  den  Generalbericht  über  die  Ar¬ 
beiten  und  Veränderungen  der  Gesellschaft  im  Jahre  18/0.)  Bres¬ 
lau  1871.  gr.  8.  .  . 

Schietter,  H.  Th.,  Handbuch  der  juristischen  Literatur  in  syste¬ 
matisch-chronologischer  Ordnung,  von  der  Mitte  des  vorigen  Ja  r- 
hunderts  bis  zum  Jahre  1840.  2.  Ausgabe.  Grimma  und  Leipzig 

Sclio'tte,  F.,  Repertorium  der  technischen,  mathematischen  und 
naturwissenschaftlichen  Journalliteratur.  Unter  Benutzung  am  - 
.  licher  Materialien  mit  Genehmigung  des  königl.  preussischen  Mi¬ 
nisteriums  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten.  Jahr¬ 
gang  1871.  Leipzig  1871.  gr.-S.  .  ,  _  „  .,  „..  , 

Selbständigkeit,  die,  des  bibliothekarischen  Berufes,  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  deutschen  Universitätsbibliotheken.  Leipzig  L  /  •  • 

*  Smithsonian  Institution.  Annual  report  of  the  Boaid  of  legen  s 
uf  the  — -  for  the  year  1869.  Washington  18/1.  6. 

Whitaker' s  Almanack  for  1871.  London  1871.  8. 

II. 

Linguistik. 

Bemerkung:  Nationalitätenlelire  siehe  unter  VII.  Staatswissenschaften. 

Bern liar di,  K.,  Die  Sprachgrenze  zwischen  Deutschland  und  Frank¬ 
reich.  Auch  als  Ergänzung  der  „Sprachkarte  von  Deutschland" 
von  demselben  Verfasser.  Kassel  1871.  8.  Mit  1  Karte. 

Bourdonne,  Origine  des  noms  propres  ou  explications  cuneuses  et 
instructives  de  la  signißcütion  des  noms  de  fia nulle,  des  prenoms  et 
des  noms  de  bapt'erne,  les  plus  repandus  etc.,  accompagnee  de  notes 
historiques,  lieraldiques  et  philologiques.  Tome  1.  1  ans  1< -08.  8. 


Curtius,  G.,  Jacob  Grimm.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge  zum 

Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Ebers,  G.,  Das  hieroglyphische  Schriftsystem  und  seine  Entziffe¬ 
rung.  Leipzig  1S71.  8.  (Vorträge  zum  Besten  der  deutschen 
Invaliden.) 

Glaise,  Leitfaden  zum  leichteren  Erlernen  der  rumänischen  Sprache 
für  die  Beamten  der  rumänischen  Eisenbahnen  und  für  das  deutsche, 
in  Rumänien  reisende  Publikum.  Galatz  1870.  8. 

Helms,  S.  H.,  Neues  vollständiges  schwedisch-deutsches  und  deutsch¬ 
schwedisches  Wörterbuch  nebst  einem  kurzen  Abrisse  der  Formen¬ 
lehre  beider  Sprachen.  Leipzig  1872.  8. 

Hessel,  C.,  Die  deutschen  Familiennamen  und  ihr  Zusammenhang 
mit  der  deutschen  Cultur.  Erläutert  an  den  in  Kreuznach  vor¬ 
kommenden  Namen.  Vortrag.  Kreuznach  1869.  8. 

Kammerstenographen  des  Reichsrathes.  Petition  der  —  um  Sy- 
stemisirung  der  Stenographenstellen.  Wien  1870.  8. 

Kellner,  W.,  Die  Ortsnamen  des  Kreises  Hanau.  Etymologische 
Studie.  Hanau  1871.  8. 

JleHCTpeMOMT),  PyccKO - HkMeuKiii  n  IliMeuKO  -  PyccKiii  C-ioBapt 
etc.  I.  (Leuström,  russisch  -  deutsches  und  deutsch -russisches 
Wörterbuch.  I.  Russisch-deutsches  Wörterbuch.)  Mitau  1871.  8. 

Mertens,  Th.,  Wider  die  Fremdwörter.,  Hannover  1871.  S. 

Meyer,  F.,  Der  Name  Meyer  und  seine  Zusammensetzungen.  Osna¬ 
brück  1870.  4. 

Müller,  M.,  Vorlesungen  über  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Für 
das  deutsche  Publikum  bearbeitet  von  C.  Böttger.  2.  Auflage. 
Leipzig  1866.  8. 

Sanders,  D.,  Wörterbuch  deutscher  Synonymen.  Lieferung  1-2. 
Hamburg  1871.  8. 

III. 

Philosophie. 

Baco,  F.,  Neues  Organon.  Uebersetzt,  erläutert  und  mit  einer  Le¬ 
bensbeschreibung  des  Verfassers  versehen  von  J.  H.  v.  Kirchmann. 
Berlin  1S70.  8. 

Ballanti,  A.,  Deila  ßlosoßa  della  guerra.  ( Opera  dedicata  a  V. 
Emanuele.)  Firenze  1S69.  8. 

Bastian,  A.,  Die  Weltauffassung  der  Buddhisten.  Vortrag,  gehal¬ 
ten  im  wissenschaftlichen  Verein  zu  Berlin.  Berlin  1S70.  gr.  8. 

Carneri,  B.,  Sittlichkeit  und  Darwinismus.  3  Bücher  Ethik.  Wien 
1871.  gr.  8. 

Du  Bois-Reymond,  E.,  Voltaire  in  seiner  Beziehung  zur  Natur¬ 
wissenschaft.  Festrede  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  königl. 
preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zur  Gedächtnissfeier  Fried¬ 
rich  II.  am  30.  Januar  1868  gehalten.  Berlin  1868.  8. 

Entwickelungsgang  der  Menschheit  zur  Humanität,  der.  Drei 
Vorträge.  Leipzig  1871.  8. 

Erdmann,  J.  E.,  Ernste  Spiele.  Vorträge,  theils  neu  theils  längst 
vergessen.  2.  Auflage.  Berlin  1870.  8. 

Eyfferth,  M„  Ueber  die  Zeit.  Philosophische  Untersuchung.  Mit 
"  IS  Holzschnitten.  Berlin  1871.  gr.  8. 

Fick,  A..  Die  Welt  als  Vorstellung.  Akademischer  Vortrag:  Würz¬ 
burg  1870.  8. 

Fischer,  J.  C.,  Die  Freiheit  des  menschlichen  Willens  und  die  Ein¬ 
heit  der  Naturgesetze.  2.  Auflage.  Leipzig  1871.  8. 

Foivler,  Th.,  The  Elements  of  Deductive  Logic  designed  mainly  for 
the  ase  of  junior  students  in  the  Universities.  3<l  edition.  O.cjord 
1869.  S. 

Geiger.  L.,  Zur  Entwickelungsgeschichte  der  Menschheit,  Vorträge. 
Stuttgart  1871.  8. 

Hoppe,  J.,  Das  Entdecken  und  Finden.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  von 
der  empirischen  Forschung.  Freiburg  im  Breisgau  1870.  8. 

Lange,  F.  A..  Geschichte  des  Materialismus  und  Kritik  seiner  Be¬ 
deutung  in  der  Gegenwart.  Iserlohn  1866.  8. 

Montgoinery,  E.,  Die  Kantische  Erkenntnisslehre  widerlegt  vom 
Standpunkt  der  Empirie.  Ein  vorbereitender  Beitrag  zur  Begrün¬ 
dung  einer  physiologischen  Naturauffassung.  München  1871.  8. 

Naturgesetz  und  Menschenwille.  Hamburg  1871.  8. 

Peres,  E.  J.,  Philosophie  de  Vhumäine  societe  ou  coenologie.  Paris 
1869.  S. 

Radenhausen,  C.,  Isis.  Der  Mensch  und  die  Welt.  2.  Auflage. 
Band  1-3.  Hamburg  1870-71.  8. 

Stoy,  K.  V.,  Die  Psychologie  in  gedrängter  Darstellung.  Leitfaden 
für  Vorträge  und  Studien  auf  Gymnasien,  Seminarien  und  Uni¬ 
versitäten.  Leipzig  1S70.  gr.  8.  (Stoy,  Philosophische  Prope- 
deutik.  Zweite  Abtheilung.) 

Tyndall ,  Lessons  in  Natural  Philosophy,  to  wliich  are  added, 

three  chapters  'on  „light“  by  R.  Hunt.  London  1870.  8. 

Vorländer,  F.,  Geschichte  cler  philosophischen  Moral,  Rechts-  und 
Staatslehre  der  Engländer  und  Franzosen.  Marburg  1855.  8. 

IV. 

Pädagogik  (incl.  Fachunterricht). 

Ab  egg,  G.  F.  H.,  Bericht  über  die  königl.  Hebammen-Lehranstalt 
zu  Danzig  von  1819-1868.  Danzig  1869.  Lex. -8.  Mit  5  Holz¬ 
schnitten. 

Akademische  Gutachten  über  die  Zulassung,  von  Realschul-Abitu- 
rienten  zu  Facultätsstudien.  Streiflichter  auf  die  — .  Von  einem 
Real -Schullehrer.  Berlin  1870.  8. 

^Akademischer  Leseverein  an  der  k.  k.  Universität  und  steierm. 
landsch.  technischen  Hochschule  in  Graz.  11I-IV.  Jahresbericht 
des  —  in  den  Vereinsjahren  1870-1871.  Graz.  8. 


*Aüerbach,  L.,  XXVII-XXXVIII.  Jahresbericht  über  die  Baruch- 
Auerbach'sche  Waisenerziehungs -Anstalt  für  jüdische  Mädchen. 
Berlin  1870-71.  8. 

* —  XXXVIII.  Jahresbericht  über  die  Baruch-Auerbach'sche  Waisen¬ 
erziehungs  -  Anstalt  für  jüdische  Knaben.  Berlin  1871.  8. 

Balz  er,  C.,  Die  Realschule.  Vortrag.  Elberfeld  1870.  8. 

Baruch,  A.,  Ueber  die  Methode  des  geographischen  Unterrichts  an 
höheren  Lehranstalten.  Frankfurt  a/M.  1870.  S. 

Belim,  G.,  Die  Elementarlehrer -Wittwen-  und  Waisenkassen  vom 
Standpunkte  wissenschaftlicher  Principien  beleuchtet.  Neustadt- 
Eberswalde  1870.  gr.  8. 

Beischlag,  D.  W.,  Die  Gedenkfeier  der  fünfzigjährigen  Vereinigung 
von  Halle -Wittenberg  am  20.  und  21.  Juni  1867.  Festbericht, 
im  Auftrag  des  akademischen  Senates  erstattet.  Halle  1867.  4. 

Berke,  K.,  Aufruf  an  Preussens  Lehrer  zur  allgemeinen  Petition  an 
das  Abgeordnetenhaus.  Neuhaldensleben  1870.  8. 

*Board  of  Education  of  the  State  oj  Connecticut.  Annual  report  of 
the  —  ( for  the  year  1S69).  New  Ilaven  1870.  8. 

Bock,  Ueber  die  Pflege  der  körperlichen  und  geistigen  Gesundheit 
des  Schulkindes.  Eine  Mahnung  an  Eltern,  Lehrer  und  Schul¬ 
behörden.  Leipzig  1871.  8. 

Böhme,  E.,  Des  Sohnes  Erziehung.  Pädagogische  Briefe  an  eine 
Mutter.  2.  Auflage.  Dresden  1871.  8. 

Böhmert,  V.,  Die  Unentgeltlichkeit  des  Volks-Schulunterrichts  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  schweizerischen  Schulgeld-Einrich¬ 
tungen.  Vorlage  an  den  XII.  Congress  deutscher  Volkswirthe. 
Bremen  1871.  8.  (Separatabdruck  aus  dem  Bremer  Handelsblatt.) 

Bopp,  C.,  Acht  Wandtafeln  für  Physik  für  den  physikalischen  An¬ 
schauungsunterricht.  3.  Auflage.'  Ravensburg  1872.  Folio. 

*  Bu  re  au  of  Education.  Circulation  of  information  of  (he  —  for  July 
1871.  Report  on  the  Systems  of  Public  Instruction  in  S weden  and 
Nonvay.  Washington  1871.  8. 

Campbell,  II.  D.,  Compulsory  Education.  3.  edition.  London  1870.  8. 

Chronik  des  allgemeinen  Volks-Schulwesens.  Begründet  von  L.  W  olf- 
ram,  fortgesetzt  von  R,  Wolfram.  1S70.  Sechster  Jahrgang. 
Hamburg  1871.  8. 

Conrad,  M.  G.,  Zur  Volks-Bildungsfrage  im  deutschen  Reich.  Freie 
pädagogisch-sociale  Studien  und  Reformvorschläge  zur  Förderung 
der  Erziehungswissenschaft  und  Aufklärung  des  Volks.  Nürnberg 
1871.  8. 

Curtius,  E.,  Der  Geburtstag  des  deutschen  Kaisers.  Festrede  in 
der  Aula  der  Friedrich-Wilhelms-Universität  am  22.  März  1871 
gehalten.  Berlin.  4. 

Deinhardt,  H.,  Ueber  Lehrerbildung  und  Lehrerbildungs-Anstalten. 
2.  Auflage.  Wien  1871.  8. 

*Detailcon scription  der  Volksschulen  in  den  im  Reichsrathe  ver¬ 
tretenen  Königreichen  und  Ländern.  Nach  dem  Stande  vom  Ende 
des  Schuljahres  1S65.  Wien  1870.  Folio. 

Döllinger,  J.  J.  J.  v.,  Die  Universitäten  sonst  und  jetzt.  2.  Aus¬ 
gabe.  München  1871.  8. 

East  India  Education.  Return.  London  1S70.  Folio.  (Parlia- 
mentary  paper.  House  of  C.) 

Eberhard,  A.,  Kritik  des  bayerischen  Schulgesetzes  im  Entwurf. 
Ein  Wort  an  die  Familienväter  des  Landes.  Regensburg  1868.  8. 

*Education.  Report  of  the  Commissioner  of —  made  to  the  Secre- 
tary  of  the  Inferior  for  the  year  1870.  Washington  1S70.  8. 

Englmann,  J.  A.,  Das  bayerische  Volks-Schulwesen  nach  den  gegen¬ 
wärtig  geltenden  Gesetzen,  Verordnungen  und  Vollzugsvorschriften 
systematisch  dargestellt.  München  1871.  8. 

Enseignemenl  superieur.  Statistique  de  1'- — 1S65-186S.  (Publication 
du  Ministere  de  l' Instruction  publique.)  Paris  1S68.  4.  773  pages. 

Entfernung  des  Religionsunterrichtes  aus  der  Volksschule.  Ueber 
die  Nothwendigkeit  der  —  Gekrönte  Preisschrift  des  Vereins  für 
Freiheit  der  Schule.  Berlin  1871.  8. 

Entfernung  des  Unterrichts  im  Lateinischen  aus  dem  Lehrplan 
der  Real-  und  hohem  Bürgerschulen.  Ueber  die  Nothwendigkeit 
der  —  Von  einem  Reallehrer.  Neuwied  1870.  gr.  8. 

Fricke,  W.,  Ist  der  Religionsunterricht  in  der  Schule  eine  pädago¬ 
gische  Nothwendigkeit?  Gekrönte  Preisschrift  des  Vereins  für 
die  Freiheit  der  Schule.  Berlin  1870.  8. 

Fr ie d  r ic h s -W e rde r s che  Gewerbeschule  in  Berlin.  Jahresbericht 
über  die  —  1871.  Berlin  1871.  4. 

Gewerbeschule,  Baugewerken-Schule  und  Werkmeister-Schule  zu 
Chemnitz.  Programm  zu  der  am  30.  und  31.  März  1S71  zu  hal¬ 
tenden  Prüfung  der  Schüler  der  —  Chemnitz  1871.  4. 

Ge  werbschulen  in  Bayern.  Verhandlungen  über  die  Organisation 
der  — .  München  1871.  gr.  8. 

Gien,  W.  C.,  The  Elementary  Education  Act,  1870,  with  introduction, 
notes,  and  index,  and  appendix  containing  the  incorporated  Statutes. 
London  1870.  8. 

Gluge,  La  liberte  de  Venseiqnement  et  les  universites.  Bruxelles 
1869.  8. 

Giovanoly,  A.,  Gedanken  über  Erziehung.  Populärer  Vortrag. 
Berlin  1865.  8. 

Gusserow,  A.,  Universitäten  oder  Fachschulen?  Rede  bei  Antritt 
des  Rectorats  der  Hochschule  Zürich  am  29.  April  1870  gehalten. 
Zürich  1870.  8. 

Gym  n  asi  al -Enquete-Commission.  Verhandlungen  der  —  im  Herbste 
'  1870.  Veröffentlicht  vom  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unter¬ 
richt.  Wien  1871.  8. 

Hart,  J.  S.,  The  Sunday  -  School  idea:  an  exposition  on  the  prin- 
ciples  which  underlie  the  Sunday  -  School  cause,  setting  forth  its 
objects,  Organization  etc.  etc.  Philadelphia  1870.  8. 
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Haullev  ille ,  P.  de,  De  l'enseignement  primaire  en  Belgique.  Bru¬ 
xelles  1870.  S.  „  ,  ,  , 

Heo-el  C.  Die  deutsche  Sache  und  die  deutschen  Hochschulen. 

Kede  am  4.  November  1870  gehalten.  3.  Auflage.  Erlangen  18(0.  8. 
Henrici,  J.,  Grundriss  für  den  ersten  genetischen  Unterricht  in  der 
Weltbeschreibung.  Heidelberg  1871.  8. 

Hesekiel,  J.,  Die  Kleinkinderschule  in  ihrer  Bedeutung  für  die 
Arbeiterfrage.  Magdeburg  1871.  8. 

Hill  Die  Geistlichen  und  Schullehrer  im  Dienste  der  Taubstummen. 

Rathschläge  für  diesen  Dienst.  2.  Auflage.  Weimar  1871.  8. 

Holdsworth,  W.  A.,  The  Elementar y  Educciüon  Act  populcmj  ex- 

plained.  London  1870.  8.  ,, 

Holscher,  H.,  Ueber  Stellung  und  Aufgabe  der  höheren  Tochtei- 
schule  nebst  einer  Vorlage  für  die  Organisation  einer  solchen  in 
Chemnitz.  Chemnitz  1871.  Lex.-8.  ' 

Jahresbericht  des  k.  k.  Ministeriums  für  Cultus  und  Unterricht 
für  1870.  Wien  1871.  Roy.-S.  Mit  einer  Karte  der  Hoch-  und 
Mittelschulen  der  im  Eeichsrath  vertretenen  Länder. 

Jüttino-  W.  U.,  Zur  Dotation  der  preussischen  Volksschule.  Kritik 
und  Antikritik.  Wider  den  Prov.-Schiilrath  Bormann.  Minden 
1871  8 

Klo ss  M.  Ueber  die  turnerische  Ausbildung  in  ihrem  Verhältnisse 
zu  den  Anforderungen  an  die  Befähigung  für  den  einjährigen  Frei- 
willigendienst  in  den  Heeresabtheilungen  des  norddeutschen  Bun¬ 
des.  ° Ein  Vortrag.  Dresden.  8. 

Köhler  A  Die  Praxis  des  Kindergartens.  Theoretisch -praktische 
\nleituno'  Zum  Gebrauche  der  FröbeTschen  Erziehungs-  und  Bil- 
duno-smittel  in  Haus,  Kindergarten  und  Schule.  Band  I.  Weimar 
1871.  gr.  8.  Mit  18  Tafeln  Abbildungen. 

Krevssiff  F  Ein  Wort  zur  Bealschul-Frage.  Kassel  1S71.  8.  (Ab¬ 
druck  °aus  dem  Programme  der  Realschule  erster  Ordnung  zu 

ICässol  )  • 

Krüger,  W.,  Die  confessionslose  Schule.  Ein  Wort  zur  1  erständi- 

gung  mit  Verständigen.  Barmen  1S70.  8. 

T  aacke  C.  F.  Vergleichende  Zusammenstellung  des  Unterrichtsge¬ 
setz- Entwurfes  vom  2,  November  1869  mit  den  älteren  Schulge¬ 
setzen  über  die  preussische  Volksschule  in  den  alt_en  und  neuen 
Provinzen.  Ein  Beitrag  zur  Schulfrage.  Berlin  1870.  4. 

Land wirth schaftsschule  des  grossherzogl.  Polytechmcums  zu 
Darmstadt,  Mittheilungen  der  -.  I.  Herausgegeben  von  den 
Docenten  der  Landwirthschaftsschule.  Darmstadt  18(0.  4.  Mit 

1  Tafel 

Lauckhard,  Pädagogische  Studien  für  Eltern  und  Lehrer.  Neu- 

Ruppin  1871.  gr.  8.  r  ,  T 

»Lehrerkalender  für  das  Jahr  18(1.  Herausgegeben  von  J. 

Rücker.  (Glatz)  1871.  12.  ,  .  , 

Lotli  J  Die  Realschul-Frage.  Eine  Beleuchtung  der  akademischen 
Gutachten  über  die  Zulassung  von  Realschul- Abiturienten  zu  4  acul- 
tätsstudien.  Leipzig  1870.  8.  ,T  . 

Marsch  all.  G.  N.,  Die  Reform  des  Münchener  Volks-Schulwesens. 
Mit  den  beiden  Gutachten  der  Münchener  Lehrerschaft.  München 
1871.  'S.  (Abdruck  aus  der  „Bayer.  Lehrerzeitung“  1871.  - N°  14 

MeTb a"uer,  K.  0.,  Die  Hebung  des  Beamtenstandes  und  die  Real¬ 
schulen.  Nach  amtlichen  englischen  Quellen.  Berlin  18  d.  8. 
(Abdruck  aus  der  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen.)  ^ 

Mentor,  Die  Berufsarten  des  Geschäftslebens,  des  Militär-  und  feee- 
wesens  und  der  Verkehrsanstalten.  Darmstadt  1870.  8.  (Was 

willst  Du  werden?  Zweite  Abtheilung.)  .  ... 

_  Die  Berufsarten  der  Musik,  des  Schauspiels,  der  Malerei,  Bncl- 

hauerei,  Arcliitectur  und  vervielfältigenden  Künste.  Darmstadt 
1871.  8.  (Was  willst  Du  werden.  Dritte  Abtheilung.) 

Mever  B  Die  Beziehungen  der  Gewerbe-Zeichenschulen  zur  Kunst¬ 
industrie’  und  zur  Volksbildung.  Berlin  1870.  8.  (Sammlung  ge¬ 

meinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  herausgegeben  von 
Virchow  und  Holtzendorff.  Serie  V.  Heft  109.) 

Mittelschulen  (Studienaustalten)  in  Bayern.  Entwurf  einer  Ord- 
nuno-  der  gelehrten  — ,  auf  Grund  der  Beschlüsse^  der  am  30.  Uc- 
tobe'r  1869  im  k.  Staatsministerium  des  Innern  für  Kirchen-  und 
Schul  -  Angelegenheiten  zusammengetretenen  Berathungscomnns- 
sion.  München  1870.  gr.  8.  . 

Möbius,  P.,  Fünfter  Jahresbericht  über  das  Lehrerseminar  zu  Gotha. 

Schuljahr  1869/70.  Gotha  1870.  8.  . 

Möller,  J.,  Ueber  unsere  weibliche  Erziehung.  Ein  V  ortrag.  Königs¬ 
berg  1S70.  8.  . 

Mohl,  K.  v.,  Geschichtliche  Nachweisungen  über  die  Sitten  und  das 
Betragen  der  Tübinger  Studirenden  während  des  XVI.  Jahrhun¬ 
derts.*  2.  Auflage.  Tübingen  1871.  8.  Mit  einer  Ansicht  von 
Tübingen  im  XVI.  Jahrhundert. 

Morich,  L.  Th.  L.,  Die  confessionslose  Schule  in  ^pädagogischer  Be¬ 
ziehung.  Ein  Conferenzvortrag.  Helmstedt  1S70.  8. 

Mühlhäusser,  K..  Die  Volksschule  in  der  ehemaligen  Markgraf¬ 
schaft  Baden-Durlach.  Karlsruhe  1871.  8.  (Abdruck  aus  der  Zeit¬ 
schrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins,  Band  XXIII.) 
National  Education  in  Ireland.  XXXVI.  Report  of  the  Com- 
missioners  of  —  fov  the  yecvr  1869.  Dublin  ISrfO.  8.  (Dlue  book. 
Paper  by  command.) 

Neumaier,  Die  Kindergärten,  ihr  Ursprung  und  Wesen.  Karlsruhe 

Otto”  F.,  Der  deutsche  Bürgerstand  und  die  deutsche  Bürgerschule. 

Eine  culturhistorische  Erörterung.  Leipzig  1871.  8. 
Paringault,  E.,  -  L'enseignement  secondaire  des  jeunes  filles  dans 
les  cantons  de  Geneve,  de  Lausanne  et  de  Neuchatel.  Paris  18(0.  8. 


»Personalbestand  der  Universitäten  zu: 

Bonn:  Sommerseinester  1871.  Bonn  1871.  S. 

—  Wintersemester  1871-72.  Bonn  1871.  8^ 

Breslau:  Sommersemester  1871.  Breslau_  1871.  S. 

—  Wintersemester  1871-72.  Breslau  1871.  8. 

Göttingen:  Sommersemester  1871.  Göttingen  1871.  8. 

--  Wintersemester  1S71-72.  Göttingen  1871.  8. 

Greifswald:  Sommersemester  1871.  Greifswald  1871.  8. 

—  Wintersemester  1871-72.  Greifswald  1871.  8. 
Halle-Wittenberg:  Sommersemester  1871.  Halle  1871.  4. 
Königsberg  i.  Pr. :  Sommersemester  1871.  Königsberg  1871.8. 

—  Wintersemester  1871-72.  Königsberg  1871.  8. 

Münster:  Sommersemester  1S71.  Münster  1871.  Lex.-S. 

—  Wintersemester  1871-72.  Münster  1871.  Lex. -8. 

Pitsch,  0.,  Die  Einführung  laudwirthschaftlicher  Fortbildungs¬ 
schulen,  eine  brennende  Zeitfrage.  Bonn  1370.  8. 

»Polytechnische  Schule  zu  Dresden.  Jahresbericht  über  den 
XLII.  Cursus  der  königlichen  —  (1869-1870.)  Dresden,  gr.  8. 
Polytechnische  Schule  zu  Karlsruhe.  Programm  der  grossher¬ 
zoglich  badischen  —  für  das  Jahr  1869-1870.  Karlsruhe  1869. 

Lex.-8.  ,  ....... 

Polytechnische  Schule  zu  Stuttgart.  Programm  der  königlich 
württembergischen  —  für  das  Jahr  1870  aut  1871.  Stuttgart 

1870.  8.  .  , 

Porten,  M.  v.  d.,  Geschichte  und  Ziele  der  studentischen  Leform- 
partei.  Vortrag,  gehalten  im  Heidelberger  Studentenverein  am 
7.  December  1870.  2.  Auflage.  Heidelberg  1871.  8. 

Priests  and  Education,  as  exhibitecl  in i  the  Statistical  report  on  the 
Instruction  imparted  throvghout  the  Kingdom  oj  Italy :  in  the  first 
and  second  dass  Schools  of  the  Seminaries  of  the  Kingdom.  New 
edition.  London  1870.  8. 

Primary  Education  (Ireland).  Royal  Commission  of  inquiry  into 
— .  8  volumes.  Dublin  1870.  Folio.  (Blue  book.  Paper  by  command.) 
Randall,  S.  S.,  History  of  the  Common  School  System  of  tlie  State 
of  New  York,  fr om  its  origin  in  1795,  to  the  present  time.  Inclu- 
ding  the  vurious  City  and  other  special  Organizdtions,  and  the  Re- 
ligious  Controversies  oj  1821,  1832,  and  1840.  New  lork  and  Chi¬ 
cago  1871.  gr.  in- 8.  With  views. 

Rliöden,  A.  v.,  Armee  und  Schule!  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der 
drängenden  Fragen  der  Zukunft.  Berlin  1S71.  8. 

Rocy,  II.  L'instruction  primaire  obligatoire  mais  non  gratuite.  Paris 
et  Toulouse  1870.  8. 

Rössler,  E.,  Kurze  Mittheilungen  über  die  neuesten  Veränderungen 
und  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  des  Taubstummen -Bildungs¬ 
wesens  in  Hannover.  Minden  1871.  S. 

Sattler.  W.,  Zur  Frage  des  Nachmittagsunterrichts.  Bremen  18(1. 

4  (Abdruck  aus  dem  Programm  der  Hauptschule.) 
Schliephake,  F.  W.  Th.,  Ueber  Friedrich  Fröbels  Erziehungslehre, 
deren  wissenschaftliche  Begründung  und  Fortbildung.  2.  Auflage. 

Berlin  1871.  8.  .  .  ,,  .,  ,  ■, 

Schneider,  K.,  Aufgabe  und  Ziel  der  einklassigen  Volksschule. 

2.  Auflage.  Bromberg  1867.  8.  ,  ,  .  T .  ,  ,  , 

Schramm,  P.N  Die  interconlessionelle  Volksschule  im  Lichte  der 
Erziehung,  Liebe  und  Freiheit.  Nürnberg  1S71.  8. 

Schulfrage,  die.  Beleuchtung  derselben  aus  dem  Gesichtspunkt 
voller  Freiheit  und  achter  Bildung.  Bernstadt.  S. 
»Schulgesetze.  Zusammenstellung  der  preussischen  —  vom  14. 
Juni  1862  bis  25.  Januar  1864,  nebst  chronologischer  Uebersicht 
der  in  den  zwölf  Jahrgängen  (1852  bis  1864)  des  Mushacke’schen 
Schulkalenders  enthaltenen  Schulgesetze,  Verordnungen,  Bekannt¬ 
machungen  u.  s.  w.  Berlin  1864.  8. 

S cliultz -Schultz enstein,  C.  H.,  Der  Zustand  der  Wissenschaften 
auf  Universitäten  im  Verhältniss  zur  Lebenspraxis.  Berlin  1870.  8. 
Schumann,  J.  Ch.  G.,  Die  Geschichte  des  Volks- Schulwesens  in 
der  Altmark  und  des  altmärkischen  Schullehrer-Seminars  zu  Gar- 
delegen-Osterburg  im  Zusammenhänge  mit  der  altmärkischen  Gul- 
tur-  und  Kirchengeschichte  und  der  evangelischen  Pädagogik. 

Halle  1871.  8.  „  1Q_n  Q 

Siegfried  /.,  Les  ecoles  superieures  de  commerce.  Mulhouse, 18(U.  S. 
Sincerus,’P.,  Ueber  die  Trennung  von  Kirche  und  Staat,  Berlin 

S  ommer  fei  dt,  E.,  Ein  Beitrag  zur  Realschul-Frage  (Osterprogramm 
der  mittleren  Bürgerschule  zu  Anklam  1871).  Anklam  1871.  gr.  8. 
Spiess,  A.,  Gedanken  über  die  Einordnung  des  Turnwesens  in  das 
Ganze  der  Volkserziehung.  2.  Ausgabe.  Basel  1871.  8. 

S ’proat  G  M.,  Education  of  the  Rural  Poor,  with  a  full  discussion 
of  the  principles  and  requirements  of  Remedial  Legislation  thereon. 
London  1 870.  8. 

St  ein  b  erg,  Geschichte  und  Statistik  des  Schullehrer- Seminars  zu 
Halberstadt.  Halle  1871.  8. 

Technical  Instruction  in  Sweden;  togetlier  with  the  translation  oj 
the  report  of  the  select  Committee  appointed  to  examine  thedrqft 
of  the  Bill  on  Technical  Education  in  France.  London  186J.  8. 

(Paper  by  command.)  .  ,  .  ,  TT  .  .....  -i 

Thaa  G  Sammlung  der  für  die  österreichischen  Universitäten  gü¬ 
tigen  Gesetze  und  Verordnungen.  Im  Aufträge  des  Ministeriums 
für  Cultus  und  Unterricht  redigirt  von  — .  Wien  18(1.  8. 

Tiberghien,  Schule  und  Staat.  Aus  dem  Französischen  ubersetzt 

von*J.  H.  Hamburg  1871.  8.  . 

Todtenhaupt,  A.  G.,  Ueber  die  Gründung  eines  wissenschaftlichen 
Volkslehrer-Seminars  unabhängig  von  Kirche  und  Staat.  Ein  Ge¬ 
genvorschlag  gegen  die  beabsichtigte  Gründung  einer  Hambur- 
gischen  Akademie.  Hamburg  1S70.  8. 

°  -  1» 
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Umsicht  und  Einsicht.  Eine  sachliche  Ergänzung  der  Broschüre 
„Verflachung  und  moderne  Schule“.  Von  einem  Schleswig- hol¬ 
steinischen  Lehrer.  Rendsburg  1S70.  8. 

»Universitäts-  und  Schulkalender,  deutscher,  auf  die  Zeit  vom 
L  October  1871  bis  31.  März  1873.  XXI.  Jahrgang.  I.  Theil.  Mit 
Benutzung  amtlicher  Quellen  herausgegeben  von  E.  Mushacke. 
Berlin  1872.  8. 

»Universität  zu  Kiel.  Chronik  der  —  1870.  V.  Kiel  1871.  4. 

»Universität  zu  Kiel.  Schriften  der  —  aus  den  Jahren  1869-70. 
Bände  XVI -XVII.  Kiel  1870-71.  4. 

Unterrichtsgesetz.  Entwurf  eines  —  und  eines  Gesetzes,  be¬ 
treffend  die  Aufhebung  der  letzten  Bestimmung  des  Artikels  2h 
der  Verfassungsurkunde  vom  30.  Januar  1850,  sowie  der  neue  Ent¬ 
wurf  eines  Gesetzes,  betreffend  die  Erweiterung,  Umwandlung  und 
Neuerrichtung  von  Wittwen-  und  Waisenkassen  für  Elementar¬ 
lehrer  mit  den  Motiven.  Berlin  1869.  8.  (Separatabdruck  aus 
den  amtlichen  Vorlagen  des  Landtages.) 

Vogler,  B.,  Die  Fortbildungsschulen,  insbesondere  deren  Stand  im 
Regierungsbezirke  Schwaben  und  Neuburg  im  Jahre  1870.  Augs¬ 
burg.  8. 

Volks-Schulverwaltung,  die,  in  der  Provinz  Hannover  und  der 
Organisationsplan  der  königlichen  Regierung  in  ihrem  Verhältniss 
zum  bestehenden  Rechte  und  zu  den  "Fragen  der  Decentralisation 
und  Selbstverwaltung.  Hannover  186S.  8. 

Volks-Schulwesen.  Die  Gesetze  und  Vorschriften  über  das  ge- 
sammte  —  für  die  im  Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und 
Länder  des  Kaiserthums  Oesterreich.  Abgeschlossen  mit  letztem 
April  1871.  Wien  1871.  8.  (Taschenausgabe  der  österreichischen 
Gesetze.  Baud  XV.) 

Vorlesungen  sämmtlicher  Universitäten  Deutschlands  und  der 
Schweiz  im  Wintersemester  1870-71.  Verzeichniss  der  —  Leipzig 
1870.  8. 

Wie  kann  man  zu  schulgeldfreiem  Unterrichte  in  der  Volksschule 
kommen.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  Aufgabe,  welche  durch  den 
„Meister’schen  Antrag“  gestellt  ist.  Von  einem  Local-Schulinspec- 
tor.  Chemnitz  1871.  8. 

Wiese,  L.,  Deutsche  Bildungsfragen  aus  der  Gegenwart.  Ein  Vor¬ 
trag.  Berlin  1871.  8. 

Witt  ich,  Beitrag  zur  Geschichte  des  sächsischen  Schulwesens  im 
Mittelalter.  (Osterprogramm  der  Realschule  zu  Neustadt-Dresden.) 
Neustadt-Dresden  1857.  8- 

Wöbcken,  Die  confessionslose  Schule.  Oldenburg  1870.  8. 

Zwerger,  J.,  Die  Volksschule  in  ihren  Beziehungen  zu  Familie, 
Kirche  und  Staat.  Wien,  Graz  und  Pest  1871.  8. 

V. 

Theologie. 

Baur,  G.,  Schleiermacher  als  Prediger  während  der  Zeit  von  Deutsch¬ 
lands  Erniedrigung  und  Erhebung.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge 
zum  Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Carlton,  S.  P.  and  E.  1 V.  D.  Moore,  The  Destimj  of  Man:  a  dis- 
cussion,  lield  at  Union  City,  Indiana.  Cincinnati  1870.  8. 

Carlyle,  Th.,  Der  Jesuitismus.  Ein  Pamphlet.  Aus 'dem  Englischen 
von  A.  Holtermann.  Braunschweig  1871.  gr.  8. 

Chomäkoff,  A.  S.,  Versuch  einer  katechetischcn  Darstellung  der 
Lehre  von  der  Kirche.  Aus  dem  Russischen.  Berlin  1870.  S. 

»Coelln,  D.  v.,  Der  Heimathsbote.  Im  Aufträge  des  Vorstandes 
des  evangelischen  Vereins  für  innere  Mission  und  des  evangelischen 
Vereinshauses  herausgegeben.  Breslau  1869.  8. 

Dupanloup,  De  la  vie  commune  et  des  associations  sacerdotales  dans 
le  clerge  seculier.  Paris  1S69.  8. 

Freiheit  und  Kirchenregiment.  Meinungsstreit  zwischen  Frhrn.  W. 
E.  v.  Ketteier,  Bischof  von  Mainz  und  Geheimerath  J.  C.  Bluntschli, 
Professor  der  Staatswissenschaft  in  Heidelberg.  Heidelberg  1871.  8. 

Friedberg,  E.,  Die  Geschichte  der  Civilehe.  Berlin  1870.  gr.  8. 
(Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  her¬ 
ausgegeben  von  R.  Virchow  und  Fr.  v.  Holtzendorif.  V.  Serie 
Heft  116.) 

Geiger,  L.,  Geschichte  der  Juden  in  Berlin.  Berlin  1871.  8. 

Grundkötter,  B.  H.,  Die  Verfassung  der  Kirche.  Münster  1871.  8. 

Holtzendorff,  F.  v.,  Der  Kirchenstaat.  Eine  Gedächtnissrede,  ge¬ 
halten  im  Berliner  Unions-  und  Protestanten -Verein  am  2.  De- 
cembcr  1870.  Berlin  1871.  8.  (Protestantische  Vorträge.  Bd.  II. 
Heft  3.) 

—  Das  deutsche  Reich  und  die  Constituirung  der  christlichen  Re¬ 
ligionsparteien  auf  den  Herbstversammlungen  im  Jahre  1871. 
Berlin  1872.  8. 

Judenthum,  das,  und  seine  Aufgabe  im  neuen  deutschen  Reich. 
Sendschreiben  an  die  deutschen  Juden  von  einem  Glaubensgenos¬ 
sen.  Leipzig  1871.  8. 

Katholischer  Congress.  Stenographischer  Bericht  über  die  Ver¬ 
handlungen  des  —  abgehalten  vom  22.  bis  24.  September  1871  in 
München.  Mit  einer  historischen  Einleitung  und  Beilagen.  Mün¬ 
chen  187J.  8. 

Kirchenspaltung  in  Bayern.  Die  Aufgaben  des  Staates  gegen¬ 
über  der  —  Von  einem  practischen  Juristen.  Kempten  1871.  8. 

Kirchliche  Chronik,  allgemeine,  begründet  von  K.  Matthes,  fort¬ 
gesetzt  von  M.  H.  Schulze.  XVII.  Jahrgang,  das  Jahr  1870. 
Hamburg  1871.  8. 

»Körner,  Th.,  Das  Dogma  der  Unfehlbarkeit  des  römischen  Papstes 
vor  dem  Richterstuhle  des  Rechts.  Juridische  Denkschrift,  ein 
Beitrag  zum  Verständniss  des  Rechts  und  zur  Wahrung  des  Rechts¬ 
bewusstseins  im  Glaubensstreite.  Thorn  1871.  8. 


Koliut,  A.,  Alexander  von  Humboldt  und  das  Judenthum.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Culturgeschichte  des  XIX.  Jahrhunderts.  Leipzig  1871. 
gr.  8. 

Lipsius,  R.  A.,  Ueber  Glauben  und  Wissen.  Vortrag,  gehalten  im 
Berliner  Unionsverein.  Berlin  1871.  8.  (Protestantische  Vor¬ 

träge  Band  II.  Heft  2.) 

Loh  mann,  Th.,  Kirchengesetze  der  evangelisch-lutherischen  Kirche 
des  vormaligen  Königreichs  Hannover.  Theil  1.  Hannover  1871.  8. 

Lünnemann,  Th.,  Handbuch  der  katholischen  Militairseelsorge 
Preussens.  Cöln  1870.  8. 

Majunke,  P.,  Die  Parität  in  Preussen.  Zur  Aufklärung  für  das 
katholische  Volk  in  Nord-  und  Süddeutschland.  (Separatabdruck 
aus  der  Germania.)  Berlin  1871.  8. 

»Mühlhäusser,  Staatskirche,  Volkskirche,  Freikirche.  Ein  Vor¬ 
trag.  Nebst  einleitenden  Ansprachen  von  Blumhardt  und  Fabri. 


Barmen  1869.  8. 

Müller,  W.,  Civilehe  und  Trauung.  (Protestantische  Vorträge. 
Band  III.  Heft  2.)  Berlin  1872.  8. 

Reformbestrebungen  der  kirchlichen  Gegenwart.  Sechsig  Thesen 
für  und  wider  — .  Eine  Appellation  an  das  Gewissen  der  ersten 
sächsischen  Landessynode.  Leipzig  1871.  8. 

»Reinhard,  R.,  Amtskalender  für  evangelische  Geistliche  des  preus- 
sischen  Staates,  des  Grossherzogthums  Oldenburg  und  der  freien 
Städte  Bremen  und  Lübeck  auf  das  Jahr  1871.  Thorn.  S. 

Re  liy  io  ns,  the,  of  tlie  World.  Autlientic  accounts  of  the  various 
Faiths  and  Creeds.  By  members  of  each  denomination.  London 
1870.  8. 

Riedel,  A.,  Die  Unfehlbarkeit  des  Papstes  in  seinem  obersten  Lehr¬ 
amte.  Augsburg  1871.  8. 

Roth,  J„  Das  Jesuitenthum.  Eine  Zcitfrage.  Leipzig  1871.  8. 

Rüttimann,  J.,  Kirche  und  Staat  in  Nordamerika.  Festschrift. 
Zürich  1871.  Roy.-8. 

Schmitt,  J.,  Der  Priestercölibat.  Münster  1870.  8.  (Separat¬ 
abdruck  aus  den  „Zeitgemässen  Broschüren“  VI.  Band,  4.  Heft.) 

Schröder,  A.,  Schicksale  der  Protestanten  in  Frankreich  und  dro¬ 
hende  Gefahren.  Gotha  1871.  8. 

Schulz,  J.  H.,  Freiheit  oder  Gesetz?  Einige  protestantische  und  re- 
formatorische  Gedanken  über  die  christliche  Kirche.  Vorgetragen 
im  Wiesbadener  Lokal  -  Protestantenverein  am  5.  December  1870. 
Nebst  einem  Anhang:  „ Ecce  homo /“  und  „Was  ist  Wahrheit?“ 
Wiesbaden  1871.  8. 

Schuppe,  F.,  Die  Aufhebung  des  Kirchenpatronats.  Berlin  1871. 


gr.  S. 

Smiles,  S.,  Les  huyuenots  —  leurs  colonies,  leurs  Industries,  leurs 
e'ylises  en  Anyleterre  et  en  Irlande.  Traduction  autorisee.  Avec 
preface  par  A.  Coquerel  fils.  Paris  1870.  8. 

Stuhr,  P.  F.,  Die  Religionssysteme  der  heidnischen  Völker  des 
Orients.  Berlin  1836.  8. 

Sugenheim,  S.,  Geschichte  der  Entstehung  und  Ausbildung  des 
Kirchenstaates.  Leipzig  1854.  8. 

Thoma,  Ueber  das  Eigenthum  an  Kirchen,  Pfarrhäusern  und  Pfarr¬ 
gärten  der  christlichen  Religionsgenossenschaften  nach  französi¬ 
scher  Gesetzgebung,  speciell  noch  für  die  deutschen  Länder  auf 
dem  linken  Rheinufer  etc.  Kaiserslautern  1871.  8. 

Tuttle,  II.,  The  career  of  the  God-idea  in  History.  Boston  1870.  8. 

Unfehlbarkeit  des  Papstes,  die,  uud  die  Schwäche  der  kirch¬ 
lichen  Opposition  in  Deutschland.  Von  einem  Theologen  der 
evangelischen  Kirche  in  Bayern.  München  1871.  8. 

»Volkskalender,  deutscher,  insbesondere  zum  Gebrauch  für  Israe¬ 
liten,  auf  das  Jahr  1872.  Mit  literarischen  Beiträgen.  Heraus¬ 
gegeben  von  H.  Liebermann.  Brieg  1871.  8. 

Weber,  Th.,  Die  Klöster  im  XIX.  Jahrhundert,  Ein  Aufruf  an  das 
deutsche  Volk  und  seine  Vertreter.  Berlin  1870.  8. 


VI. 

Rechtswissenschaft. 


Allgemeines.  Encyklopädisches.  Civil-  und  Criminalrecht  im  Allgemeinen. 

Gerichtsverfassung. 

[Specielles  Civilrecht :  Assecuranz-Gesetzgebung  bis  Steuer-  und  Zoll¬ 
gesetzgebung  siehe  unter  den  betreffenden  Disciplinen ;  Polizei-  und 
Gefängnisswesen  siehe  unter  innere  Politik.] 

Borchardt,  S.,  Vollständige  Sammlung  der  geltenden  Wechsel- 
und  Handelsgesetze  aller  Länder.  I.  Abtheilung:  Die  Wechsel¬ 
gesetze.  Berlin  1871.  gr.  8. 

Band  I.  Die  deutschen  Wechselgesetze  und  die  ausländischen 
Wechselgesetze. 

„  II.  Die  ausländischen  Wechselgesetze  im  Originaltext. 

Breton' s  Hand-book  of  the  Law  relating  to  Women  and  Children: 
(Marriaye.  Breach  of  Promise.  Husband  and  Wife.  Settlements. 
Parent  and  Child.  Registration  of  Births  and  Deaths.)  London 
1871.  8. 

Centralblatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  und  Handelsgesetzgebung 
und  Verwaltung  in  den  königlich  preussischen  Staaten.  Haupt¬ 
register  zu  dem  —  Jahrgang  1860  bis  1869.  1.  Sachregister. 

2.  Chronologisches  Register,  Berlin  1871.  4. 

*Civile  Retspleie  i  Kongeriget  Danmark.  Oversigter  over  den  — 
i  Aarene  1863  til  1867.  Udgioet  af  det  statistiske  Bureau.  Kjiiben- 
havn  1869.  4.  (Statistislc  Tabelvaerk.  Tredie  Raekke,  XV  Bind, 

I  Afdeling.) 

Dambach,  0.,  Die  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bundes  be¬ 
treffend  das  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen,  musi¬ 
kalischen  Kompositionen  und  dramatischen  Werken.  Berlin  1871.  8. 
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Desnos,  C’h.,  Resume  des  legislations  fran<;aise  et  etrangeres  sur  les 

brevets  d'invention.  Poris  1870.  12.  _  . 

*  D  o  e  h  1-,  C.,  Hauswirth  und  Miether  in  ihrem  Verhältnis  zu  ein¬ 

ander  und  dem  öffentlichen  Interesse  gegenüber.  Berlin  1864  8. 

Doodstraf,  afschaffing  van  de,  in  Nederland.  Ontwerp  van  wet  en 
memorie  van  toelichting.  's  Gravenhage  1870.  8. 

Fooz,  J.  H.  N.  de,  Le  droit  administrativ'  Beige.  V  tomes.  laris 

1S5S-1866.  Roy.  in- 8.  ,  , 

Tome  I.  De  l' Organisation  et  de  la  eompetence  des  autorites  ad¬ 
ministratives. 

II.  De  la  fortune  publique  en  Belgique. 

”  III.  De  Vordre  public  ou  de  la  police  administrative  en 

Belgique.  . 

IV.  De  l'administration  de  la  commune,  de  Larrondisse- 
ment ,  de  la  province  et  des  etablissements  publics,  en 
Belgique,  combinee  avec  la  tuteile  du  gouvernement. 

V.  Points  fondamentaux  de  la  legislation  des  mines,  mi¬ 
nieres  et  carrieres. 

Gerichtshof,  der,  zur  Entscheidung  von  Competenzconfiicteu  und 
die  Verwaltungsinstanzen  in  Preussen.  lllustrirt  an  einem  prak¬ 
tischen  Rechtstall.  Elbing  1871.  S.  .  „  . 

Jourdan,  G.,  La  justice  criminelle  en  France.  2wme  edlUon.  Paris 

s.  a.  12. 

Iudicial  Statistics  1869.  England  and  Wales.  2  parts.  London 
1870.  4  mai-  (Paper  by  command.) 

Iudicial  Statistics  of  Scotland.  I.  and  II.  report  on  —  for  the  years 
1S68  and  1869.  Edinburgh  1871.  4  ™ai-  (Paper  by  command.) 

*  Justice  civile  et  commerciale  en  France.  Compte  general  de  ladmi- 

nistration  de  la  —  pendant  l'annee  1869.  Paris  1871.  4. 

*  Justice  criminelle  en  France.  Compte  general  de  l'administration  de. 

la  —  pendant  l'annee  1869.  Paris  1871.  4. 

Laer,  W.  v.,  Die  Grundsätze  eines  neuen  Vorfluthgesetzes  für  den 
ganzen  Umfang  des  preussischen  Staates.  Münster  i.  W.  Iba.  b. 
Lippens,  H.,  Expose  du  Systeme  de  la  legislation  civile  sur  les  droits 
dont  les  etrangers  jouissent  en  Belgique.  Gand  18  a.  b. 

Maqny  (Marquis)  de,  [Claude  Drigon]  De  la  repression  des  usur- 
pations  de  noms  et  titres  de  noblesse.  Jurisprudence  nobiliaire. 

3 e  edition.  Paris  1869.  8. 

Olivecrona,  I\.  d',  Notices  statistiques  sur  l'application  de  la  peine 
de  mort  en  Norvege.  Stockholm  1S70.  8.  (Extrait,  avec  augmen- 
tations,  de  la  Revue  suedoise  de  legislation,  etc.,  pour  lboJ.J 
Post,  A.  H..  Die  Wohnungsmiethe  nach  Stadt -Bremischem  Rechte. 

Bremen  1871.  kl. -8.  _ 

^Rechtspflege  des  Cantons  Zürich  1867.  Statistik  der  — .  Zürich 

1869.  4. 

Sannemann,  E.  A.  Th.,  Einige  Worte  über  die  Mängel  des  heuti¬ 
gen  Strafvollzugs  und  die  Mittel  zu  deren  Abhulte.  Hamburg 

1870.  8. 

Schaible,  K.  H.,  Ueber  die  Todes-  und  Freiheitstrafe,  mit  beson¬ 
derer  Rücksicht  auf  England.  Berlin  1869.  8. 

Staatsgebäude  im  Königreiche  Bayern.  Verordnung  über  die  Be¬ 
nützung  und  Unterhaltung  der  -  vom  28.  Februar  18ol,  nebst 
Nachträgen  und  Register.  Neue  amtliche  Handausgabe  von  18b9. 
München.  8. 

* Statistique  internationale  de  la  justice  civile  et  commerciale.  Projet 
,(e  _  (relcitif  aux  conclusions  du  Congres  international  de  statistique 
ä  la  Haye.)  Paris,  12  aoüt  1870.  4. 

Strafgesetz -Buch  für  das  deutsche  Reich  vom  1.  Januar  1872. 

Text-Ausgabe  veranstaltet  von  E.  0.  Taube.  Leipzig  18/1.  1'-. 

*  Strafrechts-Pflege  im  Grossherzogthum  Baden.  Uebersicht 
der  —  während  der  Jahre  1867  und  1868.  Herausgegeben  von  dem 
grossherzoglichen  Justizministerium.  Karlsruhe  1868-69.  4. 

^Terminkalender  für  die  preussischen  Rechtsanwälte  und  Notare 
auf  das  Schaltjahr  1872.  Mit  verschiedenen  den  praktischen  Dienst 
erleichternden  Beilagen.  Geschlossen  am  1.  Juli  18/1.  Alii. 
Jahrgang.  Berlin  1871.  8. 

Todesstrafe.  Auch  eine  Ansicht  von  der  —  Von  einem  Laien. 
Berlin  1871.  8. 

Trip  i  er,  L.,  Code  de  la  comptabilite  publique.  Contenant  toutes  les 
dispositions  legislatives  concernant  la  gestion  des  demers  et  l  admi- 
nistration  des  biens  de  V Etat,  —  des  departements  des  communes, 
des  hospices  et  hbpitaux,  de  l'assistance  publique  ä  Paris,  des 
etablissements  d'alienes  etc.  etc.  Paris  1863.  8. 

Vainberg,  S.,  La  profession  d'avocat  en  Prusse.  Paris  1870.  8. 

(Extrait  du  Bulletin  de  legislation  comparee.) 

Vollert,  A..  Statistik  der  Rechtspflege  in^  den  Jahren  186S  und 
1S69  für  das  Grossherzogthum  Sachsen -Weimar,  das  Herzogthum 
Sachsen -Coburg- Gotha,  die  Fürstenthümer  Schwarzburg -Rudol¬ 
stadt.  Schwarzburg- Sondershausen,  Reuss  ä.  L.,  Reuss  j.  L.  und 
die  Herzoo'thümer  Sachsen- Meiningen -Hildburghausen,  Sachsen- 
Altenburg"  und  Anhalt,  sowie  .die  General  -  Geschäftstabelle_  des 
GesammriOberappellationsgerichts  zu  Jena.  2  Thle.  Jena  1870-71.  8. 
Vormundschaftswesen.  Entwurf  eines  Gesetzes  über  das  — 
nebst  Erläuterungen.  Ausgearbeitet  im  königlichen  Ministerium. 
Berlin  1870.  8. 

We de mey er- S chönr ade ,  G.  L.  v.,  Ueber  Gesetzgebung  und 
Justiz- Reorganisation.  Im  November  1S57.  2.  Auflage.  Berlin 

1858.  8. 


VII. 

Staatswissenscliaften. 

1.  Encyklopädisches.  Geschichte  und  Lehrbücher.  Verfassung,  Verfassungs¬ 
rechte.  Publicistik.  Grosse  Politik  (incl.  Nationalitätenlehre',  Völkerrecht. 

*  Abgeordnetenhaus.  Geschäftsthätigkeit  etc.  Uebersicht  der  — 

in" seiner  3.  Session  der  10.  Legislaturperiode  vom  6.  October  1869 
bis  zum  12.  Februar  1870.  Berlin  1870.  Folio. 

*  Abgeordnetenhaus.  Legislatorische  Uebersicht  des  —  11.  Le¬ 

gislatur-Periode.  1.  Session  1871.  Berlin  1871.  Folio. 

Allemag  ne  (V)  et  la  Belgique  pendant  et  apr'es  la  guerre  de  1870. 
Bruxelles  1870.  qr.  in- 8. 

Anders,  N.  J.,  Held  und  das  Judenthum  als  eine  von  der  germa¬ 
nischen  Race  abweichende  Nation.  Berlin.  8. 

Andree,  R.,  Nationalitätsverhältnisse  und  Sprachgrenze  in  Böhmen. 

2.  Auflage.  Leipzig  1871.  8. 

A singer,  R.,  Die  Grenze  zwischen  Deutschland  und  Frankreich. 

Eine  historische  Skizze.  Berlin  1870.  8. 

Auer,  v.,  Das  Placetum  regium,  seine  rechtliche  Bedeutung  und  die 
Zweckmässigkeit  seiner  Anwendung.  Augsburg  1871.  8. 

Baxter  R.  D.,  English  Parties  and  Conservatism.  London  18/0.  8. 
Beaumont,  J.,  The  new  Slavery :  an  account  of  the  Indian  and 
Chinese  Immigrcints  in  British  Guiana.  London  1871.  8. 

Berufung  Belgiens  auf  das  ruhige  und  billige  Urtheil  Deutschlands. 

2.  Auflage.  Brüssel  1871.  gr.  S.  Q 

Bigelow ,  J.,  France  and  liereditary  Monarchy.  London  18/1.  • 

Bischof,  A.,  Katechismus  der  Staatslehre  und  des  fetaatsrechts. 
Ansbach  1871.  8. 

Bluntschli,  J.  C.,  Das  moderne  Völkerrecht  in  dem  französisch- 
deutschen  Kriege  von  1870.  Eine  Rectoratsrede  am  22.  November 
1870.  Heidelberg  1871.  8. 

—  Ueber  den  Unterschied  der  mittelalterlichen  und  der  modernen 
Staatsidee.  Ein  wissenschaftlicher  Vortrag.  München  1  So,).  8. 

Garne,  L.  de,  Die  Begründer  der  französischen  Staatseinheit.  Leip¬ 
zig  1865.  8.  , 

Carte  plebiscitaire  de  T Empire  Francais  presentant  par  des  teintes 
qraduees  pour  tous  les  departements.  Les  resultats  relatijs  des  ple- 
biscites  de  1848-  1S5 1-1852- 1870.  Paris  1870.  Folio. 

Castelar,  E.,  Rede  gegen  die  Sklaverei.  Gehalten  in  der  Sitzung 
der  spanischen  Cortes.  Würzburg  1S70.  S.  ... 

Commission  des  schweizerischen  Nationalraths,  Protokoll  über 
die  Verhandlungen  der  im  Juli  1870  mit  V  orberathung  der  Re¬ 
vision  der  Bundesverfassung  vom  12.  September  1848  beauftragten 
—  Bern  1871.  4. 

Co  mm  ent  les  Francais  font  la  guerre.  Berlin  18/1.  8. 

Conditions,  les,  de  lapaix  et  les  droits  de  V Allemag ne  (par  Histo- 

ricus).  Geneve  1871.  8.  ,.  ... 

*C  o n  s  u  1  n  des  deutschen  Reichs.  Allgemeine  Dienstinstruction  für 
die  —  vom  6.  Juni  1871.  Berlin  1871.  4. 

Convention  de  Geneve  par  les  Frankens  en  18/0-1871.  Les  viola- 
tions  de  la  —  Depeches,  protocoles,  rapports  etc.  Berlin  18/ f.  8. 
Conwell,  R.  II.,  Why  and  how.  Why  the  Chinese  Emigrate,  and 
the  means  they  adopt  for  the  purpose  oj  reaching  America.  With 
sketches  of  travel  amusing  inciderits,  Social  Customs,  etc.  noston 
1871.  8.  With  illustrations  by  H.  Billings. 

Coolie,  the,  his  rights  and  wrongs.  Notes  of  a  journey  to  British 
Guiana,  with  a  review  of  the  System  and  oj  the  recent  Commission 
of  inquiry  (by  the  author  of  „Ginx's  Babyj.  London  18/1.  8. 

Crimes,  forfaits,  atrocites  et  viols  commis  par  les  Prussiens  sur  le 
sol  de  la  France  par  Nemesis.  Bruxelles  1871.  8. 

Cumulative  method  of  Voting:  its  nature,  Operation  and  eff ects,  as 
exhibited  in  the  late  Scliool  Board  Elections.  London  18/0.  8. 

Cutler,  J-,  The  Law  of  Natur alization,  as  amended  by  the  JSatura- 
lization  Acts,  1870.  London  1871.  8. 

Dahn.  F.,  Das  Kriegsrecht.  Kurze,  volksthumhche  Darstellung  für 
Jedermann  zumal  für  den  deutschen  Soldaten.  Würzburg  R’./O.  >  • 
Deutschen,  die,  in  Amerika,  und  die  deutsch  -  amerikanischen 
Friedensfeste  im  Jahr  1871.  Eine  Erinnerungsschrift  für  die 
Deutschen  diesseits  und  jenseits  des  Oceans.  New  York  18/1. 

PT  S 

Deutsches  Reich,  das  neue.  Vom' Verfasser  der  Rundschauen. 

Berlin  1871.  8.  .  .  ... 

Duprat,  P .,  De  l'etat,  sa  place  et  son  rble  dans  la  vie  des  societes. 

Bruxelles  1852.  8. 

—  Les  revolutions.  Paris  1869.  8. 

Ern  er y.  M.,  l'Impot  du  sang.  Lille  et  Paris  s  a.  S  Avec  frontispice. 
Fav,Th.,  Die  Sklavenmacht.  Blicke  in  die  Geschichte  der  vereinig¬ 
ten  Staaten  von  Amerika.  Berlin  1865.  8. 

Fischer,  R.,  Die  Verwaltungsgesetze  des  Deutschen  Reichs.  Band  i. 
die  Jahre  1867-1870  enthaltend:  Bundesgesetze  über  das  Pass¬ 
wesen.  die  Freizügigkeit,  Aufhebung  der  polizeilichen  Beschrän¬ 
kungen  der  Eheschliessung,  wegen  Beseitigung  der  Doppelbesteue¬ 
rung,  über  die  Erwerbung  und  den  Verlust  der  Bundes-  und 
Staatsangehörigkeit  und  über  den  Unterstützungswohnsitz.  Mit 
Sachregister.  Leipzig  1871.  8. 

France,  Alsace  and  Lorraine.  London  18/0.  8. 

Fr  ick,  0.,  Der  Begriff  der  Nationalität  und  die  deutsche  Nation. 

Genfer Konvention,  die,  im  Kriege  von  1870-71  Beitrag  zur  Be¬ 
urteilung  derselben  in  der  praktischen  Durchführung  von  Dr.  l.  R. 

Karlsruhe  1871.  8.  .  ,  T,.  „  ,  , 

Glaser,  J.,  Zur  Sprachenfrage  in  Oesterreich.  Eine  Rede,  gehalten 
im  Abgeordnetenhause  des  österreichischen  Reichsrathes.  Wien 

1871.  S. 
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Grenzreguli  rung.  Zur  französischen  — .  Deutsche  Denkschriften 
aus  den  Verhandlungen  des  zweiten  Pariser  Friedens.  Berlin 
1870.  8. 

Gricourt,  Die  Beziehungen  Frankreichs  zu  Deutschland  unter  Na¬ 
poleon  III.  Aus  dem  Französischen  von  A.  Meis.  Cassel  1870.  8. 

Hartog,  L.  de,  De  gründen  der  staats-,  provinciale-  en  gemeente-in- 
richting  van  Nederland.  2de  druk.  Leiden  1871.  8. 

Haupt,  Sind  die  Ultramontanen  eine  vaterlandslose  Partei?  Zwei¬ 
ter  Abdruck.  Bamberg,  1869.  8. 

Hausse z  (le  baron)  d\  Etudes  morales  et  politiques.  Paris  1844.  S. 

Heron,  2f.il/.,  The  Aristocracy  and  the  People.  Industry  for  Ireland, 
founded  on  a  System  of  County  Organization  and  Local  Superin- 
tendence.  London  1870.  8. 

Heu,  ./.,  Les  pertes  de  la  France  par  l'eß'et  du  traite  de  paix.  Avec 
la  carte  des  pays  cedes,  une  notice  historique  sur  l'Alsace  et  la 
Lorraine  et  le  texte  des  preliminaires  de  paix.  Paris  1871.  8. 

Holtzen  dorff,  F.  v..  Jahrbuch  für  Gesetzgebung,  Verwaltung  und 
Rechtspflege  des  deutschen  Reichs.  I.  Jahrgang.  Leipzig  1871. 
gr.  S. 

Hopf,  J.,  Die  Wegnahme  der  „Frei“  in  britischem  Gewässer.  Aus 
der  Neutralitätspraxis  des  deutsch-französischen  Krieges.  Gotha 
1S71.  8. 

Hüll  man  u,  K.  D.,  Geschichte  des  Ursprungs  der  deutschen  Fürsten¬ 
würde.  Bonn  1842.  8. 

Huhn,  E.  H.  Th..  Carl  Mathy,  grossherzoglich  badischer  Staats¬ 
minister  der  Finanzen  und  Präsident  des  Staats-  und  Handels¬ 
ministeriums.  Ein  Lebensbild.  Tauberbischolsheim  1SG8.  8. 

Joly,  C„  Napoleon  III.  et  les  factions  en  1870.  St.-Josse-Ten-Noode 
1870.  gr.  in- 8. 

Jonckbloet,  31.,  La  liquidation  entre  le  Royaume  des  Pays -Bas  et 
le  Grand-Duche  de  Luxembourg.  La  Haye  1S71.  S. 

Juste,  Th.,  Geschichte  der  Gründung  der  belgischen  Monarchie. 
2  Theile.  Brüssel  1854.  8. 

Justice  a  qui  de  droit.  Par  un  prisonnier  de  guerre.  2*e,ne  edition. 
Bruxelles  1871.  gr.  in-S. 

Kapp,  Fr.,  Friedrich  der  Grosse  und  die  vereinigten  Staaten  von 
Amerika.  Mit  einem  Anhang:  Die  vereinigten  Staaten  und  das 
See-Kriegsrecht.  Leipzig  1871.  8. 

Kiesselbach,  W.,  Socialpolitische  Studien.  Stuttgart  1862.  8. 

Lab  and.  P.,  Das  Budgetrecht  nach  den  Bestimmungen  der  preus- 
sischen  Verfassungs- Urkunde  unter  Berücksichtigung  der  Verfas¬ 
sung  des  norddeutschen  Bundes.  Berlin  1871.  8.  (Separatabdruck 
aus  der  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  und  Rechtspflege  in  Preussen:) 

Landgraf,  Th.,  Das  Bundes-  und  Staatsbürger-Recht  im  norddeut¬ 
schen  Bunde.  Leipzig  1870.  8. 

Lean,  C.  F.  31.,  De  jure  emigrandi.  Dissertatio  inauguralis.  Be- 
rolini  1SG9.  8. 

Levy,  D.,  T  Autriche  -Hongrie,  ses  institutions  et  ses  nationalites.  Pa¬ 
ris  1871.  8. 

Loewenthal,  E.,  Das  preussische  Völker -Dressursystem  und  die 
europäische  Föderativrepublik  der  Zukunft.  Zürich  1871.  8. 

Luxemburger  Frage,  die.  Trier  1871.  8.  (Abdruck  aus  der  Trier- 
schen  Zeitung.) 

Maistre,  le  comte  de,  Essai  sur  le  principe  generateur  des  consti- 
tutions  politiques,  et  des  autres  institutions  liumaines.  Lyon  et 
Paris  1867.  8. 

Martin,  Th.,  Verfassung  und  Grundgesetze  des  deutschen  Reiches. 
Abtheilung  II.  (Schluss.)  Jena  1871.  8. 

Mecklenburg  und  der  Schelde-Zoll.  Von  einem  mecklenburgischen 
Juristen.  Wismar  1870.  8. 

Meinberg,  H.,  Das  Gleichgewichtssystem  Wilhelm  III.  und  die 
englische  Handelspolitik.  Berlin  1869.  8. 

Menzel.  W.,  Eisass  und  Lothringen  sind  und  bleiben  unser.  Stutt¬ 
gart  1870.  8. 

Mich! eis,  A.,  Les  droits  de  la  France  sur  l'Alsace  et  la  Lorraine. 
Oieme  edition.  Bruxelles  1871.  gr.  in- 8. 

1870  Paris-Berlin.  6e  edition.  Bruxelles  1871'.  gr.  in-S. 

Mirabeau,  Anklage  gegen  die  Agiotage  erhoben  beim  Könige  und 
den  Notablen.  Nach  dem  französischen  Originale  von  M.  Frhrn. 
v.  Rast.  Berlin  1870.  8.  (Historisch -politische  Bibliothek  XIII.) 

Mohl,  R.  v.,  Staatsrecht,  Völkerrecht  und  Politik.  Band  1-2.  Tü¬ 
bingen  1860-62.  8. 

Münster,  Graf  zu,  Deutschlands  Zukunft:  das  deutsche  Reich. 
Einige  Betrachtungen  über  die  jetzige  Lage  (September  1870). 
Berlin  1870.  8. 

Naville,  F.,  La  question  electorale  en  Europe  et  en  Amerique. 
2ieme  edition.  Geneve  1871.  8. 

—  La  reforme  electorale  en  France.  Paris,  1871.  8. 

Pays  ans;  les,  et  le  suß'rage  universel.  Etudes  sociales  et  potitiques 
par  D.  R.  Paris  1869.  8. 

Politischen  Parteien  unserer  Zeit.  Die  drei  — .  Ein  Flugblatt  für’s 
Volk.  Graz  1870.  8. 

Preussischer  Landtag.  Die  Geschäftsordnungen  beider  Häuser 
des  —  Berlin  1871.  8. 

*Preussisches  Comite  zur  Unterstützung  der  Kriegsgefangenen  zu 
Berlin.  Bericht  des  —  Berlin,  im  Juli  1871.  4. 

Quatref  ages,  A.  de,  La  race  prussienne.  Paris  1871.  8. 

Rauchfuss,  F.,  Preussenfeindliche  Schlagwörter.  Zur  Würdigung 
.  der  Staatszustände  in  Preussen  und  seiner  europäischen  Mission. 
Zürich  1871.  8. 

Rechtsgutachten  betreffend  die  durch  die  prorogirenden  Gesetze 
und  Dekrete  der  französischen  Behörden  hervorgerufenen  Regress¬ 
fragen.  Bern  1871.  8. 


Registration  of  Vaters  in  Counties  ( England  and  Wales).  Report 
on  —  London  1870.  Folio.  ( Ordered ,  by  the  Ilouse  of  Commons, 
to  be  printed  18  July  1S70.J  '  . 

^Reichstag  des  norddeutschen  Bundes.  Gesammtübersicht  über 
die  Gesell äftsthätigkeit  des  —  I.  Legislaturperiode,  3.  Sitzungs¬ 
periode.  Berlin  1S70.  Folio. 

^Reichstag  des  norddeutschen  Bundes.  Stenographische  Berichte 
über  die  Verhandlungen  des  —  I.  Legislaturperiode  (II.  ausser¬ 
ordentliche  Session  1870.)  Berlin  1870.*  Folio. 

*  Reichs  tag  des  norddeutschen  Bundes.  Sammlung  sämmtlicher 

Drucksachen  des  —  (II.  ausserordentliche  Session  1870.)  Berlin 
1S70.  Folio. 

*  Reichstag,  deutscher.  Stenographische  Berichte  über  die  Ver¬ 

handlungen  des  —  I.  Legislaturperiode,  I.  Session  1871.  2  Bände. 
Berlin  1871.  Folio. 

*  Reichstag,  deutscher.  Sammlung  sämmtlicher  Drucksachen  des  — 

I.  Legislaturperiode,  I.  Session  1871.  2  Bde.  Berlin  1871.  Folio. 

Renan,  E.;  Monarchie  constitutioneile  en  France.  Paris  1870.  8. 

Reponse  d'un  Allemand  ä  M.  Victor  Hugo.  Darmstadt  1870.  8. 

Ribbeck,  0.,  Gesundheit  des  Staates.  Rede  zur  Feier  des  Geburts¬ 
tages  Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  I.  Kiel 
1871.  4. 

Ri  viere,  A.,  Le  qouvernement  de  la  defence  nationale  ä  Tours.  Pa- 
iHs  1871.  8. 

Rönne,  L.  v.,  Verfassung  des  deutschen  Reichs.  (Gegeben  Berlin, 
den  16.  April  1871.)  Textausgabe  mit  Anmerkungen  und  voll¬ 
ständigem  Sachregister.  Berlin  1871.  12. 

—  Das  Verfassungsrecht  des  deutschen  Reiches.  Historisch-dogma¬ 
tisch  dargestellt.  Leipzig  1872.  gr.  8. 

Polin- Ja  equemy  ns ,  G.,  La  guerre  actuelle  dans  ses  rapports  avec 
le  droit  international.  Gand  1870.  Lex.-in-S.  (Extrait  de  la  Revue 
de  droit  international  et  de  legislation  comparee.  4e  livraison  1870.) 

Russland  am  1.  Januar  1871.  Von  einem  Russen.  Leipzig  1871.  S. 

Russland  und  Deutschland.  Berlin  1871.  gr.  8. 

Schvarcz,  J.,  Ungarn  in  der  Realunion.  Pest  1871.  Imp. -8. 

Schulze,  H.,  Das  preussische  Staatsrecht  auf  Grundlage  des  deut¬ 
schen  Staatsrechts  dargestellt.  Band  I.  Abtheilung  1.  und  2. 
Leipzig  1870-71.  8. 

Seamann,  E.  C.,  The  American  System  of  Government.  Its  clia- 
racter  and  workings,  its  defects,  outside  party  machinery  and  in- 
ßuences,  and  the  prosperity  of  the  people  under  its  protection.  New 
York  1870.  8. 

S u  inner,  Ch.,  The  duel  between  France  and  Germany,  with  the  les- 
son  to  Civilisation.  Boston  1871.  8. 

Sy  bei,  H.  v.,  Der  Frieden  von  1871.  Düsseldorf  187 1 .  8. 

Thaten  und  Phrasen  im  deutsch  -  französischen  Kriege  1870-71. 
Leipzig  1871.  8. 

Ti  les  ton,  E.  G.,  Ilandbook  of  the  Administration  of  the  United 
States;  comprising  a  synopsis  of  the  leading  Political  Events  in 
American  History,  from  the  Inauguration  of  Washington  to  the  pre¬ 
sent  period ;  also  a  record  of  contemporaneous  English  History. 
Boston  and  New  York  1871.  8.  With  18  phothographies  of  the 
Presidents  of  the  United  States. 

Tippelskirch,  A.  W.  F.  v.,  Ueber  die  alten  Parlamente  Frankreichs 
und  deren  Einfluss  auf  die  Staatsformen  der  Gegenwart,  o.  0. 
1859.  8. 

Todd,  A.,  Ueber  die  parlamentarische  Regierung  in  England.  Aus 
dem  Englischen  übersetzt  von  R.  Assmann.  Band  II.  Berlin 
1871.  8. 

To  wie,  N.  C.,  A  History  and  Analysis  of  the  Constitution  of  the 
United  States  etc.  3rd  edition.  Boston  1871.  8. 

Tripier,  L.,  Code  politique  et  constitutionnel  de  l'Empire  francais 
precede  des  constitutions  qui  ant  regi  la  France  depuis  1789,  (con- 
ferees  entre  eiles  et  accompagne.es  de  notes.)  Paris  1855.  8. 

Vacherot,  E.,  La  democratie.  2e  edition.  Bruxelles  1860.  gr.  in- 8. 

Vämbery,  H.,  Russlands  Machtstellung  in  Asien.  Eine  historisch- 
politische  Studie.  Leipzig  1S71.  8. 

Vassalli,A.,  Kritische  Untersuchung  über  die  absolute  Demokratie. 
Zürich  1871.  8. 

Voigt,  G.,  Die  Kyffhäusersage.  Leipzig  1871.  S.  (Vorträge  zum 
Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Voigt,  J.  F.,  Hamburg  und  seine  Beziehungen  zum  deutschen  Reich. 
Festrede.  Hamburg  1871.  8. 

Volger,  F„  Eisass,  Lothringen  und  unsere  Friedensbedingungen. 
Eine  politische  Studie.  Anklam  1870.  16. 

Waffenausfuhr.  Die  Frage  der  englischen  —  Gotha  1871.  8. 

Wahlreform,  die,  von  rechtlichem  und  politischem  Gesichtspunkte. 
Wien  1869.  8. 

Weinhagen,  N.,  Aufruf  zu  Petitionen  an  den  deutschen  Reichstag 
seitens  der  Civilbevölkerung  der  Festungsstädte  des  deutschen 
Reichs.  Köln  1871.  8. 

Weltpest,  die  politische,  oder  der  Liberalismus  im  wahren  Lichte 
nach  der  Zeitgeschichte.  Von  einem  Menschen-  und  Staaten¬ 
freunde.  Wien  1870.  8. 

Wie  die  Franzosen  Krieg  führen!  Ein  Beitrag  zur  Sitten-  und  Cul- 
turgeschiclite  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Berlin  1871.  8. 

Wie  sollten  wir  wählen!  Grundzüge  eines  neuen  Wahlsystems  ent¬ 
worfen  von  E.  M.  R.  Berlin  1871.  8. 

Winter,  W.,  Bemerkungen  zu  den  Beschlüssen  des  preussischen 
Abgeordnetenhauses  über  den  von  der  königl.  Staatsregierung  am 
8.  October  1869  vorgelegten  Gesetzentwurf,  den  Erwerb  und  die 
dingliche  Belastung  der  Grundstücke,  Bergwerke  und  selbstän¬ 
digen  Gerechtigkeiten  betreffend.  Halle  1871.  8. 
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Wiskemann,  H.,  Der  Krieg.  Eine  von  der  Haager  Gesellschaft 
zur  Verteidigung  der  christlichen  Religion  gekrönte  Preisschntt. 

Leiden  1870.  8.  .  .  c 

Yovanovics,  V.,  Les  Serbes  et  la  mission  de  la  Serbie  dans  L  Ku¬ 
rorte  d'Orient.  Paris  1S70.  8. 

»Zoll vereinigungs-Verträge.  V ertrage  und  Verhandlungen 

über  die  Bildung  und  Ausführung  des  deutschen  Zoll-  und  Han- 
delsvereins.  Berlin  1856-71.  Folio. 

Band  III.  aus  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1856. 

„  IV.  aus  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1858. 

”  V.  aus  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1870. 

2.  Verwaltung.  Innere  Politik  (incl.  Armen-,  Gefängniss-,  Gemeindewesen  etc. 

[Gesundheitspolizei  siehe  unter  Medicin,  Gesundheitspflege.] 

»Amtsblätter  der  königlichen  Regierungen  zu  Aachen,  Arnsberg, 
Breslau,  Bromberg,  Cassel,  Cohlenz,  Cöln,  Cöslin,  Danzig,  Düssel¬ 
dorf,  Erfurt,  Frankfurt  a.O.,  Gumbinnen,  Hannover,  Königsberg, 
Liegnitz,  Magdeburg,  Marienwerder,  Merseburg,  Minden,  Münster, 
Oppeln,  Posen,  Potsdam,  Schleswig,  Siegmaringen,  Stettin,  Stral¬ 
sund,  Trier,  Wiesbaden.  Für  das  Jahr  1870.  30  Bde.  _  4. 

Armenerzieherverein.  Verhandlungen  des  schweizerischen 
in  den  Jahren  1867,  1868,  1869.  Nebst  den  Berichten  über  meh- 
rere  Anstalten  und  einigen  Referaten  aus  dem  Gebiete  dei  Armen- 
erziehung.  Heft  2.  Bern  1870.  8.  ,  •Ai- 

Ar  mengesetzgeb  ung.  Die  neueste  —  Herausgegeben  im  Auf¬ 
träge  des  königl.  Ministeriums  des  Innern.  Berlin  1871.  8. 

Armengesetzgebung  in  Preussen,  die  neue.  Enthaltend  das  Bun¬ 
desgesetz  über  den  Unterstützungswohnsitz  vom  6.  Juni  1870,  das 
Gesetz,  betreffend  die  Ausführung  des  Bundesgesetzes  über  den 
Unterstützungswohnsitz  vom  8.  März  1871  und  der  Ministerial- 
instruction  vom  10.  April  1871.  Nebst  den  Bundesgesetzen  über 
die  Freizügigkeit  vom  1.  November  186 1  und  über  die  Erwerbung 
uud  den  Verlust  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit  vom  l.Juni 
1870.  Breslau  1871.  8. 

(Arnim,  H.  v.,),  Bruchstücke  über  Verbrechen  und  b traten,  oder 
Gedanken  über  die  in  den  preussischen  Staaten  bemerkte  Ver¬ 
mehrung  der  Verbrechen  gegen  die  Sicherheit  des  Eigenthums, 
nebst  Vorschlägen,  wie  derselben  durch  zweckmässige  Einrichtung 
der  Gefangenenanstalten  zu  steuern  sein  dürfte.  1  rankfurt  und 
Leipzig  1803.  8.  ..... 

Beaumont,  G.  de,  et  A.  Tocqueville,  Systeme  pemtentiaire  ciux 
Etats-unis  et  de  son  applicqtion  en  France ;  suivi  d'un  appendice 
sur  les  colonies  penciles  et  de  notes  statistiques.  3l6me  edition.  2  to¬ 
nt  es.  Bruxelles  1S37.  8. 

Besserungsanstalten.  Ueber  die  Nothwendigkeit  von  —  Von 
J.  P.  Prag  1869.  8. 

Bethusy-Huc,  Ed.,  Graf,  Die  ständischen  Rechte  mit  Bezug  aut 
Polizei  und  Kreis.  Berlin  1860.  8. 

Böhmert,  V.,  Armenpflege  und  Armengesetzgebung.  Vortrag.  Ber¬ 
lin  1869.  8.  .  _ 

Bruch,  E.,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des  preussischen 
Armenwesens.  Berlin  1869.  S. 

Bruno-  Gambini,  F.,  De  la  charite  chretienne  et  de  son  application 
a  la  bienfaisance  particuliere  et  ä  l'assistance  publique.  Geneve 

Brunn,  F.,  Ueber  die  Vollziehung  der  Strafarbeit.  Nebst  amtlichem 
Bericht  über  den  Zustand  der  dänischen  Strafanstalten  während 
des  Zeitraumes  vom  1.  April  1863  bis  zum  31.  März  186S.  Unter 
Mitwirkung  des  Verfassers  aus  dem  Dänischen  übersetzt  und  mit 
einem  Vorwort  versehen  von  J.  A.  Elvers.  Heidelberg  1869.  8. 
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Ceremonialbuch  für  den  königlich  preussischen  Hof.  X.  Hot- 
Rangreglement.  Mit  10  Beilagen.  Berlin  1871.  gr.  8. 
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richtung  und  Wirkung  in  hygienischer  Beziehung.  Berlin  1871.  8. 
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Prisons  of  Ireland.  XL  VIII.  and  XL  IX .  report  of  the  Inspector  s- 
General  on  the  —  for  the  years  1869-70.  Dublin  1870-71.  8. 
(Paper  by  command.) 

Rick  er t,  H.,  Die  Armenpflege  in  Danzig.  Ein  Beitrag  zur  Frage 
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Iloyle,  W.,  Our  National  Resources;  and  how  they  are  wasted.  An 
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flüssigmachung  der  stehenden  Heere.  •  Potschappel.  (1871.)  8. 

Lossa,  A.,  Annuario  del  commercio  ed  industria  d'ltalia.  Anno 
XI-XJI  (1870-71.;  Torino  1870-71.  8. 
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Friendly  and  Benefit  Building  Societies.  7st  report  of  the  Commis¬ 
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Verbandstages  der  deutschen  —  abgehalten  zu  Berlin  am  26., 
27.,  28.  und  29.  August  1871.  Berlin  1871.  8. 
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et  du  citoyen.  Paris  1870.  12. 

Guys,  II.,  De  la  condition  des  femme s  en  Turquie.  Paris  1865.  8. 

Hing eston-  R and olph  ,  F.  C.,  Four  years  of  a  Country  Friendly 
Society.  A  letter  to  the  Editor  of  the  „Times“.  Oxford  1870.  8. 

'Hirsch,  M.,  Normalstatuten  für  Einigungsämter  nebst  Erläuterun¬ 
gen.  Ein  Flugblatt.  Berlin  1872.  8.  16  Seiten. 

* —  Statistische  Uebersicht  der  zum  Verbände  gehörigen  deutschen 
Gewerkvereine  für  das  Jahr  1869.  Berlin  1872.  4.  9  Seiten. 

Hirsch  borg,  B.,  Die  Lösung  der  socialen  Frage  nebst  einer  Dar¬ 
stellung  der  wichtigsten  socialistischen  Lehren  und  der  Arbeiter¬ 
bewegung  der  letzten  Jahre.  Meissen  1871.  8. 

Ho  v  eil  -  Thur  low ,  Trade  Unions  abroad  and  liints  for  Home  Le¬ 
gislation.  Reprinted  from  a  report  on  the  Amsterdam  Exhibition 
of  Domestic  Economy  for  the  Working  Classes.  2n<1  edition.  Lon¬ 
don  1871.  lloy.- 8. 

Industrial  and  Provident  Societies.  Return  of  the  general  State¬ 
ments  etc.  of  every  —  London  1868.  Folio.  (Parliamentary  paper: 
Ilouse  of  C.) 

'Invaliden  der  Arbeit.  Statuten  der  deutschen  Verbandskasse  für 
die  -r  Nebst  Geschäftsordnung  für  die  Ortsvereine  und  Ortsver¬ 
bände  und  ihre  Beamten.  Berlin  1S72.  8.  16  Seiten. 
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Kebbel,  T.  E.  (of  the  Inner  Temple),  Tlie  Agricultural  Labourer.  A 
short  summary  of  his  position ,  parlly  based  on  the  report  of  Her  Ma- 
jesty’s  Comrnissioners  appointed  to  inquire  into  the  Employment  of 
Women  and  Children  in  Agriculture.  London  1870.  8. 

Kiessei b ach,  W.,  Socialpolitische  Studien.  Stuttgart  18G2.  8.  (Zur 
socialen  Anthropologie  —  der  Rechtsstaat  und  die  wirtschaftliche 
Gliederung  der  Gesellschaft  —  die  modernen  Berufsklassen  und 
die  nationalstaatliche  Einigung  Deutschlands  etc.)  • 

Langsdorff,  K.  v.,  Ländliche  Credit-  und  Consumvereine.  Neuwied 

1871.  8.  (Extra -Abdruck  aus  der  rheinischen  Wochenschrift  für 
Land-  und  Volkswirthschaft.) 

Lehr  echt,  G.,  Del  socialismo.  II.  letture.  Verona  1871.  12. 

Lecky,  W.  E.  H.,  Die  Stellung  der  Frauen.  Deutsch  von  Jolowicz. 
Leipzig  1871.  gr.  8.  (Sonderabdruck  aus  des  Verfassers  Sitten¬ 
geschichte  Europa’s.)  ^  -v 

Leroy - Beaulieu,  P..  La  question  ouvriere  au  XIX.  siecle.  Paris 

1872.  8. 

Levasseur ,  M.  E.,  La  prevoyence  et  l'epargne.  Paris  1866.  12. 

Loan  Societies.  Abstract  of  accounts  of  —  in  England  and  Wales, 
to  31.  December  1868;  by  J.  Tidd  Pr  alt.  London  1869.  Folio. 
(Parliamentary  paper:  Ilouse  of  Commons.), 

Logan,  W.,  The  great  social  evil :  its  causes  extent,  results,  and  re- 
medies.  London  1871.  8. 

Manega,  R.,  Die  Anlage  von  Arbeiterwohnungen  vom  wirtschaft¬ 
lichen,  sanitären  und  technischen  Standpunkte,  mit  einer  Samm¬ 
lung  von  Plänen  der  besten  Arbeiterhäuser  Englands,  Frankreichs 
und  Deutschlands.  Weimar  1871.  8.  Mit  1  Atlas  von  16  lafeln, 
enthaltend  127  Figuren. 

Mayer,  S.,  Die  sociale  Frage  in  Wien.  Studie  eines  Arbeitgebers. 
Wien  1871.  8.  . 

M eurer,  H.,  Das  Hollandsgehen  mit  besonderer  Rücksicht  aut  die 
Lage  der  Heuerleute  im  Osnabrückischen.  Auszügliche  Umarbeitung 
einer  gekrönten  Preisschrift.  Osnabrück  1871.  8. 

Mi  11,  J.  S.,  Die  Hörigkeit  der  Frau.  Aus  dem  Englischen  von  J. 
Hirsch.  2.  Auflage.  Nebst  einem  Vorbericht,  enthaltend  eine 
kurze  Uebersicht  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Frauenfrage 
von  der  Uebersotzerin.  Berlin  1872.  8. 

Mil  ne,  J.  D.,  Industrial  Employment  of  Women  in  the  middle  and 
lower  ranks.  London  1870.  8. 

Mines  in  Great  Britain.  Report  of  the  Comrnissioners  appointed  to 
inquire  into  the  condition  of  all  —  with  reference  to  the  Health  and 
Safety  of  Persons  emphyed  in  such  Mines.  London  1S70.  8. 
(Blue  book.  Paper  by  command.) 

Accidents,  Vital  Statistics  of  Miners  etc. 

Müller,  M.,  Ueber  die  Freiheit  der  Arbeit  an  den  Sonntagen  und 
Feiertagen.  Leipzig  1869.  8. 

Natliusius,  Ph.  v.,  Zur  Frauenfrage.  Halle  1871.  8. 

Otto,  F.  W.,  Arbeit  und  Christenthum.  Eine  zeitgeschichtliche  Studie. 
Gütersloh  1871.  8. 

Parisius,  L.,  Vorwärts,  vorwärts,  Ihr  deutschen  Genossenschafts¬ 
männer!  Sieben  Flugblätter  für  die  deutschen  Vorschuss-  und 
Creditvereine.  Berlin  1870.  8. 

Pawek,  J.,  Das  Wesen  der  Arbeiterstrikes  und  das  Verhältniss  der 
Administrativbehörden  zu  denselben.  Prag  1S71.  8. 

Peirce,  C.  F.  (Mrs.),  Co-operative  Housekeeping .  Romance  in  do¬ 
rne  Stic  Economy.  Edinburgh  1870.  8. 

PI en er,  E.  v.,  Die  englische  Fabrikgesetzgebung.  Wien  1871.  8. 

( Re  nie  r ,  G.  L.),  Rapport  sur  la  Situation  des  ateliers  d’apprentissage 
de  la  Flandre  occidenlale.  Bruges  1863.  8. 

Röder,  K.,  Die  Fortbildung  der  Gesellschaft  zur  wahren  Freiheit 
und  zur  Herrschaft  des  Rechtes.  Zwei  Vorträge.  (Sonderabdruck 
aus  der  „Neuen  Zeit“,  „Freie  Hefte  u.  s.  w.“)  Prag  1870.  8. 

Rosenthal,  J.,  Die  Credit-,  Erwerbs-  und  Wirthschaftsgenossen- 
schaften.  Freienwalde  a.  0.  1871.  8. 

Rozy,  H.,  Le  travail,  le  Capital  et  leur  accord.  Paris  et  Toulouse 
1871.  8. 


Sanitär y  Condition  of  the  Labouring  Population  of  Great  Britain. 
Report  to  Her  Majeshfs  principal  Secretary  of  State  for  the  Home 
Department ,  from  the  Poor  Law  Comrnissioners  on  an  inquiry  into 
the  — .  With  a  supplementary  report  on  the  practice  of  Interment 
in  Towns ,  by  E.  Chadwick.  London  1842.  8.  (Paper  by  com¬ 

mand.)  With  plates,  maps ,  woodeuts  etc. 

Saussaye,  R.  de  la,  De  Vextinction  du  pauperisme  et  de  l’avenir  du 
travail  dans  les  societes  modernes.  Paris  1870.  8. 

Scheel,  H.  v.,  Die  Theorie  der  socialen  Frage.  Jena  1871.  8. 

'  Schlickeysen,  C.,  Die  Anerkennung  des  geistigen  Eigenthums,  eine 
sociale  Frage.  Berlin  1871.  8. 

Schönberg,  G.,  Arbeitsämter.  Eine  Aufgabe  des  deutschen  Reichs. 
Akademische  Rede.  Berlin  1871.  8. 

Schulze-Delitzsch,  Die  sociale  Frage.  Berlin  1869.  8. 

—  Jahresbericht  für  1870  über  die  auf  Selbsthilfe  gegründeten  deut¬ 
schen  Erwerbs-  und  Wirthschaftsgenossenschaften.  Leipzig  1871.  4. 

—  Neue  vollständige  Anweisung  für  Vorschuss-  und  Creditvereine  zur 
Unterstellung  unter  die  deutschen  Genossenschaftsgesetze  in  den 
Staaten  des  norddeutschen  Bundes,  Bayern,  Baden  u.  s.  w.  nebst 
Musterstatut  und  Motiven  als  Nachtrag  zur  4.  Auflage  des  Buches: 
Vorschuss-  und  Creditvereine  als. Volksbanken.  Leipzig  1870.  8. 

Smith,  G.,  The  cry  of  the  Children  from  the  Brickyards  of  England: 
a  Statement  and  appeal,  with  remedy.  3d  edilion.  London  1871.  8. 
With  plate. 

Social-Demokratismus  in  Deutschland.  Das  rothe  Gespenst  des 
—  oder  die  Vaterlandslosen.  Thun  und  Treiben  Bebel’s  und  Ge¬ 
nossen.  Pirna  1871.  8. 


Sociale  Frage.  Ein  Wort  zur  Verständigung  in  der  — .  Berlin 
1871.  8. 

Socialpolitische  Tagebuch-Betrachtungen  eines  Agrarier^.  Halle 
1871.  8. 

Sorgt  für  eure  Dienstboten!  Ein  Mahnruf  an  Dienstgeber  und  edle 
Menschenfreunde.  Prag  1871.  8. 

Submissions  verfahren,  das  heutige,  und  sein  verwerflicher  Druck 
auf  die  Arbeiterverhältnisse  als  Ursache  der  gegenwärtigen  Arbeiter¬ 
strikes.  Von  einem  Fachmanne.  Hamburg  1871.  8. 

Teichmüller,  E.,  Ueber  die  Bedürfnisse  des  Arbeiterstandes  und 
ihre  Abhülfe.  Ein  freundliches  Wort  an  die  Arbeiter  und  auch 
an  ihre  Arbeitgeber.  Bernburg  1870.  8. 

Testut,  0.,  Association  internationale  des  travailleurs.  Lyon  1870. 
gr.  in- 8. 

Thetard,  A.,  La  France  en  1871.  De  Vetat  social  —  de  la  forme  de 
gouvernement  —  de  Vassocialion  du  travail  et  du  Capital.  Paris 

1871.  8. 

Travis,  1L,  The  Co -operative  System  of  Society,  or,  the  change  from 
evil  to  good  in  man  and  in  social  affairs.  London  1871.  8. 

Truck  System.  Report  of  the  Comrnissioners  appointed  to  inquire  into 
the  —  together  with  Minutes  of  Evidence.  2  volumes.  London  1871. 
Folio.  (Blue  book.  Paper  by  command.) 

Uhlhorn,  G.,  Ueber  die  Sonntagsfrage  in  ihrer  socialen  Bedeutung. 

'  Vortrag  gehalten  bei  der  II.  allgemeinen  lutherischen  Conferenz 
zu  Leipzig  am  10.  Juni  1870.  Leipzig  1870.  8. 

Villeneuve- Bargemont,  Economie  politique  chretienne,  ou  recherches 
sur  la  nature  et  les  causes  du  pauperisme  en  France  et  en  Europe, 
et  sur  les  moyens  de  le  soidager  et  de  le  prevenir.  Bruxelles  1837. 
Roy.  in-  8.  676  Seiten  mit  7  Plänen  und  graphischen  Tableaux. 

♦Wirthschaftsgenossenschaften  in  Mecklenburg.  Kalender  aut 
das  Jahr  1871  für  die  grossherzoglich  Mecklenburg- Strelitzischen 
Lande.  Neustrelitz  1871.  4.  (Seite  33-34:  Die  auf  Selbsthilfe 
berußenden  —  1869-70;  nebst  Geschäftsverkehr  von  25  mecklen¬ 
burgischen  Vorschussvereinen  1S69.) 

Woh n ungs- Actiengenossenschaft.  Statuten  der  Berliner  — .  Berlin 
1870.  8. 

Workshops  Regulation  Act.  Return  of  the  boroughs  and  districts  in 
which  the  —  1867,  has  been  enforced  by  the  Local  Authorities,  etc. 
London  1870.  Folio.  (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 

Young,  E.,  Special  report  on  Immigration;  accompanying  information 
for  Immigrants ,  relative  to  the  Kind  of  Labor  in  demand  in  the 
Western  and  Southern  States, ‘etc.  to  which  are  appended  tables  showing 
the  average  Weekly  Wages  paid  in  the  several  States  and  sections  for 
Factory ,  Mechanical,  and  Farm  Labor  etc.  in  the  year  1869-70. 
Washington  1871.  8. 


4.  Grundeigenthum.  Grunderbrecht.  Servituten. 


Ablösung  der  Servituten,  Theilung  der  Gemeinschaften  und  Zusam¬ 
menlegung  der  Grundstücke  tür  das  vormalige  Kurfürstenthum 
Hessen,  und  die  in  der  Verordnung  vom  2.  September  1867  N<>-  6815 
gedachten  Gebietstheile.  Verordnung  vom  13.  Mai  1867,  betreffend 
die  — .  Cassel  1867.  8.  _ 

Ablösung  der  Servituten,  die  Theilung  der  Gemeinschaften  und  die 
Zusammenlegung  der  Grundstücke  tür  das  vormalige  Kurfürsten- 
thum  Hessen,  die  Ftirstenthümer  Waldeck  und  Pyrmont.  Gesetz 
über  die  Einführung  der  königlich  preussischen  V erordnung  vom 
13.  Mai  1867,  betreffend  die  — .  Cassel  1869.  8. 

Affr an chi s sem ent  des  serfs.  Traductions  de  documents  officiels. 
Resumes  explicatifs  et  annolations.  Extrait  du  Journal  de  St.  Peter s- 
bourg.  St.  Petersbourg  1861.  gr.  in- 8.  XVI.  92  pages.  (Droits  et 
obligations  des  paysans  et  gens  de  la  domesticite  affranchis  du  ser- 
vage.) 

Ammann,  A.,  Die  Hofgüter  im  Königreiche  Württemberg  und  die 
fürstlichen  Domänen  in  den  hohenzollernschen  Landen.  2.  Auf¬ 
lage.  Stuttgart  1870.  8. 

Anton,  K.  G.,  Ueber  die  Rechte  der  Herrschaften  auf  ihre  Unter- 
thanen  und  deren  Besitzungen,  nebst  einigen  Bemerkungen  über 
die  Verfassung  in  der  Oberlausitz.  Leipzig  1791.  8. 

Antrag,  der,  der  Einundvierzig  oder  Kampf  zwischen  Grundsteuer 
und  Gewerbesteuer  in  Sachsen.  Dresden  1868.  8.^ 

Constitution  and  Organization  of  Land  Forces  reformed.  London 
1871.  8.  ‘  -  r 

Dashwood,  F.  L.,  On  local  Rating  in  England,  Scotland,  and  lreland; 
and  how  to  enlist  the  co- Operation  of  Owners  and  Occupiers,  both 
large  and  small,  in  advancing  Primary  Education  and  diminishing 
Pauperism.  London  1871.  8. 

Emminghaus,  A.,  Die  geschlossenen  Hofgüter  im  Grossherzogthum 
Baden.  Berlin  1871.  8.  (Separatabdruck  aus  der  „Volkswirth- 

schaftlichen  Vierteljahrsschrift“  1870,  Band  III.) 

Gutsbesitzer  im  Regierungsbezirk  Königsberg.  Adressbuch  der  . 
Nach  amtlichen  Quellen.  Königsberg  1870.  8. 

Haff n er ,  J.,  Das  Baugeschäft  und  der  grösste  Miethsüberschuss 
beim  Privatbau.  Handbuch  für  Grund-  und  Hausbesitzer.  Glogau 


Heimburg,  E.  v.,  Das  Grunderbrecht  in  seinem  Verhältnisse  zum 
Geiste  unserer  Zeit  und  in  seinem  Einflüsse  auf  den  Baueinstand 
seines  Gebietes  im  Herzogthum  Oldenburg.  Ein  Vortrag.  Olden¬ 
burg  1871.  8.  ,  , 

Hut  ton,  H.  D.,  Handy  book  of  Farm  Tenure  and  Purchase  under  the 
Landlord  and  Tenant  (Ireland)  Act,  1870.  Dublin  1871.  8. 

Kleinwächter,  F.,  Die  Creditnoth  des  Grundbesitzes.  Prag  1869. 
8.  (Separatabdruck  aus  dem  Centralblatt  für  die  gesammte  Lan- 
descultur  1S69,  Heft  7  und  8.) 
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Le  Couppey,  G.,  De  l’impot  foncier  et  des  garcinties  de  lu  propriete 
territoriale.  Paris  1867.  8. 

Machte,  F.,  Die  Werthschätzung  landwirtschaftlicher  Güter.  Leicht¬ 
fasslich  dargestellt.  Wien  1870.  ■  8. 

Maine ,  H.  S.,  Village  -  Communities  in  the  East  and  West.  Six  lec- 
tures  delivered  at  Oxford.  London  1871.  8. 

Mc  Kean,  H.  J.,  Victoria.  Der  Land  Act  1S69  nebst  den  zugehöri¬ 
gen  Verordnungen  und  Formularen.  Berlin  1871.  8. 

Munford,  G.,  An  analysis  of  the  Domesday  Book  of  the  county  of 
Norfolk.  London  1868.  8. 

Niendorf,  M.  A.,  Die  Rittergüter  der  östlichen  Provinzen.  Ihre 
historische  Entstehung,  Entwicklung  und  ihre  sociale  Lage  in  der 
Gegenwart.  Berlin  1871.  8. 

Parey,  Statut  für  den  Deichverband  des  grossen  Marienburger  Wer¬ 
ders  nebst  Catasterentwurf  und  Erläuterungen.  Marienburg  1870.  8. 

Peyrer,  C.,  Die  Arrondirung  des  Grundbesitzes  und  die  Anlegung 
gemeinschaftlicher  Feldwege.  Wien  1869.  8. 

Schuier-Libloy,  F.,  Ueber  Ausschreitungen  im  Güterverbrauche 
und  deren  Einfluss  auf  das  Volks-  und  Staatsleben.  Hermanu- 
stadt.  8. 

Schumacher,  H.,  Grunderbrecht  im  Lichte  des  Rentenprincips. 
Rostock  1871.  8. 

Smith ,  Ch.  G.,  A  translatim  of  that  portion  of  Domesday  Book  which 
relates  to  Lincolnshire  and  Rutlandshire.  London  1870.  Roy.-  8. 

Toppen,  M.,  Topographisch  -  statistische  Mittheilungen  über  die  Do¬ 
mänenvorwerke  des  deutschen  Ordens  in  Preussen.  Danzig  1870. 
gr.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Altpreussischen  Monatsschrift  Band 
VII.  Heft  5  und  6.) 

Tophoff,  Th.,  Westphalens  Bauernhöfe  und  Bauernstand  und  was 
zur  Erhaltung  beider  Noth  tliut.  Erwägungen  zunächst  für  die 
Bauern  selbst.  Münster  1870.  8. 

Weidenbach,  A.  J.,  Nassauische  Territorien  vom  Besitzstände  un¬ 
mittelbar  vor  der  französischen  Revolution  bis  1866.  (Besonderer 
Abdruck  aus  dem  X.  Bande  der  Annalen  des  Vereins  für  nas¬ 
sauische  Alterthumskunde  und  Geschichtsforschung.)  Wiesbaden 
1870.  Roy. -8.  Nebst  einer  Karte  des  Herzogthums  Nassau  nach 
seinem  Territorialbestande. 

Westpreussische  Landschaft  von  1787.  Reglement  der —  revidirt 
von  dem  im  Jahre  1850  gehaltenen  General  -  Landtage.  Mit  Zu¬ 
sätzen  und  Anmerkungen  nebst  einem  Anhänge,  enthaltend  die 
Abschätzungsgrundsätze,  die  Sequestrationsordnung,  die  Gebühren¬ 
ordnung  und  die  Kassenordnung.  Marienwerder  1S70.  8. 

5.  Volkswirthschafts- Pflege. 

a.  Land-,  Forst-  und  Wasserwirtschaft:  Volkswirt¬ 
schaftliche  Zustände  und  Statistik.  Agrargesetzgebung. 

Agrargesetzgebung.  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Bestim» 
mungen  der  pseussischen  — .  Münden  1870.  8. 

*Agr arstatistik  Thüringens.  Mittheilungen  des  statistischen  Bu- 
reau’s  der  vereinigten  thüringischen  Staaten,  herausgegeben  von 
B.  Hildebrand.  I.  Hälfte.  (Der  Statistik  Thüringens  Band  ll. 
Hälfte  1.)  Jena  1871.  Roy. -4. 

Agr icultur al'Statistics,  the,  of  Ireland,  for  the  year  1869.  Dublin 

1870.  (Blue  book.  Paper  by  command.) 

* Ag r icultur e.  Report  of  the  Commissioner  of  —  for  the  year  1869. 
Washington  1870.  8.  With  plates.  maps  etc. 

Bedeutung,  die,  der  Agitation  für  Vertretung  landwirtschaftlicher 
Interessen  auf  den  Landtagen  im  Allgemeinen  und  die  ständischen 
Venvilligungen  zur  Förderung  der  Landwirtschaft  im  Grossher¬ 
zogthum  Sachsen  im  Besondern.  Jena  1871.  8. 

Bernhardt,  A.,  Die  forstlichen  Verhältnisse  von  Deutsch-Lothringen 
und  die  Organisation  der  Forstverwaltung  im  Reichslande.  Berlin 

1871.  8. 

—  Ueber  die  historische  Entwicklung  der  Waldwirtschaft  und  Forst¬ 
wissenschaft  in  Deutschland.  Vorlesung,  gehalten  in  der  könig¬ 
lichen  Forstakademie  zu  Neustadt -Eberswalde.  Berlin  1871.  8. 

*Bodencultur-Gesetze  in  Bayern.  Statistische  N  ach  Weisungen  über 
den  Vollzug  der  — .  Mit  einer  Einleitung  von  G.  Mayr.  XXIV. 
Heft  der  Beiträge  zur  Statistik  des  Königreichs  Bayern.  München 
1871.  Folio. 

*  Cantoni,  G..  Les  produits  de  Vagriculture  du  Piemont ,  de  la  Lom- 
bardie  et  de  la  Venetie.  Classes  43,  67,  69,  71  et  81.  Paris.  4. 
(Exposition  universelle  de  Paris,  1867,) 

♦Centralcomite  für  die  land-  und  forstwirtschaftliche  Statistik 
Böhmens.  Rechenschaftsbericht  des  —  über  seine  Thätigkeit  in 
den  Jahren  1867-70.  4  Theile.  Prag  1868-71.  Lex.-8. 

Delhis,  A.,  Die  Reinerträge  der  Wirthschaftssysteme.  Glogau  1871. 
gr.  8. 

Döhl,  C.,  Die  Wassergesetzgebung  des  preussischen  Staates  mit  Be¬ 
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patent,  Gesetze  über  Handelsagenten,  Handelskammern,  über  Ver¬ 
eine  und  Versammlungen.  Mit  allen  nachträglichen  Verordnungen 
und  alphabetischem  Register.  4.  Auflage,  ergänzt  bis  Ende  Sep¬ 
tember  1870.  Wien  1870.  kl.  8.  _.  .  . 

Raumer,  K.  v.,  Organisirung  der  Vereine  zur  Hebung  des  Ziegetei- 
betriebes.  Weimar  1867.  8. 

Schu  ler-Libloy,  F.,  Ueber  das  Verhältniss  der  Klein-  und  Gross¬ 
gewerbe  mit  Beziehung  auf  das  Volksleben.  Hermannstadt  18b9.  8. 

Schwabe,  H.,  Kunstindustrielle  Bestrebungen  in  Deutschland  in  Ver¬ 
bindung  mit  dem  deutschen  Gewerbemuseum  in  Berlin.  Halle 
1871.  8.  (Besonders  abgedruckt  aus  dem  „Arbeiterfreund“  Jahr¬ 
gang  1870.) 

Societes  anonymes,  les.  de  Belgique.  Annees  1865  a  1869  a  2  pariies 
(partie  1:  Statuts  et  modificaticms  aux  Statuts;  partie  2:  faits  et  do- 
cumenls  divers)  par  A.  Demeur.  Bruxelles  et  Paris  1866-70.  8. 


9* 


XXX 


Sonderegger,  Freiheit,  Patent  und  Schwindel  im  Medicinalwesen. 
Versuch  zur  Besprechung  einer  socialen  Frage.  St.  Gallen  1871.  8. 

Steinbrück,  G.,  Die  Baupolizei -Ordnung  für  die  Stadt  Berlin  vom 
21.  April  1853.  Mit  den  bis  jetzt  dazu  erschienenen  Ergänzungen 
und  Abänderungen  unter  Berücksichtigung  des  neu  eingeführten 
Maasssystems  und  der  neuen  Gewerbe-Ordnung.  Berlin  1871.  8. 

Thomas,  S.  F.,  Les  tulles  et  les  dentelles  ä  F Exposition  de  Paris  de 
1867.  Paris  1868.  gr.  in-  8.  (E tu  des  sur  F  Exposition  de  1867, 
extrait  des  fascicules  3  et  5.) 

Tovey,  Ch.,  Champagne :  its  History,  Properties ,  and  Manufactures  etc. 
with  some  prefatory  remarks  upon  Wine  and  Wine  Merchants.  London 

1870.  8. 

Vehl,  H.,  Verzeichniss  der  in  das  Handelsregister  des  königlichen 
Stadtgerichts  zu  Berlin  eingetragenen  Einzelnrmen,  Gesellschaften, 
Genossenschaften  und  Procuren.  Zusammengestellt  auf  Grund  der 
amtlichen  Register  bis  Januar  1871.  Nebst  dem  Verzeichniss  der 
vereideten  Makler.  Berlin  1871.  8. 

Wex,  H.,  Actenstücke  zum  Fallissement  der  Lauenstein’sclien  Wagen¬ 
fabrik-Gesellschaft.  Heft  1  und  2.  Hamburg  1871.  8. 

c.  Montanindustrie.  Statistik  des  Bergbaus. 

Bauermann,  II.,  A  treatise  on  the  JMetallurgy  of  Iron,  containing 
outlines  of  the  History  of  Iron  Manufacture ,  Methods  of  Assay,  and 
analyses  of  Iron  ores  Processes  of  Manufacture  of  Iron  and  Steel, 
etc.  With  an  appendix  on  the  Martin- Process  for  making  Steel  from 
the  report  of  A.  S.  Hewitt.  New  York.  8.  Illustrated  with  nu- 
merous  woodcuts. 

Berg  polizeiliche  Erörterungen  über  den  in  dem  freiherrlich  von 
Burgk’schen  Steinkohlen- Werke  zu  Burgk  am  2.  August  1869  vor- 
gekommenen  Unglücksfall.  Ergebniss  der  — .  Dresden  1869.  8. 

*Berg  werke,  Salinen  und  Hütten  in  dem  preussischen  Staate.  Ueber- 
sicht  über  die  Production  der  —  in  den  Jahren  1869-70.  Berlin 
1870-71.  4.  (Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift  für  das  Berg-, 
Hütten-  und  Salinenwesen  in  dem  preussischen  Staate.  Bände 

xviii. -xix:) 

*Aoat'o;,  A.,  ‘EXXnvtxl]  MexBXXeimxT]  Exxtptoc.  ’ExiHais  xr e^EXeyxxi- 
x?jj  ^TTtxpoTtrj;.  ’Evtüniov  xr);  ysvtxfjtj  soveXe’jOexuj  x<5v  [xsxoyov,  xaxä 
xi]v  auve&pi'aaiv  xrjs  22  <I>sßpo*jctpi'ou  1871.  ’AD^vcac  1871.  8".  (Grie¬ 
chische  Montanstatistik.) 

Fooz,  .1.  H.  N.  de,  Points  fondamentaux  de  la  legislation  des  mines, 
minieres  et  carrieres.  Paris  1859.  lloy.  in- 8.  (Le  droit  admini- 
stratif  Beige.  Tome  V.) 

Frantz,  A.,  Uebersicht  der  Eisenindustrie  und  des  Eisenverkehrs 
Deutschlands  in  den  Jahren  1860-1869.  Leipzig  1872.  8. 

Friese,  F.  M.,  Uebersicht  der  Roheisenproduction  der  österreichisch- 
ungarischen  Monax’chie.  Nach  amtlichen  Quellen.  Wien  1870.  4. 
(Mit  6  Tabellen,  3  graphischen  Tafeln  und  einer  Karte  der  Eisen¬ 
schmelzwerke.) 

Kerpely,  A.  K  ,  Bericht  über  die  Fortschritte  der  Eisenhütten- 
Techuik  im  Jahre  1868.  Nebst  einem  Anhänge,  enthaltend  die 
Fortschritte  der  anderen  metallurgischen  Gewerbe.  V.  Jahrgang. 
Leipzig  1870.  gr.  8.  Mit  6  lithographirten  Tafeln. 

Klostermann,  R.,  Lehrbuch  des  preussischen  Bergrechtes  mit  Be¬ 
rücksichtigung  der  übrigen  deutschen  Bergrechte.  Berlin  1871.  .8. 

*Knappsch aftsverein.  Jahresbericht  des  oberschlesischen —  für 
das  Jahr  1870.  Beuthen  O/S.  4. 

*Knappschaftsvereine  in  dem  preussischen  Staate.  Statistik  der 
—  für  das  Jahr  1868  und  1869.  Berlin  1869-70.  4.  (Sepax-at- 
abdruck  aus  der  Zeitschrift  für  das  Berg -,  Hütten-  und  Salinen¬ 
wesen  in  dem  preussischen  Staate.  Band  XVIII.) 

Knappschaftsvereins  -  Satzungen.  Formular  für  —  nach  den 
Bestimmungen  des  VII.  Titels  des  neuen  Berggesetzes  für  das 
Königreich  Bayern  vom  20.  März  1869.  München  1871.  8. 

Kohlennoth,  die,  eine  Folge  des  Wagenmangels  der  Eisenbahnen. 
Von  einem  Kohlengewerken.  Prag  1871.  8. 

Leo,  E.,  Die  Steinkohlen  Central -Russlands,  mit  besonderer  Berück¬ 
sichtigung  ihrer  Verbreitung,  Aufsuchung,  Gewinnung  und  Ver- 
werthung.  St.  Petersburg  1870.  Folio.  Mit  128  in  den  Text  ge¬ 
druckten  Holzschnitten,  7  lithographirten  Tafeln  und  Karten  und 
1  Tabelle  von  Kohlen- Analysen. 

Mines.  Reports  of  the  Inspeclors  of  Mines  to  Her  Majesty's  Secretary 
of  State  for  the  year  1869.  London  1870.  Folio.  (Blue  book.  Paper 
by  commandA 

Pechar,  J.,  Erläuterungen  zu  der  Karte  über  die  Circulation  der 
böhmischen  Braunkohle  während  des  Jahres  1869.  Prag  1870.  8. 
Mit  Karte.  .* 

Peez  und  Pechar,  Beiträge  zur  Kohlenfrage  in  Oesterreich.  Wien 

1871.  4. 

Percy,  ./.  The  Manufacture  of  Russian  Sheet-Iron.  London  1871.  8. 
With  illustralwns. 

Raymond,  Rossiter  W.,  Statistics  of  Mines  and  Mining  in  the  States 
and  terrilories  West  of  the  Rocky  Mountains.  Washington  1870.  8. 

804  pages  with  vjoodcuts  and  püiles. 

Rosthorn,  J.  v.,  Die  Zukunft  der  österreichischen  Eisenindustrie. 
Herausgegeben  vom  Verein  für  volkswirthschaftlichen  Fortschritt. 
Wien  1867.  8. 

Seger,  A.  H.,  Die  technische  Verwerthung  Schwefelkies  führender 
Schiefer  und  Tbone  der  Stein-  und  Bi-aunkohlen-Formation.  Kritik 
des  heutigen  Standes  der  Alaun-  und  Vitriolgewinnung  und  Mittel 
zu  deren  Hebung.  Neuwied  (1871).  8. 

Sievers,  J.,  Alphabetisches  Verzeichniss  sämmtlicher  Kohlengruben 
im  Ober-Bergamts-Bezirk  Dortmund.  Iserlohn  1869.  8. 


Sievers,  J.,  Uebersichtskarte  der  Berg-  und  Hüttenwerke  im  Ober- 
Bergamts-Bezirk  Dortmund.  2.  Auflage.  Iserlohn  1871.  Folio  (in  8). 

Soulie,  E.j  et  A.  Lacour,  Mines.  Materiel  et  procedes  de  Fexploi- 
tation  des  mines  perforateurs  et  machines  ä  altaltre  la  huille.  Paris 
1868.  gr.  in- 8.  Avec  13  planches.  (Etudes  sur  F Exposition  de  1867. 
Annales  et  archives  de  Findustrie  au  XIX ®  siecle,  fascicule  26  et  21.) 

South  African  Diamond  Fields,  and  how  to  reach  them.  Prize  essay. 
London  1870.  8.  With  charl. 

Steinkohlen,  die,  des  Ruhrgebietes.  Eine  Zusammenstellung  der 
Zechen  dieses  Reviers,  der  daselbst  geförderten  Qualitäten,  der 
Versendungsoi’te,  Bahnstationen,  sowie  der  Zechen-  und  Bahn- 
frachten.  Köln  1871.  8. 

Tunner,  P.  v.,  Russlands  Montanindustrie,  insbesondere  dessen  Eisen¬ 
wesen.  Beleuchtet  nach  der  Industrie- Ausstellung  zu  St.  Peters¬ 
burg  und  einer  Bereisung  der  voi-züglichsten  Hüttenwerke  des  Urals 
im  Jahre  1870.  Leipzig  1871.  gr.  8.  Mit  5  lithographirten  Karten. 

—  Uelier  die  Eisenindustrie  Russlands.  St.  Petersburg  1870.  8. 

Warth,  H.,  Beiträge  zur  Hebung  des  Salinenbetriebs  auf  den  Stand¬ 
punkt  der  Wissenschaft  und  Technik.  Stuttgart  1870.  gr.  8. 

Wedding,  II.,  Das  Eisenhütten-Wesen.  I.  Abtheilung:  Die  Erzeu¬ 
gung  des  Roheisens.  Berlin  1870.  8.  Mit  2  Holzschnitten.  (Virchow 
und  v.  Holtzendorff  Vorti-äge,  Heft  93.) 

—  Grundriss  der  Eisenhütten-Kunde.  Berlin  1871.  gr.  8.  Mit  205 
in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten  und  2  lithographirten  Tafeln. 

Winkler,  C.  A.,  Geschichtliche  Mittheilungen  über  die  erloschenen 
Silber-,  Blei-  und  Kupferhütten  des  Erzgebirges  und  Voigtlandes. 
Nach  den  hinterlassenen  Aufzeichnungen  des  Hütteninspectors  und 
Oberschiedswardeins  K.  A.  Winkler.  Freiberg  1871.  8. 

d.  Verkehr  und  Verkehrswege. 
a.  Allgemeines.  Gesetzgebung.  Canäle. 

Bökel berg,  E.,  Das-Längengefälle  der  Kunststrassen  und  dessen 
Einfluss  auf  die  Nutzleistung  der  Zugthiere.  Hannover  1855.  8. 

Camp  hausen,  L.,  Versuch  eines  Beitrages  zur  Eisenbahn  -  Gesetz¬ 
gebung.  Köln  1838.  8. 

*  Carreteras.  Memoria  sobre  las  obras  publicas  en  1864,  1865?/  1866. 

Comprendiendo  lo  relativo  d  carreteras.  Presentada  por  la  Direccion 
general  del  ratno.  Madrid  1870.  4.  (Anlage,  Bauten,  Construction, 
Länge  und  Richtung  etc.  der  spanischen  Landstrassen,  Chausseen, 
Vicinalwege.) 

Clerval,  <J% de,  Les  ballons  pendant  le  siege  de  Paris.  Recits  de 
60  voyages  aeriens.  Paris  et  Pau  1871.  8. 

F er aud-Gir aud,  L.-J.-D.,  Voies  rurales  publiques  et  privees  et  ser- 
vitudes  rurales  de  passage.  2«  edition.  Paris  1868.  8. 

Griepenkerl,  Zur  Frage  von  der  Gestaltung  der  Wegebau-Gesetz¬ 
gebung  im  deutschen  Reiche.  Braunschweig  1871.  8. 

Jaekel,  Wegegesetzgebung  für  Schlesien.  Breslau  1871.  8. 

Lipp,  A.,  Verkehrs-  und  Handelsverhältnisse  Galiziens.  Prag  1870. 
gr.  8. 

Lolise,  J.  G.,  Die  Correction  des  Elbstromes  und  die  Uferbauten 
an  demselben  innerhalb  Sachsens.  Eine  Denkschrift.  Dresden 
1871.  Lex.-O. 

*Meyer,  E.,  Der  projectirte  Elb -Spree -Canal.  Im  Aufträge  des 
Comite  beleuchtet.  Berlin  1870.  8. 

Michaelis  und  Hess,  Das  Project  des  Weser -Elbe -Canals.  Han¬ 
nover  1871.  8.  Mit  1  Karte.  (Extra-Abdruck  aus  der  Zeitschrift 
des  Architekten-  und  Ingenieurvereins  zu  Hannover,  Band  XVII., 
Jahrgang  1871,  Heft  2.) 

Passenger  Conveyance  lo  America.  Copy  of  any  letters,  to  or  from 
the  Board  of  Trade,  on  the  subject  of  the  —  from  the  United  King¬ 
dom  lo  America  by  british  and  foreign  Sieam  Ships.  London  1870. 
Folio.  (Parliamentary  paper:  Ilouse  of  Commons .) 

*Rh ein -Schiffahrt.  Statistischer  Jahresbericht  der  Centralcommission 
für  die  —  1869  und  1870.  Mannheim  1871.  4. 

Straube,  J.,  Droschken -Vademecum  von  Berlin  nebst  einem  Ver¬ 
zeichniss  der  Strassen,  Plätze  und  öffentlichen  Gebäude  etc.  sowie 
der  Sehenswürdigkeiten  Berlins.  Berlin  1871.  8. 

*Tafeln  zur  Statistik  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 
Herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission;  die 
Jahre  1860-1865  umfassend.  Heft  VI.  Wien  1871.  4.  (Strassen- 
und  Wasserbau,  Dampf-Schiffahrt,  Eisenbahnen,  Telegraphen,  Post¬ 
wesen.) 

*  Verkehrs- Anstalten.  Achtzehnte  Nach  Weisung  über  den  Betrieb 

der  königlich  bayerischen  —  für  das  Etatsjahr  1869.  München 

1870.  Foliot  Mit  2  Karten. 

ß.  Eisenbahnen  (inclusive  Eisenbahn-Betrieb). 

*A  1 1  o  n  a  -  Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft.  Geschäftsbericht  der  Direction 
der  —  für  das  Jahr  1870.  Ottensen  1871.  4. 

* —  Protokoll  der  am  29.  Juni  1871  abgehaltenen  Generalversammlung 
der  Actionaire  der  — .  Ottensen  1871.  4. 

* —  Protokoll  der  am  10.  August  1871  in  Altona  abgehaltenen  ausser¬ 
ordentlichen  43.  Generalversammlung  der  Actionäre  der  — .  Otteü- 
sen  1871.  4. 

Anti-Keller,  F.  Pas  de  chernin  de  fer  souterrain.  Quelques  mots  sur 
les  travaux  projetes  au  moyen  du  futur  emprunt.  Par  un  des  sept 
du  journal  „la  Commune11.  Bruxelles  1865.  8.  Avec  2  cartes. 

* Aussig-Teplitzer  Eisenbahn -Gesellschaft.  Jahresbericht  und  Pro¬ 
tokoll  der  XIII.  Generalversammlung  vom  31.  Mai  1871.  Teplitz 

1871.  4. 
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*Badiscke  Staats -Eisenbahnen  (grossherzogliche).  XXIX.  Nach¬ 
weisung  über  den  Betrieb  der  -  und  der  unter  Staatsverwaltung 
stehenden  badischen  Privat-Eisenbahnen  für  1869  Karlsruhe  1871.  4. 
Bayerische  Staatshahnen.  Ueber  den  Bau  und  Betrieb  der  —  und 
der  bayerischen  Osthahnen.  München  1868.  8. 

*B e rl i n- Anhaitische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  dei  D i- 
rection  der  —  an  den  Verwaltungsratk  ‘  derselben  über  den  Ge¬ 
schäftsbetrieb  im  Jahre  1870.  Berlin  1871.  4.  .  , 

* B  e  rl  i n -  Hamburger  Eisenbahn -Gesellschaft.  Geschäftsbericht  der 
Direction  der  —  für  das  Jahr  1870.  Berlin  1871.  4- 
♦Berlin-  Potsdam  -  Magdeburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Aä  V Xi.  Le- 
schäftsbericht  des  Directorii  der  —  für  1870.  (Potsdam)  18/1.  4. 
♦Be r wisch  - Märkische  Eisenbahn-Gesellschaft.  Generalversammlung 
der  Actionäre  der  — .  Protokollauszug.  Elberfeld  1870.  4. 

Blaser  E  Die  Zerstörungs-  und  Wiederhersteilungsarbeiten  von 
Eisenbahnen.  Basel  1871.  4.  Mit  16  Figurentafeln 
Bloesch,  G.,  Die  Jurabahnen  und  ihre  Zukunft.  Biel  1868.  8. 

♦Br  e  sla  u  -  Schweidnitz-Freiburger  Eisenbahn.  29.  Jakresbenckt  über 
die  Verwaltung  der  — ,für  1870.  Breslau  1871.  4. 

*  Che m i n s  de  f  er  de  l'Etat  (beige).  Postes.  Telegraphes.  Campte 

rendu  des  operations  pendant  les  annees  1868  et  1869.  2  tomes.  Bru¬ 
xelles  1869  et  1871.  Folio.  .  .  .  , 

Clo ss mann,  A.  v.,  Die  Alpenbahnen  als  Transit- Verkehrslinien  und 
ihr  Einfluss  auf  die  Verkehrswege  von  Schaff  hausen.  Vortrag. 

Schaffhausen  1866.  8.  .. 

Covino,  A„  De  Turin  ä  Chambery  ou  les  vallees  de  la  Dora  Ripana 
et  de  Var c  et  le  tunnel  des  Alpes  cottiennes.  Traduction  de  Noemi 
Gachet.  Turin  1871.  8.  Avec  30  gravures  et  4  cartes  lilhographiques. 
De  Buir e ,  P.,  Le  chemin  de  fer  des  Alpes  et  les  routes  rquil  doit  rem- 

placer.  Paris  1865.  8.  .  .  , 

Dörstling,  Ch.,  Einige  Worte  zur  Eisenbahn -Frage  im  Königreich 
Sachsen.  Chemnitz  1867.  8. 

♦Eisenbahnen  im  norddeutschen  Bunde.  Betriebsreglement  für  die 
—  vom  10.  Juni  1870.  In  Kraft  vom  1.  October  1870  ab.  Bremen.  8. 
Eisenbahn-Netz,  das  österreichisch- ungarische,  und  die  Schlag- 
fertigkeit  der  Armee.  Eine  militärische  Studie  vom  Verfasser  des 
„Nebel  von  Chlum“.  Wien  1871.  8.  Mit  1  Eisenbahn -lieber- 
sichtskart  6 

*  Eisenbahn -Statistik,  deutsche,  für  das  Betriebsjahr  1869.  Heraus¬ 

gegeben  von  der  geschäftsführenden  Direction  des  Vereins  deut¬ 
scher  Eisenbahn-Verwaltungen.  Jahrgang  XX.  Berlin  1871.  Folio. 
Eisenbahn- Verbindung  zwischen  Berlin  und  Wien,  die  geradeste, 
durch  Erbauung  einer  Eisenbahn  von  Bautzen  nach  Cottbus. 
Bautzen.  Folio.  Mit  1  Karte. 

♦Galizische  Carl -Ludwig -Bahn.  Geschäftsbericht  und  Rechnungs¬ 
abschlüsse  der  k.  k.  privilegirten  —  für  1870.  Protokoll.  Wien 
1871.  4.  ,  ,  .  , 

Granveau,  A.,  Situation  des  employes  de  Vetat  et  des  compagmes  oe 
chemins  de  fer.  Paris  1871.  8. 

♦Hannoversche  Staats-Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebs¬ 
verwaltung  der  —  pro  1870.  Hannover  1871.  4. 

Höhen  karte  der  württembergischen  Eisenbahnen.  Stuttgart.  Polio 
(in  8.). 

Hovyn  de  Tr  an  eher  e,  J.,  Statistique  des  cliemms  de  fer  russes  au 
1  er  janvier  1869.  Avec  tableaux  i Vapres  les  documents  authen- 
tiques  et  carte  explicative  a  Vappui.  St.  Pelersbourg  1869.  4.^ 

Jacobs,  V.,  Les  chemins  de  fer  vicinaux  d’Alsace.  Bruxelles  1865.  8. 

(Exlrait  de  la  Revue  generale ,  livraison  de  juin  1 865.) 

Keller ,  P.,  Sf  Cie-,  Chemin  /  de  fer  Souterrain  ä  Bruxelles.  Jonctim 
directe  des  stations  de  l’Etat.  Demande  en  concession.  Bruxelles 
1865.  8. 

Koch,  W.,  Eisenbahnstations- Verzeichniss  der  dem  Vereine  deutscher 
Eisenbahn- Verwaltungen  angehörigen,  sowie  der  übrigen  im  Be¬ 
triebe  oder  Bau  befindlichen  Eisenbahnen  Europa’s.  4.  Auflage. 
Berlin  1872.  Lex.-8.  Mit  1  Karte. 

♦Köln-Mindener  Eisenbahn-Gesellschaft.  Bericht  der  Direction  der 
—  für  1870.  Köln  1871.  4. 

♦Leipzig -Dresdner  Eisenbahn- Compagnie.  Geschäftsbericht  des 
Directoriums  der  —  über  die  XXVII.  Generalversammlung  für  das 
Jahr  1870.  Leipzig  1871.  4. 

♦Ludwigs -Eisenbahn-Gesellschaft  in  Nürnberg.  Vierzigster  Bericht 
des  Directoriums  der  — ,  die  Rechenschaft  über  die  Verwaltung  des 
Jahres  1870  und  die  Verhandlungen  der  Generalversammlung  ent¬ 
haltend.  Nürnberg  1871.  4. 

♦Magdeburg-  Cöthen  -  Halle  -  Leipziger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Ge¬ 
schäftsbericht  des  Directoriums  der  —  für  das  Jahr  1870.  Magde¬ 
burg  1871.  4. 

♦Main-Weser-Bahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung 
der  —  pro  1870.  Cassel  1871.  4. 

Meis  sei,  Die  europäisch  -  asiatische  Eisenbahn -Linie  Rotterdam- 
Tientsin  und  Verbesseruugsvorschläge  der  Einrichtungen  bei  Haupt¬ 
bahnen.  Berlin  1871.  8. 

Metropolitan  Railways,  Tramways,  and  miscellaneous  improvements . 

A  new  map  of  — .  London  1870.  Folio  (in-8.) 

Morawitz,  M.,  Studie  über  Eisenbahnen  im  Kriege.  Wien  1871.  8. 

(Separatabdruck  aus  der  „Allgemeinen  Bauzeitung“.) 
♦Niederschlesisch-Märkische  Eisenbahn.  Bericht  über  die  Ver¬ 
waltung  der  —  und  der  königl.  Bahnhofs -Verbindungsbahn  zu 
Berlin  im  Jahre  1870.  Berlin  1871.  gr.-4. 

♦ —  Nachtrag  zum  obigen  Bericht,  enthaltend  die  Tabelle  XIc.  Zu¬ 
sammenstellung  des  Güterverkehrs  in  Waarengattungen  nach  und 
von  den  einzelnen  Stationen  und  fremden  Eisenbahnen.  Berlin 
1871.  gr.  4. 


Nowak,  Th.,  Denkschrift  über  die  Vollendung  des  Eisenbahn-Netzes 
in  der  österreichischen  Monarchie.  Wien  1866.  gr.  8. 

Nowicki,  C.  v.,  Die  böhmische  Nordbahn.  Eine  volkswirthschaft- 
liche  Studie.  Prag  1871.  8. 

♦Ob  er  schlesische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
der  —  für  1870.  Breslau  1871.  4.  . 

*  Oes  terr  ei  c bisch-  ungarische  Eisenbahnen  und  ihr  Betrieb  im 
Jahre  1868.  Mit  Unterstützung  des  k.  k.  Handelsministeriums 
herausgegeben  von  der  k.  k..  statistischen  Centralcommission. 
Wien  ?S70.  4. 

♦Oesterreichisch- ungarische  Eisenbahnen.  Karte  der  —  für  18 a. 
Nebst  vollständiger  Eisenbahn  -  Tabelle  und  Meilenzeiger.  .  Wien 
1871.  Folio  (in  8.).  . 

♦Ostbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsverwaltung  der  könig¬ 
lichen  —  pro  1870.  Bromberg  1871.  4 

♦Oesterreichische  Nordwestbahu.  Protokoll  der  .  Wien  1871.  4. 

Per  rot  F.,  Die  deutschen  Eisenbahnen.  Beiträge  zur  Kenntniss 
und  zur  Reform  des  deutschen  Eisenbahn -Wesens.  Rostock 

1870.  8.  . 

—  Die  Eisenbahn -Reform.  Beiträge  zur  Kenntniss  und  zur  Reform 
des  deutschen  Eisenbahn-Wesens.  Rostock  1871.  8. 

Reform  des  Eisenbahn-Tarifwesens,  die,  im  Sinne  des  Pennyportos. 
Von  einem  Fachmann.  Bremen  1869.  8. 

♦Rhein-Nahe -Eisenbahn.  Geschäftsbericht  über  die  Betriebsver¬ 
waltung  der  —  pro  1870.  Trier.  4.  . 

Rüttimann,  J.,  Rechtsgutachten  über  die  Frage:  In  wieweit  durch 
die  Eisenbahn  -  Concessionen  der  Cantone  und  die  Beschlüsse  der 
Bundesversammlung  betreffend  die  Genehmigung  derselben  für  die 
betheiligten  Gesellschaften  Privatrechte  begründet  worden  seien. 
Zürich  1870.  8. 

♦Saarbrücker  Eisenbahn.  Geschäftsbericht  über^die  Betriebsver¬ 
waltung  der  königlichen  —  für  1870.  (Trier)  1871.  4. 

♦Schleswigsche  Eisenbahnen.  Geschäftsbericht  über  die  unter 
Verwaltung  der  Altona-Kieler  Eisenbahn-Gesellschaft  stehenden  — 
für  das  Jahr  1870.  Altona  1871.  4. 

Schwabe,  H.,  Ueber  das  englische  Eisenbahn-Wesen.  Reisestudien. 
Berlin  1871.  Lex.-S.  Mit  1  Karte. . 

Schweizerische  Alpenbahnen,  die,  in  militärischer  Beziehung. 
St.  Gallen  1865.  8.  _  ,  0 

Stöhr,  Das  Eisenbahn-Wesen  in  Sachsen.  Dresden  18b4.  8. 

S  tue  ekle,  II.,  Die  Eisenbahn  über  den  Isthmus  von  Tehuantepec. 
Wissenschaftliche  und  industrielle  Abhandlung.  New-York  1869.  8. 

♦Süd-Norddeutsche  Verbindungsbahn.  Protokoll  der  — .  Wien 
1871.  4.  .  , 

♦Südösterreichische,  lombardische  und  centralitahemsche  ver¬ 
einigte  Eisenbahn-Gesellschaft.  XIV.  ordentliche  Generalversamm¬ 
lung,  abgehalten  zu  Paris  am  12.  Juli  1871.  Geschäftsbericht  und 
Beschlüsse.  Wien  1871.  4.  Mit  Karte. 

*T he iss-Eisenbahn- Gesellschaft.  Protokoll  der  —  1871.  Pest.  4. 

♦Thüringische  Eisenbahn- Gesellschaft.  Jahresbericht  der  Direc¬ 
tion  der  —  über  die  Verwaltung  des  Baues  und  Betriebes  im  Jahre 
1870.  Erfurt  1871.  4.  „  T  ,  ,  ,  u  ,  _ 

♦Tilsit -Insterburger  Eisenbahn-Gesellschaft.  Jahresbericht  des  Ver- 
waltungsrathes  der  — .  Für  das  Jahr  1870.  Insterburg  1871.  4. 

Toussaint,  A.  v.,  Alphabetisches  Verzeichniss  der  Eisenbahn  -  Sta¬ 
tionen  Frankreichs  mit  Angabe  der  Departemente  und  Bahnlinien 
nebst  einem  Anhänge  aller  bedeutenden  Orte  mit  Angabe  der 
nächstgelegenen  Bahnstationen.  Deutsche  Ausgabe.  Mannheim 

1870.  8.  .  . 

Ulrich,  W.,  Deutschlands  Eisenbahnen  und  Canäle  nnt  einem  alpha¬ 
betisch  geordneten  Verzeichnisse  sämmtlichei*  Eisenbahn-Stationen 
für  den°  geographischen  Unterricht,  sowie  zum  Gebrauche  für 
Jedermann,  insbesondere  für  Gewerbetreibende.  Langensalza  1866. 
8.  Mit  4  Stationskarten. 

♦Warschau-Elbing  oder  Warschau -Marienburg.  Noch  ein  Wort 
zur  Frage  ob  — .  Elbing  1870.  8.  Mit  1  Karte. 

♦Westfälische  Eisenbahn.  Jahresbericht  über  die  Betriebsver¬ 
waltung  der  —  pro  1870.  Münster  1871.  4. 

Westphalen,  H.,  Erläuterungen  zu  der  Broschüre:  Ueber  Güter¬ 
bewegung  auf  Eisenbahnen.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  Tarit- 
frage.  Emden  und  Aurich  1872.  8. 

y.  Post-  und  Telegraphenwesen. 

Beutner,  G.  F.,  Das  Gesetz,  betreffend  die  Portofreiheiten  im  Ge¬ 
biete  des  norddeutschen  Bundes  vom  5.  Juni  1869.  Nebst  einem 
Anhang,  enthaltend  die  Bundesgesetze  und  das  Reglement  über 
das  Postwesen  im  norddeutschen  Bunde.  Potsdam  1870.  8. 

König,  E.,  Deutschlands  Feldpost.  Ein  Ge'denkblatt  an  den  deutsch¬ 
französischen  Krieg  1870-71.  Gera  1871.  8.  Mit  1  Feldpost- 
Karte. 

*  Mar  coartu ,  A.  de,  Lignes  sous-marines  telegraphiques  <T  Europe  aux 

Ameriques  de  l’Atlantique  au  Pacifique.  Paris  1863.  8. 

Morse,  S.  F.  B.,  Examination  of  ihe  Telegraphie  Apparatus  and  the 
processes  in  Telegraphy.  Washington  1869.  8. 

♦Norddeutsche  Feldpost,  die,  während  des  Krieges  mit  Frankreich 
in  den  Jahren  1870/71.  Berlin  1871.  4. 

♦Norddeutsches  Telegraphengebiet.  Statistik  des  Verkehrs  der 
Stationen  des  —  pro  1870.  Berlin  1871.  4. 

*  Postmaster  General.  Annual  reporl  of  the  —  on  the  operations  of 

ihe  Department  for  the  fiscal  year  ended  June  30,  1871.  Washing¬ 
ton  1871.  8. 

Postmasier  General.  Reports  (XV. -XVII.)  of  the  —  on  the  Post 
Office.  3  parts.  London  1869-71.  8.  (Blue  book.  Paper  by 
command.) 
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Scudamore,  F.  J. .  Post  Office.  Report  to  ihe  Postmaster  General. 

London  1871.  Folio.  Willi  maps,  diagrams ,  plans  etc. 

—  Report  on  the  re-organization  of  the  Telegraph  System  of  the  United 
Kingdom.  London  1871.  Folio.  With  plates,  maps  etc.  (Blue  book. 
Paper  by  command.) 

Service  des  chemins  vicinaux.  Compte  rendu  general  des  operations 
effectuees  en  1869.  Paris  1870.  4. 

^Statistische  Ermittelungen  über  den  Versemlungs-,  Reise-  und 
Zeitungsverkehr.  Instruction  für  die  deutschen  Postaustalten  zur 
Vornahme  der  — .  (Berlin  1872.)  4.  7  Bogen. 

*  Telegraf  i  del  Regno  cCItalia.  Relazione  statistica  sui  —  deW  anno 

1S69  e  1870.  2  Volumina.  Firenze  1870-71.  4. 

Telegraph  Acts  Extension  Bill,  dieport  front  the  select  Committee  on 
the  — .  London  1870.  Folio.  (Parliamentary  paper:  House  of 
Commons.) 

e.  Handel  und  Schiffahrt.  Handelskammer-Berichte. 
Münz-,  Maass-  und  Gewichtskunde.  Preise. 
*Ee3o6pa30Ba,  XxiÖHaH  ToproB-ia  bb  dsBepOBOCToaiioä  Pocciii  (bt> 
KaatCKOMB  öacceiiHt  u  IIpiypa.'n.CKOM'i.  upak  C.-neTepöypr-B  1870. 
8.  (Besobrasoff,  Getreidehandel  im  nordöstlichen  Russland:. 
Kamz’schen  Bassein  und  Uralischen  Gebiet.) 

*  Chamber  of  Commerce.  XII. -XIII.  Annual  report  of  the  Corpo¬ 

ration  of  the  —  of  the  State  of  New -York  for  the  years  1869/70, 
1870/71.  New -York  1870-71.  8. 

*Cohn,  J.,  Bericht  des  kaufmännischen  Vereins  in  Breslau  Jur  das 
Jahr  1870.  Breslau  1871.  8. 

*  Commerce  and  Navigation.  Annual  report  of  the  Chief  of  the 

Bureau  of  Statistics  on  the  —  for  the  years  June  30,  1868  -  June  30, 
1S70.  3  volumes.  Washington  1869-71.  8. 
*Commercial-Nachweisungen  des  deutschen  Zollvereins.  1834. 

1835.  1836  resp.  bis  1842.  1S37  und  1838.  2  Bände.  Folio. 
Cotillon,  A.,  JScheances  des  effets.de  commerce ,  les  quatre  bis  de 
VAssemblee  nationale  suivies  de  notes  explicative.s  et  d’un  tabkau  com- 
pare  des  echeances  primitives  et  des  echeancesproroge.es.  Paris  1871.8. 
Deutschlands  Handel  und  Industrie.  Das  Ergebniss  des  jetzigen 
Krieges  für  — ,  und  die  Stellung  von  Eisass  und  Deutsch -Lothrin¬ 
gen.  Eine  Anschauung  aus  dem  rheinischen  Handelsstande.  Berlin 
1871.  gr.  S. 

Eddy,  C.  W.,  Tables  of  British  Commerce.  London  1869.  8.  With 
1  map. 

Eras,  W.  H.,  Handelspolitische  Aufgaben  nach  dem  Kriege  und  bei 
der  Annexion  des  Generalgouvernement  Eisass.  Berlin  1871.  8. 
Flaggenkarte  der  seefahrenden  Nationen  nach  den  neuesten  Ver¬ 
änderungen.  Danzig  1869.  4.  (in  8.) 

Flaggenkarte.  Mit  gegenüberstehendem  englischen  und  französi¬ 
schen  Text.  5.  Auflage.  Hamburg  1869.  Folio  (in  8.) 

*  Foreign  Commerce  and  Decadence  of  American  Shipping.  Letter 

from  the  Secretary  of  the  Treasury,  transmitting  report  of  Chief  of 
the  Division  of  Tonnage  in  the  Treasury  Department  in  relation  to 
the  — .  (Ilouse  of  Representatives.  41st  Congress  2lul  session.)  Wa-' 
shington  1870.  8. 

^Hamburgs  Handelszustände  im  Jahre  1869.  Statistischer  Auszug 
und  verschiedene  Nachweise  in  Bezug  auf  — .  Herausgegeben 
von  der  Handelskammer  in  Hamburg.  Hamburg  1870.  4. 

*  Handel,  auswärtiger,  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie  im 

Sonuenjahrc  1869.  Ausweise  über  den  — .  Zusammengestellt  und 
herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen  Centralcommission. 
XXX.  Jahrgang.  Wien  1870.  4. 

*  Handel  en  de  scheepvaart.  Statistiek  van  den  —  van  hei  Koningrijk 

der  Niederlanden,  ’over  het  jaar  1870.  Uitgegeven  door  liet  Departe¬ 
ment  van  financien.  Gedeelte  I.  ’s  Gravenhage  1871.  Folio. 
Handelskammer-Berichte,  preussische. 

a)  Provinz  Brandenburg: 

*  Berlin  1870.  Berlin  1871.  4. 

*  Cottbus  1870.  Cottbus  1871.  4. 

*  Frankfurt  a.  0.  Frankfurt  a.  0.  1871.  8. 

b)  Provinz  Hannover: 

*  Emden  1870.  Emden  1871.  8. 

*  Hannover  1870.  Hannover  1871.  8. 

*  Harburg  1870.  Harburg  1871.  8. 

*  Hildesheim  1870.  Hildesheim  1871.  8. 

*  Lüneburg  1870.  Lüneburg  1871.  8. 

*  Osterode  a.  II.  1869/70.  Osterode  1871.  8. 

*  Uelzen  1870.  Uelzen  1871.  8. 

c)  Provinz  Hessen -Nassau: 

^Frankfurt  a.  M.  1870.  Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 
^Wiesbaden  1870.  Wiesbaden  1871.  8. 

d)  Provinz  Pommern: 

*  Stettin  1870.  Stettin  1871.  8. 

e)  Provinz  Posen: 

*  Posen  1870.  Posen  1871.  8. 

f)  Provinz  Preussen: 

*  Braunsberg  1870.  Braunsberg  1871.  8. 

*Danzig  1870.  Danzig  1871.  4. 

*  Elbing  1870.  Elbing  1871.  8. 

^Insterburg  1870.  Insterburg  1871.  8. 

*Memel  1870.  Memel  1871.  8. 

*Thorn  1870.  Thorn  1871.  8. 

*  Tilsit  1870.  Tilsit  1871.  8. 

g)  Rheinprovinz: 

*Coblenz  1870.  Coblenz  1871.  4. 

*  Crefeld  1870.  Crefeld  1871.  8. 

*Duisburg  1870.  Duisburg  1871.  8. 


*  Elberfeld  und  Barmen  1870.  Elberfeld  1871.  8. 

*  Essen  1870.  Essen  1871.  8. 

*Eupen  1870  Eupen  1871.  8. 

*  Gladbach  1870.  M.-Gladbaeh  1871.  8. 

*  Köln  187f).  Köln  1871.  8. 

*  Lennep  1870.  Lennep  1871.  8. 

*  Mühlheim  a.  R.  1870.  Mühlheim  a.  R.  1871.  8. 

*Neuss  1870.  Neuss  1871.  8. 

*  Saarbrücken  1870.  St.  Johann  1S71.  4. 

*  Solingen  1870.  Solingen  1871.  8. 

„  *Stolberg  1870.  Aachen  1871.  4. 

*  Trier  1869/70.  Trier  1871.  8. 

*  Wesel  1870.  Wesel  1871.  ’S. 

h)  Provinz  Sachsen: 

^Magdeburg  1870.  Magdeburg  1871.  4. 

*Nordhausen  1870.  Nordhausen  1871.  8. 

i)  Provinz  Schlesien: 

*  Breslau  1870.  Breslau  1871.  8. 

*Gleiwitz,  Pless  und  Rybnik  1870.  Gleiwitz  1871.  8. 

*  Görlitz  1870.  Görlitz  1871.  8. 

*  Landeshut  1870.  Landeshut  1871.  4. 

*  Lauban  1870.  Lauban  1871.  8. 

*  Reichenbach,  Schweidnitz  und  Waldenburg  1870.  Schweid¬ 

nitz  1871.  8. 

k)  Provinz  Schleswig: 

*  Altona  1870.  Altona  1871.  Folio. 

l)  Provinz  Westphalen: 

*  Altena  (Sitz  in  Lüdenscheid)  1870.  Lüdenscheid  1871.  8. 

*  Arnsberg,  Brilon  und  Meschede  1870.  Arnsberg  1871.  8. 

*  Bochum  1 870.  Bochum  1871.  8. 

*  Hagen  1870.  Hagen  1871.  8. 

*  Iserlohn  1870.  Iserlohn  1871.  8. 

*  Münster  1870.  Münster  1871.  8. 

*  *  Siegen  1870.  Siegen  1871.  8. 

*H andelsmarine,  die,  der  preussischen  Provinzen  Pommern  und 
Preussen  im  Anfänge  des  Jahres  1871.  Zusammengestellt  von  den 
Experten  der  Stettiner  Seeversicherungs- Gesellschaften  C.  Nüscke, 
J.  Lösewitz  und  F.  Schwarz.  Stettin  1871.  8. 
Handelsvertrag  zwischen  Frankreich  und  dem  Zollverein.  Der 
Abschluss  eines  neuen  — ,  beleuchtet  vom  Standpunkte  des  Droguen- 
handels.  Dresden  1871.  gr.  8. 

Handel  und  Schiffahrt.  Actenstücke  in  Bezug  auf  —  während  des 
deutsch  -  französischen  Krieges  im  Jahre  1870.  Herausgegeben  auf 
Veranlassung  der  Handelskammer  zu  Hamburg.  Hamburg,  De- 
cember  1870.  Lex. -8.  (Beilage  zum  Staatsarchiv  1870.) 
*Hertzer,  H.,  und  L.  Duske,  Reductionstabellen  zur  praktischen 
Einführung  der  norddeutschen  Maasse  und  Gewichte  zunächst  im 
Geltungsbereich  der  altpreussischen  Maasse  und  Gewichte.  Nebst 
Preistabellen  und  einem  Anhänge:  Tabellen  zur  Verwandlung  eng¬ 
lischer  Maasse  und  Gewichte  in  die  des  norddeutschen  Bundes, 
mit  bez.  Preistabellen.  3  Hefte.  1)  Längenmaasse,  2)  Flächen- 
maasse,  3)  Körpermaasse.  Berlin  1869-70.  4.  (Aus  den  Annalen 
des  norddeutschen  Bundes  und  des  deutschen  Zollvereins.  Heraus¬ 
gegeben  von  G.  Ilirth.) 

Jäger,  E.  L.,  Gesetzliche  Bestimmungen  über  Buchführung  nebst 
einem  die  Literatur  und  Geschichte  der  Buchhaltung  betreffenden 
Anhänge.  Stuttgart  1871.  8. 

*  fl  h  c  o  h  t>  ,  X-akönaji  xoproBJUi  na  Boxbihh.  XjHÖHaa  ToproBJia  Ha 

caM0B03HHxi>  ptiHKaxx..  C.-nexepSypra.  1870.  8.  (Janson,  Ge¬ 
treidehandel  im  Gouvernement  Wolhynien  und  Getreidehandel  auf 
den  kleineren  Marktplätzen  Wolhyniens.) 

* —  CxarHCiHuecKoe  H3cxiÄ0uaHie  o  xxkÖHoä  xoproBJrt  bt>  OfleccKOMa 
panoHk.  C.-IIcTepöypn)  1870.  8.  (Janson,  Statistische  Unter¬ 
suchungen  über  den  Getreidehandel  im  Rayon  Odessa.) 

* —  KpHMt.  Ero  xxköonameCTBO  h  xxiönaa  Toproöjna:.  C.-nexepöypr'B 
1870.  8.  (Janson,  Die  Krim.  Ihr  Ackerbau  und  Getreidehandel.) 
* —  nnHCK'B  h  ero  paäoHB.  C.-IIeiepöypri  1869.  8.  (Janson,  Pinsk 
und  sein  Rayon,  der  dortige  Getreidehandei  etc.) 

Karsten,  G.,  Maass  und  Gewicht  in  alten  und  neuen  Systemen. 
Berlin  1871.  8.  (Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaft¬ 

licher  Vorträge,  herausgegeben  von  Virchow  und  v.  Iloltzendorff. 
Serie  VI.  Heft  126.) 

^Kaufmännische  yereine.  Statistische  Mittheilungen  über  die 
deutschen  — .  Dresden,  im  April  1867.  Dresden.  8. 

*  Kaufmann  schaft  zu  Danzig.  Die  Corporation  der  —  für  1871. 

Danzig  1871.  4. 

*K  aufm  ann  scliaft  zu  Königsberg  i.  Pr.  Verzeichniss  sämmtlicher 
Mitglieder  der  —  für  1870  und  1871.  2  Hefte.  Königsberg  i.  Pr. 
1870  und  1871.  4. 

^Kaufmannschaft  zu  Memel.  Verzeichniss  sämmtlicher  Mitglieder 
der  Corporation  der  —  für  1871.  Memel  1871.  4. 
^Kaufmannschaft  in  Tilsit.  Verzeichniss  der  Mitglieder  der  Cor¬ 
poration  der  —  für  1871.  Tilsit  1871.  8. 

Kletke,  G.  M.,  Maass-  und  Gewichtsordnung  für  den  norddeutschen 
Bund  vom  17.  August  1868  nehst  der  Eichordnung  vom  16.  Juli 
1869.  Berlin  1870.  gr.  8. 

Lanzac,  A.,  Die  vorgeschlagene  neue  Ausmünzung  für  alle  Staaten 
der  Welt,  sowie  Angabe  sämmtlicher  älteren  und  neueren  Gold-, 
Silber-  und  Kupfermünzen  in  Deutschland,  nach  deren  gesetzlicher 
Ausmünzung  bis  Ende  des  Jahres  1870.  Dresden  1871.  8. 
Lebaudy,  A.,  Le  pari  de  Marseille ,  sa  decadence  ou  sa  prosperite  au 
point  de  vue  commercial.  Paris  1870.  8. 


XXXIII 


Lp  vitus  S.  Preise  für  den  Maschinenbau.  Ein  Handbuch  für  Tech¬ 
niker  und  Gewerbtreibende,  insbesondere  behufs  Aufstellung  von 
Kostenanschlägen.  Berlin  1871.  8.  ,  ,  R  . 

Löss  of  Life,  etc.  at  Sea.  Copy  of  correspondence between  the Board 
of  Trade  and  Mr.  Stirling  Lacon  on  the  subject  of  Löss  of  Life  and 
the  rule  of  the  road  at  Sea.  London  1870.  Folio.  (Parhamentary 

*Lübeckischer  Handel.  Tabellarische  Uebersichten  des  —  im  Jahre 

1870.  Zusammengestellt  vom  Bureau  der  Handelskammer.  Lübeck 

1871.  Folio.  .  ,  ,  ,  ,• 

Macqreqor.  J.,  Gommercial  Statistics.  A  digest  of  the  productive 

resources,  Commercial  Legislation,  Customs  Tarifs,  Navigation,  1  ort, 
and  Quarantine  Laws,  and  charges  Shipping,  Imports  and  Exports, 
and  the  Monies,  Weights,  and  Measures  of  all  Nations.  Including 
all  British  Commerciul  Treaties  with  Foreign  States ,  etc.  5  volumes. 

London  1843-50.  Roy.  -8.  .  .  ,  , 

*  Marktbericht,  der.  Organ  für  Handel  und  technischen  Fort¬ 
schritt  der  landwirthschaftlichen  Gewerbe,  vorzugsweise  für  Rüben¬ 
zucker -Industrie,  Spirituosen  u.  s.  w.  Jahrgänge  Y.-X.  Vien 
1867-71.  Folio.  (Jahrgang  IX.  und  X.  in  8.) 

»Marktpreise.  Durchschnitts-Marktpreise  von  Waaren  und  Lebens¬ 
bedürfnissen  in  den  Städten:  Aachen,  Anclam,  Berlin,  Bochum, 
Brandenburg,  Braunsberg,  Breslau,  Bromberg,  Cleve,  Lohlenz, 
Conitz,  Cottbus,  Crefeld,  Danzig,  Dorsten,  Dortmund  Duren,  Düs¬ 
seldorf,  Elbing,  Erfurt,  Frankenstein,  Frankfurt  a.  0.,  Jraustadt, 
Glatz,  Glogau,  Gnesen,  Görlitz,  Graudenz,  Grunberg,  Halbei  Stadt, 
Halle  a.  S.,  Haltern,  Hattingen,  Hirschberg,  Insterburg,  Kempen, 
Köln,  Königsberg,  Kolberg,  Kreuznach,  Krotoschin,  Kulm,  Lands¬ 
berg  a.  W.,  Leobschütz,  Liegnitz,  Lissa,  Magdeburg,  Malmedy,  Me¬ 
mel!  Menden,  Minden,  Mühlhausen,  Münster,  Neidenburg,  Neisse, 
Neuss,  Nordliausen,  Oppeln,  Paderborn,  Posen,  Rastenburg,  Ratibor, 
Rawicz,  Recklinghausen,  Saarbrücken,  Schweidnitz,  Schwerte  bim- 
morn,  Soest,  Stendal,  Stettin,  Stolpe,  Stralsund  Ihorn,  lilsit, 
Torgäu,  Trier,  Werl,  Wesel,  Wetzlar,  Witten.  (Erhoben  und  fest¬ 
gestellt  von  den  Bürgermeistereien  und  Polizeidirectionen  der  be¬ 
treffenden  Städte.)  Für  die  Jahre  1866-70.  Manuscnpt.  3S  Bande. 

*Mer™hant  Vessels  of  the  United  States,  with  the  official  numbers  and 
signal  letters  award  theni  by  the  Chief  of  the  Bureau  of  Statistics ,  etc. 
3rd  Annual  report.  Washington  1871.  8.  .  .  . 

* M  e  y  e  r ,  E.,  Bericht  über  den  Getreide-,  Oel-  und  Spiritushandei  in 
Berlin  und  seine  internationalen  Beziehungen  im  Jahre  1870.  Ber¬ 
lin  1871.  4.  (Als  Manuscript  gedruckt.)  .  . 

*  Mint  and  Coinage  Lews  of  the  United  States.  Revision  oj  the 

Letter  of  the  Secretary  of  the  Treasury  Iransmitling  to  Congress  the 
correspondence  of  the  Treasury  Department  relative  to  the  —  also 
a  copy  of  the  proposed  Bill.  Washington  1870.  8. 

*  Mint  and  Coinage.  Report  in  relation  to  a  revision  of  the  Laws  pei- 

taining  to  the  —  of  the  United  States.  Washington  18/0.  8. 

Mints  (European).  Report  of  the  deputy  Master  of  the  Mint  on  Euro¬ 
pean  Mints.  London  1870.  8.  (Parliamentary  paper.) 

Mo  hl,  M.,  Zur  Münzfrage.  Tübingen  1871. 
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Monnaies.  La  question  de  Vuniformite  internationale  des consideree 
au  point  de  vue  historique.  Utrecht  1869.  gr.  in- 8.  (Extrail  de  La 
Revue  de  la  numismatique  beige.) 

Nahuys,  M.,  De  V e'tablissement  d’une  monnaie  universelle.  Utrecht 

1865.  8.  „  „  ,  ,  .  „ 

* Reduction  of  American  Tonnage.  Causes  of  the  and  the  Decline 

of  Navigation  Interests ,  being  the  report  of  a  select  Committee  made 
to  the  House  of  Representatives .  of  the  United  States  on  the  17“  of 
February  1870.  Washington  1870.  8.'  ...  ,  . 

Richter,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Münzverfälschung  zu  Anfang 
des  XYI.  Jahrhunderts  und  der  Entstehung  der  mit  dem  chur¬ 
fürstlichen  Münzmandat  vom  Jahre  1623  erlassenen  laxordnung 
nach  den  im  Archive  der  Stadt  Chemnitz  vorhandenen  Unterlagen. 
Chemnitz  1871.  4.  (Programm  der  Gewerbschule,  Baugewerken- 
Scbule  und  Werkmeister -Schule  zu  Chemnitz.  1871.) 

Schick,  E.,  Katechismus  der  Waarenkunde.  3.  Auflage.  (Web.er’sche 
illustrirte  Katechismen  N°-  38.)  Leipzig  1871.  8.  ^ 

Scrive ,  M.  A.,  Prix  du  ble  des  objets  de  premiere  necessite  et  de  la 
fournee  de  travail.  Gand  1870.  8. 

Stagnation  of  Trade.  The  present  and  long - continued  ,  its  causes, 
effects,  and  eure.  Being  a  sequel  to  an  inquiry  into  the  commercial 
position  of  Great  Britain,  etc.  By  a  Manchester  man.  Manchester 
1869.  8.  .... 

*  Tr  ade  and  Navigation  of  the  United  Kingdom  with  foreign  countries 

and  British  possessions  in  the  year  1870.  London  1871.  4.  ( Paper 
by  command.  Blue  book.) 

*  Vare-Indförsel  og  Udförsel  samt  Skibsfart  og  Brcendeviinsproduk- 

tion  m.  m.  Tabeller  over  Kongeriget  Danmarks  —  i  Finantsaaret 
1868-69,  1869-70  og  1870-71.'  Udgivet  af  del  statistiske  Bureau. 
3  partes.  *Kjöbenhavn  1869-71.  4.  (Statistisk  Tabelvairk.  III.  Rcekke, 
XVI.,  XVII.  og  XIX.  Bind.) 

*Waareneingang,  -Ausgang  und  -Durchgang  im  deutschen  Zoll¬ 
verein.  Uebersicht  des  —  für  1867-70.  4  Bände  ä  3  Theile.  Berlin. 

Währungs-  und  Münzfrage.  Zur  deutschen  — .  Berlin  1871.  8. 

Wandtafeln  zur  Verwandlung  der  prpussischen  und  metrischen 
Längenmaasse.  Autorisirter  Abdruck  der  an  der  königlichen  Ge¬ 
werbe-Akademie  zu  Berlin  eingeführten  Verwandlungstateln.  N°-  I. 
-111.  Berlin  (1870).  Folio'  in  4. 

N°-  I.  Preussisches  und  metrisches  Längenmaass. 

„  II.  Metrisches  und  preussisches  Längenmaass. 

III.  Preussisches  Ellen-  und  Meter-Maass. 


Weihezahn,  H. ,  Deutschlands  Münzeinheit  mit  Goldwährung.  Ent¬ 
wurf  eines  deutschen  Reichs  -  Münzgesetzes.  Leipzig  1871.  8. 

Mit  10  Münzabbildungen  und  1  Münztabelle. 

—  Deutschlands  Uebergang  zur  Goldwährung  vermöge  der  franzö¬ 
sischen  Kriegsentschädigung.  Jena  1S70.  ^gr.  8 
Thaler,  Kronzehntel  oder  Goldgulden.  Leipzig  1871  8. 

Wichmann,  N.  D. ,  Der  deutsche  Handel  und  die  beabsichtigte 
deutsche  Kriegsflotte.  Hamburg  1867.  8.  . 

Wochen -Durchschnittspreise  als  Beilage  zum  Marktbericht. 
Jahrgang  V.-X.  Wien  1867-71.  Lex.-8. 

Woher  kommt  es,  dass  von  den  Preisschwankungen,  eines  Handels¬ 
artikels  die  zu  seiner  Herstellung  geleistete  Arbeit  in  ganz  andern 
Verhältniss  betroffen  wird,  als  das  dazu  aufgewandte  Kapital . 
Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  socialen  Frage.  Bonn  1871.  8. 

f.  Versicherungswesen  (incl.  Brandstatistik). 

Barnes,  W.,  Gesetze  des  Staates  Newyork  in  Bezug  auf  Lebens- 
Versicherungsgesellschaften.  Mit  Hinzufüguug  sämmtlicher  Amen¬ 
dements  bis  zum  1.  Januar  1869.  Berlin  1871.  8. 

Benecke,  W.,  System  des  See  -  Assekuranz  -  und  Bodmereiwesens, 
herausgegeben  von  Nolte.  2  Bände.  Hamburg  1851-52.  8. 

Black,  M.  A.,  Chronohgical  and  Statistical  chart  of  the  Life  Assurance 
Associations  established  in  the  United  King  dorn  front  1 706  to  1863 
shoiving  rohere  they  are ,  when  and  how  they  discippeared.  ( London 
1869.)  Imper.-Folio  (in  8™)  ,  ,  T)  . 

^Brandschäden.  Statistik  der  Classificationen  der  —  und  der  Bei¬ 
träge  der  Versicherten  bei  den  preussischen  Feuer societäten  für 
die  letzten  25  Jahre.  Berlin.  Folio.  (Separatabdruck  aus  der 
„Deutschen  V ersicherungszeitung.“ ) 

BujXbiohom'b,  CxaiHCTH'iecKiii  CBhAfmia  o  nozeapaxt  bt.  Poccin 
CaHKtneTepöypri)  1865.  8.  (Russische  Brandstatistik.) 

Elsner,  A.  F.,  Berichte  und  Verträge  aus  dem  Collegium  für 
Lebensversicherungs  -  Wissenschaft  zu  Berlin.  Berlin  1S68.  8. 

(Separatabdruck  aus  der  „Deutschen  Versicherungszeitung.“) 

_  Repertorischer  Assecuranzalmanach.  Handbuch  für  den 

Assecuranz-  und  Handelsstand  und  für  Juristen.  VI.  Jahrgang. 
Berlin  1872.  8. 

Flanders,  H. ,  A  treatise  of  the  Law  of  Fire  Insurance.  Phila¬ 
delphia  1871.  8. 

Fölsch,  A.,  Ueber  Theaterbrände  und  über  die  für  das  neue  Opern¬ 
haus’ in  Wien  getroffenen  Sicherheitsmassregeln.  Wien  1870. 
gr.  8.  Mit  2  Tafeln.  (Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift  des  öster¬ 
reichischen  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins,  Jahrgang  1870, 

Heft  IV.)  r  ,  10„  Q 

Grant,  M..  The  peoples’  guide  to  Life  Insurance.  London  187U.  s. 

Harben,  II.,  Mortalily  Experienc «  of  the  prudential  Assurance  Com¬ 
pany  in  the  Industrial  Brauch  for  the  years  1S67  -1870.  London 
1871.  Lex.  j.n-8.  With  12  maps. 

*Lebensversicherungsbank  für  Deutschland.  AL11.  Rechen¬ 
schaftsbericht  der  —  für  das  Jahr  1870.  Gotha.  4. 

Lichtenfels,  W.  Freiherr  v.,  Ueber  einige  Fragen  des  Binnen- 
Versicherungsrechtes  mit  besonderer  Rücksicht  aut  Oesterreich. 
Wien  1870.  8. 

»Mayr,  G.,  Statistische  Nach  Weisungen  über  das  Immobiliar-Brand- 
versicherungswesen  im  Gebiete  des  Königreichs  Bayern  diesseits 
des  Rheins.  (XXIII.  Heft  der  Beiträge  zur  Statistik  des  König¬ 
reichs  Bayern.)  München  1870.  Folio.  •  . 

Wagner,  A(  W.,  Deutscher  Assecuranzalmanach.  Comtoir- laschen¬ 
buch  für  die  Versicherungswelt.  V.  Jahrgang  1870-71.  Wien 
I  1871  8 

I  Walford,  C.,  The  Insurance  Year-Book ,  1870.  London  1870.  8. 

White,  W.,  The  Insurance  Register  1871.  Containing,  with  other  In¬ 
formation,  a  reccrrd  of  the  yearly  progress  and  the  present  financial 
position  of  British  Life  Insurance  Associations.  London  1871.  8. 


6.  Geld-  und  Creditwesen.  Börse  und  Speculation.  Finanzwissenschaft. 
Staatsausgaben  und  -Einnahmen.  Steuern.  Zölle. 

* Angerer,  A.  W-,  Rates  and  Duties  and  Imposts  under  the  several 
Tciriff  Acts  from  1789  to  1870.  Comparcitive  Statement  of  the  — . 
Washington  1871.  8.  ,  , 

Annexion,  die,  der  Geldbörse.  Ein  Beitrag  zur  Beurtheilung  des 
preussischen  Rechtsbewusstseins.  Wien  1869.  8. 

Armailhac,  L.  d’,  Un  budget  municipal  assure  sans  oclroi.  Paris 

1870.  8.  .  . 

Ariel,  W,  Neujahrsgruss !  Ein  Finanzsystem  mit  weniger  steuern, 
weniger  Staatsschulden  und  mehr  Wohlstand.  4.  Auflage,  bann-. 

statt  1871.  8.  ... 

Auspitzer,  S.,  und  J.  Panzer,  Der  Capitahst.  Kalender  für  18/0. 
1.  Jahrgang.  Wien.  8. 

Bambergcr,  L.,  Die  Aufhebung  der  indirecten  Gemeinde-Abgaben 
in  Belgien,  Holland  und  Frankreich.  Eine  Vorstudie  zur  Frage 
über  die  Beseitigung  der  Schlacht-  und  Mahlsteuer.  Berlin  1871. 
8.  (Wieder  ahgedruckt  aus  der  Vierteljahrsschrift  für  Volkswirt¬ 
schaft,  Jahrgang  1870,  Band  1.) 

Baxter,  R.  Dudley,  National  Debts.  2"'l  edition.  London  1871.  8. 

Mit  1  graphischen  Darstellung. 

Bender,  J.  H.,  Der  Verkehr  mit  Staatspapieren  im  In-  und  Aus¬ 
lande.  Göttingen  1830.  8. 

.Bergius,  K.  J.,  Grundsätze  der  Finanzwissenschaft.  Mit  besonderer 
Beziehung  auf  den  preussischen  Staat.  2.  Auflage.  Berlin  1871. 

’  gr-  8. 
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Br  aff,  M.,  Des  octrois  municipaux,  re'sume  des  lois,  de'crets,  ordon- 
nances,  avis  du  conseil  d’e'tat,  circulaires  et  decisions  ministerielles 
qui  re'gissent  cette  matiere,  suivi  de  plusieurs  modeles,  du  tarif  de 
Foctroi  de  la  ville  de  Paris;  d'un  etat  presentant  la  Situation  finan- 
ciere  des  principales  communes.  Paris  1857.  gr.  in- 8. 

Boutwell,  S.,  und  II.  R.  Hulburd,  Jahresbericht  des  Finanzministers 
der  Vereinigten  Staaten  und  Jahresbericht  des  „Comptroller  of  the 
Currency New- York,  4.  December  1S71.  Imp. -8.  (Extrabeilage 
zu  No-  1186  der  New-Yorker  Handelszeitung.) 

Bürdet,  E.,  De  l'impöt  sur  le  revenu,  Tincome-tax  britannique.  Paris 
1870.  8. 

* Comtr oller  of  the  Currgncy.  Report  of  the  —  to  the  second  Ses¬ 
sion  of  the  XL1I.  Congress  of  the  United  States.  Years  1870-71. 
2  volumes.  Washington  1870-71.  8. 

*Cour sbericht,  amtlicher,  von  Cöln.  Für  die  Jahre  1867-70. 
4  Bände.  Cöln.  Folio. 

*Course,  amtliche,  von  Königsberg.  Für  die  Jahre  1865-70.  5  Bände. 
Königsberg.  8. 

*Cr editverein  zu  Posen.  Verhandlungen  und  Beschlüsse  der  Gene¬ 
ralversammlung  des  —  vom  Jahre  1S70.  Mit  gegenüberstehendem 
polnischen  Text.  Posen.  4. 

Czoernig,  C.  Freiherr  v.,  Die  Besteuerung  der  Wechsel  und  anderer 
dem  kaufmännischen  Verkehr  dienenden  Privaturkunden  in  den 
*  europäischen  Staaten.  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Finanz¬ 
gesetzkunde.  Triest  1870.  gr.  8. 

Danckelmann,  F.  v.,  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  Staatspapier-Geld¬ 
frage  im  norddeutschen  Bunde.  Mit  Rücksicht  auf  die  Reguli¬ 
rung  des  Münzwesens  und  auf  die  Reform  der  Bankgesetzgebung 
in  Norddeutschland.  Leipzig  1S70.  8. 

*Dan ziger  Privat-Actien-Bank  in  Danzig.  Verwaltungsbericht  der  — 
für  das  Jahr  1S70.  Danzig  1871.  4. 

Dejernon,  R.,  Le  credit  en  France.  Paris  1871.  8. 

Deloynes,  P.,  Les  octrois  et  les  budgets  municipaux.  Etüde  sur  V Or¬ 
ganisation  communale.  Paris  1871.  8. 

East  lndia.  Financial  Statement.  August  3,  1869.  Edinburgh 

1869.  8. 

Einkommensteuer.  Gesetz,  revidirtes,  über  die  allgemeine  — 
vom  19.  März  1869.  Enthalten  in:  Revidirtes  Gesetz  über  die 
Steuerverfassung  des  Grossherzogthums  Sachsen  vom  18.  März 

1869.  Weimar  1S69.  4. 

*Ein-  und  Ausfuhr  im  deutschen  Zollverein.  Quartalsübersichten 
der —  für  die  Jahre  1S46,  1847,  1S54,  1S55,  1863-70.  Commercial- 
nachweisungen.  2  Bände.  Berlin.  Folio. 

Emion,  V.,  De  Fexception  de  jeu  dans  les  marches  d  terme.  Paris 

1870.  8.  (Extrait  du  Journal  des  Economistes,  numero  de  janvier 
1S70.) 

*Finances.  Annual  report  of  the  Secretary  of  the  Treasury  on  the 
state  of  the  —  for  the  years  1857-58,  1858-59,  1859-60,  1861,  1862, 

1863,  1 864  and  1871.  8  volumes.  Washington  1858-64  and  1871.  8. 
*Finances.  Report  of  the  Secretary  of  the  Treasury,  cm  the  state  of 

the  —  for  the  year  ending  June  30,  1858  to  the  year  ending  Decbr.  31, 

1864.  Washington  1858-64.  8.  (Publication  of  the  Ilouse  of  Re- 
presentatives.) 

Finanzen  und  Hilfsquellen  Spaniens,  die.  Von  einem  Financier. 
Wien  1871.  8. 

Foreign  Import  Duties.  Return  of  the  Rates  of  Import  Duty  levied 
in  European  Countries  and  the  United  States  upon  the  Produce  and 
Manufactures  of  the  United  Kingdom.  5  parts.  London  1869-71. 

8.  (Parliamentary  paper:  House  of  Commons .) 
frankfurter  Bank.  —  Geschäftsbericht  über  das  Verwaltungsjahr 

1869.  Vorgelegt  der  XIX.  Generalversammlung  der  Actionäre  am 

9.  März  1870.  4. 

Francis,  ./..  Ilistory  of  the  Bank  of  England,  its  limes  and  traditions, 
from  1694  to  1844.  lat  american  ediiion,  with  notes,  statistics  of  the 
Bank  etc.  by  J.  S.  Homans.  New-York  1862.  8.  With  vievo  of 
the  Bank  of  England. 

Gallus,  W.,  Die  Zins-  und  Prämienberechnung.  Berlin  1871.  8. 
Gerlache,  P.  de,  Die  Finanzlage  des  heiligen  Stuhles.  In  deutscher 
Uebertragung  von  F.  X.  Schumacher.  Wien  1870.  8. 
Grundcredit-Bedarf.  Die  Beseitigung  des  — .  Gotha  1871.  8. 
Grundsteuer.  Zusammenstellung  der  in  Gemässheit  des  Gesetzes 
vom  11.  Februar  1870  in  den  Provinzen  Schleswig-Holstein,  Han¬ 
nover  und  Hessen-Nassau,  sowie  in  dem  Kreise  Meisenheim  betreffs 
der  —  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen.  Berlin  1870.  8. 
Hertefeld,  A.,  Die  Creditnoth  und  die  Steuerfrage.  Wie  ist  zu 
helfen?  Reformatorische  Ideen  in  geflügelten  Worten  zur  Abwehr 
der  Verarmung  Preussens  und  Entwerthung  des  Grundbesitzes. 
Hildesheim  1870.  8. 

*Home  Consumplion  and  Imposts  Statements ;  being  numbers  17,  18, 
19,  20,  and  21  of  the  annual  report  of  the  Chief  of  the  Bureau  of 
Statistics  on  Commerce  and  Navigation  for  the  fiscal  year  ended 
June  30,  1871.  Washington  1871.  8. 

Hoppe,  J.,  Dr.  Strousberg  und  Consorten,  die  rumänische  Regierung 
und  die  Besitzer  rumänischer  Eisenbahn- Obligationen.  Mit  10 
Beilagen,  worunter  die  bisher  noch  nicht  veröffentlichte  Conces- 
sionsurkunde  in  französischem  Originaltext.  Berlin  1871.  8.  (Sepa¬ 
ratabdruck  aus  der  Vossischen  Zeitung.) 

Howe,  F.  W.,  Die  Rentenbriefe  des  preussischen  Staates,  ihr  gegen¬ 
wärtiger  und  künftiger  Werth,  ihre  Tilgung  und  Vergleichung 
mit  den  wichtigsten  europäischen  Prämienanleihen.  Berlin  1871. 
Roy.-8.  . 

Houten,  S.  van,  De  toekomst  onzer  finantien.  Groningen  1869.  8. 


Jacquol,  .1.  P.,  Nouveau  Systeme  financier  tonnant  pour  resultats  im- 
mediats  1}  ä  F Etat  six  cent  millions,  ä  titre  gratuit;  etc.  etc. 
3)  une  indemnite  gratuite  de  deux  cent  millions  aux  depdrtements 
ravages  par  le  fleau  prussien.  4 )  une  circulation  de  vingt  milliards 
par  annee  etc.  etc.  Paris  1871.  8. 

Jevons ,  W.  S.,  The  Match  Tax:  a  problem  in  finance.  London  1871.  8. 
Inland  Revenue.  Report  of  the  Commissioners  of  —  on  the.  Duties 
under  their  management,  for  the  years  1856  to  1869  inclusive;  with 
some  retrospective  Ilistory,  and  complete  tables  of  accounts  of  the 
Duties  from  their  first  imposition.  2  volumes.  London  1870.  Folio. 
( Blue  book.  Paper  by  command.) 

*  Inter  nal  Revenue.  Annual  report  of  the  Commissioner  of  the  — for 
the  fiscal  year  ending  June  30  1867  to  the  f.  y.  ended  June  30, 

1871.  5  volumes.  Washington  1867-71.  8. 

Iuglar,  C.,  fies  consommations  de  Paris  et  Foctroi.  (Extrait  du  Jour¬ 
nal  des  Economistes,  mmero  de  Mars  1870.)  Paris  1870.  8. 
♦Landschaftlicher  Creditverein  im  Grossherzogthum  Posen.  Ver¬ 
handlungen  des  engeren  Ausschusses  des  —  vom  Jahre  1868.  Mit 
gegenüberstehendem  polnischen  Text.  Posen  1868.  4. 

Lang  lois,  P..  Des  biens  communaux.  Administration,  jouissance  et 
mise  en  valeur.  Etüde  historique  et  administrative.  Paris  1866.  8. 
Lawson,  W.  ./.,  The  Ilistory  of  Banking,  with  a  comprehensive  account 
of  the  origin.  rise,  and  progress  of  the  Banks  of  England,  Ireland, 
and  Scotland.  7st  american  edition,  revised  by  J.  Homans.  Boston 
1852.  8. 

Local  Taxation  (Ireland).  Returns  for  the  year  1865.  Dublin  1868. 

Folio.  (Blue  book.  Paper  by  command .) 

Local  Taxation.  Report  from  the  select  Committee  on  — .  London 

1870.  Folio.  (Parliamentary  paper:  Ilouse  of  Commons.) 

Local  Taxation.  Return,  being  an  amended  return  with  respect  to 

certain  particulars  contained  in  return,  N°-  497,  of  session  1868, 
showing  the  Gross  Estimated  Rental  and  Rateable  Value  of  the  se- 
veral  Counties  in  England  and  Wales.  London  1870.  Folio.  (Par¬ 
liamenlary  paper:  House  of  Commons.) 

*National  Currency  Act.  the,  with  amendmenis,  and  the  Laws 
relating  to  Taxation  of  National  Banks ,  and  schedule  of  Stamp-Duties, 
1864-69.  Washington  1869.  8. 

National  Debt.  the.  Speech  of  the  Chancelloi •  of  the  Exchequer,  on 
the  2”d  of  June  1871.  London  1871.  8. 

Newman ,  G.  G.,  A  summary  of  the  Law  relating  to  Cheques  on  Ban¬ 
kers.  2ni1  edition.  London  1870.  8. 

♦Normal-Eichungscommission.  Circular  N°- 12  der  — .  Berlin 

1872.  8. 

0-ii.xHna,  C.,  I\ BapTHpHbiü.  Haxon.  bt>  Eep.raHT>.  C.-IIeTep6yprrb 

1871.  8.  (Olc Inn,  die  Miethssteuer  der  Stadt  Berlin.) 

Pater son,  N.  II,  A  manuel  of  the  usages  of  the  Stock  Exchange  and 

of  the  Law  affecting  the  same:  with  for  ms  and  precedents  of  plead- 
ings.  London  1870.  8. 

Privatspeculation,  die,  an  der  Börse.  2.  Auflage.  Wien  1870.  8. 
♦Preussische  Bank.  Verwaltungsbericht  der  —  für  das  Jahr  1870. 
Berlin  1871.  4. 

♦Preussische  Renten versicherungs- Anstalt  zu  Berlin.  XXXII.  Re¬ 
chenschaftsbericht.  über  die  —  für  das  Jahr  1870.  Berlin  1871.  4. 
Public  Income  and  Expendilure.  Return.  2  parts.  London  1869. 

Folio.  (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 

Rachat  facultatif  de  l'impöt  f ander  et  de  l'impöt  des  portes  et  fenetres. 
(Nancy  1871)  gr.  in- 8. 

Rau,  K.  H.,  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  17.  Ausgabe,  vielfach 
verändert  und  theilweile  völlig  neu  bearbeitet  von  Dr.  A.  Wagner. 
Abtheilung  I.  Heft  2 :  Privateswerb  des  Staats.  Leipzig  und 
Heidelberg  1872.  8. 

Renning,  Die  Geschäftsanweisung  zur  Ausführung  von  Probe-Ab¬ 
schätzungen  nach  dem  System  der  Einkommensteuer  im  Königreich 
Sachsen  und  der  Einfluss  der  Principien  derselben  auf  die  Ver- 
theilung  der  Steuerlast.  Dresden  1871.  8. 

Richter,  E.,  Das  neue  Gesetz  betreffend  die  Consolidation  preussi- 
scher  Staatsanleihen  mit  den  Ausführungsbestimmungen.  Breslau 
1870.  8. 

*Saving  Banks.  Annual  report  of  the  Superintendent  of  the  Banking 
Department  relative  to  — .  A  Ibany  1871.  8.  . 

*Scherer,  H.,  Frankfurter  allgemeiner  Verloosungsanzeiger  1869. 

Frankfurt  a.  M.  4.  (Beilage  des  Actionärs.) 

♦Schlesischer  Bankverein.  Geschäftsbericht  des  —  pro  1870. 
Breslau.  4. 

Schleswig- Holsteinische  Anleihen.  Denkschrift  betreffend  die  An¬ 
erkennung  der  —  als  Theil  der  preussischen  Staatsschuld.  Kiel 
1867.  4. 

Schneider,  A.,  Alphabetisches  Waarenvorzeichniss  zum  Vereins- 
Zolltarif  vom  1.  October  1870  an.  Berlin  1870.  kl. -8.  (Volks¬ 
ausgabe  der  Zollvereins-Gesetze.) 

Schoch,  L.,  Zur  Reform  des  österreichisch-ungarischen  Zolltarifes. 

Wien  1871.  8.  * 

Semenza,  G.,  Italian  fitionces,  and  the  abolition  of  the  Customs  Duties. 
London  and  New-York  1S70.  8. 

Seutter,  A.  L.  v.,  Die  Besteuerung  der  Völker.  Rechts-  und  geld¬ 
wissenschaftlich  untersucht.  Speyer  1828.  8. 

Spaul  ding,  E.  G.,  Ilistory  of  the  Legal  Tender.  Paper  Money  issued 
during  the  Great  Rebellion  being  a  Loan  withoul  Interest  and  a  Na¬ 
tional  Currency.  Buffalo  1869.  8. 

Spiethoff,  F.,  Das  Wucherthum  und  dessen  Bekämpfung  durch  die 
Vorschuss-  und  Creditvereine  (auch*  Volks-  und  Gewerbebanken 
genannt).  6.  Auflage.  Düsseldorf  1868.  8. 
♦Staatshaushalts-Etat  für  das  Jahr  1872.  Nebst  3  Bänden  An¬ 
lagen  dazu.  Zusammen  4  Bände.  Berlin  1871.  4. 
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»Staatshaushalt.  Allgemeine  Rechnung  über  den  —  des  Jahres 

1868. "  Berlin  1871.  4. 

»Staatshaushalt.  Anlagen  zu  der  allgemeinen  Rechnung  über  den 

—  des  Jahres  1868.  Berlin  1871.  4. 

»Staatsschulden- Commission.  Berichte  der  preussischen  1818- 

43.  2  Bände.  Folio.  ...  , 

Staats-  und  Privat- Anlehensloose.  Zeitungspläne  aller  — .  Webst 
einem  Vorwort  über  das  Wesen  und  die  Werthberechnuug  der 
Anlehensloose.  (Separatabdruck  aus  Heckeimanns  Lehrbuch  der 
Handelswissenschaft  „Handel  und  Verkehr1.)  Darmstadt  18)0.  8. 
»Städtische  Bank  zu  Breslau.  Verwaltungsbericht  der  —  tur  das 

»Stadt-Hauptkasse  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  hmal- 
abschluss  der  —  pro  1870.  Nebst  Erläuterungen  dazu.  2  Helte. 

Berlin  1871.  4.  #  .  - 

»Stadt-Hauptkasse  und  dazu  gehörige  Special-Verwaltungen  der 
Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin.  Final-Abschluss  der  —  pro  18b». 
Berlin  1870.  4.  Nebst  Beilage:  Erläuterungen  dazu. 

»Stadt-Haushalts-Etat  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Königs¬ 
berg  pro  1871.  Königsberg.  8.  ,.. 

Stein  L.  v..  Lehrbuch  der  Finanzwissenschaft.  Als  Grundlage  tur 
Vorlesungen  und  Selbststudium  mit  Vergleichung  der  Finanzsysteme 
und  Finanzgesetze  von  England,  Frankreich  und  Deutschland. 
2.  Auflage.  Leipzig  1871.  8.  .  „ 

Steuerverfassung  des  Grossherzogthums  Sachsen  vom  18.  Marz 

1869.  Revidirtes  Gesetz  über  die  — .  Weimar  1869  4. 

Südbahn.  Die  Finanzlage  der  — .  Pest  1871.  Lex.-8.  (Separat¬ 

abdruck  aus  L.  Schönberger’s  „Pester  Börsen-  und  Handelsbericht  . 
IV.  Jahrg.  No-  11,  12,  15  und  18.) 

Tariff  or  Rates  and  Dulies  payable  on  Goods ,  War  es  and  Merchandise, 
imported  into  the  United  States  of  America,  in  conformity  with  the 
Act  of  Congress  of  July  14,  1870.  etc.  arranged  by  E.  D.  Ogden. 

New -York  1870.  8.  . 

Tellier,  Ch.,  L’impot  unigue  et  l'invasion  de  18(0.  Ilme  edilion. 

Paris  1871.  8. 

«Thuringia.  XV.  Rechnungsabschluss  und  Bilanz  pro  1868.  4. 

Trescaze.  A. ,  Dictionnaire  general  des  contributions  indirectes,  des 
octrois  et  des  manufaclures  de  poudres  et  tabacs.  2  tomes.  Lons-le- 

Saunier  1869.  4.  ... 

«Uebergangsabgaben  auf  Wein  und  Tabak.  Abrechnungen  über 
die  —  in  den  Jahren  1834-67.  [Commercialnachweisungen.]  Berlin. 

Folio.  „  .  .  .  ,  ,  , 

Unruh,  H.  V.  v.,  Die  Bankfrage  vor  der  Commission  des  deutschen 

Handelstages.  Berlin  1871.  S. 

Ve rlo o s ung s k al e n de r ,  Stabel’s,  für  1870  und  1871.  Verzeichniss 
sämmtlicher  in  den  Jahren  1870  und  1871  vorkommenden  Ver- 
loosungen  von  Lotterie-Anleihen  u.  s.  w.  Würzburg  1870-71.  4. 

Wedemeyer-Schönrade,  G.  L.  v.,  Ueber  gerechte  Vertheilung 
der  Steuerlast,  insbesondere  über  Grundsteuer  und  Grundsteuer- 
Ausgleichung.  2.  Auflage.  Berlin  1859.  8. 

Wilhelm y,  Denkschrift  betreffend  die  Classiflcationstarife  zur  ander¬ 
weiten  Regelung  der  Grundsteuer  im  Regierungsbezirk  Cassel.  Folio. 
*Zollabr ec hn ungen  im  deutschen  Zollverein  für  die  Jahre  1834/35, 
1837,  1846.  1848,  1S57,  1859,  1863-70.  [Commercialnachweisungen.] 
(Berlin.)  Folio. 

*  Zolle  in  nah  men.  Quartals-  und  Jahrestabellen  der  —  in  den 
Jahren  1S45-47,  1851,  _  1854,  1855,  1857,  1863-70.  [Commercial¬ 
nachweisungen.]  (Berlin.)  Folio. 


IX. 

Geographie.  Demographie  und  Statistik. 

1.  Systeme  und  Theorie,  Lehr-  und  Handbücher  der  Statistik.  Allgemeines 
zur  Statistik.  Moralstatistik. 

*  Baumhauer ,  M.  v.,  Congres  international  statistique  a  La  Haye. 

Compte-rendu  des  travaux  de  la  septieme.  session.  Seconde  et  troi- 
sieme  partie.  2  tomes.  La  Haye  1S70-71.  4. 

*  Census  of  England.  An  Act  for  taking  the —  10 to  August  1870. 

33  Sr  34  Vict.  Ch.  107.  London  1870.  Folio. 

*  Census  of  Ireland.  An  Act  for  taking  the  —  9tlx  August  1870. 

33  34  Vict.  Ch.  80.  London  1870.  Folio. 

*  Census  in  Scotland.  An  Act  for  taking  the —  10*k  August  1870. 

33  Sp  34  Vict.  Ch.  108.  London  1870.  Folio. 

Fletcher ,  J.,  Summary  of  the  moral  Statistics  of  England  and  Wales. 

(For  private  dislribution.)  London  1849.  8.  With  12  plates  and  a  map. 
Gioja ,  M.,  Arlicoli  varj  di  statistica  ed  economica,  estralti  da  rarj 
giornali  ed  aggiuntevi  le  tavole  estatistiche.  2  partes.  Lugano  1834. 
8.  (Indole,  estensione  e  vantaggi  delle  statistiche  etc.) 

Haushofer,  M.,  Lehr-  und  Handbuch  der  Statistik  in  ihrer  neue¬ 
sten  wissenschaftlichen  Entwickelung.  Wien  1872.  8. 

Jannasch,  K.,  Die  Statistik  als  wissenschaftliche  Methodik  und  Zu¬ 
standsdynamik.  Inauguraldissertation  behufs  Erlangung  der  venia 
legendi  an  der  philosophischen  Facultät  der  Universität  zu  Basel. 
Basel  1868.  4. 

Kolb,  G.  F.,  Grundriss  der  Statistik  der  Völkerzustands-  und  Staaten¬ 
kunde  auf  Grundlage  der  neuesten  staatlichen  Gestaltungen.  Ein 
Handbüchlein  für  Jedermann.  IV.  Auflage.  Leipzig  1871.  8. 

—  Handbuch  der  vergleichenden  Statistik  —  der  Völkerzustands-  und 
Staatenkunde.  6.  Auflage.  Leipzig  1S71.  8. 

Knapp,  G.  F.,  Die  neueren  Ansichten  über  Moralstatistik.  Vortrag 
gehalten  in  der  Aula  der  Universität  zu  Leipzig  am  29.  April  1871. 
Jena  1871.  8. 


Lambert,  E.  F.,  Sulla  statistica  teorica  in  generale  e  su  Melchiore 
Giojä  in  particolare.  Venezia  1870.  8.  , 

Miller ,  //.,  A  sermon  on  „the  Census'1,  preached  in  Saint  Mary  s 
Church,  Ashbury ,  Berkshire,  April  16.  1871.  Faringdom  1871.  8. 
Schm  oller,  G.,  Ueber  die  Resultate  der  Bevölkerungs-  und  Moral¬ 
statistik.  (Virchow  und  v.  Holtzendorff,  Vorträge,  Heft  123.)  Berlin 

1871.  8.  „  ,  .  ,  . 

Statistik,  bildliche,  oder  graphische  Darstellung  der  wichtigsten 
statistischen  Verhältnisse  europäischer  Staaten,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  österreichischen  Monarchie,  in  farbigen  Karten 
mit  erläuternden  Notizen.  Wien  1848.  .4.  _  . 

Statistische  Gesellschaft.  Mitgliederverzeichniss  der  schweize¬ 
rischen  — .  September  1866.  8. 

2.  Populationistik. 

Geburten,  Trauungen  und  Sterbefälle.  Aus-  und 
Einwanderungen. 

»Auswanderung  aus  der  Schweiz,  überseeische,  im  Jahre  1869. 
Vergleichend  zusammengestellt  mit  derjenigen  von  186S.  4. 

*  Bef olknings  -  Statistik.  Andra  haftet:  Födde,  Vigde  och  Döde 

dren  1865-1868  jemte  en  öfversiqt  af  folkmangdens  för andringar  sedan 
ot-1812.  (Bidrag  tili  Finlands  officiela  Statistik.  VI.)  Helsingfors 
1871.  4.  Med  2  grqfiska  taflor. 

Belrupt.  Bevölkerung  und  Viehstand  der  gefürsteten  Grafschaft 
Tirol  nach  Steuergemeinden  geordnet.  Innsbruck  1871.  4. 

»Berner  Volkszählung.  Hauptergehnisse  der  —  vom  1.  December 
1870  im  Kanton  Bern.  Bern  1871.  8. 

«Bevölkerung  des  Herzogthums  Sachsen -Altenburg.  Uebersicht 
über  die  —  nach  der  Volkszählung  vom  3.  December  1S67.  Alten¬ 
burg  1870.  4. 

*  Births,  Dealhs.  and  Marringes  in  England.  HA  II.  Annual  report 

of  the  Registrar  -  General  of  —  (abstracts  for  1869).  London  1871. 

8.  (Paper  by  command.) 

*  Births,  Dealhs.  and  Marriages  regislered  in  Scotland  during  the  year 

1870.  XVI.  annual  report  of  the  Registrar- General  on  the  —  and 
U/th  annual  report  on  vaccination.  Edinburgh  1871.  8.  (Paper  by 

command.)  :  » 

*  Births ,  Marriages,  and  Deaths.  Report  of  the  State  Libranan,  to 

the  General  Assembly.  relating  to  the  registration  of  —  for  the  years 
1862,  63.  64,  68,  69,  70.  6  parts.  Hartford.  1863-70.  8. 

*  Births.  Marriages.  and  Deaths  in  the  City  of  Boston.  Annual  report 

by  the  City  Registrar  of  the  —  for  the  year  1S69.  Boston  1870.  8. 

*  Births ,  Marriages.  and  Deaths  in  the  Commonwealth  of  Boston.  XX  VIII. 

Report  to  the  Legislature  of  Massachusetts ,  relating  to  the  registry 
and  return  of  — for  the  year  1869.  Boston  1871.  8. 

*  Births,  Marriages.  and  Deaths  in  the  State  of  Rhode  Island.  VIII.- 

XI.  report  upon  the  Registration  of  —  for  the  years  1860-63.  4  vo- 
lumes.  Providence  1862-65.  S. 

*  Births.  Marriages,  and  Deaths.  XI.  report  to  the  Legislature  of 

Vermont ,  relating  to  the  registry  and  returns  of  —  for  the  years 
1S66  and  1868.  Rutland  1868-70.  8. 

Carpi,  L..  Dell ’  emigrazione  italiana  all ’  estero  nei  suoi  rapporti  coli 
agricoltura,  coli'  industria  e  col  commercio.  Studi.  Opera  che~  vinse 
a  Milano  il  concorso  al  premio  Ravizzci  del  1870.  Firenze  1871.  8. 

*  Census  (ninth)  of  the  United  States.  Statistics  of  Population.  (Ad- 

vance  sheets.)  Washington  1871.  4.  . 

»Civilstand  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1S70.  Statistische 
Mittheilungen  über  den  — .  Frankfurt  a.  M.  1872.  4. 

*  Colucci,  G.,  Terra  di  lavoro.  Statistica  della  populazione  per  l anno 

1S67.  Caserta.  4.  . 

Dune  an,  M.,  On  the  Mortality  of  Childbed  and  Matermty  Hospitals. 

Edinburgh  1870.  8.  , 

Emigration  Gommissioners.  XXX.  and  XXXI.  general  report  oj 
the  — for  the  years  1870-71.  2  parts.  London  1870-71.  8.  ( Paper 

by  command.)  •  C_A 

* Folkemceng den  i  Kongerigei  Danmark  den  lste  bebruar  18  (U, 
Tabeller  over  — .  (Slatistisk  Tabelvcerk.  Tredie  Rcekke.  18.  Bind.) 
Kjöbenhavn  1871.  4.  . 

^Geburten,  Sterbefälle  und  Trauungen  in  der  Schweiz  in  den 
Jahren  1867  und  1868.  Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau 
des  eidgenössischen  Departement  des  Innern.  Mit  gegenüber¬ 
stehendem  französischen  Text.  2  Theile.  Bern  1870.  4. 

*H amb u rgis c h e r  Staat.  Statistik  des  — .  Heft  III.  Hamburg 

1871.  4.  (Darstellung  der  natürlichen  Bewegung  der  Bevölkerung. 
Die  Hauptergebnisse  der  zu  Verwaltungszwecken  vorgenommenen 
Zählungen  in  den  Jahren  1868,  1869  und  1870  etc.) 

*  Ignatius ,  C.  E.  F. ,  Renseignements  sur  la  population  de  Finlande. 
Helsingfors  1869.  8.  Avec  9  cartes. 

*  Jung- bt.il  1  in  g,  F.  v.,  Die  Resultate  der  am  3.  März  1867  in  der 

Stadt  Riga  ausgeftihrten  Volkszählung.  Riga  1870.  4. 

Kapp,  F.,  Ueber  Auswanderung.  Berlin  1S71.  8.  (Sammlung  ge¬ 

meinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  herausgegeben  von 
Virchow  und  v.  Holtzendorff.  Serie  VI.  Heft  125.) 

Keleti,  K„  Uebersicht  der  Bevölkerung,  des  Staatsgebietes,  der 
Wohnverhältnisse  und  Hausthiere  sämmtlicher  Länder  der  unga¬ 
rischen  Krone.  Auf  Grund  der  Ergebnisse  der  im  Jahre  ISiO 
durchgeführten  Volkszählung  und  anderer  amtlichen  Daten.  Aus 
dem  Ungarischen.  Pest  1871.  12. 

Kirchhoff,  Beiträge  zur  Bevölkerungsstatistik  von  Erfurt  (be¬ 
sonders  im  17.  und  18.  Jahrhundert).  Erfurt  1871.  8.  (Sondei- 

abdruck  aus  dem  V.  Hefte  der  Mittheilungen  des  Vereins  für  die 
Geschichte  und  Alterthumskunde  von  Erfurt.) 
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*  Knapp,  G.  F.,  Ueber  den  Bevölkerungswechsel  in  Leipzig  in  den 
Jahren  1850-1867.  (Fünftes  Heft  der  Mittheilungen  des  statistischen 
Bureaus  der  Stadt  Leipzig.)  Leipzig  1871.  4. 

*Lübeckische  Volkszählung.  Statistik  des  Lübeckischen  Staats. 
Herausgegeben  vom  statistischen  Bureau  des  Stadt-  und  Land¬ 
amtes.  Heft  1.  Die  Resultate  der  Volkszählung  am  3.  December 
1867.  Lübeck  1871.  4. 

^Oldenburger  Volkszählung.  Ergebnisse  der —  vom  3.  December 
1867.  (Statistische  Nachrichten  über  das  Grossherzogthum  Olden¬ 
burg,  herausgegeben  vom  statistischen  Bureau.  Heft  XII.)  Ol¬ 
denburg  1871.  4. 

Pelz,  E.,  Einige  Worte  über  Auswanderung  und  die  Verschiedenheit 
der  Ansichten  in  Betreff  derselben.  Leipzig  1871.  8. 

Penny  Census ,  the,  and  British  Gazetteer  of  1871.  Compiled  and 
arranged  from  the  official  returns,  and  showing  the  Population  in 
1871,  as  compared  with  that  in  1861.  Manchester  1871.  8. 

*Population  de  la  Belgique.  Recensement  general  (31  decembre  1S66). 
Publie  par  le  Ministre  de  V Interieur.  Bruxelles  1870.  gr.  in-4. 

*Ruggles  (Delegate  of  the  V.  St.  to  the  International  Statistical  Congress 
at  the  Hague,  in  1869),  Comparative  Population  and  Cereal  Product 
of  Europe  and  the  United  States.  Report  to  the  Department  of  State. 
Washington  1871.  8.  ^ 

*Ciihckh  HaceüeHHbixT.  m£cti.  PocciücKofi  Humepin  etc.  (Bevölke¬ 
rungslisten  der  Gouvernements  des  kaiserlich  russischen  Reichs  (nach 
dem  Census  von  1859). 

Lieferung  1.  Gouvernement  Archangel. 


2. 

55 

Astrachan. 

3. 

55 

Bessarabien. 

6. 

55 

Wladimir. 

7. 

55 

Wologda. 

9. 

Woronesch. 

12. 

55 

Land  der  donischen  Kosaken. 

13. 

55 

Jekaterinoslaw  (nebst  Statthalter¬ 

schaft  Taganrog). 

14. 

55 

Kasan. 

55 

15. 

5? 

Kaluga. 

57 

20. 

5’ 

Kurok  (vervollständigt  bis  1862). 

55 

24. 

55 

Moskwa. 

55 

25. 

5? 

N  ischny-No  wgorod. 

5) 

28. 

55 

Orenburg  (vervollständigt  bis  1866). 

55 

29. 

55 

Orel. 

55 

30. 

55 

Pensa  (vervollständigt  bis  1864). 

55 

33. 

55 

Poltawa'. 

5) 

35.  r 

55 

Rjosan. 

55 

36. 

55 

Ssamara. 

55 

37. 

55 

St.  Petersburg. 

55 

38. 

55 

Saratow. 

55 

39. 

«5 

Simbirsk. 

55 

40. 

5? 

Smolensk. 

55 

41. 

55 

Taurien. 

55 

42. 

55 

Tambow. 

55 

43. 

Twer. 

55 

44. 

i 

55 

Tula. 

55 

46. 

55 

Charkow  (vervollständigt  bis  1864). 

55 

47. 

55 

Cherson. 

55 

48. 

55 

Tschernigow. 

55 

50. 

55 

Jaroslaw. 

55 

51. 

55 

Enisseisk. 

55 

60. 

5) 

Tomsk. 

Zusammen 

33  Hefte 

(soweit 

als  erschienen).  CaHKTneTepöypri 

(St.  Petersburg)  1861- 

1871. 

kl.  4. 

Stark,  C.,  Die  psychische  Degeneration  des  französischen  Volkes, 
ihr  pathologischer  Charakter,  ihre  Symptome  und  Ursachen.  Ein 
irrenärztlicher  Beitrag  zur  Völkerpathologie  Stuttgart  1871.  8. 

* S tatis  tiek .  allgemeene,  van  Nederland.  Beschrijving  van  den  maat- 
schappelijken  toestand  van  het  Nederlandsche  volk  in  midden  der 
XIX.  eeuw.  Uitgegeven  door  de  vereeniging  voor  de  statistiek  in 
Nederland.  Aßevering  6-8.  Leiden  1871.  Roy.  -8. 

*  Statistische  bescheiden  voor  het  Kmingrijk  der  Nederlanden.  V.  deel. 
2.  sluk:  steifte  naar  de  oorzaken  van  den  dood  in  1869.  ’s  Graven- 
hage  1871.  Roy.-  8. 

*CraTHCTiiqecKi2  BpeMeHJunot  PocciäcKon  ÜMnepiH.  II.  I.  (Sta¬ 
tistisches  Jahrbuch  ücs  russischen  Kaiserreichs  Serie  II.  Liefe¬ 
rung  1 :  summarische  Bevölkerungsaufnahme  von  1867.)  St.  Peters¬ 
burg  1871.  8. 

Sterblichkeit  in  Graz.  Studien  über  die  beträchtliche,  seit  zehn 
Jahren  gestiegene  — .  Graz  1870.  8. 

Stettiner  Volkszählung  vom  3.  December  1867.  Bericht  der  städti¬ 
schen  statistischen  Deputation  über  das  Resultat  der  —  für  die 
Erkenntniss  der  wirthschaftlichen  und  socialen  Zustände  von  Stettin. 
Stettin  1869.  8. 

3.  Geographie  (physikalische  und  politische).  Demographie  und  Statistik. 

Ethnographie.  Reisen  und  Reisehandbücher. 

Adressbuch,  Braunschweigisches,  für  das  Jahr  1871.  Braunschweig, 
gr.  8. 

Adresskalender  für  die  königl.  Haupt-  und  Residenzstädte  Berlin 
und  Potsdam  auf  das  Jahr  1871.  Jahrgang  CLV1I.  Berlin 
1871.  8. 

* Analele  statislice  ale  Romäniei  pre  anulu  1864-1867.  (Der  Publica- 
tionen  über  die  Statistik  Rumäniens  Jahrgang  V-VIII.)  5  Volumina. 
Bucuresci  1S65-70.  Folio. 


Annuaire  statistique  de  la  Belgique.  Premiere  annee  1870.  Bruxelles 
1S70.  Lex.  iVt-S.  Avec  2  cartes. 

Baedeker,  K.,  London  nebst  Ausflügen  nach  Südengland,  Wales 
und  Schottland,  sowie  Reiserouten  vom  Continent  nach  England. 
Handbuch  für  Reisende.  4.  Auflage.  Coblenz  1871.  8.  Mit 

5  Karten  und  6  Plänen. 

—  Paris  und  Nordfrankreich  nebst  den  Eisenbahn-Routen  vom  Rhein 
und  der  Schweiz  nach  Paris.  Handbuch  für  Reisende.  7.  Auflage. 
Coblenz  1870.  8.  Mit  2  Karten  und  23  Plänen. 

Battonn,  J.  G.,  Oertliche  Beschreibung  der  Stadt  Frankfurt  am  Main. 
Heft  VI.,  die  Beschreibung  des  übrigen  Theils  der  Neustadt  ent¬ 
haltend.  Frankfurt  a.  M.  1871.  8. 

*Beck,  0.,  Beschreibung  des  Regierungsbezirks  Trier.  Band  III.  oder 
II.  Bandes  2.  Abtheilung.  Trier  1871.  gr.  8. 

*Beiträge  zur  Statistik  des  Grossherzogthums  Hessen.  Herausge- 
gehen  von  der  grossherzoglichen  Centralstelle  für  die  Landesstatistik. 
Band  XII.  Darmstadt  1871.  4. 

Bosanquet,  Ch.  B.  P..  London:  Some  account  of  its  Growth,  Cha- 
ritable  Agencies ,  and  Wants.  London  1869.  8.  With  a  clue  map. 

Brachelli,  II.  F.,  Geographie  und  Statistik  des  Königreichs  Italien. 
Aus  der  7.  Auflage  von  Stein’s  Handbuch  der  Geographie  und 
Statistik.)  Leipzig  1871.  8. 

—  Geographie  und  Statistik  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft. 
Leipzig  1870.  8. 

—  Statistische.  Skizze  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie. 
2.  Auflage.  Leipzig  1871.  gr.  8. 

Braim,  Th.  II.,  Neio  Honies:  the  rise,  progress,  present  position,  and 
future  prospects  of  each  of  the  Australian  Colonies  and  New  Zealand , 
regarted  as  honies  for  all  classes  of  Emigrants.  London  1870.  8. 

Profusely  illustrated. 

British  Imperial  Calendar  and  Civil  Service  List  for  the  year  1871, 
or  General  Register  of  the  United  Kingdom  of  Great  Britain  and 
Ireland,  and  its  Colonies ,  containing  lists  of  both  Ilouses  of  Parlia- 
ment ,  Baronets,  etc.,  official  Departments  of  the  State,  the  Army  and 
Navy;  the  Church,  etc.  etc.  London  1871.  8. 

Buck,  F.,  Die  brittisch -  australische  Colonie  Tasmanien.  Nach  sta¬ 
tistischen  und  anderen  amtlichen  Nachrichten  der  grossbritanni¬ 
schen  Colonialregierung.  Hamburg  1870.  8. 

*Crusius,  G.,  Statistische  Darstellung  des  Kreises  Bromberg.  Ent¬ 
worfen  im'Jahre  1864.  Mit  einem  Nachtrage  von  G.  v.  Oertzen. 
Bromberg  1871.  4 

Daumas  et  Chance l,  Le  grand  desert  itineraire  d’une  caravane  du 
Sahara  au  pays  des  negres.  Nouvelle  edition.  Paris  1857.  8. 

Delitsch,  0.,  Westindien  und  die  Südpolar -Länder,  geographisch 
und  statistisch  bearbeitet.  (Aus  der  7.  Auflage  von  Stein’s  Hand¬ 
buch  der  Geographie  und  Statistik.)  Leipzig  1871.  8. 

D es  er  i ption  du  departement  du  Bas- Rhin,  publice  avec  le  concours 
du  Conseil  general.  Tome  III.  ( cultes ,  Instruction  publique,  morale 
publique,  pauperisme.  bienfaisance  publique  et  privee).  Strasbourg  et 
Paris  1871.  8. 

Dizionario  dei  Comuni  del  Regno  d’Italia  comprese  le  provincie  della 
Venezia,  di  Mantova  e  di  Roma  e  circoscrizione  arnminislrativa  eleltorale 
e  (jiudiziaria  per  cura  dell'  F.  Giugni.  Firenze  1871.  gr.- 8. 

Duval,  J.,  Manuel  descriptif  et  statistique  de  l’Algerie.  Paris  1855.  8. 
Auf  dem  Vorsatzblatt  handschriftliche  Ergänzungen  Barth’s  bis 
zum  Jahre  1860. 

*Egli,  J.  J.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer  allgemeinen  geo¬ 
graphischen  Onomatologie.  Band  I.  Leipzig  1871.  Lex.-8. 

Eisass  und  Lothringen.  Führer  durch  — .  Heidelberg  1871.  8. 
Mit  1  Karte. 

Eulenhaupt,  K.  W.,  Kurze  Beschreibung  der  Kreis-Hauptstadt  und 
des  königl.  Bezirksamtes  Würzburg.  Würzburg  1869.  8.  Mit 

1  Kärtchen. 

Fischer,  E.,  Der  kartographische  Standpunkt  der  Schweiz.  Ein 
Vortrag.  München  1870.  gr.  8.  Mit  4  Kunstbeilagen  und  3  Holz¬ 
schnitten^ 

*Foreign  Countries.  Statistical  Tables  relating  to  — .  Part  XII. 
(Cöntinuing  the  Statements,  for  the  respective  Counlries,  from  Part  XL) 
London  1870.  Folio.  (Blue  book.) 

^Frankfurter  Verein  für  Geographie  und  Statistik.  Jahresbericht 
des  — .  Jahrgang  1869-1870.  Frankfurt  a.  M.  1870.  8. 

*  F  r  e  n  z  e  1 ,  J.,  Beschreibung  des  Kreises  Oletzko,  Regierungsbezirk 
Gumbinnen,  in  geschichtlicher,  statistischer  und  topographischer 
Beziehung.  Marggrabowa  1870.  4. 

Generalgouvernement  Elsass,  das.  Mit  Karte.  Gotha.  4.  (Aus 
Petermann’s  Geographischen  Mittheilungen,  1870,  Heft  XII.) 
Gerster,  J.  S.,  Die  Geographie  der  Gegenwart  vom  Standpunkte  der 
Wissenschaft,  der  Schule  und  des  Lebens.  Bern  1869.  4. 
Guyot,  A.,  The  Earth  and  Man:  lectures  on  Comparative  Physical 
Geography,  in  its  relation  to  the  history  of  Mankind.  Translated  from 
the  French,  by  C.  C.  Felton.  (X VI.  ihousand.)  Boston  1870.  8. 

With  plales  and  physical  map  of  the  World. 

Handbuch  über  den  königlich  preussischen  Hof  und  Staat  für  das 
Jahr  1871.  II.  Theil,  enthaltend  die  Provinzen  Schleswig-Holstein, 
Hannover  und  Hessen  -  Nassau.  Berlin  1871.  8. 

Harlacher,  A.  R.,  Beiträge  zur  Hydrographie  des  Königreichs  Böh¬ 
men.  Lieferung  I.  Beitrag  I.:  Bestimmung  der  Wassermenge  von 
Flüssen  und  Wassermessung  im  Elbestrom  an  der  böhmisch-säch¬ 
sischen  Grenze.  Prag  1872.  gr.  8.  Mit  2  lithographirten  Tafeln. 
(Separatabdruck  aus  den  „Technischen  Blättern“.) 

Helmrich,  Iv.,  Schwarzburgische  Landeskunde.  Bilder  aus  der  Ge¬ 
schichte  und  Geographie  des  Fürstenthums  Schwarzburg-Sonders- 
hausen.  Sondershausen  1871.  gr.  8. 
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Hermann,  B.  F.  J.,  Statistische  Schilderung  von  Russland  in  Rück¬ 
sicht  aut  Bevölkerung,  Landesbeschaffenheit,  Naturprodukte,  Land- 
wirtkscliaft,  Bergbau,  Manufacturen  und  Handel.  St.  Petersburg 

Holtzendorff,  F.  v.,  Die  britischen  Colonien.  Berlin  1871.  8.  (Samm¬ 
lung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge,  herausge¬ 
geben  von  Virchow  und  v.  Holtzendorff.  Heft  119.) 

Huc  und  Gäbet,  Wanderungen  durch  das  chinesische  Reich,  deutsch 
von  Andree.  Leipzig  1855.  8. 

Joanne  A..  Geographie ,  histoire.  statistique  et  archeobgie  du  departe- 
ment  de  la  Meurthe.  Paris  1868.  8.  Contient  31  gravures  et  une 

CQTtC • 

*  Jordan  P.,  Beiträge  zur  Statistik  des  Gouvernements  Ehstland. 
Band  II.  (Schul-  und  Landwirthschafts-Statistik  enthaltend).  Reval 

1871.  4.  Mit  1  lithographirten  Titelbilde. 

»Kalender,  amtlicher,  für  den  Regierungsbezirk  Cassel,  aut  das  Jahr 

1872.  Cassel  1871.  8.  .  .  ,  ,  , 

Kelly' s  Post  Office  Guide  to  London  in  1871,  visitor  s  liandbook  to  the 

Metropolis  and  companion  to  the  directory.  London  1871.  8.  With 

map  and  plan.  . 

Klein  K  Das  Grossherzogthum  Hessen  historisch  und  geographisch 
für  Schule  und  Haus  dargestellt.  2.  Ausgabe.  Mainz  1870  S. 
»Ivlöden,  G.  A.  v.,  Afrikanische  Inseln.  Berlin  1871.  4.  (Jahres¬ 
bericht  über  die  Friedrichs -Werdersche  Gewerbeschule  in  Berlin. 
187 1  ) 

Kohl,  J.  G.,  Die  Völker  Europa’s.  Hamburg  1868.  Imp.-8.  Mit  Vig¬ 
netten  und  Farbendruck-Tafeln  nach  Aquarellen  von  A.  Kretschmer. 
»Köhler,  C.,  Statistische  Darstellung  des  landräthlichen  Kreises 
Naumburg  a.  S.  I.  Fortsetzung,  enthält  die  Jahre  1S62-68  etc. 

Naumburg  a.  S.  1870.  8.  . 

Kor  ff ,  H.  de,  Essai  statistique  sur  la  monarchie  prussienne.  Her  Lin 

1791.  8. 

Kreis  Lennep.  Adressbuch  des  —  umfassend  die  Bürgermeistereien 
Lennep,  Remscheid,  Lüttringhausen,  Radevormwald,  Hückeswagen, 
Ronsdorf,  Dahringhausen,  Wermelskirchen  und  Burg  a.  W.  Nach 
amtlichen  Quellen  zusammengestellt.  Remscheid  1870.  8. 

»Larisch,  F.  Graf,  Historisch-topographisch-statistische  Beschreibung 
des  Dorfes  Dirschl  im  Leobschützer  Kreise,  Land  Schlesien.  Bres¬ 
lau  1861.  8.  Mit  1  Stahlstich. 

Laube,  G.  C.,  Reise  der  Hansa  in’s  nördliche  Eismeer.  Reisebriefe 
und  Erinnerungsblätter.  Prag  1871.  8.  Mit  1  Abbildung. 

Lemire ,  Ch.,  Cochinchine  franqaise  et  Royaurne  de  Combodge.  Paris 
1869.  8.  Avec  2  cartes. 

Lesseps,  F.  de,  Eyypte  et  Turquie.  Paris  1869.  8. 

»Lippischer  Kalender  auf  1872.  Detmold  1872.  4,  (Enthält  im 
Anhänge  ein  vervollständigtes  fürstlich  lippisches  Adressverzeich- 
niss  [Staats -Handbuch]  für  1872;  einen  Auszug  aus  den  Firmen-, 
Gesellschafts-  und  Procurenregistern  des  Landes  etc.) 

Maury,  M.  F.,  Physical  survey  of  Virginia.  Her  geographical  Po¬ 
sition;  its  commercial  advantaqes  and  national  importance.  2nd  edition. 
New  York  1869.  8.'  With  3  maps. 

»Mecklenburg-Schwerin scher  Staatskalender  für  1871.  Schwe- 

*  Mecklenburg- Strelitzscher  Staatskalender  für  1871.  Neu¬ 
strelitz.  8. 

Metz,  L.,  Statistische  Beschreibung  des  Regierungsbezirks  Gassei. 

Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  bearbeitet.  Cassel  1871.  Roy. -8. 
»Mittheilungen  aus  dem  statistischen  Bureau  des  herzoglichen 
Staatsministeriums  zu  Gotha  über  Landes-  und  Volkskunde,  be¬ 
sonders  bezüglich  des  Herzogthums  Gotha.  B.  Theil  II.  Heft  4. 
(Gotha)  1871.  gr.  4.  . 

Moral  and  material  Progress  and  Condition  of  East  Indio.  Statement 
exhibiting  the  —  during  tlie  year  1868-69.  London  1870.  Folio. 

( Paper  by  command.) 

Natorp,  G.,  Ruhr  und.Lenne.  Eine  Fahrt  durch  das  südliche  West- 
phalen.  Iserlohn  1871.  8. 

* Nederlanden.  Geregtelijke  statistiek  van  het  Koningrijk  der —  1868. 
’s  Gravenhage  1870.  Folio. 

New  York  illustrated.  New  York  1869.  gr.  in- 8.  With  1  map. 
»Nivellements  und  Höhenbestimmungen  der  Punkte  erster  und 
zweiter  Ordnung.  Ausgeführt  von  dem  Bureau  der  Landestriangu¬ 
lation.  I.  Band.  Berlin  1870.  4.  Mit  3  Tafeln. 

Olmsted,  F.,  A  journey  in  the  Back  Country.  London  ] 860.  8. 

—  A  journey  in  the  Seabord  Slave  States.  New  York  1856.  8. 

Orts-  und  Bevölkerungslexikon  der  Schweiz,  kurzes,  enthaltend  ein 
alphabetisches,  bezirks-  und  cantonsweise  geordnetes  Verzeichniss 
der  Gemeinden,  ihrer  confessionellen  Bevölkerung  mit  Bezeichnung 
der  Bezirks-  und  Cantonshauptorte  und  der  Pfarrdörfer.  Zürich 
1871.  8.  ,  _ 

Ortsrepertorium  des  Erzherzogthums  Oesterreich  unter  der  Enns. 
Auf  Grundlage  der  Volkszählung  vom  31.  December  1869  bearbeitet 
von  der  k.  k.  statistischen  Centrälcommission.  Wien  1871.  gr.  8. 
»Ostfrieslands  Statistik.  Statistische  U  ehersicht  etc.  Nach  amt¬ 
lichen  Quellen  bearbeitet  im  Bureau  der  königlichen  Landdrostei 
zu  Aurich.  Aurich  1871.  4.  (Besondere  Beilage  des  Amtsblatts 
für  Ostfriesland.) 

Pelz,  E.,  Compass  für  Auswanderer  nach  Ungarn,  Algerien,  den 
Capcolonien,  nach  Australien,  den  Süd-  und  mittelamerikanischen 
Staaten,  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  und  Canada. 
5.  Auflage.  Leipzig  1869.  8.  Mit  4  Karten  und  1  Abbildung. 

—  Das  Mississippi  -  Gesenke.  Mit  besonderer  Rücksicht  aut  Besiede- 
lungsverhätnisse.  Leipzig  1S71.  8.  Mit  einer  Uebersichtskarte. 

P  esc  hei,  O.,  Die  Theilung  der  Erde  unter  Papst  Alexander  VI.  und 
Julius  II.  Leipzig  1871.  8. 


Petersburger  Kalender  für  das  Jahr  1871.  St.  Petersburg  1871. 

8.  Mit  Portrait  und  einer  Uebersichtskarte  der  russischen  Eisen¬ 
bahnen. 

Petzoldt,  E.,  Historisch  -  geographisch  -  statistische  Tabellen  über 
Entstehung,  Zu-  und  Abnahme  der  vornehmsten  europäischen 
Staaten.  Leipzig  1863.  S.  . 

Pieraggi,  E.,  Les  cartes  et  les  globes  ä  l'exposition  de  Paris  1867. 
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Weber,  IL,  Neues  vollständiges  Ortslexicon  der  Schweiz.  Zürich 
1870.  gr.  8. 


3* 


XXXVIII 
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*Ho eftmann,  F.  W.,  Der  preussische  Ordensherold.  Zusammen¬ 
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Hunt,  X.,  The  town  (London):  its  memorable  characters  and  events. 
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Martin.  E.  W..  The  secrels  of  the  Great  City:  A  work  descriptive  of 
the  Virtues  and  the  Vices,  the  Mysteries,  Miseries  and  Crimes  of 
Neio  York  City.  New  York  1870.  8.  550  pages  with  plates  and 
woodeuts. 
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Ostsee-Provinzen,  Geschichte  der  — .  Leitfaden  der  vaterländi¬ 
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1870-71.  8.  (Tome  1. :  pi'eces  trouvees  et  saisies  aux  Tuileries.) 

Polen.  Vergangenheit,  Gegenwart,  Zukunft.  Eine  historisch-politische 
Studie.  Leipzig  1870.  8. 
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Schiller,  F.  v.,  Geschichte  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande. 
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mariae  1751.  Folio.  Numerosis  mm  tabulis  geographicis  et  archaeo- 
logicis  aeneis. 

Schwartz,  W.,  Sagen  und  alte.  Geschichten  der  Mark  Brandenburg 
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Paris.  Documents  officiels  pour  servir  a  Vhistoire  des  deux  sieqes. 
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Brunner,  M.,  Die  Vertbeidigung  von  Strassburg  im  Jahre  1870. 
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Daudet,  L'agonie  de  la  Commune.  Paris  ä  feu  et  ä  sang  (24-28  mai 
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Du  Bois-Reymond,  E.,  Ueber  den  deutschen  Krieg.  Rede.  Berlin 
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W.  C.  Arzt.  Berlin  1871.  Roy. -8.  94  Seiten. 
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1871.  Berlin  1871.  8. 
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Portraits  und  zahlreichen  anderen  Holzschnitten  im  Text. 

Meier,  Die  Belagerung  Strassburgs.  Berlin  1871.  gr.  8.  Mit  einer 
Tafel.  (Separatabdruck  aus  den  „Militärischen  Blättern“.) 

Mendes,  C  ,  Die  73  Tage  der  Commune.  Vom  18.  März  bis  29.  Mai 
1871.  Wien,  Pest  und  Leipzig  1871.  8. 

Metz  investi,  ou  la  discipline  tuant  le patriolisme.  Luxembourg  1870.  8. 

Moriac ,  E.,  Paris  sous  la  commune  —  18  mars  au  28  mai  —  precede 
des  commentaires  d’un  blesse  pur  IJ.  de  P'ene.  Paris  1871.  8. 

Mot  tu,  J.,  Les  desaslres  de  Paris  ordonnes  et  causes  par  la  commune 
dans  la  seconde  quinzaine  de  mai  1871.  Paris  1871.  8. 

Niederlagen  der  Armee  des  zweiten  Kaiserreichs.  Kritische  Be¬ 
trachtungen  über  die  — .  Berlin  1871.  8.  Mit  1  Karte.  (Separat¬ 
abdruck  aus  den  „Militärischen  Blättern“.) 

Pfaff,  A.,  La  grande  nation  in  ihren  Reden  und  Thaten  von  Anfang 
bis  Ende  des  Krieges  verglichen  mit  den  Thaten  und  Reden  des 
deutschen  Volkes.  Eine  chronologische  Zusammenstellung.  3  Theile. 
2.  Auflage.  Cassel  1871-72..  8. 

Pierotti ,  E.,  Decrets  et  rapporls  officiels  de  la  Commune  de  Paris  et 
du  Gouvernement  franfais  ä  Versailles  du  18  mars  au  31  mai  1871. 
Paris  1871.  8.  Avec  3  cartes. 

—  Rapports  militaires  offi.ciels  du  siege  de  Paris  de  1870-71.  suivis  du 
dictionnaire  Mstorique  de  la  carte  des  environs  et  forlificalions  de 
Paris,  d’une  carte  de  France,  d’un  plan  du  siege  de  Paris  en  1814- 
1815.  Paris  1871.  12. 

Ponsac,  Cb.,  Le  crime  d’Hautefaye.  Assassinat  de  M.  de  Moneys 
brule  vif  par  des  paysans  bonapartistes  (vingl  et  un  accuses.  quatre 
executions  capitales).  Paris  1871.  gr.  m-S. 

Riviere,  A.,  Trois  mois  de  dictature  en  province.  Le  gouvernement 
de  la  defense  nationale  ä  Tours.  Paris  1871.  8. 

Sahlbach,  H.,  Württembergs  Antheil  an  dem  Kriege  gegen  Frank¬ 
reich,  nebst  den  Staatsverträgen  mit  dem  ehemaligen  norddeutschen 
Bund  und  den  amtlichen  Verlustlisten  der  königlich  württembergi- 
schen  Felddivision.  Stuttgart  1871.  8. 

Sarcey,  F.,  Die  Belagerung  von  Paris  1870-1871.  Ereignisse  und 
Eindrücke.  Aus  dem  Französischen  übersetzt.  Wien.  8. 

S ebne eq ans ,  A..  La  querre  en  Alsace.  Strasbourg.  2e  edition.  Neuf- 
cliätel  1871.  8. 

Sempronius'  (pseud.),  Histoire  de  la  commune  de  Paris  en  1871. 
5e  edition.  Paris  1871.  8. 

Sodeiistern,  A.  v.,  Das  norddeutsche  Bundesheer  im  Kampfe  gegen 
Frankreich  1870  und  1871.  Vergleichende  Uebersicht  der  Theil- 
nahme  jedes  einzelnen  Truppentheiles  auf  Grund  der  offlciellen 
Verlustlisten  zusammengestellt.  Cassel  1871.  Roy.-8.  Mit  6  Bei¬ 
lagen  und  1  Uebersichtskarte. 

Stoffel,  Aus  den  geheimen  Papieren  der  Tuilerien.  Berichte  des 
früheren  französischen  Militärbevollmächtigten  zu  Berlin,  Obersten 
Baron  von  Stoffel  über  Preussens  Heer  und  Volk.  Berlin  1871.  8. 

Vorträge  zum  Besteu  der  deutschen  Invaliden,  gehalten  im  Ge¬ 
wandhaus-Saale  zu  Leipzig  während  der  Monate  Januar  bis  März 

1870.  Leipzig  1871.  8. 

Wachsmann,  E.,  Kaiserlieder.  Im  Anschluss  an  die  Sammlung 
der  deutschen  Kriegs-  und  Volkslieder  des  Jahres  1870.  Berlin 

1871.  S. 

Wartensleben,  H.  (Graf),  Die  Operationen  der  Südarmee  im  Januar 
und  Februar  1871.  Nach  den  Kriegsacten  des  Obercommandos 
der  Südarmee.  Berlin  1872.  8.  Mit  2  Karten. 

Wey,  F.,  Chronique  de  siege  de  Paris.  1870-71.  Paris  1871.  8. 

Winterfeld,  K.,  Vollständige  Geschichte  des  deutsch -französischen 
Krieges  von  1870  und  1871  von  seiner  ersten  Entstehung  an,  in 
zusammenhängender  und  populärer  Darstellung,  nach  den  besten 
Quellen  und  unter  Benutzung  der  amtlichen  Briefe.  Ein  Gedenk- 
und  Erinnerungsbuch  für  alle  Zeitgenossen  und  Mitkämpfer.  Ber¬ 
lin  1871.  8.  Mit  mehr  als  100  Karten,  Schlachtplänen,  Portraits 
und  anderen  Illustrationen. 

XI. 

Naturwissenschaften. 

1.  Allgemeines  (Chemie,  Physik,  Mineralogie, .  Zoologie,  einschliesslich 

Anthropologie). 

Audiq anne ,  A.,  Francois  Araqo ,  son  qenie  et  son  influence.  77 6  edi¬ 
tion.  Paris  1870.  8. 

Bopp,  C.,  Die  gemeinnützigsten  Anwendungen  von  Naturkräften  für 
Schul-  und  Selbstbelehrung,  zugleich  Text  zu  den  acht  Wand¬ 
tafeln  für  Physik.  4.  Auflage.  Ravensburg  1872.  8.  Mit  15  Ab¬ 
bildungen. 


Carneri,  B.,  Sittlichkeit  und  Darwinismus.  Drei  Bücher  Ethik. 
Wien  1871.  gr.  8. 

Credner,  H.,  Das  Leben  in  der  todten  Natur.  Leipzig  1871.  8. 
(Vorträge  zum  Besten  der  deutschen  Invaliden.) 

Czermak,  J.,  Ueber  das  Herz  und  den  Einfluss  des  Nervensystems 
auf  dasselbe.  Leipzig  1871.  8.  (Vorträge  zum  Besten  der 

deutschen  Invaliden.) 

Darwin,  Ch.,  Die  Abstammung  des  Menschen  und  die  geschlecht¬ 
liche  Zuchtwahl.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  J.  V.  Carus. 
2  Bände.  Stuttgart  1871.  gr.  8.  Mit  25  Holzschnitten. 

Fittig,  R.,  Das  Wesen  und  die  Ziele  der  chemischen  Forschung  und 
des  chemischen  Studiums.  Akademische  Antrittsrede.  Leipzig 

1870.  8. 

Hä  ekel,  E,  Ueber  die  Entstehung  und  den  Stammbaum  des  Men¬ 
schengeschlechts.  Zwei  Vorträge.  2.  Auflage.  Berlin  1870.  8. 

Hagen,  G.,  Gedächtnissrede  auf  Johann  Franz  Encke.  Aus  den 
Abhandlungen  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  1866.  Berlin  1866.  4. 

Hai  ding  er,  W.  Ritter  v.,  Des  Herrn  Professors  Gustav  Hinrichs 
Note  über  den  Bau  des  Quarzes.  Wien  1870.  8.  (Aus  dem 
LXI.  Bande  der  Sitzungsberichte  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  I.  Abtheiluug.  Januar -Heft.  Jahrgang  1870.) 

Hoffmann,  K.,  Compendium  der  Anthropologie.  3.  Auflage.  Passau 

1871.  gr.  8. 

Hofmann.  A.  W.,  Zur  Erinnerung  an  Gustav  Magnus.  Berlin  1871. 
gr.  S.  Mit  Portrait  und  Facsimile. 

Kirschleger ,  F,  Statistique  vegetale  des  environs  de  Strasbourg. 
Strasbourg  fl  863).  8.  28  pages. 

Laer,  W.  v.,  Der  Moorrauch  und  seine  Beseitigung.  Münster  1871.  8. 

Lender,  Der  Giftstoff'  und  der  Arzneikörper  der  Luft.  Vortrag. 
Kissingen  1871.  8. 

Lubbock,  J.,  The  Origin  of  Civilisalion  and  the  primitive  Condition 
of  Man.  Mental  and  social  condition  of  Savages.  London  1870.  8. 
Willi  6  plates. 

Morel.  B.  A.,  Tratte  des  degenerescenses  physiques,  intellectuelles  et 
morales  de  l’espece  humaine  et  des  causes  qui  produisent  ces  varietes 
maladives.  Paris  1857.  8.  Acc.ompagne  d’un  alias  de  12  planches. 

Münter,  M.,  Der  Untergrund  der  Stadt  Halle  an  der  Saale,  be¬ 
schrieben  und  auf  einer  Karte  dargestellt.  Halle  1869.  8.  (Publi- 
cationen  des  Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspflege  in  Halle.  I.) 

Nagel,  A.,  Der  Farbensinn.  Berlin  1869  8.  Mit  1  Holzschnitt. 

(Virchow  und  v.  Holtzendorff,  Vorträge,  Heft  73.) 

[  Pasteur,  M.  L.,  Die  Alkoholgäbrung.  Deutsch  von  Victor  Griess- 
mayer.  Augsburg  1871.  8.  Mit  mehreren  Holzschnitten. 

Plagge,  Th.,  Der  Mensch  und  seine  psychische  Erhaltung.  Medi¬ 
cinische  Briefe  für  weitere  Leserkreise.  2.  Auflage.  Neuwied.  8. 

^Prowe,  L.,  XVII.  Jahresbericht  des  Copernicus-Vereins  für  Wissen¬ 
schaft  und  Kunst  zu  Thorn,  abgestattet  in  der  öffentlichen  Sitzung 
am  19.  Februar  1871.  Königsberg  1871.  8.  (Separatabdruck 

aus  der  Altpreussischen  Monatsschrift  Band  VIII.,  Heft  3.) 

Quetelet,  A.,  Anthropomelrie  ou  mesure  des  differentes  facultes  de 
l’homme.  Bruxelles  1S70-.  Lex.  in- 8. 

Rammeisberg,  C..  Gedächtnissrede  auf  Heinrich  Rose.  Aus  den 
Abhandlungen  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  1865.  Berlin  1865.  4. 

Reinwarth,  C  ,  Ueber  die  Steinsalz- Ablagerung  bei  Stassf'urt  und  die 
dortige  Kali-Industrie,  sowie  über  die  Bedeutung  derselben  für 
Gewerbe  und  Landwirtlischaft.  Dresden  1871.  8. 

Schmidt,  J.  H.,  Thatsachen  und  Beobachtungen  zur  weiteren  Be¬ 
gründung  seiner  neuen  Theorie  einer  Umsetzung  der  Meere  durch 
die  Sonnenanziehung  und  eines  gleichzeitigen  Wechsels  der  Eis¬ 
zeiten  auf  beiden  Halbkugeln  der  Erde.  Görlitz  1871.  8. 

♦Stein,  C.  A.,  Ueber  das  Vorkommen  von  phosphorsaurem  Kalk  in 
der  Lahn-  und  Dillgegend.  Berlin  1868.  4.  (Beilage  zu  Band 
XVI.  der  Zeitschrift  für  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen  in 
dem  preussischen  Staate.)  Mit  8  Tafeln. 

Toepfer,  H.,  Das  mechanische  Wärme- Aequi valent,  seine  Resultate 
und'  Consequenzen.  Berlin  1869.  8.  (Virchow  und  v.  Holtzendorff, 
Vorträge,  Heft  75.) 

Troscliel,  F.  II,  Handbuch  der  Zoologie.  Nach  dem  Handbuche 
von  Wiegmann  und  Ruthe  aufs  Neue  vermehrt  und  verbessert. 
7.  Auflage.  Berlin  1871.  gr.  8. 

Wagner,  R.,  Atomgewichte  der  Elemente.  H=l.  Würzburg  1870. 
Folio. 

Wernker  und  Leuekart,  Amtlicher  Bericht  über  die  XXXIX.  Ver¬ 
sammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in  Giessen  im  Sep¬ 
tember  1864.  Giessen  1865.  4.  Mit  6  Tafeln. 

Wolff,  E.,  Aschen- Analysen  von  landwirthschaftlichen  Producten, 
Fabrikabfällen  und  wildwachsenden  Pflanzen.  Berlin  1871.  4. 

Zincken,  C.  F.,  Ergänzungen  zu  der  Physiographie  der  Braunkohle. 
Halle  1871.  gr.  8.  Mit  6  lithographirten  Tafeln. 

Zöppritz,  K.,  Ueber  die  Arbeitsvorräthe  der  Natur  und  ihre  Be¬ 
nutzung.  Berlin  1870.  8.  (Virchow  und  v.  Holtzendorff,  Vor¬ 

träge,  Heft  102.) 

2.  Mathematik  incl.  Nautik. 

Brault,  L.,  Projet  de  nouvelles  cartes  de  navigation  donnant  ä  la  fois 
la  direction.  l’inlensite  et  la  succession  probables  des  venfs.  Paris 
1870.  8.  (Exlrait  de  la  Revue  maritime  et  coloniale,  aoüt  1870.J 

Bremiker,  C.,  Theorie  des  Amsler’schen  Polarplanimeter.  Berlin 
1863.  8. 

Brioschi,  F.,  Theorie  der  Determinanten  und  ihre  hauptsächlichsten 
Anwendungen.  Aus  dem  Italienischen  übersetzt.  Mit  einem  Vor- 
■  wort  von  Schellbach.  Berlin  1S56.  4. 
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Clark,  S.,  The  Lews  of  Chance:  or,  a  mathematical  Investigation  of 
the  Probabilities  arising  front  any  proposed  circamstance  of  play 
(applied  to  the  solution  of  a  great  variety  of  problems  relating  to 
Cards,  Boivls,  Dice,  Lotteries.  London  1758.  8, 

Davies,  Ch.,  The  Metrie  System,  considered  wilh  reference  to  its  intro- 
duction  into  the  United  States;  ernbracing  the  reports  of  J.  Quincy 
Adams ,  ’  and  the  lecture  of  J.  Herschel.  New  York  and  Chicago 
1871.  8. 

Fischer,  l’h.,  Lehrbuch  der  höheren  Geodäsie.  3  Theile.  Giessen 
o.  J.  S. 

Fries,  J.  F.,  Versuch  einer  Kritik  der  Principien  der  Wahrschein¬ 
lichkeitsrechnung.  Braunschweig  1S42.  8. 

Gentilli,  A.,  Ein  Fortschritt  der  Geodäsie  mit  Hinblick  auf  dessen 
Wichtigkeit  für  Eisenbahn-Studien.  Wien  1865.  8.  Mit  4  Tafeln. 

Germain,  A.,  Traite  des  projections  des  cartes  geographiques.  Repre¬ 
sentation  plane  de  la  sphere  et  du  spheroide.  2  tomes.  Paris  1870. 
Roy.-S.  Accompagne'es  de  14  planches  gravees. 

Partie  1 :  Theorie  des  projections. 

„  2:  Construction  et  usage  des  principales  projections. 

La  place  (Marquis  de).  Theorie  analytique  des  probabilites.  3e  edilion 
avec  4  Supplements.  Paris  1820.  4. 

Listing,  J.  B.,  Der  Census  räumlicher  Complexe  oder  Verallgemei¬ 
nerung  des  Euler’schen  Satzes  von  den  Polyedern.  Göttingen  1862. 

4.  Mit  2  Figurentafeln.  (Aus  Band  XVI.  der  Abhandlungen  der 
königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen.) 

Rosanes,  J.,  Ueber  die  neuesten  Untersuchungen  in  Betreff  unserer 
Anschauung  vom  Raume.  Ein  Vortrag.  Breslau  1871.  8. 

3.  Meteorologie.  Physik  der  Erde. 

Atlas  des  orages  de  V annee  1865.  Redige  par  V Observaloire  imperial 
sur  les  documents  recueillis  et  discutes  par  les  administrations  de'par- 
tementales.  Paris  1866.  Roy  .-Folio. 

Atlas  meteorologique  de  V Observatoire  imperial.  Annee  1866.  Redige 
sur  les  documents  recueillis  et  discutes  par  les  commissions  departe- 
mentales.  les  ecoles  normales,  les  observateurs  cantonaux ,  etc.  Paris 
1867.  Roy.-Folio. 

♦Brüh ns,  C,  Bestimmung  der  Längendifferenz  zwischen  Berlin  und 
Lund,  auf  telegraphischem  Woge  ausgeführt  von  dem  Centralbureau 
der  europäischen  Gradmessung  und  der0Sternwarte  in  Lund  im  j 
Jahre  1868.  Lund  1870.  4.  (Ur  Lunds  Arsskrift.  Tom.  XII.) 

* —  Bestimmung  der  Längendifferenz  zwischen  Berlin  und  Wien.  Auf  | 
telegraphischem  Wege  ausgeführt  von  den  Herren  Förster  und 
Weiss.  Leipzig  1871.  4.  (Publication  des  königl.  preussisclien  j 
Geodätischen  Instituts.) 

* —  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  auf  der  Leipziger  Uni¬ 
versitäts-Sternwarte  in  den  Jahren  1869-70.  2  Hefte.  Leipzig.  8. 
Mit  je  1  graphischen  Darstellung  der  Resultate  der  Beobachtungen 
von  G.  Schreiber. 

* —  Resultate  aus  den  meteorologischen  Beobachtungen  augestellt  an 
25  königl.  sächsischen  Stationen  im  Jahre  1869.  Jahrgang  VI. 
Leipzig  1871.  4. 

Chavanne,  J.,  Die  Temperaturverhältnisse  von  Oesterreich. -Ungarn, 
dargestellt  durch  Isothermen.  Wien  1871.  8.  Mit  3  Tabellen 
und  14  Tafeln. 

*  Contributions  to  our  knowledge  of  the  Meteor ology  of  Cape  Horn 
and  the  West  Coasl  of  South  America.  London  1871.  4. 

Dove.  H.  W.,  Darstellung  der  Wärme-Erscheinungen  durch  fünftägige 
Mittel  von  1782  bis  1855,  mit  besonderer  Berücksichtigung  stren¬ 
ger  Winter.  Berlin  1856.  Folio.  (Aus  den  Abhandlungen  der 
königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  1854.) 

* —  Darstellung  der  Wärme-Erscheinungen  durch  fünftägige  Mittel. 
Theil  111.  Enthaltend  die  Abweichungen  von  1863-1869  inclusive. 
Berlin  1870.  4.  (Aus  den  Abhandlungen  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Berlin  1869.) 

* —  Ueber  die  Zurückführung  der  jährlichen  Temperaturcurve  auf 
die  ihr  zum  Grunde  liegenden  Bedingungen.  (Auszug  aus  dem 
Monatsbericht  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 
2.  Juni  1870.)  8. 

Fils,  A.  W.,  Höhenschichten  -  Karte  vom  Thüringerwalde  und.  Um- 
-gebung.  Nördlicher  und  südlicher  Theil.  2  Blatt.  Gotha  1869-70. 
Folio  (in-8.) 

♦Free den,  W.  v. ,  Jahresbericht  der  Norddeutschen  Seewarte  für 
das  Jahr  1870.  Herausgegeben  von  der  Handelskammer  in  Ham¬ 
burg.  Hamburg,  kl.  4. 

* —  Ueber  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  der  ersten  deutschen 
Nordfahrt  von  1868,  nebst  besonderen  Ausführungen  des  Wetter¬ 
buches  und  einer  Karte,  den  gesegelten  Weg  der  „Grönland“  und 
die  Isothermen,  Isometralen  und  Isogonen  des  Nordmeeres  ent¬ 
haltend.  (Auch  u.  d.  T.:  Mittheilungen  aus  der  Norddeutschen 
Seewarte  I.)  Hamburg  1869.  4. 

* —  Nordwestdeutscher  Wetterkalender.  Nach  den  zehnjährigen  Be¬ 
obachtungen  auf  der  meteorologischen  Station  Elsfleth  a.  d.  Weser 
in  den  Jahren  1858-67.  (Auch  u.  d.  T. :  Mittheilungen  aus  der 
Norddeutschen  Seewarte  II.)  Hamburg  1869.  4. 

♦He ff t er,  R. ,  Die  Wärme-  und  die  Regenverhältnisse  Brombergs. 
Bromberg  1869.  4.  Mit  1  Tafel. 

Jelinek,  C.,  Ueber  die  jährliche  Vertheilung  der  Gewittertage  nach 
den  Beobachtungen  an  den  meteorologischen  Stationen  in  Oester¬ 
reich  und  Ungarn.  Wien  1870.  8.  (Aus  dem  LXI.  Bande  der 
Sitzungsberichte  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 
IÜ  Abtheilung.  Maiheft  Jahrgang  1870.) 


Jelinek,  C.,  Ueber  die  Leistungen  eines  an  der  k.  k.  Centralanstalt 
für  Meteorologie  und  Erdkunde  befindlichen  registrirenden  Ther¬ 
mometers  von  Hipp.  (Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  1 1.  November 
1869.)  Wien  1870.  8.  Aus  dem  LX.  Bande  des  Sitzungsberichtes 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  II.  Abtheilung. 
November-Heft.  Jahrgang  1869.) 

Klaproth ,  ./,,  Lettre  d  M.  le  baron  de  Humboldt  sur  l'invention  de  la 
boussole.  Paris  1834.  8.  Ouvrage  orne  de  3  planches  lithographiees. 

Klein,  H.  J.,  Das  Gewitter  und  die  dasselbe  begleitenden  Erschei¬ 
nungen,  ihre  Eigenthümlichkeiten  und  Wirkungen,  sowie  die  Mittel, 
sich  vor  den  Verheerungen  des  Blitzes  zu  schützen.  Graz  1871. 
gr-  8.  _  '  , 

♦Magener,  A.,  Das  Klima  von  Posen.  Resultate  der  meteorologischen 
Beobachtungen  auf  der  königlichen  meteorologischen  Station  zu 
Posen  in  den  Jahren  1866  bis  1870.  Posen  1872.  8. 

Meteor ologia  Italiana.  Volumen  VI.  Anno  meteorologico  1S69-70. 
(Ministero  d'agricoltura  industria  et  commercio,  Direzione  di  statis- 
tica.)  Firenze  1S71.  Folio. 

* M eteorological  Committee  of  the  Royal  Society.  Report  of  the  —  for 
the  years  1869-1870.  2  parts.  London  1870-71.  8. 

♦Oetti ngen,  A.  v.,  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt  in 
Dorpat.  Jahrgänge  IV.-V.  Dorpat  1871.  8.  (Jahrgang  IV.:  Be¬ 
obachtungen  im  Jahre  1866,  nebst  fünfjährigen  Mittelwerthen  1866 
-1870.  Jahrgang  V.:  Beobachtungen  im  Jahre  1S70.) 

♦Prestel,  Das  Gesetz  der  Winde  und  das  System  der  Luftströ¬ 
mungen  über  dem  atlantischen  Ocean.  Wien  1871.  gr.  8.  (Zeit¬ 
schrift  der  österreichischen  Gesellschaft  für  Meteorologie.  Redi- 
girt  von  Jelinek  und  Hann.  1871.  Bänd  IV.  N»-  20.) 

*—  Temperaturkalender  für  Ost-Friesland.  Nach  dreissigjährigen  Be¬ 
obachtungen  auf  dem  meteorologischen  Observatorium  zu  Emden 
berechnet.  Emden  1871.  8.  . 

*  Sands,  B.  F..  Astronomical  and  Meteorological  Observations  tnade  at 

the  United  States  Naoal  Observatory  during  the  year  1S71.  Was¬ 
hington  1870.  4.  With  12  lithographical  und  chromolithographical 

plates. 

*  Scott,  R.  H.,  Barometer  Manual.  Board  of  Trade.  Compiled  by  di- 

rection  of  the  Meteorological  Committee.  London  1871.  8. 

*  Toynbee,  II.,  Report  to  the  Committee  on  tlie  Meteorological  Office  on 

the  Meleorology  of  the  North  Atlantic.  London  1869.  8. 

*Weather  report  (quarterly)  of  the  Meteorological  Committee.  Year 
1869,  pari  111.:  Juli-October  1869;  part  IV.:  October-December 
1869.  Year  1870,  part  1  and  2:  January  -  Juni  1870.  4  parts. 
London  1871.  4. 


4.  Medicin  und  Hygieine. 

a.  Medicin  im  Allgemeinen.  Balneologie.  Veterinär¬ 
kunde.  Gesundheitspflege.  Gesundhei-tspolizei.  Hygieine 
(einschliesslich  Wasserversorgung,  Canalisation,  Desinfection). 

Alkali  reports  (Alkali  Act,  1863)  17.-  VII.  Annual  report  by  the 
Inspector  of  his  proceedings  during  the  years  1869-1870.  2  parts. 

London  1870-71.  8.  With  plates,  etc. 

Annales  (fhygiene  publique  et  de  medecine  legale  par  Ade  Ion , 
Andral ,  Boudin,  Brierre  de  Boismont,  Chev allier ,  Gue- 
rard,  Orfila ,  Tardieu,  Trebuchet,  etc.  etc.  Annee  1871. 
(Tomes  35  et  36).  Paris.  8. 

Bisch  off,  Th.  L.  W.  v.,  Bemerkungen  zu  dem  Reglement  für  die 
Prüfung  der  Aerzte  vom  25.  September  1867  im  früheren  nord¬ 
deutschen  Bunde.  München  1871.  8. 

*  Board  of  Health.  HI.  and  IV.  Annual  report  of  the  Metropolitan  — 
of  the  State  of  New  York  (für  the  years  1868  and  1869.)  2  volumes. 
Albany  and  New  York  1868-70.  8.  With  numerous  plates ,  charts, 

diagrams,  etc. 

Böttcher,  Geometrische  Sehproben  zur  Bestimmung  der  Sehschärfe 
bei  Functionsprüfungen  des  Auges.  Mit  besonderer  Berücksichti¬ 
gung  der  Untersuchung  Militärpflichtiger.  Berlin  1870.  8. 

Buek,  G.,  Die  nächste  Aufgabe  des  Medicinalcollegium  in  Hamburg. 
Ein  Programm.  Hamburg  1871.  8. 

Bürkli -Ziegler,  A.,  Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Zürich.  M  in- 
terthur  1871.  4.  Mit  1  Plan  und  6  Figurentafeln.  (Separat- 
Abdruck  aus  Baud  XV.  der  schweizerischen  polytechnischen  Zeit¬ 
schrift.) 

Burchardt,  M.,  Internationale  Sehproben  zur  Bestimmung  der  Seh¬ 
schärfe  und  Sehweite.  Cassel  1870.  8. 

Calandra,  C.,  Manuale  idraulico  legale  (contenente  le  disposizioni  delle 
leggi  e  dei  regolamenti  relative  -  alle  Acque ,  etc.  etc.)  Savigliano 
1871.  8. 

Cattle  Pleaque  in  Great  Britain,  during  the  years  1865,  1866,  and 
1867,  prepared  by  the  Veterinär y  Department  of  the  Privy  Council 
Office.  London  1868.  Folio.  With  tables  and  diagrams,  showing  the 
progress  of  the  disease. 

Chalybäus,  Th.,  Welche  Anforderungen  stellt  die  öffentliche  Ge¬ 
sundheitspflege  an  eine  Bauordnung  und  Wohnungsordnung  für 
die  Stadt  Dresden.  Vortrag.  Dresden  1870.  8. 

Chapman,  J.,  Prostitution:  governmental  experiments  in  Controlling 
it.  London  1870.  8.  (Reprinted  from  the  Westminster  Review, 

New  Series  N°-  LXXIII.,  January  1870.) 

Cohn,  II.,  Was  verdankt  die  Menschheit  Albrecht  von  Gräfe?  Vor¬ 
trag.  Breslau  1871.  8. 

Desinfection.  Im  Aufträge  des  Vorstandes  der  deutschen  chemi¬ 
schen  Gesellschaft  zu  Berlin.  Berlin.  Folio  (in  8.) 


XLI 


♦Frankfurter  Medicinalwesen.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung 
des  — ,  die  Krankenanstalten  und  die  öffentlichen  Gesundheits¬ 
verhältnisse  der  Stadt  Frankfurt  ä/M.  Herausgegeben  von  dem 
ärztlichen  Verein.  XII.  und  XIII.  Jahrgang  für  “die  Jahre  1868 
und  1869.  2  Bände.  Frankfurt  a/M.  1871.  gr.  8. 

♦Frech,  C.,  Der  Kurort  Baden-Baden.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
und  Statistik  des  heutigen  Badwesens.  Karlsruhe  1870.  gr.  8. 

Gal  ton,  D.,  An  address  on  the  general  principles  which  should  be  ob - 
served  in  the  construction  of  Hospitals ,  delivered  to  the  British  Me¬ 
dical  Association  at  Leeds,  July  29,  1869.  London  1869.  8. 

Gassenkoth  der  Stadt  Groningen.  Behandlung  und  Verwerthung 
des  — ,  und  der  Moorcolonien  der  Provinz.  Bericht  über  eine 
Beise  in  die  Provinz  Groningen  im  Herbste  1869  zur  Instruction 
über  die  — .  Oldenburg  1869.  8.  (Separatahdruck  aus  dem  Land- 
wirthschafts-Blatt  für  das  Herzogthum  Oldenburg.) 

Göttisheim,  F.,  Ueber  Kost-  und  Logirhäuser,  mit  besonderer  Be¬ 
rücksichtigung  der  sanitariscben  Verhältnisse  menschlicher  Woh¬ 
nungen  überhaupt.  2.  Auflage.  Basel  1870.  8. 

♦Grossmann,  F.,  Statistische  Mittheilungen  über  die  Mineralquellen 
und  Bade-Orte  mit  Einschluss  der  Privat- Bade-  und  Heilanstalten 
des  nassauischen  Taunus  während  des  Jahres  1870.  Wien  1871. 
8.  (Separatabdruck  aus  Kisch’s  Jahrbuch  für  Balneologie,  Hydro¬ 
logie,  Klimatologie  1871,  Band  I.) 

Gr  über,  0.  v.,  und  L.  Brunner,  Canalisation  oder  Abfuhr?  Eine 
staatswirthschaftliche  Frage,  nebst  einem  neuen,  experunentell  er¬ 
probten  Vorschläge  zur  Verarbeitung  der  menschlichen  Excremente. 
Berlin  1871.  8. 

Guide ,  le,  des  curieux  qui  visitent  les  eaax  de  Spa  ou  indication  des 
lieux  ou  se  trouvent  les  curiosites  de  sa  nature  et  de  Part.  Verviers 
1814.  8. 

Hirt,  L.,  Die  Krankheiten  der  Arbeiter.  Beiträge  zur  Förderung 
der  öffentlichen  Gesundheitspflege.  Abtheilung  I.  Theil  1.  Breslau 
1871.  8. 

—  Ueber  die  Bedeutung  und  das  Studium  der  öffentlichen  Gesund¬ 
heitspflege.  Eine  Habilitationsschrift.  Breslau  1871.  8. 

Hume-Rotliery  (Mrs.),  A  letter  touching  the  Contagious  Diseases ’ 
Acts  of  1866  and  1869,  and  their  proposed  extension  to  the  Cioil 
Population  of  this  Kingdom.  Manchester  and  London  1870.  8. 

Kool,  ,/.  A.,  Apercu  historique  au  svjet  de  la  Societe  pour  secourir  les 
noyes,  instiluee  ä  Amsterdam.  Traduit  du  Hollandais.  Amsterdam 
1855.  8. 

Kriegk,  G.  L.,  Aerzte,  Heilanstalten,  Geisteskranke  im  mittelalter¬ 
lichen  Frankfurt  a/M.  Frankfurt  a/M.  1863.  4. 

Kühn,'  J.,  Die  Prostitution  im  neunzehnten  Jahrhundert  vom  sani¬ 
tätspolizeilichen  Standpunkt  aus  betrachtet,  oder  die  Prophylaxis 
der  Syphilis.  Vorlesungen.  Leipzig  1871.  8. 

Kussmaul,  A.,  Zwanzig  Briefe  über  Menschenpocken-  und  Kuh- 
pocken-Impfung.  Gemeinverständliche  Darstellung  der  Impffrage. 
Freibui'g  i/Br.  1870.  8.  Mit  1  Tafel. 

Liernur,  Die  Ueberrieselungsfrage  und  Professor  Dünkelberg  in 
Wiesbaden.  Widerlegung  seiner  Berichte  vom  19.  Januar  und 
21.  Mai  1870.  Frankfurt  a/M.  1870.  8. 

Linth,  A.  E.  von  der,  und  A.  Bürkli,  Die  Wasser  Verhältnisse  der 
Stadt  Zürich  und  ihrer  Umgebung,  nebst  Vergleichung  der  Feuch- 
tigkeitsschwaukungen  mit  dem  Auftreten  der  Cholera.  Zürich  1871. 
kl.  4.  Mit  1  Karte  in  Farbendruck  und  4  Tafeln. 

♦Medicinalkalender  für  den  preussischen  Staat  auf  das  Jahr  1872. 
Berlin  1872.  8.  (Abtheilung  II.  enthält:  Die  Verfügungen  und 
Personalien  des  Civil-  und  Militär -Medicinalwesens  mit  alphabe¬ 
tischem  Namenregister.) 

Moisy ,  ./,  Les  eciux  de  Paris.  Les  journaux  et  leurs  communiques. 
Les  tarifs  1846-1852-1853-1860-1862,  convention  de  1867.  Bains 
et  lavoirs.  Paris  1870.  8. 

Murray,  W.,  The  Inductive  Method  an  the  Science  of  Medicine  being 
■  the  inaugural  address  delivered  in  the  Newcastle-on-Tyne  College  of 
Medicine,  in  connection  with  the  University  of  Durham.  Newcastle- 
upon-Tyne  1870.  8. 

Niese,  H.,  Einige  Worte  über  Geschichte,  Bedeutung  und  Aufgabe 
der  Krankenpflege.  Altona  1870.  8. 

Passy,  G.  de,  Etüde  sur  le  service  hydraulique  et  sur  les  mesures 
administratives  concernant  les  cours  d’eau  non  navigables  ni  flottables. 
2e  edilion.  Paris  1869.  8. 

Pfeiffer,  L.,  Die  Cholera  in  Thüringen  und  Sachsen  während  der 
dritten  Cholera -Invasion  1865  -  1867.  Jena  1871.  Roy.-8.  Mit 
3  Tafeln  und  1  Tabelle. 

Ranke,  H.,  Bericht  über  die  Anwendung  des  Liernurschen  Systems 
in  Prag.  Vortrag,  gehalten  in  der  Versammlung  des  polytech¬ 
nischen  Vereins  zu  München  am  11.  April  1870.  München  1870.  8. 

Reich,  E.,  System  der  Hygieine.  Band  II.  (DiätarisChe  und  poli¬ 
zeiliche  Hygieine.)  Leipzig  1871.  8. 

Reinigung  und  Entwässerung  Berlins.  Anhang  II.  ID  Report  of 
the  Commissioners,  appointed  in  1868,  to  inquire  into  the  best  means 
of  preventing  the  Pollution  of  Rivers,  im  Aufträge  des  Magistrats 
der  königlichen  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin,  übersetzt  von 
0.  Reich.  Berlin  1871.  gr.  8. 

Reinigung  und  Entwässerung  Berlins.  Einleitende  Verhandlungen 
und  Berichte  über  mehrere  auf  Veranlassung  des  Magistrats  der 
königlichen  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  angestellte  Versuche 
und  Untersuchungen.  Heft  V.  Berlin  1871.  gr.  8.  Mit  Abbil¬ 
dungen  und  Tabellen. 

♦Rettung  Schiffbrüchiger,  deutsche  Gesellschaft  zur  — .  Zur  deut¬ 
schen  Schiffbruch- Statistik.  See -Unfälle  und  Rettungen  an  den 
deutschen  Küsten.  1867.  1S6S.  1869.  1870.  1871.  5  Helte.  Bremen 
1868-1872.  8. 


Roloff,  F.,  Die  Rinderpest.  Halle  1871.  gr.-8. 

Sächsisches  Medicinalwesen.  I.  Jahresbericht  des  (königlich  säch¬ 
sischen  Landes-Medicinalcollegiums  über  das  —  auf  das  Jahr  1867 
und  1868.  2  Bände.  Dresden  1869-1871.  Lex. -8. 

Siechen  ha  us  in  Hamburg.  Die  Noth  wendigkeit  eines  — .  Ham¬ 
burg  1871.  8. 

Sittenlosigkeit,  die  öffentliche,  mit  besonderer  Beziehung  auf  Berlin, 
Hamburg  und  die  anderen  grossen  Städte  des  nördlichen  und  mitt¬ 
leren  Deutschlands.  Berlin  1869.  8. 

Thon,  F.,  Gesundheit  und  Agricultur  oder  die  Lösung  der  Latrinen¬ 
frage  im  gemeinschaftlichen  Interesse  von  Stadt  und  Land.  Kassel 

1869.  Lex.-8. 

♦Ungarischer  Medicinalstand.  Statistik  des  Medicinalstandes  der 
Kranken-  und  Humanitätsanstalten,  der  Mineralwässer,  Bäder, 
Trink-  und  Gesundbrunnen  von  Ungarn.  Wien  1859.  Roy.-8. 

♦Veterinärkalender  für  das  Jahr  1S72.  Bearbeitet  von  C.  Müller 
und  F.  Roloff.  VII.  Jahrgang.  Berlin  1872.  8. 

♦Wolff,  Die  Gesundheitsverhältnisse  in  Erfurt  während  der  Jahre 
1849  bis  1868.  Erfurt  1871.  4. 

b.  Militär-Sanitätswesen. 

Army  Medical  Department.  Report  for  the  years  1868-  1869.  Vo¬ 
lume  X.-Xl.  London  1870-71.  8.  (Bitte  book.  Paper  by  command.) 

*  Barracks  and  Hospitals.  Report  on  —  with  descriptions  of  Military 
Posts.  (War  Department  Surgeon  Generals  Office ,  Circular  N<>-  4.) 
Washington  1870.  4.  _  ..... 

♦Deutsche  freiwillige  Krankenpflege.  Bericht  über  die  Thätigkeit 
der  vom  Militairinspecteur  geleiteten  —  während  des  Krieges  1870 
-1871.  Berlin  1871.  4. 

Eckart,  A.,  Geschichte  des  königlich  bayerischen  Aufnahms- Feld¬ 
spitals  XII.  im  Kriege  gegen  Frankreich  1870-71.  Würzburg 
1871.  8. 

Esmarch,  F.,  Verbandplatz  und  Feldlazareth.  Vorlesungen  für  an¬ 
gehende  Militärärzte  und  freiwillige  Krankenpfleger.  2.  Auflage. 
Berlin  1871.  Lex.-8.  Mit  7  Tafeln  und  48  Holzschnitten.  , 
Health  of  the  Navy.  Statistical  report  of  the  — for  the  year  1868. 

London  1870.  8.  (Parliamentary  paper:  House  of  Commons.) 

—  Statistical  abstract  of  the  Health  of  the  Navy.  1  July  1869  to  30  June 

1870.  (Parliamentary  paper:  House  of  Commons .) 

Journal  (l'vjie  infirmiere  pendant  la  guerre  de  1870-71.  Sarrebruck- 
Metz-Cambrai.  3e  edilion.  Bruxelles.  1871.  8. 

♦Kaiser,  J.,  Medicinische  Statistik  des  grossherzoglich  badischen 
Armeecorps  für  die  43  Jahre  1827  bis  1869.  Mit  Genehmigung 
des  grossherzoglichen  Kriegsministeriums  bearbeitet.  Karlsruhe  1871. 
Lex.-8. 

Kerckhove,  J.  R.  L.  de,  (dit  Kirckhoff).  Histoire  des  maladies  ob- 
servees  ä  la  grande  armee  franfaise,  pendant  les  campagnes  de  Russie 
en  1812  et  d’Allemagne  en  1813.  3e  edilion.  Anvers  1836.  8. 

Lag  er  ström,  A.  v.,  Florence  Nightingale,  die  Krankenpflegerin  im 
Felde.  Gotha  1870.  8.  (Separatabdruck  aus  dem  Werke  der 

Verfasserin:  „Edle  Frauen".) 

Lücke,  A..  Kriegschirurgische  Fragen  und  Bemerkungen.  Bern  1871. 

8.  Mit  4  Holzschnitten  und  1  Plan. 

Naundorff,  Unter  dem  rothen  Kreuz.  Fremde  und  eigene  Erfah¬ 
rungen  auf  böhmischer  Erde  und  den  Schlachtfeldern  der  Neuzeit. 
Leipzig  1867.  8. 

Pirogoff,  N.,  Bericht  über  die  Besichtigung  der  Militär  -  Sanitats- 
anstalten  in  Deutschland,  Lothringen  und  Eisass  im  Jahre  1870. 
Mit  Genehmigung  des  Verfassers  in’s  Deutsche  übersetzt  von 
N.  Iwanoff.  Leipzig  1871.  8. 

Rose,  E.,  Der  Zürcher  Hülfszug  zum  Schlachtfeld  hei  Beifort.  Zü¬ 
rich  1871.  8. 

Rupprecht,  L.,  Militärärztliche  Erfahrungen  während  des  deutsch¬ 
französischen  Krieges  im  Jahre  1870/71.  Würzburg  1871.  8. 

* Statistique  medicale  de  Varmee  Beige  (periode  de  1868-1869/  precedee 
June  statistique  sur  la  mortalite  dans  les  höpilaux  et  infirmeries 
militaires  pendant  les  annees  1862  ä  1867.  Bruxelles  1871.  4. 

Steinherg,  Die  Kriegslazarethe  und  Baracken  von  Berlin,  nebst 
einem  Vorschläge  zur  Reform  des  Hospitalwesens.  Berlin  1S72. 
Lex.-8.  Mit  4  lithographirten  Tafeln. 

Thum,  W.,  Marschdiätetik.  Grundbedingungen  einer  rationellen  Art 
zu  marschiren,  für  Ofticiere  und  Militärärzte.  Ein  Beitrag  zur 
Militärhygieine.  Berlin  1870.  8. 

Virchow,  R.,  Ueber  Lazarethe  und  Baracken.  Vortrag.  Berlin. 

1871.  8. 

c.  Psychiatrie. 

Ellis,  W.  C.,  A  treatise  on  the  nature,  Symptoms,  causes  and  treat- 
ment  of  Insanity,  with  practica l  observations  on  Lunatic  Asylums. 
London  1838.  gr.  8.  With  a  plan. 

Falret,  J.,  und  B.  de  Boismont,  Ueber  gefährliche  Geisteskranke 
und  die  Specialasyle  für  die  sogenannten  verbrecherischen  Irren. 
Zwei  psychiatrische  Abhandlungen.  Uehersetzt  von  C.  Stark. 
Stuttgart  1871.  gr.  8. 

Focke,  D.  A.,  Deutsches  Irrenwesen  und  Unwesen.  Ein  Briefwechsel 
für  viele  Adressen.  I.  Die  Unheilbaren  und  die  Verstossenen. 
Neuwied  1870.  8.  , 

Foville,  A.  fils,  Les  alienes.  Etüde  pratique  sur  la  legislation  et 
Vassislance  qui  leur  sont  applicables.  Paris  1870.  8. 

Hagen,  F.  W.,  Studien  auf  dem  Gebiete  der  ärztlichen  Seelenkunde. 
.  Gemeinfassliche  Vorträge.  Erlangen  1870.  gr.  8. 

Käszony,  D.  v.,  Feto-de-se.  Das  Verbrechen  des  Selbstmordes.  An¬ 
thropologisch-psychologische  Studien,  illustrirt  durch  Beispiele  der 
interessantesten  Selbstmordfälle  der  Gegenwart.  Leipzig  1870.  8. 
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Legrand  du  Saulle,  Le  delire  des  persecutions.  Paris  1871.  8.  I 

Levy,  A.,  Irrencolouien  und  Familialverpflegung.  Studie  zweier  her-  j 
vorragenden  Fragen  auf  dem  Gebiete  der  öffentlichen  Irrenver¬ 
sorgung.  Trier  1869.  8. 

Lunacy.  XXIV.  and  XXV.  Report  of  the  Commis sioners  in  —  to 
the  Lord  Chancellor.  2  volumes.  London  1870-71.  8.  (Parlia- 
mentary  paper:  Hause  of  Commons .) 

Lunatic  Asylums-Ireland.  XIX.  Report  of  the  district ,  criminal  and 
— .  Dublin  1S70.  8.  (Blue  book  Paper  by  command.) 

Lunacy  for  Scotland.  XII.  and  XIII.  Annual  report  of  the  General  j 
Board  of  Commissioners  in  — .  2  volumes.  Edinburgh  1871.  8.  j 

( Blue  book.  Paper  by  command.) 


Technische  Wissenschaften. 

1.  Allgemeines  (incl.  Landwirthschafts -Betrieb). 

Atkinso n,  J.  ./..  A  practical  treatise  on  the  Gases  met  with  in  Coal 
Mines  and  the  general  principles  of  Ventilation.  New  Castle -upon-  \ 
Tyne  1871.  8. 

Berger,  J.,  Moderne  und  antike  Heizungs-  und  Ventilationsmethoden. 
Mit  9  Holzschnitten.  Berlin  IS70.  8.  (Virchow  und  v.  Holtzen- 
dorff,  Vorträge,  Heft  112.) 

Calberla,  G.  M.,  Die  Uebergabe  des  Inventars  bei  der  Verpachtung 
von  Landgütern.  Göttingen  1870.  8. 

Erd-,  Gruben-.  Eimer-  und  modificirtes  Wassercloset,  das,  in  England. 
Nach  dem  Public  Health  Report  für  1869,  übersetzt  von  J.  Bocken-  j 
dahl.  Kiel  1871.  8.  Mit  1  Tafel  Abbildungen. 

Flattich,  W.,  Ueber  Gesammtanordming  der  Bahnhöfe  uud  Stationen, 
insbesondere  der  Hochbauten.  Wien  1870.  4.  Mit  9  Tafeln. 
Iric,  A.,  Die  Flussfischerei  in  Böhmen  mul  ihre  Beziehungen  zur 
künstlichen  Fischzucht  und  zur  Industrie.  Prag  1871.  Lex  -8. 
Mit  1  Abbildung.  (Aus  dem  Archiv  der  naturwissenschaftlichen 
Lasdesdurchforschung  von  Böhmen.  II.  Band  4.  Abtheilung.) 
Jahresbericht  über  die  Leistungen  der  chemischen  Technologie  in 
1870.  Herausgegeben  von  J.  R.  Wagner.  XVI.  oder  neue  Folge. 

1.  Jahrgang.  Leipzig  1871.  8.  Mit  122  Holzschnitten. 

Javal,  E.,  et  J.  (Jo  nier ,  Machines  ä  percer,  couper  et  abattre  les 

roches;  emploi  de  la  nitroglycerine.  (Extrait  du  Bulletin  de  la  So - 
eilte  de  V Industrie  minerale ,  tonte  XIII)  Paris  1S68.  8.  Avec 
7  planches  in  Folio. 

♦Ingenieurkalender  für  Maschinen-  und  Hüttentechniker.  1872. 
Bearbeitet  von  P.  Stühlen.  VII.  für  Fuss-  und  Metermaass  be¬ 
arbeiteter  Jahrgang.  Essen  1871.  8.  Mit  1  Karte. 

Judeich,  F.,  Die  Forsteinrichtung.  Dresden  1871.  gr.-8. 

Knop,  W.,  Die  Bonitiruiig  der  Ackererde.  Leipzig  1871.  8. 
Kodolänyi,  A.,  Die  Cultur  und  Zubereitung  des  Flachses.  2.  Auf¬ 
lage.  Wien  1871.  8. 

Martin,  W.,  Die  Rechnung  des  Landwirths  in  stufenweisem  Gang. 
Eine  Anleitung  zu  der  landwirtschaftlichen  Rechnungsführung 
nach  den  drei  Hauptsystemen  der  Inventarisiruug,  Journalführung 
und  Hauptbuch -Führung.  Ravensburg  1871.  4. 

Pereis,  E-,  Rathgeber  bei  Wahl  und  Gebrauch  landwirtschaftlicher  } 
Geräthe  und  Maschinen.  Abriss  der  landwirthschaftlichen  Geräthe  ! 
—  uud  Maschinenkunde  für  den  praktischen  Landwirth.  3.  Auf-  | 
läge.  Berlin  1872.  8.  Mit  52  in  den  Text  gedruckten  Holz¬ 
schnitten. 

Pubetz,  A.,  Uebersichtliche  Darstellung  der  aus  dem  Steinkohlen- 
Theer  erzeugten  und  abgeleiteten  Farbstoffe.  Berlin  1870.  8. 
Salbach,  B.,  Die  Wasserleitung  in  ihrem  Bau  und  ihrer  Verwendung 
in  Wohngebäuden,  zu  Wasch-,  Bade-  und  Closeteinrichtungen,  zum 
Feuerlöschwesen,  zur  Gartenbewässerung  und  zu  Springbrunnen. 
Halle  1870.  8.  Mit  4  Tafeln  und  50  Holzschnitten. 

Salfeld,  A.,  Die  Cultur  der  Haidflächen  Nordwest -Deutschlands. 

2.  Ausgabe.  Hildesheim  1870.  8. 

Schneider,  A.,  Die  rationelle  Fabrikation  der  Kartoffelstärke  und  j 
des  Syrups  und  Zuckers  aus  derselben.  Berlin  1870.  8.  Mit 
1  lithographirten  Tafel. 

Schubert,  F.  C.,  Handbuch  der  landwirthschaftlichen  Baukunde.  } 

3.  Auflage.  Berlin  1872.  8.  Mit  300  in  den  Text  gedruckten  j 
Holzschnitten. 

Sterneborg,  J.  H.,  Mittheilungen  über  Culturversuche  an  früher 
versumpften,  jetzt  trocken  gelegten,  mit  Moor  bedeckten  Flächen. 
Lippstadt  1870.  8. 

Tolle,  A.,  Die  Austernzucht  und  Seefischerei  in  Frankreich  und 
England.  Berlin  1871.  4-  Mit  18  Tafeln  Abbildungen. 

Trientl,  A.,  Die  Verbesserung  der  Alpenwirthschaft.  Wien  1870.  8. 
Walz,  G.,  Ueber  den  Dünger  und  die  Waldstreu.  Zur  Beherzigung 
für  Land-  und  Forstwirte.  2.  Auflage.  Stuttgart  1870.  8. 
Wiese,  F.,  Der  Lupinenbau  in  Ostpreussen  nach  eigenen  Erfah¬ 
rungen.  Berlin  1870.  8. 

Wilckens,  M.,  Beiträge  zur  landwirthschaftlichen  Thierzucht.  Ge¬ 
sammelte  Aufsätze  und  Vorträge.  Leipzig  1871.  8. 

Zwick,  H.,  Jahrbuch  über  die  Leistungen  und  Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  praktischen  Baugewerbe.  1.  Jahrgang.  Leipzig  1870. 
Roy.-8. 


2.  Militärwissenschaften. 

A 1 1 ,  Geschichte  der  königlich  preussischen  Kürassiere  und  Dragoner 
seit  1610  resp.  1631-1S70.  Mit  Benutzung  amtlicher  Quellen  be¬ 
arbeitet.  Berlin  1870.  8.  (Das  königlich  preussische  stehende 
Heer.  II.  Theil,  1.  Heft.) 

Art  (!)  de  combaltre  l'armee  prussienne.  Paris  1871.  8. 

Berne witz,  v.,  Die  Erfüllung  der  Militärpflicht  im  deutschen  Reiche. 
Die  gesetzlichen  Vorschriften  über  Ableistung  der  Militärpflicht, 
Mit  einem  ausführlichen  Sachregister.  Leipzig  1871.  8. 

Detroyat,  L  ,  Du  recrutement ,  de  ! Organisation  et  de  !  Instruction  de 
l'armee  fran^aise.  Paris  1871.  8. 

Deutsche  Reichsarmee.  Eintheilung  und  Standquartiere  der  —  mit 
namentlicher  Angabe  der  Corps-,  Divisions-,  Brigade-,  Regiments-, 
Bataillons-  und  Land  Wehrbezirks- Commandeure.  Nach  amtlichen 
Quellen.  Berlin  1871.  8. 

"Französische  Armee.  Zur  Orientirung  über  die  — .  Berlin  1870. 
12.  Mit  2  Tafeln  Abbildungen. 

I  loelich,  A.,  Die  Verwaltung  des  deutschen  Heeres.  Heerwesen 
und  Oekonomie.  Band  II.:  Oekonomie,  Lieferung  1.  Berlin  1871.  8. 

Gezogene  und  glatte  Geschützkaliber.  Zusammenstellung  der  in  der 
Land-  und  Marine-Artillerie  vorhandenen  —  nach  der  bisherigen 
und  nach  der  dem  Metermaass  entsprechenden  neuen  Bezeichnung. 
Berlin  1870.  8. 

Heinze,  Geschichte  der  preussischen  Garde-Landwehr.  Berlin  1870 
gr.  8. 

Hertzberg,  K.  A.,  Betrachtungen  über  die  Befestigung  grosser 
Städte.  Ein  Wort  für  die  Stadtfestungen.  Halle  1871.  gr.  8. 

Hlubek,  F.  X.  Ritter  v.,  Betrachtungen,  Vergleichungen  und  Er¬ 
läuterungen  über  die  Conscription  in  Steiermark  1869,  die  Völker¬ 
stämme  ui  Oesterreich- Ungarn  und  die  Staatssubventionen  zur  He¬ 
bung  der  Landescultur.  Graz  1871.  Folio. 

Jacquemont.  V,  Lärmte  danoise  au  Ur j ander  1870.  Paris  1870.  8. 

Janski,  Russland.  Militärische  Studie.  Wien  1871.  8. 

Kriegsmarine,  Jahrbuch  der  kaiserlich  königlichen  — .  1871. 

(Geschlossen  am  5.  November  1870.)  Redigirt  von  J.  Ziegler 
Wien  1870.  8.  5  S 

Lüdinghausen  (gen.  Wolff),  F.  Baron  v.,  Organisation  und  Dienst 
der  Kriegsmacht  des  deutschen  Reichs.  Zugleich  als  Leitfaden 
der  „Dienstkenntniss“  bei  der  Vorbereitung  zum  Officierexamen. 
5.  Auflage.  Berlin  1871.  8.  Mit  1  Lithographie. 

Mandrot ,  A .  de.  Resume  de  I Organisation  militaire  de  la  Suisse. 
2®  edition.  Bule  et  .Geneve  1871.  8. 

Militär -Handbuch  des  Königreichs  Bayern.  1872.  Verfasst  nach 
dem  Stande  vom  3.  November  1871.  München  1872.  8. 

Napoleon  111.,  Bemerkungen  über  die  militärische  Organisation  des 
norddeutschen  Bundes.  Wilhelmshöhe,  Januar  1871.  Aus  dem 
Französischen  von  A.  Meis.  Berlin  1S71  Roy. -8. 

N  o  r  d  d  e  u  t  s  che  Bundesheer,  das  — .  Kurze  Charakteristik  seiner  Orga¬ 
nisation,  der  einzelnen  Truppengattungen  und  ihrer  Bedeutung  im 
Kriege,  seiner  Fechtweise  u.  s.  w.  Ein  Büchlein  für  das  deutsche 
Volk.  Von  einem  preussischen  General.  Berlin  1871.  8. 

l’uttkamer,  Frhr.  v.,  Preussens  Militärinvaliden  -  Gesetzgebung  für 
die  Grade  vom  Oberfeuerwerker,  Feldwebel  und  Wachtmeister  ab¬ 
wärts.  Zweite  bis  zum  15.  November  1870  ergänzte  Ausgabe. 
Breslau  1871.  8. 

Quartier  liste,  neue,  des  gesammten  deutschen  Heeres  in  tabellarischer 
Uebersicht,  nebst  Eintheilung  der  Regimenter,  Organisation  und 
Stärke.  Mit  Hinzufügung  der  norddeutschen  Flotte.  Nach  amt¬ 
lichen  Quellen  bearbeitet.  Berlin  1871.  8. 

Rath  geh  er  für  Officiere  des  Beurlaubtenstandes  aller  Waffen  in 
ihren  militärdienstlichen  Verhältnissen.  Nach  amtlichen  Quellen 
bearbeitet,  Cassel  1870.  8. 

S  toffe  l,  Rapports  sur  les  forces  militaires  de  la  Prusse ,  la  garde  nationale 
mobile  de  France,  le  mouvement  politique  de  l'Allemagne.  Adresses 
au  gouvernemenl  franfais  en  1S68,  1869  et  1S70.  Paris  1871.  8. 

Tellen  hach,  Intelligenz  und  Moral  als  Grundlagen  moderner  Truppen¬ 
ausbildung  und  moderner  Ti  tippeuführung.  Drei  Vorträge.  Berlin 
1871.  8. 

Vandev elde ,  L.,  Description  des  forti.fi cations  de  Paris ,  ses  moyens 
de  defense  ei  les  attaques  auxgueues  cette  capitale  jpeut  elre  exposee. 
Paris  1870.  8.  Avec  un  plan  du  camp  retranche  de  Paris. 

Wehrgesetz  und  Gesetz,  womit  die  Art  und  Weise  der  Erfüllung 
der  Wehrpflicht  geregelt  wird,  vom  5.  December  1868.  Nebst 
den  Durchführungsbestimmungen  dazu.  2  Theile.  Prag  1868-69.  8. 

Wehrkraft  der  Monarchie,  das  Jahr  1870  und  die  — .  2.  Auflage. 
Wien  1870.  gr.-8.  (Mit  5  Tabellen.) 

Wehrkraft,  die,  der  vereinigten  Fürstenthümer  der  Moldau  und 
Walachei,  dann  Serbiens,  Montenegro’s  und  Griechenlands.  Im 
Juli  1871.  Wien  1871.  8. 

Wehrverhältnisse  in  Europa  zu  Land  und  zur  See.  Verglei¬ 
chende  Darstellung  der  — .  Wien  1871.  4. 

Wetzer,  II,  L.,  Ueber  Milizen.  Wien  1871.  gr.  8. 

Wiebe,  F.  K.  H.,  Die  königliche  Artillerie- Werkstatt  Spandau.  Mit 
Genehmigung  des  königlich  preussischen  allgemeinen  Kriegsdepar¬ 
tements,  technische  Abtheilung  für  Artillerie-Ang'elegenheiten.  Ab¬ 
druck  aus  dem  Skizzenbuch  für  die  Ingenieure  und  Maschinen¬ 
bauer.  61  Tafeln  nebst  Text.  Berlin  1871.  Folio. 

(Dr.  P.  Lippert.) 
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